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Die Singdroffel 
(Turdus musieus, ZL.). 
Don Heinrih Thienen. 

Die Singdroffel, welhe in meiner früheften 
Jugend, vor etwa 35 Sahren, in dem ganz nahe 
bei meinem Geburtsorte liegenden fogenannten Müh— 
lenwalde in großer Zahl vorfam, habe ich zu jener 
Zeit vielfah als Stubenvogel gehalten. Von Zeit 
zu Zeit wurde ein Par mit feinen Jungen von mir 
aus befagtem Walde geholt und das Neft in einer 
von den fünf in einem Kleinen Zimmer in Holzkübeln 
aufgeftellten Tannenpyramiden untergebracht. In dem 
Zimmer, deſſen Fenfter nach Süden lagen, hatte ich 
vorher durchgängig eine Hand hoch Kies aufgeſchüttet 
und über denjelben Mos, Laub und Gras, wie man 
e3 im Walde findet, ausgeftreut. Das Trink: 
und Badewaſſer war in einem großen, ganz flachen, 
mitten im Zimmer aufgeftellten Kübel enthalten, 
wurde täglich erneuert und auch von den Vögeln 


Berlin, den 6. Ianuar 1881. 


X. Iahrgang, 





fleißig benußt. Als Hauptfutter erhielten die Alten 
ſowol wie die Jungen frischen, weißen Kuhkäſe (Quark) 
mit Schwarzbrot vermischt, außerdem täglich eine 
Hand vol Mehlwürmer, ausgegrabene Engerlinge 
und Negenwürmer. Die Vögel geberdeten fih gerade 
wie in der Freiheit; fie durchſuchten Mos und Blätter 
und fragten diefe ähnlich wie eine Henne mit den 
Füßen auseinander. 

In dem darauf folgenden Frühjahre (Monat April) 
war zu meiner Weberrafhung das Weibchen eines 
Pärchens plößlich verfchwunden, ohne daß ich mir er— 
klären konnte, auf welche Weife es abhanden gekommen. 
Bei näherer Durchſuchung fand ich e3 zu meinem 
Erjtaunen auf einem in den Tannenzweigen wohl— 
versteckten, neu angelegten Neſte ſitzen. Selbſtver— 
jtändlich ftörte ih es in Feiner Weiſe, und e3 ver: 
hielt fih auch vollfommen ruhig. Ungefähr nad 
Verlauf von S—10 Tagen vernahm ih ein leiſes 
Piepen und gewahrte zu meiner größten Freude, 
daß die Alten fleißig fütterten. Die Jungen ge— 
diehen ſehr gut, flogen gegen Ende Mai ſchon 
im Zimmer umher und nahmen dargereichte Leder: 
biffen, in Mehlwürmern, Engerlingen und Regen: 
würmern bejtehend, mir aus den Händen, welche 
Nahrung ih ihnen auch ſchon, als fie noch im Nefte 
waren, täglich abwechſelnd verabreicht hatte. Bei 
ſolchen mehrfach erzielten Bruten hatte ich nicht felten 
Sänger erjten Ranges zu verzeichnen. An den 
jungen Vögeln lernte ich auch die Männchen von 
ven Weibchen leicht unterscheiden. Die erfteren fehen 
oben, namentlih am Kopf und Genid, hell aus und 
die Drangefarbe tritt an den unteren Flügeldedfeder- 
hen grell hervor, während bei den letzteren Rücken, 
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Kopf und Genid dunkel und die unteren Flügel- 
dedfederhen bedeutend bläffer und heller find; immer— 
bin gehört ein geübter Blid dazu, die Gejchlechter 
von einander zu unterjcheiden. In der Zeit von 
Frühjahr bis Johannis ift das Unterfcheidungsmerk- 
mal bei den Alten ſehr vdeutlih, und zwar hat das 
Männden ein langes, jpites, zum Körper jenkrecht 
ftehendes Zäpfchen und eine hohe, rothe, fleischfarben 
ausjehende Bruft, das Weibchen zeigt Dagegen im Früh— 
jahre vor der Brut eine, wenn auch nur um eine 
Geringes breiter, flacher und bläſſer ausfehende Bruft 
und ein kurzes, ftumpfipiges Zäpfchen, welches mit 
dem Körper in ziemlich mwagerehter Nihtung liegt. 
Nach der Brut ift beim Weibchen die Haut grau 
und zufammengeichrumpft, hat Nehnlichkeit mit einer 
getrocineten Schweinsblafe und ſchält ſich nach etwa 
5—6 Moden vom ganzen Unterleib ſchuppenähnlich 
ab. An diefer Stelle fei erwähnt, daß, außer den 
Bögen, die jih von vornherein dur ihr Gefteder 
als Männden und Weibchen Fennzeichnen, bei allen 
übrigen ohne Ausnahme das fihherite und untrüg- 
lichſte Unterfheidungsmerfmal — in der Zeit” von 
der Brut bis Johannis und eine regelrechte Brutzeit 
vorausgefeßt — die duch Aufpuften des Vogels fich 
dem Auge darbietende Brufthaut ift, welche beim 
Männchen fleischfarben, beim Weibchen grau und 
trocken ausfieht. 

Im Herbft ift das Erkennen bedeutend ſchwie— 
iger und nur ein außergewöhnlicher Vogelkenner 
vermag einigermaßen mit Sicherheit die Gejchlechter 
von einander zu unterſcheiden. Das Männchen zeichnet 
fih dann nämlich duch feinen Schlanfen Körperbau, 
recht goldgelbe Punkte auf den Flügelvedfedern und 
durch die Fülle der von der Schnabelmurzel bis zu 
den N — ſich ar u vor dem 








Weibchen aus (diefe Merkmale ergeben fich bei den 
verschiedenen Farbenipielarten der Singdroffel über: 
einjtimmend). 

Die Singdrofjel brütet in der Gefangenschaft 
duchicehnittlich einmal im Sabre und jchreitet jelten 
zur zweiten Brut. Sie pflanzt fich in der Gefangen- 
Schaft leicht fort und ift, mit anderen Vögeln zuſam— 
mengebracht, ein ruhiger und verträglicher Vogel. 
Man hüte fich jedoch ernftlich, ihr eine Schwarz: 
droſſel (Turdus merula) in einer Flugvoliere oder 
Bogelftube zuzugefellen, da dieſe vom Augenblick der 
Brutzeit an in blinder Wuth wie ein Kampfhahn 
über die Singdrofjel herfällt und ihr mit Schnabel- 
bieben, namentlih auf den Kopf, jo lange zuſetzt, 
bis fie vor Ermattung ftibt, Daß die Weibchen 
beider Arten fih am Kampfe betheiligten, habe ich 
nie zu bemerken Gelegenheit gehabt. 


(Schluß folgt). 


Mein Lori von den blauen Gergen 


(Psittacus — Trichoglossus — Swainsoni, 
Jard. et Seb.). 


Bon Eduard Rüdiger. 


Welcher Leer hätte wol den glüdlichen Lorizüchter 
in Freiberg noch nicht ehrlich beneidet! Schon wie— 
der hat er in Nr. 44 des vor. Jahrg. — zum 
dritten Mal in einem Jahre — die jungen Schäße 
feiner Stube ausgeboten, und ſchon wieder dürfen 
wir, alle bei. ſolchen Erfolgen auch reichlich be— 
mefjenen idealen Freuden bei Seite gelafjen, nach— 
rechnen, eine wie vortheilhafte, zur Nachahmung falt 
zwingende Kapitalanlage ſolch' freilih an fich werth— 





Ein le Gelbkopf. 
Bon Dr. U. Zivperlen in Cincinnati. 


Unter den Papageien, die hier gehalten werden, ift der 
doppelte Gelbkopf (Psittacus Lavaillanti, Gr.) am meiften 
vertreten. Seine Gelehrigfeit, Zutraulichkeit und Beite 
reichende MWeberlegungsgabe haben ihn zum. bevorzugten 
Liebling der biejigen Ss gemacht. Der Preis ift 
deshalb auch im Vergleich zu anderen lkschen oder 
zum Graupapagei jehr bob; ein junger Vogel wird mit 
18—20 Doll. bezahlt. Auch, ich beſihe ſeit ſechs Jahren 
einen ſolchen Papagei, der ſich in der erſten Zeit der Zu— 
neigung der ganzen Familie, deren einzelne Glieder an ihm 
täglich ihr Lehrtalent erprobten, erfreute, in den letzten 

Jahren aber, da er verhaͤtſchelt iſt und ſich wie ein un— 
gezognes Kind gebervet, 5. B. jo lange fchreit, biS er das 
befommt, was er will, bei der „Jüngern Generation jehr 
mißliebig geworden ft Sei es das ſchadenfrohe Gelächter 
oder das tr umphirende Sa das er ausitöht, Tobald er 
einen feiner Wünfche, oft gegen den Willen der Anweſen⸗ 
den, erreicht hat — genug, er hat die jüngeren Familien— 
glieder gegen jich, die ihn bet der geringiten Unart mit 
ſeinem Käfig entweder in einen dunkeln Winkel ſtellen 
oder den Käfig mit QTüchern zudeden. 

Letztres geht ihm nicht ehr zu Hurzen, denn mährend 
er im dunkeln Winkel ganz ftill wird, legt er fich bier 
aufs Bitten. Mit einjchmeicheinder Stimme erbietet er 
jich,” ein ‚good boy; zu jein, und hettelt jo lange fein 





‚good boy‘ fort, bis das verhüllende Tuch entfernt iſt, 
worauf er entweder feinen Kopf zum Krauen hinhält oder 
in ein jubelndes Hurrah oder Bravo ausbricht. 

Gute Mufik liebt er, aber wenn ftümverbaft auf dem 
Piano gefpielt wird, jo fängt er an. zu Ihreien, wie wenn 
er wühte, daß er dann hinausgefchafft wird und die Mufit 
alfo nicht mehr. zu hören braucht. Erklingen aber mit 
Geſchick vorgetragene Mufikjtüce, jo iſt er ftols, ftraubt 
feine Kopffedern in die Höhe, ‚breitet die Schwanzfedern 
aus und Lüftet feine Flügel, wie um jeine rothen Epau— 
letten zu zeigen, und ruft bewundernd Tanggetogen ‚oh‘, 
wobei er manchmal mit der Zunge jchnalzt. Wenn mai 
den Käfig mit einem Tuche zudedt, den Kukuksruf nach— 
ahmt und dann, das Tuch wegziehend, fragt: ‚Wo ift der 
Polly?“ fo antwortet er mit einem [anggesogenen „Da, DI 
und ſchließt mit fröhlichem Lachen. Er wird dann nicht 
müde, ſelbſt ‚Kufuf: zu rufen, und wenn die Frage: ‚Wo 
iſt der Polly?‘ nicht geftellt wird, entweder ſelbſt zu fragen 
oder mit einem rajchen ‚da, da oder einfachen ‚da‘ zu ante 
worten. Beim Abdrehen des Gafes vor dem Schlafengehen 
fagt er regelmäßig ‚gute Jtacht‘ und wiederholt es jo lange, 
als man im Zimmer ift. 

Bei Negenwetter verhält er fich jehr ruhig, wie er über- 
haupt fein Freund von Waſſer ift, keins trinft umd 
noch weniger {8 je gebadet hat. Sein Entſetzen ift 
wirklich komiſch, wenn man ihn mit der Pflanzenfpriße 
beregnet. Nachmittags ichläft er regelmäßig 1—2 Stunden 
und ift unzufrieden, wenn er geftört wird. Die Corp 
kennt er genau und will unter allen Umfänden dabei fein ; 
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volles Vogelpar ift und bleibt. Wenn doch ähn— 
fihe Grgebniffe nur erft die Negel bildeten! — 
Meine Berechtigung zu diefem Hinmeije erklärt ſich 
dadurch leicht, daß ich am Freiberger Segen zufällig 
fogar doppelt betheiligt bin. Die erfte Brut näm— 
li) kam nah der „Ornis“-Ausſtellung in meinen 
Beſitz, Die zweite erhielt auf meine DVeranlafjung 
Herr Baumeifter Louis Harres in Darmftadt, zur 
Zeit, nah Zahl und Werth feiner gefiederten Gäſte, 
der bedeutendfte Liebhaber und Züchter daſelbſt. 
Menn die zuleßt ausgebotenen Frenzel/ihen Vögel 
den hierher gefommenen gleichen, wünjche ich ihnen 
die beften Pfleger. 

Zeider waren meine Lori nur mit Reis aufge: 
zogen. Das war wol auch mit die Urſache, daß 
mir das Weibchen kränkelte und etwa vier Wochen 
nad jener Ausftelung einging. Das zweite Par 
it an Kanarienfamen gewöhnt und macht jeinem Be— 
ſitzer keinerlki Mühe, dagegen bleibt mein überleben: 
des Exemplar troß aller gewinnenden guten Eigen: 
haften eine, wenn auch gern getragne Laft. Alles 
babe ich ſchon verfucht, den Vogel zur Annahme 
von irgend welchen Körnern zu beitimmen. Ständig 
find ihm Kanarienfat, gequetichter Hanf und Hafer vor- 
gejeßt, und auch der Hunger als befter Koch wurde 
binzugezogen. Alles vergebens. Das tägliche Futter 
befteht nach wie vor zur Hauptſache aus friſchgekoch— 
tem Milchreis und altbacknem, eingeweichten, aus— 
gedrücten Wed; zeitweilig gibt es Obſt und Salat. 
Ein hartes Stück Schwarzbrot dient mehr zur Unter- 
haltung als zur Sättigung. Der Lori wäre die 
Perle der Stube, wollte er fih an Körner gewöhnen; 
jo aber muß ich ftet3 befürdten, daß er plößlic 
eingeht, obwol er noch durchaus geſund und wohl 
genährt erfcheint, auch ordnungsmäßig vermauferte. 





Der Züchter, Herr Dr. Frenzel, hat gleichzeitig das 
Berdienft, einen Pflegling bereits „menfchenfreundlich“ 
abgeliefert zu haben; in meinem Belige aber iſt diefer 
vollends jo ungewöhnlich zahm geworden, daß weis 
tergehende Anforderungen, will man von etwaiger 
Ausdehnung feiner Leiftungsfähigkeit auf ſprachlichem 
Gebiete abjehen, kaum je zu ftellen fein dürften. 
Der Käfig, wenn er auch Raum genug bietet, it 
feinem lebhaften Bewohner doch nur ein Gefängniß. 
Kaum wird der Fenſterladen geöffnet, jo begrüßt er 
das Tagesliht mit einem hellen, luſtigen Pfeifen, 
beginnt fein haftiges Umberklettern, und die „rufende 
Stimme” trägt den Morgengruß dureh Die noch ges 
Ihlofjne Thür ins Nachbarzimmer. Bon dort alte 
wortet fogleih der Buchfink aus einem Flugkäfige, 
mit dem feit Monaten Freundschaft geichlofen ift. 
Mer ihr Zwiegefpräch deuten Fönnte! 

Dauert's zu lange, bis die Käfigthür zum freien 
Wandern fich öffnet, fo wird Lori ernftlich böfe. Er 
fträubt fein herrliches Gefieder, ftellt ſich hoch auf 
feine Beine, niet haftig mit dem Kopfe, ruft „Komm 
ber” und ziſcht dazwiſchen langgedehnt wie eine 
Gans. Geſchieht ihm dann ſein Wille, iſt er mit 
einem Ruck wieder der glatte, liebe, ſchmeichelnde 
Geſell, ſitzt ſofort auf dem Finger und verlangt un— 
aufhörlich am Kopfe gekraut zu werden. Es hat 
längere Zeit gewährt, bis ſich der Vogel zu einem 
kühnen Fluge durchs Zimmer entſchloß. Das hatte 
ſeinen guten Grund. Rings an den Wänden ſah 
er ja nur ſeine entſchiedenſten Feinde. Die Sing— 
ſittiche ſchreien gemeinſchaftlich, rütteln ſich und 
hängen an den Drähten, ſobald fie ihn gewahren. 
Die Buntfittiche machen e3 ebenfo, nur ift bei ihnen 
die Sache weit gefährlicher, weil fie ihre Schnäbel 
und Köpfe dur den majchigen Draht zu bringen 





er hat ſich auch ganz an die Koft gewöhnt, morgens Milch— 
brot in Kaffe getaucht, mittags etwas gefochtes oder ge- 
bratnes Fleiſch, Kalb: oder Ochſenfleiſch oder zur Ab— 
wechslung ein Hühnerfchlägelchen, von dem er den Reſt 
Fleiſch mit großem Behagen abnagt, dann Kartoffeln, 
gekocht oder gebraten, oder Mehlſpeiſen, Pfannkuchen u. drgl., 
ſchließlich ein Stückchen Butterbrot oder daſſelbe mit 
Fruchtgelee beſtrichen, wobei er aber oft blos die Butter 
oder das Eingemachte abnagt und den Reſt wegwirft. 
Wenn bei anderen Papageien dieſer Gattung der 
Kopf hochgelbe Federn zeigt, jo find viejelben bei ihm 
dunfelgelb und goldglänzend, wie überhaupt die —— 
grünen Federn, je nachdem man fie betrachtet, hellgoldgrün 
oder golobraun ſchimmern, gerade wie gewiſſe Arten 
Gold⸗ oder Sandkäfer. Ohne Zweifel hängt die Er— 
icheinung mit der Kütterung zufammen, da er, jolange ich 
ihn habe, jeden Tag Nu Stückchen Fleiſch oder einen 
Knochen zum Abnagen befommt. Selbftveritändlich erhält 
er nebenbet alle Arten von Obſt, Nüſſen, jelten etwas Hanf 
famen u. f. w. in der Zwiſchenzeit. Zitronen zieht er 
allem andern Obſt vor. Dft genügt ein dargereichtes 
Stück weihes Holz, ihm die Langeweile zu vertreiben ; 
diejes wird dann bisweilen ftundenlang benagt. Sobald 
in jeinem Käfig fallengelaffene Syeiferefte ſich anhäufen, 
ift jein Gefchret durch nichts zu beſchwichtigen als durch 
fofortige Reinigen und Beftreuen des Käfigbodens mit 
grobem Flußſand, von dem er fich eine Portion mit Vor— 
liebe aufpict. Sit Verſchiedenes auf dem Mittagstiſch 
und man erräth nicht gleich, was ex gerade wünfcht, To 


nimmt er das Dargebotene raſch mit dem Schnabel, wirft 
es voll Wuth zu Boden und fuht die Hand des Darbieten- 
den zu beißen. u 

Dei Hund und Kate hat er ſich in Achtung geſetzt; 
fie reißen aus, fobald er aus dem Käfig tft und ſich ihnen 
nähert. Während er mich und meine erwachiene Tochter 
mit einer gewiſſen Zurücdhaltung oder gar Herablaſſung 
behandelt, ıft er ganz Hingabe und Schmeichelei gegen 
fremde Damen, oder wenn ſich meine Frau mit ihm abgibt. 
Sie ift es auch, die ihn wie ein Kind behandelt, infolge 
deſſen er uns gegenüber ſich garnicht Findlich benimmt, 
im Gegentheil einen gewiſſen Trotz oder Schadenfreude 
zetat, wenn er Emen oder den Andern geflemmt hat. Sn 
diefem Falle ruft er ‚autfch‘ und fängt dann an zu weinen; 
droht man ihm dann mit dem Finger, jo nimmt er eine 
herausfordernde Stellung an und ruft drohend ‚aber wart‘, 
Was er Spricht, und er Spricht jehr viele Worte, ift une 
gemein deutlich, ja verichteden modulirt, 3. B. bei dem 
‚Polly wants a cracker‘, das er von Straßenkindern Ternte, 
fann er ſich wenigſtens ein dutzendmal in verſchiedner 
Stimmlage und Betonung ausdrücken. Wörter mit r 
ipricht er befonders deutlich, er pfeift, lacht, weint, bellt, 
Ichreit Feuer, wenn im benachbarten Spritenhaus die 
Feuerglocke geht, und ift ein überaus unterhaltfamer Vogel, 
wenn er guter Laune iſt. Spricht Semand im Haufe un- 
gewöhnlich laut und rafch oder in Grregung, jo macht er 
die Stimme fo täufchend nad, daß man trotz Aergers 
oder Zorns laut lachen muß. Ex jpricht zwar dann Feine 
Worte, aber jeine Nachahmung der Stimme, feine Dekla- 
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vermögen. Die Nymfen allein verhalten ſich ruhig, 
als ginge fie ein Lori auf ihrem Käfige garnichts 
an. Wer je den Lori in irgendwelche Sittichgeſell— 
ſchaft geben wollte, bevenfe ſich! 

Kein Vogel hat ein fo ftändiges Bebürfnik 
zum Baden wie ein Lori. Er wartet de3 Morgens 
gewiß nicht, bis ihm pünktlich die Schüffel in den 
Käfig geftellt wird, vielmehr kommt er ungeduldig 
entgegen und fteigt ſchon hinein, wenn man fie noch) 
in der Hand hält. Dabei ift es auffällig, daß er 
fih nicht jeßt und dann durch Flügelichlagen wie 
alle anderen Sittiche z. B. durchnäßt, nein, er 
ſchiebt ſich allemal mit Kopf und Bruſt förmlich 
hinein, hält die Flügel gejchloffen und jchüttelt dieje 
erft, wenn er längft wieder aus dem Wafler. Kürz— 
lich follte ihm ein recht ausgibiges Bad geboten 
werden. Gine größere flache Porzellanſchüſſel wurde 
mit lauem Waſſer gefüllt und der Lori der Bequeme 
lichkeit halber ins Wohnzimmer gerufen. Doch die 
Einladung ſchien ihm nicht zu behagen, und mir 
ward die Zeit lang. Ich ergriff meinen Freund 
und jeßte ihn mit Gewalt ins naſſe Clement. 
Schnell biß er, zum erjtenmal wol in feinem Leben, 
in beide Zeigefinger, daß das Blut nur ſo ſpritzte, 
dann entjchlüpfte er fchnell meinen Händen, z0g mit 
jeinem jchleifenden Schwanze eine Waſſerſtraße hinter 
fih her und war in ungeahnter Geſchwindigkeit an 
den Gardinen in die Höhe. Dort jaß er lange ftill 
und in Sicherheit, al3 fich aber Niemand um ihn 
fümmern wollte, fam er auf eine Stuhllehne herab, 
welche er nicht verließ, bis er völlig troden ge— 
worden. Den vorgehaltnen Finger mochte er lange 
nicht jehen. Endlich war jeine Verftimmung am 
Ende, er flog auf den Büchertiſch, begrüßte jein 
Bild in dem darüber hängenden Spiegel mit vieler 


Zärtlichkeit und fam dann wie gewöhnlich auf den 
Schreibtiſch. Hier ebenfalls nicht beachtet, ftieg er 
am Nermel jtillihweigend empor und ließ fich zwischen 
Nocdkragen und Hals, im Naden, häuslich nieder. 
Das ijt num jeit Wochen ehr oft ftundenlang fein 
Lieblingsplaß. Dort verhält er fich allezeit jo ruhig, 
daß ich ungeftört ſchreiben kann, und nur mit Ge— 
walt läßt er fich entfernen. 

Andere, welche den Lori plaudern hörten, be: 
haupten oft, ev habe dies und das vecht deutlich ge— 
fagt. Es iſt auch allerliebft, wenn er fortlaufende 
Sprachſtudien treibt, aber zweifellos verftändlich jagt 
ex, will ih wahrheitsgemäß berichten, bis heute noch 
weiter nichts als „komm' her” und „mach' fort“. — 
Erſtres iſt meine ftehende Anrede, wenn der Käfig 
geöffnet und das Köpfchen gefraut wird, Letztres 
mein Zuruf bei Beendigung der Spielerei. Sicher 
braucht er Beides immer zur pafjenden Zeit. 

Den „Lori von den blauen Bergen” hat wol 
Jeder Schon in einer Ausftellung oder jonftwo lebend 
gejehen. Ein andres Eremplar der Art kommt uns 
noch äußerft jelten, auch todt nicht zu Geficht. Welch’ 
herrliche Farbentafel da eben vor mir! (Großherzogl. 
Mufeum in Darmitadt). In Tebenswahren Stel: 
lungen, theilweife auf Zweigen: 5 Gebirgsloris 1), 
1 vothbrüftiger Lori [Triehoglossus haematodes?) ], 
2 Loris mit vofenrothem Geficht [T. discolor?)], 
2 Mofehusloris [T. eoneinnus®)], 2 gelbgeichedte 
Loris [T. chlorolepidotus>)], 2 Schmudloris [T. 
ornatus 6)], 2 Zwergloris [T. pusillus”)], 2 blau- 

2) In Ruß'“ „Die fremdländiihen Stubenvögel“ find biefe Arten unter 
folgenden Namen behandelt: 1. Lori von den blauen Bergen. 

2) Blutflediger Keilſchwanzlori (P. haematodes, Wgl.). 

3) Blaufhwingiger Keilihwanglori oder Schwalbenlori (P. disc olor, SAw.) 

) Keilfichwanzlori mit gelben Bruftjeiten (P. concinnus, ‚Sto.). 

5) Keilſchwanzlori mit gelbgefchuppter Bruft (P. chlorolepidotus, AAl.). 


6) Blauohriger Keilichwanzleri (P. ornatus, Z.). 
?) Kleinfter Keilihwanzlort (P. pusillus, Shu.). 





mation ift fo treffend und dabei jo komiſch, daß das 
Geſicht des grämlichiten Hypochonders ſich aufhellen würde, 
wenn er den zankenden Kerl betrachtete, wie er mit 
gefträubten Kopffedern und gelüfteten Flügeln auf feiner 
Sitzſtange hin- und berichreitet und feinem geprehten Herzen 
Luft macht. Kommt Beſuch und er ift im Ntebenzimmer, 
o will er den Beſuch auch ſehen. Sind e$ Damen, fo 
it er die Liebenswürdigteit felbft; er hat noch nie verfucht, 
eine zu beißen. Wird er aber dann feiner Aufmerkſamkeit 
gewürdigt, troß aller Rue einschmeichelnden Verſuche, 
Aue auf ih zu Ienfen, jo wird er unangenehm und 
reit. 

Sein Charakter, wie er fih nach und nach entwidelt 
hat, ift der eines gewedten, aber verzärtelten, verzogenen 
Kindes, dem man, um es bet guter Laune zu erhalten, 
jeden feiner Wünſche befriedigen muß, und das, mas e8 
nicht durch Schmeicheln und Betteln erreichen Tann, mit 
Schreien und Unarten durchfetzt. Verſuche meinerfeits, 
ihn duch Strafen, Spritzen mit Waſſer oder leichte 
Schläge mit einem Fiſchbein folgſam zu machen, haben 
gänzlich Fehlgeichlagen; wenn er ſich auch beim Mittags: 
tiſch regelmäßig von mir füttern läßt, To jucht er mir doch 
zuweilen einen Streich zu fbielen, indem er z. B. ftatt 
nach dem vorgehaltnen Stück nad dem Finger greift und 
empfindlich zwidt. Er bat die erhaltenen Cohläge nicht 
vergeljen, denn wenn ich ihm ein Fiichbein oder eine Gerte 
zeige, nimmt er eine verthetdigende, aber zugleich heraus- 
fordernde Haltung an. Deffne ich feinen Käfie, jo Elettert 
er wol heraus, beruͤckſichtigt mich aber weiter garnicht und zeigt 


ich niemals dankbar, wie bei meiner Frau, der er im ganzen 
Zimmer nacläuft und nicht genug Ichmeicheln kann, wenn 
ie feinen Käfig öffnet. Cr Elettert dann auf einen in 
ihrer Nachbarichaft befindlichen Stuhl, wo er, auf der 
Lehne fitend, jolange ſie arbeitet, 3. B. naht oder bügelt, 
ganz zufrieden dareinfchaut, wie wenn er jagen wollte: ich 
kann wol warten, bis du mit deiner Arbeit fertig a und 
dich dann mit mir abgibft. Sobald fie aber die Arbeit 
weglegt und vielleicht ein Buch zum Lefen nimmt, fo will 
er unterhalten fein. 

Mit diefer Skizze Habe ich wol gezeigt, wie man 
diefen hochbegabten, überlegenden und mit Weberlegung 
handelnden Papaget nicht erziehen ſoll, wie leicht man ihn 
überhaupt verziebt; aber es ift ſchwer, hier die richtige 
Mitte zwiſchen Nachgiebigkeit und — zu treffen. 
Dhne Zweifel find auch die einzelnen Vögel ihrer Gemüte- 
art nach verfchieden und müſſen entiprechend behandelt 
werden. Möchten doch diejenigen, welche anderen Gejchöpfen 
Vernunft oder Ueberlegung abiprechen, ſich die Dr 
nehmen, diejelben genau zu beobachten; das ftolze Herab— 
fehen auf ein Thier, das von der Mehrzahl der Menjchen 
als unvernünftig betrachtet wird, muß fich in Bewunderun 
verwandeln, wenn man in einem jo tleinen Gehirn fo vie 
Charakter entdeckt, ja oft dürfte die kleinere Gehirnmaſſe 
des Thiers die größere des eingebildeten Menfchen in 
Schatten ſtellen. 
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geftrichelte Zoris [T. cyanogrammus®)], 1 T. por- 
phyreocephalus°) und 2 T. Meyeri '%); außerdem: 
2 wunderbar fhöne Frauenloris [Lorius lori !')], 
2 farbenprächtige ſchwarzkäppige Loris [L. domi- 
cella !2)], 3 eigenartige L. tristis ®), 2 L. fusca- 
tus"), 2 rothe Loris [L. garrulus ®)], 2 jchar- 
lachrothe Loris [L. ruber '%)], 1 blaunadiger Lori 
[L. eyanauchen !")], 1 ſcharlachſtirniger Lori [L. 
seintillatus !°)], 1 ſammtſchwarzer Lori [L. ater !°)], 
3 Kapuzenloris [L. rieiniatus?°)], 1 Blauwangen- 
lori [L. eyanogenys?')], 1 Halbmasfenlori [L. 
semilarvatus 22)], der kleine, lebend nicht nad 
Europa gelangende Saphirlori [L. taitianus 2°) ], 
fornblumenblau und weiß, von den Geſellſchafts— 
infeln, und der in nur wenigen Mufeen anzutreffende 
ebenfalls Kleine, auch in feiner Heimat zu den jeltenften 
Arten zählende Nubinlori [L. fringieillaceus **)]. 

Mit Ausnahme einzelner Köpfe find alle durch 
den befannten Neifenden Herren von Rofenberg 
geſchenkt, welcher zur Zeit wieder hier fich aufhält. 
Wir trafen uns heute vor feinen Gaben. Fromme 
Wünſche hat Seder frei. Wer möchte nicht auch 
einmal im Teopenwalde dieſe wenn auch liederlofen, 
doch jo beftridenden Bewohner deſſelben belaufchen? 


Dom rothen Kardinal. 
Bon Dr. med. Gregor Schmitt. 


Bon dem Grundfabe ausgehend, daß alle Freunde 
der Vogelwelt die von ihnen gemachten Erfahrungen 
zu allgemeinem Nuß und Frommen fich gegenfeitig 
mitzutheilen verpflichtet find, und da ich aus eigner 
Anſchauung weiß, wie oft jheinbar Unbedeutendes 
für einen Dritten Intereſſe bietet, bringe ich die 
folgenden Beobachtungen zur Kenntniß der Leler. 

Anfangs Auguft 1880 erwarb ih aus Privat: 
befiß ein Par rothe Kardinäle, gejunde, frilche, gut 
befiederte Vögel, die nicht jehr jheu waren und gut 
fraßen. Von dem ihnen vorgejegten Futter, Hirſe, 
Kanarienz, Hanf: und Sonnenblumen:Samen, verzehrt: 
ten fie den legtern weitaus am liebſten, verſchmähten 
dagegen Hirſe und Kanarienſamen fait gänzlich. 
Ameijenpuppen liebten fie nicht, auch gehadtes Fleiſch 
nicht jehr; einige Mehlwürmer aber ſchienen ihnen ein 
Hochgenuß; auch grünen Salat, jühe Birnen, Wein— 
trauben u. drgl. nahmen fie gern. Das Männchen 


s) Keilſchwanzlori mit blauſchwarz geftreifter Bruft (P. cyanogram- 
mus, Wgl.). 

°) Drangeftirniger Keilſchwan zlori E. porphyrocephalus, Dirchsn.). 

») Walden's Keiljchwanzlori (P. Waldeni, Rss.; P. Meyeri, Wia.). 

2) Blaufhwänziger Breitihwanzlori (P. Lori, Z.). 

2) Schwarzfäppiger Breitihmwanzlori (P. atricapillus, W77.). 

3) ? Meder bei Binjch, Ruß noch ſonſtwo zu finden. 

4) Meißbürzeliger Breitihwanzlori (P. fuscatus, ZUN.). 

») Breitſchwanzlori mit gelbem Mantelfleck (P. garrulus, Z.). 

16) Blaufchulteriger Breitihwanzlori (P. ruber, Gml.). 

1) Blaunadiger Breitſchwanzlori (P. cyanauchen, Mür.). 

13) Drangegeftrichelter Breitihwanglort (P. seintillatus, Zimm.). 

») Schwarzer Breitihwangzlori (P. ater, Scpl.). 

20) Violettnadiger Breitihwanzlori (P. riciniatus, Behst.). 

2) Schmwarzflügeliger Breitſchwanzlori (P. cyanogenys, Bp.). 

22) Blauwangiger Breitihwanzlort (P. semilaryatus, 2p.). 

3) Meißbrüftiger Breitſchwanziori (P. taitianus, Grml.). 

*) Blauſchopfiger Breitihwanglori (P. fringillaceus, Gmt.). 





fang, wie eben ein rotber Kardinal fingen kann — 
der Name „vVirginiſche Nachtigal” ift offenbar Ironie. 
Immerhin vervollftändigte er bisweilen in nicht un— 
angenehmer Weile das vieltönige Geplauder ber 
a befinolichen Eleineren und größeren Fremd: 
änder. 

In den letzten Tagen des Auguft wußte das 
rothbe Männchen die Freiheit zu gewinnen. Mit 
raſchem Fluge eilte er über die Dächer in einen 
nahe gelegenen Garten, wo er fi, offenbar feiner 
ungewohnten Freiheit ſich freuend, auf die äußerſte 
Spite eines hohen Birnbaums jeßte und in fo 
meilterhafter, bei ihm unerhört ſchöner Weiſe fang, 
daß er allgemeines Auffehen erregte. Won hier flog 
er bald in einen der Stadt benachbarten, von einem 
Bade durchfloßnen Wiejengrund und trieb fich hier, 
bejtändig fingend, in den Weiden: und Erlenbüjchen 
umber, fam aber wenig auf den Boden. Jung und 
Alt, den Vogel als mein Eigenthum Fennend, jtrömte 
ihm nad und fam ihm, der garnicht ſcheu im nies 
drigiten Gebüſch umherhüpfte, ſehr nahe. Aber alle 
Verſuche, ihn zu fangen, namentlich die, ihn mit der 
Handſpritze zu durchnäffen, mißlangen. So ftreifte 
er vierzehn Tage im Freien umher, hielt fich immer 
in der Nähe des Bachs, juchte auch bald die im 
Innern der Stadt gelegenen Gärten auf und nährte 
fih von Fliegen, Kerbthieren, Negenwürmern und 
jungem, weichem Mais; dabei ließ er feinen Gejang 
ftet3 weithin erſchallen. Zuletzt blieb er jtändig in 
einem Garten, in weldem Hanf, den er fleißig auf: 
fuchte, zum Trocknen aufgeftellt war. Ein gemwiegter 
Vogelfteller rieth num zu dem Verfuhe, das Weib- 
hen zum Einfangen zu benugen. Obwol id nie 
etwas von ehelihen Zärtlichkeiten zwiſchen ihnen 
bemerkt hatte, ging ich darauf ein. Das Weibchen 
wurde in einen Verfandtfäfig geftect und ganz nahe 
an ein jog. Schlagneg geftellt, in welchem ein Mehl: 
wurm befejtigt worden. Kaum war dies gejchehen, 
jo ließen beide Vögel eigenthümlich pfeifende, zijchende 
Lockrufe hören, und wie toll ftürzte jih der Hahn 
auf das Net, das, weil zu Klein, zuſchlug, ohne ihn 
zu deden. Wenige Augenblide darauf nochmals die 
jelbe Bewegung — und der Vogel war gefangen. 
Siherlih hat ihn mehr das Weibchen als der Mehl: 
wurm bethört. 

Bon Stund an war num der Kardinal ein ganz 
andrer; er zeigte fich ſcheu und wild und hat bis 
zum heutigen Tage, nachdem er die inzwijchen ein- 
getretne jehr ſtarke Maufer glücklich überftanden 
und feine Freßluſt ftets behalten, Keinen Ton mehr 
hören lajjen. 


Bor etwa einer Woche begann das Weibchen 
fih zu maufern — das Männchen war ſchon damit 
fertig geworden —, und gleichzeitig fiel mir auf, daß 
das leßtre das Weibchen beftändig beunruhigte und 
verfolgte und ihm ſelbſt bei Nacht feine Ruhe lieh. 
Ich hielt dies anfangs für eine Folge des rege ges 
wordnen Gejhlehtstriebs, glaubte mich aber bald zu 
überzeugen, daß dem nicht jo wäre. Es war ein 
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wirklich tödtlicher Haß, den der Hahn auf das Weib- 
hen geworfen hatte und der jo weit ging, daß er 
ihm die Federn büfchelmeife ausriß, es mit dem 
Schnabel padte und derart biß und jchüttelte, daß 
das Blut im eigentlihen Sinne des Worts an die 
Wand des Käfigs ſpritzte und das arme zerzaufte 
Weibehen in jämmerlicher Weiſe wie eine junge Kate 
ſchrie. Es flüchtete fich beftändig in die äußerjten 
Ecken des Käfigs, in die Futternäpfe, aber überall 
fam auch der Wütherih nad, dejjen Augen einen 
unbeimlihen Glanz zu haben jchienen. Ich hoffte 
immer noch auf Beljerung, aber meine Frau, die 
das Schauspiel häufiger jah als ich und das größte 
Mitleid mit dem armen Vogel hatte, drängte mich, 
ihn herauszunehmen — und es war die hödhite Zeit, 
um ihm das Leben zu retten. Struppig und fait 
federlos, war das arme Thier über und über mit 
trifhen Wunden und Kruften bededt und offenbar 
froh, feinem Peiniger entriffen zu fein. Sch beſtrich 
es mit Karbolöl, fette es allein und freute mich zu 
fehen, wie es troß aller Leiden munter fraß, ſich 
nach und nad faſt vollftändig erholte und rajchen 
Nachwuchs der Federn zeigte. 

Komiſch war das Benehmen unjres Blaubarts; 
er war offenbar-verdußt, juchte feine beflagenswerthe 
Hälfte überall, wohin fie fich ſonſt zu flüchten pflegte, 
biß und rüttelte in großer Wuth an den Käfigorähten 
und fraß, wie es jhien, aus Zorn Alles, was man 
ihm vorjegte. Ich fürchtete nun, feine Wuth möchte 
fi gegen jeine Käfiggenofjen — ein Par Wellen- 
fittihe und einen einfamen Papſtfink — wenden, die 
fih während des ganzen Borgangs und bis jeßt 
noch ſcheu in die Eden gedrückt hielten. Allein dies 
traf nicht zu; er lebt, abgejehen von einigen Schwachen 
Angriffen gegen das Sittihweibchen, die von dieſem 
ſehr energijch zurücgewiefen wurden, in Frieden und 
Eintradt mit ihnen, ſodaß jogar der Papſtfink wieder 
wagt, fi auf die oberften Querhölzer zu jegen. -— 
Sch werde nun abwarten, bis das Weibchen ganz 
vollfommen neubefiedert iſt, dann beide wieder 
vereinigen und, wenn es die Leer interejfirt, weitern 
Bericht erjtatten; möchte mir aber heute die Frage 
erlauben, ob ähnliche Beobachtungen ſchon ander: 
weitig gemadt wurden und was wol die Urjache 
diejer Verfolgungswuth war? 


Zur Zucht, Kehandlung und Pflege der Kanarien. 
Bon U. Schlegelmild. 

Obwol ih ſchon eine Neihe von Jahren hin— 
durch die Züchtung der Harzer Kanarien eifrigft be: 
trieben, auch in leßtrer Zeit nur günftiger Zucht: 
ergebniffe und ehrender Anerfennungen, namentlich 
inbezug auf Gejangsleiftung der ausgebildeten 
Hähne mich erfreut, hätte ich, im Hinblid auf die 
vortrefflihen, erſchöpfenden Schilderungen hervor: 
ragender Kenner und Züchter über dieſen Gegen- 
ftand, doch nicht fobald zur Mittheilung der dem 





erfahrnen Liebhaber faſt nichts Neues bietenden 
Zucht- und Behandlungsweife meiner Kanarien mich 
angeregt gefühlt, wenn ich mich der oft gewünſchten 
ausführlihen Beantwortung der über Hed - Einrich- 
tung, Fütterung und Behandlung der Vögel geftell- 
ten Fragen nicht dadurch zu entledigen beablichtigte. 
Indem ich nun bei diefer Gelegenheit auch einer 
früher in diefem Blatte ergangnen Aufforderung 
zum gegemleitigen Austaufh von Erfahrungen auf 
diefem Gebiete gern nachkomme, darf ic) das Nach- 
jtehende wol dem Wohlwollen der geneigten Xejer 
empfohlen halten. 

Der Hauptzwed, den ich bei Haltung und Zucht 
von Harzer Kanarien verfolge, ift die Erzielung der— 
jenigen Neinheit und Bollfommenheit des Geſangs 
bei gewöhnlider Stubenwärme, melde den 
im Harz bei übermäßiger Stubenwärme gezognen 
Vögeln befanntlich eigen iſt — um es eben nicht mit 
Treibhauspflanzen, jondern mit völlig gelunden und 
ausdauernden, in der durchſchnittlichen Zimmertem— 
peratur fich, wie der geſunde Mensch, ebenfalls be= 
baglich fühlenden Geſchöpfen zu thun zu haben. 

In den Beſitz eines guten, unmittelbar aus 
Andreasberg bezognen Stamms gelangt, züchtete ich 
mehrere Jahre hindurch in fliegender Hede mit 
beiten Erfolge — nachdem ich mir bereits vorher 
binlängliche Kenntniß und Erfahrung in der Kanarien- 
Käfigzucht mit gewöhnlichen Harzer Nollern erworben — 
die vorgejchriebne nothwendige Wärme (15—1S°R.) 
nah dem Thermometer möglichft genau einhaltend. 
Nah und nah aber, von Jahr zu Yahr, ließ ich 
die urſprünglich Feitgehaltenen hohen Wärmegrade 
entiprechend finfen und verwendete ferner die danach 
ihon mehr abgehärteten, beiten und Eräftigiten juns 
gen Hähne zur Hede, während die vorfichtiger be— 
bandelten alten, guten Hähne nur noch als Vor— 
ihläger dienten. Zu Zuchtweibchen wählte ich durch— 
weg gefunde, rein ftrohgelbe Vögel, die bei einer 
regelmäßigen Wärme von 5—6° R. überwintert 
worden waren. 

So zufrieden id) auch mit den bis vor zwei 
Jahren ſtets erzielten Ergebniffen meiner Züchtung 
war, fo gab mir doch ein Umftand Beranlaffung zu 
ernſtem Nachdenken, der nämlich, daß ich eine ver- 
hältnigmäßig nur geringe Anzahl guter Mittel- oder 
gar vorzüglicher, den Lehrmeiftern gleichfommender 
oder diefe noch übertreffender Sänger erzielt hatte. 
Die eigentliche Urfache ſchrieb ich, bei meiner ſehr 
forgfältigen und wol richtigen Behandlungsweife der 
jungen Hähne vor und während der Ausbildungs: 
zeit, der fliegenden Hede zu, aus welcher wol jchöne, 
kräftige, aber infolge der größern Freiheit leichter 
ausartende junge Sänger hervorgehen. Ebenſo miß- 
fällig bemerkte ih — und die Schuld mußte ich 
gleichfalls dem erwähnten größern Freiheitsgenufje 
beimefjen —, daß der Gefang der Zuchthähne, was 
ruhigen Vortrag, Tiefe und Weichheit der Tonlage, 
fowie öftere Wiederholung der ſchwereren Touren be— 
traf, merkliche Einbuße erlitt, welches Uebel dent 
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nächſt wieder zu befeitigen, mir jedesmal nicht geringe 
Mühe machte. 

Ein vor Beginn der nächſten Hede, Anfang 
März 1879, mir bevorftehender Umzug nad einen 
neuerbauten Haufe ließ mich, da ich die ſchöne, mir 
als Kanarien-Hedzimmer zu Gebote ftehende, nad 
Dften gelegene, zweifenftrige Giebelftube mit gutem 
Verſchlußofen möglihft zu fchonen wünſchte, ſchleu— 
nigit Anftalt zur Einrichtung einer praftiichen Käfig: 
bede treffen. Die nähere Beichreibung derſelben 
und deren Beſetzung u. ſ. w. behalte ich mir, als 
zu mweitführend und nicht zeitgemäß, fir ſpäter vor, 
doch bemerfe ich ſchon jetzt, daß ich für die Folge 
nie wieder von der Züchtung im Käfig abgehen 
werde, troßdem diejelbe mehr Mühe und Zeitauf- 
wand erfordert als die Flughede. Während und 
nach der Hedzeit blieb nicht nur der fleißige Gejang 
der alten Hähne weich und gut, es machten au) 
die zweckmäßig untergebrachten ausgewachienen Jun— 
gen recht gute, erfreuliche Fortihritte im Gejang; 
ich erhielt von der Zeit an eine größere Anzahl 
guter Sänger, als dies in den Vorjahren der Fall 
gewejen; ferner ließ auch das Kräftige, ſchöne 
Ausjehen der Vögel nichts zu wünſchen übrig, 
und mit dem Zuchtergebniß endlich konnte ich weit 
zufriedener fein als früher. 

(Schluß folgt). 








Briefliche Mittheilungen. 

... Der Kukuk hält ſich an unſrer oftfrieftfchen Küfte ſehr 
lange; auf Borkum bemerkte ich ihn bis an September, 
und im Sabre 1879 Jah ich den legten am 4. Dftober haufig auf 
diefer Snfel. F. v. Drofte, der tüchtige Beobachter, weiß troß- 
dent das — wie er lebt, nicht zu löſen, obgleich die Löäſung 
nahe Liegt. enn die Ornithologen aufmerkſam beobachtet 
hätten, jo würde ihnen nicht entgangen fein, daß der Kukuk 
ſich vorzugsweife auf den Wiejen herumtreibt und dort 
emjig wie ein Star nach Nahrung jucht. Außer einigen 
arten und Larven, welche er ſicher nicht frißt, findet 
fich Dort nur die fette Ackerſchnake (Tipula agrestis), und 
dieje ift es, von der ex lebt. E. Pf. 


... Mit vielem Vergnügen leſe ih Ihre Zeitung „Die 
gefiederte Melt"; man lernt diefes und jen«d daraus, So 
mar es mir neu, daß durch die Fütterung mit friſchen jungen 
Zannennadeln das Roth der Bruft bei Hänflingen wieder her- 
vorgebradt werden fünne. Sch wollte dies an einem in 
diefem Frühjahr gefangnen rothbrüftigen Hänfling verfuchen 
und gab ihm Tannen und Wacholdergrün. Der Vogel 
mar gejund und munter und erhielt das gleiche Futter mie 
mein vorjähriger grauer, gab aber feinen Laut von ſich, ob- 
gleih der ältre Hänfling fleißig den ganzen Tag fang. 
Acht Tage kränkelte er und ftarb ſchließlich. — An dem hier 
in der Nähe liegenden Kierenberg wachſen viele Wachholder- 
ſträucher, und in denſelben niften gern rothbrüftige Hänflinge. 
Leider find die böfen Buben fehr binterher und nehmen 
die Neiter aus. Wenn man die Sungen in Harzer-Bauer 
ftedt, jo füttern die Alten fie groß, aber ſpäter bei ber 
Maufer fterben viele. Sie lernen auch Lieder pfeifen und 
nehmen den Schlag eined Kanarienvogels leicht an, darum 
Taufe ich lieber Wildlinge. Dompfaffen gibt e& hier in den 
Zannenmwäldern au; do verräth der Gimpel nur zu leicht 
jein Neft. Bor Sahren hatte ich ein Par, da das Männchen 
aber jehr böfe war und jogar den Turteltäubchen die Köpfe 
zerbiß, daß fie oluteten, jo nahm ich diefen Boͤſewicht nebft 
Weibchen heraus. Nach wenigen Tagen fand ich das Neſt 


auf Sparren und Ratte, und die vier Sungen waren verhungert. 
Der alte Gimpel hatte fein Neft und die Sungen jo Ichön 
vertheidigt; er it aber nur dann ſehr bös, und jo ver- 
räth er auch fein Nteft in der Freiheit. — Sn meiner Vogel— 
ftube find drei graue Edelfinken, drei Helenafaſfänchen und 
Zeifige mit grüner Kehle. Nur die Zeifige haben zwei 
Sunge groß gezogen. Die Naht vom 6. zum 7. Auguſt 
war ſehr falt und am Morgen fogar Reif gefallen. Da 
mar mein grüngelber Hänflings-Baftard (dritte Generation), 
der zu früh aus dem Neft geſchlüpft, erklamt. Wenn 
man fo einen Vogel auch hundertmal ing Neft fett, er 
fommt immer wieder heraus. Einen jungen Grünen von 
zweiter Brut, der fehr gut ſchon allein freffen konnte, babe 
ich gerettet, indem ich ihn in meine Wohnftube nahm 
und mit Rübſen, Mohn und Ei fütterte, 

G. W. Möller. 


. .. Aus dem Nachlaß meines nun bald ſeit fünf Jahren 
verſtorbnen Bruders gingen verſchiedene Finken auf mich 
über, von welchen noch Goldbrüſtchen, Schönbürzel, Aſtrilde 
und Silberfaſänchen leben; doch muß ich bemerken, daß 
die Vögel frei fliegen. Aſtrilde und Schönbürzel niſteten 
auch. Ein Schmetterlingsfink-Männchen, welches ich vor 
6% Sahren von Frl. Hagenbeck erhielt, iſt gleichfalls noch 
allerliebft; Zebrafinfen find jedoch nicht älter als 6 Sahr bei 
mir geworden, troß der beiten Pflege. Da ich durch Kränt- 
lichkeit ganz ans Haus gefellelt bin, jo macht mir ‚die 
Pflege meiner Vögel viele Freude; die Mühe wird reichlich 
belohnt durch die Lieblichkeit und Zutraulichkeit der gefier 
derten Freunde. — Don 2 Par MWellenfittichen erhielt ich 
47 Zunge, in der Wogelftube leider nur 61 Zebrafinken 
und 2 Mövchen (Aftrilde verließen ihre Zungen); 3 Par 
Mönchen hatten 39 Zunge, das vierte Par hat nur 4 in 
diefem Sahr erzogen. Die Mövchen halte ih jedoh im 
Bauer, das oben mit einem Tuch überdedt if. Ein Par 
feßte ich verfuchsweile in die Vogelſtube, die aber dort nur 
einmal Zunge erzogen; ich glaube, fie werden dur die 
anderen Bewohner geitört. Da ich die Bemerfung machte, 
daß die Finfen am Abend nicht füttern und duch Licht 
nur aufgeregt werden, jo brannte ich im vergangnen Winter 
feine Lampe in der Vogelftube; trotzdem flogen im Sanuar 
junge Zebrafinfen aus. Die Mövchen füttern auch! nicht 
et Licht, nur die Sungen, die erft menige Wochen 
von ihren Eltern getrennt find, entfliegen ihrem großen 
Neſt und piden Iuitig ihre Nahrung auf, unbefümmert um 
die neben ihnen ftehende brennende Lampe und die Nähe 
von zwei Papageten. Leider ſtarben mir vor drei Fahren 
wiederholt junge Mövchen; ich ſchiebe die Schuld darauf, 
daß fle zu ſcheu gewefen waren, am Abend zu frefien. Seht 
gewöhne ih fie von Sugend auf ans Licht, und fie find 
munter im Wohnzimmer und freffen oft bis 9 Uhr. 
Minna Straßner. 








Anfragen und Auskunft. 


Heren N. Gothe: Die Unterfuhung des Lori von 
den blauen Bergen ergab einen ganz eigenthümlichen Fall; 
der Vogel war nämlich, wahrfcheinlich in der Nacht auf 
gejcheucht und umbertobend, mit dem Nüden gegen irgend 
einen jpißen jcharfen Gegenftand geflogen, welcher fo tief 
eingedrungen, daß das Nüdgrat ein wenig verlebt war. 
Die ganze Stelle zeigte fih mit Blut unterlaufen, und 
daher ſchreibt ſich wol die fonderbare Erſcheinung, daß 
ter die grünen Federn mißfarbig braun geworden. Don 
diefer Verletzung waren auch die Krampfanfälle herge— 
fommen. Hätten Ste den Vogel ſogleich ſehr Torgfam 
unterjucht, jo würden Sie wol die Urſäche ermittelt haben 
und hätten dann vielleicht durch Bleiwaſſer-Umſchläge 
oder wenigitens durch milderndes verdünntes Glycerin eine 
Rettung defielben erzielen können. Sehen Sie dem 
Männchen einen Eleinen Spiegel neben den Käfig, vielleicht 
hilft ihm die Täuſchung über den Kummer hinweg. Wenn 
nicht, jo mögen Sie es immerhin mir herſchicken, damit 
ich verfuche, ob ich es am Leben erhalten fann, — Herrn 
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GR. Schütt: 1. Ihr, gelbwangiger Sittih hat Zug 
befommen, und Sie müſſen ihn nun, um ihn zu heilen, 
zunächft vor der Grfranfungsurfache behüten. Sodann 
lafien Sie ſich in der Apotheke eine Auflöſung von Höllen— 
ftein (1:500) machen, und bepinjeln Sie damit einmal 
täglich das Auge, auch in daſſelbe hinein. Im übrigen 
aber, und was die Hauptfache ift, entziehen Sie dem Vogel 
jedes unzuträgliche Futter und behandeln und verpflegen 
Sie ihn durchaus jo, wie in meinem „Handbuch für Vogel— 
liebhaber“ I. angegeben ift. 2. Wenn das Zimmer heil 
und trocken ift, aber feine Kellerluft hat und allenfalls von 
der Küche ſchwach erwärmt wird, jo fünnen Sie Shre 
Prachtfinken und Webervögel dreiſt in demſelben über— 
wintern; für Tigerfinfen u. a. kleine zarte Prachtfinken 
follte man jedoch die Wärme keinenfalls unter 10 Grad finten 
lafien. 3. Sie flagen über erſchreckende Sterblichkeit unter 
Shren Vögeln — wie fann ich Ihnen denn aber Rath- 
ichläge zur Abhilfe neben, wenn Ste nicht das Geringite 
über die Art und Weife Shrer DWerpflegung mittheilen! 
Sch kann da nur jagen, daß Sie fih in jeder Hinficht 
nach meinem „Handbuch“ richten müſſen. 

Heren Louis Goos: Der Star, ein fehr ‚altes, 
fchöngefiedertes Männchen, ergab fonderbarerweile keinerlei 
Zodesurfache. | $ 

Herrn Realihul-Oberlehrer W. Borries: 1. Mit 
voller Sicherheit werden Sie über den Zebrafint wol nicht 
eher urtheilen fönnen, als bis er mindeitens ein Jahr alt 
ift, denn die Verfärbung und geichlechtliche Entwidlung 
geht manchmal überaus langſam vonftatten. 2. Bis 
jeßt hat man bei den Zebrafinfen noch feine, Farben— 
varietäten beobachtet, doch werden dieſelben wol nicht lange 
auf fih warten laſſen. 3. Geben Sie mir freundlichit 
über den erft erwähnten Vogel ſ. 3. nähere Nachricht. 
Die Feftftellung und Beobachtung der erften Farbenab- 
änderungen ift ja überaus intereffant. — Den Beitrag mit 
beftem Dank erhalten. 

Herrn G. Förfter: Die Grasmüde war an DVer- 
ftopfung zugrunde gegangen. Bei der Deffnung trat 
eine gewaltige Maffe von Unrath entgegen, welche wo 
rechtzeitig durch ein Klyſtir mit einem in Del getauchten 
Stednadelfopf hätte entfernt werden können. 

Herrn Anton Solo: Der Lori von den blauen 
Bergen war an Rrämpren eftorben und zwar infolge von 
Gehirnreiz, denn die Unterjuchung ergab, daß Die obere 
Schaͤdeldecke geröthet war. Ob der Wogel durch eine aufer- 
ordentliche Aufregung, durch Anftoßen mit dem Koyfe an 
einen harten Gegenftand oder wodurch jonft ih den Tod 
zugezogen, das vermag ich freilich nicht zu beurtheilen. Sm 
übrigen ift die Wärme von 6 Grad N. und darunter in 
der Vogelftube allerdings nicht ausreichen. 

Herrn K. Rau: Wenn die Pradtfinfen und andere 
fremdländifche Vögel exit an gute weiße Hirfe völlig ge- 
mwöhnt ws fo pflegen fie dieſelbe allem andern Futter 
vorzuziehen, und fie erhalten ſich dann dabei, wie unzäh- 
lige Beispiele ergeben haben, in vortrefflichiter Geſundheit 
viele Sabre hindurch. Immerhin ift es aber gut, wenn 
man ihnen namentlich zur Niſtzeit bin recht große Ab- 
wecjelung in allen möglichen Hirfearten und anderen 
Sämereten bietet. Durchaus nothwendig ift es aber nicht, 
denn ich felber habe alle meine erſten Züchtungen von 
Prachtfinken bet Fütterung mit weißer Hirje erlangt. 

Herrn Hauptmann Heiden: Der Schmetterlingsfint 
zeigte das Herz mit Blut überfüllt und muß alfo wol in- 
folge einer großen Grregung, Beängftigung oder eines 
Schrecks geftorben jein. 

Heren Rechtöpraftifant Sermann Renſch: 1. Nach 
Ihrem allerdings gerechtfertigten Wunſch fordere ich hier- 
mit den btrf. Händler öffentlih auf, Ihnen fofort die 
Summe von 16,50 4& zugehen zu laſſen, da er andernfalls 
fiberlih etwas Schlimmres gewärtigen muß. 2. Sie 
meinen, daß das Zupfen und vielleicht Verſchlucken von 
grümer Wolle, welde Sie Ihren Vögeln zum Nteftbau ges 
geben, Todesurfache derjelben geworden fei. Darüber liegen 
nun freilich bis jetzt noch feine anderen Grfahrungen vor. 


3. Ein dunfelbrauner oder Schwarzer Anftrich für Käfige 
it, wie ib ja aub im ‚„Handbuch“ I. angegeben, 
allerdings ant vortheilhafteiten. 4. Den gewünschten Vogel 
finden Site jederzeit hier im Anzeigentheil ausgeboten. 

Herren Arthur Engelmann: Wenn Sie in meinem 
„Handbuhb für Wogelliebhaber" I. ©. 132 über den 
Graugirlitz nachlefen, jo werden Ste die Angabe des Händ- 
lers bejtätigt finden, daß e8 manchmal jehr lange dauert, 
bevor ein jolcher Vogel, und wenn er auch ein richtiges 
Männchen ift, ſingt. Um ihn zum Gefang zu reizen, ift e8 
am beiten, wenn man ihn plößlich von den anderen Vögeln 
fortnimmt, ihn in einen zweckmäßig und behaglich ein- 
gerichteten Käfig thut und mit diefem in ein Zimmer ganz 
allein bringt. Dann pflegt er in kurzer Zeit jeinen Gejang 
erichallen zu laſſen. 

Herrn &, U. Rothe: Solange Shr Sproſſer über— 
haupt noch Schlägt, ift er nicht ernftlich Frank; es wird nur 
eine leichte Halsentzimdung fein, infolge deren er huftet 
und etwas beifer ift. Bringen Sie ihn nun an einen 
durchaus zugfreien Ort, wo er nicht zu falt und nicht zu 
warm fteht, auch feinen bedeutenden Temperaturſchwan— 
fungen ausgejest ift, und geben Sie ihm in’s le 
wie ein Hirjeforn groß reine Salteylfaure, angerieben ohne 
Spiritus, und täglich frifh, die genannte Duantität auf 
ein Trinfglas voll, und damit fahren Sie etwa 8 Tage fort. 
Dann ſchreiben Sie mir wieder, wie der Erfolg gemejen. 








Aus den Bereinen. 


Berlin. „Ornis“, Berein für Vogelfunde und 
Liebhaberei. In der Generalverfammlung im Dezember 
v. 3. fand die Neuwahl des Vorſtands ftatt, und in_der- 
jelben wurden folgende Herren gewählt, bzl. wiedergewählt: 
Dr. Karl Ruß I Borfigender; Verlagsbuchhändler 
G. nen I. Vorſitzender; Haushofmeifter Meyer 
IH. Borfißender; Kaufmann E. Cihenba ch Kafjenführer; 
Gütererpedient E. Brädow I. Schriftführer; Nedakteur 
D. Zange I. Schriftführer; Phrotechniker U. Bau 
III. ie: Zu Abtherlungs-Dbmännern wurden 
gewählt: 1. für Kanartenvögel Herr Leibjäger Saatmann, 
2. für einbeimiihe Vögel Herr Bauführer Loffhagen, 
3. für fremdländiſche Vögel Herr Hofphotograph Sud. — 


Bremen. In der lebten Generalverfammlung der 
„Brema*, Verein für Geflüugel- und Singvögelzucht und 
Bogelihut, wurde der Vorftand für das Jahr 1881 ge- 
wählt, welcher jet aus folgenden Herren befteht: 9. Sander, 
I. Vorfittender; G. Specht, Stellvertreter; Joh. Humann, 
I. Schriftführer; U. Haafe, Stellvertreter; J. Bu 
I. Kaſſenführer; 9. Borgftent, Stellvertreter; H. Behrens, 
Snyentarverwalter; 9. Rövekamp, Bibliothefar. — Ueber 
die für das näcjte Jahr beichloffene fünfte Ausftellung 
des Vereins wird ſpäter berichtet werden. 








Sriefwechfel. 


Allen Liebhabern und Züchtern, Bekannten und Freunden 
die aufrichtigiten Glücfwünfche zum neuen Jahre! 

Heren Großhändler S. Abrahbams, London: Der 
gefandte Vogel ift der Ichwefelgelbe Girlik (Fringilla sul- 
furata, Z.) in meinem Werfe „Die fremdländiſchen Stuben- 
vögel“ I., ©. 377 ausführlich geſchildert. Gr ift ein naher 
Nerwandter des gelbftirnigen Girlitz, ſowie des allbefannten 
Hartlaubszeifig und bis jest höchſt jelten im Handel. 

ern Dr. G. Schmitt, Kal. Bezirksarzt: Ueber die 

von Shnen genannte Handlung wird in lettrer Zeit viel 

geklagt, doch hoffe ich, daß der Inhaber ſich endlich wieder 

aufraffen und danach ftreben wird, wie früher zu den 

achtungswerthen Händlern zu gehören. — Herrn 3. Sieg: 
(Fortjeßung in der Beilage). 











Hierzn eine Beilage. 


Heilage zur „Gefieclerten Dell“, 





Ar. 1. 


Berlin, den 6. Januar 1881. 


X. 3ahrgang. 





mund: Anſtedende Krankheiten unter den Kanarien kom⸗ 
men leider immer wieder hier und da vor, und es gibt 
ſolche Epidemien, gegen die wir bis jetzt noch feinerlei 
wirkſame Heilmittel haben. Die einzige Re liegt 
darin, daß man jeden Erkrankten fogleich von den ? n deren 
fondert, um die MWeiterverbreitung zu verhindern. Sm 
übrigen merde ich Hier eingehend auf Ihren Fall zurüd» 
Dun 
Die en J der Ziis —— für ale 
naturwiffenfbaftliben Liebhabereien, heraus— 
gegeben von Dr. Karl Ruß und Bruno Dürigen, enthält: 
Zoologie: Bemerkungen über Spitzmäuſe. — Die glatte 
Natter (Coronella austriaca, Laur.). Die Zucht der 
Raupe vom ſchwarzen Bärenipinner (Arctia Hebe). — Das 
Sammeln und Präpariren der an Inſekten ſchmarotzenden 
Milben. — Botanik: Herftellung von Pflanzenabpdrüden. 
— Ueber Knollen » Begonten. emie: Chemifche 
Springbrunnen. — Anregendes und Unterhaltendes: 
ud: pyrotechniſche Beluftigungen: I. Das Drakel zu 
Delphi Naturkalender: Amphibien und Rep— 
tilien; Hautflügler. — Nachrichten aus den Natur- 
anftalten: Berlin; London. — Bereine und Aus— 
ftellungen: el al, — Sagd und Fifherei. 
Anfragen und Auskunft. Büder» 
— Bam — — Anzeigen. 











Redaktion: Dr. Karl Ruß, Berktn, Belleallianceftr. 73. 
Srpedition: Louis Gerihel, Verlagsbuchhandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmtraße 
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Prämirt Berlin 1830, 
Ameiseneier 
Ha. Ichneeiveiß, ganz rein, a 1 Liter 90 4, 
IIa. ſchöne reine Ware, a1 Liter SO 4. 
Weisswurm, 
diesjährig, a 1 Liter SO 4, zu haben bei 


GOTTLIEB WANERK, 
Bogel- u. Samerhendfung, Brag 411/1. 


Glücklich Neujahr! 
wünſche Allen, welche mich im Sahre 1880 mit werthen 
Aufträgen durch meine Anzeigen in diefem Blatte beehrten, 
Sndem ib um ferneres Wohlmwollen bitte, werde auch ferner 
bemüht fein, Alle welche mih mit Beitellungen Bat 


beftens reell zu bedienen. e 
Emil Geupel, 


Beſitzer des Handels- ——— 
Konneisig— Leipzig. 
PS. Der Preis für rothe Kardinal⸗Weibchen ift 
6 4 50 8 und nicht wie irethümlich in letzter Nummer 
4 S 50 3. Neu angefommen: Amazonen-Bapageien 
fürs Stid 22 u. 50 43 


Ein echter Nenfonndländer Hund iſt preiswerth zu 
verlaufen, auch zu vertauſchen; der Hund iſt Schwarz, ſchoͤn 
gewachten, groß (Bracdhteremplar), bat guten Appell, if 
auf den Mann dreifirt. Gef. Anfragen wolle man richten 
unter M. P. 400 an die Erxpedition dieſes Blattes. 
Tauſch⸗ Offerten iſt Freimarke beizufügen, [7 


[5] 











Anzeigen 





Harzer Konarien, vorzüglihen Gejangs, 
können abgegeben werden. 
W. Boecker, 
Kontroleur in Werlar. 


Die Samen: Großhandlung 


von 


Karl Capelle, Hannover, 


(prämirt auf alien größeren Ausſtellungen) 
halt fi zum Bezug aller Futter = Artikel für 


Vögel beitens empfohlen. 1] 
Pretsverzeichnifie und Muſter koſtenlos und poſtfrei. 


le Harzer Driginal-Roller, Tag- und Lichtichläger, 
für 6, 9, 12 und 15 4, Weibchen 1 46, ſowie Vogelbauer 
in verfciedenen Sorten zu Engrosvreilen. Berfandt unter 
Sarantie und Nachnahme. . an 
[2] Klausthal a. 9. 


Fabrik fammtlicher Vogelbauer von verzinntem Draht, 
vom Lleinften bis zum größten Hedfäfig, nah Dr. Ruß’ 
Angabe angefertigt. Preisverzeichniß gegen 50 3, doch wird 
bei Beitellung diejer Betrag vergütet. 
A. Stüdemann, 
[3] Berlin, Weinmeifterftr. 14, 


Mehlwürmer, Kilo 8, nicht 46, fing. Nachti galen 20 46, 
do. Rothbärte 3 46, Shhleiermeifen 4 6, übrige Vögel wie in 
Nr. 53, zahme Eichfaßen 3 6, zahme weiße Ratten Paar 4M 

- [4 C. 2. Dederky, 80., Staliteritraße 131. 

















DE Eine Heine Partie Harzer Kanarien, ohne 
Fehltour, in Geſangskaſten gezogen, à 12 46, Vorſchlager 
a 15 4, gute, propere Zuchtweibchen & 2 6 verkauft 

en E'erd. Kleeberger, Buchhändler, 
8 


Speyer, 

Echte Stiebenbürger David-Sprofier, 2 Sahre im Käfig, 
ſchön fingend, 30 46, 1 Sahr im Käfig gehaltene Sproffer 
25 6, Nachtigal- Nahtlänger 25 AH, Tagſänger 15 M, 
Spottbrofieln, ihön fingend, 50 46, Steinröthel 20 46, 
Singdrofjeln 6 A, Amfeln 4 AM, Welihe Grasmücken 10 4, 
Schwarzplättchen 6 NM, Rothielcben 3 MM, Haibelerchen 646, 
Feldlerchen 1 AG 50 , blaue Hüttenfänger à Par 16 
Männchen 10 6, rothe Kardinale Männden 12 46, & Par 
0 #6, graue Kardinal. Männchen 7 HM, & Par 13 M, 
Dompfaften-Männden 2 & 50 4, Weibchen 1, Meer 
zeifig & Par 3 Ab, es Kreuzichnäbel 2 46 50 8, gelbe 
2 M, Buchfinken 1* 50 3, Grünfinfen 1 46, Stiglig- 
ee 1 46. 50 un Zeifige 1 ee Tannenmeifen a1 

0 4, Mehlwürmer, gan; rein, & Liter 6 A, Vogelkäfige 
für Snietten-Treffer & 5 4, für fichre Männchen, gute 
Sänger Garantie. Bei Anfragen bitte ih Poſtmarke ns 


zulegen. [ 
Chriftoph Krafjer, Bamberg, Bavern. 


Zu verfaufen: 


2 Lieder fingende Dompfaffen, feine Harzer Roller, jowie 

einen prachtvollen 2 Lieder fingenden Star: „Ueb’ immer 

Treu und Redlichkeit“, „Für und zum Sieg, für und zum 

Streit“. Alles ausgezeichnete Vögel. Bitte bei Anfrage 

Freimarke ee [10] 
DB. Kaflel. 


Schlüchtern, R 
Ludwig Hildebrand. 


Rothe Kardinäle, Dar 20 M, empfihlt 
E. Geupel g. White, eipzig. 11] 
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Der Verein für Vogelfunde und Vogelſchutz in Wittenberg, Reg.Bez. Mterfeburg, Hält am 4, 5. und 
6. Februar f. 3. in den ſchönen hellen, geräumigen Sälen des Schreiber ’fchen Etabliffements jeine 


Erjte Ausftellung von Geflügel, Zier- und Singvögeln, 
verbunden mit einer Ausftellung von andgeftopften Vögeln und Geräthichaften auf Vogelzucht und ⸗Schutz ıc. 
bezüglich, fowie von Futterproben, Schriften ornithologifchen Inhalts, Aquarien und Terrarien ıc., ab. 


Belonders zu bemerfen ift, daß im Großen und Ganzen fi die Ausftellung von Geflügel auf den Kreis 
Wittenberg beſchränken foll, doch werden größere berühmte Geflügelgüchter von beſonders ſchönem und ächtem Geflügel, 
fowie Ausfteller der weiter genannten Ausftellungsobjefte hiermit zur Beſchickung der Ausftellung ergebenft gebeten. 


Mit der Ausftellung ift eine Prämtrung und Verlofung verbunden. Ausftellungs-Programme ſowie Anmelde- 
bogen find von dem Vorfigenden des Vereins zu beziehen und find Anmeldungen bis jpäteftens zum 22, Januar FE. 5. 


zu bemwirfen. 
Johl, Borfigender des Vereins für Vogelſchutz ıc. 
Die Großhandlung von [13] 


Chs. Jamrach, 


Natnralift und Thierhbändler in London, 
179. 180. St. George Street, Eaft, 











3. Abrahaıme, uq 
Großhändler mit fremdländiſchen Vögeln und anderen Thieren, 


191, 192 St. George Street, Bast, London und Royal-Aquarium, Westminster, London, 


bat vorräthig: importirte Wellenſitticke (P. undulatus), Pennantfittihe (P. pennanti), blauflügeltge Schönfittiche 
(P. venustus), Port Kinkolnfittiche (P. semitorquatus), Nymfenſittiche (P. Novae-Hollandiae), Königfittihe (P. eyanopy- 
gus), Zebrafinfen (S. castanotis), Mönchſittiche (P. monachus) 10 4 das Par. 





EN. Fockelmann, zoologiſche Großhandlung, 
[15] Hamburg, Große Johannisſtraße 17, 


bat vorräthig und empfiehlt: Gelbnacden, fingerzahm, fprecbend, à 70 und 75 6, Amazonen, zahm, anfangend zu jprechen, 
a 24—30 4, Surinams, zahm, fprehen und lachen, à 30—36 46, Neuholländer à 18 M, 1 Mohrenkopf 15 A, 
Halbmondfittihe a Par 15 , Möndsfittibe à Par 15 H, Wellenfittiche, ganz ausgefärbt, à Par 12 4, graue 
Kardinäle à St. 5 AM, rothe Kardinäle a Männden 10 46, dottergelbe Weber & Par 15 A, Blutfchnabelmeber à Par 





Bein?. Wucherpfennig’s 
Großhandlung erotifher Bügel, Hamburg, St. Pauli, 


empfiehlt: 1 Jako, pfeift 8 Lieder und jpricht ungefähr 200 Worte, 600 465 10 Stüd jehr gut ſprechende Graupapageien 
von 100— 350 A & St.; Surinams & St. 33 46; fehr gut ſprechende Surinams & St. 75 A, 100 4 und 200 46; 
Amazonen à St. 24 A; Neuholländer a St. 18 4; 1 Müllerpapagei 30 6; 1 Diadem-Amazone 30 Ak; große gelb« 
häubige Kafadus & 18 46; Naſenkakadus à St. 14 46; Roſakakadus à St. 15 14; Grasfittihe a Par 9 465 Sperlings- 
papageten à Par I 46; Halbmondfittibe à Par 15 46; Gelbwangenfittihe a Par 15 A; Wellenfittiche à Par 12 A; 
Samaila-Irupiale à St. 24 AM; goldgelbe Trupiale (Sturnus cayanensis) à ©t. 24 44; 509 St. roihe Kardinäle a Gt. 
10 A, Weibchen à St. 5 A; 600 St. graue gehäubte Kardinäle à St. 5 M; Indigos à St. 4 A 50 3; Zebra- 
finten-Männden à St. 3 A; 100 Par graue Reiövögel und 100 Par ſchwarzköpfige Nonnen. 

Hochfeine Andrendberger Kanarienhähne à St. von 10— 36 A 
[16] 1880er Ameiſeneier & Kilo 2 6 40 4, degl. feinfte Qualität à Kilo 4 AM 


A. Kossow in Berlin, Manteufelitrage 29, 
General:Riederlage der Samen: Groghandlung 
von [17] 
Karl Capelle in Hannover, 


nz Futter-Artikel für in- und ausländiiche Vögel in vorzüglichiter Befchaffenheit äußerft 
reiswerth. 








Nr. 1. 


[} L/A 
Singvögel. 

Von meinen, zum Ueberwintern von mir für— 
gewählten beiten Sängern habe noch in ſehr gut ein- 
gemahnten Eremplaren am Lager und Fann jelbe 
eitens anempfehlen und zwar: Steinröthel, Wild- 
fange, jo auch auf —— vorjährige Eremplare, 
Blandrofieln, Sprofier, Nachtigalen, Schwarzföpfe mit 
Doppelüberjchlag, Gartengrasmüden, Sperbergras- 
miücden, 1 Meifterfänger (Sylphia orphea), gelbe Spötter, 
Er Davidzippen, rothrüdige Würger, Noth- 


kehlchen, Feld⸗ u. Haidelerchen, Wachteln 2c, Garantie 
fiherer Männchen und lebender Ankunft. 
[18] Gottlieb Wanek, 


Bogel-, Tauben- und Samenhandlung Prag 411/I. 


August Schütz 
in Klausthbal im Harz 
verjendet unter Garantie Kannrienvögel-Männchen von 
6 6. an bis zu den feinften; ferner Sciebladen: Bauer 
mit Thür & Otzd. 6 #4 50 8, Gimpel-Bauer mit Thür 
a Did. 3 M_25 4, kleine Bauer a Otzd 1 A 60 4, 
Niftnefter a Did. 2 A 40 4. 19] 


2% rein und gut gemefien, 
Mehlwürmer, vu ie 
padung, empf. A. Sehlhoff, Barmen-Wupperfeld. [20] 


Hermann Wilke’s vergrößerte Rollpfeife 
bat einen Umfang von 2% DHaven, womit Roller in jeder 
beliebigen Zonart hervorgebracht werden können, dieſelbe 
von Neufilber nebit Anleitung zum Gebrauch koſtet 4 6, 
diefelbe von Meffing 3 46 fürs Stück; bet Einfendung des 
Betrags erfolgt Zujendung poitfrei. 

Auch dürfte ſich diejelbe für Gefangvereine zweckmäßig 
verwenden laflen, indem man den Akkord jeden Gefangs- 
ftüd8 damit ganz genau angeben kann. Sede Pfeife ift 
genau geftimmt und mit fichtbarer Noten-Scala verjehen. 

Hermarnn Wilke, Mechaniker, 
[21] Darmitadt, 
NB. Die Pfeife ift von eriten Autoritäten geprüfi und 
für fehr gut befunden worden. 


Kanarienhähne, 


St. Andreasberger Originale, St. C. Mohrig, habe noch 
einige vorzügliche Exemplare für 21 4 das St. abzugeben. 
Parchim t1./Medib. [22] E. F. Schröder. 


Abzugeben 1 Hund und 2 Hündinnen, Möpfe, 8 Wochen 
alt, von prämirten Eltern, Prachteremplare, fteingrau mit 
ſchwarzem Nalftrih, & Stück 30 A 

[23] Hugo Bumcke, 
Landsberg a./W. 


Ich juche 1 bis 2 zuchtfähige Goldfafanenhennen und 
erbitte Angebote. Rechtsanwalt Franz, 
[24] uben. 























Beine Harzer Hohlroller, fehlerfrei, & 12 und 15 #6, 
können abgegeben werden. Anfragen ift Sreimarfe beizufügen. 
©. Thomas, 
[25] Speyer a,/Rh. 


Junge afflimatifitte Jakos, Stück 24 4, ferner 

3 fingerzahme fprechende und pfeifende Jakos, Hegelfdiff- 

gel empfiehlt E. Geupel g. White, Seipzig. [26] 

NB. Auf mein Wninerfalfutter für Jakos, a Kilo 

60 8, mache befonders aufmerkſam. Preisliften über EI. 
Exoten ꝛc. und Papageien ftehen poſtfrei zu Dienften. 


E Deutſche Ameifeneier, 
ſchön und trocken, fürs Kilo 3, bei 10 Kilo 2 46 80 4, 
verjendet gegen Nachnahme A. &. Bethge, 
27 Elbing. 
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Kanarienvögel, 
von der Nachzucht meines vielfach prämirten Stammes, 
empfehle ich Hähne von 15—20 a | Mas nicht gefällt, 
wird poftfrei zurück genommen. 
Carl Fr. Lange, 
[28] Wermsdorf (Könige. Sachſen). 


Ein in allen Zweigen der Gärtnerei erfahrener, älterer 
Jediger Gärtner, welcher gute Zeugniſſe beſitzt u. mit Vorliebe 
Landſchaftsgärtnerei betreibt, wünſcht ſogleich oder ſpaͤter Be⸗ 
ſchäftigung oder Stellung. Auskunft gibt die Red. [29] 


„ Habe noch abzugeben: 5 Par braunbunte japanefiiche 
Mövchen & 9 4 50 4., 2 Par Zebrafinfen à 10 AM 
v. Bodman, 
[30] Weingarten, Württemberg. 


Zwei in Holz geihnitte Elchköpfe mit echtem Geweih 
& 37 4.50 4, Wellen. & Par 12 46, 1 gejunden Naſen⸗ 
Tafadu, für 17 4 50 A zu verfaufen, eventl. Iehteren gegen 
Loris oder andere züchtbare Papageien mit Zugabe zu ver 
tauſchen. Berpadung 1 
Güllüg, Forſtkaſſen⸗Rendant, 
[31] Braundberg, (Dftpreußen). 


Es ift nob ein großer Vorrath jchöner, reiner 
Ameiseneier, jowie au Ameisenkern, Mehl- 
würmer ı. ſ. w. abzugeben bei 

Franz Aumeyer, 
132] Linz a. d. Donau, Landſtr. 55, 


Terrier (Nattenfänger) und Affenpinfcher, reizende TI. 
Damenhündhen: Bolognejer, Seidenpudelhen, Wachtel- 
hündchen, ZI. Pinjcher. 1 Zedelhündin 12 6, 1 weißer 
Spitz 22 6, 1 weißer Pudel 10.46, junge Neufoundländer, 
6 Wochen alt, & St. 20 A, 1 jcönipr. Jako 60 AM, 
zuchtf. MWellenfittihe a P. 12 6, gelbh. Kakadus a St. 
25 A, 6 P. Lachtauben à P. 1,50 6, weiße Lachtauben 
a P. 8 H. Schwarzdroſſeln (anf. zu jchlagen) à St. 5 M, 
Graudroſſeln & St. 6 M, zahme Heher & St. 4 M, 
Stare a St.5 M, Zeilige, Much., dogl. rothk. Finken, 
Much., à St 80 4, Wbdh. à St. 40 4, rothe Dom- 
pfaffen, Much. à St. 3 M, Wbch. a St. 1 M, Stiglik- 
Mac. Hänfling ⸗Much. Goldammer- Mndh a St. 1.50 6, 

















ſchönſing. Kanarienhähne à St. 5 A; Niftkörbe für 
Kanarien à St. 20 43; 1 ganz zahmen Affen 30 M 
empfiehlt: 


[33 
Viktor &runrdner, ;oologiibe Handlung, 
Braunjchtveig, Hagenitraße. 
Einen Jako, der viele Sätze gut ſpricht, verkaufe 
für 250 A 
J. Bartsch, Berlin, Adalberiftraße 65. 


BZebrafinfen Par 15 AM, 








Silberfchnäbel Par 12 A, [35] 
Wellensittiche Par 15 46 
bat in jehr Schönen Gremplaren abzugeben 
München, Zouifenftraße 1. Arnold. 





Vogel’ Drgeln mit extra ftarfen Tönen zum Ans 


lernen von 3 
Papageien, nn 


a St. 24 MA, gegen Vorherſendung oder Nachnahme, bei 
Wilhelm Storands in Münjter i. W. 


Graupapageien, zahm und gut ſprech, von 100—300 4, 
Dergl. anf. zu fprech., zahm, gut bef., 36—50 6, 
1 Amazone, gut ſprech, fingt „Lott' iſt todt“, zahın, 60 6, 
Amazonen, zahm, gut befied., anfang. zu ſprechen, 30.6, 
Surinams, zahm, gut befied., anf. zu jprechen, 40—60 46, 
Rothe Kardinäle —— a St. 12 M, 
Harzer Kanarienhähne ff., Harzer Stämme 12—36 4 
Rud. Dreyer, 


[37] Altona, gr. Bergitraße 6. 
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Gelernte Gimpel, ein und zwei Stücke pfeifend, em» 
pfiehlt E. Geupel g. White, Leipzig. [38] 


Gelernte Dompfaffen 


empfiehlt [39] 
J. 3. Classen Nadf., Köln a./R., Qudwigftr. 2. 
[40] 


Einige kürzlich aus 


Neu-Seeland 


erhaltene Bälge von Apteryx Oweni (Kiwi) und Strin- 
gops habroptilus (Gulenpapagei), ſowie 1 Sfelett des 
Iegtern fann ich zu äuferft billigen Preifen abgeben; 
deögleichen auch eine ſehr jchöne, unget. 75 Arten umfaffende 
Sammlung Nenfeeländifcher Farne und Lycopodien, 
worüber ein Verzeichniß zur Verfügung fteht. 
Alwin Helms, 
Hamburg-Borgfelde, Am Burggarten Str. 1. 


a Für KRanarienziichter = 

Noller: yfeifchen, die ſchönſten Touren bringend, zur 
Erſparniß der Vorſchläger, veriendet gegen Einſendung oder 
Nachnahme von 2 HM fürs Stüd [41] 

Hermanm Wilke, Mechaniker, Darmftadt. 


1, Liter 6 He m. Verpadung. [42] 
Mehlwürmer. <heod. Frauck, Barmen. 

Nachzucht von Schell’jhen Kanarienvögeln 

(2. beit. Stamm in Andreasbera; Lied: „Der Gef. des 

Harzer Hohlr. von D. Brandner" ©. 163) verjendet den 

be 10 M. 




















©. Kolde, Lehrer in Langenbielau. 
Singende Rothkehlchen und Rothſchwänzchen, 


Stück einſchl. Verpadung für 1 46 
[44] Fasa, Kim. in Rehden (Weitpr.). 





das 





Abzugeben: 1 Gürtelgrasfint-Männcen, einige Graue 
edeljängerbaftarde mit jehr gutem Geſang; 
Gefucht: 1 Gürtelgrasfint- Weibhen, 1 Rieſenelſter- 
Weibchen, 1 welßk. Nonnen-Männden. 
] Dr. Franken, Baden-Baden. 





Hamb. Silbirlad (2/7) ſehr billig zu verkaufen oder 
gegen junge Houdan, Kochin, Brahma zu vertaufchen. 
1 Niſtpar Bandfinken nebft 1 Sunaes (Wbch.) werden ver- 
tauſcht für Schmetterlingsfinfen - Männchen oder Törner- 
freffende Sänger. [46] 

Harburg in Hannover. Dr. Herr. 





1 Stud ſchwarzſchnäbeliger Edelfittih mit rother Bruft 
(Psittacus melanorrhynchus) 50 #, 

1 Stück Psittacus Alexandri, rothſchnäbelig, 40 #, 
beide erſt ſeit 2 Monaten ausgefärbt, 

2 ©tüd Psittacus Meyeri à St. 60 4, 

3 Stüd Psittacus payua à St. 50 A, 

1 Par Bourkfittihe 120 6, 

1 Siergpapagei mit roſenrothem Geſicht (P. roseicollis) 
0 6 


1 gelbhaubigen Eleinen Kakadu, fingerzahm u. fpricht, 25.16, 

1 Männchen Schönſittich 25 6, 

2 Männden Singfittibe & St. 15 46, 

Alte, junge und gelbe Wellenfittiche, 

2/1 gelbe Tangaras (Tanagra flava) & Stück 50 4 

Einige Weibhen Nlonpareils, 1 Par japaniihe Kern- 
beißer (C. melanurus), Bartmeijen u. ſ. w. ; 

Louis van der Snickt, 
[47] Chaussee d’Etterbeek 354, Brüffel. 


; Mehlwürmer, [48 
reine große Futterwürmer, à Liter 6 6, einichl. Verpack., 
euipfiehlt WE. Hörster, Wien IV., Margarethitr. 39. 
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Nevals 


Ein vorzügl. zahmer u. ſprechender Papagei für 60 A, 
noch einige fleine Bengal. billig zu verkaufen bei 
[49] C. Riedel, Liegnitz, Goldbergerſtr. 29. 


S. v. Borſum, Lehe b. Bremerhafen, Buchſtraße, 
bat abzugeben: 4St. prachtvolle Amazonen⸗Papagelen, ſehr 
zahm, ſprechen ſchon verſchiedene Wörter, & St. 30 A, 
alle 4&t. zufammen 100 6 Berfandt gegen Nachnahme, 
bei vorheriger Ginfendung des Betrags erfolgt freie Zur 
fendung. [50] 

Zu verfanfen: ein fait neuer eleganter Meffingkäfig 
in Ruppelform, für Kanarienvögel oder andere Körner- 
freffer paſſend, für 16 6 Sahrgann 1878—80 der „Ger 
fiederten Welt”, noch ungebunden. Ein neues Muſikwerk 
von Heller in Bern, in fein geſchnitztem Schweizerhaus, 
4 Stüce jpielend. Ankaufspreis 80 46, Für 50 Me 

[51] A. Opitz, Lübed. 

AUbzugeben: 2 vorzüglihe ungar. Sudit-Sprofler im 
beiten Schlag, 1 Jahr gefangen, & 24 A, 1 Steinröthel, 
(Wildfang) 1 Sahr gefangen, vorzüglicher Sänger, friſch und 
gefund. Einſchl. Berpadung ohne Fracht 25 6. gegen Nach⸗ 
nahme. Jgnaz Schmid, Hauptmann a. D., 

[52] Pilfen (Böhmen). 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen 


Der Sproſſer 


oder 
die Aunachtigal (Sylvia philomela) 
mit bejonderer Berückſichtigung feines Gefangenlebens. 
Ein Leitfaden für die Liebhaber und Pfleger 
von 
Dr. Josef Lazarus. 
Preis 1 50 4. 


Der Dompfaft, 


auf Grund 25 jähriger Erfahrung möglichſt allfeitig 
geichildert 














von 
F. Schiag. 


[53] Preis 1 





Soeben erſchien: 


Alnahgelallene Uemoiren 


von 


Karoline Bauer. 


[54] Bearbeitet von 
Arnold Wellmer. 
Dritter (SchluBß:) Band. 
374 Bogen. geh. 8 HM eleg. geb. I M 50 4. 


Snhalt: 1829-1877. — Gräfin Montgomery. — 
Prinz Leopold. — Petersburg. — Wien. — 
Dresden, Felix Lichnowkh. Gräfin 
Plater? 

Preis für die beiden früher erſchienenen Bände 
eheftet je 66, in eleg. Originalbande je 7 4650 4. 

a beziehen durch alle Buchhandlungen und 
Louis Gerschel Verlagsbubhandlung, 

Berlin SW., Wilhelmitrafe 52, 
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Anzeigen werden die geſpaltne 
Petitzeile mit 25 Big: berechnet 
und Beitellungen in der Expedition 
und Redaktion entgegengenommen, 





Ar. 2. 


Berlin, den 13. JZanuar 1881. 


X. 3ahrgang. 








Inhalt: 


Die Singdroffel (Schluk). 

RE nijBE Vögel im Sreileben geſchildert: 
ähnchen. 

Zur Zucht, Behandlung und Pflege der Kanarien (Schluß). 

Nachträge und Ergänzungen zu dem Werke „Die fremdländiſchen 
Stubenvögel”. 

Brieflibe Mittheilungen. 

Anfragen und Auskunft. 

Aus den Vereinen: Wittenberg. Ausjtellungenlifte. 

Brieftvechiel. 

Anzeigen. 

Beuilleton: Von meinen Prachtfinken. 

Die Beilage enthält: Anzeigen. 


Das Rubingold- 





Die Singdroffel 
(Turdus musieus, ZL.). 
Bon Heinrih Thienen. 

(Schluß). 

Die Singdroffel, welche im Frühjahr bei ihrem 
Einzuge den Menfchen mit Subelgefang begrüßt, 
wird von jo mandem Vogelfreunde wegen ihres 
herrlichen, melodienreihen Gejangs, den fie nament- 
üb in der Morgen und Abenddämmerung zur 
vollen Geltung bringt, im Walde aufgeſucht. Leider 
trifft man mehrere Meilen im Umkreiſe von Berlin 
unter den Singdroſſeln äußerft felten einen hervor— 
ragenden Sänger, alten guten Standvogel, an, weil 
fie zu viel verfolgt und die Waldungen immer mehr 
gelichtet werden. Eine ſolche, tadellofe Singdrofjel 
muß mindejtens zehn Hauptſtrofen mit verſchiedenen 
Abmwechjelungen in ihrem reinen, gedehnten, nicht zu 
hoch gehaltnen Gejange haben. Die Ihönften find: 
„David, Friederif, birr, rrrrrr“ u. ſ. f., von denen 


fie namentlich die letztre wohlklingend zum Bor- 
trag bringen muß. 

Der Nejtbau der Singdroffel ift ſehr verjchieden, 
und man fann in den meiften Fällen von ihm auf 
das Alter de3 Vogels ſchließen. Kleine, feite, kunſt— 
volle, innen mit vermodertem Hole und Sägeipänen 
ausgefleidete Nefter rühren gewöhnlich von alten, 
große, flache, unfchön angelegte und innen mit Moraft 
oder Lehm ausgeklebte Nefter von ganz jungen Vö— 
geln her. Auch der Stand der Nefter ift verichieden. 
Auf einem am 22. Auguft des vorigen Jahrs in 
die Tegeler Haide unternommenen Ausfluge fand ich 
auf einer Anhöhe ein Singdroffelneft, das oben dur) 
einen Grasbüſchel ſchirmartig gededt war, derartig 
in die Erde vertieft vor, daß der Rand des Neftes 
auf gleicher Linie mit dem Erdboden fich befand, 
was allerdings zu den Geltenheiten gehört. Mit 
Borliebe errichtet die Singdroffel ihr Neft in nie= 
drigem, dichtem, mit Bromberranfen durchwachsnem 
Geſträuch, aber nur in ſolchen Gegenden, in denen 
fie ihre Brut mit Ruhe vollenden kann und ihre Gier 
oder Zungen vor Nachitellungen vollfommen gefichert 
find. Man findet es auch auf ven höchſten Gipfeln 
der Eihen und Tannen, namentlich in Buchen- 
waldungen, jowie in Schonungen und auf einzeln= 
ftehenden, niedrigen, pyramidenartigen Fichten. 

Leckermäuler verjpeifen die Singdroffel, die be— 
gabtefte Sängerin ihrer Familie, vielfach als Kram: 
metsvogel oder Wachholderdroſſel, während doch die 
Singdroffel, der oft fälſchlich nachgejagt wird, daß 
fie vom Spätjommer bis zum Frühjahr nur Wach— 
holderberen verzehre, dieſe thatfächlih verabjcheut 
und eher verhungert, al3 daß fie folche frißt. Viel— 
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mehr befteht ihre Lieblingsnahrung in den im menjch- 
lichen und thierifhen Kothe fich bildenden Maden, 
ferner in Engerlingen, Negenwürmern, Eberejchen-, 
Blau: und Preißelberen u. drgl. Der Krammets- 
vogel oder die Wachholderdroſſel ſowie die anderen 
größeren Arten freffen allerdings die Wahhholderberen 
viel und gern; leider ift der wirkliche Krammetsvogel 
am allerwenigiten in den Delikateſſenläden und auf 
den Märkten bei ven Wildhändlern, namentlich hier 
in Berlin, zu finden; faſt ausfhließlich find es in 
den Monaten September und Dftober die Sing: 
droſſeln, welche man in Bindeln zum Verkauf aus- 
gehängt fieht. 

Diefem Unweſen müßte entſchieden Einhalt gethan 
werden. Es müßte ferner Alles aufgeboten werden, 
um für die Singdroffel eine Schonzeit — vom Früh— 
jahr bis Mitte Dftober — zu erlangen, während 
welcher dieſelbe in Ruhe ihre Brut ausführen und 
unbebelligt den Zug — von Anfang September bis 
Mitte Ditober — durchmachen könnte. Mit aller 
Strenge und unter harter Strafandrohung müßte 
endlich darauf gehalten werden, daß feine Gier oder 
ungen aus den Neftern genommen und von 
Händlern oder Privatperfonen auf den Märkten zum 
Verkauf ausgeboten werden dürften. Mit dem Aus— 
drud der Hoffnung, daß es unferen gemeinjamen 
Beitrebungen im Laufe der Zeit gelingen werde, 
Schuß für die Singdroffel und jpäter einen inter: 
nationalen Schuß für jämmtlihe Sing- und die 
übrigen nüßlichen Vögel herbeizuführen, ſei dieſe 
Schilderung geſchloſſen. 


Nordamerikanifcde Bögel im Freileben 
gefchildert. 
Bon 9. Nehrling. 
Das Rubingoldhähnchen 
(Regulus calendula, Lehtst.). 

Unfere beiven Goldhähnchen fommen im größten 
Theil der Vereinigten Staten nur während der 
Zugzeit zahlreih vor. Das Rubingoldhähnchen und 
auch der Satrap (Regulus satrapa, Lehtst.) erſcheinen 
im nördlichen Slinois und in Wisfonfin von Mitte 
bis Ende Dftober, beide halten fi dann faft regel- 
mäßig gejellihaftlich zufammen, aber während das 
erftre weithin nach Süden feine Wanderungen aus— 
dehnt, überwintert der Satrap Schon zahlreich im 
mittleren Gebiete der Union. Das Nubingoldhähn- 
en erjcheint in Teras etwa Mitte November und 
verweilt in Kleinen Gefelliehaften an geihüßten, 
waldreichen Dertlichkeiten den ganzen Winter hindurch, 
die übrigen ziehen noch weiter üblich. 

Das Rubingoldhähnchen brütet weder im nörd- 
lihen Illinois, nod im mittlern Wiskonſin, im 
nördlichen Theile des legtern Stats jedoch, da wo die 
herrlichen gemifchten und theilweife aus Weißtannen 
(Pinus strobus), ftredenweije aber auch aus Hemlod- 
fihten(Abies canadensis) beftehenden Nadelholzwälder 
beginnen, dürfte es ſchon brütend anzutreffen fein, 
da ih es dort den ganzen Sommer hindurch ver- 
einzelt beobachtet habe. Im nördlichen Illinois ift 
e3 bejonders im Herbſt häufig, aber auch im Früh: 
ling ift es ziemlich zahlreich vorhanden; es erjcheint 
dann etwa Mitte April, verweilt aber nur kurze Zeit 
und zieht ſchnell nördlicher in das Brutgebiet. Zum 
Aufenthalt bevorzugen die immer in größeren oder 





Don meinen Prachtfinken. 
Erzählt von B. Borges. 


Vor fünf Jahren kaufte ich neben anderen Eleinen 
Fremdländern auch ein ‚Pärchen‘ Grauaftrilde. Während 
die übrigen Vögel bald zur Brut jchritten, wollten ſich die 
Afteilde weder ım geräumigen Bauer noch in der ſpäter 
von mir eingerichteten Vogelftube zum Niſten bequemen. 
Dergeblih wartete ich geduldig drei Sahre lang, freute 
mic, jobald ſie Zärtlichfeitsbeweife austaufchten, und 
meinte öfter, dem Ziele nahe zu fein, wenn der eine mit 
einem Halm im Schnabel unter würdevollen Verbeugungen 
fein „Tſchikoi“ rief. Da belehrte mich ein Zufall darüber, 
weshalb fie nicht zum Niſten Schritten. Sie fingen plötz— 
lich an uneinig zu werden; rief der eine „Tſchikoi“, jo 
ftürzte der andre fih mit Wuth auf ihn, und es gab hef⸗ 
tige Kämpfe. Gleichzeitig entdeckte ich in der Stube die 
Anfänge zweier neuen Neſter; jeder baute eins für fi. 
Nun dammerte Verdabt in mir auf. Sollte ich zwei 
Männchen haben? Aber fonnten nicht ſelbſt meine Kinder 
Männchen und Weibchen — Hatte nicht das 
Männchen ein rötheres Unterkleid, einen längern Augen— 
ſtrich; hatte nicht das Weibchen bei jedem Federwechſel ein 
bläfjeres Kleid angezogen als das Männchen? Und wel— 
ches Weſen hätte die Männchen, wenn es ſolche waren, 
zum Neſtbau veranlafjen können? GStundenlange Beobadh- 
tungen in der Stube führten zu feinem Ergebniß. Da 
wendete ich ein Mittel an, welches ſchon oft zur Ent 
dedung geheim gehaltner Liebe geführt haben joll und in 


anderen Fällen nicht ganz ehrenhaft fein mag, in dem mei‘ 
nigen aber recht harmlos war: ich guete durch's Schlüffel- 
loch. Sn einer Senfterede hinter dichtem Geſträuch führte 
ein von MWellenfittichen lahmgebißnes Tigerfinkweibchen 
ein einfames, trauriges Dafein. Um feine Gunſt warben 
beide Aftrilde. Ihre Bemühungen mußten erfolglos fein, 
da das Weibchen ſelbſt dem eignen Männchen gegenüber 
feine ftille Trauer ſeit Monaten nicht aufgegeben hatte. 

Sch beftellte nun zwei Aſtrildweibchen und erhielt zwei 
halbnadte Vögel, die nach einigen Tagen todt am Boden 
lagen. Auch eins der Männchen fiel der eingejchleppten 
Krankheit zum Opfer, und der Letzte jeines Stamms mußte 
nun wieder Sunggefellenwirthichaft führen, bis mich im 
vorigen Jahr eine Reife nach Leipzig führte. Bei Herrn 
Geupel juchte ich den kleinſten und am Lichteften gefärbten 
Afteild feines großen Worraths aus. Es war ein Weib— 
chen, aber ein jehr fchwächliches; denn es erkrankte fpäter 
jedesmal, wenn es ein Ei zu legen hatte. Es hodte 
immer acht Tage umher, dann begann ein neuer Nteitbau. 
Sm Sult v. S. kam endlich ein Gelege von vier Giern zu 
Stande; doch bemerkte ich zu meinem Verdruß, daß das 
Weibchen weder zum Brüten noch auch zum weitern Gier- 
legen Anftalten machte, | 

Das Männchen jagte das en heftig umber, 
und ich meinte jchon, neue Hedluft bei ihm daraus zu 
erkennen. Sn den folgenden Tagen flog das Männchen bei 
meinem intritt in die Stube jedesmal vom Neſt ab, 
ipäter blieb e8 auch im meiner Gegenwart darin, 
— das Weibchen ſtets außerhalb des Neſts ſich auf⸗ 
hielt. Für den Zweifelnden bemerke ich ausdrücklich, daß 


Nr. 2. 





Eleineren Gejellichaften ziehenden Vögelchen während 
der Zugzeit bufchreihe Waldſäume, Obftgärten und 
bejonder3 mit verjchienenen Navelholzbäumen be— 
ftandene Anlagen. Wenn man fie während der 
Zugzeit im Herbft fonft nirgends trifft, find fie in 
Barfanlagen und Gärten, die mit verjchiedenen 
Tannen, Fichten und Lebensbäumen bepflanzt find, 
ficher zu finden. Hier entfalten die allerliebjten 
Kleinen, immer munteren, ftet3 beweglichen, im hohen 
Grade zutrauliden und furchtloſen Vögelchen ein 
überaus anziehendes Bild regen Lebens. Niedrige 
Gebüfche, Dickichte, Heden, überhaupt alles niedrige 
Strauchwerk meiden fie meiftens, mittelgroße und 
hohe Bäume bilden ihren eigentlihen Tummelplab. 
Sn Texas jah ich fie in dieſem Jahre zuerit Ende 
November in den riefenhaften Sykomoren oder Plan— 
tanen, bejonders zahlreich jedoch in allen immergrü— 
nen Bäumen. Auch bier bevorzugen fie Nadelholz- 
bäume, namentlih die langnadlige Tanne (Pinus 
taeda) und die Bergzeder (Juniperus oceidentalis 
montana oder texana), aber auch in den herrlich 
belaubten Magnolien (Magnolia grandiflora) und 
in den immergrünen Kirſchlorberbäumen ( Prunus 
carolinana ) jah id) fie häufig in Geſellſchaft ver- 
ſchiedener Meifen, jo der Karolina und der Hauben- 
meije (Parus carolinensis und Lophophanes bicolor), 
fich fröhlich umbhertummeln, und ftundenlang hatte 
ich Gelegenheit, fie in ihrem Thun und Treiben zu 
beobachten. Sie geftatten e3 gewöhnlich, daß man 
fich ihnen bis auf wenige Schritte nähert, laſſen 
fih im Aufiuchen der Nahrung nicht im geringiten 
ſtören und fliegen ſelbſt dann noch nicht immer davon, 
wenn ein voher Straßenjunge mit einen fogenannten 
„Nigger Schroter” (einer Art Schleuder, die an einem 
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Gummibande befeftigt wird und recht gefährlich ift) 
einen Stein zwijchen fie jchießt. 

Man fieht fie faum einen Augenblick ftill da— 
figen, fie find vielmehr immer in Bewegung, Klettern 
wie die Meijen an wagerechten Heften entlang, hüpfen 
und flattern Dur die dünnen Zweige, nehmen 
ſchwirrend und flatternd irgend ein Eleines Kerbthier 
von einem Zweige hinweg, und jo geht es fort vom 
Grauen des Morgens bis zum Eintritt der Abend- 
dammerung. Auch wenn fie auf irgend einem Aite 
figen, verhalten fie ſich nicht ruhig, bewegen vielmehr 
fortwährend den Schwanz, zucden mit den Flügeln, 
und ebenfo machen fie es, wenn fie zum Boden 
berabfommen, was jedoch nicht gerade häufig ge— 
ſchieht. Gewandt, anmuthig und fchnell find alle 
ihre Bewegungen im Gezweige der Bäume, auf den 
Boden dagegen benehmen fie fich mit jcheinbarer Un— 
beholfenheit, ihre Bewegungen auf demfelben find 
weder ein Laufen noch ein Hüpfen, ſondern ein raſt— 
lojes Flattern, ohne daß fie dabei recht von der 
Stelle fommen. Der Flug iſt überaus anziehend, 
leicht, ſchnell und anmuthig, dehnt fich aber nur jelten 
über größere Streden bin aus, auch it er nicht 
ſehr hoch. Am Tiebjten fliegt die muntre Zwerg— 
geſellſchaft im bunten Durcheinander ſchwirrend und 
flatternd von einer Baumfpige zur andern; fie wählen 
fih darum beim Ziehen und Wandern gewöhnlich 
waldreiche Streden, bejonders folhe, welche fi) längs 
eines Fluffes oder Baches hinziehen. Immer find 
fie heiter und fröhlich und Lieben Gejellichaft ihres— 
gleihen und des verwandten Satrap, jodaß ſie ſich 
immer in größeren Scharen und dicht zufammenhalten. 
Nur während des Frühlingsdurchzugs, wenn noch 
unerwartet ftarfer Schneefall und Froſt eintritt, ver— 








Männchen und Meibchen leicht zu unterjcheiden waren ; 
das Männchen hatte ein ſehr dunkles Gefieder, wahrichein- 
lich ein Kennzeichen des Alters oder der fünfjährigen Ge- 
fangenfchaft, das Weibchen dagegen zeigte ein lichtes Kleid 
und war bedeutend Eleiner. Um darüber Gewißheit zu er- 
langen, ob das Weibchen fich überhaupt nicht am Brüten 
betheilige oder nur beim Deffnen der Thür abfltege, trat 
ich mehrmals ſpät abends mit der Lampe ins Aa 
Sch fand das Weibchen ſtets auf einem Aſte jchlafend, 
weit vom Nefte entfernt. Erſt am 17. Tage (vom Legen 
des letzten Eies ab Va) — drei Junge aus, 
das vierte erſtickte in der Schale. 

Die Jungen wurden vom Männchenlallein bis zur Selbſt— 
ftändigfeit erzogen, das Weibchen. erlag den Verfolgungen 
des eignen Männchens, als die Sungen exit einige Tage 
alt waren. So hatte alfo das Männchen durch feine 
Jagd auf das Weibchen dieſes anfänglich zum Brüten 
zwingen wollen, und als jeine Bemühungen erfolglos 
waren, am fünften oder jechiten Tage (wie das ſpäte Aus— 
ſchlüpfen der Sungen zeigt) ſelbſt das Brutgefchäft über- 
nommen und allein durchgeführt. Gin folches Eintreten 
des Männchens in Pflichten, die vorzugsweiſe dem Weib— 
chen zufommen, erſchien mir väthjelhaft und veranlaßte 
mich deshalb zur Veröffentlihung der Beobachtung. Sch 
erinnere mich daber an einen ähnlichen Vorgang aus dem 
Sahre 1878, deſſen Ginzelheiten mir ebenfalls noch gegen- 
wärtig find. 

Sch hatte ein Pärchen Zebrafinfen gekauft, von welchen 
das Weibchen völlig blind war. Die Krankheit war 
ſchwer zu erkennen, denn die Augen jahen gefund aus, 


Daß der Vogel indeß thatfächlih Frank war, ergab fich 
nach kurzer Beobachtung. Gr bielt fich vorzugsweife auf 
den Schieber des Käfigs aufz Fam nun Semand dem 
fettern nahe, jo rannte er vathlos Hin und her und drehte 
fich dann wol hundertmal von links nach rechts. Anfänge 
lich hielt ich das Leiden für eine Gehirnkrankheit; ich 
wurde auch nicht Elarer darüber, als ich merkte, daß man 
bet vorfichtiger Annäherung und Deffnung des Bauers das 
Weibchen auf feinem Site erhaſchen konnte Da bejah 
ſich einft ein befreundeter Kanarienzüchter meine Vögel. 
Jah längerer Beobachtung Küste er, es fomme ihm vor, 
als jet der Vogel blind. Seht fiel es mir ſelbſt wie 
Schuppen von den Augen. Alſo daher der ſchwebende 
Flug mit raſchem Flügelſchlag und langſamem Fortrüden ; 
daher die beſtändige Angſt; daher das gewaltige Wochen 
mit dem Schnabel, wenn e8 vom Männchen an ein Sutter 
näpfchen gelockt war; daher das öftre vergebliche Hinein- 
baden in den vollen Futterfaften; daher die Unregelmäßig— 
feit in Schlaf und Wachen, denn es kam ſelbſt mitten in 
der Nacht herunter und pochte ſuchend auf den Käfigboden. 
Sm übrigen war der Vogel gejund und kräftig und legte 
zahlreiche Gier, freilih nicht in das vom Männchen ges 
baute Neſt, Tondern auf den Käfigboden. Nunmehr gab 
ich dem Par einen 2m langen, Im hohen, 0,5; m breiten 
Käfig zur ausjchlieklichen Benutzung. Um den blinden 
Vogel Gelegenheit zu bieten, ſich zurechtzufinden, zog ich 
durch die ganze Länge des Bauers nahe über dem Boden 
eine Sitzſtange; bei feinem Umherirren mußte ex 
anftogen und konnte fich daraufjeßen. Bon verichtedenen 
Punkten diefer Stange leitete ich Ichräge Sikftangen nach 
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lieren die Vögelchen etwas von dem jonjt unverjteg- 
baren guten Humor und hüpfen dann fichtlich er— 
mattet mit aufgeblasnem Gefteder umher. Bei 
Erregung ftoßen fie ein fchnelles, ſcharfes „fi, fi, ji“ 
aus, erjt einer, dann die meijten übrigen der Geſell— 
ihaft, und alle fträuben die Kopfplatte, ſodaß man 
das ſchöne Rubinroth, welches dem Zwergvögelchen 
den Namen verliehen, deutlich fehen kann. Eine 
beſonders bezeichnende Eigenſchaft des Nubingold- 
hähnchens iſt ſeine Zutraulichkeit. In Oak-Park, in 
der Nähe von Chikago, waren dieſe Vögelchen ſo 
zutraulich und furchtlos, daß ſie ſich nicht nur in 
den dicht an meinem Hauſe ſtehenden Tannen und 


Lebensbäumen den ganzen Tag munter und fröhlich | 


umbertrieben, fondern auch regelmäßig in großer 
Anzahl in denjelben übernachteten; namentlich war 
dies der Fall in einer ziemlich breiten Hemlodfichte 
vor dem Fenfter, auf weldhe regelmäßig des Abends 
der Schein der Lampe fiel. So zuthunlich und dreijt 
die Goldhähnchen dem Menſchen gegenüber fich zeigen, 
fo furchtſam und ſcheu find fie, wenn ſich einer ihrer 
Feinde, fei dies nun einer der kleineren Raubvögel, 
wie der Sperlings- und QTaubenfalf (Falco spar- 
verius, Z. und F. columbarius, Z.), oder der Blau: 
heher (Cyanurus cristatus, Sur.) oder ein Würger 
erbliden läßt. Sobald fich einer von dieſem Raub— 
und Mordgefindel jehen oder hören läßt, ergreift die 
ganze Gejellihaft Eopflos die Flucht, Schreden und 
Entjegen prägt fih dann in dem nun häufig er- 
klingenden Angitrufe aus, und nach allen Nichtungen 
zerſtreut ſich die Gejellichaft. Sobald die Gefahr 
aber vorüber, findet ji die Schar wieder zufammen, 
und fröhlih und munter jegen fie ihr Thun und 
Treiben fort. 





Die hevvorragendite Eigenschaft des Rubingold- 
hähnchens aber ift jedenfalls der Gefang. Der erfte 
Drnithologe, der eingehend darüber berichtet, ift 
Audubon; aber auch Andere, die Gelegenheit hatten, 
denfelben zu hören, find feines Lobes voll. Während 
der Zeit des Frühlingsdurchzugs kann man fic) leicht den 
Genuß bereiten, ihn in früher Morgenftunde zu hören, 
befonders an ſolchen Stellen, wo viele Nadelholz— 


| bäume zufammenftehen; da jeßt ji denn das Männ— 


hen gewöhnlich in die Spige, hüpft langjam mit in 
zitternder Bewegung gehaltenen Flügeln auf dem 
dichten Geäft umher, fträubt die Kopffedern und läßt 
dabei laute, jubelnde, überaus wohlklingende Töne 
hören. Es ift wirklich erftaunlich, daß ein jo Kleines 
Vögelchen jo jtarfe Töne hervorzubringen vermag. 
Der Gejang iſt während diejer Zeit nur kurz; voller, 
ſchöner ift er jedenfalls in der eigentlichen Heimat, 
im Brutgebiet des Vögelchens. Die Laute aber, 
welche man von einzelnen Männchen ſchon während 
der Durchreiſe nad) ihren Sommerftandorten ver— 
nimmt, find jo voll Schmelz, jo mwohlklingend und 
abwechielnd, fie ftehen jo einzig da, daß man fie auch 
nicht einmal annähernd zu bejchreiben vermag: man 
muß fie ſelbſt gehört haben, um fi eine richtige 
Borftellung von ihnen machen zu Fünnen. 
Schluß folgt). 


Zur Zucht, Behandlung und Pflege der Kanarien. 
Don A. Schlegelmild. 
(Schluß). 
Drei bis vier meiner beiten Sänger lafje ich 
höchſtens zwei Heden mitmachen und bringe fie dann 
in ein nach Süden gelegnes, zweifenitriges Zimmer, 





der einzigen Niftgelegenheit. Sn die letztre baute das 
Männchen ſofort ein Neſt, und das Weibchen ſetzte fich 
abends mit hinein. Freilich fuchte es, vom Männchen ge- 
lockt, oft ftundenlang nach dem Neſte. Endlich legte es 
Gier und brütete. Die erſten Bruten gingen zugrunde, 
bis das Männchen fich den Fehlern des Weibchens anzu— 
paſſen wußte. Es fütterte das Weibchen im Neſte, eine 
Erſcheinung, welche bet anderen Pärchen gleicher oder ver- 
wandter Arten wol noch nicht beobachtet worden ift. So 
erbrütete das Weibchen vier Sunge. Sie wurden nur einige 
Tage alt, denn die Aufregung und Angft des Weibchens 
waren jet maßlos. Bei meinem Gintritt ins Zimmer flog 
es vom Neſte und ſchwirrte nun beftändig umher, oft an 
die Dede. Das Männchen folgte ihm, die Sungen blieben 
ftundenlang unbededt und famen um. Auch diefem Uebel- 
ftand lernte das Männchen in den jpäteren Bruten ab- 
helfen. Das Neſt wurde wieder borgerichtet, das Weibchen 
legte und brütete, das Männchen fütterte das Weibchen, 
und wenn dieſes während des Brütens oder fpäter, als 
Sunge ausgekrochen waren, das. Neſt verlieh, flog das 
Männchen jofort ins Neſt und blieb in demfelben, mochte 
das Weibchen umbertoben und fein Tlagendes „trä, tra“ 
ftundenlang erjchallen laſſen. Hatte endlich das Weibchen 
das Neſt, wieder aufgefunden, jo war das Männchen augen- 
blicklich herunter. Yur diefe MWeife gelang es dem Bar, 
zwei Hecken heranzuziehen. Es gewährte einen rührenden 
Anblid, wenn die bettelnden Sungen an das Weibchen fich 
wendeten und diefes meist fruchtloje Verſuche machte, in 
der Richtung, woher das Gefchrei am, zu füttern, weil 
das Sunge einige Schritte zuriidgeteippelt war. Db das 





Weibchen im Neſte mitgefüttert hat, weiß ih nicht; das aber 
babe ich gejehen, daß die Sungen, wenn fie jeit acht bis 
zehn Tagen flügge waren, ſich das Zurücktrippeln ab— 
gewöhnt hatten und von der Mutter gefüttert wurden. 
Su a Sommer hat das alte Pärden nicht wieder 
gehedt. 
Erſcheinungen der Urt, wie ih fie an den Aſtrilden 
und Zebrafinfen beobachtet habe, feileln die Aufmerkſamkeit 
des Pflegers in hohem Maße. Durch ihren Farbenſchmuck 
gewinnen gewöhnlich zuerſt die fremdländiſchen Vögel die 
Neigung der Beſchauer; der angehende Züchter bewundert 
die Liebesiviele und andere Neukerungen des Seelenlebens 
unferer Lieblinge. Sn dem Maße nun, in dem fie wieder- 
fehren und bei allen Thieren gleicher Art beobachtet 
werden, erlangen fie den Charakter des geſetzmäßig Noth— 
mendigen, des Snitinktiven. Zur Erklärung der bier an— 
gezogenen Thatſachen reiht dagegen weder der alte noch 
der neue Begriff des Inſtinkts aus; denn offenbar Tiegt 
bier fein „unbewußtes Handeln nach einer dem Thiere innes 
mwohnenden, zwedmähig wirkenden Kraft” vor, und noch 
weniger kann die Rede fein von einer „durch das Gedächt- 
niß feitgehaltnen Summe der Erfahrungen der Voreltern“ ; 
denn es handelt fich hier um Verhältniſſe, in denen das 
freie Thier nie zu einem Zuchterfolge gelangen würde. 
Die Erſcheinungen bleiben Räthſel, wenn wir nicht an» 
nehmen, daß das Thier mit einem gewilfen Maße von 
ao und Bewußtſein beitimmte Ziele zu erreichen 
teebt. 





Ken. 
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die „Schulftube” (welches bei einer Höhe von 2m 
eine Bodenfläche von 13qm umfaßt), damit fie fich 
wieder ſammeln und erholen, um jpäter ihrer eigent- 
lihen Beltimmung als Lehrmeifter für die jungen 
Bollbluthähne aus erfter Hede, die derzeit noch in 
einer geräumigen Boliere fich befinden, gehörig ob— 
liegen fönnen. Nach Beendigung der ganzen Hede, 
wenn jämmtliche jungen Hähne ihr neues Federkleid 
erhalten haben, auch die übrigen alten Hähne, nach— 
dem fie fich erholt, aus dem Hedzimmer ins Schul: 
zimmer verjeßt worden find, kommen die Hähnchen 
in Ginzelbauer, die in langen Negalen zweckmäßig 
untergebracht werden, und zwar den in geeigneten 
Geſangskäſten befindlichen, in angemeßner Entfer- 
u von einander ftehenden Vorſchlägern gegen- 
über. 

Die jungen Hähne jege ich nicht zu früh, nicht 
bevor fie anfangen laut zu werden, in die Geſangs— 
fälten; um das Lautwerden der angehenden Künftler, 
namentlich des Vormittags, möglichſt zu verhüten, 
bringe ih an dem einen, den Jungen am nädjten 
befindlichen Fenfter einen einfachen, fpäter doppelten, 
gut deckenden Vorhang von dunkfelgrünem Zeuge 
und einen zweiten Vorhang an dem andern Fenfter 
derartig an, daß das volle Lit mehr auf die 
Geſangskäſten dev Vorſänger fält und auf diefe 
Weiſe ein gewiſſes Dämmerlicht entiteht. 

Gegenwärtig (im Spätherbſt 1880) befinden ſich 
ſämmtliche Hähne in geſchloſſenen, in einigem Ab— 
ſtande von einander geordneten, geräumigen Nuft’- 
ſchen Gejangsfäften; nur ein Theil der Jungen, 
zwanzig an der Zahl, find in einem Geſangsſpinde 
mit nit ganz bis oben reichenden, ſondern einen 
zwei fingerbreiten Spalt laſſenden Thüren unter: 
gebracht. 

Neben ausgezeichnetem Sommerrübſen reichte 
ich ſonſt den Hähnen vorzüglichen Eierkuchen, ähnlich 
bereitet, wie der in Nr. 13 J. 1878 d. Zeitſchrift 
von Herin Wiegand beichriebne; jetzt verwende ich 
ebenfalls, an Stelle feinften Tortenmehls, Maizena 
dazu. Die Vorſänger erhalten dieſen Eierkuchen zu— 
mweilen auch gerieben und mit gejottnem und eben- 
falls geriebnem Ei (eins für je 6 Wögel) loſe ver- 
mit. Hin und wieder reiche ich meinen Vögeln 
auch eine Gabe gut getrodneter Ameifenpuppen. 

Ein fehr guter Verfchluß - Grundofen (Haupt- 
erforderniß eines Kanarienzimmers) hält bei weni: 
gem ‚Brennftoff (guter böhmifcher Braunkohle) eine 
regelmäßige Wärme von 12—14° R., melde, 
wenn abends gegen 9 Uhr noch drei bis vier handgroße 
Kohlen nachgelegt und dann, bei noch vorhandner 
Glut, die Thür zugefchraubt worden, um 6 Uhr 
des Morgens noch 10—12° R. beträgt. Früh wird 
regelmäßig das anftoßende Wohnzimmer gehörig ge- 
lüftet, die Wärme hier auch auf diefen Grad ge: 
bradt und die Thür zu jenem Zimmer dann ge: 
öffnet. Außerdem tragen eine Anzahl Blattpflanzen 
jowie ein Springbrunnen wejentlich zur Verbefferung 
der Luft bei. 


Anmerkung. Nach meiner, unmaßgeblichen Anficht, 
die ich mir geftatte, noch mitzutheilen, und welche in ähn 
licher Weife bereit3 von andrer Geite kundgegeben ift, 
dürfte die Zucht der Kanarien und die Verbeſſerung des 
Gejangs eher im wohleingerichteten Käfig als im Zimmer: 
flug erfolgreich zu betreiben und diejes Ziel, ſowie das 
gute Gedeihen der Sänger bei einer geringern Wärme als 
12 Gr. R. faum zu erreichen fein. — Cs mühten diefer, 
unftreitig hohen Genuß gewährenden Aufgabe fih mehr 
bemittelte Liebhaber, die Zeit und Luft dazu, haben, unter 
ziehen, und die Zucht follte nie umfangreicher betrieben 
werden, als die zu Gebote ftehenden geeigneten Räum— 
lichfeiten, ohne Weberfüllung derfelben, vathjam erſcheinen 
laſſen, damit der Züchter jederzeit im Stande ift, feinen 
—— die erforderliche Wartung und Pflege zuzu— 
menden, 


Nachträge und Ergänzungen zu dem Werke 
„Die fremdläwifchen Stubenvögel’* 
von Dr, Karl Ruf. 

Hocherfreulich, aber auch, wenigſtens in einer Hinficht, 
recht niederdrüdend und entmuthigend ift der reißend 
ſchnelle Fortjchritt auf allen Gebieten des MWiffens und 
gor chend, wie ihn unsre Gegenwart zeigt. Als U. ©. 
Brehm ſein Werk „Gefangene Vögel" geſchaffen hatte, 
glaubte er ficherlih, daß daflelbe allen Anfprücen, wenn 
nicht für alle, jo doch für lange Zeit genügen könne — 
aber er ahnte es nicht, daß unsre Liebhaberei in kürzeſter Frift 
einen außeroxdentlichen Aufſchwung durch Cingang und 
Perbreitung bet vielen Taufenden gewinnen würde. Died 
geſchah im Testen Sahrzehnt thatſächlich, und damit wurden 
alle hier obwaltenden Verhältnifie größtentheils völlig ums 
geftaltet. Aus Hunderten eingeführter Vögel wurden 
Tauſende; faſt alltäglich tauchten neue, bisher noch nicht 
— Vogelarten auf, und ſelbſt ganz neue, bis dahin 
noch garnicht bekannte brachte der Vogelhandel und alſo 
eigentlich die Liebhaberei; dazu gelangte eine Seite der 
Liebhaberei zur Geltung, die bisher noch nicht berückſichtigt 
worden: die Züchtung — und eben deshalb, weil 
Brehm's genanntes Werk auf die Züchtung noch garnicht 
oder doch faum Bezug nimmt (wie er 5. DB. den Sonnen⸗ 
vogel, der doch jetzt ſchon zu vielen Tauſenden gehalten 
und gezüchtet wird, nur kurz erwähnt und felbft in der 
neuen Auflage des „Ihierleben“ nichts Näheres über ihn 
jagt), fteht e8 offenbar nicht mehr auf der Höhe der Zeit, 
fondern iſt ſammt feinen Leiftungen veraltet. Um mich, 
bl. meine Bücher, vor einem gleichen trübfeligen Schickſal zu 
bewahren, halte ich — das werden jelbft meine Feinde zugeben 
müſſen — meine Augen ftets offen, oder befler geſagt, ich 
ftrebe raftlos vorwärts und juche nach jeder Richtung hin 
Alles, was die Wilfenihaft und Liebhaberet nur irgend 
bieten, für meine Leſer nußbar zu machen. Sn diejem 
Sinne nun bringe ich die folgenden Ntachträge und Er— 
gänzungen zu meinem obengenannten Buche. Diejelben 
follen von jeßt ab bier in meiner Zettfchrift bis zum 
Schluß aller Binde des Werks fortgefegt werden, und 
dann werde ich fie in einer oder einigen Lieferungen furz 
zujammengefaßt als Anhang des Ganzen geben. So darf 
ich, wol davon überzeugt fein, daß mein Merk für geraume 
Zeit hinaus nicht veralten, jondern einerfeits, folange ich lebe 
und andrerjeits, ſolange meine Zeitſchrift „Die gefiederte 
Melt“ befteht, ſtets in furzen Nachträgen Alles gewähren wird, 
was auf diefem Gebiete als neu und wiffenswerth zu Tage 
tritt. An alle Leſer, Liebhaber und Züchter er- 
geht daher meinedringende Bitte, daß fie auch 
ihrerjeits fernerhin, wie bisher, jede Erfahrung, 
jede geringfte Beobahtung mir freundlichſt 
mittheilen, denn auf unferm Gebiete der regjamften Er— 
forihung des Vogellebens ift ficherlich Alles nicht allein 
intereffant, jondern oft genug auch das anfcheinend Une 
bedeutende wichtig. Sch bringe num zunächit eine Anzahl 
von Mittheilungen, welche mir bereitö vorliegen, und die 
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fiherlich, auch abgelehen von den oben dargelegten Gefichts- 
en für alle Liebhaber ein hohes Sntereffe finden 
ürften, 


Im Zoologiſchen Garten von Amfterdam Tebte im 
vorigen Sahre ein Guilding's Amazonenpapagei 
(Psittacus Guildingi , Vgrs.), der aber nad) wenigen 
Monaten ftarb. Obwol er recht ſchön im Gefieder war, 
zeigte ex ſich doch fehr träge, wahricheinlich, weil er nicht 
ganz geſund gewejen. 

Sodann finde ich in Shrem Werfe „Die a 
Stubenvögel" nichts über das Gefangenleben des blau- 
geftribelten Breitfhwanzlort (P. reticulatus, 
Mi, et Schig.). Sch kann Folgendes berichten: Vor drei 
Sahren jah ich bei einem Händler drei ſolche Loris. Zwei 
derjelben waren ziemlich ichlecht, der dritte dagegen war 
ſehr ſchön befiedert und dabei jo zahm, daß er dem Händler 
immer nachlief, um fich Frauen und ftreicheln zu laſſen. Gr 
war ein allerliebiter Vogel, allein er hatte gleich feinen beiden 
Gefährten eine jo metalliich ſcharfe Stimme, die er noch 
dazu oft erichallen ließ, daß er als Stubenvogel unerträglich 
wurde. Alle drei Loris faufte der zoologifche Garten von 
Amſterdam an, und der zahme [ebte dort noch im vorigen 
Frühjahr; vielleicht lebt er heute no. Died wäre alfo 
wieder ein Beweis dafür, daß die Breitichwanzloris 
feineöwegs fo hinfällig find, wie von Vielen angenommten wird. 

Weiter muß ih dem Breitihwanzlort mit gelbem 
Mantelfleck (P. — L.) zu ſeinem Rechte verhelfen, 
da Herr v. Schlechtendal ihn als wenig begabt bezeichnet. 

or einigen Sahren beſaß ich längere Zeit einen folchen, 
der bedeutende Befähigung an den Tag legte. Zunächſt 
ahmte er alle ihm auffallenden Laute nach und lernte 
ſpäter auch Vieles ſprechen, was er mit fanfter Stimme 
und oft, man Fönnte jagen, mit Verſtändniß vortrug. Gr 
liebte mich Teidenihaftlib, und wenn er auf meiner 
Schulter ſaß, bewachte er mich förmlich. Er gerteth dann 
in die abe Wuth, wenn eine fremde Perfon mich berührte, 
ſtürzte auf fie los und biß und jchrie, foviel er nur konnte, 


unge ſehr jchnell 
U. ©. Blaauw. 





... Nach einer Mittheilung des Herrn Abrahams 
in London hat ein Exemplar des rothbäuchtgen Plattſchweif 
fittich8 (P. haematogaster, G/d.) Gier gelegt und ſich jomit 
als Weibchen erwieſen; es war an Unterleib und Bruft Eräftig 
roth gefärbt, und man nimmt nun hiernach an, daß die 
Geſchlechter übereinftimmend gefärbt feien. Mir ift in- 
deſſen die Wermuthung aufgeftiegen, dat P. haematogaster 
das Weibchen vom gelbbürzeligen Plattjchweiffittih (P. 
xanthorrhous, @/d.) jein könnte. Die letztre Art gilt für 
jeltner, jedenfalls aber mit Unrecht, denn man läßt eben alle 
Blutbauchfittiche für P. haematogaster gelten. Here Hütten- 
chemiker Düſcher erhielt gleichfalls zwei Gremplare P. 
xanthorrhous al$ P. haematogaster, beide Vögel aber haben 
ſchwefelgelbe Unterfchwanzdeden, während jene Art doch be- 
kanntlich blutrothe zeigt. Der gelbbürzelige iſt nicht 
der junge rothbäuchige Plattſchweifſiktich, wie Finſch meint, 
denn die gelben Unterfchwanzdeden werden/nie coth. Ent: 


4 


I, 


weder iſt die Art jelbftitändig, oder meine obige Annahme 
trifft zu. Vielleicht unternimmt dieſer oder jener Züchter 
einen Zuchtverfub mit einem Pärchen HBlutbauchlittiche, 
von denen das eine Gremplar gelbe, das andere rothe 
Unterfhwanzdeden hat. A. Frenzel. 








Anfragen und Auskunft. 


Herrn Lehrer 9. Tominski: Es gibt ja bereits 
längjt eigens _bergeftellte Badevorrichtungen für Vögel, und 
Sie fünnen ſolche von Herrn Klempnermeifter Bergmann, 
Berlin, Puttfamerftr. 8, beziehen. Da diejelben aber wol 
manchen Zefern unbefannt find, jo werde ich hier demnächft 
eine Beichreibung mit Abbildung bringen. Shre Bor- 
richtung würde immer den Nachtheil haben, daß die Vögel 
erſtens ſchwer hineinfommen, zweitens von der Sitzſtange 
aus das Waſſer beihmugen und drittens jchwierig heraus 
können. Namentlich der letztre Punkt aber erſcheint be- 
dentlih, denn es iſt unglaublich, wie Teicht Vögel beim 
Baden umfommen. 

Heren J. N. Neibart: Sch glaube nicht, daß Shre 
Spottdroſſel durch die Gabe von einer Drange, die fie 
begierig gefreifen, frank geworden. Wenn ich Shnen aber 
Rath ertheilen joll, fo len Sie mir ganz ansführlich 
und genau alle näheren Verhältnifie mittheilen, jo nament- 
lich: wie die Entlerungen find, womit Sie die Mehlwürmer 
füttern, ob die Hollunderberen gut getrodinet oder vielleicht 
Ihimmelig find u. ſ. w. Andernfalls kann ich Ihnen wirk- 
lich nicht rathen. 2. Ob die Nachtigal auch im dieſem 
Jahre ſich heifer zeigen wird, müflen Ste doch erſt abwarten. 
Menn fie feit drei Wochen bereits eifrig loct, jo wird es 
wahricheinlich nicht der Fall ſein. Sollte e8 fein, jo kann 
Bruftelirie u. drgl. nichts nützen, ſondern Ste müffen viel- 
mehr bei mir anfragen, damit ih Shnen den Umftänden 
entiprechend Nathichläge gebe. 3. Inzwiſchen Tefen Sie 
über die Spottoroffel in meinem „Handbuh für Wogel- 
liebhaber" I. S. 284 nad, und theilen Sie mir mit, 
ob Shre Verpflegung mit der dort angegebnen über- 


fauft, dagegen bin ich wirflih dazu —— 
henen Antworten 


muß die Temperatur zur Zucht ſein? genügt für jedes 
Pgr ein Niſtkaſten? welche Größe, muß der —— für 
Alexanderſittiche haben? welche Fütterung iſt für die 

i 








Aus den Vereinen. 


Wittenberg. Verein für Vogelkunde und Schutz. 
Sitzung vom 28. Dezember. Der Voͤrſitzende, Herr Guͤter— 
verwalter Johl berichtete über die Thätigfeit des Vereins 
im verfloßnen Jahre, dem erjten feines Beſtehens. Wie 
ſehr unjer Streben anerkannt und gewürdigt worden, ſo 
führte er aus, beweiſt das Snterefie, welches man uns ın 
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den weiteften Kreifen entgegenbringt, beweiſt die Anzahl 
der Mitglieder, die von 27, mit denen der Verein am 
2. Dezember 1879 ind Leben trat, bereit auf S1 geftiegen 
it. Den angeltrebten Schuß der Vögel haben wir mit 
dem augenjcheinlichiten Grfolge ausgeübt. Wir haben den 
Vögeln auf ſieben Futterplätzen im vorigen ftrengen 
Winter einen ſtets gedeckten Tiſch bereitet, für den 125 Pfd. 
Butter verbraucht worden find, ungerechnet die bedeutenden 
DVorräthe von Sämereien, die dem Verein von dem Kunfte 
gärtner Heren Grob und von andrer Seite für die Fütte— 
rung zur Berfügum geftellt worden find. Ferner ſind in 
den öffentlichen Anlagen der Stadt pafjende Niſtkäſten auf 
gehängt und energifhe Maßregeln zur Vertreibung der 
Bogelfeinde, wie namentlih Kaben und Efftern, getroffen 
worden. Endlich ift unter anerfennenswerthber Unker— 
ſtützung feitens der Polizeibehörde das zum Marfte ‚ges 
brachte Geflügel nah Kräften vor Mißhandlung geſchützt 
worden. Durch den Verein find andrerſeits Toulouſer 
Rieſengänſe und ſchwediſche Enten eingeführt, und die 
Züchtungsverſuche mit denſelben haben im gänzen günſtige 
Ergebniſſe gehabt. — Die Einnahme betrug 426,410 #6, 
die Ausgabe 242,96 A, jo daß die Jahresrechnung mit 
einem Barbeftande von 183,4 46 abſchließt. ‚Diejer 
günftige Beftand ift zum Theil der Opferwilligkeit einzelner 
Mitglieder zu verdanten. — Bei der darauf folgenden 
Wahl des Worftands wurden durch Afklamation gewählt, 
bjl. wiedergewählt: Güterverwalter Sohl I. Vorſitzender; 
Domänenrath von Bismard I. Vorſitzender; Lehrer Köhler 
I. Schriftführer; Gerichtsvollzieher Gleine H. Schrift⸗ 
führer; Fabrikbefitzer Binnemann Schatmeifter; Rentier 
Rettig Stellvertreter; Reſtaurateur Theuerkauff Bibliothekar. 
Auf Antrag des Heren Rettig wurde noch beſchloſſen, daß 
die Situngen des Vereins im Winter alle 14 Tage, im 
Sommer dagegen, d. h. in den Monaten Suni bis Sep— 
tember, nur alle vier Wochen abgehalten werden Sollen. 
— Die erfte Geflügel- und ahelenofelung des 
Dereins findet, wie jchon früher angefimdigt, in den Tagen 
vom 4 bis 6. Februar in den Schreiber’ichen Sälen ftatt, 
Anmeldungen müſſen ſpäteſtens bis zum 24. Sanuar bei 
dem Vorſitzenden erfolgen und die angemeldeten Gegen- 
ftände fpäteftens bis zum 3. Februar mittags poftfret unter 
der Adreſſe des Ausftellungs-Komites ea abe werden. 
Seder Ausfteller darf nur zwei Stämme bzl. Pare einer 
und derjelben Gattung, Farbe und Zeichnung bringen; 
auch wird jchlechtes und Franfes Geflügel ſofort unfranfirt 
zurücgefandt. Prämirung wird am 4. Februar vor Er- 
Öffnung der Ausitellung abgehalten; die Preije beftehen in 
filbernen und bronzenen Medaillen. Mit der Ausftellung 
iſt eine Verloſung verbunden. Alles Nähere beſagen Pro- 
gramme und Anmeldebogen, welche durch den Vorſitzenden 
des Vereins bezogen werden können. 


Ausſtellungen ftchen während des Monats Januar 
in folgenden Vereinen bevor: R 
ELENA elanehter oeeiu in Kamenz i. ©., zweite Nusftellung, vom 
13. bis 16. 
Geflügelzüchterverein zu Grimmen i. Pommern, Geflügelmarkt 
mit darauf folgender Verfteigerung am 15. 
Geflügelzüchterverein in Mittweida, fünfzehnte Ausftellung, 
vom 15. bis 17. 
e —— zu Pegau i. S., achte Ausſtellung, vom 
15. bis 17. 
Br noeflügelatichterverein zu Sainichen, zwölfte Ausftellung, vom 
. biö 17. 
ve Geflügelzüchterverein zu Werdau, neunte Ausftellung, vom 15. 
i8 17. 
u Fanarienzüchterverein in Gotha, fünfte Ausſtellung, vom 16. 
is 18. 


er Beflügelzüchterverein in Krimmitfchau, vierte Augjtellung, vom 
bi 

Geflügelzüchterverein zu Neukirchen bei Chemnitz, ſechſte Aus— 
ſtellung, vom 23. bis 25. 

Geflügelzüchterverein für Großröhrsdorf i. ©, Bretnig und 

Umgegend, dritie Ausftellung, vom 23. bis 25. 
ar sg eflügelzüchterserein % Musfchen, erſte Ausftellung, vom 23. 
i 


bis 
2 Deflügelzüchterverein in Grimma, zweite Ausſtellung, vom 29. 
Verein für Geflügelzucht in Reichenbach, vom 29. bis 31. 


‚Geftügelzüchterverein in Chemnitz, zehnte Ausftellung, vom 25. 








Verein für Geflügelzucht in Weifenfels, fiebente Ausftellung, 
vom 29. Sanuar bis I. Februar. 

Geflügelzüchterverein zu Oelsnitz bei Lichtenftein, dreizehnte 
Ausitellung, am 30. und 31. 

Geflügelzüchterverein in 
2. Februar. 


Annaberg, vom 31. SIanuar bis 


Briefwechfel. 

Für die vielen überaus freundlichen, von Nah 
und gern mir zugefommenen Glückwünſche zum 
neuen Jahre meinen aufrichtigiten Dank und die 
herzlichite Ermwiederung! — Heren 9. Nebrling: Der 
Erfüllung Ihres Wunſches inbetreff der Falfung des IT. 
Bands von meinem Werke „Die fremdländiichen Stuben: 
vögel“ — welcher allerdings von vielen Seiten gehegt 
wird — ftellen ich außerordentlich große Hinderniſſe ent- 
gegen, ‚und wenn es mir einerjeits große Freude macht, 
daß Sie, der doch gewiß ein berechtigtes Urtheil auf diefem 
Gebiete hat, mir jo_anerfennende Worte fchreiben, jo ift 
das allerdings ein Sporn dazu, daß ich folchen Aus- und 
Anfprüchen immer mehr zu genügen ftrebe; andrerfeits 
aber müſſen wir, mein Verleger und ich, uns doch ernft- 
lich fragen: ob ein Buch über, die ferbthierfreffenden Vögel 
im Umfange des Werks über die Papageien und zu gleichem 
Preife wol ebenjolhe Aufnahme erwarten dürfte? Der 
Kreis der. Liebhaber auf diefem Gebiete ift doch beimeitem 
nicht jo ausgedehnt, als auf dem der beiden anderen. Da 
nun aber zunächit der Band, welcher die Verpflegung, Ab- 
richtung, Züchtung der Vögel umfaht, erfcheinen wird, fo 
baben wir ja noch Zeit genug, uns die Sache reiflich zu 
überlegen. — Die Beiträge ten. 74 und 75 mit beftem 
Danf empfangen. — Herrn E. Krüger: Für junge 
ftrebfame DBogelliebhaber bin ich zur Erfüllung folder 
Wünſche ſtets gern bereit. Mit Ausnahme des Montags 
können Sie allo an we Tage kommen, um meine Vögel 
zu jehen. — Heren Karl von Hoff: Vielen Dank für 
die überfandte Krähe, über melche ich dvemnächft hier Näheres 
mittheilen werde. 





— 








Die Nummer 2 der „Iſis“, — für alle 
naturwijfenihaftliben Liebhabereien, heraus- 
gegeben von Dr. Karl Ruf und Bruno Dürigen, enthält: 
Zoologie: Beitrag zur Kennzeichnung des Stein« oder 
Hausmarderd. — Mein Terrarium und feine Bewohner. 
— Die entomologiſchen Tagebücher. — Das Sammeln und 
Präpariren der an Inſekten jchmarogenden Milben 
(Schluß). — Botanik: Lebenszähigkeit der Palmen. — 
Das Treiben des Waldmeiſters — Anregendes und 
Unterhaltendes: Eine Elephantenrobbe an der Oſtſee— 
füfte? — Nachrichten aus den Naturanftalten: 
London. — Bereine und Ausitellungen. — Sagd 
und Fiſcherei. — Mancherlei. — Anzeigen. 








Redaktion: Dr. Karl Ruß, Berlin, Belleallianceftr. 73, 
Erpedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuchhandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmftraße. 








Anzeigen. 





Harzer Kanarien, vorzüglichen Geſangs, 
fönnen abgegeben werden. 
W. Boecker, 
Kontroleur in Wetzlar. 


” N — 55 
Mehlwürmer. “te "ches. en 
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PBramirt Berlin 1880, 
Ameiseneier 
La. fchneeweiß, ganz rein, a 1 Liter 90 4, 
IIa. fchöne reine Ware, a1 Liter SO 2. 
Weisswurm, 
diesjährig, a 1 Liter SO 4, zu haben bei | 
GOTTLIEB WANERK, 


Bogel- u. Samenhandlung, Brag Al1/I. 


Natur-Niftkäften. 


Erſte Fabrik — prämirt in Berlin, Leipzig. Lübeck 
mit erften und zweiten reifen. 
M. Schmidt, Friedrichstrasse 55. 
Lager aller Arten, für einheimifche Höhlenbrüter, 
wie für Exoten (Wellensittiche und Bapageien), letztere 
nad Angaben det Herrn Dr. Karl Ruf. [57] 
Breis - Verzeichnifje gratis. 


Univerfal-Futter für wien: und ferbthierfreffende 


[56] 








ge 
(von Dr. Ruf u.a. namhaften Autoritäten wiederholt 
empfohlen), 
fowie alle übrigen Futter-Artikel für Vögel empfiehlt 
Die Samen-Srofhandlung von Karl Capelle, 


Hannover. [58 
Preisverzeichniffe und Mufter poftfrei und koſtenlos. 


Fabrik ſämmtlicher Vogelbauer von verzinntem Drabt, 
vom fleinften bis zum größten Hedfäfig, nad) Dr. Ruf’ 
Angabe angefertigt. Preisverzeichnik gegen 50 3, doch wird 
bei Beftellung dieſer Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
[59] Berlin, Weinmeiiterftr. 14. 


Feinſte Harzer Driginal-Roller, Tag- und Lichtichläger, 
für 6, 9, 12 und 15 4, Weibchen 1.4, fowie Bogelbauer 
in verſchiedenen Sorten zu Engrospreifen. Verſandt unter 
Garantie und Nachnahme. ©. Kastenbein, 

[60] Klausthal a. 9. 











Kanarienvögel, 
von der Nachzucht meines vielfach prämirten Stamms, 
empfehle ich Hähne von 15—20 es Was nicht gefällt, 
wird poftfrei zurücd genommen. 
Karl Fr. Lange, 
[61] Wermsdorf (Könige. Sadjen). 


Habe noch abzugeben: 5 Par braunbunte japanefifche 
Mövchen a 9 A 50 4., 2 Par Zebrafinken & 10 A 
v. Bodman, 
[62] Weingarten, Württemberg. 
Es ift noch ein großer Vorrath fchöner, reiner 
Ameiseneier, jowie aub Ameisenkern, Mehl- 
würmer u. ſ. w. abzugeben bet 


Franz Aumeyer, 
163] Linz a. d. Donau, Landſtr. 55. 


August Schütz 
in Klaustbal im Harz 
verfendet unter Garantie Kanarienvnögel-Männchen von 
M an bis zu den feinften; ferner Schiebladen-Bauer 
mit Thür & Did. 6 A 50 4, Gimpel-Bauer mit Thür 
a Did. 3 AM 25 4, kleine Bauer a Did 1. 60 4, 
Niſtneſter a Did. 2 M 40 4. [64] 


7% rein und gut gemeflen, 
Mehlwiürmer, ir sr "inkı Der, 
padung, empf. A. Sehlhoff, Barmen-Wupperfeld. [65] 


4 bis 5 Pare meiner oftmals prämirten franzöftfchen 
Kanarien gebe zum Preife von 20 bis 30 A fürs Par ab. 
Ludwigsburg, hint. Schlofftr. 22. [I C. Maler. 




















„Mehr und mehr fcheint es ſich zu beftätigen, daß die 
lieblichen Wellenſittiche (P. undulatus) nur nad lang— 
jährigen Zwiſchenräumen nach Europa in ſolchen Duantı- 
täten gelangen, wie diefes vor zwei Sahren der Fall war. 
Im Anfange des verfloffenen Sahres erhielt ich etwas über 
100 Pare, jedob nur fünf Weibchen darunter. Sch beftellte 
dann von zwei Duellen 3000 Par für die jebige Zeit, erhielt 
jedoch Fürzlich nur 300 Par und darunter wieder viel mehr 
Männchen als Weibchen. Zweifelsohne wird die Lücke im 
Handel durch die jo zahlreich in Europa gebrüteten Vögel 
ausgeglichen; große Zuchten erfordern jedoch ſtets eine Gr- 
neuerung des Bluts und es jcheint, dar die MWellenfittiche 
wiederum jehr felten in Auftralten find. 
[67] J. Abrahams, Naturaliſt in London. 





Wegen Umbau meiner Vogelftube habe abzugeben: 12 
Mellenfittiche, meine alten guten Hedpare & 6 Zwei 
Nymfen (Männchen) & 12 46, 1 Par Singfittihe 27 46, 
1 Par Schönfittiche, ſehr ſchön, 30 AM, 2 Peding- 
Nachtigalen a 9 AM, 2 graue Kardinäle 15 AH, 2 Reis— 
vögel 5 A, 3 Mandelkrähen & 4 6, 2 Kanarienhähne, 
alte Schläger, à 6 AM, 12 Kanarienweibchen & 50 4, 
2 Nebhühnerhähne & 1,50 A, 1 Roſakakadu 18 46 
Sämmtliche TIhiere find ein Sahr in meinem Befit, ger 
fund und gut befiedert. J. Borach, Pfarrer. 

Burgliebenau bet Merjeburg. [68] 


3 Kanarienhähne zu 10, 6 u. 3 AM, 4 desgl. Weibchen 
auf. 3A, 1 Mund. gr. Reisvogell 3 6. Sin echt jap. 
Bambus-Angelitod, aus 10 Theilen zuf. zu feßen, Länge 
3Y2 m, Gewicht 295 g, 7 M. 50 8, eine türf. Waflerpfeife 
m. Schlauch 6 6, Alles zuf. f.35 46 Taufe gegen Groten. 
[69] €. Nogeri, Friedeberg a./QDuais (Schleſ.). 


Harzer Kanarien-Roller 
zu 6 und 10 A & Stüd, 
x Weibchen & 1 46, 
verjendet unter Garantie lebender Ankunft 
x b A, Beiterling. 
Schierke, b. Wernigerode a. Harz. 


Gebe billig ab: von 2 prachtv. j. ganz 3. u. gel. 

Amazonen eine nah Wunſch. 1 kohlſchw. 11 Hi. alten 

ff. Pudel, El. Raffe, dreff., hierfür auch gegen Taufe. 
[71] A. Schufter, Geifa. 


Abzu ß eben: 
3 Stück jelbitgesogene Träftige junge Wellenpapageien 
a Stüd 4450 4, alle zufammen. 1 Zuchtweibchen für 4 6 
[72] von Hünefeld, Meiningen. 








[70] 











Sehr ſchöne Wellenfittiche, Par 12 N, Sperl. Perit., 
Tiger-u. Musfatfinken, Reisvögel, jap. div. Mövchen, ſchwkpf. 
Nonnen, Madg.-Weber, feine (Noller-) und gem. Kanar.« 
Vögel, alle hieſ. Singvögel darunter auch fchlagende 
Nachtig. à 18 HM, Lachtauben; Pudel, gr. ſchw. Neufundl., 
Affen, Käfige, Niſtkaſten; Vogelfutter 2c. halt beſtens empf. 

Geſucht: Pfeiff-, Krid- und Tafelenten. 

[73] NR. Hieronymi, Braunfchweig. 


Zu verfaufen: 19. Wellenfittihe 10 HM, 31. 
Zeifige & 2 M, 2 Stiglit-Männden à 1 A, ein vollit. 
ausgerüftetes Seeſchiff (gen. Bart), 80 cm I., 78 cm h,, 
30 Tauſche auch gegen gute Kanarien. 74] 

©. Böcking, Neuwied. 


Gebe ab: 1 Männchen Lori v. d. bl. B. 40 HM, 1P. 
Singſittiche 25 A, 1P. Roſellas 40 A, 1 P. Blumen- 
aufittihe 12 A, 1 Amſel 10 4, 1 Weindroffel 10 A, 
1 gr. Kardinalmännden 10 46 Sämmtliche Vögel brillant 
in jeder Beziehung. Nehme in Tauſch zuchtfähige Wellen- 
fittihe und andere fremdl. Wögel. [75] 

Emil Katschack, 


[75] Danzig ⸗Legan. 














Lonis Gerſchel Verlagsbnmhandiung (Guſtav Goßmann) in Berlin. Druck der Morddentfhen Suchdruckerei in Berlin, Wilhelmftraße 32. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zur „Gefieclerlen Melf“, 


Berlin, den 15. Januar 1881. 


| Chriſtiane Hagenbeck, 


Handlung exotiſcher Vögel, Hamburg, 


hat in ſehr jchönen gkklimatiſirten Gremplaren vorräthig: 1 richtiges Par Raben-Kakadus (P. funereus); hellcothe, 
dunkelrothe u. rothrüdige Araras; große gelbhaubige, Naſen-, Roſa-, Inka u. Duforps-Kafadus; große Schwarze Papa— 
geten (zahm); Amazonens, Surinam, Gelbnaden- u. Graupapageien (Segeljchiffvögel); Granadas, Kubas, gelbwangige 
u. geünwangige Amazonen; 1 Müllers Edelpapagei; Nofellas; Gebirgs-Loris; Pennant- u. Singjittihe; 1’ Männchen 
Turquiſine; Jendaya⸗Sittkiche (ausgefärbt); Halbmond-⸗, Gelbwangen- u. Gras- oder Blumenau-Sittiche; grauköpfige 
u. Sperlings⸗Inſeparables; 2 Mind. u. 1IWbch. Iturnus flavus; 1 Mnch. Pyenonotus haemorrhous; 1 Mund. Sturnus 
tristis; 1 Mn. S. ginginianus; rothe u. graue Kardinäle; 1 Much. rofenbrüftiger Kernbeißer; Baltimore-Trupiale, 
Menc.; Nonpareils u. Sndigos; 1 Par Goldjperlinge; ſchwarzköpfige Nonnen; Muskat- u. Tigerfinken; Bandfinken; 
Silber u. Malabarfafändhen; zweifarb. Elfterchen; braunbunte Mövchen; 1 indifchen Kuckuk u. Dolchitichtauben. 

Anm.: Sn den nächſten Tagen trifft die erfte Sendung importirter Wellenfittiche, nebft vielen anderen ver- 
ſchiedenen Vögeln ein. 


Die Großhandlung von 





Ar. 2. X. Jahrgang. 





[76] 





177] 


Chs. Jamrach, 


Naturalift und Thierhändler in London 
179. 180. St. George Streef, Ealt, 


erhielt in den letten Sendungen: 1 Bengalifche Tigerin, 5 Sahre alt, 3200 #6, 2 Oryr-Antilopen (Oryx leucoryx), 
Weibchen, Stüd 700 4, 1 Kafuar 800 M, 2 Par Antigone-Kraniche (Grus antigone), Par 500 46, 1 Par Afrikantjche 
Tantalus 240 4, 3 Par wilde Truthühner Par 200 6, 1 Par Steihhühner (Tinamus) 109 4, 20 Par Grasiittiche 
Par 12 , 50 Par graue Kardinäle Par 12 , 5 Par grüne Karvinäle Par 24 M 


). Abrahams, 
Großhändler mit Fremdländifchen Vögeln und anderen Thieren, 


191, 192 St. George Street, East, London und Royal-Aquarium, Westminster, London, 


hat vorräthig: importierte Mellenfittiche (P. undulatus), Hüttenfänger (Sylvia sialis), Nymfenfittiche (P. Novae- 
Hollandiae), Port Linfolnfittiche (P. semitorquatus), Köntgfittiche in Pracht (P. eyanopygius), olivengelbe Sittiche 
(P. melanurus), Singſittiche (P. haemotonotus), Aurorafinfen (Aegintha phoenicoptera), graue Kardinäle (C. eueullata), 
Rojafafadus (P. roseicapillus), blauflügelige Schönfittiche P. venustus), Klippendachſe (Hyrax capensis). 


A. Rossow in Berlin, Mantenfelftrage 29, 
General-Riederlage der Samen-Grofhandlung 
von 
Karl Capelle in Hannover, 


empfiehlt RE Futter-Artikel für in- und ausländifche Vögel in vorzüglichfter Befchaffenheit äukerft 
preiswerth. 


Ein Nymfenweibchen, geſund und brütluſtig, gibt 
ab für 12 M. [80] 








[78] 





[73] 





3 Par Wellenfittiche, gut im Gefieder, und 2 Käutzchen 
erkauft [84] 
Kaſſel. W. Bergheiser. 

Abzugeben: 3 vorzügliche buckow. Sproffer, hiervon 


Franz Dmuoch, Danzig. 








N Harzer Kanarien, vorzügliche Sänger, und Weibchen 

sr a 

Wiesbaden. [81] 
Meinen Jako, 


Gustav Walch. 
[82] 





der ungefähr 100 Wörter, theilweife in langen Sätzen, vein | 


Derjelbe iſt Fauft, auch alle drei gegen eine ſ. g. fingende amerik. Spott- 


und deutlich Tpricht, gebe ich für 150 46 ab. 
jung, zahm, Ichön im Gefieder und gefund. In Tauſch 
nehme auch hochfeine Trute'ſche Kanartenhähne. 

Parchim, i, Mecklenburg. E. F. Schröder. 





Feine Harzer Noller, eigner Zucht, mit hohlrolle 


Klingelrolle, Hohlglucke und feiner Pfeife, verſendet unter 
Nachnahme von 15—18 A, Verpadung 1 AM. 
Ch, Oberbeck, Zimmermann, 
[83] Mernigerode a. Harz. 





2 Tagfänger, 1 Jahr im Käfig, & 22 46 und 1 garantirter 
Tag- und Nachtfänger, 2 Sahre im Käfig, 33 A un 


—Verpackung. 


Lemberg, Galizien. W. Maküſch, k.k. Doftoffilan 
Drei garantirte Sprofierm. werben à 20 46 ver- 





droffel eingetaufcht — diefelben find an bloße getr. Ametjen- 
puppen gewöhnt — vorjährig, Ferngefund. [86] 
Dr. Mehrer, 
Lemberg, Öalizien. 


G. Bode aus Braftlien, 


zoologiihe Großhandlung, Leipzig, jet Schillerſtr. 3. 
Kardinäle, Sonnenvögel, ik e er 





! Senegalfinfen, jeltene Sittiche trafen ein, 
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Prämirungsliste [88] 
des Vereins für Geflügel- und Bogelzudjt zu Königs- 
berg 1,/ Preußen für die bei der I. Austellung von 
Geflügel, Sing- und Schmudvögeln in den Tagen 
vom 27.— 30. November 1880 von den Preisrichtern 

ausgezeichneten Nusjtellungsobjefte, 

Yus der Abtheilung für Vögel, Geräthe, Futterartifel 
und Literatur wurden von Seiten der vom Verein erwähl- 
ten Preisrichter mit einem Ehrenpreiſe aufgezeichnet: 

Die Herren 3. DB. Hirt in Danzig, C. Hempel in 
Thorn, Staats in Soldau, Naujock, 3. U. Horn und 
Stendel hier für Kanarien; Otto Graade bier für eine 
Sammlung Groten; 2. Wolter bier für eine Sammlung 
auftralifcher Prachtſittiche; Aug. Meitz hier für eine Samm- 
lung einheimifcher Körner» und Inſektenfreſſer; Römer in 
Villingen und Grunhaldt & Co. in Oberlößnitz für Geräthe; 

r. Sehorſch in Schweidnitz für elegante und praftifche Käfige ; 
. Sapelle in Hannover und Oskar Reinhold in Leipzig 
für Futterartifel und Gottlieb Wanek in Prag für Ins 
jektenfreffer und Ameifenpuppen; ferner Dr. Karl Ruß in 
Berlin fir die unter Kat. Nr. 861 — 874 und Dr. Reichenow 
in Berlin für die unter Nr. 896— 901 ausgeſtellten Werte. 

Die Prämirungslifte der Abtheilung für Hofgeflügel iit 

in den Dresdener Blättern für Geflügelzudt veröffentlicht. 


Abzugeben: 2 ſehr ſchöne Hündinnen, 
und 1 Back and tan Terrier. 
Gütersloh ti. Weftfalen. 





1 Maltefer 
89 
9. Tehner. 





Abzugeben: 
1 Par Ntumfenfittihe 28 #, ſehr brüteluftig, 
1 albmondfittiche 15 6, 
3 „ Bebrafinfen a 8 46, über 1 Sahr alt, 
2 „ GSilberfafäanden à 4 M 
Schneeberg (Sadjen). Dr. med. Peltz. 


Feine Harzer Hohltoller, Stamm Bergmann, a12 u. 
15 4 (nehme zurüd, falls der ei EN rein tft). 
e 


ne N, 
[31] _ Bellingen a./M. bei Retzbach. 


Kalif, Schopfwachteln kauft auf poſtfreie Anerbie— 
tungen [92] Gerſtner, Eſſen. 


1 Schwarzdroſſel 


von feltner Schönheit, ein Original in der —— 
der verſchiedenſten Töne und eigener Zuſammenſtellung ge- 
hörter Strofen, vorzüglich ber Licht pfeifend, offerire ich 
einem Liebhaber für 


Marf. 
Emden. [93] Ed. Pfannenihmid. 


Sude eine gut ausgefungene (nicht jung eingefangene) 
Orpheusmücke (Sylvia Orphea). 94 
Waldenburg 1./Schl. Dswald Kirchner. 


Suche zu faufen: 1 Par zuchtf. Sonnenvögel, 
z „  Bronzjemännden. 
Sn Zahlung gebe: 1 Par Wellenfittiche, 1 Par Blut- 
ichnabelmweber, 1 Männchen Silberſchnäbelchen. Gefl. An— 
erbiefungen sub H. 8S. 20 an die Exp. d. DI. [95] 


1 Weibchen Schönſittich, geſund, tadellos, verkauft 
für 20 46 [96] Karl Hempel, Neuſalz a. O. 


Vogelfutter ssis sain 























Kanarien-Samen 19 M 25 Me 
A Ne En DEE 
ve werner. 0. 287 5 235 
Mohn, blauer . 6 „ 4 „ 
NRübfen . 219 Die: 


bietet an die Samenhandlung von” 


Friedr. ©. Pomrencke, Altona. 








[1 L/A 
Singvögel. 

Bon meinen, zum Ueberwintern beſonders aus- 
gewählten beiten Sängern habe noch in jehr gut ein- 
gewöhnten Eremplaren am Lager und kann jelbe 
beitens anempfehlen und zwar: Steinröthel, Wild- 
fange, jo auch auf en vorjährige Eremplare, 
Blaudroſſeln, Sprofier, Nachtigalen, Schwarzköpfe mit 
Doppelüberſchlag, Gartengrasmücken, Sperbergras— 
mücken, 1 Meiſterſänger (Sylvia orphea), ae Spötter, 
ungariſche Davidzippen, rothrüdige Würger, Noth- 


kehlchen, Feld- u. Haidelerchen, Wachteln zc. Garantie 
ſicherer Männchen und lebender Ankunft. 
[98] Gottlieb Wanek, 


Vogel-, Tauben: und Samerhandlung Prag A11/I. 





Fehlerfreie 19) 


Kanarienvög el mit den ſchönſten u. jchwerften 
Geſangstouren à St. von 12 bis 24 HM, Weibchen aus deu 
berühmteften Züchteretien St. Andreasberg i.Harz à St. 
1,50 #6, — frei, empfiehlt 

r 

















Julius Bel, Breslau, Freiburgerftr. 18. 

Ein Graupapaget, an W. u. M. gew., 1 Sahr t. Bei., 
„Iſis“ 1877/79, I. I. Duart. 1880, 1 Br. „Saea“ 1876 Ei 
verk. €. Lifner, Chemnitz, Bernsbachſtr. 12. [100] 
[101] ] Par Dompf. 3,50 A, 2 desgl. u a 3 AM, einichl. 
Verp. zu verk. Roſſow, Berlin, Zoſſenerſtr. 45. 

Gefiederte Welt [102] 
1876 Nr. 14—52; 1878 Nr. 27—52; 1879 Nr. 1-52; 
1880 Nr. 1—53 verfauft billig 3% nimmt Sroten in 
Tauſch Adolph Bühler, Pforzheim (Baden). 
Ich suche zu kaufen: 
1,2 Gold-Fafanen 
1,2 Silber-Fafanen 2— 3jährig, 
1,2 Rupfer-gafanen 
auch Nebhühner und Hafen; habe Uhus und Wellen- 
fittiche billig abzugeben. 103 
98. Schaible, Klein-Süffen (Württemb.). 
Inländiſche Körnerfreifer, 
—— parweiſe, kauft mit Ausnahme der ganz gemeinen 
orten 
Arthur Lange, 

[104] Dresden, Amalienitr. 6 u. 7. 
(105) Ein Steinfauz w. gefauft, bill. Preis. Schleier-Meijen 
aAM, A 4 M, Kreuz u. DBlau- Meifen 
& 1,50 M, fing. Rothbärte 3 4, fing. Drofjeln, Schwarz. 
u. Singdroffeln von 4 4. an, weiße Ratten, zahme Eich— 
taten, ſchl. Wachteln 2 4, Stiglite, Zeifige, Dompfaffen, 
Much. 4A, Wbh. 1.4. Anfe. nur gegen Freimarke oder 
Poſtkarte. €. A. Dedersky, SO., Skalitzerſtr. 131. 

Wild-Vögel: [106] 

2 Stück Graudrofieln a Stüd 6 AM, 

1 eu 8 Mb, y 
alle Prachteremplare und Sänger, verjendet unter Garantie 
lebender Ankunft + Beiterling. 

Shierfe, b. Wernigerode a. Harz. 

Ein ſprechender Surinam-Papagei 25 A, eine weiß⸗ 
und gelbitirnige Amazon, etwas ———— 20 #6, ein 





auftral. Bandſittich, Perifit mit gelbem Halsband, 18 ME. 
Berfandt unter Garantie und Nachnahme. 
107] Karl Kastenbein, Clausthal a. 9. 


[108] Gefiederte Welt, Sahrgang 1880, komplet, hat billig 
zu verfaufen Rudolf Krämer, Neu⸗Ruppin, v. Tempelthor. 
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Plaudereien über allerlei Käfigbewohner. 
Vom Premterlieutenant O. Schubert. 
1. Ein Zeiſig. 

Vor etwa 3 Jahren ſchickte ich in einem kleinen 
Käfige, ven ich forgfältig und reichlich mit Waller 
nebit Schwamm und Futter verjehen hatte und einz 
nähen ließ, eine Anzahl einheimischer Finfen von 
Liegnis nad) Straßburg i. E. an die Adreſſe meines 
Freunds, des Dberföriters H. v. B., welcher, felbit 
Bogelliebhaber, die Hälfte für ſich haben wollte. 
SH war nit gut imftande, da ich mich mit 
mehreren Kleinen SKäfigen (enthaltend Sproſſer, 
Sumpfrohrfänger u. a.) ohnedies bepaden mollte, 
diefe Sammlung jelbft mitzunehmen. Leider famen 
nun die armen Kleinen in einem jämmerlihen Zus 
ftande in Straßburg an, theils todt, theils nahe 
daran; nur 1 Stiglig, 1 Kreuzſchnabel, 1 Hänfling 
und 1 Zeilig gaben noch einige Hofinung auf Er: 
haltung. Sie find jedoch alle bis auf ven Zeilig 
ſchnell infolge jener traurigen Neife zugrunde ges 





gangen. Ich knüpfe daran die Lehre, daß man 
weder jo viele Köpfe (zwölf) in einem Käfige ver: 
ſchicken, noch unterlaſſen jollte, ein Kältchen mit 
Futter der Sendung beizufügen, (am Käfige be: 
feftigt, der deshalb auch nicht ringsum ganz ges 
ſchloſſen ſein dürfte) mit der aufgejchriebnen Bitte 
an die Poſtbeamten, gelegentlih nachzuſehen, und 
wenn es nöthig ſei, Futter hineinzumwerfen. 

IH hatte Futter: und Trinkgefäß forgjam ver: 
fihert, trogdem war bei der langen Reife das reich: 
lihe Futter herausgeworfen worden und fand fi) 
in dem überfchwingenden Rande angehäuft, ſodaß 
die Vögel nicht dazu gelangen konnten und verhungern 
mußten. 

Der überlebende Zeiftg befindet fih nun gegen— 
wärtig noch in meinem Befig und zwar im aller- 
beiten Zuftande. 

Er hat mir duch fein überaus nettes und zu: 
trauliches Benehmen ſchon ſehr viel Spaß gemacht 
und ift zudem ein fleißiger und tüchtiger Sänger. 
Auch figt er noch in demſelben Käfige, in dem er 
jene Reiſe machen mußte, und hatte bis vor 3 Mo: 
naten einen Genoffen, der leider der Mauſer erlag. 
Mol wunderte ih mich täglich, daß der anjheinend, 
ſehr kranke Stiglitz noch immer recht fleißig ſang, 
aber gerade dieſer Umſtand blendete mich, ſodaß ich 
glaubte, er werde ſich bald wieder erholen. Allein 
wie groß war mein Staunen als ich den armen 
Stiglit todt fand — und ihn troßdem nod) immer 
fingen hörte! Der liebe Eleine Zeifig, der fich des 
franfen Freunde mit mufterhafter Aufopferung an: 
genommen hatte (ev päppelte ihn wochenlang, was 
ic), hätte ich es nicht ſelbſt unzählige Male gejehen, 
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ol nie glauben würde), hatte als Andenken von ihm 
jeinen Geſang angenommen und trug denfelben in 
folder Nichtigkeit vor, daß man den nadgeahmten 
vom echten nicht unterfheiden konnte. Seine 
eigne Melodie hat der Heine Schelm aber nicht 
etwa vergeſſen, jondern ſingt fie mit derjelben 
Leidenſchaft. Er vermifht nie die beiden Gejänge, 
fondern bringt fie jtets getrennt zum Vortrage, Tann 
ſich aber nicht verfagen, das befannte „Züh”, in dent 
er ſich bejonders Meiſter fühlt, mehrmals zu 
wiederholen. Nun fingt er nach der Maufer immer 
nod) in derjelben Weife und macht mir auch dadurch 
viel Vergnügen, daß er ſich jegt wieder in enger Freund: 
Ihaft an einen Stanarienhahn angeſchloſſen hat, der 
mit ihm jeither den Käfig theilt. Sie ſchnäbeln ſich 
fat bei jeder Begegnung. 

Kürzlich babe ich einen wunderjchönen, vor 
etwa 14 Tagen gefangnen rothen Kreuzichnabel er: 
worben, der, ohne daß ich mir beſondre Mühe mit 
ihm gegeben, jo zahm geworden ift, daß er mir auf 
den Fingern herumhüpft. 





Hordamerikanifche Bögel im Sreileben 
gefchildert. 
Bon 9. Nehrling. 
Das Rubingoldhähnchen 
(Regulus calendula, Zehtst.). 
(Shluf). 

Bis zur neueften Zeit fonnte man das Brut— 
gebiet des Nubingoldhähnchens mit Gewißheit nicht 
angeben, und über das Brutgeſchäft war noch gar— 
nichts befannt. Erſt der Eifer und die Aufmerkſam— 
feit, mit welcher die Drnithologen unjerer Tage ven 
weitlihen Theil der Union, namentlih das Gebiet 
der Feljengebirge, erforichten, förderte wejentlich Neues 
aus dem Leben dieſes Vögelchens zu Tage. 





Mit ziemliher Sicherheit Fann man annehmen, 
daß fi das Brutgebiet des Rubingoldhähnchens vom 
nördliden Theile der Neuenglandjtaten und der 
anderen unter gleicher nördlicher Breite liegenden 
Theile der Union bis nördlich nad) Grönland, 
Labrador, der Hudſonsbai und Alaska eritredt. In 
dem lebtern zu den Vereinigten Staten gehörenden 
Landſtrich fand es Dall während der Brutzeit. Mit 
den Nadelholzwäldern Wiskonſins, Michigans und 
Minnejotas dürfte wol das Brutgebiet, alſo die 
eigentliche Heimat des Vögelchens, beginnen und fi 
von bier aus bis zum hohen Norden Hin ausdehnen. 
Ich habe ſchon erwähnt, daß ich es vereinzelt in den 
Nadelholzwälvdern des mittleren Wistonfin im Sommer 
beobachtet habe, troß eifrigen Sucens aber war es 
mir doch nicht möglih, in den hohen Weiktannen, 
Hemlocdrichten oder Lebensbäumen ein Neft zu ent 
decken. Van will auch im weſtlichen Theile des 
Stats New-York ein Neft gefunden haben, und es 
ift ziemlich wahrſcheinlich, daß das Rubingoldhähnchen 
im Alleghany-Gebirge bis ſüdlich zu den Mittel— 
ftaten brütet, doc) it darüber Gewiſſes nicht mit- 
zutheilen. Sicher it dagegen, daß es im Felſen— 
gebirge brütet. Mehrere unjerer thätigen Ornitho— 
logen und Sammler haben in den legten Sahren 
dort Neit, Eier und Junge gefunden. Es bevorzugt in 
demfelben zum Niftgebiet die hohen Gebirgsgegenden 
bis zu einer Höhe von 10,000 Fuß und ift in Kolorado, 
Neu-Mexiko, und felbit in Arizona während des 
Sommers beobachtet worden. „Dieſe Art“, jagt 
Henſhaw, „brütet in den dichten Tannen= und Fichten- 
waldungen der Gebirge des Stats Kolorado und 
auch in Arizona, ebenjowol in den White Mountains 
als ſüdlich bis zum Mount Graham. An beiden 
genannten Orten jah ich die Alten die noch im Neft- 
kleide befindlihen Jungen umberführen, und zwar 
no am 1. Auguft. In dem Gebirge, nahe Fort 
Sarland (Kolorado), war der Vogel im Juni ganz 
gewöhnlih. Die Tannenwälvder bis zu einer Höhe 





Bas Sreileben der Amazonenpapageien und 
ihrer Berwandten. 
Bon Karl Determann. 

Sn das Bild eines tropischen Urwalds gehört für die 
Phantafıe des Curopäers unzertrennlich der Papagei, und 
in der That belebt er die Tropen, wie etwa die Krähe 
unfere heimiſchen Sluren. Betritt man zum erften Mal 
im Tropenlande mit Elopfenden Herzen den grotesfen Ur- 
wald, wie find da alle Sinne thätig, den ganzen Eindruck 
zu erfafien! Alles Leben und Weben wird voller Be— 
mwunderung faft verichlungen, aber unwillfürlih ſucht der 
weiterjchweifende Blick, wenn ſich der Geift von dem eriten 
beraujchenden Eindrud des fremdartig majeſtätiſchen Ge— 
ſammtbilds erholt hat und auf die Einzelheiten feine 
Aufmerkſamkeit zu richten beginnt, die geflügelten Affen 
des Urwalds in Geftalt der grünrockigen Papageien; bevor 
diefe nicht gefunden, jcheint dem Reiſenden das Bild der 
neuen Welt, die fich vor ihm aufgethan, noch nicht voll- 
ftändig. — HfE 

Die Lebensweife der erwähnten, bei uns überall gleich 
hochgeſchätzten Vogelgruppe iſt eine eigenthümlich geregelte. 
Bor allem hängen die Gatten mit jo inniger Liebe an 





einander, als lebten jte jozujagen in ewigen Flitterwochen, 
und wer ein Sinnbild für Liebe und Zärtlichkeit jucht, 
der findet es in diefen Klettervögeln, während das all 
gemein dafür beliebte Täubchen bekanntlich durchaus nicht 
diefe Bevorzugung verdient. Sobald der erwachende Früh: 
ling die Pärchen zum Auffuchen der Niftitätten getrieben 
und diejelben unter den reichlih vorhandenen hohlen 
Baumſtämmen, ausgefaulten Aeſten, Spechtlöchern u. drgl. 
je eine paſſende ausgewählt, — in der Regel erhalten in 
beträchtlicher Höhe befindliche den Vorzug und werden 
dann alljährlich von dem Pärchen wieder bezogen — wird 
eifrig an der einfachen Austattung gearbeitet. Die Vögel 
meißeln den innern Holzmoder, ſoweit es nothmendig er- 
fcheint, heraus, und auf einer Unterlage von Holzmulm 
bebrütet dann das Weibchen im Halbdunfel jein Gelege, 
welches bei vielen Arten in zwei, bei anderen bis zu vier 
kurz und gedrungen geformten Giern beiteht. Der Brut- 
verlauf vom Neſtbau bis zum Flüggewerden der Sungen 
dauert faft drei Monate, und während diefer Zeit Tragen 
die Alten aus erflärlichen Gründen em ſcheinbar ganz 
andres Weſen zur Schau. Das font jo luftige Treiben, 
die laute Meise, in der fie fih bemerfbar machen, pflegt 
in der Nähe des Neſts gänzlich zu verjtummen, das 
letztre wird erit dann betreten, wenn vorfichtige Umſchau 
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von 10,000 Fuß über dem Meeresſpiegel hallten oft 
wider von dem Tieblichen, herrlich modulirten Ge— 
fange. Als ih mich am 11. Juni im Gebirge in 
der Nähe des Nio Grande auf einem Sammelaus- 
fluge befand, entdeckte ich ein faft fertiges Neſt, welches 
auf einen der niedrigen Nefte einer Tanne gebaut 
war und ohne Zweifel diefer Art angehörte.” 
Allen jammelte Junge in der Umgegend von Mount 
Linkoln Ende Juli, und auch Trippe fand das 
Nubingoldhähnchen dafelbit im Sommer. Dr. Elliott 
Coues, der unermüdliche, geiftreiche Foricher, der 
unſchätzbare neue Beobahtungen über noch wenig 
befannte Vögel gejammelt und veröffentlicht hat, 
fand dieſes Goldhähnchen überaus häufig von 
Ende März bis Mitte Mai und im Herbſt von 
Ende September bis zum November in der Nähe 
von Fort Whipple in Arizona. Er glaubt, daß es 
in diejer Gegend in den hochgelegenen Bergland: 
Ichaften brütet. Am 21. Juli 1873 fand Batty in 
Colorado ein auf dem Zweig einer Fichte etwa 15 
Fuß vom Boden angelegtes Neſt. ES enthielt, wie 
Coues angibt, 5 Junge und ein Ei, war verhältniß- 
mäßig groß, aus einer [ofen Maſſe von Haren und 
Federn, welche mit Mos und Stroh vermiicht waren, 
bergeftellt. Exit im Sahre 1878, im Juni, fand 
Scott Net und Gier des Rubingoldhähnchens bei 
Twin Lakes, Lake County, Colorado. Es war in 
dortiger Gegend häufig und einer der gemwöhnlichiten 
Singvögel, den man allerorten hören fonnte. Am 
20. Suni jah er das Weibehen mit Niftjtoffen im 
Schnabel nah einer Tanne fliegen. Als er näher 
nachſuchte, entdedte er ein fait vollendetes Neft. Am 
25. dejjelben Monats, al3 er wieder nahjah, fand 
er fünf friihe Gier vor. „Das Net war an den 
Nadeln und einem kleinen Zweige befeitigt, halb in 
der Schwebe, und war dem des Waldvireo (Vireo 
olivaceus, Vll.) jehr ähnlid. Im VBerhältniß zum 
Bogel ift es jehr groß; es beiteht äußerlih aus ver 
Rinde des Salbeiftrauhs und grünem Mos, welche 








beiden Stoffe jehr feit durcheinandergeflochten find; 
das Innere ift mit Federn und Haren ausgelegt. 
Die Wand des Neftes ift auch außen fehr weich und 
einen halben bis emen ganzen Zoll did; es it 
an der Außenfeite 4 Zoll lang, die Neftmulde 3 Zoll 
tief, die äußre Breite beträgt 3 Zoll, die der Neit- 
mulde oben 2 Zol . . . . Das Neſt ftand in den 
äußersten Zweigen, etwa 12 Fuß vom Boden. Die 
fünf Gier find von ſchmutzigweißer Grundfarbe, 
leicht gefleckt mit hellbraunen Punkten, welche nad 
dem dicken Ende zu mehr hervortreten.” Alle Beob- 
achter, welche Tich im Gebiete der Felfengebirge auf: 
hielten, geben an, daß das Rubingoldhähnchen von 
9000 Fuß aufwärts bis zur Holzgrenze vorkommt. 
Bon Arizona an verbreitet es fih nad Norden Hin 
bis nach Alaska, kommt jedenfalls aber brütend auch 
in wol allen Navdelholzgegenden des britifchen Amerika 
und ebenfo auch in den nördliden Theilen der 
Union vor. Da das Kleine Wögelhen aber meiſt nur 
im dichten Gezweig der Nadelholzbäume fein Neſt 
anzulegen pflegt, jo it das Auffinden dejjelben er- 
klärlicherweiſe mit großen Schwierigkeiten verfnüpft. 
In der Zugzeit findet man es falt immer da, 10 
fih Ammerfinken, Waldſänger und andere ziehende 
Vogelarten aufhalten, nur mit dem Unterjchiede, daß 
die genannten Vögel das niedrige Buſchwerk bevor- 
zugen, während das Golohähnchen am Liebiten im 
Gezweig größerer Bäume fein Weſen treibt. Es ijt 
jedenfalls ein Bewohner des Navdelholzwalds, denn 
die Vorliebe für Koniferen zeigt ſich beftändig auch 
während der Zugzeit, und in ihnen entfaltet das 
Zwergvögelden auch exit fo recht jein Leben. Es 
gibt kaum eimen Tieblihern Anblid als 15 bis 20 
munterer, ſtets beweglicher, hin und her flatternder 
und fich nedender und jagender Golohähnchen im 
dunkeln Gezweig einer verhältnißmäßig Kleinen Tanne 
oder Fichte. Die Nahrung befteht aus allerlei Eleinen 
Snfeften, deren Larven und Eiern, welche fie meiſtens 
von der Ninde, den Zweigen une Blättern ver 





nichts Werdächtiges ergeben hat. Sobald die Brut das 


Neſt verlaffen, geht es jchon lebhafter zu. Die Alten 
führen die Sungen unter lautem Geſchrei zu den Frucht: 
baumen, andere Familien fallen dort gleichfalls ein, ſodaß 
tleinere oder größere Flüge fich bilden, die bein Ab- und 
Zufltegen durch betäubenden Lärm fich weithin vernehmbar 
machen. Weberrafcht man eine ſolche mit dem Austlauben 
des Futters beichäftigte Gefellfehaft, jo kommt es nicht 
jelten vor, daß die Papageien garfeine Anftalten zum Da- 
vonfliegen machen, vielmehr wie gebannt den vom 
Jäger aus ihrer Mitte herausgefchoffenen Gefährten nach- 
ſchauen, und dies währt oft folange, bis das ängſtliche Ge- 
Ihrei eines flügellahm Geſchoßnen den kurzen Warnungs- 
ruf eines alten Vogels hervorloct, worauf der ganze Trupp 
unter gellendem Gekreiſch das Weite fucht. 

Wo von der Meeresfüfte an ein breiter Gürtel die 
allmälige Unfteigung zum Hochgebirge einleitet, nimmt der 
Pflanzenwuchs in gewillen Abſtufungen auch einen ver— 
Ichiedenartigen Charakter an. So verfchwinden die in dem 
erſten Ringe des Gürtels vorherrfchenden Goferenpalmen 
ſchon in dem Bereiche der nächiten zehn Meilen land- 
einwärts faſt gänzlich, um einer andern Art Pla zu 
machen. Sn der folgenden Abftufung begrüßen uns die 
edel der ſchlanken Palmiten und jo fort, bis vie herr- 





liche, werthvolle Brafilfihte oder Pinniere uns in den 
Bereich des Hochlands einführt. Dbwol der Urwald aus 
einem bunten Chaos der mannigfaltigften Pflanzen und 
Bäume befteht, jo mechieln doch auch bier in ähnlichen 
Verhältnik, wie dem obenerwähnten, mancherlet Arten, 
während andere wieder über größere Streden verbreitet jind. 

So find oftmals langgedehnte Striche von einzelnen 
Fruchtarten mehr oder weniger reich bejeßt, und hierin 
liegt die Urfache des meiten Uinheritreichens namentlich 
der Amazonenpadageien, Langflügelpapageien und Zwerg. 
araras, die in größeren Gejellichaften bedeutende Streden 
nach ihren Lieblingsfrüchten durchfliegen. Auffällig, ja 
ganz erftaunlich ift dabei ihre, wie ſchon erwähnt, ſtreng 
geregelte Thätigfett. Sobald das Frühroth den Anbruch 
des Tags vderfündet, beginnt auch das Geſchwätz und 
Lärmen auf den gemeinſchaftlichen Sch afpläten. Unter 
Schütteln und Nütteln der Flügel teodnen und putzen Die 
Vögel ihr vom Thau durchnäßtes Gefieder, während in— 
zwiſchen die rührigſten ſchon mit Gekreiſch abziehen. Die 
übrigen folgen in fleineren Schwärmen nach, bis ſchließ— 
(ich die noch kurz vorher jo belebten Baumgruppen wieder 
in feterlicher Stille daftehen. Die davon geitrichne 
Schar aber ſucht die vielleicht meilenweit entfernten 
Futterplätze auf, je nachdem eine gerade zur Reife gelangte 
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Bäume fammeln; aber auch fliegend wiſſen fie mandes 


Kerbthier zu erbeuten. Außerdem jollen ihnen auch 
Kleines Gejäme und Beren zur Nahrung dienen. 

ALS ich noch in Chifago wohnte, habe ich zahl- 
reiche Verſuche gemacht, das Rubingoldhähnchen in 
der Gefangenschaft Tennen zu lernen, aber alle jchei- 
terten, da fich die Vögel beharrlich weigerten, die 
aus Mehlwürmern und Ameifenpuppen beftehende 
Nahrung anzunehmen. Ebenſo erfolglos waren auch 
Herr Woltersdorf und Herr Dreier in ihren 
Beitrebungen, dieje Vögelchen einzugewöhnen. Selbſt 
diejenigen, welche die Mehlwürmer und auch etwas 
von den Ameifeneiern verzehrten, gingen nach fünf 
bi3 jehs Tagen ohne erflärliche Urſache ein. 

Dben ift dies Golohähnchen dunfelolivengrün 
gefärbt, der Bürzel ift heller olivengrün, Unterfeite 
sraulihweiß, matt olivengelblich gefledt; ein Ning 
um das Auge und zwei Binden auf ven Flügeln 
find weiß. Nur das Männchen hat die jharlachrothe 
Kopfplatte, dem Weibchen und den Jungen fehlt fie. 
Die Länge beträgt 4'/, Zoll. 


Ein doppelfiimmiges Stück im Kanariengefange. 
Bon E. W. Fritzſch in Leippzig. 

Wie allen Vogelliebhabern befannt, ift der Ge— 
fang ihrer Lieblinge einftimmig, d. b. er befteht 
immer nur aus je einem Ton, mag fich derjelbe 
einfach als kurzer Pfiff oder in zufammenhängender 
Reihe als längere Strofe, Tour u. a. dem Ohr fund- 
thun; denn aud) trillerartige, aus zwei neben ein— 
ander liegenden Tonreihen bejtehende Touren find 
nicht zweiftimmig, da ihre einzelnen Beftandtheile 
nicht zufammen, jondern abwechjelnd, allerdings oft 
im ſchnellſten, das Ohr Hinfichtlih der Klangwirkung 
manchmal täufchenden Tempo, erklingen. Wie aber 
feine Regel ohne Ausnahme ift, jo ſcheinen au 








vorzufommen, immerhin aber wol fo vereinzelt, daß 
e3 der Mühe lohnt, ein jolches Beiipiel des Zwie— 
geſangs in den Jahrbüchern der Vogelkunde mitzu— 
theilen und der Beachtung zu empfehlen. 

Der Vogel, an welchem ich gegenwärtig jeder— 
zeit die oben beſprochne auffallende Kunſtübung 
beobachten kann, iſt ein feiner Harzer Hohlroller aus 
dem berühmten Hinze'ſchen Stamm in Berlin. Er 
befindet ſich erſt ſeit kurzem in meinem Beſitz, und 
hätte er, wie bei ſeinem frühern Eigenthümer, bei 
mir mehr als zwei Kameraden in ſeiner Nachbar— 
ſchaft, ſo wäre ſein ſeltnes Talent vielleicht auch 
heute noch nicht entdeckt. Das doppelſtimmige Stück, 
das er regelmäßig, wenn er „durchſingt“, vorträgt, 
beſteht gleichzeitig aus einer ſchwachen Knarre und 
hohen, in a Tempo angeihlapenen Pfeifen 
auf den Ton d, welche letzteren fih jo darſtellen: 
Dun buu tue — 
er 

63 Sei bemerkt, daß die Knarre feinen Augen: 
blid unterbrohen wird, fondern troß der neben- 
ber gehenden Pfeifen ununterbrochen fortläuft. 
Daß eine Gehörstäufhung dabei nicht vorliegt, 
fönnen die Mitglieder des biefigen Kanarienzüchter— 
vereins, die Herren 9. Muft, D. Göhler, F. Heu: 
bah und ©. A. Ziehang, die das Gefangsftüd 
wiederholt gehört haben, beftätigen. Sollte der 
Vogel auch fernerhin die eigenartige Fertigkeit bei- 
behalten, jo werde ich denſelben an einem von 
anderen Hähnen durchaus abgeichloßnen Drt eine 
Hede mit Weibchen gleihen Stamms durchmachen 
Ionen und als einzigen Vorſänger feinen männlichen 

Nachkommen beigeben, um zu erfahren, ob fich diejes 
gejangliche Kunſtſtück vielleiht gar forterbt, was 
— wenn diefe Erwartung zutreffen follte — der 
Gejangsvirtuofität des feinen Harzer Hohlrollers die 
Krone auffeßen würde. In jedem Fall wäre id) 
aber ſchon jeßt dankbar, wenn meine Mittheilung die 
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auf diefem Gebiete ungewöhnliche Fälle bier und da |! K 





Kundgabe ähnlicher Beobachtungen veranlafjen jollte, 





Lieblingsfrucht angetroffen wird, Mit wahrem Heißhunger 
geht es nun an die reichen Dorräthe, und nur das Geräuſch 
der herabfallenden Weberreite, der [autlofe Flug einzelner 
zu den nächſten Bäumen eilenden oder — das gelegent⸗ 
liche Krächzen der neidiſch fortgebiſſenen ſowie das Zirpen 
der noch Futter empfangenden jungen Vögel verräth die 
Anweſenheit der gefiederten Geſellſchaft. 

achdem ſie ſich geſättigt und aus den mit Thau ge— 
füllten Blumen der riefigen, auf den Bäumen wuchernden 
Orchideen ihren Durft geftillt, wird Mittagsrube gehalten, 
worauf einzelne Flüge unter großem Lärmen tleine Ab— 
ftecher in den Umfreis machen. Sobald die Sonne fich 
wieder abwärts neigt, wird auch das Getöſe lebhafter, und 
bald tritt ein Flug nad dem andern die Rückkehr an, 
auf welder noch verſchiedene des Morgens überflogene 
—— aufgeſucht werben, um auch hier von ven ein- 
adenden Früchten zu ichmaufen. Mit dem Sinfen der 
Sonne bieten aber die Hauptſammelplätze ein lebendiges, 
Buntfarbiges Bild dar; durch, Gefchrei zeigen die Heran- 
ztehenden ihr Kommen an, mit Geſchrei laden die ſchon 
Eingetroffenen die vorüberziehenden Gefährten ein, überall 
an und wirres Gekreiſch; jeder einzelne Vogel j ſcheint 
nach Kräften bemüht zu ſein, in dem Ofegermanteenden 
Konzert eine Hauptftimme zu führen Sn vielföpfigen 





Schwärmen fliegen fie io den erwählten Schlafitätten zu, 
um bier noch bis zum Eulenruf, dem eigentlichen Zeichen 
des erwachten nächtlichen Lebens des Urmwalds, ihre uner- 
müdliche Geſchwatzigkeit ſortzuſetzen. 

Sm dieſer Weile verläuft das Herbſt- und Winter— 
(eben, wobei nur bisweilen der Aufenthalt gewechjelt wird, 
ie nachdem die Lieblingsnahrung, durch Ueberreife, PM lünde- 
rung und andere Urſachen auf die Neige gegangen ift oder 
andermärts mehrbegehrte Früchte zur Neife gelangen. Bei 
Mifwachs werden jelbit ganze Bezirke verlaffen. Sehr 
hübſch und Gienautig erjcheinen bei diejen Slügen die Lang⸗ 
flügelpapageten, indem fie, gegen das ruhige Tempo der 
Amazonen, mit dem fchnellern Flügelſchlage auffallend, bis 
auf den fehr furzen Schwanz, an das jchnelle Dabingleiten 
der Dohlen unter unferen Krähenichwärmen erinnern. Dft- 
mals ftreichen mit diefen Schwärmen auch Zmergararas 
(Psittacus — Sittace — severus, Z.) herum. 

Nach meinen Benbahtungen ztehen alle größeren 
Papageienarten nur eine Brut auf; ihre Nahrung beiteht 
in fleijchigen und — Beren und Früchten, Schoten— 
früchten, Knoſpen, Blüten, Palmitenberen u. a. 


li. 
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umfomehr, als ich bisher weder gelefen noch gehört 
babe, daß irgend ein Kanarienvogel mit einer zwei— 
ftimmigen Geſangsſtrofe begabt geweſen fei. Selbit- 
verftändlich können diejenigen der verehrten Zefer, welche 
Intereſſe an der Erſcheinung nehmen, meinen Fleinen 
Stubengenoffen jederzeit mit eigenen Ohren auf die 
von mir gerühmten Eigenschaften hin abhören. 


Die Beendigung eines alten Streits. 


Sn dem Vorwort zur neuen Auflage meined „Hand 
bub für Vogelliebhaber“ II, welches bereits ge 
deut ift und das ich nun leider nicht mehr zurücknehmen 
Tann, habe ich Folgendes gejagt: 

Die Thatfache, daß auch mein Werkchen über ein- 
heimifche Vögel trotz der überaus großen Anzahl anderer, 
vorzüglicher oder geringerer Bücher auf diefem Gebiete 
und ungen feiner jehr hohen Auflage in verhältniß- 
mäßig kurzer Friſt vergriffen worden — iſt die befte Zu— 
rüdweifung jener Zeute, welche mich jeit geraumer Zeit 
gehäffig befehden, ohne jemals einer einzigen meiner Dar- 
ftellungen mit wirklich ftihhaltigen Widerlegungen entgegen- 
treten zu fünnen. Wenn ich ihnen, die gegenwärtig an der 
Spite der Drnithologie in Deutſchland zu marſchiren vore 
geben, befreundet wäre, welch’ berühmter Drnithologe würde 
ich dann jein oder doch als folcher gelten! Da ich aber 
das ungeheure Unglück habe, mit Alfred Brehm in Feind» 
— zu ſtehen, durch den Erfolg meiner Bücher und Zeit- 
Ichriften den Neid der Herren Sabanis und Genoffen zu 
erregen und durch ernfte Zurüdweifung unberechtigter und 
ungebildetertundgebungen den Haß zahlreicher Duntelmänner 
mir zuzustehen, jo werden alle meine Leiftungen, meine zahl 
reichen Züchtungen und andere Erforſchungen, Beichreibungen 
der Jugendkleider u. ſ. w. von jener Seite einfach todt« 
geichwiegen. So muß ich wohl oder übel darauf verzichten, 
unter den derzeit glänzenden Geſtirnen am ornithologiſchen 
— mitzuprangen; ich will mich auch gern mit der 

hatſache begnügen, daß viele Tauſende von Lieb— 
habern, Züchtern, angehenden und bereits be- 
währten Drnithologen aus meinen Schriften 
Anleitungen und Rathſchläge ſchöpfen. Wie 
kläglich aber muß das Gebahren des Aſſiſtenten am zoolo— 
giſchen Muſeum von Berlin, Anton Reichenow, erſcheinen, 
der ſeine Würde als Gelehrter und Beamter derart außer 
Augen ſetzt, daß er es nicht verſchmäht, aus dem Verſteck 
der Anonymität mich in unglaublich alberner Weiſe mit 
Schmähſchriften zu bewerfen, welche auf Koften eines 
Vereins gedrudt und in hunderten von Gremplaren ver— 
breitet werden; wie erntedrigt fich der als Forſcher hoch— 
ftehende Kuftos, Profeſſor Gabanis, indem er in den Verein 
„Cypria“ und dann in den Verein „Aegintha“ ſich drängte 
und im lebtern mit den unlauterften Glementen ſich ver- 
bündete, Alles Tediglich in der Ablicht, mich. zu befehden —! 
Shnen find alle Mittel und Wege recht, um mir zu 
ſchaden, fie ſcheuen ſelbſt wiſſenſchaftliche Unredlichkeit 
nicht, wenn ſie hoffen können, meinen Namen und Ruf zu 
untergraben. Gin Streit über Meerzeiſig und Girlitz 
wurde, obwol derjelbe eigentlich garnicht mid, ſondern 
die Preisrichter des Vereins „Ornis“ — unter ihnen jogar 
den für einen der tüchtigſten Vogelkenner in Deutichland 
geltenden Dr. Golz — anging, in lügenhafter Weife zur 
Schmähſchrift ausgearbeitet und diente während einer 
Generalverjammlung der Deutſchen Drnithologijchen Ge- 
ſellſchaft ſolchen Leuten zur albernften Grheiterung. Für 
Seven, der die Verhältniffe kennt, wird vergleichen freilich 
nicht verwunderlich erfcheinen, folange dort unreife Knaben, 
wie ein Neichenow und der Handlungsgehilfe Schalom, 
neben den fleinen Geiftern, einem Grunad und Genofien, 
das große Wort führen. — 
Dieſe harten Worte hätte ich, mie gejagt, nicht ger 
ichrieben, wenn ich gewußt, daß aus den Reihen der Orni— 


tbologen felber heraus, alfo vonfeiten ernfter, hochachtbarer 
Männer, fo bald ſchon eine entſchiedne Zurückweiſung des 
es der Reichenow und Schalow ſich fundgeben 
würde. 

Bevor ich darauf näher eingebe, muß ich zur Recht— 
fertigung meines Auftretens mir noch einige Hinweiſe ge« 
ftatten. Der Streit zwifchen jenen Herren und mir ift ein 
alter; im Laufe von vollen zehn Sahren haben fie es 
von Zeit zu Zeit immer verfucht, ſich in wirklich beifpiel- 
Yofer Weile gewiffermaßen im Namen einer gelehrten Ge— 
fellſchaft mir entgegenzuftellen. Wol zwei Sahre hindurch 
babe ich mich völlig ruhig verhalten, troßdem ich in den 
Verhandlungen und fogar in den Protofollen der Drnitho- 
ſogifchen Geſellſchaft mit hämiſchen, gehäſſigen, wahrheitd- 
widrigen Bemerkungen beworfen wurde — es geſchah aus 
Ehrerbietung für den alten Gelehrten (Cabanis), welchen 
ich wenigſtens als ſolchen, wenn auch Freilich leider nicht 
als Mann und Charakter, achten und hochſchätzen mußte. 
Einfihtige Mitglieder der Geſellſchaft machten dann dem 
Dinge im „Sournal“ ein Ende, doch fonnten jene Herren 
es nicht verhindern, daß das Treiben anderwärts fortgefebt 
wurde. Namentlich feitvem der Streit von Gabanis auf 
feinen Schwiegerfohn Reichenow und deffen Anhang nebit 
den gefennzeichneten düfteren Glementen übergegangen, 
find ftaunenswerthe Dinge vorgefommen. Wozu joll ic 
aber bier ſolchen Schmuß aufrühren. Meine Leſer haben 
ia leider bereitS mehr als genug davon mahrnehmen 
müffen, und ich begnüge mich nur mit der Grwähnung 
der Thatfahe, daß willenichaftliche Unredlichkeiten aus— 
geübt worden, daß man Amt und Stellung gemißbraucht, 
während Hak nnd Grbitterung noch fortdauernd jogar jo 
weit geht, daß fait regelmäßig, jobald irgend eine sau 
oder ein wiſſenſchaftliches Drgan eine günftige Kriti 
eines meiner Buͤcher oder dergleichen bringt , ſogleich 
an die betreffende Redaktion Schmähungen meiner Perfon 
und Thätigfeit, felbftverftändlich anonym, eingejandt were 
den. Billia Denfende und Urtheilende werden nad alles 
dem meine Grregung wol erflärlich finden und hoffentlich 
auch entſchuldbar, daß ich bei den verfchiedenen Gelegen- 
heiten rücfichtslos gegen jenes Gelichter vorgegangen und 
fie derb und hart abgejchüttelt habe, wo fie die Veran— 
laffung dazu gaben. 

Nach den Sprüchwort vom Krug, der zum Brunnen 
geht, haben Reichenow und Schalow es nun ſoweit ge- 
trieben, daß man ſie und ihre Thun endlich mit ernften 
Proteften zurückweifen muß. In der Sanuarfikung des 
Verein für Naturwiſſenſchaft in Braune 
ſch weig (Sektion für Zoologie und Botanif) referirte 
Herr Profefjor Dr. W. Blafius über neue Litera- 
tiiche Erſcheinungen, welche ſich in der Form von Sahres- 
berichten oder Zeitichriften die Aufgabe ftellen, über die 
Arbeiten auf dem Gebiete der Zoologie und Botanik Kunde 
zu geben, und fagte bei dieſer Gelegenheit unter Anderm 
Folgendes: 

„Seit vielen Jahrzehnten erſcheint, zum Theil recht 
fchnell, in je drei Lieferungen der von Troſchel, heraus- 
gegebne lead Sahresbericht. Seit drei Sahren hat 
Garus’ „Zoologiiher Anzeiger” die Aufgabe der fchnellen 
Berichteritattung übernommen und dieje bei etwa zwei— 
maligem Erjcheinen monatlich mufterhaft erfüllt! Kürz- 
lich ift ein neuer, ehr ausführlicher zoologiiher Sahred- 
bericht, zuerft über das Jahr 1879, zur Veröffentlichung ge 
langt, der unter den Auſpizien der zoologiichen Station 
zu Neapel herausgegeben wird. Als Vorzüge diejes neuen 
Unternehmens find zu nennen: fchnelles Erſcheinen und 
ausführliche Berichterftattung feitens einer größern Anzahl 
von Spezialforfchern, beſonders auch über die niederen 
Thiere, die räumlich in dem Troſchel'ſchen Bericht mehr 
zuritctreten. Zu tadeln ift an dem erſten Sahrgange, was 
bei jpäteren hoffentlich vermieden wird, daß der Stoff eine 
ſehr — Behandlung gefunden hat, inbezug auf 
die Länge der Neferate, und daß einige auffallende Lücken 
geblieben find, die man bei den ausgezeichneten literariſchen 
Beziehungen der Herausgeber nicht hätte vermuthen jollen 
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ALS Beiſpiel find vor allem die ornithologi- 
Keen VBeröffentlihbungen von Ruß aus dem 
ahre 1879 zu erwähnen, welche in dem Jahres— 
bericht vollftändig übergangen worden, obwol 
is indem „Zoologiſchen Anzeiger" von Garus 
rüher genannt find und befanntlich eine weite 
Berbreitung gefunden haben. Bei Beridfichti- 
ung des letztern Umſtands und der perſönlichen 
erhältniffe der Referenten — Reichenow und 
Schalow — liegt hier der Verdacht einer abfichtlichen 
Auslafjung leider fehr nahe, wegen deſſen ſich vie- 
felben vor den Herausgebern, dem Berleger und 
dem Publifum werden zu verantworten haben.“ 
_, Das ift aljo niht mehr ein fnabenhafter 
Streib, wiejene Beiden ſolche — freilich leider 
—— unter der Autorität der Deutſchen Ornitho— 
ogiſchen Salat — ib häufig genug erlaubt, 
londern es iſt geradezu eine wiſſenſchaftliche 
Fälſchung, und ich darf hinzufügen und fann 
es nöthigenfalls beweijen, daß dies fläg- 
lihe Borhaben von vornherein geplant war 


und troß der wohlmeinenden Vorjtellungen 
ſeitens hervorragender Mitglieder des Vereins 


dennoch ausgeführt worden. Da, wie ich wol mit 
Beltimmtheit vorausfegen darf, derartige Proteftejeht von ver- 
Ichiedenen Seiten, vorläufig in diefer Angelegenheit und in 
der Folge auch im Umfange des ganzen Streits zwiſchen 
Sabanis nebſt Konforten und mir, ergehen werden, jo darf 
ih mic) rüdhaltlos darüber freuen, daß ich perfönlich 
auf den Kampf mit jenen Herren von nun ab ein 
für allemal verzichten kann; meine Zeit ift ja auch 
eigentlich viel zu Foftbar, als daß ich fie in Naufereien 
vergeude. Wenn teoßdem von den jebt genugſam Ge- 
fennzeichneten die Angriffe und Schmähungen fortgeſetzt 
werden, — und ich brauche wol faum daran zu zweifeln, 
daß dies in irgend einer Meife - gejchehen wird — 
i mag, wie gejagt, meine Antwort fortan in den neuen 
Auflagen meiner Bücher, in der DWerbreitung meiner 
Zeitichriften, vornehmlich aber in immer neuen Züchtungs- 
und Forfhungserfolgen liegen. Nur beiläufig jet mir der 
Hinweis geftattet, dah, wenn die Unternehmungen der Ca— 
anis und Neichenow, trotzdem diefelben in recht bentit- 
leidenswerther Weife ſich abmühen, niemals Erfolge haben, 
jondern zugrunde gehen, wie z. B. das Organ „Deutjche 
Akklimatiſation“, oder kläglich fich hinſchleppen, wie ein 
fog. Zentralblättchen, daß, wenn diefe Herren nothgedrungen 
verfchwinden müflen, wie aus dem Verein „Cypria“, da, 
wenn ihnen der Pöbel über den Kopf wächit, wie in einem 
andern Verein, und fie auch dort eine erbärmliche Nolle 
jpielen — darin doch offenbar ein ernfter Wahr- 
Ipruc liegt, den die Gefammtheit der Bethei- 
figten auf unferm Gebiete zwifchen ihnen und 
mir fallt, Dr. Karl Ruf. 





Anfragen und Auskunft. 

Srau Adelheid Kifling: 1. Sn meinem „Hand- 
buch Für Vogelliebhaber“ I finden Sie ©. 331 Naͤheres 
über die Sträucher und Bäume und alle Pflanzen über 
haupt, welche man für Vogelſtube, bjl. Flugkäfig auch im 
Freien verwenden darf. Der ſog, ſpaniſche Flieder oder 
die Springe insbefondre ift für die Vögel nicht jchädlich. 
Vorzugsweife vortheilhaft iſt Epheu und die jog. Dolvden- 
rieſche [Tradescantia], welche letztre auch alle Vögel gern 
freifen. 2. Ihre übrigen Fragen werde ich in der Zeit- 
Ichrift „Der Geflügelbof" beantworten und Shnen die Pr. 
dann unter Kreuzband zufchicen. 

‚ Heren Redakteur Oskar Lange: Der —— 
Reisvogel hatte eine ſtarke Verhärtung oberhalb des 
Magens, infolge derer er wol ſchon feit längrer Zeit krank 
gemeen, eigentlich aber exit gejtorben ift, als diejelbe ent 
zündlich geihwollen war und den Magenmund verſchloſſen 
hatte, Es ift ein abjonderlicher Fall, wie er mir noch nicht 
vorgefommen, 


Heren S. Bortmann: 1. Aufgefütterte Vögel be- 


halten das bettelnde Flügelrütteln für lange Zeit, manchmal 
mol gar für das ganze Leben bei; jo dürfen Site ſich alio 
auch nicht über Shren Würger wundern, zumal das rohe 
Fleiſch ganz abjonderlich ſeine Gier erwedt. 2. Zur Zeit 
der Maufer darf auch der Würger nicht im ehr Falten 
Raum fich befinden. 3. Wenn feine Gntlerungen häufig 
dünnflüſſig ind, jo geben Sie ihm etwas Mohnmehl unter 
das Mifchfutter. 4 Wenn er ſchön ausgemaufert und 
tadellos im Gefieder ift, jo wird er immerhin auf jeder 
Ausſtellung willfommen jein. 5. Snbetreff der Gejchlechts- 
unterschiede Iefen Sie in der neuen Auflage meines 
„Handbuch für Vogelliebhaber“ IT., welche binnen kurzem 
ericheint, nach. 

Heren Suftus Luft: Für die freundliche Zufendung 
des Zeitungsausjchnitts vielen Dank! Derartigen jentimen- 
talen Gejchichten aus dem Wogelleben gegenüber muß ich 
gerade immer ſehr vorfichtig ſein. Was jollte wol aus 
der „Sefiederten Welt“ werden, wenn ich ohne zu prüfen 
und zu ſichten alle wunderlichen Mittheilungen aufnehmen 
wollte, welche die Zeitungen manchmal bringen. Gimme 
überſchwängliche Bantafie vermag aus dem einfachften Vor— 
gange ein wahres Wunder aufzubauen. Es fommt ja oft 
vor, daß einer oder mehrere Vögel einen bettelnden frem- 
den füttern, — wenn e8 aber heißt, „daß um den unglüd- 
lichen Blinden, deifen beive Augen von einer grauen Haut 
überzogen waren, jich zahlreiche andere Spaten fammelten, 
um ihn zu füttern, und daß ſie ihn dann, als ein Wagen 
berantollte, in ihre Mitte nahmen und mit ihm auf das 
nachite Hausdach flogen“ — jo überlaffe ich ſolche ausge— 
ichmücten Geſchichtchen gern als Privatangelegenheit der 
btrf. Zeitung. Hier kann und darf ich nur das mitthetlen, 
was nach feiner vollen Thatſächlichkeit hin ruhig und ver 
ſtändig beobachtet und einfach lebenswahr ohne fantaftisches 
Beiwerk befchrieben wird. 

Heren M. Petichler: ES erfreut mich ſehr, daß Sie 
Ihren fprechenden, retchbegabten Graupapagei gerettet haben. 
Ihr Derfahren werde ich demnächit hier veröffentlichen. 
Sm übrigen möchte ich rathen, daß Sie nun allmälıg mit 
der Kur aufhören und ihn unter geößtmöglichiter Worficht 


Leipzig. Meinem Verſprechen gemäß ergänze ich 
heute meinen neufichen allgemeinen Bericht über die zweite 
Kanartenausftellung unfres Kanarienzüchter-Vereins 
(oral. 1880, Nr 52) duch die Mittheilung einiger eigenen 
Beobachtungen und Anfichten und widme zunächft den 
erſten Preisvögeln ein par Worte der Befchreibung. 

Wie ſchon angegeben, waren dies nur vier Köpfe, und 
bet ihrer Klaſſifizirung it, nach einem augenscheinlich der 
Feder eines der Herren Preisrichter entftammenden Berichte 
in der feitdem eingegangnen Zeitichrift „Kanaria“, das Preis- 
richterkollegium von dem Gedanken ausgegangen, daß der am 
beiten zur Anlernung der Nachzucht geeignete Vogel voran: 
geitellt werden müßte. Als ſolcher hat der Vogel Nr. 84 
des Heren Klaus aus Wernigerode den Sieg errungen 
und demgemäß, d. h. feiner Geſangsreinheit wegen, auch 
den exiten Ehrenpreis erlangt. Dieſe Gejangsreinheit wird 
ihm auch Niemand ftreitig gemacht haben,wenngleich troß ſeiner 
ſchön gezognen und tief hinabfteigenden Hohlrolle, ſeiner 
ſonoren, metallnen Klingel und feiner jchönen, tiefen Flöten 
dem Einen oder Andern vielleicht der zweite Ehrenpreis: 
vogel, von Herrn Laube aus Chemnitz unter Nr. 37 aus 
geftellt, wegen feiner prachtvollen, beitechenden Gangart in 
ihodelnden Hohlrollen noch mehr nach Geſchmack geweſen 
fein dürfte. Ein nach vollzogner Prämirung von diefem 
Sänger dann und wann gebrachtes, ſpäter in „qui, qui” über— 
gehendes „ei, et" und eine bis zu zwanzig Malen wieder— 
holte, zuletzt zur Karrikatur ausartende tiefere Pfeife 
waren nicht einmal im Stande, dem Vogel feine Yusnahme- 
jtellung weſentlich zu beeinträchtigen. Ein Meifter in 
Hohlrollen von ſchier unendlicher Lange war auch der dritte 
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der eriten Preisvögel, Heren Pantzer in Berlin gehörig. 
An der Reinheit jeines Vortrags war während der ganzen 
Austellung nichts auszufegen. Ihm ähnlich, doch weniger 
lang in den Touren, dagegen kraftvoller in der Knorre 
zeigte ich der unter Nr. 129 von Herrn Rodehorſt in 
ne ausgeftellte Vogel, welcher außerdem wegen der 
zeichneten Knorre auch noch den für diefe Gigenfchaft 
ausgejegten Privatpreis erwarb. Von den mit zweiten 
Preis bedachten Vögeln erwähnen wir zunächft als vor- 
züglihen Hohlroller in verjchtedenen Tonlagen und von 
untadeliger Gejangsreinheit den Vogel 99 von Muft in 
Lindenau, der vielleicht nur aus Sangesunluft zur unrechten 
Zeit eine höhere Auszeichnung verſcherzt hat. Ganz herrliche 
Sänger, der eine namentlich in der Knorre, waren auch die 
weiteren, unter Nr. 110 und 112 ausgeftellten Wögel, 
mit welchen die Vögel Nr. 62 und 63, — 
(Müller ſchen) Stamm entnommen, als ebenbuͤrtig ſich er— 
wieſen. (Bon dieſen Müller-Putzer'ſchen, in der 
ſchockelnden Hohlrolle und Knorreé ihresgleichen ſuchenden 
Vögeln äußerte Herr Haushofmeiſter Meyer, daß ſie in 
Kürze an der Spitze der feinen Harzer ſtehen würden). 
Sn der fo beitridenden ſchockelnden Hohlrolle leifteten 
Hervorragendes namentlich auch die Nachzuchtvögel der 
Peipziger Herren Sylbe, Nodelund Zihang, als deren 
Vorſänger Nr. 169 des Heren Nodel, ein mit Ausnahme 
einer zeitweile etwas aufdringlichen Spitzpfeife wirklich 
mwundervoller, in feiner ganzen Gejangshaltung kaum zu 
übertreffender Sprößling der Mufterzucht des Herrn Hinze 
in Berlin zu gelten hat. Daß der letztgenannte bedeutende 
Züchter unſre Nusftellung ebenjowenig wie Herr 
Mieth und einige weitere Berliner Züchter beſchickt hat, 
bleibt zu bedauern; namentlich die mir bekannte Hinze'ſche 
Elite von etwa 16 Köpfen, die hinfichtlih hobler und 
tiefer Rollen, Pfeifen und Flöten, ſowie entzückender Ver— 
bindung und Reihenfolge der einzelnen Gefangsbeftandtheile 
gegenwärtig wol eine einzig daftehende Sammlung von 
Vögeln eriten Nangs darftellt, wide unferm Unternehmen 
zu einem beifpiellofen Glanz verholfen haben! 

Don den Mitgliedern des ausftellenden Vereins thaten 
fich ferner noch die Herren Friedrich aus Liebertwolkwitz 
und Löwe aus Plagwis hervor; auf des Grftern 6 Vögel 
eigner Zucht entfielen dret IT. und zwet IH. Preife; die 
6 Vögel ded Andern wurden fogar ſämmtlich prämirt 
(vier II. und zwei III. Preife). Herr Friedrich züchtet feit 
Sahren Trute'ſchen Stamm, und feine Vögel find bei 
großer Länge der Touren bejonders in der Knorre von 
padender Wirkung, wogegen in den tiefen hohlen Sachen 
ein Rückgang nicht Ichaden würde. Herr Löwe hat den 
Beifall der Kenner namentlich durch die glücklichen Zucht: 
ergebniſſe feiner Gluctoller Sich erworben und darin nach 
Seite der Reinheit unfern altbewährten Muft um ein 
Bedeutendes überholt. ine Reihe von 10 Wögeln 
AR Nachzucht hatte auch der Wereinsworfißende 

err Weinhold zur Prämirung gebracht, ohne jedoch, trotz 
der neun erlangten, aber zumeift dritten Preife, dem Ausiteller 
der Stammvögelden Rang abzulaufen. Die beiden zweiten 
Preisvögel des Heren Klaus ähnelten dem Ehrenpreisſieger 
dejjelben Ausftellers, waren aber weder fo rein noch jo weich 
tote diejer. (Schluß folgt). 


Srnithologifcher Verein zu Nürnberg. General- 
verfammlung vom Dezember v. J Nachdem der Vorſitzende, 
Herr Gutsbeſitzer Bed, den Sahresberiht erftattet, in 
welchem ev u. a. darauf hinwies dah der Verein das achte 
Sahr feines Beftehens zurücigelegt habe, und derjenigen 
— welche dem Verein im vergangnen 
Se entriljen worden, entrollte er in kurzen Zügen ein 
Bild der Verwaltung und der Beftrebungen des Vereins. 
Gerade der Leite, jo überaus ftrenge Winter hätte gezeigt, 
wie berechtigt ihre Bemühungen um den Schuß der ge- 
fiederten Welt jeien, und hätte ihren Ginrichtungen und 
Vorkehrungen zu diefem Zwede volle Anerkennung gebracht. 
In dem verfloßnen Winter jeien z. B. 15 Ztr. Sutter un— 
entgeltlich zum Füttern der freilebenden Wögel abgegeben ; 


ebenfo ſeien fir die Anzeige, von Vogelfrevlern wiederum 
25 6 ausbezahlt; En enliheniteife hätten ſich feine 
Kinder mehr, wie früher, unter den Frevlern befunden. 
Sn jo ausgibiger Weife für die freie Vogelwelt zu forgen, 
wäre ihnen aber nur dadurd) ermöglicht worden, daß fie 
auch in diefem Sahre von dem Thierſchutzverein einen 
Beitrag von 250 #6 erhalten hätten. Für diefe Gabe 
öffentlich Dank und Anerkennung im Namen des Vereins 
auszusprechen, ſei ihm eine angenehme Pfliht. Sodann 
berührt der Nedner die Beziehungen des Vereins zu den 
ausmärtigen Brudervereinen, insbejondre über die Bes 
theiltgung an dem von der Brieftaubenliebhaber-Gefellihaft 
zu Pößneck angeftellten Brieftaubenwettflug, und bemerkt zum 
Schluß, daß die Zahl der Mitglieder ſich augenblicklich 
auf 270 belaufe. Sir feine thättge und umfichtige Leitung 
wird ihm von den Anweſenden der gebührende Dank aus- 
gedrückt. — Gemäß dem zweiten Punkte der Tagesordnung 
berichtet Herr Kaffenführer Arzberger, daß die Ginnahmen 
1622,12 4, die Ausgaben 1543,13 6 betragen —— 
alſo ein Ueberſchuß von 78,99 A erzielt ſei; dazu komme 
noch der Reſervefonds im Betrage von 1300 #6 und das 
Snventar im Gejfammtwerthe von 4275,65 6, ſodaß ſich 
das Vermögen des Vereins auf 5951,64 46 beziffere. Auch 
ihm, ſowie dem Snventarverwalter Herrn Knoblauch, der 
alsdann feinen Nechenjchaftsbericht ablegt, — die Ver⸗ 
ſammlung ihren Dank aus. Ber der nun folgenden Wahl 
der Verwaltungsmitglieder (Herr Bed und einige andere 
hatten im voraus erklärt, daß ſie eine etwaige MWieder- 
wahl leider ablehnen müßten) wurden gewählt, bzl. wieder- 
gewählt: A. Verwaltungsmitglieder: I. Vorſitzender Herr 
Dachpappenfabrifant Dörr; Stellvertreter Herr Kaufmann 
Engelhardt; I. Schriftführer Herr Hauptmann a.D. Wödel; 
Stellvertreter Herr Kaufmann Feldkirchner; I. Kaffirer 
err Kaufmann Hößbacher; Stellvertreter Herr Bauer; 
Inventarverwalter Here Ingenieur Knoblaud. B. Aus- 
Ihußmitgliever: die Herren: Zinnwarenfbrf. Lehmann jun., 
Apotheker Heß, Gaftwirth Fritz Wolf, Kaufmann J. 
Maußner, £. Poftoffisial Weber, Kunftgärtner Ch. ei 
Drahtwarenfbrf. Morill, Kaufmann Pla, Kunftanftalte- 
befiger Stehle. — Endlich wurde beichloffen, in den 
Tagen vom d. bis 9. März die neunte allgemeine Vogel- 
und Geflügelausitellung abzuhalten. 


Briefwechſel. 
_, Herrn Dr. ©. Schatz: Vielen Danf! Nachdem 
Sie mich darauf aufmerkſam gemacht, daß die in Nr. 47 v. J. 
erwähnte Meiſe, welche Herr Hoͤniſch mitgebracht, nicht 
die gewöhnliche Zafurmeife, fondern Parus Pleskii, Cö., fein 
werde, habe ich mich davon überzeugt, daß dies richtig ift, 
und ich will hier in einer der folgenden Nrn. Näheres 
dariiber mittheilen. 

‚ Herrn Stmoni (2) in Homburg, Pfalz: Es ift wirk- 
lich recht bedauerlich, da manche Herren ihre Wohnungs- 
und Perjonennamen zu undeutlich jchreiben, als daß man 
ſie Ex des beiten Willens  entziffern könnte. Auch 
Ihnen habe ich, wie ich es ja in den meilten Krank 
heitsfällen ſelbſt unter jchwierigen Umftänden thue, ſo— 
gleich geantwortet, und wenn Sie meinen Brief nicht 
erhalten haben, jo kann das doch wol nur in dem gerügten 
Umſtande begeümdet liegen. Ich bedaure Ihren Verluſt 
aufrichtig, kann aber nicht einſehen, daß Sie deshalb Urſache 
haben jollten, die eher ganz aufzugeben, denn Ver— 
Iufte erleiden wir ja Alle über furz oder lang — und trob- 
dent verlieren wir doch nicht den Muth, 

Berichtigung. 
Sm Schlußſatze des Artikels „Die Singdroffel* in 
Jr. 1, ©. 2 muß es ftatt: „Daß die Weibchen beider. 

Urten ...” heißen: „Dat die Männden,.." 

Redaktion: Dr. Karl Ruß, Berlin, Belleallianceftr. 73. 


Expedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuchhandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmftrage. 
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Anzeigen. 


Harzer Kanarien, vorzüglichen Gejangs, 
fönnen abgegeben werden, 


W. Boecker, 
Kontroleur in Wetzlar. 


Buchtkaninchen 


verjchiedener Raſſen. 


Rouenner oder große Normänner Raſſe, 
Widderkaninchen und filbergraue [109] 
zu beziehen bei E. Lanhoffer, Müblbaufen i. ©. 


Die Samen: Öroghandlung 


von 


Karl Capelle, Hannover, 


(pramirt auf allen größeren Ausſtellungen) 
hält fid zum Bezug aller Futter = Artikel für 
Vögel beitens empfohlen. [110] 

Preisverzeichnifie und Muſter Zoftenlos und poitfrei. 


Ostiglia-Reis in Hülsen, 


das beite Futter für Exoten, empfehle à 15 4 für 100 Pro. 

von Trieft gegen Nachnahme. Probepoitiäde a 10 Pfd 

verfende gegen Einſendung von 3 MH in Briefmarken 

Ki und portofrei. 
111 








©. Singer, — 





in verfciebenen Sorten zu N eat unter 
Garantie und Nachnahme. ©. Kastenbein, 





[112] Klausthal a. ®. 
Bogel-Drgeln mit egtra ftarten Tönen zum An 
lernen von a us 
Papageien, nn 


a St. 24 6, negen PVorberiendung oder Nachnahme, bei 
Wilhelm Storandt in Münſter i. W. 











Sanarienvögel, 
von der Nachzucht meines vielfac) prämirten Stamms, 
empfehle ich Hähne von 15—20 M Was nicht gefällt, 
wird poftfrei zurüc genommen. 
Marl Fr. Lange, 
[114] Wermödorf (Könige. Sachſen). 

Es iſt noch ein großer VBorrath ſchöner, reiner 

Ameiseneier, jowieaub Ameisenkern, Wehl- 


würsmer u. j. m. abzugeben bei 
Franz Ausmeyer, 
1115] 


Linz a. d. Donau, Zanditr. 59. 
rein und gut gemeſſen 
Mehlwürmer 1, ut ame 


badung, empf. A.Sehihoff, Barmen-Bupperfeld. (116] 














August Schütz 
in Klausthbal im Harz 
verfendet unter Garantie Kanarienvögel-Männchen von 
6 A an b5 zu den feinften; ferner Schiebladen: Bauer 
mit Thür a Did. 6 6 50 aM Gimpel-Bauer mit Thür 
a Dpr. 3 M 25 5 ae Bauer a Otzd 1460 4, 
Niftnfler a Dip. 2 M 40 4. [117] 











Bramirt Berlin 1880. 
Ameiseneier 
Ha. ſchneeweiß, gauz rein, a 1 xiter 20 48, 
HHa. jchöne reine Ware, ai Kiter SO 2. 
Weisswerrzm, 


‚ diesjährig, AL Liter SD 3, au haben bei _ 
GOTTLIEB WANEK, 
1118] Vogel⸗ u. Samenhandlung, Bran 411/l. 





Fabrif fämmtlicher X V ogelbauer von verzinntem Drabt, 
vom Eleiniten bis zum aröhte n Hedfäfig, nab Dr. Ruf’ 
Angabe angefertigt. Preisverzeichniß gegen 50 8, doch wird 
bei Beftellung diefer Betrag vergütet. 

A. Stüdemarn, 





119] Berlin, Weinmeiiterftr. 14. 
2 € Q 
Mehlwürmer. tr Sa En 





Eine ganz große Hanfmühle m. eifern. Getriebe, das Geftell 
von hartem Holz, in gutem Zuftande, unt. Gerne vortheil⸗ 
haft bet Maſſenverbrauch, ſchnell u. gut mahlend, 7 46 ; ferner 
1Zippdr. 4, 1 Nothkeldb. 3 46[121]©. Poller, Scheibenberg. 


2 ganz zahme, ſprechende Amazonen, 1 Par Sonnen- 
vögel, 1 rojenbr. Kernbeiger, einige Pare El. Finken habe 
ich abzugeben, in Tauſch nehme auch Wellensittiche. 

Nordhauſen. [122] Hugo Arpert. 


Ein richtiges Par, alfo Miännden und Weibchen 
Sänger- oder Srpheusgrasmüte (Sylvia orphea), tft für 
den billigen Preis von 6) M zu verkaufen. Yus sfunft gibt 
die Redaktion. [123] 


Zu verfaufen oder ——— 

58 u. 42 Zebrafinfen, jung, 1 Par Ulte, ſchon einige 
Male Sunge aufgezogen, 12 46, 1 Par ſehr ichöne Tertor- 
oder Goldweber (Ploceus _melanocephalus), bereitö ge- 
niftet, jedoch Brut durch Sittiche geitört, 15 m, I Par 
Drangemeber oder Feuerfinfen, ſchon außer Prachtgefieder. 
Zaufche ſämmtliche Vögel gegen Wellenfittiche, gefreuzte 
Pare. Sowie: Hühner, Kochinchina, gelbe Prachteremplare, 
Ichwarje Spanier, rein weiße Gefichter, Hamburger Gold» 
lad, Brama-Putra, dunkel, meift prämirte Stämme. Bet 
Anfragen bitte Freimarke beizufügen. 

Louis Stober, St. Sohann (a. d. Saar), 














[124] Bahnhofſtraße 142. 
1 — Kanarien, vorzügliche Sänger, und Weibchen 
gibt ab 
Wiesbaden. [125] Gustav Walch. 


Lanarienvögel. 


Herr Gymnaſiallehrer Hohendorf in Radom ſchreibt 
unterm 21. tovbr. u. 12. Dezbr. 1880 über drei an ihn, ge— 
lieferte Kanarien: Seit 8 Tagen bin ih im Beſitz Ihrer 
Kanarienvögel und muß geftehen, daß id) geradezu von 
ihrem Gejange bezaubert bin. Sie find geſund umd 
die Urjache, daß die ganze Stadt zu mir wallfahrtet, 
um ihren Gejang zu hören. — ger Bahnbeamter 
Nejedly in Hohenftadt unterm 22. Novbr. 1850: Vor— 
läufig unfre Anerkennung! Der Vogel trillerte ſchon, 
faum daß er ausgepackt war. Ein foldyer Gejang fann 
wirklich kaum einem Kenner im Ideale vorjchweben ; 
jeder Laut iſt ein Zittern der lieblichſten Töne. 
Ein jolcher Bogel madıt alle Ehre jeinem Züchter, 
denn er leiſtet Unglaubliches im Gejange, icheint 
ſich Hier auch recht wohl zu fühlen, denn er erfreut 
uns den ganzen. Tag mit feinen Tieblichen und 
reiniten Glodentönen. [126] 


R. Maschke in St. Andrensberg im Harz. 











£onis Gerſchel Verlagdbudhandiung (Guſtav Gokmann) in Berlin. Drai! der Morddeutfhen Suddruderel in Gerlin, Wilbelmfraße 32. 
der keutigen Hummer Liegt ein Programm der 3. Allgemeinen Vogel: und Beflügel-Ausftellung verbunden mit einer Ausftellung von Fiſchen, 
ſileineren Sängethieren u. a. m. von Seiten des „Baltifhen @entral-Dereins für Thäierzucktk und Thäerſchkut zu Greifswald‘ bei. 


Dierzu eine Beilage. 


Beilage zur „Befiederten Melſf“. 











Ar. 3. 2 den 20. Ianuar 1881. X. Iahrgang. 
Seipziger Seflügelzücjter- Verein 
hält feine 


12. allgemeine Ausſtellung 


in den Tagen vom 2, bis A, April 1881 ab. Näheres das Ausftellungs-Programm. | 
[127] Das Ausitellungs = Komite. 


Die Großhandlung von \ [128] 
Chs. Jamrach, 


Naturalift und Thierhandler in Londom 
179. 180. St. George Street, Eaft, 


erhielt in den letzten Sendungen: Graue Papageien à 16 44, Nymfenſittiche à Par 25 NM, blaßköpfige Buntfittiche 
: Par 40 46, olivengelbe Sittiche à Par 50 6, de Fillip's Stare ä 30 MM, Bananenfrefie (Musophaga violacea), 

a Par 120 sb, Scilffinfen & Par 8 #6, Feiedenstäubehen a Par 50 M, Schoyftauben à Par 50 6, Haubenheher 
a 60 Me, 7 Much. u. 3 Woch. importirte Ringfafanen zufammen 200 46; 1 Mund. vothes | Känguru (ausgewachien) 500 M. 


J. Abrahaıms, [129] 


Groghändler mit fremdländischen Wöneln und anderen Thieren, 


191, 192 St. George Street, East, London und Royal-Aquarium, Westminster, London, 


hat vorräthig: importirte Wellenſi ittiche (P. undulatus), olivengelbe Sittiche (P. melanurus), Königsſittiche in Pracht 
— eyanopygius), Bauers- oder Ringſittiche (P. zonarius), Singſittiche (P. en: blauflügelige Schönftttiche 
P. venustus). 











A. H. Jamrach, a 


Naturalift, 


355, Rast India Road, London, E., 
wird im März oder April mehrere taufend Par Wellenfittiche erhalten. 


BHeinr. Wucherpfennis’s 
Großhandlung erotifher Pögel, Hamburg, St. Pauli, 


empfiehlt: 1 er pfeift 8 Lieder und ſpricht ungefähr 200 en a 6; 10 Stud fehr gut ee —— 
von 100 — 350 a ©t.; Surinams à St. 33 44; ſehr gut Iprechende Surinams a ©t. 75 100 46 und 200 A; 
Amazonen & En 24 Ib; Nenbolländer a ©t. 18 A; 1 Müllerpapagei 30 46; 1 Diaden- — 30 A; Grasfittiche 
a Par 9 46; Sperlingspapageien a Par IA; Halbmondfittiche a a Dar 15 A; Ge Ibwangenfittiche à Par 15 A; Mellen- 
fittihe ä Par 12 A; Jamaika⸗Trupiale & St. 24 Ak; goldgelbe Trupiale (Sturnus cayanensis) à St. 24 46; 500 St. 
uile Kardinäle à St. 10 #6, Weibchen a St. 5; 600 ©t. graue gehäubte Kardinäle a St. 5; Indig 103 & &t. 
50 ne Scbrafinten-Dännden a St. 3 M; 106 Par graue Reisvögel & Par 4 6 50 3; 100 Par ſchwarzköpfige 
onnen à Par 4 








Hochfeine Andreadberger Kanarienhähne à St. von 10—36 A 
[131] 1880er Ameifeneier & Kilo 2 46 40 4, dögl. feinfte Qualität a Kilo 4 A 


og elfutter 


für in» und ausländifche Vögel in garantirt 8 und al Waare empfiehlt 


Iph Greiffenberg, Schweidnih. 
[132] Pretsverzeichnig und — koſtenfrei. 


A. Bossow in Berlin, NManteufelſtraße 29, 
General:Niederlage der Samen: Grofhandlung 


von [133] 
Karl Capelle in Hannover, 


— Futter-Artikel für in- und ausländiſche Vögel in vorzüglichſter Beſchaffenheit änferft 
preidmwerth. 
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Ein mehr als fingerzahmer, viel ſprechender, pracht— 
voller Surinam - Papagei, der nicht im Ögringften ichreit, 
it für 60 46 abzugeben. 

[134] Dansig. Sohlenmortt, 
Habe abzugeben: 
1 no Papſtfink. 





Seb. Heine, Kreuznad. 





Sanarienvögel, 


als Gluck⸗ 
Sehlerfreie Sauger, u. oa 
toller mit Hohlpfeifen und ſchönen Uebergängen, Nrachtigal- 
ichläger. Weibchen aus berühmten Züchtereten verfendet 


ut Garantie. [136] 


Julius Kirtzel, Breslau, Freiburgerſtraße 18. 


Echte Harzer Hohlroller- Kanarienvögel, von fehr 
edlem Stamm, fehlerfrete feine Sänger zu 15, 20, 25 A 
unter Garantie des gefunden Ankommens jelbit bei ftrengiter 





Kälte. Nur mit beiliegender Freimarke verfehene Briefe 
werden beantwortet. ‚Dr. Wiss, 
37] 68. Hohenheimerftraße J., Stuttgart. 





Einen dunfelbraunen Dabshund mit hellbraunent 
Zu 1 Sabre alt, raſſeächt, verfauft für 15 4 
[138] 2, Seyd, Kaflel. 


Suche zu faufen: Ein garantirtes Zuchtpar weißer 
Reisvögel. 

ul Ein Par Singfittihe 24 M 

139] Brandt, Frauenburg O. P. 








Schwarzdroſſeln! [140] 
Männchen & St. 3 4, Weibchen A St. 1A empfiehlt 
Viktor Grundner, Zoologiſche —— 
Braunſchweig, Hagenſtraße 8 t 


Prämirt. Sproſſerkä a fige, Prümirt, 


auch au für a alle Inſektenvögel & Stüd 5 4, ſowie Volieren 
und andere Käfige offerixt 
F. Schorſch, Schweidnitz. 
NB. Sn der Königsberger Prämirungsliſte war mein 
N ame unrichtig angegeben. 











Emil Geupel's 


Handels-Thiergarten, Koöñnewitz-Leipzig. 
Größte Auswahl von Vögeln aller Zonen, ſchön in Federn. 
Preisliſte jederzeit — Neu angekommen Pflaumen⸗ 
kopf⸗Sittiche Par 50 46, ohne ©. d. ein Zuchtpar, rothe 
Zigerfinten P. 6 4, die überwinterten Soldbrüftchen 
größter Art noch Dorrath. Fir Geflügelzüchter empfehle 
meine reiche Kollektion Raſſen-Hühner, bejonders ſchön 

vertreten find Houdans, Spanter, noch nie dagemejen 

1/1 Pharaonen-Hühner, 





Waſſergeflügel große Aus wahl. [142] 
Vogelfutter 50 Kilo 5 Kilo 
Kanarten-Samen 19 46 23 SM 
an 
Hirier weinen 280, a! 
obn, blue . 6 „, 4, 
Rubfen ik 2: 
bietet an die Samenhandlung von [143] 


Friedr. 0. Pomrencke, Altona. 


Lebende Rehe gefucht. 


Adreſſen an ‚dan Golverdin eu. Sohn, 
[144] ang (Holland), Buchhandlung. 





Erziori, Gelbmantellori, 


—— Alexanderſittiche, Roſellas, Naſenkakadus, 
einen ganz zahmen, großen Hulman Affen, Stein- 


hühner empfiehlt 
[145] &. Singer, Trieft. 


u verfaunfen: 
1 neue runde Voltere aus ftartem Draht, 1,20 m hoch, 
80 cm Durchmeſſer, auf Blumentiſch ze. vallend, für 16 
einſchließlich Verpackung u. Fracht. Näheres unter H.S. 20 
durch die Erped d. DI. [146] 








Sriginal Harzer Kanarien 
(Stamm Ed. Rofenbufch) ke zum Preife vi ir bis 


20 46, je nach Zeiftung 
Zillchau G. Pohl, Bez.⸗Feldwebel. 


Mehlwirmer, Str. 6 6 mit Verpackung, gutes Maß; 
Ameifen-Eier, Ltr. 70 8 mit Verpadung, empfiehlt 
1148 ] €. O. Streckenbach, Breslau. 


4 bis pe meiner oftmals prämirten franzöſiſchen 
Kanarien gebe zum Pretfe von 20 bis 30 6 fürs Par ab. 
Ludwigsburg, hint. Schloßſtr. 22. 1401 ©. Maier. 


Alchlwürmer ı er. 7 « 
[150] Paul Hiller, Breslau, Schmiedebrücde 48. 
Prima ruſſ. Ameijeneier letter Ernte empfiehlt 


a Kilo 1,90 se ausschl. Verpadung netto Katja, bei Ent- 
nahme größerer Partien billiger, 
Srenadierftr. 40, 
[151] 














R Mar Geh, Berlin, 
Mufter ſtehen zu Dienften. 





Harzer Kanarien, Roller, 
zu 10—15 Me 


verjendet gegen ne 
Wernigeishe a./H. 


Beckmann, Lehrer. 


Garantie für lebende Ankunft! 
Nachtigal 20 6, Tag- und Lichtichläger, 
Kanarienhähne 5—9 6, Wbch. 80 4, 
Dompfaffen 34 50 4, Par 4 Ab, 

Stiglib 2 6, Zeifig 1 Ak 25 4, Bergfinfen 1 
Garantie für Männchen. 


A. Heisler, Berlin, 


Bergmannftrafe 100, 


1 —— bruffähiges Par Mantelkardinäle, en 
pfäffchen, Sonnenvögel, Hüttenfänger, Sperbertäubchen, 
Zebrafinken; ferner: 1 Männchen Dominikaner-Kardinal, 
— ae (in Pracht fommend), Much. 1 Hütten- 
länger, Wbch., und 1 Par Singfittiche, Jämmtlich gejunde 
1 gut befiederte Sremplare, zu haben 
154 Gottlieb Wanek, 
Zauben- u. Samenhandlung, Prag 411/I. 


Selernte Dompfaffen, ſowie einen fein gelernten 
Kanartenvogel empfiehlt, bei Anfrage Freimarfe [155] 
Neumorſchen, Reg. Bei. Kaſſel. Valentin Wiegand. 


Wegen Aufgabe der Liebhaberei habe billigſt abzu— 
geben: 1 alte Spottdroſſel, guter Sänger, 45 6, 1 vor- 
zügliche Bloubrefel 25 6, 1 Steinvöthel 20 46, 1 ungar. 
Sproſſer 20 #6, 1 Blaufehlchen 74, 1 Heibelerche 6 6, 
1 Par blaue Hüttenfänger 12 #6, 1 gelbe Bachſtelze 2 6, 
1 Kleiber 3 46, 1 Sumpfhühnden 3 Me Ferner: Eine 
ganz neue BVoliere, 2,30 m hoch, 2m "Breit, lm tief, mit 
ünftlichen Springbrunnen und Tropffteingeotten, für den 
Preis von 100 A er tet mich 210 6). 

[156] ilfer, Berlin C., Alerſtraße 10, 
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Zum Vogelſchutz. 


Ueber den wahren Vandalismus, der in Italien 
noch immer gegen die Singvögel verübt wird, jchreibt 
ein Defterreicher, der in San Nemo diejen Unfug 
mitangefehen hat, der „N. Fr. Pr.” Folgendes: 
„Gradezu empörend ift das Verfahren der hieligen 
Sagdausübung, bzl. die Singvögeljchlächterei, Die man 
bier als Jagd‘ bezeichnet. Jeden Sonn: und 
Feiertag rennt Alles, Groß und Klein, mit ber 
Bogelflinte herum, und die Bufferei nimmt jelbjt in 
den Gärten der Landhäuſer Fein Ende. Dabei 
it es natürlich nicht der gemeine Spaß, der gewöhn— 
lih zum Dpfer fällt, da dieſer fchlaue Wicht den 
Menſchen gar zu gut fennt, es find vielmehr vie 
durch die Schonung, derer fie ſich bei uns erfreuen, 
zutraulihd gemachten Singvögel, wie Rothkehlchen, 
Garten-Rothihmwanz, Nachtigal, Schwarzplattl u. a., 
welche dem nahenden Mörder ruhig ins Nohr guden. 
Die Zeit des Durchzugs der Schwalben ift eine 
wahre Feftzeit, auf die fih Alles freut. Die Kauf: 





Berlin, den Eu anuar — 





X. Jahrgang. 





läden ſind dann übervoll von geſchoſſenen Singvögeln. 
Der Fang iſt namentlich bei den ſich zu großen 
Flügen vereinigenden Körner- und Samenfreſſern, 
den Stiglitzen, Zeiſigen, Hänflingen und den zahl- 
reichen Meijenarten ergibig. Das ganze, die Riviera im 
Nüden einſchließende Hügel und Bergland ift im 
höchſten Grade waſſerarm; die armen Vögel müſſen 
nun, vom Durfte gezwungen, die wenigen vorhan- 
denen Quellen aufjuchen und gerathen durch die an 
diefen Orten aufgeitellten zahllofen Leimſpindeln in 
ihr Berderben. Bor einigen Tagen fam fo ein 
italienischer „Säger* auf den biefigen Bahnhof und 
gab einen großen Sack mit gefangenen und dann 
getödteten Singvögeln aller Arten auf. Die darin 
enthaltenen Eleinen Vögel wogen 45 kg! „Die Aus— 
beute eines einzigen Tags”, wie der Wann, ftrahlend 
vor Vergnügen, verfiherte! Welchen Werth Tann 
unter ſolchen Umſtänden ein Vogelſchutzgeſetz bei uns 
haben? Wie fehnell wird vom mordluftigen Italiener 
zerftört, was wir Durch jahrelange Mühen im Intereſſe 
unſrer Garten- und Landwirthſchaft aufgebracht und 
vor bübiſcher Verfolgung gejehüßt haben! Die Diplo- 
maten haben fich Schon über manchen weniger wich— 
tigen Gegenftand die Finger mund geschrieben; 
warum traten fie in diejer Beziehung nicht, eine 
Uebereinkunft wenigftens unter den zunächft betroffenen 
Ländern, Dejterreich-Ungarn, Deutichland, der Schweiz, 
Dänemark und theilweife Rußland, zu gemeinſamem 
Druck aufStalien berbeizuführen ?*) Nur durch Zwangs— 
maßregeln iſt gegen dieſen ſchändlichen Unfug anzu— 
kämpfen, und ſelbſt wenn es zu einem gegenſeitigen 


*) Eine Vogelſchutzvereinbarung zwiſchen Italien und Oeſterreich — 


längſt, doch ſcheint dieſelbe bis jetzt vollig wirkungslos zu fein, D. R 
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(völlig internationalen, alfo alle Staten umfaſſenden) 
Vogelſchutzvertrage käme, jo müßte bei dem gänzlichen 
Mangel an Autorität der italienischen Behörden 
ausreichende Bürgichaft hinfichtlih der Durhführung 
dejjelben von Stalien begehrt werden.” 


Seltenere deutfche Käfigbewohner. 
Von Dr. Lazarus. 
Der Nußheher. 

Ich weiß nicht, ob diefer Vogel Iedermann jo 
gefällt wie mir; ich finde ihn aber mit feinem 
duntelbraunen, weißgefledten Gefieder wirklich recht 
hübſch, und darum nahm ich auch ihn in die Gruppe 
der Ihönbefiederten Vögel auf. Der Nußheher be- 
wohnt gewöhnlid die ausgedehnten Buchen: und 
Fichtenwaldungen der Gebirgsgegenden, welche er nur 
jelten aus nod nicht näher erforſchten Urſachen ver- 
läßt — vielleiht aus Mangel an zuveichendem 
Futter — um in die Ebene zu wandern; dann Dejucht 
er auch die Dörfer, Gärten und Felder, wo Hanf 
wählt. Nur einmal taucht in meiner Erinnerung 
eine jolhe Wanderung des Nußhehers hervar, e3 
war diejes vor 10 Sahren, wo Ende des Monats 
Auguft einzelne Exemplare als Vorläufer hoch über 
meinen Garten zu ziehen begannen und duch ihr 
fröhlihes kra ra ra fih anmeldeten; fpäter im 
September kamen ihrer mehr, und dieje flogen ſchon 
bedeutend niedriger, Liegen ſich auch ſchon auf 
Bäume und auf die Kegel der Hanfſat nieder, 
deren Körner fie begierig fraßen. Mit Ende dieſes 
Monats aber vermehrte fich ihre Zahl jo jehr, daß 
fie dur ihre Zudringlichkeit auf ven ausgeitellten 
Vogelnegen mich verhinderten, andere Vögel, welche 
damals im Zuge waren, zu fangen. In den Monaten 
Dftober und November jah ih fie auf meinem 
Hofe, wo fie in Gejellfehaft von Spatzen die heraus- 
geſchütteten Futterabfälle aller meiner Vögel aufzu— 
lejen pflegten. In viejen legten Monaten waren fie 
fo ausgehungert, jo ab und dumm, au man 








fie mit einem Stod erlegen konnte. Von den vielen, 
welche ich um jene Zeit gefangen habe, behielt ich 
ſchließlich nur zwei Stück zurück, welche ich in 
Geſellſchaft meiner Tauben im Taubenſchlage unter— 
brachte und mit Hanf, Nüffen, gehacktem Fleisch, 
Mehlipeifen und Käfern fütterte. In diefer ihrer außer- 
gewöhnlichen Wanderung beobachteten fie garkeine 
Drdnung, de zogen nicht in großen Scharen, jondern 
zu 4 bis 8 Stüd, und fobald fie in den Garten 
oder aufs Feld geflogen famen, gingen fie ſofort 
einzeln auseinander, ein jeder beſonders auf einen 
andern Baum, auf einen andern Fleck, für ſich das 
Futter fuchend. Soviel ich bemerken konnte, kamen 
fie von Diten und zogen gegen Welten. Nächftes 
Frühjahr zeigten fie ſich in unfrer Gegend nicht 
mehr. Das Niften diefer Vögel ift bis jetzt noch 
nicht ganz erforſcht; ich kann nur das verſichern, 
daß man mir einmal am 3). April zwei junge, 
aber noch nicht flügge Nußheher brachte; fie müfjen 
daher Ende Februar zu niften beginnen, wenn 
an Ende April die Junge drei Wochen alt fein 
ollen. 

Dieſer unſchädliche(?), nit furchtſame und in 
feiner Einfahhheit etwas dumme Gebirgsbewohner 
hat in feinen Gewohnheiten und feiner Lebensweiſe 
viel Nehnlichkeit mit dem Eihelheher, aber auch mit 
den Spedten. Ih weiß es mir nicht zu erklären, 
aber jo oft ich meinen Nußheher ſehe, erſcheint mir 
derjelbe immer als ein Baſtard von Eichelyeher und 
großem Buntſpecht. Uebrigens ift fein Flug ziemlich) 
gut, und er Elopft auch, befonders an Baumftümpfen, 
nach Inſekten. Durch einige Sahre hielt ich zwei 
Nußheher zuſammen mit meinen Tauben, mit welchen 
fie in großer Eintracht lebten und denen fie gar: 
feine Unannehmlichkeiten bereiteten, nicht einmal 
die Eier zerbrachen. Einmal it einer von ihnen 
aus dem Taubenſchlage entflohen und blieb eine 
ganze Woche aus, Fam aber dann merkwürdiger- 
weile von jelbit in den Schlag zurüd. Dieje beiden 
Nußheher hielten fich ausgezeichnet im Taubenſchlage 
und mauferten jehr gut. Außer den befannten Lauten 





Bon Chr. 8. ER 

Herr Dr. Gregor Schmitt u am Schluß ſeines 
Auffages „Nom votben Kardinal" (Wr. 1) die Frage auf, 
was wol die Urjache der Berfol aa feines dort ge 
ſchilderten Vogel jein möge. Sch „geitebe ganz offen, daß 
ih die feite Üeberzeugung habe, daß das Gebahren De 
Bogels lediglich durch Rachſucht hervo orgerufen iſt, weil 
er ſich deſſen bewußt wurde, daß er, durch die Lock— 
rufe des Weibchens bethört, in die Falle gegangen und 
To jeiner Freiheit beraubt worden war. Wir Alle, die wir 
uns mit unferen gefiederten Lieblingen beſch chäftigen, wiſſen 
daß dieſe mehr oder minder große — beſitzen, daß 
ihnen ein gewilles Map von Berechnungsgabe innewohnt 
und nicht Alles bloßer Inſtinkt ift, was ſie treiben. Zum 
Belege dafür jei es mir geftattet, einige ſelbſt beobachtete 
Vorgänge, darunter einen ganz ähnlichen, wie der oben er— 
wähnte, hier mitzutheilen. 

Vor Sahren jeßte ich einen jelbjtgezüchteten Kanarten- 
bahn, der jo zahm war, daß er mir aus den Fingern fraß, 
mit einem Weibchen zur Hede ein; beide vertrugen fich jo- 


— ſchr gut, jedech nach Verlauf von 14 Tagen bequemte 
ich das Weibihen noch immer nicht zum Bauen; hierüher 
ungehalten, nahm ich es heraus und fette ein andres ein. 
Kaum war dies gejchehen, jo fam der Hahn mwüthend her- 
angeflogen, ſtürzte A) auf den Eindringling und hadte 
unaufbörlib auf ihn ein, ſodaß die Federn ftoben. Sch 
meinte, diefe Wuth würde ſich allmählich legen. Als ich 
jedech nach mehreren Stunden wieder nachiah, zeigte ſich 
der Hahn noch ebenio wüthend. wie er des Morgens ge— 
mweien. Am andern Tage war das Weibchen jämmerlich 
zugerichtet; Doch der Hahn hatte jich ebenfalls durch jein 
Toben jo ermattet, daß er jich kaum mehr bewegen konnte. 
Als ich an das Bauer trat, zeigte ex ſich auch mir gegen- 
über erbittert, ſperrte den Schnabel auf, redte mir feinen 
Hals entgegen, ſchlug die Flügel und ſchrie mich mit 
beijerer Stimme an, aber nicht vom Gitter, jondern von 
der Stange aus; es war klar, er hatte auch mir den 
Krieg erklärt, und doch nur darum, weil er in mir den— 
jenigen erblickte, der fein Liebesleben zerftört hatte. Ich 
jah nun ein, daß er das ihm aufgeprungne Weibchen nie 
dulden würde, ja daß beide Vögel ſchließlich zugrunde 
gehen könnten, fie durch die fortwährende Mißhandlung 
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ra, ra, ra, welche fie am häufigiten des Morgens 
und Abends hören laſſen, vernahm id) ſonſt nichts 
Andres von ihnen. 


Die Alpenkrähe. 

Die Alpenkrähe mit ihrem ſammtſchwarzen, 
bläulih und grünlich ſchillernden Gefieder, mit den 
forallenrothen Füßen und dem orangegelben Schnabel, 
ift in der That einer unferer ſchönſten Krähenvögel. 
Er ift auch, obwol er am häufigiten in den 
Alpen vorkommt, garkein jeltner Gaſt in den 
galiziihen und bufowiner Karpathen. Es it 
Yhade, daß man dieje ſchöne Krähe fo jelten erlangen 
fann, denn die, welche das Glüd hatten, fie zu 
befigen, können nicht genug Rühmenswerthes von 
ihrer Anftelligkeit, Zutraulichkeit und Schönheit er: 
zählen. Eine bereits gezähmte Alpenkrähe kann ganz 
getroft ins Freie gelajjen werden, weil fie jogar bei 
unverfhnittenen Flügeln nie unerlaubten Gebrauch 
von ihrer Freiheit macht und regelmäßig wieder 
ins Zimmer wieberfehrt. Den gefangenen gibt man 
als Futter rohes Fleiſch, Früchte, Mehlſpeiſen, auch 
hart gefochte Eier, Käſe und Brot. 


Züchtung des graublauen Pfüffchens. 

Die graublauen Pfäffchen (Fringilla inter- 
media, Cb.) find im vorigen Sommer, dem dritten, 
in welchem ih Zuchtverfuhe mit ihnen anftellte, 
endlich zu einem glüclichen Ergebniß ihrer zahlreichen 
Bruten gelangt. 

Nachdem ich fie Anfang Mai in die Vogelftube 
geſetzt hatte, begannen fie ſofort in einem Epheubufch 
zu niften. Die noch unbefiederten Jungen jtarben 
aus mir unbekannter Urſache. Sofort wurde ein 
neues Neſt, und zwar dicht unter der niedrigen 
Holzdede der Kammer, auf dem Beutelneft eines 
Maskenwebers (Ploceus luteolus) erbaut. Es war, 
wie jämmtliche Nefter, welche meine Pfäffchen erbaut 
haben, eine £leine, halbdurkhfichtige Mulde von Agave- 
fafern, ohne irgend eine Volfterung. Die drei Gier 


waren genau wie die früheren: bläulichweiß, befonders 
am ftumpfen Ende dicht braungepunktet und gefledt. 
Das Weibchen brütete allein und wurde vom Männchen 
niemals abgelöft, auch niemals gefüttert. Sobald die 
ungen ausgejchlüpft waren (ich glaube nach 11 Tagen), 
betbeiligte fih das Männchen mit größtem Eifer an 
der Fütterung, zu der verjchiedene Hirfearten, 
Glanzſat, frische Ameifeneier, Gierbrot und Eifonjerve, 
auch beſonders gern zerichnittene Mehlwürmer ver- 
wendet wurden. Die drei Jungen entwicelten ſich 
außerordentlich raſch, ſodaß fie ungefähr drei Wochen 
nah dem Beginn der Brut das Neft verließen, 
allerdings als Eleine, bilflofe Wejen mit Stummel- 
ſchwänzchen und noch Eraftlofen Flügeln, doch gut 
befiedert. Sie wurden ſehr raſch flügge, gewöhnten 
fich aber erft nach mehreren Wochen daran, allein Nah— 
vung zu fich zu nehmen, und das Männchen fütterte 
fie no), als das Weibchen bereits wieder eine neue 
Brut begonnen hatte. Die ungen glichen voll- 
kommen dem Weibchen, und noch jetzt, nad vier 
Monaten, find fie demjelben jehr ähnlich und unters 
ſcheiden fih nur durch eine etwas friſchere gelbliche 
Grundfarbe des Gefieders. 

Wenn ich meine Erfahrungen über das grau— 
blaue Pfäffchen kurz zufammenfaffe, jo muß ich 
daffelbe als einen lieblichen Sänger und einen 
liebenswirdigen, ausdauernden Stubenvogel be— 
zeichnen, der harmlos und zutraulich ift, außer- 
ordentlich Leicht niftet (im Sommer regelmäßig 3 
bis 4 Bruten von je 2 bis 3 Giern), auch häufig 
Sunge erbrütet, welche jedoch in den erſten Lebens— 
wochen jehr empfindlich find und leicht fterben. 

Dr. ®. Sangen. 


dur Kanarienliebhaberei. 
Bon U. Ladewig. 
IE 
Auf dem Gebiete der Harzer Kanarienzucht ift 
fein Punkt von jo großer Wichtigkeit als die Geſangs— 
veredlung. Der ftrebfame Züchter ſucht nicht nur 











und er durch Haß und Rache. Es blieb mir alfo nichts übrig, 
als das Weibchen zu entfernen und das erfte wieder zu ihm zu 
feßen. Sowie er daljelbe erblidte, war er mit einem 
Schlage umgewandelt, und vor lauter Freude und Zärtlichkeit, 
die er feiner Heißgeliebten bewies, hatte diefe feinen Augen— 
blick Ruhe; doch eigenthümlicherweife Schloß er mit mir 
noch feinen neuen Freundfchaftsbund; wenn er mit feinem 
Weibchen ſchön that und ih mich am Bauer ein wenig 
regte, jo fuhr er herum und fchrie mich noch ebenfo bös 
an wie vorher. Es dauerte auch noch lange, ehe Sich fein 
Groll gegen mich legte, und jo zutraulic wie früher ift 
er nicht wieder geworden. . 
Beweiſe von Gram find mir ebenfalls vorgekommen. 
Von einem Kanarienpärchen war das Weibchen ſchon beim 
Brüten, als ich e8 eines Morgens todt auf den tern fand. 
Sobald ich e8 entfernt hatte, flog der Hahn einigemal im 
Bauer hin und her, dann hin zum Neſte, guckte einige Zeit 
hinein, flog ab und wieder beftandig im Bauer herum, 
doh ließ er jebt unaufhörlih feinen Lockruf ertönen. 
Diefes Nufen war rührend und dauerte bis zum Abend; 
am andern Morgen lag der Hahn ebenfalls todt im Bauer. 
Einen zweiten Fall babe ich bet einem Rothkehlchen er- | 





lebt, welches ebenfalls aus Gram ſtarb. Faft zwei Sahre 
war es in meinem Beſitz; es flog im Zimmer frei umher, 
war ganz zahm und fang ſchon wieder ganz hübſch. 
Zu Weihnachten ſollte das Zimmer ausgebeilert werden, 
und das Rothkehlchen wurde deshalb. gefangen und in ein 
Bauer gejeht. Futter und Trinfwaller, wie es jonft ge 
wohnt war, fehlten nicht, am dritten Tage lag es jedoch 
todt im Bauer; es hatte feine Jtahrung zu, ſich genommen, 
nicht einmal Mehlwitrmer, die doch die Lieblingsnahrung 
der Rothkehlchen find. Der Gram um die verlorne Freiheit 
hatte es getödtet. Ueber diefen Vogel könnte ih Mancherlei 
erzählen, doch will ich nur noch einen Zug erwähnen. Auf 
einem Schranke fteht ein Bauer mit einem Kardinal; 
wenn diefem Futter gereicht wurde, vielleicht Bisquit oder 
dral., jo Fam das Rothkehlchen augenblicklich herangeflogen 
und nafchte davon, mobet e8 der Kardinal unbehelligt ließ; 
am liebſten und fjchönften fang es, wenn es vor des 
Kardinals Bauer fah, als ob es fich bei ihm für die 
Wohlthat bedanken wollte; dann hüpfte He nach der 
Stelle hin, wo das Rolbkehlchen jaß, und hörte augen— 
icheinlich aufmerffam und faſt wie andächtig zu. 
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den Gejang jeiner Vögel auf gleicher Stufe zu er- 
halten, ſondern er ift fortwährend bemüht, denjelben 
endlich zu der Höhe zu bringen, die ihm als Ideal 
vorjchwebt. Leider tragen nur wenige Züchter zur 
Veredlung des Kanariengejangs bei. Einigen ift 
diefe Begabung überhaupt verjagt; Anderen Tiegt 
das leibliche Wohl ihrer Lieblinge derart am Herzen, 
daß die Entwidlung zu feinerm Gejange dadurd 
bereits in ihren erften Anfängen geſtört und auf 
verkehrte Bahnen geleitet wird; noch Andere ſehen 
ihre Erwartungen durch Gefahren von außen her 
ſcheitern. Alfo auch hier trifft das Wort zu: „Viele 
find berufen, Wenige aber find auserwählt.” Zu 
bedauern it nur, daß felbft unter diefen Wenigen 
fih hier und da Einer findet, der ſich nicht einmal 
ſonderliche Mühe gibt, an diefem Werfe mitarbeiten zu 
helfen; diejenigen unter den Letzteren, welche bereits 
in dem Rufe jtehen, vorzüglihe Sänger zu züchten, 
haben es eigentlich nicht nöthig, ſich derartigen 
Schwierigkeiten zu unterziehen, weil fie ihre Vögel 
ohnehin abjegen und auf andre Weife ihren alten 
Ruf zu fihern wiſſen. Dann müßten ja die Vögel 
folder Züchter gejanglic ganz in Verfall gerathen, 
fünnte man mir dagegen einmwenden. Sa, e3 wäre gewiß 
auch ſchon längſt geichehen, wenn diefer Möglichkeit 
nicht durch aljährlihen Ankauf neuer Zuchthähne 
gewehrt würde. Wer aber alljährlich den größten 
Theil jeiner Zuchthähne aus anderen Züchtereien be- 
zieht, wer, wie man zu jagen pflegt, nicht auf eige- 
nen Füßen jteht, darf fih durchaus nicht einbilden, 
zur Vervollkommnung des Kanariengefangs beizu- 
tragen. Wenn dennoch feine Vögel in gejanglicher 
Beziehung es zu vorzüglichen Leiftungen bringen, 
wem gebühren dann die Zorberen, ihm oder jenen 
Züchtern, von welchen er jährlich feine Zuchtoögel 
bezieht? Zum größten Theil doch wol den legteren. 
An der Gejangsverbeiferung jollte jeder Züchter ſelbſt 
arbeiten und den eignen Stamm möglichit aus fich 
jelbit heraus zu heben ſuchen. Dieje Weije der an- 
geitrebten Veredlung ſchließt zeitweiie Ankäufe ein- 
zelner Zuchtvögel mit diefer oder jener Prachttour, 
die bis dahin im Stamme fehlte, nicht aus. An— 
fäufe können umd müfjen bisweilen fogar gejchehen, 
um den alten Stamm zu verbejfern, aber nit um 
fortwährend neue zu begründen. Durch zu häufige 
Ankäufe verliert der Gejang im Stamme feinen be- 
ftimmten Charakter. 

Die Grundlage der Gejangsveredlung ift Ge- 
jangsfunde. Wer nicht den innern Werth der ein- 
zelnen Touren kennt, kann unmöglich zur Hebung 
dejjelben beitragen. Darum wolle man den nad- 
folgenden Beitrag freundlichſt aufnehmen. 


I. 

In Nr. 45 des Jahrgangs 1880 wirft Herr 
Böker die Frage auf: „Was verfteht man unter 
einer Ruckpfeife?“ Nah Herrn Böder’3 Angabe hält 
fie ein tüchtiger Kenner in Andreasberg für über 
einftimmend mit der Boypfeife, während andere 


Züchter dajelbit eine gebogne Hohlpfeife darunter 
verftehen. Letztrer Anficht ſchließt Herr Böcker fi) 
infofern an, al3 die geringe Rangſtellung diejer Flöte 
nad) der Leipziger Skala ihn vermuthen läßt, daß 
fie die geringite Form der gebognen Hobhlflöte 
(üi üi) ſei. 

Ich kann es mir nicht zuſammenreimen, wie 
ein tüchtiger Kenner der mit ſchwach angegebnem 
b doch mehr ausgehauchten als ausgeſtoßnen Boypfeife 
die Bezeichnung Ruckpfeife beilegen mag. Denke ich 
mir nun gar noch die ſchönſte Form der Boypfeife, 
bei welcher der kleine Sänger mit voller Stimme 
die Laute oy oy ſanft und getragen gleichſam aus 
ſeinem Innern hervorquellen läßt, ſo erſcheint mir 
ſolche Zuſammenſtellung immer mehr irrthümlich. Auch 
für die gebogne Hohlpfeife dünkt mich die Bezeich— 
nung Ruckpfeife nicht paſſend, denn dieſelbe erinnert 
in ihren beſſeren Formen (töi töi oder noch beſſer 
vöit vöit) doch auch gerade nicht zu ſehr an ein ruck— 
weijes Hervorbringen der Töne. 

Die Flöte, die ih mit dem Ausdrud Nucpfeife 
bezeichne, lautet dem tiefen tzu ähnlich, wird aber in 
ſchnellerm Tempo, in mehr geftoßner Weife und aud) 
gewöhnlich in tieferer Tonlage gebracht. Der Lefer 
kann ſich leicht eine Vorftellung von derjelben machen, 
wenn er die Laute hu hu in ſchnellem Tempo und 
in tiefer Tonlage flötend hervorftößt. Zum eriten 
Male hörte ich dieſe Flöte bei Vögeln eines reifen- 
den Händlers vor etwa fünf Jahren. Weil fie mir 
damals neu war, fragte ich nah ihrer Bezeichnung 
und erhielt zur Antwort: „Es ift die Ruckpfeife.“ 
Nach meiner Anfiht bin ich) auch ganz richtig belehrt 
worden; denn diefe Flöte wird nach ihrer Form und 
Vortragsweiſe jo zutreffend durch den Ausdrud Nud- 
pfeife bezeichnet wie feine andre. 

Die Rudpfeife ift ihrer Tiefe wegen für den 
Bogel jehr Schwer. Sie liegt fo tief, daß er, um einen 
landläufigen Ausdrud zu gebrauchen, bei jedem Tone 
Zug dahintergeben muß, um ihn herauszubringen. 
Daraus erklärt es ſich, daß fie ftetS ruckweiſe in 
ichnellem QTempo vorgetragen wird. Obgleich dieſe 
Flöte durch ihr jchnelles Tempo und die gejtoßne 
Vortragsweiſe den ruhigen, fließenden Gang des 
Lieds etwas ftört (daraus erklärt fih die geringe 
Bemwerthung in der Leipziger Skala), jo gereichen 
doch ihre tiefen, runden und vollen Töne jedem Vogel 
zur Zierde. — Dieſe Flöte muß ſtets in tiefer Ton- 
lage vorgetragen werden, ſolange fie eine wirkliche 
Ruckpfeife fein fol. Denn wenn fie einmal von 
einem leichtfertigen Burfchen in höherer Stimmlage 
gebracht wird, jo nimmt fie aud) ftetS ein ruhigeres 
Tempo an, wird aljo zu einer gewöhnlichen 


Hohlpfeife. 








Die ſind ganz nichtswürdige 


Schlingel, höchſt gefährlich für junge, flügge gewordene 
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Mellenfittiche, fowie insbeſondre auch für alle Eleineren 
Dogelarten. Sie hätten ganz ficher bei mir geniftet, allein 
ich mußte fie ſtets von einer Voltere in die andre verjeßen : 
freilich überall die gleiche Unverträglichfeit. — Bet meinen 
Wellenfittichen habe ich die Erſcheinung beobachtet, daß 
ein Weibchen, welches jchon gebrütet hat, in jeinem Ntift- 
kaſten ein fremdes Männchen und ein Weibchen, die fich, 
wie es ſcheint, in denſelben veriert hatten, tödtete. 
Grftres hat es bis auf einen fleinen Reit on auf» 
gefreffen. Nachher, machte es ſich an zwei Weibchen, welche 
in einer ganz großen Voliere in jeiner Nähe brüteten, und 
hat das eine förmlich zerfleiicht, vollſtändig ſkalpirt und 
den Steiß angefreſſen; das andre Weibchen babe ich noch 
durch rechtzeitiges Dazwiſchenkommen vom fichern Tode er- 
rettet, indem ih die Hyäne unſchädlich machte. — Die 
Sonnenvögel haben bei mir in einer freien großen Voliere 
geniftet und Gier gelegt. In meiner freudigen Ueber- 
raſchung hatte ih ein Gi aus dem Neſte genommen und 
es wieder behutſam hineingelegt, allein zu meinem Schreden 
mußte ich gewahren, daß die Sonnenvögel nicht mehr in 
das Neſt zurüctehrten, obgleich ih alle nur ervenkliche 
Vorſicht bei der Berührung des Neftes und der Gier ans 
gewandt hatte. Im übrigen muß ich gegenüber der ge- 
rühmten Harmlofigfeit der Sonnenvögel ausfbrechen, daß 
diejelben doch nicht jo unfchuldig find, ald man glaubt. 
Die meinigen, jonft jehr verträglich, haben ſich als die 
en Feinde gegen alle jungen, erſt ausgefchlüpften 
leinen Vogelarten erwiefen; jo haben fie mir die Sungen 
von 3 Bruten Nothfehlehen, die etwa 3 Tage alt waren, 
aus dem Neſte hevvorgezogen und umgebradt; fo lagen 
die 6 ungen meiner Tigerfinken, welche zum erften Mal 
in der Voltere nifteten, am vierten Tage, nachdem fie ausge 
ſchlüpft waren, todt in der Voltere umher; und mehreren 
Mönchen ift es ebenfo ergangen. Nur die Zebrafinfen 
haben den Muth gehabt, ſich gegen das Eindringen der 
Wütheriche ritterlich zu vertheidigen. Sch habe von drei 
Par Zebrafinfen in diefem Sahre 51 Zunge gezogen, bei 
faft jeder Brut vier. K. Deppiſch. 


... Meine wilden Kanarienvögel haben leider nicht 
gebrütet. In der normalen Brutzeit (März-April) füt- 
terte das Männchen fein Weibchen fleißig aus dem Kropfe. 
Damals Eonnte ich den Vögeln jedoch. feine Niſtgelegenheit 
bieten, da ic) leider eine heisbare Vogelſtube nicht befiße. 
Als ich fie anfangs Mai dann in die Vogelftube brachte, 
ſchien die Brütluft vergangen zu fein. 

Dr. W. Jantzen. 








Anfragen und Auskunft. 
An die Leſer. 


Der Unterzeichnete iſt bekanntlich Seransgeber von drei 
Zeitfchriften, und zwar: „Die gefiederte Welt", ‚„„Ifis“ 
und „Der Geflügelbof‘, deren Leferfreife zufammen 
mehrere taufend Perfonen umfafien. Da it es wol erflärlich, 
daß die Le ſer der einen Zeitfchrift, welchenicht zugleich Abonnenten 
der zweiten und dritten fein wollen oder Fünnen, zuweilen auch 
Fragen ftellen, die nicht in den Nahmen der eignen, fondern in 
den einer der beiden anderen hineingehören ; fo wird alfo von- 
feiten der „„Ifis‘= und „„Geflügelhof’-Lefer über Bogelliebhaberei 
und Züchtung, der Leſer der ‚„„Gefiederten Welt‘ dagegen über 
Geflügelzucht, Aquarienkunde, Blumenliebhaberei ‚ Natur: 
—— Sammlungen u. drgl. angefragt. Angefichts 

iefer Thatfache habe ich mich, im Einvernehmen mit meinen 
Herren Mitredafteuren und Mitarbeitern, dazu entſchloſſen, 
jede Anfrage in der Weife zu beantworten, daß ich fie in das 
Blatt bringe, in welches fie ihrem Gegenftande entfprechend ge= 
hört, und daf ich dann dem btrf, Herrn Fragfteller, wenn er 
Abonnent einer der beiden anderen Beitichriftenift, die Nummer 
mit ber Antwort ftet3 unter Kreuzband zufchicken Iaffe. Hier: 
nach wird alfo jede Anfrage, foweit es im Bereich der Möglich- 
feit liegt, erledigt und die Antwort dem Herrn Fragfteller zu= 
gänglich gemacht. Dr. Karı Nuf. 


Heren 9. %.: Der überfandte Wellenfittich war nicht 
an einer anſteckenden Krankheit geftorben, fondern hatte 
ſich, wahrfcheinlich beim ar en des Nachts, am Kopf 
geitogen. Wenn Shnen aber bereits fo viele geitorben find, 
jo muß es doch mol daran liegen, daß irgend etwas in 


Shrer Verpflegung nicht richtig iſt. So ;. ‚DB. geben Site 
den Wellenfittihen gekochte Hafergrüte, die ihnen nichts 
weniger als zuträglich fein wird. Zunächit rathe ich da— 
ber, daß Sie mein „Handbuch fir Vogelliebhaber“ I. an- 
ſchaffen, welches durch jede Buchhandlung für 5,5 Marf 
zu beziehen ift, und in demfelben über den Wellenfittich, 
feine Verpflegung und Züchtung aufmerkſam nachlefen. Dar: 
aus werden Sie auch erfehen, daß man nicht gut Kana— 
rien⸗ und Sndigovögel mit Wellenfittichen zu ammenbringen 
darf. Bleibt Ihnen dann noch etwas unklar, jo bin ich 
zu näherer Auskunft immer gern bereit. Dia 

Heren Karl Kym: 1. Das Männden Paradiswida 
muß an ganz befondrer Aufregung, Eiferſucht o. drgl. ger 
ftorben fein, denn es zeigt weiter feine Todesurfache, als 
daß das Herz mit ſchwarzem geronnenen Blut gefüllt 
war. Selbitverftändlih war es ein Männchen, wenn ihm 
auch die langen Schwanzfedern noch fehlten, denn das 
Weibchen verfärbt fih garnicht, jondern bleibt ftets im 
grauen Gefieder. 2. Ihre Mittheilung, daß auch Ihnen 
ein rother Kardinal im Auguſt entwifcht war und bei 
regneriihem Wetter, da er nicht gut fliegen konnte, ges 
griffen worden, nachdem alle Verfuche, ihn einzufangen, 
vergeblich gewejen, ift umſomehr intereflant, als der Vogel 
feitvem durchaus ftumm bleibt, während er bis dahin ſehr 
eifrig geſungen hat. Wenn Sie meinen, daß ex völlig 
ſtill pleiben wird, ſo kann ich nur rathen, daß Sie ihn 
im Frühjahr hinaus ins Freie bringen, wo er ſicherlich 
ſeinen vollen Geſang wieder annehmen wird. 3. Noch 
intereſſanter iſt der Fall, daß das Männchen von einem Par 
entkommener Papſtfinken, als es wieder eingefangen war, viel 
ſchöner als vorher gefärbt erſchien. Die freie Luft dient 
ja bei allen Vögeln erflärlicherweife zur Verſchönerung 
allein das Heimatsklima des ‚Unvergleichlichen‘ iſt od 
von dem unjrigen außerordentlich verfchteden. h 

Heren Albert Roth: 1. Gin gut erhaltnes Straufei 
hat immerhin den Werth von 4—6 Ueber den 
Graugirlitz (Fringilla musica, VZ.) leſen Sie in meinem 
„Handbuch für Vogelliebhaber” I., ©. 132 nab; um ein 
Männchen zum Singen zu bringen, beachten Sie die hier 
ſchon oft een Rathichläge. 3. Dat Sie ein Gold- 
brüftchen- Männchen bereits feit ſechs Sahren haben, zeugt 
einerjeitS von der zähen Ausdauer diefer Vögel, andrerjeite 
aber auch davon, daß Ihre Pflege ſachgemäß ift. 

Herrn Referendare Jäſſchke: 1. Die Legenoth der 
Prahtfinken - Weibchen — wie die aller Vögel überhaupt 
— liegt in mancherlet Urfachen begründet, und ich habe 
diefelben in meinem „Handbuch für Vogelliebhaber” I. ©. 412 
überfichtlich zufammengefaßt und geſchildert. Wollen Sie 
dort nachleſen und Shre Behandlung und Berpflegung 
vergleichen, dann bin ich zu weitrer Auskunft gern bereit. 
2. Wenn Prachtfinken fahle Stellen am Kopf befommen, 
fo fann das ebenfalls mehrfache haben. Zunächſt 
könnte e8 Entkräftung oder zu fühle Temperatur und da— 
mit alſo erjchwerte und verzögerte Maufer fein, dann aber 
auch Ungeziefer. Da Sie reihlih Sepia geben und die 
Vögel auch fonft wol fachgemäß verpflegen, jo wird es wol 
das letztre fein, umjomehr, da das Männchen den Kopf 
des Weibchens immer fahl pflücdt. Behandeln Sie den 
Vogel alfo, wie ebenfalls im Handbuh ©. 417 gejagt, mit 
Snjektenpulvertinftur, Bringen Ste ihn aber für mindeftens 
vierzehn Tage allein in einen Käfig, welcher in einer andern 
Stube ftehen und Al) ein mit weichen Niitftorfen 
halbangefülltes Harzerbauerchen zum Hineinfchlüpfen für 
die Nachtruhe enthalten muß. Menn das Weibchen ich 
ſehr bangen jollte, jo fönnen Ste ihm ja ein Mövchen oder 
irgend einen andern ähnlichen Prachtfint zur Geſellſchaft 
pecem. Da das Weibchen vom raftlofen, aber leider erfolg 
oſen Niſten jehr angegriffen fein wird, jo wäre es ziwed- 
mäßig, wenn Sie es mindeftens ſechs Wochen lang vom 
Männchen abgefondert in der vorgefchrießnen Weiſe im 
engen Käfige halten und gut verpflegen. Dann bringen 
Ste das Pärchen wieder zujammen, richten ihm die Nift 
gelegenheit wie im Handbuch ©. 384 angegeben ein, und 
ficherlicd) werden Sie dann gute Züchtungserfolge haben. 
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Heren Adolf Fürth: 1. Das Silberfaſänchen 
war an Unterleibsentzündung aeftorben, infolge von Zug- 
luft, eisfaltem Trinkwaſſer oder dergleichen. 2. Wenn Sie 
Ihre Prachtfinken ganz ſorgſam, jo behandeln, wie ich in 
meinem „Handbuch für Vogelliebhaber“ I. oder in der be— 
jondern Ausgabe „Die Prachtfinken“ angegeben, jo werden 
Sie nach meiner Weberzeugung ficherlich den Erfolg haben, 
daß Ihnen diefe Vögel nicht mehr fterben, fondern im 
Gegentheil bald erfolgreich niften. Um die Urfachen der 
häufigen Erkrankungen und Todesfälle feititellen zu Eönnen, 
müſſen Sie mir einerjeitS regelmäßig jeden Todten zu— 
Ichiden und andrerfeits alle Ihre Einrichtungen genau be- 
Ichreiben; nur dann kann ich ein klares Bild gewinnen 
und hoffentlich die Urfachen ergründen. 3. Cine Brut vom 
Goldbrüſtchen zu diefer Sahreszeit Fann überaus ſchwierig, 
faft möchte ich jagen unmöglich, flügge werben; ohne friiche 
Ameifenpuppen pflegt es überhaupt nicht zu geſchehen. 
4. Die jungen Kanarienvögel beginnt man meiltens im 
Alter von 6-8 Wochen mit Kayennepfeffer zu füttern und 
fahrt damit bis nach der Maufer fort, 











Aus den Bereinen. 


BE abe a. M. Sn der letzten — 
der Geſellſchaft der Vogelfreunde wurde beſchloſſen, im 
laufenden Jahre für die Bibliothek nicht allein die meiſten 
einſchlägigen Werke, ſondern auch Zeitſchriften anzuſchaffen. 
Ferner wurde die Vereinigung mit dem Verein „Kanaria“ 
angebahnt, deſſen Ausſtellung nun zugleich mit derjenigen 
der Gefellihaft in den Tagen vom 11. bis 15. März ab» 
ehalten werden fol. Um auswärtige Händler zur Ber 
ung der Ausftellung anzuregen, wurde es für et 
erachtet, denſelben einen theilweiſen Abſatz ihrer Thiere 
I im voraus zu fichern, und es joll deshalb die 

egierung um Geftattung einer Lotterie von 12000 Zofen 
mit 360 Prämien, das Los zu 50 Pf., angegangen werden. 
Nachdem Herr Diet einen Vortrag über die Nechte und 
Pflichten eines Vereins, der eine Ausftellung veranstalten will, 
gehalten, wurde das Ausitellungsprogramm berathen. Cs 
tollen nur gute Thiere zur Ausstellung gelangen und das 
Standgeld für einen Stamm Hühner 2 4, für ein Par 
Tauben 1.4, für einen Kanarienvogel, wenn er vortrefflich 
ift, 50 4 betragen. Die Verſammlung verbreitet fich 
dann in ihrer Berathung, angeregt durch einige einleitende 
Bemerkungen ihres Vorfitenden, über die verjchiedenen 
ee der Geflügeljucht, als: Raſſe-, Zier- und Ntub- 
Geflügelzudt. Gritre wird in ausreichender Weiſe feitens 
der Geſellſchaft betrieben. Um aber auch die Nutz-Geflügel— 
zucht zu fördern, wurde der Antrag angenommen, den 
Frankfurter Tandwirthichaftlihen Verein und den land— 
wirthichaftlichen Klub zu erfuchen, einem derartigen, auf 
fihrer Grundlage beruhenden Unternehmen eine erhöhte 
Aufmerkfamkeit zuzuwenden. Würden diefe Beftrebungen 
genügend unterftüst, jo könnten Millionen im Lande 
bleiben, die jetzt nach Frankreich und Stalien wandern. 
Sn Frankfurt allein wurden im vergangnen Sahre mehr 
als 10 Millionen Eier verzollt und ging allein von hier aus 
etwa eine halbe Million Mark dafür ins Ausland. 


Sal. Sn den am 9, und 23. Dezember v. S. ftatt- 
gehabten Generalverfammlungen des Biefigen Vereins 
der Vogelfreunde wurde zunächit der Nechenfchaftsbericht 
über das verfloßne Dereinsjahr gutgeheifen. Sodann 
wurde der Beitritt des Vereins zu dem MWiürtembergifchen 
Landesverbande bejchloffen, weil anzunehmen ift, daß die 
Beitrebungen des Vereins dadurch in jeder an ge⸗ 
fördert werden. Der Antrag des Ausſchuſſes auf Abhal- 
tung einer Ausftellung von Sing- und Schmudvögeln ge- 
legentlih der im Monat Sunt ftattfindenden Kreisrindvieh— 
ausstellung wurde mit nahezu Stimmeneinheit angenommen. 
Sodann jollen eine Anzahl werthvollerer Hühnerftämme 
im DBetrage von 150 46 angefauft und unter den Vereins- 
mitgliedern verloft werden, um den Zmeden des Vereins 


auch in dieſer Beziehung nachzukommen. Bezüglich der 
endgiltigen Abſtimmung über den Antrag auf Ermaͤßigung 
des Sahresbeitrags wurde von der DBerfammlung mit 
Stimmenmehrheit beſchloſſen, denfelben heuer noch nicht 
en, fondern für das Sahr 1881 bei 3 46 zu be- 
affen, und zwar mit Rückficht auf die im laufenden Sabre nicht 
geringer werdenden Ausgaben des Vereins und die wünſchens— 
werthe Bildung eines Eleinen Reſervefonds. Eine Herabjeßung 
des Sahresbeitrags für die fünftigen Sahre wurde dagegen 
in Yusficht genommen. Schliehlich wurde vereinbart, daß 
ſich die Mitglieder an jedem eriten Dienftag des Monats 
in freier Verfammlung vereinigen und private Gegenftände 
beſprechen follten. — Aus der am 9. vorgenommenen Neu- 
wahl des Vorftands gingen hervor die Herren: Forftmeifter 
v. Hügel, Landgerichtsrath Fortenbach, Poitamts- 
jefretär Trick, Polizeikommiſſar Hohl, Forftamtsaffiitent 
Sihler, Juſtizrath Seitter und Privatier W. Sätle. 


Minden. In der am 14, d. Mts. in der Tonhalle 
ftattgehabten Generalverfammlung des Vereins für 
Vogelſchutz, Geflügel- und Singvögelzucht exitattete 
der Schriftführer, Herr Lehrer G. Meyer, zunächſt einen 
ausgedehnten Sahresbericht. Sn demfelben verbreitete er 
ſich über die Raſſe-, Zier- und Nubgeflügelzucht, welche die 
einjchlägigen Vereine insgefammt fördern mühten, wenn 
fie eine gedeihliche Thäkigkeit entfalten wollen. Leider 
finde ſich beſonders bet den größeren Landwirtben manches 
Vorurtheil gegen die Geflügelzucht; es ſcheine ihnen der 
Nutzen zu geringfügig. Es werde fein friſches Blut zuge- 
führt und noch weniger würde rationell gefüttert; was 
Wunder, wenn das Huhn nicht — — bleibt? Mit 
Leichtigkeit und ohne beſondere Koſten könne ein Hof mit 
Hennen beſetzt werden, deren jede im Jahre wenigſtens 130 
Eier lege von je 60-70 gr Gewicht. Beſſere, einiger- 
maßen gepflegte Hühner brachten noch viel mehr ein. Aber 
ſchon bei dem erjten Satze dürfte fih das verwendete Ka- 
pital befler verzinfen als in jedem andern Zweige der 
Zandwirthichaft. Sn ren bierauf habe der Verein tm 
abgelaufnen ar vornehmlich auf Verbreitung der als 
beite Gterleger befannten Raſſen mit Erfolg hingearbeitet. 
Sn den Verfammlungen wurden ferner, führte der Bericht 
weiter aus, durch die Herren Sanitätsrath Dr. Cramer 
und Lehrer Meyer belehrende Vorträge gehalten und 
mande Erfahrungen ausgetaufbt. Unter den Raubvögeln 
in der Umgebung der Stadt hat Herr Thierarzt Mari- 
miltan mit Pulver und Blei aufgeräumt. Leider tft es 
auch vielfach vorgefommen, daß bejonders werthvolle Brief- 
tauben jhonungslos ntedergefchoffen wurden. Der richtige 
Waidmann unterläßt das; es find meift halbwüchjige Bur- 
on und Sonntagsjäger, welche auf diefe Weile freveln. 
Auch find im vorigen Winter die an verichiedenen Stellen 
angelegten Futterplätze reichlich bedacht worden ; die Bürger- 
ſchaft im allgemeinen bat ſich gleichfalls der hungernden 
Vögel in erfreulicher Weife angenommen. Ihren Danf 
haben die fleinen Sänger im Frühjahr und Sommer nicht 
vergeffen. — Die Bibliothef hat einen bedeutenden Zu- 
wachs erhalten, wird aber nicht in erwünschten Maße be 
nußt. Die Vermögenslage des Vereins ift keineswegs un- 
günftig, wenn auch die letzte Ausstellung den ganzen Bar- 
beftand erfchöpfte. Das Inventar hat nämlich einen Werth 
von über 2000 Mark und iit gänzlich jchuldenfret. Unleugbar 
hat der Verein im abgelaufnen Gejhäftsiahre zum allge 
meinen Beften gearbeitet und darf mit Befriedigung auf 
dafjelbe zurückſchauen. Bei der Neuwahl des Vorftands wur— 
den nachfolgend genannte Herren faft einitimmig gear 
Generallieutenantvon Schulz; Kaufmann Louis Raſche; 
Lehrer Guftav Meyerz Kaufmann Steinmener; Zim- 
mermeifter Lück; Negterungs- Sekretär Laß; Dekonom 
Sander und Goldarbeiter Kremevyer. Um den Bet- 
teitt zum Verein zu erleichtern, ſoll in der nächiten General- 
verfammlung ein Antrag auf Grmäßigung des Eintritts— 
gelds geftellt werden. Alle Zufendungen und ne 
an den Verein find an den Vereinsſekretär Herrn Guſtav 
Meder zu adreifiren. 
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Augsburg. In der am 15. d. Mts. ftattgehabten 
Generalverfammlung des Vereins für Geflügelzudht 
wurden in den DWorftand gewählt die Herren: Dberft- 
lieutenant a. D. Sonntag, I. Vorfigender; Kaufmann 
Mayer, U. Vorſitzender; Schleuſenwart L. Pfundner, 
Kaſſirer; Schrannenmeifter Höhner, Schriftführer; 
Gaſthofbeſitzer Baur, Ptaterialverwalter; Fabritbefiser 
Meyer, Kaufmann Slzhöfer, FeilhauermeilterSteiner, 
Beiſitzer — Die diesjährige Ausftellung des 
Verein wird in den Tagen vom 23. bis 26. April ab- 
gehalten werden. Zufchriften und Ginfendungen find an 
den Schriftführer zu richten. 


Verein für Geflügelzudt und Vogelſchutz in 
Leobſchütz. Unter Vorſitz des Kreisausfchuß - Sefretärs 
Grigull fand am 14, d. Mts. eine Vorftandsfisung ftatt, 
in BAER neue Mitglieder aufgenommen wurden; der 
Verein zahlt gegenwärtig 112 Mitglieder. Den Haupt- 
gegenftand der Tagesordnung bildete die Beſchlußfaſſung 
über Errichtung von Futterplägen für die Singvögel in 
ftädtifchen Gärten. Auch mehrere Stellen in den öffent- 
lihen Anlagen find dazu auserfehen. Solange der Winter 
ftrerig ift, wird täglih Futter geftreut. Ende Sanuar 
findet eine Generalverfammlung behufs Neuwahl des Vor— 
ftands und Abänderung der Statuten 2c. ftatt. 


Ausjtellungen ftehen während des Monats Februar 
in folgenden Vereinen bevor: 


Verein der Geflügelfreunde zu Annaberg i. ©., jechite Aus” 
ftellung, vom 31. Japuar bis 2. Februar. 

Verein für ogelfunde und Bogelfchus in Wittenberg. 
(Neg.-Bez. Merjeburg), erjte Bogel- und Geflugelausftellung, vom 4 bis 6. 

Geflügel: und Kanarienzlichterverein in Meißen, vom 4. bis 7. 

„Enpria’, Verein der Geflügelfreunde in Berlin, vom 4. 
bis 8. 
Geflügelzüchterverein in Marfranftädt, vierte Auäftellung, 
bom 5. bie 7. 

Geflügelzüchterverein in Glauchau, vom 6. Lis 8. 

Verein für Geflügelzucht zu Delsnig im Voigtlande, dritte 
Auöftellung, vom 6. bie 8. 

Benlägelsücpterderedt zu Mügeln bei Oſchatz, dritte Ausſtellung, 
vom 6. bis 9. 

Geflügelzüchterverein für Nadeberg i. ©. und Umgegend, 
fünfte Ausjtellung, vom 6. bis 9. 

Verein für Geflügelzucht zu Niefa und Umgegend, zweite 
Ausftellung, vom 12. bis 14. 

Gefellfihaft „Columbia““ in Barmen, zweite @eflügelaud- 
ftelfung, vom 12. bis 15. 

Geflügelzüchterverein zu Scheibenberg i. ©., vierte Ausjtellung, 
vom 13. bis 15. 

Geflügelzüchterverein für Borna und Umgegend, erſte Aus— 
ftellung, vom 13. bis 15. 

Verein für Förderung und Veredlung der Kanarienzucht zu 
Sannover, vom 18. bis 21. 

Geflügelzüchterverein zu Oſchatz, vom 18. bis 21. 

VBorelfchug: und Geflügelzüchterverein zu Schleiz i. ®., 
zweite Ausftellung, vom 19. bis 21. 

Geflügelzüchterverein für Koldig und Umgegend, jehite Aus: 
ftellung, vom 19. bis 21. 

Geflügelzüchterverein zu Lüneburg, 
19. big 21. 

Verein der Vogelfreunde in Neutlingen, Geflügelausftellung, 
bon 19. bis 21. 

Verein für Geflügelzucht und Vogelſchutz in Zeig, vierzehnte 
Ausftellung, vom 19. bis 21. 
en —— in Wurzen i. S., erſte Ausſtellung, vom 

. bis 27. 

Geflügelzüchterverein in Dresden, vom 25. bid 28. 

Verein für Geflügelzucht in Nötha bei Leipzig, zweite Aud- 
ftellung, vom 27. Februar bis 1. März. 


zweite Ausftellung, vom 








> An alle Sämereien- und Futtermittelhbandlungen überhaupt 
richte ich hiermit die Bitte, mir ihre Preisverzeichniffe und wenn 
möglich auch fleine, aber vollftändige Probenfortimente aller 
Sämereien u. drgl., welche fie führen, recht bald ein;ufenden. 
Ich will für den legten Band meines Werks ,,Die fremdländifchen 
Stubenvögel’” eine gründliche Befchreibung aller Hilfsmittel 
der Bogelpflege und =3ucht geben, und die Herren, welche durch 
Probenfendungen mich darin unterjtügen, werde ich felbjt- 
verftändlich im Tert des Werks nennen. — 


Herrn Gutsbeſitzer E. Frey: Die Holzwaren-Fabrik 
von 9. E. Frühauf in Schleufingen 5 Thüringen ſei 


. 


Shnen beitens empfohlen, denn die von derfelben gelieferten 
Niſtkäſten, ſowol für einheimifche als auch für fremdländiſche 
Vögel, gehören entichteden immer zu den: beiten, welche 
wir haben. 

Heren Otto Wollermann, London: Herzlichen 
Dank für Shreen — — Meyers Konverfations- 
lexikon? Es erfreut mich ſehr, daß Sie als Landsmann 
auch in der Ferne meiner und des Vereins „Ornis“ gedenken. 
— Herrn Großhändler H. Fodelmann, Hamburg: 
Das Par flügelbindiger Webervögel oder richtiger 
MWebervogel mit Flügelbinden [Ploceus taeniopte- 
rus] ift immerhin eine jehr jeltne Erſcheinung auf 
dem deutichen Vogelmarft, und wenn Sie daſſelbe auf 
eine Ausitellung bringen, jo werden Sie dafür von vorn- 
herein einen Preis erlangen, denn die Seltenheit der Vögel 
iſt und bleibt immer einer der entjcheidenden Gefichtspunfte 
für die Zuerfennung der Preife. 

Herin Emil Hampe: Vielen Dank für den Zeitungs- 
ausfchnitt! Obwol ich hier bereits vielfach dergleichen Mit- 
theilungen gebracht, werde ich doch auf dieſen Artikel noch 
ganz: bejonders zurücktommen. — Der Händler Höniſch hat 
fein Verfprechen, noch vor Weihnacht einen neuen Trans— 
port ruffiiher Vögel nah Berlin zu führen, lediglich zum 
hiefigen Verkauf, Leider nicht gehalten, und jo weiß ich nun 
garnicht zu jagen, ob er die Beftellungen auf —— 
Karmingimpel u. a. noch ausführen wird oder nicht, Es 
ift übrigens erftaunlich, wie überaus zahlreiche Liebhaber 
gerade um Lafurmeifen ſich gemeldet haben. 

Herrn Krebs, Inhaber des „Inſelhotel“, 
Konſtanz: Vielen Dank für die Sendung! — Herrn 
Großhändler Chs. Jamrach, London: Die Vogelart, 
welche Sie direkt von der Inſel Madeira erhalten und 
mir zugefendet haben, ift — der gemeine Girlitz [Fringilla 
serinus|, und die Vergleichung im Mufeum hat ergeben, 
daß zwiichen den Gremplaren, welche man von den ver- 
fchtedenften Gegenden erhält, auch niemals der geringfte 
Unterſchied zu bemerken ift. 











Berichtigung. 

Wir bitten zu leſen: Sn dem Aufſatz „Ein doppel— 
ftimmiges Stück im Kanariengeſange“, Jr. 3, ©. 26 in 
Zeile 17 der rechten Spalte h Itatt d; ferner in dem Leip- 
ziger Bericht ©. 29 in der linken Spalte, Zeile 24: Vodel 
ftatt Nodel; Zeile 26: hohen Pfeife ſtatt Spikpfeife; 
Zeile 41: Löbe ftatt Löwe; Zeile 48: Aufbeijerung 
ftatt Rückgang. Sodann muß es in dem Bericht über die 
zweite Ausftellung des Leipziger Kanarienzüchtervereins in 
Nr. 52 des vor. Jahrg, ©. 570, Zeile 16 lauten: einen 
gewaltigen, ganz ungeheuren Schritt des Vereins nach vor- 
wärts; und Zeile 41: durchaus ftatt röthlichen. 
Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Belleallianceftr. 73. 

Srpedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuhhandlung, 
Berlin, 32 Wilbelmftraße. 














Anzeigen. 
Harzer Kanarien, vorzüglichen Geſangs, 
fünnen abgegeben werden. 
W. Boecker, 
Kontroleu in Wetzlar. 
3 zwei Monate alte Däniſche Doggen, jchön u. 
fräftig, 1 jechs Monate alt, en —S— 


kräftig u. Ua zu verfaufen. Näheres bei 
[157 ederfabrifant Thees in Merzig a. d. Saar. 


Die in Nr. 2 cr. angezeigten Wögel find fammtlich 
verkauft. Dies dei vielen Nachfragern zur Nachricht. 


J. Borad, Pfarrer, 
[158] Burgliebenau bei Merfeburg, 
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PBramirt Berlin 1830, 
Ameiseneier 
Ka. ſchneeweiß, ganz rein, a 1 Liter 90 4, 
la. fchöne reine Ware, a1 Liter 80 4. 
Weisswurm, 
diesjährig, a 1 Liter SO I, zu haben bei 
GOTTLIEB WANER, 


Bogel- u. ‚ Samenhandlung, Frag 41i/l. 


Natur-Niftkäiten. 


Erſte Fabrik — prämirt in Berlin, Yeipzig. Lübeck 
mit erjten und zweiten Breijen. 


4 BERLIN 
M. Schmidt, Friedrichstrasse 53. 
Lager aller Arten, für einheimifche Höhlenbrüter, 
wie für Exoten (Wellenfittiche und Vapageien) letztere 
nad Angaben des Herrn Dr. Karl Ruf. [160] 
Breis - Berzeichnifje gratis. 


[159] 








Univerſal ⸗Futter für infekten- und ferbthierfrefiende 
Vögel 
(von Dr. Ruf u.a. namhaften Autoritäten wiederholt 
empfohlen), 
fowie alle übrigen Futter-Artifel für Vögel empfiehlt 
Die ee rs von Karl Se en 
Preisverzeichniſſe und Mufter ſtte und koſtenlos. 








Für Kanarienzüchter a; 

Roller Pfeifchen, die ſchönſten Touren bringend, zur 
Erſparniß der Vorjchläger, verjendet gegen Einſendung oder 
Nachnahme von 2 A fürs Stücd 1162] 

Hermann Wilke, Mechaniker, Darmitadt. 





Fabrik faämmtlicher Vogelbauer von verzinntem Draht, 
vom Lleinften bis zum größten Hedfäfig, nach Dr. Ruf’ 
Angabe angefertigt. Preisverzeichniß gegen 50 8, doch wird 
bei Bejtellung diejer Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
[163] Berlin, Weinmeiiteritr. 14. 


Feinſte Harzer Driginal- Roller, Tag und Lichtichläger, 
für 6, 9, 12 und 15 46, Weibchen 1 46, ſowie Bogelbauer 
in verfebiebenen Sorten zu Engrospreifen. Verſandt unter 
Garantie und Nachnahme. ©. nn. 

[164] Klausthal a. S 


Mehlwürmer, — 


rein und aut. gemeffen, 
padung, empf. A. Sehlhoff, Barmen-Wupperfeld. 


Liter 66 einſchl. Ver⸗ 
Ostiglia-Reis in Hülsen, 


165] 
das beite Futter für Exoten, empfehle & 15 6 für 100 Pro. 
von Trieft gegen Nachnahme. Probepoitiäde a 10 Pfd 
verfende gegen Ginfendung von 3 #6 in Briefmarken 
Packung und portofrei. 

[166] 


1 Par blaue Hüttenfänger, niftluftig, | 

1 „._Zebrafinfen, jchon genittet u. Junge erzogen, 
zu verfaufen oder zu vertaufchen gejucht, am Liebiten gegen 
einen Graupapagei. Erped. beförbert Angebote. [167] 


Rothe Gimpel 
a Stück 3 6, 4 Dubend 15 He, find zu verfaufen. 
Johann Faulring, Dresden, 
[168] Pirnaiſche Str. 50, 
Einige SRDNEIBETDEODTE find fir den Preis von 
60 bis 706 zu verkaufen. Selbige find practvolle junge 
Vögel. Verpackung frei. Mittelſt Poſtnahnahme. 
Preßburg (Ungarn). [169] F. Croszy. 











©. Singer, Trieſt. 

















Lonis Gerſchel Verlagsbunhhandlang Guſtad Goßmann) in serum. 





Feine Harzer Roller, eigner Zucht, mit Hohlrolle 
Klingelrolle; Hohlglucke und feiner vn verſendet unter 
Nachnahme von 15—18 A, Verpackung 1 A. 

Th, Oberbeck, Zimmermann. 





[170] Mernigerode a. Harz. 
n derzer Kanarien, vorzügliche Sänger, und Weibchen 
gib ab 


Wiesbaden. [171] Gustav Walch. 


Gerantie für lebende Ankunft! 
Nachtigal 20 =, Tag- und Lichtich 
Kanarienbähne 5—9 s, Wbch. SO 4 

Dompfaften — 50 8, Par 4 6, 
Stiglis 2 2 St, Zeilig 1 23 4, 
Garantie für Männden. 


A. Heisler, Berlin, 


Bergmannſtraße 100. 





Berafinken 1 .# 


Harzer Kanarien, Roller, 
zu 10 —15 46 
Wernigerode a./H. 


verjendet gegen Nachnahme 
173 
Beckmann, Lehrer. 


Mehlwürmer 74 


[174] Paul Hiller, Breslau, Schmiedebrüde 48. 


Er: zlori, Gelbmantellori, 


inne Uleranderjittiche, Roſellas, Naſenkakadus, 
einen ganz Jaͤhmen großen Hulman— Affen, Stein- 
bübner empfiehlt 

[175] &. Singer, Trieft. 











Zu verkaufen: 
Ein prachtvoller, junger, 
wöhnter 


Enka-kKakadu 


(nach Dr. Russ der schönste aller 
Kakadus), Umzuzs halber unter Ga- 
rantie für lebende Ankunft statt 


eingze- 


[176] 


60 Mark (Seibstkosten) nur 40 Mark. 
Oskar W — Mühlhausen i./Th. 





Big 5 Ende ic) — 
3 ganz zahme Fiſchotter, an Fleiſchfukter gewöhnt, 1 Par 
Mandarinenten, 1P. Nymfen, mehr. Wellenfittiche, Wbch., 
80er Golpfaf janenhähne, 19. Silberfafanen, 80 er 1 a bod- 
feine Silberbantam, 1 weißitirnigen Portorifo, 1 weißen 
Kochinchinhahn, 78er, je 1 W. helllihte Tauben, Staren- 


hals-, blaife und Brieftauben. Anfragen exbittet mit 
Rückantwort 177 
Coburg. Gg. Heublein. 





Rothe „Kreusichmäbel à 1,50 6, Dompfaffen a3 NM, 
Stiglite, Zeiſige 1 M, Meerzeiige a Par 2 M, Grün: 
linge & 50 4, Weibben von Dompfaften & 1 Se, von 
Stiglitz & 50 4, von Zeifig, Grünling à 25 4, Feid⸗ 
ſperlinge & 35 3, 1 Sperber, 1 Sturmmöve & 2 M, 
1 Steinfauz 4,50 4& bei 

[178] Auguſt Dietz in Burg b. Magdeburg. 


Papageien! 


Sehr ſchöne Amazonen, einige Worte Tprechend, zum 
Preife von 25 Mark bis zu 30 Mark, bei Abnahme 
von 4 St. a St. 22 Mark. 

Verſandt gegen Nachnahme, auf vorherige — 
erfolgt fr. Zuſendung. 79] 

Albert Heifens, Bromorkaten, 





Druck der Worddentfhen Snhdrncerei in Berlin, Wilhelmftraße fe 32. 
Hierzu eine Beilage. 


Beilage zur „Befiederten Melf“. 


Ar. 4, — den 27. Zanuar 1881. X. Sahrgang. 











8er Sannoverfche Berein 


zur Förderung und Veredelung der Kanarienvögelzucht 
hält feine [180] 
7. große Ausftellung von Kanarienvögeln (Rollern) 
vom 18. bis 21. Februar d. J. im Odeon zu Hannove 
oje & 50 3 fowie Programıne ind beim Schriftführer Herrn W. König, ht 11, zu haben. Bei 
Einjendung von 5,10 AM werden 11 Stüd Loſe poftfrei überfandt. 
2 Der Vorſtand. 


Die Grorhandlung bonn (181) 


Chs. Js amrach, 


Naturalift und Thierhändler in London 
179. 180. St. George Street, Eaft, 
erhielt in den lebten Sendungen: 10 Graupapageien ia 20 6, 4 rothe Araras à 80 HK, 20 Par Nymfenſittiche a 30 4, 
1 Kafuar 800 46, 1 Par Antigonefraniche 500 46; 1 bengaltiche Tigerin 3600 M, 3 blaue Gnus & 5000 ‚1 rothes 
Känguru 600 Ab, 1 ſchwarzes Känguru 100 6, 1 Alligator (4 Meter Lang) 400 A 


I. Abrahams, a 


Großhändler mit Fremdländischen Vögeln und anderen Thieren, 
191, 192 St. George Street, East, London und Royal-Aquarium, Westminster, London, 


hat Der, eine große Auswahl ne und anderer Vögel; es iſt jedoch jeit ne Anzeige nichts Neues 
eingetroffen. — Die Anpreifungen von Wellenfittichen in gegenwärtiger Zeit zu Außerft billigen Preiſen können doch 
wol feinenfalls in reellem Gefchaftsverfahren beruhen. 


3. Hi. Dieckmann’s — [183] 
Zoologiſche Handlung, Altonga, Adolphſttaße 78, 


empfiehlt: 1 jehr ſchöne, 3 Lieder ſingende Amazone, viel „Iprechend, 200 46, 1 zahmen, gut ——— Surinam 60 AM, 
1 zahme, jehr gut ſprechende Gelbnaden-Amazone IU A, 2 gut jprechende und pfeifende Jakos à 75 u. 100 4, Amazonen, 
san, etwas fprechend, & 24—27 A, große selbbäubige Kafadus A 18 A, Goldſtirnſittiche a Par 15 AM, Mellenfittiche 

a Par 12 4, rothe Kardinäle, Much Ö A, graue, votbgehäubte Kardinäle a 5 M, Drangebädhen a Par 9 A, 
Tigerfint- Much., ſchön roth, & Stüd 3 ", Se aff-Much. & 3 6, Wbch. a 1 4& 50 3, Kreuzſchnäbel, roth, a 2 M, 
Stiglite & 2 M, Birkenzeiſige & 1, Blau: und Kreuzmeifen & 14, 1 Schwarzamfel 6 AM, 2 Lerchen & 3 M, 
1 Rothtehlchen a: NM, aut ſchlagende Kanarienhähne, darımter gelbe, grüne und ganz gededte Soldfüchie, anerkannt guter 
Stämme, à 5—18 1 Mäuſebuſſard 3 ve 1 Kapuzineraffen 30 46, 1 Savaner-Uffen 24 A, 1 Par weiße Ratten 
2 M, 1 afrik. —— ca. 6 Pfd., — 3 griech. Sandicilofeöten, ca. 2 Pfd. à 1 4, 1 zahmen Edelmarder 
30 M,1 ſchwarze King - Charles Hündin, 4 abe alt, 60 M, 3 Par junge King- Charles Hunde, ca. 10 Wochen alt, 
je l gun u. 1 Hündin, gelbe, Schwarze u. braune Abzeichen, ſchwar u. wei gefchedte, a St. 30 46, 1 ſchwarz u. gelb 
geiträhnte engl. ulldonge (Hindin) 30 46, 1 amerifan. weiße Spißhündin, 1 Fahr alt, 45 He Ale Arten biefiger u. 
erotifher Thiere u. Vögel nehme in Tau oder faufe zu höchſten Preifen. 


Bogelfutter 


für in und ausländiiche Vögel in garantirt 28 und ftaubfreier Waare empfiehlt Br) 
Adolph Greiffenberg, Schweidnik. 


[184] Preisverzeichnig und Mufter koſtenfrei. 


A. Rossow in Berlin, Manteufelſtraße 29, 


General-NRiederlage der Samen: Grofhandlung 


von 

Karl Gapelle in Hannover, 

ee Futter-Urtikel für in- nnd ausländiſche Vögel in vorzüglicgiter Befchaffenheit äuferft 
preiswerth. 




















[185] 











Jakos, Segelſchiffvögel, [188] Gejucht: Zeiſige, Stiglitze, Girli —— — 
grau u. ſchwarzäugig, tadelloſe talentvolle Bott, a Stüd | von welchen ſchon Baftarde gez. Verkaufe 2 Stiali baftarde, 
30 empf. [186] gute Sänger, a6 Off. an Konrad Rufas, ittftod. 

€. Geupel, g. White, Leipsig. Für Wellenfittiche und gewöhnliche Kanarienweibchen 
Mehlwürmer und ein großes Heckbauer zu verk. iſt Käufer die Thierhandlung 18 


Berlin, Manteuffelite. 92 vorn 4 Tr, r. [187] Rudolf Fluck, Wien J. Weihburggäſſe 26. 


anarienvögel! 
Selegenbeitskauf!!! 








Der vielfach pramirte Stamm des ver- 
itorbenen 3. 9. Wilde, Mühlhanjen 1./TH., 
soll ausverkauft werden! — Dieje hocbfeinen 
Sänger erwarben ſich im Sahre 1880 unter anderen 
erften Preifen auf der erjten deutſchen Muſter⸗ 
ansftelung in Dresden den einzigen höchſten 


Preis! — Liebhabern, die Dieje legte Gelegen- 


heit, diefen Stamm FEIN zu erhalten, benutzen 
wollen, erlafie ich die Kanarien amter volliter 
Garantie für lebende Ankunft in Wilde’s 
preiögefrönten Verſandtkäfigen zu nur 15 bis 30 6, 
je nad dem Werthe der einzelnen Vögel, Weibchen 
zu 2 M 4 

Außerdem ftelle ich eine große Anzahl praftifcher 


Käfige und Utenſilien zur Kanarien— 
zucht zu Spottpreiſen zum Ausverkauf, 


namentlich Dunkelbauer von 2 4. an, Heckkäfige, 
Niitkaften ac. ꝛc. bitte Freimarfe bei- 
zufügen. [190] 
9 Laura Wilcke, Witzenhauſen a./Werra. 


Anfragen 





Zu verkaufen nur noch Prima-Säanger in ſchönem 
Gefieder: 1 Sproſſer, Tag- und Nachtiänger, bob u. tief, 
David-, 35 A, Sproſſer, auögemwintert, jchon fingend, 25 46, 
Steinröthel, Wildfang, 25 6, jung aufgezogene 18 46, 
1 Nacbtigal, Nachtichläger, 25 AH, Taglänger 15 6, Gras: 
mücken, Weliche 8 6, Schwarzplättchen 5 A, Feldlerchen 
1.4 60 48, Rothkehlchen 3 A, Stingdrofieln 6 #6, Amſeln 
4 A, Dompfaffen 2, Weibchen 1.6, Meerzeifige a Par 
3 se, Stiglit-Männchen 146 50 4, Zeiftge 1, Grün— 
finfen & Par 2 46, Berafinfen 1A, Buchfinfen 146 50 4, 
Iannenmeilen 1, Wellenfittihe a Par 12 6, rothe 
Kardinäle, Männchen, 12 46, graue Kardinäle, Männchen, 
7 46, Nothhänflinge a 2 A, das Par 3 46, gelernte Dom- 
pfaffen, zwei Lieder fingend, & 36 und AO AG; Vogelfäfige zu 
4, 6 u. 12 4, Sproſſerkäfige & 18 4; Mehlwürmer, 
volles Liter, 6 A. mit Derpadung; Kernbeiker à 2 M, 
feine Harzer Roller 10, 12 u. 15 46, Weibchen 16 50 4. 
Für Sichere Männchen, Prima-Sänger, Tebende Ankunft 
Garantie. Bei vorheriger Einzahlung des Betrags Ver— 
vadung feet. Blaue Hüttenfänger à Par 16 4 

[191] Ehriftoph Kraſſer, Bamberg (Bayern). 


Hunde. 


3 St. Pudel, 9 Monat alt, 2 Hunde à St. 20 At. 

u. 1 Hündin 15 4, ſchwarz, ohne Abzeichen, brillant be 

hart. 1 Bolognejer, 14 J. alt, geau mit ſchwarz mel. 

(männl.), ein Prachteremplar, 30 s&, ſowie Terrier, Affen- 

pinjcher, Wachtelhündchen, Spite, Seidenpudelchen, a 
9 





bietet an f 92] 
Viktor Grundner, zoologiſche Handlung, 
Braunſchweig, Hagenſtr. 8. 


Abzugeben: 1 Par Grisbleu 9 6, 1 Grisbleu 4 46, 

2 Amarantfinfen, Much, & 4A, 1 Par Goldbrüftchen 

7,1 Zebrafink-Much. 446, 1 ſchwarzk. Nonne, Pinc., 

3 4, 1 Par Tigerfinten 4 A, 1 Tigerfint-Mnd. 2 46, 

1 Par Sumpfmeien 2  Sämmtliche Vögel find tadel- 
(08. und 1 Sahr in meinem Beitt. Hugo Bunde, 

[193] Landsberg a. W 
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200 Bar importirte Wellenfittide a 11 Mark, 
80 Par hier gezogene junge a I Mark, 100 Stüd 
graue Kardinäle a 5 Mark, 50 Stüd rothe Kardinäle 
a9 Marf, 300 Par Banpdfinfen, Silberbefs, Nonnen, 
Blutſchnabelweber, gr. Reisvögel a ANtarf, 25 Ama— 
zonen a 25 Mark un. drgl. mehr empfiehlt 





[194] ©. Bode, Leipzig, Schilleritr. 3. 
„ 4 
Mehlwürmer, 
[195] Theod. Frand, Barmen, 





L N Jakos, Dampfſchiffvögel, 

ſchöne geſunde u. kräftige Eremplare, a Stück 20 de, 3 Stück 

54 6, ferner Tigerfinken Par 5 A, 10 P. 40 46, rothe 

Kardinäle P. 15 4, Sonnenvögel P. 18 M, Nymfenſittiche 

P. 27 A, Wellenfittiche, imp., P. 15 4 20. empf. [196] 
€. Genpel, g. White, Leipzig 


Gegen Kanarienhahne präm. Stammes vertaujche 
„Meber Land u. Meer", Jahrg. 1878 u. 1879, und „Ge 
fiederte Welt“ 1879 und 1880, 197] 

3. Eckhoff. 


Blumenthal b. Bremen. 
5 Stück Pariſer Kanarienweibden 
(Trompeter), ſehr ſchöne Vögel, hat a Stück 6 abzulaſſen 
[138] 9. Flickſchu in Gleiwitz. 


Mehlwürmer, 


reine große Futterwürmer, & Liter 6 A einſchl. Verpackung. 
Ein gel. Kart. Par Wellenfittiche a IO 4. empfiehlt 
[199] 8. Horfter, Wien IV., Margarethenftraße 39. 


Kreuzſchnäbel, 


8 Stück rothe und 2 Stück grüne, zu verkaufen, a Stück 

2 A, alle in wundervollem Gefieder, ganz bei. die rothen. 

Singew. Thiere. W. Bödecker, 

[200] Münden, Hochbrinkenſtr. 1./2. 
Ein Papageikäfig, gut und dauerhaft gearb., 28° hoch, 

18° Durchm, iſt äußerſt billig (9,35 46) zu verkaufen. 

[201] Karl Hoffmann, Görlis, Kränzelftr. 24, II. 


10 Std. Zeiſige, Much. Futter ziehend, mit Bauer 
a2 4 Std. Stialis, Much., Futter ziehen, mit 
Bauer à 3 HM Karl Greum, 























[202] Greußen bei Erfurt. 
Suche zu faufen: 1 oder 2 zweijährige Goldfajanen- 
Hennen. [203] W. Honeder, Bonn. 





Zu verfaufen: Stiglise, Much. & Std. 146 30 4, 
Zeifige, Much., & Std. 80 3 einichl. Verpadung. Ber 
ſandt unter Garantie und Nachnahme. 

Zu kaufen geſucht: Ginen zuch fabigen echten Mops- 
hund, Eleinfte Sorte, 1 bis 2 Sahr alt. Dfferten erbittet 
[204] K. Kaſtenbein, Klausthal a. 9. 


Bon Heren Ludw. Hildebrand in Schlüchtern, Neg.- 
Bez. Kaffel, Faufte ih im vorigen Sahre, Mitte Februar, 
einen Dompfaffen, derſelbe fingt feine zwei Lieder bis zur 
heutigen Stunde prachtvoll; Anfangs Januar d. S. ließ 
ih mir einen Star ſchicken, der übertrifft den Dompfaffen 
doch noch, pfeift auch zwei Lieder. Preis ehr billig, Tann 
jedem Liebhaber d. 9. empfehlen. R. Engelhardt, 

[205] Charlottenburg, Yübow 14a. 


Umzugshalber verkaufe ich 6 Par hochfeine, mit eritem 
und zweiten Preis prämirte, Gistauben a Par 6 M, 
1 Par hochfeine weiße franzöfiiche Indianer, oft prämirt, 
24 A, 1 Par ff. blaue Bagdetten 15 M Sämmtliche 
Tauben ausgezeichnete Züchter und reine Raſſe. 
[206] G. Schreiber, Gerswalde (U.-M.) 








em en durch jede Buch— 

handlung fomwie jede Poftanftalt. 

Preis vierteljährlich 3 Mark. 
Wöchentlich eine Nummer. 





Heraudgegeben von 


Dr. Karl Ruß. 





Händler. 


Anzeigen werden die gefpaltıre 
Metitzeile mit 25 Mfg. berechnet 
und Beftellungen in der Expedition 
und Nedaktion entgegengenommen, 











Inhalt: 
Plaudereien über allerlei Käfigbewohner: Mauerjegler, Nachtichtvalbe 

und Rohrdommel. 
Nordamerifanifche Vögel im Sreileben gejchildert: dev blauföpfige 

oder Brewer’s-Starling. 
Lebensgefchichte eines Naben. b 
Ueber die Ausbildung des Gefangs der Harzer Kanarien. 
Nachträge und Ergänzungen zu dem Werte „Die fremdländijihen 

Stubenvögel”, 
Zum Vogelhandel. 
Briefliche Mittheilungen. 
Anfragen und Auskunft. 
Aus den Vereinen: Leipzig (Schluß); Amberg; Stettin, Stargard 

i. Pomm.; Rudolftaot. 
Briefwechſel. 
Anzeigen. 
Die Beilage enthält: Anzeigen. 

Plauderrien über allerlei Käfigbewohner. 

Dom Premierlieutenant D. Schubert. 
2, Manerjegler, Nachtſchwalbe und Rohrdommel. 
Bor einiger Zeit ſah ich bei einem Bekannten 

eine Heine Nohrdommel (Ardea minuta), eine Nacht- 
ſchwalbe (Caprimulgus europaeus) und einen Wauer- 
ſegler (Cypselus apus). Dieſer letztre hatte mit 
einem Pudel ein ganz außerordentlich inniges und 
zärtliches Freundſchaftsverhältniß geſchloſſen, ſodaß 
ich anfangs den piependen, hilflos und mit ausge— 
breiteten Flügeln am Boden hockenden Vogel nicht 
anfaſſen durfte, weil der Hund augenblicklich auf 
mich losfuhr und mir die Zähne wies, um ſeinen 
kleinen, ſchwarzen Freund zu vertheidigen. Erſt nach 
langem Zureden und Beruhigen gelang es mir, ihn 
zu überzeugen, daß ich nichts Böſes mit dem Kleinen 
beabſichtigte. So hochintereſſant nun auch die drei 
genannten Vögel für das Studium und die Beob— 
achtung ſind, ſo mühſelig und undankbar erſcheint 
mir auf der andern Seite für den Liebhaber ihre Pflege. 


Serlin, Februar 1881. 


X. Jahrgang. 





Denn abgejehen davon, daß die beiden leßteren 
weder durch Gefang noch anmuthiges Weſen und 
Munterkeit den Beſchauer erfreuen, find fie auch noch fo 
außerordentlich Schwer zu erhalten, daß der Pfleger 
fich ganz und gar durch ihre Seltenheit und Eigen- 
artigfeit entihädigt halten muß. Sie ftedden nämlich 
bei meinem Bekannten in einem mit warmen Tüchern 
ausgelegten Korb und nur bei Tage in einem Glas- 
fajten, deſſen Boden ebenfall3 aus einer wollnen 
Dede bejteht. Zum Füttern (blos mit Mehlwürmern, 
wenn ich mich recht erinnere) werben fie ftet3 heraus— 
gefangen und nehmen dann die Würmer aus den 
Fingern. Auf dem Fußboden find fie beide, be— 
fonders aber der Segler, jehr unbeholfen. Lebtrer 
fit ftetS mit gejpreizten Flügeln, und wenn man 
ihn nicht gelegentlich über die Dielen hinhuſchen ſähe, 
fünnte man glauben, ex jei flügellahm. Dafür nun 
it der Segler auch ſo zahm und zutraulih, daß er 
feinen Herrn an der Stimme erkennt, über den 
Flur in die andre Stube zu ihm flattert und fich 
aufnehmen läßt. Seltſam ift auch die Weiſe, wie 
diefer Vogel in den Beſitz feines Pflegers gefommen 
it. Er iſt ihm nämlich bei vem Abzuge der Thurme 
ſchwalben buchſtäblich, und zwar in augenscheinlich 
fehr elendem Zuftande, denn er war ſehr abgemagert, 
auf ven Kopf gefallen. 

Der kleine Neiher ift ein höchſt eigenartiges, 
abjonderlihes Thier und erfreut namentlich durch 
feine mwunderlichen Bewegungen. it ziemlicher 
Gewandtheit fett er die verhältnikmäßig langen und 
ftarfen Beine mit den fehr großen Zehen über ein- 
ander hinweg — auch verkehrt, um eine Wendung 
zu machen — und fteigt fo auf den Aeſten feines 
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Käfigs umher. Auch fpringt er gelegentlih von 
jeinem Plate, auf dem er gewöhnlich ziemlich ein- 
gezogen daſitzt, nach einer andern Stange, wobei er Hals 
und Oberkörper ganz nad vorn ſchiebt und mit ein 
wenig geöffneten Flügeln binüberhüpft, was recht 
unbehend nnd komiſch ausfieht. Wehe aber dem 
unbedadhten, gar zu eifrigen Beobachter, der mit 
Hand oder Geficht fih dem Gitter zu jehr nähert! 
Pfeilſchnell ſtößt der Eleine, niedliche Böſewicht mit 
dem ſehr ſpitzen, langen Schnabel nach dem muth— 
maßlichen Feinde, indem er nicht blos den Kopf auf 
dem langen Halſe, ſondern den ganzen Körper vor— 
ſchnellt, ſich ebenſo raſch zurückzieht und dieſen Angriff 
ſo lange wiederholt, bis jener ſich entfernt hat. 

Für den wiſſenſchaftlichen Beobachter wäre dieſes 
Thierchen, welches ſich bei der ihm nunmehr eignen 
Ruhe in ſeinem völlig untadelhaften Gefieder ſehr 
hübſch ausnimmt, gewiß ein recht dankbarer Gegenſtand 
des Studiums; für den Liebhaber von ſingenden 
Vögeln wird er bald ein langweiliger Geſell. Seine 
Nahrung bejteht in Stücden roher Niere, welche in 
einen mit jtetS friihem und klarem Waſſer gefüllten 
Napf geworfen werden; jobald das Waſſer trübe ift, 
nimmt er das Futter nicht an. Schon dies ift bei 
der recht großen Zahl jeiner täglichen Mahlzeiten 
unbequem. Da außerdem der Unterhalt jehr theuer 
it — die Nohrdommel verzehrt täglih für 15 bis 
20 5 Nieren — und der Käfig des üblen Geruchs 
wegen häufig gereinigt werden muß, jo habe ich dem 
Belitergerathen, fiean das Berliner Aquarium oder den 
zoologijhen Garten abzugeben, damit auch der 
Allgemeinheit diejer jehr intereffante Vogel zugänglich 
gemacht werde. 


Nordamerikanifche Bögel im Sreileben 
geſchildert. 
Bon H. Nehrling. 

Der blauköpfige oder Brewer's-Stärling 
(Seolecophagus Breweri, Nhrlg. S. cyanocephalus, Cab., 
Brd., Coues, Dress. u.v. A.; Psaroeolius eyanocephalus, Wgl. 

Quiscalus Breweri, Aud.), 

Während der ganzen Winterzeit, vom November 
bis April, jah ich hier in der Stadt Houfton (Texas) 
auf allen Straßen und freien Plätzen und ebenfo auf 
dem Lande in der weiten Prärie wie auf dem Gehöfte 
de3 Farmers einen Stärling, der ſich ftets in großen 
Flügen zufammenhielt und in Lebensweiſe und Eigen- 
thümlichkeiten von anderen Arten feiner Familie oft 
ganz bedeutend abzumeichen jchien und doch in all’ 
jeinem Thun und Treiben wieder an eine oder die 
andre Art der Stärlinge erinnerte. Dieſe ebenjo 
prächtig gefärbte wie intereffante Erſcheinung war 
der Blaufopf: oder Brewer’3-Stärling (Blueheaded 
Grakle, Brewer’s Blaekbird), eine von mir big 
dahin noch nicht beobachtete Art, die ich aber nun in 
allen ihren Eigenthümlichkeiten hinreichend kennen zu 
lernen Gelegenheit befommen ſollte. Wie feine Art 
der Familie hat diefer Stärling alle Scheu und Furcht 
dem Menjchen gegenüber abgelegt, kommt in die 
Gärten und ift jelbft während feines ganzen Winter: 
aufenthalt3 in den belebteften Straßen zu jehen. 
Dan hat jich auch jo an feine Erſcheinung gewöhnt, 
daß es Niemandem einfällt, ihn zu behelligen. In 
feiner Furdhtlofigfeit und in feinem dreiften Weſen 
fönnte ich ihn mit feinem andern Vogel als dem 
europäiſchen Sperlinge vergleichen, mit dem er auch 
die Schlauheit und Vorfiht, jene genaue Unter- 











Don Paste in Swinemünde, 

Sm Frühjahr 1878 hob ich drei etwa 3 bis 4 Wochen 
alte Kolfraben aus ihrem auf einer uralten Kiefer er- 
richteten Horft. Don den Alten ließ fich nur einer blicken, 
der mich mit feinem Gekrächz bis zu meiner Wohnung 
verfolgte. Sch gab zwei der Sungen an Freunde ab, das 
dritte behielt ich jelbit. Aus dem von den Sungen aus- 
geworfnen Gewöll entnahm ich, daß ihre bisherige Nah— 
rung ausichlieplih in Fiſchen beftanden hatte, und fo 
fütterte ich denn meinen Naben auch mit Fifchen weiter, 
wobei er jehr gut gedieh. Unerträglih war fein fortwäh- 
rendes Schreien nah Nahrung; er wurde aber ruhiger, 
nachdem er jelber freien gelernt hatte. Alsbald begann er 
auch mit Slugverjuchen, die ich im der erjten Zeit über- 
wachte, bis ich mich jchlieklih in diefer Beziehung nicht 
mehr um ihn zu kümmern brauchte, weil er immer wieder zu: 
rückkam. Zur Kenntniß der Dertlichkeit jet erwähnt, daß 
ich ihn auf dem mit einer hohen Mauer umgebnen hieji- 
gen Gefängnißhofe hielt. Sch bin Gerichtsbeamter, und 
mein Amtszimmer befand ſich in dem obern Stockwerk des 
Nathhaufes, welches zugleich die Gerichts- und Gefängniß— 
raume enthält, nad) der Hofleite zu, fodaß ich ſtets Ge- 
legenheit hatte, ven Naben vom Fenfter aus zu beobachten. 
Er kam auf meinen Ruf an das Fenfter geflogen, ließ 
Io bier füttern und bielt daſelbſt auch regelmäßig feine 
Nachtruhe. 

Nach und nach ließ er ſich nun mancherlei loſe Streiche 
zu Schulden kommen, von denen ich hier einige erwähnen 


will. So fam er mit Vorliebe durch offenftehende Feniter 
in die Zimmer hineingeflogen und richtete hier nicht allein 
allerhand Unfug an, jondern ließ fich auch kaum vertreiben. 
Eines Tags geriet) er durch das Fenfter in den Sitzungs— 
ſaal der Stadtverordneten, in welchem gerade eine Mili- 
tärgerichtsfigung abgehalten wurde, ſetzte fih auf den mit 
Shhreibzeug und Akten bededten Tifh und war zum DVer- 
laſſen dejjelben durchaus nicht zu bewegen, bedrohte viel- 
mehr Seden, der ihn angreifen wollte, mit dem Schnabel, 
bis man jchlieglich zu mir ſchickte, worauf ich ihn ohne 
Widerſtand entfernte, Ein andre Mal zertrümmerte er 
einem im gegenüberliegenden Haufe mohnenden Herrn, 
der von der Parijer Weltausitellung eine Anzahl Andenken 
mitgebracht und auf einem Spinde aufgeitellt hatte, den 
größten Theil derjelben durch Hämmern mit dem Schnabel 
oder durch Herabwerfen. Wiederholt nahm er auf der 
Straße jpielenden Kindern Bälle u. drgl. fort und trug 
fie im Fluge nachhaufe, wo er alles in hierzu aufgefuch- 
ten oder mit dem Schnabel hergerichteten Schlupfwinfeln, 
die er duch Berftopfen mit Papier u. ſ. w. fpähenden 
Dliden zu entziehen juchte, verbarg, um es gelegentlich, 
wenn ihn Langeweile plagte, wieder bervorzuholen. Dies 
that er namentlich bei etwaigen Weberfluß auch mit. der 
ihm gereichten Nahrung. an: 
Da ſchließlich von allen Seiten Klagen über ihn ein- 
liefen, jah ich mich wohl oder übel genöthigt, ihm einen 
Flügel zu ftugen. Von nun an begann er jozujagen ein 
ganz andres Leben, er fühlte Langeweile und vertrieb fich 
diejelbe duch das Nahahmen von allerlei Tönen; bald 
bellte er wie ein Hund, bald ahmte er das Krähen des 
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ſcheiden zwiſchen Freund und Feind gemein bat. 
Zuerſt bemerkte ich diefe Art am 25. November 1879 auf 
einem freien Plate. Schon von weiten, als ich fie 
in ziemlih großen Gefellihaften auf dem Boden 
umberlaufen ſah, fiel mir manches Eigenthümliche, 
Fremdartige auf, was ich bei anderen Arten der 
Familie nicht wahrgenommen hatte; al3 ich fie aber 
ganz in der Nähe beobachten Eonnte, jah ich, daß ich 
es mit dem Brewer’3-Stärling zu thun hatte. In 
feinem ganzen Thun und Treiben ift er ein echter 
Stärling, der aber ebenſowol die Eigenichaften der 
Sumpftrupiale (Agelaius) wie theilweife bie der 
Botſchwänze (Quiscalus) in fich vereinigt. Er 
fommt in fo großer Anzahl vor und feine Eigen- 
Schaften find fo hervortretend, daß man ihm in der 
Reihe unferer Charaftervögel, d. h. derjenigen Vögel, 
die ihren MWohngebieten ein abjonderliches Gepräge 
aufdrüden, eine der erſten Stellen einräumen muß. 

Gewöhnlich halten ſich diefe Stärlinge in Flügen 
von 50 bis 100 und noch mehreren zufammen, be- 
ſchäftigen fich meift auf dem Boden, auf welchem fie 
ſehr geſchickt und anmuthig umherlaufen; dabei fommen 
ſie ſelbſt in die belebteſten Straßen, wo ſie oft unter 
den Wagen und zwiſchen den Füßen der Pferde umher— 
trippeln, und ebenſo in die unmittelbare Nähe der 
Häuſer, wo ſie die Küchenabfälle und den Miſt durch— 
ſuchen. Ihr Gang erinnert ganz an den des Roth— 
flügels (Agelaius phoeniceus, Vll.). Neben ihrer 
Furchtloſigkeit ift ihnen jedoch eine große Vorficht eigen, 
und ihrer Wachſamkeit entgeht fo leicht nichts. So läßt 
der Schwarm den Menſchen ganz nahe an fich heran— 
kommen, aber bei der geringiten auffallenden Be- 
wegung erhebt fich die ganze Geſellſchaft plöglich und 
eilt in ſchnellem Fluge den nächſten Bäumen zu, auf 
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welchen fie fich zerftreut niederlaffen, um jedoch im 
nächſten Augenblide wieder zur Erde herabzufliegen. 
Dabei find alle ihre Bewegungen unterhaltend und 
fejfelmd: ihr Gang auf dem Boden, wie ihre Stellung 
im Sitzen und ihr Flug. Gewöhnlich fliegen fie, 
nachdem fich ſchon einige vorher niedergelafen haben, 
in dichter Schar zur Erde, zerjtreuen fich aber jogleich 
über eine bedeutende Strede, und einer ſucht immer 
dem andern zuvorzufommen, oder die lebten fliegen 
über die Köpfe der vorderen weg. Jedes Plätzchen 
wird nun genau durchſucht und alles Genießbare 
aufgenommen; bejonders häufig fieht man fie an den 
Straßengräben entlang laufen, wo jeder Wurm, jedes 
der vielen fich hier aufhaltenden Kerbthiere vertilgt 
wird. Wollen fie etwas vom Boden aufnehmen, fo 
ftreden fie den Kopf weit nach vorn und heben dabei 
den Schwanz in die Höhe; beim Umberlaufen niden 
fie beftändig leicht mit dem Kopfe. Einzelne halten 
auch oft einige Augenblide im raftlofen Laufen inne, 
ftreden ein Bein von fih und breiten einen Flügel 
und den Schwanz aus. Sit ihr Hunger geitillt, fo 
überläßt fi die ganze Gefellihaft eine Zeitlang der 
Ruhe, indem fie fih auf dichtbelaubten Bäumen, wie 
ven hier häufigen prächtigen Magnolien (Magnolia 
grandiflora, Z.), Zebengeichen (Quereus virens, Act.), 
Zwern (Juniperus oceidentalis var. Texana) und 
anderen, meift immergrünen Bäumen niederlaffen. 
Aber auch hierbei Fönnen fie nicht lange völlig ftill fein. 
Einer fängt an ſich zu ftreden und zu reden, gibt 
einzelne zwitjchernde, pfeifende Laute von fi, fein 
Beifpiel findet Nahahmung, und bald muſizirt die 
ganze Schar. Die Stimme eines einzelnen würde 
faum Beadhtung verdienen, fängt e3 aber an, aus 
50 bis 100 Kehlen zu zwitjchern und zu pfeifen, 





Hahns nach und gefiel ſich Itundenlang in dieſen Uebungen. 
Eines Tags überraichte er mich mit dem deutlichen us. 
iprechen feines Namens „Jakob“, fpäter lernte er noch eine 
aroße Zahl anderer Wörter, ja ganze Redewendungen hinzu. 
Dft hat er den Gefangenwärter in VBerlegenheit gebracht, 
indem er ihn laut bei Namen rief und diejer bisweilen 
nicht wußte, von wen er gerufen wurde. Bei meinen tüg- 
lichen Befichtigungen begleitete er mich regelmäßig in die 
nach dem Hofe mündenten Gefängnißzellen und hielt unter 
den Inſaſſen ftrenge Mufterung. Cr hatte einen gewiſſen 
Widerwillen gegen zerlumpt ausfehende Kerle, den er da— 
duch auszudrüden liebte, daß er fie in. die Beine bik. 
Es dauerte immer einige Tage, bis er fich mit neu hinzu— 
gekommenen Gefangenen befreundete; leßtere kannte ex jofort 
aus den übrigen heraus. 

Auf demjelben Hofe wurden Hühner und eine Kate 
gehalten. Mit viefen lebte er fortwährend in Unfrieden. 
Gr nahm die von ihm in den Hühnerneftern gefundenen 
Eier weg, trug fie, wenn er hierbei ertappt wurde, im 
Schnabel, ohne fie zu zertrümmern oder fallen zu lafjen, 
mit ſich herum und öffnete fie erft, wenn er fich unbeob- 
achtet glaubte; ſchließlich ging er ſoweit, daß er, ſobald 
ch ein Huhn zum Neſte begab, ihm unmittelbar folgte 
und ihm dad Ei fofort nah dem Legen unter dem Leibe 
wegzog. Daß die Hühner auf ihn erbittert wurden, war 
ganz natürlich. Eins, das ih zur Wehre fette, tödtete 
er durch Schnabelhiebe und fing dann an, davon zu freſſen. 
Es blieb nichts übrig, als die Hühner abzufchaffen. Aber 
auch die Kate peinigte er auf jede Art, er zwickte fie mit 
Borliebe am Schwanz, was er namentlich auch bei zufällig 





auf den Hof fommenden Hunden that, denen er, wenn fie 
nach ihm jchnappten, immer äußerſt gewandt auswich. Als 
die Kate Sunge geworfen hatte, benußte er die kurze Zeit 
ihrer Abwefenheit, um eins nach dem andern aufzufreſſen. 
Andrerſeits war er aber auch ein brauchbarer Rattenfänger. 
Er lauerte den Natten nicht allein vor ihren Löchern förm— 
lich auf, ſondern, nicht zufrieden mit feiner eignen Beute, 
jagte er auch noch der Katze die von ihr ergriffenen Ratten ab, 
um fie mit Haut und Haren zu verzehren. Nie habe ich 
bemerkt, daß ihm eine einmal gepadte Ratte entwichen 
wäre; er ftieß fie mit dem Schnabel jo lange auf das 
Pflaſter, bis fie völlig leblos dalag. 

Als ih in diefem Sommer einen jungen jchwarjen 
Storch erhielt, war er anfangs ſehr eritaunt und wagte 
ſich Di an denjelben heran; bald aber merkte er deflen 
Unbehilflichkeit und ärgerte ihn auf jede Weile, indem er 
ihn in die Beine biß oder an den Schwungfedern packte 
und daran umberzerrte, wobei er die Schnabelftöße des 
Storchs geſchickt zu vermeiden mußte. 

Mittlerweile waren ihm die Flügel wieder nach— 
gewachſen, er machte wie früher eine Ausflüge auf die 
Straße, nedte bier Kinder und Erwachſene, entwendete 
alle möglichen Gegenſtände und verübte überhaupt die ver- 
ichiedenften loſen Streiche, die ihm jedoh mit Rüdficht 
auf feine Drolligfeit, und da er allbefannt war, meiftens 
ichnell verziehen wurden. 

Eines Morgens war er zu Aller Leidweſen verfchwunden. 
Dem Bernehmen nach ift er aufleinem englifchen Dampfer 
entführt worden, 
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dann gewinnt dieſes eigenthümliche Vogelkonzert an 
Bedeutung, es bringt Leben in die ſtilltraurige 
Natur und verleiht der ſchönen ſüdlichen Landſchaft 
mit ihren vielen, herrlichen immergrünen Bäumen 
und Sträuchern, in denen wol Spottdroſſel und 
Kardinal munter umherhüpfen, aber nicht ſingen, 
einen wunderbaren Reiz. 


Schluß folgt). 


Heber die Ausbildung des Gefangs der 
Harzer Kanarien. 
Bon W. Boeder. 

Mer fich jeit längerer Zeit mit der Züchtung der 
Harzer Kanarien befaßt, wird die Erfahrung 
gemacht haben, daß es jehr viel leichter iſt, jchöne 
als gute Vögel zu ziehen; er wird zu jeinem Nerger 
und, jolange er noch ein Anfänger ift, häufig genug 
auch zu feiner Verwunderung wahrgenommen haben, 
daß die jelbjtgezogenen Vögel durchweg binter den 
geſanglichen Leiltungen der Alten zurücbleiben und 
im beiten Falle die Erwartungen des Züchters 
faum halb befriedigen. Woran liegt das? Die 
Frage ift nicht jo einfach zu beantworten, die Mei— 
nungen der Züchter weichen in dieſer Hinficht gar 
ſehr von einander ab. So haben wir in diejen 
Blättern gelefen, daß ein Züchter die Urſache 
der Eridheinung, daß kaum die Hälfte der jungen 
Vögel jelbit bei erfahrenen Züchtern die Güte der 
alten Sänger erreiht, in dem längern Zuſammen— 
halten der erjteren in einem großen Flugfäfige juchte, 
während ein andrer kurz darauf gerade diejes Ver— 
fahren als bejonders förderli für den Gejang der 
Nachzucht empfahl. An Gründen fehlte es auf beiden 
Seiten nit; jener behauptete, der Geſang der 
jungen Hähne werde in dem Flugkäfig zu laut und 
bleibe in der Folge daher zu Furz und zu rauh — 
für welche Anficht auch meine eigenen früheren Mit: 
theilungen in dieſen Blättern ſprächen; dieſer hielt 
dafür, daß die Nachzucht im Flugkäfige zu bejonders 
kräftigen, fleißig fingenden Vögeln heranwachſe und, 
wenn man nur bei Zeiten jeden verdorbnen Vogel 
berausfange, unbejchadet des Gejangs bis Anfang 
November darin verbleiben könne. Jene Daritellung 
der Behandlung der jungen Vögel entſprach überhaupt 
der im Harze, namentlich in Andreasberg gebräuc)- 
lihen, wie ic fie in meinem Bericht über meine 
früheren Reifen dorthin vor etwa fieben Jahren ein- 
gehend geihildert habe; neu an derjelben war aber 
der vorgeichlagne jpäte Zeitpunkt des Einfegens der 
jungen Hähne in bejondere Bauerchen; er geht un: 
gefähr vier Wochen über die Zeit hinaus, zu welcher 
die in Andreasberg und den benachbarten Städten 
gezüchteten Vögel infolge der Abholung jeitens der 
Händler in Einzelbauerchen gebracht werden. 

Mer von jenen beiden Züchtern hatte nun 
Recht? So intereffant wie die Frage für manden 
Züchter jein mag, jo wenig wird er geneigt fein, an 





jeinen eigenen Vögeln durch mehrjährige Verſuche 
die Zweckmäßigkeit "der beiden Methoden zu erproben; 
es jei mir daher geitattet, meine Erfahrungen in 
dieſer Hinficht, wie ich fie in Andreasberg während 
meines öftern Aufenthalts dajelbft und an meinen 
eigenen Vögeln gemacht habe, hier wiederzugeben. 

In Andreasberg ift es allerdings allgemein üblich, 
die jungen Vögel, jobald fie allein freſſen, in bejon- 
dere Flugbauer, weldhe indeß immer im Heckzimmer 
bleiben, zu bringen, es gejchieht dies wegen der 
Zeiterjparniß beim Füttern, hat alſo mit der Aus— 
bildung der jungen Vögel eigentlich nichts zu thun. 
Im Gegentheil hält man dort dafür, daß der Ge- 
fang der jungen Vögel ſich erft im Einzelbauerchen 
fee, daß er bier erſt jein bejondres Gepräge er- 
halte. Deswegen werden auch von ſorgſamen 
Züchtern einzelne hervorragend begabte junge Vögel 
bereits Mitte Auguft oder Anfang September in 
Einzelbauerhen gebract, und diefe Vögel find die— 
jenigen, welche der Züchter, weil fie ſich frühzeitig 
im Gejange entwicdeln, jomit zur Ausbildung der 
übrigen Hähne der Nachzucht benußt. 

Die Flugbauer waren in Andreasberg durch— 
weg zu ſtark bejegt; der einzelne Vogel hatte ent- 
ihieden weniger Naum zugemejjen befommen, als 
dies außerhalb des Harzes bei Anwendung der be: 
kannten Drabtläfige für einzelne junge Vögel der 
Fal ift. Die größere Flugmweite in Geſellſchafts— 
fäfigen mag nun troßdem das Auswachſen der 
jungen Vögel bis zur Durchſchnittsgröße begünitigen; 
die Ausbildung des Singmusfelapparats, welche beim 
jungen Sänger die Hauptiache bleibt, Hängtaber in erfter 
Linie von fleißigem Ueben im Gejange ab, und in 
diefer Hinficht Fonnte man mit den jungen, in den 
Geſellſchaftskäfigen befindlihen Vögeln, wenigitens 
Ende September, im allgemeinen zufrieden fein. 
Störend war für mich dabei aber Zweierlei. Erſtens 
fanden ſich in gar manchen Flugfäfigen junge Vögel, 
welde an Nüden und Schwänzchen tüchtig gerupft 
waren — ohne Zweifel war dies noch im Flugkäfig 
geſchehen —, und zweiteng fang die ganze Gejell- 
ſchaft in den Flugfäfigen zu laut; die einzelnen 
Strofen waren zu Furz, der ganze Gejang war zu 
grob und zu unvein. 

SH nehme hierbei einige, im ganzen nicht 
häufige Züchtereien aus, in welchen ſich bejonders 
gute Vögel befanden. In dieſen beiten Heden war 
der Geſang verhältnigmäßig rein, wei und der 
Sahreszeit entiprechend entwidelt. 

Das Unterbringen der Nachzuht in ſtark be= 
ſetzten Flugkäfigen hat von vornherein den Eindrud 
bei mir hervorgerufen, daß es für den Züchter der 
Naum: und Zeiterjparniß wegen jehr zu empfehlen, 
im großen Ganzen aber doch naturwidrig fei, weil 
die erfolgreiche Ausübung des Gejangs bei jungen 
Vögeln ein ungeftörtes Bläschen erfordere und das 
Dreinjprechen der übrigen Sippfhaft nicht vertrage. 
Diejes gleichzeitige Mufiziven aus vielleiht 30 bis 
40 Kehlen müſſe es dem einzelnen Vogel unmöglich 
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machen, die einzelnen Vorfänger oder die vorfingen- 
den Hedvögel in ihrem Gefange oft und mit voller 
Aufmerkſamkeit zu belaufen; es müſſe ihn veran- 
laſſen, fi viel weniger nah den Alten als nad 
den in jeiner unmittelbaren Nähe befindlichen, etwas 
weiter vorgejchrittenen, aber Doch immer noch un— 
fertigen und zum Theil verborbenen jungen Bögeln 
zu richten. Daher denn auch der unleugbare Uebel: 
ftand, daß ſich viel weniger junge Vögel zu guten 
Sängern ausbildeten, al3 dies nad) Maßgabe der 
ursprünglichen Begabung derjelben zu erwarten war. 
(Schluß folgt). 


Nachträge und Ergänzungen zu dem Werke 
„Die fremdländifchen Stubenvögel*. 


„Das übriggebliebne Männchen von meinen Schmud- 
Tori, die im Anhang Shres Werks beichrieben find, a liebes 
Vögelchen, ſehr zahm und erinnert in feinem Benehmen, 
namentlich den Verbeugungen, dem Schnauben u. j. w., 
fehr an den Gebirgslort. Dabei fcheint es recht gelchrig, 
denn e8 hat von anderen Vögeln ſchon allerlei Worte Be 
gejhnappt und ahmt das Gehörte nah; namentlich abends 
plappert es Allerlei. Bekäme ich ein brüteluftiges Weibchen, 
fo glaube ich, würde eine Züchtung Leicht gelingen. 

Die Edelpapageien füttern ji noc immer und be- 
ſuchen oft den Niſtkaſten, jebt auch das Männchen, welches 
von dem Weibchen haufig gezauft, ja gebiljen wird; ſonſt 
Be find bis heute feine Anftalten zur Brut getroffen 
worden. 

Neu erhielt ih außer ſtrohgelben Plattichweifjittichen 
(Psittacus flaveolus, Gld.) ein prächtiges Par Paradisfittiche 
(von. 9. Jamrach), dann 1 Par rothflüglige Plattſchweif— 
Sittiche (P. erythropterus, Gml.), welche mir aber faft die 
Art Brown’s Plattich. (P. Browni, G/d.) zu fein fcheinen 
da fie jehr hellgrün jind und nur den Flügelrand rot 
haben, auch keineswegs ftille, jondern jehr lebhafte Vögel 
find; der eine geht häufig in den Niftkaften. Dover follten 
et noch ſehr junge Vögel fein? Endlich erhielt ich noch 
ein Par jehr ſchöne xothbäuchige Plattſchweifſittiche 
(P. haematogaster, Gld.). Nirgends finde ich eine auffallende 
Eigenthümlichkeit diefer Vögel erwähnt, nämlich das häufige 
Niden mit dem Kopfe — bejonders in der Erregung —, 
wobei fie die Kopffedern emporiträuben, fait wie Kafadus. 
Ich bradte fie in einen großen SKiftenfafig zu den beiden 
erftgenannten, mit, benen je ſich prächtig vertragen; nur 
mit den Paradisfittichen gab es anfangs etwas Streit. Ich 

atte fie, damit fie ſich an einander gewöhnten, eine Woche 
ang in einem eignen Käfig in die Nähe geftellt, wober das 
Paradisiittih - Männden ſich unendlich neugierig bewies 
und ſtets an den zugemwendeten Sproſſen hing, um die 
an: zu betrachten. Sebt, wie gejagt, leben alle in 
eiter Eintracht. 


Zum Bogelhandel. 


In ber leisten Zeit leſe ich in der „Gefiederten Welt“ 
mandmal von, Streitigfeiten a Händlern und Lieb- 
habern. Es ift aber auch wir 1 merfwürdig, wie die 

ändler oft ganz vergeſſen, daß ehrlih am längſten währt. 
Seder Liebhaber kann davon Leidensgeſchichten erzählen, 
und aud id babe mich oft jehr zu beflagen gehabt. 
Einigemal habe ih Ihnen ſchon darüber geichrieben, und 
Sie gaben mir immer Recht. Namen nennen Sie nicht 
gern in Shrer Zeitſchrift, und dafür ſpricht jehr viel; 
andrerjeitö bin ich aber der Meinung, daß es wirklich 
einmal Noth thäte, daß ein Grempel geſetzt würde zur 
Warnung und Belehrung. 


FJüngſter Tage begegnete mir er endes: Ich ehe 
bei Herrn N. St.,*) der jolde in diejer Zeitichrift anbot, ein 
Par rofenbrüftige Kernbeißer. Ausdrücklich ſchrieb ih noch 
dabei, daß ich nur fehlerfreie und gut befiederte, kurz 
tadelloſe Vögel verlange und dafür gern etwas mehr 
bezahlen würde. Ich erhielt, feine Antwort. Erſt 
einige Wochen ſpäter fommt auf einmal ein Sifthen, ohne 
eichen der Herkunft, ohne Avis oder Kaftura, darin ein 
ar rojenbrüftige Sternbeißer, gegen Poſtnachnahme. Ich 
esahle und, bringe die Vögel in einen Käfig, Um fie 
nicht unnöthigerweiſe zu beunruhigen, unterzog_ ih fie exit 
am folgenden Tage einer genauern Prüfung Da Pi ich 
zu meinem Grftaunen und Aerger, daß dem Männchen die 
Spite des Oberſchnabels abgebrochen war und das Weib- 
hen fogar eine ganz abnorme Schnabelbildung hatte, in- 
fofern nicht nur der Unterjchnabel, jondern auch die untre 
Kinnlade jeitwärts ausgewachſen war und der Dberjchnabel 
nach der andern Seite abwärts ftand. Ich ſchrieb daher 
an Herrn N. R., der mir antwortete, daß Die Bö el ſich 
wahrſcheinlich Schnabelhiebe ausgetheilt hätten —9 und 
daß er nichts in der Sache thun könne, — Ich erwiderte 
darauf, daß er doch wol nicht im Ernſt werde —— 
wollen, daß ein ſolcher Zuſtand durch Schnabelhiebe ent- 
ſtanden ſei, und daß ich erwarte, er werde als Ehrenmann 
dieſe Angelegenheit ſchleunigſt erledigen. Darauf erhielt 
ih denn gärkeine Antwort mehr. Nachdem der arme 
Vogel vierzehn Tage in meinem Belit geweſen, it er 
dann geftorben; ich begreife überhaupt nicht, wie er noch 
fo lange hat leben können, Sh ſchicke Ihnen die Leiche 
zur Anſicht; Sie fönnen dann jelbft urtheilen, 
Es thut mir leid, Ihnen jagen zu müſſen daß ed 
hauptfählih die deutſchen Händler ne die ji ſolcher 
Betrügereien ſchuldig machen; die engliſchen und franzöft- 
ſchen find immer zuverläffig und aufmerkſam, ſchicken ge— 
junde, vollbefiederte und ſtärke Exemplare, und wenn ein— 
mal etwas nicht in der Ordnung iſt, wird jede Beſchwerde 
ſofort und zur Genüge erledigt. Bei den deutichen Händ- 
lern dagegen: faſt immer ſchlechte Vögel, Chifane oder — 
feine Antwort! Die Engländer und Ftanzoſen ſchaffen ſich 
dadurch eine ſichre Kundſchaft im Auslande, die Deutſchen 
aber ſcheinen einen Auflrag aus dem Auslande blos zu 
betrachten als eine vom Himmel gejandte Gelegenheit, um 
ihre ſchlechten Vögel gegen den vollen Preis Lo&zumerden. 
Schon feit Sahren faufe ich denn auch grundſätzlich nicht 
mehr bei deutſchen Händlern ; nur diesmal, weil ich durdy- 
aus ein Par rojenbrüftige Kernbeiker haben wollte und 
fie nirgends anders befommen fonnte, bin ic) von meinem 
Grundfatz abgewichen: Sie jehen, mit welch’ kläglichem 
Erfolg! E. Rittner-Bos, Amfterbam. 








Briefliche Mittheilungen. 
Im Intereſſe der Liebhaberei erlaube ih mir, Sie 
mit einigen Zeilen zu beläftigen. Ich bin im Befite eines 
Naſenkakadu, eines gegen mid) aͤußerſt zahmen Thiers, 
welches Pfötchen und Kuß gibt, und, wenn ich es ihm ge- 
ftatte, aus dem Bauer zu fommen, in — und 
ſeinen Schmeicheleien keine Grenzen kennt. eit kurzem 
befindet er ſich aber in einer Anne Aufregung, 
er fröpft und füttert fich felbit, herausgelafien führt er, 
mit fächerförmig auf der Erde ausgeſpreiztem Schwanz, 
eigenthümliche Sprünge, ih möchte jagen Zänze auf, die 
er mit mir ganz neuen Tönen begleitet. Nehme ich ihn 
auf den Arm, um ihn zu ftreicheln, jo verſucht er jedes⸗ 
mal die Parung. Ich bin feit davon überzeugt, daß ed 
ein parungsluftiges Männden ift. Leider bin ich nicht in 
der Lage, Züchtungsverfuhe mit demjelben anzuftellen, 
wide ihn aber gern gegen einen andern, in gleichem ee 
ftehenden Papagei tauſchen. Mar Strahl. (Die Züdr 


* Wir unterbrüden auch diesmal den Namen noch, ſetzen jedoch ent- 
fhieden voraus, daß ber Btrf. jofort die Sache in angemeßner Veiſe 
erledigen wird — ba wir andernfalls eine Rüdfiht mehr nehmen bürfen 


fondern bie volle Adreſſe angeben müffen. 
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tung eines Pärchens Naſenkakadus wäre allerdings höchft 
intereffant, und ich bin daher gern bereit, einen etwaigen 
derartigen Taufch zu vermitteln. Dr. R.) 








Anfeagen und Auskunft. 


ern Hugo Kehner: Befolgn Sie zur Be 
handlung Shres an Krämpfen leidenden Jako folgende 
Rathſchläge: 1. Bringen Sie ihn an einen recht warmen 
Drt, wo er ganz ungeftört und unbeängitigt und ohne Zug 
in recht gleichmäßiger Wärme von 14—16 Grad ſich 
befindet. 2. Entziehen Ste ihm die Semmel ſoviel als 
möglib und laſſen Sie ihn lieber hin und wieder einen 
Tag hungern. Geben Sie ihm nur harte, altbadne 
Semmel, welche in dem Kaffee aufgeweicht, dann aus- 
gedrückt und zerrieben wird, ſodaß fie frümelig ift, feinen- 
falls aber matſchig oder jchmierig. 3. Neichen Sie ihm 
täglich eine bis zwei der beiten Wallnüffe, von denen Sie 
aber jede einzelne felber gefoftet haben müflen, damit fie 
nicht ranzig oder bitter fer. 4. In das Trinkwaſſer rühren 
Sie täglich auf ein großes Trinkglas voll wie ein Hirfe- 
forn En reine Salicylſäure aus der Apotheke, blos mit 
Mailer, ohne Spiritus, an; dies fo zubereitete Waſſer darf 
er aber nur verichlagen, nicht eisfalt befommen. 
5. Schlieflih gewöhnen Sie ihn auch neben der — 
fütterung an teodnen harten Mais, und im übrigen 
behandeln Sie ihn und alle Shre anderen Papageien wie 
in meinem „Handbuch für Vogelliebhaber“ I. angegeben. 
Daſſelbe ift für 5,25 46 durch alle Buchhandlungen zu 
erhalten. Keinenfalls verfäumen Sie, diefen Vogel von 
Ihren übrigen Papageien abgefondert zu halten, denn fonft 
fönnten leicht mehrere Krampfanfälle befommen; es iſt 
mit ihnen wie mit manden Frauen, die aus Nervofität 
fofort ebenjo erkranken, wenn fte dergleichen fehen. 

Herrn Nittergutspähter Schadow: Aus 
meiner Grflärung in voriger Nr. wollen Sie erjehen, daß 
ich alle Anfragen ſachgemaͤß und gern beantworte, und nicht 
allein den Mitgliedern des Vereins „Ornis“ als deſſen 
Vorſitzender, jondern auch allen Leſern meiner Zeitichriften ; 
am liebften aber gefchieht dies, wie ich hier ſchon oft ge- 
fagt, den Anfängern gegenüber. Sie fragen nun, mit wel- 
ben Bogelarten Ste Shre beiden Volieren beſetzen jollen 
— da rathe ih, daß Sie zunächſt mein „Handbuh für 
Bogelliebhaber* I. anjcaffen, in demſelben S. 399 über 
die Bevölkerung von Voliere und Vogelftube nachlefen, 
inbetreff der dort genannten Wögel weiter vorn nad- 
ihlagen und nach allen ihren Eigenthümlichkeiten Ihre 
Mahl treffen. Haben Sie fih dann eine Anzahl von 
Arten verzeichnet, die Ihren Wünſchen entiprechen würden, 
auch als friedfertig mit einander gelten können u. ſ. w., 
fo wollen Sie nochmals bei mir anfragen und mir die— 
felben nennen, damit ich Ihnen dann antworte, ob ich fie 
für Shre Zwede als geeignet erachtee Mit der einen 
Voliere, in der Sie nur Schmudvögel halten wollen, wird 
es feine Noth haben, ſchwieriger iſt es dagegen mit der 
zweiten, in welcher etwa ſechs angenehme Sänger fein 
follen. Dob auch für den letztern Fall wird fih Nath 
finden. Sobald Sie fih mit den Vögeln einigermaßen 
vertraut gemacht haben, und ich Shnen dann Näheres an⸗ 
gebe, werden Sie nach Wunſch wählen können. Ueber die 
Fütterung und Verpflegung überhaupt finden Sie in dem 

andbuch ebenfalls genaue Auskunft. 

Herrn Kapitän zur See Graf Walderfee: Wenn 
Sie den Käfig mit den Webervögeln in Shrer Nähe im 
Zimmer haben wollen, jo rathe ich entſchieden davon ab, 
daß Sie die großen Edel- oder Gelbweber anſchaffen, denn 
diefelben machen doch einen kaum erträglichen Lärm; das 
Ziſchen, Gadern, Schnurren u. ſ. w. des Tertorwebers 
Tann wirklich auch bei recht ftarfen Nerven nur zu Täftig 
werden. Somit Steht Shnen die Wahl frei zwiſchen den 
tleineren Gelbwebern, den Feuerwebern und den Baya— 
webern mit Einſchluß des Sur und Ruß-Webers. 
Aus jeder diefer drei Gruppen können Cie in dem Käfige 
eine Kolonie von einem Par jeder Art zufammenbringen. 


Sie müffen dann freilich die Mitte des Käfigs vecht dicht 
mit bängendem Birkenſtrauch ausftatten, damit jedes 
Männchen an einer Seite Gelegenheit findet, fein Neſt zu 
erbauen. Da gibt e8 denn viel Zank und Streit, aber 
trotzdem niften fie, jo bejonders die vier Bayaweber oder 
ein Par dottergelbe mit Feuer, Napoleons- oder Flammen 
weber zufammen. Welche Gruppen Sie nun wählen 
wollen, das kommt allerdings ganz auf den Geſchmack an. 
Die Sproffenweite ift nicht zu groß, wenn Cie bei den 
bisher genannten Webervögeln bleiben. Faft möchte ich 
übrigens rathen, daß Sie mehrere Pärchen von einer Art 
wählen und e8 jo namentlich verfuchen, die Ruß- und Blut- 
ſchnabelweber zur Brut zu bringen, was doch um jo inter- 
eſſanter jein dürfte, da es bisher bekanntlich noch Niemand 
geglüctiit. Anlettung zur Verpflegung, Fütterung, Angabe 
der Nteftbauftoffe u. ſ. w. finden Sie in meinem „Handbuch 
für Vogelltebhaber” I. 

errn Büdermeifter Mögelin: Schon längſt find 
die Pfleger der Papageichen, Loris u. a. zu der Cinficht 
nefommen, daß der gefochte Neis für die Dauer dieſen 
Vögeln durchaus nicht zuträglich ift. Sch werde den birf. 
Abſchnitt aus meinem Werke „Die fremdländifchen Stuben- 
vögel“ III., in welchem ich darauf bingewiefen, hier dem— 
nächſt veröffentlichen; damit Ste aber Ihr Männden 
Fledermauspapaget noch retten, rathe ich Folgendes: Sie 
entziehen ihm den Reis ganz, geben ihm auch feine Apfel- 
fine, ſondern anftatt des eritern eingeweichtes und gut 
ausgedrücdtes Gierbrot, und anftatt der letztern einen jehr 
auten gejchälten und in erbjengroße Würfel zerſchnittnen 
Apfel. Damit Tönnen Sie den Vogel noch lange Zeit 
am Leben erhalten. 

Sangjähriger Abonnent E. in Wiesbaden: 1. 
Eine bloße Miſchung von Mohnfamenmehl mit Gierbrot 
ohne jede weitre Zuthat reicht zur Fütterung von Nachti— 
galen und anderen Terbthierfrefienden Vögeln nicht aus; 
mindeftend ſollten Sie reihlib in Waſſer eingequellte 
nn darunter mengen. 2. Für den einzelnen 
Vogel, welcher an Fettleibigfeit leidet oder dazu Anlage 
bat, mifchen Sie jedoch nur wenig trodene Ahnen pen 
bei, dagegen jo viel geriebne Morrübe, daR es eine krüme— 
lige Maſſe wird. Sm übrigen gibt über alle ſolche 
Fragen mein „Handbuch für WVogelliebhaber" IT., welches 
in neuer Auflage in einigen Wochen erſcheint, eingehende 
Auskunft. 

Heren Louis Hillebrand: Anleitung zur Behand» 
lung, Berpflegung und Züchtung aller fremdländiſchen 
Stubenvögel, alſo auch der Ajtrilde und Prachtfinken über- 
haupt, ſowie aller Papageien, bzl. Sittiche, finden Sie in 
meinem „Sandbub für Vogelliebhaber" I. ©. 360—406; 
daran jchlieft fih dann eine Weberfiht der Krankheiten 
u. ſ. w. Das Handbuch ift für 5,5 Mark durch jede Buch— 
handlung zu beziehen. n 

Heren G. Noriller: 1. Warum jollten Steinröthel 
oder Steindroffel und Blaudroffel nicht in der Gefangen- 
ſchaft niften? In Ne. 33 v. J. finden Sie hier eine 
Shilderung von Herrn Thienen, nad) welcher die eritre 
Art ſehr leicht niftete und nahe daran war, ihre Sungen 
zum Slüggewerden zu bringen, 2. Die Einrichtungen für 
eine derartige Züchtung kerbthierfreſſender Wögel finden 
Sie in meinem „Handbuch für Vogelliebhaber" I. ©. 388 
bejchrieben und au die Fütterung ©. 371 angegeben. 
3. Es iſt allgemeine Meinung, dab die jung aus den Neitern 
gehobenen und aufgezogenen Vögel Leichter niften als Wild- 
fänge, doch ftehen fichere Grfahrungen in dieſer Hinficht 
noch feineswegs feit. Meines Erachtens dürfte es übrigens 
gerade umgekehrt fein; ſoweit ich im Laufe der vielen Sahre 
gezüchtet, habe ich immer die Beobachtung gemacht, daR 
recht Zräftige, gut gehaltene Vögel gerade in den erften 
Monaten nach der Einführung, bzl. nach dem Fang über- 
haupt, überaus Teicht und gern zur Brut jchreiten. 4. Shre 
weiteren Fragen: wann die Sungen aus den Neſtern ger 
hoben werden müffen, welches Futter zum Aufpäppeln am 
geeignetiten, wann fie jelbftändig werden? u. |. w. finden 
Sie faͤmmtlich in meinem „Handbuch für Vogelliebhaber“ 
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I. neue Auflage (welche fertig ift und in ſpäteſtens vierzehn 
Tagen verſchickt wird) einerſeits in der naturgefchichtlichen 
Beichreibung und andrerfeits in dem Abjchnitt über ‚Auf- 
päppelung junger Wögel‘ beantwortet. 5. Kein junger 
Vogel darf mit der Poft verſchickt werden, bevor er voll- 
ftändtg flügge ift, d.h. alfo jo felbftändig ernähren kann. 
. Wenn Sie alle Shre vielen jungen Stein- und Blau- 
droffeln nach dem Flüggewerden der Bequemlichkeit halber 
. in einem Zimmer frei fliegen lafien, fo ſchadet das zunächit 
dem Gefang nichts; Tobald aber die eigentliche Ge- 
ſangszeit fommt, müffen Sie einerjeits der Vervollkomm— 
nung und abe der unausbleiblichen Beikereten 
wegen jeden einzelnen Sänger in einen bejondern Käfig 
bringen. 7. Da Sie im vorigen Jahre über hundert Stein- 
und Blaudroſſeln aufgezogen haben, jo wäre es jehr hübſch 
von Shnen, wenn Ste aub über Ihre Erfahrungen uns 
hier Giniges mittheilen wollten. 

Herren Ferdinand Seifarth: Der gejandte Ka- 
narienvogel war an Abzehrung und völliger Entkräftung 
geitorben. : 

Herrn W. Stufenberg: 1. Ihre Frage inbetreff 
der Züchtung von MWellenfittichen finden Ste in meinem 
Buch „Der Wellenfittich“ eingehend beantwortet nebjt An— 
erkunden zur Pflege, Abrihtung und allem Uebrigen. 
Daſſelbe it bei Rümpler in Hannover erfchienen und durch 
jede Buchhandlung für 1,0 Mark zu beziehen. 2. Ganz 
genau in derfelben Weiſe muß ich hinſichtlich Shrer ans 
dern Frage auf mein Buch, „Der Kanarienvogel,“ welches 
2 Mark koſtet, verweiſen. j 

Herrn R. K.: Es war immerhin gewagt, dat Sie 
Shrem rojenbrüftigen Sernbeißer alle Soeikimpie mit 
einmal ausgezupft haben, doc können Sie froh darüber 
fein, daß er es jo gut überftanden hat. Nun warten Sie 
nur geduldig bis zum Frühjahr, etwa im März, dann, ſo— 
bald milde Witterung eingetreten, bringen Sie den Vogel 
täglich in einem geräumigen Käfige hinaus an einen jon- 
nigen und durchaus zugfreten Drt, und wenn feine ftarfen 
Nächtfröſte mehr kommen, fünnen Sie ihn Tag und Ntacht 
draußen laffen, namentlich aber bet jedem gelinden Regen, 
nach welchem Ste ihn freilich, menn das Gefieder ganz 
durchnäßt ift, wieder hineinnehmen müffen, damit er ohne 
Srfältung abtrodne. Bei diejer Behandlung werden Sie 
eben daß alle Federn in der beiten Weiſe neu hervor- 
prießen. 


Aus den Bereinen. 


Leipzig. Ausitellung des Kanarienzüchtervereins. 
(Schluß). Habe ich im Vorſtehenden die Ausſteller ge— 
nannt, welche erſte oder mindeſtens 2 zweite Preiſe für Me 
Sänger erhielten, fo wäre es ungerecht, die Namen der 
weiteren Preiöjteger zweiter Klaffe aus dem Grunde zu 
verſchweigen, weil es fich bei ihnen nur um vereinzelte 
Vögel handle. Sn diefe Neihe find zu zählen die fremden 
Ausitellee Herren Poſt in Hannover und Völker in Be 








und die Leipziger Vereinsmitgliever Herren Baumann, Heu— 
bach, Zehrmann, Naundorf und Steger. Im Hinblid auf 
das im mejentlichen, wenn En nur kurz, ſkizzirte 
Prämirungsergebniß darf den Mitgliedern des ausſtellenden 
Vereins das Hauptverdienft um den rühmenswerthen Aus- 
fall des Unternehmens zugefprochen werden, auch wenn es 
ihnen noch nicht gelungen war, unter den mit erften Preijen 
bedachten Siegern die Mehrheit zu gewinnen. So ftreng 
wie diesmal dürften die Herren Preisrichter unver nächiten 
Ausstellung auch kaum wieder zu Gericht ſitzen, und es ift 
gewiß dem obenerwähnten Berichterftatter der „Kanaria“ 
beizuftimmen, wenn er fagt, daß eine zu ftrenge Prämirung 
der Liebhaberei mehr ſchade als nütze, da fie die Züchter 
eher mißmuthig als ftrebfam mache, indem man Spealen 
doch nicht nachjagen könne, jondern an die Wirklichkeit und 
augenbliklibe Lage der Dinge fih halten müſſe. Daß 
derjelbe Neferent an einer andern Stelle feines Berichts 
offen jeine Meinung über die Schwierigkeiten ausipricht, 
die unfer Verein der Amtsübung der Preisrichter in den 


Weg gelegt hatte, injofern die Vögel nur bei verfchloffenen 
Geſangkäſten abgehört werden konnten, wird nicht ohne 
Einfluß auf wiederkehrende ähnliche Vereinsbeſchlüſſe fein. 
Zu weit ift er aber gegangen, wenn er trrthümlicherweife 
fagt, die Prämirungsvögel unſrer Ausftellung wären in 
drei Neihen übereinander und theilweife nur einen halben 
Fuß auseinander aufgeltellt geweſen; damit hätten wir 
uns ja der reinen Nachahmung der Berliner Ausitellungen 
mit ihren großen Singfaften-Schränfen jchuldig gemacht! 
In diefer Beziehung wird man unjrer Ausitellung das 
Zeugniß geben fönnen, daß die Unterbringung der Kon— 
furrenzjänger allen Anforderungen in hohem Maße ent- 


ſprach. 

Das Kaufgeſchäft auf der Ausſtellung wäre ſicher ein ſehr 
reges geworden, wären nicht gerade die beiten Vögel unver» 
fäuflich gewejen. Die Nachfrage nach feinen Hohltollern 
war lebhaft genug, auch das Geld hätte feine Rolle ge- 
ipielt, wenn man nur gewilfe Vögel überhaupt hätte er— 
langen fönnen. Der Chrenpreisvogel des Herrn Klaus 
bildete jelbverftändlich in erſter Reihe den Zielpunkt 
brennender Wünjche. Wenngleich er als unverfäuflich im 
Katalog angegeben war, zeigte ſich doch der am lebten 
Tage der Ausitellung in Perfon anwejende Befiter zum 
Verkauf des Thierchens geneigt; die geforderte Summe 
von 150 4 ſchreckte aber ſchließlich jogar die glühendten 
Verehrer ab, wenn fie auch, wie man erzählt, bis zu 125 46 
hinaufgeboten haben jollen. Der Laube'ſche Vogel, im 
Merthe von 70 A, fand ſchon am eriten Tage feinen Ab— 
nehmer; ferner find noch je zwei Vögel zu 100 und zu 
70 4 verfauft worden, doch erreihen dieſe höheren 
Summen zujammen bei weiten nicht den Betrag, den im 
vorigen Sahre allein Herr Mieth aus Berlin_von jeinen 
Vögeln — allerdings auch) einer auserleinen Schar gleich- 
werther DBertreter Trute-Mieth'ſchen und Richard'ſchen 
Stamms — erzielte. Für Mittelvögel war die Nach— 
frage weniger Stark, desgleichen nach den bloßen Verkaufs— 
vögeln, deren Reihen jedoch zu Verlojungszweden gewaltig 
gelichtet wurden, da die feſtgeſetzten 6000 Loſe furz nach 
Eröffnung der Ausftellung vergriffen waren. Recht zu: 
frieden Eonnte der Verein mit dem Befuh feines Unter» 
nehmens, namentlich auch jeitens auswärtiger Kenner und 
Liebhaber, fein, und daß u. a. die Reichshauptſtadt hier— 
bet feine Geringeren ald die Herren Dr. Ruf, Goßmann 
und Hinze nad Leipzig entjendet hatte, weiß der Verein 
befonders zu ſchätzen. 

Unter den lebloſen Gegenftänden der Ausitellung — 
um auch auf diefe mit einigen Worten zurückzukommen — 
nahmen die neujten Auflagen der Bücher „Der Harzer 
Kanarienvogel” von D. Brandner und „Der Stanarien- 
vogel“ von Dr. Karl Ruß ein lebhaftes Intereſſe für ſich 
in Anſpruch, wenn auch eine Bemerkung in dem erftern 
Werke, welche u. U. ein als tüchtiger und glücklicher 
Züchter geltendes Mitglied des biefigen Vereins zum 
bloßen Aufkäufer herabjeßt, der für die eigne Nachzucht 
feinen Abſatz finde, ftarfe Mikbilligung erfuhr. Schließ— 
lich fer nur noch der reichen Auswahl von Kanarienfutter- 
arten, ſowie einjchlägigen Hilfsmitteln, Büchern und 
Schriften des DVereinsvorfigenden Herrn Reinhold, der 
jehr dauerhaft gearbeiteten und geſchmackvoll ausgeftatteten 
Geſangskäſten des — Zihang in sehn, der bet aller 
äußern Eleganz praktiſch hergeftellten Vogelkäfige des Herrn 
Römer in Leipzig, der hübſchen Einſatzbauer des Herrn 
Sprenger in Gohlis und zweier prächtigen Zucht- und 
Slugtäfige des Heren Sylbe Erwähnung gethan. 

ED. Fritzſch. 


Amberg. Die jeitend des hiefigen Vogelſchutz- 
Seh, und Geflügelzucht-Bereins am 16. d. M. im 
Sale des Reſtaurateurs Scheidler veranstaltete Chriftbaume 
feter ift nicht allein von den meisten Mitgliedern mit ihren 
Angehörigen, jondern auch von zahlreichen Gäften beſucht 
worden. Der Sal war fetlich und ſehr geihmadvoll aus» 
geſchmückt und die Anordnung zwedentiprechend und fo 
getroffen, daß die werthvollen und theilweife intereffanten 
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Gewinne von Sedermann befihtigt werden fonnten. Wenn 
man den geringen Spielraum berxückſichtigte, der für die 
Wahl —— Artikel verfügbar war, jo mußte die 
Vielfeitigteit der Gewinne Grftaunen erregen. Mit 
Spannung ift deßhalb auch allfeitig auf den Beginn der 
Verlofung gewartet worden. Diejelbe wurde vom Herrn 
Advokaten Gaßner mit einer kurzen Ansprache eröffnet, in 
welcher er darauf hinwies, daß der junge Verein mit diejer 
Shriftbaumfeter zum erſten Mal vor die_ Deffentlichfeit 
trete, und daß derjelbe ſowol die gefiederten Sänger als aud) 
das Schlachtgeflügel, welchem man, bis die Tödtung erfolgen 
müffe, das Leben jo gut wie möglich geitalten jolle, vor 
züglich dem Wohlwollen der Frauenmwelt empfehle. Außer 
dem war noch betont, daß leider mande Frauen durch die 
der Putzſucht entipringende Unfitte des Tragens von Vogel- 
bälgen in unverzeihlicher Leichtfertigteit viel zur Vertilgung 
der Nogelwelt beitrage. Nach der mit großem Beifalle 
aufgenommnen Nede begann die DVerlofung, welde trotz 
der bedeutenden Anzahl Lofe durch den jchnellen Abſatz 
raſch beendet wurde. Der Abend verfiel in Beiterfter 
Stimmung, und noch zu fpäter Stunde jah man zum 
allfeitigen Gragögen manchen glüdlichen Gewinner mit 
einem Gockel oder einer Henne unter dem Arme’ den Sal 
verlaffen. Vielfach wurde der Wunfch geäußert, daß der 
Verein auch im Fommenden Sahre ein derartiges Feſt wieder 
veranftalten möge. 

Stettin. Drnithologifher Verein. Sitzung 
am 17. Sanuar. DVorfitender Herr Dr. Bauer. Der 
erſte Schriftführer, Here Lehrer Röhl, berichtet über die 
Ausftellungs-Angelegenheit. Die Ausstellung joll, verbumden 
mit einer Verloſung, vorbehaltlich der behördlichen Ge- 
nehmigung, in den vom Heren Landespireftor dem Verein 
gütigft zur Verfügung getlellten großen Parterre-Räumen, 
"utlenftraße 26, vom 19. bis 21. März ftattfinden. Zu 
derjelben werben zugelaffen allerlei lebendes Zucht-, Zter- 
und geſchlachtetes Maft-Geflügel, Sing- und Ziervögel, ſo— 
wie auf deren Zucht bezügliche Geräthſchaften und Erzeug— 
niffe, als Vogelbauer, Niftkäften, Futterproben u. drgl. Die 
Anmeldungen müffen bis zum 5. März bet Herrn Engeler, 
Kopmarkt 14, erfolgen, Die Preife jollen in Vereins 
und, wenn möglich, in Staatsmedatllen beſtehen. Die Ver- 
ammlıng genehmigt das hierauf zur Verleſung fommende 
Yusftellungs-Programm und bewilligt außer den genannten 
Preifen noch drei Geldprämten bis zur Höhe von 50 M 
für die heworragenditen Leitungen auf dem Gebiete der 
Hühner, Qauben-, Sing und Ziervögelzucht. Herr Dr. 
Bauer berichtet über die mit der Ausitellung verbundne 
Verlofung, zu welcher 10,000 Loſe, je 1, verausgabt 
werden jollen. Die VBerfammlung erklärt ſich auch hiermit 
ohne Widerfſpruch eimverftanden. Darauf wird beichloffen, 
das Stiftungsfeit vote bisher durch Abendeffen und Ball zu 
fetern. Schlieglih theilt der Vorfigende mit, daß Herr 
Dr. Brehm am 22. Februar er. bier einen Vortrag über 
den Urwald Afrikas und feine Thierwelt halten werde. 

Stargard i. Pomm. In der Generalverfammlung 
des biefigen ornithologifchen Vereins wurden in den 
Vorſtand gewählt die Herren: Oberlehrer Dr. Duidde, 
Porfigender; Fabrikbeſizer Boxrowsky, Stellvertreter; 
Kaufmann O. Vogel, Rendant; Kfm. B. Schlieter, 
Stellvertreter; Kfm. NR. Bart, Schriftführer; Kfm. 
Priewe, Stellvertreter; Thierarzt Falk, techniſches 
Mitglied. 

Der Verein für Geflügelzucht und Vogelſchutz 
für Nudolitadt und Umgegend hält in den Tagen vom 
20. bi8 22. Februar d. J. jeine zweite allgemeine 
Ausstellung von Geflügel, Zier- und Singvögeln, Ge 
väthibaften, Literatur u. a., verbunden mit Pramirung 
und Derlojung, in dem Gafthof „Zum Adler“ ab. An⸗ 
meldungen ſind ſpäteſtens bis zum 8. BE an den 
Schriftführer, Herrn Pfarrer Straubel in Katharinau 
bei Rudolitadt, zu richten, woher auch Profpefte und An- 
melvebogen foftenlos und poftfrei bezogen werden können, 








Sriefwechfel. 

Heren 8. E. Blaauw: Zunächſt nur mein aufrichtiger 
Wunſch dahin, dal Sie baldigit wieder vollitändig her- 
gejtellt jein und fich des beiten Wohlſeins erfreuen mögen ! 
Näheres demnächit brieflich. 





Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Bellealltanceitr. 73. 
Sryedition: Louis Gerſſhel, Verlanstuchhandlung, 
Berlin, 32 Wilbelmftraße. 


Anzeigen. 
Harzer Kanarieu, vorzüglichen Geſangs, 
fünnen abgegeben werden. 


W. Boecker, 
Kontroleur in Wetzlar. 


Bramirt Berlin 1880. 
Ameiseneier 
La. fchneetveif, ganz rein, a 1 Liter 90 4, 
Ila. jchöne reine Ware, a1 Liter 80 4. 
Weisswurm, 
diesjährig, a 1 Liter SO 4, zu haben bei _ 
GOTTLIEB WANEK, 


Vogel. u. Samenhandlung, Prag 411/1. 





[207] 
‚ „Sur Bailenfittice und 
it Käufer die Thierhandlung 
Rudolf Fluck, Wien L, Weihburggafie 26. 
1 Uhn, 
für die Krähenhütte benußbar, wird zu kaufen gefucht. 
Dfferten erbittet Ä — al 
Arthur Gehlert in Dittersporf bei Chemnit. 
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Offerire: 
2 Lieder ſingende Prima-Dompfaffen, jowie Harzer Koller. 
Freimarfe bitte beizufügen. [210 


Ludwig Hildebrand. 


Abzugeben: 1 Samaika-Truptal, 1 Jahr im Beſitz, 
Prachtexemplar, zahmer guter Sänger und tadellos im 
Gefieder, 1 Par Stiegligbaftarde Miuch.), Schön in Farbe, 
9 , 1 Kanarien-Mnch. 6 46, 4 desgl. Weibchen & 75 4, 
1 Mac. Sndigofint 5 , 1 Par Buchfinten, Much,, auf 
gezogen, 1,50 #4, 1 War Zeifige 1,25 46, 1 Par Stieglite 
1,50 A, 1 Par und I Mind. Grünhänfling 1,50 Me. Bei 
Abnahme mehrerer Vögel Verpadung frei. 211] 
Wittenberg. Guſtav Franziskus. 


Ruſſ. Dompfaffen à 225 HM, Wbeh. 75 8, 1gr. 
gelbh. Kakadu (gibt Kuß ꝛc.) 28 ,1 Nymfenpapagei, 
Muc., 1246,1Windipiel Hündin, Ise, ; auch gegen Tauſch bet 

212] v. Gerlach, Konitz i. W. 


Das Monatsblatt 
des Badilden VPereins für Geflügelzut, 


herausgegeben von Karl Römer, Landwirthichaftslehrer 
ericbeint in der Regel zweimal monatlich und koſtet jährli 

2 M. Diele Zeitſchrift iſt das Organ des badiſchen 
Tandesvereins, ſowie fämmtlicher bad. Ortsvereine für 
Geflügelzucht und widmet insbeſondre der landwirthſchaftl. 
Geflůgelzucht die vollſte Aufmerkſamkeit. Die Zuſendung 
geſchieht poſtfrei unter Kreuzband und kann daſſelbe jeder⸗ 
zeit durch Friederich Gutſch's Buchdruckerei in Karlsruhe 
bezogen werben. [213] 


Schlüchtern, Reg.Bez. Kaflel. 

















Louis Gerſchel berlagkbuchhandlung (Sufav Gofmann) in Berlin. Druck der Morddentfhen Suhdrucerei in Berlin, Wilhelmftraße 32. 


Hierzu eine Beilage. 


Heilage zun „Geſieiſerlen Meſt“ 


ar. 5. — den 3. Aebruar 1881. 188. x. Jahrgang. 


der Balfifcie Zenfrafverein für hierzu: und Thierſciuh 


| zu Greifswald 
veranftaltt am 11., 12, und & März 1881 in den Räumen des „EHotel zum 
Greif‘ jeine 


Il. Allgemeine Ausstellung 


von 


Geflügel, Sing- und Schmuckvögeln, Fiſchen, Hunden und 
anderen kleinen Säugethieren u. a. m. 


214 verbunden mit einer 


Prämirung und Verlosung. 
Gelegentlich diefer Ausitellung ift an — noch zu beſtimmenden Tage ein Vraisſchiehen nach Glaskugeln 
in Ausſicht genommen. 
Anmeldungen zur Ausſtellung müſſen bis ſpüteſteus den 28. Februar er. an den Baltiſchen 
Zentralverein Fir Thierzucht und Thierſchutz, zu Händen des Herrn FI. Karstaedt zu Greifswald erfolgen, 
von dem auch Programme und Anmeldebogen, ſowie Loſe à 59 3 bezogen werden können. 


Das Ans ſtellungs Komité. 


Der Hannoverſche Verein 


zur Förderung und Veredelung der Kanarienvögelzucht 
hält feine [215] 
7. große Ausftellung von Kanarienvögeln (Rollern) 
vom 18. bis 21. Februar d. %. im Ddeon zu Hannove 


2oje & 50 8 ſowie Programme jind beim Schriftführer Herrn W. König, te 11, zu haben. Bet 
Ginfendung von 5,10 6 werden 11 Stück Lofe poftfret überjandt. 
Der Vorſtand. 


2 Eiberieid. [216] 
Große Internationale Mufter-Geflügel-Ausftellung der Geſellſchaft 
SL LIT By 


vom 3. bis S. März 1881. 

Es wird nur muftergiltiges Geflügel angenommen und find ftatt der vorgefehenen 3000 A. bis jet 4500 6. 
Prämien ausgeworfen, außer den Ehrenpreijen und Staatsmedatllen. 

Letzter Anmeldetermin 15. Februar. 
Stenie 90 Programme und vorichriftsmäßige Anmeldebogen durch Herrn Eduard Römer, Elberfeld, Nteuenteicher- 

raße 
Das Preisrichteramt haben bis jet angenommen: 
Für Hühner: 

gu Robert Oettel in Salt, Herr Hngo du Not in Braunfchweig, Here Apotheker Funke in Hagen, 

Herr W. Zeppenfeld in Mülheim a. d. Ruhr, ar — — in Elberfeld. 


Taube 
err Lehrer G. Meyer in Minden, Herr Aut. Sprin a in Altenburg, Herr H. Die in Frankfurt a/Main, 
Herr Fr, Bure Ir. in Elberfeld, Herr Rentner ee a. 
ür Bögel: 
Herr Dr. Karl Ruf in Berlin, Herr W. Wüſter Jr. in Elberfeld. 
Während der Dauer der Ausftellung ſoll ein Geflügelzüchter-Rongreß abgehalten werben, wozu alle Züchter, 
Liebhaber und Vereine ei — find, Jeden Abend 6 Uhr Verfammlung. Anmeldungen zur Aphaltung von Vor⸗ 


trägen werben baldigit erbet 
Das KRomite. 
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Die Großhandlung von [217] 


Chs. Jamrach, 


Naturalift uno Thierhändler in London. 
179. 150. St. George Sireet, Eaft, 
erhielt in den letzten Sendungen: Graue Papageien & 20 46, Roſakakadus à 16 6, olivengelbe Sittiche a Par 60 6, 
blaßköpfige Buntjittihe a Par 50 M, Buntittihe a Par 32 4, Pennantfittihe a Par 40 M, Singfittihe a Par 
a ——— a Par 8 M, Friedenstäubchen à Par 50 #4, Schopftauben à Par 50 A, Wonga-Wonga-Tauben 
à Par 80 6 





3. Abrahaıme, om 
Großhändler mit fremdländiſchen Vögeln und anderen TIhieren, 


191, 192 St. George Street, East, London und Royal-Aquarium, Westminster, London, 
bat vorräthig: Smportirte Wellenfittiche (P. undulatus), 1 Par rothfappige Sittiche (P. spurius seu pileatus), oliven— 
gelbe Sittiche (P. melanurus), Itymfenfittiche (P. Novae-Hollandiae), Bauersfittiche (P. zonarius), Königfittiche in 
Pracht (P. eyanopygius), Buntfittiche (P. eximius), blakföpfige Sittiche (P. palliceps), blauflügelige Schönfittihe 
(P. venustus), Graupapageien (P. erithacus), Stanlevrojellas (P. ietorotis), Naſenkakadus (P. nasicus), große, weiße 
Kakadus (P. galeritus), Roſakakadus (P. roseicapillus) 20. 2. 


Heinrich Möller's 
3onlogifhe Handlung, Hamburg, St. Pauli, 


erhielt in den leisten Sendungen und hat vorräthig: prachtvolle, ſprechende und noch nicht ſprechende Graupapageien, 
desgleichen Surinams, Amazonen u. Neubolländer Papageien, 1 Prachteremplar Granada-Amazone (Psittacus Dufresnei), 
zahm u. jung, weißhaubige, gelbwangige, Naſen- u. Roſa-Kakadus, 1 dunkelrother Arara, 4 St. Zwerg-Araras (Psittacus 
severus), 1 richtiges Par Edelpapageien (Psittacus grandis), 1 prachtuolles Par Rofenringfittiche (Psittacus Lathami), 
1 Weißohrſittich, Much, 1 Nandanfittich, Much. 1 hineftiche Wandereliter, 3 St. Barrabandfittiche, Minc., Nofellaz, 
Golditirn-, Gras, Wellen u. Kaftusfittiche, grauföpf. Inſeparables, rothe, graugehäubte u. Dominifaner-Kardinäle, 
Drangebäadchen, Tigerfinfen (Min. hochroth ausgefärbt), Musfat- u. Neisfinfen, Malabar- u. Silberfafänden; ferner: 
4 Par Marmoſett-Aeffchen, + St. kleine, ganz zahme Kapuzineraffen, 1 Chimpanfe, 1 Wanderu, 40 St. Rieſenſchlangen, 











(Boa Constrietor u. Python), 1 Par weiße Lama, 5 St. Löwen (Much.), 8 Pelikane, 3 afrifan. Leoparden ze. [219] 
BE. Fockelmanm, zoblogiſche Großhandlung, 
[220] Hamburg, Große Johannisſtraße 17, 


ze] 

hat in prachtvollen Gremplaren vorräthig: Doppel-Gelbköpfe, zahm und ſprechend, à 100 M, Gelbnaden, zahm und 
iprechend, & St. 70 und 75 A, Surinam, zahm, etwas ſprechend & 36 6, Amazonen, zahm, anfangend zu fprechen, 
a 24, 27 und 30 46, kleine Gelbföpfe, zahm, à 20 46, Neuhollander à 18 A, 1 Zwerg-rara (Sittace severus), zahm, 
iprehend, 45 A, Mohrenköpfe à St. 15 A, Braunwangenfittihe à Par 20 4, Möndfittihe a Par 15 M, Gras- 
fittibe Aa Par 9 #6, Kaktusfittihe A Par 18 6, Halbmondiittihe à Par 15 He, Sperlingspapageien & Par 9 A, 
Dominifaner-Kardinäle a St, 6 6, graue Kardinäle a St. 5 6, rothe Kardinäle,, Männchen, & 9 He, Saffranfinfen, 
prachtvoll ausgefärbt, a St. 6 A, dottergelbe Weber & Par 15 M, Drange- und Napoleonsweber & Par 4 He, Blut- 
ichnabelweber & Par 4 46-50 3, Nothkopfweber & Par 5 se, Silberfafänden A Par 4 9, Malabarfafänchen a Par 
64H, Drangebädcen a Par 6 6, Musfatfinfen a Par 4, dreifarbige Nonnen à Par 6 se, Atlasfinfen a Par 4 A, 
Atlasfinken in Pracht à Par 6 6, Paradiswitwen, ausgefärbt, à Par 10, Paradiswitwen, nicht ausgefärbt, & Par 
4 46, Roſttäubchen à Par 12 A, Schuppentaubden à Par 18 


Hein? Wucherpfennig’s 
Großhandlung erotifher Bügel, Hamburg, St. Pauli, 


bat von fast allen der in Nr. 3 annonzirten Vögel großen Vorrath; neu angefommen find Eleine Senegalvögel, als; 
Atlasvögel, Bandfinken, Aitrilde, Weber, Silberfafänden, Paradiswitwen in Pracht 20.5; bei Abnahme von mindeftens 
20 Paren gebe fie à Par für 4 Me ab. 

Hochfeine Andrensberger Kanarienhähne à St. von 10 bis 36 











221] 1880er Ameijeneier à Kilo 2 46 40 8, desgl. feinfte Dualität à Kilo 4 He 

Neue Ernte „Smyrna-Kanarienjat“ (auch Spitzſat Goldbr. 5, Tiger, Mustat-, Atlas-, Band- 2 u. Reis⸗ 
genannt) & Zentner 16 6, jowie ſämmtl. Sorten Vogel- | Finfen, ſchwarzkpf. Nonnen, brbt. u. gelbb. jap. Mövchen, 
futter empfiehlt die [222] Parad.-Wittwen, Madag.-Weber, Sperlingspan., Nachtig., 
Import-Handlung Dompf. Schwarzdroſſeln, Zeiſige, Finken, Stiglitze, Gir⸗ 
von Ki feine u. gew er ö nee 7% 0 
n is 146, Lachtauben P. 3 A; 1P. Frettchen ; Ichw. 
nme DH — Pudel, Terrier, Ulm. Doggen u. 2eonb. Hunde; Meer- 
Berlin, Dranienburgerftraße 65. ſchweinchen; Niftkäften, Käfige; VBogelfutter 2c. empfiehlt 

224] R. Hierongmi, Braunſchwéig. 


Mehlwürmer, 1223] | Geſucht wird von demjelben 1 Windfpiel 5, 1 I. a. 


à Taufend 2 6 50 4, empfiehlt ür Kenner: 1 Zippe u. 2 Mönd. à St. 9 N vorz. alte 
Giebichenſtein b. Halle. R. Holbe, Wildf., einschl. Very. u. Gar. J. A. Michel i. Weblar. [225] 
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Bogelfuttier 


für in- und ausländifche Vögel in garantirt gefunder und ftaubfreier Ware empfiehlt 


[226] 


Greiffenberg, Schweidnitz. 


Preisverzeihni und Mufter Foftenfret. 





A. Bossow in Berlin, Nanteufelftinge 29, 
General-Niederlage der Samen: Groghandlung 


von 
Karl CGapelle in Hannover, 


[227] 


empfiehlt ſämmtliche Futter-Artikel für in- und ausländische Vögel in vorzüglichiter Befchaffenheit äuferft 


preiswerth. 





Die Samen-Großhandlung 


von 


Karl Capelle, Hannover, 
(pramirt auf allen größeren Ausſtellungen) 
halt fid) zum Bezug aller Futter = Artikel für 

Vögel beitens empfohlen. [228] 


Preisverzeichnifie und Mufter Eoftenlos und poſtfrei. 


Hermann Wilke’s vergrößerte Rollpfeife 
bat einen Umfang von 2 Dftaven, womit Roller in jeder 
beliebtgen Tonart hervorgebracht werden fönnen, diejelbe 
von Neufilber nebft Anleitung zum Gebraud foftet 4 6, 
diefelbe von Meifing 3 44 fürs Stüd; bei Einfendung des 
Betrags erfolgt Zuſendung poltfrei. 

Auch dürfte ſich diefelbe für Gelangvereine zweckmäßig 
verwenden laflen, indem man den Mfford jeden Gejangs- 
ſtücks damit ganz genau angeben kann. Jede Pfeife tft 
genau geftimmt und mit fichtbarer Noten-Skala verjehen. 

Hermann Wilke, Mechaniker, 
[229] Darmitadt, 
NB. Die Pfeife ift von eriten Autoritäten geprüft und 
für ſehr gut befunden worden. 
Deutſche Ameiſeneier, 


ſchön und trocken, fürs Kilo 3 AM, bei 10 Kilo 2 46 80 4, 
en gegen Nachnahme A. &. Bethge, 








Elbing. 


Fabrik jammtlicher Vogelbauer von verzinntem Draht, 
vom kleinſten bis zum größten Hedfäfig, nach Dr. Ruß’ 
Angabe angefertigt. Preisverzeichniß gegen 50 I, doch wird 
bei Beftellung diefer Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
[231] Berlin, Weinmeilteritr. 14. 


Feinſte Sr Originale Roller, Tage und ichtichläger, 
für 6, 9, 12 und 15 4, Weibchen 1 4, ſowie Vogelbauer 
in verichiedenen Sorten zu Engrospreifen. Verſandt unter 
Garantie und Nachnahme. ©. Kastenbein, 

[232] Klausthal a. H. 


Liter 6 — m. 
Verpackung. 
Mehlwürmer, 

[233] Theod, Frauck, Barmen, 
Ostiglia-Reis in Hülsen, 
das beite Futter für Exoten, empfehle à 15 4 für 100 Pfr. 
von Trieft gegen Nachnahme Probepoftiäde a 10 Pfd 
rule gegen Ginfendung von 3 4 

Packung und portofrei. 
[234] &. Singer, Trieft. 
Meblwürmer rein und gut gemellen, 
9 Liter 6 He einſchl. Ver⸗ 
padung, empf. A. Sehlhoff, Barmen-Wirpperfeld. [235] 














in Briefmarken 





Mehlwiürmer, Ltr. 6 H mit Verpackung, gutes Maß; 
Hmeijen-Eier, Ar. 70 3 mit Verpadung, empfiehlt 








[236] €. O. Stredenbadh), Breslau. 
Harzer Kanarien, vorzügliche Sänger, und Weibchen 

SE Wiesbaden. 237] Gustav Walch. 
Suche zu m 1 oder 2 zweijährige Goldfafanen- 

Hennen. [23 8] W. Honeder, Bonn. 





Harzer — Roller, 
zu 10 —15 4 
" Wernigeiote a./H. 


verfendet gegen Nachnahme 
[23 


Bedmann, Lehrer. 


3 zwei Monate alte Daniſche Doggen ihön u. ſehr 
fraftig, 1 jechs Monate alt, mattgelb u. Ban geftreift, 
fräftig u. i&lant, zu verkaufen. Näheres bei 

[240] Lederfabrikant Thees in Merzig a d Sau. 


Mehlwürmer, 


reine große Futterwürmer, a Liter 6 46 einſchl. Verpackung. 
Ein gel. ni Par Wellensittiche a 10 A empfiehlt 
241] 8. Horfter, Wien IV,, Margarethenſtraße 39. 


Schleier- od. Schar, Blau, Nonnen-⸗ u. Koblmeifen, 
Rotbihwanzwbc., 9 ſtonnen⸗ Srasmüden, ſehr Schön ſchl. dgl. 
Wbch., David- Str, Ntachtig., all. ſchl, Schäticher od. Zize— 
vinchen, Sonnenvogelwbch., ar Silberfafänden, ich. get 
dreif. Sonnen, zwei. Nonnenmnd. billig. Berlin SO., 
lißerftr. 131. C. A. Dederky. Anfragen nur gegen Freie 














marke. Guter Steinfausg wird mit 4 6. gekauft. [242] 
Pariſer Trompeter, 15—18 Par, raſſeecht, gi 


und gehaubt, & Par 20—30 46, abzugeben. 
E. Henrich, Frankfurt aM, kl. — 





2 sahme, an die Gefangenichaft gewöhnte Nebhuhn- 
Weibchen werden zu kaufen geſucht. Dfferten unter W. 
©. 4 voftlagernd Hauptpoſtamt Leipzig zu enden. [244] 


Hohlroller. 

Ein vorzüglicher — Andreas berger an 
da zu meinem Stamme nicht paſſend, iſt abzugeben. Selb 
koſtenpreis 30 4 für 20 Ge ferner 3 gute Sutweiten 
(Stamm Trute) a Stud 2 [24 

Trier, Predigerſtr. re Joh. Rouz⸗ 

3 Geier, 2 2 Stein: 


2 Par Steinhühner, 1 Hafelbuhn, 
—— 3Uhu, 2MPar sehr ichöne Rebe, 1 Hühnerhund (ein- 
jähria), 2 Sofbfaranen, nmeifährio) habe abzugeben. An— 
fragen iſt u beizulegen. 246 

9% . Schaible, Klein-Süffen, Württemberg. 


Zur Errichtung einer fünftlichen Brüteanitalt, event. 
ohne Mäfteret, juche ich Theinehmer mit Kapital. Grund⸗ 
ſtück mit guten Baulichkeiten und 54 Morgen Land in der 
Niederlauſiz und Schlefien, an der Bahn, wuͤrde billi 
gepachtet oder gekauft werden können. 24 

Schfendit bei Halle. vw. Altrock, Hauptmann a. D. 











54 Die gefiederte Welt. Zeitjchrift für Vogelliebhaber. -Züchter und Händler. Tr: 5. 








Louis Goos in Heidelberg 


empfiehlt: Getrodnetes Eigelb, für 3 ke 2 M — 
Ameifeneier 1,40 4. Präparirtes Futter für Inſekten— 
freſſer 603. eis in Hülfen, Eberefhen, 8 Sorten Hirſen, 
ſowie alle übrigen Körner und Samenarten. Alle Sorten 
Mais, ganz und gemahlen. SFleifchfuttermehl aus Fray 
Bentos mit 70—73 pCt. Nähritoffgehalt, beites Kraft- und 
Maftfutter, befonders zur Aufzucht von jungem Geflügel. 
Alles in befter Dualität zu den billigiten Preiſen Bei 
Abnahme von 5 kg an Preisermäßtigung. Preisliste Be 


Goldfiſche, für 100 Stück 13 He. [248] 
Zebrafinfen, Männchen, ſelbſt ee a3 M; Silber: 
elb 





[249] 
A. Ahlers, 


Zaubenfeld 6, Hannover. 





Pariſer Kanarien 
15—17 etm lang, gebe wegen Aufgabe der Liebhaberet 
Weibhen und Maͤnnchen einzeln jehr Billig ab. [250] 
Schneeberg in Sadjen. Oswald Richter. 

3 bprachtv. ſehr große ſeltene Geyer und 2 do. Uhws 
find zufammen um 200 46 zu verkaufen. 

Karoline Berbes 
in Kronjtadt, Siebenbürgen. 








[251] 


Abzugeben: 1%. Schmetterlingsfinfen aI AH, IP. 
Drangebed, & 64, LP. Goldbrüſtchen, à 5,50 1,2%. 
Atrild, a 4A, 1P. Amarant, 24H. Gefiederte Welt, 
Sahrgang 1880, tomplett, 4 46. Kaufe El. Kubafinfen. 
[252] 5. Martens, Landsberg a. W. 








Nistkästen- Fabrik 


prämirt 1877, 78, 79 Frankenthal, Erfurt, 
Halle, Minen, Darmitadt, Magdeburg ac. 

‚ ton HMartleb «« Leibe 

in Oele im Thüringerwalt. 
Niſtkäſten für, Fliegenſchnäpper, Roth— 
ſchwänzchen, Meiſen, Stare, Bachſtelzen ıc., 
a Dutzend von 5—I se, für Wellenſittiche 
und andere Groten von 16 6 an. 

Diefe Niftkäften find mit einem von 
uns erfundenen, jehr haltbaren Oelfirniß— 
Anstrich bekleidet, welcher das Ausfehen 
wie Baumrinde hat. 

Außerdem empfehlen wir ganz bejonders unfere: 
Natur-Niitfäiten, 
Preis à Stüd 
[256] 





äußerſt gefällig und naturgetreu hergeftellt. 
25 5 mehr. 

Bogelichuß - Vereinen und Händlern bet Entnahme 
größerer Poſten entſprechenden Rabatt. 





Sch wünſche zu kaufen: 1 Par fleine Eliterchen und 
1 Par DE or: garantirte Pärchen. 1257] 
Doberan (Medlenburg). Rudolph Schreiber. 


Zu verfaufen: 1 gut. Niſtp. jap. Mövch. gelb. 3. 
weiß, 14,50 46; 1 Par Dompf. 3,75, 46 einjchl. Verpack. 
[258] Roſſow, Berlin, Zoſſenerſtr. 43. 








Kanarienhähne, vorzügliche Sänger, Stamm Gentges, 
gibt bilfigit ab, auch träftige Weibchen gleichen Stamms 
[259] Otto Weithoff in Einſiedel b. Chemnitz. 


Feine Harzer Hohlvoller, fehlerfrei, & 12 und 15 6, 
önnen abgegeben werden. Anfragen ift Freimarke bei> 
zufügen. 





€. Thonas, Speyer a. Mh. 





Affenhaus- Verkauf. 
er l$ m, Länge 14 m, Tiefe $ m, mit Holzfaften und 
Schub, Draht ſtark, Weite 2 em, Dach geflochten, eignet 
ſich für große Vögel, gut erhalten, Preis 45 9 3 Pavagei- 
Bauer faft neu zu 10 u. 12.46 Badeltuben für Vögel 1,50 A 

1 Jamk.Trupial, pfeift gut, 30 46; graue, cothe und 
grüne Kardinäle, Wellenfittichzuchtvare 14 4&, 1 Mlerander: 
fittih 5 12 46, weiße u. graue Netsvögel 25 u. 7 6, 
Kalanderlerhe 16 , Haidelerche, Amel, Drofiel, Star, 
alles gute Sänger, Std. 6 M, Gimpel Std. 3 6, Kreuz— 
tchnäbel Std. 1,50 He, Stiglite Std. 1,50 M, Zeifige 
Std. 1, Meerzeifige Std. 1, Lachtauben Std. 1,20 M 
Meike Mäuſe Std. 50 4. Grotten für Aquarien billig. 

[253] Görlis, Louiſenſtraße . & Hange. 


ES : ae importirte gejunde 
Mandarin-Enten. . . . . & 80. 
2 ihwarze Adler von Senegal 120 
braungefledte Mövchen . dl 





— 


4 das Par, 
„ das Stüd, 
0 „ das Par, 


gelbgefledte A En —— 
ganz weiße a a DL Tre 
grauenfratninalen. or u. n.7 Rn ee 
rüne n ee EL RR hier 
aaa De 
Ihmwarztöpfige ONNEIE (Sr. = SL UND De 
Allerannerittiime nn a 2 
Gold: u. Silberfafanen in Prabt 40 „u u 
junge dito Ban N 
Angorafaben (Kater) . . . .. 20-30. M & &t. 
beſorgt Hafler Luſſi, Klein-Baſel. 


[260] 
Garantie für lebende Ankunft! 


1 grimer, ſchöngefiederter Papagei, ſpricht, Tacht, weint, 
für den billig. Preis von 140 46; 1 echte Hühnerhündin, 
7 M. alt, fir 80 A; 1 ebte Mopshündin für 35 46; 
1 graue Droſſel, Schön fingend, 6 46 Nehine Beitellungen 
auf ſämmtl. Hundearten an. [261] 

A. Heister, Berlin, Bergmannftraße 100. 


1 Par letztjährige, prachtvoll befiederte, zahme afrik. 
Rothhühner (Perdix petrosa) verkauft zu 27 einſchl. 
Transportfäfig oder taufcht gegen kaliforn. Schopfwachtel- 
weibchen 

[262] Jak. Fiſcher, Koblenz. 

DEF Harzer Kanarien, ohne Fehltour, in Ge— 
fangsfajten gezogen, à 12 4, gute Schmud- Zucht- 
weibchen & 2 4 verfauft 

Ferd. Kleebergzer, Buchhändler, 
[263] Speyer, 
[264] 


Dompf.Much. 3A, Wbh. 1 HM, Dir. bill. Ang. 
Rothkehlh, 34, ing. Davidsipp., Nactig., Sproff., Stigl,, 
Zeifige, weiße Ratten P. 1,50 46, zahme Eichk. 4, Wacht., 
Ichl., 24, zahme Elftern u. Dohlen, 1 rother Kardin., durch» 
ewintert, 1. zahm u. fleißig, morgens ſchon um 3U., 15 A 
et Anfr. Freim. EM. Dederky, Berlin, Skaliterftr. 131. 


21 Ein echter Leonberger (sinsin, 
jährig, weiß, leckt, ſchö ügl. Behang, 
a 

















Hochgelbe Kanarien, 
ein ſchönes Zuchtpar, Hahn gehaubt, mit Cayenne⸗Pfeffer 
gefüttert, hat abzugeben um den Preis von 20 MM. 
L. Emmel, 
[255] Wiesbaden, Reihnſtraße Nr. 1. 


Prima ruf. Ameijeneier Tester Ernte empfiehlt 

a Kilo 1,90  ausihl. Verpackung netto Kafja, bei Ent- 
nahme größerer Partien billiger, : 

Mar Geh, Berlin, Grenadierftr. 40. 

Mufter ſtehen zu Dieniten. [266] 


eitfchrift. für 


Wöchentlich eine Nummer. 


Ar. 6. 








Inhalt: 

Der Blutfink. 

Vogelleben in der Krin. 

Nordamerikanifche Vögel im Sreileben gejchildert: der blauföpfige 
oder Brewer’s-Starling (Schluß). 

Ueber die Ausbildung des Gefangs der Harzer Kanarien (Schlus). 

Ueber die gefürchtete Krankheit des ſogenannten Kaltdurd;falls bei 
jungen Dompfaffen. 

Brieflihe Mittheilungen. 

Anfragen und Auskunft. 

Aus den Wereinen: „Oruis“ in Berlin; Dresden; Greifswald; Nürn- 
berg; Köln; Eiſenach; Ausjtellungenlifte. 

Briefwechſel. 

Anzeigen. 

Die Beilage enthält: Anzeigen. 


Der Slutfink (Pyrrhula vulgaris). 
Don Eduard Rüdiger in Darmftadt. 

Der Blutfink hat durch feine befannte Gelehrig- 
feit, die ihn zum ausfchließlichen Ernährer mander 
armen Gebirgafamilie befähigte, ſchon lange bewieſen, 
daß er nichts weniger als ein ‚Gimpel‘ ift, mit 
welchem Beinamen man ihn früher belegte, als er 
noch weniger beobachtet worden und feine Eigenschaften 
noch nicht thatjächlich Feitgeftellt waren. Seine Farben— 
pracht ftellt ihn neben, ja über viele Fremdlinge, vor 
denen er Ausdauer, Zähmbarkeit, Gelehrigfeit und 
den freilih nicht allerorten gleich werth gehaltnen 
Geſang, welchen ich aber in einem Bollftimmigfeit 
beanjpruchenden Vogelkonzerte nicht miffen möchte, 
voraus hat. Die Blutfinkenliebhaberei iſt jeßt 
längit eine allgemeine, und wenn auch nicht Seder- 
mann — mir laſſen einen und den andern 
Grund dagegen gelten — fich für den wohlabgerich- 
teten Gejellen begeiltert, jo gab und gibt es doch 
ftets Liebhaber, die durch Schweres Geld für mühſam 


Berlin, den 10. Februar 1881. 





Züchter und Händler. 


Beftellungen durch jede Wuch- 8⸗ 5 Anzeigen werden die geſpaltne 
Yandlung ſowie je Boitanitalt, Herausgegeben bon RBetitzeile mit 25 Pfg. berechnet 
Breis vierteljährlid 3 Mark. und Beftellungen in der Erpedition 


Dr. Karl Ruß. 


und Redaktion entgegengenommen, 





Re Fahrgang. 





angelehrte Leiftungen gedultige Lehrer ſchadlos halten. 
Dft kommt es vor, daß infolge der Maufer alle Kün— 
fteleien vergefien werden oder doh an Umfang und 
Sicherheit verlieren. Das hat der Beliger eines 
werthvollen Vogels von vornherein im Auge zu be= 
halten. 

Den gewöhnlichen Dompfaff in feiner Erſcheinung 
zu ſchildern, wäre unnöthig; ich that das bereits 
früher wiederholt in diejen Blättern, jeder Leſer kennt 
ihn, viele bejigen ihn. Nur von einer Spielart wäre 
Einiges anzuführen. Die vorlegte Austellung des 
Darmtädter Vereins für Vogel- und Geflügelzucht 
brachte unter den ſchwach vertretenen einheimijchen 
Arten wenigitens eine Seltenheit, der ich noch auf 
feiner andern Nusftelung begegnet war, nämlich 
eben einen Blutfink, deſſen Gefieder ſchwer zu be= 
Ihreiben ift, umd der dem oberflächlichen Beobachter 
geradezu als ein „gefärbter Vogel“ erſcheinen mußte. 
Die landläufige Zeihnung der Blutfinfenmänncen 
ließ ich erfennen, auch die Größenverhältniffe zeigten 
fich nicht abweichend, aber der ganze Ton des Ge— 
fieders war ausgeſprochen Schwarz. Kopf und Naden 
rein ſchwarz wie immer, Nücen großentheils ſchwarz 
und wenig dunkelgrau gewellt, Bruft und Bauch 
ganz matt roftroth mit einzelnen regelmäßig jtehenden, 
ſchwarz gejäumten Federn, die Flügel durchaus ſchwarz 
und glänzend, das Flügelband fehlte gänzlich, ebenjo 
auch jede Andeutung des weißgrauen Bünrzels durch 
etwa nach diefem hin matter verlaufende Farben. 
Der Vogel ijt al3 Seltenheit binnen kurzer Zeit in 
vielen Händen gewejen, war zwei Jahre früher gegen 
Winters Anfang jung von der legten Brut im ges 
wöhnlichen grauen Kleide eingefangen worden und 
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hatte in feiner erften Maufer die auffallende Zeich- 
nung erhalten, welche eine weitre Maufer bereits 
unverändert überftanden hat. Die Fütterung und 
auch der jeweilige Aufenthalt können an dem Natur: 
jpiele feinen Antheil gehabt haben, denn fie waren 
erwiejenermaßen nicht einmal außergewöhnlich. Die 
Stimme war überrafhend klangvoll, und als jelbft- 
‚erlernte Kunft ließ der Dompfaff einen leidlichen 
zufammenhängenden Stanarienjang hören — leidlich 
wol nur, weil der VBorfänger es nicht beijer ver: 
ftanden — den unerwarteten Schluß bildete aber 
allemal ein erkennbar nachgeahmter Hahnenſchrei. . . 
Meine Stube beherbergt ſchon ſeit Jahren“ immer 
einige Pare Blutfinken. Ich bin nämlich feſt äber- 
zeugt, daß ein in der Gefangenjchaft frei geitelltes 
eheliches Verhältniß, mag ſolches nun Ergebniffe 
Viefern oder nicht, mejentlih zum naturgemäßen 
Wohlbefinden der Geſchlechter beiträgt, abgeſehen 
davon, daß ja jedes Familienbild im Vogelleben 
unter allen Umftänden hochinterefjant ift, und in ver 
Negel die Weibchen durch mehr oder minder ab- 
weichende Gefiederfärbung ihrerjeitS immerhin zur 
Abwechslung im Gejammtrahmen beitragen. Wer 
feine Züchtung beabfichtigt, hält namentlid) ein: 
heimische Vögel jo felten parweife, und doch empfehle 
ich dies nach meiner Erfahrung dringend als För— 
derung der Gejangsleiftung, der gegenüber ein etwas 
erhöhter Futterbedarf gar wenig in Betracht Fommt. 

Sämmtliche gefiederten Zimmergenofjen werden 
bei mir bald im erwünfchtelten Grade zahm. Ich 
rede mit allen oft und laut. Was fie mir antworten, 
verftehe ich leider freilich ohne Vogelſprachenlexikon 
nicht, ich ahne es nur und begnüge mich mit der 
Wirkung. Wer es no nicht verjucht hat, laſſe es 
thatlählih darauf anfommen, und er wird es aus 
eigner Beobachtung betätigt finden, daß nie und 
nicht3 den gefangnen Vogel ſchneller und nachhaltiger 
beruhigt als die freundliche Stimme feines Pfleger2. 
Ihrem Eindrucke entzieht ſich vor allem fein Mitglied 
der zartfühligen Sängergruppen — von Naubgefieder 
kann ja ohnehin im Zimmer nicht wol die Rede jein. 

Der nämliche Flugraum beherbergt jtändig über 
20 Bogelpare der allerverfhiedenjten Gattungen, dem 


oberflählichen Beobahter ein wirres, wenn aud) 
lebensvolles Durcheinander. Zur Gewinnung eines 
prüfenden Ueberblids gebrauche ih wieder nur die 
Stimme, trete mittags gelegentlich der Fütterung 
vor den Käfig, ſodaß mich alle Inſaſſen jehen, und 
laffe einen anjchwellenden, ja nicht kurz hervor— 
geſtoßnen Ziſchlaut vernehmen. Sofort hört alles 
Leben auf. Wo die Vögel auch gerade fiten, wo fie, 
in Ausübung gewohnter Kletterkünſte begriffen, hängen, 
fein Fuß, fein Flügel vegt fih. Stille überall. Und 
Erwartung, nicht etwa Angit und Erſchrecken, drüden 
die vielen mir zugewandten Neuglein aus. Schnell 
it die Schar überzählt, kaum aber verhallt der im 
Banne haltende Ton, iſt's ſchon wieder das gewohnte 
Durcheinander. Dieſen meinen Lockton Fennt jeder 
Vogel, fobald er nur furze Zeit fich in meinem Beſitz 
befindet. Sei es alfo jehnelle Gewöhnung, fei es nur 
Nachmachen, immerhin iſt es eine invividuelle Ver— 
ſtandesbethätigung. 

Nur zahme Vögel haben bei allen ſonſtigen 
Leiftungen den vollen Werth für den Liebhaber. 
Sole laſſen ſich bei einem verjtändigen, innigen 
Verkehr zwiſchen Pfleger und Pflegling, wenige 
Fälle ausgenommen, immer bilden. 

So iſt auch ein Gimpel, dem ih mein Lob 
zuerfenne, der zahmften und zutraulichiten einer, die 
ich je beſeſſen. Seit Jahren bildet die nur mit der 
Gattin getheilte Wohnung ein entiprehend geräumiger 





Käfig mit allerlei einladenden, auch ſchon benußten 
Niftgelegenbeiten. Unfer Verkehr ift Ihon lange gar 
eng und ungetrübt, den in den Käfig gehaltnen 
Finger benugt der Vogel vorzugsweile gern als 
Sibgelegenheit, aber nie durfte ich Miene machen 
ihn mit der Hand zu umfafjen. 

Jedem Vogelwirth it e3 befannt, daß man 
möglichft vermeiden muß, einen gejunden Vogel in 
die Hand zu nehmen, weil er unter allen Umjtänden 
erichreet wird, und die Aufregung auch eingewöhnten 
Thierchen plöglihen Tod bringen kann. Trotzdem 
werden Fälle eintreten, in denen ein Grgreifen nicht 
zu umgehen ift. So war es bei mir. Allezeit find 
meine Bogelwohnungen thunlichſt jauber, mein Gimpel 
juchte aber zu gewiſſen Zeiten aus Laune gradezu 








Dogelleben in der Krim. 
Bon E. Lieb in Partenit. 

Mer mit der Bahn die Krim bejucht, betritt diejelbe 
nach Ueberjchreitung der nur zwei Fahrgeleife breiten, 
vom Mſowſchen Meere gebildeten Landenge bei Perekop. 
Von dort geht e8 durch einförmige, von feiner Anjiedlung 
belebte Grasfteppen, die aber dem Naturfreund und 
bejonders dem Bogelliebhaber bei ihrer reichen Vogelwelt 
manche Unterhaltung bieten. Zumal nad der Brutzeit 
ift die Steppe mit ungeheuren Scharen von Freifchenden, 
fchwirrenden und hüpfenden Staren bevölkert; da jurrt, 
von der Lokomotive emporgeſcheucht, eine Kette Nebhühner 
auf, dort ftreicht dicht am Boden eine ganze Herde Groß— 
oder Kleintrappen hin, da ftolzirt neben der Bahn würdevoll 
der wunderſchöne Sungfernkranich einher, ein bier jehr 
häufig vorfommender Brutvogel, in den Lüften ziehen 
mancherlei Naubvogelarten ihre Kreife, und bier und da 


| taucht ein meidendes Kamel auf, welches den Reiſenden 
ihon an den Drient mahnt — furz jeder Blick fat ein 
neues und intereffantes Bild. Am fernen Horizont taucht, 
in blauen Dunft gehüllt, das ſich an der Südküſte entlang 
ziehende Sailagebirge auf, dem wir immer näher und näher 
rücen, bis wir endlih feinen Fuß bet der Station 
Simferopol erreichen, wo es ſich dann in feiner Groß: 
artigfeit, die auf den aus Steppenländern Kommenden 
doppelt mächtig wirft, dem jtaunenden Auge daritellt. Um 
vor Simferopol an die Südfüfte zu gelangen, kann man 
entweder die Bahn bis Sebaftopol oder die Poftftraße 
über das Gebirge nach Salta, die fich über den Da} des 
9000 Fuß hohen Tſchadie⸗Dagh zieht, benutzen, welcher letztre 
Meg feiner Schönheit wegen den Vorzug verdient. te 
dann erit überjchrittne Nordſeite des Gebirgs ift bereits 
bis zur Paßhöhe mit prächtigen Buchen- und Ahorn-, hier 
und da auch mit Ntadelmaldungen beftanden, in welchen 
ich den im füdlichen Rußland ſchon längſt vermißten, von 
Deutſchland her mir noch lieben Buchfink in ungemein 
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den Schmutz und befam dabei Fothige Füße. Solange 
e3 nicht zu falt war und ich regelmäßig im unge— 
heizten Zimmer baden laſſen fonnte, hatte das wenig 
zu jagen. Der Gimpel ftieg einfach ins Waffer und 
fam jauber heraus. Aber bei entzogner Bader 
gelenenheit gab es bald verhärtete Ballen. Solche 
durften nicht bleiben, der Vogel mußte leider aus: 
gefangen werden, und das geſchah, fo oft nöthig, 
ſtets gelegentlich des Käfigſäuberns ſelber. Jedesmal 
zeigte er ſich in der Hand nur zu ſehr ungeberdig, im 
letzten Falle aber war er ſo erſchreckt, daß ich ihn 
garnicht wieder erkannte und ihn zu verlieren fürchtete. 
Losgelaſſen lag er unter krampfhaften Zuckungen 
minutenlang auf dem Käfigboden. 

Seitdem nun — zeigt der Blutfink eine unge— 
wöhnliche Unterfcheidungsgabe und Denkfähigfeit. 
Mag ic) mir gelegentlich) der Fütterung am Käfige 
zu thun machen, wo id) will, mag ich die Thür 
öffnen, Alles berührt meinen geftederten Freund nicht. 
Sobald id) aber mit den befannten Neinigungswerk- 
zeugen nur in Sicht fomme, genügt ein Blid — 
und hurtig verſchwindet der Vogel, den ich, ich 
wiederhole dies, ſeit langen Sahren pflege und 
ſelbſt gezähmt habe, in dem am allerwenigjten evreich- 
baren Niftfalten, den er ſonſt zu anderen Zeiten, 
auch zum Schlafen niemals aufjucht, in den ich von 
feinem Standpunkte aus einen Ginblid habe, der 
ihm aber einen unbehinderten Weberblid über mein 
Thun und Treiben bietet. Mag ih nun loden, 
mag ich Elopfen, jo viel ich will, der Gimpel über- 
fieht das Feld, unterſcheidet fehr genau, ob die Be— 
hauſung gefäubert oder nicht, und läßt fih nicht irre— 
führen. Daß er indeffen bei diefem Vorgange fich 
irgendwie verſchüchtert zeigt, iſt ganz unmöglich, 
denn jobald thatfählih die Reinigung vollendet, 
fommt er ruhig, als wäre nichts gejchehen, unge— 
rufen zum Vorſchein und holt fich aus der Hand 
die jelbjtverftändlihe Tagesgabe feiner Leibipeife, 
verlodende Eberefchenberen, Die er unter ſchelmiſchem 
Augenblinzeln dicht vor mir in ausgeiprochnem Gefühle 
volljter Sicherheit verzehrt. 





Mordamerikanifche Bögel im Freileben 
gefchildert. 
Bon 9. Nehrling. 
Der blauköpfige oder Brewer's-Stärling 
(Schluß). 

Semehr der Frühling naht, deſto fanges- 
luftiger werden unfere Vögel, deſto lebendiger wird 
das Bild, bejonders wenn auch einige Roth— 
flügel ihre Töne unter das Konzert miſchen und 
die Spottdroffel ihre vollen, herrlichen Töne 
von allen Eden und Enden erklingen läßt. 
Stellen fich jedoch die jogenannten ‚Northers‘ (eilig- 
kalte Nordftürme) ein, was meiitens in den Monaten 
Sanuar und Februar gejchieht, dann fißen die 
Stärlinge oft ftundenlang unbeweglih in den dich- 
teften Bäumen ımd an geihüßten Dertlichkeiten, oder 
fie laufen ftill und traurig nah Nahrung juchend 
umber; fobald dieje ‚Northers‘, die in der Kegel nie 
länger als drei Tage dauern, wieder vorüber find, 
tritt ftetS das ſchönſte Frühlingsmwetter wieder ein, 
und mit ihm fehrt auch die heitre Laune, der alte 
Frohfinn unferen Vögeln zurüd, dann ſieht man 
fie allerwärtsS wieder umberlaufen und vernimmt 
au) wieder ihren gewohnten Laut, ver wie 
„Tſchenk“ klingt und ebenjo an das gewöhnliche 
„Tſchuenk“ des Nothflügels wie an das Liebliche, 
metalliſch klingende „Tſchuink“ des Bobolint 
(Dolichonyx oryzivorus, Swns.!) erinnert, aber 
beiweitem nicht jo laut ausgeltoßen wird. Der Flug 
des Vogels ift ſchnell, leicht und anmuthig. Wie 
alle Stärlinge, fo fiedelt auch er ſich vorzugsweife 
in der Nähe des Menjhen an, wo Wald und Feld 
wechleln, bejonders aber im tiefern Lande, wo er 
Waſſer in genügender Menge vorfindet. Im Innern 
der Wälder trifft man überhaupt feinen Stärling an, 
und aljo auch ihn nicht. Sein Wohngebiet find die 
Randgebüſche der Sümpfe, Teihe und Wafjerläufe, 
gebüfchreihe, große Gärten der Farmer und mit 
Dickichten beftandene Waldesſäume. 


9 Nach Ruf, 
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großer Anzahl traf, der mit feinem vielfältigen Schlag 
das ganze übrige Vogelkonzert übertönte. Hat man die 
Paßhoͤhe erreicht, To geht es ungefähr eine Stunde lang 
ſcharf bergab durch ähnliche Waldungen, deren Ränder 
ſchon mit einzelnen Vertretern füdlicher Flora, als Ilex 
und Vrbutusarten, beſetzt find. Bisweilen, wenn der Poft- 
wagen um einen Selfenvorjprung biegt, öffnet ſich plößlich 
dem Auge minutenlang der bezaubernde Ausblick auf das 
am Fuße des Gebirgs liegende Meer, welches ſich, jobald 
man in den Weinbergsbezirk gelangt, ganz offen in jeiner 
Majeftät und Unendlichkeit ausbreitet. Welches st, 
Schaujpiel ih dann mit einem Schlage dem Reiſenden 
darbietet, läßt ſich nicht in Worten ausſprechen, nur der 
Pinſel des Meifters vermöchte eine annähernde Vorftellung 
zu geben von dem unbefchreiblich ſchönen Naturbilde. 
Weiter unten, ne unmittelbar am Meere, Liegen 
die Güter mit ihren Landhäufern und Gärten, die eine 
Pflanzenwelt beherbergen, daß man fih in die Tropen 
verjebt glaubt: Magnolien, Granaten, Lorber, Myrten, 





Dliven, ja jogar tiefige Erempt are von Chamerops excelsa 
wie die ſchönen Stontferenarten, ſie gedeihen hier in üppiger 
Fruchtbarkeit. Boden, Klima und — eine Henbtfane — 
Waſſer thun Alles, menfchliche Kunft noch jeher wenig; 
größtentheils machen! alle die immergriimen Serrlichkeiten, 
wenn man das erite Staunen überwunden hat, den Gindrud, 
daß bei kunſtverſtändiger Anordnung und San noch) 
bedeutend geoßartigere und mehr harmoniſche Bilder hätten 
geichaffen werden fünnen. Von rationellem Betrieb des 
Obſt- oder Weinbaus ift bier noch recht wenig zu ſehen, 
Alles noh echt aftatifch! Die Bevölkerung beiteht theils 
aus Nuffen und Griechen, den Hauptbeitandtheil bilden 
Tartaren, deren Auls (Dörfer) recht romantisch, mit der nie 
fehlenden Mofchee und dem Minaret, Shwalbennefterartig 
an den fteil abfallenden Felſen Eleben. 


(Fortſetzung folgt). 
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Unter den Schwärmen dieſes Vogels findet man 
häufig den Nothflügel, dann auch den Kubjtar 
(Molothrus pecoris, Swns.?) in den Dörfern und 
Städten; auf dem Lande gejellt fih der minder 
häufige ſchöne Gelbfopf (Xanthocephalus ictero- 
cephalus, Drd.?) dazu. Botſchwänze (Quiscalus 
purpureus, Zehtst.*) vereinigen ſich nicht mit ihnen, 
da diefe den Winter in füdlicheren Gegenden ver— 
bringen amd erſt Anfang März wieder zurückkommen, 
gerade zu der Zeit, da ſich die großen Gefellichaften 
der Brewer’s - Stärlinge auflöfen. Der größte 
Theil zieht nun nördlich in die Heimat, die zurüd- 
gebliebenen verbreiten fih in Fleinen Flügen über 
das Land, um zu brüten; bis Mitte April treiben 
fie ſich noch in Kleinen Gefellichaften umber, dann 
Löfen fie fih ganz auf, und jedes Pärchen jucht nun 
fein altes Brutgebiet wieder auf oder wählt ſich ein 
neues. Sie brüten nicht in Kolonien, wie Gelbföpfe 
oder Botihwänze, jondern jedes Pärchen geht feinen 
eignen Weg. Auch einen abgegrenzten Brutbezirk, 
wie ihn andere Vögel, 3. B. Kardinal und Spott: 
droffel, haben, kennt der Brewer’s-Stärling nicht, 
denn oft ftehen zwei bis drei Nefter nahe bei einander. 
Ende April ift das Neft vollendet; es fteht in einem 
dichten Buſch oder in der Spite Kleiner, ſchlanker 
Bäumen. Am Spring Ereef, etwa 30 Meilen 
von bier, fteht auf offner Prärie ein etwa 10 Ader 
großer, wohlgepflegter fiebenjähriger dichter Eichen: 
bejtand (Pfoſteneichen [Quereus obtusiloba, Mr. ]), 
in dem Hunderte von Botſchwänzen alljährlich brüten, 
und unter ihnen hat fich auch der Brewer’s-Stärling 
in vielen Pärchen angefiedelt. Das Neſt jteht in der 
Regel 5 bis 10 Fuß vom Boden und ilt ein für 
die Größe des Vogels verhältnigmäßig umfangreicher 
Bau, außen aus Fleinen Zweigen, Neifern und groben 
Heuhalmen beftehend, innen mit feinen Halmen aus- 
gelegt. Das Gelege befteht gewöhnlich aus 5 (nad) 
Anderen aus 4 bis 6) Eiern, die der Grundfarbe 
nach ſchmutzig grünlich erfcheinen; ſie find ziemlich 
gleichmäßig mit vielen dunkel: und hellbraunen Fleden 
gezeichnet. In der erſten Woche des Mai wird da3 
Gelege vollzählig. 

Der Vogel ift troß feines einfarbig ſchwarzen 
Gefieders doch eine ganz prächtige Eriheinung und 
muß Schon in diefer Hinfiht, wie alle Stärlinge, 
die volle Aufmerkjamkeit des Bogelfreunds auf fi) 
Ionfen. Das Männchen ift ganz Schwarz, der Kopf 
ſchimmert jedoch herrlich tiefftahlblau mit einen An: 
fluge von Violet; das ganze übrige Gefieder erglänzt 
ftahlarün. Das Weibchen ift einfach dunkelchokolade— 
braun gezeichnet und deshalb vom Männchen leicht 
zu unterſcheiden. Ein etwas abjonderliches Anſehen 
verleiht dem Schwarz Ichillernden Männchen die jehr 
bervortretende große gelbe Iris des Augs; beim 
Weibchen ift dieſelbe bräunlich. 

In der Gefangenjchaft wird der Vogel bald 
ungemein zahm und zutvaulich; jeder frembartige 








?) Kuhſtar (S. pecoris, Gml.). 
®) Gelbföpfiger Stärling (S. ieterocephalus, Z.). 
4) Burpurgrafel (S. quiscalus, Z.). 


Gegenstand, der in feine Nähe fommt, wird neu: 
gierig betrachtet, wobei er auf ven Boden des Käfigs 
fpringt und den Kopf dur das Gitter ftedt. Er 
frißt am liebjten Weichfutter, doch verſchmäht er auch 
kleinere Sämereien nicht. 

Das Berbreitungsgebiet dieſes Stärlings ift 
ſehr groß; er brütet vom Nio Grande, alfo von 
Merifo an bis nad Minnefota und Dakota nad 
Norden hin und von Kanfas bis an die Küfte des 
ftillen Ozeans nah Weiten. Deftlich vom Miffiffippi 
wird er von ber nächitverwandten Art, dem Roſtſtär— 
ling (Scolecophagus ferrugineus, Gml.), vertreten. 


Aeber die Ausbildung des Gefangs der 
Harzer Kanarien. 
Don W. Böder. 
(Schluß). 

Aus meinen eigenen Züchtungsverſuchen war mir 
bekannt, daß bei Benutzung der gewöhnlichen Draht— 
bauer für einzelne junge Vögel ſich ein beßres Er— 
gebniß erzielen ließ; nur war bei einer größern Hecke, 
wie ich ſie ſeit acht Jahren eingerichtet habe, dieſe 
Behandlung der Jungen nach erreichter Selbſtändig— 
keit mit Rückſicht auf die Koſten und vor allen Dingen 
wegen Mangels an Raum und Zeit nicht wol durch— 
führbar. So habe ich mich denn dazu entſchließen 
müſſen, theils große Flugbauer theils Harzerbauerchen 
zur Unterbringung der jungen Hähne zu verwenden, 
ſoweit dieſelben nicht in den Flughecken verblieben. 
Hierbei habe ich nun mehrere Jahre hindurch die— 


ſelben Erfahrungen gemacht. Diejenigen jungen 
Hähne, welche gleich in Harzerbauerchen — von 
größerm Umfange — gebracht wurden, geberdeten 


ſich darin ganz wie eingefangene wilde Vögel. Es 
dauerte, mochten fie im offnen oder im gejchloßnen 
Geſangskaſten gehalten werden, Wochen und bei 
manden Monate lang, bevor fie zu üben anfingen; 
einzelne mauferten auch langfam ab. Diejenigen 
Vögel, die gleich in Flugbauer gebracht wurden, 
begannen nad) einigen QTagen fleißig zu fingen, 
blieben aber doch in der Folge in ihren Leiftungen 
hinter den Vögeln im Einzelbauerchen zurüd. Letztere 
waren zarter und länger in ihren Strofen, und 
ihre DVortragsweife war durchweg gejchmadvoller. 
Am rafheiten hatten ſich die in den Heczimmern 
gebliebenen jungen Vögel entwidelt, obwol es meift 
Sunge der legten Brut waren. Im ganzen genommen 
hätte aber das Ergebniß in gejanglicher Beziehung 
beſſer jein können, namentlich” was den Prozentſatz 
der guten Wögel und die Frühreife der jungen Sän- 
ger aus den Ginzelbauerchen und den Flugfäfigen 
anbelangt. Se fpäter die Vögel aus ven leßteren 
herausgenommen wurden, — von Ende Auguft bis 
Ende Dftober — defto ungünftiger war das Er: 
gebniß. 

Da die Nahzucht bei mir in den Flugfäfigen 
mehr Raum hatte als in Andreasberg, jo unterblieb 
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das leidige gegenfeitige Rupfen derjelben. Das war 
allerdings ein nicht zu unterſchätzender Bortheil; 
denn dieſe Unart kann, wenn die Vögel Später 
in die Hede Fommen, doch bedenklich werden, da fie 
die halbflüggen Neftjungen bis zur Lebensgefährlich— 
feit bedroht. 

Daß die Vögel in den Einzelbauerchen in der 
langen Zeit troß der größern Gefellichaft junger 
Bögel ftumm blieben und die Vögel in den Flug: 
bauern fast zu eifrig und zu laut fangen, war wol 
die Haupturfache, weshalb der Prozentſatz der befjeren 
Sänger nicht ganz befriedigte. Bei den Vögeln in 
den Flugkäfigen ließ fih auch ein einzelner Vogel, 
der hätte entfernt werden müſſen, bisweilen nicht 
fogleich herausfangen, weil er mit anderen Jungen 
ganz dafjelbe Gefieder trug. — 

An diefem Sahrgange habe ich junge Vögel 
weder gleich in Einzelbauerchen noch auch in Flug: 
fäfige gebracht. Dagegen habe ich die ungen der 
erften beiden Bruten, jo weit ich fie nur herausfangen 
Tonnte, nachdem fie vollfommen jelbftändig geworden 
waren und nicht mehr nah Futter riefen, mit fieben 
der beiten Vorſchläger — lange Hohl: und Glud- 
roller — in ein Eleines Zimmer gebracht und hier 
(mit Ausnahme der VBorjchläger) frei- fliegen laſſen. 
Die jungen Vögel hatten nun Gelegenheit, die Vor: 
länger in unmittelbarfter Nähe zu hören — fie 
konnten fi auf deren Geſangskäſten ſetzen —, und 
das halte ich für ganz bejonders gut und gerade 
für dasjenige, was gar manchem jungen Bogel 
während der Zeit feiner Ausbildung abgeht, obgleich 
er defjen dringend bedürftig zu fein fcheint. In den 
Heckzimmern ſetzen fi die Jungen nämlich oft ganz 
nahe zu den fingenden Alten bin, um auf deren 
Geſang zu laufhen; jeder erfahrne Züchter wird 
dies häufig wahrgenommen haben. 

Das erwähnte Fleine Zimmer liegt nad Dften; 
die jungen Vögel hatten Gelegenheit, fich jeden Morgen 
am offnen Gitterfenfter zu fornen und während des Tags 
blieb das Fenfter, wenige rauhe Tage ausgenommen, 
ſtets offen, ſodaß troß der etwas zahlreichen Gefell- 
chaft die Luft im Zimmer immer eine gute war. 
Die Folge davon war, daß junge wie alte Vögel 
immer fleißig fangen. Die Fütterung war zugleich 
äußerft bequem, noch weniger zeitraubend als in den 
vergangenen Sahren beim Gebrauch der Flugkäfige. 
Der Gejang der jungen Vögel wurde im Laufe der 
Zeit wol feurig, aber er entwidelte fich verhältniß- 
mäßig ſehr raſch in aller feinen Theilen, auch in 
den zarteren Touren, und es famen ganz auffallend 
wenig Vögel mit einer fehlerhaften Tour vor; ich 
habe nur an einigen ein breitres zit zit zit wahr: 
genommen, und von diefen jcheint der eine und der 
andre es jogar im Geſangskaſten allmälig vergeſſen 
zu haben. 

Zu Anfang Dftober wurden fämmtliche Junge, 
fowol aus jenem Zimmer wie aus den beiden Hed- 
ftuben, ausgefangen und in einzelne Bauerchen ge= 
bracht. Jedes derjelben befindet ſich gegenwärtig in 


einem Gejangsfaften. Sobald die Vögel fich zurecht- 
gefunden hatten, wurden die Geſangskäſten geſchloſſen. 
Diesmal dauerte es nur einige Tage, bis jene zu 
fingen anfingen; jehr viele junge Vögel waren glei) 
zu Anfang Dftober gejangreif und konnten nunmehr 
als Vorſchläger für die übrige Nachzucht dienen. 
Ich befige zur Zeit auch verſchiedene in Andreasberg 
gezüchtete junge Vögel; obgleich ich die Hede erſt 
gegen die Mitte des Monats März, alfo etwa vier 
Moden jpäter, als es im Harz gebräuchlich ift, er- 
öffnet habe, jo kann ich doch feinen Unterjchied in 
der Gejangsreife ver Vögel aus beiden Heden finden. 
Bejonders auffallend war der fehr frühzeitig 
eingetretne Abendgejang der jungen und alten Vögel. 
Derſelbe ift befanntlid) in der Harzer Raſſe um die 
gegenwärtige Zeit — die zweite Hälfte des No- 
vember —, wo die Abende jchon früh beginnen, 
nicht felten; zu Anfang Dftober indeß ift es damit 
meilt jchlecht bejtellt: daß es diesmal ausnahmsweiſe 
bei mir anders war, mag zum Theil an der hellern 
Erleuchtung des Zimmers liegen; zum Theil liegt 
e3 aber auch ficher an der vorgejchrittnen Geſangs— 
reife der jungen Vögel. Gegenwärtig befinden ſich 
Alte und Zunge im mäßig geheizten Wohnzimmer, 
joweit fie fich darin unterbringen ließen; der Neft 
iſt in drei anderen geheizten Stuben vertheilt. Die 
Vorſchläger haben feiner Zeit im verſchloßnen Ge: 
fangsfaften abgemaufert; e3 find mir aber nachher 
zwei von ihnen eingegangen. Bon jenen fieben Vor: 
ſchlägern haben vier oder gar fünf — einer entfam 
mir kurz vor der Maufer unter die Jungen — ihren 
Geſang während der Maufer nicht unterbrochen. 


Heber die gefürchtete Krankheit des fogenannten 
Kalkdurdfalls bei jungen Dompfaflen. 


Unter den verjchiedenen Krankheiten find die 
epidemiſch auftretenden die gefürchtetften beim Menjchen 
und beim Thiere. Mit welchen Verherungen wüthet 
eine Ninderpeft unter den müßlichjten unſerer 
Hausthiere, und welchen Schreden ruft fie hervor! 
Und jo it auch für uns Vogelliebhaber eine 
anfieende Krankheit ein wahres Hausfreuz und 
ein erjchredendes Uebel, das uns die Liebhaberei 
manchmal wol gründlich verleiden fann. Nicht blos, 
daß ganze Beltände, ganze hoffnungsvolle Züchtereien 
in kurzer Zeit rettungslos zugrunde gehen, ſondern 
auch was nachher zur Ergänzung wieder angejchafft 
und in die von Anſteckungsſtoffen durchzogenen Bauer 
und Räume gebracht wird, ftirbt den gleihen ſchnellen 
Tod. SH habe früher fchon einmal in dieſen 
Blättern auf die großen Gefahren der Anftedung 
bingewiejen und, mie ich mich erinnere, be 
hauptet, daß ſchon eine MWebertragung gejchehen 
fönne, wenn ein noch gejunder Vogel nur den 
Schnabel da fih abpußt, wo es ein angeftedter 
franfer vorher gethan; ich könnte noch tauſend andere 
Fälle aufzählen, in denen ein gejunder Vogel, in 
einen angejtedten Behälter gebracht, jofort zu kränkeln 
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anfing und in kurzer Zeit auch Frank und an— 
geftedt war. Man fönnte auf jolche Weiſe in einem 
und demjelben angeftecten Käfige dann noch Hunderte 
von Vögeln dem Zode weihen und die traurige 
Probe mahen, doch das wäre graufam, Eoftjpielig 
und nublos zugleih. Die Thatſache ſteht längſt feit 
und viele DVogelliebhaber werden es mit mir 
ſchon erfahren haben, daß ſich gewiſſe Krank: 
beiten unter den Vögeln jchneil verbreiten, im 
höchſten Grade anſteckend wirken und große Ver: 
berungen in unjeren Vogelſtuben und Seden an— 
richten können. Manche Vögel erkranken bei folder Ge- 
legenheit leichter und jchneller als andere, wiederandere 
Arten zeigen fih den unheilvollen Einflüffen weniger 
zugänglich; mande Arten bleiben ganz davon ver: 
ſchont, während die Krankheit andere jchnell ergreift. 
Samenfrejjer jheinen der Anftelung durch Samen: 
freſſer und Inſektenfreſſer eher der durch Inſekten— 
freijer zu erliegen. Am ſchnellſten und gefährlichiten 
geichieht die Uebertragung der Unterleibsentzündung 
bei Kanarienvögeln, Hänflingen und Dompfaffen. 
Bei den leßteren habe ich über die Unterleibsent- 
zündung, welde unter dem Namen Kalkdurchfall 
vorkommt, jeit drei Jahren hinter einander in höchſt 
empfindlicher Weije Erfahrungen machen müfjen, und 
ich will deshalb, um Andere vor dem gleichen Schidjal 
zu bewahren, meine Erfahrungen hierüber mittheilen: 

Mein langjähriger Freund Schlag in Stein- 
bad = Hallenberg jagt in feinem ſchätzenswerthen 
Schriften: „Der Dompfaff“ über den gleichen 
Fall unter anderm: „Ih habe ſchon jeit 4 Iahren 
fait alle jungen Vögel an diejer jhauderhaften Krank: 
beit verloren“, und: „wenn id in ein Bauer, 
worin derartig erkrankte Vögel geſteckt hatten, wieder 
welche that, jo wurden dieſe innerhalb 24 Stunden 
von derjelben Krankheit befallen und bingerafit. Die 
Käfige auswaſchen oder anderweit desinfiziren, das alles 
bat nicht geholfen: meine Vögel ftarben dahin wie 
Fliegen.” Weiter jagt er in einer Anmerkung: 
„Wer mir gegen diefe Krankheit ein wirkſames Heil- 
mittel verſchreiben fönnte, dem würde ich zeitlebens 
dankbar fein.” Im gleicher oder vielleicht noch empfind: 
liherer Weile ift es, mie gejagt, drei Jahre hinter 
einander mir ergangen. Ich züchtete theils im Zimmer 
von aufgezogenen Paren junge Dompfaffen, theils 
faufte ich diejelben zum Zwed des Anlernens auf und 
fütterte und verpflegte fie jtets auf das jorgfältigite. 
Aber wenn nah großer Hite naſſes Faltes Wetter 
eintrat und die Temperatur jchnell janf, da war 
auch die gefürchtete Krankheit an meinen jungen 
Dompfaffen wie bergeblajfen. Ich ſah das Nahen 
des Uebels den Vögeln immer auf der Stelle an: 
Die ergriffenen Vögel werden auf einmal unruhig, 
ipringen aufgeregt hin und her (wahricheinlich haben 
fie Schmerzen im Magen und in den Gedärmen). 
Bald fträuben fie dann das Gefieder, fißen auf: 
geblajen da, jehütteln mit dem Kopfe, den fie dann 
meiſt einfteden, zeigen dadurch Unmwohljein und 
Uebelfeit an. Es friert und ſchaudert fie offenbar, 


denn fie zuden und jhütteln fih. Ihr Leib wird 
aufgeblajen und bekommt ein ſchwarzblaues Ausfehen, 
und am After wird eine weißliche Stelle in der 
Größe einer Linſe fihtbar, von den weißen, Falk 
artigen Entlerungen herfommend, die der Vogel jebt 
von fich gibt. Dieſer Durchfall ift von jchleimiger, 
rogiger Beichaffenheit, enthält auch feine Spur mehr 
von feiten Bejtandtheilen, riecht jehr übel und muß 
ägend und ſcharf fein. Die Berührung diefer 
ſchlimmen Entlerungen wirkt wie wahres Gift und 
ftect einen Vogel nach dem andern jhnell an. Es 
iſt jedem angejtedten Vogel jedenfalls jehr übel und 
elend, wie man aus allem merkt. Die kranken ver— 
ſuchen wie aus Hunger wiederholt zu freilen, aber 
es geht nicht; die armen Ihiere müſſen arge Schmerzen 
haben. Sie magern plöglic ab und find nad) Verlauf 
von 24 Stunden verendet. Vögel, die ich beim 
Ausbruch der Seuche entfernte, wurden durch forgfältige 
Pflege bisweilen noch gerettet. Freund Schlag und ich, 
wir verfuhten es mit allen möglichen allopathiichen 
und homöopathiihen SHeilmitteln, doch war Alles 
vergebens, und ich fürchte, das es kaum gelingen 
wird, ein ftichhaltiges Heilmittel aufzufinden. 
3. Neu. 


Sriefliche Mittheilungen. 

Im vergangnen Sommer habe ich mehr als die Hälfte 
meiner fremdländiichen Täubchen verloren; die Sterblichkeit 
war unerflärlich und beunruhigte mih. Seitdem jedoch das 
kalte Wetter eingetreten, ift mir feine einzige mehr geftorben ; 
und troßdem ich fie auf einer Bodenfammer, welche nicht 
geheizt werden fann und wo es jogar ſehr ſtark friert, weil 
fie vorn und hinten Renfter hat, zu halten gezwungen bin, find 
Telbjt die zarteiten Täubchen gefund und munter. Sit e8 
vielleicht möglich, daß die Vogelgattung die Wärme nicht 
gut verträgt? — Der Kragenpapagei meines jungen Freundes 
Herrn Blaaum, deſſen Sie auf Seite 488 Ihres Werfs „Die 
fremdländiſchen Stubenvögel“ IH. erwähnen, befindet fich jetzt 
meinem Bett. Der Kopf ift nun weiß, das helle Roth in 
mehr bräunlich geworden, und der Vogel ſieht jet ganz 
genau jo aus wie auf Ihrer Abbildung. Die abweichende 
Färbung ift alſo nur cin Alteröunterichted gemefen. Ob— 
wol man nicht beftimmt fagen kann, daß er jchreit, hat er doch 
eine gellende Stimme, die er gern hören läßt, wenn er 
guter Dinge ift, und die unter Umständen recht läftig wer- 
den kann. Sch vermag aber in dieſer Hinſicht etwas zu 
ertragen und habe meine Freude an dem Ichönen Vogel. 
Sprechen kann .er noch wenig; er fängt aber doch an. 
Sollte auf einer der bevoritehenden Ausstellungen vielleicht 
ein Kragenpapaget vorfommen, jo möchte ich Sie recht 
ſehr bitten, ihn für mich zu faufen. Sch hoffe, auf dieje 
Weiſe ein Par zu erlangen. Ein ſolches ſah ih im Jar— 
din d’Ucelimatation in Paris: es war ein Geſchenk des 
Kaiſers von Brafilien und nicht verkäuflich, Tonit hätte ich 
es um jeden Preis erworben. — Den ſchwarzſchnäbligen 
Goelfittich, der auf Seite 325 Ihres obengenannten Werks 
beſchrieben iſt, habe ih noch lange Zeit beſeſſen. Gr 
zeigte fih bet mir ruhig und zahm und lebte im Frieden 
mit feinem Käfiggenoffen, einem fleinen Aleranderfittich. 
Er befindet fi jest in unferm zoologifchen Garten. Der 
Schnabel iſt noch immer ſchwarz — Derrothnadige Evelfittich 
(P. longicaudatus, Bda.), den Sie damals zu gleicher Zeit für 
mich fauften, kam leider kränklich an und ach bald nach— 
ber, zu meinem großen Bedauern. ©. Rittner-Bos. 


Seit furjem beibe ich ein Par Sonnenvögel. Nicht 
lange, nachdem ich fie erhalten, fingen fte an zu maufern, 
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und wahrjcheinlich infolge von Zugluft und jchlechtem 
Futter erkrankte das Männden an einer Augen— 
entzundung und erblindete nach etwa 8 Tagen falt 
vollftändig, ſodaß ich e8 füttern mußte, was jedoch jelten 
gelang, da es jchon dem Tode nahe war und nichts ans 
nahm. Alle angewandten Mittel wollten nichts nutzen (ich 
beſaß damals nur ein fleines Werk, in welchem über dieſen be- 
fondern Fall überhaupt nichts angegeben war); da verfiel 
ich endlich darauf, den Vogel hombopathiſch zu behandeln. 
Nach verichiedenen vergeblich angewandten Mitteln gab ich 
ihm Cannabis, zwei Tropfen in das Trinkwaſſer, und 
ſchon zwei Tage darauf fonnte er wieder jehen, fing an zu 
fingen und erholte fih in eritaunlich Furzer Zeit. Bei 
einem fleinen Rückfall that das Mittel diejelben Dienfte, 
auch habe ich bereits früher bei Kanarien und Aſtrilde 
mit Grfolg homöopathiſche Arzeneien angewendet, die den 
großen Vortheil haben, daß die falſchen Mittel nichts 
Ichaden und auch die gefunden Vögel das Waſſer ohne 
Schaden trinken fünnen. Sch habe den Sonnenvogel wäh- 
rend der ganzen Krankheit nicht von dem —— nl 








—— Anfragen und Auskunft. 


Herrn Kaufmann A. Michel: Die Unterfuchung 
hat ergeben, daß die Orpheus- Grasmücde (Sylvia orphea, 
Tmm.) ein Männchen wur, welches wahrſcheinlich durch 
irgend welche Einflüffe der Gefangenfchaft nicht, die volle 
Ausfärbung erlangt hatte und fie wol auch niemals er- 
langt haben würde, da der Körper troß Ihrer jorgjamen 
Dflege doch ungemein abgezehrt und elend war. ine 
eigentlihe Todesurſache vermochte ih nicht aufzufinden, 
wenn nicht Blutarmuth und Entkräftung als ſolche auf- 
getreten find. 

Herrn Knappichaftsältefter Wilhelm Eberhardt: 
Ueber die Heijerkeit finden Sie in meinem Buh „Der 
Kanartenvogel“ ©. 134 eingehende Mittheilungen; wenn 
Sie mir indeſſen die Verhältniffe genau angeben, jo will 
ih gern zu ermitteln ſuchen, in welcher Urſache die 
felbe bei Shrem Wogel begründet liegt und Shnen nad 
Waßgabe deſſen noch befondere Rathſchläge geben. Leſen 
Sie älſo zunächſt nah und ſchreiben Ste mir dann Näheres. 
Der Preis & das Buch beträgt nur 2 Mark. 

Herrn Chr. Made: Wenn der Tifchlermeifter Lange 
‚ in ©t. Andreasberg Shren Auftrag auf Rollerfäfige nicht 

— hat, ſo liegt es ſicherlich daran, daß er Ihre 
Beſtellung garnicht erhalten; denn ich kenne Herrn Lange 
als einen ftrebfamen- und zuverläſſigen Mann. Schreiben 
Sie alfo nochmals, jo wird er Shnen die Käfige nach 
Wunſch anfertigen. 








Aus den Bereinen. 


„Drnis", Verein für VBogelfunde und -Lieb- 
hbaberetinBerlin. Sitzung am 21. Dezember 1850. Aus 
den Verhandlungen tft Ba hervorzuheben. Die erite 

i 


Frage lautete: „Wodur der auf dem Lande 
ftarfverbreitete Glaube zu erflären, Be der 
ver: 


wandle?" Herr 


aushofmeiſter Meyer beftätigte zus 
nächit, daß dieſe 


Kukuk ſich 8 in einen Raubvoge 
einung thatjächlich 


noch gegenwärtig 


vielfach herrſche. Herr Dr. Ruß gibt eine Erklärung das, 


bin: Zuerſt jet es doch die Aehnlichkeit des Kukuks mit 
dem Sperber, welche dazu Veranlaffung geworden; jodann 
die Erſcheinung, daß kleinere Vögel den Kufuf unter 
en Geſchrei zu verfolgen pflegen; ferner zieht der 
Kukuk bekanntlich früh fort, verſchwindet plöglich, während 
der Sperber zurückbleibt, und unaufgeflärte Leute Fönnen 
dann aljo wol meinen, daß der erftre in den leßtern ver- 
wandelt jei. Herr Meyer weift darauf hin, dal auch die 
Meinung bei den Zandleuten noch häufig zu finden fei, der 
junge Kufuf freſſe, jobald er herangewachfen, feine Pflege: 
eltern auf. ie Grflärung für biefen Volksglauben liegt 
ebenfalls nahe, und zwar wiederum in der Verwechslung 


mit dem Sperber. Es wurden ſodann mehrfache Beob- 
achtungen aus dem Leben des Kufufs mitgetheilt, die je- 
doch faſt ſämmtlich in befannten Thatfachen beruhen; die 
Frage: mie das Kufufsei in ein Neſt mit engem 
Schlupfloch, namentlib wenn ein joldes in 
einem WAitlob ſich befindet, ne (eng 
führte zu lebhaften Grörterungen. Die Mitglieder, melche 
ſeit früher Sugend ber in ver freien Natur heimifch und 
mit der Bogelmelt befreundet find, fo namentlich die Herren 
Meyer und Thienen, beftreiten überhaupt die Möglich- 
feit, daß der Kufuf jein auf den Nafen gelegtes Ei mit 
dem Schnabel in em Wogelneft mit engem Schlupfloch 
bringen fönne; jelbft wenn ausgezeichnete Gelehrte dies 
behaupten, jo müſſe e8 doch auf einem Irrthum beruhen. 
Die Herren Bau und Dürigen meinen dagegen, daß es 
wol möglich fei. Herr Meyer jagt, daß es meiftens auch 
garnicht erforderlich jet, denn 5. B. beim Zaunfönigsneit 
könne der Kukuk das Ei fehr wol auf den Rand [legen 
und dann hineinichieben. Herr Thienen gibt dazu noch 
eine in eigner Anſchauung begründete Erklärung. Das 
Kufufsweibchen, jagt er, bedarf zum Eilegen erſtaunlich 
furzer Zeit, und wo man auch in einem engen Aitloch einen 
jungen Kufuf finden mag, wird daſſelbe regelmäßig fo 
bejchaffen jein, daß der alte Kukuk irgend einen Halt hatte, 
einen hervorftehenden Zweig, Knorren oder deal, an 
welchem er fih anflammern und fein Et hurtig hinein- 
fallen laſſen konnte. Daß der Kukuk das Ei im Schnabel 
getragen habe, jet nirgends mit Sicherheit beobachtet, und 
wo man dies annehme, müſſe wol entjchieven Täufchung 
obwalten. Here Dr. Nuf erinnert daran, daß es ja der 
uns nächſtumgebenden einheimifchen Bogelwelt gegenüber 
noch außerordentlich viel zu erforſchen und feitzuftellen 
gibt, und daß daher jede derartige Mittheilung, nament- 
lih wenn be auf eigene Srfahrungen fußt, allen ehrlich 
nach Wahrheit Strebenden nur höchſt willkommen fein kann. 
Don vornherein aber jollte man es niemals außer Acht 
laſſen, daß Seren eine der menjchlichiten Eigenthümlich— 
feiten tft, und Seder, der doch jelber wenigſtens in der 
Möglichkeit des Irrens fteht, jollte es auch nachſichtig be- 
urtheilen, wenn fein Nebenmenſch in diefen Fehler verfällt. 
Würden wir Ale von diefem Gefihtspunft aus ftreben 
und zugleich ftet8 daran denken, daß ung die Wiffenichaft 
das Höchſte und Heiligfte fein muß — jo würde einerjeits 
viel weniger Zank und Streit auf dem Gebiet der Vogel- 
funde herrfchen, und andrerjeitS würde die Kenntniß der 
Vögel bedeutend mehr gefördert werden. — Die nächſte Frage 
lautet: „Wird das Ungeziefer der Kanarien- 
vögel ſicher vertilgt, wenn man alle Kiken 
des Vogelkäfigs mit Leinöl auspinjelt?" Herr 
— halt Leinöl allerdings nach ſeinen Er— 
fahrungen für ein gutes Mittel gegen Bogelläufe, wenn 
man beim Zufammenjegen der Hecdtäfige diejelben damit 
friſch ftreicht und darauf die Riten mit gutem Inſekten— 
pulver auspudert, Herr Haushofmeifter Meyer, ver alle 
Mittel gegen Ungeziefer verjucht hat, gibt dem perſiſchen 
Snjektenpulyer den Vorzug, umjomehr, da es auch ven 
jungen Vögeln nicht fchade, Herr Dr. Ruß weiſt zunächtt 
darauf hin, daß jedes Del oder Fett die Inſekten tödte, 
allein nur jolange, bis es eintrockne, während es dann exit- 
recht zu ihrer Vermehrung beitrage; daher ſei es für die 
Dauer nicht ausreichend, und wende man es zuviel an, fo 
werde ed ranzig und erzeuge übeln Geruch, der auch den 
Vögeln widerwärtig ſei. Inſektenpulver müffe man aller: 
dings immer als das wirkſamſte Vertilgungsmittel allen 
jolden Schmarogern gegenüber anfehen; nur jet es leider 
nicht jo völlig harmlos, denn ganz friih und kräftig und 
ſehr reichlich in die Nefter geftreut, tödte «8 die ganz 
Eleinen jungen Vögel. Die noch vorgefchlagenen Mittel, 
wie Benzin, Petroleum, Teryentinöl u. a. m., vertilgen 
allerdings das Ungeziefer, gefährden aber auch beveutjan 
die Vögel. — Herr Thienen verjpricht demnächit eine 
Schilderung feiner langjährigen Grfahrungen inbetreff des 
Freilebens und der Verpflegung einheimiicher Käfiguögel. 
Berichterftatter Herr Redakteur Lange, 
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Der Dresdener Geflügelzüchter-VBerein beabfichtiat, 
feine 17. allgemeine große Geflügelausftellung vom 25. bis 
28. Februar 1881 in den Näumen des ehemal, Haupt- 
Zeughaufes, Dresden, Zeugbausplaß 1, abzuhalten. Die An- 
meldungen find bis jpäteftens zum Sreitag, den LI. Februar, 
an den DVorfitenden, Deren Buchdrudereibeftter Mar 
Liepſch, Plauen bei Dresden, Neifewiberftraße 1, einzu— 
fenden. Die angemeldeten Thiere mürjen’ jpäteftens am 
24, a mittags poftfrei bier eintreffen. Die Preife 
beftehen in großen und kleinen jilbernen und bronzenen 
Medaillen ſowie in Diplomen, außerdem in zwei Ehren- 
preijen, einem für das jchönfte, bzl. jeltenfte Par Tauben, 
dem andern für den jchönften, bzl. feltenften Stamm 
Hühner. Loje zu 1 ME. Alles Nähere ift aus den Pro- 
iveften zu entnehmen. Anmeldebogen find durch den 
Vorſitzenden zu beziehen. 

Der 


Greifswald. baltiibe Zentralverein 
für Thierzucht und Thierſchutz veranftaltet in den 
Tagen vom 11, bis 13. März in Verbindung mit feiner 
dritten Geflüge- und Vogelausftellung eine Ausſtellung 
von Fiſchen (lebende und todte See- und Süßwaſſerfiſche, 
iſchbrut, embryonirte Eier, Fiſchkonſerven, Geräthe zur 
Fiſchzucht und zum Siichfang), Nauarien und Terrarien, 
Hunden und anderen fleineren Säugethieren, wie Kaninchen 
u. drgl., ferner von Futterſtoffen und Modellen zur Thier— 
zucht, Fangapparate für Naubzeug, von einjchlägtgen Schrif- 
ten und Sammlungen. Mit der Ausitellung iſt eine 
Prämirung (Stats und DVereinsmedaillen, Ehrendiplome) 
und eine Verloſung, zu welcher nur ausgeftellte Gegen: 
ftände angefauft werden, verbunden. Die Prämtrung findet 
ohne Katalog am Tage der Cröffnung der Ausitellung (am 
10. März) ftatt. Die Ausitellungsgegenftände der Preis- 
tichter find vom Mettbewerb ausgeſchloſſen. Die Aus: 
ftellungsgegenftände müffen bis jpäteltens zum 28. Februar 
1881 bei dem Ausftellungs-Komite, zu Händen des Deren 
9. Karftädt in Greifswald, von welchem auch Pro— 
gramme und Anmelvebogen zu erhalten find, angemeldet 
werben; Spätere Anmeldungen fünnen weder im Kataloge 
noch bet der Prämirung Berückſichtigung finden. Die Aus- 
ftellungsgegenftände find in den Tagen vom 6. bis 9. März 
poftfret einzujenden, die Nücjendung erfolgt auf Koiten 
des Vereins; ausgenommen hiervon find leicht verderbliche 
Dinge, über deren Verwerthung das Ausftellungsfomite 
eine Derfländigung mit dem Ausiteller ſuchen wird. Auf 
den DVerfandtbehältern müſſen Namen und Wohnort der 
Ausiteller angegeben fein. Für die lebenden Fiſche find die 
erforderlichen Ausftellungsbehälter mitzufenden. Unkoſten 
erwachſen dem Ausiteller mit Ausnahme von 10 pCt. Pro- 
viſion zu Gunften der Ausſtellungskaſſe für etwaige Ver- 
fäufe niht. Den Verkauf der als verküuflich angenteldeten 
Gegenftände übernimmt das Ausitellungsfomite. 


Nürnberg. Zu der vom 5. bis 9. März ftattfindenden 
neunten Bogel- und Geflügel-Ausitellung des hiefigen 
—— Vereins müſſen die Anmeldungen 
längſtens bis zum 21. Februar bei dem Vereinsſekretär 
Heren Friedrih Wödel, Hauptmann a. D., Winkler- 
traße 35/I, Nürnberg, erfolgen. Genaue Angabe der 

drefle des Abjenders, der nächſten Poſt- oder Eiſenbahn— 
ftatton, der; Pare oder der Stückzahl, der Raſſen, Farben u.a. 
iſt unerläßlich; auch iſt der etwaige Verkaufspreis der 
einzelnen Thiere, Pare oder Stämme anzumerken. Nicht 
zugelaſſen werden Vögel, deren Einfangen und Ver— 
kauf geſetzlich verboten iſt. Das angemeldete Geflügel iſt 
poſtfrei an das Ausſtellungskomité des Vereins, im Lokal 
des Induſtrie- und Kulturvereins, zu ſchicken und muß 
bis zum 4. März mittags hier eintreffen. Die Rück— 
jenbun durch den Verein erfolgt gleichfalls poſtfrei, mit 
— der zu ſpät angekommenen Gegenſtände. Die 
Standgelder ſind gleichzeitig mit der Anmeldung bar oder 
in Poſtmarken einzuſchicken. Anmeldungen, denen das 
Standgeld nicht beigefügt iſt, bleiben unberückſichtigt. 
Nur vorher richtig angemeldete und geſunde Thiere und 
von Tauben und Hühnern nur je ein Par oder Stamm 


von gleicher Farbe oder Zufammenftellung können an— 
genommen werden. Für die Nichtigfeit der als Pare aus- 
geitellten Thiere hat der Aussteller einzuftehen. Es können 
auch einzelne intereffante Gremplare, befonders Zuchthähne, 
zur Nusitellung gebracht werden. Mit der Ausftellung ift 
eine DVerlofung verbunden, zu welcher nur ausgeftellte 
Gegenſtände angekauft werden. Die Ehrenpreiſe beitehen 
in fılbernen und bronzenen Medaillen und künſtleriſch 
ausgeführten Dipfomen. Alles Nähere bejagen die Pro- 
gramme, 


Köln. Im vorigen Monat hat fich bier unter dem 
Samen „Kanarin‘ ein Nanartienvogelzubt- Verein 
gebildet, deiien Hauptzweck es ift, den edlen Geſang der 
Kanarten zu fördern, Der Verein zählt bereits 23 Mit- 
glieder. Zum DVorftande wurden gewählt: Worfigender Herr 
Hühnermund, Stellvertreter Herr Heinrichs, I. Schriftführer 
Herr Niedeggen, I. Schriftführer Herr Kreitz, Kaſſirer 
Herr Beder, Inventar-Vexrwalter Herr Stiel, I. Beifiken- 
der Herr Wingen, II. Beifisender Herr Bisdorf. 


Sn Eiſenach hat jih am 19. Januar ein Geflügel: 
sucht- und Vogelſchutzverein gebildet, deſſen Vorſitzender 
der Poitdireftor Bock ift. 


Ausitellungen ftehen bevor (vom Monat März 
an) in folgenden Vereinen: 


Verein der Geflügelfreunde zu Apolda, vierte Austellung, vom 
27. Februar bis 1. März. 

Verein für Geflügelzucht zu Guhrau (Schlefien), dritte Aus— 
ftellung, vom 5. big 7. März. 

Geſellſchaft „Fauna“ in Elberfeld, 
geflügel-Ausjtellung, vom 5. bis 8. März. 

Nürnberger ornithologifcher Verein, neunte allgemeine Vogel» 
und Gefligelausjtellung, vom 5. big 9. März. 

Baltifcher Sentralverein für Thierzucht und Thierfchug zu 
Greifswald, dritte allgemeine Ausftellung von Geflügel, Sing- und 
Schmudvögein, Fiſchen, Hunden und anderen feinen Säugethieren u. 
dipl. vom 11. bis 13. März. 

Geflügelzüchter- und Vogelfchugverein für Eisleben und 
Umgegend, vom 13. bis 15. März. 

Verein fiir Geflügelzucht in Zwenkau, vierte Ausftellung, vom 
13. bis 15. März. 

Verein für Geflügelzucht in Ultenburg, neunzehnte Ausftellung, 
vom 17. bis 19. März. 

Erjter öfterreichifcher Geflügelzüchterverein in Wien, fiebente 
internationale Seflügelausftellung, verbunden mit einer internationalen 
Hundeſchau und einer Ausftellung von Sing- und Ziervögeln, Kaninchen, 
Kagen, Aquarien, Terrarien u. a. vom 20. bis 27. März. 

Geflügelzüchterverein zu Kaiferslautern, zweite Ausſtellung, 
vom 3. bid 5. April. 

Verein für Geflügelzucht zu Krefeld, dritte Nogel- und Geflügel« 
ausjtellung, vom 3. bis 5, April. 

Geflügelzüchterverein zu Lügen, erjte Ausjtellung ım „Thüringer 
Hof“ zu Merfeburg, vom 3. bis 5. April. 

„Geflügelzüchterverein zu Naumburg a. ©&,, 3. bis 
6. April. 

Gefellichaft der Bogelfreunde zu Franffurt a. M., in Ver 
bindung mit dem Verein „Ranaria* und dem „Brieftaubenliebhaber-Klub“, 
vom 11. bis 15. April. 

Verein für Geflügelzucht zu Mugsburg, vom 23. bis 26. April. 


Nachzutragen find noch; 
Geflügelzüchterverein für Wisdruff und Umgegend, zweite 
Ausstellung, vom 28. bi8 30. Januar 


Geflügelzüchterverein zu Kroſſen bei Erlau, ſechſte Nusftellung, 
bon 12. bis 14. Februar. 


internationale Mujter« 


vom 





Futterproben 


find mir bis jetzt zugekommen von den Handlungen: 
U Rofjow, Berlin S.O., Manteuffelftr. 29, 
Louis Goos, Heidelberg, 
M. Siebeneck, Mannheim, 
2. &. Kahl, Frankfurt a. M., 
Adolf Sreiffenberg, Schweidnik. 

Indem ich den Empfang beftätige, bemerfe ich, daß 
es jelbjtveritändlih nur ganz geringer Proben, aber mit 
genauer Bezeichnung und zugleich Angabe der Firma be— 
darf. Sch werde die Kutterproben zunächſt hier und dann 
in meinem Werfe „Die fremdländifhen Stubenvögel“ 
beiprechen. Dr. ER. 








Ronis Gerſchel Verlagsbuhhandiung (Guftav Goßmann) in Serlin. Druck der Morddentfhen Suchdrucerei in Berlin, Wilhelmftraße 32. 





Sierzu eine Beilage. 


Heilage zur „Beliederten IDelt“, 





ar. 6. 





Berlin, den 10. Februar 1881. 


X. Jahrgang. 





Briefwechſel. 

Herren Albert Barkowski und I. EC. Bed: 
Titel und Snhaltsverzeichniß des Jebraungs 1880 wird 
mit einer der nächften Nrn. — ſollten dieſelben 
Ihnen etwa bis zur Mitte dieſes Monats nicht zugegangen 
ein, jo wollen wir de wenn Sie dann nochmals jchreiben, 

Ihnen gern unter Kreuzband A Bis dahin aber 
bitten wir um Nachſicht. — Herrn Buchhalter Jo h. 
Rothe: Beitrag mit Dank erhalten! Ihren Wunſch will 
ich 1. 3. bereitwilligft erfüllen. 








Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Belleallianceitr. 73. 
Erpedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuhhandlung, 
Berlin, 32 Wilbelmitraße. 





2inz ei gen. 


Harzer Kanarien, vorzüglihen Geſangs, 
können abgegeben werden. 
W. Boecker, 
Kontroleur in Wetzlar. 


PBramirt Berlin 1880, 
Ameiseneier 
Ya. fchneetweiß, ganz rein, a 1 Liter 90 4, 
Ila. ſchöne reine Ware, a 1 titer 80 4. 
Weisswurm, 
diesjährig, a 1 Liter SO 4, zu haben bei _ 
GOTTLIEB WANEK, 


Bogel- un. Samenhandlung, Prag 411/1. 


Natur: Niftkaiten. 


Erfte Fabrit — pramirt in Berlin, Leipzig, Lübeck 
mit erften und zweiten Breifen. 


° BERLIN, 
M. Schmidt, Friedrichstrasse 55. 
Lager aller Arten, für einheimifche Höhlen briiter, 
wie für Exoten (Wellenfittiche und Papageien), Ichtere 
nach Angaben de& Herrn Dr. Karl Ruf. 268] 
Preis : Verzeichnifjfe gratis. 


Univerjal-Futter für en und ferbthierfrefiende 





[267] 








gel 
(von Dr. Ruf u. a. vamhaften Autoritäten wiederholt 
empfohlen), 
fowie alle übrigen Sutter-Artifel fir Vögel empfiehlt 
Die Samen-Großhandlung von Karl Capelle, 
Hannover. [269] 
Preisverzeichniffe und Mufter poftfrei und koſtenlos. 


Fabrik fammtlicher Vogelbauer von verzinntem Draht, 
vom Tleinften bis zum größten Hedfäfig, nah Dr. Ruf’ 
Angabe angefertigt. Preisverzeichniß gegen 50 8, doch wird 
bei Beftellung dieſer Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
[270] Berlin, Weinmeifteritr. 14. 


Ostiglia-Reis in Hülsen, 
das beite Sutter für Exoten, empfehle à 15 M für 100 Pfr. 
von Zrieft gegen Nachnahme. Probepoftiäde a 10 Pfo 
verjende gegen Ginfendung von 3 46 in Briefmarken 


Packung und portofrei. 
[271] &. Singer, Trieft, 








BER Harzer Kanarien, ohne Fehltour, in Ge- 
fangsfaften gezogen, à 12 4, gute ſchmucke Zucht— 
weibchen & 2 4 verfauft 

Ferd. Kleeberger, Buchhändler, 
Speyer. 


Habe noch abzugeben: Sproſſer, Tag- und Nachtſänger, 
40 se, Tagſänger 30 A, Steinröthel, Wildfang, 28 46, 
Nachtigalen, Nachtfänger, 25 A, Tagfänger 15 MM, Gras: 
müden 10 , Schwarzplättchen 6 A, Feldlerhen 1 46 
60 8, Singdrofien 6 A, eine Mifteldroffel, ſehr ſchön, 
6 46, Amjeln 4 46, Gelernte Dompfaffen, ſehr gut ohne 
Fehler 2 Lieder fingend, 36 46. Zuchtvögel: Blaue Hütten- 
Anger à Par 16 A, Männchen 8 s., rothe Kardinäle, 
Männchen 12 4, à Par 20 6, graue Kardinäle 7 6, 
Wellenſittiche Par 12 1, 25 Stüd ehr fräftige ſchöne 
Kanarienweibeben zur Zucht à 1 4 20 8, Kanarienhähne 
6—12 4, Nothhänflinge & 2 A, Grünhänflinge 1 A, 
Stiglige 1. 50 48, Zeifige 146, Bergfinten 146, Buch- 
finfen 1 50 3, Merzeifige a Par 3 A, Männden 
2 M, Dompfaffen 2 46 50 8, a Par 3 A, Tannenmeiſen 
à 1 4, 1 zahmer Star 3 A. Garantie für gut befiederte 
Vögel, guten Geſang und Lebende Ankunft. Anfragen wer- 
den nur beantwortet wenn Sreimarfe beiliegt. 

[273] Ehriftoph Kraffer, Bamberg, Bayern. 


6 Stüd Zeifigmännden, Futter ziehend, 2 6; 

4 Stück Stiglitzmännchen, Futter ziehend, 3 46. [274] 
Greußen b. Erfurt. Karl Greum. 

Ein tiefſchwarzer Neufoundländer Baftırd, Hund, 

wachſam, Tebhaft, guter Nattenfänger, 30 6, 1 echter 

weißer deutjcher Spitz, Hund, 25 I, 1 Ihwarzer Spitz, Hund, 

20 6, 1 drejiirter Pudel 25 46, junge, echte Seidenpudelcen, 

fleine Raſſe, 15 u. 20.4, Affenpinſcher 12—15 46, 2 Sehr 

edle Angorakatzen. [275] 
Rudolph Schmidt, Erfurt. 

















Für Taubenliebhaber! 


habe wiederum eine Partie meiner bekannten 
Altstämmer Zitterhälse, als: 
einfarbig: schwarze, rothe 
Schwarzspitze und Blauspitze, 
Rothschecke, Blauschecke ; 
ferner nicht zitterhalsig: einfarbig: blaue 
und weisse, Schwarzweissköpfe, Blauweissköpfe, 
Rothweissköpfe, Gelbweissköpfe, reh- und silber- 
farbige Weissköpfe, Mohrenköpfe abzugeben. 


Theod, Thiel, 


[276] Bromberg,. 


ar RE RETTET TEEN ERBETEN SD] 
Louis Goos in Heidelberg 
empfiehlt: Getrodnetes Eigelb, für 4 kg 2 HM. — 
Ameijeneier 1,40 4. Präparirtes Futter fire Sen 
freſſer 60 3. Reis in Hülfen, Ebereſchen, 8 Sorten Dirfen, 
owie alle übrigen Körner und Samenarten. Alle Sorten 
ais, ganz und gemahlen. Sleijchfuttermehl aus Fray 
Bentos mit 70—73 pGt. —— beſtes Kraft- und 
Maftfutter, bejonders zur Aufzucht von jungem Geflügel. 
Alles in befter Dualität zu den billigiten Preifen. Bet 
Abnahme von 5 kg an Preisermäßigung. Preislifte foftenfrer. 
Goldfiſche, für 100 Stüd 18 46. [277] 


Mehlwürmer, Ki 13 st senden 


padung, empf. A. Sehlhoff, Barmen-Wupperfeld. [278] 


und gelbe, 
Schwarzschecke, 
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+ + 

⸗ 

Chriſtiane Hagenbeck, 

Handlung exotiſcher Vögel, Hamburg, 1279] 
empfiehlt: Nofellas; Gebirgs-Loris; Nymfen-, Sing: und Wellenfittiche; Diamantfinfen; Gürtelgras- oder Bart- 
finfen; Noja-, Nafen- und Inka⸗-Kakadus in jehr ſchönen, importirten Exemplaren; prachtvolle, ſehr nelehrige, 
eingemwöhnte Graupapageien; (Jakos) Segelichifivögel, Amazonen-, Surinam- und Neuhollänver Papageien; 
Pilaumenkopf-, Iendana-, Goldftten-, Gelbwangen- und Kaktus-Sittiche; grauköpfige Inſeparables; Jamaika— 
TIrupiale; Baltimorevögel; rothbaͤuchige Bülbül; Hirtenftare; Biſchof blaue; graue gehäubte und rothe Karbinäle; 
graue Neisvögel, Dolcftichtauben ıc. 

TEE” Jeder kleinſte Auftrag wird auf das Solidefte ausgeführt. ME 


Die Grorhandlung von [230] 


Che Jamrach, 


Naturaliſt und Thierhändler in London. 
179. 180, St. George Street, Eaft, 
erhielt in ven Teisten Sendungen: Graupapageien, gelbhäubige, Rofas, Naſen- und Inkakadus, Nymfenſittiche, Wellen 
jittiche, Roſellas, blaßköpfige Roſellas, olivengelbe Sittiche, weißohrige Sittiche, Nandayſittiche, Weißflügelſittiche, 
Bartfinken, Diamantfinken. 














. Abrahanms, es 
134 3 a! * 15 * fi 
Großhändler mit Fremdländiichen Vögeln und anderen Thieren, 

191, 192 St. George Street, East, London und Royal-Aquarium, Westminster, London, 
bat vorräthig: Importirte Wellenfittiche (P. undulatus), olivengelbe Sittiche (P. melanurus), Nymfenſittiche (P. Novae- 
Hollandiae), Bauersiittiche (P. zonarius), Köntgfittiche in Pracht (P. eyanopygius), Buntfittiche (P. eximius), blaf- 
töpfige Sittiche (P. pallieeps), blauflügelige Schönfittiche (P. venustus), Graupapageten (P. erithacus), Stanleyroſellas 
(P. ieterotis), Naſenkakadus (P. nasieus), große, weiße Kakadus (P. galeritus), Roſakakadus (P. roseicapillus) 2c. ꝛc. 


Heinr. Wucherpfennig’s 
Großhandlung erotilger Pögel, Hamburg, St. Bauli, 


einpfichlt: ſprechende Graupapageien und Surinams, Amazonen ä St. 24 I, Surinams & St. 30 I, Neuholländer 
a St. 18 6, 1 Diademamazone 30 se, Grasfittihe a P. 9 IE, Sperlingspapageten & P. 9 se, Halbmondfittihe à P. 














[282] degl. feinſte Qualität à Kilo 4 Me 





Adolph Greiffenberg, Schweidnitz. 
[283] Y Preisverzeichnik und Muſter koſtenfrei. Mi 
A. Bossow in Berlin, Manteufelſtraße 29, 
General-Siederlage der Samen: Großhandlung 
von 
Karl Capelle in Hannover, 


empfiehlt ee Futter-Artikel für in- und ausländiſche Bögel in vorzüglichiter Beichaffenheit äußerft 
preißiverth. 








[284] 














$ N Dfferire: 

Mehlwürmer, 8 Par ihöne, rothe Gimpel find & Par £ 4e zu ver- 
reine große Futterwürmer, a Liter 6 46 einichl. Verpadung. faufen, oder wäre ich gefonnen, exotiſche Vögel in Tauſch 
Ein ge). kraft. Par Wellenfittihe & 10 se empfiehlt zu nehmen. Zu erfragen bei 

25] K. Horiter, Wien IV., Margarethenftraße 39. j 6. Zefinger, Schuhmader, Ehlingen a.Mt., 
—— — en [287] Heppächerſtr. 16. 
Ein Sao um 100 46 zu verkaufen. I Meder fingende Prima-Dompfaffen, ſowie Harzer Roller 
Freimarfe bitte beizufügen. 288 


$ 8. iR Graf, ern 1 2 
[286] Münden, Müllerſtraße 48 II. Schlüchtern, Reg.Bez. Kaffel. Ludwig Hildebrand. 


Nr... 6. 





Nachſtehende Vögel find zu verkaufen, als: 
Ungarifche Sproſſer von 24—40 SL, 
Nacıtigalen von 12—15 6, 

. Sperbergrasmüden 3 Al, 

Schwarzplattl 8 A, 
Steinröthel von 16—20 A, 
Blaudrofieln von 32—38 Je 
Wir bringen auch zur allgemeinen Kenntniß, daß unfere 
ausgezeichneten Ameifeneier und Weißwurm auf der 
Testen Vogelausftellung in Berlin abermals prämirt wurden 
und empfehle felbe: 
Weißwurm à Liter 80 4, 
Ameiſeneier Ta. à Liter 90 4, 
Ameiſeneier I. & Liter 70 4. 
Sch Tiefere nur höchſt feine Ware und bediene Jeden 
prompt und ſolid. Be k . 
Verpackung zum Selbitfoftenyreis; bei größeren Be— 
ftellungen gratis. 
V. Pehhold, 


Vogel- und Samenhandlung, 
Prag 3941. 





Gebe ab beſte Kanarien-Rollervögel a 12—15 A, 
bei größeren Aufträgen billiger (mit Garantie), _ 
[290] Friedrich Traeber in Stenpal. 


} 6 {7} | 
Kanarienvögel, 

Bon Heren Gerichtsvollzieher Wackerbauer in 
Straubing erhielt ich folgende Zufchrift vom 26. Jan. 1881: 
„Indem ich mich vor Allem für die Ueberfendung meines 
Rollvogels beftens bedanke, gebe ih Ihnen befannt, daß 
derjelbe friſch und munter bei einer Kälte von 18 Grad R. 
dahier anfam und jchon gleich darauffolgenden Tags zu 
fingen anfing; jein Geſang ift vorzüglich und wird von 
allen hieligen Liebhabern und Kennern des Kanarien- 
gefanges bewundert, und muß ic Ahnen offen neitehen, 
Daß ich jetzt in der That Destienigen Kanarienvogel 
befite, welcher im Gejange wol nicht leicht über— 
troffen werden kann.“ 291] 


BR; Maschke in St. Andreasberg im Harz. 


Emil Geupel’s Handels - Thiergarten, 
Gonnewiß- Leipzig, erſte, ältefte, reellſte, billigfte 


e® 
Bezugsquelle von vogzeln aller Zonen, 


hat jet 127 diverfe Sorten am Garten. 

Billig abzugeben: Tigerfinfen Par 3 6, Nymfen— 
httihe Par 22 50 8, rothe Kardinäle Par 15 Me, 
Hähne 10 46, überwinterte 12 4, Hüttenfänger Par 15 AM, 
zahm u. jprechend, 1 Diadem-Amazone 40 A, 1 Müller: 
Papagei 50 AM, 1 Eleiner Gelbfopf 30 A, 1 Surinam 
9 * 1Port Linkoln, pfeift den Yankee dodle u. 4 ver— 


(biekene Eignate, 0x, Kalander-Lercen, 


garantirte Hähne, 8 46, feine Kanarien von 10 bis 30 A 
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In ganz reiner, geruch- und ſtaubfreier Ware biete an, 
Abnehmern größerer Duantitäten: Mifchung für Kanarten- 
vögel mit Hanf à Etr. 15,50 6, diefelbe Miſchung ohne 
Hanf ä Str. 16,75 46; Kanarien-⸗ oder Ölanzkorn & 18,506; 


Sommerrübhſen,— 


ſchleſ. Dominialware (garantirt hederichfrei), wegen ſeiner 
vorzüglichen Eigenſchafken verſende ſehr bedeutende Quäan— 
titäten ins Ausland, à Ctr. 16 46; Dotter 14,50 46; Hafer, 
geſchält, 18,50 AL; Hanf, großkörnigſter, gereinigt I1 A, 
denjelben gequeticht 11,50 46; Mohn, blauen, 37 46, weißen 
37 46; Leinfamen 14 He; Hirſe, gelbe, deutjche, 10 46; 
Hirſe, rothe, 17 6, Hirfe, echt franz., filbermweiße, 
ganz vorzüglid), 20 46; Dixie, alger., rothe, 24 46, Hirfe, 
indilche, 22 46; Hirſe, Senegal-, 40 dieſelbe in Kolben, 
a Büſchel von 50 ehren, 2,50 #6, à Pfo. 1,20 46; Hirfe, 
Mohair, à Cr. 25 6; Neis in Hülfen 24 4; Brucreis 
17 46; Mais, gelben, ungar., zu Papageten- und Hühner- 
futter, 8,50 se, denjelben geichroten 9,25 44 (auch vorzüglich 
zur Schweinemaft); Ameiſeneier, jehr ſchön groß und weiß, 
aPfo. 1,40 96; Mehlwürmer, große reine Ware, à Liter 
7 M; Salatfamen, jehr gefund fie Körnerfreifer, a Pfo. 
146; Gierbrot in ganz vorzüglicher Dualität à Pfd. 80 4; 
Eigelb, Eondenfirtes, von Hoffmeter, in Blechbüchſen, 
a Div. 2,50 46, bei 5 Pfd. a 2,30 46; Ossa Sepia, große 
Stüden, & Did. 90 4, mittlere & 50.3, pulverifirt 
a Pfd. 16; präparirtes Futter für Inſektenvögel a Pfo. 
1,25 6; Kürbisförner (vorzüglih für Meifen, Sreuz- 
ee 2c.), a Pfd. 40 43; Gbereſchen, ſehr beliebtes Bei- 
utter für faſt alle einheimifchen Vögel, & Pfr. 25 4; 
Machholderberen (für Dompfaffen 20.) a Pfd. 25 4; 
Sonnentojenförner à Pfd. 40 4; SHeideforn, brillantes 
Tauben und Hühnerfutter, & Etr. 11,50 Ak; Agavefaſer 
a Pfd. 1,25 46 

ES Bei Abnahme von Quantitäten von nur 
10 Pfd. und Darunter tritt bei denjenigen Artikeln, 
wo der Zentnerpreis angegeben, eine Erhöhung von 
24 fürs Pfund ein. [295] 

Niſtkäſten für Wellenſittiche & 1,50 46, dieſelben 
ſehr ſchön mit Rinde bekleidet a 2,50 46; für Syerlings- 
papageien, Unzertrennliche und alle übrigen Zwergpapageten 
a 1,75 46; für die kleineren auſtraliſchen Prachtfittiche von 
der Größe des Schönfittichs und zugleich für die jogenannten 
Perekiten in gleicher Größe &2 46; für Bunttittiche oder 
Roſellas und alle übrigen in ähnlicher Größe & 2,50 6; zu 
Niſtverſuchen für noch größere, lang- und kurzſchwänzige 
Papageien & 346, Niſtkäſten für Prachtfinken à 50 8; für 
Kanarienvögel a 50 A; Niſtbäume für Wellenfittiche und 
andere kleine Papageien mit 1—8 Nüfträumen, à Raum 
2,50 Ab 

Für infektenfrefiende Vögel u. a. 1. Für Stare, 
weiße Baditeljen, Mendehälfe ꝛc. a 75 4; 2. Schlaf- 
fasten, zum gemeinfchaftlichen Uebernachten für eine größere 
Anzahl von Meijen und ähnlichen Wögen, & 75 8; 3. für 
Sperlinge à 75 4; 4. für Meilen &75 4; 5. für Roth- 
ſchwänzchen à 50 3; 6. für Fliegenfchnäpper & 40 4. 
Probeſortiment 1— 6 einjchl. Verbadung 446 90 4. 

i Sm Dubend billiger. 
Vogelfutterhandlung Wilh. Jul. Knebel, Liegnit. 





Berfaufe: 2 P. kaliforniſche Schopfwachteln a 30 .#, 
19. Silberfaſänchen, 1P. Drangemeber, 19. Bandfinken, 
19. Paradiswitwen AP. 4, 1 braunb. jap. Mövchen, 
MWbch., 7 A, 1 Wbch. Helenafafinden 5 4, 1 Wachtel- 
männden 1,50 46, Wellenfittiche à 12, einzelne Weibch., 
a 7,50 A. [293 
3 A. Ochs, Berlin 8. O., Reichenbergerftr. 170, 


1 Hirſchfänger mit Koppel 15 6, 1/2 weiße Kreuzung 
palne von La Fleche und Spanier, 7Ier Brut, Hennen 
egen, 15 46 einfchl. Korb, verkauft gegen Nachnahme 

[294] J. Benners, Linden b. Solingen. 





Für Händler und Liebhaber. 
20 Harzer Roller jowte 20 Weibchen, preiswitrdig ab- 
zugeben bei A. Berſch, Weblar. [296] 


‚Garantie für lebende Ankunft! 
Kanartenhähne 5—9 #6, Wbch. SO 4, 1297] 
Dompfaffen 3 46 50 4, Par 4 AM, 

Stiglitze 2 A, Zeifige LM 25 4, Bergfinfen 1 M 
Garantie für Männden. 
Mehliwirmer a Liter 5 , reine Ware, 


A. Heisler, Berlin, Bergmannftraße 100. 
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Schwarzdroſſel Mind. à St. 3.4, Wbch. à St. 1M, 
Graudroſſel Mund. à St. 4 A, zahme Stare à St. 4 M, 
1 Neuntödter 3°, 1 gelernte Schwarzdrofiel, 1 Lied — 
fend, 20 A, Dompfaff Mund. à St. 2 M. 50 43, Wbch. 
a ©t. 1, Stiglit Wind. a St. 1 50 4, Hänfling 
Much. à St. 1 He 50 4, Zeifig Mind. & St. 1 Ab, 
Wbch. a St. 40 4, Goldammer Much. a St. 1 A, 
Wbch. a St. 50 48, 1 Braunelle 2 A, Fint Mn. a St. 
1, Wbeh. à St. 50 3, zuchtfähige Wellenfittihe à P. 
12 A, Niftkörbe für Kanarten à St. 15 4, feine Damen- 
re auch Pudel, Wachtelhunde, Terriers, Affenpinſcher, 

oggen u. a. empfiehlt 
Viktor Grundner, Zoologiſche Handlung, 
298] Braunſchweig, Hagenftraße 8. 

Abzugeben: 3 St. Wellenfittiche, 1 Mund. u. 1 Wbch., 
vorjährig, 1 Wbch. dreijährige, mit Erfolg zur Zucht be 
nußt, zujammen 10 46, bei freier Verpadung gegen an 


nahme. { 299 
Ve ANGE Leopold Gebhard in Eſchwege. 
9 Sala Gartenlaube von 1869—77 








3 Sahrg. Ueb. Land u, Meer 1873, 75, 76 | pentvol 

1 Sabhrg. Allg. Fam.-Zeit. 1873 jeingebunden 
find zu verfaufen. Sittiche oder Prachtfinken fönnen auch 
eingetaufcht werden. Gef. Offerten bitte zu richten an 
30] Ferd. Schünemann, Berlin, Alvenslebenitr. 3. 


Nr. 6. 


Vogel-Bisquit, 
nach Vorſchrift des Herrn P. Ernſtchen, verſendet nach 
allen Gegenden à Kuͤchen 1 
[309] Kremer's Konditorei in Elberfeld. 


[310] Zu verk.: 15. gel. zahme Amazone 25 A, 1 dgl. — 
ſprech Mexikaner Gelbkopf 80.4, 1 v. St. Domingo ſelbſt 
mitgebrachten, 8 Mon. alten, ichon gut fprech., jehr ſchönen 
Papagei 36 F. Connor, Berlin, Brunnenftr. 78 II. 


Um aufzuräumen verfaufe noch: 
20 Stüd nl: à St. 4M50 LS, 


23:75 - eibben a St.— „ 70, 
ſchön befiederte, gelbe, Pi ftige Vögel, per Nachnahme bei 
[311] 


ä 
m Karrenberg in Velbert 
(Kr. Mettmann). 

Gebe ab gegen Nachnahme: 1/1 Goldfafanen in Pracht 
33 MM, En aus 1880 12 6, desgl. Hennen 
18 6, desgl. Hennen aus 1879 21 46, 1/2 Böhmische Fa- 
fanen 26.46, 1/1 La Fleche 15 4, 1/1 Goldpaduaner 12 A, 
1/1 Hamburger Silberlad 10 6, 1/3 Saar Bantaıms 
(prämirt) 15 4, Verpackung 146; 2 jehr ichöne, Fräftige, 
junge Kanarien-Männdhen & 3 AH, DVerpadung à 50 45 
gut erhaltene Bogelbauer à 1 A 312 

Geſucht: 1 —— er echter Lady Amherſthahn in 
Pracht. Aug. Hoff, Münſter i. W. (St. Mauritz). 














1 Dompfaff, 3 Stücke auf Kommando pfeifend, 
1 David-Droffel, ſ. g. Sänger, bei [301] 
E A. Rothe, Berlin, Brandenburgitr. 23. 


Einen gelernten Bompfaff, 2 Lieder vfeifend, 
empfiehlt für 36 A. _ [302] 
Ad. Sehlhoff, Barmen, Bredderitr. 99. 











1 Nachtigal gegen 1 Zuchtpar fl. Exoten zu vertaufehen. 
[303] E. Adam in Slogan. 





Ranarien, 

Da ih in Folge Wohnungswechſels meine Kanarien- 
sucht vermindern muß, verfaufe ich ca. 30 Hennen und noch 
einige fehlerfreie Häahne Engelke'ſchen Stammes, erftere 
a 1 6, lebtere von 15 4 ab, ſowie auch Lange'ſche Heck— 
käfige nebft Niftkäften, Nollerbauer, Erntges'ſche Geſangs— 
en zu ipottbilligen Preifen. Anfragen bitte Marke bei- 
zulegen. [304] 

Katibor. I. Wiglenda. 

Stiglite, große zur Baftardzuht 2 A, 1 Par Stiglik- 
baftarde, Eronig, 15 6, 1 Par desgl., glatt, 12.96, Stiglit- 
baftarde, Maͤnnch, 7—9 A, 1 Girlisbaftard, Männch., 
12 46, 1 Par Zeifigbaftarde I 46, 1 Hahn und 3 Weibchen 
ganz grasgrüne Kanarten ohne Abzeichen 12 A, 1 jehr 
ichöner Parifer Kanarteuhahn 20 46, Harzer Kanarienroller 
9—12 A, Thüringer Kanarienhähne 5 6, Nymfen, imp., 
Par 27 1, Wellentittiche, Par 14 A, Soldweber Par 18 AG, 
Nonparaills, Much. 10 se, Sndigovögel 7 A, 1 gelb- 
Töpfiger ausl. Star 36 A, Blaumeifen a 14 6, 1 zahme 
Dohle 4 A, 1 Waſſerhähnchen 3 6. [305] 

KRudolph Schmidt, Erfurt. 


Harzer Kanarienvögel. 
Vorzügliche Sänger, à Stüd 6 bis 8 M, Weibchen 

75 Pf. gibt ab A. Hanfche, 
[306] Spremberg N.-2., Schloßplatz 1. 


Bruteier von echt Namelsloher Hühnern überfendet 
gegen Nachnahme das Gi zu 10 4. 
Sarlstorf bei Wulfien, Pr. — 














1307] Gutsbefiter B. Lütgen. 
I — Kanarien, vorzügliche Sänger, und Weibchen 
gibt a 
Wiesbaden. [308] Gustav Woaleh. 


Wellenpapageien, 
jelbitgezüchtete, habe noch etwa 80 Pare, worunter vorzügl. 
Zudtpare 1879er Brut, jowie einzelne Weibchen abzu- 
geben. [313] 
Fried. Seemann, Sofienitraße 38. 





Stuttgart. 
Suche zu faufen: 
2 Weibchen Wellenfittiche, gweijäheig, 
1 N rother Kardinal, 
i * Mozambikzeiſig, [314] 
3 — Amarantfinken, 
1 Diamantfınfen. 


Sämmtlich zuchtfähig und unter Garantie lebender An— 

funft und richtigen Geſchlechts. 

Ryhbnik D./O. Theodor Miller. 
Liter 6 M m. 


Mehlwürme r, Verpackung. 


[315] Theod. Frand, Barmen. 


Feinfte Harzer Driginal-Roller, Tag- und Lichtichläger, 
für 6, 9, 12 und 15 4, Weibchen 1 6, jowie VBogelbauer 
in verfchtedenen Sorten zu Gngrospreilen. Verſandt unter 
Garantie und Nachnahme. ©. Kastenbein, 

[316] Klausthal a. 9. 

Ein Mind. Goldweber 10 H, ein Mind. Fuchsmweber 
10 «46, beide in Pracht, eine Singdroſſel 6 46, eine Schwarz 
droſſel (Schwanz und Flügel weiß) 8 A, zwei Kern en 
a1 450 4. Derfaufe oder vertaufche gegen zuchtfähige 
Mellenfittihe. Sämmtlihe Vögel find tadellos und 
2 Jahre in meinem Befib. [317 


J. Wenzel, sanzig, 5. Geiſtgaſſe 1%. 
} Dur alle Buchhandlungen zu beziehen j 


Der Sprofjer 


oder 
die Aunachtigal (Sylvia philomela) 
mit befonderer Berückſichtigung feines Gefangenlebens. 
Ein Leitfaden für die Liebhaber und Pfleger 
von 
Dr. Josef Lazarus. 
Preis 1A 50 4. 
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Die Safurmeife und Pleske's Meiſe 
(Parus eyanus, Pl. et P. Pleskii, 02.). 

Unter den wenigen nordiihen Gäften, welche 
unfere Vogelftuben beherbergen, ſteht die Laſurmeiſe 
in Schönheit und Liebensmwürdigfeit zugleich) hoch 
obenan, und wir haben nur zu bedauern, daß fie 
im Ganzen felten lebend zu uns gelangt. Man 
findet fie indeffen doch fo oft in den Vogelftuben, 
daß fie al3 allbefannt gelten darf — und wie groß das 
Verlangen nach ihrem Beſitz bei nach vielen anderen 
Bogelliebhabern ift, jollte fih mir zeigen, als ich 
fürzlih (in Nr. 47 v. 5.) einen nad Berlin ge: 
langten Transport ruffiiher Vögel beiprochen und 
beiläufig darauf bingewiejen hatte, daß der Händler 
Höniſch aus Mosfau bald wieder kommen und 
Zajurmeifen mitbringen würde; es gingen Beftel- 
lungen auf einige Hundert Bären ein. Leider hat 
Herr Höniſch fih aber noch garnicht wieder blicken 
lafjen. Die Lafjurmeife ift in einer Vogelgejellichaft 
in der That ein allerliebiter Gaft; mit abjonderlicher 
Schönheit, ungemeiner Munterfeit, Zierlichfeit und 








Kerlin, den 17. Februar 1881. 


X. Iahrgang. 





Anmuth verbindet fie volle Harmlofigfeit und zugleich 
fräftige Ausdauer, ſodaß fie fich jahrelang gut erhält; 
als einzigen Fehler kann man nur die Vergänglich- 
feit ihrer zarten, gleichlam duftigen Farbenpracht 
bezeichnen, denn das ſchöne Lafurblau blaßt mehr 
und mehr ab und wird unfcheinbar blaugrau, der 
ganze Körper aber bedeutfam heller und reiner weiß. 
Da dieje Meiſe jetzt ſchon in recht vielen Pärchen in 
den Vogelituben gehalten wird, jo läßt ſich wol hoffen, 
daß demnächſt auch ihre Züchtung gelingen werde. — 

In den erwähnten Furzen Angaben hatte ich be- 
merkt, daß Herr Höniſch ein Eremplar mitgebracht, 
welches anjtatt der weißen, faum zart bläulich ange- 
bauten eine Eräftigblaue Kopfplatte habe, und Herr 
Dr. E. Schatz in Dresden mahte mih nun in lie 
benswürdiger, wirklich ſehr dankenswerther Weife 
darauf aufmerffam, daß dies wahrjheinlih eine 
andre, exit i. 5. 1877 vom Profeſſor Cabanis be- 
ſchriebne Art jei. Der fraglihe Vogel war in den 
Belib eines Mitglieds vom Verein „Ornis“ in 
Berlin, des Herrn Bädermeifter Fiedler, übergegangen, 
und ich ließ es mir nun fogleich angelegen fein, die 
Thatſächlichkeit zu ermitteln. 

Herr Fiedler war jo gütig, feine beiden Laſur— 
meiſen herauszufangen und mich einzuladen, daß ich 
fie in Augenfchein nehme. Zunächit konnte ich feſt— 
ftellen, daß die beiden Vögel, wenn aud als Pärchen 
gekauft, doch durchaus verfchieden feien, denn der 
eine iſt offenbar die gewöhnliche Lafurmeife, während 
der zweite allerdings abweichend fich zeigt. Sch bringe 
nun in Folgendem die Schilderung dieſer zweiten 
Art ee dem „„sournal für Drnithologie” (April 
1877): 
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„Dieſe neue Art unterfcheivet fich ſofort von der 
Laſurmeiſe und der gelbbrüftigen Meife (P. flavipectus, 
Sev.) durch die dichtere Kopfplatte und weniger Weiß 
an den Äußeren Steuerfedern, während der graublaue 
Nücden und die vorherrichend weiße Unterfeite charak— 
teriftifche Unterjhiede von der Blaumeiſe (P. coeruleus, 
L.) darbieten; Herr Pleske in St. Peterburg gibt 
brieflich die folgende gute Beichreibung: 


‚Altes Männchen im Frühling. Der Geftalt nach 
erinnert dieſes abweichend gefärbte Gremplar mehr an die 
Blaumeiſe als an die Laſurmeiſe, doch ſcheint der Schwanz 
ein wenig länger zu fein, aber er ıft nicht abgerundet. 
Ganze Länge 11,s cm, Breite 19,4 em, Länge des Schwanzes 
5,2 cm. Scheitel lajurblau, wie bei der Sur Stirn 
und Streifen über die Augen bi8 hinter die laſurblaue 
Platte des Scheitels, ſowie die Wangen weiß; Zügelitrich 
durch die Augen und ein Halsband, welches, vom Nacken 
beginnend, den weißen Streif des Nadens und die Wangen 
einſchließt und fib an der Kehle bis zum Unterfchnabel 
ausdehnt, vunfelberlinerblau, zur Kehle noch dunkler werdend, 
ähnlich wie bei der Laſurmeiſe; Nacken, Oberhals, Rüden 
und Bürzel blaugrau, am leßtern heller werdend, ähnlich, 
doch kräftiger gefärbt, als bei der Blaumeije; am Flügel 
ift der Oberarm etwas heller als der dunkelblaue Streif 
des Nackens und der Kehle, doch in derſelben Schattirung 

erlinerblau); eine weiße Binde verläuft über die Flügel, 
o wie fich —— Flecken an den letzten Schwungfedern 
efinden, die Schwingen erſter Ordnung ſind laſurblau mit 
ſchmalen weißen Rändern; Schwanz laſurblau, die äußeren 
Steuerfedern mit weißen Rändern; Unterjeite wei mit 
einem dunfeln länglichen Sled von der Mitte des Bauchs 
bi8 zu den Unterfhwanzdedfedern und mit leichtem gelben 
Anflug an den Bruftieiten, weniger fräftig als bet der 
gelbbrüſtigen Meife, aber ungefähr von ee Aus⸗ 
dehnung; Schnabel hornfarbig; Auge dunkelbraun; Füße 
grau. 


Dieſes Eremplar, welches ſich jebt in meiner 
Privatfammlung ausgeſtopft befindet, erhielt ich 
lebend von dem St. Petersburger Vogelmarkt im 
Frühling 1876. Von wo der Vogel dorthin gelangt 
ift, kann ich nicht angeben, doch habe ich erfahren, 
daß es ein friihgefangnes Gremplar war, und da 
dafjelbe bei mir nur einen Tag lebte, jo kann an 
eine Verfärbung in der Gefangenſchaft nicht gedacht 


nn — — 





werden. Ein dieſem vollkommen ähnliches Gremplar, 
doch mit blafferer Färbung des Rückens, alfo der 
Lafurmeije noch näher ftehend, befand fich im Herbft 
1376 auf demjelben Markt und wurde mir unter 
mehreren Zajurmeifen auch als eine ſolche zum Kauf 
angeboten. Als der Lehrer der Naturwiffenichaft des 
Gymnaſium von Omsk, Herr Solowzoff, bei der 
Betrachtung der Meilen des Muſeum der k. Akademie 
der Wiſſenſchaften meinte, es fehle eine Art, welche 
der Blaumeije ähnlich fei, doch weiße Unterfeite habe, 
zeigte ich mein Gremplar vor, und er beitätigte, daß 
es gerade dieſer Vogel fei, den er meine, nur hätten 
jeine Eremplare eine weniger kräftige Färbung des 
Nüdens. Er theilte mir zugleich mit, daß er vier 
ſolcher Meifen bei Omsk erbeutet, von denen ſich 
drei nad ſtarkem Schneegeftöber an feinem Fenſter 
angeklammert‘”. 

Herr Cabanis zeigt auf die intereffante That: 
ſache hin, daß es fich bier wahrjcheinlid um die 
Bereiherung der europäischen Denis duch eine neue 
Art handle, welhe im Nordojten Europas und Nord- 
weiten Sibirien als abändernde Form unſrer ges 
wöhnlihen Blaumeije auftrete. Aus den übrigen 
Aeußerungen ergibt fich jedoch, daß die Syſtematik 
den Vogel noch nicht mit voller Entſchiedenheit als 
eine felbitftändige Art aufftelt und feſthält — und 
dabei will auch ich mich beſcheiden. Hoffentlich wird 
Herr Höniſch über kurz oder lang ſolche Meiſen in 
größrer Anzahl bringen, und wenn wir fie dann, 
namentlih auch in beiden Geſchlechtern, vor ung 
haben und vielleiht jogar züchten, wird es erft 
möglich fein, volle Klarheit und Sicherheit in dieſer 
Frage zu gewinnen. Dr. Karl Ruf. 


Bon der Schwarzdrofel. 
Don F. Sporkhorſt. 
Zu dem ind. B. Nr. 1 des laufenden Jahrgangs 
durch Heren Dr. med. Gregor Schmitt mitgeteilten 











Dogelleben in der firim. 
Bon E. Lieb in Partenit. 
(Fortſetzung). 

Dies war ſo ein kleines Bild der Südküſte. Das 
Gut und Schloß Partenit liegt dicht am Meere, an einem 
Strande, wie man ihn hier jelten jo ſchön findet, nämlich 
ohne Riffe; kaum breibig Schritte von ihm entfernt ift 
meine Wohnung, die bet den gegenwärtigen Herbititürmen 
oft mehr, als mir lieb, von den Spritzwellen benett 
wird, ſodaß ich mich dann eher auf der tofenden See als 
dem Feitlande zu befinden glaube! Rechts wird das Gut 
von dem gewaltigen, ziemlich frei daftehenden, weit ins 
Meer Hinreichenden Aju-Dagh (Bärenberg) begrenzt, auf 
welchem der Tempel der Diana geitanden haben joll; links 
von den allegoriichen Felſen, die in wundervoller Schönheit 
dem I: wenig regenipendenden, immer blauen Himmel ihre 
ſcharfen Zaden entgegenftreden; den Hintergrund bilden 
die in jchönen Linien geſchwungenen Höhen des Zaila. 

Das Gut Tiegt alfo in einer vollftändigen, ungefähr 
1400 Morgen haltenden Mulde mit vorzüglihem Kultur- 
und Waldland, das von zwei Gebirgsflüiichen, die im 
Winter jehr wild find, durchſtrömt wird. Nicht wahr, ein 


beneidenswerthe8 Los, unter Lorber, Myrten und Palmen 
auf klaſſiſchem Boden, an den Geftaden des Pontus Euxinus, 
zu wandeln? Und doch habe ich das Leben hier aus taufend 
Gründen jchon recht jatt und jehne mich nach dem Frühjahr, 
wo ich wieder nach der mir ſo lieben, zur Heimat gewordnen 
Steppe wandern darf. Ri 

Troß der paradifiichen Gegend ift die Vogelwelt ſehr ſchwach 
vertreten. Beſonders würden gerade die Weichfreſſer alle 
Bedingungen zu fröhlichen Se finden ; undurchdringliche 
Dickichte werden bis auf die Gipfel der höchſten Bäume 
duch die Verfchlingungen von Waldreben und Weinreben, 
gleich den Lianen eines Urmwalds, gebildet; auf den felfigen 
Stellen wachſen in dichten Gruppen mit ſcharfen Stadeln 
bewehrte, immergrüne Bromber- u. a. Berenfträucher, die 
vorzügliche Brut- und Verſteckplätze abgeben, und fogar im 
Winter würde ihnen der Tiſch gedeckt fein, da an der Küfte 
felten ein mehrere Tage anhaltender Froſt vorkommen 
ſoll. Cine Ausnahme machte allerdings der kalte Winter 
1879/80, in welchem beit Schneedede zwei Wochen hindurch) 
eine Kälte von 5-99 R. herrſchte. Es follen ofen 
eine beträchtliche Anzahl Amſeln, Drofieln, Waldſchnepfen, 
Rothkehlchen, Bachſtelzen u. a. umgefommen fein. Die 
Körnerfreffer finden ihren Tiſch weniger reich gedeckt; der 
Getreidebau wird nämlich nur in den höheren Lagen be: 
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Falle, in welchem ein nach genofjener Furzer Freiheit 
wieder eingefangner vother Kardinal fih als ſehr 
mordfüchtig erwies, kann ih in folgendem ein 
Gegenſtück berichten. Nachdem ich ſchon nach einer 
Reihe von Wintern neben allerhand anderen Kleinen 
gefiederten Hungerleivern auch eine Geſellſchaft von 
Schwarzörofjeln (lettere mit Ebereſchenberen) geäßt 
hatte, fing ich im November 1879 in meinem Eleinen, 
inmitten der Stadt gelegnen Hausgarten zwei der 
Ihwarzrödigen Gefellen ein, denen ihre Wohnung 
in dem hauptfählich von Tauben bewohnten Theile 
meines Geflügelhaufes angewieſen wurde, in welchem 
fie fih bei Verabreihung geeigneten Futters recht 
behaglich zu fühlen ſchienen. Augenſcheinlich hatte 
ih ein Pärchen gefangen, und dies führte mich zu 
der Hoffnung, daß ich daſſelbe im Frühjahr zur 
Fortpflanzung ſchreiten ſehen würde. Für lektern 
Zweck bejorgte ih eine recht ſchöne Niftgelegenheit 
aus allerlei Niftitoffen, al3 Mos, feinen Gräjern, feinen 
Wurzeln, weihen Lehm, Sägeipänen u. drgl. Meine 
Hoffnung auf Nachkommenſchaft wurde jedoch 
getäuscht, weil fih im März herausftellte, daß beide 
Männchen waren, die fich aber gegen mein Erwarten 
reht gut vertrugen. Allerdings übte der größre 
und ſchwärzre, welcher fi auch als beiter Sänger 
bewährte, eine gewiſſe Oberherrſchaft über feinen 
Kameraden aus, ohne daß es indejjen zu ernftlichen 
Feindfeligfeiten fam. So nahete das Ende des 
vorigen Sahrs, als es — wiederum im November — 
dem Haupthahn gelang, aus der Gefangenschaft zu 
entwifchen. Meine VBermuthung, daß der draußen 
bereit3 eingetretne Futtermangel den Flüchtling zu 
recht baldiger Ruckkehr zu den „Sleiichtöpfen 
Aegypten” veranlaffen würde, erfüllte ih; ſchon 
am dritten Tage nah der Flucht ftellte er fich 
wieder ein, meinen Hühnern die Fleiihabfälle und 
Kegenwürmer ftreitig machend. Mit Hilfe einiger 
rothen Beren war er bald wieder eingefangen und 
in jeine frühere Wohnung verjegt, anfcheinend zu 


feinem größten Behagen. Am folgenden Tage 
bemerkte ich jedoch, daß er gegen feinen Kameraden 
äußert feindfelig auftrat, ihn unabläffig verfolgte 
und, wenn irgend möglih, mit Schnabelhieben auf 
den Kopf behandelte. Zwar hoffte ich, daß diefe 
Wuth fih legen und der frühere leidliche Verkehr 
wieder hergeftellt werden würde, aber ich fand am 
vierten Tage den armen Verfolgten todt am Boden 
liegen. Die Schädelhaut erwies fi) vollftändig 
fahl, mit Blut unterlaufen und zeigte zahlreiche 
Schnabeljpuren, der Schädelknochen war unverleßt. 
Ich vermuthe, daß der ſchwächere an Entkräftung 
infolge der unaufhörlichen Verfolgung und weil er 
nicht mehr zum Futterbehälter zugelaffen worden, ver: 
endet ift. Welche Gedanken und Gefühle eine ſolche 
Mordſucht in der Kleinen Vogelſeele hervorgerufen 
haben — wer vermag es zu ergründen? 

Es gibt befanntlich Leider vecht viele Vögel, welche 
fich in der Gefangenschaft mit anderen, namentlich über mit 
ihresgleichen durchaus nicht vertragen. Das Auffallende 
in Shrem Falle ift nur, daß die Naufluft, bzl. Verfolgungs— 


fucht exit nach dem Entfommen und MWiedereinfangen bet 
Shrer Droffel erwacht mar. D. R.). 


Nachträge und Ergänzungen zu dem Werke 
„Die fremdländifchen Stubenvögel. 


Herr Obergymnafialdirector 9. Sheuba läßt 
feinen in Nr. 5 veröffentlichten Mittheilungen noch 
nachftehende folgen: In Nr. 2 d. Bl. ſpricht Herr 
Dr. Frenzel die Anfiht aus, daß der rothbäuchige 
Pplattichweiflittih (Psittacus haematogaster, Gld.) 
das Weibchen vom gelbbürzeligen Plattſchweifſittich 
(P. xanthorrhous, @ld.) fein fönnte. Sch habe ein 
prachtvolles Pärchen der letztern Art als P. haemato- 
gaster von Herrn ©eitter in Ludwigsburg bezogen, der 
die Bögel wieder unter diefem Namen von Abrahams 
aus London erhalten hatte. Jener Herr verficherte 
mir, daß die Papageien bei ihm bereit3 Gier gelegt 








trieben, ſodaß der Mllerweltsbürger oder Lümmel Spatz 
Ei fehlt, während ich mich jogar ſchon oft nach ihm 
ehnte! 

Um bei dem Großgefieder anzufangen, das ich vorerſt 
nur kurz, ohne die von mir gemachten Beobachtungen an— 
zufügen, zu nennen mie erlaube, beginne ich mit dem 
Stein- und jo fchönen Zwergadler; beide Arten haben ihre 
Bruthorfte auf dem Aju-Dagh. Den Gänſegeier bemerkte 
ih ſchon öfter, doch horſtet derjelbe wahrſcheinlich auf 
dem Satla. Wanderfalf, an Sperber u. a. find eben- 
en häufig. Den Rothfußfalt, einen lieben alten Be— 
annten aus der — beobachtete ich nur auf Set 
Durchzuge, wie überhaupt der Zug uns in Arten und Zahl 
viele Vögel bringt, denen ich feiner Zeit, d. h. — 
des Zugs, ein beſondres Kapitel widmen werde. Der Uhu 
und der kleine Kauz finden ſich gleicherweiſe nicht ſelten; 
ja letztrer iſt ſogar recht zahlreich vorhanden, denn beide 
— finden die ihnen zuſagenden Dertlichfeiten nach beiter 
Auswahl vor. Von den Nabenvögeln fehlt der  Fluge 
Kolfrabe in feinem Revier; ebenjo iſt die Nebelfrähe in 
großer Menge vorhanden. Meift in Klügen von 20 bis 
30 Köpfen zujammenhaltend, plündern fie die Nußbäume 
oder verzehren am Strande die von der See ausgeworfenen 
Fiſche und Muſcheln; Mittags pflegen ſie dann in Reih 


und Glied wie Soldaten auf den Felſenkanten des Aju— 
Daghs zu ruhen. Die Alpendohle joll, wie mir verfichert 
wurde, auf der Saila vorfommen. Pis jetzt habe ich je- 
doch noch nicht Gelegenheit gehabt, mich davon zu über- 
zeugen, und biefigen Leuten, gebildeten wie ungebilveten, 
fann man in diefer Rich tung nicht gut Glauben jchenfen, 
da ihnen gewöhnlich «alles Verſtaͤndniß für naturgejchicht- 
liches Witten mangelt ! Der Hauptipigbube und mir doch 
fo liebe Vogel, die Elſter fehlt hier ganz. Die Blauelfter 
Toll hier und da, befonders in der ieh von Drianda, zu finden 
jein, doc) war ich ebenfalls noch nicht jo —— diefen mir 
jehr intereffanten Vogel im Freileben zu beobachten. Der 
Eichelheher ift in reicher Zahl vorhanden und trägt fehr 
viel zur Belebung unſrer Yandichaft bei. Der von jedem 
Naturfreund To geliebte Star brütet in den Gärten und 
Wäldern der Külte zu taufenden von. Paren; jobald aber 
die Bruten jelbftitändig, zu Anfang J Sun stehen fie in uns 
geheuren Scharen nad) der Steppe, kommen dann im 
Spätherbt wieder zuriick, und ein Heiner Theil ſoll fogar 
an der Küfte überwintern. Singdroſſel und Amſel find 
Standvögel, ebenfo hatte ich das Vergnügen, den Stein- 
vöthel im Freileben zu beobachten, ob vieler auch Stand- 
vogel ift, wird mir der kommende Winter zeigen. 
(Schluß folgt). 
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hatten, aber durch größere Sittiche geſtört worden 
ſeien. Bei mir ſcheinen ſie ſich nun ebenfalls zum 
Brüten anzuſchicken, und wenn die Angabe des Herrn 
Seitter richtig iſt, woran ich nicht zweifle, ſo würde 
ſich die Selbſtändigkeit der Art ergeben. Eigenthümlich 
erſcheint mir das häufige Nicken oder Wippen der 
Vögel mit dem Kopfe, beſonders wenn ſie aufgeregt 
ſind; ſie ſträuben dabei auch die Federn des Vorder— 
kopfs auf. Das Männchen, d. h. der Vogel, den ih 
für dafjelbe halte — die Beftederung iſt nämlich 
gleich, höchitens etwas bläffer bei dem Sittich, welcher 
mir als das Weibchen erfcheint —, läßt oft ein ſonder— 
bares Knurren hören und ift ſehr jtreitbar. Ich halte 
beide Vögel in einem großen Kiftenfäfig zufammen 
mit je einem Bar ftrohgelbe Plattſchweifſittiche 
(P. Haveolus, @1d.) und Paradisfittiche (P. pulcher- 
rimus, @ld.), und da fih das Meibehen der gelb- 
bürzeligen den Niſtkaſten gerade neben dem wählte, 
welchen fich die ſtrohgelben Plattſchweife ausgeſucht, 
jo jagte das Männchen der eriteren das der leßteren, 
obſchon daſſelbe viel größer ift, doch ſtets in die Flucht; 
in leßirer Zeit halten fie jevoh Frieden. Mit den 
Paradisfittihen vertragen fie fih ganz gut; das 
Männchen diefer Art, in prächtigem Gefieder, ift 
äußerft brütluftig, dag Weibchen leider wenig. Das 
Männchen hetzte und quälte es nun immer und rupfte 
ihm jämmtlihe Schwanz, Rücken- und Halsfedern 
aus, jo daß ich es, da es fih auch noch am Fuße 
verlegt hatte, herausnehmen und in einen bejondern 
Käfig jeben mußte, damit es fich wieder erholen kann. 

Auch ein Par gelbgeihedter Loris (P. chloro- 
lepidotus, Khl.) bezieht bereit3 den Niftkaften. 
Höchſt ſonderbar und komiſch benimmt fih der 
prächtige Schmudlori (P. ornatus, Z.), indem er 
jeden zum Käfig Tretenden mit Verbeugungen be= 
grüßt, ähnlih dem Gebirgslori, und dabei oft mit 
dem Füßchen das Ende der langen Flügelfedern feit- 
hält wie einen Fradichoß. Er ift jo zahm, daß er 
auf die Hand geht, was injofern nicht ohne Gefahr 
it, als man, wenn es ihm nicht beliebt, ihn nicht 
mehr berabbringen kann, ohne einige empfindliche 
Schnabelhiebe zu erhalten. Er badet außerordentlich 
gern, oft im Tage zwei- bis dreimal, aber nur im 
Trinkgefäß, in das er jeinen halben Körper eintaucht. 
Er frißt Hanf, jedoch leidenſchaftlich gern Ebereichen, 
Feigen und Fichtenzweige, von denen er die Spiben 
und Nadeln benagt; gekochten Mais liebt er ebenfalls. 
Leider kann ich Fein Weibchen auftreiben, fo gern ich 
ein ſolches haben möchte, da der Lori äußerjt brüt- 
luſtig it. Letztres iſt auch bei dem Fidſchiſittich 
(P. splendens, P7.) der Fall, der gleichfalls jo zahm 
wurde, daß er auf die Hand geht. Die Bemerkungen 
des Herrn Blaauw über den Breitichwanzlori mit 
gelbem Nücenflef (P. garrulus, Z.) kann ich be- 
ftätigen. Daß der Vogel weniger gelehrig erſcheint, 
mag, abgejehen von dem btrf. Individuum, be— 
jonders darin liegen, daß alles feine Aufmerkfamfeit 
erregt; dabei fteht ihm der Schnabel nie ftill, ewig 
ſchreit er, wern auch nicht gerade fo gellend. Anfangs 


hatte der meinige innige Freundfchaft geſchloſſen mit 
dem blauftirnigen Zori (P. eoceineus, Lth.), dem 
er aber, da derjelbe ein ruhiger Vogel ift, bald durch 
feine raſtloſe Beweglichkeit unangenehm wurde; jeßt 
it fein bejondrer Günftling ein ſchwarzkäppiger Lori 
(P. atricapillus, Wgl.), und das Gezeter und Ge- 
fchrei nimmt Fein Ende, jobald man diefen, der 
äußerſt zahm ift, liebkoſt oder ihn, was er unendlich 
liebt, auf die Hand oder den Arm nimmt; bringt 
man fie zufammen, fo jchnäbeln fie fich, Frauen ſich 
im Gefieder, aber doch darf man das nicht auf 
längre Zeit wagen, da der vierfchrötige Gelbmantel 
den zarten Schwarzkopf fonft aus lauter Zärtlich- 
feit geradezu mißhandelt. Infolge diefer neuen ger: 
ftreuung bat eritrer auch ganz vergejien, was er 
von anderen Vögeln jprechen lernte, obſchon es nur 
einige Worte waren. Das Gejchrei beider ift grell 
genug, beim Schwarzfopf aber mehr pfeifend. Von 
den in meinem Belis befindlichen Loris iſt der ge= 
lehrigite und liebenswürdigite unter allen weitaus 
der Iharlahrothe oder blaubindige (P. ruber, 
Gml.), der fait alles nachſagt, was er hört, und faſt 
nie und auch dann nicht jo Scharf ſchreit. Bei dieſem 
Vogel — denn ich kann nicht behaupten, ob die Art 
überhaupt jo liebenswürdig und gelehrig ift — kann 
man in der That beobachten, daß Sprechen förmlich 
an Stelle des Schreiens zu treten vermag. Wenn 
ih öfter ſpät Nachts noch in das Vogelzimmer 
fomme, um binfichtlih der Temperatur nachzufehen, 
erwachen manchmal der gelbföpfige und der ſchwarz— 
fäppige Zori, und leßtrer namentlich begrüßt mic 
dann nicht ſelten mit feinem gellenden Pfeifen. 
Wird dadurch auch mein Scharladhjlori gewedt, fo 
läßt ev nicht auch Geſchrei erjchallen, ſondern er ruft 
in das Gezeter: Na! was ift? Du! Du! Spitbub, 
pfui, Still fein! u. ſ. w., wie er das tagsüber oft 
denfelben zurufen hört. Und meijt wirkt das in der 
That und beruhigt die Schreier. 

Der Heine Schmudlori fängt ebenfalls an, 
abends oft ganz jonderbare Laute hervorzubringen, 
indem er den Scharlachlori nachzuahmen ſucht. Er hat 
e3 bisher zu einem ziemlich verjtändlichen „Papagei“ 
gebracht. Linne’S und Ceram-Edelpapagei plaudern 
ohne eigentlichen Unterricht bereits alles Mögliche 
nach, zum Brüten ift es jedoch noch nicht gefommen, 
obihon der P. Linnei jehr brüteluftig und dabei 
biſſig ift. 

Zuderwaffer trinken, mit Ausnahme der gelb- 
geihecten und Loris mit rojenrothem Geſicht (P. dis- 
color, Shuw.), alle Loris äußert gern, und fie erhalten 
e3 auch zweimal wöchentlih, außerdem immer, wenn 
einer geſchreckt oder ſonſt in Aufregung verſetzt 
wurde, da ich daſſelbe als treffliches Beruhigungs- 
mittel kennen lernte. 

Um die Loris leichter an Samenfrefjen zu ge: 
wöhnen, gebe ich ihnen Hirſe in Nispen, welche jie 
jehr gern nehmen; damit habe ich z. B. den ſchwarz— 
fäppigen — der nad der Behauptung de3 Händlers 
Hanf freſſen follte, aber fein Korn anrührte — dahin 
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gebracht, daß er nun neben gekochtem Mais doch 
etwas Glanz frißt; für den Gelbmantel, den blau— 
ſtirnigen und auch den Scharlachlori, deren Haupt: 
futter ohnehin Hanf, etwas Hafer und Glanz ift, 
bildet Kolbenhirje einen Leckerbiſſen. 

U. 9. Jamrach in London hatte zu Ende des 
Jahrs 1880 einige Ware gehörnte Plattſchweifſittiche 
(P. cornutus, Gml.) und rothbrüftige Schönfittiche 
(P. splendidus, @ld.). Leider erfuhr ich es zu jpät 
durch die „Sefiederte Welt“; denn bei Anfrage waren 
fie ſchon verkauft nach Florenz, aber zu dem rieſigen 
Preife von je 25 und 12 Ltrl. das Par. 


Zur Kanariengefangskunde. 

In Nr. 4 d. Bl. fchreibt Here Ladewig in- 
bezug auf Kanariengefang: „Wer nit den innern 
Werth der einzelnen Touren kennt, Tann unmöglich 
zur Hebung defjelben beitragen“, und ſucht darnach 
feftzuftellen, was man unter Nudpfeife zu verstehen 
habe. Sch meine aber, e8 herrſchen über die ver- 
ſchiedenen Gefangstouren de3 Harzer Kanarienvogels 
fo getheilte Anfichten, daß es vor allen Dingen 
nöthig wäre, über da3 Wefen der Touren ins reine 
zu fommen. Lieft man darüber in Büchern oder 
Zeitſchriften, jo wird man fich ſchwerlich des befannten 
Mühlenrades im Kopfe erwehren können. Sit e8 denn 
aber wirklich jo ſchwer, den Geſang des feinen Harzers 
zu bejchreiben? Sch follte meinen, es müßte gelingen, 
wenn man ftreng bei der Sade bliebe. Jh will 
es zunächſt mit zwei Touren, der Koller und Rolle, 
versuchen und mich dabei möglichfter Kürze befleißigen. 
Ob ich die übrigen Touren bejchreibe, joll die Wirkung 
diejer Zeilen bejtimmen. 

I. Was ift Koller? (ift fie ein „Bullen?? 
eine Fülle von Tönen?? — was darunter zu ver 
ftehen ift, weiß ich nicht!). Unrichtig ift es, an— 
nehmen zu wollen, ein Vogel könne zwei oder gar 
mehrere Töne zu gleicher Zeit fingen; nach meiner 
Weberzeugung iſt das unmöglih! Ein guter Sänger 
kann aber mit zwei Tönen jo jchnell abwechſeln, 
daß er einenim Hören muftlalischer Töne weniger 
Geübten leicht infofern zu täufchen vermag, als fänge er 
zwei odergar mehre Tönenebeneinander. Dieſes ſchnelle 
Abwechſeln zweier Töne ift die Koller, richtiger Triller. 
Der Bogel Schlägt den Hauptton an, zieht fehnell und 
etwas leifer den Nebenton — Sekunde, Terz oder 
Duarte oder noch größere Intervalle — nach und 
fehrt blitichnell zum Hauptton zurüd und fpinnt fo 
den Triller entweder langjam fallend oder fteigend 
oder in gleicher Höhe fort. Wird dabei der Schnabel 
im jchnellerm Tempo halb zu= und wieder aufgemacht, 
jo mijcht fich dem reinen Triller durch das Zuſammen— 
preffen der Tonfäule eine Klangfarbe bei, ſodaß man 
glauben könnte, man höre zwiſchen den Tönen nod) 
ein „w“. Der Triller büßt dadurd) etwas an feiner 
Schönheit ein, doc wird das bei einem befiederten 
Sänger Faum zu vermeiden fein. 


Il. Die Rolle ift ein ſchnelles und gleich- 
mäßiges Wiederholen einunddefjelben Tons; dieſes 
wird von verſchiedenen Vögeln jehr verichieden aus— 
geführt, wodurch die Rollen eben jo mannigfache 
Klangfarben und Namen bekommen; da jpricht man 
von Hohl-, Heul-, Glud:, Lach, Hengit:, Waffer-, 
Klingel, Lispel-, Knarr- und Schwirrrollen. Singt 
der Vogel einen weichen kurzen Ton, bricht ihn ab 
und läßt blisichnell einen zweiten und die nächſten 
ebenfo darauf folgen, fo entjteht eine Rolle Dieſe 
Rolle ift fehr Schwer und erfordert viel Uebung, ehe 
fie gleihmäßig, d. i. gut vorgetragen wird. Man 
nennt fie Hohlrolle, und fie ift die beſte von allen; 
fie Elingt nicht gerade hohl, aber jehr weich und gut, 
und man follte fie ihrer Vollfommenheit wegen die 
wahre Rolle (im Gegenſatz zu den übrigen, welche 
ihrer Bildung nad) nur Pjeudorollen find) nennen. 
Werden die Töne bei der wahren Rolle zu jcharf, 
d. h. ruckweiſe abgefeßt, wie es 3. B. das Pferd 
beim Wiehern macht, jo entjteht die Wieher-, Hengit 
oder Lachrolle, weldhe alfo nichts weiter ift als eine 
fehlerhafte Hohlrolle. Singt der Vogel einen langen 
Ton und feßt dabei die Hautfalten oberhalb des 
Kehlkopfs, welche ſich beim Schlingen an die Zungen- 
wurzel legen, in flatternde Bewegung, fo entiteht auch 
eine Rolle, welche aber viel heller und fchärfer rollend 
klingt als die Hohlrolle; es dürfte dies die fog. 
Krachrolle, beffer Flatterrolle, fein. Manche Vögel 
bringen dadurd eine Rolle hervor, daß fie während 
des Singens den hintern Theil der Zunge jchnell 
gegen den Gaumenbogen drüden und wieder ent- 
fernen, wodurch zwischen den einzelnen Tönen ein 
fonjonirendes Geräufh, wie „ch“ im Worte China, 
entiteht. Bewirkt der Vogel dadurch ein Abjegen, 
Rollen des Tons, daß er den Schnabel fchnell 
Ihließt umd öffnet, gleichſam den Ton endenweile 
abbeißt, jo entjteht die geringite aller Rollen, die 
Schnatterrolle, welde nur gut Klingt, wenn fie jehr 
weich ift, alſo der Schnabel nur ſoweit geſchloſſen 
wird, daß man ein „w“ zwifchen den Tönen zu hören 
meint. Wird eine Hohleolle mit ruckweiſe ftärkerm 
Tone vorgetragen, fo nennt man fie Gludrolle. Die 
Knarre ift eine Rolle im Bruftton. Die Klingel ge: 
hört ihrem Weſen nach nicht zur Rolle. Sämmtliche 
Nollen können auch geflötet werden. Ueber Waſſer-, 
Lispel- und Schwirrrolle vielleicht fpäter. 

Muſikus. 


Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 


Nachdem wir längre Zeit hier immer nur 6—8 
Grad R. Kälte gehabt, ftieg das Thermometer am 
12. Sanuar plößlih bis auf 18 Grad und blieb auch fo 
am 13. Da fam nachmittags in ein Haus, das fich dicht 
am Memelftrome (Nagnit liegt an der Memel) befindet, 
ganz erflammt ein Eisvogel (Alcedo ispida, Z.), der biäher 
wol in unſrer Provinz noch niemals gejehen worden und, 
ſoviel ich weiß, gewöhnlich auch nur bis zur Mark hinauf- 
fommt. Die Gigenthümerin des Haufes kannte meine 
Liebhaberet für Vögel und brachte mir den Fremdling, 
den fte mir verkaufen wollte Sch fagte ihr, daß der 
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Vogel nur Fiſche freſſe und daß er deshalb nicht zu halten 
jei, denn die ganze Memel war infolge des plößtzlich ein- 
getretnen Froſts zugefroren, und Fiſche gibt es Bier 
teoß der Nähe des Stroms nicht. Demungeachtet nahm 
ih ihr den Vogel auf ihr Drängen und auf das inftändige 
Bitten meiner Frau, die fich von dem Anbli des herr- 
lichen Vogels garnicht Brenn konnte, für 1 Mark ab. 
Sch wollte ihn einige Tage bis zum Eintritt einer etwas 
mildern Witterung zu halten juchen und ihn dann nad 
Leipzig oder noch , — zu irgend einem Bekannten 
ſchicken, damit der ihm dort die Freiheit gebe. Ich ſetzte 
ihm Mehlwürmer, aufgeweichte Elbfliegen, Univerſalfutter 
(von Capelle, Hannover), ja zuletzt Sardinen, den einzigen 
Fiſch, welchen ich außer Oro hier auftreiben konnte, 
vor; nichts rührte er an. So blieb er bei mir vom 
12. Sanuar nachmittags bis zum 13. nachmittags. Da 
dachte ich, bei mir muß der Vogel unbedingt verhungern, viel- 
leicht ift es aber doch noch möglich, dan er draußen eine 
ihm zufagende Nahrung und in der Memel eine von den 
öfters dort vorfommenden Blänken (offene, nicht zufrierende 
Stellen) findet und jo fein Leben erhalten fan. Infolge 
deſſen ſetzte ich ihn in der Nähe des Fluffes wieder aus. 
Was aus ihm dort geworden, weiß ich bis jebt nicht. 
Aber, wie ift der Vogel hergefommen, und wie hat er jo- 
lange ohne Nahrung leben fönnen? Als ich ihn ausſetzte, 
war er noch ganz munter und wild, und doch hatte er 
ficherlich länger als einen Tag, ja vielleicht länger als 
2 Zage nichts gefreffen. Sollte der Vogel vielleicht durch 
den heftigen MWeftwind, den wir kürzlich hatten, hierher 
verichlagen fein? Schlick, Rechtsanwalt. 


Um 9. Januar d. J. kam ich mittags am Kupfer— 
graben entlang und ſah eine Anzahl Krähen, welche andere 
Vögel verfolgten. An der Kaferne angefommen, erkannte 
ich in den verfolgten Vögeln zwei Seemöven, diejelben ver: 
ftanden e8, in jehr geſchickten Windungen den Krähen aus: 
— aber nur mit größter Anſtrengung fanden ſie 
eine Bahn frei zur Flucht und fort ging es hinunter nach 
dem Schloß zu, die Krähen hart hinterdrein.. Was meiter 
wurde, weiß ich nicht, aber darüber wunderte 3 Sedermann, 
wie die Seemöven bi$ hierher, mitten in 2 N ERIeN: 

tarfe 


Sriefliche Mittheilungen. 
Bei meinem Graupapagei fam eine fih erneuernde 
größte Flügelfeder roth zum Vorſchein; doch waren nach 
vollftändiger Entwidlung nur 6 cm der Spitze roth. Die 
in Nr. 27 v. I d. Bl. beſchriebne Schaufeleinrichtung 
bewährt fich, indem der Papagei ſeitdem immer vollfom- 
mener im Gefieder wird. Auch mein rothhälfiger Kuba- 
papaget beichäftigt fich viel und gern mit einer folchen, 
ftößt mit dem Schnabel daran, läßt fie über die Federn 
— ſtellt ſo das Kopfkrauen ſelbſt her und vertreibt 
ich dadurch die Zeit, ſodaß er das frühere Schreien voll— 
ſtändig aufgegeben hat. K. Kühlewein. 


Mit Bezugnahme auf die Mittheilung des Herrn 
E. Rittner-Bos erlaube ich mir zu bemerfen, daß ich für 
mein Privatvergnügen ein Zimmer für Vögel habe, worin 
ſich alle Arten auſtraliſcher Sittiche und Finken, Senegal- 
vögel, indifche und amerikaniſche Vögel im bunten Gemiſch 
befinden, ja, ich laffe darin ein Par von allen Vögeln fliegen, 
die ich erhalte, auch Tauben. Während des ftrengen 
Winters zerbrach ein Fenſter und trotzdem das Waller jeden 
Morgen völlig gefroren war, jo find die Vögel alle gefund 
geblieben, nur ein Much. Zebrafink ftarb in Folge eines 
Geſchwürs an einem Fuße. Mehrere Arten nifteten ſogar 
mit Grfolg. J. Abrahams. 


Anfragen und Auskunft. 


Herrn G. Sofephy: 1. Das Elfterhen war am 
weichen Gi und der Zebrafink an Leberermeichung geftorben ; 
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daß fich auch der letztre bis vor kurzer Zeit augenſcheinlich 
des beiten Wohlfeins erfreut hat, ift verwunderlich, denn 
er war durch und durch Frank. 2. Wenn Sie die Agave- 
faſern einige Tage in Waffer, in welches Sie auf eine 
Schüſſel voll etwa einen Theelöffel Glycerin gemifcht haben, 
einweichen, fie dann gelinde trodnen und nun auf etwa 
gute Spannenlänge ſchneiden, jo wird dadurch die Gefahr 
des Erhängens ziemlih abgewendet; 14 Fuß war ent- 
ichteden zu lang. Im Uebrigen haben Ste darin Net, 
vo die Ugavefafern für jede Vogelftube geradezu unent- 
behrlih find, und ich glaube gern, daß Ihre Vögel nur 
dann Neſter bauen, wenn fie die Faſern erhalten. 

Fräulein 9. 8. in Dresden: 1. Die erfragte Vogel- 
ausftellung findet vorausfichtlich im Herbft d. I. ftatt, und 
Sie haben bis dahin alfo volle Zeit, Shre Zeifige weiter 
zu züchten und hoffentlich noch einige Ergebniſſe zu erreichen. 
2. Glüdlihe Zucht des Zeifigs gehört bis jet noch immer, 
zu den feltenen Errungenſchaften auf unſerm Gebiete, und 
es ift daher umſomehr zu bedauern, daß von den vollftändig 
ausgemwachjenen fünf Sungen, vier in fo Lläglicher Meife 
umgefonmen find. 3. Wenn Sie mit Erfolg weiter züchten 
wollen, jo müflen Sie den jungen Vogel von dem alten 
Par durchaus trennen, auch in ein ganz andres Zimmer 
bringen; andernfalls vertrödeln fie nur die Zeit. 4. Bet 
forglamer verſtändnißvoller Pflege können Sie von dem 
Par zwer und felbit drei Bruten im Laufe des Krühjahrs 
und Frühſommers erlangen. Leſen Ste Näheres in meinem 
„Handbuch für Vogelliebhaber“ II nad. 

Heren Steuererheber ©. Stimpel: 1. Die Unter: 
ſuchung ergab, daß der weiße Neisvogel an Unterletbsent- 
zundung geitorben war; ob er diejelbe aber fich unter- 
wegs durch Srfältung zugezogen oder ob er ſchon Frank 
abgeſchickt worden, das vermag ich nicht zu ermefien. Wenn 
die Handlung veel ift und, weitere Gejchäfte mit Ihnen 
machen will, jo muß fie Shnen den Vogel wenigitens zur 
Hälfte erſetzen, da ex bereits Ichwer Frank angefommen und 
nach drei Tagen geitorben it. Wenigſtens ift das jebt 
überall üblich. 2. Sene Handlung ift noch zu jung als 
dak man ſchon mit Sieberheit über ihre Neellität urtheilen 
Tann, — aus ihrem derartigen Verfahren wird fich ja er: 
geben, ob es ratbiam iſt, mit ihr in weiter Verbindung 
zu bleiben. 3. Eine glückliche Brut der grauen Keisfinfen 
it bis jest immer noch als ein jeltner Züchtungserfolg 
zu betrachten und ebenjo erfreulich ift es alfo, wenn die 
Shrigen bereits zwei Bruten glücklich zum Flüggewerden 
gebracht haben. 4. Schließlich rathe ich, daß, Ste ihre 
Vogelſtube nicht zu ſehr bevölfern, wenn Sie fih die 
weiteren derartigen Erfolge nicht verderben wollen. 

Heren Lehrer J. Neu: Schicken Sie gefälligft ein; 
ich werde Shren idealen Beftrebungen diejelbe Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen, wie den proſaiſchen der Anderen — nur 
wünſche ich aufrichtig, dah Sie endlich Ihre ſchwärmeriſche 
Uneigennügigfeit ganz fallen Yaffen und ſich in jeder Hinſicht 
auf den geichäftlichen Standpunkt ftellen möchten! Es 
würde wirklich für ihre Thätigkeit nach allen Richtungen 
bin eripriehlicher fein. 

Heren J. Weber; 1. Die Miihung von Galicyl- 
fäure war offenbar zu ftarf; doch wäre der Vogel wol in 
jedem Fall geftorben. 2. Bei bloßem eingeweichten Weiß— 
brot (Wed) kann Ihr Graupapagei für die Dauer nicht 
beitehen, jelbit wenn er ſchon drei Sahre damit erhalten ift; 
Sie müſſen ihn alfo an Sämereien, am beften trocknen 
Mais, Hanf und Hafer gewöhnen und wenn es jein muß 
dadurch, dat Ste ihn zeitweife einen ganzen Tag hungern 
laſſen. 3. Manche Vogelpfleger halten rohen Sped für die 
Papageien für nicht ſchädlich, ſondern ſogar nützlich, böl. 
nothmendig und wenn nicht zuviel gegeben wird, ſo mag 
er auch in der That nicht jchaden. Wenn der Jako Sepia 
in Meberfluß gefreflen, nachdem er Tange Zeit feine be- 
fommen bat, jo fönnte diefelbe wol Urfache des Erbrechens 
fein. 4. Sie nennen es einen Uebelſtand, daR der Vogel 
des Jahres zweimal, im Frühling und Herbit, fall ſämmt— 
liche Federn vom Hals und Nacken bis zur Bruft verliert, 
ohne daß er fie jelbit auszupft oder abbeißt — das ift ja 
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u Segentheil der wohlthätige Vorgang einer ehr Fräftigen 
aufer. 

erın 3. Boldt: Der Jako zeigte bei der Gröff- 
nung die Zeber voller hirfeforn- bis erbjengroßer Geſchwüre, 
fonft keinerlei Kranfheitszeichen, jondern im Gegentheil er- 
ichten der übrige Körper noch auffallend voll und fräftig. 
Wahricheinlich it jene Erkrankung noch eine Folge der 
Sepſis oder Blutvergiftung von der Neife her, doc läßt 
ſich dies mit Sicherheit nicht mehr feititellen. Kanarien- 
famen jchadet einem Graupapagei durchaus nicht, wenn er 
ihn überhaupt frißt; Iefen Ste im Uebrigen über die Fütte- 
rung und DVerpflegung in meinem „Handbuch für Vogel— 
liebhaber“ I. nad. : 

Heren 3. Wenzel: Beide Vögel an Unterleibs- 
entziundung geftorben, jeten Ste alſo jedenfalls recht ſehr 
vorſichtig! Wie geht es mit der Züchtung ? 

Herrn Dberjtaatsanwalt Dalde: Um den 
Verſuͤch einer Baftardzüchtung von Papſtfink oder Indigo— 
fin mit einem KRomarienvogelweibchen zu machen, verfahren 
Site in folgender Weile: in junges, kräftiges Kanarien- 
meibehen — nach meiner Meinung am beiten ein folches, 
welches noch mit feinem andern Wogel —— hat — 
bringen Sie ſobald wie möglich mit dem btrf. Männchen 
in einem zweckmäßig eingerichteten Käfige (wenn möglich 
Kiſtenkäfig) zuſammen, jedoch ohne Niſtgelegenheit. Letztre 
geben Sie vielmehr erſt zu Anfang März; wenn Sie den 
Vögeln aber kein recht warmes, ſonniges Zimmer bieten 
können, dann erſt im Mat. Aus Vorſorge gewähren Sie 
mehrerlei Ntiftgelegenheiten: eins der einfachen, allbefannten 
Kanarien⸗Niſtkörbchen, ein vorn offnes, etwa dreifingerchoch 
mit Mos  gefülltes Harzerbauerchen oder ein Harzer 
Kanarien-Niftkäftchen, wie in meinem Bub „Der Kanarten- 
vogel“ angegeben. Sodann bieten Ste gleicherweife ſowol 
für das Männchen als auch für das Kanartenweibchen ge 
eignete Nahrung, anfangs mager, dann aber, wenn die 
Vögel zu niften beginnen und das Weibchen Tegt, reichlich 
und entiprechend; namentlich müſſen Ste darauf achten, 
daß, jobald Sunge vorhanden fein jollten, durchaus frijche 
Ameifenpuppen zur Fütterung gewährt werden er 
Ohne ſolche würden die birf. Baſtarde fchmwerlich heran- 
wachfen fönnen. Sm Uebrigen befolgen Ste die von mir 
im „Ranartenvogel" und „Handbuch für Vogelliebhaber“ I 
gegebenen Rathichläge. 

err Domänenrentmeifter Hiberoth: Die 
mir überfandte Nachtigal hatte zwei ſcheußliche Kehlkopfs- 
würmer und an ſolchen find aller Wahrjcheinlichteit nach 
— die übrigen Vögel eingegangen. Da Sie deren jedoch 
noch mehr haben, jo bitte ih, daß Sie folgende Rath— 
Iarige ausführen: Zunächſt jondern Sie alle Vögel jorg- 
ältig von einander ab, ſodaß jeder mindeftens einen Mteter 
weit vom andern entfernt ift, ſodann verwechjeln Sie nie- 
mald die Trink- und Futtergefäße, fondern achten Sie 
forgfam darauf, daß jeder ſtets durchaus die jeinigen be- 
fommt. Ferner, umierhuchen Sie ne einzelnen Wogel, 
und wenn er tief innen im Kehlkopf rothe, blutrünftige 
Stellen hat, jo bepinjeln Sie diefelben am erften Tage 
mit ziemlich ſtarkem Salzwaffer und nach etwa einer 
Stunde mit verbünntem Glycerin, am zweiten Tage ganz 
ſchwach mit ftärkitem Spiritus oder Alkohol und bald 
rl wieder mit dem Glycerin, am dritten Tage mit einer 
ſehr ſchwachen Auflöfung von Höllenitein (13500). Das 
Salzwaffer, und wenn dafjelbe noch nicht, der Spiritus 
werden den Kehlkopfswurm ficher tödten, das Glycerin 
mildert die Ginwirfung beider Mittel auf die Kehle des 
Vogels, und die Hölleniteinauflöfung ſchließlich trägt in 
mwohlthätiger Weife zur Heilung der Wunde ber. 








Aus den Bereinen. 


Frankfurt a.M. Die, Gejellichaft ver Vogel— 
freunde” und der Bogelzuhtverein „Sanaria”. Sn 
den Räumen der Landwirthichaftlichen Halle findet vom 
11. bis 15. März d. I. eine Ausitellung ftatt, welche um 
fo großartiger ſich geftalten dürfte, als diefes Sahr zum 


erftenmale die beiden Palgen Vereine ihre Aus— 
ftellung gemeinjhaftlich abhalten. Während die „Gejell- 
haft der Bogelfreunde” vorzugsweiſe der Zucht von Hühnern, 
auben u. a. ſich widmet, hat der Verein „Sanaria“ die a 
tung und Veredlung feiner Kanarien ſich zur Aufgabe 
gemacht. Alle Züchter feiner Kanarien von nah und fern, 
denen eine Ginladung bis jeßt nicht zugegangen fein 
follte, werden daher freundlichit gebeten, ſich durch Ein- 
jendung von Konfurrenzjängern an unſrer Ausftellung zu 
bethetligen. Es dürfte hier mandem noch unbekannten, 
im Derborgnen wirkenden Züchter Gelegenheit gegeben 
werden, eine reiche Abjatquelle ſich zu eröffnen. Indem 
wir allen Züchtern feiner Kanarten versichern, daß die ein- 
gefandten Sänger in geheizten Zimmern untergebracht, auf 
das forgfältigite gepflegt und vor Berührung fchlechter 
Sänger durhaus geſchützt find, mithin jede Gefahr für 
feine Sänger ausgeſchloſſen ıft, bitten wir alle diejenigen, 
welche fih an diefer Konkurrenz-Ausftellung betheiligen 
wollen, ji an unfern Anal, Heren Dber-Tele- 
graphen-Aiftitenten Aug. Pfeil, Bergeritraße 21, zu wen- 
den, der jede Anfrage beantworten ſowie Profpekte über« 
fenden wird. Die zur Konkurrenz angemeldeten Sänger 
find bis zum 5. März an Heren Peter Gondolf, Lind» 
beimergaffe Nr. 10, einzuſenden, daſelbſt findet feitens der 
Preisrichter deren Abhörung und Prämirung ftatt. Erſt 
bet Gröffnung der Ausftellung werden die Vögel in eineu 
dort vorbehaltnen geheisten Raum verbracht. Anmeldun- 
gen müſſen bis zum 4. März an den Sekretär der Gefell- 
Ichaft der Vogelfreunde, Herrn Poſtſekretär V. Gerhardt, 
öftl. Merianftr. 23, eingehen. Die Ausftellungsgegenftände, 
mit Ausnahme der Singvögel, find bis zum 10. Mär; an 
das „Ausftellungs-Komite in der Landwirth- 
ſchaftlichen Halle in DELnERTE: a. M.“ einzufenden. 
Kein Ausſteller darf mehr als einen Stamm, bzl. ein 
Par Tauben von gleicher Art, Farbe und Zeichnung aus- 
itellen. Standgeld ift zu entrichten: 2 6 für den Stamm 
verfäufliher Hühner, 1 4. für das Par verfäuflicher 
Tauben, 1 für jeden Konkurrenzſänger und 50 4 
für den Kopf anderer Kanarien. Unverfäufliche oder nicht 
verfaufte Vögel werben poftfret zurückgeſandt. Loſe à 50 4 
ind durch Herrn Friedr. Rupp, 14. Markt, Srank- 
urt a. M., zu beziehen. Die Prämirung findet am 11. März 
ftatt und die Ausftellung wird dem Publiftum am 12. März 
geöffnet. Von der .Getellfcaft der Vogelfreunde“ 
find für Hühner, Tauben, Sing- und Schmuck— 
vögel viele Geldpreife 5 ebenſolche 
von der „Canaria“ für Kanarien; außerdem 
kommen noch 3 filberne und 6 bronzene Staats— 
medaillen zur DVertheilung Auf ausprücliches 
Derlangen follen bei — auch Diplome gegeben 
werden, wofür 2 in Abzug kommen. Der Borftand. 


Der Berein für Bogel- und Geflügelzucht in 
Darmitadt (älterer Verein) hält vom 18. bis 22. März 
d. J. jeine erſte elgemennr Mufterausftellung von Geflügel 
und Vögeln ab. ie auszuftellenden Thiere jowol als 
Seräthiebaften zu deren Pflege und Zucht und Literatur 
= anzumelden bis zum 1. März bei Herrn Kaufmann 

. Stromepyer in Firma D. Fair u. Söhne in Darm 
De von demfelben Fönnen auch bis zum 22. Febr. 
rogramme und Anmeldebogen bezogen werden. Die Ein— 
ſendung muß bis zum 17. Mär; (Mittags) an das Aus— 
a stomite im Salbau in Darmftadt er- 
olgen. Als Prämien find außer den geftifteten Chren- 
preifen 1000 46. bar ausgeſetzt. Loſe a 1 M find von 
Herrn Morik Strauß jun. in Mainz zu erlangen. 
Alles weitre ergibt das Programm. 


‚ Bremen, Im Dezember vorigen Jahrs wurde hier 
ein neuer Verein von Geflügelliebhabern unter dem Namen 
Der begründet. Der Hauptzweck deſſelben iſt: durch 
Erwerb muſtergiltiger By une die Verbreitung aner- 
kannt guter Raſſen zu befördern und für feine Mitglieder 
den Ankauf von Sing und Ziervögeln zu vermitteln. Der 
Derein, melcher ſich hier eine gewiffe Sonverftellung be— 
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wahren wird, befteht ausſchließlich aus Mitgliedern, die in 
der Lage find, bei dem durch eine bejondre Kommiſſion 
zu beſchaffenden Ankauf von Thieren jede gewünſchte 
Garantie bieten zu Fönnen. er Vorftand. 








Futterproben 


gingen ferner ein von den Herren: 
Karl Kapelle, Großhandlung von Futterfämereien 
u. a. m. in Hannover, 

Lehrer Ignatz Neu in Hafenweiler bei Ravens— 
burg in Wirrttemberg, 
Paul Lindner in Liegnit, 

K. Rau in Karlsruhe. 











Sriefwechfel. 

An alle Kanarienvogel - Liebhaber und 
Züchter. Die begeiftertiten Verehrer des golpgelben Haus- 
freundE werden es wol mit großer Betrübniß erfahren 
haben, daß die von Herrn Brandner in Stettin ars 
egebne „Kanaria*, Zeitjchrift für Belehrung über die 

enntniß und Pflege des Harzer Kanarienvogels, mit dem 

Ende des Jahrs 1880 eingegangen ift. Herr Brandner 
hat nun aber das gefammte zurüdgebliebne Manuftrivt, 
alſo eine jehr große Fülle mehr oder minder werthvoller 
Aufſätze, mir übergeben und beim Schluß feines Blatts 
darauf hingewiejen, daß feine Leſer weiteres nun in der 
Be rift „Die gefiederte Welt“ finden würden. Hierdurch 
abe ich aber nicht allein die Berpflihtung übernommen, 
jene Artikel nach und nach zu veröffentlichen, ſondern auch 
noch die weitre, ftets dafür zu forgen, daß die Kanarien- 
Viebhaber, welche jetzt die „Sefiederte Welt“ lefen, mög- 
lichft befriedigt werden. Wie immer werde ich auch nad) 
dieſem Ziele ernftlich ftreben. 

Herrn Karl Kaſtenbein, Vogelbauerfabrifant "in 
Klausthal: Hiermit beitätige ich Ihnen zunächit, daß 
die mir überfandten Probe-Harzerbauerchen in jechs ver- 
ſchiedenen — nach meinem Urtheil nicht allein durch— 
aus ſolid, ſorgſam und dauerhaft gearbeitet, fondern auch 
namentlich geradezu ftaunenswerth billig find. Mir ift es 
wirklich väthrelbart, wie dieſelben zu jolchen Preifen her- 
gejtellt werden Fönnen. Wenn Sie nun noch dazu angeben, 
daß mit diefer Arbeit zahlreiche ſehr arme Leute fich er- 
nähren, jo ift e8 umfomehr die Pflicht eines Seden, der es 
vermag, Sie in Shren Beftrebungen zu unterftüßen. 
Meinerſeits will ich es Hiermit thun, indem ich darauf 
binmweife, daß die Vereine bei den vielen jet bevorftehenden 
großartigen Ausftellungen doch in der That zum Abgeben 
ihrer DVerlofungsvögel garnicht wortheilhafter einkaufen 
Tönnen, als bei Shnen die billigen Harzerbauerhen. Die 
größeren Nummern mit zwei Thüren und Schublade In 
auch für andere Vögel als vorläufige Beherbergungs-, bjl. 
DBeobahtungsbauer wol zu benußen. — Seren Paftor 
Wefthoff: Hoffentlich zu Shrer Befriedigung erledigt. 
Im Uebrigen hochachtungsvolle Grühe! — Herrn E. 
Honemann: Sie haben Recht darin, daß es nothmendig 
jein wird, die Namen gewifjenlofer Händler ohne weitres 
zu veröffentlichen. Bisher hielt mich immer die Ruͤcficht 
davon ab, daß durch meine jolche ernſte Vermahnung die 
Sache doch auf gutem Wege erledigt werden könne, und 
dies hat ſich auch in faft allen Fällen bewahrheitet. Dar 
bei kommt nun freilich der Uebelftand, den Sie mit Recht 
hervorheben, in Betracht, daß nämlich durch den verftecten 
Hinweis auch andere nicht gemeinte Wogelhändler ver- 
dächtigt werden können, und deshalb werde ich wol noth- 

edrungen Ihre Worte beherzigen müffen. — Herrn F 4. 
Fin fing: Für die liebenswürdige Zufendung der Zeitungs- 
notiz beiten Dank! 








Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Belleallianceftr. 73. 
Expedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuhhandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmſtraße. 


Anzeigen 


Harzer Kanarien, vorzüglihen Geſangs, 
fünnen abgegeben werden. 
WW. Boecker, 
Kontroleur in Wetzlar. 
PBramirt Berlin 1880 
Ameiseneier 
Ya. fchneeiveiß, ganz rein, a 1 Liter 90 5, 
Ila. jchöne reine Ware, a 1 Liter SO 4. 
Weisswurm, 
diesjährig, a 1 Liter 80 4, zu haben bei _ 
GOTTLIEB WANERK, 
[318] Vogel- u. Samenhandlung, Prag 41/1. 


Ein blaubunter Scher, 
Eichelheher genannt, pfeift „Lott' ift todt", Poſt— 
Signal, Spricht Mebreres, mit neuem eleganten Käfig, 
tm Sommer ins Freie zu hängen, mit gedecktem Dachpappen- 
dach. Preis 36 M 

Emil Geupel’s Handels-Thiergarten, 

[319] Eonnemwib - Leipzig. 


Mehlwürmer 


Verpackung. 
[320] Theod. Frand, Barmen. 
Beinfte Harzer Original-Roller, Tag- und Lichtichläger, 
für 6, 9, 12 und 15 M, fowie Vogelbauer tn verſchiedenen 
Sorten zu Engrospreiſen. Verfandt unter Garantie und 
Nachnahme. €. Kastenbein, 
321] Klausthal a. 9. 
En lämmtlicher Vogelbauer von verzinntem Draht, 
vom fleinften bis zum größten Hedfäfig, nad Dr. Ruf’ 
Angabe angefertigt. Preisverzeichniß gegen 50 H, doch wird 
bei Beftellung diejer Betrag vergütet. 
A. Stüdemann, 
[322] Berlin, Weinmeifterftr. 14. 


Zuchtfaninchen 


verfchiedener Raffen. 
Nouenner oder große Normänner Rafle, 
Widderkaninchen und filbergraue [323] 
zu beztehen bei €. Lanhoffer, Mühlbaufen i. €. 


Die Samen Groghandlung 
Karl Capelle, Hannover, 


(prämirt auf allen größeren Ausftellungen) 
hält fih zum Bezug aller Futter - Artikel für 


Vögel beitens empfohlen. [324] 
Preisverzeichnitie und Mufter Eoftenlos und poſtfrei. 

1 Par brutfähige gefunde Sperlingspapageien und 1 Par 
rothköpfige Snfeparables gegen 1 fleinen Gelbfopf (Psittacus 
ochropterus) zu vertaufchen. 

C. Treubrodt, Feldwebel, 
[325] Negensburg. 


1 gut brüt. Nymfen-Weibchen verkaufe für 15 A. 
[326] 9. €, Bape, Elmshorn. 


Ein außerordentlich zahmer Amazonen-Papagei, Fern 
gejund, prachtvoll im Gefieder und mehreres deutlich tie 
ein Menſch ſprechend, ift für 45 zu verfaufen bei 

chuſter, 
[327] 
































A. S 
Bodenbach a. d. Elbe. 


Abzug. 1P. ſchöne Sonnenvögel, fleikige Sänger, & 18 
1328 Sberer, Official, %indau 1/®. 














Lonis Gerſchel Verlagsbuhhandiung (Sufav Gopmann) in Berlin. Druk der Worddentfhen Buhdruherei in Berlin, Wilhelmftraße 32. 


Hierzu eine Beilage. 


Heiſage zur „Gefieclerlen 3lelt“, 


Ar. 7. Berlin, den 17. Schruar 1881. X. Iahrgang. 


Chriſtiane 9 be 
jr © Hagenbeh, 3 
Handlung exotiſcher Vögel, Hamburg, ; 

empfiehlt: Roſellas; GebirgsLoris; Nymfen-, Sing: nnd Welfenfittiche; Dinamantfinfen; Gürtelgras- oder Bart- 
finfen; Roſa⸗, Najen- und Inka⸗-Kakadus in ſehr ſchönen, importirten Exemplaren; prachtvolle, ſehr Aelehrige, 
eingewöhnte Graupapageien; (Satos) Segeljdhiffvögel, Amazonen-, Surinam- und Neuholländer Papageien; 
Pflaumenkopf-, Jendaya⸗, Goldftien-, Gelbwangen- und Kaftus-Sittihe; grauköpfige Inſeparables; Samaika 
Trupiale; Baltimorevögel; rothbäuchige Bülbüls; Hirtenſtare; Biihofs blaue; graue gehäubte und rothe Karvinäle; 
graue Reisvögel, Dolchſtichtauben u. a. m. 

BES” jeder Fleinite Auftrag wird auf das Solidefte ausgeführt. WE 


Die Großhandlung von Ö [330] 


Chs. Jamrach, 


Naturalift und Thierhändler in London, 
179. 180. St. George Sireet, Eaft, 
erhielt in den letzten Sendungen: Graupapageien, große gelbhäubige, Eleine gelbhäubige, Rofa-, Naſen- und Inka-Kakadus, 
Noumfenfittiche, Roſellas, blaßköpfige Roſellas, olivengelbe, Pennants, Nanday-, Blumenau- und Weikflügelfittiche, Bart- 
finfen, Schilffinfen, Schopf- und Wonga-Wonga-Tauben u. a. m. 


J. Abrahaıms, [331] 
Großhändler mit fremdländifchen Vögeln und anderen Thieren, : 


191, 192 St. George Street, East, London und Royal-Aguarium, Westminster, London, 
hat vorräthig: 1 Ariel (Phalangista ariel), Roſakakadus (P. roseicapillus), Elitertauben (Col, pieata), Barnards Sittiche 
(P. Barnardi), Zoris von den blauen Bergen (P. Swainsoni), Schwarze Schwäne (Cygnus atratus), Nymfen (P. Novae- 
Hollandiae), Buntjittiche (P. eximius), Pennantfittiche (P. Pennanti), Sunge, nicht ausgefärbte Königstittiche (P. Cyano- 
pyeius), Schildfittiche (P. Barrabandi), Schönfittiche (P. pulchellus), Singfittiche (P. haematonotus), Smportirte Wellen- 
fıttiche (P. undulatus), 1 Mastenfittich (P. personatus), Schilffinfen (Sp. castanothorax). 


Heiner. Wucherpfennig’s 
Großhandlung erotifher Bügel, Hamburg, St. Pauli, 


empfiehlt: ſprechende Grauvapageien und Surinams, Amazonen & St. 24 A, Surinams & St. 30 6, Neuholländer 
a ©t. 18 6, 1 Diademamazone 30.46, große gelbhaubige Kafadus à St. 18 HM, Roſakakadus a St. 15 AM, Pennant- 
fittiche & P. 36 A, Noiellas a P. 36 A, Loris von den blauen-Bergen à P. 60 , Grasfittihe a P. 9 4, Halb- 
mondfittihe & W.15 A, Wellenfittiche a P. 9 6, Nymfen à P. 25 6, graue gehäubte Kardinäle à St. 5 A, roth- 
Kardinäle, Much, a ©t. I 9, Weibchen & St. 5 M, Diamantfinfen à P. 18 se, Schilffinten a P. 9 A, Gürtelgras- 
finfen a PD. 25 MH, Indigos à St. 4 A 50 4, Neisvögel à P. 4 4. 50 48, ſchwarzköpf. Nonnen à P. 4 A, kleine 
Senegalvögel, als: Bandfinfen, Webervögel, Silberfafändhen, Paradiswitwen in Pracht ıc., durcheinander jortirt, bei 
Abnahme von OP. à P. 4 A 





























Ameifeneier 1880er à Kilos 2 #6. 40 8, feintte Qualität à Kilo 4 A. [332] 
BE. Fockelmann, zoologiſche Großhandlung, 
[333] Homburg, Große Johannisſtraße 17, 


empfiehlt: Doppel-Gelbföpfe, zahm, ſprechend, à St. 100 M, Gelbnaden, zahm, jprechend, & St. 75 A, Surinams, 
zahm, etwas ſprechend, A 36 A, Amazonen, zahm, anfangend zu fprechen, a 24, 27 und 30 A, DBenezuela-Amazonen 
& 18.9, 1 Exemplar Diadem-IAmazone, zahm, etwas ſprechend, 30.46, 1 Exemplar Zwerg-Arara (Sittace severus), zahm, 
rag 45 6, Braunwangenfittiche & Par 20 4, Kaktusfittiche a Par 18 9, Halbmonditttiche a Par 15 AM, Mönche 

ttiche a Par 15 4, Grasfittiche a Par 9 , Sperlingspapageien & Par 9 46, rothe Kardinäle, Männchen, à 9 A, 
graue Kardinäle & St. 5 M, Dominikaner-Kardinäle a St. 6 6, dottergelbe Weber & Par 15 , Blutjchnabele 
weber a Par 4 46 50 8, Drange- und Ntapoleonsweber à Par 3 4 50 3, Silberjchnäbelchen a Par 4 M, alabar- 
faſänchen à Par 6 6, Drangebädchen a Par 6 4, Tigerfinten Männchen Bar) a Par 6 6, Muskatfinken & Par 
4, breifarbige Nonnen a Par 5 A, ſchwarzköpfige Monnen a Par 5 Me, Atlasfinfen, — ‚a Par 6 M, 
Paradiswitwen, nicht ausgefärbt, a Par 3 44 50 3, 1 Eremplar. Gelbichulterwitwe 6 6; zahme, Kleine Kapuzinere 
affen à 36 und 40 AM 





Bogelfutter 


für in⸗ und ausländifche Vögel in garantirt gefunder und ftaubfreier Ware empfiehlt rn 
Adolph Greiffenberg, Schweidnitz. 


[334] Preisverzeichniß und Mufter Toftenfret. 
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3. HE. Dieckmann’s 
Zoologiſche Handlung, Altona, Molphitraße 78, 


empfiehlt: 1 jehr jchöne, 4 Lieder fingende Amazone; 1. fingt ſie: „So Ieben wir, jo leben wir, jo leben wir alle Tage, 
bet der allerichönften Sauftompagnte”;, 2. „Yott tft, todt, Lott ift todt, Jule Itegt im Graben; 3. „Gin, zwei, drei, an 
der Bank vorbei”; 4. „Komm, meine liebe Yaura, komm, ‚meine liebe Laura, komm, meine liebe Laura, doch her“. Die 


Nr. 7. 





[335] 


vier Lieder fingt fie jo weit, unter Garantie, aus und ſpricht Vieles. 
Lieder pfeifenden Jako 200 I Jakos, Segelichiff-VBögel 27 HM 1 gut fprechenden Surinam 100 — 
1 fprechenden Gelbnad 90 A 2 N 
1 Port-Linkoln-Sittich-Much. (P. zonarius) 36 4. 


ſprechende Surinams A 42 SE. 
Pub & 100 
Sittihe & Par 12 IE 
a 24 NM. 
a Par 6 Me. 


a 5 HM. Girlike a2 Kleine Gelbföpfe a 24 Ne 
20 46 1 King- Charles- Hündin, 2 Jahr alt, 60 


punder 50 A. 


Tigerfinken-Much. & 2 Kreuzſchnäbel & Par 3 I. Schwarzfönfige Nonnen à 6 M 
in Pub à Par 8 AH 1 Par Trompeter-Kanarienvögel_30 «IE 
5 Ferner: 1 Bulldogge, ſchwarz und gelb ge 
2 Kapuzineraffen & 30 und 
Nehme alle Arten Vögel und andere Thiere in Tauſch zum höchſten Preiſe an. 


Preis 300 IC 1 zahmen, gut fprechenden und 
“ end 2 Zahme und 
Mind. König Loris (P. scapulatus), Hochroth in 
1 Singiittihb-Wbch. 15 AH Wellen: 


de. 5 etwas jprechende Amazonen à 36 He Neuhollinder Amazonen, zahm und etwas jprechend, 
Rothe Kardinäle à Par 16 He Graue Kardinäle & Par 10 A. 


Sndigovögel-Mnd. & 5 A Drmmgemeber 
Paradiswitwen 
Singende Kanarienhähne 

räbnt, 1 Jahr alt, 
60 A 2 Savaaffen & 24 46 1 U 


Dompfaffen a Par 3 





A. Bossow in Berlin, Manteufelftrage 29, 


General:Niederlage der Samen: Grofhandlung 


von 


[336] 


Karl Capelle in Hannover, 
empfiehlt fämmtliche Futier-Artifel für in- und ausländiiche Vögel in vorzüglichfter Beichaffenheit Auferft 


preiömwerth. 





Vogelzüchterei. 
Für eine Vogelzüchterei in Norddeutſchland, haupt- 
fachlich Kanarien, wird 


r „gr r 
ein fhäfiger junger Hlann 
gejucht, welcher Sinn und Geſchick für obige Zucht befitt 
und em gutes muſikaliſches Gehör bat. 

Die Stellung würde eine angenehme und einträg- 
liche jein. ‚ 

Nur Solche, welche gute Zeugnifie über ihre bisherige 
Thätigkeit beibringen können, wollen ihre Angebote unter 
H. 3. 208 ın Rudolf MWosse, Berlin S. W., ein- 
ſenden. [337] 

1 Ringeltaube 3 MM, 19. Wachteln 5 AM 50 4, 
1 blaue Himmelmeife 13 A, zuchtf. Wellenfittiche à P. 
10 se, Männch. 4s6; auch Tauſch gegen einen anfang. zu 
ſprech. Jako, Spottdroffel oder auch ausgeftopfte Vögel. 

338] Eduard Frank, Andernach. 


Zu verkaufen für 16 46 ein Steinröthel, prächtiger 
Sänger, jehr zahm. [339] B. Mohr, Köthen. 


G. Bode, Leipig. 


50 Stück Jakos, anfangend zu ſprechen, zahm, an 
Hanf und Waſſer gewöhnt, St. 30 4, Wellenſittiche 
Par I—11 4 kleine Senegalfinfen P, 41a [340] 


Kangrienhähne, vorzügliche Sänger, Stamm Erntges, 
gibt billigſt ab, auch kräftige Weibchen gleichen Stamms 
[341] Otto Weſthoff in Einfievel b. Chemnitz. 




















Nistkästen-Fabrik 


prämirt 1877 — 80 Frankenthal, Erfurt, 
Halle, Münden, Darmftadt, Magdeburgac. 
von Martleb «& Leibe 
N in Oelze im Thüringerwaln. 
Niſtkäſten für Fliegenichnäpper, Noth- 
ichwänzchen, Meiſen, Stare, Bachſtelzen ꝛc. 
a Dutzend von 5—9I , für nn 
und andere fremdl. Vögel von 16 46 ab. 
Dieſe Niftkäften find mit einem von 
uns erfundenen, ſehr haltbaren Delfirnif- 
Anfteich befleidet, welcher das Ausfehen 
wie Baumrinde gibt. 
Außerdem empfehlen wir ganz befonders unfere: 
Natur-Niitkaften, : 
äußerſt gefällig und naturgetren hergeftellt. Preis a Stüd 
25 3 mehr. ö Ü [344] 
Pogelibuß - Vereinen und Händlern bei Entnahme 
gröherer Poften entiprechenden Rabatt. 


Ein ausgezeichneter, vielſpr. Jako ſoll für 108 A& ver- 
fauft werden. Anfragen befördert Lehrer Snoef, Frohn— 
haufen bet Eſſen. [345] 


NR. Hieronymi, DR 

hält beftens empfohlen: Tiger, Mustat-, Neis- u. Atlas- 
Be 2c., bie]. Stngvögel, auch ausgezeichnet ſchöne Kanarien⸗ 
sähne (Roller), ebenfalls gewöhnliche drgl., Lachtauben ; 
Reufoundl, Leonb., Ulm. Doggen, Borer, Pinjcher, Wachtel- 
hunde, Affenpinſcher, Terrier u. ſ. w.;_ ferner Käfige, Nift- 
falten, Vogelfutter u. dgl. m. — Sn Grwartung find: Cor— 
don- u. Gris-bleus, Aſtrilde, Amaranten ꝛc. [346] 











1Neufoundländer (männl.), 9 Monate alt, 70 cm hob, 
30 6, 1 Seidenpudel-Hündin, 1S. (rein weiß, ſehr jchön), 
20H, 1 Windiptel, 10 Monat, gelbbraun (männlich), 15 46, 
4 jchwarze Pudel-Hündin (9 Monat), ſowie Terrier, Affen- 
pinſcher, Tedel, Wachtelhündchen, Doggen 2c., auch 1 zahmen 
Affen fir 25 94 empfiehlt [342] 
; Viktor Grundner, 
zoologiiche Handlung, Braunjchweig, Sapeutitabe 8. 
Kaufe und taujche verſchiedene There! 





Sahrgang 1880, kompl., eleg. gebund., 6 6 verkauft 
[343] Gräser in Landsberg a. W. 


Zu verkaufen: 100 Kanarien-Weibchen à 80 4, 

4 Wahtelmänncden à 90 4, 1 Par Ziemer 1 4 80 4; 

Sproſſer und Snektenvogelfäfige ad AM. Zerlegbare 6. 
[347] F. Schorſch, Schweidnitz. 


Jakos, a Stück 20 A, 3 Stück 54 A, graue Reis⸗ 
vögel A Par 5 10 Par 45 6, Ihwarzt. Nonnen à Par 
5 AM, 10 Par 40 6, weiße Neisvögel & Par 30 A, gelbe 
und weiße Mövchen à Par 18 u. 22 A, rothe Karbinäle 
a Par 10 6, graue A Par 14 A, import. Wellenfittiche 
a Par 14 46.20. hat in Schönen gefunden Gremplaren am Lager 

[348] Genpel g. White, Leidsig. 





Kr. 7. 
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Sing oder Davidproffeln, Davidſproſſer, Nachttgalen, 
Rothkehlchen, ſämmtl. laut ſchlagend, auch Tchlag. Wachteln, 
Schleiermeifen und verſch. Körnerfreffer u.a. Dompfaffen- 
Zuchtpare, weiße Ratten, zahme Eichfagen u. |. w. Anfr. kann 
nur gegen Freimarke oder Antwortsfarte beantworten. 
[349] €. A. Dederky, Berlin, Staliterftr. 131. 


Eine Nachtigal zu verfaufen bei Butz, Berlin, 
Adalbertitr. 89 IT. [350] 


Sehr billig: 2 hochfeine echte Malteſerhündchen, rein- 
weiß; 1 zahmen Marder; 1 Umazone zu 20 46 [351] 
Gütersloh, Weitfalen. =. Tetizner. 


[352] Zu verfaufen: 1 ſchönes Steinröthelmanndhen für 
15 4. Suche 3. kaufen Eitronenzeifige (Spinus eitrinella, Z.) 
Karlsruhe Baden).  C.Btechsehmidt, Apothek. 


Ein Moluckenkakadu 70 I, 1 Dar faltforniihe Wach- 
teln 25 A, weiße Reisvögel 25 A, Surinam 50 M, Grau— 
papagei 120 A, 1 Chevar ff. Möpfe 300 46, zuchtfahige 
Mellenfittiche 12 N. zu verkaufen oder zu vertaujcen. 

353] L. Fürstenberg, Braunsberg DO.-Pr. 


Einige Parifer Kanarienmweibchen u) nebit 
einem Hahn, alles ſchöne Gremplare, habe noch abzulafien, 
auch im Tauſch gegen Wellenfittiche. 

[354] 9. Flickſchu in Gleiwitz. 

Wegen Mufgabe der Liebhaberei verfanfe: 

1 Par Zebrafinfen 9 6, 1 Par Tigerfinken 3 46, 
1 Par Wellenfittihe 12 46, 1 gut ſchlagende Ntachtigal 14 A, 
1 Drpheusfänger (sylvia orphea) 20 4 [355] 


Bernhard Schmal, ers, Kai. 


Gelernte Dompfaffen, 1 und 2 Lieder pfeifend, 
von 18—36 6, verjende unter Nachnahme. 
Bei Anfrage Freimarfe. [356] 
Neumorſchen, Reg.Bez. Kaflel. 
Valentin Wiegand. 


























Bogelorgeln zum Anlernen von Papageien 24 A 
Bogelorgeln zum Anlernen von Singvögeln 15 Se 
Bogelorgein zum Unlernen, ertra gute neue Sorte, 24 

Sämmtliche Orgeln ſpielen 6 befannte Volkslieder, 
liefere jedoch auch nach ſelbſtgewähltem Programm, 
wobei eine Preiserhöhung von 3 A und 14 Tage Lieferzeit 
eintritt. [357] 

Bogelfallen à Stück 2 MM. 

Gegen Borherfendung oder Nachnahme. 


Wilhelm Storandt, Münfter i. W. 















Für Taubenliebhaber! 


habe wiederum eine Partie meiner bekannten 
Altstämmer Zitterhälse, als: 
einfarbig: schwarze, 
Schwarzspitze und Blauspitze, 
Rothschecke, Blauschecke ; 
ferner nicht zitterhalsig: einfarbig: blaue 
und weisse, Schwarzweissköpfe, Blauweissköpfe, 
Rothweissköpfe, Gelbweissköpfe, reh- und silber- 
farbige Weissköpfe, Mohrenköpfe abzugeben. 
Theod, Thiel, 


Bromberg. 


rothe und gelbe, 
Schwarzschecke, 


[358] 





Zu verf.: 2 fehl. Nactigalen à 12 u. 15 M, Käfig 
dazu 5 Ab 2 weiße echte Pudel, Hund und Hündin, 8 und 
I Wochen alt, 10 u. 15 Suche zu Faufen: 1 Rebhuhn- 
hahn. [359] F. A. Ochs, 

Berlin, SO., Reichenbergerftr. 170, 


Mehlwürmer, Ltr. 6 46 mit Verbadung, gutes Maß; 
Ameijen-Eier, Ltr. 70 8 mit Berbadung, fickt a 
[360] €. 9. Stredenbad), Breslau. 


. Beine Harzer Hohlroller, fehlerfrei, a 12 und 15 M, 
können abgegeben werden. Anfragen ift Freimarke bet 


zufügen. 
C. Thomas, Speyer a./Rh. 


[361] 
Harzer Kanarienvögel. 
Vorzügliche Sänger, à Stüd 6 bis 8 6, Weibchen 
75 Pf. gibt ab A. Hauſche, 
[362] Spremberg N.2., Schloßplat 1. 


: Kanarien, 

Da ih in Folge Wohnungswechjels meine Kanarien- 
zucht vermindern muß, werfaufe ich ca. 30 Hennen und noch 
einige fehlerfreie Hähne Engelke'ſchen Stammes, erſtere 
& 1 4, Ießtere von 15 A ab, jowie auch Lange'ſche Heck 
käfige nebſt Niftkäften, Nollerbauer, Erntges'ſche Gefangs- 
fällen zu Tpottbilligen Preifen. Anfragen bitte Marke bei- 
zulegen. [363] 


Katibor. 3. Wiglenda 


DE Harzer Kanarien, ohne Fehltour, in Ge- 
fangsfaften gezogen, à 12 #, gute ſchmucke Zucht: 
weibchen à 2 6 verfauft 

Er Ferd. Kleeberger, Buchhändler, 
904 


Speyer, 
2 Lieder fingende Prima-Dompfaffen, ſowie Harzer Roller 
Freimarke bitte beizufügen. 1365 
Schlüchtern, Neg.-Bez. Kaflel. Ludwig Hildebrand. 
Nachſtehende Vögel find zu verfaufen, als: 
Ungarische Sprofier von 24—40 AL, 
Nachtigalen von 12—13 AM, 
Sperbergrasmüden 3 EC, 
Schwarzplattl 5 6, 
Steinröthel von 16—20 A, 
Blaudroſſeln von 32—33 AM. 

Mir bringen auch zur allgemeinen Kenntniß, daß unfere 
ausgezeichneten Mmeifeneier und Weißwurm auf der 
fetten Vogelausftellung in Berlin abermals prämiert wurden 
und empfehle jelbe: 

Weißwurm & Liter 80 4, 
Ameiſeneier Ia. à Liter 90 4, 
Ymeijeneter II. à Liter 70 4. 

Sch liefere nur höchft feine Ware und bediene Seden 
prompt und jolid. 

Berpadung zum Selbitfoftenyreis; bet größeren Be— 
ftellungen gratis. 


























B. Pebold, 
Bogel- und Samenhandlung, 
[366] Prag 3941, 


Wellenpapageien, 
felbftgezüchtete, habe noch etwa 80 Pare, worunter vorzügl. 
Zuchtpare 1879er Brut, ſowie einzelne Weibchen abzıte 


geben. [367] 
Stuttgart. Fried. Seemann, Sofienitraße 38. 


[368] Zu verk.: 15. ge). zahme Amazone 25 46, 1 dgl, vorzügl, 
ſprech Merifaner Gelbfopf 8046, 1 v. St. Domingo jelbft 
mitgebrachten, 8 Mon. alten, ſchon gut ſprech. ſehr ſchönen 
Papagei 36 F. Connor, Berlin, Brunnenſtr 78 IIL 


Harzer Kanarien, vorzügliche Sänger, gibt ab 
Wiesbaden. [369] Gustav Walch, 


& ir litz e p parweis, werden in größeren 


Partien geſucht von Koch, 
[370] Berlin, Alte Jakobſtr. 67, 
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Gutfingende Kanarien, Hohlroller mit tiefer Knarre, 
MWiegand’scher Stamm, verf. jehr billig, von 6—20 N. gegen 
Nachnahme unter Garantie lebender Ankunft. [371] 


Eönnern a. d. Saale, 
©. Wolff, Lehrer. 


Nachſtehende Herren ſchreiben mir: 

J. Arend, Polterpeditor, Uffenheim: — „DB. ‚gut angef., 
bringt herrliche Knarre und ſchöne Hohlrolle ze. 

M. Hernandez, Winterthur: — Ich bin in jeder 
Hinſicht mit d. V. zufrieden, er ſingt jeden Tag beſſer ꝛc.“ 


Suche Steinröthel- und Kalanderlerchen⸗Weibchen. 
[372] A. Thomee, Wittenberg, Klausitr. 10. 


Geſucht: 15 Paradisfittich, 5 vielfarbiger Sittich, 
15 ——— und 15 tie. 373] 
Louis VWandersnickt, Brüſſel 2 %. 


Zu faufen geſucht: 
Henne Goldfaſan, 
ar Silberfafanen, 
Weibchen Wellemltiche, 
Kleiber, 
Par Schopfwachteln. 

Abzugeben 
Par weiße Schwaͤne à 40 A, 
1 Weibchen ſchwarzer Schwan 80 A 

Rittergut Zoppenbreien bei Rheydt. 


mit ſchönen Rollen, auch 
3 einſchl. 











won 





Kannrienvögel, fehlerfrei, 
Glucker, a St. 5—8 A, Dompfaffen & St. 
Verpackung, verfendet unter Garantie 

3. Seurla, 
[375] Kl.-Drenzig, Spiotenanftalt. 


Zu verkaufen: 
1 ganz Amen Steinvöthel, fleißiger Sänger, prachtv. Ge⸗ 
fieder, 1 gut ſchlagende Vachtigal, 3 Sahr un Käfig, 3 Stüd 
Dompfaffen-Männden, zahm, & St. 3 46, 1 weachtvolles 
Jraturbauer für mehrere Vögel 10 M Taufche auch gegen 


feine Kanarien. 
EM R D. Haufen,  _ 
[376] Gera (Fürftenthum Ruß). 


40 Stüd 1 und 2 Meder pfeifende Gimpel um Preiſe 
von 20 bis 60 dk, empfiehlt zum Verkauf 
Er Emil Geuper= Handels-Thiergaurten, 
377] Connewitz⸗ Leipzig. 


Zu verfaufen: 


1 ungar: Sproſſer, 1 Jahr im Käfig, 20 NM, 
1 Haidelerche, 2 
vorzügl. Sänger, bet freter Berpadung gegen Nachnahme. 
Nehme auch 1Stamm gelbe Staltener, SOer Frühbrut, 
in Tauſch. 
[378] C. W. Brofmann, Schleiz. 


Smportirte Wellenfittibe & Par 10, 2 Krontauben 
(Galumbe, eoronata), 3 Silberfalanen, A 2 jährig, 
3.22 M. {ind zu verkaufen, Zu kaufen juche: 1 Par ſchwarze 
Schwäne, Zührig, einen weißen, weibl. 2jährig. 

1379) H. W. Schaible, Klein-Süften (Württemberg). 


2 junge Möpfe 
au verfaufen, Hund 30 M, din 20 46, bei 
[380] Meyer, Berlin, Neue Königſtr. 21. 


Verkaufe billig, am zu andern: 
1 Männchen Siebenb, Sproſſer, von Deren Dr. Lazarus vor 
2 -Sahren bezogen, ausgezeichneter Schläger, 
: Madagaskareber in Pracht, 























0) 


1 Stapoleonsweber, [381] 
1 Par Blutfehnabelweber, 
1 „ Drangemeber. 


Kaumburg a/S. €. F. Hitzſchke. 
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Schutz den en Vögeln! 
Dr. €. W. 2.6 Gloger’s 


Dogelfchußlchriften. 


Neu herausgegeben und zeitgemäß bearbeitet 
von 
Dr. Karl Ruß und Bruno Dürigen. 
Mit 3 Tafeln, 66 Abbildungen enthaltend. 
(NB. Diefe Tafeln find in beiden Werfen enthalten). 


1. Kleine Ermahnung zum 
Schub nützlicher Thiere, 
Zwölfte Aufl. Preis 60 4. 

3, Die nüplichiten Freunde 
der Land- und Forſtwirth⸗ 
ſchaft unter den Thieren 
als die von der Natur be— 
ſtellten Verhüter und Be— 
fampfer von Ungezieferſchäden 
und Mäuſefraß. 

Achte Aufl, Preis 1,20 fe 

3. Anleitung zur Hegung 
der Höhlenbrüter. Mit 
17 Abbildungen auf 1 Tafel. 
Zweite Aufl. Preis 1,20 fl 


Niſtkaſten. —— 

Die nah Vorſchrift des Dr. Gloger gefertigten 
Künſtlichen Niſtkäſten fiir inſelten freſſende 
Rögel“, welche bereits von vielen deutjchen Regierungen, 
Land⸗ und Forſtwirthen. Dberföritereten, Berjchöne- 
vungs-Bereinen und Gartenbeſitzern mit Erfolg an- 
gewendet werden, find duch mich gegen vorherige 
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Sinfendung des Betrages oder Entnahme deſſelben 
durch Poſtvorſchuß zu beziehen. 382] 


Dreife der künftlicen Aiftkäften für infekten felfende Digel: 
Dutzend. 
1. Für Stare, weiße Bachſtelzen, Wende— 
J——— 
2 SEchlaftäſten zum, geineinſchaftlichen 


Uebernachten für eine größere Anzahl 
von Meiſen und ähnlichen Vögeln im 


Herbſt und Winter 10,0 „ 
3. Für Sperlinge 2 10,00. „ 
4. Kür Meiſen, die beiten Snjektenvestiger 

für Obſtgärten 
5. Für Rochſchwänzchen 
6. Kür Fliegenſchnäpper 6,0 „ 
Probefortiment 1-6 infl. Emballage 550 


Emballage wird zum Selbkoſtenpreis berechnet 
und nicht zuridgenommen. 


Bei Bestellungen über 50 ‚4 10 Proz. Rabatt. 





Biete an: : 1. Amfel 5, 1 N, 1 Weindroſſel 6 M, 1 Star 
4 6, 1.gr. Kardinal-Mach. GM, 1P. Grasfittiche 10 M 
Nehme in Tauſch prima Harzer Kanarien mit a 


wurn X 
Danzig— Emil Katſchack. 


Mehlwürmer, gerge 
packung, empf. A. Sen Iho Barmen-Wupperfeld. [384] 
Ostiglia-Reis in Hülsen, 
das beite Futter für Exoten, empfehle & 15 M für 100 Pfd. 


von Trieſt gegen Nachnahme. —— — a 10 Pfo 
verfende gegen Ginjendung von in Briefmarken 


Packung und portofrei. 
[385] &. Singer, Trieſt. 


Vegan. 

















—— SS], 
Zeitſchrift für 
Beltellungen durch jede Buch- 
handlung ſowie Ir Poſtanſtalt. 


Preis vierteljährlich 3 Mark. 
Wöchentlich eine Nummer. 


Vogelliebhaber 


Herausgegeben von 


Dr. Karl Ruß. 
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Züchter und Händler. 


Anzeigen werden die geſpaltne 
Petitzeile mit 25 Bi. berechnet 
und Beitellungen in der Erpedition 
und Redaktion entgegengenommen, 





Ar. 8. 








Inhalt: 
Gould F. 
Der Schwarzipecht (Picus martius, 2.). 
Vogelleben in der Krim (Schluß). 
Der RodyMountains-Hüttenjänger oder Steinfchmäßer. 
Die Ergebnijie einer Kanarienbecte, 
Rogelkrantbeiten. 
Vom Bogelmarkt. 
Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 
Aus den Wereinen: Gunzenhauſen; Bafel. 
Thierverjteigerung in Antwerpen. 
An die Lejer. 
Anzeigen. 
Die Beilage enthält: Anzeigen. 








Gould 


Schon wieder bringt uns der Telegraph aus England 
die Kunde von dem Ableben eines ausgezeichneten Gelehrten. 
Dem weltberühmten Publiziſten und Geſchichtſchreiber 
Carlyle iſt am 7. d. Mts. der große Drnithologe John 
Gould im Tode nachgefolgt. Am 14. September 1804 zu 
Lyme in Dorſet geboren, beichäftigte er fich bereits jeit 
feinem 14. Lebensjahre mit dem Studium der Naturwiſſen— 
ſchaft, das er jeit dem Fahre 1824 in London fortiekte. 
Nachdem ex, durch eine in jenen Bert gelangte Samm— 
lung indiicher Vögel angeregt, im Sahre 1836 ein Werk 
über die Vogelwelt des Himalana-Gebirgs, ſodann von 
1852 —1837 ei großes, fünfbändiges Prachtwerf „Die 
Vögel Europas", Ferner eine vergleichende Daritellung der 
auftraltichen Vögel und die „Icones Avium“ veröffentlicht 
hatte, ging er im Sabre 1833 nach Auftealten, um aus 
eigner Anſchauung die dortige Thierwelt Fennen zu Lernen. 
Die wifienihaftlichen Arbeiten, die aus den bier gemachten 
Studien und Beobachtungen hervorgingen, haben feinen 
Namen zu einem der Elangvolliten unter denen der bahn- 
brechenden Forſcher auf dem Gebiet der bejchreibenden 


Berlin, den 24. Februar 1881. 











X. Iahrgang. 








Naturwiſſenſchaft und insbejondre der Vogelkunde gemacht 
und unſre Kenntniß der Fauna jenes Melttheils außer— 
ordentlich bereichert. Die befannteften feiner Leitungen in 
diefer Richtung find „Die Vögel Auftraliens“ (10 Boe,, 
1840 — 1852), faft in alle europäifchen Sprachen überfett, 
und „Die Säugethiere Auftraltens“ (12 Bde. 1845—1860). 
Daneben jchrieb er eine Reihe von mehr oder weniger umfang- 
reihen Monographien, ein Werf über die Wögel Aſiens u. a. m. 
Gould ift in einem Alter geftorben, in dem für gewöhnlich 
die Grenzfteine menschlichen Schaffens und Wirkens ftehen 
— und doch muß die Naturwiſſenſchaft das Dahinſcheiden 
des unermüdlich thätigen Mannes Ichmerzlich betrauern. 


Der Schwarzfpecht (Pieus martius, L.). 
Don Rudolf Mertens. 

Jeder Vogelliebhaber bevorzugt eine beftimmte 
Vogelgattung, welcher er ein bejondres Intereſſe 
entgegenbringt, und welche in feiner Vogelftube nicht 
fehlen darf. Der eine beichäftigt fih mit Pracht— 
finfen und anderen farbenreichen fremdländifchen 
Vögeln, ein zweiter mit Kanarienzucht, ein dritter 
mit einheimiſchen Weichfreffern u. ſ. w. Meine Lieb- 
linge nun find Grasmüden, Nohrfänger und die 
gefiederten Näuber, vom Neuntödter bis zum Fiſch— 
adler hinauf; daneben habe ich eine Vorliebe für den 
Schwarzipeht, den Fräftigiten unferer Klettervögel. 
Leider eignet ſich derjelbe nicht zum Halten im 
Zimmer, da er ungefellig und unbändig ift und Alles 
zeritört. Um ihn genauer zu beobachten, muß man 
ihn deshalb in der Freiheit aufjuchen; da er indeß 
nirgends häufig vorfommt und da meift nur ein 
Pärchen in einer großen Waldung einfam lebt, wo 


FT 
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e3 fein andres neben fich duldet, ſo iſt es nicht leicht, 
ihn aufzufinden, um jo mehr als er ſehr jcheu und 
mißtrauiich ift und bei der Annäherung des Menjchen 
fich nicht verräth, vielmehr auf die entgegengejeßte 
Seite des Baums Elettert. ES dürfte daher viele 
Bogelfreunde geben, denen es noch nicht vergönnt 
geweien, einen Schwarzipeht in der Freiheit zu 
Gefiht zu bekommen oder wenigjtens näher zu 
beobadten. 

Der Schwarzipeht it einer unserer ſchönſten 
Vögel; die vorwiegende Farbe it ſchwarz, der Kopf 
und das Genick find glänzend Farmoilinroth, das 
Meibehen ift nur im Genid voth. Er hat nahezu 
die Größe einer Krähe. Seine Nahrung befteht in 
Holzwürmern, Käfern, Ameifen und mancherlei anderen 
Inſekten und deren Larven, welche fih im Holze oder 
in der Baumrinde aufhalten. Er hadt dieielben mit 
jeinem fcharfen Schnabel heraus oder ſpießt fie ver: 
mittelft feiner hornartigen Zunge auf und zieht fie 
jo aus den Nigen hervor. Die Ameijen fängt er, 
indem er die lange und klebrige Zunge in einen 
Ameijenhaufen ſteckt, ſodaß jene daran haften bleiben. 
Seine Zunge ift von eigenthümlicher Bejchaffenheit, 
mit Häfchen verjehen, jpiß, jehr lang und wurm— 
förmig; er ſchnellt fie wie einen Pfeil vor und unter- 
ſucht damit die kleinſten Nigen der Baumrinde und 
und die Gänge der Holzwürmer. 


Sn feinem Wefen ift der Vogel lebhaft, uner= | 


müdlich, in fteter Bewegung. Mit großer Gewandt— 
heit erflettert ev ruckweiſe die Bäume und benußt 
dabei die ftarien Spigen der Schwanzfedern als 
Stügpunfte; auf dem Boden dagegen iſt er feiner 
furzen Füße wegen jehr unbehilflih. Sein Aufent- 
haltsort find große Waldungen, namentlich einjame 
Nadel- und Hochwälder mit alten Bäumen. In der 
forftreihen Umgebung Berlins nijten meines Wiljens 
nur einige Pärchen: im Grunewald, in der Tegeler 
und in der gräflich Nedern’schen Forſt; e3 können 
indeß noch mehr vorhanden fein, die mir dann un— 
geachtet meiner häufigen und gründlichen Nachfor- 
Ihungen entgangen wären. Wie jchon erwähnt, iſt 
der Schwarzipeht ſcheu und liftig, nähert man ſich 
indeß jeinem engern Nejtbezirte, jo wird er vreift. 
Er läßt feinen durhdringenden Ruf „kliöh“ hören 


und fliegt unruhig von Baum zu Baum, an jedem 
Eletternd, auch wol auf Augenblide jtill ſitzend und 
beobachtend. Wie alle Spechte, bringt er durch ſchnell 
aufeinanderfolgendes Hämmern mit dem Schnabel 
an einem trocknen Aſte einen lauten, zitternden Ton 
hervor, der weithin ſchallt. Der Kenner weiß an 
der Stärke des Hämmerns zu unterjcheiven, ob es 
von unjerm Vogel oder einem kleinern Spechte her— 
rührt. 

Der Shwarzipecht niftet in alten, ftarken Bäu— 
men, meiftens in Kiefern, und meißelt ſich mit außer- 
ordentlicher Gejchielichkeit ein kreisrundes Loch bis 
inmitten des Baums; von dort läuft eine Röhre 
nach unten bis zu 50 em Tiefe, die fich Schließlich zu 
einer Mulde von 25 em Durchmefjer erweitert. In 
diefer Mulde legt er auf einige Holzipähne vier 
glänzendmweiße, länglihe Eier von der Größe eines 
Taubeneies. Der Eifer und der Fleiß, mit welchem 
der Nogel das Loch meißelt, find bewundernswerth, 
aber mehr noch die Heritellung der Röhre im Innern 
des Baums, wo er feinen Raum zum Ausholen des 
Schnabelbiebs hat. Die Bearbeitung des Holzes ge— 
ihieht hier in der Weile, daß er erit das weiche 
Holz zwiihen den Adern aushadt und dann den 
Schnabel al3 Hebel zum Ausbrechen der feiten Adern 
verwendet. Gewöhnlich wählt er Fernfaule Bäume 
zum Niften aus, mir find aber auch zwei Fälle be— 
fannt, wo er in ferngejunden Bäumen jein Neft 
anlegte. Dafjelbe verräth ſich im erſten Jahre durch 
die Spähne, welche am Fuße des Baums den Boden 
bevdeden. Wenn er nicht gejtört wird, niftet ev Jahre 
hindurch in demfelben Loche. Der Anfang der Nift- 
zeit fällt in den Monat April; wird ein altes Neſt 
bezogen, jo brütet er ſchon in der erjten Hälfte des 
April, im andern Falle Ende April. Berlafjene 
Schwarzipeshtlöher werden faſt immer von der Hohl: 
taube (Columba oenas) al3 Brutjtelle benußt. Das 
Neſtloch befindet fich 10—20 m vom Boden und 
niemals in der Nähe von Zweigen, gewöhnlich it 
der Stamm jehr hoch, glatt und jchwer zu eriteigen. 

Ich habe wiederholt die Wahrnehmung gemadt, 
daß der Schwarzipecht, wenn er Eier hat oder brütet, 
fich durch feinen Laut verräth, ſich auch nicht erbliden 
läßt, ſodaß man leicht annimmt, er habe feinen alten 








Dogelleben in der Krim. 
Von E. Lieb in Partenit. 
(Schluß). 


Eine ganz bejonders Tobende Erwähnung verdienen 
fodann die Singdrofieln, welche durchweg jo vorzügliche 
Sängerinnen find, dag alle, die ich bisher in Deutſchland 
und Rußland gehört, gegen die hiefigen geradezu Stümper 
enannt werden könnken. Ihr Wortrag ift von folder 
Reinheit und Klangfülle, daß man immer und immer 
wieder ihm lauſchen muß, ohne jich jatt zu hören. Ich 
möchte bei diejer wundervollen Sängerin den gleichen 
Unterjcbied zwiſchen der biefigen und der ausländijchen 
aufitellen, welcher im Geſangswerthe zwijchen dem bufowinaer 
und dem polniſchen Sproſſer befteht. Neben dem Kanarien- 
vogel ift dieſes der einzige hier bemerfbare Käfiguogel, und 
man zahlt in Salta für aufgefütterte junge Dögel 





5—10 Rubel, erprobte Sänger dagegen koſten 25 —75 Rubel, 
und dies will viel heißen, in einer Gegend, wo die Lieb- 
haberei verjchwindend gering it. Ferner haben wir noch 


al guten Sänger den vothrüdigen Würger, dem man 


auf Schritt und Tritt begegnet; diefem Burſchen wollte 
ich eigentlich fchon die Schuld daran beimeſſen, daß die 
Vogelwelt hier jo ſchwach vertreten ift, doch wirken dazu 
nod) andere Umftände mit, die ich ausführlicher nächitens 
einmal mittheilen werde. Die Gejfangskünftler Nachtigal 
und Sprofjer zeigen ſich nur vereinzelt, und ich ver- 
miſſe fie doppelt, da ih mich in Palmyra an dem 
herrlichen Schlage aus hunderten von Kehlen jo recht 
batte erfreuen fönnen. Grasmücken, Schnäpper und 
Schmätzer findet man blos hier und da als Brutvögel, am 
bäufigften noch die Sperber- und eine andre Grasmüdenart 
(Sylvia leueopogon?). Die graue Bachſtelze ift Stand- 
vogel, ebenfo Kohl- und Schwanzmeife, weldye durch ihr 
muntees Weſen die Gärten beleben; dazwilchen ruft und 
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Standort verlaſſen. Hat er dagegen Junge, ſo iſt 
ſein Benehmen ein ganz andres; mit großer Unruhe 
fliegt er in der Nähe von Baum zu Baum und läßt 
ſein ſcharfes „kliöh“ erſchallen. Die Jungen ſtoßen 
im Neſtloche einen Ziſchlaut, ähnlich dem einer 
Schlange, aus. 

Der Schwarzſpecht iſt über ganz Europa ver— 
breitet, wird aber in Deutſchland immer ſeltner, da 
die ihm zuſagenden Standorte, große Waldgebiete 
mit alten Bäumen, immer mehr verſchwinden; 
ſchließlich wird auch er bei uns ganz fehlen und 
aus der deutſchen Ornis geſtrichen werden müſſen. 
Deſſen bin ich ſicher. 


Der Kocky-Mountains-Hüttenſänger oder 
Steinfchmäßer. 
(Blaufänger, Sylvia — Sialia — arctica, Suns.). 

Eine Bogelitudie aus den Felſengebirgen. 

Von Fr. Trefz. 

Als ich auf meiner Neife nach den Rody-Moun- 
tains (Feljengebirgen) in Amerifa in dem State 
Kolorado etwa bis zur Höhe von 10,000 gekommen 
war, da fiel mir unter den gefteverten Sängern 
namentlih ein finfengroßer, azurblauer Vogel auf, 
den ih bis dahin noch nicht gejehen hatte. Auf 
mein Befragen gaben mir die Einwohner zur Ant: 
wort, daß dies der„Blue bird“ fei, auf deutjch alſo 
einfach „Blauvogel“, wie ich denn überhaupt oft ge= 
funden habe, daß der Amerikaner in feinen Vogel— 
benennungen recht naiv ift; den Nothflügel (Sturnus- 
Agelaius-phoeniceus, 2.) 3. B., den id) in einem 
fpätern Auffaß zu bejchreiben gedenfe, nannte er einfach 
„Black bird“ (Schwarzvogel), gerade wie die Farmer 
in den Südoftitaten Nordamerikas den rothen Kardinal 
eben al3 „Red bird“ (Nothvogel) bezeichnen. Unſer 
Blaufänger fommt gegen Ende April aus Mexiko und 
fteigt mit den länger werdenden Tagen und dem ſchwin— 
denden Schnee die Thäler des Feliengebirgs aufwärts. 
Sn dem Orte Fairplay (Park County, Stat Kolorado), 
welcher 9000 engliihe Fuß über dem Meere liegt, 
fah ich den eriten Blue bird am 29. April; es lag 
damal3 an vielen Orten noch Schnee, doch war die 











Sonne bei Tage kräftig warm, und e3 blühten bereits 
die eriten Kakteen von der Gattung Mantillaria. 
Einige Tage ſpäter traf ich den Schönen Vogel überall 
da, wo neben felfigen Partien etwas Gebüſch oder 
Gehölz in der Nähe war. Die Männchen ſaßen 
meiſt auf den Gipfeln der Büſche oder auf hervor- 
ipringenden Steinen. Wie ich jpäter bemerkt habe, 
waren fie früher al3 die Weibchen angekommen, und 
zwitichernd, wie echte Steinfhmäßer, erwarteten fie 
die leßteren. 

Der Vogel ift an der ganzen Dberfeite des 
Körpers mit Inbegriff des Schwanzes azurblau; 
Hals, Bauh und Unterfeite des Schmwanzes find 
weißlih. Er hat die Größe unfres Steinſchmätzers, 
und fein kurzer, nicht lauter Gejang ift dem des 
Hüttenfängers ähnlid. Sein Neft baut er an felſi— 
gen Stellen auf den Boden und meift fo, daß es 
von kurzem Gebüfh geſchützt iſt. Ende Mai fand: 
ih in zwei Neſtern je vier hellblaue Eier und am 
12. Juni bereits frisch ausgefchlüpfte Junge. Der 
Vogel brütet nur einmal. Gegen Dftober ſammeln 
fie fich in geſchützten Thälern in Schwärmen zu 20 bis 
30 Köpfen und ziehen diefelben Wege wieder zurüd, die 
fie gefommen. Im Fluge ift der Blaufänger eine herr- 
lihe Erſcheinung, namentlich wenn die glänzenden 
Strahlen der Sonne fich in der Klaren, reinen Luft 
jener Gegenden auf den metalliich jchillernden Federn 
ipiegeln: man meint dann, einen fliegenden Edel— 
ftein zu fehen. Den Winter über bringt der Vogel 
in Mexiko zu. Er nährt fih von Kerfen und Inſekten 
aller Art und ſcheint garnicht empfindlich zu fein, 
da die Nächte im Feljengebirge in den Monaten Mai 
und Suni immer fehr fühl, oft jogar Falt find. Wie 
ich bemerft habe, liebt er die Nähe ſolcher Bujch- 
werfe, welche mit dem jungen Aufwuchs der kana— 
diichen Bappel (Populus monilifera seu canadensis) 
beitanden find. Der Rocky-Mountains-Steinſchmätzer 
übertrifft unfern importirten Hüttenfänger (Sylvia 
sialis, Z.) weit an Schönheit und Pracht des Gefieders, 
gleicht ihm im Bau, ift aber Kleiner und jchlanfer. 
Gr belebt die einfamen, nur von Chipmonks-Kaninchen 
(Tamias dorsalis) und Präriedogs bewohnten felfigen 
Gegenden de3 Hochgebirgs ganz außerordentlich. 








hammert an den Bäumen der fleine Buntſpecht. Die 
Mehlſchwalbe ift in Menge vorhanden, überall an Gebäuden 
und Felſenkanten ihr Neſt anklebend, und ihre Baufunft haben 
die Zartaren fih wol zum Mufter ‚genommen, Die 
Felfentaube ift Standvogel und niftet in den Löchern der 
gegen das Meer fteil abfallenden Wände des Aju-Dagb; 
Zurteltauben verbringen blos den Sommer hier; ebenfalis 
in ftärferen Flügen erjcheint vom Auguſt an die große 
Kingeltaube. Von den Sperlingsvögeln jeien noch als 
Standvögel Buchfink und Stigliß erwähnt, welche beiden 
Arten ic) ziemlich Häufig fand, einmal jogar um Mitte 
Yuguft Auf einem Nukbaum noch ein Stiglit neft mit 
nadten Sungen. Wie ihon geſagt, bringt die Zugzeit uns 
nody mancde anderen Säfte, die theils bie überwintern, 
theils weiter ziehen; auch hierüber behalte ich mir ein- 
gehendere Mittheilungen für jpäter vor. 

Die Küfte, bil. das Meer wird noch von einigen 
Moövenarten und Scharben bewohnt. Weberhaupt feflelte 





mich das Leben im Meere jo ſehr, dak ich, wenn ich hier 
bleiben mühte, in meine Vogelftube aud) noch ein Aquarium 
ſetzen würde. Snteveffant ift mir das Spielen der Delyhine, 
die oft zu 50—100 Stück ſich dicht am Strande mit ihrem 
Springen beluftigen, welches Schaufpiel ih von meinem 
Arbeitszimmer aus in nächiter Nähe und aller” Ruhe be- 
trachten kann. Von Reptilien haben wir außer der Zaun- 
noch die grüne Eidechſe, und einmal befam ich aud die 
jedenfalls nicht jeltne, wunderſchöne Perlechie zu Geſicht; 
aus der Familie der Nattern find, gleichfalls verschiedene 
Glieder vertreten. Ich ſchließe mein in großen Umriſſen 
gehaltnes Bild der Sauna auf der Krim, a ih noch 
von Kerfen einige Zifadenarten erwähne, die hier bis zu 
Prachtfinfengröße gedeihen, alle Bäume und Buͤſche be⸗ 
völkern und den nach Vogelfang Verlangenden mit ihrem 
Tag und Nacht ertönenden Zirpen und Pfeifen halbwegs 
zur Verzweiflung bringen können. 
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Die Ergebniſſe einer Kanarienherke 
(vom 1. März bis 20. Mat 1880). 


Miederholt ift bereits der Wunſch ausgeiprochen 
worden, daß alle Züchter und Liebhaber feiner 
Kanarienroller zu Nub und Frommen der Sache 
ihre Beobadhtungen und Erfahrungen in den geeig- 
neten Blättern veröffentlichen möchten. Unſre Lieb- 
haberei läßt ſich eben nicht nah einer aufgeitellten 
Theorie betreiben, ſelbſt wenn diefe von einem alten, 
fenntnißreiden Züchter herrührte. Täglich kommen 
Abmweihungen vor, die bisweilen alte, unter Um: 
ftänden ſogar alle Negeln umftoßen, und fait in 
jedem Sahr lernt die Mehrzahl der Züchter ein und 
dafjelbe Lied nah einer andern Melodie pfeifen, 
nämlich das Klagelied über Berlufte. 

Dft findet man dort den beiten Erfolg, wo 
man anſcheinend den ungünſtigſten mit Recht vor— 
ausſetzen durfte, und umgekehrt wird man nicht 
ſelten von ſchlechten Ergebniſſen überraſcht, wo die 
Einrichtung und aufmerkſame Wartung zur Hoffnung 
auf zahlreiche Nachzucht berechtigte. Ich erinnere nur 
an einen Aufſatz in der Zeitſchrift „Canaria“, dem— 
zufolge ein Züchter wider alle Regel die Heckſtube 
nach Norden gelegen wählte, wo die erwärmenden 
Strahlen der Sonne feinen Zutritt hatten, ferner 
ftatt im März gegen Ende Mai die Vögel zuſammen— 
jegte und ihnen endlich noch gar jtatt Maizena- 
Biskuit oder doch menigitens Zwiebad mit Ei, 
Schmwarzbrot mit Ei nebft Nübjen reichte. Die 
kräftige Nachzucht aus dieſer Hede, welche aus zwei 
Männchen und zwei Weibchen bejtand, belief ſich auf 
27 Köpfe, wovon 16 Hähne und 11 Hennen waren. 

Selbit die Erfahrungen eines Anfängers haben 
für Viele einen gewiffen Werth, denn „ein tiefer 
Sinn liegt oft im kind'ſchen Spiel.” 

Sch will daher die von mir erzielten Ergebnifje 
aus der eriten und einem Theile der zweiten Brut 
bier mittheilen, in der Hoffnung, daß Andere meinem 
Beipiele folgen werden. 

Um für die diesjährige Hede gut vorbereitet 
zu fein, zimmerte ich auf dem Boden meines Hauſes 
vor einem nach Diten gelegnen Fenjter ein 5m 
tiefes, 3 m langes und 2,50 m hohes Hedzimmer. 
Jede Fuge wurde jorgfältig verpußt, und an den 
Wänden reihten fih die Niftkörbehen, aus Weiden 
geflochten, in rvegelrechter Ordnung. Um es an Aus— 
wahl in der Niftvorrihtung nicht fehlen zu lafjen, 
hing ih hier und da hölzerne Käftchen von ab- 
weichender Form auf. Das AFutterbrett wurde jo 
angebracht, daß es, an zwei jtarfen Bindfäden hHängend, 
ungefähr 1m über dem Fußboden jchwebte, um vor 
etwa fich einftellenden Mäuſen geſchützt zu jein. 
Ueberjähriges Mos, Charpie von weißer Leinwand 
und gebrühte Ziegenhare dienten als Bauftoffe. 
Sepia und Ballontrinfgläfer,, überhaupt alle Vor: 
rihtungen, die eine gut ausgeftattete Hedjtube nur 
zu bieten vermag, waren mit Ausnahme eines 
Ofens vorhanden. An jorgjamer Pflege hat es au 








nicht gefehlt, und dennoch ift der Erfolg der eriten 
und theilweiſe der zweiten Brut jehr ungünftig aus: 
gefallen. 

Ende Februar war das Wetter bier ſonnig 
und mild, was mic verleitete, am 2. März die 
Heckvögel einzumwerfen, zumal da einige meiner Hähne 
laut und hißig wurden. Wenn die Kennen, meilt 
legtjähriger Zucht, auch den harten Froſt im unge: 
beizten Zimmer hatten überitehen müſſen, jo waren 
fie doch bei der aufmerkſamen Pflege, die ihnen zus 
theil geworden, jehr lebendig und fed. ES dauerte 
auch nicht lange, ſo ſchritten einige der zwölf ein- 
geworfenen Hennen unter dem faft ununterbrochen 
erichallenden Geſange der drei Hähne zum Neitbau. 

Bon dem gebotnen Mos jchienen die Vögel 
indeß nicht gern zu nehmen, weshalb ich mehr 
Charpie reichte, wonach fait alle, mit Ausnahme 
zweier frank gewordenen Kennen, die bald nachher 
herausgenommen und getödtet wurden, zu bauen an— 
fingen. Die in kurzer Zeit hergeitellten Nejter waren 
verhältnigmäßig raſch mit Giern beſetzt; nur einige 
an Legenoth leivende Kennen legten erſt nach mehr- 
fach erneutem Neftbau, und nachdem ihnen ein wenig 
frischer Sped gereicht worden. 

(Schluß folgt). 


Dogelkrankheiten. 

Bor einiger Zeit Faufte ich von einem Vogel— 
händler in Neuburg a. D. einen Jako, der, wie 
mir verfichert wurde, geſund und ſchon längere Zeit 
im Beſitze des Händlers jein jollte. Bei feiner 
Ankunft zeigte fih aber, daß er ftarfen Durchfall 
hatte; außerdem war ihm der Schwanz furz zus 
geichnitten, und er benahm fich äußerſt wild und fchrie 
wie ein Schwein. Die Wildheit legte fich indeſſen 
in fürzefter Zeit, ſodaß der Papagei ganz zutraulich 
wurde. Mit einem mal, nah etwa 14 Tagen, 
jtellte fich heraus, daß der Vogel ernſtlich Frank fein 
müſſe. Er fonnte nicht mehr Klettern wie fonft, 
fträubte die Federn, war traurig u. ſ. w. Im 
ganzen konnte man wahrnehmen, daß er jehr ſtarken 
Zwang am After hatte, gleihwol wußte man, nad) 
jeinen Grfrementen zu urteilen, jchließlich nicht mehr, 
ob das Thier an PVerftopfung oder an Durchfall 
leide, fo verschieden waren diefelben. Sie beitanden 
entweder in ganz wäßriger weißer Kalkmafje oder 
dunkelgrünem (ſchwarzem) Koth. Endlich bemerkte 
ich am After ein ganzes Gewächs, indem ein etwa 
3 em langes und 2 em dides, rundes, wie rohes 
Fleiih ausſehendes Stück Arfterverlängerung hervor— 
trat. Eine nähere, mit großer Dual für das arme 
Thier verbundne Unterfuhung hat ergeben, daß der 
After um 3 cm herausgetreren war und an dem— 
jelben verichiedene Stellen ſich zeigten, die wie Leder 
(meißgelb) ausfahen und in Farbe und Größe 
einem Haſelnußkern glichen. Außerdem war eine 
Stelle, die Hauptitelle, wo wahrſcheinlich die Mündung 
it, To geformt, al3 wenn ein Wergzapfen in den 
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After geitedt wäre und dieſen verfchloifen hätte. 
Unter Zuhilfenahme von PBrovenzeröl habe ich dieſen 
Stopfer mit einer Nadel herauszuziehen verjucht, 
allein ih mußte mich davon überzeugen, daß an 
eine Befeitigung nicht zu Denken war, denn der 
birf. Gegenstand, der unbedingt die Verftopfung des 
Afters herbeigeführt hatte, beitand aus einem pilz- 
artigen Gewächs, welches am After angewachſen war. 
Sch unterlieh alle weiteren Verſuche, es zu entfernen, 
weil ich befürchtete, ich könne mehr jchaden als 
nüßen. Dagegen juchte ich das Gewächs durch 
KRamillendampf aufzumweichen. Dies ift mir nun 
nah und nah unter Zuhilfenahme eines in 
Provenzeröl getauchten Pinſelchens geglückt, und ich 
muß jagen, daß das ganze Gewächs fürchterlich 
ausgefehen hat, da Federn, Kalk und jonjtiger Kot) 
Darangellebt waren. Heute Mittag nun babe ich 
endlih duch Kamillendampf und Del alles Un: 
hängſel bejeitigt, ſodaß der DVortritt ganz blank 
war. Da ich die oben erwähnten Pilze als Urfache 
der Krankheit erkannte, jo habe ich diefelben mit 
einer Schere entfernt, ohne der Haut des Maſtdarms 
zu nahe zu kommen. Ich hatte dabei ſogar das 
Glüd, fofort zu bemerken, daß der Koth aus einer, 
wenn auch nicht großen Deffnung (etwa wie ein 
doppeltes Zündholz) heraustrat. Leider hat ſich der 
Unrath in Form von weißer Brühe einen Ausweg 
durch eine ganz unfichtbare Defmung am obern 
Theile des Afters verschafft. Beſonders bemerkens— 
werth ift es, daß das arme Thier, wie mir mit: 
getheilt wird, früher nur mit eingeweichten Brot 
und Mais gefüttert worden iſt und letztern auch 
faſt ausichließlih bei mir genojjen hat, ſeit feiner 
Erkrankung aber feinen Mais mehr, jondern faſt 
nur weiche Speifen, eingeweichte, altbadne Semmel 
in Kaffee nimmt; unerfättlih ift eS dagegen im 
Trinken. Um dem Bogel mit Waffer nicht zu 
fchavden, gebe ich bereits feit 8 Tagen gereinigten 
Ahabarber, zur Hälfte mit gefochtem Waſſer ver: 
miſcht; dieſes Getränk jowie auch Kaffee genießt er 
über alle Maßen gern, ſodaß man glauben möchte, 
er fühle, daß es fein Leiden Iindere. 

Wie meine Operation, Die mit aller Vorſicht 
heute ausgeführt wurde, ausfallen wird, weiß ich 
freilich nit. Der Vogel befindet fih heute Abend 
verhältnigmäßig wohl, hat mit Appetit Sonnen— 
blumenterne gefrefjen und ift nicht Fehr traurig. Ich 
werde morgen die Erwärmungen mit Kamillenthee- 
dampf fortiegen und will das Beſte hoffen. Gleich— 
zeitig möchte ich aber an Sie die ergebenfte Anfrage 
richten, ob Ihnen ein jolcher Kal mit einem Jako 
befannt iſt und was ich vielleiht mit Erfolg an— 
wenden könnte. J. Weber. 

(Leider fürchte id, daß Sie den Vogel nicht 
durchbringen, bal. am Leben erhalten fünnen. Hätten 
Sie bei Zeiten angefragt, jo würde ich Ihnen befjere 
Auskunft ertheilt haben. Der Papagei litt weder 
an Durchfall noch an Veritopfung, jondern an einem 
ruhrartigen Zuſtande, weldher im höchſten Grade 








ausgeartet ift, ſodaß man es wirklich als ein Wunder 
anjehen muß, daß der Vogel überhaupt noch lebt. 
Befolgen Sie nun wenigstens folgende Anordnungen. 
Auf Das eingeweichte Weißbrot geben Sie ihm an 
jedem Morgen etwa 5—6 Tropfen von einem 
Gemisch aus halb Provenzer- und halb Rizinusöl. Mit 
dem gleihen Delgemifh bepinfeln Sie ihm Die 
hervorgetretenen Darmtheile und tief in den After 
hinein, und zwar ebenfalls täglich einmal. Sodann 
reiben Sie täglic” wie ein Stecknadelknopf groß 
reine Salieylfäure aus der Apotheke mit Waffer ohne 
Spiritus an und mischen dies unter ein Weinglas 
voll Trinkwaſſer; davon laffen Sie ihn foviel jaufen, 
wie er eben will. Sm übrigen gönnen Sie ihm 
bauptjächlich unbedingte Nuhe und bieten Sie ihm 
immer neben dem MWeichfutter auch gefochten Mais 
und Hanf au. Wenn der Wapagei die Operation 
völlig verwunden bat und wieder leidlich Fräftig 
eriheint, jo müffen Sie fehen, daß Sie den 
ſchwammigen Auswuchs fortbringen, und zwar be= 
pinfeln Sie deufelben dann täglich einmal mit ſchwacher 
Höllenfteinauflöfung (1 : 450) aus der Apotheke. 
Die Erkrankung liegt in falſcher Verpflegung, und 
Sie würden daher gut daran thun, wenn Sie mein 
„Handbuch für Vogelliebhaber” I, weldes nur 
d,5 6 Eoftet, anſchaffen und nach demfelben Shre 
Papageien behandeln wollten. Schreiben Sie mir 
dann gefälligft, wie es mit dem Vogel geworden ift. 
Dr. 8. R.) 


Dom Bogelmarkt. 
(Brieflihe Mittheilung). 


Während meines Aufenthalts in Südauſtralien, der 
Heimat des MWellenfittichs, in ven Sahren 1864 bis 1866 
beobachtete ich, dah die Sittiche gewöhnlich ſpät im Dfto- 
ber und früh im November anfamen und bis zu Ende 
dv M. blieben, wenn aenügende Grasjämereten fie dazu 
einluden. Ferner habe ich gefunden, daß die Zahl der 
Männchen bedeutender ift, als die der Weibchen. Zu Be- 
ginn der Brutzeit kommen nämlih die Flüge, welche 
nur in Männchen beitehen, um ihre Niſtplätze aufzufuchen ; 
etwa drei Wochen jpäter ericheinen, wenn genügende Nah— 
rung vorhanden, die Vögel, welche von den Fangern der 
zweite Flug genannt werden. Derfelbe bringt nur Weibchen, 
welche zum Niſten bereit find, und dieje bleiben manchmal, 
wenn Sie zwei bis drei Bruten aufbringen, bi8 zum De— 
zember und Januar; daher die Transporte von Alten 
und Jungen, welche im April und Mat bier in London 
eintreffen und mehr Weibchen als Männchen und Grau- 
plättchen (junge, noch nicht ausgefärbte Wellenfittiche) 
bringen. Sm Sabre 1879 verkaufte ich die Männchen mit 
1 tel. 1 15. = 21 Mark, einſchließlich Verpackung, als 
ich plötzlich 7491 Vögel kaufte, von denen 87 Prozent 
Weibchen waren, und alle die folgten, waren gleicherweife 
größtentheils Weibchen; es jcheint mir, als Elan die 
Männchen es den Weibchen allein, die Sungen der zweiten 
Brut aufzufüttern. Sch bejaß im genannten Sahr mehr 
als 16,000 Par, was Herr Aug. F. Wiener bezeugen kann. 
Sn diefem Jahr herrſcht unter den Wellenfittichen Krank- 
beit. Ein Schiff verlor in neun Wochen 4509 Par. 

Am 2. Febr. d. 3. fam eine meiner Sendungen an. Es 
waren: 249 Par Nymfenſittiche (Psittacus Novae-Hollan- 
diae, Gml.), ferner Königsfittihe (P. cyanopygus, Vi), 
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Barnard’s Sittiche (P. Barnardi, Vors. et Arsf.), Dennant’s 
Sittiche (P. Pennanti, Lth.), Buntfittiche (P. eximius, 
Shw.), Scönfittihe (P. pulchellus, Siw.) und 97 Par 
Diamantfinfen (Spermestes guttata, Shw.) und Zebra= 
finfen (S. eastanotis, @ld.). le diefe Vögel, ſowie eine 
Sendung MWellenfittiche, jodann Pfaffenvögel (S. cincta, 
Gla.), Schilffinken (S. castanothorax, @ld.), Diamantfinten 
und ein Par Ningelaftrilde (Aegintha Bichenovi, Vgrs.) 
hat Here Wucherpfennig von mir gefauft und mit nad 
Hamburg genommen. Die Ningelaftrilde beabjichtigt er 
nah Berlin zur Ausftellung zu ſchicken. Sn der darauf- 
folgenden Woche erhielt ih aus Auftralien: 437 Par 
MWellenfittihe, 55 Par Lort von den blauen Bergen (P. 
Swainsoni, Jard. et S!b.), 69 Par Nymfenſittiche, 181 
fleine gelbhäubige Kafadus (P. sulfureus, Gmi.), 147 Roja- 
kakadus (P. roseicapillus, VZ.) une 17 Par Inkakakadus 
(P. Leadbeateri, Vgrs.); in einer zweiten Sendung von 
dort: 647 Par Wellenfittiche, Singfittiche (P. haemato- 
notus, Gld.), 46 Lori von den blauen Bergen, 36 Par 
Nymfenſittiche und Inkakakadus. Alles entnahm wieder 
Herr Wucherpfennig. Am 12. Februar empfing ih: 2 Guil- 
ding’8 Amazonen (P. Guildingi, Vgrs.), 5 tleine Gelbföpfe 
(P. ochropterus, Gml.), 2 Surinamamazonen (P. ochroce- 
halus, Gmi.), etwa 107 Par Nymfenſittiche und mehrere 
Dar Singfittiche, fowie ein ſchönes Exemplar Klippenhuhn 


(Rupicola crocea, L.). (. 9. Samrab in London. 


Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 


Die jehr ftrenge Kälte dieſes Winters, wie folche nur 
felten an unſrer Küfte auftritt, und der ftarfe Schneefall 
brachten uns verichiedene fremde gefiederte Gäfte. Der 
feltenfte von ihnen dürfte der Schneefint (Fringilla nivalis) 
fein. Sch befam heut mehrere ſehr ſchöne Exemplare und 
hoffe, daß es mir gelingen wird, auch einige lebend zu er— 
halten. Außergewöhnlich Stark ift fett dem Herbſt die Sumpf- 
ohreule vertreten; man kann in furzer Zeit dreißig bis 
vierzig von ihnen zählen, und zeitweile wurden mir bis zehn 
Stüd überbracht, ſodaß ich mich veranlakt Tab, dem fer- 
nern Schießen auf dieſe nützlichen Mäufevertilger entgegen- 
zutreten. Augenblicklich leiden fie aber Noth, da ihr großes 
Sagdgebiet, ein neu angelegter Dei, im Schnee begraben 
liegt. Merxkwürdigerweife fehlen in diefem Winter die 
Lerchen, dafür blieben aber die Stare, welche häufig in die 
Stadt und auf die Höfe fommen. Ungeheure Scharen von 


Aus den Vereinen. 


Gunzenhaunfen. Im Januar ift hier ein Verein 
für Geflugelsudt und Vogelſchutz gegründet worden, 
der augenblidlich 30 Mitglieder zählt. In den Vorſtand 
wurden gewählt die Herren: Eiſenbahnaſſiſtent Berzl, Vor— 
fitender; Kaufmann Weiß, Kaſſenführer; Lehrer Benl, 
Schriftführer. Am 6. d. Mts. fand die erſte größte Ver: 
fammlung des Dereins unter ftarfer Betheiligung von 
hiefigen und auswärtigen Liebhabern ftatt; insbeiondre 
hatten ſich ehr viele Landleute der Umgegend eingefunden. 
Auf Erſuchen des Vorſtands war Herr Gutsbeiiger Bed 
von Sündersbühl bei Nürnberg, ein bedeutender Geflügel- 
züchter und Kenner, erſchienen, der einen einftündigen, Licht- 
vollen Vortrag über das Thema „Die Geflügelzucht eine 
Erwerbsquelle" hielt. Here Bed ſchöpfte feinen Stoff 
durchweg aus eigenen, langjährigen Grfahrungen, und feine 
Ausführungen — den Blick eines praktiſchen, ſach— 
kundigen und nad) ſteter Veredlung unires Hausgeflügels 
und damit Erzielung einer immer ergibigern Erwerbsquelle 
firebenden Landwirths erkennen. Der Vortrag, welcher mit 





ungemeinem Betfall aufgenommen wurde, hatte den Beitritt 
zahlreicher neuer Mitglieder zur Folge. Hierauf fand die 
Berlofung von Staltenerhühnern (1 Hahn, + Hennen) ftatt; 
zugleich wurde beichloffen, in jeder Verfammlung mehrere 
Stimme Naffegeflügel zur Verlofung zu bringen. 
Bersl. 

Nach dem Programm der neunten allgemeinen 
Geflügel- und Bogel-Ausftellung der Ornithologifchen 
Geſellfchaft in Bajel, vom 18. bis 21. März, werden 
nur gute und geſunde Thiere zur Ausftellung zugelaflen. 
Sämmtliche Ausitellungsgegenftande find auf dem zu be 
ztehenden Formular genau zu verzeichnen und bis zum 
8. März an Heren 28. Klatber poſtfrei anzumelden. Die 
auszuftellenden Thiere und Gegenftände find ebenfalls poft- 
frei an das Ausitellungs-Komite in Bafel einzufenden und 
müſſen längſtens bis 16. Mär; dort eintreffen. Die 
Prämirung findet durch tüchtige Kenner am 18. März 











in Antwerpen 


hält die Societe royale de zoologie am 8. März ab. Wie 
immer, werden auch diesmal eine bedeutende Sammlung 
großer kurzſchwänziger Papageien, Amazonen u. a., jodann 
Kakadus, Nraras und Sittiche und eine ebenfolche von fremd 
ländiſchen Sing: und Schmudvögeln aller Art zum Verkauf 
gelangen. Ferner zeigt das Avis an je ein Par Viktoria- 
Keon-, Nikobar-, Dolchftih- und auftraliihe Schopftauben, 
eine Anzahl einheimiiche und fremdländiſche Volterentäubchen, 
die Foftbarften und feltenften Falanen, Hokko-, Penelope— 
und Steißhühner, kaliforniſche Schopfwachteln, jchwarze, 
weiße und ſchwarzhalſige Schwäne, mehrere Gänſe und 
Enten in ebenſo reicher Zahl und Mannigfaltigkeit. Für 
zoologiſche Gärten dürften intereſſant und wünſchenswerth 
erſcheinen: Nandus, Helmkaſuare und verſchiedene Raubvögel, 
ferner mehrere Raubthiere u. a. Vierfüßler und ſchließlich 
mehrere Riefenichlangen. — Für Käufer, welche nicht per- 
fönlich die Neife machen fünnen, übernimmt die Direktion 
der Geſellſchaft die Ausführung der Beltellungen. 








An die Sefer. 

Seit Dienitag, dem 15.5. Mts., ift der Heraus- 
neber der drei Blätter „Die Gefiederte Welt“, „Iſis“ 
und „Der Geflügelhof“ erheblidh erfrantt. Wir 
dürfen verfichern, Daß bei der ganzen, jeit Jahren 
netroffenen Einrichtung vorläufig feine empfindliche 
Störung in der gefammten Nedaktionsthätigfeit ein- 
treten kann, denn einerſeits iſt ſtets Alles auf 
möglichſt geraume Zeit hinaus vorher bejprocen 
und angeordnet, und andrerjeits liegt immer eine 
Fülle von werthvollem Material vor, Nur alle jene 
Angelegenheiten, welche der Herausgeber feit vielen 
Jahren ausſchließlich fürr feine perſönliche Erledigung 
auf Grund einener Erfahrungen ſich vorbehalten, 
werden vorausfichtlich für eine längere Friſt un— 
beachtet bleiben müſſen. Hoffentlich wird es jedod) 
gelingen, auch hier entipredjende fremde Kräfte in 
Thätigfeit zu ſetzen. 

Die Nedaftionen 
der oben genannten Zeitſchriften. 





Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Belleallianceitr. 73. 
Spedition: Louis Gerſchel, Verlagsbudhhandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmitrage. 
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Anzeigen. 


Harzer Kanarien, vorzüglichen Geſangs, 
können abgegeben werden. 


WV. Boecker, 
Kontroleur in Wetzlar. 


Zu kaufen geſucht: 


akos, 


fingerzahm, ſprechend, aeclimatifirt 2 tadellos be- 

fiedert. Dfferten mit Angabe des bereits Erlernten und 

des Preifes werden erbeten. [3 6] 
W. Müller, Stettin, Pölitzerſtraße 25. 


10 Rollenſchläger, welde ſehr ſchöne Touren, als 

Koller, Knarre u. |. w., machen, ſowie, 30 Weibchen, bei 

Rollenfchlägern ı gezogen, eritere a Stüd 6 NM, lettere à Stüd 

1 46, Yowie eine Anzahl gebrauchter Niftkäftchen, a Stüd 

25 pf. hat abzugeben [387] 
Duerfurt. Carl Lude, Konditor. 


SE Wellenfittiche, BU 
erprobte Zuchtvare, wünjcht zu faufen 
[388] Emil Gnekel in Graudenz. 














Tegtmeier, Bremen, 
empfiehlt: ah Kardinäle & 8 6, Nothflügelitare & 8 6, 
doppelte Gelbföpfe, ſprechend, à 90 6, Fliegende Gicbhörnden 
a8 Me [389] 





Zu verk.: 2 7. gel. zahme Ymazonen & 25 6, 1 von 
St. Domingo mitgebrachten 8 M. alten, jehr fleißig ſpre— 
Kennen Papagei 36 HC Der Mexikaner Selbtopt ut verk. 
[390] F. Connor, Berlin, Brumnenftr. 78. 





1 Par wilde Singſchwäne, j 
Prachtſtücke, [391] 
Ed. Pfannenſchmid. 


Vogel-Biskuit, 
nach Vorſchrift des Herrn P. Ernſtchen, 
allen Gegenden a Kuchen 1 

[392] Kremer's Konditorei in Elberfeld. 


Ein ſchwarzkappiger Fori, Männchen, mit weißen 


im ſchönſten Gefieder, wird abgegeben von 
[1395] A, Eberle, Prag Nr. 798 1. 


offerire für 60. 
Emden, 





verjendet nach 








Zu verkaufen: 1Mnch. Singsittich, kräftig und . 
ständig: befiedert; 1 Par Silberfasanen in Pracht. [394] 
Starg ardi. Pomm. Thierarzt Falk. 





Harzer Kanarienroller, 
a Stück 9 6, Woch. 1 46, verfendet unter Sl 
lebender Ankunft 398] 
A. Vesterling, 
Schierke bei Wernigerode am Harz. 


PBrümirt Berlin 1880, 
Ameiseneier 
Ha. fchneeiveiß, ganz rein, a 1 Liter 90 4, 
IHa. jchöne reine Ware, a1 Liter 80 2. 
Weisswurm, 
diesjährig, a 1 Liter SO 4, zu haben bei _ 


GOTTLIEB WANER, 


[399] Vogel- u. Samenhandlung, Prag 411/1. 


Ostiglia-Reis in Hülsen, 


das beite Futter für Egoten, empfehle & 15% für 100 Pfd. 
von Trieft gegen Nachnahme. WProbevoitiäde a 10 Pfd 
verfende gegen Ginjendung von 3 SH in Briefmarken 


Packung und portofrei. 2 
G. Singer, Trieit. 


[400] 
„Emder Gänje. _ 
Bruteter pro Stüd 1 4. 25 4, 12 Stud 15 M 
Franco Nachnahme. [401] 
Ed. Pfannenſchmid. 


Natur-Niftkäften. 


Erſte Fabrif — prämirt in Berlin, Leipzig, Lübeck 
mit erjten und zweiten Breijen. 


M. Schmidt, —— 59. 


Lager aller Arten, für einheimifche Höhlenbrüter, 
wie für Exoten (Wellenfittiche und Papageien), letztere 
nac Angaben det Herrn Dr. Karl Ruf. [402] 

Brei: Vergeichniffe gratis. 


Univerfal- Futter für infetten. und Ferbthierfrefjende 
e 
(von Dr. Ruf u. a. vamhaften Autoritäten wiederholt 
empfoblen) 
fowie alle übrigen Futter-Artifel fir Vögel empfiehlt 
Die Samen- Gzokbondinng: von Karl Capelle, 
Han [403] 
Preisverzeichnifie und Mufter doſtfrei und koſtenlos. 


Mehlwürmer, * 


Verpackung. 
[404] Theod. Frand, Barmen. 


Fabrik ſämmtlicher Bogelbauer von verzinntem Draht, 
vom Eleinften bis zum größten Hedfäfie, nab Dr. Ruf’ 
Angabe angefertigt. Preisverzeichnif gegen 50 4, doch wird 
bei Beitellung dieſer Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
[405] Berlin, Weinmeifterftr. 14. 











Emden. 

















Dfferire 
kleine weiße und ceremefarbige Seidenpudel à 20, desgl. 
Weibchen à 10 A 





[395] Th. Denninghoff in Halver i.Weſtf 
Abzugeben: 1 Much. . Sonnenvogel, fleißig fingend, 


10 4, 1 Much. gebrafint 3 6 50 Pr., 1 ifabellfarbiges 
Kanarienweibchen 2 2 46 Alle tadellos. Verpackung frei. 
Wittenberg. [3%] Guſtav Franziskus. 


1 Amfel, Teltenes Prachtftüc, ahmt Alles nach, pfeift 


den Anfang mehrerer Melodien, fliegt aus dem Käfig, fommt 
auf den Finger u. |. w. 
[597] 


Ed, Pfannenſchmid. 





für 30 46. 
unter voller Garantie, 
Emden, 


Meblwirmer, a. en 


packung, empf. A. Sehlhofl, Barmen-Wupperfeld. (406] 


Louis Goos in Heidelberg 


empfiehlt: Getrodnetes Eigelb, für $ ke 2 M. — 
Ameifeneier 140 4. Wräparirtes Futter für dien 





frefier 60 4. Reis in Hülfen, Ebereſchen, 8 Sorten Hirfen 
fowie alle übrigen Körner und Samenarten. Alle Sorten 
Mais, ganz und gemahlen. Sleiichfuttermehl aus Fray 
Bentos mit 71-73 pCt. ee beftes Kraft- und 
Maftfutter, bejonders zur Aufzucht von jungen Geflügel. 
Alles in beiter Dualität zu den billigften Preifen. Bei 
Abnahme von d kg an — Preisliſte ln 

Goldfiſche, für 100 Stüd 18 [407] 
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Prima ruf. Ameiſeneier letzter Ernte empfiehlt nat 9 
a Kilo 1,90 #6 ausfchl. Verpackung netto Kaffe, bei Ent: Greifswalder [421] 


nahme größerer Partien billiger, 3 P 
Mar Geh, Berlin, Grenadierftr. 40, 
Mufter ftehen zu Dienften. [408] 





Harzer Kanarien, vorzüglibe Sänger, gibt ab 
Wiesbaden. [499] Sustav Walei. 


Ferd. Kieeberser, Buchhändler, 
[410] BEE Shehler: i 
F. C. Neidhard’s Buchhandlung in Speyer bietet an 
Ruf’ Fremdländiſche Stubenvögel". 
Anfragen gefl. direkt. 


[411] 


„2 Baumfalfen, Männch. u. Weibch, mit ungefchnittenen 
Flügeln, fingerzahm, jebr ſchön im Gefieder, find für 20 46 


abzugeben. —* 
[412] F. Profit, Münden, Inſel 3/1. 








Kanarienvögel, [413] 
echte Harzer, fein lang und fanft gehend, im verjchtedenen 
Sorten mit den edeliten Touren, als Hohl-, Lach- Gluck— 
und Klingeltoller, hält beitens empfohlen. Moſtverſandt 
unter Nachnahme bei Garantie). Preisfourant gratis. 

©. Laube, Sanarienvögelhandfung u. Züchterei 
in Chemnis, Schillerplag 26. 


Einige Stud Kollervögel, Kreuzung Erntges-Trute, 
mit prachtvoller Koller, und einige überzählige Weibchen, 
Stüd 1,25 6, bat noch abzugeben 

[414] Rier. Zesch, Chemnitz, Marktgäßchen 1. 








1 Steinröthel, Wildfang, fleikiger Sänger, ſehr ſchön 
im Gefieder, 20 46; 2 Dompfaffen, Männchen, jung auf- 
gezogen, zur Dede jehr geeignet, & 3 46, verkauft 
415] 2. Seyd in Kajlel. 
Empfehle in ſtaubfreier Dualität: Sommerrübjen 
16 4, Kanarienj. oder Glanzkorn 19 AG, Dotter 16 6, 
ae geih., 13 #, Hanf 12 46, Silberhirie 20 6, 
enegalbirie 40 A, dielelbe in Kolben 100 se, Bucheckern 
(Bucheln) für Eichhörnchen 55 4 für 50 Kills. Bei 
Beitellungen von 4 bis 5 Kilo erhöht fih der Preis um 
4 8 fürs Kilo. 
[416] 





Joſ. Kater, Liegnitz, Syooritraße 3. 





1 vollit. aufgetafelter Zweimafter, 1,20 Meter lang 
(jebr hübſche Zimmerzierde), für 54 6 zu verkaufen; nehme 
auch gelernten Dompfaffen, gute Spottdroſſel oder 1 SP. 
kleinere Hunde in Zahlung. 

[417] E. Kraul, Havelberg, Vietoriaftr. Nr. 2. 


se Für Koanarienzichter =g 
Roller-Pfeifchen, die jchönften Touren bringend, zur 
Erſparniß der Vorichläger, verjendet gegen Einfendung oder 
Nachnahme von 2 6 fins Stüd [18] 
Hermann Wiike, Mechaniter, Darmſtadt. 








Deutjche Ameijeneier, 
ſchön und trocken, fürs Kilo 3 #6, bei 10 Silo 2 46 50 4, 
verjendet gegen Ntachnahme 
[419] A. &. Beihge, Elbing. 





Billig! 30), Nachlass! 
Zu verfaufen: L 
Auf, Fremdl. Stubenvögel, Lief. 1—13, wie neu, ftatt 39 
nur 27,30 463; 
„ Gefied. Welt, 1877, 1878, fein geb., ftatt 28 nur 
18,80 46, zufammen alfo jtatt 67 nur 46,10 A 
Suche zu kaufen: Dr. Lucas Pomolog. Mionatshefte, 
die ae 26 Sahrg. zu ermäßigtem Preis, aber qut erhalten. 
‚420 Kolporteur Schmidt in Tannwald (Böhmen). 











— 
II. allgemeine Ausſtellung. 
Gewerbetreibende und Züchter, welche im Ausſtellungs— 
katalog (für Vögel, Geflügel, Fiſche, Fiſchkonſerven, Räucher— 
waren, Hunde, techniſche Gegenſtaͤnde 20. 20.) annonciren 
laſſen wollen, werden erſucht, ihre Bekanntmachungen an 
Herrn D. Karſtädt zu Greifswald bis ſpäteſtens Den 
1. März er. einzufenden. Preis für die ganze Seite 10 uff, 
fie die halbe Geite 5 A, für die viertel Seite 3 JE 











AN! 
Y): 


und Waturalien von 
J. O. Rohleder, Leipzig-Lindenau, 


bietet an in guten Exemplaren (Preiſe in Neichsmark): 
Aſtrilde à Par 5; Helena- 9, Silberfaländen 5, Mövchen 
weiß 20, gelbbunt 15, graubunt 10; Muskat⸗ 4L, Band» 5, 
Neis- 5 und Nilasfinfen 6; Nonnen weißköpf. 7, drei- 
farbige 7, ſchwarzköpf. 9; Paradtswitwer 6; DBlutichnabel- 4; 
Feuer: und Napoleon St, Madagasfarweber 18; Indigos 
a Stüd 7; Kardinäle roth 16, à Much. 11, grau desgl. 14, 
a Mind. 74; Somnenvögel 20; Hüttenfanger 15; MWellen- 
fittiche import. 12, hier gezüchtet 10); Sperlingspapageien 14 
IL, 


Grauföpfchen 224; Jakos, ſchön und Jung, 
a Stück 18, bet 3 Stücka 16, bet 6Stück a 15; Amazonen 
26—40, desgl. ſprechend à Stud 60—200; Kakadu, großer 
gelbhaubiger, zahm und ſprechend, & Stüd 50; Roſakakadu 
a Stüd 24; Halbmondiittihe 223; Kaftusjittide 223; 
Alexanderſittiche kleine 22%, Blumenaufittiche 14, Bunt- 
fitticbe 45, Pennantsiittiche 55, Singfittihe 27; Nymfen 
30; feine Harzer Kanarien von 10—50 A Stüd. 

Ferner Golbenhirte für 50 ke 65, für 5 ke 7, für 
I kg 14 46; Kokos: und Agavefaſern für 50 ke 70, für 
Skg TH, fürikg 1846; außerdem alle anderen Wogelfutter- 
arten ſowie ſämmtliche Gerätbichaften billigit. 

Preisliite poſtfrei und Toftenlos. 

NB. Sn cteea 8S—10 Tagen trifft eine größere Sen- 
dung Kleiner Vögel ein, worunter ſich Schönbuürzel, Tiger: 
finfen, Amarantben, SKordonbleus, Drangebäcdcen, Gold: 
brüftel, Eliterchen, Edelfinfen und Hartlaubzeifige befinden 
werden. [422] 


K. Rau in Karlsruhe i. B., Kreuzſtraße 16. 
(Preiſe in Reichsmark; Garantie für richtiges Geſchlecht 
und bet milder Witterung für lebende Ankunft). Aſtrilde, 
Bandfinfen, graue Neisvögel, ſchwarzk. Nonnen, Silber: 
ſchnäbelchen 6, dreifach. Nonnen 7,50, Goldbrüftchen 7, 
Sndigofinfmäunchen, halbverfärbt, 8, Safranfinfen Par 14, 
jap. Mövchen, gelbbunte 15, graubunte 10, weiht. 
Nonnen 8, Sonnenvögel 18,50, xothe Kardinäle 23, 
rothköpf. Inſeparables 18, imp. Mellenfittiche 14, ges 
zücht. 12, 1 Steinvöthelmännden, Wildfang, 2 Jahre 
im Käfig, 16, boll. Kanarien 12; ſodann wesen Aufgabe 
versch. einh. Vögel, als: Zeifige, Diftelfinfen, Dompfaften, 
Meerzeiſige, Kreuzſchnäbel u. ſ. w. Stiglitzbaſtarde, darunter 
noch ein Ausſtichvogel, à 15, ſowie noch Inſektenfreſſer 
billigſt. [423] 


. .. 
Kanarienvögel! 
__ Don meiner ein- und zweijährigen Nachzucht (Erntges⸗ 
ſcher Stamm) zu Vorſängern ausgeſuchte Hähne, brillant 
im Geſang, gebe noch ab 6 Stück zu dent geringen Preiſe 
von nur 20 6 & Stuck, unter Garantie gegen Nachnahme. 


E. Schrupp, _ 
[424] Hachenburg (Pro. Naſſau). 


Dfferire: 140 M. Eberejgen, getrodnet, ohne Stiehle, 
aM. 20 Pf. [25] 3 Schorſch, Schweidnik. 

















konis Geritel Verlagsbuchhandlung (Guſtav Goßmann) in Berlin. Denk der Uorddeutſchen Buhdrucerei in Berlin, Wilhelmfrape 32, 


Der henfigen Nummer wird beigelegt: 


Titel und Inhaltsverzeichnik für das Jahr 1830. 


Dierzu eine Beilage. 


Beilage zur „Befiederfen Del ” 








ur. 8. Berlin, den 24, Februar 1881. 2 Iahrgang. 
Verein für Vogel- und Geflügelzudt in Darmitadt 
(älterer Verein) [426] 


unter dem Proteftorate Seiner Königl, Hoheit des Großherzogs. 


Erste Grosse Allremeine Muster- Ausstellung 


- (5. Auöftellung des Bereins) 
von Geflügel, Sing. und Ziervögeln, jowie von Gegenftänden ber Vogel-Zuht und Pflege, Literatur, Maftgeflügel (tobt 
und Iebend), Aquarien 20, in den geheisten — — — in Darmſtadt vom 18. bis einſchließlich 
Mä 
Tausend Mark haar, 
ſowie Ehrenpreise jind für die heruorragenditen Ausſtellungsobjekte ausgeſetzt Programme und Anmeldebogen find durch 
Herrn Kaufmann W. Stromeyer, in Fitrma D. Fair u. Söhne in Darmitabt, zu beziehen. Mit diefer Ausitellung it 


gleichzeitig eine 
Große Verloſung 


verbunden, wofür Werthe im Betrage von 6500 Mark beitimmt find. Als eriter Hauptpreis ift eine Hühnerhof- 
einriohtung mit mehreren Stämmen hodfeiner wirthihaftliher Raſſen im Werthe von ca. Mk. 500, alö zweiter 
Hauptpreis eine hochelegante Voliere mit Aquarium, beiebt mit einer Anzahl Kleiner Ziervögel oder Heiner Papageien, 
im Werthe von ca. Mk. 300 ꝛc. vorgeiehen. 
GE Ein Los koftet eine Mark. zn 

Die Berlofung wird am 23. März 1881, Nachmittags 5 Uhr, im Saalbau in Darmitabt öffentlih und unter 
obrigfeitliher Kontrole abgehalten und ift der Vertrieb der Loſe im alleinigen Generalbebit dem Herrn Moritz 
Strauss junior in Mainz übertragen. Das Ausstellungs - Komite. 








Die Großhandlung von 1427) A 


Chs. Jamrach, 


Naturalift und Thierhändler in London. 

179. 180. St. George Street, Eafl. 
erhielt in den lebten Sendungen: große gelbhäubige Kakadus A 16 M, Roſatatadus a 12 M, Naſentafadus à 12 M, 
Snfafafadus & 40 M, Zoris von den blauen Bergen à Par 70 M, Geramloris à 50 KM, Numfen 3 Dar 20 4, oliven- 
gelbe Sittihe a Par 60 M, Buntfittihe 3 Par 409 He, Weihflügelfittihe A Par 20 M, Grasfittihe a Par 12 M 





3. Abrahams, (18) 
Großhändler mit Tremdländifchen Vögeln und anderen Thieren, 


191, 192 St. George Street, East, London und Royal-Aquarium, Westminster, London, 
bat vorräthig: Pagodenftare (Sturnus pagodarum), Graupapageien (P. erithacus), Drangebädchen (Aeg. melpoda), 
Barnarböjittihe (P. Barnardi), Zori& von ben blauen Bergen (P. Swainsoni), Kojafafadus (P, roseieapillus), rothe 
Araras (P. macao), Wellenfittihe (P. undulatus), Nymfen (P. Novae-Hollandiae), unauögefärbte Königäfittihe (P. eyano- 
pygeus), Möndfittihe (P. monachus). 


BE. Fockelmann, zoologiſche Großhandlung, 
[429] Hamburg, Große Zohannisftrafe 17, 


bat vorräthig und empfiehlt: Gelbnaden, zahm, ſprechend, a &t. 75 #, Suriname, zahm, etwas ſprechend, a 36 M, 
Amazonen, ahm, anfangend zu ſprechen, à 24, 27 und 30, Benezuela-Amazonen, zahm, à 18 M, 1 Gremplar Zwerg⸗ 
Arara (Sittace severus), zahm, ſprechend, 45 M, Braunmangenfittihe a Par OD Mm, Kaktusfittihe a Par 18 M, Halb- 
mondfittihe a Par 15 6, Möndfittihe a Par 15 m, Gelbwangenfittihe a Par 15 M, Grasfittihe a Par 9 6. Nfen, 
importirte, a Par 25 Mm, Wellenfittihe, importirte, A Par 9 M, Sperlingöpapageien a Par 93 M, rothe Karbinäle, 
Männchen, 3 8M, graue gehäubte Kardinäle à St. 5M, Dominikaner-Karbinäle a St 6M, Saffranfinten (Männden, 
yrahtvoll ausgefärbt) a Par 10,4, 1 Gremplar Kronfint, von Sübamerifa, (Fringilla pileata) 40 M, 1 Par weihftirnige 
Pfaffchen (Fringilla lineola) 20 #6, 1 Par pomeranzengelbe Präffben (Fringilla aurantia) 30 M, Drangebeakls a Dar 











6 M, Silberbents à Par 4 M, Malabarfafündhen a Par 6 M, Zigerfinken, hochroth, a Par 6 M, Keiöfinten a Dar 
4m 4, dreifarbige Nonnen a Par 5 HM, ſchwarzköpfige Nonnen à Par 4 M 504, Atlaöfinken, ausgefärbt, a Par 
6 AM, Drange- und Napoleonömweber a Par 3 M 50 3, Blutichnabelmeber a Par AM 504, zsahme, Heine Kapuziner- 
affen a 36 und 40 4, Roſatatadus à I5 M 





A. Rossow in Berlin, Nanteuffelitrage 29, 


General-Riederlage der Samen-Grofhandlung 


von 
Karl Capelle in Hannover, 
—— Futter⸗Artikel für in- und ausläudiſche Vögel in vorzüglichſter Beſchaffeuheit äußerft 
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Hein". Wucherpfennig’s 
Großhandlung erotifher Bögel, Hamburg, St. Pauli, 


empfiehlt: ſprechende Graupapageien und Surinams, Amazonen & St. 24 bis 30 Ae, Surinamsa St. 30 bis 36 46, Neuholländer 
& St. 18 4, 1 Diademamazone 30 6, große gelbhaubige Kafadus a St. 18 M, Roſakakadus A St. 15 M, vothhaub. 
Molukkenfatadus, zahm und jprechend, a St. 30 A, 1 Ducorpsfafadu, ganz zahm, 45 NM; ferner direct importirt: 
Mellenfittiche à P. 9, Nymfen à P. 24 6, Gebirgsloris à P. 60 M, Pennantfittiche, noch nicht ganz ausgefürbt, 
AP. 36 6, vollitändig ausgefärbt à P. 50 se, Rofellas a P. 36 6, Königsfittiche, Männchen in voller Pracht, a St. 
60 se, 1 zuchtfähiges Pr. Singfittiche 24 A, 1 do. Weibchen 12 He, 1 Schönfittich-Weibehen 15 M, Diamantfinfen 
AP. 18 , Gürtelgrasfinten a P. 25 , Schilffinfen a P. I 6; außerdem Grasfittiche a P. I HM, Halbmondfittiche 
AD. 15 M, Kaktusfittihe & P. 18 A, Duäferjittihe a P. 12 Me, ee Weibchen, à St. 20 46, kleine 
Aleranderfittihe a P. 12 I, grüne Kardinäle, Männchen, à St. 12 A, rothe Kardinäle, Männchen, a St. 8 6, 
Weibchen à St. 4 A, graue gehäubte Kardinäle à St. 5 A, Indigos à St. 4 50 8, Reisvögel à P. 4 NM 50 4, 


Nr. 8. 





ichwarzföpf. Nonnen & P. 4 A, Paradiswitwen, Silberfaſänchen, Webervögel a P. 4 A 


ndreasberger Kanarienhähne à St. von 12 bis 36 HK. 


Dualität 4 N 


Ameijeneier, 1880er, à Kilo 2. 40 4, feinite 
[431] 





Habe noch mehrere feine Kanarien, Stamm 
Trute und Erntges, zu 15 bis 25 A abzugeben. 
©. &. Vodel, 

[432] Leipzig, Cutritzſcherſtraße 9. 
Zu faufen gejucdt: [433] 
Eine Partie junge bilfige Kanarienhähne. Auch ſolche 
mit fehlerhaften Gefang). Dfferten an die Grpedition. 








20 Eräftige, ſchmucke Kanarienweibchen, von feinen 
Rollerſtamm, gebe & 1,50 46 ab. [434] 

MWaldgirmes b. Weblar. Bangel, Lehrer. 
[435] 1 Drabtbauer, 90 cm br., 60 em tief u. hoc, für 10.46, 
Meyer's Konverſ. Lex., 3. Aufl., 16 Bde., wie neu, f. SO 
verfäufl. A. Lehmann, Berlin S.W., Belle-Allianceſtr. 88. 


Sch Löfe meine Wellenftttichzucht auf u. gebe 7 Brut- 
pare à 11 46 eimjchl. Padung ab. 
Steinbock 
[436] in Pulverfrug bei Frankfurt a./D. 


Tauſch-Geſuch. 


Da ich beabſichtige, mir einen Geflügelhof anzulegen, 
bin ich bereit, gegen edles Geflügel, als: Hühner, Enten 
und Gänſe, Raſſehunde vom größten Ulmer Dogg bis 
zum kleinſten Salonhund zu Preiſen meines Preisverzeich— 
niſſes eventuell auch gegen Nachzahlung, im Tauſch zu geben. 


Zahna (Provinz Sachſen). 1437] 


Otto Friedrich, 


Beltser der Hundezücjtereien Cäsar e Minea 
in Zahna, Schweinit u. Annaburg. 











Die von Heren Dr. Ruß in voriger Summer be— 
iprochenen, geprüften und fir aut befundenen Vogelbauer 
bringe ich in empfehlende Grinnerung. Namentlich für Vereine, 
Züchter, Liebhaber und Händler empfehle Wogelbauer 
in 6 verichtedenen Klaſſen. Niftbauer in 2 Sorten zu 
erftaunlich billigen Pretien ſowie gute Kanarten ind noch 
abzugeben. Unter Garantte und Ntachnahne. 

Ber Anfragen bitte eine Freimarke beizufügen. 

[442] E. Kaitenbein, Clausthal a. 9. 


Abzugeben: 2 Kanarienhähne a 5 A, 1 Zebrafint, Much., 
5 s, 1 Dar braumbunte jap. Mövchen 12 46; Tammtliche 
Vögel zuchtfähie. 1 Käfig: Eichengeftell, verzinnter Draht, 
Maichenweite Smm, 1,73 hoch, O,67 tief, 1,50 lang. 2 Ab— 
theilungen, 2 Fangvorrichtungen. 30 SH. 
[43] Brass, Wejel. 








Zu verfanfen: 
50 Stück ſolide Niſtkäſten für Wellenfittihe & 50 4.; 
ferner 25 Stück Niſtkäſten fie Nymfen, Singfittiche, Bunt- 
ſittiche ac. à SO 4. 
[444] Theod. Seitter, Ludwigsburg. 
Berfaufe: 1 Par Nymfen 23.4, 1P. imdort. Wellen. 
12 46, 1P. Madagasfarmeber mit deren 6 Stüd borjäht, 
ungen zul. 50 SC, 1 P. El. Eliterchen 7 46, ſämmtl. Vögel 
haben im vor. Sabre mit Erfolg gebrütet. Ferner 1 Par 
rothe Kardinäle, 2 P. Neisvögel & 6A, 19. Zebrafinken. 
2 Schöne eiferne Volieren. Alles unter Garantie. [445] 
E. Kumstiess, Königsberg t. Pr., Kronenſtr. 10. 


Ein- und Verkauf von Thieren aller Art: 
Thierhandlung 
Rudolf Fluck., Wien 
J., Weihburggaſſe 26. 
[446] (Preisliste gratis.) 











u kaufen gejucht: 

4 Wellenſittichweibchen, zuchtfahig. 
tungen nimmt entgegen 

[438] Alphons Balzer, Luzern (Schwein). 


Poitfrete Anerbie- 


Berfaufe Zebrafinfen Par 10 , jan. Mövchen, 
braunbunt, Par 12 MM, 2 Diammmtfinfen, Geſchlecht 
unbeitimmt, 20 4. [447] 


Sreiberg i. ©. A. Frenzel. 





Gut ſchlagende Kanarienhähne, eigene Zucht, à St. 
8 bis 10 4, kräftige Zuchtweibchen a 1 A 50 4. Ver— 





... Sch Taufe alle werthvollen naturwiſſenſchaftl. Werke, 
ältere ſowie neuere, namentlih über Zoologie, Botanik, 





padung 1 se ... 1439] Völkerkunde und Reifen. [448] 
Lingen ar. Sms. u R F. Hüsig. Nudolf Hempel, Berlin W., Frobenitraße 17. 
Wellenfittiche, — — 


importirte ſchöne, kräftige Zuchtvögel, Par 11 Mark, 
empfiehlt Emil Geupel, 
[440] Connewiß-Leipzig. 


& Stüd 6 . verfendet unter Garantie ſicherer Männchen 
und lebender Ankunft 449] 
A. Vesterling, 
Schierke bei Wernigerode am Harz. 





GBabe abzugeben: 1 Singdrofiel, ausgezeichneter Sänger, 
8 A, 6 St. Kanarienweibiben & 1 6, 4 St. Starke, echte 
Siabellen-Kanarienweibhen & 3 4; 1 Springbrunnen mit 
Luftdruck, für DVogelitube paſſend, 40 46 41] 
Wittenberg. T. Daehne, Klempnermſtr. 


Herrn &. Walch, Wiesbaden. _ 

Infolge der mir zugelandten Kanarien kann ich Ihre 
Vögel jedem Liebhaber auf's befte empfehlen. Ein hiefiger 
Kenner erklärt das Männchen für einen wahren Primaſänger. 

Bütow. [450] Eugen Bauer, 
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Unfer Wiedehopf. 


An einem ſchönen Tage im Juni vor zwei 
Jahren gingen wir, mein Mann und ich, jpazieren. 
Mir famen an einem ſehr dürftigen Häuschen vorbei, 
an deſſen Keiner Stallung ein Vogelbauer hing, in 
welches ein noch ganz junger Wiedehopf bei Waller, 
Brot und Körnern eingejperrt war. Das Thierhen 
faß trübfelig da, mit aufgebauſchtem Gefieder, und 
hatte den Kopf unter die Flügel geitedt. Alles 
Sprehen zu ihm ftörte es nicht, erſt nachdem 
der Käfig von dem Beliter geöffnet worden, 
ſah e3 fih um, und als es herausgenommen wurde, 
um ein bischen auf der Erde herumzulaufen, juchte 
e3 die nächſte Ede auf und kauerte fih wieder auf- 
gebaufcht und mit verjtedtem Schnabel wie vorher 
nieder. Wir riethen den Leuten, dem Vogel weiches 
und befjeres Futter zu reichen; fie meinten aber, des— 
wegen würden fie fein Geld ausgeben, und wenn er 
Hunger hätte, wäre er zufrieden mit dem, was er 
erhielte. Da dauerte uns das Thierchen noch mehr, 


und nad) vielen Bitten und einer Kleinen Entjehädigung 
gelang e3 ung, den Kleinen Schelm zu erftehen. Zuhaufe 
angelangt, bejorgte ich jogleich friſchen Auarkkäſe und 
rohes Fleiſch und fütterte ihn jelbit, da er noch nicht 
allein freſſen fonnte, er hatte großen Hunger und 
verlangte nach kurzer Zeit mehr. Abends nahm 
ich ihn mit mir in die Stube, wo er ſich fein Bläschen 
zum Schlafen am Dfen jelbit wählte. Am nächſten 
Morgen war er reht munter; ih nahm ihn mit in 
unfer Eleines Gärten und ließ ihn Dort auf die 
Erde nieder, um zu jehen, was er beginnen wide. 
Er entfaltete feine ſchöne Krone, ging im Gärthen 
zwijchen den Blumen hin und ber, brach die Herz 
blätthen aus mehreren Pflanzen heraus, und als 
die brennenden Sonnenftrahlen ihm nicht mehr behagten, 
ſuchte er fih ein kühles, ſchattiges Pläschen in dem 
etwa zwei Fuß hohen Schilf, welches jeitwärts im 
Garten wuchs. Nah einiger Zeit holte ih ihn, um 
ihm Futter zu reichen, und obgleich dies feines langen 
Schnabels wegen feine leichte Aufgabe war, jo jah 
ich doch mit Vergnügen, daß es ihm gut ſchmeckte. 
©o ging es zwei Tage hindurch; wenn der Vogel 
nicht gerade gefüttert wurde, jaß er tagsüber ruhig 
im Schilf, die Naht brachte er in meinem Zimmer zu. 
Am dritten Tage Fam er von felbft zur gewohnten 
Futterzeit und ging auch wieder allein zurüd, als er 
fatt war. Noch einen Tag fpäter bemerkte ich ihn, 
als ich mich auf Furze Zeit aus dem Garten entfernt 
hatte und wieder zurüdfam, auf der Fußbanf, die 
unter dem Tiih in der Laube angebracht ift, bei 
den Tauben fißend, welche fich bei ftarfer Hite gern 
an der Erde aufhielten. Von nun an ging er jeltner 
in fein Schilf, und man ſah es ihm an, daß er fih 
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unter den Tauben, die fich jehr freundſchaftlich zu 
ihm verbielten, heimisch fühlte. So vergingen mehrere 
Tage; er wurde allmälig auch dreifter und ging ſogar 
mit ausgebreiteter Krone und offnem Schnabel auf 
feine Gefährtinnen los, jobald ſich eine zu ehr näherte. 
Am zehnten Tage machte er Verſuche zu fliegen, aber 
wenn er auch nicht hoch Fam, fo traute ich ihm doc) 
nieht mehr, und jedesmal, wenn id) in der Stube 
zu thun hatte, nahm ich ihn mit mir; er jeßte fich 
dann auf meine Hand und ließ fih umbhertragen. 
Am dreizehnten Tage verfuchte er jedoch im 
Ernſt zu fliegen, und als Ziel hatte er ſich ein hohes 
Thor erwählt; da er aber dicht vor demjelben erſt 
aufflog, jo war es für feine Kraft zu fteil, und er 
flatterte daran wieder herunter. Nun mußte ich ihn 
in ein feines Bauer ſetzen, weil er immer noch nicht 
ſelbſt freifen konnte, ſodaß ich ihm feine völlige Frei- 
heit hätte wiedergeben fünnen. Er war aber jo 
traurig über feine Gefangenſchaft, daß ich ihn nach 
kurzer Zeit wieder heraus ließ. Voll Freude badete 
er fich gleih in dem gelben Sande, der vor feinem 
Bauer im Gange der Laube lag, und al3 er fertig 
war, flog er auf die Bank, pubte fi über eine 
Viertelftunde, dann räusperte er fi, und mir noch 
eine anmuthige Verneigung mit dem Kopf und feiner 
ſchönen, aufgeichlagnen Krone machend, war er 
fort. Wir juchten ihn den ganzen Abend und ven 
andern Morgen, aber vergebens. Am Nachmittag 
befamen wir ihn wieder, da er felbit in des Nach— 
bars Hof gegangen und dort von den Leuten, Die 
ihn fannten, eingefangen war. Bon dem Tage an 
aber ließ er fich nicht mehr päppeln, jondern nahm 
fein Futter ſelbſt aus den Händen. 

Wir hatten zwar beabfichtigt, dem Wiedehopf, 
ſobald er ſich jelbjt ernähren könnte, die Freiheit zu 


ſchenken, doch gewöhnten wir ung fo an den liebenswür— 
digen Vogel, daß wir immer und immer wieder einige 
Tage zulegten und, als es die höchfte Zeit war, ihn 
fortzulafjen, ihn zu überwintern bejchlofjen. Seit ſeinem 
Fluchtverfuche wurde er, jolange er draußen war, 
immer in dem ziemlich geräumigen Bauer gehalten. 
Konnte ich nicht bei ihm draußen fein, jo behielt ich 
ihn in der Stube, wo er fortwährend frei umbherflog. 
Seinen Plab hatte er am Fenfter neben einem 
Wachtelpärchen, welches des Tags in jeinem Bauer, 
aber ſtets bei offner Thür, ift, da es unruhig wird, 
wenn diejelbe geihloffen it; niemals hat er nun 
feine Thür und fein Bauer verwechjelt. Die meifte 
Zeit verbrachte er, wenn er ruhen wollte, auf der 
Sardinenftange über feinem Fenfter dicht an der 
Wand, wo er dann auch, wenn er Langeweile hatte, 
tüchtig die Wand bearbeitete und die Gardinenhafen 
loderte, jodaß die Gardinen zweimal herunterfielen. 


(Fortſetzung folgt). 


Ein ftreitbarer Ungertrennlicer. 
Bon Dr. Frenzel. 

Seit Jahren Schon halte ich mehrere Pärchen 
Unzertrennliche, theils freifliegend, theils in Käfigen. 
Das Freifliegen gehört freilih bei den Unzertrenn— 
lichen ſchon zu den Ausnahmefällen, da den aller: 
meiften diefer armen Dinger bei der Einfuhr die 
Flügel verjchnitten werden — den VBogelwirthen wäre 
es jedenfalls höchſt willfommen, wenn dieje Unfitte 
bald ein Ende nähme. 

Ein geräumiger Käfig, hoch oben an der Dede, 
enthielt jtetS zwei Pärchen. Von dieſen hatte fi 











Vergangene Tage. 
Yon Friedrih Arnold. 


Es iſt Herbit geweien und Winter geworden. Und 
wenn der leiſe herabfallende Schnee auf wenige Stunden 
Dächer und Strafen in jchönites Weit gehüllt hat, ver- 
wandelt bald darauf trauriger Ntovemberregen und Sturm 
wieder Alles in ein abjcheuliches Chaos. Yuftig praffelt im 
Dfen das Feuer und erwärmt das Zimmer, in dem fich der 
Sang der Tigerfinfen und der Zebrafinfen ausgelaknes 
Trompeten mit dem rieſelnden Gezwiticher der Gilber- 
ichnäbelchen und dem muthwilligen Gejchrei der Wellen- 
ſittiche miſcht. 

Gar ruhig und ſtill ſind meine Schwarzplättchen, die 
Nachtigal und die Bachſtelzen; ob fie nicht das Treiben 
ihrer buntgefiederten Stubengenofien in gerechte Verwun— 
derung jetzt? Sch will mich einmal zu ihnen gejellen und 
zuritcidenfen, was der vergangene Sommer Schönes bot, 
wenn ich ihre freien Brüder in Wieſe, Wald und Feld, 
im Thale und auf Iuftiger Bergeshöhe beobachtete. 

Man muß bei Allem jehen, wozu es qut it, ſprach 
einmal ein großer MWeifer, ich glaube aus Arabien, und 
alfo ertrug auch ich ein ſchweres Nervenleiden, das mich in 
diefem Frühjahr beimfuchte, mit möglichiter Geduld — 
und fiehe da, zur vollftändigen Erholung war ein mehr- 
monatlicher Zandaufenthalt, zuerit in Starnberg, dann in 
Fiſchbach am Inn nöthig. MWildenten, Möven, Elftern 
Stare, Bachſtelzen und Meiſen feſſelten mich hauptfächlich 


an den Gejtaden des schönen Würmfees, und gern lieh ich die 
Blicke von den herrlichen Ufern und dem entzucenden 
Gebirgspanorama hinweggleiten zu ihnen und freute mich 
an ihrer fröhlichen Auffaſſung des Dafeins. Sie können 
faum den Blicken eines auch nur flüchtigen Befuchers des 
Sees entgehen. Unermüdlich, bald fegelmden, bald haftig 
treibenden Slugs, jeßt hart über den Wellen, jetst hoch in 
den Lüften eilt die Möve dahin, und fie ift ed, die unter 
all’ den fliegenden Gethter die meilten Augen auf ich zieht, 
theils weil jie einem großen Theil der Bejucher eine neue 
Erſcheinung it, theils weil ihre malerifchen Bewegungen, 
ihr feſſelndes Sagen auch die alten Bekannten immer und 
immer von neuem entzüct, weil fie überhaupt auf dem See 
ebenfowenig vermißt werden mag wie die Dampfbote, die 
geräujchlos dahinfteuernden Segelſchiffe und die ſchaukelnden 
Kahne. Viel eher entbehrlich wären die Elftern, die bejon- 
ders auf dem linken Ufer, und in größter Anzahl wol bei 
dem Landgute Kempenhaufen, ihr ſchädliches Buſchklepper— 
leben führen. 

Ungleich reichhaltiger an minder befannten Arten, als 
die eben genannten, war das Vogelleben des Innthals. 
Fiſchbach it der Name des Orts, wo ich jo manche frohe 
und glücdliche Stunde verlebt habe. Es iit eme kleine, 
ſehr kleine Eiſenbahnſtation auf der Strecke Roſenheim— 
Kuffſtein, aber nirgends kann man beſſer und billiger auf— 
gehoben ſein als hier bei dem allgemein verehrten Poft- 
halter. Die ftändigen Sommergäfte find eine Anzahl 
Künftler, die, von der übrigen Geſellſchaft ziemlich zurüd- 
gezogen, ganz ihren Studien und ihren Mordgewehren 
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das eine Männchen ſchon längſt dadurch ausgezeichnet, 
daß es fleißig einen kleinen Geſang zum beſten gab, 
der mit der einfachen Melodie eines kleinen Volks— 
liedchens Nehnlichkeit hat. Auf den Text konnte ich 
mich lange Zeit nicht befinnen, endlich fiel er mir 
ein; das wunderſchöne Lied lautet: 


„Zutſchwidewett, was macht der Schneider”, ꝛc. 


Derſelbe liebenswürdige Sänger hat fih nun 
als ein ſehr unliebenswürdiger Käfiggenofje erwiefen. 

Die Unzertrennlichen benugen gern die fog. 
doppelten Niltkäften als Schlafgemah — ein Nift- 
faften als ſolcher ift ihnen ein völlig entbehrliches 
Möbel. Ich hörte nun abends wiederholt ein Lärmen in 
dem Snfeparable - Käfig und erkannte fchließlich die 
Urfache darin, daß das eine Männden das andre 
einfach aus dem Schlaffaften hinauswarf. Das ging 
eine Weile jo fort, bis endlich fi) das zweite 
Männchen nicht mehr in den Kalten getraute und 
fortan auf einer Sitzſtange übernachtete, wo ihm fein 
Weibchen Gefellichaft Yeiftete. Als nun aber das 
leßtre ftarb, wurde dem überlebenden Männchen von 
dem andern, das ‚zugleich ein Sänger und ein Held‘ 
war, der Krieg erklärt. Unabläffig wurde das arme 
Thier verfolgt, bis es ſich gewöhnlich unter dem 
Brette, auf dem das Futtergeſchirr fteht, verkroch. 
Das verfolgte Männchen getraute ſich kaum noch an 
den Futternapf, und ich jah mich gezwungen, wenn 
ich es am Leben erhalten wollte, es in einem andern 
Käfig unterzubringen. So kann aljo jelbft bei den 
fog. Liebespögeln, den „Unzertrennlichen”, dev Kampf 
um's Dafein ausbrechen. 


Die Ergebniffe einer Kanarienherke 
(vom 1. März bis 20. Mat 1880). 
(Schluß). 

In meiner Freude fing ich an zu rechnen und 
mußte danach Anfang April wenigftens 15 Junge 
haben. Es waren nämlich im ganzen etwa 35 Gier, 
aber da Bejcheivenheit auch den Süngling in der 
Kanarienzucht ziert, erwartete ich nur etwa von der 
Hälfte der Eier Junge. Der Gedanfe war zwar 
gut, aber es fam anders. 

Nachdem die Hennen 8 Tage gebrütet, unter: 
ſuchte ich die Nefter und fand leider die meisten 
Gier Klar, welche natürlih entfernt wurden. Aus 
den befruchteten Giern ſchlüpften denn auch wirklich 
die Jungen aus, aber ich hatte in jeder Beziehung 
die Nehnung ohne den Wirth gemadt. Es ftellten 
fih harte Nachtfröfte ein, jodaß die Temperatur des 
Nachts 2 bis 3, des Morgens 5 bis 7 und des 
Mittags, wenn die Sonne aljo ihre Strahlen ins 
Zimmer warf, 10 bis 13 Grad betrug. Die Folge 
diefer niedrigen und wechjelvollen Temperatur war, 
daß die meiften Jungen wieder eingingen. Ginige 
Hennen ſchritten raſch zur zweiten Brut, legten aber 
meiftens klare Gier. 

So ſehe ih nun am 20. Mai nur 6 Junge, 
2 Männden und 4 Weibchen, im Hedzimmer umber 
fliegen. 

In einem andern, nah Meften gelegnen 
Zimmer babe ich einige Eleinere Heden, in denen 
ich bis jeßt nur klare Gier und einige Junge er- 
zielte, welche Ießteren indeſſen in dem zarteften Alter 
bereit3 eingingen. In diefem Zimmer wäre num 
allerdings Heizung nothwendig geweien, da aber 
gerade fein Dfen zur Verfügung ftand, fo wurde 








leben, welche täglich zur Beluftigung der ſchlauen Elftern 
und Nußheher ſpazieren getragen werden, trotz Sturm und 
Regen, krotz drüdender Schmwüle. 

Steile, zerriffene und meiſt ſehr ſchwer beiteigbare 
Berge, herrliche Wälder, fruchtbare Wiefen und Felder um- 
geben Fiſchbach; der Sun und feine Altwaſſer find ztem- 
lich entfernt, und von einer Erkrankung an den gefürchteten 
Fiebern tft hier daher fein Fall befannt. Gehen wir hinab 
zu dem reikenden Strome mit feinen vielen Fähren, To 
werden die Wiejen mehr und mehr fumpfig, Straucher und 
Bäume wachen ſtellenweiſe urwaldartig in wirrem Durch- 
einander, und weder der Fuß eines Bauern, noch der eines 
neugterigen Städters ſtört die Einſamkeit, wol aber ftellt 
hier und dort ein Kiünftler feinen Apparat auf und macht 
feine Studien, überglüdlich, ein ungeftörtes Fleckchen Erde 
gefunden zu haben. Nahe bei ihm durchſtreift ein juft nicht 
zur Arbeit aufgelegter Kollege mit der Flinte die Büſche 
und verwünfcht das hänblice Elſterngezuͤcht, das einen jo 
entſchiednen Widerwillen gegen feine blauen Bohnen zeigt, 
und ungejehen beobachtet die Möven, die Elftern, Milane, 
Zaunfönige, Reiher, Gebirgsiteßen und Waſſerſchwätzer, den 
Maler und den entrüfleten Nimrod meine MWentgfeit. 

Auf den mit Sträuchern eingefaßten Wieſen feſſeln 
namentlich die Würger das Auge; am häufigiten zeigt ſich 
der rothrückige, Doch auch der tollfühne Burfche Neun— 
tödter ift nicht felten. Noch nirgends habe ich auf 
jo kleinen Streden eine fo Es Anzahl dieſer ftellenwetje 
doch jogar jeltenen Vögel gejehen und konnte mich nicht 
genug wundern, wie friedlich, anfcheinend menigitens, die 


Feldiperlinge und Steßen mit diefen gefährlichen Kame— 
raden hauſten. Meiſtens, wenn ich eine Schar diefer 
Vögel aus einer Ackerfurche auffchredte, war ein Würger 
oder ſelbſt eine größere Anzahl darunter. Sch Eonnte auch 
niemals einen Angriff der kleinen Räuber auf ihre Nachbarn 
oder eine Balgerei zwiichen den beiden Parteien beobachten, 
fo viel ſich auch die Spaben unter fih und mit den 
Steben ftritten. Auf den wenigen verſteckten Dornbüſchen, 
die ich mit endlojer Mühe aufgefunden, waren in jedem 
Falle zahlreiche Inſekten, namentlich große, grüne Heu: 
pferde und Grillen und — für das vergangene Jahr be- 
zeichnend — im Sult und Auguſt ſogar Maikäfer aufgeſpießt, 
die faft ſämmtlich noch erbärmlich zappelten, daneben einige 
große Fliegen, aber fein Schmetterling; auch drei arme 
Eidechslein mittlerer Er fand ich an zwet nahe bet ein- 
ander gelegenen Gefträuchen, welche der Graufame jchon 
halb zerfleifcht hatte. Dagegen fcheint der Würger des 
Storches Vorliebe für Fröſche nicht zu theilen, denn ich 
bemerkte feinen in feiner Vorrathskammer, während fie 
doch in Unzahl dort vorhanden find. An einem Bufche 
ſah ich nicht weniger als acht ganz winzige und noch blinde 
Feldmäuslein. Sch muß geitehen, daß dieſe Marterbüfche 
auf mich einen fehr unangenehmen Eindruck machten, und 
die Würger, troß ihres hohen Nußens und ihrer bedeutenden 
Sefangsgabe, mich nicht zu ihren Freunden rechnen dürfen. 
(Schluß folgt). 
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auch Hier nicht eingeheizt; die Vögel waren ja 
munter. Hoffentlich bringen der Neft der zweiten 
und die dritte Brut beffere Ergebniffe, wenn end- 
lic) einmal wieder anhaltend warme Tage kommen 
werben. 

Viele Züchter würden fih durch einen fo Far: 
gen Erfolg, da die Arbeit nicht einmal annähernd 
belohnt wurde, die Zucht verleiden laſſen. Um diejer 
Möglichkeit, foviel an mir liegt, vorzubeugen, will 
ich offen die Urfachen bloslegen, die mir die jchlechten 
Erfolge eingebracht haben. Wie vorhin jchon be: 
merkt, waren meine Weibchen in der ftrengiten Kälte 
ohne Fünftlihe Wärme überwintert. Wenn auch 
hinlänglich befannt ift, daß eine Weberwinterung im 
ungebeizten Zimmer eher vortheilhaft abhärtend als 
ſchwächend auf den Vogel einwirkt, jo hat doch Alles 
feine Grenzen. Die Thiere follten nicht in einem 
Zimmer überwintert werden, welches nicht während 
der Fälteften Tage und namentlich Nächte wenigſtens 
foweit erwärmt werden kann, daß die Temperatur 
nit mehr als 3 bis 4 Grad unter Null finkt. 
Gerade dem Mangel an einem Dfen glaube ich die 
Hauptſchuld meines Mikerfolgs zufchreiben zu müſſen, 
denn ſelbſt wenn ich auch erjt Ende April die Vögel 
zufammengejeßt hätte, jo wäre die junge Brut doc) 
in den Falten Tagen des vielbefungnen Frühlings- 
monat3wiederzugrunde gegangen. Einefernere Urjache 
des Mißlingens der erſten und der zweiten Brut 
bei einem großen Theil der Züchter liegt darin, daß 
die Neugierde nicht gehörig gezügelt wird. Wer 
feine Weibchen ohne jede Fünftlihe Wärme dureh) den 
Winter gebracht hat und über feine heizbaren Hed- 
räume verfügt, der warte ruhig mit dem Einwerfen 
bis Ausgang April, bei ungünftiger Witterung jogar 
bis Anfang Mai; dieſe Selbjtbeherrihung wird 
reichlich vergolten werden. Ich will diefe Maßregel 
natürlich nur auf unfer rauhes, feuchtes Klima an 
der Nordfeefüfte angewendet wiſſen; jüdlicher, wo 
der Boden nicht jo ſchwer und dicht und der Nebel 
nicht jo vorherrichend ift, Liegt die Sache natürlich 
anders. Endlich möchte ih doch rathen, zur Fort 
zucht, wenn irgend möglich, die eigenen Weibchen 
und auch von diefen nur diejenigen, welche ſtets ge— 
fund waren, zu verwenden, denn jeder Züchter gibt 
jelbftverftändlich die fchlechteften Weibchen fort; 
die Thiere ſehen dann oft jeher gut aus, nachher 
aber ftellen fich allerlei Mängel ein, zu denen der 
Keim ſchon ſehr früh gelegt war. Um das Geipenit 
der Inzucht follte fih) niemand Fümmern, zumal 
man ja ſelbſt bei wenig Zuchtmaterial höchſtens für 
ein Jahr genöthigt ift, Vögel aus derjelben Brut 
zufammenzumerfen; ſpäter kann man immer andere 
Zufammenfegungen machen, indem man in verjchies 
denen Abtheilungen züchtet und fomit die direkte 
Inzucht vermeidet. 8. Shroder. 








Briefliche Mittheilungen. 
„ Da Sie, geehrter Herr Redakteur, ſowol brieflich als 
mündlih Shr reges Intereſſe für die feltne Erſcheinung, 


die in einem meiner Harzer Kanarien mit dem Vortrag 
eines doppelftimmigen Stüds (j. Nr. 3 d. DL) zu Tage 
teitt, kundgethan, jo komme ich ſelbſt, nachdem bisher kein 
andrer Liebhaber ſich über einen ähnlichen Fall ausgeſprochen 
hat, noch einmal auf a Gegenftand kurz zurüd, indem 
ich Shen mitthetle, daß, wie ich auf indirekt eingezogne 
Erkuͤndigung erfahren habe, felbit der Hauptförderer des 
gegenwärtigen feinen Harzergefangs, Herr Trute in Ct. 
Yndreasberg, eine derartige Beobachtung noch nicht gemacht 
hat, und daß ſich in gleicher Weiſe auch die Herren Richard in 
Magdeburg, Hinze in Berlin (der Züchter meines Wogels) 
und Kunze in Charlottenburg ee haben, was 
mich namentlich bet Letzterm, befanntlic einem unferer 
älteften und beiten Kenner, dem Qaufende von Vögeln zum 
Abhören vorgeführt worden find, überraschte. Dagegen er- 
innert fih Here Mieth in Berlin, einer ähnlichen Erſchei— 
nung wiederholt begegnet zu fein. — Wenn fchließlich der 
Herr Einfender des Aufſatzes „Zur Kanariengefangsfunde” 
in der vorletzten Nr. d. DI. die Bemerkung macht, daß ein 
zweiltimmiges Stück im PVogelgefange zu den Unmöglich- 
teiten gehöre und auf eine Täuſchung eines im muſikaliſchen 
Hören wenig Geübten zurückzuführen jet, jo befindet er fich ſowol 
in der Sache felbft, als insbefondre gegenüber meiner Perjon, 
deren Beruf wie fein eigner ebenfalls mit der muſikaliſchen 
Kunft zufammenfällt, im Serthum, und er würde beim An- 
hören meines Vogels ſchnell eines Andern belehrt werden. 
Das betreffende zweiſtimmige Stüd ift ja aber nicht allein 
von mir, fondern ſowol von den dort namhaft gemachten, 
wie mittlerweile auch noch von den weiteren Mitgliedern 
des hieſigen Kanarienzüchter-Vereins, Herren Reinhold, 
Böttcher und Löbe wiederholt gehört worden, ſodaß ein 
Zweifel an meiner Mittheilung faft verletzend erjcheint. 
E. W. Fritzſch, Leipzig. 


Zufolge der immer mehr zunehmenden Vorliebe für 
ruſſiſche Vögel erlaube ich mir, Ste darauf aufmerkſam 
zu machen, daß das in Shrem „Handbuch für Vogellieb- 
haber“ II (Ginheimifche Wögel) als Wolf's Blaukehlchen 
(Cyaneeula Wolf, Br.) aufgeführte Vögelchen in meiner 
Heimat Tomaszow bei Petrifau in u anzutreffen 
ut. Sch habe daſelbſt vor etwa 30 Sahren vier Jolcher 
Blaukehlchen bei einem Bogelfteller gefehen, kann aber nicht 
mehr angeben, in welcher Sahreszeit dieſelben gefangen 
worden, und weiß deshalb nicht, ob fie dort Strich— 
oder Standvsgel find. Wahricheinlich niften ſie aber in 
den Brüchen des dortigen Urwalds, weil verfchtedene Vogel- 
freunde mit Entzücken von Blaukehlchen ſprachen, die ſich 
in dem Didicht des Urwald verborgen halten und an 
Schönheit die gewöhnlichen, welche dort ebenfalls vor- 
fommen, beiweitem übertreffen jollen. Die von mir gejehenen 
waren viel Schlanker und etwas ſchwächer als das gewöhnliche 
Blaukehlchen. Das prachtvolle Blau der Kehle war in 
demfelben reichlichen Maße vertreten, wie bet dem Roth— 
fehlchen das Roth. Hätte ich damals gewußt, daß dieſe 
Blaukehlchen in der Vogelfunde nod jo unbekannt find, jo 
würde ich denielben mehr Aufmerkamkeit gewidmet haben, 
hoffe aber, daß es Ihrerſeits nur einer Anregung in der 
„Sefiederten Welt“ bedarf, um anderweitig genauere Aus— 
funft über dieje außergewöhnlich Ichönen Vögel zu befommen. 

Guſtav Mangelsdorf, Buchhändler. 


Auch in diefem Sabre werde ih Steinröthel und Blau- 
droſſeln aufziehen und mit großem Vergnügen Shnen meine 
Erfahrungen mittheilen. Auffallend erichten mir im vorigen 
Jahr Folgendes: Bon einem Neft voller Steinvöthel, welche 
ich aufgezogen, waren 2 Männchen und 3 Weibchen pracht- 
voll im Gefieder und ferngefund. Zwei der letteren hatten 
ganz blafies Gefieder wie alle Steinröthelweibchen; das 
dritte war dunkelbraun (wie die Alyenbraunelle), ſodaß, 
wenn man das Weibchen allein in einem Neſt gefunden hätte, 
man nach deſſen Aufzucht nicht hätte jagen fönnen, was für 
ein Vogel es fei, oder der Farbe nach hätte vermuthen 
müffen, e8 jet eine Kreuzung von Amfel und Steinzöthel. 
Was halten Sie für die Urfache von diefem Wechjel im 
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Gefieder? Sch habe dem Weibchen, eben weil es ein jolches 
war, nachdem ich e8 groß gezogen, die Freiheit gegeben. 
G. Noriller. 








Einladung zum Geflügelzüchter-Kongref 
in Elberfeld. 


Derjelbe wird während der großen internationalen 
Mufter - Geflügelausftellung der Gejellichaft —— in 
den Tagen vom 5. bis 8. März auf dem Johannisberge 
abgehalten. Die Tagesordnung iſt folgende: 

Am 5. März, nachmittags von 3-6 Uhr: Gröffnung 
des Kongrefies. Sodann werden folgende Anträge von der 
Gejellfiehaft „Fauna“ geftellt: 1. Gründung eines allgemeinen 
deutſchen Geflügelzüchter-Vereins; 2. Feftitellung eines ein- 
heitliben Verfahrens bei Prämirungen bezüglich der Ber 
Ichaffenheit des Geflügels; 3. Zeit, Ort und Tag des Kon- 
grefies und der gültigen Mufterausftellung für das Jahr 
1882. — Darauf folgen Vorträge: Herr Sul, Springer 
aus Altenburg, „Weber die Pflichten der Vereine"; 
Herr Hugo du Rot aus Braunſchweig, „Weber die 
deutihe Geflügelzubt und Liebhaberei, mit be- 
fonderer Beruckſichtigung des Ausftellungs- 
und Vereinsweſens.“ & 

Am 6. März, morgens von 10—12 Uhr, Vorträge: 
Herr 2%. Ehlers aus Hannover, „Ueber 1. Spezial- 
zucht und Stammrollen, 2. Regelung des Aus— 
ftellungswefensund der Zentralverbände"; Herr 
Dr. Karl Ruf, aus Berlin „Ueber die Berech— 
tigung der Sing- und Schmudvögel, insbe- 
fonderederKanartenvögel, mit&tatsmedaillen 
prämirt zu werden"*) 

Am 7. März, morgens von 10—12 Uhr Vorträge: 
ae Rob. Dettel aus Görlitz „Ueber fünftliche 

rut“; Here Dberftlieutenant Röttiger aus Göttingen 
„Ueber die Wenger’fben Brutmaſchinen“; Herr 
Apotheker Jacobi aus Elberfeld „Ueber Salicyl— 
faure-Präparate als neuftes Heilmittel für 
Rachen- und Augenfrantheitendes Geflügels". 
— Bon nachmittags 6 Uhr ab: Debatte über die Anträge. 
Schluß des Kongrefies. 

Diejenigen Herren, welde am Kongreß 
theilzunehmen wünſchen, wollen jid vorher 
auf dem Büreau im Nusftellungslofale zur 
Empfangnahme von Karten melden, 








Aus den Bereinen. 


Zerbit. Am 19. Februar d. J. wurde hier ein Verein 
für Vogelfchus, Vogel- und Geflügelzucht begründet. 
ai macht fich namentlich die Förderung und Veredlung 
der Zucht von Nutzgeflügel, von Zier- und Singvögeln zur 
Aufgabe. In den Vorftand wurden gewählt die Herren: 
Poſtfekretär Schlegelmilh, Vorſitzender; Hofgärtner 
Seyffert, Stellvertreter; Kaufmann Bierfad, Schrift— 
führer ; Kaufmann Buſch, Stellvertreter; Fabrifant Knorr, 
Kaſſirer; Neftaurateur Ganker, Bibliothekar. 


Darmſtadt. Die in Tr. 7 d. DI. bereit3 angekündigte 
Ausjtellung des ältern Vereins für Bogel- und 
Geflügelzudt vom 18.—22. März wird den getroffenen 
Borbereitungen nach eine ur großartige werden. Es wird 
aber auch den Ausftellern Etwas geboten: ſämmtliche Aus- 
ftellungsräume follen durch Zentralheizung erwärmt werden ; 
an Prämien find vom Verein ausgejebt 1000 Mark (357 
Mark für Hühner, 332 Mark für Tauben, 38 Mark für 
verfchiennes Geflügel, 273 Mark für Kanarien und fremdl. 
Vögel), jowie an Ehrenpreijen: 200 Mark von Sr. 
Königl. Hoheit dem Großherzog (50 Mark für die befte 
Keiftung in Hühnerzucht, 50 Mark für die befte — 
leiſtung in Tauben, 50 Mark für die beſte Geſammtleiſtung 


*) Die bereit? in Nr. 8 erwähnte Erfranfung des Heren Dr. Ruß 
macht die Theilnahme deffelben an der Verfammlung unmöglich. 


in fremdländifchen Bögen, 25 Mark für den beften 
Iprechenden Papagei, 25 Mark für die bervorragendfte 
Leiftung in ne der Vogel: und Geflügelzucht und 
Pflege); 200 Mark von der Stadt Darmftadt (50 Marf 
für die befte Gejummtleiftung in Hühnern, 2 Preife zu je 
25 Mark für die beiden beiten Leiftungen in Taubenzucht, 
30 Mark für den beften Harzer Konfurrenzlänger, 20 Mark 
für den zweitbeften, 2 Preife zu je 25 Mark für die beiden 
beiten 2eiftungen in Grotenzudt); ferner_ein Ehrenpreis 
von 25 Mark für den beften Stamm Houdan, jowie 
Shrendiplome und Anerfennungsdiplome. — Als 
Preisrichter werden thätig fein: Für un Herr 
Dberftlieutenant Röttiger - Göttingen, Herr Sorge» 
Stuttgart, Herr Rentner Wilfe- Frankfurt a. M.; für 
Tauben: Herr Rentner Diek- Frankfurt a. M., Herr 9. 
J Lentzen-Köln, Direktor des Militärbrieftaubenmefens, 
err P Herihbah- Köln; für Geſangsvögel: Herr 
berftlieutenant Röttiger, Herr Lehrer Fr. Wiegand- 
Altendieb; für ine und ausländiiche Sing und geben: 
err Dr. Franken » Baden - Baden, Herr Apotheker 
andauer-MWürzburg; für Literatur, Futterproben, Ge- 
räthe ıc. das" gefammte Preisrichterfollegium. — Auf er 
Ausftellung werden angefauft 400 Gewinne im Ger 
fammtwerth von 6500 Marf. 

Da viele Züchter und Liebhaber noch durch die Anfang 
März ftattfindenden een in Anſpruch genommen 
find, fo hat das Komite die Anmeldefrift auf vielfach 
geäuferten Wunſch bis zum 8. März verlängert -T. 


Ornithologiſche Geſellſchaft in Baſel. Dem Jahres⸗ 
bericht für 1880 entnehmen wir Folgendes: Die laufenden 
Geſchäfte wurden in 11 Kommilfions- und in 7 Monats» 
fißungen behandelt und erledigt. Da fih auf eine jo 
un AYusftellung wie die von 1879, während des eidgen. 
Schuͤtzenfeſtes, immer eine gewiffe Grmüdung Tundgibt, 
wurde beichloffen, für das Sahr 1880 feine folche zu ver» 
anftalten, wol in der Abficht, dadurch den Mitgliedern 
nach jo mannigfaltigen Anftrengungen und Anforderungen 
die wohlverdiente ——— zur Erholung und Samm— 
lung zu gewähren. Infolgedeſſen bemühte ſich die Kom— 
miffien, die Thätigkeit mehr a die übrigen Beftrebungen 
der Gejellibaft zu richten und hauptfächlich die Mitglieder 
im engern Verband der Sektionen zu regerm Schaffen 
anzufpornen. Es it auch ohne Zweifel das Richtigfte, wenn 
die vielerlei Sntereffenfragen, die in den Monatöverfamm- 
lungen zur Beſprechung fommen, erſt nach gehöriger Durch- 
berathung in den Sektionen und nur mit eingehend mott- 
virtem Antrag dem Verein zur Beſchlußfaſſung unterbreitet 
werden. Da jedoch die einzelnen Sektionsſitzungen oft nur 
ſpärlich beſucht werden, ſo hoffte die Koͤmmiſſion duch 
ein dem letzten Sahresbericht beigelegtes Rundichreiben, worin 
die Vereinsmitglieder erfucht wurden, ſich durch Unterjchrift 
zu einer ihrer Liebhaberei entiprehenden Sektion zu be— 
fennen, dem vorgeiteckten Ziele näher zu fommen. Auch 
follten die von den Worftänden aufzuftellenden Sektions— 
listen erfteren das Mittel an die Hand geben, die Mit- 
glieder durch direkte Einladungsfarten zu zahlreicherm Bes 
uch der Abtheilungsfigungen auffordern zu können. Leider 
waren alle diefe Maßregeln nur theilmeife von Erfolg. 
Von den etwa 360 verfandten Zirfularen famen nur etwa 60 
mit der betreffenden Erklärung verfehen zurück. Die übrigen 
300 Mitglieder ſcheinen fich paffiv verhalten zu wollen; doch 
ift zu hoffen, daß fie es fih im Stillen angelegen jein 
laſſen, unfere Beftrebungen zu unterftügen und für unſre 
aute Sache nah ihrer Art zu wirken. Trotzdem ift hin- 
fichtlich der Thätigkeit der Sektionen ein gewiffer Erfolg 
und ein wirklich eifrigere Schaffen zu bemerken, was wir 
hauptfächlich der umfichtigen und hingebenden Leitung der 
einzelnen Seftionsvorftände zu verdanken haben. — Ein 
ſehr, reges Leben herrichte für kurze Zeit in der Geſellſchaft 
infolge der auch in dieſem Jahr veranftalteten Gratisver— 
lojung für DVereinsmitgliever. Bekanntlich finden ſolche 
nur immer in Verbindung mit Ausitellungen ftatt. Die 
diesjährige follte nun den Mitgliedern für den ſchon er 


94 Die gefiederte Welt. Zeitichrift für Vogelliebhaber, Züchter und »-Händler. Pr. 9. 


wähnten Ausfall der Ausftellung einen feinen Erſatz bieten; 
auch hofften wir da und dort bei glüdlichen Gewinnern 
wieder neue Luft und Liebe für Zucht und Haltung von 
Geflügel und Vögeln zu weden. Mit einem Kredit von 
etwa 500 Fr. aelang es den Vorftänden der Geftionen, 
welchen der Ankauf der Gewinne übertragen war, im 
ganzen 48 folche, beftehend in Hühnern, Enten, Fafanen, 
Gänſen, Tauben, fremdländiſchen Vögeln, Kanarien und 
Käfigen, einzukaufen, ſodaß auf 134 pCt. der Gefammt- 
mitgliederzahl Gewinne fielen. Die werthvolle Sammlung 
Fremdländer Fonnte zu jehr billigem Preite erftanden wer— 
den. Sämmtliche Gewinne, mit Ausnahme des großen 
Geflügels, waren während der Verlofung ausgeftellt und 
geſchmackvoll mit Blumen verziert. Nur wenige der Ge— 
winnenden brauchten das Gewonnene zu verfaufen, für das 
ſich leicht Liebhaber fanden. Bet diefer Gelegenheit jei 
mir noch erlaubt, zu rügen, daß ein vom Sektionsvorſtand 
der Sing. und Ztervögelfreunde angefauftes Par. gejchedter 
Kanarien am Verlofungstage einfach nicht geliefert wurde. 
Nicht nur entftehen durch ſolches Verfahren den leitenden 
Perſonen unangenehme Verlegenheiten, jondern es werden 
auch andere DVereinsmitglieder, die beim Ausfchreiben der 
Gewinne Verfäufliches angemeldet und die nicht mehr be- 
rücfichtigt werden konnten, geſchädigt und zurückgeſetzt. 
Es ift billig, von allen WBereinsmitgliedern erwarten zu 
dürfen, dal fie fich durch eine gegebne Zufage, ebenjo wie 
die Faufende Kommiffion, für gebunden erachten. — Bon 
der noch nicht ſehr lange gegründeten Ornithologiſchen Ge- 
ſellſchaft in Solothurn — an uns das Seh um 
leihweiſe Ueberlaffung unfres gefammten Yusftellungs- 
materials, Ireint- und Freßgeſchirre inbegriffen. Nach reif: 
licher Weberlegung und nad einer fehr eingehenden Be- 
rathung wurde beichlofien, dem Begehren Solothurns 
nicht zu entſprechen; das Material, das ein ſehr um- 
fangreiches, werthvolles und vollftändiges und deſſen Be— 
berbergung im Mueshaus immer mit Mühe und Koften 
verbunden ift, bildet den Hauptbeitand unſres Vereins: 
vermögen und hätte wahrſcheinlich durch einen Hin- 
und Rücktransport mit der Bahn bedeutenden Schaden er- 
Yitten, namentlich die Vogelfäfige. Wir hoffen, daß unfere 
Freunde in Solothurn unfern Beſchluß als gerechtfertigt 
anerkennen und uns deshalb nicht der Unkollegialität zeihen 
werden. Die Erfahrung hat gelehrt, daß es ihnen möglich 
geweſen ift, ihr Material billiger neu herzuftellen, als 
ihnen das unfrige mit den Transport-, Fuhr⸗, Verforgungs- 
und Neparaturfoften zu ftehen gekommen wäre. Ob— 
ſchon nun der in obiger Sache gefahte Vereinsbeſchluß 
lautete: „Das Ausſtellungsmaterial wird arundiäklich 
nie ausgeliehen“, jah ſich die Kommiſſion in ihrer Mehr- 
heit doch veranlakt, dem Begehren des hieſigen Zoolog. 
Gartens um leihweiſe Ueberlaffung eines tleinen Theils 
unſers Materials, behufs Ausitellung der Gewinne einer 
im September veranstalteten Werlojung, zu entivrecen, 
umjomehr da e8 ſich nur um einige — wenige 
Tauben- und garkeine Vogelkäfige handelte. Da dieſes 
Begehren etwas dringlicher Natur war, ſo erlaubte die 
Zeit nicht, die übliche Monatsſitzung zur Beſchlußfaſſung 
abzuwarten, und die Kommiſſion glaubte daher von io 
aus den Wunſch de8 Zoolog. Gartens berückſichtigen zu 
dürfen, hauptfächlih im Hinblid darauf, daß 1879 dem 
Garten unfer Material zu ähnlichen Zweden geliehen 
wurde. Da ferner e8 fich nicht um einen ſachbeſchädigenden 
Eiienbahntransport handelte, es auch für Viele von uns 
und namentlich für das unſrer Geſellſchaft ferner ftehende 
Publitum, das dem Zoolog. Garten im allgemeinen wohl: 
aefinnt ift, durchaus unverftändlich gewejen wäre, wenn die 
Ornithologiſche Gefellicbaft, die mit dem Garten gleiche 
Ziele verfolgt, ja jogar bet deflen Gründung thätig war, 
nun auf einmal ihre hilfreiche Hand zurücgezogen und eine 
Handreichung, die für uns weder mit Koften noh Mühe 
verbunden war, verweigert hätte, jo ſchien der von der 
Kommiſſion betretne Weg der gebotne. Selbitverftänd- 
lich wurde in der folgenden Monatsſitzung diefe Angelegen- 
heit beiprochen, und die Verfammlung billigte das Vor— 





gehen der Kommiffton. Zugleich wurde der |. 3. gefahte 
Vereinsbeſchluß fait einftimmig dahin verändert: „Das 
Ausftellungsmatertal wird grundfäßlich nie nach auswärts 
verliehen.“ Ferner wurde die Gefahr eines Feuerſchadens 
an Material und, Bibliothek zur Sprache gebracht und 
die Verficherung dieſer Gegenftände, die unerflärlicherweife 
bis jet unterblieben war, beichloffen und ausgeführt. — 


(Fortſetzung folgt). 


Die Nummer 9 der „Iſis“ Zeitſchrift für alle 
naturwiſſenſchaftlichen Liebhabereten, heraus- 
gegebenen von Dr. Karl Ruß und Bruno Dürigen, enthält: 
Zoologte: Nochmals der Arolotl. — Eine Aufgabe für 
Schmetterlings-Züchter. — Botanik: Einige emdfehlens- 
werthe Schlingpflanzen: 2. Holsige Schlingpflanzen des 
freten Landes (Schluß). — Die Erhaltung von Herbarten. 
— Anregendes und Unterhaltendes: Reiſebriefe 
aus Stalten: II. Ein italieniſcher Villagarten im Dezember. 
— Nachrichten aus den Natur-Anſtalten: Braun: 








Ihweig; London. — Bücher- und Shriftenfhau. — 
Man 9 erlei. — Anzeigen. 








Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Bellealianceftr. 738 
Srpedition: Louis Gerſchel, Verlagsbudhhandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmjtraße. 





Anzeigen. 


In der am Donnerjtag erjcheinenden 
Nummer fönnen nur die bis Montag 
Mittag eingehenden Injerate Aufnahme 
finden. 

Später eingehende müſſen für die 
nächſte Nummer zurückbleiben. 


Harzer Kanarien, vorzüglichen Geſangs, 
können abgegeben werden. 
W. Boecker, 
Kontroleur in Wetzlar. 


Abzugeben: 3 Par gejunde niltfähtge Wellenfittiche 
104 [451] Fl. Schenfe, Berlin, Yeipzigeritr. 59. 


Eine gut fingende Nachtigall ift zu verkaufen. 
[452] Beckmann, Auguſtſtr. > UT. 


Zu verfaufen: wegen Aufgabe, der Liehaberet 5 Par 
Mellenfittiche, gefund und kräftig, ſämmtlich ſchon mit Er— 
folg gebrütet, & 9 6, ein jehr jchönes richtiges Par felbit- 
gezüchteter Nofellas, jehr brütluftig, 40 46; dritter Band 
„die Papageien“ von Dr. Ruf, Anfaufspreis 30 He, ver- 
faufe mit 15 6 Alles unter Garantie gegen Nachnahme. 
[453] W. Weisbef, München, Gabelsbergeritr. 32/1. 


1 Much. Zebrafint, 1 Much. braunb. Mövchen, 1 Wbd. 
weißk. Nonne, 2 Woh. El. Eliterchen ‚gebe ab für 15 He 
Tauſche auch gegen einen guten Kanarienhahn. 

[454] Apotheker Lachmund in Möckern bei Magdeburg. 


Fangapparate für Vögel. Preislifte bei Freimarke. 
455] 2. Schmidt, Käſſel, Holländiſcheſtr. 38. 


Stiglite, Rothhänflinge, Zeifige, Lerchen und andere 
einheimiſche Wögel in größeren und fleineren Partien zu 
faufen gejucht. Angebote mit billiger Preisangabe erbittet 

[456] D. Waitz, Krefeld, Marktſtr. 56. 
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Die Samen: Großhandlung 
Karl Capelle, Hannover, 


(prämirt auf allen größeren Ansftellungen) 
hält ſich zum Bezug aller Futter» Artitel für 
Vögel beitens empfohlen. [457] 


Preisverzeichniſſe und Mufter koſtenlos und poftfrei. 


u kaufen gejucht: i \ 
4 Wellenfittichtweibchen, zuchtfähig. Poftfrete Anerbie- 
tungen nimmt entgegen 
[458] Alphons Balzer, Luzern (Schweiz). 


Feine Harzer Hohltoller, fehlerfrei, à 12 und 15 A, 
fönnen abgegeben werben. Anfragen ift Freimarke bei- 
zufügen. 

459] €. Thomas, Speyer a/Rh. 


Fabrik fammtliher Bogelbauer von verzinntem Draht, 
vom fleinften bis zum größten Hedfäfig, nah Dr. Ruf’ 
Angabe angefertigt. Preisverzeichniß gegen 50 4, doch wird 
bei Beftellung dieſer Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
[460] Berlin, Weinmeiiterftr. 14. 


Ostiglia-Reis in Hülsen, 
das befte Futter für Exoten, empfehle à 15 .M für 100 Pf. 
von Trieft gegen Nachnahme. Probepoftiäde a 10 Pfd 
verjende gegen Ginjendung von 3 46 in Briefmarken 
Be und portofrei. 














&. Singer, Trieft. 


Harzer Kanarien, vorzügliche Sänger, gibt ab 
Wiesbaden. [462] Gustav Walch. 


Geſucht wird: 
1 jböner Balg v. felis tigris, ausgemachfen, und 6—8 Stück 
Bälge von Pfauenhähnen. gut im Gefieder. Dfferten er- 
beten unter Adreſſe 








R Herrmann Nilfe, 
Präparator a. herzogl. naturhift. Muſeum, 
[463] Braunſchweig. 

Zu verk.: 1 Par zuctf. Nymfen 24 46, 3 Par zuctf. 
Wellenſittiche 10 4, 6 St. Wellenſittich-Much. à 3 Ne 
Tauſche auch gegen 1P. Wellenf. 1P. zuchtf. Soll. Kanarien. 

[464] Otto Schausell, Giöleben. 








1 Neuholländ. Papagei, prachtvoll im Gefieder, ganz 
zahm, jehr gelehrig, welcher Pfote gibt, ſich gern auf dem 
Kopf trauen läßt, lacht, weint, fingt, pfeift, huſtet, nict 
und etwas ſpricht, verfaufe ich Umftände halber für 60 4, 
1 elegantes Meffingbauer dazu mit polirtem Holztaiten für 
25 AM Zufammen gebe ich beides für 75 ab. 

J. Meyer. 
[465] 


y 
Landsberg a. / W., Wauſſtraße 44. 
Suche 2 niftfähige Silberſchnäbelchen oder Malabar- 
faſänchen, garantirte Weibehen. 
[466] MI. Baessler, Elberfeld, Hoffamp 10. 


Ein Hund, Pinjcher, Furzhariger Affenpinſcher oder 
Bulldogge, ungefähr 1 Sahr alt, treu und jehr wachſam, 
wird zu kaufen geſucht. Angebote zu richten an 
[467] Anderseh, Derven a. d. Aller. 

Zu verfaufen: 
1 Par gelbe Wellen-Payageien & 36 N, tadellos. 


Carl Caspar jr., 
[468] Stuttgart, Sennefelderitr. 10. 
1 Schönfittih-Weibihen, geſund, tadellos, verfauft billig 
[469] Carl Hempel, Neuſalz a./D. 











Greifäwalder 
II. allgemeine Ausftellung. 


Gewerbetreibende und Züchter, welche im Ausitellungs- 
katalog (für Vögel, Geflügel, Fiſche, Fiſchkonſerven, Näucher- 
waaren, Hunde, technijche Gegenftände ꝛc. 2c.) annoneiren 
laſſen mollen, werden erjucht, ihre Bekanntmachungen an 

eren 9. Karftädt zu Greifswald bis fpätejtens den 

‚März er. einzufenden. Preis für die ganze Seite 10 4, 
für die halbe Seite 5 6, für die Vierteljeite 3 NM. 
Das Ausſtellungs-Komité. 


Kanarienvögel! 


Von meiner ein- und zweijährigen Nachzucht (Grntges- 
her Stamm) zu Vorſängern ausgefuhte Hähne, brillant 
im Gefang, gebe noch ab 6 Stüd zu dem geringen Preije 
von nur 20 M & Stüd, unter Garantie gegen Nachnahme, 


° Schrupp, 
[471] Hachenburg (Pro. Naſſau). 


Tauſci⸗Geſuch. 


Da ich beabſichtige, mir einen Geflügelhof anzulegen, 
bin ich bereit, gegen edles Geflügel, als: Hühner, Enten 
und Gänfe, Rafiehunde vom größten Ulmer Dogg bis 
zum kleinſten Salonhund zu Preifen meines Preiswerzeich- 
niffes eventuell auch gegen Nachzahlung, im Tauſch zu geben. 


3ahna Provinz Sachſen). [472] 


Otto Friedrich, 


Befiter der Hundezücjtereien Cäsar « Minen 
in Zahna, Schweinit u. Annaburg. 


Habe noch mehrere feine Kanarien, Stamm 


Trute und Erntges, zu 15 bis 25 6 abzugeben. 
©. &. Vodel, 
[473] Leipzig, Eutritzſcherſtraße 99. 
Mehlwürmer, Ltr. 6 H mit Verpadung, gutes Maß; 


Ameifen-Eier, Ltr. 70 5 mit Verpadung, empfiehlt 
[474] €. 9, Stredenbad), Breslau. 
Nistkästen-Fabrik 
yrämirt 1877—80 Frankenthal, Grfurt, 
Halle, Münden, Darmftadt, Magdeburg ıc. 
von Hartleb & Leibe 

* in Oelze im Thüringerwald. 
Niſtkäſten für Fliegenſchnäpper, Roth— 
ſchwanzchen, Meiſen, Stare, Bachſtelzen ꝛc. 
a Dutzend von 5—9 M, für Wellenſittiche 
und andere fremdl. Vögel von 16 Me ab. 
Dieſe Niftkäften find mit einem von 
uns erfundenen, ſehr haltbaren Delfirnif- 
Anſtrich befleidvet, welcher das Ausſehen 
wie Baumrinde gibt. 
Außerdem empfehlen wir ganz befonders unfere: 
Natur-Niftfäften, 
äußerft gefällig und naturgetreu hergeitellt, Preis & Stüd 
25 mehr. [475 
Vogelſchutz⸗ Vereinen und Händlern bei Entnahme 
größerer Posten entſprechenden Rabatt. 


[470] 





























Kanarienvögel, . [476] 
echte Harzer, fein lang und janft gehend, in verſchiedenen 
Sorten mit den ebeliten Touren, als Hohl-, Lad, Glud- 
und Klingeltoller, hält beftens empfohlen. (Poftverfandt 
unter Nachnahme bei Garantie). Preisfourant gratis. 

€. Laube, Kanarienvögelhandlung u. Züchterei 
in Chemnis, Scillerplat 26, 
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Ein- und Verkauf von Thieren aller Art: 
Thierhandlung 
Rudolf Fluck, Wien 
I, Weihburggafle %6. 
(Dreislifte gratis.) 


J. Hüger, &t. Andrensbern i i./Dary, 
liefert von \einer großen Auswahl brillanter 


anarienvögel 


nach allen Gegenden unter Garantie 
Preisverzeihnik koſtenfrei. Schönſten 
Sommerrübſamen billigſt. [47S] 









Me Im W Liter 6.4, Pfund 
urmer, 5 se mit Mer 
padung, ganz rein, reichlich gemeilen. 
[479) Theod, Franck, Barmen. 

Hermann Wilke's vergrößerte Nollpfeife 
bat einen Umfang von 2% Dftaven, womit Noller in jeder 
beliebigen Qonart hervorgebracht werden können, dielelbe 
von Neufilber nebit Anleitung zum Gebrauch koſtet + 46, 
diejelbe von Meffing 3 4 fürs Stüd; bet Einjendung des 
Betrags erfolgt Zuſendung poſtfrei. 

Auch duͤrfte ſich dieſelbe für Geſ angvereine zweckmäßig 
verwenden laſſen, indem man den Akkoͤrd jeden Geſangs 
ſtücks damit ganz genau angeben Tann. Jede Pfeife iſt 
genau geitimmt und mit fichtbarer Noten-Scala veriehen. 

Hermann Wilke, Mechaniker, 
Ed Darmitadt, 
_NB. Die Pfeife iſt von erften Autoritäten geprüft und 
für ehr aut befunden worden. 


Wegen Mangel au Raum bin gezwungen, aus» 
nahmsweiſe billig abzugeben: 

2 Nabtigalen, 1A 10 .M, 1& 15 Ak, 1 ff. ungar. 
Davidiprofler 25 —FJ 1 Schwarzplättchen 7,4 Par 
Sonnenvögel 16 A, 1 Rothkehlchen 2 A, 1 Steinröthel 
18 46; jümmtliche Vögel find Wildfänge und im, vollen 
Sefange, 2 — 3 Sabre in meinem Beſitz u. gut im Gefieder. 

Außerdem 1 praktiſch ſchön deforirte DVoliere mit 
Springbrunnen und Tiih 45 6, diverfe gut erhaltene 
Käfige von 3 bis 5 A Deriandt unter Garantie. [481] 


R. Hebenstreit, Berlin, Kochſtr. 20. 





Dfferire noch 2 — weiße —— Karrier⸗ — 
auchtfäbig, a Stüid 12. 
[482] Karl Bamierhein; Klausthal. 


Ungefähr 10 Stück Harzer Reunrienhähne a &t.7 bis 
10 46; 20 St. Zuchtweibiben à St. 1 find abzugeben bet 
[483] A. —— *— Großenhain 170, 








Ein äußerſt gelehriger Graupapagei, 
der Hunderte von Worten jpricht, mehrere Melodien 
ganz durchpfeift und ſtets neue Worte, die ihm vor- 
geſprochen, Dazulernt, für 300 4 zu verkaufen. 

E. Kusenak, 

Königeberg 1 in Preußen (Haberberg). 

Im Auftrage eines Gute: Inſpe — F verſetzt wird, 
babe 1 prachtvollen, 11 Monat alten Ulmer Dopgenhund, 
Farbe blau, S5 em bob, zu verkaufen, Preis 100 46; 
derjelbe iſt doppelt mehr werth; wenn nicht gefällt, wird 
Toftenfrei zurückgenommen. 

[485] &. Schreiber, Gerswalde i./Uderm. 


[484] 
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„Se fiede vie 
1 bis 13; 


h Aus einer Leſegeſellſchaft find zu verkaufen: 
Nelt“ Jahrgang 3, 4, 5, 6 u. von Sahrg. 7 Wr. 
„Sis* Sabre. 3, 4 5. 


Angebote find zu ribten an 
Hauptmann Wepfer, 
Ludwigsburg (Miürttemberg). 


[456] 









Schub den Vögeln! 
C. w. Gloger's 
Dog eticußferiften. 


Neu herausgegeben und zeitgemäß beurbeitet 
von [487] 
Dr. Karl Ruß und Gruno Dürigen, 
3 Tafeln, 66 Abbildungen entbaltend,. 
. Diefe Tafeln find in beiden Werfen enthalten). 
l. Kleine Ermahnung zum 
Schuss müslicher Thiere, 
Zwölfte Aufl. Preis 60 A. 
2. Re nüslichiten Freunde 
der Land» und Forſtwirth— 
ſchaft unter den Thieren 
ala die von der Natur be 
ftellten Werbüter und Be— 
kampfer von Ungezieferſchaden 
und Maͤuſefraß 
Achte Aufl, reis 1,0 6 
3. Anleitung zur Hegung 
der Höhlenbrüter. Mit 
17 Abbildungen auf 1 Tafel. 
Zweite Aufl. Preis 1,20 A 


WE Qiltkälten. WE 

Die nab Vorſchrift des Dr. Gloger gefertigten 
„Kinftlichen Niſtkäſten für injeftenfreflende 
Vögel“, welche bereits von vielen deutjchen Negierungen, 
Land und Forſtwirthen, Oberfoͤrſtereien, Verſchoͤne⸗ 
rungs⸗-Vereinen und Sartenbe eſitzern mit Erfolg an— 
gewendet werden, find durch mich gegen vorherige 
Einiendung des Betrages oder Entnabme deſſelben 
duch Poſtvorſchuß zu bestehen. 


Dreile der künftlihen Aifküften für infehtenfreffende Bügel: 
Dubend. 
1. Für Stare, haeife de Wende- 
bälfe TEN IR 10,00 se 
2. Schlafkäſten um gemeinſchaftlichen 
Uebernachten für eine größere Anzahl 
von Meilen und ähnlichen Vögeln im 














































Herbit und Winter 10,0 „ 
3: gür Sperlinge i 0 
4. Für Meifen, d die beiten 2 Inſektenvertilger 

für Dbitgärten . REN Tate LI 10,00 v 
5. Für Rothſchwänzchen 7,0 „ 
6. Für Fliegenſchnäpper 6,0 
Probejortiment 1-6 intl. Emballage 550 „ B 


Emballage wird zum Selbkoftenpreis berechnet 
und nicht zurüdgenommen. 


Bei Bestellungen über 50 44 IO Proz. Rabatt. 


Ein ganzer Flug ſehr ſtarke, ſchöne, belgiſche Brief— 
tauben, 36 St, find billig, au verfaufen oder gegen Exoten 
oder einen ichönen Papaget zu vertaufchen. 

1488] w. Th. Hanse, Zeitz. 


Gefucht 1 Nachtigal, fingend, billigft. Angebote unter 
©. P. 20, Lubeck, poſtlagernd erb. [489] © 


Ein aut zuchtf. Par Wellenfitt. nebit Verfandttäfig u. 
Buch „Der Wellenfitt.” von Dr. K. Ruf 3. dert. fie 12 6 
[490] Ang. Schmidt, Uhem., Oldenburg i. Gr. 








gonis Serfwel Verlagsbnuhhandiung Guſtav Goßmann) in Serlin. Druck der Worddentfhen Buhdrukerei in Berlin, Wilhelmftraße 32. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zur „Gefiecerken Del“, | 


Ar. 9. Sri, den 3. Mir 1881, X Fahrgang. 


Reunte Geflügel - und Bogel- Ausftellung, 


verbunden mit Pramirung und VBerlofung, 


veranstaltet von ber 


Ornithologischen (esellschaft Basel 


vom 18. bis 21. März 1881 1491] 
im alten Pofgebäude (Kaufhaus) am Barfüßerplat. 


‚ Anmeldungen bis 8, März an ben Präfiventen Deren Louis Klaiber. Programme verlenbet auf Wunſch Der 
Sekretär Herr Karl Treu, 


— — AR & 
Chriſtiane Hagenbeck 
F 

3 4 432 

Handlung erotiiher Vögel, Hamburg, aa 

empfiehlt in prachtvollen importierten Gremplaren: Gebiens-Xori; Nymfen-, ing. und Wellenſittiche; Roſa⸗, 
Naſen⸗ Inka⸗, große ar len und Feine gelbhäubige Kafabus; 1 Moluden-Stafabu, ET je zahm und Vieles Ipredjend ; 
ſehr gelehrige eingemöhnte Sraupapageien (Jakos) Umazonen-, Surinam- und Neuho ‚länder Papa ien; Bilaumentop fr, 
endaya-, Goldſtirn⸗, —— a Kaftus-Sittihe; grauföpfige Zmergpapageien; 1 Wärhen Ps. retleulata; 
amalca-Trupiale; ge häubte und vothe Karbinäle; geaue Reisvögel; I Parden Ploceus Bojerl, 

fehr ſchön und höchſtſelten; —————— zc, ꝛc. 

Eine große Be Senbung Senegaliften wird voraus ſichtlich ſchon in einige n Tagen n eintreffen, 


Die Großhanblung von STE: (433) 


Chs. Jamrach, 


BarnenliE ea Thierhändler in FR 

. 180, St. George Street, Eafl, 
erhielt in den letzten Sendungen: Graup —— à 20 M, 5 xothe Uraras à 80 M, olivengelbe Sittiche A Par 60 M, 
Itumfenfittihe a Par 20 M, Loris von ben blauen Bergen & Par 60 * Ifebarabl⸗⸗ a Dar 12 .M, 14 Par butter- 
gelbe Girlike à 12 .M, 2 Gmus (einviertel aus gemahlen) 3 120 M, 1 dk likan 200 4; 1 Stacelf chwein 100 M, 
1 Dselot 100 














3. Abrahams, 4) 
Groghändler mit Fremdländischen Vögeln und anderen Thieren, 


191, 192 St. George Street, Bast, London InD Royal- „Aquarium, Westminster, London, 
hat — 5— 2 Hieracidea berigora, junge, ſchöne Vögel, rabanbfittihe (P. Barabandi), Roſakakadus (P, Fosei- 
capillus), Nymfen (P. Novae- -Hollandiae), ffei — — e torquatus), Port Lincolnſittiche (P. semitorquatus), 
Pennantlittihe (P. Pennanti), meißrlidige gel — leuconota), Mönchſittiche mit vollen elügeln 
(P. monachus), olivengrüne Sittiche (P. melanurus 9 Preisliſten auf Verlangen koſtenfrei, 


II. Fockelmann, zoologiſche Großhandlung, 


[495] Hamburg, Große Zohannisftrafe 17, 
hat vorräthig und empfiehlt: Gelbnaden, zahm, ſpre Gen, a St 79 OR Surinams, zahm, etwas ſprechend, A 36 M, 
Amazonen, sahın, anfangend zu Tprechen, a 24 bis 30 6, Neuholländer, zahm, à 13 M l &re mplar — (Psittae us 
severus), zahm, ſprechend, 45 M, Kaftusfittihe A Par 15 M, Halbmo nd tie 3 Dar DM, Möncfittiche a Par 15 M, 
Gelbwangenfitti e 15 4, Grasftttihe a Par 9 M, Jtymfenfittiche & Par 24 M, Vellenſittiche, importirte, & a Par 
IM, Sperlingepapageien a Par 9 M, rothe Karbinäle & &. — graue aehäubte Karbinäle a &t, 5 M, Dominifaner- 
Karbinäle a St. 6%, Saffranfinfen Männden, prachtvoll ärbt) a Par 10 M, Silberbefö a Par 4 M, Malabar- 
faſänchen a Par 64, Re iefinten a Par 4 M 50 2, bre farbige Tonnen & Par 5 M, ſchwarzköpfige Sonnen & Dar 
4 50 3, Bandfinten a Par 5 M, Drange- und Napoleonsweber a Pr 3M WS, Bluticnabelmeber 4 Par AM 
4, zahme, Heine Kapuzineraffen & St. 36 und 40 M 















A. Bossow in Berlin, Nanteuffelſtraße 29, 


General-Niederlage per. Samen: Großhandlung 


Karl © Japelle in Hannover, 
—— ſammtliche Futter⸗Artikel für in- und ausläudiſche Vögel in vorzüglichſter Beſchaffeuheit äußerſit 


[496) 
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Heiner. Wucher 


Ne. 9. 


pfenmig’s 


Großhandlung erotifher Bögel, Hamburg, St. Pauli, 


bat von allen in Nr. 8 diefer Zeitfehrift angezeigten Vögeln noch großen Vorrath. 


[497] 





Vieter Grundner, 

Zoologiſche Handlung, Braunſchweig, Sagenſtr 8, 
bietet an: Zubtfähtige Wellenſittiche Par 12 6, ſchön⸗— 
fingende Kanarienhähne, brillante Zuchtvögel, a Stüd 4 SE, 
Schwarzdroſſeln, Much, anfang. zu fingen, a Stüd 4 de, 
Graudroſſeln, Much. a Stud 5 At, Dompfaften, Wind. & 
Stück 2 4.50 4, Wbch. à Stüd 14, Goldanmern, 
Much. a Stück 1, Hänflinge und Stiglitze, Mind, & 
Stüd 1 4.50 3, NRohrammern, Much. & Stück 1 A, 
1 Neuntödter 2 A, Tannenmeifen & Stüd 2 46,1 Sing— 
lerhe 4 MM, 1 ein Lied pfeifende Schwarzdrofiel 15 A; 
1 zahmen Affen 30 46, Setdenpudelchen, Bolognejer, Terrier, 
Affenpinſcher, Tedel, Pinſcher, Doggen, Neufoundländer ac. 
zu billigen Pretien. [498] 

Kaufe und taufche Vögel und verichtedene andere Thiere. 
1 Weibchen Schönfittich, ſchon mit Erfolg geniitet, 


einſchließlich Verpackung für 10 46 gegen Nachnahme zu 
verfaufen. 499 





©. Ransch, Magdeburg. 


Abzugeben: 1 bis 2 Gintges’iche Hohlroller à 30 Me, 

15 fräftige reine Weibchen des Stammes à 2 A Nehme 
in Taufch erprobte Zuchtyare Wellenfittiche. [500] 

3. Daub, Karlsruhe, Baden, Wilhelmſtr. 27. 











Ein außerordentlih zabmer Amazonen-Papagei, kern— 
gefund, prachtvoll im Gefieder und Mehreres deutlich wie 
ein Menſch iprechend, an Hanf und Mais gewöhnt, it für 
45 A zu verkaufen bet 

A. Scyufter, 


[501] Bodenbach a. d. Elbe. 


Kanarienhähne, vorzügliche Sänger, Stamm Erntges, 
gibt billigt ab, auch Eräftige Weibchen dejjelben Stammes 
a2 4 [502] Otto Weſthoff in Einfiedel bei Chemnib. 


„Fremdländiſche Stubenvögel“ von Dr. Muß, Bo. 1 
und 3 neu, eleg. geb. (woth. Driginal-Emb.), für 40 4E 
abzugeben. [503] 

K. Beyer, Neuſtettin. 


——— Abzugeben: 
3 Sf jelbitgezogene junge kräftige BRelean DREIER 
OU4 











alle zufanınten für's Stud 4 de 
Meiningen, 27. Februar 1881. von Hinefeld, 
Schön ſchlagende Nachtigalen, dsgl. Nothbärte, dsgl. 
Wachteln (keine Weibchen), ebenſo Sproſſer, Sing- und 
David-Droſſeln, Amſeln, Lerchen, laut ſchlagende Reitzug— 
finken, Amſel-Wbch. Rothſchwanz-Wbch. Kohl-, Blau-, 
Nonnen-, Kreuz: und Schleier⸗ oder Schwanz-Meiſen, ſchön 
ſingende Nonnen- oder Plattmönche, Stiglitze, Zeiſige, Grau— 
und Grün⸗Hänflinge, Schäticher, zahme Elftern, dsgl Dohlen, 
Eichel-Häher, zahme Eichkatzen, zahme weiße Natten u. ſ. m. 
na: nicht ohne Freimarke. [505] 
i C. A, Dederky. 


erlin 

Ein Molucken-Kakadu (Prachtexemplar), mehr wie 
fingerzahm, ſpricht zu jedem Fremden und iſt namentlich 
gegen Damen ſehr zutraulich, iſt für 90 4. abzugeben, dsal. 
ein außergewöhnlich zahmer Roſa-Kakadu, yrachtvoll im 
Gefieder, für 20 Ss, jowte ein junger, ſehr fingerzahmer 
Surinam-Papngei, der ſchon mehreres Tvricht, für 45 A. 

W. Lüdtke, 

[506] Danzig, Kumſtgaſſe 17. 


.. 12 Par zuchtfähige Wellenfittiche gebe wegen Ueber- 
füllung der Vogelſtube ab. 507] 
Ernft Novfa in Frankfurt a. D. 











| 





Zu verfanfen: 2 garantierte Davidiproffer, Tag» und 
Nachtfänger, & 35.9, Tagſänger 23 M, Steinvöthel, echter 
Wildfang, 27 H, Nachtigalen 15—18 A, Grasmücken 
8 M, Schwarzplättchen, reiner Waldgefang, 6 MH, Amſeln 
5 st, Singdeoffeln 6A, Heidelerchen, ſchön fingend, 4 At, 
Feldlerhen 3 6, 2 Lieder fingende Dompfaften 36 Ab, 
blaue Hüttenfänger à Par 16 A, rothe Kardinal-Mlännchen 
12 I, 3 Dar 20 HM, Wellenfittihe, Zuchtpar à 12 A, 
Ranartenhähne, gute Sänger, 6-10 A, Weibeben 1 A. 20 4, 
Stiglige 1 M. 50 3, Zeiſige 1 9. 30 8, Nothhänflinge 
2 HM, Buchfinken 2 46, Weibeben 1.16, Meerzeifige 2 A, 
Bergfinfen 1A, Dompfaffen 3 6 Käfige für alle Vögel 
ſehr billig. Mehlwürmer & Liter 6 HE Für gejundes Ein- 
treffen und gute Sänger Garantie. Anfragen werden nur 
beantwortet, wenn Marfe beiltegt. 508] 

Chriſtoph Krafjer, Bamberg, Bayern. 


Alb. Heifens, Bremerhaven, [509] 
hat abzugeben: ſehr ſchöne Papageten, graue (Satos), und 
grüne Amazonen von 50 Mark bis zu 150 Mark, ſowie 
bochrothe Kardinäle in vollem Gefang à Stud 12 Mark, 

Sube zu faufen: ein Par Goldfafanen, Hahn und 
Henne in Pracht, nebit Angabe des Preiles. 


x Die Vogelhandlung 
von [510] 


F. Klipp 


empfiehlt alle Arten Wogelbauer, 
Hecdbauer von 1,50 HM. an, Neſter 
für alle Arten Vögel äußerſt billig 
und folid gearbeitet. 
R = . " 
Natur-Niſtkäſten 
für Wellenſittiche und ſämmtliche 
Höhlenbrüter, für Gärten ſowol wie 
an Vogelkäfigen anzubringen, Bade— 
zimmer für die Vögel, ſowie das 
größte und reichhaltigite Lager in 
allen Utenſilien zur Zucht. 


bis 16 Stüd bübjche Parifer Kanarien ſind bil- 
ligſt abzugeben oder zu vertaufchen gegen gute Harzer 5 
511] 


oder Exoten. 
Be Henrid), N 
Kl. Eibenheimerftr. 12, 1. Stod, zu Frankfurt a. M 


Neu angekommen : Diamant nfen, Bartfinfen, 
Darnardfittiche, Hüttenfänger, rothe Kardinäle, mehrere 
gutiprehhende Papageien. — 

Emil Geupel’s 
HOandels-Thiergarten, 

2 Tonnewitz-Keipzig. 

Preisfiften-VBerfandt gratis. ER D[5L2] 

Eine Kleinere Partie Bruteter, möglichit unter Garantie, 
von Rönigsfafan (Phasianus Reveesii), 1 Wbch, ägyptiſche 
Sans, 1 Par Caroling-Enten und mehrere Pare Krid- 
Enten jubt im Fruhjahre zu Faufen und erbittet Dfferten 
[513] die Schloßgärtneret zu Yaband O.S. 

Sechs Goldfafanenhähne von 1878 find preiswürdig 
zu verkaufen. Auch wird auf Königs, Pfauen-, Yınherit-, 
Swinhoẽ⸗ ꝛc. Faſanen getaucht. Näheres bei 








Nur 6 Mark, 

















[514] ©. Riehard, Berlin, Skalitzerſtr. 29 a. 
6 Stüd Zeifigmeh. Futter zieh m. B. & 2 6 [515] 


Greußen bei Erfurt. Karl Greum, 
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Serlin, den 10. März 1881. 





Die Ernenerung des Abonnements wird in geneigte 
Erinnerung gebradit. 





Inhalt: 

Unfer MWiedehopf (Bortjeßung). ° 

Vergangene sage Schluß). = 
Nordamerikaniſche Vögel im Sreileben gejchildert: Der Kentuckhſänger 


oder Bufchjänger. 
Sum Kapitel — 
Vom Nogelmarft. 
Aus den Vereinen: Chemnitz; Sömmerda; Greifswald. 
Briefwechſel. 
An die Leſer. 
Berichtigung. 
Anzeigen. 
Die Beilage enthält: Anzeigen, 








Unfer Wiedehopf. 

(Fortjeßung). 

Als wir gelegentlich verreiften, nahmen wir den 
Miedehopf, obgleih wir zehn Meilen zu fahren 
hatten, mit uns, da er befondrer Pflege bedurfte. Sch 
bereitete nämlich ftet3 für ihn friſchen Quark, wozu 
ich mir eigens eine Kleine Preſſe hatte machen laſſen, 
da derjelbe ziemlich. derb fein mußte. Dann fraß er 
gekochte Eier, in Kleine Stüde geſchnitten, die, Dice 
Sahne von abgefochter Mil, friſches rohes Fleisch, 
in längliche Stückchen zerlegt, die einem Wurm ähnlich 
jahen, und die er denn auch erft an beiden Enden 
todthadte und tüchtig im Sande herumwälzte, ehe 
er fie herunterfchludte; ferner Fliegen, Mehlwürmer, 
verjchiedene Maden und Raupen. Seht, jolange wir 
auf Beſuch waren, bejorgte nun Seder dem Thierhen 
fein Fleiſch und feine Würmer, fodaß der Quark ganz 
zurücdtrat. Bei jchönem Wetter nahmen wir ihn mit 


X. Iahrgang. 





in den Garten unter die Obſtbäume, fonft war er in 
der Stube, meiftentheils auch außerhalb des Bauerz, 
und badete fich dann in einem Napf, der für ihn 
mit friſchem, trodnem Sande gefüllt wurde, und holte 
fih von Zeit zu Zeit einen Wurm bervor, der 
fih im Sande verkrochen hatte. Den Abend ver: 
brachte er im Kreife der Familie auf dem Tifche, 
wobei er even, von dem er einen Lederbiffen haben 
wollte, tüchtig an der Naſenſpitze ſchüttelte. Fragte 
man ihn: „Wie jagt der Jakob?“ fo Federte er 
entweder, ähnlich wie eine Elfter, oder jagte mit 
feiner angenehmen Stimme fein „Huphuphup.” Wenn 
er nicht gleich eine befannte Perſon ſah, jo meldete 
er fich, denn vor Fremden hatte er Furcht; rief man 
ihn bei jeinem Namen „Jakob“, jo antwortete er jofort 
mit einem freundlichen Huphuphup. ES gefiel ihm 
dort jehr gut, jobald aber mein Mann und ich ein- 
mal fortgegangen waren, vermißte er uns fehr. In— 
zwiichen kam die Zeit der Abreife. Sch Hatte ges 
glaubt, er würde feine Stelle zuhauſe nicht wieder— 
erkennen, doch als wir glüdlich wieder daheim waren 
und ich ihn auf fein Feniter ſetzte, freute er fich 
fichtlich, jeine alten Bekannten wiederzujehen, und 
nachdem er feine gewohnte Runde bei ihnen vollendet 
hatte, war jein eriter Flug auf die Gardinenjtange 
und feinen Ruheplatz. 

Almählih Fam der Winter näher, und fomit 
hörte auch die reihe Abwechslung im Wurmfutter 
auf; er mußte fih auf die tägliche Nahrung von 
Duarf, Eiern, Sahne, Fleifh, Mehlwürmern und 
Fliegen befchränfen, welche leßteren ich aus allen 
Eden, in die fie ſich verfrodhen hatten, zuſammen— 
holte und deshalb immer noch reichlich genug 
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geben konnte. Aber auch bei diefer mehr gleich- 
mäßigen Koft war er vecht munter, bielt ftet3 die 
Dielenrigen offen, jagte die zahme Taube, die fi) 
faft immer in der Stube bei mir aufbielt, tüchtig 
umber, ging mit offnem Schnabel auf fie los, und 
jo jehr fie fih auch widerjeßte und ihm öfter. eins 
mit dem Flügel verreichte, das Feld mußte er doch 
behaupten. Er wurde aber auch bald eiferjüchtig. 
Die Taube ift gewöhnt, meiftens bei mir auf der 
Schulter oder auf dem Arm oder Kopf zu fißen; 
dies wollte er gleihfalls, und jo ging nicht jelten 
der Streit auf mir los, bis die Taube weichen mußte. 
Er pußte mid dann im Geficht, um Augen, Ohren, 
Naſe und im Har, und zwar anfangs jo leije, daß 
e3 wirklich angenehm war; doch manchmal fing er 
tüchtig an, den Kopf zu bearbeiten, und dann wurde 
mir doch feine Liebenswürdigfeit zu weitgehend. Die 
Taube pußte mi) ebenfo, nur wurde fie nicht zu— 
dringlich, kamen fie aber zu dicht zufammen, jo war 
der Streit fertig. Ferner amüſirte er fich mit Dem 
Pudel, einem gutmüthigen Thier; ſobald dieſer ſich 
hinlegte, ging Jakob zu ihm, kraute in jeinem wolligen 
Fell herum, Fam dann bis zum Geſicht, während der 
Pudel feine Miene verzog, und ſchließlich fpielten fie 
mit einander, was der Vogel recht gut verjtand. So— 
bald der Abend heveinbrach, wurde er jtet3 unruhig, 
da er es ſich zur Gewohnheit gemacht hatte, in das 
Wachtelbauer zu gehen, um zu baden, obgleich das 
feinige täglich mit friſchem, trocknem Sande verjorgt 
wurde. Die Wachteln werden nämlich des Abends auf 
die Erde gejegt, um zur Nacht frei in der Stube 
umberzulaufen; diejen Augenblid benußte er, und 
jowie nur das Bauerhen heruntergenommen wurde, 
war auch er ſchon da, und wenn die Wachteln dann 
nicht ganz Schnell machten, daß fie heraus kamen, 
jagte er fie jelbft und wurde oft noch grob dabei. 
Sein Bauer ftand den Abend über hinter dem Ar: 


beitstifch auf dem Sopha, Meifter Jakob aber 
blieb ruhig bei uns auf dem Tiſch, bald bei meinem 
Mann, bald bei mir. War ich mit einer Nähterei 
beſchäftigt, fo jchleppte ev Alles fort, Zwirn, Knöpfe, 
Nadeln, am liebſten aber die Seide, die auf eine 
fleine Bapierrolle gewidelt war, hinüber in fein 
Bauer, und wollte man es ihm unterwegs abnehmen, . 
jo wich er geihidt aus und ſchrie, al3 ob e3 ans 
Leben ginge. Im Bauer wurden die, Gegenftände 
tüchtig bearbeitet, und jobald er einſah, daß fie nicht zu 
verjchluden waren, ließ er fie dann ruhig liegen und 
holte fich mehr. Dft ftellte er ich auch auf dem Tiſche 
vor mich hin und schlief, meiltens aber blieb er jo lange 
auf wie ich; wollte er aber dann zur Nuhe gehen, 
jo fam er heran und fchüttelte uns tüchtig die Nafe 
* die Lippen, was wol den Nachtgruß bedeuten 
ollte. 

Am beſten vertrug er ſich mit den Wellen— 
ſittichen, die auch täglich einige Stunden frei umher— 
fliegen; er ſetzte ſich nicht ſelten mitten zwiſchen ſie, 
ohne daß es je zu Zank und Streit kam; bemerkte 
er aber, daß ich die anderen Thierchen verſorgte, 
ſo war er ſchnell dabei und paßte auf, ob er ſie 
nicht durch ihr Bauer an den Beinen packen könnte. 

(Schluß folgt). 


Nordamerikaniſche Vögel im Freileben 
geſchildert. 
Bon H. Nehrling. 
Der Kentuckyſänger oder Buſchſäuger 
(Sylvia — Opornis — formosa, Wils.; Kentucky Warbler). 
Hier in Texas kann man faum eine feuchte 


Waldgegend oder ein jumpfiges Gebüſch, Faum einen 
mit niederm Geſtrüpp bewachsnen Waldesſaum, 











Vergangene Lage. 
Von Friedrih Arnold. 
(Sdluß). 

Der Hänfling, diefer hübſche, anmuthige Sänger, it 
hier auch noch häufig zu jehen, tiefer in den Bergen aber 
verjchwindet er, und nur oben, hoch oben an der Grenze 
des ewigen Schnees findet ſich ein jehr naher Verwandter 
von ihm, der Schnee- oder Steinfint (Fringilla nivyalis). 
Diejer merkwürdige Vogel it der ausdauerndite Bewohner 
jener eifigen Negionen und verläßt diejelben nur bei 
Außeritem Futtermangel, niemals beläftigt oder vertreibt 
ihn die Rilke, denn ftetS ziehen vor ihm die Flüelerche 
und der wunderſchöne Mauerläufer, ja ſogar das Schnee— 
huhn in die tieferen Bezirke herab. Won allen Finken 
unterjcheiden ihn die Sporen an der Hinterzehe. Wenn er 
fliegt, zeigt er die ER Landesfarben, Schwarz und 
Weit, Kopf, Dals, Bruft und Leib find alchgrau, die Flügel 
weiß, mit jchwarzen Schwungfedern, die Kehle ſchwarz. 
Beide Geſchlechter find gleich gefärbt. Den Gefang habe 
ich nicht gehört, er joll unter aller Kritik fein, der Lockruf 
it jüüp, jüüp, bei Annäherung eines Menſchen ruft er 
Ichmetternd „grääo“, worauf die ganze Schar auffliegt, 
ſich aber bald wieder niederläßt. Einzeln habe ich ihn gur- 
nicht und fonſt überhaupt nur zweimal geſehen: im Höllen- 
thal auf der Zugſpitze und auf dem zahmen Sailer. 


Auf allen Almen, allen Wegen und Häaufern zeigt fich 
der allerliebite Rothſchwanz, ja jogar in unſrer Kegelbahn 
hatte er jein Neſt und brachte, troßdem uns das chlechte 
Wetter zu fleißigſtem Bejuche derjelben veranlafte, feine 
Zungen glüdlich groß: fein Nollen der Kugeln, fein Subeln 
und Schreien der großen Geſellſchaft fcheuchte die braven 
Alten, ſie ſahen im Gegentheil in ihren wenigen Ruhe— 
vaufen von den Balken inmitten der Bahn herab unferm 
Treiben munter zu. 

Eine ornithologiſche Eigenthümlichkeit jener Landichaft, 
die Gebirgsitelze, habe ih in einem eignen Auflage zu 
ichildern verfucht. Ebenſo habe ich meinen Liebling, den 
Waſſerſchmätzer, bereits in Nr. 10 des Sahrgangs 79 be- 
ichrteben. Als Seltenheit Tie ſich hier und da ein Reiher 
blicken, Möven find häufig und wurden öfter geihoffen tie 
auch ein erlegter wunderjchöner Reiher einmal meine Achtung 
vor dem Matdmannsgeichide der Maler für einige Zeit 
mächtig bob. Die Wiedehopfe find nicht jelten und ver- 
fielen leider auch einigemal den Schroten der Schügen, wie 
denn überhaupt das Schieken auf Alles, was da lebt, mir 
die künſtleriſchen Waidgeſellen oft ſehr verleidete. 

Da fand ich als rechtes Gegentheil von ihnen einen 
prächtigen alten Mann in dem hochwürdigen Herrn Probft 
auf dem Petersberg. Diefer verehrungswirdige Menſchen— 
und Thierfreund hauft in feiner Probftet hoch über den 
Hütten der übrigen Menfchen jahraus, jahrein, verfanmelt 
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faum einen umfangreichen, mit dichten Nofenheden, 
Gaisblatt, Myrthen, Dleander u. ſ. w. beitandnen 
Garten betreten, ohne einige diefer Sänger wahr- 
zunehmen. Der schöne Vogel ift einer der häufigiten, 
vielleicht der häufigite feiner Familie (Waldfänger, 
Sylvieolidae) hier; wegen feiner Lebensweiſe am 
Boden im dichten Buſchwerk bemerkt ihn jedoch nur 
das Scharfe Auge eines aufmerffamen Beobachters 
bald, während er ſonſt nur zu leicht überjehen wird. 
Anfangs verwechſelte ich ihn mit dem jehr ähn— 
lihen und ebenfalls hier ziemlich häufig vorkom— 
menden Marylandgelbfehlehen (Geothlypis trichas, 
Cab.), denn diefem gleicht er auf den erſten Blic 
nicht nur fehr in der Färbung, jondern er lebt auch 
an ganz ähnlichen Dertlichfeiten, ſelbſt ver Lockruf 
und Gejang erinnern ganz und gar an jenes. Bei 
eingehender Beobachtung findet man jedoch die Un- 
terihiede gar bald heraus, und jo merfte auch ich 
endli, daß ich es mit einer eignen, ganz ver- 
ſchiednen Art zu thun hatte. Ich fand den Kentucky— 
fänger zuerft am Spring Greef, etwa 32 Meilen 
von meinem jegigen Wohnort, der Stadt Houfton, 
einem Landftrich, in dem die Vogelwelt, was häufiges 
Vorkommen und Artenreihthbum betrifft, überaus 
ftark vertreten ift. Hier ſah ich das Vögelchen an 
allen geeigneten Oertlichkeiten parweife und einzeht. 
Es hält fih immer nahe am Boden in Büjchen auf, 
die es eifrig nad allerlei Kerbthieren durchiucht. 
Sn einem Umfreis von etwa drei engliichen Meilen 
bemerkte ich gewiß zwanzig Pärchen; dies war in der 
eriten Woche des Mai, gerade zu einer Zeit, mo 
fih die meiften hiefigen Vögel zum Brutgefchäft an— 
ſchicken. Auch oft ganz nahe bei den Häufern jah 
ih es in den Nofenbüfchen der Gärten munter 
feinem Tagewerf nachgehen. Dabei ift es durchaus 
nicht ſcheu, fondern läßt ſich bis auf wenige Schritte 
nahe kommen und in feinem Thun und Treiben be— 








obachten. Dom ſchon erwähnten Gelbfehlchen unter: 
ſcheidet es fich nicht nur in der Färbung doch ziem: 
ih ficher, Sondern auch durch den mehr gedrungnen 
Körperbau und befonders durch das weniger muntre 
Umberhüpfen im Gefträuch. Da bemerkt man nichts 
von dem hurtigen, raftlos thätigen Weſen des Ver— 
wandten, jondern in allen feinen Bewegungen iſt e3 
langiamer, ruhiger. Auch läßt es weniger feine 
Laute hören, hält fich meift am Nande des Walds 
oder in diefem ſelber auf, während das Gelbfehl- 
hen mehr einzeln ftehende Gebüfche und hohe Gras— 
ftengel der Prärie oder niedrige, nicht allzu dichte 
Gebüfche, die fih an Wafjergräben binziehen, be— 
vorzugt. 

Den Aufenthalt wählt fich der Kentuckyſänger 
ftets in der Nähe des Waflers, oft im dich— 
teften Gebüſch, meift aber in Kleinen Gruppen bei- 
fammenftehender ftachliger Bromberheden. Ich fand 
ihn da mit blauen Kernbeißern oder Bilchöfen, 
Nonpareils, Indigofinken, Schwätzern und anderen 
zufammen, die alle fih an gleichen Dertlichfeiten 
aufhalten. Ein Neft konnte ich troß eifrigen Suchens 
nicht entdeden und ſah auch endlich ein, daß es ein 
durchaus erfolglofes Bemühen fei, bier in dieſen 
ftahligen, faſt undurchdringlichen Didichten um— 
herzuſuchen. Nur ein Neſt fand ich zufällig nahe 
am Rande eines ſolchen Dickichts, das eines blauen 
Biſchof. 

Die Nahrung unſres Sängers beſteht meiſt aus 
allerlei Kerbthieren, an denen Texas ſo reich iſt, wie 
Spinnen, kleinen unbeharten Räupchen, Mücken, 
Fliegen, Käfern u. a. m., die von den Gebüſchen 
abgeſucht oder auch vom Boden aufgenommen werden. 
Der Flug iſt ſchnell, aber niedrig, über den Boden 
dahingleitend. Im Gezweig der Büſche weiß ſich 
das Vögelchen überaus geſchickt zu benehmen, während 
ſeine Bewegungen auf dem Boden, auf den es häufig 
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allſonntäglich die Bauern der Aſen zum Gottesdienſt in 
der alten Kirche auf dem Petersberg, der in ſeiner Ein— 
famfeit und Abgeſchloſſenheit von dem Treiben der Welt 
tief dort unten einen unjagbaren Eindruck hervorruft. Zu— 
gleich ift der alte Herr ein ſehr kenntnißreicher Mineralog 
und Afteonom, echt chriſtlich duldſam auch gegen Anders— 
aläubige, gaſtfreundlich gegen jeden feiner Gaͤſte. Für den 
Botaniker bieten fein Garten mit reichhaltiger Alpenflora 
ſowie jeine tropiſchen Pflanzen, in dieſer Höhe, größtes 
Intereſſe, mich, den Vogelfreund, machte er auf jein Gras— 
mückhen aufmerffam, das ihm den ganzen Tag vorfingt, 
zwar nicht in Käfige, Tondern draußen in der freien Natur, 
theilte mir manche überaus feſſelnde Beobachtung mit und 
zeigte mir endlich eine wunderſchöne Sammlung brafilia- 
niſcher Vögel in vier Glaskäſtchen, welche _ unter vielen 
anderen den Heliothrix aurita (Blumenküſſer), der jo- 
gar in feinem Vaterlande ziemlich felten ift, den Trochilus 
comutus (Schweifelfe), den Koltbrt (Trochilus colubri) und 
noch einige Schwirrvögel, welche ich an Ort und Stelle leider 
nicht nn fonnte, jowte außerdem manche anderen, 
den Pfefferfreifer (Ramphastus Toco), den Baltimoreitar 


(Sturnus baltimorensis) aus Nordamerika und von 
dort auch den Botſchwanz, Gturnus  quiscalus) ent— 
halten. Ueber jeinem Bette 


5 bangt ein Be 
der hier oben längere Zeit gelebt. Seine Anweſenheit 
darf aber nicht Wunder nehmen, denn in dem nahen 


Roſenheim befindet ſich die große Züchterei des Herrn 
Ingenieur Hendſchel. 

Im ſchönen Lande Tirol blutet dem Mitgliede des 
deutſchen Vogelſchutzvereins gar oft das Herz., Auf allen 
Landſtraßen kann man den „fahrenden Vogelhändler“ mit 
feinem von Hunden und ihm jelbft gezognen elenden Karren, 
der nothdürftig mit einem Tuche bedeckt, den bejammerns— 
werthen SKreuzichnäbeln, Gimpeln, Finten, Wirgern und 
Kanarienvögeln, welche ſtets die vorwiegende Geſellſchaft find, 
weder Schuß gegen die jengende Sonne und den Staub, 
noch gegen Negen und Sturm bietet. Die Thierchen find 
einzeln in winzigen Käfigen. Hinter dem Karren ztehen die 
Frau und die große Kinderihar und betteln (in Tirol 
bettelt überhaupt em Viertel der Bevölkerung). Nur ein 
Schönes haben diefe Marterfarren: mit den prächtig ge 
wachienen Geftalten im nationalen Koſtüm bilden fie einen 
feſſelnden Anblick und eine „treffliche Staffage.“ 

Bei Brirlegg traf ih einen Dienftmann, der eine 
tadellos weite Dohle zu bejorgen hatte, welche die weite 
Reife vom Norden Deutichlands bis hierher trefflich über- 
ftanden hatte und das Staunen der ländlichen Bevölkerung 
hervorrief. 

Schön iſt Freilich Tirol, und doch verlieh ich das arme 
ihöne Land, mich glüclich preiſend, bier nicht Ständig 
wohnen zu müflen. 
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herabfommt, durchaus nicht gewandt find; auf dieſem 
büpft oder läuft es auch nicht umher, fondern wenn 
es ein Infekt gewahrt, fliegt e8 herunter und nimmt 
es im Siten auf. In die Kronen der Bäume kommt 
es nicht. 

. Gerhardt bat den Kentucyfänger im 
Stat Georgia häufig beobachtet und auch das Neit 
gefunden. Er gibt an, daß dafjelbe gewöhnlich) auf 
dem Boden an einem Grasbüjchel, immer aber au 
trodenen Plägen ftehe. Für die Größe des Vogels iſt 
das Neft, nah des Forſchers Beichreibung, ein 
recht umfangreicher, wenig hübjcher, Funftlofer Bau, 
äußerlih aus den Ueberreften trodener Blätter zu: 
fammengefchichtet und inmwendig mit feinen, dunkel: 
braunen Würzelchen ausgelegt. Nidgmway hat den 
Bogel auch im ſüdlichen Jlinois gefunden und be— 
richtet, daß er im Wabaich- Thale ein jehr ges 
wöhnlicher Sommervogel ſei und dort zu Ende April 
anfomme. Das Neft bat er nicht gefunden; den 
Geſang lobt er als ſehr hübſch: er beitehe aus 
pfeifenden Tönen und ſei dem des rothen Kardinals 
ähnlich, aber ſchwächer. Hoy bemerkte ihn häufig in 
Miffouri. Er fchreibt, daß er im Unterholz der 
Wälder lebe und nifte. Das Männchen fomme ge: 
Yegentlih auf einen niedrigen Baumaſt gehüpft, Lafje 
feinen Geſang hören und verſchwinde dann wieder 
im verſchlungnen Gebüſch. Der Geſang jei fo 
genau dem des Gelbfehlhens ähnlich, daß ſchon ein 
geübtes, feines Gehör dazu gehöre, ihn zu unter: 
ſcheiden. Damit jtimmen auch meine Beobahtungen 
vollftändig, denn auch mir Fam der Geſang, jelbit 
der Lockruf, ftetS genau jo vor, wie der des Gelb- 
kehlchens. 

Der Kentuckyſänger iſt ein mehr im ſüdlichen 
Theile der Union, vom atlantiſchen Ozean bis zum 
Indianergebiet nach Weſten hin vorkommender 
Vogel; nach Norden verbreitet er ſich bis zum ſüd— 
lichen Illinois und der Bundeshauptſtadt Waſhington, 
und nur ausnahmsweiſe zieht er nördlicher. Nach 
Süden hin findet er ſich bis Guatemala, Panama 
und Kuba. Wilſon fand ihn häufig von Kentucky 
bis zur Mündung des Miſſiſſippi, aber am zahlreichſten 
in den Staten Tenneſſee und Kentucky. Audubon 
ſagt, daß dies die gewöhnlichſte und häufigſte Sänger— 
art ſei, die Louiſiana beſuche, aber in Kentucky und 
Ohio nicht fo oft vorkomme. 

Der Vogel hat nur noch einen Sippſchaftsverwand— 
ten, nämlich den ebenfalls in den Vereinigten Staten 
vortommenden Gonnecticutfänger Sylvia— Opor- 
nis — agilis, Brd. Dies ift jedoch eine ſehr jeltne 
Art, und nur wenig weiß man noch von feiner 
Verbreitung und Lebensweife. Wilſon entdedte 
ihn zuerſt im State Connecticut, daher der Name. 
Man glaubt, daß er im hohen Norden brütet, denn 
gewöhnlich im Herbit ſieht man ihn öfter zahlreich, 
während man ihn in den Sommermonaten garnicht 
und im Frühling nur felten beobachtet hat. 


Zum Kapitel Bogelhandel. 
Von Eduard Nüdiger. 


Daß kaum ein andrer Geſchäftszweig fortdauernd 
aus verschiedenen Urfachen mit ſolchen Schwierigkeiten 
zu kämpfen hat wie gerade der Vogelhandel, iſt eine 
befannte Thatſache. ES gibt deshalb eine landläufige 
Rede, daß bis heute noch Feiner unferer redlichſten 
Vogelhändler — eigentlich Seide geiponnen. Jeder 
andre Kaufmann braucht weniger Liebe zur Sache 
jelbft zu haben — ohne foldhe kann ich mir den 
Begründer einer Vogelhandlung jehiechterdings nicht 
denken; jeder andre Kaufmann ift in der Lage, 
während einer geordneten Neihe von „Lehrjahren“ 
ſich einfeitige Warenfachkenntnifje aneignen zu können, 
die ihn jelten ſpäter im Stiche laffen. Ganz anders 
ift das Verhältniß bei unſerm Händler, der jelbjt 
beim beiten Willen — und wir ja mit ihm — nie 
auslernt, immer und immer wieder vor ihm wenigſtens 
neuen Fragen jteht. ' 

Hoffentlich die meiſten deutichen Händler dürfen 
deshalb auf unsre milde Beurtheilung oft gerade da 
rechnen, wo der einzelne ungeduldige, begeifterte 
Liebhaber gleich durchaus abiprechend fein möchte. 
Natürlih denke ich dabei Feinesfals an Vorkomm— 
niffe, wie fie unlängft exit der Herausgeber d. BI. 
einem ausländijchen Bogelfreunde gegenüber bedauernd 
beitätigen mußte. Es bleibt vielmehr in jedem ein- 
zelnen Falle unentſchuldbar, wenn für gutes Geld 
ungelundes, ſchlecht befiedertes, womöglich verunital- 
tetes Zeug dem feine neuen Gäjte jehnlichit erwartenden 
Liebhaber zugeſchickt wird. 

Meine Bemerkungen will ich aber doch eigentlich 
nur rückſichtlich der Geihledhter gemacht haben. Wol 
follte jeder Händler, jei es auch nur durch ge= 
wife, perfönlih angeeignete praktiſche Kunjtgriffe 
und Erfahrungen, im Stande jein, mehr als das 
gefunde Eintreffen der gefiederten Neifenden zu ver- 
bürgen; aber erfahrungsmäßig haben jelbjt als 
zuverläffig befannte Handlungen mancherlei wohl- 
begründete Klagen in diefer Beziehung zu hören. 

Ich ſelbſt 3. B. habe innerhalb ſechs Jahren 
achtmal je ein Bar Papſtfinken beitellt und nad 
Verſicherung der Lieferanten auch jedesmal erhalten. 
Sn gutem Glauben reihte ih fie ein. Wenn's aber 
gegen den Herbit ging, verwandelten ſich alle an: 
geblihen Weibhen in junge Männchen, und — 
eigenthümli) genug — ſcheint es dabei, als wenn 
das alte Männchen jelbit im Unklaren über das 
Geſchlecht feines Mitgefangenen gewejen, denn bis 
zur Vermauſerung war das Betragen gegen einander 
in der Regel ein verträgliches. Erſt wenn wie über 
Nacht die Kopfjtoppeln hervorbrechen, wird entichieden 
gegnerische Stellung genommen. Die jungen Papſt— 
finfenmännden find und bleiben in der That von 
den echten Weibchen der Art verhältnißmäßig Schwer 
zu untericheiden, wie ich aber ſchon früher an diejer 
Stelle nachgewieſen, vermaufern fie nicht exit im 
Frühjahre des zweiten, fondern bereits im Nach: 
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ſommer des erſten Jahrs bei uns zum Eenntlichen 
Geſchlechte. Ende September feines Geburtsjahr 
hat jedes junge Männchen mindeſtens feinen blauen 
Scheitel und feinen metalliih glänzenden grünen 
Mantel, während allerdings alle vothen Farbentöne, 
foweit fie überhaupt unter unjeren Augen ericheinen, 
im Verlaufe des andern Jahrs erit zum Vorſchein 
fommen. Die Uebergangsfarbe, bei der es leider 
zu oft auch bleibt, ift gelb in verjchiedenen Ab- 
ftufungen. 

Der anjprehend bunte, manchmal annehmbar 
fingende, ausdauernde, in jeinen Anfprüchen bejcheione 
Heine Amerikaner hat mit Necht bereits viele Freunde, 
aber er wird namentlih unter den Züchtern deren 
noch mehr gewinnen, jobald man einmal von vorn= 
herein fih aller Berlegenheiten enthoben. weiß. 
Mein Nath wäre, ven Bezug von PBapftfinfen in 
Paren und zu Zuchtzweden, vorausgejeßt, daß fie 
direft vom Händler kommen, möglichſt allemal in 
das letzte Jahresviertel zu verlegen; es bleiben danı 
alle Täuſchungen ausgeihloffen, und dafür, daß der 
importirende Händler die Pflege bis zur geeigneten 
Zeit fortjeßt, wenn er nicht andernfalls vollite Bürg- 
Schaft übernimmt, würde gern wol jeder Züchter ent- 
ſprechend mehr vergüten, denn unter allen Umftänden 
it es ihm unendlich verdrießlich, jeine Mühen, Ein- 
rihtungen und Hoffnungen monate, ja jahrelang 
umjonft gemacht zu haben, weil die endliche Be- 
Ihaffung eines einzelnen richtigen, zuchtfähigen 
Weibchens wegen des an Sich jeltnern Herüber— 
bringen derſelben ein wirklicher Glücksfall iſt. 
Daher erklärt es ſich auch, wenn einmal ein Beſitzer 
auf eine einzige Anzeige hin für ſein Weibchen 63 
Liebhaber fand. Was ich hier zufällig vom Papſt— 
finken geſagt, gilt freilich auch für manche andre 
Vogelart. 

Schwerer zu begreifen bleibt es, wenn ein 
Händler die immer gern gekauften Bartmeiſen 
in Paren ausbietet und dann friſch darauf los zwei 
Männchen verſendet, die in einem mir bekannten 
Falle der gutmüthige Beſteller ohne viel Aufhebens 
gleich an ſeinen gewöhnlichen Platzlieferanten weiter— 
verſchenkte. Dafür gibt es wol keine ſtichhaltige 
Entſchuldigung, hier kann von einem Verſehen nicht 
die Rede ſein, namentlich wenn die Zuſendung im 
Winter und bei durchaus deutlichem Geſchlechtskleide 
erfolgt. Wird in ſolchem Falle einfach auf die Un— 
kenntniß des Empfängers gerechnet, oder iſt der Ab— 
ſender vielleicht ſelbſt nicht zur Unterſcheidung gewillt 
und befähigt? Das Weibchen mit ſeinem nur ſchwachen, 
wenig ſichtbaren weißen Barte ift bei weitem matter 
gefärbt al3 das Männchen, dem fein ſammtſchwarzer 
Bart aus ſeidenweichen Federn, vom Mundwinkel über 
ven Hals herab, jo prächtig jteht. Uebrigens ift e3 
auch ehr zu bedauern, daß gerade die Bartmeife, 
die intereffantefte und zierlichfte der ganzen Sippe, 
unftreitig die friedfertigfte, eigenartigite Erſcheinung 
in unver Vogelgejellihaft, fo felten in unjere Käfige 
fommt. Bejonders parweije gehalten, gewöhnt fie 


fich Teicht ein und zeigt ſtändig ein rührendes Bild 
eheliher Zärtlichkeit, wie wir es fonft nur bei 
manchen Fremdländern zu finden gewohnt find. 
Es joll vorgefommen fein, daß ein Weibchen fein 
franfes Männchen jorglih mit dem Flügel zudedte. 


Dom Bogelmarkt. 


Unter diefem Zitel gibt Herr N. 9. Samra iu Nr. 8 
der „Gefiederten Welt“ die Ergebniffe feiner Importirungen; 
ich veritatte mir jedoch, diefelben folgendermaßen zu berich- 
tigen: 

Um zunäcft mit den Wellenfittichen des Jahrs 1879 
zu beginnen, jo vergaß Herr U. 9. Jamrach zu bemerken, 
daß die große Anzahl nicht von ihm felbft, jondern von 
dem leider zu früh verflorbenen Herrn Chaſ. W. Rice 
imbortirt und angefauft worden war. — Ganz ähnlich ver- 
hält es fich mit den Vögeln diefes Sahrs; man vergleiche 
nur die Anzeige des Herrn MWucherpfennig mit der brief- 
lichen Mittheilung des Herrn A. 9. Jamrach. In der 
erſtern iſt zu leſen, daß Herr Wucherpfennig die Vögel 
direkt importirt hat, folglich kann er dieſelben nicht von 
Da A. 9. Samrach gefauft haben. Niemand wird die 

ehauptung des Herrn MWucherpfennig bezweifeln. Herr 
A. 9. Jamrach mag vielleicht als Herrn Wucherpfennig’s 
Ugent gehandelt haben. Zum Beweis will ich nur er- 
mwähnen, daß Herr U. 9. Jamrach niemals ein Geſchäfts— 
lokal in London beſeſſen hat, fondern nur ein Wohnhaus 
ohne Yaden ꝛc. — Die Krankheit unter den Wellenfittichen 
in diefem Sahre iſt eine Fabel, wahrſcheinlich nur erfunden, 
weil die „maſſenhaften Erwartungen” nicht eingetroffen find. 
Viele Lejer der „Sefiederten Welt" willen ja aus Erfahrung, 
daß diejes gewöhnlich jo der Fall ift. Selbft angenommen, 
die Angaben des Heren U. 9. Jamrach wären wahr, fo 
bevenfe man nur Folgendes: Cr verfauft an einen deutichen 
Händler weit über 1000 Pare MWellenfittihe und kaum 
zwei Wochen Später jchreibt er in dem meitverbreitetiten 
Bauen ornithologiſchen Blatte: „alle Wellenfittiche Tind 
trank in diefem Jahr“. Was kann man von jolcher Hand- 
lungsweiſe denken? Glücklicherweiſe ift die ganze Kranf- 
heit eine Erfindung — es jei denn, daß Herr A. 9. Jam— 
rach der einzige ilt, der heuer darin eine empfindliche Er— 
fabrung gemacht hat. Von dem Verluſt der 4500 Pare 
MWellenfittiche ift mir nichts befannt, obgleich ich faſt alle 
von Auſtralien, kommenden Schiffe ſelbſt beſucht habe. 
Beiläufig, will ich nur noch exwähnen, daß die Zahlen, wie 
gewöhnlich, ungeheuer vergrößert ſind und alle Großhand— 
lungen hier nicht die Anzahl Vögel erhalten haben, welche 
Herr U. 9. Jamrach als ſeine alleinigen Ginführungen dem 
Publikum vorlegt. Joſeph Abrahams, London. 

Sh ſtimme mit der obigen Darlegung des Herrn 
Abrahams vollfommen überein. Chs. Samrad. 


— ————_—— 





Aus den Bereinen. 


Chemnuitzer Kanarienzüchter - Verein. Derfelbe 
bildete fich im Laufe des vorigen Sommers; ſeine Statuten 
jtimmen in der Hauptjache mit denen des Leipziger DVer- 
eins überein, und ev it ſomit bejtrebt,. gleiche gi zu er⸗ 
reichen. Schon früher hatten andere Unternehmer einen 
ſolchen Verein zu begründen verſucht, es war ihnen aber 
nicht geglüct. Wenn deshalb der neue Verein vorerjt in 
weiteren Streifen ein gewiſſes Miktrauen zu überwinden 
hatte, jo muß doch eine große Vorliebe zur Sache obgemwaltet 
haben, um ‚in _der furzen Zeit das zu erreichen, was er- 
reicht worden tft. Und wenn man noch dazu rechnet, daß 
in Chemnitz die Zahl wirklicher Kenner und derer, die 
einem jolchen Unternehmen nicht den materiellen Gewinn, 
ſondern wiljenjchaftlihe Belehrung zugrunde legen, ſich 
auf eine kleine beichränft, jo muß man dem, was der Ver- 
ein bis jetzt geleitet, volle Anerkennung zollen. Der Ver— 
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ein zählt jetzt einige 30 Mitglieder, die 3 N. Eintrittsgeld 
und einen jährlichen Beitrag von 6 6 entrichten. An der 
Spitze des Vereins fteht der Kanarienhändler Herr Karl 
Laube, welcher ſchon bet der eriten Austellung in Leipzig 
zur Grwerbung guten Zuchtmatertals hohe reife nicht 
jcheute und auf der zweiten Leipziger Ausitellung für 
einen Vogel eine Prämie von 90 6. erhielt. Nur ein 
halbes Dutzend gleich unternehmender, ztelbewuhter und 
friedliebender Mitglieder mehr, und der Verein müßte 
unbedingt glänzend daſtehen. Seine erfte Ausftellung hielt 
er vom 1. bis 3. Sanuar ab. Der Katalog wies 156 Prä- 
mirungsvögel, 127 Verkaufsvögel und 25 Nrn. Hilfsmittel 
und Literatur auf. Als Preisrichter waren die Herren 
Göhler, Zihang und Döring thätig, denen 2 bis 3 
erſte Preife zu je 10 6, 5. bis 6 zweite Preife zu je 5 AH. 
und eine größere Anzahl dritter Preiſe, ehrende Anerkennung, 
zur Verfügung ftanden. Der Zahl nach war alio die erite 
Ausftellung eine vollftändig gelungne, und die Summe von 
156 Prämirungsvögeln ließ die 1 tägige Arbeit der Preis- 
tichter im erſten Augenblick als eine unlösbare Aufgabe 
ericheinen. Dabei fommen noch die leidigen Naumverbhält- 
nilfe inbetracht, -welche ſich bis jetzt wol nirgends jo 
günftig geftaltet haben wie in Leipzig. Denn wenn felbit 
in Berlin fein ähnliches Ausſtellungslokal zu beichaffen 
fein fol, jo ift es nicht zu verwundern, daß Chemnik 
in diefem Punkte nicht befriebigen konnte. Cm fleines 
Zimmer und zwei Säle jchloffen Alles in fich, und wenn 
das Ausftellungsfomite nicht die Klugheit befeilen, die 
Stämme nad den Erwartungen, welde es an die Aus— 
fteller knüpfte, in dem fleinen ter zuſammenzuhängen 
und von dem großen Troß abzuſondern, ſo hätten die 
Chemnitzer Preisrichter das Klagelied der diesjährigen 
Leipziger anſtimmen können, welche bei völlig geſchloſſenen 
Geſangskäſten die nach der Katalognummer aufgehängten 
Vögel prämiren follten.*) Etwa 100 Vögel in den beiden 
Sälen neben nie ſchweigenden Gemeinen zu prämiren, muß 
bet der knappen Zeit ein höchſt mangelhäftes Ergebniß 
bringen. Der Verein war von dieſem räumlichen Uebel— 
ftande auch jo überzeugt, daß er für die nächſte Ausitellung 
Ah noch mindeltens eim anftogendes Zimmers zu fichern 
beabſichtigt. Was die Leiftungen der Sänger anbetrifft, 
fo waren viele und jehr ſchöne Vögel vorhanden, zu denen 
allerdings Leipzig die Hauptzahl geitellt hatte. Das Vor— 
handenfein aller jchönen und beliebten Touren bot jeder 
Geſchmacksrichtung Genüge, obaleidh ein wirklich reiner 
Sänger nicht herauszufinden war. Der befte war unftreitig 
in der Sammlung Laube. Diejer wäre auch fait allein 
mit den erſten Preiſe ausgezeichnet worden, wenn die 
Preisrichter es für einen jo jungen Verein als förderlich 
erachtet hätten, auch nur drei zweite Preife zu ertheilen. 
Mit etwas beicheidneren Anſprüchen fielen noch erſte Preiſe 
auf je eimen Vogel der Herren Zehrmann, Sylbe, 
Vodel aus Leipzig. Der Vogel des Eritgenannten hatte 
feine Glanzperiode und beftimmte die Preisrichter im eriten 
halben Prämirungstage, während am erſten Ausitellungs- 
tage jeine Kraft und Kunft erſchöpft zu fein jchien. Man 
Tonnte aber auch im allgememen die Vögel nie wieder ihre 
ganze Kunft jo ausframen hören, wie bet dem Wettkampfe 
in den eriten Stunden, jodak man das in Leipzig ver- 
folgte Prinzip des tagelangen „Zulammenfingens“ vor der 
Pramtrung als Chimaͤre zu bezeichnen faſt verfucht geweſen 
wäre.*) Der Shlbe'ſche vielfeitige Stamm (Müller-, 
Panter’iche Abkunft) mit feinen vollen, runden Bogenrollen 
amd kräftigen Knorren verdient hohe Anerkennung, und 
fönnte man aus dem Geſange eines Vogels des Herrn 


* Die Ubjhätung der Thiere nach den bloßen Erwartungen, zu welchen 
ein Augjteller auf Grund vorheriger Leiftungen berechtigt, aljo nicht nach 
dem wirklichen Beftand des Gejangs, diirfte denn Doch etwas bedenklich er- 
ſcheinen und am legten für eine Ausftellung wie die letzte Leipziger, zu 
welcher ein guter Theil auswärtiger Vögel von noch wenig befannten 
Züchtern und Liebhabern gebracht war, zu empfehlen fein. D. Ned. 

) Allerdings zeigen ri die Vögel in der eriten Zeit ihres Zufammene 
kommend mit anderen ibreögleichen am feurigften, doch ob dies der richtige 
Zeitpunkt für eine ftihbaltige Beurtheilung ihres Geſangs ift, mag 
wol in Frage gejtellt werden fünnen, D. Red. 


Vodel die etwas hochliegende Pfeife ausicheiden, jo würde 
der anſpruchsvollſte Kenner in diefem mit herrlichem 
Schmelze begabten Thierchen die vollfte Befriedigung finden. 
Zweite Preife erhielten Laube, Vodel und Neinhold- 
Leipzig. Die Übrigen Nrn. des Yetsten Herrn, welche noch 
benter fein follen als der prämirte Vogel, hüllten fich 
während der Ausftellung in tiefes Schweigen. Damit war 
aber die Neihe U. Preisvögel durchaus nicht geſchloſſen, 
nur hatte man nach einem in Nengitlichfeit gefakten Ver— 
einsbeichluß, blos eine Feine Summe Geld zur Prämirung 
zu verwenden, den Preisrichtern die Hände gebunden. Es tft da— 
mit Chemnit in jeiner erſten Ausstellung in einen Fehler ge- 
drängt worden, den für das nächite Sabre gut zu machen der 
Verein ſehr ernftlich bedacht fein mag, wenn er anders wieder 
auf gute Vögel von auswärts rechnen will. Wenn au 
dadurch eine gewiſſe Zaghaftigkeit entitanden fein mag, 
daß dem Verein feine Verloſung geftattet worden, fo hätte 
man doch wenigitens das gefammte Standgeld zu De 
beitimmen jollen. Da aber der Geldertrag durch den Be— 
ſuch der Ausstellung ein ziemlich günstiges Ergebniß ges 
liefert, alfo Nachſchüſſe feitens der Mitglieder ſicher aus: 
ichließt, jo wird man wol bet der nächiten Ausitellung 
davon abftehen, von Mitgliedern fein Standgeld zu er— 
beben, ſowie an ſolche auch feine Preife auszuzahlen, und 
fomit einen Prämirungsfond ſchaffen, der Ausiteller anlockt. 
Denn nur hohe und zahlreiche Preiſe ziehen viele und ſchöne 
Vögel herbei. Die äußere Anlage und Ausſchmückung war 
zweckentſprechend und geſchmackvoll und daber nichts außer 
Acht gelaflen, was jelbit verwöhnteren Anforderungen ent- 
ſpricht. —. 
Der Geflügelzüchterverein in Sömmerda feierte 
am 16. Januar ſeinen erſten Stiftungstag, welcher durch 
ein Feſteſſen unter Theilnahme der Herren Ehrenmitglieder 
und eine gemüthliche Abendunterhaltung begangen wurde. 
— Im nächſten Herbſt gedenkt der Verein ſeine erſte Aus— 
ſtellung abzubalten. — Sn der Generalverſammlung vom 
30. Januar wurden durch Neuwahl nachitehende Herren in 
den Worftand gewählt: Vorſitzender Herr Hermann Hof- 
meifter, Stellvertreter Herr Chriftian Brönner, Schrift- 
führer Herr Friedrich Drehmann, Stellvertreter Herr 
Auguſt Schwieger, Kalfırer Herr Karl Günther. —n. 


Gen Unter dem Vorſitz des Dr. Pietrusty 
bielt der biefige Baltifche Zentralverein für Thierzucht 
und Thierſchutz am vorigen Dienjtag eine außerordentliche 
Generalverfammlung ab, in welcher zunächſt befi ale wurde, 
daß der Thierzuchtverein, als ein Zweigverein des land— 
wirtbibaftlichen, fib an dem Ehrengeſchenk betheiligen 
wolle, welches dem frühern Hauptoireftor, Kammerheren 
von Buggenhagen, überreicht werden ſoll. Als Vertreter 
wurde in die vorbereitende Kommiſſion der DVereins- 
vorfigende gewählt. — Hierauf hielt Here Konditoret- 
beſitzer Sparagnapane einen mit vielem Beifall aufge 
nonmenen Vortrag über die Züchtung der engliichen 
Farbenfanarienvögel, jene SKanarten, melde von 
England aus in den Handel fommen und dort durch 
Fütterung mit Kayennepfeffer die merkwürdige Färbung er- 
angen. Die Thierchen erregten großes Aufiehen auf einer 
berettS vor mehreren Sahren in Berlin abgehaltenen 
Bogelausftellung,; ein Gremplar war auch hier von 
Dr. Ruf ausgeftellt. Auch andere Farben werden exztelt, 
und eröffnet das Werfahren ganz neue Ausftichten für Züch- 
tungsveriuche. Gelungen find diejelben bis jest bejonders 
an den Norwich-Kanartenvögeln. Der Preis-der Gremplare 
it 30—50 HM — In die Rechnungsreviſions-Kom— 
milfton werden die Herren Kaufmann Hanſen, De- 
partementsthierarzt Ollmann und Sefretär Näder gewählt. 
— Der Vorfittende gibt hierauf einen Bericht über die bis 
jetzt eingelaufenen en zur Geflügel-Ausſtellung, 
welche außerordentlich zahlreich ind: Cs waren 500 Par 
Tauben, 220 Stämme Hühner, viele Gänfe, Enten 
und Truthühner, reiche Sammlungen von Ging: 
vögeln von drei Händlern angemeldet. Bejonders grob: 
artig wird die Fiicherer- Austellung. Was das pommerſche 
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Muſeum zu ſchicken verſprochen hat, wird allein einen Saal 
ausfüllen. Hierbei wurde empfohlen, wegen Umfang und 
Inhalt der Fifcherei-Ausitellung diefe Abtheilung zwei Tage 
länger zugänglich jein zu laffen, und demgemäß bejchlofien, 
die Dauer diefer Fiicherei-Ausftellung vom 11. bis zum 
15. März feftzufeßen. r ’ 

Auf Vorſchlag des Vorftands wurde darauf der Prä- 
fident des deutjchen Fijchereivereing, Kammerherr von Behr- 
Schmoldow, einftimmig zum Chrenmitgliede des Vereins 
ernannt. Mit der Aufnahme neuer Mitglieder ſchloß die 
Berfammlung. 





Briefwechfel. 

Heren Vogelgroßhändler Fodelmann, Ham— 
burg: Der überfandte Vogel war ein ſehr ſchönes Männ- 
chen pomeranzengelbes Pfäffchen [Coceothraustes 
aurantius, Gml.] welches Ste in meinem Werfe „Die fremd- 
NE Stubenvögel“ I, gejhildert finden. — Herrn 
G. 9 Möller: Shre Helenafafänchen mit bläulicher 
Farbe, die Ste vor 40 Sahren von Geriten im Hannover 
gefauft, find jedenfalls die in meinem „Handbuch für 
Bogelliebhaber” I, beichriebenen Dornaftrilde oder auſtra— 
liſchen Faſänchen. Vergleichen Ste nur einmal genau die 
Belchreibung. 








An die Sefer. 

Seit einigen Tagen fühle ich mich joweit wieder wohl, 
daß ich meine Arbeiten nach und nad aufnehmen kann. 
Da ich jedoch außerordentlich angegriffen bin und mich wol 
nur ſehr langſam völlig erholen werde, jo bitte ich in 
Hinfiht der Anfragen und ſonſtigen Anforderungen, welche 
die Leſer an) mich zu ftellen Yflegen, und denen ich ſonſt 
ja ſtets gern und bereitwillig entgegenfomme, vorläufig noch 
recht ſehr um Nachſicht. Für die vielen Beweiſe von 
freundlicher Theilnahme meinen herzlichiten Dank! 

Dr. Karl Ruf. 


Berichtigung. 

In dem Aufſatz „Bom Vogelmarkt“ in Ver. 5 

©. 83 muß es 3. 15 vd. u. heißen: Im Jahre 1879 ver 

kaufte ich die Männchen mit 1 feel. 1 jh. = 21 Mark 
das Dußend, einſchließlich Verpackung u. ſ. w. 








Redaktion: Dr, Karl Ruf, Berlin, Belleallianceitr. 73. 
Erpedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuhhandlung, 
Berlin, 32 Wilbelmitraße. 








fünnen abgegeben werden. 
W. Boecker, 
Konteolene in Wetslar. 
Ein ganz Ihwarzer Borer mit gelben Abzeichen, 3 Sahre 
alt, aus der Köſtrizer Züchterer ftammend, iſt fie 60 4 zu 


verfaufen. Aufichlüffe ertheilt gern 
516] Prost, München, Inſel 3. 


Mehlwürmer, Ki 1, ot amden 


padung, empf. A. Sehlhofl, Barmen-Wupperfeld. [517] 











Habe abzugeben: 
1 Steinröthel, Much, ſehr fleißiger Sänger, Pracht- 
Seftener. nen. Ka ——66 
Nachtigal, ebenfalls guter Sänger 
Schmetterlingsfink, Much. 
Vgerfinken Mich ASt... .... -» REN. 
zuchtfahiges Pärchen Goldfafan (in Prachtgefieder 
2 jährig) REES 6 
H. Mögelin, 
[518] Landsberg a. W., Eüftrinerftr. 9. 


Zu verfanfen: 2 Kater, 1 gelber, 1 jchwarzer, unter 
Garantie als Nattenbeißer, beide 1 Jahr alt und ohne 
Abzeichen à 30 16, überaus große und ſtarke Sremplare. 

[519] 3. H. Dieckmann, 
Altona, Adolfſtr. 78. 


& Raſſeechte junge Möpfe, 
2 Hunde, 3 Hündinnen, hochfeine Prima =» Gremplare, 
fönnen vom 1. April d. S. an abgegeben werden. Liebe 
haber, die hiervon Thierchen mit geftugten Ohren wünſchen, 
bitte ich ſchon jetzt zu beitellen. 521 
E. F. Schröder, Parchim ti. Mecklbg. 


Hummel 














„Die gremdländischen Stubenvögel" Band Lund III, 
neu und jauber gebunden für 40 A, „Geftederte Welt“, 
gebrgänge von 1875—80, gebunden, neu und complet für 
10 6. abzugeben. 521] 
August Sessel, Hagenow i. M. 


Zwei ſehr fleiffige böhmiſche Nachtigalen mit 
prachtvollen Touren jind & 15 6, zufammen 28 46 
unter vollftändiger Garantie zu verfaufen. [522 

Gefl. Offerten übernimmt die Eryeditton diefes Blattes. 


Verkaufe: 1 Nachtigal 10 A, mit Käfig 15 A, 
1 welihe Grasmüde 10 Hs, 1 Rothtehlchen 5 , 
1 Schwarzkopf 6 HE Sämmtlich überwintert und jekt in 
vollem Schlage. 1533] 
Adolph Bühler, Pforzheim (Baden). 
[524] AR Wellenpapageien, 
ſchöne zuchtfähige Vögel, a 9. 12 m, Nachtigalen 
(anfang. zu fingen), & St. 15 46, empfiehlt 
Vietor Grundner, 
Zoologiſche Handlung, Braunſchweig, Hagenftr. 8. 


Zu verfaufen: 1 Doppelgelbkopf, fingt, ſpricht, drei 
Ausftellungen prämiert, 125 M gr. Amazone, fait g. 
orangegelber Kopf, Lacht und jpricht jehr viel, SO AG Beide 
zahme Prachteremplare. 1 ganz junge, zahme Amazone, 
deutlich zu ſprechen anfangend, 32 HG 
535] 8. Leutz, Karlsruhe (Baden), Waldſtr. 51. 


1850er Ameifeneier,. 9% 


Um zu räumen, offerive Poſtpack. von 9% Pfd. N, poſtfrei 
gegen 11.1. Nachn. F. Hanue, Berlin, Lützowſtr. 6. 


W. Tegtmeier, Bremen, 
empfiehlt: Graupapageten (Segelichiffvögel) à Std. 30 46; 
tothitienige Portorico-Papageien, fingerzahm, à Std. 20 A; 
rothe Kardinäle & Std. 8 6; amerifan. Grundröthel 
à Stk. 3 6; prima Spottdroffen à Ste. 40 46 [527] 


Fafanen! 























1/3 Böhmiice, 
1/3 Silber- werden zu faufen gefucht. 
[528] Haus Nr. 157 Klingenberg a, Main. 


3 Diete art 
rima 2 Lieder jingende Dompfaffen. Bei Anfrage bitte 
Freimarke beizufügen. 
[529] 





Ludwig Hildebrand, 
Schlüchtern, Reg-Bez. Kaifel. 
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Univerfal-Futter für — und kerbthierfrefſende Kanarienvögel, [541] 


gel 
(von Dr. Ruf u.a. namhaften Autoritäten wiederholt 
empfohlen), 


Preisverzeichniffe und Mufter poſtfrei und koftenlos. 


Ostiglia-Reis in Hülsen, 
das beite Futter für Exoten, empfehle a 15 46 für 100 Pid. 
von Trieft gegen Nachnahme. Probepoitjäde a 10 Pfd 
verfende gegen Ginfendung von 3 46 in Briefmarken 
padıng- und Portofrei. 

1531] €. Singer, Trieft. 


Fabrik ſämmtlicher Vogelbauer von verzinntem Draht, 
vom kleinſten bis zum größten Hedfäfig, nad) Dr. Ruß’ 
Angabe angefertigt. Preisverzeichniß gegen 50 8, doch wird 
bei Beftellung diejer Betrag vergütet. 

A. Stüdemaun, 
Berlin, Weinmeilterftr. 14. 


Natur⸗Niſtkäſten. 


Erſte Fabrik — prämirt in Berlin, Leipzig, Lübeck 
mit erſten und zweiten Preiſen 


M. Schmidt, 








Friedrichstrasse 55. 
Lager aller Arten, für einheimifche Höhlenbrüter, 
wie für Exoten (Wellenfittiche und Papageien), Iebtere 
nad Angaben des Herrn Dr. Karl Ruf. [533] 
Preis - VBerzeichnifje gratis. 


Deutiche Ameijeneier, _ 
ſchön und troden, fürs Kilo 3 46, bei 10 Kilo 24 80 4, 


verjendet gegen Nachnahme 
[534] A. &. Bethge, Elbing. 





Louis Goos in Heidelberg 
empfiehlt: Getrodnetes Eigelb, für $ kg 2 M. — 
Ameifeneier 1,40 M. Präparirtes Futter für Inſekten— 
frefier 603. Reis in Hülfen, Ebereſchen, 8 Sorten Hirfen, 
nt alle übrigen Körner und Samenarten. Alle Sorten 
ais, ganz und gemahlen. Fleiichfuttermehl aus Fray 
Bentos mit 70—73 pCt. — beſtes Kraft⸗ und 
Maſtfutter, beſonders zur Aufzucht, von jungem Geflügel. 
Alles in beiter Qualität zu den billigiten, Preifen. Bei 
Abnahme von d kg an Preisermäßigung. Preislifte koſtenfrei. 
Goldfiſche, für 100 Stüd 15 A. 535] 





echte Harzer, fein lang. und ſanft gehend, in verichtedenen 
Geſangsvarietäten mit den eveliten Touren, als Hohl-, Lach, 
Gluck und Klingelroller, hält beftens empfohlen. (Poſtverſandt 
unter Nachnahme beit Garantie). Preisverzeichniß gratis. 

€. Eaube, Kanarienvögelhandlung u. Züchterei 

in Chemnitz, Scillerplat 26. 
Habe noch mehrere feine Kanarien, Stamm 

Trute und Grntges, zu 15 bis 25 A abzugeben. 

©. &. Vodel, 

[542] 


Leipzig, Eutritzſcherſtraße 99. 

‚14 bis 16 Stücd hübſche Parifer Kanarien find bil- 

ligſt abzugeben oder zu vertaufchen gegen gute Harzer Sänger 

oder Exoten. [543] 
E. Henrid, 


Kl. Eſchenheimerſtr. 12, 1. Stod, zu Frankfurt, a. M. 











Ailesbury - Enten, vorjähr. Zucht, zu verfaufen. 
Dr. Görtz, 
[544] 


Bleiche zu Lehre (Braumjcweig). 
Megen Umzug verkaufe ich meinen prachtvollen, 1 Jahr 
2 Monate alten Neufoundländer Hund, Farbe ganz ſchwarz, 
derſelbe ift ftubenrein, treu u. ein guter Begleiter u. bereits 





dreſſirtz Preis 50 MM Wenn nicht gefällt, poſtfrei zurück. 
[545] G. Schreiber, Gerswalde 1./Uderm. 


Zu verfaufen: Ein Vogelſpind mit ‚36 Fächern, 
T gleiches mit 12 Fächern, —— Käfige, billig bei 
[546] Standow, Berlin, Seydelſtraße 5. 
Wegen Aenderung meiner Einrichtung ift mir ein aus— 
geſuchter Zuchtſtamm 80 er 


Emdener Schwanengänſe, 


1/2, überzählig geworden. Billigiter Preis 45 Ak ohne 





Korb. — Die eriten Eier wurden am 28. Febr. gelegt und 
werden mitgeliefert. [547] 
Emden, Ed. Pfannenschmid. 





Eine Singdroffel (Turdus musieus), Wildfang, vor— 
züglicher Sänger, drei Jahre in meinem Befit, gebe ich 
an Liebhaber ab, da ich auf lange Zeit: verreiie. Preis 
12 46 (mit Käfig 20 4). 548 
Franz Laak, Breslau, Gartenftr. 23d. I. ©. 

4 Par Gimpel, 10 Wochen im Käfig, für 12 M zu 
verfaufen oder gegen Groten zu vertaufchen. 

[549] E. RBogeri, Friedeberg a./Du. (Shlef.) 








Harzer Kanarien, vorzügliche Sänger, gibt ab 





Wiesbaden. [536] Gustav Walch. N 
77 ar Me 
Mehlwürmer 


packung, ganz rein, reichlich gemeſſen. 
[537] Theod. Frand, Barmen, 
Ein- und Berfauf von Thieren aller Art: 
Thierhandlung 
Rudolf Fluck, Wien 
I, Weihburggaſſe 26. 
[538] (Preisliste gratis.) 


Sechs Goldfajanenhähne von 1873 find preiswürdig 
zu verfaufen. Auch wird auf Könige, Pfauen-, Amberit-, 
Swinhoe- u. a. Faſanen getaufcht. Näheres bei 

[539] ©. Richard, Berlin, Skalitzerſtr. 29 a. 


1/1 Holländ., ſchwarz, mit weißer Vollhaube, 80er 
Srühbrut, Iegend, jehr ichön, für 15 «4 zu verkaufen oder 
gegen Kanarien zu vertauichen. 

[540] &. Sehröder, Werlte (Kr. Meppen). 














Zu verfaufen 
ein wunderichönes Par Nofenpapageien (P. roseicollis), 
Preis 100 6, oder zu tauchen gegen einen fprechenden, 
pfeifenden und mindeſtens ein Lied fingenden Doppel-@elb- 
‚ fopf (P. Levaillanti). Poftfrete Briefe zu richten an 
Dr. D, A. Willink, 
[550] Heemftede, Station VBogeßang (Holland). 





3 prachtvolle Geier, und zwar 1 Stüd vultur fulvus 
und 2 &t. vultur einereus, alle drei ganz unbeſchädigt und 
zahm; ferner 8 St. garantirte Sproffermännchen, welche 
bereits ſämmtlich ichlagen,. find abzugeben gegen baar oder 
auch im Taufch gegen exotiſche Vögel od. Harzer Kanarten bei 
©. Zerbes, 
1551] Kronitadt in Siebenbürgen. 


Abzugeben: 1 cojenbrüftiger Kernbeißer, Mind. 1216, 
19. Wellenfittiche, zuchtfähtg 10 4, 19. Dompfaffen, 
Djahrig, zahm und jehr brütluftig 7 4. Garantie und freie 
Berpadung. [552] Guſtav Franziskus, Wittenberg. 


[553] Jahrgang 1880 der. „Gef. Welt”, vollft., eleg, 








| geb., verf. für 5.46 Gräfer, Landsberg a. W. (Sladonftr.), 





Louis Gerſchel Verlagsbuhhandiung (Guſtav Goßmann) in Berlin. Druck der Morddentfhen Buhdrucerei in Berlin, Wilhelmftraße 32. 


Hierzu eine Beilage. 





Beilage zur „Gefieclerten ZDeft“, 








ar. 10. Berlin, den 10. Air 1881. X. 3ahrgang. 








Leipziger Geflügelzüchter-Verein 
bält feine 
12. allgemeine Ausftellung 
in den Tagen vom 2, bis 4, April 1881 ab. Näheres das Ausftellungs-Programın. 


Das Ausitellungs= Comite. 


[554] 





Uhs. Samrach, 
Naturalift und Thierhändler in Londom 
179. 180. St. George Streef, Eat, 
erhielt in den lebten Sendungen: Graupapageien à 164, Roſakakadus à 14.46, Inkakakadus à 40 6, Nymfenſittiche 
a Par 20 M, Weinflügelfittihe & Par 30 6, Loris von den blauen Bergen à Par 30.6, Pelikane à 160 6, 2 Antigone- 
traniche & 240 AG; 300 Landſchildkröten, 30 AG das Hundert. 


Die Großhandlung von [555] 





). Abrahamıs, 1656] 
Großhändler mit fremdländiſchen Vögeln und anderen Thieren, 


191, 192 St. George Street, Bast, London und Royal-Aquarium, Westminster, London, 
bat vorräthig: Dialdroſſeln (Turdus seu Copsychus saularis), blauwangige Bootvögel (Buceo seu Megalaema asiatica), 
Ekftertauben (Col. pieata), Graupapageien (Ps. erithaeus), Schilffinken (Sp. eastaneothorax). Alle in voriger Nummer 
angezeigten Arten Sind noch vorhanden. 








x © — IE TI —— 

9 
Heinrich Woller’s 

Zoologiſche Handlung, Hamburg, St. Pauli, 
Spielbudenplag 21, 

erhielt neu: Nymfenfittiche, junge Königsfittiche, 1 Par rothbrüſtige Aleranderjittiche, Barabandfittiche, granföpfige 
Injeparables, Golitten, Blumenau- und Kaktusjittiche, oftindifche Nonpareils, javanefiiche Mövchen, Sonnenvögel, 
vothe Kardinäle, 1 St. Gelbſteißkaſſike (Cassicus ieteronotus), 1 wandernde Elfter von Indien (Dendrocitta vaga- 
bunda), 1 Baumlänfer von Brafilien oder Töpfervogel, 6 St. Geierperlhühner von Zanzibar; ferner an Vier- 
füßlern: 1 Par Eisbären, 1 Par Eisfüchſe, 18 St. langarmige gelbe Paviane (Babıins), 1 Chtimyanfe, 5 Par Marmoitt- 

affen, 4 Boafchlangen, 1 Maft ac. [557] 


Heine. Wucherpfennig’s 
Großhandlung erotifher Bügel, Hamburg, St. Pauli, 


empfiehlt: gut Iprechende Graupapageien à ©t. von 75 bis 200 46, gut jvrechende Surinam à St. von 50 bis 200 46, 
gut ſprechende Amazonen à St. von 50 bis 150 se, Geaupapageten, Segelfchiffvögel, fingerzahm, anfangend zu ſprechen 
a &t. 36 HM, Surinams à ©t. won 30 bis 36 46, Umazonen & St. 24 bis 30 6, Neuholländer à St. 18 44, 1 Diadem- 
Amazone 30 A, 1 Dufresne-Amazone (Psittacus Dufresnei) jvrechend, 100 46, 1 Par rothſtirnige Langflügelpapageien 
(Psittacus mitratus) à Par 60 rothhäubige Molhukten-statadu, zahm und ſprechend, & St. SO 6, große gelbhäubige 
Kakadu & St. 18 6, Roſakakadu a St. 15 4e, 1 zahmen Naſenkakudu 20 46, importirte Wellenfittiche a War 9 46, 
Nymfen à Par 24 A, Gebirgslori's & Par 60 6, Pennantſittiche, noch nicht ganz ausgefärbt, & War 36 46, vollitändig 
ausgefärbt, a Par 50 46, Nojellas & Par 36 1e, Königsſittiche, Mchn., in voller Pracht à St. 60 46, Gürtelgrasfinfen 
& Dar 25 , Schilffinfen & Par I N, Grasiittihe à Par I 6, Halbmondſittiche & Par 15 6, Kaktusfittiche a Par 
13 4, grüne Kardinäle, Mihn.) a St. 12 46, rothe Kardinäle, Mchn., à St. 8 A, Wohn. & St. 446. graue gehäubte 
dv. & St. 5 se, Safranfinfen, prachtvoll in Farbe, a Par 10 1, Indigos, vollſtändig ausgefärbt, a St. 5 HM, Reis: 
vögel à Par 4 A 50 8, ſchwarzköpf. Nonnen & Par 4 6, Leine Bögel als: Paradiswittwen, Stlberfafänden, Band- 
finfen, Gordonbleu, Aiteilde, Navoleon-, Drange- und Blutichnabelweber ꝛc., durcheinander jortirt, bei Abnahme von 
20 Par & Par 4 N; Dompfaffen, zwet Lieder pfeifend, a St. 40 A. Marmoſet oder Uiftittaffen & Par 20 46 

Andreasberger Kanartenhähne à St. von 12 bis 36 46 Ameijeneier 1880er à Kilo 2 6 40 4, feinfte Dualität 
a Kilo 4 Me [558] 


A. Beossow in Berlin, Nanteuffeitrafe 29, 
General:Niederlage der Samen: Großhandlung 


von 
Karl Capelle in Hannover, 
a  anlie Futter-Artikel für in⸗ und ausländifche Vögel in vorzüglichiter Beichaffenheit änferft 
preiswerth. 
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m. Fockelmann, zoologiſche Großhandlung, 


[560] 


bat von allen in‘ Nr 


— verkaufen: 


1 Par Wellenfittiche, kalt überwintert, geſund 
und niftfabig . . { 15 6, 

1 „ Nymfen, kalt überwintert, ervrobtes Niit- 
par, kerngeſund und prachtvoll 
Im iDertenet, cur). ln DD 

1 Mohrenfopf- Papagei, ganz aufergewöhnlic 
zahm, vreachtvoll im Gefieder, 
gejund und von entſchiedener 


Spr rachbegabung —— 
1 großes Jakobauer, rund, von verzinntem Draht 16 
1 vierediges Papageienbauer . . . Be) 


1 großes Erotenbauer, jchr hübſch, von der 
zinntem Draht mit Blechkaſten 

[561] umd Unterfaß . 5 q 25 

u. Brockmann, Architekt 

Hannover, Prinzenſtraße 2. 


J. H. Dieckmann’s 
Zoologiſche Dandlung, Altona, 


empfiehlt: Zahme, blauftienige Amazonen a 18 bis 46 
Surinams, zahm, etwas ſprechend, & 36 6, El. Se re Sure 
à 24 A, Sebirgsloris à Par 60 bis 100 Me, Nomten 
a Par 24 6, Wellensittiche, inwort., A Par 12 6; aud) 
werden einzelne Weibchen abgegeben A 8 46, gr. aelbhaubige 
Kakadus à 15 4, Roſakakadus a 15.4, 1 zahmen Naſen 
kakadu à 20 46, rothe Kardinäle A St. S 46, graue A 4 cM 
50 3, jowie fl. Exoten von 3 Ak 50 .S au. [562] 





Su de: 
1 weiße Montoubantäubin, 
1 bellbraune Perritdentäubin, doppelkuppig, 
2 bis 3 Staltentiche große Feldflüchtertäubinnen Monats» 
brüter), 
1 graue äghptiſche Mövchentäubun, 
1 Ihwarze ägvpttiche Mövchentäubin. 
Angebote erbittet 


[563] 


RB. — — 
in Golzow an der Oſtbahn. 


Harzer Fanarien, 


guten Gejanges, A St. 6 bis 8 4, Fönnen abgegeben werden. 











[564] Engelbrecht, Eldena bei Greifswal. 
du bertanfen: > Stämme 80. Brut 1/2 Yokohama— 
Hühner, à 30 2 Stimme 79. Brut 1/0 Yotohama: 


Hühner, A 7,0 ER. 2 Par blaue Brieftauben, & 6 #6, 
1 weiße Trommeltäubin 3 46, 1 Much. Nebbubn, 1 Mund. 
gelb jap. Mövchen, 1 Mind. Nomrenfittich, 1 ſchönes 
Exempl. Taubenbabicbt. Auch nehme in Tauſch 1 zuchträbtges 
Mellenfittichweibcben, 1 Wbch. jap. Mövchen, 1 MWbd. 
Nyomfenſittich, Graupapagei. Anfe. gefl. Marke beizufügen. 
Ba vte ıitetin, Oſtpr. [565] Rudolf Bieiter. 


Alle einheimifchen Vögel, beionders Schwarzköpfe, 
Grasmüden, Stiglise, Hänflinge, Zeiſige, Lerdien, 
Amſeln, Drofieln x. werden in kleineren und größeren 
Poſten zu Taufen geſucht. Dfferten mit Preisangabe erbittet 


a | . r » 
F. Stiegeler, 
. 
Crefeld, Marktſtraße. 
Fang⸗ Apparate mit Futterfaften für den Sefellicbafts- 
käfig und für die Vogelitube, 7 und S A 50 8 emicl., 


empfiehlt — [567] 
ar. Gerbing, Mebaniter, Berlin, Deilaueritr. 6. 


[566] 





Hamburg, Große Johannisſtraße 17, 


) diefer Zeitſchrift angezeigten Vöogeln noch großen Vorrath. 





Die Handlung erdt. Vögel, Süngethiere 
und Naturalien von 
J. O. Rohleder, Leipzig-Lindenau, 


offerirt, Preiſe in Reichsmark und gute Gremplare : 
Aiteilde, Aa Par 5, Schönbürzel S, Tigerfinken, hochroth, 6 
Sondonbleus 7, — Silberbeds 5, Edelfinken 
12, & Much. 8, Hartlaubszeiſige 12. Außerdem alle in 
Mas BR Vogelarten, Utenſilien und Vogelfutter— 
ſorten. [568] 


Gimpeltauben 
mit blauen Flügeln, aber nur wirklich ſchöne 
einzelne, gejucbt und gut bezahlt von 
Dr. Ertelt, Dberjtabsarzt a. D., _ 
Aensdorf, Kreis Hirſchberg i. Schleſien. 


Thiere, auch 


[569] 





Für Taubenliebhaber! 


habe wiederum eine Partie meiner bekannten 
Altstämmer Zitterhälse, als: 
einfarbig: schwarze, rothe und 
Schwarzspitze und Blauspitze, 
Rothschecke und Blauschecke; 
ferner nieht zitterhalsig: einfarbig: blaue 
und weisse, Schwarzweissköpfe,. Blauweissköpfe, 
Rothweissköpfe, Gelbweissköpfe, reh- und silber- 
farbige Weissköpfe und vorzüglich schöne Mohren- 
köpfe, Rothköpfe und Gelbköpfe, sämmtlich rasse- 


rein, abzugeben 
Theod. Thiel, 
Bromberg. 


gelbe, 
Schwarzschecke, 





[570] 
TBERERSER TEN RT BYETERENERET DOSE 


Garantie für lebende Ankunft! 
Dreifirter Hühnerhund 50 #6, ecbte junge Dachshunde 
à 25 46, von vrämirten Eltern, echte weite Chineſiſche 
Mövcen à Par 2046, Kudfertigertauben à P. 5.4, Lach» 


tauben & P. 2,50 46, Kanartenvögel 6 bis 12 4, Wboch. 
1 46, Dompfalfen à P. 5 46, Zeifige à 1,25 6, Berg- 


finfen 1.4 Garantie Männchen, 97] 
A. Eleisler, Berlin, Bergmannſtraße 100, 


Bogelzüchterei. 


Für eine Vogelzüchterei in Norddeutſchland, haupt- 
ſächlich Kanarien wird 


ein thüfiger junger Mann 


gejucht, welcher Stun und Geſchick Für obige Zucht beſitzt 
und gutes muſikaliſches Gehör bat. 

Die Stellung würde eine angenehme und einträg- 
liche ſein. 

Nur Sole, welche gute Zeugniffe über ihre bisherige 
Thätigkeit beibringen können, wollen ihre Angebote unter 
H. J. 205 an Rudolf Mosse, Berlin SW, cein- 
enden. [572] 








Ein Zuchtpar Syerlingstäubchen (Columba passerina) 
wird zu kaufen gejucht. Dfferten mit Preisangabe erbittet 
Marienwerder. Dalcke, 
[573] Dber-Staatsanwalt. 


30 Stüd Heidelerchen, & Stüd 1 60 Pi I zu 
verfaufen. [574] Ehriftoph Kraſſer, Bamber 











Vogelliebha 





AD Si 
u ” 
rift für 
Beftellungen durd) jede Buch 
handlung ee jede Boftanftalt, 


Preis vierteljährlih 3 Mark. 
Möchentlic) eine Nummer, 


ar. 11. 





Die Ernenerung des Abonnements wird in geneigte 
Erinnerung gebradit, 








Inhalt: 

Ein a. bei Seren Loffhagen. 
— (Schluß). 
Die Kanarien-Ausftellung in Hannover, 
Eine Phosphorvergiftung. 
Der eimnjornan (Cygnus musicus) al Gaſt an der deutſchen Nord- 

eeküſte. 
Anfragen und Auskunft. 
Aus den Vereinen: Bafel (Fortſetzung). 
Briefwechſel. 
—— 
Die Beilage enthält: Anzeigen. 








Ein Beſuch bei Herrn Foffhagen. 

Wol Allen, welche die früheren Ausſtellungen 
der Berliner Vereine und namentlich die der 
„Denis“ bejucht haben, ift unter dem vielen Sehens— 
mwerthen, was dort geboten worden, ficher auch die 
bebeutende Sammlung einheimischer Wurmvögel des 
Herrn W. Loffhagen aufgefallen, und fie werben 
erftaunt gewejen fein, wenn fie beim Durchblättern 
des „Führers“ fanden, daß die dort, z. B. bei der 
legten Ausftellung, verzeichneten 45 Vögel einem 
Privatmann und nit einem Händler, für den ja 
der gejhäftliche Umſatz ein großes Lager nothwendig 
macht, gehörten. 

Stets bildete die Sammlung einen Glanzpunkt 
der Auzftellungen, und jo war es nad) jeder ſolchen 
mein Wunſch, diefen Mann, der eine Fülle von Liebe 
zu den gefiederten Sängern bejigen mußte, kennen 
zu lernen; doch wurde ich immer wieder von ber 
Berwirflihung diejes Wunſches abgehalten. 


Herausgegeben 


Dr. Rarl Ruß. 


Züchter und Hän 
Anzeigen werden die geſpaltne 
Petitzeile mit 25 Bin: berechnet 


bon 


und Beitellungen in der Expedition 
und Nedaktion entgegengenommen, 





Berlin, den iv? Mir 1881. 





X. 3ahrgang. 
Endlih im Dezember vorigen Jahr bat ich 
Herrn Loffhagen fchriftlih um die Erlaubniß, ihn 
und feine Vögel befuchen zu dürfen; meiner Bitte 
wurde in zuvorkommendſter Weije gemillfahrt, und 
fo fand mich ſchon der nächſte Vormittag auf dem 
Wege zu Herrn 8. 

Auf der Treppe bereit3 hörte ich das viel- 
ftimmige Konzert; ich beichleunigte meine Schritte, 
denn meine Neugierde flieg. War die Einladung 
freundlich gemwejen, jo war der Empfang dies in 
erhöhtem Maße; Herr 2. führte mid ſofort zu 
feinen Lieblingen. 

Sch hatte meine Erwartungen ziemlich hoch ge— 
ſchraubt, dennoch follten fie übertroffen werben. 

Die Räume, welche dem genannten Herrn zur 
Berfügung ftehen, find feine bedeutenden, doc mit 
praftiihem Sinn ift Alles ausgenußt und verwerthet, 
und dabei ift die Natur mit einem Schönheitsgefühl 
und einer Treue nachgeahmt, daß man ſchon hieraus 
erjehen kann, wie jehr unfer Freund die Natur liebt, 
wie er die Gewohnheiten und das Leben der Vögel 
von jugend auf ſtudirt hat. 

Im erſten Raume erbliden wir eine große, etwa 
3 Meter breite Voliere; fie ift ein Stück Naturidyll 
in des Wort3 ganzer Bedeutung, und id) glaube 
nicht, daß bei gleiher Größe eine zweite jo ſchöne 
vorhanden it. Wir jehen Sträuder, Bäume, 
Schluchten und Felſen in verkleinertem Maßftabe in 
malerijher Weife gruppiert, belebt von einem plät= 
ichernden Springbrunnen. Zahlreiche Vögel bewohnen 
den Raum, und man merkt es ihnen an, der Nach— 
tigal, dem Schwarzplättchen, ven Blau- und Roth: 
fehlhen, den verſchiedenen Grasmücken, Meifen, 
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Rothſchwänzchen, Zaunkönigen und wie fie Alle 
beißen, wie wohl fie fich fühlen, und wie fie die 
Freiheit fo garnicht vermiffen. Sch habe viele Vögel 
in der Gefangenschaft gejehen, aber wenige, die fo 
ſchmuck und glatt im Gefieder waren wie diefe. 
Dabei find fie außerordentlich zahm und zutraulich 
und kennen ihren Pfleger ganz genau. 

Der Boliere gegenüber erbliden wir in prak— 
tiſchen Einzelfäfigen noch verschiedene edle Sänger, 
die ih ſämmtlich als ausgezeichnete Bögel bezeichnen 
muß, und deren Gefang den verwöhnteften Liebhaber 
befriedigen dürfte. ES find zwei Nachtigalen, ein 
Nohrfänger, eine Sperbergrasmüde und ein Roth— 
fehlchen. 

Aus der andern Ede des Zimmers fchallt ung 
der meifterhafte Schlag eines Siebenbürger Sprofjers 
entgegen, mit dem eine Drofjel, ein Edelfinf und 
ein Neuntödter wetteifern. 

Das ift ein Aubiliven, ein Zwitſchern und 
Trillern, daß man fih in den grünen Wald verjeßt 
glaubt; ich ſchloß die Augen, und die Erinnerungen 
meiner Kindheit, die ih in Wald und Feld hatte 
zubringen fünnen, wurden in mir lebendig. 

Aus meinen Träumen weckte mich das Pfeifen 
eines Liedes aus dem andern Zimmer; ich glaubte 
erſt einen Knaben zu hören, doch plößlich wurde 
der Geſang ein andrer, ich hörte die Naturlaute 
eines Steinvöthels. Herr 2. öffnete die Thür, und 
wie war ich überrafcht, auch noch bier eine recht 
zahlreiche Gejellichaft zu finden; in erjter Linie alfo 
den Steinröthel, ein Pracht-Exemplar, dem ich nicht 
genug zuhören Fonnte. Am Fenfter befinden fich in 
einer kleinern, hübſchen Voliere unfere zarteren 
Sänger: je ein Pärchen Goldhähnchen, Zaunfönige, 
Baumläufer und einige Laubvögel, auch dieje Jo 
empfindlichen Vögel munter und glatt, alle fchon 
feit lange in Gefangenſchaft. Zu ihnen Fommen 
noch an der Wand zwei Sprachmeijter umd mehrere 
Kanarienvögel. Auch hier ein vielftimmiger Singſang, 


jodaß ich Herrn 8. für alles Schöne, das er mir 
gezeigt, herzlich dankhar war. 

Mer die Pflege der einheimischen Wurmvögel 
kennt, wird ermefjen können, welche Mühe und Arbeit 
diejelbe verurfacht; dabei ift Herr £. noch viele Stunden 
des Tags durch feinen Beruf von Haufe fern gehalten, 
und wenn ihm jeine Frau nicht in gleichem Eifer 
zur Seite jtände, wäre es wol faum möglich, folche 
Erfolge zu erzielen. Der Verein „Drnis“ that recht 
daran, als er Herrn 2. die goldne Medaille für 
jeine Leitungen verlieh; dem Verdienste gebührt 
feine Krone, und hier waltet wahre Liebe für die 
Bogelwelt, gepart mit Verſtändniß und Energie. 


O. Wilde. 


Anfer Wiedehopf. 
(Schluß). 

Der 28. November 1878 war ein ſo ſchöner 
Tag, wie wir fie nur ſelten im Spätherbſt haben. 
Eben hatte ich morgens meinen Safob verforgt, als 
ih) binausgerufen wurde. Der Vogel wollte bei 
mir fein und feßte ſich eilig auf die Schulter, doch 
weil ich Feine Zeit zu verlieren wünschte, jo jagte ich 
ihn wieder zurück; als ich aber zur Thür hinaustrat, 
war er eher im Flur als ich. 

Ale Fenfterund Thüren waren geöffnet, und fobald 
ihn der im Hausflur befindliche Pudel ſah, muß er 
gedacht haben, er folle ihn jagen, und jo wußte 
der Wiedehopf nicht wohin, er flog in die offenen 
Fenfter und wieder zurüd in ven Flur, and als er 
zum dritten Mal jih ins offne Fenfter ſetzte, ſchien 
er fich feiner Freiheit bewußt geworden zu fein, 
denn als ich ihm zuredete und ihn greifen wollte, 
flog er fort auf den nächſten Baum. Ich rief ihn 
fortwährend, und endlich Fam er, als er jedoch dicht 
vor dem Fenfter war, um bhineinzufliegen, ſchoß 
plöglih eine Krähe mit Gejhrei gerade bei ihm 
vorbei; er bog links ab und flog in Nachbars 








Die Kanarien-Ausfellung in Hannover. 


Die diesjährige (ſiebente) allgemeine Ausstellung des 
KRanarienzübtervereins in Hannover hat in 
den Tagen vom 18. bis einſchließlich 21. Februar im Ddeons- 
fale Stattgefunden. Wie die biefigen Kanarienzüchter 
mit Begier die „Gefiederte Welt" zur Hand nehmen, 
wenn auswärts Ausitellungen ftattgefunden, um aus 
ihr über Größe und Werth vderjelben ich zu unter: 
richten, jo werden auch gewiß über dieſe bedeutende 
Ausftellung die auswärtigen Stanarienzüchter gern etwas 
erfahren wollen. Da ſei nun zunächit erwähnt, daß 
der Ausitellungsraum diesmal injofern verändert worden, 
als durch ſchöne grünende Prlanzengruppen hübſch ausge- 
ſchmückte Niſchen geichaffen waren, in denen die Vögel auf 
rechtwinklig gegen einander geftellten Börten Aufnahme 
gefunden hatten. Sm Intereſſe des Beſuchs der Ausitellung 
it die Neuerung durchaus zu billigen, fie hat Manchen 
berangelodt, und durchgehends find die Bejucher hochbe- 
friedigt wieder fortgegangen. Der aufmerffame Kanarten- 
freund ift indeß mit der Neuerung nicht ganz einveritanden. 
Er hätte die Vögel lieber auf längs der Wände aufge 
ftellten Börten gejehen. Nicht allein waren fie jo beſſer 


abzuhören, jondern für fie jelbjt war es vortheilhafter; 
fie ſahen ſich nicht und Eonnten ſich alſo auch nicht jo jehr 
reizen. Da die Austellung indeß zahlreichern Beſuch dadurch 
erzielt hat, jo ſei die neue Einrichtung denn auch im 
allgemeinen willfommen geheißen. 

Die Ausitellung war mit 799 Nummern beihidt, von 
denen allein 771 Kanarienvögel waren; jie war aljo in 
quantitativer Hinſicht die größte, welche wir je gehabt 
haben. Es hatten ſich neben Hannover auch Leipzig, 
Hamburg, Nordhauſen, Merfeburg, Braunfchweig, Eisleben, 
Hildesheim, Chemnitz, Minden, Osnabrück, Biſchofsburg 
Ditpr.), Stendal, Berlin u. a. Städte betheiligt. 

Was nun den Werth der Wögel anlangt, jo muß ich 
von vornherein bemerten, dar ich „Sapper“ garnicht gehört 
habe. Es waren allerdings viele Vögel ausgeftellt, die, wenn 
man die Ausſtellung als Bühne des Wettgefangs betrachten 
wollte, beſſer zuhaufe geblieben wären; da indeß eine 
Haupttriebfeder der, heutigen Ausftellungen der Handel iſt, 
jo nimmt man diefe Sänger nothgedrungen mit in den 
Kauf. 
Das Hauptintereſſe der Liebhaber und Kenner weilt 
immer bei den zur Prämirung geftellten Vögeln, und von 
diefen hatten wir über 300 Köpfe, unter denen fi) 7 Stück 
den eriten, 47 den zweiten und 107 den dritten Preis er- 
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Garten. Ueberall ging ich ihm nach, endlich konnte 
ih der zwilchenftehenden Bäume wegen nicht mehr 
fehen, wo er war. Er ließ mich immer ganz dicht 
heranfommen, obgleich er jedesmal ein großes Stüd 
wieder davon flog, und jeßte ſich ftet3 auf die nie— 
drigiten Aeſte, und als ich zulegt nach ihm fallen 
wollte, machte er mir jeine Verbeugung mit auf: 
geichlagner Krone, und fort war er. Zwei Stunden 
waren feit feiner Flucht vergangen, da brachten ihn 
Kinder wieder; er war in ein Häuschen geflogen 
und im Flur von den Leuten gefangen worden. 
Mir waren froh, daß er dem Hungertode, der doch 
fein 208 geworden wäre, entgangen war; von dev 
Luft und feinem Umberfliegen, auch wol vor Hunger, 
war er aber fo ermattet, daß wir faum noch hofften, 
er werde den Abend erleben. Die Kinder hatten 
ihn überdies fo feſt gepadt, daß ihm feine ſchönen 
Federn und feine Krone gefnickt waren, kurz, der 
vorher jo ſchmucke Gejell war in diefer furzen Zeit 
eine wahre Sammergejtalt geworden. Er kümmerte 
fih weder um etwas noch fraß er, fondern jchlief 
nur. So ging e3 auch den zweiten und dritten Tag; 
gaben wir ihm Futter, ihludte ev nach vielem 
Bureden ein wenig herunter, den Reſt behielt er im 
Schnabel und jchlief damit ein. Am vierten Tage 
war er etwas muntrer und juchte ſich wieder zu 
beſchäftigen; das Futter fing ihm auch bereits an 
zu ſchmecken, und in etlichen Tagen war er wieder: 
bergeftellt und fo luftig wie vorher. 

Bor Weihnachten hatte ev erſt feine Zugzeit 
beendet, und im Januar begann fie jchon wieder. 
Anfangs fiel fie pünktlich Des Nachts zwischen zwei 
big gegen vier Uhr, dann immer zeitiger, und fchließlich 
fing er Schon gegen zehn Uhr Abends an und hörte 
furz vor oder gleih nad Mitternadht auf. Wir 
mußten ſehr oft des Nachts feinetwegen aufftehen: 
bald löſchte er das Licht aus, bald verfehlte er feine 
Gardinenftange und flatterte herunter, bald ſtörte er 
die Wellenfittiche — denn obgleich dieſe ſich ſchon an 


und der Kopf ganz verdreht. 


den Lärm einigermaßen gewöhnt hatten, erichrafen 
fie doch noch oft genug —, bald wollte er gar nod) 
freffen und fam dann oft in die Schlafftube, uns 
aufzufuchen. So rückte der Februar heran, und feine 
nächtlichen Wanderungen waren immer noch diejelben. 
Er war während der ganzen Zeit munter und lebendig 
gewejen bis zum 22., an dem er noch vormittags 
wie immer fraß und fich nachmittags mit der Taube 
und den Pudel nedte. Als aber der Abend herein- 
brach, bemerkte ich ihn auf dem Spinde in der 
äußerften Ede fißen, was er fonft nie gethan. Sch 
ſuchte ihm auf jede Weiſe zu zerftreuen, doch das 
Thierhen war ganz verändert; nahm ich ihn aus 
einer Ede hervor, jo juchte er gleich wieder die 
nächſte auf, und am Abend fraß er auch nicht mehr. 
Er flog aber wieder wie gewöhnlich auf feinen Ruheplatz 
und pußte fich fortwährend. An feinen Tod dachte ich 
noch nicht; Doch gegen elf Uhr fiel er plöglich vorn über, 
noch einmal rückwärts, er wollte fih zwar noch auf: 
recht erhalten, verlor aber feine Kraft, flatterte nieder 
auf das Sopha und dann auf den Fußboden. Sch 
bob ihn ſchnell auf und ſprach ihm zu, er ſchien 
mich aber nicht mehr zu kennen, das Auge war matt 
In dem Glauben, er 
babe Krämpfe, an denen er jedoch vorher nie 
gelitten, gab ich ihm ftärkende Tropfen zu riechen 
und rieb ihn auch ein, aber vergebens, jein Todes— 
fampf wurde dadurch nur verlängert; er flatterte 
fortwährend mit verdrehtem Kopfe fo heftig und 
ichnell, daß man ihn nicht faſſen konnte, und nad 
einer PViertelftunde war er todt. 

Uns aber hat fein kurzes Leben eine freundliche 
Erinnerung hinterlaſſen. 


Eine Phosphorvergiftung. 
Meine Amazone, welche ich nach den Anleitun— 
gen in der „Gefiederten Welt” derart in furzer Zeit 
gezähmt habe, daß ich fie ganz frei und unange— 








fangen. Als Preisrichter waren thätig die Herren Mehnert- 
Goslar, E. Schumader-Göttingen und EC. Mohrig-Klaus- 
thal, die faft wolle drei Tage lang mit meilterhafter 
Kennerfchaft und aufopfernder Geduld beſtrebt waren, 
möglichſt gerecht denen die Krone zu ertheilen, SE ihren 
fehr geitrengen Anforderungen Genüge leijteten. Das tit 
denn auch, wie ich mit den meilten Ausſtellern anerkennen 
ai geicbeben. Manche find enttäuscht, und ſtellenweiſe 
auch mit echt; indeh < gan des Geſchickes Mächte läßt 
ſich nicht ankämpfen. iner meiner eigenen Vögl, und 
zwar meiner Anficht nach ter beſte, hat fich nur den dritten 
Preis erjungen. Der ae iſt Vogel, er iſt ein 
lebendes Ge ſchöpf, das in ſeinem Geſange durch 
mechaniſche ———— a — läßt. 

Wenden wir uns dem Geſange beſonders zu, ſo darf 
Den gemacht | werden, daß viele der befannten un be- 
liebten Harzer Stämme vertreten waren, am ſtärkſten der 
Trute’fche. Die Trute'ſchen Vögel find heute in der Mode, 
ob fie e3 noch lange bleiben werden, will ich nicht unter- 
fuhen. Ste haben wirklich ſchöne, beitechende Sachen, 
namentlich Nnarren und Hohltouren, letztere in mittleren 
und hohen 2 Auen, dann aber auch eine fehr gefährliche Tour, 
die ſog. Zirye oder auch wol Zittercolle genannt, die gar zu 
— in ſcharfes Schnattern übergeht. Won den fieben erſten 


Preisvögeln gehörten, 5 Stück diefem Stamme an, und 
zwar die Nrn. 513, 553, 554, 595 und 580. Der erſte dieſer 
Vögel, Deren Poit- Hannover gehörig, zeigte prachtvolle weiche 
Hohlrollen, eine langgezogne tiefe Knarre, dte aber in eine 
mir unangeneh me Knatterknarre überging, dazu an leichteren 
Sachen nie und Zitterrollen. Die Wögel 553, 554 
und 555, Deren Nodehorft - Hannover gehörig, waren 
namentlich mächtig in der Knarre; einer derjelben, Nr. 554, 
hatte auf der letzten Leipziger Ausftelung ebenfalls einen 
erften und dazu den Chrenpreis fir den beften Trute'ſchen 
Knarrroller davongetragen. Der Vogel war aber fehr 
hitzig und ſcharf, namentlich machte er die „Zirpel“ ehr 
eig und bedarf der befondern Aufmerkſamkeit des Züchters, 
wenn er, wie tch nicht zweifle, zur Hecke verwendet werden 
ſoll. — Nr. 580, von Herrn E. Schubert-Leipzig ausgeitellt, 
befaß eine gute Knarre, eine wundervoll ſchöne Hohltour 
und auch, was den eriten vier Trute'ſchen Vögeln fehlte 

kurze Klingelrollen Ein Umſatz des Vogels, der Se 
eine nur kurze, ſcharf ichnatternde Tour vermittelt ——— 
wollte mir indeß nicht gefallen. Ich bezweifle, daß der 
Vogel dieſen Umſatz, den, er nur ſelten hören ließ, bei 
jeiner Deelbabhörung zum beſten gegeben hat. Immerhin 
iſt er ein ausgezeichneter Sänger, zu dem man den jebigen 
Beſitzer, Heren Kanne-Hannover, nur beglücdwünfchen kann. 
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fettet am Ständer laffen fann, unternahm, als ich 
einmal auf Furze Zeit das Zimmer verlafjen hatte, 
einen Rundgang duch dafjelbe, den man an den 
recht unliebjamen Spuren ihres Schnabels verfolgen 
fonnte, und gelangte dabei auf den Tiih, wo fie 
über ein mit Phosphorzindhölzchen gefülltes Feuer: 
zeug fich hermachte und die erjteren zu zerfleinern be- 
gann. 

Meinen Schreden, als ich dies bei meinem 
Eintritt wahrnahm, wird man jich vorstellen können, 
und die Folgen blieben denn auch nicht aus. Nach 
etwa zwei Stunden trat die Wirkung ein; der Vogel 
faß ftil, mit gejträubtem Gefieder, am ganzen 
Körper zitternd da, auf hohen Füßen, mit gefrümme 
tem Rüden, die Augen halb geſchloſſen, mit der 
Nickhaut überzogen, ein Bild des Jammers; er ge— 
noß nichts, trank aber dafür fortwährend, und vom 
After rann eine währige, wie mit Ziegelmehl gefärbte 
Maſſe. Des andern Tags zeigten fich dieſelben 
Erſcheinungen, nur daß die Entlerung infolge des 
vielen Trinfens matt röthlich gefärbt war. Da das 
Waſſer ihm unmöglid gut thun konnte, jo entzog 
ih ihm dafjelbe ganz, worauf der Vogel immer 
fränfer wurde und jeinem Ende raſch entgegenzu- 
gehen ſchien. Um ihm feine durch das Entziehen 
des Waſſers ſichtbar ausgetrodnete Kehle mit etwas 
Saftigem zu erfriſchen, veichte ich ihm zufällig ein 
Blatt des Goldlad (Cheiranthus cheiri), welches er 
zu meiner großen Freude haftig annahm und von 
dem er bejonders die faftige Mittelrippe gierig ver- 
zehrte. Sch gab ihm nun mehr von den Blättern 
und war gejpannt, wie der Auswurf danach) jein 
würde. 

Die oben bejhriebenen vöthlichen, wäßrigen Ab: 
fonderungen wiederholten ſich noch dreimal, dann 
waren fie ganz anders. Der erite grüne Abgang 
war mit einer Talfigen, jchleimigen, eiweisähnlichen 
Subjtanz umhüllt, und von der rothen Färbung 
zeigte fich Feine Spur. Ich gab nun die Blätter 





gleihmäßig fort, die der Kranke immer fehr gern 
annahm, und bemerkte, daß ſich in dem Grade, wie 
fi) das Grüne mehrte, das Kalkig-Schleimige min- 
derte. Den dritten Tag reichte ich ihm zumeilen einen 
Schluck Waſſer. 

Der Vogel war gerettet! Nach und nach 
fing er an, von ſeinem gewöhnlichen Futter zu ge— 
nießen, und iſt heute, am fünften Tage, geſund und 
munter wie früher. Ich will garnicht bezweifeln, 
daß möglicherweiſe ein beliebiges andres Grünkraut 
dieſelbe Wirkung hervorgebracht hätte, aber die 
leichte Beſchaffung dieſer Pflanze, welche ſelbſt in 
geheizten Zimmern gut fortkommt und bei zeitweili— 
gem Ueberbrauſen eine Fülle von Blättern hervor— 
bringt, macht fie im Winter beſonders empfehlens— 
werth. U. Wallenta. 


Der Singſchwan (Cygnus musicus) als Gaſt 
an der deutfchen Mordfeeküfte.”) 


Bon Pfannenſchmid in Emden. 


Wir find hier an der Küfte daran gewöhnt, 
während des Spätherbits und Winter den wilden 
Schwan bald einzeln, bald in Kleinen Geſellſchaften 
auf unſere Binnengewäfler einfallen zu jehen. Im 
vergangnen Jahre ließ ſich dieſe Erſcheinung nur 
ſehr vereinzelt beobachten; jedenfalls hielt ihn da— 
mals das bis in den Dezember hinein andauernde 
milde Wetter fern. Dagegen traf die außerordent- 
lihe Kälte zu Anfang dieſes Jahrs, welche unter 
allen Vögeln tüchtig aufräumte, höchſt wahrjcheinlich 
auch die Schwäne auf ihrer Wanderung und drängte 
jo große Scharen von ihnen an unsre Küfte zufammen, 
wie fie wol jelten hier wahrgenommen worden. 


*) Diefe im „Geflügelhof“ abgedrudte hũbſche Schilderung nehmen wir 
auch hier auf, weil wir doch wol vorausfegen dürfen, daß jie für viele 
Leſer, die dad andre Blatt nicht Iefen, intereffant fein wird. 

DR. 





Die beiden Übrigen erſten Preisvögel, Nr. 323 und 326 
(9. Kichhoff-Hannover), waren Erntges ſchen Stamms, ohne 
Koller, mit runder, tiefer Knarre, melodiſchen, tiefen, ge- 
bogenen Hohlrollen, Klingel, Wafler- und auch Gluckrollen, 
die meiltens durch ſchöne Hohlflöten verbunden waren. Die 
Gluckrolle wurde von ihnen während der Ausſtellung wenig 
vorgetragen, oder aber fie wurde häufig bet der ihr eignen 
lieblihen Weichheit in dem Getöje Hunderter von Vogel— 
fehlen, die meiſtens bei der auferordentlichen gegenfeitigen 
Anfenerung in lauten Klingel- und Wafferrollen und no 
mehr in Wifpel- und Schnatterrollen arbeiteten, überhört. 

Unter den Vögeln mit zweiten und dritten Preijen 
befanden fich ausgezeichnete Sänger, die während der Ab— 
börung jedenfalls nicht voll ihre Schuldigkeit gethan hatten. 
Sch will nur einige Vögel erwähnen, jo die des Herrn 
Söhtig-Hannover, die in runden tiefen Knarren und pracht- 
vollen jhönen Hohlrollen gingen. Ferner waren vortreffliche 
Vögel ausgeftellt von den Herren Splbe-Leipzig, deſſen 
DBogel 658, meiner Meinung nach fein befter, mit herr- 
lichen Touren, fih nur den dritten Preis errungen hatte, 
D. Reinhold-Leipzig, C. Aihbaher-Hof in Banern, eben- 
falls mit Vögeln Trute'ſchen Stamms, Bodel- Leipzig, 
Bodler-Braunichmeig , ie Luds-Nordhaufen, 
Laube-Chemnitz, Weſthoff-Einſiedel b. Chemniß, ©. 


Müller V. Kanne, Dr. Eyſell, L. Brockmann, Staude, 
Fintz, Mußmann-Hannover, Weyland-Hainholz u. f. w. 
Im allgemeinen war das Ergebniß der Ausſtellung 
ein ſehr günſtiges. Der Verein hat wiederum den Beweis 
geliefert, dah es ihm Ernſt ift mit der auf feine Fahne 
geichriebnen Devife „Förderung und Veredlung der Kanarien- 
zucht“. Aber auch die zahlreichen auswärtigen Ausiteller, 
die fait ausnahmslos gute Vögel geihidt hatten, zeigen, 
wie auch außerhalb Hannovers das Intereſſe für unjere 
gefiederten Lieblinge im Wachſen ift. Diefe Wahrnehmung 
muß dem Vereine ein Sporn fein, immer thatkräftiger 
auf die Veredlung des Kanartengefangs hinzumwirfen und 
mit Eifer und Freude die Konkurrenz aufzunehmen, die ihm 
von auswärts geboten wird. Wenn jo jedes Mitglied ſeine 
Schuldigfeit thut, jo dürfen wir ficher fein, daß wir unſerm 
Speal immer näher rüden, und daß in immer ‚meitere 
Kreife die Liebhaberet für unfere jo außerordentlih gut 
gun gelben Sänger dringt. Alſo vorwärts auf der 
egonnenen Bahn und viel Glück auf ihr! 
Hannover, Ende Februar. DR. 
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Am 12. Februar erhielt ich die Kunde, daß 
die Schwäne, und zwar in felten vorfommender Kopf- 
zahl, da feien. Obgleich es bereits Mittag war, 
machte ich mic) doch ſogleich auf den weiten Weg, 
um in Begleitung meines ortsfundigen Jägers 
— den weit hergereiſten Gäſten einen Beſuch 
zu machen. J. als tüchtiger und erfahrener Waidmann, 
Ihäste fie an tauſend Stüd und behauptete feit, 
auch einige ſchwarze Schwäne bemerkt zu haben.) 

Die Sonne ging zur Nüfte, wir beftiegen ein 
Gisbot, das uns pfeilichnell über die glatte Fläche 
dahinführte. Bald waren wir nahe genug heran— 
gekommen, um das Lärmen und Voltern der Schwäne 
hören zu können. Da mir aber daran lag, die 
Thiere zu beobachten, jo fuhren wir noch etwas 
näher: eine unüberjehbare Menge lagerte ſowol auf 
dem feften wie im aufgebrochnen Eife, andere 
kamen noch herzugeflogen, kurz ic) mußte meinem Jäger 
Recht geben, daß die Anzahl eine erftaunlich große ſei. 

Die Einladung meines Wirths, die Nacht über 
zu bleiben und an der Jagd theilzunehmen, mußte 
ich leider ablehnen, und fo fuhren wir denn in 
einem großen Bogen, ohne die Thiere fonderlich be= 
unruhigt zu haben, wieder heimwärts. Ich verab- 
f&hiedete mid) von meinem Jäger mit der Aufforde- 
rung, ja einen ſchwarzen Schwan zu erlegen. 

Einen folhen erhielt ich nun zwar nicht, anftatt 
deſſen aber heute Morgen zwei ungemein große 
weiße Schwäne (ein altes und ein junges Thier), 
nebft je einem ſchönen Exemplar vom rothhalfigen 
Gteißfuß (Podiceps rubricollis) und der dreizehigen 
Möve (Larus tridactylus). Der alte Schwan wog 
19, der junge 15 Pfund, beide gingen fofort in die 
Hände von Liebhabern über. 

Geftern Abend kamen 12 bis 15 Stück er- 
mattete Schwäne in die Stadt und ließen fih in 
einem Garten nieder. Die Thiere follen nad der 
mir gemachten Mittheilung jo erichöpft geweſen fein, 
daß nur infolge einer groben Ungejhidlichfeit mehrerer 
Arbeiter nicht ein Exemplar eingefangen werden konnte. 
Ein ſchönes Thier blieb in der Dunkelheit unbe- 
achtet und wurde mir heute Morgen überbradt. 

Der Vogel wiegt 17 Pfund, ift anfcheinend 
ein Weibchen und befindet fih nach der ihm ge— 
woronen Pflege ganz wohl. Es ftand mir für den 
Augenblid weder ein freier Raum, noch ein Käfig 
zu Gebote; ich machte deshalb aus der Noth eine 
Tugend und richtete unter der Treppe, neben meiner 
Stube, eine leidlihe Wohnung für ihn ber. Heu 
und Stroh wurden fogleich benußt, von den vorge: 
festen Futterarten aber nur Hafer angerührt, während 
MWeißbrot, Kohl u. a. unbeachtet liegen blieben. Im— 
merhin wundert e8 mid), daß der Vogel fich jo leicht 
in die Verhältniffe fügt. Db übrigens die Schwäne 
heute Abend wieder in die Stadt kommen werden, 
bleibt abzuwarten. — 

Nachſchrift. Meinen Bericht über den fich 
an unfrer Küfte entwicelnden Schwanenzug erlaube 


*) Selbftwerftändlich Fann hier nur ein Irrthum vorliegen. D. R. 


ih mir heute zu vervollftändigen. Qaufend und 
abermals taufend Schwäne beleben unſre Küfte, ſeit 
den letzten Tagen hat der Zug eine Ausdehnung 
erreicht, die an das Unbegreiflihe und Unwahr— 
fheinliche grenzt: große Heeresfäulen ziehen fich, 
mit Einfhluß des fog. großen Meeres, an unjeren 
Deichen entlang, über Olderſum bis Leer hinaus. 
Eine annähernde Schäbung von 3—4000 Stüd 
würde weit hinter der Wirklichkeit zurücdbleiben. 

Bon dem Kleinen Singſchwan (Cygnus minor) 
erhielt ich heute ebenfalls ein lebendes, leider recht 
ſchwer verwundetes Eremplar: gerade überm Knie 
war ihm der Unterſchenkel zerfchmettert. Es Foftete 
große Mühe, den Verband anzulegen, und e3 be- 
durfte meiner ganzen Kraft, um die Knochen von 
einander zu bringen. Das Thier war jehr böfe 
berubigte fich aber, nachdem ich es weich gebettet 
hatte, auffallend raſch und nahm begierig kleine 
Fleiſchſtückchen an. Jh bin jehr geipannt darauf, 
ob e3 mir gelingt, den Vogel zu heilen. — Gegen— 
wärtig befite ih nun drei lebende Schwäne. 
Den zuerst empfangenen habe ich bereits vollitän- 
dig gezähmt, er frißt mir das Futter aus der 
Hand, Fnabbert an meinem Rock herum und be- 
nimmt fi wie ein kleiner Hund. Am liebſten 
freffen die Thiere friſches Fleifh, Hafer weniger 
gern und von dem Weißbrot nur das Innere. — 
Es werden bis jeßt hier in unfrer nächſten Nähe 
80—100 Schwäne erlegt worden fein, von denen 
ih 30 Stüd erhielt. 








Aus den Bereinen. 


Srnithologifche Gejellichaft in Baſel. (Bortiegung). 
Ein faſt ſtaͤndiges Thema unferer Situngen bildete die 
MWinterfütterung der Vögel im freien, die wir gemein- 
ſchaftlich mit der Thierſchützkommiſſion der Gemeinnübigen 
Geſellſchaft und unter der freundlichen Bejorgung des nun 
leider verftorbnen Stadtgärtners Mederle vornehmen 
Tiefen. Uniterjeits zeichneten wir für den Winter 1880—81 

r. 100. Weiter wurden Fr. 50 zur Verbeßrung der 

uttertifche in den Anlagen und Friedhöfen unſrer Stadt 
ausgeworfen. Beſagte Tiſche wurden bis jet durch die 
Yngeftellten des Stadtgärtners alljährlich hergerichtet, und 
zwar in der Höhe von etwa O,,5—1l Meter auf 4 Pfählen. 
Natürlich waren en in De Höhe Katzen und Hun« 
den und dem gefährlichen Naubzeug der Marder, Iltiſſe 
und Miefel Yeicht zugänglich und daher nicht zmedent- 
ſprechend. Es wurde beichloffen, diefe Tiſche auf unfere 

often auf 1-13 Meter zu erhöhen und nur auf einen 
Pittelpfahl zu ftellen. Ein weitrer Nachtheil zeigte ich 
im Laufe des lebten, — Winters infolge des außer⸗ 
gewöhnlich ſtarken Schneefalls, der das Streuen des Futters 
und das Freihalten der Tiſche vom Schnee ungemein er» 
ſchwerte. Auch diefem Nachtheil ſoll verſuchsweiſe durch 
eine Ueberdeckung mit Tannenreiſern abgeholfen werden, ein 
Mittel, das zugleich bezweckt, den Futtertiſch nur den 
kleineren Vogelarten, für welche er doch beſtimmt ib zu⸗ 
gänglich zu machen, während die Rabenvögel, die ſich in Falten 
Wintern in ungezählten Scharen wie Wegelagerer darauf 
niederließen, zukünftig mit den Ueberreſten, die fie am 
Boden finden, ſich begnügen müſſen. Die für diefe Ver 
beſſerung der Futtertiſche beim Baudepartement nachge- 
fuhte Bewilligung wurde ung vom Vorſteher deſſelben, 
Herrn Regierungsrath Falfner, der auch Mitglied 
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unfrer Geſellſchaft iſt, auf das zuvorfommendfte zuge 
ftanden, desgleichen die Zuficherung, daß verſuchsweiſe in 
den Anlagen der Stadt und Umgebung fämmtliche beren- 
tragenden Gebüfche und Sträucher ftatt mie bisher zu 
Anfang des Winters, erft zu Ende deſſelben ausgejchnitten 
werden follen. Die mancherlei DBerenarten bieten vielen 
Vögeln im Nothfall einen einfachen, für uns Eoftenfreten 
Buttertifch, der ohne unfer Zuthun Iange Zeit gevedt ift. 








Heren Dsfar Kiejewetter: 1. Der Dompfaff bat 
en irgend etwas Starfätendes in Augen, Naſen— 
Löcher und Schlund befommen, denn Alles war heftig entzündet. 
Da es fein mineralifcher, fondern ein vegetabiliicher Stoff, 
und zwar ein ganz feines Pulver gemeien, jo fonnte ich ihn 
auch mit dem Mikroſkop nicht feititellen. Nachdem Shnen 
ſchon früher ein Kanarienvogel unter gleichen Erſcheinungen 
zugrunde gegangen, dürfte es doch nicht zu ſchwer halten, 
daß Sie ermitteln, worin die Urjache beruht. 2. Leſen 
Sie in der neuen Auflage meines „Handbuch für Nogel- 
liebhaber“ TI über den gelben Spötter nad, jo werden Sie 
ja jelber leicht entſcheiden können, ob der Händler Sie 
wirklich betrogen hat oder nicht. 

Frau Anna Matthes: 1. Dergleichen gelbe Blafen 
und Geſchwürchen kommen bei den Wellenfittichen leider 
oft vor und find ftets eine Folge der vorhergegangnen 
ſchlechten Verpflegung, bzl. falfben Behandlung 2. Wenn 
Sie hier im Anzetgentheil nachiehen, jo werden Sie oft 
gute niftfähige Vögel ausgeboten finden. 3. Intereffant ift 
es, daR Ihr einzelnes Männchen Mellenfittih ſich der 
ichwarztöpfigen Grasmücke angeſchloſſen und in ihr oder 
vielmehr in Ki denn es iſt ja auch ein Männchen, Erſatz 
für die geftorbne Gattin findet. 

Heren U. Brandt: Sn meinem „Handbuch. für 
Bogelliebhaber" I finden Sie bei dem Lori von den 
blauen Bergen (P. Swainsoni, Jard, et S%.) die Bemer— 
fung, bh das Weibchen nur wenig verjchteden, an der 
Bruft mehr gelbroth, anftatt reinzoth jet. Späterhin bei 
der mehrfachen Züchtung iſt man dann noch auf mancherlet 
andere Merkmale gekommen, welche ich in meinem größern 
Werke „Die Fremdländiichen Stubenvögel” III (Papageien), 
©. 716, namentlich nach den Angaben des Herrn Petermann 
in Roftod, mitgeteilt habe; für den Anfänger aber er: 
fcheinen jie doch kaum ftichhalttg. Wenn Ihr Pärchen da- 
gegen zärtlich beifammen fitt, einander im Gefieder kraut 
u. ſ. w, jo wird es wol ein richtiges: Par fein. ‚Sn Hin- 
ficht der Züchtung gibt es nächſt den Anleitungen des 
„Handbuch” nur noch einen guten Rath: Geduld! 

Herrn von Flemming: Ueber das Selbftrupfen 
der Papageien ift hier jchon außerordentlich viel gaelagt 
worden — und leider iſt ſolch' werthvoller Vogel in den 
meilten Fällen endjchlieglich Doch verloren. Verſuchen Sie 
es, da der Vogel kraftig und ſonſt gefund ift, einmal mit 


Bädern. Bei recht warmer Stube näffen Sie ihn ver- 
mittellt eines Rafraichiſſeurs tüchtig mit Karbolwaſſer 


durch (im DVerhältniß von 1 Theil Karbolfäure auf 100 
Theile Waller); dann laſſen Ste ihm einige Tage Ruhe 
und baden ihn darauf mit Glycerinwafler (und zwar 
5 Theile Glycerin auf 100 Theile Waſſer) Wiederum 
nach einigen Tagen wiederholen Ste die Waſchung mit 
Karbolwaſſer oder auch mit einer Auflöfung von Salteyl- 
fäure (etwa ein Hanfkorn gro) in einer Waſchſchüſſel vol 
Waſſer ohne Spiritus angerieben, und ſchließlich wechfeln 
Sie immer wieder mit dem ab. Selbftver- 
ſtändlich müſſen Ste ihn dabei vor Erfältung auf das ſorg— 
tamfte behüten. Da Ihre Verpflegung mit Hanf und 
Mais die allerbefte Mr iD beachten Ste nur noch die Vor- 
forge, daß Site ihm auch hin und wieder eine gute Wallnuß 
geben, ſich aber namentlich vecht viel mit ihm beichäftigen. 
Späterhin, ſobald mildes Wetter eintritt, ſetzen Sie ihn 
auch. möglichft oft einem warmen Gewitterregen aus, bringen 


ihn aber zum Abtrocknen jedesmal in ein warmes Zimmer 
ID ae ihn, mit einem Tuch bedeckt, vworfichtig trocken 
werden. 








Sriefwechfel. 
Für die vielen Beweiſe von Tiebevoller und 
liebenswiürdiger Theilnahme, welche mir infolge 
meiner Erfranfung zugefommen, fpreche id; hiermit 
nochmals meinen —— Dank aus! Zugleich 
bitte ich ſehr um Entſchuldigung, daß ich dieſelben 
nicht direkt beantworten kann; einerſeits aber erhole 
ich mich ſo ſehr langſam, daß ich mit der Arbeit 
wenig vorwärts komme, und andrerjeits haben ſich 
ganze Berge von dringenden und drangenden Dingen 
enfachüuft, deren Erledigung mir unter jolchen Ber- 
hältniſſen überaus ſchwer wird. 
Dr. Karl Ruf. 


Herrn Dr. Graf: Herzlichen Dank für Ihre freund» 
the Theilnahme jowol als auch für die Beiträge! Die in 
Ausfiht geftellten Aufläbe Shres Freundes von feiner Reife 
um die Melt werden ficherlich in hohem Make das Snterefle 
unjerer 2efer finden. — Herrn Gottlieb Wanef, Sing- 
vogel-, Tauben: und Samenhandlung in Prag: Gern be 
ftätige ich Ihnen hiermit, daß die mir zur Probe über: 
fandten getrocneten Ameiſenpuppen von ganz vorzüglicher 
Beichaffenheit find. — Deren Dr. Bertin: Die Verlags: 
handlung wird Shnen die Nummern Da inbe⸗ 
treff Ihrer freundlichſt geſandten Beiträge ſollen Sie dem— 
nächſt brieflichen Beſcheid erhalten. — Herrn F. Alber— 
dingk in Amſterdam: 1. Gs iſt richtig, daß bei ung 
in Deutjchland die Vogelltebhaberet viel lebhafter und ver- 
breiteter ift, und die Vogelzüchtung viel eifriger betrieben 
wird, ald bet Ihnen in Holland. 2. Augenblidlich werden 
Sie aber auch. bet uns feine gezüchteten Gürtelgrasfinfen 
verfäuflich finden; dagegen find fürzlich welche von London 
nad Pawburg eingeführt, und vorausfichtlih fommen dem— 
nach noch viel mehr. Ste müſſen alfo ſorgſam hier auf 
den Annonzentheil achten. 3. Inhinſicht der Verpflegun 
und Züchtung der Gürtelgrasfinfen gibt ja mein „Handbu 
für Vogelliebhaber“ I Nathichläge, die doch wol ausreichend 
fein dürften. ; 

Muſikus: Ihre Freundlichit geſandte Erklärung 
inbetreff des doppelſtimmig-ſingenden Kanarienvogels habe 
ich Herrn Fritzſch mitgetheilt, und derſelbe wird dadurch 
gewiß befriedigt ſein. Meinerſeits bitte ich um Fortſetzung 
Ihrer intereſſanten Darſtellung und ſchließlich auch darum, 
daß Sie mir gegenüber aus Ihrer Anonymität heraus— 
treten. 





Redaktion: Dr. Rarl Ruf, Berlin, Bellealltanceftr. 73. 
Srpedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuhhandlung, 
Berlin, 32 Wilbelmftraße. 








Anzeigen. 


Harzer Kanarien, vorzüglichen Gejangs, 
fünnen abgegeben werden. 
W. Boecker, 
Kontroleur in Wetzlar. 


Ein gutes lichtſtarkes Mikroſkop wird antiquariich zu 
faufen oder auch gegen 1 Par brutf. Zebrafinfen nit zer- 
legbarem Hedbauer u. Niftgelegenheiten, u. 1 Par Kanarien- 
vögel⸗Much. u. Wbch. zu kauſchen gefucht, auch gegen Nach— 
zahlung. Gefl. Adr. mit Angabe des Preifes ꝛc. unter 
8. 31 Berlin, Poftamt Königsgraben, erbeten. [575] 


Harzer Kanarien, vorzüglige Sänger, gibt ab 
Wiesbaden. [576] Gustav Walch. 
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Ameiſeneier, 


prämirt 1880 Berlin und ee Pr. 
Ia. jchneeweiß, ganz rein, 1 Liter 8 

ILa. ſehr fchöne reine Waare, 1 Liter 20 Ar 
Weißwurm, diesjährig, ganz rein, 1 Liter SO 4. 
Bei Entnahme von mindeftens 10 Liter freie 


Berpadung. 
Gottlieb Wanek, 
Bogel-, Tauben- und Samenhandlung, 
Prag (Böhmen) A11/E. 


Habe noch mehrere feine Kanarien, Stamm 
Trute und Erntges, zu 15 bis 25 Me abzugeben. 
TC. &. Vodel, 
[578] Leipzig, Eutritzſcherſtraße 99. 


1 reizendes Schw. Pudelhündchen mit weißen Vorder— 
pfoten, 2 Monat, ſehr wachlan, für 15 He [579] 
Emden, d. Pfannenschmid, 


Ein in vierter Brut gezogenes MWbch. Gebirgslori, 
zahm, an Glanz gewöhnt, verfaufe für 40 6, ferner Halb» 
mondfittiche, zahm, à P. 20 6, Diamantfinten à P. ae M. 
Derpadung frei. [580] 

Sreiberg, Sachſen. 


[577] 














A. Frenzel. 





In dumpf- und ftaubfreter Ware empfeb le Sommer- 
rübfen, hedertchfrei, 16 46, Slanzkorn 19 16, Dotter 16 Me, 
Bee, gejchn., 17,50 NE, Hanf 11,50 46, Silberhirfe 20 Ab, 
Senegalhirſe 35 4, diejelbe in Kolben” 80 6 Yr. 100 pr. 
2. Beltellungen unter 9 Pfd. erhöht ſich das Fin) um 

2 Dfennige. 581 
Paul Lindner, Liegnitz,? 


Ein vorzüglicher David- -Sprofier, zahın und bereits 
ichlagend, abzugeben für 20 46. einichl. Berpadung. 
Stargard, Pommern. [582] F. Koblitz. 


1 Mind. grauer und grüner Kardinal, beide tadellos 
ſchön befiedert verkauft [583] 
Carl Hempe!, Neuſalz a. DO. 


- Band I umd IH von Dr. Ruf „Die fremdländijchen 
Stubenvögel“ er 57 46) verkauft um 30 He 
Depgendorf a. D. [584] Apotheker Sell. 


Zu em: 1 9. Silberfafanen, 80-er Zucht, 
27 A, 1 Silberfafanenhenne, 80-er Zucht, 15 HM, 2P. 
Wellenfittiche 9 6, 1 vothhalfige Kuba-Amazone 18 A, 
bei freier VBerpadung g tachnahme. [585] 
BI. Augustin, Hafferode b. Wernigerode a. Harz. 


] 
Vogelfutterhantlun. 




















Sprofier, ungar. Siebenbürgen a 12 , Steinröthel 





a 14 s, frrichgefangene MWildfänge, feine Rufer und 
Schläger. Beitellung bis 1. Mat. Garantie für lebende 
Ankunft. Verpackung Expreß 74 8 Nahnahme. 
Jg. Schmid, f. f. Hptm. a. D., 
[586] Pilfen, Böhnten. 
Zu verkaufen : 

2 Brutpare Wellenfittihe à P. . De Ne area 
DEP SEHEN IELELCHEL AU Din ne ee nel een een. do 9%; 
1 jehr ſchönes Par Hüttenfänger. -. «2... .. Toy. 
a Kardinalmännden, fleikiger Sänger ..- 7 „ 

1 Par fartanienbrüftige Schilffinfen A a PO 

1 fleißig jingende Ntahtigal .. . . 2.2... 3 5 
IE Stunfnt na eu ge: 


fanımtliche Vögel find gefunte md prachtvoll in *Gefieber. 
Fr. Hoffmann, 
[587] Nenftadt a, Aeſch, Könige. "Bayern. 


anerkannt hochfeine, durch Sach 
Kanarien, verjtändige gut jortiet, empfiehlt 
[588] ©. Tetzuer, &t. Andreasberg i.Harz. 





In letzter Sendung trafen ein: Straußen-Eier aus 
Auſtralien, Felle von Tigern, Löwen, Eisbären u. drgl., ſehr 
fchöne Papageien, feine Sittiche, fl. Finken, Somnenvögel, 
vothe Kardinäle, Mach. a St. 7 50 N, 

Leipzig. [589] G. Bode. 


Verkaufe ein Par Aleranderfittiche, ſchon im Gefieder 
und niſtfähig. 
Geſucht 1Goldbrüſtchenmännchen, 1 Zebrafinkenweibchen 
und 1 Diamantfinfenweibeben. 
a Anfragen Freimarfe erbeten. [590] 
Nürnberg. Apotheker. 








Weiß, 


Zu verkaufen: 
Se 1 Par Feuerweber 6 44, Malabarfaſänchen 6 46, Grau 
Kardinäle 12 Ib, Meerzeilige 1,50 46, je 1 zus: Zebra⸗ 
fink 3 AM, Amaranth 4 Sb, Meerzeifig 1 4, 1 Mn. 
Silberfaſ. gepart mit 1 ch, Bronzemännden , ber. ge- 
niftet, 7 A, 1 Harzer Kanartenhahn (Selbittoftenvreis 
18 N) einf il. Geſangskäfig 16 HM. 

Suche zu kaufen: 
1 vorzügliches Männchen Steinröthel, mögl. en 





Dfferten unter H. 8. 20 vd. d. Erpedition 








Geſucht wird 1 Wbch. v. en Kernbeißer. [592] 
Zangenberg b. Zeib. W. Thienemann. 
Einen Bogelfäfig, [593] 


2,20 m hoch, 1,20 m lang u. 0,63 m ve zerlegbar in. 15 

Theile, theilbar in 2 bis 6 Käfige mit allen Vortbeilen, 

verfauft für 70 46, nähere Beichreibung Ee Anfrage, 
Liegnitz. Finger, Ober⸗Telegraphen⸗ Aſſiſtent. 


Zu vertaufen; 
1 Weibchen Sonnenvogel, Amal mit Spla en im 
Freien übertwintert . \ 
1 Hahn Nebhuhn 1880er . er 7 
Preiſe ini Verpackung. 


1 Hahn kaliforniſche Schopfwachtel. 





H. Möckel, 





[594] Homburg v. d. Höhe. 
1 bis 2 jhöne Wanderfalfen (Falco peregrinus) 
werden gefauft. roſt, 
[595] München, Inſel 3. 





3 — vorzügliche Sänger, nur — 
ucht, gibt a 
Friedrich Träber in Stendal. 





1 Er lori ( (P. atrieapillus), tadellos und zahm, gebe 
3— wegen Veränderung billig ab. 
[597] A. Eberle, Prag 798, I. 





2 Dar MWellenfittiche zu 10 se das Par verfauft 
[598] Naegele in Waltersweier (Baden). 








Für Taubenliebhaber! 


habe wiederum eine Partie meiner bekannten 
Altstämmer Zitterhälse, als: 
einfarbig: schwarze, rothe 
Schwarzspitze und Blauspitze, 
Rothschecke und Blauschecke; 
ferner nicht zitterhalsig: einfarbig: blaue 
und weisse, Schwarzweissköpfe, Blauweissköpfe, 
Rothweissköpfe, Gelbweissköpfe, reh- und silber- 
= farbige Weissköpfe und vorzüglich schöne Mohren- 
4 köpfe, Rothköpfe und Gelbköpfe, sämmtlich rasse- 


a rein, abzugeben. 
Theod. Thiel, 
[599] Bromberg. j 


und gelbe, 
Schwarzschecke, 
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3 prachtvolle Geier, und zwar 1 Stüd vultur fulvus 
und 2 St. vultur einereus, alle drei ganz unbejchädigt und 
zahm; ferner- 8 St. garantirte Sproſſermännchen, welche 
bereit3 ſämmtlich Ichlagen, find abzugeben gegen bar oder 
auch im Taufch gegen exotiſche Vögel od. Harzer Kanarien bei 

Zerbes, 
[600] Kronftadt in Siebenbürgen. 


Biete an 
prima 2 Lieder fingende Dompfaffen. Ber Anfrage bitte 
Freimarke beizufügen. 
[601] 





Ludwig Hildebrand, 
Schlüchtern, Reg-Bez. Kaffel. 


4 rein und gut gemeſſen, 
Mehlwürmer, 
padung, empf. A. Sehlhoff, Barmen-Wupperfeld. [602] 


Fabrik ſämmtlicher Vogelbauer von verzinntem Drabt, 
vom kleinſten bis zum größten Hedfäfig, nah Dr. Ruf’ 
Angabe angefertigt. Preisverzeichniß gegen 50 8, doch wird 
beit Beftellung diejer Betrag vergütet. 
A. Stüdemann, 
[603] 


Berlin, Weinmeiiterftr. 14. 
Sauche ein gejundes, Eräftiges zuchtfähiges Singfittid;- 
Weibchen. { „1604] 

O. Richter, Gräfenbainden. 


Mehlwürmer, 


packung, ganz rein, reichlich gemeſſen. 
[605] Theod. Franck, Barmen, 














Liter 6A, Pfund 
5 A. mit Ber: 





Ostiglia-Reis in Hülsen, 
das befte Futter für Exoten, empfehle à 15 . für 100 Pfr. 
von Trieft gegen Nachnahme. Probepoftiäde a 10 Pfd 
verjende gegen Einjendung von 3 #4 in Briefmarken 
yadung- und portofrei. 

[606] G. Singer, Trieft. 





Bogelfuiter, 


preiswerth und in bekannter Güte (Preisverzeichniß poſt— 
und Toftenfret). 
[607] Oskar Reinhold, Leipzig. 


Zu verkaufen ein gefunder, eingewöhnter Grau: 


papagei, prachtvoll im Gefieder, ſehr ſchön pfeifend 
und anfangend zu ſprechen. 
Carl Caspar sen., 
[608] 


Stuttgart, Sennefelderftr. 10. 

1 Mac. und 3 Wbch. Dompfaffen, 5 Par Bucfinten, 
2 Mac. Stiglig, 1 Much. Grünzeifig, 1 Much. rothköpf. 
Zeifig, 1 Much. Gr. - Hänfling, 1 Mund. Rothtehlden, 
3 Kohlmetjen, zufammen nur 18 6 

Eine grosse Dänische Dogge, Hund, grau 
mit weißen Abzeichen, 2 Sahr alt, jchönes Eremplar, 75 MM. 
[609] W. Wieezorek, Brieg (Reg.Bez. Breslau). 


Einen Papftfint — Nonpareil — Männchen, mit 
prachtuollem Gefieder, habe preiswerth abzugeben, event. bin 
auch zu einem Tauſch bereit. Ein Papitfint - Weibchen 
ſuche zu kaufen. 610] 
Kauffeldt, General-Agent in Halle a./©. 


Haidelerchen, 
2 M. fürs Stück, zu bekommen bei 
V. Petzold, 
Bogel- und Samenhandlung, 
Prag, Bergmannsgafie 394/I. 
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Die Samen: Großhandlung 
Karl Capelle, Hannover, 


r (prämirt auf allen größeren Ausstellungen) 2 

halt ſich zum Bezug aller Futter-Artilel für 

Vögel beitens empfohlen. [612] 
Preisverzeichniffe und Mufter koſtenlos und poitfrei. 


10 Mark, 


1 aufgezogene Elſter, pfeift, lacht, ſchilt, 
nach, ſeht zahm, einſchl. Verſandtfäfig. 
Emden. Ed. Pfannenscehmid. 





macht alles 
[613 





Habe abzugeben: Große Golofiihe 100 St. 25 de, 
Soldorfen 100 St. 25 A, Spiegelfarpfen 100 St. 15 de, 
Schleie 100 St. 10 46, Steinbeißer 100 St. 10 M, Bitter- 
linge 100 St. 7 46, Hajelitinte 1000 St. 10 46, Hunds- 
fiibe 12 St. 22 A, Arolotl 12 St. 18 A, 15 cm au 

[614] H. Daimer, Berlin S., Ritterftr. 33. 








Zu verfaufen oder auch gegen 1 ff. Sprofjer zu ver— 


tauſchen: 
1 Meiſterſänger 12:M. 
1 Haidelerhe, Prima 8 „ 
1 Rothfehlhen, „ Biel 
EL. Hutter, 
[615] Wiesbaden, Micheläberg 2. 





Zu verfaufen: 1 junge kerngeſ. gut befiederte, zahme 
Amazone 25 AM, 1 desgl. äußerſt zahme, zu ſprechen an- 
fangende rothb. Amazone 30 4e Der St. Domingo-Pap. 
iſt verfauft. F. Connor, 

[616] Berlin, Brunnenfte. 78, TU. 


Nistkästen- Fabrik 


prämirt 1877 — 80 Frankenthal, Erfurt, 
Halle, Münden, Darmitadt, Magdeburg ıc. 
von Hartleb & Leibe 

in Oelze im Thüringerwald, 
Niftkäften für Fliegenſchnäpper, Rothe 
ſchwänzchen, Meifen, Stare, Bachitelzen 2c. 
a Dubend von 5—I 6, für Wellenfittiche 
und andere fremdl. Vögel von 16 M ab. 

Diefe Niftkäften I mit einem von 
uns erfundenen, jehr haltbaren Delfirnif- 
Anstrich befleivet, welcher das Ausfehen 
wie Baumrinde gibt. 

Außerdem empfehlen wir ganz beſonders unfere: 

Natur-Niitfäiten, f 

Außerft gefällig und naturgetreu hergeftellt. Preis a Stüd 
25 8 mehr. 617 

Vogelihub - Vereinen und Händlern bei Entnahme 
größerer Poſten entjprechenden Rabatt. 








Bogelorgeln zum Anlernen von Papageien 24 He 
VBogelorgeln zum Anlernen von Singvögeln 15 
Bogelorgeln zum Anlernen, ertra gute neue Sorte, 24 4& 

Sämmtlihe Orgeln vielen 6 bekannte Volkslieder, 
liefere jedob auch nad jelbjtgewählten Programm, 
wobei eine Preiserhöhung von 3 se und 14 Tage Lieferzeit 
eintritt. \ 1618] 

Bogelfallen à Stüd 2 AM. 

Segen Vorherfendung oder Nachnahme. 


Wilhelm Storandt, Müniter i. W. 


Ein- und Berfauf von Thieren aller Art: 
Thierhandlung 
Rudolf Fluck, Wien 
I, Weihburggafie 26. . 
(Preisliſte gratis.) 
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gonis — Verlagebnmhandiang (Gufav Goßmann),in Serlin. Drac der Norddentfhen Suhdrakerei in Berlin, Wilhelmfrage 32. 


Hierzu eine Beilage. 


Heilage zur „Gefiecllerlen Welt“, 


Berlin, den 17. März 1881. 





X. Jahrgang. 





Eine Aritik meines Werks 
„Die fremdländifhen Stubenvägel* 
(II. ‚Die Bapageien‘). 

Das Ant emes Kritifers ift ein hochehrenvolles, 
aber auch ein fchwerverantwortlihes; es Sollte am 
wenigften in der Hand emer unzuverläffigen oder 
unehrenhaften Perjönlichkeit ruhen. Man denfe nur daran, 
dar es einer ſolchen, die vor Feiner Titerariichen Gemifien- 
lojigfeit zurüdicheut, gar leicht werden kann, jedes Buch, 
felbit ein derartiges, für deſſen Inhalt fie fein ausreichen: 
des Verſtändniß beſttzt, rückſichtslos herunterzureißen, um 
den Verfaſſer an Ehre und Anſehen zu jchädigen. Gin 
folder Fall Liegt hier vor, und ich ehe mich daher dazu 
gezwungen, die betreffende Kritik zu widerlegen und zurück— 
zuweilen, zumal der Urheber derſelben, wie allbefannt, ein 
verlönlicher Gegner von mir ift, der bereits bet mehrfachen 
Gelegenheiten bewiejen hat, daß ihm im Kampfe mir 
gegenüber alle Mittel und Wege recht find. 

Um fi von jeiner wiffenichaftlichen Fälſchung (f. bier 
Nr. 3) rein zu waſchen, wählt Here Dr. Anton Reibenow 
den Weg einer eigenthümlichen Kritif, indem er mein Werft 
über die Papageien, ein populäres, für weite 
Kreiſe geſchriebnes Bud, vornimmt und von ans 
geblich wiſſenſchaftlichen Gefichtspunften aus beſpricht. Sit 
ein ſolches Verfahren von vornherein offenbar ein ganz 
einjeitiges, welches doch unmöglich em gevechtes, zus 
treffendes Urtheil über die vorliegende Arbeit geitattet, jo 
ftellt ſich Schon bei nur oberflächlicher Prüfung zur vollen 
Klarheit heraus, dar jelbft diefe einſeitig-wüſſenſchaftliche 
Unterfubung meines Werts Thatjachen mit eflatanter Un- 
gerechtigteit entitellt oder verichweigt, je nachdem dem 
Kritiker das Cine oder Andre für feinen Zwed förderlich 
erſcheint. Die nachfolgenden Beijpiele mögen dies be 
weilen. Ri { 

Neichenow jagt zunächſt: „Der Verfaſſer verſpricht auf 
der letzten Seite der Einleitung einerjeits eine Ergänzung 
zu dem wiljenichaftlichen Werfe des Heren Dr. Finjc (Die 
Papageien) und andrerſeits eine Schilderung des Gefangen: 
lebens zu geben. Was den zweiten Theil dieſes Vorjates 
betrifft, jo hätte das Zufammenfafien der in neuerer Zeit 
publizieten zahlreichen diesbezüglichen Erfahrungen in über- 
tichtlicher, gedrängter Form in der That ein recht braud)- 
bares Kompendium bieten fünnen. Da aber mit diefem 
Material anftatt eines Bandes von einigen 50 Bogen nur 
ein Heft von kaum 10 Bogen hätte geliefert werden können, 
und da man gewiſſe Werke nach dem Gewichte zu ſchätzen 
und zu bezahlen pflegt, jo mußte der Verfaſſer den nöthtgen 
Ballaft hinzufügen, um das gewünfchte Gewicht zu erzielen. 

o findet man denn die aus allen Zeitſchriften excerpirten 
Notizen über Zucht und Pflege, welchen mit feltenen Aus— 
nahmen feine einigermaßen belangreihe neue Beobachtung 
eingefügt ift, eingejtreut in einen Wuft willenfchaftlich fein 
lollender Erörterungen, welcher ſich bei näherer Prüfung 
als der ballhornifirte Inhalt einer fremden Ar- 
beit erweift. Diejer wiſſenſchaftliche Wuft nimmt mehr 
als drei Viertheile des Buchs ein, bildet ſomit die Haupt- 
jache und ftellt die in der Cinleitung angekündigte Er— 
ganzung zu demWerke des Heren Dr. Finſch vor.“ 

Sollte man es für möglich halten, daß Semand von 
der Gehäſſigkeit ſich ſoweit fortreißen laſſen kann, wider 
beſſeres Wiſſen eine ſolche Fälſchung zu begehen?! Dafj 
in meinem Werke 65 Arten überhaupt mehr als in 
dem von Dr. Finſch aufgenommen und beſchrieben 
ind, daß ich von 43 Arten die bis dahin noch un— 
befannten Berjchiedenheiten der Gejchlechter mit 
Sicherheit feititellen und Männden und Weibchen 








ae bejchreiben, daß ich ferner in dem Bande von 
5 Arten die Jugendkleider zum erſtenmal be- 
jchreiben und von 30 Arten nad) den Ergebniſſen 
der Züchtung die Entwicklung der Brut, bzl. der 
ungen jcildern konnte, dies Alles übergeht 
Reichenow jelbftverftändlich jorgjam, denn dem Gegner 
Si will und fann er fein ehrliher Mann ſein. 
Oder jollten alle diefe Angaben in jeinen Augen als 
wiſſenſchaftlicher Wuft gelten?! 

Sit es ſodann nicht unerhört, mit welcher Unverfroren- 
heit Herr Reichenow darüber hinweggeht, mas mein MWerf 
im weitern an originalen Beiträgen aufzumeifen bat? 
Will und darf er Den ganzen, Doch wirklich aufer- 
ordentlich großen Reichthum an Mittheilungen, alſo 
die Schilderungen all’ der raftlofen und a: 
Verſuche, Der reichen Erfolge und Erfahrungen, 
welche Männer tie der Prinz Ferdinand von 
Sachſen-Koburg-⸗Gotha, Dr. Bodinzs, Aug. %. Wiener 
in London, Baron von Cornely auf Schloß Beau⸗ 
jardin, Graf Yorck von Wartenburg auf Schleibitz, 
Graf Rödern in Breslau, Gutsbeſitzer Köhler in 
Weißenfels L. van der Snickt in Brüffel, F. E. Blaauw 
und E. Rittner-Bos in Amſterdam, ſowie Die 
Frau Prinzeſſin L. von Croy, Frau Baronin von 
Schlechta und Frau Hedwig von Proſchek in Wien 
über Papageienzüchtung, dann die Herren Regierungs⸗ 
rath von Schlechtendal in Merſeburg, Hütten— 
chemiker Dr. Frenzel in Freiberg, Obergymnaſial⸗ 
direktor Scheuba in Olmüh, Univerſitätsbuchhändler 
Fiedler in Agram, Kaufmann K. Vetermann in 
Roſtock. Kaufmann E. Dulitz in Berlin und viele 
Andere inbetreff der Pflege und Haltung der 
Papageien gewonnen, und die in meinem 
Werke geſammelt und veröffentlicht worden, — 
wirklich kurz abthun mit der Bezeichnung „aus allen Zeit- 
Ichriften ercerpirte Notizen über Zucht und Pflege, welchen 
mit jeltenen Ausnahmen feine einigermaßen belangreiche 
neue Beobachtung eingefügt ift" — ?! DBeruht dies in 
eritaunlicher Ignoranz oder in abſichtlichem Verſchweigen? 
Wo hai Here Keichenow denn in den Zeitjchriften dieſe 
Mittheilungen, die großentheils in _brieflichen Angaben und 
zum Theil jogar noch auf den Sorrefturfahnen gemacht 
worden, gefunden? Haben auch die Eierbeſchreibungen, 
welche Herr Oberamtmann Nehrforn tbeils nach Expl. 
aus den Vogelftuben, theils nach jolchen aus dem Freileben 
gegeben, feinen Werth? Gehören ſchließlich auch alle die 
Angaben, welche ich in meinem Werke über die neueften 
Forſchungen der Reiſenden, jo namentlih U. B. Meyers, 
der Gebrüder Layard, Lawrence's u. U. m. machen konnte, 
zu dem „willenfchaftlichen Wuft“? 

Nur beilaufig brauche ich darauf hinzuweiſen, daß es 
jeder Sachverftändige meinem Werke auf den erften Blick 
anjehen kann, dat daſſelbe wahrlich nicht nach „dem Ge- 
wicht" oder Maß um des Vortheils willen vergrößert ift. 
Nur mit Hilfe von mafjenweifem Satz in fleiner und 
allerkleiniter Schrift war es überhaupt möglich, den über- 
reichen Stoff in den beftmmten Rahmen zu bringen. — 

Nach diefen Proben wird man fich nicht mehr darüber 
zu wundern brauchen, wenn ich im weitern noch eine lange 
Reihe von Unredlichteiten anführen kann, deren ſich Reichenow 
als Kritiker ſchuldig macht. Er 

Sm Vorwort zu meinem Buch habe ich ausdrücklich 
gejagt: „Trotzdem das Werk von Dr. Finſch als ei 
Ichaftliche Belehrungsquelle auf diefen Gebiete unüber- 
teoffen dafteht, glaubte ich es wagen zu dürfen, eine neue 
umfaſſende — zu geben, indem ich erſtens 
die reichen Schätze, welche die Erforſchung der 
Papageien durch die Züchtung gewährt, der 
Wiſſenſchaft zugänglib maden, zweitens die 
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Die gefiederte Melt. Zeitſchriſt für Vogelliebhaber, «Züchter und Händler. 


Ira 





Fülle von Erfahrungen, welde die Haltung 
und Verpflegung diejer Vögel namentlid im 
Zeitraum der letzten 15 Fahre gewonnen, ver- 
allgemeinern und drittens und Hauptfächlich eine 
durchaus volksthümliche Schilderung dieſer hoch— 
intereſſanten Vogelfamilie bieten wollte" Da ic 
jomit gern und rückhaltlos anerfenne, daß ich in dem 
wiflenichaftlichen Aufbau meines Buchs auf dem Merfe 
von Finſch Fuße — wie dies U. E. Brehm in dem Theile 
feines Buchs „Gefangene Vögel“, welcher die Papageien 
behandelt, gleicherweife thut und nicht minder Anton 
Reichenow in feiner Arbeit über die Papageien — und 
dies nicht allein an verfchtedenen Stellen angebe, ſondern 
auch gewillenhaft jedesmal den Namen des Gelehrten ver- 
zeichne, wo ich mich auf ihn berufe, bemüht ſich Neichenow 
ganz überflüffigerweife, eine Anzahl von Stellen aus beiden 
Werten gegen einander zu halten, welche ich Finſch wörtlich 
nachgeichrieben haben joll. Es handelt fich dort um eine all- 
gemeine überjichtliche Darftellung des Freilebens der Papa— 
geten -Liberhaupt, welches zu beobachten ich ſelbſt nicht 
Gelegenheit gehabt, ebenfowenig wie Here Dr. Finſch dies 
in allen Welttheilen gefonnt. Sm Gingange zu der 
Schilderung ©. 6 habe ich ausdrücklich bemerkt, daß ich mid) 
auf das Werk des Genannten ſtützen müſſe, und eigene 
Anfihten deſſelben habe ich ſtets noch bejonders mit 
Nennung feines Namens erwahnt. Damit ift doch ficher- 
lich meinerſeits literariſchem Anſtand und literariicher Red— 
lichkeit Genüge geleiſtet. Daß ih in der Darſtellung 
des Freilebens der Papageien außerdem auch die 
Werke von Burmeiſter, Gould, v. Pelzeln, 
(NRatterer) Baird, Heuglin u. U. benutzt und 
aus denſelben Angaben gemacht, daß ih auch 
die in wiſſenſchaftlichen Zeitſchriften ver— 
öffentlichten Mittheilungen und Forſchungen 
der bereits oben erwähnten neueſten Reiſenden 
aufgenommen — das Alles verſchweigt dieſer Kritiker 
ſelbſtverſtändlich. Ebenſo verhält es ſich mit der geſchicht— 
lichen Ueberſicht. Es iſt ©. 6 erklärt, daß Dr. Finſch die 
umfaſſendſte Darſtellung in dieſer Hinſicht geltefert und daß 
ich auf dieſelbe im weſentlichen fußen würde; da ich die 
meinige aber kürzer gefaßt, ſo konnte ich nur einige eben 
wörtlich entlehnte Sätze in Anführungszeichen bringen. 
Daß meiner Ueberſicht ein Auszug aus Geßner's Vogelbuch, 
welches Finſch nicht autoptiſch bekannt geweſen, angefügt 
iſt, hat der Kritiker natürlicherweiſe nicht berückſichtigt. 
„Als Material für eigene Unterſuchungen“, fährt 
Reichenow fort, „haben dem Verfaſſer bet Bearbeitung 
feines Werks nach jeinen eigenen Angaben mit wenigen Aus— 
nahmen nur Gremplare folder Arten zur Verfügung geitanden, 
welche lebend bet uns eingeführt worden, und zwar befonders, 
worauf Gewicht gelegt wird, Tebende Individuen. Abgejehen 
davon, daß lebende Vögel nur in jehr beichräntftem Grade 
für wiſſenſchaftliche Unterfuchungen ſich eignen (!) und felbft 
angenommen, daß von ſämmtlichen bisher importirten Arten 
dem Verfaſſer Exemplare zu Gebote ftanden, was thatfäch- 
lich nicht der Fall, fo ift von vornherein zu fchließen, daß 
derjelbe nur bei der Hälfte aller befannten und bejchriebenen 
Irten auf eigene Unterfuhungen ſich ſtützt, und demnach 
die Schilderung aller übrigen 220 Arten abgejchrieben! 
hat." Auch bier beruhen feine Ausführungen in gleicher 
Ignoranz wie in den oben angeführten Fällen. Zunächſt 
weiß Herr Neichenomw jelber garnicht, wie viele Papageien 
es überhaupt gibt, denn hier ſpricht er von den von mir 
angeführten 413 Arten, meint aber, es ſeien in Wirflich- 
keit viel mehr befannt, während er unlängft an einem an- 
dern Orte wörtlich von „im ganzen gegen 400 Arten“ ge 
ſchrieben. Dabei vergißt er oder verjchweigt er wiederum 
abfichtlich, vch mein Buch, wie ſchon gejagt, 65 Arten 
überhaupt mehr aufzuweijen hat, als das Werk von Sinie. 
Eine Stelle, an welcher ich über meine Beichreibungen 
überhaupt geſprochen, ift ihm ganz entgangen. Sch habe 
©. 139 gejagt: „Wo ed mir irgend_möglich ift, verzeichne 
ich mit dem lebenden Vogel in der Hand Punkt für Punkt 
unter DVergleichung der Darftelluing des hervorragendften 





Forſchers auf dieſem Gebiete, Dr. Finſch, und namentlich 
auch mit gewilfenhafter Beachtung der Angaben, welche 
Gould und andere Retfende über die freilebenden Vögel ge: 
macht haben. Denn offenbar fann eine ganz treue Beichreibung 
nur nach einen lebenden, ja eigentlich nur nach einem im 
der Freiheit joeben erlegten Vogel aufgejtellt werden; ber 
übers Meer verjamdte, lange und wol gar ungünftig auf- 
bewahrte Balg und ebenjo der lange Friſt hindurch den 
Einflüffen des Gefangenlebens ausgejeßte Vogel geben 
meiſtens Fein ganz richtiges Bild des naturgemäßen Aus- 
jehens. Für die Fälle, in welchen mir feine leben- 
den Sremplare zu Gebote ftanden, hat meer 
&. 5. Umlauff, Snhaber der größten Naturalien- 
handlung in Hamburg, einen überaus bedeu- 
tungsvollen Dienst geleiftet, indem er mir feine 
ſehr veihhaltigen Vorräthe von Bälgen auftra- 
liſcher und anderer Papageien leihweiſe zur 
Verfügung geftellt.“ Dak ich jodann jelbftverftändlich 
Studien im Berliner Mujeum gemacht und auch ander- 
weitig noch Balgfendungen erhalten, ſodaß ich ſogar die erft 
1.3. 1872 entdedten Streifenpapageten (Psittacella, Schlgl.) 
nach vor mir liegenden Bälgen bejchreiben konnte; daß ich 
an der höchſt werthvollen Amazonenfanmlung des Herrn 
Karl Hagenbef grimdliche Studien machen und nach den 
lebenden Vögeln wie auch nach den von Herrn Direktor 
Weſterman in Amfterdam mir anvertrauten Aquarellen Be- 
Ihreibungen jener Furzichwänzigen Papageien geben, Vieles 
inbetreff ihrer berichtigen fonnte u. ſ. m.; daß ich En 
bet jeder Befchreibung, welche ich von Finſch entlehnt, auch 
forgfältig den Namen des Gelehrten hinzugefügt — dies 
Alles überfieht und übergeht der ehrliche Kritiker Seien 
durchaus. Ic ‚glaube dagegen behaupten zu dürfen, dnf 
für ein populäres Werk noch niemals eine folche Fülle 
von Material für originale Darftellungen zu Gebote 
geitanden Hat, wie ſie für das meinige benußt worden. 
Daß ich alle Schilderungen und Bejchreibungen, gleichviel 
nach dem lebenden wie nach dem todten Vogel, mit äußerfter 
Sorgfalt gegeben, muß wol jeder Sachverſtändige wie jeder 
Liebhaber anerkennen, während es ein Reichenow freilich mit 
feiner Silbe erwähnt. Selbſtverſtändlich habe ich bet den 
bisher nicht eingeführten Arten über das Gefangenleben 
ebenjowenig etwas mittheilen können, wie dies feitens an— 
derer Schriftiteller geſchehen ift. x 
Sodann gelange ich zu der eigentlich wiflenfchaftlichen 
Seite der Kritik meines populären Werks, und da ift 
es zunächit der Vorwurf, den Neichenow mir zu machen fich 
bemüßigt fühlt, daß ich die im Zeitraum von zehn Sahren, 
welcher zwiichen dem Erſcheinen von Finih’ Werk und dem 
meinigen liegt, auf diefem Gebiete erreichten Fortſchritte 
nicht mit jachfundigem Verſtändniß zur Geltung gebracht 
habe. Daß ich der Forfchungen des Deren Dr. Meyer hin- 
fichtlich der Edelpapageien (Eelectus, Wgl.), der Loris oder 
Pinſelzüngler (Triehoglossus, Swns. et Domicella, Wgl.), 
der Fledermauspapageten (Coryllis, Fnsch.) und verſchie— 
dener LZangflügelvapageten (Pionias, Wgl.), der Ent— 
dedungen neuer Arten durch die Wiſſenſchaft wie durch die 
Liebhaberei (z. B. Hagenbed’s Amazone, P. Hagenbecki, Rss.), 
welche, wie ſchon erwähnt, die doch recht beachtensmwerthe 
Zahl von 65 Arten betragen, ſowie der durch Züchtung 
feitgeftellten Sugendfleiver und Gejchlechtsverfchiedenheiten 
nicht zu erwähnen, gewiffenhaft und verſtändnißvoll Rech— 
nung getragen, verjchweigt Neichenow unredlicherweife. 
Don den Berichtigungen, welche mein Werk zu dem des 
ern Dr. Finſch bieten fonnte, erwähne ich nur der Feit- 
tellung der von Finſch als zwei verjchiedene Arten be- 
handelten Zwergpapageien mit gelbem und blauem Hals- 
band (P. Iunulatus, Scpl. et P. loxias, Cv.) als eine Art, 
ferner des Zufammenfallens mehrerer Neftor-Arten in eine 
und dann des durch Iebende Cinführung gelieferten Be— 
weifed dafür, daß der vothichwänzige Amazonenpapaget 
(P. erythrurus, ÄXhl.) nicht, wie Finſch vermuthet, ein 
Artefakt, ſondern eine feftftehende Art it. Allerdings waren 
mir trotz aller Opfer und troß des freundlichen Entgegen- 
kommend mehrerer Gelehrten, welche mir Werke leihweiſe 
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überließen, nicht alle Duellen zugänglich, ſodaß ich hin und 
twteder gezwungen war, zu bemerfen, daß ich Näheres über 
die betreffende Art nicht mitzutheilen vermöge, eben weil 
mir die Literatur fehlte — indem ich nicht wohlhabend 
genug bin, alle derartigen Werke anzufchaften. in ehrlicher 
Kritiker wird doch aber zugeben, daß ein populäres Werf 
ficherlich nidjt mehr über die neneften Kor en 
bringen Tann und daß ein andres wahrlich nicht 
ſoviel nenes wiſſenſchaftliches Material bieten wird, 
wie das meinige. ; ‚ i 

Die weiteren wiſſenſchaftlichen Vorwürfe, welche Reiche— 
now meinem Werke macht, begründen ſich im weſentlichen 
immer wieder auf dem Mangel, daß von mir die neueite 
Literatur nicht ausreichend benubt jet. Solche use 
führungen find aber umerhört einem Werte gegenüber, 
deſſen Verfaſſer ich ausprüdlich auf den populären Stand- 
punkt ftellt und allenthalben mit Nachdruck betont, daß 
das Buch ausfchliehlich oder doch vorzugsweile für den 
praftifchen Gebrauch beitimmt fei, in deſſen Vorrede gefagt 
it: „ven Liebhabern, Pflegern und Züchtern 
der Papageien foll es ein Handbud zur Be— 
Lehrung nab diefen Richtungen bin fein, 
während es allerdings eine Fülle von wijjen- 
ihaftlihem Material, welches, wie erwähnt, 
durch die Beobachtunginder Gefangenſchaftund 
durch die Züchtung gewonnen tft, zu bieten hat.“ 

Sn Wirklichkeit it die Aufftellung und Begründung 
der willenjchaftlichen Vorwürfe übrigens zum Theil ebenfo 
verfide, wie die der borhergegangenen allgemeinen. Sch 
will, um dies zu beweifen, eine Anzahl herausgreifen. 

Bei den beiden Edelſittichen, dem Pflaumenkopfiittich 
[Psittacus eyanocephalus, Z.] und dem Nofenkopflittich [P. 
rosiceps, Rss.; P. rosa, Bdd.] Tann zunächſt davon, daß ich 
„meine famofe Entdeckung eines P. Bodini ſchlauerweiſe 
mit Stillfhweigen übergangen“, feine Nede fein, denn die 
erwähnte „Beſprechung im Zentralblättchen“ habe ich bier 
in Nr. 22, Sahrgang 1879, bereits abgethan. Die Be— 
zeichnung des Vogels Herrn: Dr. Bodinus zu Ehren a 
ich von vornherein fallen laſſen, da ic, als ich fie ihm 
beigelegt, nicht daran er dar Ichon ein Amazonenpapagei 
fie mit älterm Recht trage; ich Eonnte fie in meinem 
Werke daher nur im Deutjchen beibehalten. Die Grflärung 
dafür, daß ich die Bezeichnung P. rosa durch eine andre 
erießt, habe ich ©. 356 nach Finſch gegeben. Trotz meiner 
Züchtung beider Vögel konnte ich mich nicht davon überzeugen, 
ob fie wirklich als verichievene Arten oder nur als Lokalraſſen 
einer Art neben einander zu ftellen find, und dies veran- 
laßte mich dazu, in dieſem all die Synonymie unverändert 
feitzuhalten. Daß ib im übrigen allenthalben 
eine fehr forgfältige Nomenklatur gegeben, 
verfchweigt der Kritiker hier wie überhaupt jelbitveritänd- 
lich. Ebenſo unterfchlägt er von vornherein die Thatſache, 
daß ich dieſe beiden Edelfittiche gezüchtet und von 
beiden eine ganz genaue Beſchreibung des Jugend— 
kleids gebradjt Habe. 

Dann wirft er mir vor, daß ich eine Art, P. splendi- 
dus, welche ich lebend vor mir gehabt, trotzdem „unbeachtet 
gelafien, und als „neue Entdeckung“ unter neuem Namen 

eichrieben.. Dies ift wiederum eine Fälſchung, denn ich 
babe den Vogel nur beiläufig als Spielart unter dem 
deutſchen Namen, welchen fie im Handel führt, bejchrieben, 
als einzelnes vor mir ftehendes Expl., das ſich mit dem 
P. splendidus, @ld. nicht in Einklang bringen ließ, weil «8 

ügel, YAugenbrauenfireif, Streif unter dem Auge nebit 

hrgegend Tebhaft heilgelb zeigt. Man wird zugeben müſſen, 
daß Ich dazu gezwungen war, in meinem populären Werke 
die Abarten und Varietäten, ‚welche noch nicht mit voller 
Sicherheit feitgeftellt und für die Ltebhaberei doc) eines- 
wegs wichtig find, lieber ganz fortzulaffen, als mit den 
Gelehrten Strthümer zur begehen. 

Ob der fenerrothe Plattſchweifſittich [P. ignitus, Za2.] 
hinter den bunten Plattjchweifjittich [P. eximius, ‚Shu.] 
oder hinter den gelbbädigen Plattichweitfittich [P. ieterotis, 
Tmm.] zu ftehen fommt, wird wol gleichgiltig fein, denn die 
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beiden Leßteren ebenſowol wie der blaßköpfige Plattjchweif- 
ſittich [P. pallieeps, Vgrs.] ftehen einander in der Färbung 
fo nahe, daß fie im Handel alle ala Buntfittiche bezeichnet 
werden. — Der ausgezeichnete Plattſchweifſittich [P. in- 
signissimus, G/d.] hätte allerdings ebenſo gut hinter dent 
tothflügeligen von Timor [P. vulneratus, 
Mgl.| jtehen können, wie hinter dem gehörnten Plattichweif- 
ſittich [P. comutus, Gml.], allein für die Liebhaberei hat 
die Einreihung feine jo große Bedeutung, da der eine 
doch gleicherweije ein Plattichweiffittich ift wie die anderen. 

Sn der Schilderung des braunrothen glänzenden Platt- 
fchwetffittichs [P. tabuensis, GmZ.] habe ich allerdings erklärt, 
daß ich mich „hier in eine Streitfrage nicht mifchen fönne”; 
einfach aus dem ſchon vorhin erörterten Grunde. Reichenow 
vermeidet eben mit größter Konfequenz jede Anführung, 
die darauf hindeutet, daß mein Merk doch vornehmlich ein 
volksthümlich gehaltnes fein ſoll und tft. Er, greift viel- 
mehr überall einzelne Worte mitten aus den Säben heraus, 
um ferne Kritik in ein ‚willenfchaftliches‘ Dunfel gehüllt er- 
fcheinen zu Taffen. — Snbetreff des Plattichwerfiittichs mit 
karmoiſinrothen Flügeln [P. eoceineopterus, @!d.] habe 
ich ausprüdlich gelapt, daß Finich ihn als übereinftimmend 
mit dem tothflügeligen Plattichweifiittich [P. erythropterus, 
Gml.] angejehen, ich jelber mir aber kein Urtheil bilden 
fünne, da ich die Type nicht vor mir gehabt. 

Am wunderlichiten ericheint dev Vorwurf, daß ich bei 
dem P. callopterus „das Kompendium neuer Arten beraubt 
habe“, während mir der Stritifer bisher immer den Mangel 
an Benubung der neueften Literatur vorhält. „Abgeſchrieben“ 
aus dem Kompendium kann ich aber unmöglich haben, da 
die Verfaſſer in demfelben blos die lateinische Diagnofe 
entlehnt, während ich doch eine deutſche Beſchreibung ge- 
geben. Das „Anhängen der Namen der Verfaſſer“ haben 
diefelben allerdings kaum verdient, denn fie haben ja auch 
nur einfach entlehnt und nicht einmal angegeben, daß die 
Art unter einer andern Bezeichnung von Ramſey noch- 





mals veröffentlicht worden. Man bedenke, welche 
eritaunliche Arroganz jchon hierin allein Tiegt: Die 
beiden jungen Menſchen (Schalow und Reichenow) 


führen in einem fog. Kompendium die neubejchrtebenen 
Arten auf, entlehnen alfo aus anderen Schriften die latei— 
niſche Beichreibung nebft kaum noch einigen Furzen Notizen ; 
ich gebe die deutſche Beichreibung, ſage ausprücdlich, da 
ich aus wiſſenſchaftlichen Duellen geſchöpft, und führe dann 
in der Nomenklatur gewiffenhaft die Namen derer, die den 
Vogel beihrieben und erwähnt, an — und trotzdem jpricht 
ein Reichenow hier vom ‚Verſchweigen der Duelle des 
Raubes“. Da darf man wirklich wol fragen: iſt jo etwas 
inder Wiſſenſchaftüberhaupt ſchon jemals vor- 
gefommen?! 

Unwillkürlich fragen wir bet jolcher Gelegenheit wol, 
woher denn Neichenow überhaupt die Berechtigung habe, 
vom hohen Kothurn der Gelehrfamfeit herab über Leute zu 
urteilen, ihnen Befähigung u. ſ. w. abzufprechen, deren 
Thaͤtigkeit er garnicht zu verftehen vermag. Wer Anton 
Keichenow kennt wie ich, weiß zu ermeſſen, was ſolch' Ge— 
bahren zu bedeuten hat. Abgeſehen von einigen vecht hübſchen 
willenjchaftlichen Arbeiten, fo z. B. „Ueber die Fußbildungen 
der Vogel“, beruht fein ornithologiicher Ruhm doch haupt- 
fächlich in dem feines Schwiegervaters, von den er aller- 
dings eine gehörige Portion als Mitgift erhalten zu haben 
fcheint. Wenn ich demnächſt einmal die Mufe dazu ge- 
winnen werde, mich) mit einer feiner Leiftungen eingehend 
und ehrlich kritiſch zu beichäftigen, fo werde ich nachweiſen 
fönnen, dat er garnicht im Stande ift, einen Tebenden 
Vogel zu fennzeichnen, daß er an jolchen jo und jo oft ſich 
irrt und in feinen Beſchreibungen ich, wie jchon erwähnt, 
auf andere Autoren ftüßen muß. Cr hat offenbar nur 
Befähigung zum ausichliehlichen Balggelehrten; al’ fein 
Himeindrängen in die populäre Seite dev Wiſſenſchaft zeigt, 
daß ex für diejelbe nicht das geringfte Verſtändniß befigt. — 

Wenn Reichenow mir ferner vorwirft, he ich bet dem 
Schwalbenlori [P. discolor, Siw.] die neuelten Arbeiten 
von Forbes nicht benußt, jo muß ich darauf hinweiſen, daß 
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ib ©. 734 die aan diefer Art nah Finish’ 
Ausführungen ausdrüdlich hervorgehoben habe; für die Zwecke 
des Buchs ift dies entichteden ausreichend. Das Gingehen 
auf alle intimeren Unterjchetdungsmerfmale war hier. über- 
flüifig, denn der Wogel gehört doch ohne Widerrede 
zu den Pinjelzünglern, und damit bat er feine 
Stellung in meinem populären Werke gefunden. Wie weit 
die Anmaßung Reichenow's eigentlich geht, erhellt aus einer 
Behauptung inbetreff der Zunge diejes Lori. Mährend er 
felber den Vogel im Fleiſch noch niemals geſehen, 
babe ich mehrere todte zur Unterfuhung vor mir gehabt. 
Sn meiner ©. 738 gegebnen Befchreibung der vor mir 
liegenden frifchen Zunge verdreht er wiederum abfichtlich 
meine Worte, indem von einem „hintern Zungenrand“ 
dort garnicht die Nede iſt. Cr follte erſt einmal eine 
ſolche Zunge vor fih haben und genau befehen, um meine 
Beihreibung überhaupt verftehen zu können. 

Menn er ſodann jagt, dak das Geſchlecht Zwerg— 
fafadu [Nasiterna, Wgl.] und ein Gefchlecht der Zwerg— 
vapageien [Cyelopsittacus, Schlg.] zu den bedeutendften 
Entdedungen der Neuzeit zählen und bei den Pfittafo- 
(ogen gegenwärtig in jo hohem Grade wie feine anderen 
Papageien das Intereſſe auf ſich ziehen, und daR diefe 
„rerzenden Papageien wahrhaftig auch den Liebhaber 
interejfiren dürften“, jo fennzeichnet er damit jeinen Stand- 
punkt, denn er hat garfeine Ahnung davon, welche Vögel 
für die Liebhaberei von Bedeutung find und welde nicht. 
Obwol ich jelber beiläufig bei einer ſolchen Art den Wunſch 
ausgeſprochen, dat 4 lebend eingeführt und gezüchtet werden 
möge, jo babe ich es doch immer wieder hervorheben 
malen, daß dieſe einerfeitS allerkleinſten und andrerſeits 
bisher noch am wenigiten befannten Papageien, da von 
a noch feine Art eingeführt worden und auch garfeine 
Ausfiht dazu vorhanden tt, Feinerler Bedeutung für die 
Liebhaberet haben und aljo in meinem Werfe nur unter- 
georonet behandelt werden Tonnten. 

Spaßig iſt es, daß der Kritifer in meinem pobulären 
Werke den Tanygnathus gramineus zu jehen verlangt 
und fich darüber aufhält, daß er nicht vorhanden iſt, 
weil er in „ttaltenticher Sprache publiziert“ jer — während 
die Art doch in dem gelehrten Komvendium ebenfalls fehlt. 
Sch würde andernfalls fiherlich von ihm ebenio eine Be— 
jchretbung gebradıyt haben, wie von dem Platycereus callo- 
pterus. 

Selbjtverftändlih it Reichenow von neuem entjekt 
darüber, dar ich alle Papageien mit dem Wort Psittacus 
bezeichne. Ich antworte darauf mit der Erklärung, 
welche ih in memem Bude ©. 583 gegeben: „Mein 
Merk it eim vorwaltend populäres, wenn es auch der 
ftrengen Wiſſenſchaft durchaus Rechnung trägt und ob- 
wol e8, wie ich wünſche und hoffe, für die Vogelfunde, 
einerſeits durch Ergänzungen und Berichtigungen zu der 
Monographie von Dr. Finſch, — durch eine 
Fülle ganz neuer Mittheilungen über Geſchlechtsunterſchiede, 
Brutverlauf, Sugendkleid u. j. w. von Bedeutung ſein 
wird. Simmer hat es jedoch in erſter Linie die Aufgabe, 
allverstandlich zu jein, und ihr entiprechend mußte ich auch 
die deutichen und Tateinifchen Benennungen wählen. Das 
Wort Psittacus = Papagei ift allbefannt und eingebürgert, 
und in ihm liegt der Begriff aller Eigenthümlichkeiten, 
welche den Papagei im allgemeinen Tennzeichnen. Man geht 
aus Gründen, deren Grörterung hier zu weit führen 
mürde, im neuern Gebrauch der Nomenklatur bet den 
Gattungsnamen nicht bis auf inne zurüd; für die popu— 
läre Darſtellung aber find et wichtiger als alle 
übrigen, vornehmlich, meil in ihnen Doke Gemeinschaften 
unter einer Bezeichnung zufammengefaßt find und meil fie 
zugleich für jede Urt der betreffenden Gruppe im all- 
gemeinen als zutreffend gelten müflen. Die in neuerer 
Zeit gewählte, allerdings genauer bezeichnende, jedoch weit 
jpaltende Benennung der einzelnen Gejchlechter durfte ich 
in meinem Werke nur in den einleitenden Weberfichten bei- 
behalten; als eigentlihe Benamung würde fie für meine 
Leſer zweifellos die Gefahr der Verwirrung bergen“. 
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‚Zum Schluß führe ih nod einen Ausſpruch von 
Reihenow an, nad welchem on Unparteiiſche deſſen 
Standpunkt mir gegenüber am beſten ermeſſen kann: „Die 
Ausftattung un vollfommen dem Inhalt durch die 
beigefügten Farbendructafeln, melde wahre Karrifaturen 
darſtellen (auch eine Schuld des Verfaffers, der dem Maler 
nicht befiere Anleitung de fonnte), gegen die die jchlech- 
— Figuren der Neu-Ruppiner Bilderbogen als Porträts 
erjcheinen“. 

Es iſt allbefannt, daß die Bildertafeln für die drei 
Bände meines Werks nach Tebenden Vögeln in meiner 
DVogelftube von einem der hervorragendften Künftler auf 
diejem Gebiete, Emil, Schmidt, gemalt und in der be 
deutendften Anftalt, Th. Fiſcher in Kafiel, HN find. 
Das vielfach öffentlich ausgeſprochene Urtheil der Sach— 
tenner lautete, ebenfo wie das der Mebhaber, ftets dahin, 
daß fie mit wenigen Ausnahmen (deren minderes Ge— 


lingen ficherlih mehr an ver Drudanftalt als 
an den Zeichner gelegen) für die treueften 
und ſchönſten Abbildungen fremdländiſcher Stuben- 


vögel gelten Eönnten, welche vorhanden wären. Wenn nun 
alio Neichenow trotzdem die Stien hat, fie noch unter 
Ruppiner Bilderbogen zu stellen, jo erinnere ib ihn 
daran, daß er vor Jahren, als wir nob nicht 
verfeindet waren, jelbit die Karbentafeln als 
vortrefflich gelobt hat. Damit fpricht ex ſich doch 
fein eignes Urtheil! Sn der That, fern, gar fern 
liegt ibm das, was er erheubelt — das wahre 
ornithologiſche ISntereije Seine Kritif meines 
Werts beruht genau in denjelben Motiven, 


von denen aus ih mit dem Brief von Ruß— 
Ihwärzer und all’ den anderen anonymen 


Schmähſchriften beworfen worden: es ift nnd 
bleibt eben nichts andres als einerjeits die Eiferfucht 
des dünkelhaften Zopf- und Balggelehrten gegen 
das populäre Element in unſrer Wiſſenſchaft und 
andrerfeits der Brotueid und die zügellofe Gehäſſigkeit 
der Sippe Cabanis, Reichenow, Schalomw und Genofjen 
wider mid). Man wird ich nicht darüber wundern, wenn ich 
beiläufig angebe, dat das diefe Schmähkritik enthaltende 
Blatt mit der Nandbemerfung „in 2000 Grpf. verbreitet“ 
und mit einer läppiſch-gemeinen Aufſchrift mir zugejchiet 
wurde, während ich Ichwer krank darnieder lag. Wie ver- 
ächtlich ericheinen diefe Menfchen, wenn man bedenkt, daß 
ihnen für den Zwed ihrer perjönlichen Intereſſen weder, die 
Wiſſenſchaft jelber, noch der Ruf und die Würde der deutjchen 
ornithologtichen Gejellibaft zu hoch ſtehen, daß fie ſich 
nicht jcheuen, ihre Gemeimheiten im Namen der einen wie 
der andern gegen den Feind zu Tchleudern! 
Dr. Karl Ruß. 





Anzeigen. 





Bon meinen Ta. im vollen Gejang befindlichen 


— © [ZA 
Singvögeln 
habe ich — abzugeben und zwar: 
2 Sprofier à 24 I, — 2 Blaudrofielt 32 A, — 
2 gelbe Spötter 16 „et, — 1 Schwarzkopf 8 IE, — 
i rothr. Würger 5 I, 2 Nothfehldien 3 AM, — 
2 ungar. Diner ——— 10 . — 2 
Perle Ss 50 3 und 2 Kalanderlerden 


4 A. 
Gottlieb Wanek, 
Bogel-, Tauben- und Samenhandfung, 
[620] Prag (Böhmen) A11/R. 
14 bis 16 Stüd hübſche Pariſer Kanarien jind bil- 
ligſt abzugeben oder zu vertaufchen gegen gute Harzer Sänger 
oder Eroten. [621] 


€, Heurich, j3 
Kl. Eſchenheimerſtr. 12, 1. Stod, zu Frankfurt a. M. 
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Neunte Geflügel- und Bogel- Austellung, 


verbunden mit Pramirung und Verlofung, 
veranftaltet von der 


Ornithologischen Gesellschaft Basel 


vom 18. bis 21. März 1881 1623] 
im alten Poftgebaude (Kaufhaus) am Barfüßerplah. 


„ Anmeldungen bis 8. Mär; an den Präfidenten Heren Louis Klaiber. Programme verjendet auf Wunſch der 
Sekretär Herr Karl Tren. 


Der Thierschutz-Verein zu Meissen 


Ausſtellung 


von Modellen und Geräthen im Intereſſe des Thierſchutzes, namentlich Modelle von Ställen, Stalleinrichtungsgegen— 
ſtänden; Käfige für Vögel, welche in Gefangenſchaft gehalten werden, gutkonſtruirte Se welche das Gedrüctwerden 
der Zugthiere verhindern; An- und Ausjpannvorrichtungen; Modelle gutkonfteuirter Arbeitswagen, Huf- und Klaueneifen ; 
ENG: Hufnägel; veterinärschieurgiiche Inſtrumente; Gegenitände der Haut-, Huf: und Schenkelpflege; Beih- 
körbe, Niſtkäſten, Schlachtmasken ꝛc. 
Die Herren Gewerbtreibenden werden bejonders erjucht, durch Ausſtellen paflender Gegenitände das 
Unternehmen fördern zu helfen. 

Schluftermin der Anmeldungen: 1. April. Standgeld wird nicht erhoben. Die beten Gegenftände werden 
pramirt. Näheres durch den Vereinsvorſitzenden [623] 

M. Korb. 


Der Srnithologifche Berein in Anchen, unter dem Proteftorate Ihrer Kaiferlich-Königlichen Hoheit 
der Kronprinzeffin des Deutfchen Neichs und von Prenfen, hält jene 


VI internationale Geflügel-, Sing- und Biernögel-, ſowie Pflanzen- 
und Blumen- Ausltellung 


am 1, 2. und 3. Mai 1881 in den großen Räumen des Bernarts’ichen Lokales ab. 
Anmeldungen bitten wir ſpäteſtens ven 15. April nur unter der Adrefie: 
„An den Borjtand des Ornithologiſchen Vereins in Machen“ 
zu bewirken, von welchen auch Programme und Anmeldebogen verlangt werden können. Die Prämirung, wozu außer 
einer geogen Medaille unferer hohen Proteftorin viele Staats- und Stadtmedaillen, jowie Ehrenpreiſe und Diplome 
vorausgabt werden, findet am 30. April d. Is. Nachmittags, ftatt. Stand- und Futtergeld wird nicht erhoben. Mit 
der Austellung ift eine Verlofung verbunden und können Loſe à 50 3 von dem Nendanten des Vereins Herın Franz 


Keil in Machen bezogen werden. 
[624] Der Borftand. 























Stuttgart. 

Sm Anfchluffe an die Witrttembergifche Landes-Gewerbe-Ausſtellung hält der Verein der Vogel— 

en in Württemberg vom 22. bis 25. Juli unter Betheiligung der verbündeten Vereine eine große Muiter- 

usſtellung. 
Einige Tanjend Mark Geldpreife, Näheres ſpäter. 

[625] Der Ausſchuß. 


H. Fockelmann, z00logifche Großhandlung, 


[626] Hamburg, Große Sohannisitrafe 17, 

hat vorräthig und empfiehlt: Gelbnaden, jehr ſchön im Gefieder fingerzahm, etwas fprechend, à 70 46, Surinams, ehr ſchön 
im Gefieder, fingerzahm, etwas ſprechend, à 36 46, Umazonen, ſehr Ichön im Gefieder, fingerzahn, à 24, 27 und 30 6, Neu— 
holländer, fingerzahm, & 18 46, Roſakakadus à 15 46, gr. gelbhaubige Kafadus à 18 4, Nymfen a Par 2446, Wellenfittiche, 
import., a Par 9 6, Dalbmondfittiche à Par 15 A, Kaktusiittiche a Par 18 6, Grasfittiche a Par 9 Mm, Mtöndhs- 
ſittiche & Par 15 6, Gelbwangenfittiche & Par 15 4, 1 pracbtvolles Weibchen Pflaumenkopffittih 32 6, rothe Kar- 
dinäle à St. 5 se, graue Kardinäle a St. 5 A6, Dominifaner-Kaxrdinäle a St. 6 MH, Safranfinfen (Männchen, pracht- 
voll ausgefärbt) à Par 10 6, Reisfinken & Par 4 A. 50 4, dreifarbige Sonnen à Par 6 , ſchwarzköpfige Nonnen 
a Par 4 4.50 4, Silberfafänden à Par 4 1, Malabarfafänchen a Par 6 6, Bandfinken & Par 4 se, Aſtrilde 
a Par 4 HM. 50 3, Kordonbleus a Par 6 , eh a Par 446, Paradiswitwen à Par 446 50 3, Drange- und 
Napoleonsweber A Par 3 4. 50 48, Blutichnabelveber a Par 4 4. 50 I; Kapuzineraffen a St. 36 und 40. 46 
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Die Großhandlung von 


Chs. Jamrach, 


Naturalift und Thierhändler in London. 
179. 180. St. George Street, Eaft, 


erhtelt in den Testen Sendungen: 


vögel; 3 Riefenpaviane, die größten in Europa, 
Meerkaten à 20 A, 19 Monaffen à 40 Ab, 35 indiiche 





20 Graupapageien à 20 MM, 
den blauen Bergen à Par 60 46, 3 weiße Scheidenſchnäbel (C hionis alba), zujammen 200 46, 
2 Hunds Waviane 
Schlangen (Python molurus), 5 


60 Par Nymfenſittiche a Par 20 4, 373 Par Loris von 
250 Par tleine Senegal- 
6 — Madabier & 40 4, 12 grüne 


12 4 


à 80 Mb, 
Fuß lang, & 


3. Abrahams, 1028) 
Großhändler mit Fremdländischen Vögeln und anderen Thieren, 
191, 192 St. George Street, Dast, London und Royal-Aquarium, Westminster, London, 


bat vorräthig: Blaßköpfige Sittiche (P. palliceps), 


(Sp. eineta), Loris von den bi auen Dergen (P. Sw ainsoni), Königsſittiche P. eyanopygius), 
große gelbhäubige Kakadus (P. g aleritus), 
(Simia niger), 1 Makak (Simia A) 1 Schweinsaffe (Simia nemestrina). — Da eimige 


rimus), blauſcheitelige Papageichen galeulus), 


2 Männchen Blutflügelfittiche (P. en) Gürtelgrasfinken 


Paradisiittiche (P. pulcher- 
1 — Schopfpavian 
Briefe nicht an mich 


gelangt ſind, To bitte ich meine werthen Kunden, alle Briefe an J. Abrahams, 191 & 192 St, George Street, East, 
London zu adrefjiren, von wo allein diejelben beantwortet werden. 








A. Bossow in Berlin, Manteuffelftrage 29, 


General-Niederlage der Samen: Großhandlung 


von 


[629) 


Karl Capelle in Hannover, 
empfiehlt jämmtliche Futter-Artikel fir in- und andländifche Vögel in vorzüglichſter Beichaffenheit Ankerft 





preiswerth. 

———— 3 Kanarien-⸗Hähne & 4 M, Par br. 
jap. Mövchen 11 4, 1 drgl. Zuchtweibchen 6 HM, 1 Zucht- 
par Zebrafinfen 12 I [630] Brass, Wejel. 





Bu verkaufen: 
Ein Par Sing-Sittiche, prachtvoll im Gefieder, zucht- 
fähig, Preis 20 6 einichliehlich Verpackung. [631] 
Hannover. L. Capeile, Adelheidſtr. 6. 1. 





Parifer Trompeter-Kanarien a Par 15 At, desgl. gelbes 
Männchen mit 2 Weibchen, grünes und gelbes, 20 16 Ber: 
packung 50 A Bei Anfrage Freimarke beilegen. [632] 

Trier. Joh. Ant. Besseliech. 


Alb. Heikens, Bremerhaven, hat abzugeben; 
hochrothe Kardinäle in vollem Gejang & Std. 10 6, bei 
Abnahme von 6 St. a Std. 8 6, fowie hübſche graue 
gehaubte Kardinäle an 6 ., einen amertfantichen Syott- 
bogel (Mockingbird), Tag- und Itachtichläger, 1 Sahr im 
Bauer 60 A, konn Pavageien, ſehr ſchöne junge 
Vögel 30 46, einen prachtvollen Amazonen-Papagei, jung, ſehr 
zahm, ferngefund und jehr ſchön im Gefieder, ſpricht und 
tingt, 60 6, desgl. —— ſpricht, 40 Me, ein Pracht- 
ereniplar von Graupapagei, jung, hübſch im Gefieder, pfeift 
ſchon fehr ſchoön und ſpricht ſhon mehrere Wörter, 60 
Verſandt gegen Nachnahme. Bei vorheriger Ginfendung 
des Betrags erfolgt poſtfreie Zufendung. [633] 


Schlagende Nachtigalen, dsgl. Rothtehſchen dögl. Wachteln, 
desgl. © roſſer, desgl. Sing- und Daviddroſſeln, Amſeln, 
Lerchen, Reitzugfinfen, Amjel- und Rothſchwanz-Weibchen, 
fingende Nonnen oder P attmönche, Nonnens, Kreuz, Blau⸗, 
Kohl und Schleier-Meijen, Koͤrnerfreſſer, zahme Eliten, 
Dohlen, Eichel-Häher, zahme Eichfaten und weiße Natten, 
ein fämmtliche Kavallerie Signale und mehreres pfeifender 
Star u. ſ. w. Anfragen bitte Freimarke beizulegen. [634] 

TA. Dederky, Berlin SO., Sfaliterftr. 131. 


Ag verkaufen: 1 Par Möndtauben m. Schnabeltofe; 
ferner gebe Bruteier von Silberbantam Ia und weißen 
Stalienern Ia a 25 4 ab. Suche zu faufen ca. 40 qm 
Drahtgitter, fir Hühner paſſend. [635] 
Minden. von Beeren. 











Kanarienvögel, 636] 
echte Harzer, fein lang und janft gehend, in verichtedenen 
Sefangsvartetäten mit den edelſten Touren, als Hohl-, Lach-, 
Slud- und Klingelvoller, hält beſtens empfohlen. Poftverfandt 
unter Nachnahme bet Garantie), Pretsverzeichnig guatis. 
C. Haube, Kannrienvögelfandlung u. Züchterei 
in Chemnitz Scillerplat 26. 


Kanarienvögel, 


darunter emige Prima Bögel Trute’icher Nachzucht, hat 

noch preiswerth abzugeben 

Oskar Reinhold, Leipzig, 
Vogelfutterhandlung, 


Empfehle in jtaubfreier Snalität: 

Sommerrubs 16 A, Kanarienſ. oder Ölanzorn 20 AM. 
Dotter 16 Se, Hafer geich. 18.4, Hanf 12 A, Silber 
hirſe 20 He fiir 100 Pfd. — Senegalbirte in Kolben 1 M. 
für 1 Pfo., ſowie alle anderen Vogelfutterforten billigft. 

Bei Beitellung von 1 bis 10 Pfd. erhöht ſich I — 
um 2 8 fürs Pfund. 38] 

Liegnitz. 


1637] 





Joſ. Kater, onen 3 


Bertaufjde [639] 
eine Nachtigal, und einen vothrüdig. Wurger (beide ſehr 
zahm, gute Sänger, ein Jahr im Bauer) gegen Diamant- 
finfenweidchen, vothe und graue Kardinäle, import. Wellen- 
ſittiche oder Papſtfinkpärchen. Bet Anfe. erb. Antwortfarte, 

Zigann, Realſchullehrer in Wehlau, Oſtpreußen. 


Bus; verk.: IP. Singjittiche 25 A. u. 1 jung. ausgef. 
Miännd. dergl. 11 Me, zu]. 33 „se fauf. od. taub. IP. 
tadell. — u. 100.2 Wellemweibben. 

[640] Kammerkopiſt Weber, Greiz (Reuß). 


Zu verfaufen oder zu vertauſchen: 
1 Pennantfittich ın Pracht 20 A, 3 Ringfittich 20 A, 
1 So: Männchen 20 6, 1 Par Weiflügelfittiche 











25 MM, 1 Par Halbmondfittiche 15 6, 1 Schwalben-®ori- 
Männchen 45 I. Sämmtliche Vögel find gejund und gut 
befiedert. . Metner, 


[641] Berlin, Mekerftr. 42.1. 
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Der Star als Stubenvogel. 
Don 2. Schmidt. 

Der Star ift in der Gefangenfhaft einer Der 
angenehmften Vögel. Seine Klugheit, Zutraulichkeit 
und jein poffierlihes Wejen werden ihm immer 
Freunde erwerben, und er iſt deshalb neben dem 
vorwigigen Spa einer der populärjten Vögel ge: 
worden. Seitdem man ihm am Hauje und im Garten 
fünftliche Brutftätten errichtet, ift ev auch dem Menſchen 
näher gerüct und hat Freundschaft mit ihm gejchlofien. 

Will man einen Star im Käfige oder frei in 
der Stube Halten, jo muß er unbedingt jung aus 
dem Nefte genommen werden, und dazu bietet uns 
ein von Staren bezogner Niftkaften die beſte Ge— 
legenheit. Bringt man den Kaften am Haufe an, 
im zweiten oder dritten Stodwerf, jo hänge man 
ihn jo auf, daß er vom Fenfter aus erreicht werden 
fann. Hängt man ihn in den Garten, jo muß er 
menigitens 6 bis 9 m von der Erde entfernt fein. 


Ich ſetze voraus, daß Jeder mit der Einrichtung 
eines Starkaſtens befannt ift, nur möchte ih noch 
anrathen, den Dedel des Kaſtens mit einem Scharnier 
zu verjehen, damit man ihn bequem zu öffnen vermag. 
Mährend der Brutzeit muß er an der Vorderfeite 
mit einem Drahtſtift fejtgenagelt fein, denn unfer 
Starmaß befihtigt vor feinem Einzuge die Wohnung 
ganz genau, und wenn er findet, daß fich der Dedel 
in die Höhe heben läßt, jo jcheint ihm das nicht 
geheuer, und er zieht ganz beftimmt nicht hinein. 
Ende Mai, wenn den ungen die Schwanzfiele an— 
fangen aufzubredhen, find diefe in der Regel jo weit 
entwidelt, daß man fie aus dem Nejte nehmen kann, 
und zwar wähle man zwei oder drei Männchen, da 
diefelben viel gelehriger find als die Weibchen; man 
erfennt die erfteren an der etwas dunklern Färbung. 

Die jungen Vögel werden in ein Kiftchen ge— 
bracht, welches nur mäßig größer zu fein braucht 
al3 der Starfaften und zur Hälfte mit Heu oder Mos 
ausgefüttert ift, derart, daß in der Mitte eine halb- 
fugelförmige Vertiefung entfteht, damit die Vögel 
hübſch beifammen liegen und fich gegenſeitig er— 
wärmen. Der Dedel des Kiftchens, aus dem oben 
angeführten Grunde mit einem Scharnier verjehen, 
befteht nur aus einem Rahmen, der mit Gaze oder 
einem Drabtgitter überzogen ift. Mit einem wollnen 
Lappen werden ſodann die Vögel zugededt. Jetzt 
beginnt das mühſame Geſchäft des Auffütternz, 
welches ich bisher immer auf folgende Weife ges 
bandhabt habe. Die Vögel müſſen von früh morgens 
bis zur Abenddämmerung wenigſtens alle zwei Stunden 
gefüttert werden, wobei man fie aber nicht aus dem 
Kaften herausnehmen darf. Die Schnäbel fperren 
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fie jelbft fo weit auf, daß man ihnen die Nahrung 
ohne Schwierigkeit hineinfteden Fann. Diejelbe muß 
fo zubereitet fein, daß weder das Gefieder noch die 
Lageritätte beihmußt wird; deshalb vermeide man 
beim Füttern jo viel als möglich), etwas daneben 
fallen zu laſſen. Das Futter habe ich folgender- 
maßen bereite: Ich nehme Y, Bid. fein gehadtes 
Pferdefleiſch und einen Eßlöffel voll alter, recht 
harter, im Mörfer fein geftopner Wede (Meizenbrot), 
fnete beides tüchtig unter einander und forme dann 
zwilchen den Händen Stüde von der Größe einer 
ftarfen Bohne. Bon diefen erhält der Vogel beider 
Fütterung zwei bis drei, doch muß das Futter vorher 
ins Waſſer getaucht werden, damit es der Vogel Leichter 
verſchlucken kann. Dieje Fütterung ift jehr bequem, 
billig, veinlih und befommt recht gut. Nach jeder 
Mahlzeit dede man die Vögel mit dem mollnen 
Lappen wieder jorgfältig zu, denn fie bedürfen zu 
ihrer Entwidlung jehr vieler Wärme. Auch ihr Lager 
muß der Neinlichkeit halber alle 3—4 Tage erneuert 
werden. Sollten fie das Gefieder bei aller VBorficht 
beihmugen, jo hüte man ſich durchaus, die Vögel 
zu waschen, weil ihnen dies jehr ſchädlich fein würde. 

ſach S—10 Tagen etwa find die jungen Stare 
flügge und werden nun aus dem Kalten genommen 
und in einen geräumigen Käfig gebracht, den man 
auf einen Tiſch oder eine Kommode ftellen möge. 
Zur Fütterung öffnet man die Thür, worauf die 
Vögel ſchnell dorthin kommen werden, um ihr Futter 
in Empfang zu nehmen. Weberhaupt vermeide man, 
fie oft in die Hand zu nehmen, da dies für fie 
Tchädliche Folgen haben ſoll. Nachgerade kann man 
auch den Verſuch machen, die Vögel zum jelbjtändigen 
Treffen zu bewegen. Wenn fie mehrere Stunden 
gefaftet haben, jo hält man einem von ihnen einen 
lebenden Mehlwurm vor, nad) dem er bald piden 
wird. Hat exit einer den Wurm gefreifen, dann 


folgen die anderen dem Beifpiele. Man wirft nun 
hin und wieder einige Würmer in den Käfig, reicht 
aber nebenbei immer noch das bisherige Futter. 
Nach acht Tagen darf man ficher fein, dab fie fi 
allein jatt freſſen Eönnen, läßt daher jegt das Fleisch 
fort und gewöhnt fie an Weichfutter, welches auf 
verſchiedne Weiſe zubereitet jein fann. Jh nehme 
ein halbes hart gejottnes Ei, hade es mit einem 
Mefjer recht Hein, weiche eine halbe alte Wede in 
Wafjer, drüde fie recht tüchtig aus, vermenge fie 
mit den Ci und lege obenauf einige zerjchnittene 
tehlwürmer. An dieſes Futter werden fi Die 
Bögel leicht gewöhnen, jodaß man nad) einigen Tagen 
die Mehlwürmer weglaſſen kann, welche fie hinfort 
nur bisweilen als Lederbifjen erhalten. Nach acht 
Tagen fällt auch das Ei fort, und es wird ftatt deſſen 
tohnmehl unter die Wede gemengt, etwa ein Eß— 
Löffel voll unter eine halbe Wede. Zur Abwechslung 
kann man zeitweife geſtoßne Wede mit geriebenen 
gelben Wurzeln oder fein gehadtes rohes oder ge- 
kochtes Nindfleifeh, Maikäfer, harloje Naupen, Negen- 
würmer oder friihen Käfe geben. ; 
Sobald fie allein freſſen, ftelle man ihnen eine 
Untertaffe mit Wafjer in den Käfig, denn jetzt haben 
fie Verlangen nah Waſſer theils zum Trinken, theils 
zum Baden. Sobald fie vollitändig entwidelt find, 
bringe man fie einzeln in Käfigen unter, da fie nun 
ſchon zu ſchwatzen anfangen und ihre Zernzeit beginnt. 
Dan laſſe den Käfig in derjelben Stellung wie früher, 
um fih in nächfter Nähe mit dem Vogel zu unter- 
halten. Die Zunge braucht ihm ſelbſtverſtändlich 
nicht gelöft zu werden, doch habe ich die Erfahrung 
gemacht, daß nicht jeder Star die Begabung zum 
Sprechenlernen bejigt. Man rede ihn ſtets mit 
gleihen Worten an, 3. B. ſchöner Hans, oder Toni, 
fomm! Auch andere Redensarten, welche er lernen 
joll, dürfen nur aus 2 bis 3 Worten beftehen. 











Ueber das Meckern der Kekaffine. 
Don Rudolf Mertens. 


Die Frage, auf welche Weiſe das Bekaſſinen-Männchen 
im Balzfluge die vibrivenden Töne, die dem Meckern einer 
Ziege Ähnlich find, hervorbringt, iſt eine jehr alte. Be— 
vuhnte Naturforicher haben ſich mit dieſer Streitfrage ein- 
gehend beſchäftigt, aber ungeachtet der ſorgfältigſten Beob- 
achtungen von allen Seiten Tann man ſie als endgiltig 
entjchteden noch nicht anjehen. 

Der erfahrungsreichite deutfche Ornitholog, Profeflor 
Naumann, ſpricht fich für die Slügelfeder-Theorte aus, nach 
welcher die mecernden Töne durch die Schwungfedern ver 
Flügel beim ſauſenden Herabſtürzen des Vogels aus der 
Luft entitehen jollen; Profefior Altum behauptet, daß die 
Schwanzfedern die Töne hervorbringen, GE. von Homeyer 
it dagegen der AUnficht, daß die Töne aus der Kehle dringen. 
Seder der Herren begrimdet feine Meinung und führt That- 
jachen als Beweiſe an, die wir weiter unten erörtern wer— 
den. Zum befiern Werftäindni für diejenigen Leſer, welche 
den Balzflug der Bekaſſine zu beobachten bisher feine Ge- 
legenheit gehabt, will ich einige allgemeine Bemerkungen 
vorausichiden. 

Die Bekaſſine oder Sumpfichnepfe, auch Himmelsziege 


genannt (Seolopax gallinago) it 22 em lang. Sie be 


wohnt feuchte Niederungen und lebt von Sniektenlarven, 
Käfern und Würmern, die fie vermittelft ihres 6 em langen 
Schnabels aus dem. weichen Boden holt. : Des wohl- 
ſchmeckenden Fletjches wegen wird ihr mit Flinte und Lauf- 
ſchlinge viel nachgeftellt; ſie gehört zu den beltebteften Sagd- 
vögeln. Im Frühjahr zur Parungszeit kann man den Balze 
flug des Männchens beobachten. Meiftens in der Morgen- 
und Abenddämmerung ſchwingt es ſich von dem Brütorte 
im Sumpfe hoch in die Lüfte, bis zu einer Höhe, die das 
Auge ermüdet, ſchießt dann pfeilfchnell herab und im Halb» 
freile zuc vorigen Höhe wieder empor und fo fort, bis das 
Weibchen jeinen Lodruf vernehmen läßt. as jedeömalige 
Herabftürzen gejchieht mit großem Kraftaufwande und mit 
ausgebreiteten Flügeln, aber in fchiefer Lage, d. h. nicht 
mit dem Kopfe nad unten, jondern mit dem einen Flügel 
nach unten, mit dem andern nach oben. Den medernden 
Ton hört man nur beim Herabſtürzen, beim Auffteigen 


Naumann führt zum Beweife dafür, daß der Balzton 
nicht der Kehle entipringe, an, daß neben den mecernden 
Tönen zu gleicher Zeit der Lockruf deſſelben Männchens 
„ic, jack“ gehört worden ſei. Träfe das, zu, jo würde 
die Streitfrage gelöft fein. Man Eönnte in diefem alle 
das Medern nur durch das Geräufh der die Luft durch— 
ſchneidenden Flügel- oder Schmwanzfedern erklären. Nau— 
mann will ſich verfönlih davon überzeugt haben, daß das 
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Sippenlaute vermeide man fo viel wie möglich, ebenfo 
Wörter mit u. Ge zahmer der aufgezogne Vogel ift, 
um jo eher wird er Fortichritte im Pfeifen und 
Sprehen machen; deshalb befchäftige man fich mit 
ihm, fo oft es die Zeit erlaubt, behandle ihn immer 
ſchonend, ſpreche mit ihm im freundlichen Tone und 
gehe ſtets behutfam an feinen Käfig. Der Star 
behält feinen Naturgefang, welcher freilich nur in 
einem Schwagen befteht, auch in der Gefangenichaft 
bei, felbft wen ihm melodiſche Strofen oder Lieder 
beigebrahjt werden. Er vermifcht dann Kunft und 
Natur in jeinem Vortrage und hat überdies die 
üble Gewohnheit, das Gelernte wieder leicht zu ver: 
geffen, um dann etwas Neues einzuftudiren. Will 
man ihm ein Liedchen beibringen, jo habe man 
darauf Acht, in welcher Tonlage fich feine pfeifenden 
Töne bewegen, und pfeife ihm in diefer Tonart die 
Melodie vor. Von einem erfahrnen VBogelfenner it 
mir verfihert worden, daß Diejenigen Pfeiftöne, 
welche nad hinten (nach dem Gaumen) zu gebildet 
werden, von dem Vogel nicht angenommen und ges 
lernt würden. Ich babe nicht beobachten können, 
inwieweit diefe Behauptung richtig it. 

Zum Schluß fei betont, daß Neinlichkeit im Käfig 
wie aud im Sauf: und Freßnapf jtetS nothwendig 
ift; denn je veinlicher der Vogel gehalten wird, um 
fo wohler wird er fich fühlen und ein defto aufmerf- 
jamerer Schüler fein. 


Mein Graupapagei. 

Wenn auch erſt ein Eremplar diejer begabteften 
aller Vögel bis jegt in meinen Beſitz gelangt ift, 
ih alſo verhältnißmäßig weniger habe beobachten 
fönnen al3 diejenigen Liebhaber, durch deren Hände 
Dutzende derfelben gegangen find; obgleich ich ferner 
fo glüdlih war, gleih einen jungen Jako zu er— 


halten, welcher recht bald und gut zu Sprechen anfing, 
bis jetzt noch nicht Frank gewefen und gegenwärtig 
— faum 1/, Jahr in meinem Beſitz — ein Driginal 
in feiner Art, vorzüglich in jeder Hinficht ift, und 
ih fomit von eigentlichen Erfahrungen nicht reden 
darf, fo möchte ich dennoch, in Anbetracht eben diejes 
günftigen Gejchids, mit meinen Beobachtungen nicht 
zurücdhalten. 

Mit dem Ankauf eines Jako zögerte ich jo lange, 
bis ich Gelegenheit fand, felbft zu jehen und zu bes 
obachten. Ich ftudirte förmlich erit die Naturgefchichte 
deſſelben, beachtete alle in diefen Blättern veröffent- 
lihten Antworten auf diesbezüglihe Fragen und 
jeden fonft gegebnen Fingerzeig, um die nöthige 
Kenntnig und Sicherheit in der Pflege und Behand» 
lung fowie in der Beurtheilung der Arten, ihres 
Alters, ihres Gefundheitszuftands und ihrer Bes 
gabung zu erlangen. 

Als nun die erfte Ausftelung des Vereins 
„Denis“ in Berlin, im März 1879, angekündigt 
wurde, beichloß ich, fie zu befuhen. Wie ich vor: 
ausfegte, hat diefe großartige Vogelfhau mit ihren 
feltenen und hodhintereffanten Erfcheinungen mir Alles 
geboten, was ich zu jehen gewünjcht. Beſonders er- 
freut war ich, Fräulein Hagenbek aus Hamburg 
persönlich kennen zu lernen. Unter einer Anzahl von 
ihr ausgeftellter junger Graupapageien erregten als— 
bald zwei in einem Käfig befindliche, äußerft lebhafte, 
tolle Burschen, die faſt unausgefegt, wie junge Hunde, 
fpielend ſich herumbalgten, zu Zeiten in das allge 
meine Schreifonzert kräftig miteinjtimmten und aller= 
hand Allotria trieben, meine befondre Aufmerkſam— 
keit. Nicht mehr zu jung, bereits zahm, anfangend 
zu fprechen, an Wafjer, Hanf und Mais gewöhnt — 
Alles dies war nah meinem Wunfche. Gerne hätte 
ich beide genommen, doch glaubte ih, mit einem 
allein beſſere Ergebniffe im Sprechen erzielen zu können. 








Pibriren der Flügel die Töne hervorbringe. Durch den 
heftigen Herabfturz wird eime ftarfe Luftſtrömung hervor- 
gerufen, welche die zitternden Schwungfederſpitzen durch— 
ziehen und dadurch den Meckerton erzeugen fol. 

Profeſſor Altum ſchließt ſich diefer Theorie theilweife 
an, nur will er nicht die Flügel», jondern die Steihfedern 
als die dabet thätigen Drgane gelten laſſen. Ex beruft ich 
darauf, daß eine Schwanzfeder der Befaffine, an einer 
a Bel befeftigt, bet 21 m Schnelligkeit in der 

efunde einen ähnlichen Ton hervorbringe. Sm 12. Jahr— 
gange der „Dantelmann’schen Blätter für Forft- und Sagd- 
weſen“ fchreibt ex, daß der Herr Akademiker Schmidt 
eine angejchoßne Bekaſſine aufgenommen habe, die in deſſen 

and meckerte, und zwar durch die ausgebretteten Steihfedern. 
Ferner theilt er mit, daß zwei Gelehrte eine Bekaſſine auf einem 
leinen Erdhügel medern gehört, und erklärt die Entitehung 
der Töne durch Schwingung der Schwanzfedern im Winde. 
Sn feiner „Forftzoologte” erläutert er, daR das Meckern im 
Balzfluge nur am Ende der Sturzbahn bei ausgebreitetem 
Schwanze und ftillgehaltenen Flügeln zu hören jet. 

Die beiden angeführten Fälle und dieſe Erläuterung 
widerfprechen der Naumann'ſchen Wahrnehmung, daß die 
Mecertöne lediglich durch den beim jaufenden Herabſturze 
des Vogels aus der Do entftehenvden, die Federn durch- 
jiehenden Luftſtrom hervorgebracht werden können, und be— 
weifen, daß die Befaffine die Töne in ruhigem Zuflande 


und bei angezogenen Flügen hören läßt. Hält man daran 
feft, jo ift der Verſuch, eine Feder mittelft eines Stods 
oder einer Maſchine durch die Luft zu Schwingen, überflüſſig. 
Ueberdies hört man das Geräufch einer auf dieſe Weile 
neichwungenen Feder nicht weit, während der Balzton der 
Bekaſſine bis 1000 Schritt weit fchallt. 

Zur Erklärung bleiben alfo nur zwei Vermuthungen übrig. 
Entweder die Vibration der Steißfedern bet ſonſt ruhigen 
Verhalten des Vogels erzeugt das Mecern, oder die Töne 
fonmen aus der Kehle. Steht man von der Beobachtung 
des Heren Schmidt ab, bei welcher vielleicht eine Täufchung 
des Gehörs infofern ftattgefunden hat, als das Meckern der 
in der Hand gehaltnen Bekaſſine nicht durch den Schwanz, 
fondern durch das Stimmorgan gejchah; berücfichtigt man 
ferner die zahlreichen Wahrnehmungen anderer bewährter 
Forſcher, die ich noch anführen werde, jo wird man ſich 
für den Kehlton entſcheiden, um jo mehr, als es feinen Vogel 
gibt, der feine Balztöne durch die Federn hervorbringt. 
Außerdem wäre es höchft wunderbar, wenn die weithin 
fchallenden, wirbelnden Töne duch Hin- und Herſchwanken 
des Vogels in der Hand oder durch ſtarken Wind, der in 
die Schwanzfedern bläft, zu Stande gebracht werben könnten. 
Mir will es ſcheinen, als wäre die Hypotheſe des Kehltons 
die wahrjcheinlichere. (Schluß folgt). 
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Im Käfig zuhaufe geberdete fi der Vogel in 
der eriten Zeit bei jeder Annäherung noch ganz toll, 
fuhr mit gejträubtem Gefieder auf jede ihm nahe 
fommende Hand los und jchrie zuweilen noch ent— 
feglih. Nah Faum achttägiger richtiger, liebevoller 
Behandlung und guter Pflege von meiner Seite 
änderte er jedoch jein Betragen, namentlich gegen 
mid (von meiner Frau und den Kindern will er 
heute noch nicht viel wiljen, obwol er von der 
erftern fat immer gefüttert wird); ich merkte jogar 
bald, daß er mir bejonders zugethan war. Sicher 
hat ihn nur die Trennung von feinem Kameraden 
anfängli jo böſe gejtimmt. 

Nachdem der Jako etwa drei Wochen in meinem 
Beſitz war, durfte ich mir ſchon Mancherlei mit ihm 
erlauben; er ließ fih von mir, wenn auch noch 
widerjtrebend, aus dem Käfig ziehen, auf der Hand 
berumtragen, jtreiheln und am Kopfe Frauen. Als 
ich ſpäter garnichts mehr befürchtete, verfuchte ich 
eined Tags, ihm mit Hilfe eines Flachzängchens die 
Federftümpfe auszuziehen, da hatte ich aber denn 
doch die Rehnung ohne den Wirth gemacht und lie 
e3 daher beim erjten Verfuche bewenden; fiher hätte 
ih ihn mir ganz entfremdet, da er mir die kaum 
begonnene Marter lange nachtrug. 

Eines Morgens, gegen Ende April 1879, als 
er feinen anjcheinend nicht geringen Appetit geftillt 
hatte und jedenfalls guter Laune war, ließ er gur- 
gelnde, menichenähnliche Laute vernehmen, aus denen 
bei öfterer Wiederholung nah und nah das Wort 
„Jako“ immer deutliher zu verjtehen war. Sein 
Name und andere Worte wurden ihm viel vor- 
geſprochen, er probte und ftudirte fleißig, machte 
überhaupt von diefer Zeit an die überrafchendften 
Fortihritte im Sprechen; jeden Tag fait brachte er 
etwas Neues. Augenblicklich hat er foviel gelernt, 
daß ih Faum Alles anzuführen vermag, was er 
tagsüber ſpricht. Zu jeder Zeit hört er aufmerkſam, 
geipannt zu, wenn ich zu ihm rede; einzelne Worte 
Ipricht er ſchon am andern Tage, jeden Sat nad 
2—3 Tagen deutlih nad. Die fehlerfreie, deutliche 
und menschenähnliche Ausiprahe, fein. Moduliren, 
das täufhende Nahahmen aller Stimmen und die 
richtige Betonung im Ausdrüden feiner Gefühle, 
ferner jeine feine Beobadhtungsgabe, fein Scharffinn 
und jeine Klugheit find bewunderungswürdig. Hat 
er 3. B. wirklih Hunger oder Durft, jo ſpricht er 
jo lange: „Hab’ Hunger!“ „Will was haben!“ 
„Jako will was haben!“ „Wafjer!” „Jako Waſſer!“, 
zuweilen auch recht artig: „Bitte Papa, gib mir 
was, ich habe Hunger,“ bis er bedacht wird; jobald 
er nur merkt, daß er verftanden worden ift, und die 
Vorbereitungen zur Fütterung fieht, jagt er ſchon 
befriedigt: „Sooo!“ „So ſchön!“ „Ei, wie fchön! 

Hört Jako, daß ich die vor dem Haufe fpielen- 
den Kinder zum Eſſen rufen fol, jo fühlt er ſich be- 
rufen, den Auftrag auszuführen; denn kaum hab’ ic) 
das Fenfter geöffnet, jo ruft er die Kinder beide bei 
Namen und läßt auch regelmäßig noch einen lang- 


gezognen Pfiff folgen. Schelte ich einmal die Kinder 
oder jpreche nur etwas laut, befehlend zu ihnen, 
gleich Fällt er zanfend mit ein, jpricht dann immer 
jehr Schnell und unverftändli, aus welchem ‚Bullern‘ 
nur deutlih: „Kriegft Haue! mit 'm Stod!” „Warte, 
warte!” „Du, Du!” zu vernehmen ift. Gr läßt auch 
jtetS feinen warnenden Pfiff ertünen, wenn meine 
Kinder in Streit gerathen. Ergötzlich iſt's, wenn 
er jpaßeshalber gejtraft werden joll oder naßgeſpritzt 
wird; „Au! Au! Au!“ ruft er fo oft aus, al3 man 
ihn treffen will; nicht lange aber, und er nimmt 
eine herausfordernde Haltung an: „Duuu!!” kommt 
es dann in drohendſtem Tone heraus; läßt man’s 
damit genug fein, dann ruft er ftets nach: „Warte, 
warte, Schaffopf !“ 

Seine Anhänglichkeit ift jo groß, daß eine 
längere Trennung von mir ihm ficher nachtheilig 
jein würde. „Adieu, Papa!“ ſpricht er, fobald er 
merkt, daß ich mich zum Weggehen rüſte; komme ich 
zurüd, jo it er außer fih vor Freude: „Guter 
Papa!” „komm zu Jako” „na komm doch!” „raus, 
will raus!” u. dgl. m. jagt er unaufhörlich und 
jolange, bis ih jeinen Käfig öffne und ihn auf meine 
Schulter fpazieren lafje. 

Sein Gefieder ift prachtvoll, und er weiß es 
auch recht tadellos zu halten; ziemlich leicht fliegt er 
duch mehrere Zimmer auf meine vorgehaltne Hand, 
wenn ich ihn rufe, nur um bei mir zu fein. 

Er ift nicht groß und wird aud nicht mehr 
wachjen; fein Kopf ift klein, der Hals ſchlank, die 
Augen find dunkelaſchgrau, fait ſchwarz, mit hell- 
grauem, mehr ins Gelbliche übergehendem Ring. 
Seinem ganzen Ausfehen nach könnte man ihn für 
ein Weibchen halten, auch deshalb, weil er fi mehr 
zu mir als zu meiner Frau bingezogen fühlt; ich 
babe jedoch mehrmals bemerkt, daß er in feiner 
Freude und übergroßen Zärtlichkeit Verſuche gemacht 
bat, mit tiefhängenden Flügeln aus dem Kropfe 
zu füttern, was ſicher auf männliches Gejchlecht 
ſchließen läßt. 

Mas die Fütterung betrifft, jo erhält er, mit 
Ausnahme von Fleifh und gewürzten Speifen, fait 
Alles, was auf den Tiſch fommt. Eine mit Butter 
ſchwach geftrichne, Iharfgebadne Semmelrinde zog er 
bald der Kaffefemmel vor; ein Stüd Maizena- 
Vogelbistuit, in Waller getauht und ſcharf aus— 
gedrückt, geht ihm über Alles; ein wahres Labjal 
iſt ihm auch ein Stücdchen ganz reife, füße Apfelfine, 
überhaupt jaftreihe, füße Frucht. Nie darf er indeß 
feinen ſchönen Mais und etwas Hanf darüber ver: 
ihmähen. Waſſer erhält er nur nad) Bedürfniß. 

Schlegelmilch. 


Die Hilfsmittel der Vogelpflege und -Zucht. 
(Einrichtungen, Werkzeuge, Geräthjchaften, die ſog. 
Ütenftlien der Ausſtellungen). 

Don Dr. Karl Ruf. 

Bor etwa fünfzehn Jahren würde man e3 wol 
für einen schlechten Scherz gehalten haben, wenn 
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Semand hätte behaupten wollen, daß demnächſt mit 
der Liebhaberei für die fremdländijchen oder für die 
Stubenvögel überhaupt ſich Hunderte von Vereinen 
und Tauſende von Liebhabern und Liebhaberinnen 
befehäftigen würden. Trotzdem ift es Thatjache, daß 
fih die Vogelliebhaberei in einer folden ſtaunens— 
werthen Weije entwidelt hat, während fie noch immer 
neue Anhänger gewinnt und fich in freudigiter Neg- 
famfeit weiter ausbreitet. 

Auf die Urſachen diefer jeden Vogelfreund na— 
türlih höchſt erfreuenden Eriheinung brauche ich 
diesmal nicht näher einzugehen; ich habe ſie ja hier 
fowol als aud in meinen Büchern ausführlich be= 
ſprochen — und jeder Anhänger unſrer Sache hat 
ganz von felber die Ueberzeugung gewonnen, daß 
diefe Neigung in naturgemäßen Verhältniſſen be— 
gründet liegt. 

In zahlreihen Vogelftuben und zahllojen großen 
und kleinen Hedfäfigen werden die Vögel gehalten, 
und abgejehen von der Freude und dem Vergnügen, 
welche wir an ihrem Thun und Treiben finden, ge— 
langen doch auch die ernfteren Zwede der naturge- 
ſchichtlichen Beobachtung und Erforihung, insbejon: 
dre dur die Züchtung, überall zur Geltung. Ich 
fonnte daher die hohe Bedeutung und Wichtigkeit 
diefer Seite der Vogelliebhaberei hier ſchon mehr: 
mals nach allen ihren Beziehungen hin darlegen,*) 
und demnächft bei einer bejonvern Gelegenheit komme 
ich noch eingehend darauf zurüd. Diesmal bejchäf- 
tigt mich ein andrer Gegenftand. 

Menn wir die reihen Schäße, welche jede der 
unzähligen aljährlih durch ganz Deutjchland veran- 
ftalteten Geflügel- und Vogelausſtellungen bringt, 
duchmuftert und uns an dem lebenden Gefieder 
genugiam erfreut haben, jo gelangen wir zu der Ab- 
theilung, deren Inhalt ftets als die ſchwächſte Seite 
auf jeder Ausitellung bezeichnet wird, während fie 
doch für den wirklich praftiichen Vogelwirth fraglos eine 
außerordentliche Bedeutung hat: dies find eben Die jog. 
Utenfilien. Auf den erſten Blid gehört in der That 
förmlich Muth dazu, dieſelben einmal einer gründ- 
lihen Beurtheilung zu unterziehen und eine ſach— 
gemäße Schilderung zu geben; denn einerjeitS treten 
fie ung, mindeftens auf den großen Ausftellungen, 
in beinahe finnverwirrender Fülle und Mannigfaltig- 
feit entgegen, und andrerſeits findet man unter 
ihnen jo erftaunlich viel Schlechte, ja geradezu ſinnlos 
eingerichtete oder Doch zweckloſe und überflüflige Gegen: 
ftände, daß man von vornherein daran zweifeln könnte, 
ob es möglich ift, ſich durch al’ diefen Schund zu 
dem wenigen Guten hindurchzuarbeiten. Es ift ja 
aber meine Pflicht, ven Leſern hier Belehrung über 
Alles zu gewähren, was auf unjerm Gebiet von In— 
terefje und Wichtigkeit ift, und fo gehe ich denn auch 
unbeirrt an das Werf. 

Die erſte Hauptgruppe der „Hilfsmittel“ bilden 
die Käfige in ihrer großen Vielfältigkeit, welche nicht 


*) So namentlih in dem Aufſatze: Die Vogelliebhnberei, Pflege 
und »Zucdt in ihrer neuern Entwidlung, in Nr. 35 ff. vor. Jahrs. 


allein mit Rücficht auf die Bedürfniffe der doch überaus 
verſchiedenartigen Vögel, fondern auch nach dem un- 
endlich wechjelnden Geſchmack der Käufer, bzl. Lieb- 
baber, jodann ferner nad) dem mehr oder minder 
vorhandnen Verſtändniß, der Vogelfenntniß, bzl. 
Erfahrung der Verfertiger hergeftellt find. Zählen 
wir eine fleinere etwas abweichende, indefjen Doch 
nothwendigerweife hierhergehörende Gruppe: Verſandt— 
fäfige, hierher, fo haben wir in der That ſchon hieran 
allein ein Thema vor uns, welches nicht nur von 
weitreichendfter Bedeutung ift, fondern aud als ein 
außerordentlich reichhaltiges Gebiet für eingehende, 
ſachgemäße und gewifjenhafte Darftellung ericheint. 

ALS die zweite Gruppe erbliden wir die Futter— 
und Trinfgefäße, aljo alle jene Gegenftände, 
weldhe zur Verpflegung, bzl. zur zwedmäßigen Ver: 
abreihung der vielfach verjchiedenen Nahrungsmittel 
für die Vögel dienen. Hat die Gmporentwidlung 
und Ausbreitung der Vogelliebhaberei bereits bei 
den Käfigen in den legten Sahren eine ſtaunens— 
werthe Regſamkeit hinfichtlih der Beitrebungen zur 
Berbefferung und Vervollkommnung hervorgerufen, 
jo ift dies bier in faft no höherm Maße der Fall, 
und die Fortſchritte an diefen Dingen zu jehildern, 
wird mir wirklich große Freude machen. 

Bor allem mannigfaltig an Neuerungen und 
Berbefferungen zeigt ſich aber die dritte Gruppe: 
Niftvorrihtungen. Hier hat fih ja ein Aufbau 
ergeben, der aus kaum ftümperhaften Anfängen zu 
einem ftattlichen Werke fih geftaltet — bier ift 
aus der bisherigen bloßen Spielerei mit den fremd: 
ländiihen Vögeln das ernfte, hochwichtige Streben 
ihrer Zühtung, bzl. Erforſchung hervorgegangen, 
und dementiprechend find für folche Verjuche auch 
die Hilfsmittel, vom einfachen offnen Neſtkörbchen bis 
zur Niftkrone in der Vogelftube, vom kunſtloſen Papp— 
futteral bis zum Niftfaften mit Vorbau, vom rohen 
ausgehöhlten Aft bis zum großen, ſchön ausgeitatteten 
Niftbaum, in einer fast unüberjehbaren Reihe ge— 
ſchaffen worden — und aud ihre eingehende 
Schilderung muß dem Vogelliebhaber und Freunde 
zweifellos zu Freude und Vergnügen geveichen. 

Den nothwendigen Abſchluß macht viertens ſo— 
dann die gefammte Ginrihtung des Hed- 
fäfig3, der Vogelftube, wie der Boliere oder 
de3 großen Flugfäfigs im freien, und zwar 
vom zwedmäßig vorgerichteten Sitzbaum bis zur 
Nefter bergenden Strauhwand, vom Raſenplatz für 
Erdnifter bis zum Halmen- und Schilfdickicht ein- 
fhließlih der Austattung aller Räume mit lebenden 
Gewächſen. 








Herrn E. Lürmann: Wenn der rn 
Claſſen in Köln Shnen für Shre Amazone den Alerander- 
fittich gegeben, welchen Ste mir zur Unterfuhung gefandt, 
fo hat er Sie vielfach übervortheilt. Zunächft weichen die 
Preife beider Vögel, wie Sie aus meinem „Handbuch“ er— 
ſehen können, erheblich von einander ab, ſodann aber ergab 
fich der Shnen überlaffene Bogel als ein ganz erbärmliches, 
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verfommmes Gremplar mit Fahlem Oberkopf, welches ſchon 
längit an Abzehrung dem Tode verfallen war. Dies kann 
ich als Sachverſtändiger Ihnen bezeugen. 

Heren J. Stidel: Der mir zur Unterfuhung ge 
fandte Graupapagei war an Sepſis oder Blutvergiftung 
geftorben. Wenn Sie hier in der „Gefiederten Welt" in 
früheren Nummern, in meinem „Handbuch für Vogellieb— 
haber“ I oder in meinem größern Werke „Die fremdländi— 
ſchen Stubenvögel“ III nachlejen wollten, jo würden Sie 
fich über die Urſachen und den Verlauf diefer unfeligen 
eh bet den Graupapageien ausreichend unterrichten 
önnen. 

Herrn Poftdireftor Wulff: Das Wellenſittich— 
Weibchen war an völliger Abzehrung und Entkräftung ge 
ftorben ; worin die Urſache derjelben begründet, te 
ich freilich nicht feitzuitellen. 

Frau Minna Schaumann: 
Anleitung zuc Verpflegung und 
geben zu können, ift meine Zeit beim beiten Willen leider 
zu ſehr beichränft. Deshalb bitte ich, dat Sie mein „Hand- 
buch fie Vogelliebhaber“ I, welches durch jede Buchhand- 
lung für 5,25 M zu beziehen iſt, anfchaffen und über alle 
dieſe Verhältniſſe nachlefen. Sollten Sie dann über dies 
oder das noch nähere Auskunft haben wollen, jo bin ich 
dazu mit Freuden bereit. 2. Sehr intereflant ift Ihre 
Mittheilung, daß ein Zeifig, den Sie befigen, früher ganz 
genau den Schlag des Kanarienvogels nachahmte und jett 
ebenjo treu den kleinen hübſchen Triller des Tigerfint wie: 
derholt. Im übrigen geht aus Ihren Zeilen — daß 
Sie eine überaus liebevolle Vogelfreundin ſind — und 
alſo aus Erfahrung wiſſen, daß die Beſchuldigung, die 
kleinen fremdländiſchen Vögel ſeien „grunddumm“, eine 
durchaus ne it. 

Herrn W. Jakobi: 1. Wenn Sie einen jungen, 
grauäugigen Jako bei dem Händler beitellt und dafür einen 
gelbäugigen, der noch dazu abgeihlagene Flügel zeigt, 
erhalten haben, jo hatten Sie das Recht, ihn ohne weitres 
zurüchufchiden; da Sie das nicht gehen, fo war es Shre 
eigne Schuld. 2. Wenn der Vogel ſich jodann begabt ge 
zeigt und fogar Einiges fprechen gelernt, jo war das ein 
Vortheil wider Grwarten. 3. Die Maufer tritt bei großen 
Papageien außerorvdentlih langjam ein, ſodaß es mand)- 
mal wol. jahrelang dauert, bis das Gefieder erſetzt wird, 
in wenigen Monaten können Sie diejelbe niemals erwarten ; 
lefen Ste nur in meinem „Handbuch für Bogelliebhaber“ 
Inad. 4 Wenn der Papagei in lebtrer Zeit das Spre— 
en wider ganz eingeftellt hat, jo liegt das vielleicht 
an einer Grfältung o. drgl. 5. Die angebliche Blaſe 
„rechts am Halſe“ ift nichts amdres als der Kropf, und 
Ste dürfen darüber ganz beruhigt jein. 6. Im übrigen 
halten Sie ihn nur recht reinlich, ftets mit friihem Sand 
füttern Sie regelmäßig und reichlich undgeben Ste ihm au 
namentlich abends bei Licht tüchtig zu freiien. 7. Kamtllen- 
thee, Salicylſäure und all’ vergleichen Arzneimittel laſſen 
Sie bis auf weitres ganz fort, und behandeln Sie ihn nur 
forgfam, wie in meinem „Handbuh für Vogelliebhaber” I 
angegeben iſt. 

Heren Gotthilf Mundt: Die uns freundlichit mit- 
getheilte Befchreibung der Eier könnte am wahrjcheinlichiten 
auf Nothfehlcheneter Bezug haben, wozu auch die Größe 
des Neſtes paflen würde. Jedoch wollen wir fein beitimmtes 
Urtheil ausſprechen, da auch die Hänflingseter oft einen 
folchen Untergrund haben. Wenn Ste geneigt wären, ung 
eins von den Giern in einem fleinen Käftchen als „Muſter 
ohne Werth“ zuzufenden, jo könnten wir diejelben mit Ge— 
wißhett feititellen. A. 3.) 

Herrn J. S. Knöpfel: Es fommt bei den Wellen- 
fittichen leider wol vor, daß in emem Pärchen einer, das 
Männchen oder Weibchen, Eierfreſſer it, 2 alſo „die 
Eier jedesmal verſchwinden, ohne dak man es ſich zuerflären 
vermag, wohin fie gekommen“. Sn diefem Falle müſſen 
Sie zunächit ermitteln, wer der Uebelthäter iſt, und dann 
das Par trennen. Schon dadurch allein, wenn der btrf. 
Vogel alfo in ganz andere Verhältniife kommt, pflegen 


„I. Um Ihnen genaue 
— der Tigerfinken 


bereits dergleichen Unarten ein Ende zu nehmen. Für den 
Fall aber, daß ein ſolcher Vogel dennoch wieder die Unthat 
ausführt, bleibt allerdings nichts andres übrig, als daß 
man ihn tödtet, damit fernerhin weder der Züchter jelber 
noch Andere Schaden und Verdruß durch ihn erleiden. 

Heren Juſtizrath Habicht: Nach den von Shnen ge- 
ſchilderten Krankheitszeichen muß ich wirklich annehmen, 
daß der Vogel Afthma hat, gerade wie jolches bei Menjchen 
aufteitt — obwol dafjelbe bisher bei den Vögeln noch nie- 
mals beobachtet worden. ine anderweitige Möglichkeit 
liegt noch darin, daß der Vogel an leidet und 
daß die Athembeſchwerden hiervon herrühren. Sch bitte alfo, 
dar Sie ihn daraufhin unterfuchen und, falls es zutreffen 
follte, wte m meinem „Handbuch für Vogelliebhaber“ T an- 
gegeben ift, behanden. Wenn aber Fettjucht nicht die Ur- 
jache und auch fein andres Leiden aufzufinden ift, jo müßten 
Ste Shre Heilungsverfuche alſo in Mitteln gegen das Aſthma 
begründen. Da ift denn das Darreichen von lauwarmem 
Waſſer mit Zucker zunächft gut, und Sie fünnten etwa auf 
ein Spitz- oder Schnapsgläschen voll Waller drei Tropfen 
Baldriantinktur aus der Apotheke hinzumiſchen. Sodann 
müſſen Sie den Vogel in möglichit gleihmäßiger, lauwarmer 
(16—180 R) und feuchter Temperatur halten. Weitere 
Rathſchläge weit ich leider auch nicht zu geben. 

Han G. D. Wiefener: Vorzügliche Blaferohre, 
mit denen Sie in tropischen Ländern Papageien u. a. Vögel 
ſchießen können, werden Sie wol kaum irgendwo fertig 
finden, denn die vorhandenen verkäuflichen dürften dazu 
ficherlich nicht ausreichend fein. Sie werden ein Tolches, 
welches Ihren Anforderungen ganz genügen kann, nur da= 
durch erlangen, daß Ste es bet einem gefchieften und ein- 
fichtsvollen Tiſchler befonders herſtellen laſſen. Sodann 
aber möchte ih Ste darauf aufmerffam machen, daß unter 
allen Fangweilen, welche e3 überhaupt gibt, das Herab— 
ſchießen (alſo Betäuben) dev Vögel doch die ſchlimmſte und 
unheilvollite if. Wol mag ſich der Vogel wieder erholen 
und noch eine Zeitlang am Leben aballen. Bag aber 
wird er in den meilten Fällen doch unxettbar zugrunde 
gehen, denn den Schlag der Thonfugel oder gar die Ver— 
legung durch eimen Pfeil werden namentlich die Fleinen 
zarteren Vögel kaum völlig überwinden können. Der Reiſende 
Dr. U. B. Meyer erzählt bet eimer Art der Kledermaus- 
papageien, daß er fie lebend mehrfach gehabt, doch farben 
fie ſaͤmmtlich bald, wahrjcheinlich infolge der Erlegung ver— 
mittelft des Blaſerohrs. 

Herrn Dr. Graf: Wenn ein Handwerker entweder 
durch zu zahlreiche Beitellungen oder durch Krankheit u. a, 
daran verhindert ift, Aufträge auszuführen, jo wäre es ja 
ein Unrecht, wollte man ſogleich an feinem guten Willen und 
feiner Geſchäftstüchtigkeit zweifeln; andrerfeitS aber muß 
er, und wenn es ihm auch noch jo Ichwer wird, die Be: 
ftellungen, bzl. Briefe beantworten und die Auftraggeber 
nicht im ungewiſſen lafien. 

Herrn Thierarzt Hermann Falk: Der von 
Ihnen recht genau beſchriebne und in einer Federſkizze auch 
getreu gezeichnete Vogel ift die Dominikanerwitwe (Vidua 
prineipalis, Z.) im Winterfleive, alſo nicht Prachtgefieder, 
oder ein Meibchen. Näheres können Ste in meinem 
„Handbuch für Vogelliebhaber“ I. nachlefen. 6 

Herrn S. Dauer: 1. Sie fünnen in der Kammer 
wol die genannten Prachtfinken zufammenbringen, allein ich 
würde an Shrer Stelle die Zebrafinfen fortlaſſen. Wenn 
Sie fir die Elfterhen ein Harzerbauer mit Korbneft hoch 
oben in einer Ede befeitigen, fo haben die fleinen Aſtrilde 
von denjelben nur Mißhandlungen zu erdulden, falls fie 
eben in die Nähe jenes Neftes fommen, die Zebrafinten 
dagegen zerftören nicht jelten unzählige Neſter, indem jie 
raitlos von einem zum andern ztehen, überall verfuchen, wo 
es ihnen am beflen behagt, dabei aber die Brut der anderen 
Vögel vernichten. Nehmen Ste alfo anftatt derjelben noch 
ein Par Aſtrilde oder, wenn Sie gern bald züchten wollen, 
doch japaneſiſche Mövchen hinzu. 2. Als Nijtvorrrichtung 
geben Sie am beiten Harzerbauer mit Korbneft und die 
Kapelle'ſchen Neſtkörbchen. 3. An Gewächſen können Sie 
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Buchsbaum und Haidekräuter ſoviel hineinbringen als Sie 
wollen, weniger rathſam halte ich den jog. Lebensbaum 
(Thuja occidentalis), denn ich weiß nicht, ob_die Vögel 
nicht erfranfen,. wenn fie von deſſen friichen Schößlingen 
realen 4. Richten Sie fih in allem Webrigen durchaus 
Dan den Anleitungen meines „Handbuch für Wogellieb- 
aber” I. 


Aus den Bereinen. 

Kaflel. Aus dem in der Situng des Vereins für 
Bogelkunde und Zucht am 5. März d. 3. vom Vereins- 
vorjigenden erftatteten Sahresbericht ift Folgendes zu ent- 
nehmen: Die Monatsfißungen fanden regelmäßig_ ftatt 
und waren zahlreich bejucht. Die Derhandlungsgegenftände 
in denjelben waren mannigfacher Art. Einer derjelben, 
die Herbeiführung des Gierverfaufs nach dem Gewicht be- 
treffend, Fam indeß noch nicht zum Abſchluß. Mit drei 
Situngen wurden Grativerlofungen von Geflügel umd 
Sing und Schmudvögeln, welche theilweife von außen 
bezogen waren, verbunden, Der Leſezirkel enthält ſechs 
Fachſchriften und wird fleißig benußt. Zum, Schube der 
nützlichen Vögel wurde die Auszahlung von Schußgeld für 
erlegtes Naubzeug fortgeſetzt und während der jtrengen 
Winterzeit am Saume der Stadt Kaffel eine Anzahl 
Futterpläße auf Vereinskoſten unterhalten. Zweds Hebung 
der Geflügelzucht wurden ebenjo wie im vorhergegangnen 
Sahre in Gemeinihaft mit dem landwirthſchaftlichen 
Kreisverein an Landbewohner des Kreifes Kafjel Prämien 
für veranftaltete Frühbruten mit Hühnern vertheilt, 
wobei Bruten von Brahma, Staltenern und Land— 
hühnern, insbejondre Kreuzungen zwiſchen dieſen drei 
Raſſen, in erſter Linie bedacht wurden. Die An— 
zahl der Bewerbungen um diefe Prämien war jo 
groß, daß nicht alle berückjichtigt werben konnten, weil der 
zu, — weck ausgeſetzte Geldbetrag nicht ausreichte. 
Die Maßnahme hat guten Erfolg gehabt. Eine Anzahl 
Mitglieder machte fich dadurch verdient, daß fie im Intereſſe 
der Sache Gier von den erwähnten Raffen zu Frühbruten 
entweder ohne Entſchädigung abgaben oder gegen gering- 
werthige umtaufchten. In weiteren Kreiſen wirkten ebenſo 
erfolgreich für die Hebung der Geflügelsuht die im Jahre 
1876 an verſchiedenen Drten des Regierungsbezirks Kaflel 
vom Derein errichteten Verſuchsſtationen für ae ſodaß 
die Geflügelbeſtände auf dem Lande an vielen Orten und 
ebenjo die auf den Märkten feilgebotenen Schlachtthiere und 
Gier ſchon jetzt im allgemeinen ein ganz andre Aeußere zeigen 
als früher. Auch drücken Käufer und Werfäufer ihre An- 
erfennung über eine bemerfbare Beiferung ſowol der Thiere 
als auch der Gier aus. Zur Werterverbreitung von Mtufter- 
thieren veranstalteten 28 Vereinsmitglieder Ende September 
v. 3. im Schaub'ſchen Garten einen öffentlichen Verkauf 
von Geflügel, wober 241 Thiere ausgeftellt waren und 
504 4. umgejeßt wurden. Ein Hauptgegenfland der Be- 
tathung war in den Situngen der letzten Monate die für 
den 15. bis 18. Sult d. J. in Ausfiht genommene all- 
gemeine Geflügel- und Vogelausftellung, worüber 
das Meitre fpäter. veröffentlicht werden wird. — Der 
Vorſtand des Vereins bejteht gegenwärtig aus den Herren 
Dberlehrer Dr. Kefler, eriter Borfisender, Regierungsrath 
Met, zweiter Vorſitzender, Zahlmeifter Spamer, Schrift 
führer Repoſitar Starke, Kaffirer, und Fabrikant 
MWüftenfeld, Snventarverwalter. 


Zu der vom 1. bis 3. Mat ftattfindenden jechsten 
internationalen Geflügel-, Sing- und Ziervögel- jo- 
wie Pflanzen- und Blumenansitelung des Ornitho- 
logijchen Vereins zu Machen find alle Anmeldungen bis 
längitens den 15. April unter der Adreſſe: „Worftand des 
Drnithologijhen Vereins in Aachen“ einzujenden. Nach 
dem bezeichneten Termine eingehende Anmeldungen können 
nur ausnahmsweife Berücjichtigung finden, werden aber 
weder in den Katalog aufgenommen nod zur Prämirung 
zugelafien. 








Die Ausitellec haben ſowol die Thiere als | 


auch die Geräthichaften auf ihre Gefahr poftfret einzufenden. 
Yuswärtige Aussteller haben ihre Sendungen jo einzurichten, 
daß diefelben am 28. April eintreffen. Drtsangehörige 
Mitglieder müffen diejelben ſpäteſtens den 29. April mittags 
eingeliefert haben. Die Prämirung findet vor Eröffnung 
der Ausitellung, am 30. April nachmittags, durch auswär- 
tige und dortige Sachverftändige ftatt. Das Ergebniß der 
Pramirung wird durch verjchtedene Zeitungen befannt ge- 
macht. Die Preife beitehen in einer großen Mtedaille, Geſchenk 
der Kronprinzeffin, der Proteftorin des Vereins, ferner in 
Staats- und Stadt - Medaillen ſowie in Medaillen und 
Divlomen des Vereins. Mit der Ausftellung ift eine Ver— 
lojung verbunden, welche am Dienftag, den 3. Mai, nach— 
mittags 4 Uhr ftattfindet. Es werden nur ausgeftellte 
Thiere und Gegenitände zu derfelben angefauft. Alles 
Nähere bejagen die vom Vorftande zu beziehenden Pro— 
gramme. 





Briefwechfel. 

Heren Oberftlieutenant Horn: 
beſtem Dank erhalten! 

Herrn Großhändler H. Fockel mann, Hamburg: Der 
geſandte Vogel von der Loanda-Küſte iſt ein höchſt 
intereſſantes Exemplar. Zunächſt ergibt er ſich als der 
ſtahlblaue Widafink (Vidua nitens [Gmi.]) oder der ge— 
meine Atlasvogel. Aber er iſt anſehnlich größer, das Ge— 
fieder hat durchgängig einen prachtvollen blauſchwarzen 
Atlasglanz und dann vornehmlich iſt er darin abweichend, 
daß die kleinen unterſeitigen Flügeldecken helliſabellweiß 
mit langen, reinweißen Spitzen, die großen Be 
Flügeldecken faſt reinweiß (kaum ſchwach bräunlich über: 
die erſten fünf Schwingen an der Unterſeite rein 
einfarbig dunkelaſchgrau ſind. der Flügelrand am Bug 
breit fahr bräunlichweiß; an der Bruftmitte kommt ein 
Büſchel von reinmweißen Federn unter den blaufchwarzen 
hervor, ebenjo wie an jeder Schenfelfeitez; auch einige der 
größten unterfeitigen Schwanzdeden find weiß. Cr muß 
wol ein recht altes und jehr Eräftiges Männchen fein. 
Schade, daß er bereits jo faul tft, bo ich ihn nicht mehr 
balgen laffen kann, doch werde ich ihn in Spiritus auf- 
bewahren. 





Beitrag mit 








Erklärung. 


Inmitten der Meharbeiten mangelt mir die Zeit, über 
den Angriff Ihres Gegners Reichenow mich eingehend zu 
äußern. Als Fachmann will ich nur einen Punkt hervor: 
heben. Die Ihrem Werke beigegebenen Tafeln find von 
einen, hervorragenden Künſtler apE und in der erften 
derartigen, Kunftanftalt Deutfchlands ausgeführt. Wenn 
nun R. diejelben trotzdem unter die Neuruppiner Bilder- 
bogen ftellt, jo iſt dies eine erftaunliche Dreiftigteit. In— 
wieweit diefe Geſinnung auch auf die Kritik des Textes 
Einfluß gehabt hat, ift von Shnen ja ausführlich und 
überzeugend dargethan; ich hielt es für meine Pflicht, das 
Dbige mit aller Entſchiedenheit auszuſprechen. 


i „PD. — 
Univerſitätsbuchhändler in Agram. 








Redaktion: Dr. Karl Ruß, Berlin, Belleallianceſtr. 73. 
Srpedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuchhandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmftrage. 








Anzeigen. 


Harzer Kanarien, vorzüglichen Geſangs, 
lönnen abgegeben werden, 
W. Boecker, 
Kontroleur in Wetzlar. 
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Bon meinen Ta. im vollen Gejang befindlichen 
m ” 
Singvögeln 
habe ich abzugeben und zwar: 
2 Sproſſer a 24 A, — 2 Blaudroſſeln 32 1, — 


2 gelbe Spötter 16%, — 1Schwarzkopf 8 il, — 
1 rothr. Würger 5 A, 2 Rothkehlchen 3 A, — 


2 nn Zippen (Singdroffel) 10 4, — 2 
ae erchen 2 A 50 3 und 2 Ralanderlercdhen 
4 N. 


Gottlieb Wanek, 
Bogel-, Tauben- und Samenhandlung, 
[642] Prag (Böhmen) All/E. 


Fabrik fammtlicher Vogelbauer von verzinntem Drabt, 
vom kleinſten bis zum größten Hedfäfig, nab Dr. Ruf’ 
Angabe angefertigt. Preisverzeichniß gegen 50 8, doch wird 
bei Beftellung diefer Betrag vergütet. 

A. Stüdemasn, 
1643] 





Berlin, Weinmeiiterftr. 14. 


Mehlwürmer, Su’ 


5 * mit Ver— 
packung, ganz rein, a, gemeſſen. 
ß >44] Theod. Sand, Barmen, 





Ostiglia-Reis in Hülsen, 


das beite Futter für Exoten, empfehle A 15 4 für 100 Pfd. 
von Trieſt gegen Nachnahme. Probepoſtſäcke a 10 Pfd 
verſende gegen Einſendung von 3 A in Briefmarken 


padung- und portofrei. 
[645] €. Singer, Trieſt. 


3 prachtuolle Geier, und zwar 1 Stüd vultur fulvus 
und 2 ©t. vultur einereus, alle drei ganz unbejchädigt und 
zahm; ferner 8 St. verbürgte Sproffermännden, welche 
bereits ſämmtlich jchlagen, find abzugeben gegen bar oder 
auch im Taufch gegen exotiſche Vögel od. Harzer Kanarien bet 

©. Zerbes, 
[646] Kronftadt in Siebenbürgen. 





Ein prachtvoll gefiederter rother Edelpapagei [P. Linneil, 
1 Par ® ein junges Much. Halbmonpfittiche [P. aureus 
Gml.], (die erfteren haben gehedt und eine Brut glücklich 
aufgebracht) und 7 Par Girlige [Fringilla serinus, L.], 
le&tere in vollem Gefieder und flugfähtg, alfo zum Yus- 
jeßen tauglich, zu verfaufen. Auskunft gibt 
R Dr. Karl Ruf, 
[653 Berlin SW., Belleallianceftr. 73, I. 





Junge, ralieechte, fteingraue Möpfe mit ſchw. Maske, 
fl. Sorte, Much. 36 46, Woch. 20 At, ſowie „6 verjchiebene 
Sorten Bogelbauer und 2 Sorten Nif ftbauer, die von Herrn 
Dr. Ruß anerkannt und empfohlen find, halte ich vorräthig 
zum Verſandt zu äußerſt billigen Preiien gegen Nachnahme. 
Ber Anfragen bitte Antwortmarfe. 

= Karl KRajtenbein, Klaus sthal a. /8. 

Nachtigal, sehr guter — 10. We, 2 Blaukehlchen, 

— Evötkr a7 s, 1 Par —— Norwich— 
Kanarien 16 46, 1 Norwich Kanatienhahn, guter Schläger, 
10 AM, empfiehlt 

[655] Carl Hein in Glatz. 


Ameifeneier (deutiche), 
ſchön teoden, befte Qualität, fürs Kilo 2 M. 80 4, bei 
16 Kilo 2 46 60 4, gegen Rachnahme bei 

Elbing. [656] A. &. Bethge. 


Geſunde MWellenfittiche a Par 7 6, 1 Par Fuchsweber 
10 46, 1 Männchen Goldweber 6 *, Kreusichnäbel a ©t. 
50 4, 1 Amazone, zahm u. ſpricht: Papa u. Lorita, 20 A 

Mirow. [657] Friedr. Vrahnfeldi. 


Bu verfaufen: 1 laut fingende Zippdroſſel 10 M, 
gr oben, ganz weiten Kröpfer, Täuber, mit rothen Augen, 
3 1658] Rofenthal, Wittenberg. 


s Bogelbisguit, 


aus feinſtem Maizena verferttgt, verfendet in jedem Duantum 
gegen Nachnahme [659] 
Auma 1./Thüring. Beinhold Waeechter. 














os 








Biete an 
prima 2 Lieder fingende Dompfaffen. 
Freimarke beizufügen. 

[647] Ludwig Hildebrand, 


Schlüchtern, Reg-Bez. Kaſſel. 


d gut 
Mehlwirmer, er hl Ser: 


padung, empf. A. Sehlhoff, Barmen-Wupperfeld. [648] 


Haidelerchen, 
2 4 fürs Stück, zu befommen bei 
V. Petzold, 
Bogel- und Samenhandlung, 
Prag, Bergmannsgafie 394/I. 


Ber Anfrage bitte 








[649] 


Ein- und Berfauf von Thieren aller Art: 
Thierhandlung 
Rudolf Fluck, Wien 
I, Weihburggaſſe 26. 
[650] (Preisliſte gratis.) 


Sproffer, ungar. Siebenbürger & 12 A, Steinröthel 
a 14 Ss, frischgefangene Wildfänge, feine Rufer und 
Schläger. Beitellung bis 1. Mat. Garantie für lebende 
Ankunft. Verpackung befonders 74 4. a 
Ig. Schmid, f. f. Hptm. a. D 
[651] Pillen, Böhmen. 


- anerkannt hochfeine, durch Sab- 
Kanarien, verftändige gut jortirt, empfiehlt 
[652] €. Tetzner, St. Andreasberg 1./9arz. 














Abzugeben: 
Zebrafinfen, Wellenjittiche, fürs Par 10 M, und 1 tadel- 
lojes Weibchen Kronfink von Brafilten (Fring. s. Coryph. 
eristatus) 25 AM. 
[660] 


Ein ſchöner Hahn Königsfasan it zu 


verkaufen oder gegen eine Lady-Amherſt ae 
1880er, zu vertaufchen bei 
Ludwigsburg. 


Dr. Franken, Baden-Baden, 





Theod. Ben 





Suche: 
I oe en es 
oldfafansHenne, beide zuchtfähig. e 
Grbitte Angebote, Preis Nebenfache. [662] 
Gmiind (Württemberg). Chr. Blessing. 


Mehlwürmer ä Ltr. 6 A, Ameifeneier à Ltr. 70 4, 
3 a empfiehlt 
[663] ©. ©. Streckenbach, Breslau. 


zu verfaufen: 1 Par #t. Gtiterhen 7,50 M,1 Par 
Zebrafinfen 14 46, beide Pare import. und gute Zuctvögel; 
1 Zigarettenmafchine 6 MM, in Boxen einer Gigarrentajche, 
J. Rossow, 
[664] Berlin, Zoſſenerſtraße 43. 


Einen Leonberger Hund, Prachtexemplar, treu, 
3 Sahr alt, hat Umſtaͤnde halber zu verkaufen für den 
billigen Preis von 100 A [655] 

Mödern b. Magdeburg. Dr. Kosehel. 

















gonise Serfnel Verlagsbnhhandlung (Guftav Gofmann) in eerlin. 


Druk der Worddentfhen Suhdramkerei in Berlin, Wilhelmftraße 32. 
Hierzu eine Beilage. 





Heilage zur „Gefieclerken belt“, 








veranstaltet vom 20,24. April a. e. eine 


Ansitellung 


von Modellen und Geräthen im Intereſſe des Thierſchutzes, namentlih Modelle von Ställen, Stalleinrichtungsgegen- 
ftänden; Käfige für Vögel, welche in Gefangenjchaft gehalten werden, qutfonftruirte Geſchirre, welche das Gedrüctwerden 
der Zugthiere verhindern; An- und Ausjpannvorrichtungen; Modelle gutfonfteuieter Arbeitswagen, Huf- und Klaueneijen; 
— werkzeug; Hufnägel; veterinär-chirurgiſche Inſtrumente; Gegenſtände der Haut-, Huf- und Schenkelpflege, Beif 
körbe, Niſtkäſten, Schlachtmasken ꝛc. 

Die Herren Gewerbtreibenden werden beſonders erſucht, durch Ausſtellen paſſender Gegenſtände das 
Unternehmen fördern zu helfen. 

Schluftermin der Anmeldungen: 1. April. Standgeld wird nicht erhoben. Die beiten Gegenftände werden 
pramirt. Näheres durch den Vereinsvorfigenden [666] 
M. Korb. 


Chriſtiane Hagenbeck, 


Handlung exotiſcher Vögel, Hamburg, [667] 


erhielt eine Sendung kleiner Bügel, als Schmetterlingsfinfen; Grisbleu; Amaranten; Edelfänger; Silberbefs; Paradis- 
und Dominifanerwitwen; Bandfinten; Atlasfinfen; Grauaftrilde; Tigerfinken; MWebervögel; Malabarfafänchen; Ichwarz- 
föpfige, weißköpfige und dreifarbige Nonnen; Neisvögel; in jehr ſchönen Eremplaren ; — ferner noch vorräthig: große gelb- 
häubige, kleine gelbhäubige, Inka, Rofa-, Naſen-, Dukorps- und Raben-Kafadus; hellcothe, dunkelrothe und rothrüdige 
Araras; Graupapageien el: Segelichiffvögel, ſehr gelehrig und ſchön; Amazonen-, Surinam-, Neuholländer- Kuba- 
und rothitienige Papageien; ſchwarzkäppige Yoris (P. atricapillus); Gelbmantel- ori (P. garrulus); Gebirgs-tori; 
Pennant-, Iymfen-, Prlaumentopf-, Jendaya⸗, Halbmond⸗, Gelbwangen-, Kaktus⸗ und Port-Linfom-Sittiche; MWellenfittiche; 
grauföpfige und vothföpfige Juſéeparables; rothe, graue und Dominifaner-Rarbinäle; Goldfverlinge; Faftanienbraune 
Schilffinten; Sonnenvögel; Dolchſtichtauben; — eine kleine allerliebſte oſtindiſche Wachte lart (Madras-Machtel, 
C. combayensis, Lath.). 


Die Großhandlung von 





Chs. Jamrach, 


Naturalift und Thierhändler in London. [668] 

179. 180. St. George Street, Eaft, 
erhielt in den fetten Sendungen: Loris von den blauen Bergen a Par 30 M, Nymfenſittiche a Par 20 M, Wellenfittiche, 
importierte & Par 10 6, Ihwarzköpfige Nonnen à Par 6 6, Laubenvögel à Par 120 4, Welarallen a Par 100 46, 


Landſchildkröten Hundert 30 Me f LEN AR 
). Abrahanms, [669] 
Großhändler mit Fremdländischen Vögeln und anderen Thieren, 


191, 192 St. George Street, East, London und Royal-Aquarium, Westminster, London, 


bat vorräthig: Grauföpfige Meinahftare (Sturnus malabarieus), rothbädige Bülbüls (Pyenonotus jocosus), Wander: 
elftern (Pica vagabunda), Nymfenfittiche (P. Novae Hollandiae), Zoris von den blauen Bergen (P. Swainsoni), viel- 
farbige Sittiche (P. multieolor), Gingitttiche (P. haematonotus), importirte Wellenfittiche, Männchen allein (P. 
undulatus), Königsfilcher (Dacelo gigantea), Pfaffenfinfen (S. eineta), Küöntgsfittihe (P. eyanopygius), Schilffinken 
(S., eastanothorax), blaßköpfige ©ittiche (P. palliceps). — Da einige Briefe nicht an mid) gelangt find, jo bitte ich 
meine werthen Kunden, alle Briefe an J. Abrahams, 191 & 192 St. George Street, East, London zu adreſſiren, 
von wo allein diefelben beantwortet werden. 








A. Bossow in Berlin, Wanteuffelſtraße 29, 
General-Niederlage der Samen: Großhandlung 


Karl Gapelle in Hannover, 


——— ee Futter-Artifel fiir in. nnd audländifche Vögel in vorzüglichiter Beſchaffenheit änuferft 
preidiwerth. 





1670) 
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Heinar. Wucherpfiennig’s 
Großhandlung erotilher Bügel, Hamburg, St. Pauli, 


erhielt neu: 100. &t. Nhelusaffen & St. von 27 bis 36 44, 250 St. rothe Kardinäle, Männchen, à St. 8 A, ſprechende 
Graupapageien à St. von 75 bis 200 46, ſprechende Surinam: A St. von 50 bis 200 6, ſprechende Amazonen a St. 
von 50 bis 150 2, Graupapageien, Segelichiffvögel, fingerzahm und anfangend zu prechen, & St. 36 #, Amazonen 
a St. von 24 bis 30 A, Surinams & St. von 30 bis 36 A, Neuholländer à St. 18 6, einen großen grünen Edel— 
papagei 60 6, große gelbhäubige Kafadus à St. 18 H, Roſakakadus a St. 15 A, rothhäubige Molukken-Kakadus, zahın 
und ſprechend, & St. SO A, einen zahmen Naſenkakadu 20 46, importirte Nymfen à Par 24 H, Gebirgsloris & Par 
60 6, Pennantfittiche A Par 36 6, Nofellas & Var 36 1, Hochedelfittiche, Weibchen, a St. 20 #6, kleine Mlerander- 
fittihe & Par 15 6, Graslittiche & Par 9 , Halbmondiittiche a Par 15 6, Kaktusfittihe & Par 18 46, rothköpfige 
Injeparables & Par 15 A, Sperlingspapageten & Par 10 6, grüne Kardinäle, Minch., & St. 12 AM, graue gehäubte 
Kardinäle & St. 5 A, Indigos, vollitändig ausgefarht, a St. 5 ne, Schilffinfen & Par 9 N, Gürtelgrasfinfen & Par 
25 AM, Neisvögel à Par 46 50 4, tleine Vögel als: Aſtrilde, Bandfinken, Paradiswitwen, Silberfaſänchen, Hartlaub- 
zeifige, Schmetterlingsfinfen, Grisbleus, Amaranten, ſchwarzköpf. Nonnen, Zigerfinfen, Webervögel ꝛc., durcheinander 
jortirt, bei Abnahme von 20 Par à Par 4 46; Marmofet- oder Uiltittaffen a Par 20 He 

Andreasberger Kanarienhähne à St. von 12 bis 56 46 1880er Ameifeneier à Kilo 2 He 40 4, feinſte 
Qualität à Kilo 4 AM. 671 


[971 
EiamsE KeompeH’s Handels-Thiergarten, 1 
Connewih si Keipzig, 


ine . * — J — a4 38 er 
bat vorrräthtg, in gut befiederten, gejunden &remplaren, zum Verkauf:  Halsbandfinfen, Goldbrüftchen, Aſtilde, 


’ oa 
Schmetterlingsfinken, Amaranten, Schönbürzel, Tigerfinken, braun und roth, Mövchen, braun, gelb, 


weiß, Silber: und Malabarfaſänchen, Muskatfinken, Nonnen, weiß- und ſchwarzköpfige, Reisvögel, bunt und weiß, Diamant— 
finfen, Gürtelgrasfinfen, Atlasvögel, Dominifanerwitwen, Blutſchnabelweber, Naboleonsvögel, Feuerfinfen, Bayaweber, 
Kardinäle, roth und grau, Kernbeißer, rofenbrüftige, Kalanderlerchen, Wellenfittiche, import. und eigener Zucht, Inſeparables, 
Nymfen- und Singfittiche, Kleine und große Mlerander-Papageten, graue und Amazonen-Papageten, worunter einige gut 
Iprechende und zahme, doppelter und kleiner Gelbfopf, zahm und ſprechend, Portoritos, ganz kleine Art, zahm, gut 
Iprechend, Surinam-Payageten, reine, gut Iprechende, zahme, rothe und grüne Edelpapageien, Inka-, Roſa-, Nafen-, 
großer, Kleiner, weißer Kakadu mit gelber Haube, Zwerg-Arara, grün, Ihwarzer Bafa-Papagei, zahm, ſprechend; Spott- 
droſſeln, Hüttenfänger, Trupiale, Sonnenvögel, grauföpfige, Perl, Elſter-Stare, amerikaniſche Seidenſchwänze, feine 
’ 


Kangrien, worunter Stamm Trut e'ſcher Nachzucht, gelernte Gimpel, Hühner aller Raſſen, 


ei ” 
befonders ſchöne und neue Gold- und Silber-Paduaner, Houdang, Waſſergeflügel in großer Auswahl, Toulouſer 
® 


und Höcergänje noch einige Pare, nur 25 A & Par; ein weiß - grauer Pudel, welcher 17 Kunftitüde Tann, vertaufce 
denfelben auch gegen Vögel. 




















BE. Hockelmamm, z0o0logiſche Großhandlung, 

[673 Hamburg, Große Johannisſtraße 17, 
hat vorräthtg und empfiehlt: Gelbnaden, ſeht ſchön im Gefieder fingerzahm, etwas fprechend, à 70 4, Surinams, jehr ſchön 
im Gefieder, fingerzahnm, etwas ſprechend, à 36 se, Amazonen, ſehr Ion im Gefieder, fingerzahm, & 24, 27 und 30 46, Vteu- 
bolländer, fingerzahm, & 18 6, Roſakakadus à 15 46, gr. gelbhaubige Kakadus à 18 A, Nymfen à Par 24 6, Halbmond- 
fıttiche a Par 15 6, Kaktusfittihe a Par 18.4, Grasfittihe a Par 9 6, Mönchsſittiche a Par 15 A, Gelbwangen- 
fittiche a Par 15 6, 1 Yrachtvolles Weibchen Pflaumenfopfiittih 32.16, rothe Karbinäle à ©t. 8 46, graue Kardinäle 
a ©t. 5 A, Dominikaner-Kardinäle à St. 6 A, Safranfinten Männchen, prachtvoll ausgefärbt) à Par_10 4e, Reis— 
finfen & Par 4 50 8, dreifarbige Nonnen à Par 6 4, ſchwarzköpfige Nonnen à Par 4 A 50 4, Silberfaſänchen 
a Par 4 A, Malabarfaländen a Par 6 HM, Bandfinfen a Par 4 AH, Altrilde à Par 4 A 50 4, Kordonbleus a Par 
6 se, Atlasfinfen a Par 4 46, Paradiswitwen à Par 4 6 50 8, Drange- und Napoleonsweber à Par 3 A6 50 4, 
Blutſchnabelweber a Par 4 46 50 8; Kapuzineraffen a St. 36 und 40 A 


_ Garantie für lebende Ankunft! — 


1 2 20 A. Much. gut befiedert und ausgefärbt, offerirt ©t. 4 AM. 
12, pr ler a [677[ Apotheker Müller, Braunsberg, Ditpr. 
Dompf. B.5 A, Rothhänfl. a2 4, Grünhänfl. 1,50 e Zehn vorgünk ; — — 
5 P 2 ef zügliche Harzer Kanarienhähne mit den jchön- 
a —— chen au6 ſten Touren, vollftändig fehlerfrei, gebe zu 15 bis 20 A ab, 


. : Pr z wegen Aufgabe der Züchtung. Auch habe große Flugbauer 
16 4 Drefl. Hühnerh.50.%, echte j. Dachshünd. 25 16 und Käfige in allen Größen abzulafjen. Etwaigen Anfragen 


-„A. Heisler, sertin, Bergmannitr. 100. bitte Briefmarfe beizufügen. 
[674] ’ A 8 f ; Philippi, Sazareth-Infvektor, Stettin, 
[678] früher Minden ti. W. 

















R Be rear mit Futterkaſten — Bone: 
M. 3 einschl. Verbadung empfieh = m 
: : Megen Aufgabe der Zucht hat noch 26 Stück qut- 
Ir. Gerbing, Mechaniker, Berlin, Deffaueritr. 6. folagente Rannrienbögel.a.6-HarD, %, im Gauien 


Gebe ab: 1 zahmen Steinfauz für 4 A uf zu verfaufen. Reftaurateur €. Hupfer, 
[676] Aug. Kretfchmer, Breslau, Schuhbrüde 40. | [679 Greiz i. Batl. 
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Hmeifeneier, 


prämirt 1880 Berlin und Königsberg i. Pr. 
Ta. ſchneeweiß, ganz rein, 1 Liter SO 4, 

Aa. jehr ſchöne reine Ware, 1 Liter 70 4, 
Weißwurm, diesjährig, ganz rein, 1 Liter SO 4. 
Bei Entnahme von mindeitens 10 Liter freie 


Verpackung. 
Gottlieb Woeanek, 
Vogel-, Tauben- und Samenhandlung, 


[680] 
Prag (Böhmen) 411/1. 





Habe noch mehrere feine Kanarien, Stamm 
Trute und Erntges, zu 15 Bis 25 Me abzugeben. 
. &. Vodel, 
[681] Leipzig, Eutritzſcherſtraße 99. 





Natur⸗Niſt käſten. 


Erfte Fabrik — prämirt in Berlin, Leipzig, Lübeck 
mit erften „und zweiten Breijen. 


M. Schmidt, Fri 3. 


Lager aller Arten, für einhei miſche Höhlenbrüter, 
wie für Exoten (Wellenfittiche und Bapageien), Iehtere 
nach Angaben des Herrn Dr. Karl Ruf. [682] 

Breis - Verzeichniffe gratis. 


Univerfal-Futter für a und Ferbthierfrefjende 
D öge 
(von Dr. Ruf u.a. namhaften Autoritäten wiederholt 
empfohlen), 
fowie alle übrigen Futter-Artikel für Vögel empfiehlt 
Die Samern-Großhandlung von Karl Uapelle, 
Hannover. [683] 
Preisverzeichnifie und Mufter poſtfrei und koſtenlos. 


Louis Goos in Heidelberg 


empfiehlt: Getrodnetes Eigelb, für 3 kg 2 M. — 
Ameijeneier 1,40 4. Präparirtes Zutter für Inſekten— 
freſſer 603. Reis in Hülfen, Ebereſchen, 8 Sorten he: 
ſowie alle übrigen Körner und Samenarten. Alle Sorten 
Mais, ganz und gemahlen. Fleiihfuttermehl aus Fray 
Bentos mit 70—73 pGt. le beites Kraft- und 
Maftfutter, befonders zur Aufzucht von jungem Geflügel. 
Alles in befter Dualität zu den billigften Preiſen, Bei 
Abnahme von dkg an Preisermäßigung. Preislifte koſtenfrei. 

Goldfiſche, für 100 Stüd 18 He. [684] 


rg Kanarien, vorzügliche Sänger, nur eigener 
Zucht, gibt ab B . [685] 
Friedrich Träber in Stendal. 


1 bis 2 jhöne Wanderfalfen (Falco peregrinus) 
werden gefauft. roſt, 

[686] München, Inſel 3. 

Verkaufe 1 Jako, vollſtändig fingerzahm, prachtvoll im 


Gefieder, pfeift, und ſpricht 18 bis 20 Worte. Preis 70 A 
[687] 9. Martens, Landsberg a. W. 


Zuchtfähige Mellenpapageien 
a Par 11, Nachtigalen (fingend) a St. 12 A, Schwarz 
droffeln, im vollen Gefang, a St. 4 A, Graudroffeln à St. 
6 s, ſowie alle anderen ſchon früher angez. Arten Vögel, 
Hunde, Affen ac. empfiehlt beftens 
Viktor Grundner, Zoologiibe Handlung, 
[688] Braunſchweig, Hagenftr. 8. 
Zu verfaufen: Gin Steintöthel, prachtvoll im Gefieder 
und jehr guter Sänger, für 12 M 
[689] Di Schmidt, Uhrmacher. 
ldenburg i. Großh. 
































Offerire unter Garantie lebender Ankunft Folgende, 
in befter Pflege befindliche Vögel in ſchönen Gremplaren: 
Amaranten, Aſtrilde, Bandfinfen, Blutichnabelweber, 
graue Reisvögel, Silberfchnäbel, Tigerfinken, Musfat- 
finfen, jhwarzföpfige Nonnen, Drangeweber & Par 6 AM, 
dreifarb. Nonnen, Bronzemnch., geftreifte Schmetterlings- 
finfen a Par 7 A, Drangebädchen, weißföpfige Nonnen, 
Schönbürzel & Par 8 H, Goldbrüftchen, Much., A Ct. 
3. 50 8, Sndigofinken, Mnc., a St. 7 A. 50 48, japaıt. 
Mövchen, braunbunte à Par 10 6, gelbbunte & Par 15 6, 
brafiltan. Kanarien & Par 14 6, graue Kardinäle à Par 
14 4, Syerlingspapageien, importirte Wellenfittiche & Par 
13 50 8, Sonnenvögel, gute Sänger, ſeit April v. S. 
importirt, & Par 18 N, Steinröthel- Wildfang 15 A, 
rothe Kardinäle, Muc., 11 HM, Par 17 se, dauerhafte 
Sänger, Stiglitbaftarde, ſehr Ihön, a St. 7 M, boll. 
Kanarien, Zubtpare 12 6; jodann fingerzahme Grau- 
papageten und Amazonen. Von Tauben empfehle: blaugeh. 
engl. Kröpfer à Par 12 6, Ichwarze Indianer & Par 12 A, 
1 Par weite Feldtauben, gekappt, ſehr ſchön, 3 46, ſchwarze 
Tümmler mit Glasaugen à Par 6 6, 1 xothe deutſche 
Mövchen-Täaubin 3 A, 1 ſchwarzen Mövchen-Täuber 3 6, 
1 blauen Mövchen-Täuber 3 He, 1 Tichtblaue Mövchen- 
Zäubin 3 A, 1 totbgeh. engl. Kröpfer-Täubin mit rothem 
Schwanze 7 Ss, 1 Par votbgem. und geeliterte Franzofen 
35 SM, 1 Par Ichwarzgeberjte altdeutiche, kappige Kröpfer 
12 6, 1 blaugeh. engl. Taubin 7 6, 1 gelbfahlgeh. enal. 
Tauber 7 IC Cbenjo bringe mein Lager von Futter in 
befter Mare, Käfigen und ſämmtlichen Utenfilten für 
Vogelpflege und - Zucht in empfehlende Grinnerung unter 
Zuficherung billigfter Preije und anerfannt reeller Bedienung. 
KM. Eau, Handlung erot. Vögel, 

[690] Karlsrubet. B 

Zu verkaufen: 1 Jako, jung und zahm, fehr gelehrig, 
80 A, 1 Amazone, jung und zahın, fängt an zu ſprechen, 
30 A, 1 Par Sonnenvögel, jehr brütluftig, 20 6, 1 Par 
Holländer Kanarien, ſchon gepart, 12 6, 1 gelernte Amſel 
10 4, 1 Singdroffel, jehr guter Sänger, 5 AM 691] 


dr. Geißler, Karlsruhe in Baden, Sovbitenftr. 33. 





Zu verfaufen: 1 Jako, jung, gefund, zahm, qut be- 
fiedert, 1 Sahr im Bauer, gut an MWaffer gewöhnt, bellt, 
pfeift und Ipricht einige deutliche Worte. Preis 55 M. 
[692] Ad. Schreier, Oldenburg i. Gr. 








Zu verfaufen: Sproſſer, Tag- und Ntachtfänger, 35.6, 
Nachtigalen 15 bis 18 6, amerikaniſche Spottdroſſel 45 A, 
Grasmücden 3 AH, Schwarzplättchen 5 se, gelernte Dom- 
pfaffen, zwei Lieder gut fingend, 36 M, Singdrofſel 6 A, 
Amſel 4 A, Stare & St. 3 4, Feldlerhen à St. 3 M, 

eivelerchen 1 46 60 4, 1 St. Weidenvogel 3 A, Roth: 
elhen 1 4, blaue Hüttenfänger & Par 16 46, Wellen: 
fittihe & Par 129, rothe Kardinal-Mnd., 12, graue 
7 MM, Stiglite 1 4 50 43, Zeifige 1420 43, Buch— 
finfen 1 4 20 4, à Par 24, Dompfaffen, Minh. 2 M. 
50 5, Wbch. 1 4.50 8, Berafinfen 1 4, Goldammern 
1 4 20 8, ein gegattes Par Srasmüden 12 4, Stein- 
röthel, Wildfang, 25 A, hochrothe Kreuzichnäbel a St. 
2 46 50 8. Mehlwürmer a Liter 6 HM. Vögel find alle 
in lautem Gefang. Für fichere Männcen, lebende An- 
funft, Garantie. 
[693] Chriſtoph Kraſſer, Bamberg, Bayern. 


Möpſe, 


ausgezeichnet ſchöne Qualität, in zuchtfähigen Exemplaren, 
wegen Aufgabe der Liebhaberei, auch im Tauſch abzugeben 
[694] bet Dr. Grun in Braunsberg, Dlker. 


Verkaufe: 2,1 raſſeechte Holländer Kanarien 25 M, 
2 Mund. Stilisbaftarde 12 H. zufammen 35 6, oder ver- 
tauſche gegen zuchtfähige Eroten. 
Suche zu faufen zum Ausftopfen: 
alle Arten friſchgeſchoſſene oder getödtete Wögel und Thiere, 
[695] M. Haedrich, Metz, Kammerpl. 20. 
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kanarienvörel, 


Auszug aus dem Schreiben an mich des Herrn Ritter 
gutsbefiters t5othe auf Zahn bei Zempelburg vom 
1. März 1881: „Sm Allgemeinen muß ich übrigens be 
merfen, daß der Gefang Ihrer Vögel in den par Jahren, 
ſeit ich zum eriten Male Vögel von Shnen Faufte, ſich 
ganz ungemein verjchönert hat.... Sch würde natürlich 
nicht blos auf erſte Gejangsflaffe vefleftiven, fondern auch 
auf befonders bevorzugte Sremplare diejer Klaſſe. Zwei 
ter welche diejelben Touren fingen, haben für mich noch 
lange nicht den gleihen Werth. Bartheit und Weich— 
2 des Tones und Ruhe des Geſauges können die 

orzüge eines Vogels bei ſonſt gleichen Touren ſehr 
weſentlich erhöhen. Außerdem lege ich ein beſonderes 
Gewicht AR Länge der einzelnen Touren; namentlich wünſche 
ich die Hohlrolle recht lang bei vollem und doch recht 
janftem, reinem Klang... ... Im Allgemeinen wiederhole 
ich, was ich Ihnen ſchon im vorigen Jahre gejchrieben: 
daß ih nur reine fan volle Töne hören will, und daß 
ich fein Zwitſchern, Ziicheln, Schmettern, Schnattern, 
au fein tack tack tad oder gar das nichtsnutzige ſchiep 
ſchiep ſchiep — als wenn ein kun Hühnchen nad der 
Ste ſchreit — leiden fann.“ — Nach Lieferung zweier 
Roller à 30 nr obi biger Herr in jeinem Werthen 
vom 15. d. Mts. u. A.: „Für die mir gütigſt überfandten 
beiden Vögel — ich Shnen meinen verbindlichiten Dank 
aus. Es find ausgezeichnet ſchöne Sanger, ganz wie 
ich fie gewünſcht Habe und von Ihnen auch erwarten 
durfte.” — [696] 


R. Maschke in St. Andrensberg. 


Geſu d t: 
1 Weibchen Wellenfittich, 1 Wbch. Tigerfinf, 1 Wbch. 
Zebrafint, 1 Ele weihbuntes en 
Ferner: 1 Par weiße Nymfen, 1 Par Zebrafinfen. 
E. one? 
Bahnhof Gleiwis D., 


Zu verfaufen: 
Brehm's Seyarat-Ausgabe aus dem illuſtrirten 
leben „Die Vögel“, hübſch gebunden, 20 %, 
Karl Auf’ „Handbuch für Vogelliebhaber“, 
I“ Fremdländijche Vögel, 
O. Einheimiſche Stubenvögel, gebunden 3 46, 





[697] 





Thier— 


Karl Ruß' „Gefiederte Welt" 138768, gebunden. Ferner 
1879 und Blätter 1— 15, 42—53 1880 und Blätter 


1—12 1881, ungebunden, zufammen 30 46 

Dresdener Geflügelzeitung vom Juli 1876 bis Ende 
Dezember 1878, gebunden, 1879 u. 1880 ungebunden, 
zulammen 12 4& 

Karl Auf „Die Brieftaube“, 1877 er Ausgabe, ungebunden 
2 A. 50 4. [698] 
Alles zufammen 60 46 Unter L. H. 1. werden von 

der Erpedition diejes Blattes Briefe entgegen genommen. 
Ale Sorten junges Schladht-Geflügel kauft 


H. Grunow, 
Spandau, Streſow Platz. 





[699] 
Zu verfaufen: 1 junge ferngel., gut befiederte, zahme 
Amazone 25 6, 1 desal. Außerft zahme, zu ſprechen an- 
fangende cothb. Amazone 30 M Der St. Domingo- Pan. 
ift verkauft. F. Connor, 
[700 Berlin, Brunnenfte. 78, ID. 


So weit der Vorrath reiht, empfehle ich ſchöne trockne 
SOer deutſche Ameiſeneier & Kilo 3 M., bei 5 Kilo 2,90 A 
Elbing. [701] Rudolph Sausse. 








eſucht 
Angebote erbittet 


1 Schwarzamſel, ſingend. 
[702] HM. Drefalt, Lübeck. 





Schub den Vögeln! 
Dr. €. W. 2. Gloger's 


Vogelfhug — 


Neu ea — zeitgemäß an 
vo [70 
nr Karl Ruf a FE Dürigen. 
Mit 3 Tafeln, 66 Abbildungen —— 
Tafeln find i in beiden Werfen enthalten). 


. Kleine Ermahnung zum 
ER nützlicher Thiere. 
Zwölfte Aufl. Preis 60 4. 
2. Zie nützlichſten Freunde 
der Land- und Forſtwirth— 
ichaft unter ven Thieren 
ald die von der Natur be- 
itellten Verhüter und Be— 
kämpfer von Ungezteferichäden 
und Mäufefrak. 
Achte Aufl. Preis 1,20 A. 
3. Anleitung zur Seg gung 
der Höhlenbrüter, Mit 
17 Abbildungen auf 1 Tafel. 
Zweite Aufl, Preis 1,20 A. 





TEE” Tifthäften. BE 


Die nad Vorſchrift des Dr. Gloger gefertigten 


„KRünitlichen Niſtkäſten für inſektenfreſſende 
Vögel“, welche bereits von vielen deutichen Negterungen, 
Land- und Forſtwirthen, Dberförftereien, Verſchöne— 
vungs-VBereinen und Gartenbeſitzern mit Erfolg an- 
gewendet werden, find durch mid) gegen vorherige 
Einſendung des Betrages oder Entnahme deſſelben 
durch Poſtvorſchuß zu beziehen. 


Dreife der künftlicen Aiftkälten für infektenfteflende Bögel: 
Dutzend. 

—— weiße Bachſtelzen, Wende⸗ 
hä CEIERTTR 

2. Schlafkäſten zum gemeinſchaftlichen 
Uebernachten für eine größere Anzahl 
von Meijen und ähnlichen Bögen im 
Herbit und Winter ET: 

3. Kür Sperlinge : 

Für Meiſen, die beſten Snfeftenvertilger 
für Obſtgärten . 2 

. Kür Rothſchwänzchen 

6, Für Fliegenſchnäpper 

Probejortiment 1—6 infl. Emballage 
Emballage wird zum Selbkoſtenpreis berechnet 

und nicht zurückgenommen. 


Bei Bestellungen über 50 lI0o Proz. Rabatt. 


10,00 M. 





Adolph Greiffenherg, Schweidni 


empfiehlt: 
Prima deutſche Ameiſeneier, SO er, 
ruſſiſche 80er, 


infeftenfreffende Vögel, jowie 
für in- und ausländiiche 


[704] 


Univerfal- Sutter für 
ſämmtliche Sämereien ꝛc. 

Vögel. 
Muſter und Preisverzeichniſſe koſtenfrei. 

Papazeien. 

Eine ganz zahme, ſchön befiederte, ſehr deutlich und 
viel Tprechende, auch fingende Amazone, 70 A; eine zahme 
Amazone, ſchön befiedert, anfangend zu ſprechen, 25 4, ein 
orangehaubiger Kakadu, jehr zahm, arantire, daR diefer 
Vogel nicht ſchreit, 36 A; 2 Sproſſer-Männchen 9 und 


12 A. verkauft 
[705] F, Schorseh, Schweidnitz. 
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Beftellungen durd jede Buch— 
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Züchter un 


" 
id Händler. 
Anzeigen werden die geipaltne 
PBetitzeile mit 25 9. beredjnet 


und Beitellungen in der Erpedition 
und Redaktion entgegengenommen, 





ar. 13. 





Die Erneuerung des Abonnements wird in geneigte 
Erinnerung gehranit, 





Iuhalt: 

Ein Wort gegen die Krähenhütten. 

Beitcan aut Kenntniß des weißföpfigen Amazonenpapagei mit rothem 
aud). 

Ueber das Medern der Bekaſſine (Schluß). 

Einige Beobachtungen an Kanarien. 

Die Hilfsmittel der Vogelpflege und Zucht (Sortjegung). 

Neue und feltene Erſcheinungen des Wogelmarfts. 

Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 

Aus den Naturanftalten: Hamburg. 

Brieflibe Mittheilungen. 

Anfragen und Auskunft. 

Aus den Vereinen: Bamberg; Halle a. ©.; Bonn. ' 

Bücher und Schriftenſchau. — Briefwechſel. — Anzeigen. 





Ein Wort gegen die Krähenhütten. 


Bon Alerander Bau. 


Wenn der wiſſenſchaftlich gebildete und 
erfahrne Säger obige Weberjchrift lieſt, jo wird er 
darüber kaum feine Verwunderung unterdrüden können, 
daß Jemand gegen dies leichte und bewährte Jagd— 
verfahren, ſchädliche gefiederte Näuber zu vernichten, 
das Mort ergreift. Leider bat mich aber die 
Erfahrung gelehrt, daß auf der Krähenhütte ſowol 
von Yagdliebhabern als aud von Förftern arg ge— 
fündigt wird, indem jeder ich zeigende Naubvogel 
ohne Unterjhied eine Ladung Blei erhält. Diejes 
Schickſal trifft nun meiftens den Buffard, der unſer 
gemeinfter Naubvogel ift und außerordentlich Teicht 
auf den Uhu geht. Die Krähenhütten in der Um— 
gebung Berlins, die, wie auch an anderen Orten, 
beſonders in den legten Jahren wie Pilze hervor: 
wachen, liefern dafür den beiten Beweis, da hier 


Berlin, den 31. März 1881. 


X. Iahrgang. 





faſt ausfchließlih Buffarde (ſowol der gemeine als 
der nordiſche, rauhfüßige) geſchoſſen werden. Alle 
Naubvögel, die den biefigen Ausitopfern und Natu- 
ralienhandlungen zum Stopfen oder Verkauf überfandt 
werden, find mit äußerft wenigen Ausnahmen Buffarde. 
Höchſt jelten, vielleicht auf je 30 Buſſarde, ift ein 
Habicht darunter. Wenn nun auf günftig gelegenen 
Krähenhütten täglich 6 bis 10 Buſſarde (oft noch 
mehr) abgejchojjen werden, jo. dürfte es an der Zeit 
fein, dieſem Unfug entgegenzutreten. Sch ftelle 
durchaus nicht in Abrede, daß der Buffard im Winter 
bei hohem Schnee ein ermattetes Feldhuhn jchlägt 
oder zur Niftzeit einen brütenden Vogel oder jungen 
Hafen aufnimmt, doch dürfte der Nußen, den er 
durch Vertilgung ſchädlicher Nagethiere jtiftet, ein fo 
überwiegend großer fein, daß einer ſolchen muthwilligen 
Vertilgung, um nicht zu fagen Schlädhterei, entſchieden 
Halt geboten werden muß.- Der überwiegende 
Nutzen des Buffards ift von allen Naturforjchern 
anerkannt worden, und denjenigen Jägern, welche ihn 
als einen argen Wildräuber hinftellen wollen, möchte 
ich die Thatfahe entgegenhalten, daß in bejonders 
wildreichen Jahren auf den betreffenden Sagdgebieten 
ſich nie mehr Bufjarde als gewöhnlich aufhalten, daß 
fie dagegen bei auftretender Mäufeplage in Scharen 
ericheinen. Dies liefert den Beweis, daß fr den 
Buſſard die Mäufe, nicht aber das Wild die Haupt: 
nahrung bilden. 

Betrachten wir die Zwecke, um deren willen 
Krähenhütten errichtet werden, jo fommen wir leider 
zu dem traurigen Ergebniß, daß e3 in den allerwenig- 
jten Fällen auf die Vernichtung ſchädlicher Raub— 
vögel abgefehen ift. Theils geichieht es des aller: 
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dings jehr unterhaltenden DVergnügens, theil3 aber 
auch de3 leidigen Mammons halber, da viele Jagd— 
eigenthümer für die abgelieferten Fänge Schußgeld 
zahlen oder die Vögel jelbit an Naturalienhandlun- 
gen u. f. w. verfauft werden und durch den Erlös 
eine willfommene Einnahme gewähren. Hat doch, 
um nur ein Beiſpiel anzuführen, der verjtorbne 
Kammerherr von K. jahrelang viele Naturalien- 
bandlungen mit Buffarden verfehen, die er ſämmt— 
lih auf feiner Krähenhütte erlegte. Wenngleich der- 
jelbe nebenbei eine große Anzahl von Sperbern, 
Weihen, einige Habichte und Wanderfalfen ver: 
nichtet hat, fo bleibt doch immer die bedauerliche 
Thatjahe beftehen, daß außer diefen auch die zahl: 
reihen Buſſarde für den Verkauf beftimmt waren. 

Zu diefen höchſt verwerflichen Zweden, nützliche 
Vögel aus Eigennug oder Vergnügen mafjenhaft zu 
vertilgen, kommt noch der Umftand, daß außerdem 
ſehr viele Bufjarde geſchoſſen werden, weil die be- 
treffenden Schützen einen fliegenden Buſſard von 
einem andern Naubvogel garnicht unterſcheiden 
fönnen. Solche Herren jollten die Verfolgung der 
ſchädlichen Raubvögel doch Lieber anderen, erfahrneren 
Leuten überlafjen. 

Wer zum Schmude feines Zimmers einen 
Buſſard ſchießt, mag dies immerhin thun, ich will 
mit Vorftehendem nur dem immer mehr empor: 
blühenden Maffenmorden der Buffarde, welches mit 
ſyſtematiſcher Ausrottung gleichbedeutend iſt, entgegen- 
treten und richte hierdurch an alle wirklichen 
Jäger die dringende Bitte, diefem Unweſen mit 
allen Kräften Einhalt zu thun. 


Beitrag zur Kenntniß des weißköpfigen Amazonen- 
papagei mit rothem Baud) 
(Psittacus leucocephalus, L.). 
Don Karl Petermann. 

Nah dem in meinem Befig befindlichen alten 
Männchen zu urtheilen, gehört dieſe Art unbeftritten 
zu den ausdauernditen unter ihren Verwandten. Das— 
jelbe gelangte 1858 als junger Vogel, ſchon zahm und 





etwas Spanisch Iprechend, in den Beſitz unfrer Familie. 
Nah und nach lernte er ziemlich gut und deutlich 
iprechen, obwol er hierin dem Graupapagei und den 
hervorragenden Amazonen bedeutend nachſteht. Ein 
bejondres Vergnügen jcheint ihm das Plappern zu 
gewähren, indem er ein unveritändliches Gewälſche 
laut und anhaltend vorträgt, jodaß Fremde eine 
Zänkerei zwischen zwei Perſonen zu vernehmen 
glauben. Im Pfeifen hat er es nur bis zum furzen 
Hundepfift mit ſchnalzendem Nachlaut gebracht, wo- 
durch er und ein Lori meinen Hühnerhund namentlich 
des Abends vielfach ivreführen. Daß er ferner ein 
vorzügliches Gedächtniß und Unterfheidungsvermögen 
befigt, davon hat er wiederholt die treffenditen Be— 
weile geliefert, ja ſelbſt im Nachtragen hat er die 
Probe beftanden. 

In den eriten neun Fahren wurde er frei auf 
einem Ständer gehalten und war namentlich) meiner 
Frau und der alten Haushälterin außerordentlich 
zugethan; auch ich durfte zu feinen Freunden gezählt 
werden. Später mußte er feinen Platz mit einem 
Käfig vertaufhen, und ſeitdem ſchlug die meiner Frau 
bisher entgegengebradte Zuneigung in die bitterfte 
Feindfhaft um, die bis heute noch fortbeiteht. 

Sei es aus Ingrimm über die ihm entzogne 
Freiheit, jei es aus Langeweile, benagte er auch nad) 
und nach fein ſchmuckes Gefieder in von Jahr zu 
Jahr zunehmender Weiſe, ſodaß er zulegt bi3 auf 
Kopf, Hals, Flügel und Schwanzfedern faſt nadt 
erihien. Durch etwa dreivierteljährige Ueberfiedlung 
in die Vogelftube hatte fich dieje üble Gewohnheit 
des Selbſtrupfens dann faft gänzlich gegeben. In 
den lebten Jahren hat er die Unart aber, wenn 
auch Feineswegs in der alten Stärke, wieder auf- 
genommen. Das mit ihm angeitellte Zwangs— 
verfahren, Einreibungen und dann Ausziehen 
einiger Federitümpfe, Meß ihn auch mit mir die 
Freundſchaft breden, und von Kopffrauen durfte 
feine Nede mehr fein; er hat mir diefen Eingriff 
jogar im Laufe der Zeit nicht wieder vergeben. 
Dafür hat er auf meine beiden heranwachſenden 
Töchter feine ganze Freundihaft übertragen, ſodaß 





Ueber das Medern der Bekaffine. | 
Von Rudolf Mertens. 
(Schluß). 


Die Gegner der letztern führen an, daß der weit hör- 
bare Balzton unmöglich der Kehle des Fleinen Vogels ent- 
ftammen fünne. Es ift indeflen befamnt, daß die Vögel 
zur Parungszeit muntrer und leidenjchaftlicher find als 
ſonſt; warum jollte in diejer Grregung nicht auch die 
Stimme an Kraft gewinnen? Ferner berufen ſich Jene 
auf den Umftand, daß Naubvögel, Enten u. a. Töne mit 
den Flügeln hervorbringen können. Allerdings, aber das 
find feine artikulirten Töne, ſondern es ift mehr ein Pfeifen 
und Rauſchen, das nicht annähernd mit dem Medern der 
Bekaſſine verglichen werden kann. Diejes Geräujch bei dem 
Stoße der Raubvögel, beim Ziehen der Enten hört man 
ferner zu jeder Sahreszeitz bei der Befalfine müßte man 
mithin den Balzlaut, wenn er durch die Bewegung der 
Federn entitände, auch außer der Brutzeit hören, denn das 


Männchen ſpielt im Sommer öfter hoch in der Luft und 
ftürzt ſich, genau wie beim Balzfluge, blitzſchnell herab. 
Würden die Flügel- oder Steiffedern den medernden Ton 
erzeugen, jo lage meines Grachtens der Laut beim Herab- 
fturze mit ausgebreiteten Schwingen und Schwanz; nicht 
in der Gewalt des Männchens. Der Ton müßte erichallen, 
fobald die äußeren Bedingungen zur Vibration der Federn, 
ſtarker Luftzug und ausgebreitete Slügel- und Schwanzfedern, 
vorhanden find, und das find fie bei jedem Herabfturze 
auch außer der Fortpflanzungszeit, während man den Balz- 
ton doch nur während der letztern vernimmt. 

Die Vertreter der Anficht, daß der Balzton aus der 
Kehle komme, zu denen Bechſtein, Dietrich aus dem Winkel, 
E. v. Homeyer, E. v. d. Boſch, , Foritmeifter Hintz und 
andere Autoritäten auf dem Gebiete der cal 
gehören, führen an, daß das Befaffinenmänncden mehrfach 
auf Baumälten jitend gebalzt habe, Bechſtein jelbit hat 
diefe Beobachtung öfter gemacht, ebenjo Forſtmeiſter Hintz 
und ein Graf B. B. (im IX. Band des „Waidmann“), 
welber die Befaffine auf einem Telegraphendraht fitend 
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fie ihn jelbft in der größten Aufregung und Wuth 
fofort zu befänftigen im Stande find. Somol im 
Sommer wie im Winter verbringt er die Zeit, 
während deren die Zimmer gereinigt werden, in der 
falten Küche, und zwar auch im gerupften Zuftande 
ohne Nachtheil; ferner ift er in dem langen Zeit- 
raume von 22 Jahren von feinerlei Krankheit be- 
fallen worden. Dies ift Doc) jedenfalls das ſprechendſte 
Zeugniß von feiner ftählernen Natur. 

Seine Beihreibung gebe ich in Folgenden: 
Das Weiß erftredt fih von der Stirn bis zum 
Hinterkopf; das Roth an Wangen, Ohrgegend und 
Kehle ift. rein purpurn (die Federn nicht ſchwärzlich 
gefäumt, dagegen am Grunde weiß); ganze Oberfeite 
mit einem Stid in's Gelbbraune und jede einzelne 
Feder nur mit ſchmalem ſchwarzen Endjaum; obere 
Schmwanzdeden dunkelgrün; Schwingen erjter Drd- 
nung blau bis violettblau, Außenfahne ſchmal grün 
gefäumt, Innenfahne und Grundhälfte ſchwarz; Ded- 
federn der erften Schwingen ultramarinblau, Außen— 
fahne grün gefäumt, die übrigen grün, ohne ſchwarze 
Endjäume; Flügelbug ſcharlachroth; Schwanzfedern 
grasgrün ohne ſchwarze Säume, unterjeits gelbgrün, 
ebenfalls nicht Schwarz geſäumt; Hals und Oberbruft 
grasgrün, jede Feder breit Schwarz gefäumt; an Bauch 
und Hinterleib jede Feder am Grunde grün, an der 
Enbhälfte purpurviolett; Schenfelgegend grün, nur 
ſchwach bläulih angeflogen; Schnabel mit fleifch- 
farbnem Schein; Krallen ſchwarzgrau. 


Einige Beobachtungen an Kanarien. 


In der Naturgefhihte des Kanarienvogel3 von 
Dr. Karl Ruß wird mitgetheilt, daß derjelbe in 
feiner Heimat zum Bau des Neſtes, wo er nur 
gröbere Stoffe hierzu findet, vorzugsweife Mos ver: 
wendet und es innen blos mit weichen Stoffen aus- 
polftert. Aus der nahfolgenden Beobachtung jcheint 
mir nun bervorzugehen, daß der Vogel, obmwol 
in der Gefangenihaft gezüchtet, dieſen Naturtrieb 
treu bewahrt habe, denn da ich in den Vorjahren 
den niftenden Vögeln ausſchließlich graue Kälberhare 


balzen hörte. E. v. d. Boſch hat hin und wieder beob- 
achtet, dah das Männchen beim SHerumfliegen in der 
Gegend, wo das Weibchen ſich befand, mederte, und hat 
feitgeftellt, daß das Männchen auf der Erde vor dem 
Weibchen das Medern hören läßt. Diejer glaubwürdige, 
bewährte Beobachter betont ausdrücklich, daß ein Irrthum 
bei letztrer Behauptung ausgeichloffen jei. Cr ſuchte mit 
Hilfe ſeines Hunds drei Befaffinen-Neiter mit Giern, 
ſteckte vor jedes der Neiter einen Rohrhalm und ſaß mor- 
gend und abends jtundenlang auf feinem ——— 
poſten. Einigemal vernahm er laut und deutlich das 
Meckern des furz vorher eingefallnen Männchens nahe an 
einem der Rohrhalme. Cr jhlih ſich heran, und erſt auf 
30—40 Schritte Entfernung vom Neſte hörte das Medern 
auf. Kurz darauf flog das Männchen davon. 

Der Leſer möge nach den angeführten Thatſachen und 
gemachten Beobachtungen jelbit enticheiden, melde Hypo— 
theje die größte Wahricheinlichkeit für ſich hat. Alle drei find 
von Autoritäten in der Drnithologie aufgeftelt und be- 
gründet worden. Um fi ein jelbitändiges Urtheil in der 


gegeben und damit meinen Zwed vollftändig erreicht 
hatte, jo fonnte, wenn die erwähnte Eigenschaft nicht 
ererbt wäre, bei der von mir eingerichteten Hede, 
aus 2 Hennen und 1 Hahn bejtehend, nicht gut 
jene eigenthümliche Erſcheinung zu Tage treten. 
Die Mittheilungen der Züchter in den ver- 
ſchiedenen Fachblättern über Einrichtung der Nift- 
vorrihtungen und -Käſten hatten mir hinreichenden 
Belehrungzftoff gegeben, um mir danach ein Mufter 
zur Herftellung der mir auf Grund eigner Erfahrung 
am zwedmäßigften erſcheinenden Formen zu wählen. 
Ich ſchob durch eine Seitenwand meines 4 Fuß langen 


| und ebenfo hohen Käfigs, nachdem ich immer einen 


der Größe der Käften entiprechenden Naum von 
Draht befreit hatte, 4 Niftkäften von verſchiedner 
Beichaffenheit, alle jedoch mit zu öffnender Hinter: 
wand. Der erite Kaften war gleich einem Starfajten 
gearbeitet, vorn mit Flugloh und Sprungftab, an 
den Geiten mit etwas höher angebrachten Licht: 
löchern, innen mit weichem Mos ausgelegt. Der 
zweite war ebenjo gebaut, vorn jedoh nur die 
untre Hälfte geichloffen, während die obre zum 
Einfliegen ganz offen blieb; innen ftand ein Körb- 
hen aus Holzgefleht. An den beiden letzten Käjten 
war nur die obre Hälfte der Nüdwand zum 
Deffnen eingerichtet, damit der innen befeftigte 
Korb beim Beſehen des Meftes nicht völlig 
blos gelegt werde, die Vorderwand ſowie der 
Boden fehlten ganz; den leßterin vertrat ein ſchmaler, 
die beiden Seitenwände verbindender Stab, auf dem 
das Körbchen ruhte, damit der aus dem Neſte ge- 
mworfne Unrath fih nicht auf dem Boden anfammle, 
fondern unmittelbar zur Erde falle. Außerdem 
bradte ih im Bauer einen kleinen Käfig mit 
weiten Mafchengitter, in welchem die Nijtftoffe 
lagen, hängend an. Diesmal mählte ih hierzu 
furze Charpie, Kälberhare und Borjten. 
Schonamzmeiten Tage nad) dem Einwurfbegannen 
ein Weibchen ſowie der Hahn alle Käſten zu durch— 
ſuchen, und nod) an demfelben Tage waren beide gleich 
geihäftig, das Mos zum Flugloche des eriten Kaftens 
herauszuzerren, um e3 zur Füllung de3 in einem ber 





Sache bilden zu können, muß man allerdings eine Befaffine 
nicht nur medern gehört, Tondern auch näher beobachtet 
haben. Als ih zum eritenmal den Balzlaut vernahm, 
hielt ich denjelben jofort für feinen Slügelton, jondern fir 
einen Stimmlaut aus der Kehle, und diejer Ueberzeugung 
lebe ich heute noch. Es wäre höchſt intereflant, und der 
betreffende Wogelfreund würde ſich ſehr verdient machen, 
wenn es gelänge, ein Pärhen Sumpfichnepfen in der Ge— 
fangenihaft zum Niften zu bringen und auf dieſe Weife 
feitzuftellen, ob Flügel, Schwanz oder Kehle das Medern 
hervorbringt. 

Zum Schluß will ih noch erwähnen, daß fich Herr 
E. Zöppris in Darmitabt erboten hat, 500 Mark an den 
allgemeinen deutichen Jagdſchutzverein zu zahlen, wenn ſich 
drei glaubmwürdige Männer finden, die fih aus eigner An— 
ihauung überzeugt haben, daß der Mederton des Bekaſ— 
finen-Männcdens fein Kehlton ſei, jondern dureh die Klügel- 
federn, mit oder ohne Hilfe der Steihfedern, entitehe, 
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letztbeſchriebenen Käften ftehenden Korbs zu verwenden. 
Der Hahn entwidelte dabei einen folden Eifer, daß 
e3 fihtlich dem bauenden Weibchen ſelbſt zu ſchnell 
ging, da es zu große, zufammenhängende Stüde 
Mos mehrmals hinauswarf, um fie nad) Furzer Zeit 
wieder al3 paſſend zum Korbe zu jchleppen. In 
den folgenden Tagen begann die Auspoljterung mit 
weißen Charpiefäden; niemals habe ich gejehen, daß 
die übrigen Stoffe dunklerer Farbe benußt wurden. 
Diefe Wahl des Baumaterials entſprach alſo voll: 
ftändig der zu Anfang erwähnten Gewohnheit des 
freilebenden Vogels. Nur das habe ich bemerkt, daß, 
wahricheinlih wegen der Wiverftandsfähigkeit des 
Moſes, die innere gepoliterte Vertiefung nicht, wie 
beim Bau mit Haren, tief, jondern ziemlich Flach 
gearbeitet war. Das andre Weibchen folgte bald 
genau dem Beijpiele des erſten. Uebrigens wurde 
dieſes troß des eifrigen Treibens und Jagens jeitens 
des Hahns, und obgleich es dabei oft beiucht wurde, 
niemals derartig geftört, dab es das Brutgeſchäft 
unterbrochen hätte. — 

Bei diefer Gelegenheit will auf eine andre Be- 
obachtung zurückkommen, welche ich vor einigen Sahren 
an meinen Vögeln gemacht habe und die im Gegen- 
faß fteht zu den Behauptungen angejehener Züchter. 
Zu der erwähnten Zeit warf ich ein Stigligmännden 
und ein Kanarienweibhen zufammen. Letztres begann 
Schon im Februar, trogdem es erjt einer jehr jpäten 
Brut entjtammte, zu loden, indeß ließ der Stiglit 
jede Einladung unbeachtet und bedachte im Gegen: 
theil in folhen Fällen das Weibchen mit Schnabel: 
bieben. Da mir die Gelegenheit günftig erſchien 
und ein andres Kanarienpärhen noch nicht zur 
Parung geſchritten war, jo wechjelte ich jchnell mit 
den Männchen, und faum war der Kanarienhahn 
aus meiner Hand, jo erfolgte auch ſchon die Be— 
gattung mit dem Weibchen. Menngleih nun 
die Behauptung aufgeftellt ilt, daß, wenn ein Ei 
befruchtet fein jolle, die Begattung einige Tage vor 
dem Legen geihehen fein müffe, jo kann ich dies nicht 
anerkennen, da das ſchon am folgenden Morgen nad 
jenem Borfall gelegte Ei ſowie die übrigen vier 
Eier alle befruchtet waren, denn ich erzielte fünf 
unge und zog fie jämmtlid groß. Die eigen 
thümliche Färbung einzelner Jungen ließ mid) anfangs 
befürchten, daß troß meiner jorgfältigen Bewachung 
eine Parung mit dem Stiglitz erfolgt jein könne, 
denn es waren ganz grüne, gemiſchte und rein gelbe 
darunter, indeß die jpäteren Bruten zeigten ganz 
gleiche Exemplare, auch waren die Eltern ziemlich 
dunkel geſcheckt. — 

Zum Schluß ein Wort über Blutungen. Eines 
Tags bemerkte ich, daß das Männchen in der Hede 
etwas aufgebläht daſaß. Da ich nichts Böjes ahnte, 
fondern die unbehaglihe Stimmung des Vogels der 
falten QTemperatur zujchrieb, jo ließ ich nochmals 
heizen. Beichäftigt, die Porzellangefäße mit Weich 
futter zu füllen, bemerfte ich, daß meine Finger ganz 
mit Blut bejudelt waren, und die Belichtigung des 





Käfigs ergab, daß fih in einem Unterſatze eine 
folde Menge Blut, theils geronnen, theils noch 
flüffig, befand, daß mir noch heute räthielhaft er: 
ſcheint, wie das Thier nah diefem ftarfen Blut- 
verluft fortleben konnte. Auch nicht eine Spur davon 
ift am Holze oder im Sande zu finden, ebenjo wenig 
am Körper eines Vogels, und die Traurigkeit des 
Thiers wich bald der frühern Munterfeit. Nur kann 
ich bis jeßt noch nicht beurtheilen, ob der Blutverluft 
dem Gejange geſchadet hat, vorausgejegt, daß wirklich 
der Hahn das Blut verloren hat, woran freilich 
faum zu zweifeln ift. Seit dem Einwerfen hat der— 
jelbe nämlich noch feine Strofe gefungen, troßdem 
er bis dahin zu meinen beiten Vögeln zählte. Ich 
babe über ven legten Punkt verihiedene erfahrene 
Vogelfreunde hier um ihre Anficht gefragt, aber fie 
iprahen alle nur die Vermuthung aus, daß es Ti) 
bier um einen außergewöhnliden Fall handeln müfle. 


Die Hilfsmittel der Bogelpflege und -Zucht. 
(Einrichtungen, Werkzeuge, Geräthichaften, die ſog. 
Ütenſilien der Ausftellungen). 

Bon Dr. Karl Ruf. 

(Fortſetzung). 

Mit der nahenden Frühlingszeit beginnt alljähr— 
lich ein regeres Leben in unſrer Liebhaberei; es 
werden allerlei neue Einrichtungen getroffen, die 
Vogelſtuben ausgeräumt, gereinigt, wieder eingerichtet, 
gleicherweiſe die Heckkäfige, Volieren u. drgl., ſodann 
werden die Vogelbeſtände gemuſtert, ergänzt und ver— 
vollſtändigt, neue gefiederte Gäſte angekauft u. ſ. w. 
Da treten dem Herausgeber dieſer Zeitſchrift dann 
regelmäßig zahlreiche Liebhaber mit allerlei Anfragen 
und Wünſchen entgegen, welche möglichſt befrie— 
digend zu erledigen, er ſich durch Rath und That 
angelegen fein läßt.*) So will id) auch augenblicklich 
dent mehrfach ausgeiprohnen Verlangen nachkommen 
und vorläufig die Darftellung der gewöhnlichen Käfige 
übergehen, um zunächſt eine Schilderung von Ge— 
jellihaftstäfig, Voliere, Vogelhaus und 
Bogelitube zu geben; noch it es ja, wenn auch 
freilih die höchfte Zeit für die Herftellung derartiger 
größeren VBogelherbergen. 

Die Anlage und Einrichtung eines jeden Ge— 
fellfhaftsfäfigs, alfo einer Vorrichtung zur Auf- 
nahme für eine mehr oder minder große Anzahl von 
Vögeln zujammen, erfordert zunächſt die aufmerkjame 
Beahtung folgender Gefichtspunfte. Wie bei jedem 
Bogelbauer überhaupt, jo it es vor allem bei einem 
Gejellihaftskäfig nothwendig, daß man von vorn: 
herein prüfe und dann bejchließe, aus welchen Vogel: 


*) Beiläufig jei darauf bingemwiejen, daß e8 mir in ben legten Jahren 
ſchon nicht mehr möglich geweſen, jo wie ich ed wol in früherer Zeit, theils 
im SIntereffe der Sache, iheils un die Gelegenheit zur eignen Belehrung 
wahrzunehmen, gethan, Iebende Vögel für andere Liebhaber und Züchter 
zu beſchaffen. Zeitimangel einer- und andrerſeits die Thatjache, daß ich bie 
beiden Bände meines Werks „Die fremdländiichen Stubenvögel“, welde bie 
Sinfenvögel und die Papageien behandeln, doch bereits vollendet habe, und 
alfo der gewöhnlichen Arten nicht mehr, fondern nur der jeltenften umd 
koſtbarſten bedarf, find die gleich gemwichtigen Urſachen, die mich jegt dazu 
zwingen, jeden derartigen Wunſch entfchieden abzulehnen. 
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familien, Gefhlehtern und Arten die Bewohnerihaft 
gewählt werden fol; ihren Eigenthümlichfeiten, bzl. 
Bedürfniffen entiprechend müſſen nicht allein Form 
und Größe, jondern auch die Einrihtung und andere 
Anordnungen getroffen werden. Ferner ift inbetreff 
des Standorts die jorgiamfte Erwägung erforderlich, 
denn es liegt ein außerordentliher Unterſchied darin, 
ob man den Gefellfehaftsfäfig im Salon, unmittelbar 
in unfrer Nähe im Wohn- oder Arbeitszimmer, in- 
mitten der Vogelftube oder draußen im Freien, 
im Schmudgärthen, in emem größern Ge— 
müſe-, bzl. Obftgarten oder Park aufftellen will. 
SH werde in den nachftehenden Anleitungen alle 
dieſe Verhältniſſe berüdfichtigen. Sm übrigen wolle 
man ftet3 Alles beherzigen, was ich über die zwed- 
mäßige Einrichtung eines Käfigs im allgemeinen 
in meinem „Handbuh für Vogelliebhaber“ I ge: 
jagt habe und. jpäterhin noch ſehr erweitert hier 
mittheilen werde, denn die Grundzüge beim Aufbau 
eines Vogelbauers müfjen ganz entichieden immer die- 
felben fein, gleichviel ob ein folches für einen einzelnen 
Sänger oder für eine große Geſellſchaft von Zier— 
vögeln, für Körner oder Kerbthierfreſſer, für 
Finfen oder Papageien, ob es zur Züchtung eines, 
bjl. mehrerer Pärchen oder zum Wohnhaus für 
einen foftbaren Sprecher bejtimmt fei. 

Zunächft kommt die Shmucdvoliere in Betradht, 
welde man nebjt dem lebenden Inhalt lediglich als 
Zimmerzierde anzufehen hat und in der, wie man 
zu jagen pflegt, die Vögel nur zum Vergnügen ge— 
halten werden. Diejer Käfig darf immerhin mehr 
oder minder prächtig fein, doch wolle man, wie bei 
allen, jo namentlich bei ihm nicht außer Acht lafjen, 
daß unter allen Umftänden das Gefieder, niemals 
aber der Käfig den eigentlihen Schmud bilden jol; 
darauf muß ich nothgedrungen bei jeder Gelegen— 
heit, bejonders aber hier, hinweifen. Auch diejer 
Salonfäfig jei fo geräumig wie möglich, enthalte 
naturgemäße Ruheplätze und Schlupfwinfel, und zu— 
gleih wolle man bei feiner Wahl die Härte und 
Kälte des bloßen Prachtkäfigs thunlichit vermeiden. 
Keinenfall ftelle man einen runden oder ovalen Salon- 
fäfig auf; aber auch ein, ganz nach den im „Handbuch“ 
gegebenen Vorſchriften eingerichteter, vierediger oder 
länglicher follte nicht jo angebracht werden, daß die 
Vögel ringsum ohne Schuß den Bliden Neugieriger, 
immerwährender Beängitigung, dem Erſchrecken durch 
haftig Vorübergehende und der Zugluft ausgeſetzt 
find. Soll er durchaus in der Mitte des Gemachs 
oder an einer andern ungeſchützten Stelle Stehen, jo 
verkleive man entweder die dem Fenfter entgegenge- 
jeßte Längs: und Schmalwand mit matt gejehliffenen, 
unduchfichtigen Glasſcheiben oder befjer mit leich- 
ten Brettern, welche le&teren ja elegant ladirt fein 
dürfen, ſodaß fie hübſch ausſehen. Betrachtet man 
die Bretter- oder Glaswände aber trogdem als 
ftörend und wünſcht man einen durchaus freien 
Blid auf die Schmudvögel zu haben, fo richte 
man den Käfig wenigitens mit einer geräumigen 


gewölbten Kuppel oder mit einem hohen Dad 
und Giebel ein, welche beide in jedem Fall ganz 
geſchloſſen und aus Zinkbleh oder glatt gehobelten 
und mit guter Lackfarbe geftrichenen Brettchen her— 
geitellt fein müffen. In diefem obern Raum, der ja 
von außen als ein Schmweizerhäuschen oder in einer 
andern anſprechenden Geſtalt ausgeitattet, auch mit 
Fenſterchen verjehen und mit allerlei Zierrath ge— 
ſchmückt fein kann, werden innen Harzerbauerchen, Neit- 
körbchen, Ruten u. a. Schlupfwinkel bietende Niftftätten 
jo angebracht, daß diejelben von außen garnicht zu 
jehen find. Eine derartige Einrichtung gewährt 
dann den Vortheil, daß fie einerfeitS die äußere 
Anſicht nicht ftört, während fie andrerfeits für die 
Vögel Zufluchtsorte bietet, in denen fich dieſelben be— 
baglich und ficher fühlen. Die Niftgelegenheiten müfjen 
fo in den Eden und an den Wänden angeoronet fein, 
daß fie fich nicht unmittelbar vor den Fenſterchen 
befinden und dieje, welche doch Licht in den ober 
Kaum führen follen, wenn fie vollgebaut find, etwa 
verdeden. Damit die Vögel einander nicht duch 
fortwährende Befehdungen ftören, ftedt man Papp— 
ſcheiben zwiſchen die einzelnen Niftvorriehtungen, 
und wenn dieſelben dadurch auch Halb verbunfelt 
find, jo fchadet das nichts. Das Futter, Trink: 
waſſer und überhaupt Alles, was zur Berpflegung 
gehört, müfjen die Vögel in jedem Fall nur auf 
dem Boden des Käfigs erhalten, ſodaß fie alfo, 
wenn fie zur Befriedigung ihrer Bedürfniſſe Hinunter- 
fliegen, wenn fie freſſen, fich baden, ſich in irgend 
einer Weiſe vergnügen u. ſ. w., für den Beichauer 
genugſam ſich zeigen, während jene Stätten oben 
nur als Ruhe: oder Niftpläge dienen follen. Beſſer 
it es entichieden, wenn man auch den Prunkkäfig 
jo aufitellen kann, daß die hintre Längs- und eine 
Schmalfeite an die Zimmerwand fommen, in welchem 
Falle die Vögel naturgemäßen Schuß haben und jene 
verjteckt angebrachten Vorrichtungen im obern Theile 
nicht erforderlich find. Muß man den Käfig dann 
an eine foftbare Tapete bringen, jo ſchützt man die 
leßtre durch eine zwiſchengeſchobne ſtarke Pappſcheibe 
oder bei Papageien u. a., welche nagen, dur ein 
glattgehobeltes Brett von hartem Holz. Im Salon 
wird man immer das Hauptgewicht darauf legen, 
daß farbenprädhtige Vögel ebenjowol in ihrem Aus— 
jehen wie in ihrem Wejen als Zierde und Schmud 
gelten können. Für diefen Zweck hält man die Vögel 
in den meijten Fällen, ohne ihnen Gelegenheit zum 
Niften zu geben; ich werde weiterhin, wie bei allen 
anderen Gejellihaftsfäfigen, jo aud bei diefem, auf 

die Wahl der Bevölkerung zurückkommen. i 

(Fortſetzung folgt). 


Neue und feltene Erfcheinungen des 
DBogelmarkts. 


Fräulein Chriftiane Hagenbeck überraſchte mich 
mit der Zujendung einer allerliebjten Vogelart, welche 


140 Die gefiederte Welt. 


Zeitichrift für Wogelliebhaber, -Züchter und -Händler. 


Nr. 13. 





bisher erft einmal, im Iahre 1868, in 5 Köpfen 
im zoologiishen Garten von London vorhanden ge: 
weſen, jonft aber noch garnicht lebend eingeführt jein 
dürfte. Es ift ein wunderniedlihes Hühnchen, eine 
der Heinften Wachtelarten, die es gibt, und zwar, 
wie ich fie deutidy benennen will, die Madras- oder 
Cambay-Wachtel (Coturnix cambayensis, Lth.). 
Sie hat jehr große Aehnlichfeit mit der Argoonda- 
Wachtel, welche ich im „Handbuch für Vogelliebhaber“ 
1 ©. 189 bejhrieben, und bie dann in meiner Vogel: 
ftube auch geniftet hatte, leider jedoch, während ich 
im Seebade Heringsdorf war, jodaß ich bei meiner 
Rückkehr die Sungen ſchon im nahezu flüggen Zuftande 
vorfand. Die Madras-Wachtel ift noch etwas Heiner 
als jene, am Rüden heller und abweichend gezeichnet, 
ſonſt aber ihr jo ähnlich, daß man fie nur für eine 
Spielart halten möchte. Die Weibchen beider Arten 
find an der Unterfeite fahl roſtroth; die im Berliner 
Dufeum befindlichen find fogar am ganzen Körper 
roſtroth. In der Heimat dienen die Männchen, 
nah den Angaben der Reiſenden, viel zur Unter: 
haltung und Beluftigung, indem man fie wie Kampf- 
bähne abrichtet und bei ſich trägt. Für eine ge 
räumige Bogelftube mit vielen DVerfteden am Boden 
bilden alle dieje Kleinen Wachteln überaus interejjante 
Bewohner, umfomehr, da fie ja, wie erwähnt, fich 
züchtbar zeigen. — Coturnix cambayensis, Lth.; 
C. rufus, Timm.; Perdieula argoondah, Gld., Blth.; 
P. rubicolor, Hdys.; P. cambayensis, Jerd. 
Dr. & NR. 


Aus Haus, Hof, Feld und Wald, 


„Land and water“ berichtet über die glüdliche Erle— 
gung eines Habichts (Astur palumbarius) auf der 
Potton-Snfel. Dem Vogel, welcher eine der größten Sel— 
tenheiten in England ift, war ſchon längere Zeit nachgeftellt 
worden, aber ſtets ohne Grfolg, bis es endlich einem Jäger 
gelang, ihn in dem Augenblide, als er ein Rebhuhn 
ſchlug, zu erlegen. Er hat einen blauen Schnabel, an der 
Spitze ſchwarz und mit geünlicher Hornhaut verfehen; ferner 
gelbe Augen mit einem weißen Streifen darüber, und un- 
beharte, gelbe Füße. Sein Gefieder ift bläulichgrau, unterhalb 
reichlich mit braunen Querftreifen; der Schwanz afchgrau an 
der Spitze und mit vier bis fünf dunklen Streifen verfehen. 
Er nährt fih von Nebhühnern, Hafelhühnern, Hafen, Ka- 
ninchen und größeren Vögeln, wurde früher für die Beize 
abgerichtet und deshalb hochgeſchätzt; er flog auf Wild- 
gänfe und Neiher fogut wie auf Nebhühner. Er unterſcheidet 
fih vom Falken darin, daß er nicht von oben herab auf 
das Wild ftößt, wie lehtrer es thut, vielmehr beim Sagen 
jelten hoch fliegt, weshalb ihm Hafen und Hühner jo leicht 
zur Beute fallen. Eine merkwürdige Gigenichaft des Habichte 
iſt die, daß er, wenn das verfolgte Thier glücklich ein Verſteck 
erreicht, geduldig oft ftundenlang wartet, bis es feinen ſichern 
Schlupfwinkel verläßt und die Jagd von neuem beginnt; 
fein andrer Raubvogel thut dies. — Das geſchoßne Gremplar 
maß mit auögebreiteten Flügeln drei Fuß neun Zoll. Dr 9. 








Verzeichniß der Vogelarten, die im 3ahre 1880 
im zoologifchen Garten zu Hamburg zum erftenmal 
ausgeftellt wurden. 


‚Drei grünwangige Keilſchwanz- oder Kaktusſittiche 
(Psittacus cactorum, Pr. Wa.); ein rothnackiger Edelſittich 


oder Langſchweifſittich ((P. longicaudatus, En, ein 
braunes Pfäffchen (Sporophila flabellifera, Gmi.t); zwei 
Zwergdroffeln (Turdus nanus, Audb.2); zwei grauföpfige 
(Sturnus malabaricus, Gml.); eine Veilchen— 
taube (Columba janthina, Zimm.3); zwei indiiche Pufra- 
oder Schopffafanen (Phasianus !maerolophus Zss.); ein 
Gabelſchwanzhuhn (Gallus fureatus, Tmm); ein Waffer- 
läufer (Totanus glottus, Z.); ein Sandläufer (Thinocorus 
rumieivorus, Eschr.’); ein chileniiches Waſſerhuhn (Fulica 
armillata, V.6); zwei Kabnjchnäbel (Caneroma cochlearia, 
L.); drei Enten oder Elftergänfe (Anser melanoleucus, 
Lss.); vier chiliſche Spieh- oder et (Anas 
—— Vu); eine braſiliſche Ente (A. brasiliensis, 
ml.). 

März; 1881. 


Briefliche Mittheilungen. 
.. . Die alten Zebrafinfen haben ſeit dem 4. März aber- 
mals Gier und zwar, joweit gezählt werden fann, 6 Stück. 
Unterhalb des Brutkaſtens bauten die Goldbrüfthen am 
5. Februar in ein Korbnefthen — vom 9. bis 11. Tegte 
das Weibchen 3 Gier, ohne fie auszubrüten. Nach einigen 
Tagen bauten fie diefe Gier mit Charpie zu, und am 16. Fbr. 
legte das Weibchen in daſſelbe Neſt weitere 4 Eier. Sn 
der Zeit vom 16. bi8 20. Februar blieben die Goldbrüftchen 
niemals im Neft, nach dem Legen des vierten Eies änderte 
ſich dies jedoch plötzlich, das Weibchen blieb Tag und Nacht 
auf den Eiern, wurde während des Tags auf Augenblide 
vom Männchen abgelöft, während daſſelbe nachts niemals in 
das Neſt geht, wie dies bei den Zebrafinfen der Fall ift. 
Nah Shrem MWerfe beträgt die Brütezeit der Goldbrüftchen 
11 Tage, mit Ablauf des 2. März erachtete ich ſonach 
dieſen Brüteverfuch als erfolglos, als am 6. die fonft jo 
janften Thierchen ungewohnt böje wurden — furz: die 
Goldbrüſtchen haben gleichfalls Sunge, wie viele, konnte ich 
nicht ermitteln, denn fie rl mich nicht in das Neft 
fehen. Das ſonſt jo gleichgiltige Männchen, welches auch 
jest noch nachts vor dem Nejt figt, ift ein mufterhafter 
Gatte geworden und löſt während des Tags jeine zarte 
Gattin ſehr fleißig ab. Die Hauptnahrung und das Lieb— 
lingsfutter der goldbrüftigen Aftrilde find ganz Fleine, junge 
Mehlwürmer, doch mußte ih ſchon nah großen Würmern 
greifen, von welchen jie außer gequellten Ameiſeneiern 
täglıh 24 in Stüde zerjchnitten — — Die Ver— 
färbung der jungen Zebrafinken iſt eine ſehr abweichende. 
Bei den Weibchen bleiben die weißen Tüpfelchen auf den 
Schwanzfedern ſchmutziger, die Männchen zeigen ſehr ver— 
ſchiedene Merkmale. Gin junges Männchen 5. F hat bereits 
die braunen Backen, ein zweites die Pünktchen an der 
Seite, ohne die Baden jo ausgeſprochen zu tragen, ein 
drittes fingt nach Zebrafinfenart und ift weit in der Ei 
bung zurüc; furz, die Kerlchen haben fein Spitem. h 


... Auf Shre Anfrage theile ich Ihnen mit, daß die 
Schiffsladung Kanarien, welche bei Hull zugrunde ging, 
nicht mein Cigenthbum war. Goviel ich weiß, waren es 
2000 Köpfe, welche von Liverpool nach Newyork verladen 
werden jollten und zu diefem Zwed von Hamburg nach Hull 
mit dem fleinern Dampfer „Sultan” gingen, um von Hull 
mit der Bahn nach Liverpool geiöeft zu werden. Dicht 
vor Hull nun ftieß der Hamburger Dampfer mit einem 
andern zujammen und verſank in kurzer Zeit, ohne daß e8 
möglich war, die Kanarien in Sicherheit zu bringen. Mit 
genauer Noth retteten Paffagiere und? Mannſchaften ihr 
Leben. C. Reihe, Ahlfelo. 


Dr. 9. Bolau. 








2) Dieje Art ijt in meinem Merk „Die fremdländiſchen Stubenvögel”, 
Band I ©. 570 ala Wedelpfäffchen (Coccothraustes flabellifer, Rss.) 
bejhriebeun. Sie war bisher meines Miffend noch niemals eingeführt. 
2) Gbenfalls die erjte Einführung der Art. 3) Auch diefe Taube war bisher 
noch nicht lebend zu ung gelangt. Nicht einmal im zoologiihen Garten 
von London ift fie vorhanden gemejen. +) Hier ift doc wol das Gange» 
garhuhn (Gallus varius, SA.) gemeint. 5 und °) Diefe beiden Arten 
find jedenfalls auch zum erftenmal lebend nah Europa gelangt. 
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. . Der lange Winter hat mit Donner und Blitz 
endlih Abicied genommen. Die bei uns überwinternden 
Vögel, namentlich die Körnerfreffer, find arg mitgenommen 
worden; e8 wird recht trübe um ſie ausjehen, wenn die 
Brutzeit beranfommt. Die Meilen haben jich leidlich 
durchgeichlagen, der Zaunkönig ſcheint indeſſen völlig ver- 
ſchwunden zu des. — An_und auf dem Wattenmeer wird 
es lebendig: Seemöven, Strandläufer, Neiher, Gänfe und 
Enten halten ihre Einkehr und veranftalten in alther- 
gebrachter Weije ihre Konzerte. — Der Singſchwan (Cygnus 
musieus), von dem ich Shnen berichtet habe, ergänzt IE 
duch fortwährende neue Zuzüge; die Kopfzahl ift immerhin 
noch bedeutend zu nennen, er findet, aber jetzt offnes 
Waſſer, und man darf ihm darum glüdliche Reife wünfchen. 
Sein Benehmen ift jetzt ein überaus jcheues und vorfich- 
tiges. — Von den an unfrer Küfte felten vorfommenden 
Bien Gäſten erwähne ih die Weißwangengans 
Berniela leucopsis), von der mir ein recht ſchönes Gremplar 
überbracht wurde. a von Droite-Hülshoft beob- 
achtete einige im Sahre 1867 auf Borkum. An der oft- 
frieſiſchen Nordjeefüfte ift die Weißwangengans eine jeltne 
Erſcheinung, daß fie aber in ehr ftrengen Wintern doch 
zuweilen hier vorjpricht, beweift ein im hiefigen Mufeum 
befindliches Gremplar. Pfannenſchmid, Emden. 


... Mein großer gelbköpfiger Amazonenpapagei, dop— 
pelter Gelbfopf, deſſen Tugenden und Untugenden ih Ihnen 
geſchildert habe, zeigt bei herannahendem Frühjahr, wie in 
den zwei letzten Sahren, große Begattungsluft. Ob derſelbe 
aber ein — oder Weibchen iſt, kann ich nicht ent— 
ſcheiden. Die Annahme, daß männliche Papageien zutrau— 
licher gegen Frauen und Mädchen find als weibliche, mag 
vielleicht richtig jein, und in diefem Fall wäre mein „Polly“ 
unbedingt ein Männchen, aber er macht jo jonderbare Be- 
mwegungen, daß ich ſtark bezweifle, ob es ein Männchen ift. 
Er ſetzt ſich nämlich ganz breit auf jeine Sitzſtange, wobei 
er die Bruft auf die Stange auflegt und den Hinterleib 
ftarf in die Höhe hält; die Flügel ftehen etwas ab vom 
Körper, der Schwanz iſt ausgebreitet, während der After 
ih ausdehnt und wieder zujammenzieht. Der Kopf ift 
rückwärts gebeugt und bewegt fich hin und ber, dabei gadert 
der Papagei fait wie eine Henne. Diefes Gebahren währt 
ungefähr eine Minute, wiederholt ſich aber üfter wäh— 
rend des Tags und dauert den ganzen Sommer über. 
Der Papager iſt nun 7 Sahre alt, und beobachte ich dieſe 
eigenthümlichen Bewegungen jeit den letzten 3 Sahren. Sch 
erſuche Sie um gefällige Mittheilung Ihrer Memung. 

Dr. Zipperlen in Cineinnati 

(An Shrer Stelle würde ich jedenfalls verfuchen, ihn 
mit einem zweiten Erpl. zufammenzubringen und ſodann 
bei zwedmäßigen Vorrichtungen zu züchten. Dr. R.) 








Anfragen und Auskunft. 

Heren 8. Angerftein: Die beiden Einzelbändchen 
„Der Wellenfittih“ und „Die Prachtfinken" geben eine 
ausführliche Darftellung, das erftre der einen Vogelart und 
das zweite einer ganzen Unterfamilie, nebft Anleitung zur 
Pflege, Zucht u. j.w. Das „Handbuch für Wogellieb- 
haber” I bringt dagegen eine Furzgejabte Beichreibung aller 
fremdländiihen in den Handel gelangenden Vögel über- 
Sup ebenfalls nebſt Anweiſung zu Einkauf, — 77 

üchtung u. ſ. w. Das Handbuch iſt alſo für Vogellieb— 
haber und «Züchter beſtimmt, welche ſich mit den verſchie— 
denſten fremdländiſchen Vögeln beſchäftigen, während „Der 
Wellenfittih" und „Die Prachtfinken“ nur für diejenigen 
größre Bedeutung haben, welche gerade den im Titel ge- 
nannten Vögeln vorzugsweife oder ausſchließlich ihre Auf- 
merfjamfeit zumenden wollen. ie werden hiernach ja 
jelber ermeſſen können, welches der Bücher Ihren Wünjchen 
entipricht. Das — in neuer Auflage erſchienene „Dand- 
budy für Vogelliebhaber“ IT behandelt in gleicher Weije 
die einheimiichen Stubenvögel, wie der erſte Band die 
fremdländiſchen. 


Herrn Landrath Seydel: 1. Der Vogel, welchen die 
Engländer Zebra-Parafeet und die Eingeborenen Budgerygar 
oder richtig Betcherrygah nennen, iſt in der That fein 
andrer als der ganz gewöhnliche, allbefannte Wellenfittich, 
der feines fingenden Geplauders halber allerdings auch fin- 
gender Sittich (Melopsittacus) benannt worden. Diefe 
Vögel werden gegenwärtig zu vielen Taufenden bei uns in 
Deutichland gezüchtet, und ich glaube verfichern zu dürfen, 
daß nach meiner Weberzeugung Shnen ein jolches Pärchen 
wol Vergnügen und Zeitvertreib gewähren würde. Sie er- 
halten daſſelbe in jammtlihen biefigen VBogelbandlungen, 
und wenn Sie dann mein Buch „Der Wellenfittich“ (welches 
duch jede Buchhandlung für 1,20 6 zu beziehen ift) an- 
ſchaffen wollen, jo finden Sie darin über Berpflegung, 
Züchtung u. j. mw. eingehende Nathichläge 2. Die 
von verſchiedenen Seiten jo dringend empfohlne Akkli— 
matifirung der kaliforniſchen Schopfwachtel hat bis jest 
troß überaus zahlreicher, eifriger Verſuche noch nirgends 
befriedigenden Erfolg gezeigt. Dies liegt nach meiner Ueber— 
zeugung einerfeitS in dem durchaus unrichtigen Verfahren bet 
allen derartigen Verfuchen, andrerjeits aber darin, daß ſolche 
bewegungsluftigen Vögel auf ihren Streifereien überall vom 
eriten beiten Slintenträger herabgedonnert werden, ohne 
Rückſicht auf irgend ein andres Intereſſe als das der Gr- 
beutung eines abjonderlichen, unbekannten Vogels. — 
Auch mit anderen fremdländifchen Hühnervögeln iſt 
bis jest noch nirgends ein Grfolg erreicht worden. Unter 
ihnen allen dürfte ſich übrigens die kaliforniſche Wachtel 
am beften zur Ginbürgerung eignen, weil fie nicht allein 
geiftig und Förperlich gut begabt, fondern auh ein Baum- 
vogel ift, welcher mancherlei Gefahren beſſer als andere 
entgehen fünnte. 

Herrn Dr. E. Wild: Der Wellenfittih hatte in der 
SU einen großen, ſcheußlichen Kehlfopfswurm, und da 


Ihnen acht dieſer Vögel geſtorben, fo liegt wol die 
Vermuthung nahe, daß der Schmarotzer durch die neu— 


angekauften Vögel in Ihrer gefiederten Geſellſchaft ein— 
geſchleppt worden. 2. Bevor Sie die Kammer durch gründ— 
liche Reinigung, Ausweißen mit Chlorkalk und nach ge— 
höriger Lüfkung darüber mit mehrmaligem Kalkanſtrich, 
ſodann auch durch Scheuern der Dielen mit heißem Waffer 
gefihert haben, dürfen Sie feine neuen Vögel hineinbringen. 
3. Achten Sie nur jorgfam auf die —— hier, ſo 
werden Sie die gewünſchten Vögel nach und nach erlangen. 
4. Ihr letter Wunſch it doch hoffentlich längſt erfüllt. 
Herrn Erpeditor Krammer: Der rothe Kardinal 
war duch und duch Frank, denn er hatte nicht allein 
äußerlih ein Balggeichwür, fondern auch innen in Leber 
und Zunge zahlreihe Blafen und Geſchwürchen. Am Leben 
hätten Sie ihn wol in feinem Fall erhalten fünnen, 
HOerrn O. Theuerfauff: Ihr Brief beginnt: „Da 
ich jet acht Tagen im Beſitz eines Graupapagei Bin“, 
nachher ſprechen Sie aber fonjequent von einem grünen 
Papagei. Wenn ich nun erſpießliche Rathſchlaͤge geben 
toll, jo muß ich doc vor allem verlangen, daß mir völlig 
flare und beftimmte Angaben gemacht werden. Uebrigens 
it She Vogel, ein Amazonenpapaget, jo vernachläffigt und 
beruntergefommen, daß er wol fchwerlich wiederhergeftellt 
werden Tann. Ste müſſen nun in meinem „Handbuch für 
Vogelliebhaber“ I nachlejen, wie Sie ihn füttern und ver- 
pflegen. Mit Semmel in Kaffe, Bisfuit, Ayfelfine und 
Butterfemmel kann ein Papagei nicht beftehen, dabei geht 
er Ihnen baldigit in klaͤglichſter Weiſe zugrunde. Unter 
allen Umftänden müſſen Sie ihn vielmehr an die im 
„Handbuch“ u Sämereien gewöhnen. Machen 
Sie es in der a daß Sie ihm nur vorfichtig von der 
Schale befreite, jelbitverftändlich altbackne, eingemweichte und 
ſcharf ausgedrücdte Semmel zu freſſen geben, die Leckereien, 
wie Biskuit, Apfelſine und Butterfemmel ganz entziehen, 
dagegen Danfjamen und Mais vorſetzen und nun abwarten, 
wie er ſich dabei benimmt. Fängt er an, Hanf zu frefien, 
jo ift er gerettet; andernfalls werden Sie ihn wol nicht 
lange am Xeben erhalten. Zu trinken geben Sie ihm vor« 


| läufig Kaffe noch meiter, doch verdünnen Sie denſelben 
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allmälig immer mehr mit Waſſer. Meitere Nathichläge od, DBrauereibefiter Leicht, Graf Baudilfin, Brauerer- 
weiß id Shnen zunächit nicht zu extheilen. —* Schuberth, Fabrikant die 


Herrn Brauereibeſitzer Louis Geiger: Der 
rothe Kardinal, war an Abzehrung geſtorben, denn die Un— 
terfuchung ergab faſt ein vollſtändiges Gerippe, während ich 
eine andre Krankheitsurſache nicht auffinden konnte. Sn 
den drei Tagen, welche er bei Ihnen gelebt, und auf der 
allerdings weiten Reiſe bis zu Ihnen Eonnte er nach meiner 
Ueberzeugung doch Feinenfalls jo weit heruntergefommen 
fein. Wenn Sie nun Erſatzanſprüche erheben wollen, To 
fommt es freilich vor allem darauf an, was fie mit dem 
Händler abgemacht haben. 

Herrn D. K.: Der Kanarienvogel ift jedenfalls davon 
umgefommen, daß er von der zu heißen Kartoffel gefreſſen 
hat; ich habe mwenigftens noch bei feiner Deffnung jo ſehr 
entzimdeten Nachen und Kehlkopf wie bet dieſem gefunden. 
Außerdem war er freilich jehr abgezehrt, und das wird 
allerdings davon herrühren, daß er mehrere Tage anitatt 
mit Rübfamen, mit Zeinfamen verjorgt worden. Solche 
Unachtſamkeit dürfte doch eigentlich nicht vorfommen ; lieber 
follte man garfeine Vögel balten. 

Herren Apothefer E. Römmich und A.Volger: 
1. Da Shre rothrüdige Amazone ein werthvoller Vogel ift, 
jo müfjen Sie _ernftlih dahin ſtreben, ihn im guten Zuftande 
zu erhalten. Dies kann nur durch ſachgemäße Schnabel- 
pflege geichehen, und zwar in der Weiſe, daß Sie den Schna- 
bel zu beiden Seiten vermittelft eines ſcharfen Eleinen, aber 
ftarfen Meflers von den Mikbildungen befreien. Das muß 
Freilich mit Geſchick und VBorficht gethan werden. Man darf 
aber ohne Bejorgniß ganz bedeutende Schnabelftüde fort- 
nehmen, wenn man es nur jorgfältig vermetvet, an das 
„Lebendige“ zu fommen. 2. Ihre Mittheilungen über die 
Dufresne-Amazone werden mir jehr willfommen fein. 
3. Zur Brut Ihrer Edelpapageien wünfche ih Ihnen aufs 
richtig Glück, umfomehr, da die Züchtung bis jetzt doch noch 
Niemand geglüdt ift. 

Herrn Mathias Kubis: Wenn Ihnen eine DVogel- 
handlung ohne alles Weitre ein Par Schmetterlingsfinfen 
unter Nachnahme von 8 Gulden zuſchickt, jo hätten Sie, 
vorausgefeht, daß Sie wirklich feinen Auftrag gegeben, die 
Annahme verweigern können. Da Sie aus Barmherzigkeit 
die armen Vögel angenommen, jo haben Sie fi des 
Rechts allerdings begeben. Sedenfalls aber iſt es — ich 
muß nochmals hervorheben, dat Sie mit voller Entſchieden— 
heit Ihrer Sache en fein müffen, indem Ste aud nicht 
etwa früher eine Beitellung gemacht haben — in der That 
ein unerhörtes Verfahren von jener Wiener Handlung. Die 
Unterfuchung ergab, dak der Schmetterlingsfin viel zu ab— 
egehrt und elend war, um eine Verfendung ertragen zu 
önnen; er war lediglich aus Erſchöpfung umgefommen. 
Fordern Ste den Betrag zurüd, und falls man die Heraus: 
gabe verweigert, berufen Ste ſich nur auf mein Gutachten. 








Aus den Vereinen. 


Bamberg, 22. März. Zur Grimdung eines Vereins 
für Hebung der Bogel- und Geflügelzudbt 


Tand geftern im großen Nathhausfale eine öffentliche 
Berfammlung ftatt, welche jeher bejucht war. „Herr 
Bürgermeifter Brandt erörterte zunächſt im Hinblick 


auf die Statuten Ahnlicher auswärtigen Geſellſchaften 
den Zweck und die Wirkſamkeit eines jolchen Vereins— 
Nachdem Hierauf die Nützlichkeit und Nothwendigkeit 
deſſelben allfeitige Anerkennung gefunden, erklärten 
die faͤmmtlichen Anwefenden ihren „Beitritt. Damit 
war der Bamberger Ornithologiſche Verein ge— 
bildet, in deſſen Vorftand durb Akklamation gewählt 
wurden: 1. Vorſitzender Herr Bürgermeiſter Brandt; 
2. Vorſitzender Herr Dberitabsarzt Dr. Study; Schrift⸗ 
führer Herr Rechtspraktikant Neuß; Kaſſirer Herr 
Sasverwalter Fexer; Meaterialverwalter Herr Fa— 
brifant Barlet. Ausſchußmitglieder: die Herren 
Major Freiherr von Notenhan, Seminarinjpektor 











Herren Kaufmann Sean Schmittlem, Dberitabsveterinär- 
arzt Hofbauer, Buchdrudereibefiger Siebenfees. Die erjte 
demnächit einzuberufende Generalverfammlung wird ji mit 
der enpgiltigen Zeftftellung der Statuten bejchäftigen, welche 
inzwijchen ausgearbeitet werden. — Zum Schluffe der Ver— 
jammlung wurde dem Herrn DVorjißenden Bürgermeifter 
Brandt, als Begründer des Vereins, von einem Anmefenden 
im Namen Aller für jeine Thatigfeit zur Bildung des Dr- 
nithologiſchen Vereins gedankt. Dem jungen Vereine felbit 
aber wünjchen wir fröhliches Gedethen und bemerfen, daR 
Bertrittserflärungen Schon jebt geicheben können. (Auch der 
Herausgeber d. BL. ſchließt ich den Glückwünſchen für eine 
gedeihliche Entwicklung und erſprießliche Ausbreitung des 
Bamberger Vereins gern an!) \ 


‚Halle a.S. Die jechite Ausjtellung des Ornitho- 
logijchen Zentralvereins für Sadjjen und Thüringen 
wird in den Tagen von 23. bis 26. April ftattfinden und 
fih auf Muftergeflügel, Zier- und Singvögel eritreden. 
Die auszuftellenden Gegenitände find bis jpäteftens ven 
10. April ex. beim Kaufmann Herrn O. Koblig, Halle a. ©., 
Leipzigerſtraße 92, anzumelden und müſſen am 22. April 
unter der Adreſſe: „Dem Ausftellungs-Komite, Halle a. ©., 
Miüller’8 Bellevue‘, dort eintreffen. Zweckmäßige Behälter 
für alles Geflügel, auch für Sing- und Ziervögel, ftellt der 
Berein. Die Prämirung findet am eriten Tage der Aus- 
ftellung von 11 Uhr vormittags an ftatt. Die auögejebten 
Preiie beitehen in Statsmedaillen, Geldpreifen und ſilber— 
nen und bronzenen Vereinsmedatllen. Die Zahl der Preije 
beziffert fich auf 74. Als Preisrichter werden thätig fein die 
Herren: E. Baumann-Halle,F Dberftlieut. Röttiger— 
Göttingen, du Roi-Braunſchweig für Hühner, Faſanen, 
Truthühner u. a.; G.Haßkerl-Weißenfels, A. Projce- 
Dresden, J. Springer- Altenburg für Tauben; 8. Eu cd- 
ler-Gerbjtädt, Ih. Yöbeling- Halle für Kanarienvögel 
und Aſſeſſer Müller- Halle und R. Traxdoxf-Halle 
für fremdländiihe Vögel. Die Zahl der Loſe beträgt 3000 
a 1 Mark. Näheres iſt aus den Anmeldebogen zu erjehen. 


Der Geflügelzucht- und Vogelſchutzverein zu Bonn 
wird in den Kagen vom 1. bi8 3. Mai feine exite all» 
gemeine Geflügelausftelluug abhalten. Anmeldebogen find 
a den Schriftführer Herren F. W. Aderholdt zu 
ziehen. 





 Binper- und Schriftenfhan, 


„Handbud für Wogelliebhaber, Züchter und 
Sandler“, von Dr. Karl Ruf, IT. Einheimiſche 
Stubenvögel;z zweite völlig umgearbeitete Auflage. Preis 
5,25 MM. 

Die Berlagshandlung des Herrn Karl Rümpler in 
Hannover erläht folgende Bekanntmachung, welcher ich vie 
Aufnahme bier nicht verlagen fann: 

Neben den außerordentlich zahlreichen älteren und neuen 
Werfen, welche die einbeimifchen Vögel behandelt, hat ſich 
diefes Handbuch in kurzer Zeit Bürgerrecht erworben, ſodaß 
es bereits in der zweiten, ſehr ſtarken Auflage erſcheinen 
kann, und zwar dadurch, daß es als die kürzeſte, billigſte 
und doch vollſtändige Naturgeſchichte der einhei— 
miſchen Singvögel gelten darf. Zugleich gewährt es vor 
allen übrigen Vogelnaturgeſchichten einen bedeutſamen Vor- 
tbeil, indem es nicht blos auf die Gingewöhnung, 
Pflege, Fütterung u. |. w. in ſachgemäßer Weiſe 
und in umfajiendem Sinne eingeht, ſondern auch, 
was bisher noch in feinem andern verwandten Werte zu 
finden war, die Zitchtung der einheimischen Vogel, jet 
es in Hedfüfigen und Vogelſtuben oder in —5 — 
Volieren, auf Grund aller vorliegenden Erfahrungen 
ſchildert und Anleitung und Rathſchläge für dieſelbe gibt. 








oni⸗ Gerſcel Verlagebuchhandlung (Guſtav Goßmann) in Berlin. Druck der Worddentfhen Buhdrucerei in Berlin, Wilhelmftraße 32, 


Hierzu eine Beilage. 





Beilage zur „Gefielerlen Heſt“. 
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Briefwechſel. 

Herrn F. Arnold in München: Für Ihre Theilnahme 
und Sreundichaft herzlichen Dank! Es ift mir lieb zu hören, 
daß Sie im dortigen Verein eine jolche Thätigkeit ent- 
wideln, die, wie ich anderweitig erfahren, allgemein volle 
Anerkennung findet; nicht minder gewährt es mir Freude 
und Genugthutung, daß man dort meiner und meiner Zeit- 
fchrift und Bücher in jo freundlicher und mich ehrender 
Meile gedenkt. — Sobald ich kann, werde ich Shren zuletzt 
ausgejprochenen Wunſch erfüllen. 





Redaktion: Dr. Karl Ruß, Berlin, Bellenllianceftr. 73, 


Srpedition: Louis Gerſchel, Verlagsbudhhandlung, 
Berlin, 32 Wilbelmftrake. 








Anzeigen. 


Harzer Kanarien, vorzüglichen Geſangs, 
können abgegeben werden. 
W. Boecker, 
Kontroleur in Wetzlar. 


Die Samen: Großhandlung 


von 


Karl Capelle, Hannover, 


(pramirt auf allen größeren Ausſtellungen) 
hält ih zum Bezug aller Futter = Artikel für 
Vögel beitens empfohlen. [706] 


Preisverzeichnifie und Mufter Eoftenlos und poitfrei. 


Fabrik ſämmtlicher Vogelbauer von verzinntem Draht, 
vom Lleinften bis zum größten Hedfäfig, nab Dr. Ruß’ 
Angabe angefertigt. Preisverzeichnii gegen 50 8, doch wird 
bei Beitellung diefer Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
[707] Berlin, Weinmeilterftr. 14. 


Mehlwürmer, 


— ganz rein, ak, gemeflen. 
a Theod. Frand, Barmen, 


 Ostiglia-Reis in Hülsen, 


das beite Futter für Exoten, empfehle à 15 4 für 100 Pfd. 
von Trieft gegen Nachnahme. Probepoftiäde a 10 Pfd 
verjende gegen Ginjendung von 3 M in Briefmarken 


padung- und Portofrei. 
[709] &. Singer, Trieft. 


Aus dem Sukowski'ſchen Nachlaß in Biſchofsburg 
ef reußen) find ein zu_verfaufen: 3 Kanartenvögel 
Roſenbuſch) & 18 A, 3 Hähne von anderm Stamme 
a18 46, 30 Weibchen & 1,50 46, 1 Hohlcoller, am 18./2. d. J 
in Hannover preiögefrönt, a 40 At, 12 Geſangkäſtchen mit 
Einjagbauern & 1 6, 1 meffingner Papageikäfig & 7,50 AM 
und verjchiedene auf "die Bogelzucht bezügliche Beiuien 
und Bücher. Näheres zu erfragen bei 

Hassenstein, Pfarrer in Bifchofsturg, 














Liter 66, Pfund 
5 se mit Der: 





Br den nz ENTER 1881. 


— —— wär 


x Fahrgang. 


Mmeifeneier, 


pramirt 1880 Berlin und Königsberg i. Pr, 
Am. ſchneeweiß, ganz rein, 1 Liter SO 4, 

Ein. ſehr jchöne reine Ware, 1 Liter 70 4, 
Weißwurm, diesjährig, ganz rein, 1 Liter SO 4. 
Bei Entnahme von mindeitens 10 Liter freie 


Berpadung. 
Gottlieb Woanek, 
Bogel-, Tauben- und Samenhandlung, 
Prag (Böhmen) 411/E. 


anerkannt hochferne, durch Sach— 
Lanarien, verftändige gut jortirt, empfiehlt 
[712] ©. Tetzner, &t. Andreasberg 1./Darz. 


Zehn vorzügliche Harzer Kanartenhähne mit den ſchon 
ſten Touren, vollſtändig fehlerfrei, gebe zu 15 bis 20 46 ab, 
wegen Aufgabe der Züchtung. Auch habe große Flugbauer 
und Kafıge in allen Größen abzulaflen. Etwaigen Anfragen 
bitte Briefmarke EHRE 

Philippi, Lazareth- 


[711] 








Inſpektor, Stettin, 


[713] früher Minden t. 
Mop f e, 
ausgezeichnet Tchöne Dualität, in uchtfähigen Exemplaren, 


Febhaberei, auch im Tauſch abzugeben 
Dr. Grun in Brauns berg, Oſtpr. 


ar [715] 


4880er Ameifeneier. 


Um zu räumen, offerive Poſtpack. von 9% Pfd. N. voltieei 
gegen 10 6. Nachn. F. Hanne, Berlin, Lützowſtr. 6 


— Aufgabe der 
[714] bei 








Zu kaufen gefucht zu jedem Preis: ein durchaus 
Sherler ie Harzer Hohlroller mit echter Koller. Gef. 
Herten unter „Kofler“ an die Erped. d. Bl. [716] 





Wellensittiche, 


30 Männchen, ſehr Schöne Thiere, hat jehr billig abzugeben 
tried, Seemann, 
[717] Berlin, Sophienftraße Nr. 38. 


a Stüd 24 M, ferner 4 Stüd fingegzahme, 
Jalios: ehr — Jakos anfangend zu ſprechen, 
a Stü NM. empfiehlt 


18] 





Geupel, g. White, 
Leipgig. 


Wegen Aufgabe der Liebhaberei zu verkaufen 

1. Band „Fremdländiſche Stubenvögel“ von Dr. Ruß mit 
grünem Ginbande; 

Iſis“ 1877, 78, 79 und + Jahrg. 1880. Griteres 25 Mb, 
letzteres 15 4, in ganz gutem Buft and. 
Angebote unter ME. S. 49 Gıyped. d. Bl. [719] 


Ein Drahtgitter in 3 Holzrahmen mit 23 Fuß Füllung, 
zur — einer Vogelſtube, äußerſt billig zu haben bei 
E. Zippel, Berlin, Manteuffelſtr. 118. 








Suche geſunde, kräftige, zuchtfähige Wellenfittich- 
Weibchen. 
[721] wilh. Honecker, Bonn. 





Geſucht: Gelbe Wellenfittiche. 
Zu verfaufen: Goldiperlinge (Fringilla lutea) 40 %, 
ron: (F. euchlora) 20 46 & Par, 
1 Männchen Aegintha larvata 20 
1 Weibchen Fringilla cristata 20 46, bei 
Louis Vander Sniekt, 
[722] Chauss6ce d’Etterbeek 174, Brüssel. 
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. Bremen. 
Verein Bremer Geflügelfreunde. 


Am 16., 17., 18. und 19. April a. c. findet die 
zweite große Geflügel-, Sing-, Biervögel- und Kaninden-Ausfellung 


in den feitlich deforirten Räumen von Lührs Tivoli itatt. 
Programme und Anmeldebogen find durch den Schriftführer des Vereins Deren 9. Fehrmann, „Fedelhören 32°, 
Loſe à 50 8 durdy Herrn W. Kettler, „an der Weide", zu beziehen. 
W. von Wffel, 


[723] : Vorſitzender. 


Der Berein für Vogelſchutz, Bogel- und Geflügelzucht in Heidelberg 
hält feine 
Zweite große Geflügel- und Wogel- Ausitelung, 124 
verbunden mit Pramirung u. Verlofung, 


am 23. bis einjchl. 26. April 1881, in den großen, ſchönen Räumen der beiden ftädtiihen Turnhallen, ab. 

Zur Prämirung jind Geldyreife, Bronze- Medaillen und Divlome ausgejeht. — Programme und Anmeldebogen 
find durch den Schriftführer Herrn Wilh. Rüd, Ludwigeplat 12, und Loſe duch den Kaflier Herrn Lonis Goos, 
St. Annagafie 1, zu beziehen. 

Der Borjtand. 


Au): Abrahams, [735] 


Großhändler mit fremdländiſchen Vögeln und anderen Thieren, 


191, 192 St. George Street, East, London und Royal-Aquarium, Westminster, London, 
hat ——— Schilfittice (P. Barabandi), Numfenfittiche (P. Novae Hollandiae), Mönchfittiche (P. monachus), Loris 
von den blauen Bergen (P. Swainsoni), Gingiittiche (P. haematonotus), Dr noch nicht ausgefärbt und in 
Pracht (P. scapulatus), Roſakakadus (P. roseicapillus), Naſenkakadus (P. nasieus), Graͤupapageien (P. erythacus), grüne 
Goldſperlinge (Fr. euchlora), Swainfons Spatz (Fr. Swainsoni), Kehliverlinge (Er. dentata), Goldiperlinge (Fr. Iutea). 


A. Ei. Jamrach (0. M. A.2. 8. V) Ga 


Katuralienhändler und Importeur 
aller Arten exotifcher Vogel, Chiere und Weptilien etc.; auch deren Bälge, Skelette u) 
Exemplare, konfervirt en esprit du vin. 


355, East India Road, London, E. 
und Flelbourne (Victoria) Auftralien. 


NB. Für Mebhaber von Spesialitäten 25 Prozent wohlfeiler wie die hiefigen Boutiques und Duden. 


J. ER. Bieckmann’ En [737] 
Zoologiſche Handlung, Altona, MWolphitrage 78, 


empfiehlt: Gut ſprechende blauftienige Umazonen-Papageten & 45 A; Surinams, gut oe, a 50 6; kleine zahme 
Selbföpfe à 24 6; junge Amazonen, anfangend zu ſprechen, & 24 A; Jakos a 27, 36, 54 u. 200 6; Boris von den 
blauen Bergen ä Par 60 u. 100 6; Nymfen à Par 22 A; Wellenfittiche à Par 10 46; Rojakafadus ü a 12 6; große 
gelbhäubige & 15 46; Naſenkakadus, zahm, à 20 6; rothe KRardinäle a St. 8 AM; graue & 5 Ab; Darifer Trombeter- 
Kanarienvögel, fehr groß, à Par 20 6; Lachtauben & Par 3 A 50 4. 


A. KBossow in Berlin, Manteuffelitrage 29, 
General-Niederlage der Samen-Großhandlung 


von 
Karl Gapelle in Hannover, 
empfiehlt jämmtliche Futter-Artifei fiir in- und ausländische Vögel in vorzüglichfter Beſchaffeuheit Auferft 
preiömwerth. 

Ein Fahmann, jegiger Leiter einer zoologishen Sammlung, ſucht die Leitung eines 
zoologischen Mufeum oder einer Thiergroßhandlung zu übernehmen. Auch wäre er geneigt, 
nach einiger Zeit bei einer Ihiergroßhandlung ſich mit Rapitaleinlagen zu betheiligen. Adreſſen 
in der Expedition dieſes Blatts. [729] 




















[728] 
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Avis. 


Sn Spiritus konſervirt enthaltend Viscera ꝛc. fürd Studium der Anatomie 2c.: Jachy glossus hystrix, 
Ornithorhynchus paradoxus, Cuscus maculatus, Phascogale pencillata, Hapalotis mitchelli, Perameles lagotis, Dro- 
mieia nana; auch einige Fötus von den verjchiedenen Marfupialen, konſervirt in Spiritus. 

In Bälge: 

Menura vietoriae, M. Superba, M. Alberti; auch Eier von Menura Superba (fehr jelten); Malachorhynehus 

membranaceus, Pelicanus conspieillatus und 178 verjchiedene Spezien, wovon Katalog zu haben ift. 
Bon Nen-Seeland. 

In Bälge und Spiritus: Apteryx Australis, owenii, mantelli, haasti, Heteralocha gouldi (Männchen und 
Meibehen), Stringops habroptilus, Stringops greyi, Nestor notabilis. Auch einige Gier von den verfchiedenen Apteryx. 

Neochanua apoda in Spiritus. 

In Salz fonferpirt: 

Echidna hystrix, Ornithorhynchus paradoxus, Dasyurus ursinus, Ihylacinus eynocephalus. 

10 Sfelette von Doupeng. 

Halicore australis, 11, 12 und 13 Fuß lang; auch einige Ertra-Schädel von Doupeng. 

Die 100 Stüd Ceratodus Forsteri find bereit alle. 


A. H. Jamrach ((. M. A. 7. 8. V.) 


355, East India Road, London, E. und Melbourne (Victoria) Anftralien, 


BE. Fockelmann, zoologiſche Großhbandlung, 

1731] Hamburg, Große Johannisſtraße 17, 
hat vorräthig und empfiehlt: Gelbnaden, fingerzahm, etwas jprechend, a 70 A, Surinam, fingerzahm, etwas ſprechend, 
ä 36 6, Amazonen, fingerzahm, anfangend zu jprechen, à 24, 27 und 36 6, Roſakakadus à 15 A, große gelbhaubige 
Kafadus & 18 A, Nymfen à Par 24, Halbmondfittihe à Par 15 se, Kaktusfittiche a Par 18 6, Minchsfittice 
& Par 15 4, Gelbwangenfittiche & Par 15 6, Grasfittiche a Par I 6, rothe Kardinäle & St. 8 A, graue Kardinäle 
à &t. 546, Domintfaner-Kardinäle à St. 6 A, Safranfinken, prachtvoll ausgefärbt, a Par 10.4, Reisfinken & Par 
4 4.50 3, Silberfafäncen à Par 46, Mtalabarfafänchen a Par 6, Bandfinken à Par 46, Aſtrilde a Par 446 50 4, 
Kordonbleus à Par 6, Grisbleu à Par 7 A, Mozambikzeiſige à Par 6 46, Paradiswitwen a Par 4 46 50 4, Drange- 
und Napoleonsweber & Par 3 4. 50 48, Blutjchnabelmeber a Par 4 A 50 I; Kayuzineraffen a St. 40 46 


[732] 








Blaudroffel, einfamer Spatz vom adriatiſchen Meeres— 
Ufer, tadellos im Gefieder, gute Tag- und Licht-Sänger, 
Stück 30 6, bei Abnahme mehrerer Stüce billiger. Ver— 
padung frei. [739] Zugſchwerdt, Fiume (Ungarn). 








Für jein Material- und Kolonial- Waaren - Detail- 
habe abzugeben; nehme dagegen Uhu, Rehgaiſen, Faliforniihe | Geſchäft ſucht zum 1. Suli d. J. einen Lehrling aus 
Schopfwachteln in Tauſch an. Beſitze, 1 Nennthierhaut | guter Familie. [740] R. Hierongymi, Brannjcdweig. 
zum Ausftopfen, 2 Nennthierföpfe, fertig zum Auffeten, | — en — 








zuſammen 180 4. 
[733] 


H. W. Schaible, 
Klein - Süffen, Württemberg. 
Harzer Kanarien - Roller 
a Stück I MH. und 2 Stud à 64, 2 Stud Harzer Bunt- 
oder Zippproffen, gut fingend, à Stüd 6 A, verjendet 
unter Garantte lebender Ankunft 
[734] A. Beiterfing, Shierfe a. Broden. 


2 rein und gut gemeflen, 
Mehlwirmer, Eiter 6 M einihl. Ders 
padung, empf. A. Sehlhoff, Barmen-Wupperfeld. 1735] 











Wegen Aufgabe der Liebhaberei abzugeben: 


1 Rojafafadu, zahm und fchön im Gefieder, 20 A 
1 import. Par Rofella, brutluftig . . . . 40 „ 
1 2. Bar Gingfittiche, brutuftig . . 25 „ 


1 runder Papagetenfafig NEAR 2. GER 
‚. Nefleftanten wollen gefl. Briefe an die Expedition 
dieſes Blattes richten. [736] 


Zu verfanfen: 1 ganz zahmer, prachtvoller, weißer 
Kakadu mit rothem Halsband, anfangend zu Iprechen; 
1 jchwarzes Havanna - Seivenpudelchen; 3 junge, weiße 
Havdanna-Seidenpudelchen (rafjerein); eine Einrichtung für 
Safanenzucht; 1 DVogelorgel billigft. [737] 

Homburg (Pral;). Wilih. Simon, 


Mellenfittiche, 
Much., gut befiedert und ausgefärbt, offerirt a St. 4 A. 
[738] Apotheker Miller, Braunsberg, Ditpr. 








Ein Brafilianer Eichkätzchen (Männchen) wird zu 

Taufen gefucht. 741] 

W. Menmmecke, Alte-Neuſtadt b. Magdeburg, 
KL. Weinhofitraße Nr. 3. 


Vogelbisquit, 
aus feinſtem Maizena verfertigt, verſendet in jedem Quantum 
gegen Nachnahme [742] 
Auma i1./Thüring. Reinhold Waechter. 








Geju % t 
1 Schwarzamfel, fingend. Angebote erbittet 
[743] H. Drefalt, Lübeck. 


Adolph Greiffenberg, Scweidnit, 





empfiehlt: 
Prima deutſche Ameiſeneier, SO er, 
„ruſſiſche 80er, 


Univerfal= Futter für inſektenfreſſende Wögel, ſowie 
ſämmtliche Sämereten ac. für in» und ausländiſche 


Vögel. 
Mufter und Preisverzeichniffe koſtenfrei. [744] 





Papageien 
Eine ganz zahme, ſchön befiederte, ſehr deutlich und 
viel Tprechende, auch fingende Amazone, 70 46; eine zahme 
Amazone, jchön befiedert, anfangend zu ſprechen, 25 6, ein 
orangehaubiger Kakadu, jehr zahm, garantire, daß diefer 
Vogel nicht fchreit, 36 He; 2 Sprofler- Männchen 9 und 


12 46. verkauft 
[745] FE, Schorsch, Schweidnik. 
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Viktor Erundner, 

Zoologiſche Handlung, Braunſchweig, Hagenſtr. 8, 
empfiehlt: Schwarzdroſſeln (ſchön ſingend) à Stüd 4 M, 
Kanarienhähne, Harzer Abſtammung, a Stück 4 M, Stiglitz, 
Hänfling, Mnd., à Stück 14. 50 A, Goldammer, Rohr— 
ammer, Fink, Zeiſig, Grünling a Stück 1, Nachtigalen, 
ſingend, à Stück 12 6, mit Bauer 15 M, zuchtf. Wellen- 
Sittiche A Par 11 46; zahme Affen ; ferner Seidenpudelchen, 
Bolognejer, Windhunde, Zerrier, Affenpinſcher, Teckel, 
Doggen 2c., 1 engl. Hühnerhund (männl.), 10 Wochen alt, 
rein jchwarz, 12 M. [746] 


Sudje unter Garantie zu faufen: 
Gelb. Spötter, fing. Hatdelerhe, Singdroffel (Wildfang), 
mit guten Touren, desgl. Steinröthel (Wildfang). 
[747] Hauptmann Schomler, Sonderburg. 


Suche baldigft je ein Männchen (niit- u. flugfähig) 
Rofella-, Pflaumenfopf-Papagei u. Diamantfink zu erwerben, 
und kann je eim jehr jchönes, geſundes, niftfähtges Weibchen 
der genannten Vögel dafür abgeben, bin auch zu entiprechen- 
der Zugabe bereit. Ebenſo — ein Weibchen Bartfink 
und kann ein ſchönes Männchen vertauſchen. 

Graf Yorek von Wartenhurg, 
[748] Schleibitz bei Hundsfeld (Breslau). 


Ein zahmer Fuhs (Weibchen) an der Kette, 2 Sahr 
alt, iſt zu verkaufen. 
[749] J. Kara in Langenbrüd (Böhmen). 


Beränderungshnlber zu verfaufen: 1 Pennanti - 
stachtv. 1. %., 25 46, Zuchtp. Nymfen 25 M, fl. Vögel n. 1. 
aufch. [750] F. Kamstiess, Königsberg i./Pr., Kronenftr. 1. C. 
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Goldſperlinge, 

einen Blauheher, pfeift Poſtſignale und den alten Deſſauer, 

Preis 15 Mark. Meine billigen und ausgezeichneten Vogel- 

futter, als weiße Hirſe, Glanz und Sommerrübjamen, 

Hanf 2. empfehle beftens. [758] 

Emil Geupel, 

Connewitz⸗ Leipzig, 
Handelsthiergarten. 





; Habe am Lager: 

Feine Davidszippen, Amſeln, ſehr gute Rothkehlchen, 

Plattmönde, Zeilige, Lerchen, Hänflinge, jowie exotiſche 

Vögel, graue u. vothe Kardinäle, Sonnenvögel, Wellenfittiche, 

zahme Grauvapageien, Amazonen, ſehr ſchöne Eremplare, 

und fichere bei reeller Bedienung die billigiten Preife zu. 
Kanarien in großer Auswahl ſowie Tauben empfiehlt 

A. Lauterbach, 
Vogel- u. Futterhandlung in S.Altenburg, 
[759] Sohaniftraße 41. 


6 Std. Drabtthüren, 1 m 2 cm br, 1 m 55 cm Ib 
6 


D 





” ” 1 ” 2 ” ” 2 r 36 " " 

1 „  Drabtipind, Eiſengeſtell mit 2 Thüren, 1 m 

{ 88 em lang, 74 cm hoch, 53 cm tief, [760] 
ind billigit zu verfaufen Wallſtr. 81 im Laden. 


Bringe hiermit meine Annonze in No. 11, Seite 122, 
in Erinnerung; außer vorjähr. Finken auch jet eingefangene 
à 4. 1,50, grauer Kardinal 6 HM, Pärchen Blutjchnabel 
Weber, zuchtfähige MWellenfittihe ꝛc. Anfragen E. n. mit 
Freimark. beantworten. 

E. A. Dederky, Berlin SO., Skalitzerſtr. 131. 








Eine Bogelituben-Nbtheilung : 10 Rahmen m. ftarf. 
Drahtgefleht, wovon 1 d. Thür bildet, 1 dito Fenfter, 
Holzpannele; alles m. bI. Delfarbe geſtr. 1 Zinffaften 3. 
Auffangen d. Spritwaffers, 1 Fangbauer m. verzint. Draht, 
Niſtkäſten ꝛc. jehr billig abzugeben. Auf Anfrage genaue 
Maakangabe. Frl. B. Achenke, 

[751] Berlin, Leipzigeritr. 59. I. 





Ein dref firter weißer Pudel, macht wenigitens 20 Kumft- 
ſtücke, einichl. VBerpadung 11046 Unter Garantie u. Nach— 
nahme. [752] C. Kastenbein, Klaustbal a./B. 


Zwei zuchtfähige Zebrafinken Weibchen werden zu kaufen 


geſucht von 
F. Traenkner, 
[753] Altenburg 1./S., Wilhelmitr. 2. 


Zu verfaufen: 1 vractvoller 1 Jahr 3 Monat 
alter jchwarzer Neufundlander Hund, 95 em Rüdenhöhe, 
Behang und Ruthe ſchön, derjelbe iſt ein vorzüglicher 
Schwimmer, holt alles aus dem Waifer, trägt den Korb und 
Stock und ſucht alles auf, Preis SO A, derjelbe ift jtuben- 
rein, wachlam, treu und guter Begleiter. Verſandt gegen 
vorhergehenden Betrag oder gegen Nachnahme, wenn nicht 
gefällt, nach einigen Tagen wieder foftenlos zurüd. 

G. Schreiber, Töpfermeifter, 
[754] Prenzlau, Prinzenitrafe 750. 


„Empfehle: Ebereſchen vo. Stiehle à Pfund. 15 4, 
Käfige für Wellen- und Zwergpapageien a5 A, Sproffer- 
käfige & 5%, zerlegbare 6.4, bei Abnahme eines Dutzend 
10 46. billiger. [755] F. Schorsch, Shweidnip. 


Berfaufe: 1 Par Madagasfarweber in Pracht A 15, 
1 Par dottergelbe Weber in Pracht He 15.—, 1 Par Drange- 
Meber N 3.—, ferner 2 Minh. El. Kubafink & A 20.—. 
Suche zu kaufen: 1 Wbch. Indigofink. [756] 
Richard Bauer, Schwab, Hall, 


1Weibchen kaliforniſche Wachtel, [757] 
1 Weibihen Zebrafinf 
ſucht zu Faufen W. Müller, Zeit, Nikolaiplatz. 




















Abzugeben: 

Ein Stamm 1,2 weiße ee Expl. 50 A. Sin 
Par lebende Buffarde 20 46 Gin echter Tedel, ſchwarzgelb, 
13 Monat, Hund, 30 MM. [762] 

9. Huchzermeyer, Herford. 


Habe noch mehrere feine Kanarien, Stamm 
Trute und Erntges, zu 15 bis 25 A abzugeben. 
©. &. Vodel, 
1763] Leipzig, Eutritzſcherſtraße 99. 


1 bis 2 jhöne Wanderfalfen (Falco peregrinus) 
werden gefauft. Proit, 

[764] Münden, Sniel 3. 
Ale Sorten junges Schladht-Geflügel kauft 
Ei. Grunow, 

[765] Spandau, Streſow-Platz. 


Zu verfaufen: 1 Zeifig- Much. 2 46, 1 Leinzeifig- 
Much. 1 4 50 4, 1 Par Bergfinfen 1 M 50 4, 5 Par 
Dompfaffen & 3 M 50 43, 1 Par Schneeammer 4 AM, 
1 Männden Schwarzamſel 3 A 766 

Teltſch (Mähren). 














€. A. Schäfer. 


Diete an , 
prima 2 Lieder fingende Dompfaffen. Ber Anfrage bitte 


Freimarke beizufügen. 
767] Ludwig Hildebrand, 
Schlüchtern, Reg-Bez. Kaſſel. 


Geſunde Wellenfittihe A Par 7A, 1Par Fuchsweber 
10 4, 1 Männden Goldweber 6 M, Kreuzſchnäbel a St. 
50 8, 1 Amazone, zahm u. fpricht: Papa u. Lorita, 20 A 

Mirom. [768] Friedr. Mahnfeldt. 


Zu verfanfen: 1 yrachte., ganz junge, äußerit zahme 
rothb. Amazone, melde ſchon 8 Worte fehr deutlich jpricht 
und täglich dazu Iernt, 30 4, 1 desgl. gem. Amazone, 
ebenfalls ſchon 5 Worte ſprechend und jehr gelehrig, 25 Me 
Beide Vögel find Ferngefund und ſchön im Gefieder. Kein 
Taufe. [769] %. Connor, Brunnenftr. 78 II. 
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Der Uhu (Strix bubo). 
Von Dr. Lazarus in Czernowitz. 
Der Uhu ift für die Jagd und für den Vogel: 
fang am vorzüglichiten geeignet. Er bewohnt große 
Gebirgswälder und hält ſich in dieſen bejonders in 
der Nähe von Felfen und Ruinen auf. Im Kar: 
pathengebirge ift er ein ftändiger, aber nicht allzu= 
häufiger Gaft. Gegen Ende des Monat3 Januar 
und im Februar bejucht er jehr oft das alte Ge— 
mäuer hoher, verfallener Häufer oder Schlöfjer und 
verräth dann feinen Aufenthalt durch die etwas ge: 
dämpften Rufe puhu, puhu, auf welche gewöhnlich 
dag wahrhaft hölliſch Elingende Lachen hia, hia, bia, 
bia folgt, zum großen Entjegen aller abergläubiichen 
Menſchen. Er ift ein Naubvogel im meitejten Sinne 
des Worts und füngt im Herbſt jogar junge Nebe. 
Die Jungen in den Stümpfen haben einen jo weiten 
Nahen, daß fie eine zwei Wochen alte Eljter in 
einem Zuge verichlingen EFönnen. Schon in ven 
Stummeln haben fie die orangegelbe Negenbogenhaut 
des Auges. Bei Tag Spazieren fie duch die ganze 


er, 
Herausgegeben von 


Dr. Karl Ruß. 
; Kerlin, den 7. April 1881. 
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Anzeigen merden die gefpaltne 
Petitzeile mit 25 BB: berechnet 


und Veitellungen in der Erpedition 
und Ntedaktion entgegengenommen, 





X. Jahrgang, 





Ausdehnung des Felsgemäuerd wie kleine Teufel 
herum, indem fie fortwährend die Rufe bit, bit, hit 
ertönen laſſen. Die Mutter figt beftändig bei ihnen, 
aufgejcheucht aber umkreift fie nicht nach Urt anderer 
Naubvögel den Horſt, ſondern fliegt jeitwärts und 
bleibt ruhig auf einem Plate fiten. Im Nefte fand 
ih Läufe von Hafen und Nehen. Die Jungen be— 
ginnen den charakteriftiihen Puhu-Schrei erſt im 
Monat Dezember hören zu lafjen, anfangs noch mit 
jehr hoher und dünner, im folgenden Jahre dagegen 
ſchon mit tieferer Stimme; auch das Weibchen läßt 
die Puhu-Rufe erſchallen, nur mit etwas ge= 
dämpfter Stimme. In der Gefangenschaft ftoßen 
die Vögel den Ruf nur dann aus, wenn fie entweder 
frei umberfliegen oder wenigjtens in einem ſehr 
großen Käfig untergebracht find und dabei gut ges 
füttert werden. 

Der Uhu ift ein Fühner, muthiger Vogel, zu: 
gleich aber ungemein vorfichtig. Während der Nacht 
fliegt er hoch und wandert dabei oft jehr weit, kehrt 
aber gegen Morgen an jeinen Standort zurüd und 
veriteckt fi) in den Felfen oder in dem dürren Geäft 
alter Eichen und Buchen. Obwol er bei Tage befjer 
fieht als andere Eulen, fo verläßt er doch, wenn er 
nicht aufgeſcheucht wird, feinen Standplag nicht vor 
Sonnenuntergang. 

Wil man einen zahmen Uhu zum Vergnügen 
gefangen halten oder für die Krähenhütte heranziehen, 
jo muß man einen jungen, noch mit den Stümpfen 
bededten zu erlangen juchen. Das Futter bejteht 
in Ratten, Mäufen, Elftern, Krähen u. drgl., welche 
man ihm jammt Federn und Knochen gibt; jodann 
ift es rathjam, ihn mit den Köpfen und Füßen von 
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geichlachtetem Geflügel recht oft zu verjorgen; auch 
Rindfleiſch kann gereicht werden, aber jeltner, weil 
alle Eulen zur Nahrung Federn und warmes Blut 
nöthig haben. Um zu erfennen, ob der Pflegling 
fih gehörig fatt gefreffen, befühle man ihn am 
Bauche in der Nähe des Steißes, welche Stelle dann 
vollgeitopft fein muß, nicht aber in der Kropfgegend, 
weil der Uhu feinen Kropf hat. Uhus laſſen ſich 
ſehr leicht auffüttern, find aber in der Gefangen- 
ihaft nicht jo ausdauernd wie Adler. Die jchlecht 
gefütterten gehen in der. Regel an Schwindjucht zus 
grunde, die gut gefütterten unterliegen jehr oft 
Shlaganfällen. Von meinen und denen meiner Be— 
fannten lebte feiner länger als 5 bis 6 Jahre, die 
zur Jagd benußten noch Fürzere Zeit. 

Bon allen Uhus, welche ich je gehabt, war 
einer, den ich, als er 12 Tage alt war, aus dem 
Neſte genommen, am zahmjten und unterhaltenpften. 
Er trug um den Hals ein Glöckchen und flog überall 
frei umher. Den Tag brachte er auf hohen Fichten 
oder in der Fenfteröffnung einer verfallnen Scheuer 
zu. Gerufen, antwortete er ſtets mit puhu, wobei 
fi) die Kehle merklich hervorwölbte. Des Abends 
fam er regelmäßig zu dem auf einem Pfahl aufge: 
jtellten Futtertrog geflogen, um jeine Mahlzeit zu 
halten. Das Futter nahm er auch jehr vorfichtig 
aus der Hand, und jattgefreilen pflegte er fih gern 
mit mir zu unterhalten und mit bejondrer Vorliebe 
fleine Bapierftreifen nad) Art eines Jagdhunds her— 
beizubringen. Er badete im Hofraum und trank 
auch (troß der entgegengejegten BVBerficherungen, daß 
Eulen nicht trinken) aus dem für das Geflügel auf: 
geitellten Trinfgefäße, wenn auch nicht häufig. 
Einmal verflog er fih bis in den Wald und jagte 
durch das Läuten feines Glöckchens einen dort ſchlafen— 
den Bauer einen tödtlihen Schreden ein. 





Arnithologifche Seltenheiten des Großherzog- 
lien Muſeum zu Darmftadt. 
Von Eduard Rüdiger, 


Nahe Wälder, welche das Entzücen des Natur- 
freunds und die allgemeine Bewunderung der Forit- 
wirthe erregen, ein mit Necht jeden Kunftfinnigen 
begeifternder Mufentempel und die beiden gleich- 
werthigen Anziehungspunfte für den Gelehrten: 
eine überaus reihhaltige Bibliothef und ein groß- 
artiges Mufeum — das find neben mancherlei 
Schatten- die verſöhnenden Lichtieiten eines Aufent- 
halts in der Reſidenz des heſſiſchen Füritenhaufes 
an der Darm. Fürmahr, dieje Kleine Nefidenz darf 
ftolz jein auf ihre weit und breit befannten wiſſen— 
ſchaftlichen Schäße, und es ilt ganz in der Ord— 
nung, wenn jelbjt der flüchtige Neifende ſich die 
Zeit zum Schauen abjpart, denn Jeder wird etwas 
ihm Neues finden. Namentlich ein VBogelfreund ver- 
mag im zoologischen Mufeum, vor Andacht möchte 
ich jagen, feine Augen nicht loszureißen von den fo 
lebenswahr vorgeführten Typen der vielfarbigen, 
vielgeftaltigen befiederten Welt aus allen Zonen. 
Auch diejenigen fehlen nicht, welche ſelbſt in ven 
Augen der Unkundigen als „die pradtvolliten Vögel 
der Erde” gelten, obwol fie im Leben jelber außer 
ihrer beftridenden Schönheit nichts weiter befißen. 
Ich meine die Nageſchnäbler (Trogonurus). Die 
wenigiten Leſer werden ſchon einen ſolchen Gaft auch 
nur todt gejehen haben oder je jehen können, fonft 
dürfte ſich in allen Fällen mit freudiger Genug- 
thuung die gleiche Wirkung prophezeien lafjen, die 
ich jelber in den jüngjten Tagen miterlebte. Eine 
vielgereifte, ſchwer zu befriedigende ſchlanke Miß mit 
herrlicher, elaftiicher Geftalt, friſcher Geſichtsfarbe, 
mild leuchtenden blauen Augen und goldig ſchimmern— 
dem Har durhflog, den „Führer“ in der Hand, die 








Die Papageien von Sarawak. 
Yon Frau Dr. Platen. 


Die Verbreitung der Papageien in Sarawak ſcheint 
eine ungleichmäßige zu ſein, denn während wir bei einem 
fechsmonatlichen Yufenthalte im Stromgebiete des Saramaf 
jolhe weder erlegt oder gefangen erhalten noch etwas 
Beltimmtes über ihr Vorkommen erfahren Fonnten, fanden 
wir mehrere Arten derjelben als häufige Standvögel in 
den vom Sadong und Simmunjan durchſtrömten Ur- 
waldungen. 

Schon während unjrer Botfahrt den Sadong ſtrom— 
aufwärts jahen wir wiederholt, aber in jehr bedeutender 
Höhe, Heine Schwärme von 3—8 Vögeln, die jich beim 

fuge nah als Papageien und den charafteriitiichen 

chwanze nab als rotbnadige Edelſittiche 
(Psittacus longieaudatus, Bdd.) erkennen ließen. Außer 
diejer ſchönen und intereffanten Art finden ſich bier noch, 
wie wir ſchon nad kurzem Aufenthalte erfahren jollten, 
der Zwergedelpayagei (P. incertus, Shw.) und der 
reizende blauſcheitelige Fledermauspapagei 
(P. galgulus; L.) 

Leider kamen mir zu einer jehr ungünftigen Zeit an; 
der Regen hatte eben eingeſetzt umd den an und für ſich 


| Tumpfigen Urwald mit Ausnahme weniger Stellen gänzlich 


unbetretbar gemacht, ſodaß die Beobachtungen des Freilebens 
ſehr beichränfte bletben mußten. 

Bald nach Sonnenaufgang fieht man kleine Schwärme 
Papageien mit lautem Kreiſchen und fchwerfälligem Fluge, 
aber immer in beträchtliher Höhe, Uber den Wald eine 
Strede hinfliegen und dann plößlic in die Krone eines 
beionders hohen Baums einfallen. Reges Leben beginnt 
nun; mit teippelnden, ſchnellen Schritten Taufen fie die 
Zweige entlang, Ichälen bier hängend die Ninde, zernagen 
dort mit Vorliebe die jungen Knoſpen und find fait in 
ununterbrocner Bewegung, während fie zugleich immerfort 
ihre kreiſchenden Töne ausſtoßen. Plöslich erhebt ſich der 
Schwarm und eilt davon, um fich oft Ichon nach wenigen 
Yugenbliden auf einem andern Baum niederzulaffen, und dies 
wiederholt ſich mehr oder minder häufig, je nachdem fie 
fürzere oder längere Zeit — bisweilen ftundenlang — auf 
den einzelnen Bäumen verweilen, bis die fteigende Hitze 
allmälig Ruhe gebietet und gegen 11 Uhr vormittags die 
vorher jo belebten Kronen unbewohnt und vereinfamt er- 
ſcheinen. Sobald aber die Stärke der Nachmittagsjonne 
nachzula jen anfängt und eine leichte Brife die Schwüle 
mildert, beginnt daſſelbe muntre Treiben, und je mehr fich die 
Sonne dem Horizonte nähert, um fo häufiger werden die 
Schwärme, die den nächtlichen Ruheplätzen zueilen. 
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Räume. Plötzlich ftand fie vor dem Paradisgebilde 
des Prachttrogon (Pharomacrus moceinna) ge- 
feffelt. Sie ſchwärmte. Und was ift auch ſelbſt ein 
Kolibri gegen diefen Wundervogel! Nachweislich gegen 
200 Vogelarten leben im mittelamerifaniichen Guate- 
mala, der vornehmlichen Heimat diejes Tropenkinds, 
das einzig und allen den Indianern feinen jo 
reizenden Federſchmuck liefert. 

Von den, wie man annimmt, zwanzig vorkommen 
den Trogonarten befigen wir hier nur fünf, nämlich) 
größre Sippe (oben genannte Art) und Tr. Pavo- 
ninus, fleinere Sippe, Tr. Kasumba, mexi- 
canus umd caligatus, in der Reihenfolge der 
Aufzählung Kleiner und ſchlanker werdend, während 
die größeren eine mehr gedrungne Geftalt und einen 
verhältnigmäßig größern Kopf zeigen. Die Füße 
find durchweg ſchwächlich, das Gefieder außergewöhn- 
lich weich und fait harartig. 

Der Bradhttrogon 5 (Tr. s. Pharomacrus 
moceinna) aus Guatemala hat etwa die Größe eines 
balbwüchfigen Huhns; den ganzen Kopf ziert ein zu= 
fammengedrüdter, jpiter Helm aus Harfedern, welche 
wie Hals und Nücden glänzend goldgrün ſchillern; 
Bruft und Bauch find fcharlahroth, Flügeldeden 
ſammtſchwarz ohne Glanz und mit je zweimal ſechs 
überliegenden, in der Mitte verlängerten, grüngold— 
Ihillernden, palmblattförmigen, harfeinen Einzel- 
federn. Die vier unteriten Schmwanzfedern find 
weiß, die vier mitteliten ſchwarz, und die Färbung 
der vier oberen entipricht der des Rückens; die 
mittelften find außerordentlich lang (wie beim Para— 
disvogel) und Hängen in fantaftiihem Schwunge 
herab, von allen Seiten wundervoll jchimmernd. 
Das Weibchen diefer Gattung hat einen ſchwarzen 
Schnabel (der des Männchens ift graugelb), Sein 
Kopf ift grüngelb, glatt, Bruft und Unterſeite ebenfo, 
Bürzel roth, Flügelfedern ſchwarz und einzelne 
ſchwach meißgrau gerandet. Die vier mitteljten 





Schwanzfedern find ſchwarz, die unterften weißen 
zebraartig graugeftrichelt und die oberen grüngoldig 
mit mattem Ölanz, natürlich von gleicher Größe. 
— Trogon pavoninus ift in einem männlichen 
Erpl. aus Brafilien vertreten. Größe wie d. d. vor.; 
Schnabel gelbgrau, Kopf gelbgrün, Rücken, Bruft 
und obere Schwanzfedern grün ſchillernd, Unterfeite 
rofa, Flügel ſchwarz. — Trogon Kasumba, 5 

aus Sumatra, hat Kopf, nn "md Bruft Schwarz, 
Mantel braun, Bauch rofa, ſchwarze Flügeldeden 
weiß geperlt, obere Schwanzfedern braun, mittlere 
ſchwarz, untere weiß, Schnabel ſchwarz; Größe die 
einer Haustaube. Ein junges Erpl. ift ganz braun 
mit graulicher Unterfeite; Flügel ſchwarz, braun ges 
ziert. — Trogon mexicanus, 2 aus Mexiko; 
Turteltaubengröße; Schnabel gelb, Kopf grünfhwarz, 
Rücken unklar gelbgrün, ebenſo die Bruft, Unter- 
feite grau, Schwanz grün jchillernd, verlaufend 
dunkler werdend, untere Schwanzfedern weiß mit 
dunklen Grundftrichen, Handſchwingen Schwarz, Flügel- 
deden marmorirt. Das gleichartige 5 aus Gua- 
temala hat gelben Schnabel, dunfelgrünen, glanz: 
lofen Kopf, ein grünes, ſchillerndes Bruftichild, ebenjo 
leuchtet der Rücken, die ſchwarzen Flügel find 
mit feinen grauen Punkten dicht bejät, Bauch roſa, 
Füße Schwarz, Schwanzfedern grün, ſchwarz, — 
und grau geſtrichelt. — Trogon caligatus, 

aus Guatemala, bat gelben Schnabel, Kopf und 
Hals Schwarz, die Bruft ſchillert blauſchwarz, Unter: 
jeite ſchmutziggelb, Schwanz grün wie der Rüden, 
dann Schwarz und zulegt weiß mit Querbinden ; 
Flügel Schwarz, jehr matt grau gewellt. Das Weib— 
en iſt braungrau überhaucht, Kopf, Rüden, Bruft 
in einem Tone. Die Flügel find jedoch ſchwarz 
und weiß, jogar derber gejprenfelt als beim Männ— 
hen, doch fällt am ganzen Vogel nirgend ein goldiger 
Schimmer auf. Der Schwanz hat feine arakteriftiiche 
Federn und Farbenzahl, und die unterjten weißen 








Wie ſich der rothnackige Edelſittich und der Zwergedel— 
papagei in der Lebensweiſe kaum unterſcheiden, ebenſowenig 
auch in der Größe der Schwärme und dem Fluge, ja hätte 
erſtrer nicht den charakteriſtiſchen Schwanz, ” würde es 
Der fein, felbit in geringer Entfernung die Arten zu er- 
ennen. 

Die Brutzeit fällt, wie ich durch ſorgfältiges und 
wiederholtes Seagen von den Eingeborenen erfuhr — deren 
Angaben ich zu bezweifeln feinen Grund habe, da mir von 
den verjchtedenften Leuten, Dayaks und Malayen, immer 
daffelbe mitgetheilt wurde, — in die Monate Februar und 
Mat; beide Arten wählen mit Vorliebe die höchſten, be- 
ſonders abgeftorbene Bäume und legen zwei bis drei rund- 
liche weiße Gier. 

Sch kann nicht umbin, hier noch eine Beobachtung in- 
bezug auf die Färbung der Gefchlechter der erflern Art 
anzuführen, a da fie mit den Mittheilungen von Dr. 
Sud und Dr. Ruß in Widerſpruch fleht, zu weiteren 

eobachtungen veranlaffen möge. Bet allen ſowol auf 
der Halbinjel Malakka (Sohore) wie hier erbeuteten Grem- 
plaren fand ich das ausgefärbte und ausgewachsne Weibchen 
immer dem Sugendfleive ähnlich, nur waren die Farben 
lebhafter und die Schwanzfedern gleich lang wie die des 
Männchens, dagegen erſchien das Halsband immer dunkel- 
grün, niemals ſchwarz, und ver Schnabel bräunlich, nie 


roth und Schwarz wie bei den Männchen. Hinzufügen will 
ich noch, daß meine Beobachtung durch die Ausfagen der 
Eingeborenen beftätigt wird, die mir immer als Unter- 
ſcheidungszeichen der Gefchlechter das ſchwarze bzl. grüne 
Halsband anführten. 

Während, jene beiden obengenannten Arten ſich mög— 
lichſt in die Tiefe dev Wälder zurücztehen und die bebauten 
Platze meiden, jcheinen die Eleinen Fledermauspapageien 
(P. galgulus) die Nähe der Menfchen nicht zu ſcheuen, tm 
Degentheil, fait möchte ich jagen, ſich in Tree wohl zu 
fühlen, da fie mit Vorliebe die dicht bei den Hütten ge- 
un Fruchtbäume aufjuchen und fich durch den Ver— 
kehr durchaus nicht in ihrem Treiben ftören laſſen. Man 
kann ſich kaum ein entzücenderes Bild denken, als das, 
welches der Anblick eines ſolchen von diejen veizenden Vögeln 
belebten Baums gewährt. Grit wenn die Sonne etwas ge- 
ftiegen ift und der nächtliche Thau zu trocknen anfängt, 
fommen fie von allen Seiten, bald einzeln, bald in Pärchen, 
bald in Schwärmen, und beginnen in geſchäftiger Eile, helle 
zwitjchernde Töne ausftoßend, das Tagewerk. Der ganze 
Baum fcheint zu leben, und zwar nicht von warmblütigen Ge- 
ſchöpfen, fondern Blätter und Blüten fcheinen fich zu bewegen, 
zu ſchweben, hier aufzutauchen, dort zu verjchwinden ; Blätter 
von einer jo zarten grünen und Blüten von einer io intenfiv 
icharlachrothen Färbung, daß fich das Auge wie geblendet 
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Federn find jehr auffallend dunkel quer gebändert. 
- a3 Käfigvogel kommt der Trogon wol 
nirgend in Betradt. (Fortſetzung folgt). 


Die Hilfsmittel der Bogelpflege und -Zucht. 
(Einrichtungen, Werkzeuge, Geräthichaften, die jog. 
Utenfilien der Ausjtellungen). 

Bon Dr. Karl Ruf. 

(Fortſetzung). 

Von vornherein ſollte man darauf verzichten, 
irgend einen Vogel oder gar eine größre Geſellſchaft 
in einem Schlafzimmer zu halten; die Vögel können, 
wenn ihre Behälter hier nicht in unendlich jorgfamer 
Weiſe täglich gefäubert werden, damit nicht die Luft 
ihre Ausdünftungen aufnimmt, oder wenn fie arge 
Schreier und Lärmer find und ſchon in frühefter 
Morgenftunde den Schlaf rauben, in der That 
mejentlih zur Verkürzung des Lebens der menſch— 
lihen Bewohner des Gemachs beitragen. Au in jedem 
Wohnraum müfjen die Vögel nebit ihrer Behaufung 
mit peinliher Gemiljenhaftigfeit veinlih gehalten 
werden; dann aber darf man ohne Bedenken, je 
nahdem man den Pla und die Mittel dazu 
übrig hat, Käfige in den Wohn- und Arbeitszimmern 
aufitellen und beliebig bevölfern, nur hut man 
immer gut daran, vorzugsweiie Körnerfreifer zu 
wählen, weil dieje ungleich weniger ſchmutzen und 
übeln Geruch verurfahen als die Kerbthierfreſſer. 
Es ijt wol felbitverftändlih, daß ich nicht beiondere 
Vorſchriften für eigens hierher paſſende Käfige zu 
bieten habe; die Beichaffenheit der gefiederten Gäite 
bedingt wie immer jo auch hier die Wahl des Bauerz, 
und man braudht daher nur die inbetreff aller ver- 
ſchiedenen Vögel im „Handbuch“ gegebenen Anz 
leitungen nadhzulejen, um den entiprechenden Käfig 
auszufuchen. 





Nur einen, gewiffermaßen abſonderlichen Käfig 
gibt es, den ich bier fogleich bejchreiben muß; den 
großen Heckkäfig nämlih (den man au) wol 
Zimmervoliere oder Stubenflugfäfig nennt), welcher 
gleihiam als eine Vogelitube im Kleinen gelten 
fann und der von gemwichtiger Bedeutung für außer: 
ordentlih viele Liebhaber und Züchter ift, welche 
nicht in der Lage find, ein Zimmer oder auch nur 
eine Kammer ihren Vögeln ausſchließlich einzuräumen. 
SH will daher im Nachitehenden noch näher auf 
ihn eingehen. Je nachdem man über Raum und 
Mittel zu verfügen hat, je nach den Vögeln, welche 
man halten und züchten will, wird man inhinficht 
der Größenverhältniffe und der Einrichtung feine 
Wahl treffen müſſen. Mein Zimmerhedfäfig 
it 150 em bob, 125 em lang und 77 em tief; 


er bildet alſo nur einen einfachen vier— 
eigen Drahtkaſten mit ſehr engem Gitter, 
recht hohem Sodel, Schublade von Zinkblech, 


großer Thür zum Hineiniteigen an der Vorderfeite 
und mehreren FEleineren Thüren an verjchiedenen 
Stellen zum Anbringen der Niftvorrichtungen u. drgl. 
Seine Haupterforderniije liegen in dem ſtarken Sodel 
aus jehr glatt gebobelten, feit und dicht an einander 
ſchließenden Brettern von hartem, aber nicht zu 
jchwerem Holz, mit der leichtgehenden Schublade von 
ftarfem Zinkblech, vor welcher eine berabfallende 
Klappe die Oeffnung ſchließt, wenn der Schubfajten 
zur Reinigung herausgenommen it; ferner in einem 
jeher Fräftigen Geftell aus 7 mm dicken Draht: 
ftangen, zwiſchen denen ein einfaches Stabgitter, 
ebenfalls aus gutem, zähem Draht, gezogen und 
ſorgſam befeitigt it. Die gefammte innere Aus— 
ftattung werde ich ſpäterhin beſprechen. Abgejehen 
von jeiner Verwendung im Wohn: oder in irgend 
einem andern Kaum, kommt diejer Käfig ſodann 
auch noch in einer andern Hinfiht zur Geltung, 








unmillfürlih ſchließt. Es ift unmöglich, die märchenhafte 
Pracht und Lieblichkeit dieſes Anblicks zu beſchreiben, man 
muß es geſehen haben und wird dann ein uı werlöichbares 
Bild für immer davontragen. Selbſt die heiten Mittags- 
ſtunden laſſen kaum eine Unterbrechung eintreten; doch wird 
das Tagewerf friiher beendet, denn gegen die vierte 
Nachmittagsſtunde brechen die Schwärme auf und eilen 
dem nahen Walde zu. 

Ich gab jogleich nach unſrer Ankunft am Simmunjan, 
einem Nebenfluſſe des Sadong, Auftrag, mir möglichſt bald 
viele lebende Gremplare von allen | drei Arten zu fangen, 
mußte jedoch von den erfahrenen Fängern hören, daß e8 
nur von P. —— möglich ſein würde, eine größere Anz 
zahl zu ichaffen, d a die Sahreszeit für den Fang der beiden 
anderen Arten ungünftig ſei, Ich befam aber dennoch von 
diefen beiden in den nächften Wochen eine fleine | Anzahl, 
etwas ſechs bis acht von jeder Art, ſodaß ich we glens 
genauere Beobachtungen über ihre Eingewöhnung und ihr 
Weſen in der Gefangenſchaft machen konnte. 

Wohl Jeder, der Gelegenheit hat, den Zwergedel— 
papaget zu beobachten, wird zugeben, daß demielben feine 

befre Stelle angemiejen werden konnte, als von Dr. Ruf 
geſchehen ift, der ihn in jeinem Werke den Grelpapngeien 
anreiht. Die ganze Haltung, das Wejen, das Benehmen 
erinnern an Müllers Edelpapagei (P Muelleri, Timm.) 





nämlich als Hedbauer innerhalb der Vogeljtube. In 
oder vielmehr jind ganz diejelben wie bei diejem. Cs iſt 


äußerſt — die Ordnung und vornehme Ruhe in 
einem mit Zwergedelpapageien beſetzten Käfige zu ſehen; 
in dem am ſorgſamſten geregelten Haushalte kann 
es nicht mufterhafter zugehen. Jeder hat ſeinen 
feſten Platz, und wehe ihm, falls er in jugendlichem 
Uebermuthe es einmal verfuchen jollte, einen kleinen 
Spaztergang auf einer Sikitange zu unternehmen; lofortige 
Schnabelhiebe der Nachbarn machen ihn auf das Unftatt- 
hafte feines Thuns aufmerkſam und zwingen ihn, auf den 
alten Platz zurlichufehren, In würdiger, erniter Haltung 
und immer in wohlabgemefjenen Zwiſchenraͤumen von 
einander ſitzen ſie da, bisweilen einen leiſen, metalliſch 
klingenden Ruf von fich gebend oder mit Vermeidung jeder 
unliebjamen Störung der Nachbarn das Gefieder pußend. 
Nur ein Vergnügen it erlaubt und wird fleißig ausgenußt, 
nämlich das, Benagen weicher Holstheile, doch muß ſich 
jeder hierzu in eine entfernte Ecke begeben, um ja nicht die 
Ruhe der übrigen Familienglieder zu unterbrechen. Im 
Zernagen wird denn auch Unglaubliches geleiftet. 


(Schluß folgt). 
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einer jeden jolden wird man immerhin einige Arten 
von der gefammten freien Bevölkerung abjondern 
müffen, fei es, weil fie ihrerjeits entweder Naufbolde 
oder Störenfriede find, wie die Angehörigen zahl- 
reiher Bapageienfippen, Starvögel, Drofjeln, Bülbüls 
u. a. m., oder dab man Eleine zarte und Fojtbare 
Prachtfinken, Widafinfen u. a. in beionderm Schuß 
halten und züchten will. Für derartige Fälle mag 
der Hedfäfig in der Vogelſtube im weſentlichen von 
gleiher Einrichtung fein, gleichviel ob Kleiner oder 
größer, nur muß er für die verſchiedenen Papageien 
aus angemejjen ftarfem Draht hergeitellt werden, 
und jodann ift es zwedmäßig, daß man ihm oben 
eine geſchloßne Dede von leichten, glattgehobelten, 
fpaltenfreien Brettern gibt, damit die freifliegenden 
Bögel ihn nit von oben herab gar zu arg ver: 
unreinigen Tönnen. Selbſtverſtändlich iſt es, daß 
man in einer jeden Vogelitube eine ganze Anzahl 
folder Käfige aufitellen kann, je nachdem man einer- 
feit3 den Raum dazu übrig und andrerjeit3 die ent- 
ſprechende Bevölkerung für diejelben hat. 


Hier und da in Gärten oder Parks jah man 
früher häufig jog. Volieren, runde oder ſechs- bis 
achteckige Vogelhäuschen, in denen mancherlei Gefieder 
zumSchmud‘ gehalten wurde. In neuerer Zeit ſcheint 
die Liebhaberei in dieſer Hinfiht ganz aufgehört zu 
haben, over fie ift vielmehr auf einen andern, beſſern 
Meg gelangt. Lebtres ift ein erfreulicher Beweis 
dafür, dag man die Vögel jet nicht mehr wie 
früher als bloßen Zierrath oder Lurusgegen- 
ftand anfieht, jondern daß die Menihen ihnen 
immer mehr als mirflihe Liebhaber, bzl. als 
Freunde gegenübertreten. Im freien zeigt ſich übri- 
gen ein runder Käfig noch unheilvoller als fonit, 
denn die Vögel find ohne jeden Schutz nicht allein 
allerlei Beängjtigungen, jowie den Raubthieren, jon- 
dern auch ven Witterungsunbillen ausgeſetzt; fie gehen 
faft regelmäßig bald und erbärmlich zugrunde. Will 
man eine Doliere, aljo einen draußen jtehenden 
Käfig, zur Aufnahme von fremdländiihen oder ein- 
heimiſchen Vögeln eintihten, jo müſſen dabei die 
Gefihtspunfte der Sicherheit, Bequemlichkeit und 
der naturgemäßen Eigenthümlichkeiten der Vögel vor 
allem beachtet werden. Da ſolch' ein Käfig im weſent⸗ 
lihen von dem eigentlihen Voaelhaufe nur in der 
Größe abmweiht, jo werde ich ihn exit nad der 
Schilderung des letztern beichreiben. Gleicherweiſe 
oder doch ähnlich verhält es ſich mit einem kleinen 
Draußenfäfig, der etwa im Schmuckgärtchen auf- 
geitellt werden jol. Auch er muß zunächſt inhin⸗ 
ſicht der Größe und Einrichtung mit Rückſicht auf 
die Vogelarten, welche ihn bevölkern ſollen, gewählt 
werden, und dann muß er unter allen Umſtänden 
an einem gegen rauhe Luftſtrömungen geſchützten, 
zugleich trocknen und ſonnigen Orte angebracht ſein. 
Hier befeſtige man ihn auf einem etwa manns— 
hohen Pfahl, welcher entweder ungefähr in der 
Höhe von O,,; m aufwärts mit Blech bekleidet oder 
mit einem Kranz von ftarfen Dornen ummidelt ift, 


I Eeit war. 





ſodaß keinenfalls Katzen oder andres Kaubgefindel 
berangelangen fönnen. ein ganzer Bau und 
namentlih das Gitter müfjen ſo feſt und mider- 
ftandsfähig wie irgend möglich fein. Die Geftalt 
fei vieredig, mehr lang als tief, uud die Windfeite, 
alſo bei uns in den meiſten Gegenden Nord, Nord- 
weit oder Nordoft, mit ſtarken, dichten, glattgehobelten 
und feit an einander jchließenden Brettern verkleidet. 
Das Dah jei ebenfalls von jolhen Brettern oder 
beſſer jehr die und ftarf von Stroh, doch muß es, 
wenn Papageien den Käfig bewohnen, von oben 
mit einem engen Gitter aus entiprehendem Draht 
gelichert umd über dieſem mit regendichter Dachpappe 
belegt ſein. Man kann ja dies Alles trotzdem recht 
hübſch und geſchmackvoll ‚einrichten. Eigentlich noth- 
mwendig ift ein geräumiger Vorbau lediglih aus 
Drahtgitter, in welchen die Vögel ſich hinausbegeben 
fönnen, um der Genüfje theilhaftig zu werden, 
welde ihnen Sonnenihein und warmer Regen ge- 
währen. Da diejer Käfig, wie erwähnt, in allem 
Uebrigen einerjeit3 den anderen Vogelbauern und 
andrerjeit3 dem Vogelhauje gleihen muß, jo brauche 
ich nichts weiter über ihn zu jagen. 
(Fortſetzung folgt). 


Kachträge und Ergänzungen zu dem Werke 
„Die fremdländifcgen Stubenvögel‘. 


Beim Durchleſen der Nachträge fand ich eine Auf- 
zeichnung über ven Fidſchiſittich des ; Herrn Blaaum. 
Das ill ein alter Bekannter von mir. Ich hatte nämlich 
eine Zeitlang das jeltne Glück, ein Par dieſer ſchönen 
Vögel zu beſitzen. Der eine ſtarb aber an der Schwindſucht, 
den andern hatte ich im Sahre 1879 auf der Aus stellung 
im Haag. Kurz nachher "gab ih ihn an Herrn Blaauw 
ab. Sch hielt Die Vögel in einem jehr großen Käfig, mit 
einem Par Bandfittide (Psittacus semitorquatus, Q. et 
Grmd.) zujammen. Sie zeigten fich plump und unbeholfen, 
tyranniſirten aber die letztgenannten in arger Wetje. An- 
genehme Gigenihaften habe ih, ihr vrachtuolles Gefieder 
ausgenommen, nicht an ihnen entdeden fönnen; ich glaube 
jedoch, daß alle dieſe großen Sittiche freifliegend in einem 
geräumigen en ein ganz andres Wejen entfalten 
würden. 

Die Kayennepfeffer-Fütterung halte ich nicht für noth- 
wendig, und nur in einzelnen Fällen fann fie als Heilmittel 
gute Dienite Teiiten. Bet der räthielhaften Krankheit, 
welche viele auftraltihe Prachtſittiche befällt, wobei ſie ftilt 
und mit ftruppigem Gefieder in einer Ede ſitzen, viel 
freien und doch abzehren und endlich, oft nach iehr (angeın 
Kränkeln, dem Tode verfallen, habe ich oft gute Wirkung 
von der Pfefferfütterung geſehen. Sch gab dann aber jo- 

glei, wenn ſich die eriten Zeichen der leidigen Krankheit 
bemerkbar machten, in Mil aufgemeichtes Weißbrot, ver- 
miſcht mit efwas von dem Kapennepfefferfutter, wie ich es 
von Glarf in London für meine Farbenkanarien beziehe, 
und ſehr oft rettete ih den Vog el damit. Sch gebe es 
aber . nicht durchgehends, weil es jonit bei eintretender 
Krankheit wirfungslos ſein würde Wie die Sanarien, 
freffen au die Sittiche den Pfeffer nern. 

E. Rittner-Bos. 


Ich beſaß längere Zeit einen rothzügeligen 
Kakadu Psittacus sanguineus, Gld.). Er zeigte ſich als 
ein jehr ruhiger Vogel, deſſen Haupteigenichaft Aengſtlich⸗ 
Erſt nach geraumer Friſt konnte ich ihn dazu 
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bringen, ein Stüdchen Brot mit Mil, was er ſehr gern 
fraß, aus meiner Hand zu nehmen. Immer gejchab dies 
aber mit größter Vorſicht und mit Wivderftreben und über- 
haupt wol nur, weil er den Lederbiffen jonft nicht be— 
fommen hätte. Wurde er hinaus in_den Garten gebracht, 
ſo erwachte er aus jeinem Stumpfſinn, fletterte behend 
und hurtig in feinem Käfig herum und ließ dabei raube 
und durchdringende Schreie hören. Die Fähigkeit, ſprechen 
zu lernen, ſchien er nicht zu befiten, wenigitens nahm er 
nicht ein einziges Wort an, obwol wir und viel mit ihm 
beichäftigten und ein fprechender Jako in demfelben Zimmer 
war. — Ein zweiter Vogel diefer Art trug daſſelbe furcht— 
ſame und unfreundliche Wefen zur Schau. Wahrſcheinlich 
jedoch würden jehr junge Vögel jich der Zähmung zugäng- 
licher erweilen. 6; 

Unter fünf Ararakakadus (P. aterrimus, Gmi.), die 
zu beobachten ich Gelegenheit hatte, waren zwei, welche ſich 
durch Folgende Merkmale von den anderen unterjchieden. 
Die Färbung erſchien viel reiner ſchwarz, der Federbuſch 
fürzer, die Wangen viel Iebhafter roth, und ſchließlich war 
der Schnabel bedeutend kürzer; die ganze Geftalt überhaupt 
war mehr gedrungen. Db diefe Vögel nun Männchen 
oder Weibchen waren, ift ſchwer zu jagen. Die Tebhafteren 
Farben lieken mich vermuthen, daß es Männchen wären, 
um jo mehr, als auch bei Banks’ Kafadu (P. Banksi, 
Lth.), das Männchen ein dunkleres Schwarz trägt. Dazu 
fam noch, daß die helleren, langſchnäbligen Vögel ſich viel 
freundlicher zeigten als die dunklen, furzichnäbligen, welche 
von Kopffrauen u. a. nichts willen wollten, während jene 
eriteren es fehr gern hatten. Altersunterſchiede find die 
angegebenen Abweichungen nicht, denn auch nach zweijäh- 
riger Pflege blieben die Vögel unverändert. 

. Ein Par Geylonpapageichen (P. indicus, Al.) 
in meinem Befit waren muntere und janfte, obwol ſchüch— 
terne Vögel. Der eine war viel lebhafter gefärbt als der 
andre; der blaue Ton im Gefieder war nämlich jehr deut- 
lich erfennbar, und das Roth auf dem ar dehnte ſich weiter 
aus. Der zweite Vogel, den ich für das Weibchen hielt, war mehr 
gelbgrün, das Noth auf dem Kopfe matter und nicht jo 
ausgedehnt; in der ganzen Geftalt erſchien er ſchlanker. 
Beide Papageichen jchnäbelten ſich oft und Bingen des 
Nachts dicht nebeneinander an der Dede des Käfige. Sch 
bielt fie in einem nur bei Tage ſchwach geheizten Naume ; 
froß der Kälte während der Nacht (die Temperatur ſank 
oft bis auf Null) fühlten fie je augenfcheinlich jehr wohl 
und blieben munter und ſchmuck im Gefieder. Die Fütterung 
beftand in Kanartenfamen mit einer täglichen Zugabe von 
altbackner eingeweichter und gut ausgedrückter Semmel. 

A. & Blaaum. 


Neue und feltene Erfcheinungen des Bogelmarkts. 


Herr Großhändler 9. Fodelmann in Hamburg 
ſchickte mir einen Vogel zur Beſtimmung, welcher ſich als 
die in meinem Werfe „Die fremdländiichen Stubenvögel“ I 
©. 685 beichriebne Palmtangara (Tanagra palmarum, 
Pr. Wa.; T. olivascens, Lehtst.) ergab. re ——— er⸗ 
ſtreckt ſich über mehrere weſtindiſche Inſeln, faſt ganz 
Braſilien und einen weitern Theil von Südamerika; bei 
dieſer großen Verbreitung dürfen wir wol erwarten, daß ſie 
demnächſt in größrer Anzahl eingeführt werde, und ſobald 
dies geſchieht, werde ich natürlich ſogleich noch eine genaue 
Beichreibung geben und auch jonitige nähere Angaben über 
fie machen. Uebrigens ift fie bisher jo jelten, daß fie erit 
zweimal, in je einem Kopf im Sabre 1875 und 1878, nad) 
dem zoologiihen Garten von London gelangt war. 

Hocintereffant iſt jodann eine zweite Ginführung, 
welche Herr Fodelmanın ebenfalls auf den Wogelmarft ge- 
bracht bat. In meinem vorhin genannten Werfe fonnte 
ich den Goldfperling von Nbejfinien (Fringilla euchlora, 
Lehtst.) nur, furz erwähnen, weil ich nichts weiter als eine 
geringe Notiz von dem Reiſenden Th. von Heuglin über 
ihn fand. Dann in den Fahren 1879/80 gelangte er in 


einzelnen Köpfen in den Handel, und im Sommer des 
letztern Jahrs habe ich ihn dann in mehreren Bruten ge- 
züchtet umd bier in den Nrn. 22 und 23 d. 3. 1880 den 
Brutverlauf gefchildert und eine jorgfältige Beſchreibung 
des Jugendkleids gegeben. Vor Turzem nun wurden 
wiederum einige Pärchen dieſer Art eingeführt und von 
Fräulein Ehr. Rene ſowie den Herren C. Reiche in 
feld und S. Abrahams in London ausgeboten; dann aber 
fchreibt mir joeben Herr Fodelmann, daß er 100 Par er: 
balten babe. Das tft nun ein überaus erfreuliches Ereigniß 
für die eifrigen Züchter, denn es kann in der That kaum 
irgend eine andre Vogelart geben, welche ſich als Nifter in 
der Vogelſtube jo dankbar zeigt wie gerade dieſe. Da der 
Preis nun erheblich geringer jein wird, To ſei dazu ange: 
regt, daß diefer eritens fehr jchöne, zweitens, wie gejagt, 
danfbare und drittens zugleich friedliche Brutvogel für die 
Vogelſtuben angejchafft werde. Seine Haltung und Züchtung 
wird ficherlich überall Freude und Anregung BERBUTEU N 
ER. 








Briefliche Mittheilungen. 

... Die 3000 Ranarienvögel, welche mit dem Ham— 
burger Dampfer „Sultan“ am 4 März Abends zwiſchen 
9 und 10 Uhr nahe vor Hull verfanten, waren Gigenthum 
des Wogelbändlers L. Ruhe in Alfeld bei Hannover. 
Die Sendung, welche nad New-VYork beftimmt war, beftand 
aus 2018 Kanarienhähnen, 126 Stigligmännden, 46 ge- 
lernten Dompfaffen, 43 toben Dompfaften, 568 verſchiede— 
nen fremdländtichen Finkenvögeln und 190 Wellenfittichen, 
alfo im ganzen aus 2991 Köpfen. Sedoch wurden am 
andern Morgen von den Strandarbeitern in Hull noch 76 
zu Tode eriböpfte Kanarien aufgefunden, welche in dent 
über Waffer treibenden Theile eines am Strande hängen 
gebliebenen Behälters gerettet waren und nach jorgfältiger 
— durch die Leute des Händlers Ruhe ſoweit wieder— 

ergeſtellt wurden, daß am folgenden Tage unter Aufſicht 
von drei Bürgern aus Hull 70 Köpfe zum Preiſe von je 
2 Schilling dort verkauft wurden. — e. 


... Ein in Kalkutta wohnhafter Geſchäftsfreund meines 
Bruders Karl H., von dem ich die Madras-Wachteln 
faufte, jchreibt über diefelben: Dies ift die wirkliche Kampf- 
wachtel. Nehmen Ste zwei Mund. heraus und jeten Ste 
fie zufammen, jo werden Ste ein wunderjchönes Schauſpiel 
genießen. Kein Kampfhahn vermag zu kämpfen wie. dieſe 
Vögel. Dann ſingen ſie auch ſehr ſchön. Halten Sie ein 
Par in Ihrem Zimmer! Die Eingeborenen tragen in 
jeder Taſche einen zur Beluſtigung. 

Chriſtiane Hagenbeck. 


.Nachdem ich zunächſt mein Gelbwangenſittich-Weibchen 
am Ende des vorigen Jahrs am Durchfall verloren hatte, 
begann auch das Männchen an demfelben Uebel zu Leiden. 
Die Krankheit nahm zu, und ich gab bereits jede Hoffnung 
auf, da der Vogel fortwährend ichlief, ohne zu freſſen am 
Futtertroge ſaß und ſich ſogar vor Entfräftung nicht mehr 
auf der Stange zu halten vermochte, fondern herabfiel. 
Von einer Dame, welche lange in Südamerika gelebt und 
dort viele Papageien gepflegt hatte, wurde mir nun empfohlen, 
ihm Safran in fein Trinkwaſſer zu thun. Sch übergoß 
aljo etwas Saffran mit heißem Waſſer und Tick die 
Miſchung etwa eine Viertelftunde lang ftehen. Die auf 
dieje Weile gewonnene dunfelgelbe Flüſſigkeit gab ich dem 
Vogel zu trinken. Er trank jehr reichlich und wurde ſchon 
an demjelben Abend viel muntrer. Nach zwei Tagen waren 
die Entlerungen wieder regelrecht. R. & Schütt. 


... Um jich der Katzen und andern kleinen Raubgefindels 
erfolgreich zu erwehren, ohne fie geradezu zu erichießen, 
gibt es außer dem Blabrohr (f. Nr. 12) noch ein andres, 
Außerft zweckmaͤßiges Mittel, namentlich überall anwendbar, 
wo der Gebrauch von Feuerwaffen polizeilich verboten iſt. 
Dies ift die amerikaniſche Gummiarmbruft, welche in 
Milmankee fabrikmaßig bergeftellt wird, und von welcher 
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Herr Adolph Pieper in Moers am —— im vorigen Se 
auf meine Veranlaffung eine Anzahl kommen ließ. Ju 
jedem einzelnen Stud diejer ſehr hübſchen, leichten, hand- 
lichen und, wenn einmal vichtig eingeftellt, auch ſehr jicher 
ſchießenden Waffe werden fünf Pfeile mit Stahlſpitzen 
und zwei Scheibenbilder, Alles zufammen für etwa zehn 
Mark, geliefert. Läßt man fih nun, um Pfeile zu ſparen, 
vom Büchſenmacher eine paſſende Kugelform_ berftellen, 
um fleine Dleifugen von 8—9 mm Durchmeſſer als Ge- 
ſchoß zu benußen, jo fann man von der Armbruft recht 
viel Vergnügen haben. Die Trag- und Durchichlagkraft 
derfelben kann durch Anwendung von immer mehr Gummi— 
bändern (etwa bis zu jechs an jeder Seite) bis zu einem 
gewifien Grade beliebig geiteigert werden. Für den geübten 
Schützen ift fie durchaus der Berüdfichtigung werth, für 
Seden aber, welcher ſich zum Schützen ausbilden will oder 
ſoll, eine ganz ausgezeichnete Vorſchule und für den Vogel— 
freund, welcher einen fleinen oder größern Garten in der 
Stadt befitt, faft unentbehrlich. 5. Sporkhorſt. 








Anfragen und Auskunft. 


SHerrn Lieutenant Heinide: Sie wünſchen Rath— 
Ichläge für den Ankauf und die Verpflegung, bjl. Behand: 
lung eines Graupapagei, und ich bin dazu auch gern er- 
bötig, allein da ich, um Ihnen Alles eingehend und aus- 
teichend zu jagen, wol fpaltenlangen Kaum brauchen würde, 
jo bitte ich, daß Sie mein gms für Bogelliebhaber“ I. 
(für 5,35 4 duch jede Buchhandlung zu beziehen) an- 
Ihaffen und zunächſt über alle diefe Verhältniſſe darin 
Ba ejen Zu näherer Auskunft bin ich dann ſtets jehr 
ereit. 

Heren R. Kat: 1. Sie haben ja bejondres Glüd, 
wenn Sie bereits in den lebten Tagen des Februar und 
eriten des März junge Kanarienvögel gezogen. 2. Die 
Gejangsfäften von u dürften denen von Metall immer 
vorzuziehen jein. ie offne Stelle am Gejangsfaften 
befindet ſich an der vordern Seite oberhalb der Thür und 
it jo eingerichtet, daß fie nah Ermeſſen vergrößert oder 
verkleinert werden fann. 3. Dadurch, daß der Vogel das 
Licht von oben herab empfängt, fann er nicht erfranfen, 
denn es wird ja ein großer Theil des Kaftens erhellt, und 
um das Futter zu finden, muß er ja aub nah allen 
Seiten bliden. 4. Die eigentlichen Sadverftändigen geben 
der Verdunkelung duch Milchglas nicht den Vorzug. 

Herrn Amtsribter Martini: 1. Man bringt 
Sonnenvögel wie überhaupt nijtende Fleine Vögel nicht gern 
mit Wellenfittichen zufammen, weil dieje entweder die Neſter 
der erfteren zeritören oder doch Unfug darin anftiften; wenn 
Sie indeflen die Niftvorrichtungen jo befeitigen, daß die 
Niſtkäſten der Wellenjittiche ganz vorn im Hellen hängen, 
die Neſtkörbe u. a, für die Sonnenvögel und die anderen 
dagegen an der Hinterwand zwijchen dem Geiträuch, wohin 
die MWellenfittiche niemals oder doch nur jelten gehen, jo 
verträgt ſich ſolche Gejellicaft — mit einander, 
Menigitens haben in meiner Vogelftube bei einer derartigen 
Benutzung des Raums Prachtfinken u. a. kleine Vögel zu— 
fammen mit Wellenfittihen und auch anderen Papageien 
erfolgreich geniftet. 2. Der Oſtiglia-Reis, wie ihn Herr 
©. Singer in Trieft in vorzüglicher Beichaffenheit mir zur 
Probe geſchickt hat, ift ein vortreffliches Futter, nicht für 
alle, aber für eine Anzahl von Prachtfinken, jo Reisvögel, 
alle Itonnen - und Musfatfinfen - Arten, jowie namentlich 
auch die Papageiamandinen. 3. KRathicläge zur Einrichtung 
des Hedraums finden Sie jehr eingehend in meinem „Dand- 
buch für WVogelliebhaber“ I. 

, Bern W. Hubatſch: Es ift in der That richtig, daß 
feit längerer Zeit in feiner Annonze hier Drahtgeflecht 
ausgeboten worden. Hoffentlich wird es nur diefer Er— 
wähnung bedürfen, um, jolbe Bekanntmachungen vor uns 
zu jeben, zumal ja meine Beiprehungen der Gartenfäfige 
u, dgl. An ung zum Ankauf genug bieten werden. 

Herrn Viktor Kahn: 1. Ich _jelber kann Ihnen das 
Gewuͤnſchte nicht abgeben, wenn Ste ſich indeſſen an die 


— Gebrüder Kricheldorf, Berlin, Dranien- 
traße 135 wenden oder hier eine Annonze exlafjen, jo 
werden Sie reichliche Angebote erhalten. 2. Die auöge- 
botenen Bälge von Eulenpapageien, Kiwi u. drgl. find eben 
für bejondere Liebhaber und ftehen der Seltenheit wegen 
bob im Preiſe. 3. Leſen Ste in meinem fleinen Werf 
„Der Wellenfittih" nad. Im übrigen ift die Wildheit 
aller alteingefangenen Vögel ſchwer zu bejiegen, am eheiten 
noch, jobald jie nilten und viel Sutter brauchen, ſodaß fie 
ih dann in die Nähe des Pfleger wagen müſſen. 4. Gin 
gutgehaltner lebender Pirol ift immerhin als ein jeltner 
Saft bei den Vogelliebhabern anzufehen. 5. Mein „Hand- 
buch für Vogelliebhaber“ I, (Einheimiſche Vögel) iſt in 
neuer Auflage vollendet und joeben erjchienen, doch können 
Sie Ihre Erfahrungen ja bier veröffentlichen; wenn es 
Bene Mittheilungen find, jo werden die Leſer ebenjo 
wie ich Shnen dankbar fein. 








Aus den Bereinen. 

Leipzig. Unjer Kanarienzüuübter- Verein hielt 
am 21. Februar jeine ordentlihe Generalverjanm- 
lung ab. Aus der Nechnungsablage der Kaffirer Herren 
Steger, über die letzte Ausitellung und Dittrich birf. 
der Vereins» (Haupt-) Kaſſe ergab ſich, daß die Beftrebun- 
gen des Vereins auch geſchäftlich einer gefunden Unterlage 
nicht entbehren, d. h. der Verein Eonnte ohne Schulden in 
das neue Vereinsjahr hinübertreten, trotzdem das pekuniäre 
Ergebniß der letzten, hinfichtlich der Gefangsleiflungen der 
Vögel jo glänzenden Ausitellung, jo rege jih auch Kauf- 
geſchäft und Beſuch geitalteten, fein nennenswerthes geweſen 
war. Bevor zur Neuwahl des Gefammtvorftands ger 
ihritten wurde, gab ver jeitherige hochverdiente 1. Vor— 
figende, Herr Oskar Reinhold, einen kurzen Weberblic 
über das vom Verein im ab eichloßnen Vereinsjahr Gr- 
ftrebte und Grreichte, aus welcher Mittheilung als wejent- 
lichſte Punkte hervorgehoben jeien, daß der Verein in 
diejem Zeitraum einige vierzig Verfammlungen abhielt, 
auf deren meiften entweder Vorträge — hierbei jet haupt- 
ſächlich der Erläuterungen des Chrenmitglieds Heren Hein- 
rich Muft danfend gedacht — gehalten wurden oder jonft 
lebhafte, allgemeine Crörterungen über das Kanarienthema 
fich entipannen ; daß er dieim Vorjahr aufgeftellte Prämirungs- 
Stala gemäß den Einwendungen und Vorſchlägen, —— 
auswärtige Kenner nachträglich gemacht hatten, nach beſtem 
Ermeſſen abänderte; daß er eine auf Belehrung ber 
in der Kanarienpflege noch wenig unterrichteten Siehbaber 
abzielende Flugſchrift durch Druck veröffentlichte und die— 
ſelbe ſowol durch ſeine Mitglieder, als auch direkt durch 
Beilegen in den letzten Ausſtellungskatalog ec. zu zwed- 
entſprechender Verbreitung brachte; daß er ſeine Mitglieder 
zur Angabe ihrer Zuchterfolge in der vorjährigen Zuchtperiode 
aufforberte,, welche, aussugsweife hier veröffentlicht, auch) 
weitere Kreife interejfiren dürfte. Die gewünſchten Angaben 
wurden leider nur vom kleinern Theil des Vereins, von 
32 Mitgliedern, gemacht. Don diefen 32 Mitgliedern 
wurden zujammen 147 Hähnden und 413 Weibden ein⸗ 
geworfen und mit dieſen 1087 Hähnchen und 822 Weibchen 
Nachzucht erzielt. Der Einwurf der Hähne* bei den ein- 
zelnen Mitgliedern ſchwankte zwiſchen 1 und 20, der der 
Weibchen zwiihen 2 und 75. Im der Kopfzahl der Nach 
zucht ragte ein Mitglied mit 245 Hähnchen und 130 Weibchen 
über alle anderen hervor, während ſich als — — 
1Hähnchen und 4 Weibchen mit 17 Hähnchen und 11 Weib- 
hen Nachzucht und 4 Hähne und 12 Weibchen mit 1 (fage 
einem!) Hähnchen und 3 Weibchen Nachzʒucht am Ichroffiten 
gegenüberftanden. Für dieſes Sahr hofft man, daß ſich die 
Mitglieder, deren der Verein gegenwärtia 70 zählt, voll- 
zähliger an der Mittheilung ihrer Zuchtergebniſſe betheiligen 
werben. — Nach diefer Abſchweifung fehren wir wieder zum 
Bericht über die Generalverfammlung zurück, um zunächft 
die vorgeichlagne und beſchloßne Grnennung des um die 
Kanarienzucht hochverdienten Herrn Trute in St, Andreas- 
berg zum Chrenmitglied des Dereins zu erwähnen 
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und ſchließlich noch. den Ausfall der Borftandswahlen 
mitzutheilen. Es wurden gewählt die Herren Oskar 
Reinhold, ©. 2. Löbe und Dswald Göhler als 
Borfigende, Dsfar Reiß und Emil Schubert al 
Schriftführer, E Steger als Kaſſirer, Franz Heubach 
als Arhivar, ©. Böttcher, E. W. Fritzſch und Ernit 
Sprenger als Beiligende und 8. Vetterlein, ©. ©. 
Bodel und G. Blüthgen als Rechnungsreviſ 
Sämmtliche Herren nahmen die auf Tre gefallenen Wahlen 
danfend an, und nach einem auf das fernere blühende Ge— 
deihen des Vereins ausgebrachten Hoc ſchloß die fünf- 
ftündige Generalverfammlung. 

Sm Anſchluß an voritebende Zeilen geitatten wir uns, 
nob eines DamenabendsS zu erwähnen, welden der 
Berein am 14. März unter Betheilisung von ungefähr 
150 Perſonen im ı Weiten Sale der "Zentral 












halle veranitaltete und ver in der Hauptſache 
in emem flotten, von #9 bis 2 Uhr dauernden 
Tänzchen beitnd. War: derjelbe ſomit ausdrück— 


lich Terpſichore gewidmet, fo entbehrte er. doch trotzdem 
nicht zahlreicher Bezüge auf die Liebhaberei, welcher ex jein 
Entitehen verdanfte. So wurde u. a. eine jebr humoriſtiſch 
gefärbte, weil mit zahlreichen witzigen Cinfällen geſpickte 
Außerordentliche Generalverfammlung behufs Erbauung 
eines Vereinsbackofens zur Herſtellung des Maizena- 
Biskuits für die Mitglieder, bzl. deren Heckenbewohner 
abgehalten und ein luſtiges Kreislted gelungen. Ohne ſolche 
Bezugnahme, aber nicht minder die gute Laune der Gejell- 
ihaft erhöhend, waren die Vorträge, die einestheils ein von 
dem rührigen Vereinsmitglied Herrn Hutfabrifant Trun— 
tel als Gäfte mitgebradtes und geleitetes doppeltes 
Männerquartett und andrerjeitS der in humoriftiichen Dar: 
bietungen jchter unerihöpfliche neue Vereinskaſſiter Herr 
Steger in den Tanzpauſen zum Beiten gaben. Aus dem 
ganzen Getreibe dieſer kleinen Feſtlichkeit Teuchtete von 
Anfang bis zu Ende der vortreffliche Geift, der in unferm 
Kanarienzücter-VBerein berricht, ungetrübt hervor, und 
diefer Damenabend wird außerdem noch die heilfame Folge 
haben, daß manche unjerer Frauen fernerhin mit günftt- 
geren Augen als bisher auf die Liebhaberet ihrer Gatten 
berabichauen werden. Und dies ift gewiß nicht ohne Werth. 


In Wollin hat jih ein Verein für Geflügelzucht 
und Thierſchutz gebildet, deiien Vorſtand aus den Herren 
Gerichtsjefretav Paske, Vorjisender, Kaufmann Ehrich, 
Stellvertreter, Kantor Rawen gel, Schriftführer, Rektor 
Dr. Meyer, Stellvertreter, und Kaufmann Buecel, 
Kaſſirer, befteht. PB: 


Ausſtellungen jtehen bevor in folgenden Vereinen. 


Verein Bremer Geflügelireunde, zweite Ausftellung, vom 15. 
bis 18. Upril. 

Dberpfälzifcher Geflügelzuchtverein zu Negensburg, zweite 
Ausftellung, von 16. bie 19. April. 

Berein für Thierichus und Geflügeljucht in Eſſen, fechſte 
Ausjtellung, vom 16. bis 19. April. 

DOrnithologifche Gefellfchaft zu Winterthur, zweite jhweizeriiche 
Mufterausftelung, vom 16. bis 19. April. 

Berein für Geflüigel- und Vogelzucht zu Giehen, 
19. April, 

Berein für Geflügelzucht zu Ingoljtadt, vom 17. bis 20. April. 

Eriter fteitrmärfiicher Geflügelzuchtverein zu Graz, zweite 
Ausjtellung, vom 17. bis 21. April. 

Geflügelzüchterverein zu Pirmafens, vom 18. bis 20. April. 

Verein für Geflügelzucht zu Uugsburg, vierte Ausstellung, vom 
23. bid 26. April. 

Drnithologifcher Zentralverein für Sachfen und Thüringen 
zu Halle a. ©., ſechſte Ausſtellung, 23. bis 26. April, 

Verein für Vogelſchutz, Vogel: und Geflügelzucht zu Seidel: 
berg, zweite Bogel- und Geflügelmusjtellung, vom 23. bis 26. April. 

Verein für Geflügelzucht und Vogelſchutz zu Sörter a. W., 
weite Ausjtellung, vom 24. bis 26. April. 

Verein für Geflügelzucht zu Freifing, dritte Ausstellung, vom 
30. April bis 2. Mat. 

Verein für Geflügel: und Singvögeljucht in Hanau, dritte 
Ansjtellung, vom 30. April bi8 2. Mat. 

Verein für Förderung und Veredlung der Geflügelzucht zu 
Mühlheim a. d. R., achte Austellung, vom 30. April bis 3. Mai. 

SDrnithologifcher Verein zu Wachen, ijehite internationale Aus— 
ftellung, vom 1. bis 3, Mai. 

Geflügel: und Vogelzuchtverein zu Bonn, erite Ausitellung, 
vom 1. bis 3. Mai. 





vom 17. big 








Geflügelzüichterverein zu Soeft, vom 7. bis 9. Mai. 
. Kleintbierzuchtverein für das Königreich Böhmen in Prag, 
bievie tuternationale Ausitellung, vom 14. bis 17. Mat. 
—— für München-Gladbach, zweite Ausſtel— 
ung, vom 4. bis 7. Dunt, 

— ‚Tür Geflügel- und Singvögeljucht zu Osnabrück, 
vom 8 is 20 sum. 

Verein für 
mund, vom 18. bis 21. Iunt. 
Berein für VBogelfunde und Zucht in Kaffel, vom 15. bis 





jlügel- und Singvögelzucht „Gallus“ in Dort- 









erein der Vogelfreunde in Württemberg, (im Anschin& an die 

werbe-Ausiteflung) au Stuttgart, vom 22. bis 25. Suti. 
ternetionale Muſterausſtellung zu München, von 24. bie 
uli. 





30. 


Briefwechſel. 


Herrn Dr. Platen nebſt Frau Gemahlin: Mit 
großer Freude habe ich endlich ein Lebenszeichen von Shnen 
empfangen, welches für mich um jo werthvoller ift, da ich 
es jogleich meinen Leſern mittheilen kann; ‚vielen Dane 
aljo! Zur Weiterreife herzliche Glückwünſche! 

Herrn Seliv Beder: Dank für die freundliche Mit- 
thetlung, var bei Ihnen in Greven in Weſtfalen ſchon am 
1. Apriled. 3. die eriten Schwalben angefonmen find, „um 
jo auffallender, da dort ſeit einigen Tagen rauher und falter 
Dftwind herrſcht und nachts Froit”. 








Redaktion: Dr. Karl Ruß, Berlin, Belleallianceftr. 73. 
Srpedition: Louis Gerſchel, Verlagsbudhhandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmitraße. 








Anzeigen. 


Fabrik ſämmtlicher Vogelbauer von verzinntem Draht, 
vom kleinſten bis zum größten Heckkäfig, nach Dr. Ruf’ 
Angabe angefertigt. Preisverzeichniß gegen 50 8, doch wird 
bei Beftellung diejer Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
[770] Berlin, MWeinmeifterftr. 14. 
Bugelfutter, 
preiswertb und in befannter Güte (Preisverzeichniß poſt—⸗ 
und koſtenfrei). 
[771] Oskar Reinhold, Leipzig. 


Ein Par gelbe, doppelkuppige Trommeltauben 3. verk. 
[772] Sriedrich, Berlin, Wilhelmſtr. 14 IT. 


1 Par Seidenpudel 60 A, glei, 1 Sahr, 1 ſchwarzer 
Pudel, 5 Wionat, 15 46; 1 engl. Bulldogge 36 A, 1 Par 
ihöne Affenpinſcher, 1 Sahr, 40 46; 1 Rattenfünger 
12 46; 2 große Neufonndländer, jowie Remontantrofen, 
hodhitämmige, Did. 13 se, beite niedrige Did. 6 Ab, 
Eentifolienrofen Did. 2 A, Itarker wilder Wein Did. 
2 M. [773] Rudolph Schmidt, Erfurt. 


Zu verfaufen: 2 Sproflermännden, Tag- und Nacht— 
fänger, garantirt, à 35 46, Nachtigalen à 15 M, Stein- 
röthel (Wildfang) à 20 6, Amerikaniſche Spottoroffel 
& 40 6, Welibe Grasmücken, reiner Waldgefang, 29 AM, 
Schwarzplättchen 54, Blaukehlchen à 6 46, Rothkehlchen 
à 1 6, Amſeln à 40, Droſſeln à 66, Stare à 36, 
1 Par Zaunkönige 7 6, 1 Par graue Grasmücken 10 A, 
rothe Kardinäle & 12 M, graue & 7 M, Wellenfittiche 
à 12 4, Feldlerben à 3 6, Deidelerchen a 3 M, Dom- 
pfaffen & 3 6, Buchfinken & 1 A, Bergfinfen a 70 4, 
tothe Kreuzſchnäbel & 2 A, Iannenmeijen à 1 46, Roth» 
bänflinge, ſehr ſchöne, &2 A; nehme Beftellung für Sproffer 
& 15 A, Steinröthel (Wildfänge) à 16 S bis 1. Mai an 
und taujche auch überjeeiiche Vögel gegen einheimij che 
Vögel ein; für Lebende Ankunft ihrer Männchen Garantie. 

Bamberg, Bayern. [774] Chriſtoph Kraffer. 























gouis Gerf Mel Verlagsbughandiung (Guſtav Goßmann) in Berlin. Druck der Morddentfcen Suhdrnkerei in Berlin, Wilhelmftraße 32. 


Hierzu eine Beilage. 


Heilage zur „Befiederten Melt“, 


Ar. 14. Berlin, den 7. April 1881. R S; X. Iahrgang. 


Der Berein für Bogelfdub, Bogel- und Selligelzunt in Heidelberg 
hält feine ‚den 
Zweite große Geflügel- und Vogel-Ausſtellung, —12* 
verbunden mit Prämirung u. Verloſung, 


am 23. bis einſchl. 26. April 1881, in den großen, ſchönen Räumen der beiden ſtädtiſchen Turnhallen, ab. 
ur Praͤmirung find Geldvreife, Bronze Debaillen und Diplome ausgejeßt. — Programme und Anmeldebogen 
find durch den Schuitttikee. Herrn Wild. Rück, Ludwigsplas 12, und Loſe duch den Kaſſier Herrn Louis Goos, 
St. Annagaffe 1, zu beziehen. 














Der Vorſtand. 


Chriſtiane Hagenbeck, 


Handlung exotiſcher Vögel, Hamburg, 176] 
empfiehlt in nur jehr jchönen, afflimatifirten Gremplaren: Amaranten; Kordonbleus; Grisbleus; Aitrilde; Band- und 
Tigerfinken; Monmbitieifine Silberbefs; Malabarfaſänchen; Paradiswitwen ; DBfutichnabel-, Ntapoleons- und Drange- 
weber; Atlasfinten; Goldſperlinge; Neisvögel; dreifarbige, weißköpfige und Ichwarzköpfige Nonnen; rothbäckige Bülbüls 
(P. jocosus); Sonnenvögel; Safranfinfen; braunbunte Mövcen; xothe, graugehäubte und Dominifaner- Karbinäle; 
Wellenfittiche; grauföpfige Inſeparables Sperling papageien; Gold ftien-, Gelbwangen- und Nymfenſittiche; div. Kakadu— 
Arten und noch einige Zuchtpare Madras⸗Wachteln (©. cambayensis), ſehr ſelten! 


Sprechende und nicht ſprechende Papageien in verſchiedenen Arten. 
Die Großhandlung von 











Chs. Bamrach, 


nalen und Thierhäandler in London, [777] 
179. 150. St. George Street, Eait. 

erhielt in den letzten Sendungen: 40 ſchwarzäugige Graupapageien & 0. 46, 10 Par Loris von den blauen Bergen & Par 

80 4, 40 Par Sonnenvögel a Par 25 #, 5 Par Dolbitichtauben & Par 65 4, 2 Par wilde Truthühner a Par 160 46, 

1 Pelikan 200 se; 1 Pavian (5 Fuß hoch) 600 A651 Könige ſchlange (12 Fuß lang) 240 I 





AH. damrach (.MAZSV m 
Naturalienhändler und Imborteur 


aller Arten exotiſcher Vögel, Chiere und Reptilien etc.; aud) deren Bälge, Skelette umd 
Exemplare, konfervirt en esprit du vin. 


355, East India Road, London, E. 
und Melbonene (Victoria) Auftcalien. 


NB. Für Liebhaber von Speztalitäten 25 Prozent wohlfetler wie die hiefigen Boutiques und Buden. 


A. Bossow in Berlin, Manteuffelſtraße 29, 


General:Niederlage der Samen-Grofhandlung 


von 
Karl Capelle in Hannover, 


empfiehlt ee Tutter-Artifel für in- und ausländische Vögel in vorzüglichfter Befchaffenheit äußerſt 
preisſswert 


Univerſal⸗Futter für a aeg und Ferbthierfrefjende 





[779] 








e Louis &oos in Heidelberg 

(von Dr. Ruf u.a. — Autoritäten wiederholt empfiehlt: Getrocknetes Eigelb, für $ kg 2 M _ 

empfoblen) Ameifeneier 1,40 #. Präparirtes Futter für Sn ekton 

fowie alle übrigen Sutter-Urtifel fiir Vögel empfiehlt | freſſer 60 4. Reis in Hülfen, Eberejchen, 8 Sorten Hirfen, 

Die Samen-Großhandlung von Karl Capelle, al alle übrigen Körner und Samenarten. Alle Sorten 

Hannover. [780] aid, ganz und — Fleiſchfuttermehl aus Fray 

Preisverzeichniſſe und Mufter poſtfrei und koſtenlos. Bentos mit 7I—73 pEt. Tg beſtes Sa und 
— - Maſtfutter, befonders zur Aufzucht von jungen ae 

Ein zahmer Fuchs (Weibchen) an der Kette, 2 Sahr | Alles in befter Dualität zu den billigiten reifen 
alt, ift zu verfaufen. Abnahme von dkg an — Preisliſte —— 
[781 81] DI Kara in Langenbrüd (Böhmen). Goldfiſche, für 100 Stüd 15 A. [782] 
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Avis 13 


In Spiritus konſervirt enthaltend Viscera 2c. fürs Studium der Anatomie ꝛc.: Jachy glossus hystrix, 
Ornithorhynchus paradoxus, Cuscus maculatus, Phascogale peneillata, Hapalotis Mitchelli, Perameles lagotis, Dro- 
mieia nana; auch einige Fötus von den verfchiedenen Marjuptalen, Fonjervirt in Spiritus. 

In Bälgen: 

Menura victoriae, M. Superba, M. Alberti; auch ter von Menura Superba (ſehr jelten); Malachorhynchus 

membranaceus, Pelicanus conspieillatus und 178 verjchiedene Spezien, wovon Katalog zu haben tft. 
Bon Nen-Seeland. 

In Bälgen und Spiritus: Apteryx Australis, Owenii, mantelli, haasti, Heteralocha Gouldi (Männchen und 
Weibchen), Stringops habroptilus, Stringops Greyi, Nestor notabilis. Auch einige Gier von den verſchiedenen Apteryx. 

Neochanua apoda in Spiritus. 





Yu Salz konſervirt: 
Echidna hystrix, Ornithorhynehus paradoxus, Dasyurus ursinus, Ihylacinus eynocephalus. 
10 Sfelette von Doupeng. 
Halicore australis, 11, 12 und 13 Fuß lang; auc einige Extra-Schädel von Doupeng. 
Die 100 Stück Ceratodus Forsteri find bereits vergriffen. 


A. H. Jamrach ((. M. A. 78. V. 


355, East India Road, London, E. ınd Melbourne (Bietorin) Anftralien. 


Ei. Hockelmanmn, z300logifshe Großhandlung, 
[784] Hamburg, Große Zohannisftrafe 17, 


hat vorräthig und empfiehlt: Roſakakadus & 15 46, große gelbhäubige Kakadus & 18 46, fingerzahme Amazonen, anfangend 
zu Sprechen, à 24— 30 46, Surinam, fingerzahm, etwas jprechend, à 36 6, fingerzahme, kleine Gelbföpfe à 20 MM, eine 
rothrücige Amazone (P. festivus), fingerzabm, 36 #6, 1 Exemplar rothkäppiger Langflügelpapagei (P. mitratus) 36 6, 
1 Zmwergarara (Sittace severus), zahm und jprechend, 45 16, Nymfen & Par 24 6, Kaktusiittiche & Par 18 46, Mönche» 
fıttiche & Par 15 4, rothe Kardinäle & St. 8 6, graue Kardinäle & St. 5 A, Dominikaner-Kardinäle & St. 6 A, 
Safranfinfen, prachtvoll ausgefärbt, à Par 10 6, Neisfinken, graue, & Par 4 46 50 3, Neisfinken, weiße, & Par 27 A, 
japan. Mövchen, braunbunt, a Var 9 6, Helenafaſänchen & Par 8 A, Witrilde à Par 4 A 50 3, Silberbef3 à Par 
4 A, Dandfinfen & Par 46, Kordonbleus & Par 6 #6, Nonnen, weißköpfige, a Par 6, Grauedelfinfen a Par 9 AM, 
Sonnenvögel & Par 18 AL, Blutidmabelweber, Drange- und Napoleonsweber à Par 4 A; ferner empfing 
100 Par Goldſperlinge 





und gebe dtejelben mit 15 4. & Par ab. ie 5 Re : N R E 
Anmerk. Sämmtliche Bögel, auch die kleinen Senegalfinfen 2c., find in durchaus tadellofem Zuftande. 





Ein Fachmann, jegiger Zeiter einer soologifchen Sammlung, ſucht die Leitung eines 
zoologifchen Mufeum oder einer Thiergroßhandlung zu übernehmen. Auch wäre er geneigt, 
nach einiger Zeit bei einer Thiergroßhandlung fi) mit Kapitaleinlagen zu betheiligen. Adreſſen 








in der Expedition diejes Blaits. [785] 
EFT Sanelam Rangers IT SD RT race - 
Feine Davidszippen, Amſeln, jehr gute Rothkehlchen, Nistkästen Fabrik 


Plattmönche, Zeifige, Lerchen, Dänflinge, ſowie erotijche 
Vögel, graue u. rothe Kardinäle, Sonnenvögel, Wellenfittiche, 
zahme Graupapageien, Amazonen, jeher ſchöne Eremplare, 
und fichere bet reeller Bedienung die billigiten Preiſe zu. 
Kanarten in großer Auswahl jowie Tauben empfiehlt 
A. Lauterbad), 
Bogel: u. Sutterhandlung in ©.-Mltenburg, 
[786] Sohanniftraße 41. 


prämiert 1877 — 80 Frankenthal, Erfurt, 
Halle, München, Darmftadt, Magdeburgac. 
von Bartieb «& Leibe 

ER in Oelze in Thüringerwalp. 

h Niitkaften für Fliegenſchnäpper, Roth— 

ichwänzchen, Meifen, Stare, Bachſtelzen 2c. 

a Dubend von 5—9 A, für Wellenfittiche 

und andere fremdl. Vögel von 16 M ab. 
Diefe Niftkäften find mit einem von 

und erfundenen, jehr haltbaren Delfirnif- 

Anstrich befleidet, welcher das Ausjehen 

5 wie Baumrinde gibt. 

Außerdem empfehlen wir ganz bejonders unjere: 








Blaudrofiel, einiamer Spatz vom adriatiſchen Mleeres- 
Ufer, tadellos im Gefieder, gute Tag- und Licht- Sänger, 
Stüd 30 A, bei Abnahme mehrerer Stücke billiger. Ber: 
packung frei. [787] Zugſchwerdt, Fiume (Ungarn). 








Adolph Greiffenberg, Schwei Natur-Niftkäften, h 
SER —— N äußerſt gefällig und naturgetreu hergeftellt. Preis à Stüd - 
Prima deutjche Ameifeneier, 80 er, 25 S mehr. 790 


uuuffiſche SOer, Vogelſchutz-Vereinen und Händlern bei Entnahme 
Univerjal- Futter für inſektenfreſſende Wögel, ſowie größerer Posten entjprechenden Rabatt. 
fammtliche Säamereten ꝛc. für in- und ausländifche 


N & Y Liter 6, Pfund 
en Preisverzeichnifie koſtenfrei. [788] Mehlwürmer, —* mit Der: 


= - packung, ganz rein, reichlich gemeflen. 
Für 50 46. verk. ih Ledlen Rattenpinſcher, 13 Sahr alt, 791 d. Krand, Barmen. 
fehr Elug, geb. Stummel. Stubenrein, jehr wach ur. treu, rat] — 











zumal b. Kind. vorzügl. Auch verk. od. vertauſche geg. 1 guten Zu verfaufen jehr ſchöne brb. jap. Mövchen & Par 9 
Harzer Kanarienhahn die compl. Nordpol-Erped. v. Helmig &. Seheumann, 


(neu). 40 Bände. [789] Baade, Hamburg bei d. Mühren 10. [792] Ebersbach bei Löbau (Sachen). 


Nr. 14. 








Ameiſeneier, 
prämirt 1880 Berlin und Königsberg i. Pr. 
Ja. ſchneeweiß, ganz rein, 1 Liter SO 4, 
IIa. ſehr jchöne reine Ware, 1 Liter 70 4, 
Weißwurm, diesjährig, ganz rein, 1 Liter SO 4. 
Bei Entnahme von mindejitens 10 Litern freie 


Berpadung. 
Gottlieb Wanek, 


Bogel-, Tauben: und Samenhandlung, 
— Prag (Böhmen) 411/1. 


Ameiſeneier (veutice), 
ſchön trocken, beite Dualität, fürs Kilo 2 M 80 48, bei 
16 Kilo 2 4. 60 8, gegen Nachnahme bei 
Elbing. [794] A. & Bethge. 


Kanarienvögel, 


darunter einige Prima- Vögel Trute'ſcher Nachzucht, hat 
noch preiswerth abzugeben 
Oskar Reinbeld, Leipzig, 
[795] Vogelfutterhandlung. 


[793] 








Russische Ameiseneier 
verfaufe, joweit der Vorrath reicht, fürs Kilo mit 1 44 
s0 4, in Poftpadeten a 9 Pfo. Netto poſtfrei durch ganz 


Deutichland. Miufter gegen 10- Pfennigmarke poſtfrei. 
[796] H. Drefalt, Lübeck. 


Abzugeben; Stare à 2 AM, ſowie 2 erprobte Zucht— 
pare Wellenſittiche à P. 12 M, einſchl. Packung. Auch 
tauſche gegen Prachtfinken. Bei Anfr. Rückmarke. 

Krackow i. M. 1797] EB. A. Wiedow. 


1/1 Holländ., ſchwarz, mit weißer WVollhaube, 80er 
Frühbrut, legend, ſehr ſchön, für 15 46 zu verfaufen oder 
gegen Kanarten oder Staltener zu vertaufchen. 

[798] &. Schröder, Werlte (Kr. Meyven). 














Zu verkaufen: 
ein Par brütluftige Sinafittiche (Ps. haematonotus), haben 
ſchon mehrmals tadellofe Junge aufgebracht. (Das Männ— 
cher hat eine £leine, kahle Stelle am Kopf, tft im übrigen 
vollfommen befiedert.) Preis 25 A Anmeldung bei 
[799] Huber & Co. in Bern. 


1 Par Schopfwachteln, 1P. Silberſchnäbel, 1 P. Band- 
finfen, 19. Parabiswitwen, 2 jchl. Nachtigalen, 1 SP. 
Mellenfittiche, 1 Weibchen verkauft 800 
3 A. Ochs, SO. Berlin, Reichenbergeritr. 170, 


Zu verk. 2 Iafos, jung, gejund, zahm, 1 Sahr im 
Bauer, pfeifen, bellen und jprechen etwas deutlich, tadellos 
im Gefieder. Unter Garantie. Preis à 40 

[801] Ad. Schreier, Oldenburg i. Gr. 


2 Sammetföpfhen-Wildfänge (S. melanoeephala) à &t. 
15 4. und 1 desal. Blaurötel (M. eyana) & 25 A. bietet 
an unter Garantie lebender Ankunft und poftfrei 
2 €. Wagner, 
Avenue Beaulieu 35 II. 
Nizza (France). 


Habe abzugeben; 1 Par Sperlingspapageten 10 M, 
1 9. Broncemänncen 10 4, 1 Mund. Diamantfint 12 4, 
2 Wbch. zweifarb. Elfterchen & 6 46 bzw. vertaufche eins 
gegen 1 Minch., 1 P. Geresaftrilve, Prachteremplare, 50 46, 
1 fl. Afrikaner-Hündin, 2 Sabre alt, 20 
[803] KH. Wrud, Berlin, Gipsſtr. 15. 


Geſucht: 2 Weibchen kaliforniſche Schopfwachteln oder 
umzutauſchen: 1 Männchen gegen 1 Weibchen. Zu ver— 
faufen: 1 Par große grüne Papageien (Periko). 

[804] Moris Runge, Nordhaufen. 
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Zu verfaufen reſp. gegen 1 Graupapagei oder 
fonflige Eroten zu vertaujchen R 


eine Iufammenftelung ausgeftopfter Vögel 
als: Mergus albellus ö, Anas murila 2, Anas clangula Ö, 
Anas elangula ꝰ, Mergus merganser Ö, Mergus merganser $, 
Anas glacialis ö, Odemia nigra ö, Odemia fusea ꝰ, Po- 
dieeps rubrieollis ö, Bolauris stellaris ?, Colymbus are- 
tieus ?, Colymbus septentrionalis 2, Larus glaueus ö, 
Larus glaueus 2, Larus argenteus ®; 

1 Fiſchotter, 
alle Gremplare find gut erhalten. Näheres durch den 
Srnithologifchen Verein 
[805] Swinemünde. 


&. Bode aus Brafilien, 
Großhändler, Filiale Leipzig. 

Große Sendungen Vögel trafen ein, Seltenheiten 

von Sittichen, Leine gemijchte Senegalvögel Par 

4 A, Dolchſtichtauben Bar 56 , graue Kardinäle 

Dar 9 A, Sonnenvögel Par 15 u. dgl.; Bül- 

büls Par 20 4 Affen, Kahenbär, Eichhörnchen aus 
Indien. Preistlifte fteht zur Verfügung. [806] 


Bilfiges Angebot. £ 
4 Silberfafanen, 1 Hahn, 3 Hennen, 80er, zujammen 
32 46, kräftige, zuchtfähige Exemplare; 
2 Kolfraben, zufammen 10 4 
Die Verwaltung des Gutes Kohlbornshof 
bei Königsberg (Ditpr.), 
[807] Mittelhufen 23. 
[sos] Sommerrübſen, befter ſüßer a 17 4, Glanzkorn 220 4, 
Hanf à 12 9, Silberhirfe à 22 8, Senegalbirje a 40 4, 
Senegalhirie in Kolben à 80 4 für + Kilo empfiehlt in befter 
ftaubfreier Dual. Paul Lindner, Liegnis, Vogelfutterhdlg. 














[809] Eine ſehr ſchone Bulldogge (Hund), Löwengelb, mit 
ſchwarz. Maste verf. f. 25 46 Carl Gohlke, Landsberg a./W. 


Sprojfier - Aufträge 

werben für echte Siebenbürger, friih eingefangene, mit vielem 
abmechjelnden und ſanften Schlag von jest an entgegen- 
genommen, zum Verſandt vom 1. bis 10. Mai 1881. Preis 
ver Did. 96 Ab, 3 Died. 48 M, + Did. 32 N. Aufträge 
unter 3 Stüc werden nicht ausgeführt, zeitig einlangenve 
Beitellungen werden eheftens verabjendet; für jihere Männ— 
chen und lebendes Eintreffen garantirt die erotiihe Wogel- 
handlung, Gomitatylat 2, Budapelt. 

[810] ; Joſef Hirſchkron. 

NB. Aufträge, die voriges Jahr nicht ausgeführt 
werden fonnten, werden heuer um jo prompter effeftuirt. 


Bu verkaufen: 
Preife in Reichsmark fürs Par: Bandfinten 4, Aſtrilde 4; 
Silberfchnäbel 4; Afrikaſänger 8; Atlasfinfen 45; Gold— 
brüfthen 6; Schmetterlingsfinfen 6; gr. Neisvögel 4; 
Paraviswitwen 6; bunte Mövchen 10; Helenafajändjen 10; 
Madagascarweber 15; Sonnenvögel 185 Goldfperlinge 16; 
weiße Neisvögel 27; Möncfittiche 18; vothe Kardinäle jeit 
Robt. 1880 am Lager 22; Jakos, Fräftige, acclimatifirte 
Vögel à St. 24; zahme 36; 1000 ©&t. Landſchildkröten 
a ©St. 50 8; junge 6 Wochen alte Angorafagen a St. 20; 
ſprechende graue und grüne Papageien in großer —— 


am Lager. 
E. Geupel, g. White, Leipzig. 


u verkaufen: 1 Blauflügeltäubin mit Schnippe, 
Gelbflügeltäubin, ie 2 46 50 4, 1 Par Blauflügel, ge— 
äubt, mit weißen Strichen, 3 M, 1 Par graue Perrüden 
4, 1 Par fahleothe 4 AM, 1 weißen Perrückentäuber 
46 50 3, 1 Gelbelfter-Kropftäubin mit weißem Kopf 
AH. Suche zu kaufen: 1 gelben a au 


rothe Perrücdentäubin. 
Göppingen (Württemb.). wiih. Kötzle. 
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Zu — 19. Zebrafinken 10 6, 1P. Tiger⸗ 


finfen 3 46, 1P. Mozambitzeif. 5 6,1 Much. raus 
edelfink 4 #1 Packung frei. Zuj. 20 M. [813] 
H. Klemm, Offenbach; a. M., Walditr. 45. 





Zu verfaufen: 
Eine prima, 2 Lieder fingende, Schwarzamijel, jowie 
2 Lieder fingende Dompfaffen. 814 
Ludwig Hildebrand, Schlüchtern, R.-D. Sa. 


Gin vortreffliches Vogel-Concert wird wie folgt an— 





geboten: Nothtehlden 5 Me, Feldlerche 5 se, Heipelerche 
6 4, Plattmönch 8 4, Nachtigal 12 6, hochechter 
Keitzugfint 20 46. Alles fingt unermüdlid. Für vor- 


züglichen Naturgefang jede Garantie. Alter: 2—3 Sahre. 
Beitellung wolle man gef. an die Erpedition dieſes 
Blattes richten. [815] 


Zu verfaufen: 1 ung. Zippe mit Wachtelſchlag und 
vierfachem Davidruf 16 A, 1Amſel 5, 1 vothrüd. 
Würger 5 M, 1 Goeljchläger (Fringilla musica) 6 ##, 
2 Zeifige und 1 Buchfink a 1 4 50 4, ſämmtlich im 
beften Stande und vollen Geſange und jeit Se Sommer 
im Käfige. [816] 

Schlick, Rechtsanwält, 
= Ragnit, Oſtpreußen. 
Adolf Bonvie, Cöin, 
Geflügelhandlung, 
empfiehlt diesjährige Nacdhtigalen a St. 4 und 6 AH. 

Ber Abnahme mehrerer billiger. Garantie für a 

Männdjen. 18 17] 


Feldlerchen, Much. & 1,25 IM, Buchfinken Gruͤnlinge, 
Goldammer & 50 4, Feldiverlinge a 25 4, Weibeben von 
Stiglitz à 50 4, von Grimling, Hänfling a , ein 
Steinfauz 4 M, trockene Ameiſeneier & Liter 70 8, ſpäter 
alle Arten Snieftenvögel bei [818] 

August Dietz in Burg b. Magdeburg. 


1 altes Zudtpar Wellen] fittiche 10 I, 10 St. junge 

Th. ausgef. à 4 SE, 1 grünen Kardinal, tadellos ſchön, 

15 MA, LP. Tigerfinken 4 6, 1 Muskatfink 1,50 A incl. 
Verpackung verkauft [819] 

Cari Hempel, Neuſalz a. O. 


1 SP. graue Kardinäle, 1P. Sonnenvögel, 19. Wellen- 
fittihe (Zuchtpare), 6 St. imp. Wellenfittiche, 10 P. ver- 
ſchiedene Raſſet tauben zu verfaufen, auch Tauſch gegen ein 
Spottdrofielmnd. [820] Eduard Frank, Andernach a./Rh. 




















Schwarzdrofjeln (Amſeln) im vollen Schlag à St. 4 M, 
Kanarienhähne a St. 4 S, Stiglit und Hänfling, Mind). 
a &t. 1,50 46, Goldammer, Rohrammer, Fink, Zeifig, 
Srünling, Much. à &.1M Be Entnahme größerer 
Poſten Preis ermäßigung. Fingerzahme ſprech. Graupapag. 
und Amazonen, Nachtigalen, El. Prachtfinken, zahme Affen 
und Hunde der verjchied. Raffen empfiehlt: 

Victor Grundner, Zoologiihe Handlung, 
[821] Braunfchweig, Hagenitraße 8. 


Hänflinge, rothe 1,50 46, Thüringer Waldfinten 1 50 M, 
bunte Rothkehlchen 4 SI, gute Singdrofieln 9 A, Amen 
7 s, Haidelerhen 4 A, Feldlerhen 3 M, Stare 3 M, 
Gimpel 4, Wbch. 0,50 A, Meiien 1,70 A, Grasmüden 
I Me, Baditelzen 3 Ye Kreusfchnäbel 3 A, ſowie 


Drofielbauer 8 ME, Rachtig bauer 6 ME., 


Hedbauer 6 AM, Zeiligbauer ge s., Sclagnege 1,50 AM 
Herner empfehle mein großes Lager Tauben aller Rafien, 
ſowie — Enten desgleichen. 

22] Rudolph Schmidt, Erfurt. 
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Ostiglia-Reis in Hülsen, 
das beite Futter für Exoten, empfehle & 15 M für 100 pre. 
von Trieft gegen Nachnahme. Probepoitfäde à 10 Pfd 
verfende genen Ginfendung von 3 M in Briefmarken 
padung- und portofrei. 

[824] G. Singer, Trieit. 


Papageien 
Eine ganz zahme, ſchön befieverte, jehr deutlich und 
viel jprechende, au fingende Amazone, 70 46; eine zahme 
Amazone, ſchön ‚befiebert, anfangend zu iprecben, 25 Me, ein 
orangehäubiger Kafadu, jehr zahm, garantire, daß diefer 
Vogel nicht Ichreit, 36 Ss; 2 Sproſſer-Männchen 9 und 


12 46 verkauft 
FE, Schorsch, Schweidnitz. 


[825] 
Abzugeben: Gin Schöner, zahmer Roſakakadu 20 6, 
1 Par tadellofe, brütluftige Singfittihe 20 6, 1 Par jeht 
ſchöne Rofellas 36 46, 1 großer runder Papagetentärig 5A, 
1 hohes DVogelipind mit 16 Abtheilungen 20 MM, 1 hobe 
Eckvergitterung mit Eiſenrahmen 10 6. Gefl. Briefe unter 
E. T. voitlagernd Sof 1./Bavern. [826] 














anerkannt hochfeine, durch Sach 

Kanarien, verſtändige gut jorttrt, empfiehlt 
[827] Ü. Tetzmer, St. Andreasberg 1./Darz. 

Habe noch einige Roller mit Nachtigal- und Flöten- 


tönen eigner Züchtung abzugeben. 
Eſchwege [828] 


3 Stüd zuchtf. Mellenmeibeben zu. verf., 
Tauſch gegen Diamantfinten. 
182 9] Heinrid) Herlinger, Ulm. 


Verbesserte Vogelorgeln! 
12 ton., 6 Stüde jpielende, 12 MM, 
8 6 8 
Bei Beflellung bitte um Bezeichnung des Vogels, für 
welchen die Orgel beſtimmt iſt, da die Orgeln für jede 
Gattung beſonders eingerichtet werden, wodurch der Erfolg 
gefichert. [830] 





Joſeph, Kreisfekretär. 
24 #6, oder 








&. Schmey in Koburg. 





Eine ſeit langer Zeit unbenutzte Me mit 
vieler Brut und Sutterwürmern, gebe ab zu 18 
[831] L. Meyer, Gelſenkirchen. 


Ich ſuche kaufen: 1P. Malabarfaſänchen, 1P. 
Silberfaäſaänchen, 1 P. weißköpfige Nonnen oder Maja, 
1 Wbch. eines Elfierben, 1 Mund. Sperlingspabaget, 
1 Much. grauföpfiger Syerlingepapagei; alle zuſammen 
BEER, eingemwöhnt oder hier gezüchtet. Bei nun 


itte Briefmarke. 
Doberan (Medlenbg.). Rudolph —— 
4 junge Bären (am 10. Januar d. J. geboren) ſind 
zu 3 durch 
[833] J3. Erhard, Beite Koburg. 
1 Par grünbürzlige Sperlingspapageien 15 #6, 
1 Par Zebrafinfen 8 4, 


zu verfaufen oder vertaufchen gegen 1 Par Sonnenvögel, 
event. unter Zugabe von 1 Par Wellenfittichen. [834] 














Treptom —— H. Wöldike. 
u verfaufen: x 
J Zuchtpare —— a9 M, [835] 


3 Itymfen-Männden a 10 


Raftenburg (Ditvr.). Hintz, Pfarrer. 





— Umzugs verfäuflih: 1P. Zebrafinken 10 M, 
19. braunb. japan. Mönchen 10 46, 1 do. Männchen 5 I, 
3 Kanarienhähne a4 Ferner Niftkäften, Käfige, ——— 
billigſt. [823] Braf, Weſel. 





Mehlwürmer a Ltr. 6.46, Ameiſen⸗ 


eier & Ltr. 70 8, gutes Maß mit Verpadung, empfiehlt 
[836] ©. ©. Stireckenbaeh, Breslau, 
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Noch einmal der Beilig. 
Don Rudolf Mertens. 

Im Anſchluß an den Aufſatz „Ein Zeiſig“ in 
Nr. 3 d. 3. möchte ich mir erlauben, meine Erfah- 
rungen über das Zahmmerden des Zeifigs zu ver— 
öffentlichen. 

Anfang Auguft 1879 kaufte ich von einem 
Bogelhändler in der Nüdersdorfer Forft zwei ſoeben 
eingefangene Zeifige, ein Männchen und ein Weibchen, 
im Jugendkleide aus der erſten Hede deſſelben Jahrs. 
Nahhaufe gefommen, fette ich beide in ein jehr 
geräumiges Bauer, da ich Nijtverfuche mit ihnen an- 
ftellen wollte. Schon nad drei Tagen waren die 
Thierhen, ohne daß ich mich fonderli mit ihnen 
beichäftigte, jo zahm, daß fie das Futter aus meiner 
Hand pidten, und nach acht Tagen kamen fie mir 
nachgeflogen, ſetzten fie) auf den Futternapf und 
ließen fi) im Zimmer herumtragen und den Rüden 
ftreiheln. Sie blieben zutraulih, folange ih fie 
bejaß. 

Anfang April des nächſten Jahrs befeitigte 
ih ein gemöhnliches Niftkörbhen in ihrem Bauer 
und warf Mos und Federn hinein. Es dauerte 


X. Jahrgang. 





nicht lange, jo fing das Weibchen mit dem Neftbau 
an, und in zwei Tagen war das Weit vollendet. 
Meine Freude darüber follte indeß nicht lange währen. 
Am andern Morgen fand ic) das Männchen be- 
ihäftigt, das Niftkörbehen zu leren und die Mos— 
theile auf den Boden zu werfen. Das Weibchen 
jah der Zeritörung traurig und ruhig auf der näd)- 
ten Sprofje zu. Kurz darauf trug e3 von neuem 
Mos in das Körbchen, aber immer warf e3 der 
Zeritörer, auf dem Nande des Körbehens fitend, 
wieder heraus. Es blieb mir weiter nichts übrig, 
als ihn aus dem Bauer zu entfernen. Sch feßte 
ihn aljo auf dafjelbe und verfah ihn mit Futter. 
Dort blieb er jo lange, bis das neue Neft vollendet 
war, dann jehte ich ihn wieder in den Käfig und 
beobachtete ihn. Der Neftbau ſchien jetzt Gnade vor 
feinen Augen zu finden. Das Weibchen legte täg- 
li ein Ei, bis es fünf waren, und dann — lagen 
eines Morgens Neit und Gier zerzauft und zerbrochen 
auf dem Boden des Käfige. Das Männchen war 
wieder der Mifjethäter. So ging es noch mehrmals. 
Beim legten Mal gelangte ich einen Schritt weiter. 
Nahdem das Weibchen das Legen beendet hatte, 
jperrte ih) das Männden aus. Am fehlten Tage 
mußte ich) des Weibchens wegen e3 wieder einfeßen; 
e3 fütterte dafjelbe und benahm fich überhaupt ſehr 
artig. Am folgenden Tage jedoch gejchah wieder 
das alte Unglüd; als ich mittags nachhaufe Fam, 
fand ich Neft und Gier, in welchem bereits ausge- 
bildete Jungen fich befanden, am Boden. Sch ver- 
ſchenkte darauf beide Vögel. 

Sm Herbft des vorigen Jahrs Faufte ich nach— 
einander 4 Zeilige, 2 Männchen und 2 Weibchen, 
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im Jugendkleide. Ich beichäftige mich jehr viel 
mit ihnen, aber fie werden nicht zahm und find 
heute noch ebenfo wild wie am erften Tage. Mit 
einem Pärchen von ihnen will ich noch einmal Nift- 
versuche machen, hoffentlich mit beſſerm Erfolge. Aus 
dem Erzählten geht hervor, daß das Zahmmerden des 
Zeifigs individuell und nicht allen Zeifigen eigen 
it, zweitens, daß nicht alle, die im eriten Lebensjahre 
in Gefangenschaft Fommen, ſich zur Hede eignen. 
Zum Schluß fei noch erwähnt, daß das Zeifigweibchen 
im ganzen 22 Gier gelegt hatte, von denen acht un— 
verjehrt blieben. Ich warf fie fort, da ich damals 
noch nicht wußte, welchen hohen Werth die ausge: 
blajenen Gier für den Dologen haben: die Händler 
lafjen fich das Stück mit 2 Mark 50 Bf. bezahlen. 


(Gegenwärtig find fie bereits billiger; 
mancherlei 2 


immerhin würde jich bei 
Vögeln die Züchtung blos zur Erzielung der Eier verlohnen.) 


Eine Kanarienbruf im Winter. 
Don F. Kraufe. 

Im vorigen Frühjahre kaufte ich gelegentlich 
einen Mancheſter Koppy, ohne mich zu erkundigen, 
ob derjelbe auch etwas zu leiften vermöge — eine 
Berfäumniß, die gewiß schon manchem Anfänger 
beim Kaufe begegnet jein wird. 

Da der Geſang des Vogels unter aller Kritik 
war und ich fein ewiges Einerlei nicht länger hören 
wollte, gab ich ihm ein gewöhnliches Kanarienweibchen 
als Gefährtin. Der Mancheiter war felig und pflegte 
und umfchmeichelte das Weibchen ganz außerordentlich; 
dafjelbe baute auch fleißig ein Nejt, ohne daß es 
jedoch zu einer Begattung oder gar zum Gierlegen 
gefonmen wäre. 

Die Mauer trat beim Weibchen ſchon im Auguft, 
beim Männchen etwas jpäter ein, und ich ließ fie 
jowol während der Zeit wie auch ipäter, weil ſie fich 
eben jo gut vertrugen, beifammen. Beim Eintritt 
der Fälteren Tage brachte ih fie aus dem ungeheizten 
Zimmer in einen wärmern Naum zu den anderen 
Vögeln, und der große Mandy, wie ihn meine Frau 


zu nennen pflegt, jtudirte bald und nahm von einem 
Harzer Einiges an. Ende November v. J. gewahrte 
ih nun bei dem Weibchen auffallende — 
die mich annehmen ließen, daß daſſelbe brütluſtig ſei; 
und richtig, als ich eines Tags im Dezember mittags 
nachhauſe kam, theilte mir meine Frau mit, daß 
eine Begattung der Vögel ſtattgefunden habe. Mir 
blieb daher nichts übrig, als dem Pare ein Neſt 
zu geben, Ei zu füttern, Kalk und geſtoßene Eier— 
ſchalen in den Sand zu mengen u. ſ. w. Am 14. De— 
zember legte das Weibchen das erſte Ei und dann 
noch vier, welche alle befruchtet waren und aus denen 
am 28. ein Junges, am 29. zwei, am 30. und 31. 
je eins ausſchlüpften. 

IH hatte ſonach fünf junge Kanarien; welche Freude 
meiner Frau und welhe Sorge, diejelben am Leben 
zu erhalten! Es wurde nun fleißig Frisch gefochtes 
Ei, Biskuit und das ſonſt gewohnte Futter, beitehend 
aus geihälten Hafer, Kanarienfamen, etwas Hanf, 
Mohn u. a. verabreiht, wovon das Weibchen am 
meiften Ei fütterte. Außerdem fam meine Frau auf 
den Einfall, den Vögeln ein Stückchen guten Apfel 
zu geben, weldhes mit wahrer Gier verzehrt wurde; 
hiermit und mit Ei wurden die Jungen fleißig ges 
nährt und gediehen auch außerordentlich. 

Eine brennende Lampe hing von 1/4 Uhr 
nachmittags bis mindeitens 10 Uhr abends gegen- 
über dem Nefte in gleicher Höhe; ſodann wurde das 
Zimmer ftet3 warm gehalten, auch zur Nacht ein 
wenig gebeizt, um 5 Uhr früh wieder Licht gemacht, 
friiches Autter gegeben, und jo gelang es denn den 
braven alten Vögeln, die jungen glüclich aufzu- 
ziehen. Am 22. Januar d babe ich die 
Kleinen von den Alten entfernt, weil fie fich bereits 
jelbjt ernähren konnten und das alte Weibchen, welches 
wieder auf 4 Eiern jaß, im Brüten nur ftörten. 
Wie ih vermuthe, werden die jungen Vögel mehr 
nad) dem Männchen als nach) dem Weibchen arten, 
denn fie haben ſämmtlich ziemlich hohe Füße und 
ſtarken Körperbau, und das Gefieder jowie die dunklen 
Hauben, welche einige zeigen, find tadellos. 








Die Papageien von Sarawak. 
Von Frau Dr. Platen. 
(Schluß). 


Ganz diefelbe ftrenge Drdnung herrſcht beim Freſſen, 
ja es ift mir oft vor ‚gekommen, als ob eine bejtinmte 
Reihenfolge innegebalten wirde. Einer nad) dem andern 
ſteigt herab, frißt und begibt ſich auf jeinen Platz zurück, 
feiner ſtört den andern, und nur für den Fall, daß einer 
über Gebühr zu jich zu nehmen jcheint, läßt der Nachfolger 
jenen bellen, —— Ton A Warnung hören, die auch 
durch augenblictliches Unterbrechen meiftens beachtet wird. 

Meine Eingewöhnungsverfuche find leider ohne Erfolg 

eblieben, und ich glaube hierin die Urfache der ſpärlichen 
———— nach Europa ſuchen au müfjen, zumal mir auch 
die Eingeborenen nittbeiften, daß ſich bei ihnen fat nie 
einer der Vögel Tängere Zeit hielte, jondern alle Früher 
oder ſpäter — Verſucht habe ich Alles, was mir zu 
Gebote ftand: Hanf, Mais, gefochten und rohen Reis, ein- 
geweichten und teodnen Biskuit, gekochte Kartoffeln, VYams, 


gelbe Rüben, Zweige und Knoſpen verſchiedener Pflanzen. 
Die Papageien nahmen nur gefochten Reis in geringer 
Menge und einige etwas Frucht. Ich mijchte ſodann ge— 
kochten Reis mit Bisquit und zerdrücktem Hanfſamen, 
allein dann hungerten fe lieber und berührten auch den ge 
fochten Neis nicht. Mit Ausnahme eines einzigen, der an 
einer Augenentzündung zugrunde ging, ftarben alle im Ver— 
lauf von 6 bis 8 Wochen an der Yuszehrung. Etwas glück— 
licher, wenngleich beimeitem nicht zufrievenftellend , fielen 
meine Gingewöhnungsverjuche mit dem tothnachigen Edel⸗ 
fittih aus. Ich bot ihnen alle oben aufgezählten Futter— 
ſtoffe, doc auch fie nahmen nur gekochten Neis und Zucker— 
rohr, hielten ſich aber dabei ungleich beifer, denn fie blieben 
eben, obwol im Laufe der Zeit etwas abmagerten. ©ie 
find muntrer ala die Zwergedelpapageien, machen fich viel 
Bewegung, Elettern im Käfige umher, laufen die Sitzſtangen 
auf und ab, zeigen ſich aber bösartiger als jene und ver- 
juchen jedesmal, die futterfpendende Hand zu beißen. 

Mas num endlich meine Lieblinge, die Fledermaus⸗ 
papageien, anlangt, fo möchte ich. behaupten, & tönne kaum 
eine lohnendere und erfreulichere Aufgabe fie den Liebhaber 
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Bon den im Sanuar gelegten und bebrüteten 
4 Giern find 3 Junge ausgeihlüpft, am 31. Januar, 
am 1. und 2. Februar je eins; das vierte Gi war 
befruchtet, aber auf irgend eine Weife verdorben. 
Die zweite Brut ift daher bereits 14 Tage alt, 
munter und gejund, und das Weibchen hat heute, 
den 16. Februar, bereit3 wieder 3 Gier und über- 
läßt die Pflege der Keinen Gefellichaft dem befonders 
braven Männchen. 

So jehr ich mich anfangs beftrebte, ein Manchefter- 
Weibchen zu erhalten, fcheiterten meine Bemühungen 
doch überall; ich beſtellte ſogar Barifer, die aber durch 
Unvorfichtigfeit Anderer umfamen, ehe fie an mich 
gelangten. Sebt ift es mir recht lieb, daß ich das 
gewöhnliche Weibchen zu meinem Koppy gejett habe, 
da es mir ſonſt Schwerlich gelungen wäre, im De- 
zember, Januar und Februar junge Kanariennögel 
in meiner Hede zu jehen. 


Die Hilfsmittel der Bogelpflege und -Zucht. 
(Einrichtungen, Werkzeuge, Geräthichaften, die fon. 
Utenſilien der Ausitelfungen). 

Don Dr. Karl Ruf. 

(Fortjeßung). 

Die zwedmäßigfte Herftellung eines Vogel— 
hauſes, alſo einer Räumlichkeit, in welcher man 
eine Geſellſchaft von kleinerm und größerm Gefieder 
aus den verſchiedenſten Familien und Geſchlechtern 
beiſammen halten oder wol gar niſten laſſen will, 
ergibt recht bedeutende Schwierigkeiten, welche vor 
allem darin liegen, daß die Vögel ſelbſt in den Arten 
eines Geſchlechts, ja manchmal in den Individuen einer 
und derſelben Art, ſich mannigfaltig abweichend von 
einander zeigen, nämlich inhinſicht ihrer Bedürfniſſe, 
alfo der Anforderungen und Bedingungen des Wohl— 
ergeheng, einer gebeihlichen Entwiclung oder gar Ver: 
mehrung, ebenfo wie in ihrem gegenfeitigen Ver— 
balten. Unter allen Umftänden halte man auch bei 
ver Anlage und Emrichtung des Vogelhaufes an den 


Grundzügen feit, welche ich als Haupterfordernifie 
eines jeden guten Käfigs hingeitellt habe; denn jene 
in der grimdlichen Kenntniß aller Gigenthümlichkeiten 
und Bedingungen des Mohlbefindens der Wögel be= 
ruhenden und den leßteren entſprechenden Vorkehrun— 
gen muß man immer als nothwendig anjehen, gleich: 
viel ob man einen einzelnen Sänger oder Sprecher 
oder eine Geſellſchaft von hunderten von Schmnck— 
oder Zuchtvögeln vor fih habe. Am wohliten befinden 
ſich augenscheinlich alle Vögel, auch die fremdländiſchen, 
d. h. tropischen, wern man eine Einrichtung zu 
treffen vermag, welche ihnen den größten Theil des 
Jahrs hindurch den Aufenthalt im Freien gejtattet, 
während der Naum im Winter geichloffen und geheizt 
werden Fann. Derartige Vogelhäufer find die voll- 
fommenften, und ich will daher ihre Beichreibung 
jo eingehend als thunlich geben. Zunächſt faſſe ich 
da3 Sommer: und Winterhaus zufammen. 
Die Form oder Geftalt des erftern iſt ebenſo wie 
bei jedem Käfige am beiten eine vieredige oder lang- 
geftreckte, doch Fann fie, da die eine Seite von vorn— 
herein gefehüßt ift, auch halbmondförmig, nahezu 
rund oder in irgend einer andern dem Liebhaber 
zufagenden Weiſe hergeftellt jein. Sommer: und 
MWinterraum ftoßen nämlich am zwecmäßigften jo 
aneinander, daß fie mit den langen gemeinfamen 
Fronten nach Norden und Süden ftehen. Die Nord- 
und Nordoſtſeite des Außen: oder Sommerraums 
bildet eine Wand aus ftarfen, dichten Brettern, 
weniger vortheilhaft aus gefirnigter Leinwand, am 
rathjamften dagegen aus feitem, gut gefichertem 
Mauerwerk; von der Ditfeite her hat der Sommer— 
raum Schuß durch das Winterhaus. Für dieſes 
letztre kann unter Umftänden eine bereits vorhandne 
Baulichkeit benutzt werden, vorausgeſetzt, daß ſich 
diejelbe gegen andrängende ſchädliche Thiere durchaus 
zuverläjlig verwahren läßt und daß fie zugleich Luftig, 
hell, troden und gut heizbar fei. Man braucht fich 
dann Feineswegs ängitlih an dem Bedenken zu 
jtoßen, daß ein folches Gartenhäuschen oder drgl. 
allen Anforderungen, welche in äfthetifcher Hinficht 








und Züchter geben, als deren Pflege. Sh war To glücklich, 
in kurzer Zeit Humderte von ihnen zu erhalten und mehrere 
Monate pflegen und beobachten zu fünnen. So ſchwierig 
oder vielmehr unmöglich die Eingewöhnung der beiden an- 
deren Arten war, fo leicht ging fie hier von ftatten, denn 
icon nach wenigen Tagen wurden geitoßner Biskuit, Hanf 
und Kanarienfamen ebenjogern wie gefochter Reis und 
Früchte nebft Zuckerrohr genommen und jelbft Hirſe nicht 
verſchmäht. Dabet waren die Vögel von Anfang an von 
einer jo liebenswürdigen Zutraulichkeit, daß fte bet aleich- 
mäßiger, freundlicher Behandlung ſich ſchon nach kurzer 
Zeit berühren ließen und fich von den aufgenommenen 

Futtergefäßen nicht allein nicht entfernten, ſondern auf den⸗ 
fen aus dem Käfige ſich herausnehmen und mit den friſch— 
gefüllten wieder hineinſetzen ließen. Zeichnet diefe Papa— 
geten die Farbenpracht des Gefieders vor anderen Mit: 
gliedern der geſammten Familie aus, To nicht weniger die 
Munterfeit und die Liebenst vündigteit ihres Weſens. Ruhe 
und Stille tritt in einem mit vielen Pärchen beſetzten 
Käfige garnicht ein; das rennt und flettert, frißt und pußt 
ſich unaufhörlich, liebfoft fich gegenfeitig und ftößt helle, 





icharfe Töne aus, und jelbft während einer augenbliclichen 

Saube wandern die großen, Eugen, duntelbraunen Augen 
raſtlos Alles beobachtend umher. Nur muß manja darauf achten, 

day bei einer größern Anzahl von Vögeln ftets genug Näpfe 
und Kutter im Ueberfluſſe vorhanden ſind, da bei etwaigen 
Mangel blutige Kämpfe geführt werden, in denen viele der 
Schwächeren erliegen. Sch babe anfangs einige auf dieſe 
Weile eingebüßt, die ſchrecklich Todak das Gehirn freilag, 
zerbilfen waren. Weitre Mühe verlangen fie nicht, und 
ihre Bedürfniſſe find bald befriedigt; Badewaſſer wird nur 
von einzelnen benutzt und auch Zinkwaſſer, ſolange neben 
dem Hartfutter gekacter Reis geboten wird, wenig begehrt. 
Mit welchen Schwierigkeiten man bier im Urwalde 

zu rechnen hat, von ee die Züchter und Liebhaber in der 
deutichen Heimat fich nichts träumen fallen, mag folgendes 
Erlebniß beweifen. Man hatte mir eine Anzahl blau- 
jcheiteliger Fledermauspapageien in kleinen Bauern, die 
aus Rotang geflochten waren, gebracht und ich diefelben, 
da meine Kiſtenkäfige noch nicht fertig waren, einige Tage 
in denfelben verpflegt umd unter dem übernachten, aber vorn 
offnen Theile des Haufes, der jogenannten 2 Veranda, unter 
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oder von anderen Geſichtspunkten aus an ein Vogel- 
haus geftellt werden können, nieht völlig entipreche: 
Sicherheit, Zweckmäßigkeit, Behaglichkeit für die Vögel 
find, wie bereit mehrmals gejagt, die Haupterforder- 
niſſe, und wenn dieſe vorhanden, jo darf alles Andre 
als nebenfächlich erachtet werden. Der Untergrund 
ſowol des Winter: als auch des möglihft umfang: 
reihen Sommerraums wird durch Ausjhüttung mit 
einem Gemenge aus ftaubtrodnem Sand, Wach: 
holder- oder SKiefernnadeln, nebjt zu Splittern zer: 
Ihlagenen Glasſcherben und darüber durch Zement: 
vermauerung von außen gegen das Hereindringen 
der Natten, Mäufe und Naubthiere jeder Art jorg- 
fällig abgejchloffen. Der Fußboden befteht entweder 
aus jtarfen, aftlöcherfreien Dielen oder beifer aus 
Ziegelfteinen, Zement oder Asphalt, und in den 
legteren Fällen ift er nad) der Mitte oder nach einer 
Seite hin janft geneigt, ſodaß das übergeipriste Waſſer 
fih jammeln und in einer flahen Ninne abfließen 
fann; die Miündungsitelle der letztern muß dur 
ftarfes enges Eiſendrahtgitter oder ein blechernes 
Sieb gegen Mäufe verichloffen fein. Der Fußboden 
jowol al3 auch die Thürverkleidung müffen fo ver: 
dichtet und gelichert werden, daß das Hineingelangen 
des genannten räuberiichen Gefindel3 unmöglich ift. 
Hat man nur einen ſolchen Raum zur Verfügung, 
bei welchem die Verwahrung in der beichriebnen 
Weiſe aus irgend einer Urſache nicht ausführbar 
ericheint, jo gibt eS nur den Ausweg, daß man 
den Fußboden und auch die Thürverfleidungen mit 
Zinkblech vernageln lafje, ſodaß dafjelbe etwa ſpann— 
weit darüber hinausſteht. Im äußern Raum, alſo 
dem Sommerhaus muß der Fußboden rings— 
herum an den Wänden durch eine Fundamentmauer 
aus den vorzüglichſten Back- oder Ziegelſteinen in 
der Breite von 67 cm und etwa 1,, m Tiefe 
geihügt fein. Die Steine werden auf das Sorg- 
fältigite dicht in Zement gelegt, und damit wird das 
Untergraben und Eindringen jeitens irgend welcher 
Räuber verhindert, wenigitens pflegt eine Mauer 
in der angegebnen Tiefe und Stärfe und 


durch Zement gefichert, einen Schub zu gewähren, 
der fait für alle Fälle als unbedingt ausreichend 
erachtet werden kann; wo die Dertlichkeitsverhältniffe 
es nicht geitatten, braucht die Untergrundmauer nicht 
die ganze Dicke zu haben, doch darf fie Feinenfalls 
viel hinter der angegebnen Tiefe zurücdbleiben. 
Selbitveritändlich it e3 die größte Wohlthat für die 
Vögel, wenn man diefen Flugraum im Freien vecht 
weit auszudehnen vermag, und da heutzutage vor= 
trefflihes Gitterwerk zu mäßigen Breifen geliefert 
wird, jo hat die Anlage eines Vogelhauſes in vieler 
Hinficht auch Feineswegs mehr erheblihe Schwierig: 
feiten. Fortſetzung folgt). 








Srieflidde Mittheilungen. 

-... Ein biefiger Liebhaber, Herr Algernon ©. Roſe, 
theilt mir ein merfwürdiges Ergebniß der Wogelzucht mit, 
welches die Lejer der „Gefiederten Welt“ interejfiren dürfte. 
Sn einer von 30 bis 40 Köpfen bewohnten Voltere parten 
fh im Winter 1879/80 ein Männchen javaniſcher Reis— 
vogel und ein Weibchen auftraliiher Diamantfinf. Das 
Weibchen jtarb beim Eierlegen, allein der männliche Neis- 
vogel brütete das Gelege aus und erzog glücklich zwei 
unge, welde im Sanuar oder Februar 1880 ausfamen. 
Als dieje aber 3 Monate alt waren, notirte ſich Herr 
Roſe, daß ſie eigentlich feinem der Eltern ähnlich jahen 
und doch in der Geftalt an beide etwas erinnerten. Sie waren 
ganz gleich gefärbt. Der Schnabel war damals ſchwarz 
und fing an, ſich ein klein wenig roth zu verfärben. Kopf 
dunfelgrau, Nücden und Bruft blaulich graubraun, Schwung- 
federn ſchwarz, Schwanz ſchwarz. Der rothe Bürzel und 
die rothen Schwanzdeden, ſowie die weißen Tropfenfleden 
an der Seite, welche den Diamantfink fennzeichnen, fehlten. 
Hinterleib weiß, Beine fleiichfarben. Die Wögelchen be- 
gannen damals ſich zu verfärben. Nun find leider im 
Be: dieſes Jahrs diefe beiden höchit intereffanten Mifch- 
inge ohne eriichtliche — im Alter von etwa einem Jahr 
geſtorben, und die Bälge liegen vor mir, während ich 


ſchreibe. Der Oberkopf iſt ſchiefergrau wie der des Vaters 
(Reisvogel). Die weißen Backenflecke ſind matt, aber 


durchaus wahrnehmbar angedeutet, Nacken, Mantel und 
Flügel ſind braungrau. Buͤrzel und Schwanzdecken düſter, 
matt jcharlachroth, erinnern an die Mutter. Allein der 
ſchwarze Zügel vom Schnabel bis ins Auge, die ſchwarze 
Bruftbinde und die jchwarzen, mit weißen Tropfen ge- 
zierten Seiten der Diamant-Amandine fehlen gänzlich. Die 








Morgens zeitig die friichgefüllten Futternäpfe hineinſetzen 
wollte und in einem der Bauer eine große Schlange er- 
blidte! Zum Glüd war fie völlig unbebolfen, da fie, wie 
ſich nachher ergab, fünf Vögel verichlungen hatte, während 
ein jechster, wahrfcheinlich auch von ihr getödteter, einem 
acht Zoll langen Tauſendfuß der gifttaften Art zum 
Schmaufe diente. Es gelang, mit einer Zange den Kopf 
der Schlange zu fallen und fie zu tödten; fie mah 7 Fuß 
und gehörte ver Kopfbildung nach zu den allergefährlichiten. 


gebracht. Wie groß aber war mein Schreden, als ich eines | 


Ueber das Borkommen der lauchgrünen Papagei- 
Amandine auf Borneo. 


Während meines Aufenthalts am Simmunjan in Sa 
rawak brachten eines Tags Dajafs vier lebende Nögel und 
boten mir diejelben zum Kaufe an. Zu meiner großen 
Ueberrafchung ſah ich, daß vdiejelben Inuchgrüne Papagei- 
Amandinen (Spermestes prasina | Sprın, )) und zwar ein Männ- 
chen und drei Weibchen waren, während bisjebt als ausichließ- 


liche net Java und Sumatra „genannt wurde. Die 
Thiercben waren ſchrecklich mißhandelt und mit feit zufam- 
mengebundenen Füßen, wie ın Deutichland das Küchen- 
geflügel, herbeigebracht worden. Ich eritand dieſelben natür- 
ih ſofort, ſetzte fte in ein jondl gefertigtes Kiitenbauerchen, 
fonnte ihnen aber leider fein entiprechendes Sutter bieten. 
Alle jtarben innerhalb dreimal vierundzwanzig Stunden, 
jei es infolge der frühern Behandlung, oder weil ihnen 
das Futter nicht zujagte. Als ich die Leute beauftragte, 
mir eine größere Anzahl von diefen Vögeln zu bringen — 
ich hoffte in der Zwiſchenzeit paſſendes Futter bejorgen zu 
fönnen — wurde mir die Antwort, es jei jet unmöglich, 
die Vögel hätten die Gegend verlafen und fehrten exft, 
wenn der Paddy (Reis) veifte, zurüd, alfo Anfang März, dann 
allerdings fönnte ich, jo viel ich wünfchte, befommen. Ein 
Weibchen legte bet mir ein völlig normales Ei, woraus ich 
ichließe, daß die Brütezeit in den November fällt. Mehr 
fonnte ich leider über diefe Schönen Vögel nicht erfahren. 
Dr. Platen. 
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Kehle ift tief dunkel Faftanienbraun, Bruft und Bauch find 
hellbraun und erinnern an die Färbung des Schilffink. 
Der Schnabel ift grellvoth, aber etwas gelblicher als ver 
des Diamantfint. Füße hornfarbig. Der Körpergröße 
nad ftehen die jungen Miſchlinge zwiſchen Neisvogel und 
Diamant-Amanpine. 
London, 4 April 1881. Aug. F. Wiener. 


... Bor einiger Zeit erhielt ich ein Weibchen des 
großen Aleranderfittichs, welches faſt ein Sahr lang in der 
Kajüte eines Dampfers gehalten worden war und dort den 
Ton der Dampfpfeife und das jchrille Getöfe der Mafchine 
fo gründlich angenommen hatte, daß es im Zimmer uner- 
träglich war und ich ed in feinem Käfig auf den Vorplatz 
der Vogelſtube ker: Seit drei oder vier Wochen laßt nun 
der Wogel jene häklichen Laute wenig oder garnicht mehr 
ie Sedenfalls war durch das vor feinen Augen fich abipter 
ende Familienleben der Loris u. a. der Gefchlechtötrieb in 
ihm erwect worden, denn kürzlich fand ich zu meiner Freude 
ein von ihm gelegtes Ei in en Käfige. Die neue Um- 
gebung und der erwachende Gejchlechtstrieb haben auch wol 
ewirkt, daß er fein Schreien vergaß. Sollte Semand 
einen Züchtungsverjuch mit ihm anftellen wollen, der jicher 
erfolgreich fein würde, jo bin ich gern erbötig, den Vogel 
abzugeben, da ich ſelbſt augenblicklich zu —— 
feinen Raum übrig habe. 


oſtock. Karl Petermann. 





Anfragen und Auskunft. 

Herrn Geh. Regierungsrath Wendelftadt: 
1. Das dunkle, ſchwärzliche oder überhaupt mißfarbige. Aus— 
ſehen mancher Mehlwürmer hängt lediglich davon ab, 
was dieſelben in der letztern Zeit gefreſſen haben. Bei 
reinmehligen Nahrungsitoffen behält der Wurm ſeine natür— 
liche helle, gelbe Färbung. Man jollte daher bei ſolchen 
Mehlwürmern, welche dunkel jcheinen, doch jedenfalls immer 
fehr vorfichtig fein, denn wahrjcheinlicherweile haben fie 
wgend welche fauligen Stoffe gefreifen, und dieſe bringen 
den Vögeln nur zu Leicht Tod und Verderben. 2. Eine 
auffallende Erſcheinung it es, daß Ihre Nachtigal nur die 
ihwärzlich gefärbten Mehlwürmer, nicht aber die natürlich 
ausjehenden verzehren will, und daß fie jogar hartnädig 
genug ift, um vierzehn Tage hindurch auf dieſe leckre Nah— 
rung ganz zu verzichten. ine Erklärung wei ich für dies 
fonderbare Benehmen nicht zu geben, und ich ftelle daher nach 
Ihrem Wunfch die Frage hier zur Beantwortung aus dem Lefer- 
£reife, indem ich beiläufig darauf hinweiſe, daß mir ja jede 
Aeußerung, bzl. Mittheilung von Erfahrungen ſtets überaus 
willfommen it, jelbftverftändlich auch in dem Fall, wenn fie den 
meinigen widerſpricht. Durch Aufnahme jeder ſolchen Nachricht 
habe ich dies im Laufe der Jahre immer bewiejen. 3. Die 
Angabe, dat Ihre übrigen Vögel, Sproſſer, Grasmüden u. a. 
die gelben Mehlwürmer ebenjo eifrig wie die dunfelfarbigen 
freffen, gibt aljo den Beweis dafür, daß die Weigerung bei 
jenem einen nur eine abfonderliche, ſozuſagen perjönliche 
Eigenthümlichfeit ift. 4. Der Beglaubigungspunft Ihres 
Rothkehlchens hat mir Vergnügen gemacht. 

Hexrn U. W. —— 1. Dank für den Zeitungs— 
ausſchnitt! Im übrigen aber bin ich allen ſolchen Mit— 
theilungen gegenüber ungemein vorſichtig — ſelbſt wenn 
Namen —— find. Das errare humanum macht ſich 
allenthalben geltend, und am meiften bei Itaturbeobachtungen, 
wo man einerjeit3 doch über dies und das fich täuſchen 
kann, jelbft wenn man durchaus beftimmt gejehen zu haben 
glaubt, und wo andrerſeits die Ginbildung nur zu leicht 
eine ganz bejondre Rolle jpielt. 2. Gewöhnen Site der 
blauſtirnigen Amazone jedenfalls den Kamillenthee ab, in- 
dem Sie denjelben immer mehr mit Waffer verdünnen, 
ſodaß er zuletzt eben nur noch Waſſer iſt. 

Herrn &.B. Püſchel: 1. Den feinen Harzer Kanarien— 
hahn jollten Ste nicht mit dem Weibchen von Landraſſe 
zuſammen laſſen, auch wenn daſſelbe nicht beim erſten Mal 
unbefruchtete Gier gelegt hätte. Alle Autoritäten in dieſem 





Fach weiſen darauf hin, daß dadurch einerfeitd die beiten 
Vögel verdorben werden fönnen, während andrerſeits doch 
meiltens fein erwünſchtes Ergebniß erreicht wird. Geben 
Sie Ihrem guten Hahn jedenfalls jchleunigft auch gute 
echte Weibchen. 2. Das von Ihnen genannte Mittel tt 
eben ein Schwindel, wie es ja faft ausnahmslos bet allen 
Geheimmitten überhaupt der Fall_ift, weshalb ich es auch 
ganz entjchieden verweigere, der Empfehlung eines jolchen 
in meinen Blättern Raum zu geben. 3. Wenn Ste Farben⸗ 
kanarien züchten wollen, jo muͤſſen Ste allerdings von vorn— 
berein möglichit gute englifche Vögel kaufen, denn mit der 
Züchtung bei uns hat man bisher noch feine bejonders er- 
freulichen Grgebniffe erreicht. 4. Sie ſchreiben, daß Sie 
auf den Berliner Ausftellungen herrliche Gremplare von 
Prachtfinken gejehen und mit ſolchen auch Ihrerſeits gern 
einen Züchtungsverfuh machen möchten. Ich jol Ihnen 
nun rathen mit welchen Naffen —? Das hängt aber zu- 
nächſt ungemein von Geſchmack und Belieben ab, und 
angefihts der Thatfache, daß wir im Handel 65 Arten, 
darımter 22 Arten, die zu den gemeinen Vögeln gehören, 
haben, werden Sie einfehen, wie jchwierig joldh’” Rath 
ohne weitres zu geben tit. Als überaus beliebt der leichten 
Züchtbarfeit wegen dürfen Zebrafinf, Mövchen, Elſterchen, 
Bandfink u. a. gelten, dann vorzugsweiſe ihrer Schönheit 
wegen der fleine Amarant, das Golobrüftchen, der 
Schmetterlingsfint und eine große Unzahl anderer, die zu 
den allergemwöhnlichiten Vögeln des Handels zählen. Sie 
finden in meinem Buch „Die Prachtfinken, ihre Natur— 
oeichichte, Pflege und Zucht“ (welches für 3,60 Ne. dur) 
jede Buchhandlung zu beziehen ift) eine jehr eingehende 
Schilderung aller diefer veizenden und gleicherweile lieb— 
lichen Vögel, und wenn Ste in demjelben nachgelefen und 
ſich für die Wahl einer Anzahl von Arten entjchieden haben, 
ſo bin ich mit Freuden dazu_bereit, Ihnen weitere Rath— 
ihläge zu ‚geben. 5. Auf „Die gefiederte Welt“ wie auf 
meine übrigen Zeitjchriften, „Iſis“ und „Geftügelhof", 
fönnen Sie eritens in jeder Buchhandlung, zweitens bet 
jedem Poftamt und drittens bei der DVerlagshandlung 
abonniren. e 

Heren Kadettenpfarrer Kühnemann: Wenn 
Käfiguögel, namentlich Körnerfrefler, bet denen es jonit 
nicht jo leicht wie bei Kerbthierfreifern vorkommt, ſich die 
Schwingen an den Flügeln abitoßen, jo Liegt das in der 
Pegel daran, daß die Wögel zur kräftigen Bildung der 
nicht Kalk genug im Futter haben. Man gibt des— 
halb Stückchen von alten Wänden, Kreide oder am beiten 
Sepia (Zintenfiihichale). Solch' ein Bogel bedarf übrigens 
forgjamer Behandlung, denn wenn er nicht mehr auf die 
Sproſſen fommen fann, jondern kläglich am Boden her- 
umläuft, jo fann er leicht zugrunde gehen. Man muß vor 
allem Teiterartige Stäbe anbringen, damit er zur Nacht 
daran emporzuflettern vermag; dies iſt im Käfig wie in 
der Vogelſtube nothwendig, ebenſo hier mehr wie in jedem 
andern Fall äußerſte Neinlichkeit. 








Aus den Bereinen. 


„Denis“, Bereiu für Vogelkunde und 
Sn der am 25. Sanuar abgehaltnen ges 
felligen Sitzung entwidelte ſich zunächſt eine von Deren 
Redakteur Lange angeregte Grörterung betreffs der Ver— 
öffentlichung der Berichte Uber die Verhandlungen in den 
gejelligen Situngen, in der das Für und Wider von ver- 
Ichiedenen Rednern eingehend erwogen wurde. Sodann er- 
hielt das Wort Herr Bergmann, der es übernommen 
hatte, die auf der Tagesordnung ftehende „Beſprechung 
über Hilfsmittel der Vogelzucht und -Pflege* zu eröffnen. 
Nach einer furzen Ginleitung, in der Herr B. die Schwierig: 
feiten hervorhebt, die ſich den Derfertigern neuer und 
praftijcher Hilfsmittel für die Vogelpflege von verfchtedenen 
Seiten entgegenftellen, und in der er ſich ferner gegen die 
Konfurrenz wendet, die neue Sachen ſofort nachahmt, die 
jelben zwar billiger, aber auch jchlechter liefert, Tegte Herr D. 
einen von ihm hergeitellten, von einem Mitgliede des 


Berlin. 
Liebhaberei. 
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Nereins erfundnen Apparat dor, der zur Bereitung don 
Sifutter dient und durch deſſen Benukung us seitwnubende 
Hallen oder Neben der bar gekochten Hübnereier vermieden 
wir. Dir Aypamıt beiteht im weientlüchen dus einem 
ſtarken Metallfiebe, durch deſſen Lcher man ein balb datt 
aekochtes Hühnerei vermittelit eines bölgernen, genau in das 
Sic Yallenden Stoͤßeld durchquetſcht. Hear BD, zeiate vie 
Handhabung des Werfeugs und bemerkt, Sy daitelbe für 
i 50 RL und einichl. der Reinrigungsbitrite für Ich 
Füuntid zu Baben jet, Towie daR der Erfinder die Norrib- 
fung durch Muſterſchutz gegen N —— habe ſichern 
laffen. Herr Hoſphotograph Sud tbeilt mit, daß er den» 
jelben Ahnarat in derſelben Nele, allerdings zu anderen 
Iweden, bereits ſeit langer Zeit anwende, nur mit dem 
Unterfibiete, daß dus Sieh nidt von Metal, jondern von 
Glas je Har Lange bebauptet, der Apparat ſei 
keinedwegs eine neue Erfindung, einzelne Nogelliebbaber 
wenden Ienielben längft au, und vor mehreren Sabren 
babe er Nb, wie man ibm verſichert babe, Pereits 
auf eimer Vogelausitellung befinden. Im übrigen werde 
aber durch dus Bekanntwerden veflelben ſicherlich Dielen 
ein Gefallen erwieſen, da er in der That jehr brauchbar 
jet. Herr Haushofmeiiter Mever bemerft, daß ihm 
Der Armut wen Set, und empfiehlt denfelben mit 
Rückſicht auf die Seiterftixenik Bi der tfutterberei- 
tung. — Herr Goendte eigt einen Sejangsfaften für 
Kanarien vor, deilen Geſtell von Metall ift und deſſen 
Wande, anftatt wie üblib aus Sol, aus matten Glaſe 
Beiteben. Der Norzug dieſed Kaltens joll — beſtehen 
daß —8 volftündig geſchloſſen werden kann. der Vogel 
in demſelben aber troßdem von allen Seiten Kit erbalte 
und doch nirgend etwas ſehen und von feiner Seite geitürt 
werden öonne Herr Hausbofmeiiter Meper ſpricht über 
den Mertb von Seiangskütten tm allgemeinen: er balte im 
ganzen ſehr wenig davon, gun ale, aus welden Mar 
terial Dielelben "beraeitellt jeten; man Tünne im Ge 
ſangskaſten zwar aus mittelmäßteen Sängern gute 
wanen, ſolche Voͤgel blieben Es nur aut, ſo⸗ 
lange fie tm Kalten fügen; _berausgenommen würden 
fie meiſt wieder Stumper. Ein auter Wogel fol im 
freien Dauer qui fingen: es ſoll dader das Seftreben der 
Züchter fein, die Vögel Vo zu genöhnen, daß ſie auch dann 
J— wenn man fie don allen Seiten feben kann; er jet 
daber durchaus gegen Geſangskaſten, deren Anwendung er 
nur für eine vorüberachende Mode balte für eine Shieleret, 
von der man ichr Bald zurũckkommen werde, Herr Dr. Ruf 
erläutert den We der Goangekaſten, der ja bauptfachlich 
darin beftche, "die jungen Nigel von der Außenwelt abzu⸗ 
jolteken, Drmit fie ihren Gelanasitudien ungeltört obliegen 
Fünnen. Dielen Iwert erfülle der vorgeltellte Geſangetaften 
Sonſt ſei er der Anfiht ds Norredners, zu erwägen, ob 
die Anwendung der Gefangsfüften nicht lieber aunz zu unter: 
laſſen jet. Herr Lunge Bemerft, dah 8 bei den Sefanas 
Tüten aub auf us M \aterial und ſelbſt auf die Stürke 
ver Mine anfanue, weil der Kaſten gleichzeitig zur Re 
lonanz dienen ſoll. ES frage ſich, ob Slamände dieſen 
Zwet erfüllen. Herr Srofie empfiehlt für G ejangsfüften 
dmmes Holz, Kefonders Eſenbohz und eine Ihr vn 
Milchalad. Herr ——— Meyer gibt zu, daß es 
war quf jet, junge Vogel dunkel zu balten, aber nit in 
Sefangskäten, jondern Sr Ti dazu viel beiter, ſchon wegen 
der Raumeridumik, Seitelle od xt Spinde, in denen man Vie 
Nigel neben einander jtelle, eignen; er beinerte jedoch no 
einmal, daß 8 immer das Beite fer, die Nägel frei zu 
baltens fie gewoͤhnten ſich an RS Sera, an Menjeen 
und ab an andere Nigel. Herr Eden ſtimmt ven Aus 
führungen des Herm Meer kei, Damit war die Er 
oͤrterung über Diefe en Punkt erledigt. SS folgt nun die 
Beantwortung einiger dent Fragetaften entnommenen Fragen 
Die erſte lautet: „Morin man begründet jet, da manche 
Nagel in der Abenditumd S unrubiq werden?“ Herr TIhienen 
meint, daß dieſe Unzube bauptiählich bet alten Vogeln et 
trete, fie laſſe das Steben der Vögel erfennen, ven Kühe 
zu verlaflen, um in die Freibeit zu gelangen; beſonders 








zeige ſich dies während der Zugzeit. 
dar beionders foldhe Nögel unruhig werden, Die in 
der ER gegen Abend — groͤßere Streden 
qurik vaen. Hart - Dr Ruh führt aus, dab alle 
Nigel von Tebbaftem Weſen am leichteſten des Abends um 
zubia werden: dad liege in den Zugderbältniiien; in lünge 
ver Sefungenkhaft verliere id die Unruhe bei den meiiten 
mehr und mehr, He Haushofmeiſter Mever bat Uns 
ruhe bei den Vogeln des ‚Abends nur während der Zugzeit 
beobachtet und gefunden, d ir diejelbe auch in N 
Sabren wicht verliere, wie died & B. bei — In der 
Au war, die er 15 Jahre in feinem — t. Herr 
tiel eählt, daß er zwei Sumpfrohrſanger Befige, don 
denen der eine Ds Abends unruhig würde, währen 
andre ftill bliebe; 9 Tüme dabei alle auch auf den Char 
vakter des einzelnen Nogels an. Fine zweite Frage lautet: 
„Melde Niitlüften eignen ſich für die Mellentittic zucht am 
beiten, die ausgeböhlten Baumſtämme oder aus Brettern 
gefertigte Käften? Herr Sud bat mit —— 
Vaumſt gunmen die beiten Erfolge arzielt. Oerr 
iſt der Anſicht, daß 8 nicht darauf anfüme, ob Son 
ſtamm; oder andere Niſtkäſten; wenn nur jonft alle Be 
dingungen da ſeien, dann bliebe es ſich geich. Für weis 
tere Erle Digungen iſ die Zeit bereits zu sehr vorgeſchritten; 
daher (clieht der Norfigende die Sigung- 

Here Thienen ſchreibt mit Bezug auf den obigen 
Beriöt Folgendes: 

„Die Uncube, welche unſere Splvienarten, außer der 
Zugzeit des Abends und Nachts, äußern, Tieat einfach in 
den Nerbältmiifen begründet, in denen die — in der 
Gefangenſchaft achalten werden. Sch Babe o elegenbeit 
gebakt, bei verjehtedenen Nogelfremden md er bei mir 
telbit zu Beobachten, daß einzelne Nögel, die in Nolteren 
gehalten wurden, ſich abends und nachts vollkommen rubi 
derhielten, wie & bei den Vogeln in der Freibeit der Fa 
üt,*) und vie Erflärung bierfür tft Marin zu juben, Pa 
mehrere voa, die zufammengebalten werden, ten 
des Tags einander durch ihr Hin- und Herbewegen und ibr 
gegenjeitiges Ausbiegen mehr zum Te veigen und ſich 


Herr Kunze glaubt, 


dadurh ven nalieluben Nerbältn x Freibeit - am 
meiſten nähern. NolterenMögel ſeben immer gejunder, 
Ilanfer und anmuthiger am Köcher und Gefieder aus als 
ſolche, die einzeln und obenein in zu Meinen Käfigen gebals 
ten werben; den der in Einzelhaft befindliche Non der 
bält ſich den Tag über meiſtens ſehr ruhig und möchte 
abendd namentlich aber nachts. wenn er Memand ficht, 
aus feinem Gefüngnig entweichen und in das Weite binaus- 
tegen. Das ichlante und gefüllige Ausſehen ver Nolteren: 
Nögel gebt ihn vollitändig ab, weıl ihm die Badegelegenheit 
fehlt und er durd das intubige Hin» und Herfliegen im 
Heinen Kafig ſich leiht das Ge äcder abſtoßt Denn der 
Vogel will und muß fliegen, Fliegen iſt für ihn Sehens: 
dedürfniß 


Oruithologiſche Geſellſchaft in Baſel. (Fortiegung). 
Dieſe Anregung, die von einem unferer Nereindmitglieher 
in eimer Situng zur Spradde gebrat worden, fand unter 
den Anweſenden den verdienten Beifull, und es murde bes 
ſdloſſen. (üununfliche Mitglieder aufjufordern, in ihren 
Sarten und Höfen, und ſoweit jenft ihr Ginfluk reicht, 
dabin zu wirten, ak das Beſchneiden der Straͤucder erit 
zu Ende des Minters vorgenommen werde. Ferner wurden 
die Nereinämitalieder erfubt, ich nicht Danıtt zu begnügen, 
u Diefe Winterfütterung von unver Geſellſchaft _beiorgt 
werde, ſondern aub in Privatgärten, auf Hören, Altanen 
und Fenſterſimſen unjeren Veblingen ein Fleines jehnerfreies, 
wit I Samen oder Kũchenabfaͤllen hr chen 
derzuricten, Die geringe Mühe, die und dadurch bt, 
wird reichlich aufgemogen durch ven Genuß in ee 
Falten Mintertagen vom ermürmien Simmer aus 


*%) Dies fan ið müht deſtatigen. Denn Jugrögel werden nach meiner 
Srfadrang aud im srefen Raum der Vogeltube dei Vachts unmdig und 
veratiaden dadurch zumeilen allgemeinen Anfradr und mandmal argen 
Schalen. Dr. R. 


Nr. 15. 
dem muntern Treiben unferer Schützlinge zusufehen, 
nicht zu gedenken bed Mitleids und der Xiebe 


zur Dogelwelt, die dadurch ſchon in Stinderherzen 
ewect wird. (58 jet mir noch geftattet hervorzuheben, daß 
ämmtliche hiefigen Zeitungen, ſowie einige auswärtige Dad 
chriften in anertennenswerther Weife ed ſich angelegen 
ein ließen, dieje Neuerungen bem meitern Publikum zu 
empfehlen. Unfere Vorkehrungen waren alfo auf einen 
ftrengen Winter berechnet, Mögen wir zuerft im Intereſſe 
unferer armen nothleidenden Mitmenſchen, und dann auch 
im ah TE befonderen Schühlinge davon ver- 
fchont bleiben. Auch ein ftrenger Winter hat aber für 
Kane der Natur liebliche Bilder. Wer von und erinnert 
ch nicht der muntern Schar kleiner Möven, die als jeltene 
Säfte in den falten Tagen ded Dezember 1879 den 
Rhein unterhalb der alten Brücke belebten. Zu jener Zeit 
ward mol Manchem von uns bange um alle niet Lieb⸗ 
linge; kein Vöglein war mehr in den Gärten zu 
ſehen, unſere Futterplätze waren verödet und Alles ſchien 
aubgeſtorben, denn die Nächte waren lang und bitter Talt, 
und ber endlos herniederfallende Schnee mußte manchem 
armen DBogelleben zum falten Grabe geworben fein. Und 
doc war dem nicht jo. Sie find nicht zugrunde gegangen, 
fondern find faft alle wiedergefehrt und haben mit fröh- 
lihem Gezwitiher und hellem Sang den herannahenden 
Frühling verfündet, Die Zeitungen haben es uns berichtet, 
dem Wöglein aber, dem hat es jein wunderbarer Inſtinkt 
geſagt, daß, N im Thal Alles vor Froſt eritarrte, 
meit weg von bier, auf Bergeshöhen die warme Sonne 
lachte, und Linde Brühlingslüfte den eiſigen Nordwind aus 
Wald und Flur vertrieben. — Un Schußprämien bezahlten 
wir für 21 eingebrahte Habichte, Balken und Sperber im 
ganzen Br. 63. Unfere Mittel würden natürlih nicht 
ausreichen, wollten wir darnach ftreben, uns dieſer Land— 
plage für Hühner und Taubenzüchter gänzlich zu erwehren. 
Das mit obiger Summe Grreichte iſt immerhin eine an— 
erfennenömwerthe —— und ſteuert wenigſtens dem Uebel 
in ſeiner Hauptſache. Einen weit gefährlichern Feind bilden 
die in den Gärten und Anlagen umberftreifenden, meiſt 
berrenlojen Katzen, deren Nüblichfeit leider von Vielen 
überfhäßt wird und die gar zu oft über Dh 
gezüchtet und großgezogen werden. Cine Kate ift dur 
das Maufen einem Haufe nur dann von Nußen, wenn fie 
forglam gepflegt, an das Haus gewöhnt und daſelbſt regel- 
mi eilt ert wird. obald fie fih aber auf das Aus» 
rauben der Vogelneſter und auf das Sagen und Erſchleichen 
von Zauben und jungen Hühnern begibt, ift fie für ihren 
eren durchaus werthlos geworben, mährend fie den 
ingvögeln unſrer Umgebung zu unberechenbarem 
Schaden gereiht. Obſchon die Jagdverordnung für 
Bajel » Stadt auch Nicht - Sagbpächtern erlaubt, alle 
Raubthiere, die in eingefriebigte Liegenjchaften ein— 
dringen, zu töbten, ift es doch vorgelommen, daß in früheren 
Zeiten Leute, die fich räuberiicher Kaben durch Schiehen 
zu erwehren —5— zu ganz empfindlichen Geldbußen ver- 
artheilt wurden, Eins unjerer Mitglieder wurde 3. B. 
in dieſem Jahr wegen Wegſchießens einer Kake, die an 
einer Voliere betroffen worden, von feinem Nachbar vor das 
Polizeigericht gerufen. Wie man Schon aus der Einreichung 
einer ſolchen Klage ee, gibt eö immer noch Leute, welche 
glauben, ihre Katen hätten Vorrechte zu beanſpruchen, d. h. 
es jei ihnen erlaubt, ungeftraft das Gigenthum Anderer zu 
ſchaͤdigen. Der la Nachbar wurde eines Beſſern be 
lehrt und unfer Mitglied freigefprohen. Allein es ſchien 
mir doch im Intereſſe ſchon vielfady zu Schaden — 
mener Vereinsmitglieder wünſchenswerth, einmal Klarheit 
in die Sache zu hringen. Ich wandte mich an den Herrn 
ea des Polizeigerichts mit der Bitte, mir mitzu- 
theilen, welche 88 des —— bei Beurtheilung 
ähnlicher Fälle von ihm in Anwendung gebracht werden, 
und erhielt als Vertreter der „Drnith. Setell) aft” folgende 
Antwort; „Die Beantwortung Shrer Anfrage ift nicht 
gem 3 Katzentödten galt von jeher den Vogellieb⸗ 
abern für erlaubt, den Kaätzenbeſitzern für verboten, die 
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Fälle wurden ohne Zweifel jeweilen fehr unterſchiedlich 
und widerſprechend erledigt, & 117 lautet: Man barf in Ort» 
haften, auf öffentlichen Straßen oder in beren Nähe nicht 
chießen, namentlih nicht Scharf ſchießen, man darf eines 
Undern Eigenthum nicht zeritören u, ſ. w. Diefen allge 
meinen Grundſätzen gegenüber wird geltend gemacht, daß 
Kaben Raubthiere find, melde aller Abgrenzungen unge 
achtet des Nachbars Wögel verfolgen und töbten, ſodaß 
nothmwendigermeife eine Art von Nothwehr gegen fie ge- 
ftattet jein muß. In letzterm Sinne pflege ih vorlom— 
menbe Fälle zu beurtheilen; wenn Jemand in jeinem wohl- 
eingehegten Garten ſich räuberiiher Kaben nicht anders zu 
erwehren weiß, ald durch Umbringen berjelben, jo halte ich 
eine Strafe nicht für angemeffen, doch joll es mit Vorficht 
lachen, Mes ohne Thieraquäleret und jedenfall ohne 
Hefährbung von Menſchen, aud ohne Erſchrecken verjelben. 
Pan foll daher nicht mit einer Kanone, bzl. einem alten 
Drdonnanzgewehr ſchießen, ſondern mit einer leichtern 
Schußwaffe, ſoll gut treffen und nur nach einer Richtung 
bin ſchießen, mo meber direkt noch durch Abhſpringen des 
Geſchoſſes Schaden entitehen kann. Beſſer iſt ed, Katzen 
in Ballen zu fangen, nicht in mörderiſchen Berlinereifen, 
fondern in Kiften, in welche man Fleiſch legt und deren 
Thür zufchnappt, worauf ber ganze Kaften in einen Weiher 
oder Brunnentrog geſteckt wird, bis bie Katze tobt ift. Es 
nd mir Gärten bekannt, in welchen nie gejchoffen wird, 
in welhen man ſich aber ın befagter Weiſe widermärtiger 
Raubthiere, Kaben und Marder, zu Een meiß. Der 
vor man eines Nachbars Katze tödtet, ift es nachbarlichen 
Rückſichten gemäß, den Nachbar zu warnen, damit er wor 
möglich Vorkehrungen treffen ann, um das Tödten zu ver- 
meiden”. Dieje Mittheilungen jınd infofern von Werth, 
als ſie uns einmal flar und En darüber unterrichten, 
wie weit unfere Rechte diefem Raubgeſindel gegenüber 
gehen, und id möchte alle Mitglieder erjuchen, gegen her- 
umftreihende und raubende Katzen Pe vorzu⸗ 
gehen und namentlich auf ſolche Nachbarn feine Rückſicht 
zu nehmen, die, wie ed leider oft vorfommt, im Sommer 
ihre Stabtwohnung ſchließen, ſich auf Reifen und in Bäder 
begeben, ihre Katzen aber bis zu ihrer Rüdfunft ohne 
Nahrung noh Shut umherſtrolchen laſſen. 


(Fortſetzung folgt). 


Briefwechſel. 


Frau Baronin Sidonie von © 
nur vielen Dant! — Herrn E, Lieb: Ihre liebenswürdigen 
a habe ih mit Dank erhalten, und inzwiichen werben 

ie wol jchon Näheres gelefen haben. — He Theodor 
Köppen: Shren Bericht ebenfalld erhalten und mit 
Intereſſe ! Ich werde ihn demnächſt hier ver— 
öffentlichen und bin davon diberzeugt, daß er in dem jehr 
meiten Zejerkreife vielfach zur Ntacheiferung anregen wird, — 


lechta: Zunächſt 


Berichtigung. 
In Nr. 13 ift unter den Bögelarten, welche im Jahre 
1880 am erftenmal im zoologiihen Garten in Hamburg 
auögeitellt worden find, auch die Zwergdroſſel (Turdus 
nanus, Aud,) erwähnt, und ber Herausgeber hat diejelbe in 
einer Anmerkung als überhaupt zum — eingeführt 
bezeichnet. Ich erhielt dieſe niebliche Droſſel aber ſchon 
vor Jahr und Tag von C. Reihe in zwei Köpfen und ver- 
chenkte 5— ein — an Herrn Sanitätsrath Dr. 
rick in Zurg, das andre an Herrn Prof. Dr. Liebe in Gera, 
Beide Vögel [eben noch heute. Der ang ber, Zwerg⸗ 
droſſel ift ohne alle Bedeutung. — Ich benuße dieſe Ge— 
legenheit noch zu einer andern Berichtigung. In einer 
frühern Nummer hatte auf eine_ bezüglidye Anfrage die 
erfolgreihe Züchtung von Steinrötheln nicht be- 
jaht werben können. Steinzöthel find indeß bereits von Prof. 
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Dr. Liebe in Gera jogar in zweiter Generation gezüchtet 
worden. (Dergl. meine Monatsjchrift, Sahrg. 1876. ©. 7.). 
Merjeburg, im April 1881. v. Schlechtendal. 
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Anzei 8 en. 
Russische Ameiseneier 


verkaufe, Toweit der Vorrath reicht, fürs Kilo mit 1 4 
80 4, in Poftyadeten à 9 Pfd. Netto poſtfrei durch ganz 
‚Deutichland. Mufter gegen 10- Pfennigmarfe poſtfrei. 
[837] EM. Dreialt, Lübeck. 
= anerfannt hochfeine, durch Sach— 
Kanarien, verjtändige qut jortirt, empfiehlt 
[838] C. Tetzuer, St. Andreasberg i. Harz. 
Brehm „Gefangene Vögel“, 2 Bde, elegant geb., für 
13 6. zu verkaufen. [839] 
L. Kron, Braunſchweig, Goslarſcheſtt. 14. 
Zu verfaufen: 

















2 Par Mohrenköpfe, ſchön Fappig mit Latjchen, a Par 10 46, 
1 Mohrentopf-Tauber, einzeln . Br Dede: REED 
1 kleiner weißer Altftamm-Täuber, einen .. . 2, 
IE Dar gelbe Jtonnmen, platte sm nn 
3 „ Danziger Oberluftflieger a Par. . . . . 
Otto Strauss, Königsberg 1./Pr., 
[840] Ziegelſtraße 12. 

darzer Zuchtweibchen aus feinem Stamme gibt ab 

a Stück 2 M [841 


Eſchwege. Joseph, Kreisſekretär. 
Zu verkaufen: 1 amerif. Spottdroſſel, Wildfang, 
vorzügl. Sänger, ſehr fleißig, 40 f — 
[842] A. Markert, Scheibenberg 1./©. 
Sch habe noch einige Kanarienhennen, Stamm Erntges, 
a2 6, abzugeben. { £ i 
1843] ©. Wentzler in Landſtuhl Pia). 
Bruteier von Ailesbury Enten & 20 4, 
Kanarien- Weibchen, Stamm E. Voltmann, & 1 











50 4. Derpadung frei. [544] 
Guntersblum. Ed. Kaltwasser. 


Flug- bezw. Niſtkäfig mit Rahmentiſch, Stabgitter, 
Zinfihubfäften, Scheid in der Mitte, 130 cm lang, 110 cm 
bob, 50 em tief, jhön gearb., nah Ruß' u. Brehm’s An- 
gaben, fo gut wie neu, für nur 30 HH. verk. [845] 

Arth. Engelmann, Dresden, Zoutjenftr. 90, IL. 


Wellensittiche, 


30 Männchen, jehr Schöne There, hat jehr billig abzugeben 
Fried. Seemann, 
[846] Stuttgart, Sophienftraße Wir. 38. 
DE Tine ganz vorzügliche Nachtigal verkaufe 
wegen Umzugs zu 24 Me 
[847] Dr. med. Hienneberg, Eiſenach. 
Wegen Umzugs zu verfanfen; 1 vorzüglich ſprechende 
YAmazone (80 6), 1 Par Nymfen, 2 Par Gelbitirnfittiche, 
1 Par Kaktusjittiche, 1 Par Singſittiche, 3 Par Wellen 
fittiche, 1 Par rothe Kardinäle, 2 Par graue Kardinäle ac. 














zu fehr mäßigen Preifen. [848] 
Dr. Henneberg, Gijenac. 
Niſtkäſten, 


in neun verſchiedenen Sorten von 25 bis 60 —, für Vögel 
ins Freie, für MWellenpapageien à Stüd 1 46 Meine 
Niſtkaͤſten ſind ſämmtlich von ausgebohrten Baumſtämmchen 
mit Rinde, nicht zuſammengenagelt. 
H. Hromada, 
[849] Zoolog. Handl. Dresden. 


YHmeifeneier, 
prämirt 1880 Berlin und Königsberg 1. Pr. 
Ya. ſchneeweiß, ganz rein, 1 Liter SO 4, 
ala. jehr ſchöne reine Ware, 1 Liter 70 4, 
Weißwurm, diesjährig, ganz rein, 1 Liter SO 4. 
Bei Entnahme von mindejtens 10 Litern freie 


Verpackung. 
Gottlieb Wanek, 
Bogel-, Tauben: und Samenhandlung, 
Prag (Böhmen) 411/ 1. 


Zu verfaufen veip. gegen 1 Graupapagei oder 
fonffige Eroten zu vertauſchen 


eine Sufammenftellung ausgeftopffer Vögel 


alö: Mergus albellus ö, Anas marila ®, Anas clangula ö, 
Anas elangula ꝰ, Mergus merganser ö, Mergus merganser ®, 
Anas glacialis ö, Odemia nigra ö, Odemia fusca $, Po- 
dieeps rubricollis ö&, Bolauris stellaris ?, Colymbus are- 
ticus 2, Colymbus septentrionalis 2?, Larus glaucus Ö, 
Larus glaueus ꝰ, Larus argenteus 9; 
1 Fiſchotter, 
alle Sremplare find gut erhalten. Näheres durch den 
Ornithologiſchen Verein 
[851] Swinemünde. 


Sprojjer - Aufträge 
werden für echte Siebenbürger, IR eingefangene, mit vielem 
abmwechjelnden und fanften Schlag von jett an entgegen- 
genommen, zum DVerjandt vom 1. bis 10. Mat 1881. Preis 
fürs Did. 96.M, 4 Did. 48 M, 4 Did. 32 Mk Aufträge 
unter 3 Stüd werden nicht ausgeführt, zeitig einlangende 
Beitellungen werden eheſtens verabjendet; für fichere Mann- 
chen und [ebendes Eintreffen garantirt die 
Handlung exotifcher Vögel, 
Komitatplat 2, Bndapeft. 
[852] Josef Hirschkron. 

NB. Aufträge, die voriges Jahr nicht ausgeführt 

werden fonnten, werden heuer um jo prompter beforgt. 


Zu verkaufen: 
Eine prima, 2 Lieder fingende, Schwarzamfel, jowie 
2 Leder fingende Dompfaffen. 853 
Ludwig Hildebrand, Schlüchtern, R-B. Caflel. 


[354 BEN Gierbrot, EEE 
beites Futter für alle feineren Vogelarten, empfohlen von 
Herrn Dr. Karl au, verjendet fürs Dutzend 1,20 46 
und 60 3 gegen Nachnahme Verpackung frei. Wieder- 
verfaufern und Vereinen Nabatt. 

Gustav Nieo!s Konditorei, Küſtrin. 


Von 1880er Zucht find zu verkaufen & 15 4&: 2 dunkle 
Brahmahähne, 2 helle Brahmahähne, 2 Dorhinghähne, 
1 gelber Kochinchinahahn, ſämmtlich ſehr gute Exemplare, 
in Berlin, Friedrichſtraße 226. [855] 


Verbesserte Vogelorgeln! 


12 ton., 6 Stüde jpielende, 12 M, 
8 8 


[850] 























Bei Beltellung bitte um Bezeichnung des Vogels, für 
welchen die Drgel beitimmt it, da die Drgeln für jede 
Gattung befonders eingerichtet werden, wodurch der Erfolg 
gefichert. 856] 

&. Schmey in Koburg. 
Adolph Greiffenberg, Schweidnitz, 
empfiehlt: 

Prima deutiche Ameijeneter, 80 et, 





rruſſiſche er, 
Univerfal- Futter für inſektenfreſſende Wögel, ſowie 
en: Sämereien ꝛc. für in» und ausländifche 
Vögel. 
Mufter und Preisverzeichnifle koſtenfrei. [857] 








onis Gerſchel Veringsbndhandiung (Guſtav Goßmann) in Berlin. Druk der norddentſchen Buhdrukerei in Berlin, Wilhelmſtraße 32. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zur „Gefieclerlen Det“. 











Stuttgart. 
Im Anjchlaffe an die Württembergiſche Landes-Gewerbe-Ausftellung hält der Verein der Bogel- 
freunde in Württemberg vom 22. bis 25. Juli unter Betheiligung der verbimdeten Vereine eine große Mufter- 


Ansjtellung. Ä 
Einige Tauſend Marf Geldpreije. Näheres Tpäter. 


[858] Der Ausſchuß. 
Die Großhandlung von H 35 


ar. 15. Berlin, den 14. April 1881. X. Iahrgang 





chs. Jamrach, 


Naturalift und Thierhändler in London. [859] 
179. 180. St. George Street, Eaft, - 
erhielt in den letzten Sendungen: 30 ſchwarzäugige Graupapageien & 20 46, 10 Roſakakadus & 12 46, 19 Naſenkakadus 
& 12 , 10 Par Loris von den blauen Bergen à Par 80 6, 3 Sclaters Zwergpapageien (Psittacus Selateri) 100 46, 
1 Königsfittich im a 60 Ab, 6 Pagodenftare à 40 46, 40 Par Sonnenvögel à Par 20 #6, 4 Par Dolkhitich- 
tauben & Par 60 46; 1 Azara’s Fuchs 40 I, 1 Beutelratte 40 6, 2 gefledte Beutelmarder à 40 SM. 





3. Abrahams, "15007 


Großhändler mit fremdländischen Vögeln und anderen Thieren, 


191, 192 St. George Street, Bast, London und Royal-Aquarium, Westminster, London, 
hat vorräthig: 1 vothföpfigen Kardinal mit jchwarzer Kehle (Fringilla eularis), 1 Männchen Ringelaftrild (Aeg. 
Bichenoyi), geftreifte Bronze-Amadinen (Sp. striata), junge ſchwarzäugige und alte Graupapageien (P. erythacus), Reis— 
vögel (Sp. oryzivora), Königiittiche in Pracht (P. eyanopygens), dreifarbige Nonnen (Sp. malaceensis), Loris von "den 
blauen Bergen (P. Swainsoni), Nymfen (Ps. Novae Hollandiae), grauföpfige Stare (St. malabarieus), Pagodenftare 
(St. pagodarum). Große Kollektion von Senegalvögeln. 





— 861 
A vis 1861] 
Sn Spiritus konſervirt enthaltend Viscera ze. fürs. Studium der Anatomie au: Jachy glossus hystrix, 
Ornithorhynchus paradoxus, Cuscus maculatus, Phascogale peneillata, Hapalotis Mitchelli, Perameles lagotis, Dro- 
mieia nana; auch einige Fötus von den verjchiedenen Marſupiälen, Eonjervirt in Spiritus. 
In Bälgen: 
Menura vietoriae, M. Superba, M. Alberti; auch Gier von Menura Superba (jehr jelten); Malachorhynchus 
membranaceus, Pelicanus eonspieillatus und 178 verjchtedene Spezien, wovon Katalog zu haben ift. 
Bon Nen-Seeland,. 
In Bälgen und Spiritus: Apteryx Australis, Owenii, mantelli, haasti, Heteralocha Gouldi (Männchen und 
Weibchen), Stringops habroptilus, Stringops Greyi, Nestor notabilis. Auch einige Eier von den verjchtedenen Apteryx. 
Neochanna apoda in Spiritus. 
In Salz fonferpvirt: 
Eehidna hystrix, Ormithorhynchus paradoxus, Dasyurus ursinus, Thylacinus eynocephalus. 
10 Sfelette von Dougong. 
Halicore nustralis, 11, 12 und 13 Fuß lang; auch einige Ertra-Schädel von Dougong. 
Die 100 Stück Ceratodus Forsteri find bereits vergriffen. 


A. H. Jamrach (C. M. A. 78. V.) 


355, East India Bond, Bonden, E. und Melbourne (Bietoria) Auſtralien. 


Heinr. Wucherpfennig’s 
Großhandlung erotifher Vögel, Hamburg, St. Pauli, 


empfiehlt feine neuerhaltene Auswahl: Graupapägeien, Segelſchiffvögel, fingersahm und anfangend zu ſprechen, & St. 
36 M, jehr aut fprechende & &t. von 75 bis 200 4, Surinams & St. von 30 bis 36 4, ſehr gut ſprechende & St. 
von 50 bis 200 e, Amazonen von 24 bis 30 M, gut jprechende à St. von 50 bis 150 46, Neuholländer a St. 18 M, 
große grune Edelpapageien & St. 50 A, NRojafafadus a St. 15 N, große gelbhäubige Kakadus a St. 18 4, ‚zahme 
NRafenkakadus & St. 20 M, importierte Nymfen & Par 24 I, Gebirgsloris & Par 60 M, Nojellas ä Par 36 6, 
Pennantfittiche a Par 36 46, imwortirte Wellenfittiche a Par 9 M, Grasfittihe A Par 9 46, kleine Aleranderfittiche 
a Par 18 HM, Halbmondfittiche & Par 15 , Kaftusfittiche a Par 18, Hocyebelfittiche, Weibchen, & St. 20 M, 
vothföpfige Infeparables & Par 15 AM, Sperlingspapageien A Par 10 M, rothe Kardinäle, Much. & St. 9_Ie, graue 
gehäubte Kardinäle a ©t. 5 A, Sudigos, vollftändig ausgefärht, à St. 5 A, Diamantfinten a Par 15 HM, Schilffinken 
a Par 9 Reisvoge A Par 46 50 4, Heine Vögel als: Aſtrilde, Bandfinken, Atlasfinken, Paradiswitwen, Silber- 
fafänchen, Hartlaubzeifige, Schmetterlingsfinfen, Tordonbleus, Amaranten, ſchwarzköpf. Nonnen, Tigerfinfen, Weber- 
vögel ꝛc. durcheinander jortirt, bei Abnahme von 20 Par a Pr LM Re — ERE 

Ahefusaffen a St. von 27 bis 36 6, Marmofet- oder Uiftitiaffen A Par 20 4; 1880 ex. Ameifeneier & Kilo 
2 SC 40 4, feinste Dualität à Kilo 4 HM. [862] 
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HM. Fockelmann, zoslogiſche Großbandlung 
[863] Hamburg, Große Johannisſtraße 17, 


bat von fait allen in Nr. 14 diefer Zeitichrift angezeigten Vögeln noch großen Vorrath. 





A. II. Samrach (.MAZSV m 


Naturalienhändler und Importeur 
aller Arten exotiſcher Vögel, Thiere und Reptilien etc.; aud deren Bälge, Skele tte und 
Eremplare, konfervirt en esprit du vin. 


355, East India Road, London, E. 
und Melbourne (Victoria) Aufkralien. 


NB. Für Liebhaber von Spezialitäten 25 Prozent wohlfeiler wie die hiefigen Boutiques und Buben. 


A. Rossow in Berlin, Manteuffelſtraße 29, 
General-Niederlage der Samen: Grofhandlung 
ä vom | (865) 
Karl Capelle in Hannover, 
empfiehlt jämmtliche Futier-Artifel für in- und ausländiiche Vögel in vorzüglichiter Beichaffenheit äußerft 
preiswerth. 























Durch Zufall gelangte in den Befit; von einem 1 jehr Ichönen Die * [873] 
Sremplar von Grauxghagei (Jaco). Derjelbe Pricht viel Re ter dl 
und deutlich, pfe it Signale, wie auch das Led: Wir gehn Voge fü er ⸗ Han ung 
nach Lindenau. Der Vogel iſt zahm, im Gefieder. bon 
Viebfabern heile brieflic mit, was der Vogel ſpricht. Preis | u ‚ 
«Se. 160. Ferner habe abzugeben einen ſchöͤnen Newfound W. Mü ller, Stettin 
länder Hund, ſchwarz ohne Abzeichen, 2 Sabr alt, auter | — 
Abporteut che 30. [866] | h Poligerftrafe 25, offeriit: 
Alb. Heifens, Bremerhaven | Hirſe, weiße franzöſiſche, für den Gentner 19 HM, 
- | fi rothe algerijche, — 22 . 
Verkaufe 25 Kanarienhähne, vorzüglide Sänger. 25 | F graue indiſche, ODE R 200% 
Weib en ſehr billig. | Halbe Senegal-, ® " ® 25 5 
[867] Friedrich Traeber in Ste ndal. Prachtfinfenfutter, gemticht 
& Fre 4 obig V ur " [2 2 " 
F Schlagende Nactigalen, fing. Rotbfehl Sen, do. Blau- Neis in Sütten ale Rei — 
kehlchen, Bachſtelzen, Nonnen, Kohl, und Schleier Meiſen, ſowie alle ſonſtigen Vogelfutter-Artiel in garantirt reinjter, 
Schwarz: und Grau-Drofjeln, fing. Lerchen, ſchlag. Reitzug⸗beſter Ware. Bei Fatnahme eines Ballens von 2 ken. 
Auen. do. Wachteln, zahme Gicht atzen, do. weiße Saiten, werden die allerbilfigiten Vorzugspreife, bis zu 25 Pid., 
Doblen,. Gittern, Onlzbäber, Dompfaffen zc. [868] die Gentnervreife berechnet. Aufträge bis 10 Pfd. Brutto 
Anfragen Rücmarke — werden mit der Poſt ausgeführt, wor das Porto in ganz 
C. A. Dederkg, Berlin SO, Skalitzerſtr. 131. Deutichland nur 50 8 beträgt. Ausführliche Preisliſte und 





Muſter werden auf Verlangen vofl- und koſtenfrei zugeſandt. 
Brut Eier. ra 


gelbe Trommeltauben, doppeltppig zu dert. 





at Schwanen-Gänfe . Stück Me — = Friedrich Wilhelmjtr. 14 II, Berlin. [874] 
DD. Er * Din — 

— — Verkaufe: [875] 

— — N RER er — ae 508% 1 — el⸗Gelbkopf, Preis m. Käfig 120 4 

Silber⸗ do ae er n 90%; ako —— 60 

Houdans — 50 Beide — talentvoll, ſprechend, zahm un kerngeſund. 


empfiehlt Emil Geupel s Handels-T Thiergarten, Konnewitz⸗ Schloß Varlar bei ——— Geleſö, fürſtl. Haus hofmeiſter. 
‘ S69 — 

Leipzis. 1869) Die Wogelbandlung von 

[870] Zu verkaufenJ ameritaniſche Spottdroffel Wild— Adolf Bonvie, Cöln, 

fang, vorzüglic ber Tag- und Lichtjehläger, alfo fein Stümper, | offerirt diesjährige Nachtigalen, 4 und 6 6, bei Abnahme 
Yondern ein bochedler Sänger zu 40.46, 1 gelber Spötter, mehrerer billiger, fingende Feldlerchen, Roth- und Blau- 
Pr rachtfänger, zu 12 N, bei A. Markert, Scheibenberg i iS. | fehlchen. Ferner eine große Auswahl einbeimijche und 


exotiſche Samenfreſſer. [876 
Kanarienhähne Zu derfanfen: 1 großer Surinam, äußerſt 


ohne Zipp oder Japp werden zu faufen geſucht. Aorefien | fingersahm, ſchön im Gefteder, lacht und ſpricht ſehr 
unter „Canaria 3* nimmt entgegen „Invalidendank“‘, dentlih. Unter Garantie. Preis 65 4% [877] 





























Leipzig. [871] Ad. Schreier, Oldenburg i. Gr. 
$ 9 — Abzugeben 8 Stück Wellenſittich-Männchen à 33 

Par prachtvolleL ori (P. Swainsoni) 1 Kronfinf von Bra ſilien, Weibchen, BD; Bronzemännchen, 
Jahr im Käfig) verkaufe für SO H& — Auch Tauſch. Par 10; 1, 2 vollft indie dunkle Labrador-Enten 50 Se 


“Bl Albert Barkowski, Königsberg i. Pr. [878] Dr. Kranken, Baden-Baden. 


Nr. 15. 


Wellensittiche 


imp. Zuchtvögel, gebe noh ab. Par 204, Weibchen auch) 


Stüd 12 M, j 1879] 
Emil Geupel, 
Konnewitz⸗Leipzig. 


3 Monat alte raſſeechte feine Mopshunde, Hund 
30 s, Hündin 20 46; ferner gut gearbeitete Wogelbauer, 
fleine Sorte, à Did. 1 46 60 8 pr. Kaften 1889 Stüd 
24 S, Gimpelbauer mit Schubfaften a Did. 7 46, aller- 
größte Sorte 9 6, mit Gläfer, desgleiben ohne Schub 
mit Deffnung, Ueberboden, & Dip. 4 A, gewöhnliche mit 
Thürchen a Did. 3 HM. 20 3, ohne Thür & Di. 3 MM, 
fowie jauber gesintte Gefangsfäften mit Ginfabbauer 
a Stück 3 , Wollerfäfige, neuejtes Mufter, à Stück 
3 75 3. Derlandt unter Garantie und Nachnahme, 

[880] Karl Kaftenbein, Klausthal a. 9. 


‚ Statt jeder befondern Nachricht: 
Sämmtliche Wellenfittiche und Amazonen verkauft. — Ver— 
kaufe noch: 19. bunte jap. Mövpchen 9 N, 1 weißes dsgl. 
Weibchen 6 AM, 1 P. tl. Elfterhen 6 4, 1 ®P. Zebra- 
finfen 6 MM. (Weibchen, kleine Fehler im Gefieder, doch ge— 
fund), 1 Weibchen Helenafafäncden 4 6 zufammen einichl. 








Verſandkäfig 32 M [881] 
irow. Friedr. Mahnfeldt. 


Rein geſiebte Mehlmirmer, einfchliehlich Verpackung 
und Porto, 10 I fürs Kilo. [882] 
3. Brüdner in Suhl. 


Bogelorgeln zum Anlernen von Papageien 24 M 
Bogelorgeln zum Unlernen von Singvögeln 15 46 
Bogelorgeln zum Anlernen, extra gute neue Sorte, 24H. 
‚. Sämmtlihe Drgeln jpielen 6 befannte Volkslieder, 
liefere jedoch auch nad ſelbſtgewähltem Programm, 
wobei eine Preiserhöhung von 3 M. und 14 Tage Yieferzeit 
eintritt. [883] 

Bogelfallen a Stück 2 Mr 

Gegen Vorherfendung oder Nachnahme. 


Wilhelm Storandt, müniter i./®. 
Fünf bis jechs Liter Mehlwürmer a6 M 


zu verfaufen. Dfferten unter A. W. nimmt die Redaktion 
d. DL. entgegen. [884] 


Zu verkaufen. 
1 Par Singiittihe 25 M 
1 „ Grauföpfchen (gebrütet) 25 A. 
1 „ weite Reisvögel 25 Me. 
1 „. Sonnenvögel 10 
10 Stück Wellenfittihe a Stüd 3 M. 
Bertaufhe auch obige Vögel für einen ſprechenden 
Safo, wenn derjelbe preiswürdig [885] 
Brandt, Frauenburg D./V. 


1 gutes Niftyar Gimpel 3 HM, 1 Grünlingmd. 1 
„Die Prachtfinken" von Dr. Ruß, geb. u. fat neu, 2,50 46, 
1 Schlaggarn 1, 1 Gierfamlung, 103 verſch. Arten, 14 46, 
1 fait neues Papageienbauer aus verz. Draht 20 46 [886] 

E. Lürmann, Osnabrück, Natruperſtraße 8. 


Perlhühner! 
Mehrere Stämme zuchtfähige junge Perlhühner zu 
kaufen geſucht. Offerten an Joseph Springer in Eayn, 
Reg. Bez. Coblenz. [887] 


Kanarienvögel, echte, 1, 2, 8 6, mehrere Stämme. 
11 Stück Dompfaffen à 2 50 48 einihl. Verpackung 
gebe noch ab. Weibchen von allen Obigen gebe noch ab. 
[888] J. Sceurla, 
Kl. Drenzig b. Guben, Idioten⸗Anſtalt. 




















Die gefiederte Welt. Zeitfehrift für Vogelliebhaber, -Züchter und «Händler. 


169 





Die Samen- Groghandlung 
Karl Capelle, Hannover, 


s (prämirt auf allen größeren Ausftelfungen) 
hält fid) zum Bezug aller Futter = Artikel für 
u bejtens empfohlen, [889] 


Preisverzeichnifie und Mufter Foftenlos und poftfret. 


gebe ſämmtlicher Wogelbauer von verzinntem Draht, 
vom kleinſten bis zum größten Hedfäfig, nah Dr. Ruß’ 
Angabe angefertigt. Preisverzeichnif gegen 50 3, doch wird 
bet Beftellung dieſer Betrag vergütet. - 

: A. Stüdemann, 
Berlin, Weinmeilterftr. 14. 


Mehlwürmer, 





A. Lauterbach, 
Vogel⸗ u. Futterhandlung in S.Altenburg, 
[892] Johanniſtraße 41. 


Das von mir täglic angefertigte Gierbrot „Maizena“, 
Ein vortreffliches Futter für Bögel, empfehle zur gef. Ab— 
nahme. 
[893] Carl Henney, Hadjenburg Maſſau). 
Wegen Naummangel gebe in gut befiederten und feit 
Sahren in meinem Beſitz befindlichen Gremplaren ab: 

3 Men. Tigerfinf a 2 Mm — 1 Min. Zebrafint 4 M, 
— 1 Min. weißbunt Reisvogel 6 H.— 1 Min. Mozam— 
biquezeifig 4 46 — 1 Wbch. Schönbürzel 4 M.— 1 Wbdh. 
Soldbrüfthen 5 4 — Se 1 Brutpar rojenbr. Kerns 
beißer 28 4. — Nymfenſittiche (importirt) 30 MH — Roth- 
kelchen 6 46. — Hänfling m. Kanarienweibchen 5 — 
4 Brutpare Wellenfittiche a 8 HM — Verpadung und Fran— 
fatur fürs Kollt 16 — gegen Vorhereinfendung oder Nach— 
nahme des Betrages, Anfragen mit Rüdfranfatur, 
[894] Dfterode a. 9. Dtto Prollius, 





Papageiem. 

Eine ganz zahme, ſchön befiederte, ſehr deutlih und 
viel Tprechende, auch fingende Amazone, 70 46; eine zahme 
Amazone, ſchön befiedert, anfangend zu ſprechen, 25 A6; 
2 Sproſſer⸗Männchen 9 und 12 N verkauft 

[895] F, Sehorsech, Schweidnitz. 


Suche zu faufen: 1 Männchen oftindtichen Nonpareil 
(Sp. prasina) u. 1 Männchen Ziteonfinf (F. eitrinella). 
[896] Hauth, Berlin, Mödernitraße 73. 

Sproffer 11 6, Nachtigalen 5 AM, Schwarzylättchen 
4 M, ſowie alle anderen einheim. Vögel empfiehlt 
[897] U. Heisler, Berlin, Bergmannftraße 100. 
Garantie f. Mänuden und lebend. Ankunft. 


1 Par brütluftige Wellenfittidhe a 10 A, 
„ſehr ſchöne Grauföpfchen (P. canıs) & 19 M. 
einichl. Verſandtkäfig, abzugeben. r 
[898] Wolf, Sera, Agnesitraße, 


Suche zu faufen: ein Weibchen Spottdroſſel (Turdus 
polyglottus). Gefl. Anerbietungen mit ‘Preisangabe erbittet 
1899] Helmigk, Drenzig bei Guben. 
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J. H. Dieckmann’s 
zoologiſche Handlung, Altona, Adolfitr.7S, 


Lane junge, sahme und Termbegierige Jakos à 36 * 
gut Iprechende Jakos & 120 M, 1 bis 4 Lieder fingende 
un à 300 A, junge blauftienige Amazonen & 27 A, 
1 bis 3 Lieder vfeifende und 100 Wörter ſprechende Satos 
à 300 #, kleine Gelbföpfe, etwas iprechend, à 24 M 
Nymfen, Par 20 A, Roſakakadus a 11 A, große 6 
häubige à 18 #6, rothe Kardinäle à 8 KM Trompeter⸗ 
— fehr groß, Par 20 6, ſowie Seidenpudel 
à 20 A, Rattenfünger & 15 6, Ulmer Doggen & 100 
u. 300 4, 2 amerikaniſche Meerkaken, gute Rattenfänger 
à 20 HK [900] 


Dfferire: Schwarzdroffeln (ſchön fingend) à Stüd 4A, 
Stiglite, Hänflinge Mn. à Stüd 1 4. 50 4, Zeifige, 
Finten, Grünlinge, Goldammern, Robrammern, Männchen, 
a Stüf 1 4, Wbch. à Stüd 50 4. Dieſe Vögel fan 
auch in großen Poſten an Händler abgeben. 

[901] Viktor Grundner, Zoologiſche Handlung. 
Braunſchweig, Hagenitr. 8. 








1 amerif. Et gut und fleißig fingend, jchön 
im Gefieber, 45 M, 1 int, jchlagend, 3 6, 1 Garten- 
grasmüde 8 A, 1 Singdrofiel 8 6, 1 NRobrammer 1 
50 4, 1 Harzer Kanarienmänncen, ſchön mittelgelb, mit 


Kuppe, hat ihöne Touren, aber aud Sehler, 8 Me Für 
gefunde Ankunft und Männchen garantire. Perpadung Tret. 
[902] Guitav Franzisfus, Wittenberg, Jüdenſtraße. 








Ein Drahtgitter in 10 Ho Istahmen, 1 dito Fenſter 
Holzpannele 3. Dogelitub. - Einrichtung, 1 Zinkkaſten 
3 1 rennen d. Spritzwaſſers, 1 Fangbauer v. verzinntem 
Draht, 1 Sutterfaften m. 4 Abth., Nifttäften 2c., „Gefiederte 
Melt” jehr billig abzugeben: 
Frl. 9. Schenfe, 


[903] Berlin 8W, Leipzigerſtr. 59 EL 





Zu kaufen gejucht: 
5 —— 
[904] Alphons Balzer in Yuzern. 


Verkaufe 1 Siebenbürger Nachtigal, 
ichläger, fleißiger Sänger. Preis 14 N 
Landsberg a. W. [905] 


2 zahme Rebe, Zjähr. Bod und Ride, hat für 120 
abzugeben [906] A. Franziskus, Wittenberg. 


Mit einem Transport 
echter ee David-Sprofier 
fomme ich Anfang Mat bier an und verjende prächtige 
fihere Hähne unter Garantie lebender Ankunft. Beftel- 
ungen Bitte zu richten an 





Tag und Nacht- 


9. Martens. 








H. Hromada, 
Zoolog. Handl. Dresden. 


Man wůnſcht zu kaufen: 
einfame Spatzen (Turdus saxatilis), 
Ringdroſſel, 

Wiſteld ofel, 

Waſſeramſel, 

Goldamſel (Pirol), 

Roſenſt tar (Pastor roseus), 

Budowina-Davidiprofler, friſch gefangen. 
Sich gefälligitt an Herrn Calmier, Apotheker, zu 

wenden, 102 me Faubourg St. Denis, Paris, 


9071 





[908] 


ee 





Ich fuche zu kaufen 
2 uchtfähige Weibchen Zebrafinf. 
190 9] Dr. Ambrofi, Taptau (Oftpreußen). 


Gin vrachtuoller rother Kardinal, guter Schläger 12 H. 
[910] Aug. Sohmidt, Uhrmacher, Oldenburg i. Gr. 





Nr. 15. 


Bei Unterzeichnetem iſt eine anjehnliche 


Vogelſammlung, 


beſtehend aus ſchönen, ſelbſtgeſtopften Vögeln Veutſchlands, 
ſowie eine Partie einzeln abgebbare Vögel billigſt zu ver— 


kaufen. Gef. Anfragen bitte Freimarke beizulegen. 
. Fleis, Buchenberg, 
[911] _Poftftation Georgen im Schwarzwald. 





von jelten pn Raſſe, habe abzugeben. 
A. Schmelzer, Oberitein «a. d. Nahe. 


— faſt neue, ſehr gut erhaltene Sachen ſind bei 
mir abzugeben: 

1. Der Naturalienfammler von DO. v. Kiejenwetter 
mit über 200 Abb. für nur 4 A — 2. Der Kleine Papp- 
arbeiter m. vd. Abb. 2 — 3. Das Mikrojkop von Dr. 
Sul. Bogel m. 116 IAbb 2.4. — 4 Abenteuer bon drei 
Rufen und drei Englandern in Südafrika von ul. 
Verne 2 4 — 5. Das Gefammtgebiet des Steindruds 
nebit Atlas (12 Tafen m. 140 U ob. 5 MM. — 6. Richard 
Löwenherz, hiltor. Rom. TIB. 2 4. — 7. 1 Fernrohr, 
ausgez., 40 Gentm. l. Ladenpr. 18 MM, für nur 10 46 — 
8. 2 Nevolver, 5 u. 6lauf., a7 u S 

G. Geerdts, 
[913] Malkwitz b. Gremsmühlen, 
Frſtth. Lübeck. 


Ich fuche ein bis zwei Silberſchnabel Weibchen 


(garantirt) zu kaufen. 
F. Beek, Sroßb. Nentamtmann, 
[914] Alsfeld (Dberhefien). 


©. Reiche, Alfeld (Prov. Hannover), 
empfiehlt 
jein Univerjalfutter für DEI PELNEET er 
a Kilo 2 A 15] 
Bei größeren Abnahmen entſprechenden Kabattl” 


Ein afflim. Schönftttichweibeben ift gegen oh — 
finken zu vertauſchen. 
Zahnarzt Mayr, le i * 


27) Sechs Goldfafanenhähne von 1879, Stück 30 6, 
zu verf. bei ©. Rieherd, Berlin, Skalitzerſtr. 29 a. 


Emil Geupel’s 


DOandels-Thiergarten, 
Connewitz-Leipzig, 
bat alle Vögel, in Nr. 12 aufgeführt, noch am Garten. 
ae (MWeibiben), [918] 
ellenfittiche 4 
noch abzugeben. Einen ganz zahmen Kakadu (P. Ducorpsi), 
gut jprechend, einen großen Gelbfopf, zahm, gut jurechend. 


[919] 1Grasſittich⸗Wbch. f. 4,50 A& zu verk. od. gegen 1 Mund. 
—— — oder grauen, weißtehligen Girlitz zu vertaujch. 
event. Aufged. Aug. Schmidt, Uhrm., Didenburg 1./Gr. 


Zu verkaufen gegen Nachnahme! 
- Par Jendaya-Sittidhe 33 A, 
„» WBennant- Sittiche 33 
einschließlich Verpackung 
Beide Pare befinden fidh längere } eit in meinem 
Beh, find kerngeſund und pradjtvoll im Gefieder. 
[920] Fritz Böhnert in Erfurt. 


Sch jube ein Par Eichhörnchen, deögleichen gemeine 

Igel, ebenjo Rebe, Hirſche und eine griechiſche Schildkröte. 
Hofrat) Dr. Böper, 

[921] Billa Hullerbufch bei Feldberg t. Milbg. 


Buffon’s Naturgeſchichte der Vögel”, 35 Theile, in in 
Pappe gebunden, ift für 7 46 zu verkaufen. Näheres d 
die Erpedition. 1992] 


Sunge Salmatiner az weit mit jchwarzen Ried, 
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Bericht über die Wiederkehr der Hadtigalen 
in Koburg im Jahre 1850 und die Züchtung 
derfelben im Sreien.*) 

Dem am Ende des vorjährigen Berichts über 
die Wiederkehr und Eingewöhnung von Nachtigalen 
in Koburg gegebnen Veriprehen gemäß bat der 
Vorfigende des hiefigen Vogelſchutz- Vereins, Herr 
Koeppen, in der legten VBorftandsfigung auch über 








feine diesjährige Thätigfeit auf diefem Gebiete Bez | 


richt erjtattet. Der Bericht enthielt nicht nur, gleich 
dem vorjährigen, höchſt interejlante Beobachtungen 


einzelner Vorgänge im Vogelleben, fondern erihien | 


auch durch das Ergebniß jo bemerfenswertb, daß 
der Vorſtand nicht verfehlen will, ihn auch zur 
Kenntniß der Mitglieder des Vereins zu bringen 
und dadurch zugleich) aud in ihnen die Hoffnung zu 
befeſtigen und zu ſtärken, daß das eingejchlagne 
Verfahren bei weitrer und, joweit e3 die Mittel ge- 

*) Durd) die Freundlichkeit des Herrn Köppen, der uns bereits jeinen 
vorjahrigen, hier in den Nrn. 19 fi. bed Jahrgangs 1880 abgedrudten Be- 


richt zur weitern Veröffentlihung überließ, find wir in den Stand gejeßt, 
unjerin Zejerkreije auch dieje Sortjegung mittbeilen zu Fünnen. D. N. 


Vogelliebhaber, Züchter und Händler, 
Herausgegeben von 


Dr. Sarl Ruß. 
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Anzeigen merden die geipaltne 
PBetitzeile mit 25 Big. berechnet 
und Beitellungen in der Erpedition 
und Nedaftion entgegengenommen, 





X. Iahrgang. 





ſtatten, umfangreichrer Anwendung zu unjerm Ziele, 
der Wiederanfiedlung der Nachtigalen in den Um: 
gebungen Koburgs, führen wird. 

Koburg, Anfang April 1881. 

Der Vorſtand des Dogelichuß:Vereins. 

Als ih im April v. $., veranlaßt durch die 
Herren Vorſtandsmitglieder des Vogelihuß-Vereing, 
über die 1879 erfolgte Wiederkehr der im Jahre 
vorher hier in meinem Garten in Freiheit gelafjenen 
jungen Nachtigalen, jowie über die Züchtung der— 
jelben im Freien Bericht erjtattete, erlaubte ich) mir 
am Schluſſe deſſelben zu bemerken, daß ich über das 
Grgebniß des Jahrs 1880 ebenfalls Mittheilung 
machen wolle, und ich fomme diefem Verjprechen um 
jo bereitwilliger nad, als ich in der Lage bin, Gün— 
jtiges darüber melden zu können. 

Es find nämlich aller Wahricheinlichkeit nad) 
nit nur die 1879 in meinem Garten gezüchteten 
Nachtigalen größtentheils wieder zurückgekehrt, ſon— 
dern es haben ſich ihnen auch noch einige andere auf 
dem Zuge hierher angeſchloſſen. Man darf dies 
aus dem Umſtande folgern, daß vom 5. Mai v. J. 
(1880) ab an den verſchiedenſten Stellen um Koburg 
Nachtigalen ſich haben hören laſſen, und zwar bis 
Mitte Mai viele Tage lang hinter einander an ſol— 
chen Orten, wo dies ſeither, ſo viel bekannt, nie— 
mals der Fall geweſen war. 

Würde man dieſen Vögeln, bald nachdem ſie 
durch ihren Schlag bemerkt worden, Weibchen haben 
zuführen können, denen man die Flugkraft verringert 
hätte, ſo würden wol die meiſten von ihnen hier 
geblieben ſein und ſich gepart haben. Leider kehren 
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die Meibehen aber erit jpäter als die Männchen zu- 
rüd, ſodaß diejes Verfahren, das von großem Er- 
folg jein würde, nur jehr vereinzelt angewendet 
werden kann. 

Wenn hiernach die Zahl der durchgezogenen und 
dur ihren Schlag bemerkten Nachtigalen eine größre 
als in früheren Sahren gewejen ift, jo war die 
Anzahl derjenigen, welche zurüdgefehrt find, dauern- 
den Aufenthalt hier genommen und aud gebrütet 
haben, eine dem Verhältniß der weggezogenen ganz 
entiprechende. 

Dauernd, mit fejtem oder wenig veränderten 
Stand, ſchlugen von Mitte Mai bis gegen Ende 
Juni auf dem Adamiberge, in den Beligungen der 
Herren Schnür und Die, drei Nachtigalen, denen 
ich jogleih, nachdem fie gehört worden waren, ein 
in meinem Beſitz befindliches, Furz zuvor zu diejem 
Zweck friſch gefangnes Weibchen zugefellte, das ſich 
auch gepart und gebrütet hat. Demſelben hatte ich 
die Schwungfedern der Länge nach ein wenig be- 
ſchnitten, ſodaß es infolgedeffen in der zwar hoc) 
gelegnen, ſonſt aber jehr geeigneten Dertlichkeit, in 
der reichlich Näpfe mit Waſſer aufgejtellt wurden, 
geblieben iſt. 

Meiter ſüdweſtlich, in der Greiner'ſchen Be— 
figung, batte ebenfalls eine ſchön ſchlagende Nach— 
tigal dauernd Stand genommen und ebenjo in 
meinem arten; hier jedoch nur vom 19. bis gegen 
Ende Mai. 

Sm Sahre 1879 waren in meinem Garten vier 
Nachtigalen im Freien gezüchtet und drei junge 
Nachtigalen in Freiheit gejegt worden, und es it 
bemerfenswerth, daß Diejenigen im vorigen Jahr 
zurüdgefehrten, welche dauernd hier geichlagen hatten, 
ihren Stand und Aufenthalt in der Nähe ihrer Ge- 
burts-, bzl. Ausflugsitätte genommen haben; die 


vorher genannten Befigungen liegen nämlich ganz 
in unmittelbarer Nähe meines Gartens. 

Was die Züchtung in den Brutfäfigen be- 
teifft, jo babe ich diefe im vorigen Sahr nicht 
weiter fortgejegt, theils weil die im Freien in- 
tereffanter erſchien, beſonders aber, weil durch den 
Ankauf junger Nachtigalen von außerhalb, den der 
Voritand des Vogelihußvereins, nachdem ſich diejes 
Verfahren bewährt, beſchloſſen hatte, das erjtrebte 
Ziel Schneller und fichrer erreichbar ſchien. 

Da ih mich indeß noch im Belite von zwei 
Paren überwinterter Nachtigalen befand, zu denen 
diejenigen beiden Vögel gehörten, die im Herbit 1879 
nicht mit weggezogen, jondern von mir wieder ein« 
gefangen waren, jo jegte ich dieje beiden Ware zwar 
vorläufig Ende April in zwei große, in dem Garten 
befindliche Brutfäfige, entließ fie aber aus denjelben 
bereits in der zweiten Hälfte des Mai wieder, als 
fih in meinem Garten ein zurücgefehrtes, oben 
ſchon erwähntes Männchen, fleißig und einige Tage 
hinter einander ſchlagend, hatte hören laſſen. Sch 
überließ es ihnen danach, ob fie in die Brutfäfige 
zurüdfehren oder, was wahricheinlicher, im Freien 
brüten oder vielleiht auch mit den wieder zurüd: 
gefehrten ih umparen wollten. Beide Ware waren 
gut befiedert und Fonnten genügend fliegen, was bei 
überwinterten Nachtigalen nicht immer der Fall ift. 

Das erite Par, am 22. Mai entlafjen, ent- 
fernte fih alsbald aus meinem Garten, kehrte aber, 
jedes einzeln, anfänglich alle Tage dahin zurück und 
nahm die ihnen dargebotne Nahrung an. Das 
Männchen ſchlug auch einige Tage jehr fleißig an 
mehreren Stellen, dann war es ftill, und fie blieben 
jeitvem verschwunden. 

Das zweite Par dagegen, das ih am 24. Mai 
in Freiheit ſetzte, hielt ſich jogleih in unmittelbarer 








Ornithologiſcher Spaziergang in einem alten 
Iägergärtlein. 
(Traetatus de jure venandi). 
Non Eduard Nüdiger. 


Sehr hübſch lieſt ſich eine Fürſtlich Sachſen-Altenbur— 
giſche Wald- und Forſtordnung: „Es ſoll bey Vermeidung 
der in Unſerem Jagd-Patent verordneten, oder in Mange— 
lung des Geldes anderer, unnachläßlicher Strafe mit Ernſt 
verbotten ſeyn, daß ſich keiner im Frühling, wenn die Vögel 
ausbrüten, in Wäldern und Feldern, an Eiern oder jungen 
ausgebrüteten Vögeln in Neſtern, groß oder Flein, nichts 
ausgenommen, vergreiffe“. Welch’ umfajlender, wahrſchein— 
lich erfolggefrönter — Vogelſchutz! Da vertändelten unfere 
Lieblinge in der „guten, alten“ Zeit gewiß jorglos goldene 
Sonmertage! Dob nicht! Die Sache hatte leider Tedig- 
lich waidmaͤnniſche Stützen, denn unter das große Vogel- 
Waidwerk zählte nachher — die Amſel, und unter das 
eine jagdbare Maldgeflügel rechnete man nachher die 
Sinfen, die Gimpel, die Stiglitze, Goldammern, Roth— 
Ihwänzlein, Hänflinge, Rothkehlchen, unfere allbefannten 
Mohlthäter gerade des Walds, die Meiſen, und unjere 
Liederfönigin, die Nachtigal. 

Ich denke, daß Nachtigalbraten ſelbſt einem fühllofen 
Menſchen auf der Zunge brennen müßte, und finde es des 
halb weniger jo außerordentlich rühmenswerth als vielmehr 


einfach in Drdnung, wenn ſpät erit, aber überhaupt doch 
(obwol ein Recht, den Fang zu verbieten, lange zuvor be= 
ſtand), der große Kurfürſt Friedrich Wilhelm von Branden- 
| burg mittelft Kabinetsbefehl aus Potsdam vom 25. Auguft 
1686 das erite Verbot des Nachtigal-Fangens in 
Deutihland erlieh. Da haben wir Wogelliebhaber 
alfo auch einen für alle Zeit denfwürdigen Kalendertag! 
Nah Mylius' Corpus constitutionum Magdeburgicarum 
novissimarum it der Mortlaut des hochintereflanten Er- 
lajles folgender: „Nachdem Seine Churfüritlihe Durch— 
laucht zu Brandenburg u. ſ. w., unfer gnädigiter Herr, mit 
nicht geringem Mißfallen vernommen, welcher geftalt denen 
Nachtigallen eine Zeithero faft von jedermänniglich, inſon— 
derheit aber von denen Meinmeiltern, Hirten und andern 
Vogelſtellern dergeftalt nachgetrachtet, und diefe Arth Vögel 
io uffig weggefangen würden, da deren fait wenig mehr 
zu finden und zu hören wären, höchſtgedachte Seine Chur- 
fürſtl. Durchl. aber dergleichen hinfüro niemand geftatten, 
vielmehr die Vermehrung diefer Vögel auf allerley Weiſe 
befodert und zu dem Ende diejelbe allerdings gejchonet 
willen wollen: als befehlen diejelbe hiemit jedermanniglich 
bei dero Ungnade und harter Beitraffung, daß fich bin- 
füro niemand gelüften laſſen ſolle, denen Nachtigallen 
nachzuftellen oder diejelben wegzufangen, vielweniger zum 
öffentliben Kauf, wie bishero geſchehen, feilzutragen. 
Würde ſich jemand darüber betreten Taflen, ſo joll er alſo— 
fort von der Gerichts-Obrigkeit deifelben Orts in Arreft 
genommen und Seiner Churfürftl. Durchlaucht davon unter 
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Nähe feines bisher bewohnten Brutfäfigs auf, und 
ſchon am darauf folgenden Tage, dem 25. Mai früh, 
begann das Weibchen mit dem Bau eines Neites, 
wozu es bereit3 wenige Tage vorher im Brutfäfig 
Neigung gezeigt und ſelbſt an einer ungeeigneten, 
zu ſchmalen Stelle unter dem Dachſparren zahlreiche 
dürre Grashalme zufammengetragen hatte. 

Es baute nun, was Sehr intereffant zu be= 
obachten war, ohne jede Scheu, mit unermüdlichem 
Fleiß und großer Sorgfalt ein jehr gejchüßtes Neft 
in einem Haufen von halbtrodnem Tannenreifig, das 
im Winter zum Deden von Rofen benugt und jekt, 
mit Dornenreifig gemifcht, zur Abwehr von Störungen 
durch Katzen und Naubzeug dicht an der Draht- 
gitterfeite des betreffenden Brutfäfigs etwa 2 m 
hoch angehäuft worden. Die Nachtigal war ſchon 
am 26. Mai mittags mit dem Bau fertig, zumal 
ic) ihr zu den nöthigen, in der Nähe reichlich) vor- 
handenen Niftitoffen noch genügend Pferdehare, 
trodene Gräfer und Halme bingeftreut hatte, welche 
leßteren fie zum Theil auch aus dem zuvor be- 
wohnten, jetzt oben geöffneten Brutkäfig entnahm. 

(Schluß folgt). 


Mordamerikanifche Bögel im Sreileben 
gefchildert. 
Bon H. Nebrling. 
Die Einftedlerdroffel 
(Turdus Pallasii, Cad,; Turdus solitarius, Wils,, Merula 
solitaria, Sw.; Hermit Thrush, Dwarf Thrush, Rufous- 
tailed Thrush, Ground Swamp Robin). 

Sm öftlihen Theile der Vereinigten Staten ge— 
hört die Einjiedler-, Zwerg- oder Sumpf- 
droffel, au einfame Droſſel genannt, wenigſtens 
zeitweilig, während der Zugzeit im Frühling und 
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Herbit, zu den befannteren, ziemlich häufig vorkom— 
menden Vögeln. Nur in einzelnen Theilen des 
Stats Maine hat man fie bi3 jegt brütend gefunden, 
weiter ſüdlich jedoch noch nicht. Sie ift im Dften 
der Union am häufigsten, wird nad dem Miſſiſſippi 
zu Seltner, verbreitet ſich aber doc) vereinzelt bis 
zum Selfengebirge nah Weiten hin. Allen und 
Trippe fanden fie in Kolorado bis zu einer Höhe 
von 8000 Fuß über dem Meeresipiegel. Mir ift 
diefe Drofiel ſowol in Wisfonfin als auch im nörd- 
lichen Slinois, in der Nähe Chifago’s, begegnet, 
leider verwechjelte ich fie damals mit der ſehr ähn- 
lihen und auch in der Größe mit ihr übereinftim- 
menden Sänger-, Dliven- oder Swainſon's-Droſſel 
(Turdus Swainsoni, Cab.). Erſt durd) Bergleihung 
verschiedener Bälge von beiden Arten wurde ich meinen 
Irrthum gewahr. Ich beobachtete fie jedes Jahr 
während der Zugzeit parweile oder in Flügen bis 
zu vier Stüd, doch ift fie da viel feltner als alle 
ihre Verwandten. Furchtlos und zutraulih Famen 
fie regelmäßig in die größeren Gärten des Städt— 
chens Daf Park, namentlih in ſolche, welche mit 
verschiedenen Nadelholzbäumen bepflanzt waren, um 
auf dem Boden nad) Nahrung zu juhen; bejonders 
unter alten Blättern wurde nad Kerbthieren umher— 
geftöbert, aber auch vom friih umgegrabnen Boden 
Engerlinge und Regenwürmer aufgeſucht. Von der 
Sängerdrofjel ift fie auf den erften Blick an ihrem 
fuchsröthlihen Schwanze zu unterscheiden. Hält 
man dieſes Merkmal feit, jo kann man fich in der 
Art garniht irren. Am häufigiten trifft man fie 
an bujchreihen Waldrändern, welche in diejer Zeit 
gewöhnlid der Tummelplag einer großen Anzahl 
verjchiedenartiger, aus dem Norden fommender oder 
nördlich ziehender Vögel find. Bejonders Ammer— 
finfen, wie der Fuchsfink Passerella iliaca, Sw.), 





thänigiter Bericht abgeftattet werden. Wie dann auch) denen 
— Churfürſtlichen Jagd-Bedienten, wie auch allen 
and⸗ und Ausreitern in specie anbefohlen wird, hierauf 
ein wachendes Auge zu haben, und wann fie jemand hier- 
wieder handelnd antreffen jollten, denfelben jofort der 
Obrigkeit anzuzeigen. Seine See Durchl. haben auch 
gnädigft befohlen, daß dieſes an allen Orthen, wo der- 
gleichen zu geichehen pfleget, öffentlich angeichlagen und 
dadurd) zu jedermanns Wiſſenſchaft gebracht werben jolle.” 

Gin damaliger Schriftftellee und wol auch „Vogel— 
freund“ bemerkt dazu: „Vor diejen unvergleichlidyen 
Gejang- Vogel haben der Allergnädigfte Kurfürft eine rühm- 
liche Sorgfalt getragen.” Was nacfolgte, war worauszu- 
jehen. Keiner wollte eben jeinen geliebten Gänger ent- 
behren. Der Nachfolger, damaliger Kurfürft Friedrich TIT., 
erweiterte noch unterm 28. März 1693 aus Drantenburg 
den erſtern Erlaß dahin, bad auch zuc Vermeidung alles 
Unterfchleifs nicht einmal erlaubt fein jollte, fremde Nach» 
tigalen aus anderen Ländern einzuführen und fie in Bauern 
zu halten, wörtlih: „Damit nun diefem Unweſen auf einmahl 
abgeholffen werde, jo wollen Seine Churfürftl. Durchl. ferner 
nicht, daß jemand, wer der auch ſey, ih unterftehen ſoll, 
von nun an Nachtigallen in Käfichen oder Bogel-Bauern 
oder ſonſt irgends zu haben, und jollen diejenige, welche 
aber haben, ſelbige alfofort megfliegen Iajien. Es 
joll aud feinem Auswärtigen vergönnt jeyn, Jtachtigallen 
zum feilen Kauff ins Land zu bringen, allen Unterjchleiff 
defto beifer zu verhüten. Würde fih aber dennoch jemand 





über Zangen betreten laffen, jol er alfofort in Arreſt ge- 
nommen und anderen dergleichen Greedenten und Frevlern 
zum Abſcheu mit exemplariſcher Strafe ohnfehlbar an- 
gejehen und beleget werden. Diejenige aber, welche Nach— 
tigallen in den Häuffern haben und nicht innerhalb zehen 
Tagen nad Publication dieſes Edicts onen laflen, 
follen ebenfalls mit mwillfürlicher unausbleiblicher Straffe 
angejehen werden. Denen Auswärtigen aber jollen, warn 
fte vorher auf den Gräntzen gewarnet und fie dennoch den 
Handel fortjegen wolten, alle Vögel preiß gemachet 
werden." 

Neben diefen idealen Beftrebungen der PBranden- 
— Regenten ſtehen die der vorwiegend praktiſch denken— 
den Heſſenfürſten. Auch dieſen gebührt der Ruhm, ſchon 
„vor Zeiten“ zum bedingten Vogelſchutze die Initiative er— 
griffen zu haben. Eine landgräflich heſſiſche Regierungs— 
verordnung vom 30. Nov. 1735 lautet nämlich: „Weil 
viele Raben in die Gärten, Felder und Wiefen lauffen, 
it befohlen, daß allen und jeden jungen Katen bey Wer- 
meidung eines Reichsthalers auf jedes Stück beym Unter 
laſſungsfall gefeßter Straffe, vie Ohren abzuſchneiden, 
mithin hierdurch derjelben Aus- und Herumlaufen und da- 
durch entitehende Beräfung des kleineren Weidewercks jo viel 
thunlich abgewendet und verhindert werde.“ 


(Schluß folgt). 
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der Winterfinf (Junco hiemalis, Sel.), der weiß— 
fehlige und weißgefrönte Ammerfint (Zonotrichia 
albieollis, Bp. und Z. leucophrys, Sw.) u. a. find 
in diefer Zeit ihre teten Genoſſen. Sie erſcheint 
etwa Mitte Dftober aus ihrer nördlichen Heimat 
und fehrt von allen Kleinen Droffelarten zuerit wieder 
aus ihrer Winterherberge zurüd. Schon Mitte 
April ſah ih in Illinois und auch in Wiskonfin 
Pare und Eleine Flüge nördlich ziehen. Im lebt 
genannten State, der jehr wald- und gebüfchreich ift, 
fommt fie nie in die Gärten, fondern ift dann immer 
an Waldrändern und in den Gebüfchen, welche die 
Flüffe und Bäche jäumen, zu finden. Sie über- 
wintert zahlreih in den ſüdlichen Staten, befonders 
in Louiftana, aber auch in Texas. Häufig befucht 
fie mit anderen Arten die Magnolien (Magnolia 
grandiflora), um ſich von den in Zapfen jtehenden, 
beerenartigen, wohlriehenden Früchten zu nähren. 
Sie wird davon fo fett, und das Fleisch ſoll durch 
dieje Nahrung einen jo angenehmen Geſchmack er- 
halten, daß Topfjäger ihr mit Eifer nadjitellen. 
Befonders find es die franzöfiihen Kreolen, welche 
fie in der Umgegend von New -Drleans nebft der 
Wald-, Fuchs- und Sängerdrofjel (Turdus mustelinus, 
fusceseens ınd Swainsoni) mafjenweile zum Der: 
ſpeiſen erbeuten. 

Sie hält ſich während der Zugzeit oft S bis 14 
Tage auf, ehe fie ſich entjchließt, weiter zu ziehen, 
und fommt dann mit großer Negelmäßigfeit täglich 
in denfelben Garten oder das nämliche Gebüſch. 
Bei aller ihrer Furchtloſigkeit iſt fie doch jehr Flug, 
vorfichtig und mißtrauiſch, ſodaß fie rechtzeitig meiſt 
allen ihr drohenden Gefahren entgeht. Einen Ge- 
fang babe ih von ihr nicht vernommen, doch ift 
derselbe, nach übereinjtimmenden Angaben anderer 
Foricher, die Gelegenheit hatten, denjelben in ihrem 
Brutgebiete zu hören, überaus wohlllingend, reich an 
Abwechslung und an Harmonie und Lieblichkeit der 
Töne, dem der herrlichen Sängerin Walddroſſel jehr 
ähnlid. Ich habe im Laufe der Jahre verjchiedene 
im Käfig gehalten, und auch Herr Konful E. Dreier 
und Herr Apotheker Woltersdorf haben fie wieder: 
holt bejejfen. Sie gewöhnt ſich leicht ein ımd hält 
fi) bei Spottdrofjelfutter jahrelang jehr gut. Eine 
Einfiedlerdrofjel, welche ich von dem Erftern befam 
und mit Hüttenfängern und Baltimore - Trupialen 
zufammen in einem Käfig bielt, wurde jo zahm, 
daß fie die gereichten Mehlwürmer aus der Hand 
nahm. Häufig ließ fie einzelne abgeriffene, melo: 
diihe Rufe, nie aber ihren vollen Gejang hören. 

Die eigentlihe Heimat dieſer Keinen, liebenz- 
würdigen Drofjel find die nördlichen Theile Der 
Neuenglandſtaten bis zu den Bolargegenden bin; 
überhaupt dürfte fie fih von der nördlichen Grenze 
der Union nad Norden hir finden. In ihrem Brut— 
gebiete ſucht fie ih zum Wohnorte einjame, ge— 
büfchreihe Sumpfgegenden aus, fern vom Leben 
und Treiben des Menihen. In Maine, wo fie 
ftellenweife Schon ziemlich häufig ift, nennt ſie der 








Volksmund Erdfumpfdroffel, „GroundSwampRobin.“ 
Die Brutzeit Fällt in die leßten Tage des Mai und 
in den Anfang des Juni. Das Neft wird in nie— 
deren Gebüihen, dicht über dem Boden, oft auch 
auf diefem ſelbſt angelegt. Es beiteht aus alten 
Blätterftüden, Ueberbleibfeln trodener Pflanzen, 
Grashalmen und einzelnen Zweigen, die Auskleidung 
aus feinem Gras und Baftitreifen. Daſſelbe ilt 
nah Brewer 3 Zoll hoch, 5 Zoll breit, die Neit- 
mulde 1%, Zoll tief. Die Gier find einfarbig 
grünblan. Der genannte Drnitholog entdedte in 
Nova Scotia ein Net ganz in der Nähe einer 
Wohnung, aber auf jo jumpfigem Boden, daß er 
fih demfelben kaum zu nähern vermochte. Es ilt in 
der Negel jo verftedt in einem einfamen Dickicht 
angelegt, daß es bis jeßt nur felten gefunden werden 
fonnte. Wir find daher mit der Fortpflanzungs- 
geihichte, überhaupt mit dem ganzen Leben der Ein— 
fiedlerdrofjel noch nicht fo bekannt, als es zu wünschen 
wäre. Auch ihr Brutgebiet ift noch nicht genau 
nad Größe und Ausdehnung feitgeitellt. Da fie in 
Wiskonſin und Illinois während der Zugzeit vor= 
fommt, ſo ift wol anzımehmen, daß jte in ven nörd— 
lihen Theilen der Staten Wiskonſin, Michigan und 
Minneſota und von dort an nördlich brütet. Dieje 
Gegenden find aber bis jeßt nocd wenig für die 
Bogelfunde erforscht. 

Unfere älteren Ornithologen kannten den herr: 
lihen Gefang der Droffel nicht. Wilfon jagt, fie 
babe feinen Gefang, und Audubon fpridt von 
einem einfachen Tone, den fie hören laffe. Nuttall 
war der erite, welcher den Gejang der Einfiedler- 
droffel gehört und nah Gebühr gemitrdigt 
hat. Er vergleiht ihn mit dem der Nachtigal und 
ftellt ihm weit über den der Walddroſſel. Herr 
Dr. Elliott Coues hat neuerdings in feiner un— 
übertrefflichen, anziehenden und gründlichen Weiſe 
diefe kleine Droffel nebit ven übrigen einheimijchen 
Arten in feinem Werfe: „Birds of the Colorado 
Valley“ ausführlich geichildert und Alles angegeben, 
was wir bis jeßt über fie willen. Zwei im weit 
lichen Gebiete der Union vorfommende, früher als 
felbftändige Arten geltende Formen, nämlich die 
Zwergdroſſel (Turdus nanus, Axd.) und Audu— 
bon’3 Drossel (T. Auduboni, Brd.), werden von 
den genannten hervorragenoditen amerifanifchen Orni— 
thologen nur als Lokalraſſen der Einſiedlerdroſſel 
aufgeführt und wiffenichaftlih benannt: Turdus 
Pallasii nanus, Coues und T. Pallasii Auduboni, 
Coues. 


Aene und feltene Erſcheinungen des Bogel- 
markts. 

Herr Gottlieb Wanef, Inhaber der Vogel- und 
Sämereienhandlung in Prag, jandte mir zwei Vögel, welche 
in der That ein ganz außerordentliches Intereſſe beanpruchen 
— Der erſte iſt eine abſonderliche Steind roſſel Stein— 
röthel oder einſamer Spatz, Turdus saxatilis, Z.], die in fol— 
genden von der gewöhnlichen abweicht; Sie iſt am Kopf und 
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ar einfarbig weiß, ſchwach ſchmutziggelb überhaucht; 
Rücken und Flügel weiß, deutlicher matt roſtgelb geſprenkelt; 
Bruft, Bauch, übrige Unterfeite, Schwanz, obere und untere 
Schwanzdeden hell roftgelb, überall, namentlich deutlich aber 
an Bruft und Bauch, die Federn weiß geſpitzt und daher zart 
geſprenkelt; Schwanz fahlroftgelbroth ; Schnabel fleifchfarben- 
weiß; Auge im Schatten braun, in der Sonne roth; Füße 
fleiichfarben. Der Vogel gewährt auch durch feine Zahm— 
beit Intereſſe, während er freilich bet jeder ungewöhnlichen 
Erſcheinung überaus dummſcheu tft. — Der zweite der ge 
fiederten Gäſte ift ein Vögelchen, welches auf den Aus— 
ftellungen und im Vogelhandel überhaupt äußerſt jelten 
ericheint, und zwar der Fleine oder Zwerg-Fliegen— 
ſchnäpper [Muscicapa parva, Behst ], in meinem „Hand— 
buch für DWogelliebhaber" IL. ©. 81 bejchrieben. Herr 
Wanek theilt mir mit, daß er bereits im vorigen Sahre 
zwei diejer intereffanten winzigen Fliegenſchnäpper erhalten 
habe. Für befondere Liebhaber ift dieſe Art ſicherlich über- 
aus beachtenswerth, wie denn beide Vögel überhaupt die 
Aufmerkſamkeit im hohen Grade verdienen. 

Im Gegenſatz zu den beiden obigen einheimtjchen, bjl. 
europaiihen Vögeln ſteht eine Ginführung des Deren 
Chs. Samrah in London, und zwar drei Sclater's 
du ergpapageten [Psittacus Selateri, Gr.], alfo die fünfte 
bl. vierte) Art der lebend zu uns gelangenden, ebenſo an- 

enehmen als beliebten Vögel aus dem Gejchlecht der 
——— [Psittacutae, Khl.]. Sclater's Zwerg— 
pagagei von Ecuador, Peru oder dem obern Ama— 
zonenfluß iſt ſelbſt in den Muſeen bis jetzt ſelten, im 
übrigen dem Sperlingspapagei durchaus ähnlich und eigent- 
lich nur durch den ſchwätzlich horngrauen Dberjchnabel, 
dunfelbraungraue Fühe und viel dunkleres Grün von ihm 
verſchieden. Gr war bisher noch nicht im zoologiichen 
Garten von London vorhanden, und daher iſt dieje Ein- 
führung des Herren Jamrach zweifellos die exfte. r 
Drau 


Bericht über die Ankunft der Zugvögel im 
Gebirge der Aheinpfalz. 
1: 

Unfere Zugvögel itellen ſich im heurigen Frühjahr alle 
etwas zeitiger ein, als es in früheren Jahren nach meinen 
Aufzeichnungen der Fall war. Die Hedenbraunelle zergte 
ſich anfang Februar auf meinen Futterpläßen. Die geld: 
lerche verfündete bereit8 Mitte Februar durch ihr jubiliten- 
des Lied das nahende Frühjahr, und um die gleiche Zeit 
durchſuchten auch ſchon große Schwärme Stare auf unſeren 
Triftenwieſen emjig den Boden nach leckeren Würmern, 
Die eriten weißen Wegeſtelzen bemerkte ich, an den Straßen— 
rinnen nad Sliegen auf und abjagend ſowie den Schaf- 
herden auf den Triften folgend, am 26. Februar. An 
unjeren Gebirgsbächen Hält ſich ſeit Ende Februar die Bad)- 
ftelze auf, wo fie an jhönen Tagen von einem Stein herab 
ihren Gejang hören läßt. Bon der Firit der Dächer er- 
tönt jeit dem 10. März das trauliche Frühlingslied des 

ausrothſchwänzchens, das ſich, wie die Wegeſtelze, den 
Tag über gern mit Seinesgleichen net. Das melancholiſch 
Elingende didl düdl düdl der Haidelerche, die ſehr zahlreich) 
auf unſeren ſandigen Haideödungen eingetroffen iſt, belebt 
ſeit Mitte Februar dieſe ſonſt ſo ſtillen Landſtriche. Die 
Amſel und Singdroſſel erfreuen mich auf meinen Spazier- 
gängen mit ihrem fröhlichen Gelang, den fie ganz bejon- 
ders an warmen, windjtillen Abenden von den Spitzen der 
Tannen herab erichallen Tafien, jeit Anfang März. Einige 
Tage jpäter vernahm ich auch die Mifleldroffel, deren Lied 
etwas trauriger und zarter Elingt als das der Singdrofiel. 
Die Rothkehlchen IR in diefem Jahr in ganz un- 
glaubli b großer Zahl eingetroffen, Feldgebüſch und 
Garten wimmeln von ihnen, ſodaß man auf Schritt und 
und Tritt ihr einfaches und doch fo Liebliches und herz- 
inniges Liedchen vernimmt. Zu Anfang’des März jah ich ſchon 





Kraniche, Wildgänſe, Stördhe und Fiichreiher, von Süd— 
weſten kommend, in ihrer eigenthümlichen Flugart über 
unſer Gebirg ziehen, welcher Richtung von Anfang bis 
Mitte März große Züge finfenartiger Vögel folgten. Gras- 
mücen trafen bereits Ende März em: Gartengrasmüde, 
Müllerchen, Mönchsgrasmücke (Schwarzplättchen); heut 
zum erſtenmal vernahm ich das Lied der letztgenannken, die 
auf ihr Piano ſchon jetzt das Forte folgen ließ. Die eriten 
Schwalben erichtenen hier in zwei Eremplaren am 6. April, 
während ich heut Mittag ihrer ungefähr zehn hier in der 
Naͤhe der Stadt beobachtete. Blaukehlchen und Stein— 
ſchmätzer find jeit Anfang April da. Der Schreier (Wende- 
bals, Drehhals), der Einen zu Zeiten mit feinem leternden 
bu hü hi bü bit oft der Verzweiflung nahe bringt, hat fich 
am 8. April eingeftellt, bzl. it an diejem Tag von mir be- 
merft worden. 

Die großen Hohl- und Ningeltauben, die in früheren 
Sahren zeitig unjere Wälder befebten, fehlen heuer fait voll- 


Als ich im Testen Sommer in Port-au- Prince (Haytt) 
war, bejuchte ich öfter die wöchentlichen Märkte, um. ver- 
ichtedene der dortigen Vögel, befonders Papageten, zu kaufen. 
Früher war der Marfttag auf den Sonntag feſtgeſetzt, 
aber die Auftritte, die unter dem faſt noch ganz barbariichen 
Landvolke vorfamen, waren oft jo entjeslicher Art, daß die 
Regierung den Markt, befonvers auf die dringenden Vor— 
ftellungen der engliichen Miſſionäre, welche damals gerade 
von ztemlich großem Ginfluffe waren, auf Sonnabend ver- 
fegte. Schon am Donneritag und Freitag wimmelt es 
am Ufer von den buntgefleideten Ntegerfrauen und Mädchen, 
nur wenige Männer find darunter, denn diefelben überlaſſen 
das DWertaufsgeihäft, wie überhaupt alles Handeln, dem 
zartern, man fann hier gerade nicht jagen jchönern 
Geſchlecht. Daß fie darin völlig recht thun, wird Jeder 
wahrnehmen fönnen, der Gelegenheit gehabt hat, dort 
etwas zu Faufen. Um auf den Markt zurüczufommen, fo 


wird derfelbe auf zwei von einander etwas entfernt 
gelegenen großen Pläsen und den vahin führenden 
Straßen abgehalten. Ginzene Leinwandbuden bieten 


hier und dort einigen Schuß Für Verkäufer und Ware 
gegen die förmlich feuerjpeiende Sonne. Das bunte 
Gewühl und die taufenderler Sachen und verfchiedenartigiten 
Früchte, die auf die einfachfte Weile zum Verkauf ausgeitellt 
find, erinnern mich unwillkürlich an das wirre, vielgeitaltige 
Treiben in Sava an den Markttagen, welches ich in früheren 
Sahren hatte beobachten können. Nur tritt bier beiweitem 
die gutmütbige, Luftige, heitre Negernatur hervor, die blos 
des geringften Anlafles bedarf, um in das krampfhafteſte 
Gelächter zu verfallen. 

Einige Tage blieben meine Bemühungen feuchtlos; 
endlich erhielt ich einige ganz junge Vögel, diejelben waren.aber 
in einem jo vernachlälligten, hungrigen Zuſtande, daß ich 
mich beeilte, fie jogleich zu füttern. Sie waren vor Furzem 
aus den Neftern genommen, und feiner konnte ſelbſt— 
ftandig freſſen, jondern fie jaken mit weitaufgejperrten 
Schnäbeln und jchrien nach Sutter, gerade wie unjere 
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einen Küchel. Man fonnte den armen Dingern ans 
fcheinend garnicht genug einftopfen, und die Gier, mit 
welcher fie fihb auf die Hand drängten, ſchien garnicht 
gefättigt werden zu können. Die Gingeborenen füttern fie 
mit der gefochten ſüßen Kartoffel, und anfangs fraßen 
die Vögel garfeine Sämereien und jonderbarerweiie auch 
feine Bananen. Man fauft diefe Art Papageien im Juni 
und Sult für 2,50—3,00 SM. das Stüd, jedoch find fie nie 
in ſehr ftarfer Anzahl vorhanden, denn die Gingeborenen 
find viel zu faul, um ſich diejelben aus den fait immer 
ſehr hoch gelegenen Neftern zu holen. Daß viele der zarten 
jungen Thiere zugrunde gehen, ehe fie in Hände gelangen, 
wo fie eininermahen gute Verpflegung erhalten, verfteht 
fi von jelbit, jedoch ift es ftaunenswerth, wie jchnell ſich 
meiftens die jelbft ganz entkräfteten Vögel erholen und 
wie unverwüftlich zäh ihr Leben, bejonders im Vergleiche mit 
dem der — iſt. Ich fand nun unter der ganzen 
Menge, die ich nach und nach ankaufte, einen, welcher ſich 
anders ausfederte wie die anderen. Erſtens zeigten ſich 
einige rothe Federn unter dem Schnabel, ſpäter befam er 
viele gelbe, in der Mitte roth gefledte Federn auf dem 
Bauch und zulest 6—8 ebenſolche auf dem Nüden, was 
dem Vogel ein ungemein hübſches Ausſehen gibt. Anstatt 
des rothen runden Fleds hat er eine breite düſterrothe 
Binde quer über den Unterleib. Ob diefe Spielart wol 
öfter vorfommt ? — Die Gelehrigfeit des Fleinen Vogels 
und der nie ermüdende Eifer, mit dem er fich bei feinen 
Uebungen förmlich abquält, haben mich überraſcht. Dabei 
it er uber flinf in allen feinen Bewegungen, immer 
lebhaft und munter und plaudert den ganzen Tag; wenn 
er aber im Waſſer herumplätichern kann, ift er ganz über- 
glücklich. 

Leider konnte ich feine der dortigen Spottdroſſeln er- 
langen, obgleich fie in großer Anzahl vorfommen und auch 
gerade nilteten. Man nennt fie dort ſchlechtweg rossignol, 
und fie ftimmen ganz mit den von Shnen bejchriebenen 
Drpheus- Spottdroffeln überein und find wol dieſelbe Art. 

8. Connor. 


Am 3. d. M. fing ih am Ufer der Raab eine Nach— 
tigal, die heute, nach zwei Tagen, jich bereits prächtig 
hören ließ. Ste ift ein ganz junger Wogel; meine er: 
probte Fütterungsweife — trodene Ameifeneier mit klein— 
gehadtem Ei und zerriffenen Mehlwürmern darunter, jo- 
daß das Futter zu leben ſcheint — brachte fie jofort zum 
Treffen. Sch bin bereits jeit 25 Jahren Vogelltebhaber, 
aber vor dem 12. April babe ih noch nie eine Nactigal 
erlangt. Zuerft dachte ich, der Vogel wäre aus der Ge- 
fangenſchaft entfommen, allein die Färbung und Reinheit 
der Füße, die Farbe und Sauberkeit des Gefieders und 
fein Benehmen im Käfig laſſen feinen Zweifel, daß er ein 
Wildling ie 

Feldbach i. Mittel-Steiermarf. 


... Die von Shnen feftgeitellte amerifaniice 
braun-rothe Syottdroffel (Turdus rufus, Z.) habe 
ich mich bemüht in jeder Beztehung zu beobachten, und es 
ſcheint mir nun paffend, Ihnen Mittheilung über den Vogel 
zu maden. Vorausichiden will ic, daß ich alle Vorſchriften 
fo genau als möglich befolgt habe; ich habe den Platz des 
Käfigs niemals geändert und fütire den Vogel ſehr kräfti 
mit Reiche'ſchem Univerfal-Snieften-Futter, welchem id 
geriebne Morrübe und reichlich Ameiſeneier beimiſche; 
außerdem erhielt der Vogel bis vor furzem täglich 10 bis 
15 Mehlwürmer; in den letzten Tagen zeigten ſich große 
Mehlwürmer in meinem Mehlwurmtopf jeltner, ſodaß ich 
ieh! etwas fparjamer bin, um die Mehlwurmhecke nicht zu 
ehr zu ſchwächen. Den geräumigen Käfig mit Fliegen- 
drahtdede habe ich in meinem nach Süden gelegnen Wohn- 
zimmer, welches außerdem noch mit zwei edlen Kanarien 
beſetzt ift, an der öftlichen, um zwei Fuß vom Feniter 
zurüdgebauten Seitenwand, wiederum zwei Fuß von der 
ER entfernt, aufgehängt. Die Vorderwand des 

äfigs, bis auf einen ſchmalen obern freien Streifen, und 
die mit drehbaren Futtererfern verfehene, nach der Stube 


St. 


zu gerichtete Seitenwand ſind mit dunkelgrünem Kattun 
verkleidet; die nach der a zugefehrte Schmalieite 
iſt unbefleidet; das Fenſter ift jehr dicht mit hohen Blatt- 
gewächlen ausgefüllt. Der Wogel ift jehr zahm; er nimmt 
mir jede Fliege oder jeden Mehlwurn jofort aus den Fin- 
gern. Nun aber die Hauptfacdhe: der Gejang. Sch ichrieb 
Ihnen ſchon damals, daß der Gefang nicht’ lauter ſei als 
der eines Dompfaffen oder eines Nonpareils; er tft durch— 
aus drofjelartig und ungemein wechſelreich. Sn diefer 
Weiſe wurde er unverändert bis zum 15. März vorge- 
tragen, an welchem Tage ih um 6 Uhr morgens aus 
meinem daneben liegenden Schlafzimmer zum erften Male 
laute, jubelnde Droffeltöne vernahbm. Meine Freude war 
natürlich ſehr groß; diefe lauten Töne find ganz ebenjo 
mwechjelvoll und melodiſch, wie die der leiſe vorgetragnen 
Geſangsweiſe; fett jenem Tage fingt der Wogel jeden 
Morgen zwijchen 5 und 7 Uhr Taut, den ganzen übrigen 
Tag jedob nur Teile, aber jehr fleißig. — Es wird mir 
ichwer, den Gefang fachgemäß zu beurtheilen, da ich noch 
niemals Gelegenheit gehabt habe, eine amerif. Spottdroſſel 
oder auch nur einen qutichlagenden Sproffer zu hören, 
doch ſcheint mir der Geſang meiner Droffel, bis auf jehr 
wenige, nicht ganz Elare Töne, ein ſehr Schöner, wohllautiger 
und mechjelreicher zu jein. Beelit, Hauptmann. 








Anfragen und Auskunft. 


Heren Eugen Fähndrich: Bei feinem Vogel braucht 
man inbetreff des Neftverlaffens fo wenig ängstlich und bes 
forgt zu fein, als beim Mellenfittih. Ste können Gier 
und Sunge täglih vorfichtig bejehen, ohne befürchten zu 
müſſen, daß diefelben verlafien werden. Immer jedoch, bei 
allen Vögeln überhaupt, ift es rathſam, daß man das Neſt, 
alſo die Gier und Sungen, jo wenig als möglich Itört. 
Namentlich mut man bei den MWellenfittichen wie auch bei 
anderen Papageien darin vorfichtig Tein, daß man nicht 
anicheinend ſchlechte Eier entferne, denn manchmal legen 
die Meibeben entweder in großen Zwilchenräumen oder 
beginnen bereit8 wieder mit der neuen Brut, wenn die 
ungen der vorigen noch im Neft ſitzen; joldhe Gier werden 
aber troßdem qut ausgebrütet (manchmal durch die Wärme 
der Schon halbflüggen Sungen) und dann ebenfalls glücklich 
aufgefüttert. Alles Nähere finden Ste in meinem Bud „Der 
Wellenſittich“. 

Herrn Rechtsanwalt Schlick: 1. Der Inkakakadu 
war an Durchfall geſtorben, welcher in einer hochgra— 
digen Entzündung der Eingeweide feine Urſache hatte. 
Wahrſcheinlich ift der Vögel ſchon feit längerer Zeit krank 
geweien und irgend ein Zufall — eine leichte Grfältung 
oder etwas Schädliches im Futter — hat ftärfere Entzün- 
dung und den Tod hervorgebracht. Es war ein recht 
alter Vogel, das ergab die auffallend dunkle, nicht mehr 
tofen-, jondern fleifhrothe Färbung jeines Gefieders. 

— Juſtus Luft: Wahrſcheinlich iſt es ein gro— 
ßes Balggeſchwür, welches Ihre Amgzone an der Bruſt 
hat, doch müſſen Sie daſſelbe zunächit forgfältig unterfuchen 
und mir bejchreiben, ob es hart oder weich tft, ſich heiß 
anfühlt, feit oder loſe iu der Haut hängt, Furz und gut 
genaue Angaben machen, bevor ich Ihnen Rathichläge geben 
kann Leſen Sie inzwischen auch in meinem „Handbuch für 
Rogelliebhaber“ I. über Geihwüre nad. 

Heren P. S. in 9.: Sch glaube nicht, daß Ihre Nach— 
tigal noch wieder anfangen wird zu fingen, denn wahrjchein- 
lich ift Sie zu fett. Unterfucben Sie fie einmal und richten 
Sie danach die Mehlwürmergabe ein. Dielleicht führt es 
zum Ziel, wenn Ste unter Beagchtung aller Vorſicht bei 
mildem Wetter jetst den Vogel ind Freie hinausbringen, 
namentlich jo, dat er einen andern Sänger, wenn auch nur 
aus der Entfernung hören Tann. Sm Uebrigen gibt Shnen 
mein „Handbuch für Vogelliebhaber“ I. in der neuen Auf- 
lage wol ausreichende Nathichläge. : h 

Heren Inſpektor Pubar:, Wenn Feine Vögel am 
Kopf oder jonftwo kahl werden, fo Tiegt es in folgenden 
Urjachen begründet: entweder fie haben Milben oder Vogel— 
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Yäufe, oder es ift Schwäche oder ſchließlich eine durch 
mifrojfopiihe Schmarotzer bedingte Hautfrankheit. Im 
erftern Fall befolgen Sie die Rathichläge, welche ich tim 
„Handbuch für Wogelliebhaber“ I. gegeben; im zweiten 
unterfuhen Ste die Wögel und verpflegen ſie ihrem 
Zuftande gemäß; im dritten betupfen Sie die Stellen ab- 
wechjelnd an einem Tage mit Snfektenpulvertinftur und 
am andern mit verdünntem Glycerin, doc vorfichtig, ſodaß 
das Gefieder nicht beſchmutzt wird. Das letztre Verfahren 
koͤnnen Ste aud, falls Vogelmilben vorhanden jind, an- 
wenden, und zwar überall dort, wo der Vogel mit dem 
Schnabel niht hingelangen Tann. j 

Herrn ftädt. Scheer Rojenftod: 1. Da die Pracht— 
finfen im allgemeinen doch ſämmtlich überaus anhänglich 
find, jo weiß ich es mir jelber nicht zu erflären, daß bei 
Shren Fleinen Elfterhen Männchen und Weibchen mit ein- 
ander raufen und ſich gegenfeitig jagen. Wenn das eine 
Gier gelegt bat, jo muß es allerdings ein richtiges Weibchen 
fein; haben Sie denn aber bei dem andern jchon das Tän— 
zeln des Männcens beobachtet? Es ſind vielleicht zwet 
Weibchen, die dann allerdings wol manchmal in Fehde ge- 
rathen mögen. Achten Sie aljo jorgjam darauf, daß Sie 
vor allen Dingen zunächit ein richtiges Par bekommen. 
I. Wenn die Silberfafändhen in der beichriebnen Weiſe 
unbeftandig im Niſten ſich zeigten und nichts ausbrachten, 
fo lag es eben daran, daß es noch zu junge Vögel waren. 
— Sie nur die in meinem Werk „Die Pracht— 


finfen“, welches Sie ja beiten, gegebenen Rath— 
Ichläge, jo werden Ste ſicherlich glüdlih zum Ziel 
fommen. 3. Silberfaſänchen und die jog. japaneft- 


ſchen Mövchen dürfen Ste zufammen in einen 
Käfig fegen und dann auch die Eliterchen hinzubringen, 
jedoch nicht friiher, als bis Ste davon überzeugt find, daß 
diefelben ein richtiges Par find. 4. Auch Ihre Mövchen 
werden noch zu jung fein, und da bleibt in der That 
nichts andre übrig, als daß Sie in Geduld noch 5 bis 
6 Monate warten, dann find fie ja entſchieden niſtfähig. 
Bei aller Vogelzüchtung überhaupt iſt ja die Hauptſache: 
Geduld und Ausdauer. X 

Herrn &. $. Krafft: Shre Spottorofiel tft jedenfalls 
auf der Reife erfältet und hat entweder blos eine leichte 
— oder eine ſchwere Lungenentzündung. Im letztern 

alle wird ſie kaum zu retten ſein, im erſtern würde ſich 
das Leiden demnächſt ganz von ſelber geben. Behandeln 
Sie den Vogel nun, wie ich im „Handbuch für Vogellieb— 
haber“ J. S. 408 bei Erkrankungen der Athmungsorgane 
empfohlen, und bringen Sie ihn dann, namentlich ſobald 
leichmäßig warmes Wetter eintritt, an einem geſchützten 

rte in die friiche Luft hinaus. Der herrliche Gelang 
Ihrer Spottorofjel wird jedoch für immer verloren jein. 
Dergleihen Unglüdsfälle laſſen ſich bet den Ausstellungen 
eben nur zu ſchwierig vermeiden, und man jollte daher die 
werthvolliten Vögel nur dann ausftellen, wenn man die 
Gewähr hat, das die jchlimmiten Gefahren abgemwendet 
werden fönnen. | 

Herrn Fr. Niebuhr in London: Wenn ein wild- 
ftürmifcher Papagei (oder auch ein andrer Vogel) plötzlich 
ruhig und zahm wird, jo ift das won vornherein ein böfes 
Zeichen; in den meiſten Fällen ift ſchwere Grfranfung, ein- 
getreten. In diefem Verhältniß ftand neben Ihrem wilden 
Jako der zahm gewordne. Seine Todesurjache war Unter 
letbsentzündung mit zäher, Elebriger Entlerung. Bewahren 
Sie den andern, damit, er nicht angeftedt wird. Anitatt 
des Kanarienfamens mit Hanf würde ich den Safo neben 
den letztern an Mais gewöhnen. 

Heren em Beeliß: Es erfreut mich_jehr, 
daß meine Borausfegung eingetroffen und Shre rothe Spott- 
deofjel jest mit lauterm, kräftigerm Gejang beginnt. 
Füttern Sie num recht reichlich mit Mehlwürmern — im 
übrigen gibt es fein — um ſie dazu zu bewegen, 
daß ſie lauter und anhaltender ſinge; allenfalls können Sie 
es verſuchen, ſie bei gelinder Witterung täglich einige 
Stunden an einem warmen ſchattigen Orte ins Freie hin— 
auszuhängen. 


Serrn Herrmann: Das Werk, nad welchem Sie 
fragen, heißt „Handbuch für Vogelliebhaber“ IL., ift joeben 
in neuer Auflage erſchienen und durch jede Buchhandlung 
für 5,25 M. zu erhalten. Sn demjelben finden Ste Shre 
zweite Frage, ob Singdroſſel, Lerche und Mönchsgrasmücke 
zu den am fchönften fingenden einheimischen Een 
gehören, in der Weiſe beantwortet, daß die Gigenthümlich- 
fetten jeder Urt genau angegeben jind. 

Heren von Freyden: Die beiden Kanarienvögel find 
an Vergiftung geftorben, wodurd aber, fonnte ich nicht 
ermitteln. Wahrſcheinlich haben fie im Grünfraut etwas 
Schädliches befommen. Der jehr entzündete, aufgedunfene 
Magen enthielt eine Dee, übelriehende Maſſe, deren 
Unterfubung jedoh nichts Näheres ergab. 

Herrn Um. N. in Göttingen: Sie jhreiben, daß 
Sie die Vögel nad meinem „Handbuch für Vogelliebhaber I. 
fennen gelernt und angejchafft haben, und dann beflagen 
Sie ſich darüber, daß diejelben ein unausftehliches Gejchrei 
erichallen Iaflen, über welches Sie nirgends etwas gelejen. 
Seite 196 ſteht aber in dem genannten Werfe ganz aus- 
drücklich, daß der Nymfenſittich durch eintöniges Geichrei 
leicht widerwärtig werde. 

Herrn D. Roſſel in London: 1. In dieſem Jahre 
zeigt ſich die jo ſehr trübjelige Erſcheinung, daß von den 
vorjährigen importirten Wellenfittichen fonderbarer und in 
der That kaum erflärbarer Weiſe faft Tauter ſtrophulöſes 
Gefindel gezüchtet wird, namentlich Vögel ohne Schwingen- 
und Schmanzfedern. Die jungen Sittiche find — 
nährt, anſcheinend ganz munter und geſund — nur eben 
Krüppel. Worin dies begründet liegen mag, habe ich bisher 
noch nicht feftftellen können. Herr Apotheker Nachtmann 
wies vor längerer Zeit darauf bin, daß die Fütterung mit 
Ameifenpuppen für die Wellenfittiche ſchädlich jet und eben 
diefe Erſcheinungen hervorbringe; ich glaubte jedoh nicht 
daran, weil in früheren Sahren meine alten erprobten 
Zuhtvögel trotz veichlichiter Gabe vom erwähnten Futter 
jtets ferngefunde und mohlgebilvete Junge aufbrachten. 
Nun habe ich aber in diefem Sahre ebenfalls ſolche mangel- 
haften jungen Vögel in der Wogelftube vor mir, und bei 
anderen Leuten habe ich ſie zu Dutenden gejehen. Am 
ärgerlichiten ift e3 dabei, daß fie auch im Alter feine aus- 
gebildeten Flügel- und Schwanzfedern befommen. 2. Ueber 
die böje Unart der Bandfinfen, daß fie ihre lebendigen 
ungen aus dem Neit werfen, ift hier bereits recht oft ge 
Prochen und meine beiden in Shrem Beſitz befindlichen 
Werke „Handbuch für Vogelliebhaber" und „Die fremd- 
ländiſchen Stubenvögel” geben darüber ebenfalls Auskunft. 
Am beiten ift es immer, wenn man den Käfig jo binftellt, 
daß die Vögel durchaus ungeftört find, wenn man ferner 
ihnen eine bequeme Niftgelegenheit bietet, in der fie ſich 
fiber fühlen, und jchlieglih, wenn man es ihnen an 
feinerlet nothwendigem Futter mangeln läßt. 3. Wenn 
Sie die rojenrothen Weber ohne Schwarz am Kopf, aljo 
Ruß' Weber (Ploceus Russi, Fnsch) wirflih mit Glüd 
züchten jollten, fo wäre es ein überaus erfreulicher Erfolg. 
Sch bitte dann jeher um nähere Nachricht. 

Herrn M. 8: 1. Wenngleich eine zweckmäßig ein- 
gerichtete Vogelitube der Zucht in Käfigen gegenüber auch 
verhältnigmähßig viele und bedeutfame Vortheile bietet, jo 
läßt ſich doch durchaus nicht behaupten, daß die Züchtung 
in den letzteren nicht gelingen jollte; im Gegentheil, auch die 
Käfigzucht bat mehrfach, z. B. bei Frau von Proſchek in 
Wien, überaus günftige Crfolge ergeben. 2. Es fommt 
wol vor, daß ein Par Vögel, gleichviel von welcher Art, 
mit ganz außergewöhnlihem Gifer niftet, fih durch alle 
möglichen Störungen nicht beirren läßt und troß häufiger 
Beſichtigung u. drgl. feine Zungen glücklich aufzieht; viel 
öfter aber ift das Gegentheil der Fall. 3. Bei den meiften 
Mißerfolgen in der Züchtung liegt e8 daran, daß man die 
Sal nicht zweckentſprechend ausgewählt und borbereitet 

at. Sch, habe hier in dieſer Hinficht im Laufe der Zeit 
bereit8 vielfach Rathſchläge gegeben und da meine Zeit- 
ihrift jeit dem Anfang diejes Jahrs wieder einige Hundert 
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neuer Leſer gewonnen, jo muß ich natürlich darauf noch 
mehrmals zurückkommen, und ich werde es zum Beginn 
der eigentlichen Hedzeit der Prachtfinken, gegen die Herbit- 
monate bin alſo, thun. Für die Züchter, welde ſchon in 
diefem Frühjahr Erfolge haben wollen, jet auf die Mit- 
theilungen verwiefen, welche ich im „Handbuch für DBogel- 
liebhaber“ I. und hinfichtlich des allbeliebten Eleinften Ge— 
fieders, namentlih in dem Werkchen „Die Prachtfinken“ 
gemacht habe. 4. Für Sie jei vorläufig bemerkt, daß 
Sie alle Shre Zuchtwögel, bevor Site diefelben in die Hede 
bringen, mindeftens 4—6 Wochen in tleinen Käfigen halten 
müflen, damit fie ſich durchaus an Ihre Gegenwart ge: 
wöhnen und nicht mehr dummſcheu und wild find. 5. Gerade 
der Zebrafint gehört, wie Sie aus zahlreichen Mittheilungen 
erjehen fönnen, zu den Wögeln, welche ungemein leicht zus 
traulih und dreift werden. Wenn fich freilich Niemand 
bei der Züchtung um die jungen Vögel gefümmert hat, ſo— 
daß fie wild und unbändig aufgewachien find, jo kann man 
von ihnen jelbitverftänpfich nicht verlangen, daß ſie während 
des Niltens, aljo gerade in der größten Erregung plötzlich 
dreift und zutraulich werden jollen; dazu müſſen ſie durch 
allmälige Gewöhnung gebracht werden. Im Uebrigen 
werden Sie finden, dab wenn Sie eine Vogelitube ein- 
richten, alle Shre Vögel in derjelben, wenn auch keines— 
wegs zutraulich, jo dod) dreift werden und ganz unbekümmert 
um Shre Gegenwart ihren Werrichtungen nachgehen. 
6. Zebrafinfen find manchmal Störenfriede, infofern jte 
ein Neft eines andern Pärchens erobern und jenes ver- 
treiben, doch find ſie keineswegs jo bösartig wie die Band— 
finfen. 7. Soeben erjehe ich aus Ihrem Briefe noch, daß 
Sie alle drei Par Zebrafinten in einem Käfige beiiammen 
züchten wollen; da it es allerdings Fein Wunver, wenn Sie 
Mikerfolge haben, denn wie ich jomol im „Handbuch“ als 
aub in „Die Prachtfinfen“ angegeben, jol man es ftets 
vermeiden, gleichartige Vögel zur Zucht zufammenzubringen, 
namentlich im engen Naum, während es in der meiten 
Rogelftube viel eher thunlich it, indem dort jeder jeinen 
beitimmten Beztek jch ausjuchen und behaupten kann. 5. In⸗ 
belreff der Fichten und Tannen in Kübeln leſen Sie im 
„Handbuh“ nad; warum jollte es nicht ftatthaft ſein, 
ſolche in der Vogelitube zu haben? 9. Hinſichtlich der Be⸗ 
völferung der Vogelſtube richten Sie ſich nur ganz nach 
dem „Handbuch“. 10. Wenn die Gier, welche durch gegen⸗ 
feitige Störungen (bei Ihnen alſo dadurch, daß Sie 
mehrere gleiche Pärchen in einem verhältnigmähtg engen 
Käfig zufammeniperrten) liegen geblieben find, jo kann man 
diejelben nur dann meiter verwerthen, wenn man andere, 
gut und zuverläffig niftende, bejonders aber nahe ver- 
wandte Wögel hat, und wenn die leisteren zur a 
Zeit niſten, ſodaß man ihnen aljo eins oder einige binzus 
legen kann Sobald die Gier aber jchon längere Zeit ge⸗ 
Yegen haben und eingetrocnet find, iſt das vergeblich. 
11. Schlieklih darf ich wol annehmen, dat Sie nun die 
Erfolglofigteit Shrer bisherigen Züchtungsverjuche eben in 
Shren eigenen Mißgriffen, insbejondre in der unpaſſenden 
Bevölkerung der Käfige, finden werben, während es 
andrerfeits, wenn auch jchwieriger oder wenigſtens mühſamer, 
doch Teineswegs unmöglich ift, va auch ver Anfänger vor— 
treffliche Ergebniſſe in der Käfigzucht erreichen Tann. 
Heren Oberlehrer Borges: 1. Wenn Semand be- 
hauptet, daß ſich das Geflecht der Wellenfittiche nicht mit 
Sicerheit feftftellen lafſe, jo iſt ev durchaus im Irrthum; 
nur einen Zeitpunkt gibt es, den bis zur vollen Verfärbung 
der jungen Vögel, in welchem Niemand mit Beſtimmtheit 
fagen kann, ob er Männchen oder Weibchen vor ſich habe; 
bet älteren bereits ausgefürbten Vögeln kann niemals ein 
Zweifel jein. 2. Won den gejandten Vögeln war der 
Fräftigere ein Männchen, an Unterleibsentzimdung, bzl. 
Durchfall, und der andere, ein noch in der Verfärbung be- 
griffenes Weibchen, an Lungenentzündung zugrunde gegangen; 
lehtres war wol ſchon ſeit längrer Zeit krank, völlig ab- 
gezehrt und elend. 3. Sollten Sie wirflid eine ganze 
Generation von Prachtfinken in abweichender Färbung 





theilung, und andrerjeits um Zufendung einiger Gremplare, 
damit ich Diefelben beſchreiben kann. Dergleichen tft ja 
immerhin überaus intereffant. 








Zuiterproben 


find mir weiter zugegangen von ten Herren: Chr. Laſſen 
in Kopenhagen; Ed. Nabe in Lübeck; V. Petzold in 
Prag; G. Singer in Trieſt; S. D. Robleder in 
Leipzig; Franz Stumeyer in Yin; Georg Milten- 
berger in Zellingen a. M., Poſt Retzbach (Baiern); 
Fr. Woeſch in Würzburg. i 


Briefwechſel. 


Herrn W. von Glöden in Taorming auf Sizilien: 
„Die gefiederte Welt“ und „Iſis“ ſollen Ihnen unter der 
angegebnen Adreſſe regelmäßig zugeſandt werden, und den 
Betrag können Sie ganz nach Bequemlichkeit von hieraus 
zahlen laſſen oder in Franes ſchicken. Für die freundlichſt 
verſprochne Schilderung im voraus vielen Dank! — Herrn 
C. Reiche, Vogelgroßhandlung in Alfeld bei Hannover: 
Die Probe von Ihrem ſogen. Univerſalfutter für Inſekten— 
freſſer, welches aus getrockneten Ameiſenpuppen, gedörrtem 
Ochſenherz, Eikonſerve, geſtohßnem Zwieback und Mohn— 
kuchenmehl zuſammengeſetzt iſt, ergibt, daß dasſelbe von 
den Vögeln (ich habe gegenwärtig Sonnenvögel, Schwarz- 
föpfcben, je einen Steinröthel, Rothkehlchenbaſtard und 
Partuogel, Megalaema asiatica) gern gefreffen wird und 
ihnen augenscheinlich aut befommt. Es hat zugleich den 
Vortheil, dan es ſich, troden aufbewahrt, monatelang 
vortrefflih hält und namentlich billig ift, wenn Sie es 
im großen herſtellen laſſen. Sch kann es alſo aus beiter 
Ueberzeugung empfehlen. — Hexen Sul. Soh. Clajien, 
zoologiihe Handlung, Köln: Es ift immer ein jchlimmes 
Ding mit dem audiatur et altera.pars; wenn Sie alio 
behaupten, daß die von Herrn Lürmann Ihnen gejandte 
Portorifo-Amazone erſtens am linken Dberbein verwachien 
war, zweitens. ihr am rechten Fuße eine Zehe fehlte, fie 
drittens einen fteifen Flügel ‚hatte, viertens im Gefieder 
ſchlecht und ftruppig war, fünftens_ durch den Fehler am 
Dberbein völlig ſchief erſchien, Techitens feine Spur von 
Sprachbegabung zeigte, jo muß ich allerdings zugeben, daß 
er mit dem freilich nur zu ſehr verfommenen Alerander- 
fittih wol bezahlt war, denn beide ergaben jich ja_als 
gleiche elende Krüppel — und die Herren haben in der That 
einander nichts vorzumerfen. Sch meinerjeits muß aljo 
meine gegen Sie gerichteten Worte zurücnehmen — und 
das ift wiederum eine Mahnung mehr für mid), daß ich bei 
allen ſolchen Anklagen überaus vorfichtig zuwerke zu gehen 
habe. Zugleih bitte ich aber auch alle Betheiligten, daß 
fie mie meine Thätigkeit nicht zu jehr erichweren, jondern 
ſtets nur ſolche Angaben machen, die fie auch) unter allen 
Umftänden verantworten können. 

Herin Dtto Wilhelm Hahn: Shren Brief habe 
ich an Heren Nehrling gejandt, und derjelbe wird ficherlich, 
wenn es ihm möglich ill, Shnen oder mir Auskunft geben. 


Die Nummer, 16 der „Iſis“ 3 rift für alle 
naturwifienihaftliben Liebhabereien, heraus: 
gegeben von Dr. Karl Ruß und Bruno Dürigen, enthält: 
Zoologie: Weber Singmäufe. — Botanik: Die Umaryll- 
ideen und ihre Verwendung zur Freiland- und Zimmers 
Kultur. — Chemie: Der Schwefelfohlenftoff, ein Zödtungs- 
mittel für Inſekten, in chemiſcher und phyſiologiſcher Be— 
ziehung (Schluß). — Die FSrühjahrs-Ausitellung der Gefell- 
ichaft der Gartenfreunde zu Berlin. — Itaturfalender: 
Amphibien und Reptilien. — Nabribten aus den 
Paturanftalten: Berlin; Hamburg; Breslau; London. 
— Vereine und Ausftellungen. — Anfragen und Auskunft. — 
Briefwechſel. — Anzeigen. 


Revdattion: Dr. Karl Ruß, Berlin, Belleallianceitr. 73. 
Srpeditions Louis Gerſchel, Verlagsbuchhandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmſtraße. 

















züchten, ſo bitte ich jehr, einerſeits um freundliche Mit- 


gonis Gerf wel Verlagsbunhandiung Guſtav Gopmann) in Berlin. 


Drum der Worddentfhen Suchdruczerei in Berlin, Wilhelmfraße 32. 


Hierzu eine Beilage 


Beilage zur „Behederten 3IUeit“, 


Ar. 16. Berlin, den 21. April 1881. | X. Iahrgang. 














Der 
Berein für Bogelfhub, Bogel- und Geflügelsudht in Amberg, 
unter dem Proteftorat des Prinzen Suöwig von Banern, 


halt ſ 
Erſte große allgemeine Geflügel: Ausfellung, 
verbunden mit Prämirung und Verlofung, 


vom 4, Juni bis einſchl. 8. Juni in den jchönen und zweckentſprechenden Räumen des Nathhaufes ab. 


, Für Harzer Konfurrenzjänger iſt ein eignes, vollitändig getvenntes Lokal beftimmt. Die Fütterung und Pflege 
der Thiere geichieht eigenhändig durch Fundige Mitglieder. Programme und Anmeldebogen find durch die Borftandichaft 


zu beziehen. 
[923] Der Bor ftand, 





Die Großhandlung von 


Chs. Jdamrach, 


Naturalift und Thierhandler in London [924] 
179. 180. St. Georae Street, Eaft, 
erhielt in den letzten Sendungen: 200 ſchwarzäugige Segelihiff-Graupapageien & 12 46, 14 Amazonen à 25 46, 40 Par 
Mellenfittihe & Par 10 46, 3 nadtäugige Kakadus (Psittacus gymnopis) & 60 4, 2 Par Kupfer-Truthühner a Par 
200 46, 3 weiße Reiher & 80 46, 1 amerikaniiche Rohrdommel 60 A; 1 bengaliiche Tigerin 3200 46, 1 Rieſenpavian 
600 ‚6, 12 Nhefusaffen & 30 





). Abraharms, 1925] 
Großhändler mit fremdländiſchen Vögeln und anderen Thieren, 
191, 192 St. George Street, Bast, London und Royal-Aquarium, Westminster, London, 


bat vorräthig: Barnards Sittiche (P. Barmardi), Loris von den blauen Bergen (P. Swainsoni), Euphema venusta, 
Diamantfinfen (Sp. guttata), Schilffinfen (Sp. castaneothorax), Ningelaftrilde (Aeg. Bichenovi), Pfaffenfinten (Sp. 
eineta), Paradisfittiche (P. puleherrimus), blaßköpfige Sittiche (P. palliceps), Königfittiche in Pracht (P. eyanopygius), 
Schoͤnſittiche (P. pulchellus), Buntfittihe (P. eximius), weißrückige Flötenvögel (Gymnorrhina leuconota), Fleiſchervögel 
von Auftralten (Barita destructor, Feuerichwanz- Amandinen (Sp. nitida), Bronze - Flügeltauben (Col. chalcoptera), 
1 Beutelbär (Dasyurus ursinus), 3 Wombats (Phascolonus wombat), Bennet's Kängurus (Halmaturus Bennetti), 
rer ariel), Derby-Kängurus (Halm, Derbyauus), Snjebarables (P. pullarius), Schuppenköpfchen (Fr. 
rontalıs). 








empfiehlt neue Auswahl: junge jehwarzäugige Jakos- oder Graupapageien à St. 20 A, fingerzahme, anfangend zu 
iprechen, à St. 36 4, ſehr gut jprechende à St. von 75 bis 200 6, Surinams & ©t. von 30 bis 56 6, ſehr gut 
— & St. von 50 bis 200 4, Amazonen & St. von 24 bis 30 6, gut ſprechende & St. von 50 bis 150 A, 
Roſakakadus a ©t. 15 6, große ogelbhäubige Kafadus à St. 18 6, importierte Wellenfittiche a Par 12 M, Paradis- 
fittiche & Par 90 6, Turkofinen oder Schönfittiche à Par 30 16, Grasiittiche à Par 9 A, Sperlingsvapageten & Par 
10 6, importierte Nymfen à Par 24 A, Gebirgsloris a Par 60 46, Königsloris & Par I0 46, Roſellas & Par 30 46, 
Millirofellas a Par 50 A, rothe Kardinäle, Much, & St. I 46, graue gehäubte Kardinäle à St. 5 Ne, Indigos, voll- 
ftändig ausgefärht, a &t. 5 M, Diamantfinfen a Par 18 4, Bart oder Gürtelgrasfinfen & Par 25 se, Schilffinken 
a Par 9 HM, Zebrafinken & Par 9 46, Neisvögel &_ Par 4 A. 50 4, feine Vögel als: Aſtrilde, Band», Atlas, 
Schmetterlings- und Tigerfinfen, Paradiswitwen, Silberfafänchen, Hartlaubzeifige, Amaranten, ſchwarzköpf. Nonnen, 
Webervögel 2c., durcheinander jortirt, bei Abnahme von 20 Par à Par 4 A. 

Rheſusaffen a St. von 27 bis 36 MA. 

1880er Ameiſeneier à Kilo 2 46 40 8, feinfte Qualität à Kilo 4 [926] 


A. H. Jamrach (C. M. A. 28. \V) [997] 


Naturalienhändler und Importeur 
aller Arten exotifcher Vögel, Chiere und Reptilien efc.; auch deren Bälge, Skelette und 
Exemplare, konfervirt en esprit du vin. 


355, East India Road, London, E. 


und Melbourne (Vickoria) Auftralien. 
NB. Für Liebhaber von Spezialitäten 25 Prozent wohlfeiler wie die hiefigen Boutiques und Buben. 
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In Spiritus konſervirt enthaltend Viscera 20. fürs Studium der Anatomie 2c.; Jachy glossus hystrix, 
Ornithorhynehus paradoxus, Cuscus maculatus, Phascogale pencillata, Hapalotis Mitchelli, Perameles lagotis, Dro- 
mieia nana; auch einige Fötus von den verſchiedenen Marfupialen, konſervirt in Spiritus. 
IK In Balgen: 

Menura vietoriae, M. Superba, M. Alberti; auch &ter von Menura Superba (fehr jelten); Malachorhyn chus 
membranaceus, Pelicanus conspieillatus und 178 verjchiedene Spezien, wovon Katalog zu haben ift. 

Ana RED Bon Neu-Seeland. 

In Bälgen und Spiritus: Apteryx Australis, Owenii, mantelli, haasti, Heteralocha Gouldi (Männchen und 


Meibeben), Stringops habroptilus, Stringops Greyi, Nestor notabilis. 


Neochanna apoda in Spiritus. 


Auch einige Eier von den verjchtedenen Apteryx. 


In Salz fonferpirt: 


Echidna hystrix, Ornithorhynchus paradoxus, Dasyurus ursinus, Thylacinus cynocephalus. 


10 Sfelette von Dougong. 


Halieore australis, 11, 12 und 13 Fuß lang; auch einige Ertra-Schädel von Dougong. 
Die 100 Stück Ceratodus Forsteri find bereits vergriffen. 


A. H. Jamrach ((. M. A. 7.8. V.) 


355, East Indian Road, London, E. und Melbourne (Bietorin) Anftralien. 








A. Bossow in Berlin, Nanteuffelitrage 29, 


General:Niederlage der Samen- Großhandlung 


von 
Karl Capelle in Hannover, 


[929] 


empfiehlt fämmtliche Futter-Artikel für in- und ausländische Vögel in vorzüglichiter Befchaffenheit änuferft 


preiswerth. 





Zu verkaufen: 


1 Par Nanday-Sittiche 
(Psittacus Nanday) 
für 50 Mark, 
Genanntes Par, jeltene Prachteremplare, kern— 
gejund, prachtvoll im Gefieder, wurde im 
Januar über Dporto bezogen. 
Negensburg. 
C. Treubrodt, 
Feldwebel. 
Zu kaufen geſucht! [931] 
Ein äußerſt gelehriger junger Jako, der vieles ſpricht und 
pfeift. Dfferten unter E. K. an die Expedition. 


[930] 





Zu verkaufen: Gin Graupapaget, gejund, ſchön ge- 
fiedert, äußerſt fingerzahm, 1 Jahr alt, ſehr lernbegierig, 
ſpricht z. B. ß. Mutter koch Kaffee, Köpfchen Fraueln, 

ukuk, wackere Pollie, wackere Lora, herein, pfeift den An: 
Preis 75 HM Kein Tau. 





von Stengel in Bamberg (Baiern). 


Sprojier, 
echte Bufowinaer, ungariſche, ſowie galiziſche, Ia ausgejuchte 
Schläger Tiefert vom 2. bis 10. Mat 1. J. à Stüd zu 
12 4 einſchließlich Verpadung, unter Garantie für fichere 
Männchen und lebende Ankunft. 
Gottlieb Wanef, 
[934] Vogel- u. Taubenhandlung, Prag A11/I. 








Niſtkäſten, 


in neun verſchiedenen Sorten von 25 bis 60 4, für 
Vögel ins Freie, für Wellenpapageien à Stüd 1 46 





Meine Niftkäften find jammtlich von ausgebohrten 
Baumſtämmchen mit Rinde, nicht zufammengenagelt. 


H. Hromada, 


[936] Zoolog. Handl., Dresden. 








Stiglitze und Hänflinge,, Mnd. & St. 1 A 50 4, 
Zeifige, Finken, Goldammern, Grünlinge, Mndb.a&t. 1 6, 
Wbch. a St. 50 8, Singlerhen & St. 3, Rothkehlchen 
und Meiſen à St. 2 M, Kanarienhähne à St. 4 Ms, 
Schwarzdroſſeln, Mind. a St. 4 A. (für Händler Preis- 
ermähtgung), fingerzahme Graupapageien nnd Antazonen, 
afrik. Prachtfinken, jowte ganz zahme Affen und Hunde 
verih. Art empfiehlt Viktor Grundner, Zoologtiche 
Handlung, Braunſchweig, Hagenftr. 8. [937] 





Ein Stnafittib, Minch., wird zu faufen gejuct. 
[938] J. Heise, Danzig, Mattenbuden 36. 
Eine Singdroſſel, guter Sänger, für. 8 A zu ver: 
faufen, einfchlieglih Verpackung. 
[939] Friedr. Kloss, 
Bolfmarsdorf-Leipzig, Nabetftr. 31. 


Zu verfanfen: 
Dilmorin, Blumengärfnerei, 


mit Illuſtr. 
1/2 Leder gebunden noch neu, ftatt 23 A zu 18 A. 
Dfferten unter C. B. 18. an die Exp. d. Bl. [940] 


[41] 1 vollft. Mehlivurmshede mit ya Brut⸗ und 
utterwürmern; 1 bei Licht fingendes Rothkehlchen und ein 
eitzugfint verkauft billig Markert, Scheibenberg i. ©. 














Fang-Apparate mit Futterfaften für die Vogelſtube 
u. ſ. w. à Stüd mit Verp. 8 He 50 8 empfiehlt 
[935] Fr. Gerbing, Medjantter, 
Berlin, Defiuerftr. 6. 


12 ſchöne weiße Bantams, im Herbit von Marten- 
Lehrte Br 27 4 bezogen, verfauft oder vertaufcht gegen 
2 Par brutfähige Wellenfittiche. [942 

ammin i./Pom. €. Biedt, 
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Joch immer find eine Anzahl Girlitze in Pärchen für 
Züchtungsverfuche zu mäßigen Preife abzugeben. 
[943] Dr. Russ, Berlin, Belle-Alliance-Str. 73. 





Echte Ungarijche David-Sprofjer 


bringe ich den 6. Mat einen großen Transport per- 


fönlich von dort und garantire für richtige Hähne und 


Renelnaen erbeten. 
H. Hromada, 
Zoolog. Handl,, Dresden. 


gejunde Ankunft. 
[944] 





Nachtigalen 
Ia mit vorzüglichem rein melodiſchem Geſang à 6 fürs 


Stück empfiehlt 
Gottlieb Wanek, 
[945] Dogel- u. Taubenhandlung, Prag 411/I. 


Univerfal-Futter für —— und kerbthierfreſſende 





(von Dr. Ruf u.a. namhaften Autoritäten wiederholt 
empfohlen) 
fowie alle übrigen Sutter-Artifel für Vögel empfiehlt 
Die Samen-Großhandlung von Karl Capelle, 
Hannover. [946] 


Preisverzeichnilfe und Muſter poftfrei und Eoftenlos. 


Ameijeneter (vdeutiche), 
ſchön teoden, beſte Qualität, fürs Kilo 2 6 80 4, bei 
16 Kilo 2 M. 60 H, gegen Nachnahme bei 
Elbing. [947] A. &. Bethge. 


Fabrik ſämmtlicher Bogelbauer von verzinntem Draht; 
vom kleinſten bis zum größten Hedfäftg, nach Dr. Ruß 
Angabe angefertigt. Preisverzeichniß gegen 50 3, doch wird 
bei Beftellung diefer Betrag vergütet. 

A. Stuüdemann, 
[948] 


Berlin, Weinmeiſterſte. 14. 
M Iwi m Liter 66, Dfund 
€ ur er, 5 6. mit Ber 
— ganz rein, ———— gemeſſen. 
[94 3) Theod. Frauck, Barmen. 


Adolph Greiffenberg, Schweidnis, 
empfiehlt: 
Prima deutiche Ameifeneier, 80er, 
„ruſſiſche 80er, 
Univerfal - Futter für. infeftenfreffende Vögel, ſowie 
ſanmtliche Sämereien ze. für in- und ausländiſche 


Vögel. 
Mufter und Pretöverzeichniffe koſtenfrei. [950] 


Mehlwürmer à Ltr. 6 46, Ameiſen⸗ 


eier à ir. 70 8, gutes Maß mit Verpackung, empfiehlt 
[951] c©. ®. Streckenbaech, Breslau, 


Bruteier von Ailesbury-Enten à 20 4, 

Kanarien- Weibchen, Stamm E. Volkmann, à 1 
50 4. Berpadung Frei. [952] 

Guntersblum, Ed: Kaltwasser. 


Er Zuchtweibchen aus feinem — pe ab 


[9 
— Joseph, Kreisfekretär. 


Abzugeben: „Die gefiederte Welt“ von 1880, I 
—— IM, a Rojellas 355 HM, 19. Solobrüfi chen 
MIN. dreifurb onnen dE I Tigerfinken & 3, 1Nnd. 
buf. Sproffer 18 6 Alle Wögel gut eingewöhnt und 
im Gefieder. Lebendes Eintreffen garantirt a 
Lemberg (Galizien). Wilhelm Makuſch. 























à S 








u verkaufen vejp. gegen 1 Graupapagei oder 
fonf 3 Exoten zu en 


eine Sufammenftellung ansgelfopffer Dögel 


als: Mergus albellus ö, Anas marila ®, Anas clangula 8, 
Anas clangnla 2, Mergus merganser Ö, Mergus merganser 8) 
Anas elacjalis 5, Odemia nigra 5, Odemia fusca 8, Po- 
diceps rubrieollis Ö, Bolauris stellaris Q, Colymbus arc- 
ticus 2, Colymbus septentrionalis 2, Larus glaucus 5, 
Larus glaucus 2, Larus argenteus 9; 

1 Fifchotter, 
alle Gremplare find gut erhalten. Näheres durch den 

Ornithologifchen Berein 
[955] Swinemünde. 

[956] 


EEE Gierbrot, EEE 
beites Futter Rn alle feineren Vogelarten, empfohlen von 
Herrn Dr. Karl 2 verjendet fürs Dutzend 1,20 A 
und 60 3 gegen Nachnahme. Verpackung fret. Mieder- 
verfäufern und Vereinen Rabatt. 

Gustav Nieo!’s Konditorei, Küſtrin. 








Adolf Bonvie, Geflügelhandlung, Köln, 
offerirt diesjährige Nachtigalen 4 6, fingend 6 6, 12 St. 
40 A. Garantie für fichere Männden. Große Auswahl 
erotiicher und einheimit ber nz und Ziervögel. Friſche 
Ameiſeneier & Liter 1 AM 20 4. (057 7] 


1 Steimröthel (1 Sale im Käfig), 
1 Amjel 4 AM, 





Zu verfanfen: 
Gr und fleifiger Sänger, für 15 AM, 





1 Zippe 4 Me [958] 
Oldenburg im Großh. F. J. Brumotte, 
Ein ganz junger, ſelten zahmer Surinam, prachtvoll 


im Gefieder, der Mehreres ſpricht und lacht, it je 50 Mk 
zu verfaufen bei [959] 
Louis Geiger, Tiliit. 


Natur— 
Acſtkaſten 
Wellensittiche 


— 
ſämmtliche Höhlenbrüter 
à Dtzd. 12, 15 u. 20 A, ſowie alle 
Arten Neiter und Utenfilien bet 


F. Klippert, 
AT nur 6.4 Friedrichſtraße 57. 


Suche ein Aurorafink-Weibchen zu kaufen, Mehl⸗ 
würmer zu verkaufen. Näheres durch d. Redaktion. [961] 


. . vr 0) 
Vogelbisquit bα 

liefert billigft die Bäckerei von 
9. Haaſe, Chemnitz, Ferdinandftraße 23. 


Harzer Kanarienhähne und Weibchen, Heckbauer, Neſter, 
Baumaterial, gläjferne und andere Suttermabe, ichlagende 
Ntachtigalen, „jene Rothkehlchen, Feld- und Haidelerchen, 
alle Arten Meiſen, Schwarz - und Graudroſſeln, Finken, 
Stiglitze, Zeiſige, graue und grüne Hänflinge, —— 
und Ameiſeneier bei Jaenicke, Berlin O., Andreasftr. 45 
Snhaber Ifter und 2ter Preife. [963] 


Perlhühner! 
Mehrere Stämme zuchtfähige junge Perlhühner zu 
faufen gefucht. Dfferten an Joseph Springer in * 
Reg.Bezʒ. Coblenz. [964] 








Ü EKlippert. | ' 
— 1 
| in a 
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kanarienvögel, 


Meine DBerpadung iſt ſeit längerer Zeit durch An— 
wendung eines eigenartigen Trinfgefähes, welches unterwegs 
nie leer werden kann und dennoch dem Wogel das Wafler 
in bequemer Meije, reichlich und in guter Beichaffenheit 
zufommen läßt, noch weiter verbeffert worden, jo daß die 
Sicherheit des guten Eintreffens der Vögel jetzt, jelbit bei 
6tägiger Reifedauer, eine faft abjolute it. — Was die 
Dualität meiner Vögel betrifft, jo glaube ich nicht unerwähnt 
laffen zu dürfen, daß diejelbe auch dadurch befonders ges 
wonnen hat, daß die Vögel allmälig einer nicht ganz 
unbedeutenden Abhärtung, zum größten Theil in meiner 
Behaufung, theils aber auch ſchon bei meinen kontraktlich 
verpflichteten Züchtern, unterworfen worden jind, jo daß fie 
gekzeit bei 14— 16° R. gehalten werden können. Heiſerkeit 
ann alſo jebt lange nicht mehr fo leicht vorfommen als 
früher. — Die Gefangsleiftungen meiner Vögel find im 
Ganzen borzügliche, was auch von Käufern fort- 
während anerfannt wird. — Singende Vögel habe 
ich in jeder Jahreszeit. — Abgeſtoßene Schwanzfedern 
und ftarfe Schuppen an den Beinen bitte ich nicht zum 
Gegenftande von Ausftellungen zu machen, da Beides bei 
Rey Vögeln eine ganz gewöhnliche Erſcheinung iſt; des— 
alb (wegen der Schuppen) find die Wögel keineswegs 
altersſchwach; jelbit bei Vögeln von 6 Monaten Alter trifft 
man bier mitunter ftarfe Schuppen und lange Krallen; es 
ift dies eine Folge der Lleinen Käfige. Vögel, die älter find 
als 2 Sahre, fommen bier überhaupt fait gar nicht vor. 


R. Maschke in St. Andreasberg i. Harz. 





Beranderungshalber zu verkaufen. 

Ein jehr zahmer, ſchön gefiederter Surinampapagei, 
welcher viel und jehr deutlich jpricht, für 120 44 Näheres 
über 2eiftung bei G. Hoffmann, Kunſtdrechsler, Glattz 
(Regierungsbezirt Breslau). [966] 


1 jehr ſchön ichlag. Nachtigal 20 6, 1 Müllergras- 
müde 1,50 46, 2 gr. falt neue Nachtigalfäfige 3_M, auf. 








auch einzeln zu verkaufen et — [967] 
Dietrich, Berlin, Ritterſtraße 96, II. r. 
Geſucht 


ein amerik. Spottdroſſelweibchen, zuchtfähig. 
[968] J. R. Reichart, Kempten. 


©. Reiche, Alfeld (Prov. Hannover), 
empfiehlt 
fein Univerjalfutter für Inſektenfreſſer 
à Kilo 2 M 969] 
Bei größeren Abnahmen entſprechenden Rabatt. 
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Zu verkaufen: 
2 Par zuchtfähtge Zebrafinken, a Par 10 MH, 
1 Ihön fingende Lerche 3 46, 
ſchön fingendes Rothkehlchen 2 
einſchließlich Verpackung. 
Louis Capelle, 


[974] Hannover, Adelheidſtraße 6 I. 
Girlitze 


a Par für 3 6, einzelne Männchen à 2 6, liefert 
Gottlieb Wanef, 
Bogel- u. ITaubenhandlung, Prag MI/I. 


Zu verfaufen. si zus Sing- 
fittiche 25 46, ein Zuchtpar Grauköpfchen (gebrütet) 
25 4, ein Zuchtpar Pflaumenkopfiittiche 50 4a Ein 
Sonnenvogel 10 6 Tauſche auch gegen einen ſprechenden 
Safo. Brandt, Frauenburg Oſtpr. [976] 


Wildfang Steinröthl oder einjamer Spat, das 
Stück S A 50 4,  verjendet die erotijhe Handlung 
von J. Hirſchkron, Budapeſt, Komitatplatz 2. 

Zugleich werden Offerten erbeten mit Angabe der 
Preife von ſprechenden und nichtſprechenden Papageien, 
ſowie von allen Exoten. [977] 


Gebe billig ab: 1 amerifaniiche Spottorofjel 30 A, 
3 rothe Kardinäle & 6 6, 1 Graudrofiel 4A, 2 Schwarz: 
plätthen a 46, 2 Grasmüden & 5, alle flotte Sänger 
und volles Gefieder, mit Verſandtkiſten gegen Nachnahme. 
Fr. A. Wagner in Klingenberg am Main. [978] 


Beränderungshalber: 1 Par rothe Kardinäle, 
untadelhaft im Gefieder und Farbe, verfäuflich; diejelben 
find in talter Bodenkammer überwintert. Preis einichl. 
Berfandtkäfig 16 HL — Kaufe 2 Perlhühner (Hennen). 
[979] Thierarzt FalK, Stargard in Pommern. 


Eine werthvolle Sammlung der nachfolgend verzeichneten 
Vögel joll im Ganzen oder auch einzeln verfauft werden, 
diejelben find ſämmtlich in tavdellofem Gefieder, kerngeſund, 
und für lebende Ankunft wird garantirt. Die Preiſe find 
ohne Verpackung zu veritehen : 

4 Müller's Edelpapageien à 60 AM, 3 große Ulerander- 
fittiche 340 M, 3 Kleine Aleranderfittiche a 24 46, 1 Rofas 
tafadu 40 A, 3 Mainate oder Ben (Sturnus religiosus) 
a 45 4, 4 Heufchredenftare (S. tristis) à 24, 3 Ganga- 
Stare (S. ginginianus) à 30 4, 2 Karmingimpel im 
prächtigen rothen Gefieder à 20 AM, ſodann eine Unzahl 
von Tigerfinfen à Par 8, ſchwarzköpfige Nonnen, Bronze 
männcen, Malabarfaſänchen & Par 10 4 Anfragen und 
Beitellungen find zu richten an Fr. Arnold, 
[980] München, Zuijenitraße 1. 




















Verkaufe 1 Lori (Swains.), Männden, ganz einge- 
wöhnt, in prachtvollſtem Gefieder, zu 40 6, auch Tauſch 
gegen Exoten oder Geflügel. [970] 

Königsberg 1./Pr. Albert Barkowski. 





Fünf bis fechs Liter Mehlwürmer : :« 
zu verfaufen. Offerten unter A. W. nimmt die Redaktion 
d. DI. entgegen. 





Prima ruſſ. Ameijeneier letter Ernte empfiehlt 
à Kilo 1,90 A ausjchl. Verpackung netto Kaſſa, bei Ent- 
nahme größerer Partien billiger, 
_ Mar Geh, Berlin, Grenadieritr. 40, 
Muster ſtehen zu Dienften. [971] 


Abzug.: in prachtv. — Lrothb. Kernbeißer 19, 
1Blaudroſſel 36, 1 Steinröthel, Wldf. 15, Schneefink 10, 
1 Kappenammer 6, Ortolan 5, 1 Sproſſer 10, 1Schwarz⸗ 
plattel 5, 1 Grasmücke 5 M Ulle 1 Männchen. _ [982] 

A. Perko II, Wien, Rochusgaſſe 11. 





[972] Sechs Goldfajanenhähne von 1879, Stüd 30 6, 
zu verk. bet ©. Riehard, Berlin, Skaliterftr. 29 a. 


Sprosser, 
echt jieb. Vögel m. d. ſchönſten Touren verjende zu 12, 15 
und 2 jährige zu 29 M, Lerchen, Stiglitze, Zeilige, Gimpel 
u. j. w. & Dub. 12—15 4, Nadthalshühner, Uhıs, Geier, 
Füchſe u. ſ. w, billigſt. Tauſche auch gegen roten und 
Kanarien. (Händler Rabatt.) €. Zerbes 
[975] in Kronftadt, Siebenbürgen. 








Durch alle Buhhandlungen zu beziehen 


Der Sprofjer 


oder 
die Aunachtigal (Sylvia philomela) 
mit befondrer Beruͤckſichtigung feines Gefangenlebens. 
Ein Leitfaden für die Liebhaber und Pfleger 
von 
Dr. Josef Lazarus. 
Preis 1M 50 4. 
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Sericht über die Wiederkehr der Hadtigalen 
in Koburg im Jahre 1880 und die Züchtung 
derfelben im Sreien. 

(Schluß). 

Als der Bau des Neftes aud im Innern 
vollendet war, flog das Weibchen unmittelbar 
aus demjelben auf einen der unteriten Zweige eines 
das Neſt überragenden Apfelbaums und ſchlug hier 
inter einander einige Minuten lang jo ſchön und 
Fräftig alle Touren duch, daß ſelbſt ein ganz ge- 
übtes Ohr den Bogel für ein vortrefflihes Männ- 
hen gehalten haben würde. Während es in der 
ganzen Zeit, jolange ich es befite, weder früher noch 
nachher, auch diejen legten Winter wieder im alten 
Bauer nicht geichlagen hat, wie es fonft bei den 
Weibchen wol zumweilen vorkommt, ließ e3 an dieſem 
herrlichen, jonnigen Maitage fein Lied fo ſchön er- 
fingen, daß es recht ein Freudengefang ſowol 
über die fürzlih erlangte vollſtändige Freiheit, wie 
über die erfolgte Vollendung des Neftes zu fein jchien. 





ihöne, kräftige, mit breitem roftfarbnen Schwanz 
befiederte Männden zu dem bauenden Weibchen, 
wobei es zu häufigen, heftigen Kämpfen mit dem 
gleichzeitig aus dem Brutfäfig entlaßnen recht— 
mäßigen Männchen fam, dem doch die Veranlafjung 
de3 Neſtbaues zuzufchreiben war. Beide Theile 
ſetzten ſich bei dieſen Kämpfen hart zu, melde ſchließ— 
lich damit endeten, daß das überwinterte Männchen 
nicht unerheblich an den Flügeln gelähmt und ſo 
eingeſchüchtert und ängſtlich wurde, daß es mehrere 
Tage die Nähe des Neſtes gänzlich mied und ſich 
von demſelben und dem Weibchen in tiefer gelegene 
Büſche und Tannenpflanzungen zurückzog, wo— 
bin ibm das letztere dann öfter ſeine Beſuche 
machte. Aber auch das zurüdgefehrte fiegreiche 
Männden hielt nit Stand, jondern entfernte fich 
wieder, vermuthlih, weil es ſich feinen Antheil an 
diefem ſchnellen Neſtbau zuſchreiben mochte, und weil 
andrerjeit3 für daſſelbe daS aus dem erften Brut- 
fäfig entlaßne Weibchen, ſowie ein friſch gefangenes 
und von mir in Freiheit gejeßtes in der Nähe vor- 
handen waren. Später jah ich es zumeilen wol 
mieber, aber daS rechtmäßige, ſchon gepart geweſene 
fam nicht mehr in die unmittelbare Nähe des Neſtes; 
e3 konnte überhaupt nur mühſam und ſchwach fliegen 
und blieb ſtets furchtſam. 

Das Weibhen, das jomit ganz ohne Männchen 
mar, hatte am 27. Mai das erite und bis zum 
30. Mai vier Eier gelegt, auf welchen es von die— 
ſem Tage ab feit brütete. Zum Futter fam e3 in 
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Zwiſchenräumen von einigen Stunden, wie dies auch 
im Jahre 1879 der Fall geweſen, auf gegebene 
Locktöne von dem Neſt herunter. 

Von den vier Eiern kamen am 13. Juni drei 
Junge aus. Ich konnte dies in früher Morgen— 
ſtunde zunächſt daran bemerken, daß die Nachtigal 
in kurzen Zwiſchenräumen ſechsmal die Hälfte von 
den Schalen der Eier, denen die Jungen entſchlüpft 
waren, eine Strecke weit im Schnabel forttrug. 

Während ſie im Jahre 1879 von dem Tage, 
an welchem die Jungen das Ei verlaſſen hatten, 
zur Fütterung derſelben meiſt von den dargebotenen 
friſchen Ameiſeneiern genommen, ſuchte ſie diesmal 
am erſten Tage faſt nur ganz kleine, feine Räupchen 
zur Fütterung auf, die ihr als anfängliche Nahrung 
zweckmäßiger ſcheinen mochten. Am zweiten und 
den folgenden Tagen nahm ſie dagegen zum größern 
Theil Ameiſeneier und demnächſt Mehlwürmer. Sie 
war genöthigt, ohne Hilfe des Männchens die drei 
Sungen allein aufzufüttern, und deshalb hatte ich 
den Futterplag in möglichſter Nähe des Nejtes ein- 
gerichtet. 

AS die Jungen am 26. Juni das Nejt ſämmt— 
lich verließen, nahmen fie ihren Aufenthalt in dem 
höher gelegnen Theil des Berggartens in dicht be: 
laubten Sträuchern. Sie waren von Haufe aus 
ſcheu, ließen fi felten und immer nur im Gebüſch 
erbliden, famen auch niemals an den Futterplatz, 
fondern das alte Weibchen, welches den Garten nad) 
allen Richtungen durchflog, trug ihnen die Nahrung, 
bis fie diefe jelbft ſuchen Fonnten, ſtets an ihren 
wechjelnden Aufenthaltsort zu. Die 1879 gezüchteten 
dagegen waren damals unter der Führung der 


Alten an den Futterplag, wie an fonjtige freie 
Stellen auf den Gartenwegen gekommen. 

Außer diefen von mir gezüchteten drei Nach: 
tigalen hat der Vogelſchutz-Verein, wie vorher be— 
merkt, duch mich eine größere Anzahl junger Nach- 
tigalen außerhalb angefauft, die ich leider etwas 
ſpät empfangen und erſt Anfang Auguft v. 9. an 
verschiedenen Stellen in der nähern Umgegend der 
Stadt, auch einige auf der Roſenau, in Freiheit ge 
jest habe. Diejelben haben theils am 25. Auguit, 
theils, wie auf der Roſenau, Ende Auguft Koburg 
verlaflen. 

Als die Zeit des Wegzugs herannahte, er— 
ſchallten beſonders abends häufigere und ſtärkere 
Locktöne von Nachtigalen an verſchiedenen Stellen 
meines Gartens und in den benachbarten Beſitzungen, 
welche das Zeichen zum Sammeln geweſen zu ſein 
ſcheinen. 

Die alte Nachtigal, die Mutter der drei Jungen, 
war nicht mit dieſen und den anderen fortgezogen, 
ſondern bei dem herrlichſten Septemberwetter in 
meinem Garten geblieben, und da ich ſie in der 
letzten Zeit daran gewöhnt hatte, Mehlwürmer aus 
dem oben offnen Brutkäfig und daſelbſt aus ihrem 
frühern kleinen Bauer zu holen, ſo war es ein 
Leichtes, ſie wieder einzufangen, um ſie, wie es ge— 
ſchehen iſt, zu überwintern und in dieſem Frühjahr 
dieſelben Züchtungsverſuche im Freien mit ihr fort— 
zuſetzen. 

Nach den bisherigen Erfolgen ſieht der Vogel— 
ſchutz- Verein der Wiederkehr der Nachtigalen im 
Frühjahr mit größerm Vertrauen entgegen, wenn 
wir uns auch die vielfachen Gefahren, denen die— 








Ornithologiſcher Spaziergang in einem alten 
Fägergärklein. 
(Traetatus de jure venandi). 
Von Eduard Rüdiger. 
(Schluß). 


Solange der „Herr der Welt" in Unkenntniß oder vor: 
gefafter Meinung nod auf theilweifem Kriegsfuße mit 
allen gefieverten Naupenjägern ſich befand, hatte er auch 
noch fein Recht, gerage deren Mithilfe zu betonen. Es iſt 
vielmehr die Fuͤrſtl. Heſſen-Darmſtädtiſche Verordnung zur 
Raupenvertilgung vom 21. Februar 1680 ganz am Plate. 
Ihr folgte in jehr ähnlichem Wortlaut eine Brandenbur- 
aiiche unterm 24. März 1681: „Es ift befant, was fürm 
Sabre das Nauden-Ungeziefer an denen Obs- und anderen 
fruchtbaren Bäumen vor jehr großen Schaden gethan. 
Nachdem ınan denn wahrgenommen und in Grfahrung ge: 
bracht, daß dergleichen Bäume wiederum ganz voll folder 
Kaupennefter ſeynd, welche bey herannahender warmen 
Frühlingszeit aufzugeben und die Bäume dergeitalt einzus 
nehmen und zu überziehen pflegen, daß von ſolchem Unge- 
ziefer weder Laub noch Blüte oder Knopffen gelaſſen, ſon— 
dern diejelbe gant verderbet und abgefreſſen werden und 
aber jothanen Schaden und Unheyl ſehr gefteuret und be- 
gegnet werden fan, wan nemlich die Raupen-Neſter von 
denen Bäumen etwa durch Sengen und Näuchern mit 
Tannen-Gipfeln oder durch Schnitz-Heppen oder andere 
Sufteumenten an langen Stangen, oder mit Anſchlagung 
der Leitern die Neftlein mit jolhen Raupen Meftern abge- 





ichnitten, oder ſonſt auf füglichite Art und Weiſe, als 
immer geſchehen fan, für den Ausbrut, und zwar nicht 
etwa durch Werffung ins Waſſer, als woraus fie wieder 
friechen und lebendig bleiben können, jondern durch würk— 
liches DVerbrennen vertilget werden; jo begehrten und be— 
fehlen in der Durchlauctigften ꝛc. Nahmen wir hiermit, daß 
ihr in dem euch amnvertrauten ganten Amt jo bald mit 
Nachdruck verordnet, und bey nahmhaffter Straf befehlet, 
dar jedermänniglich, und zwar ein jeder das Seinige un- 
geſäumt ſäubern laſſe, damit ſolch Ungeziefer nicht wieder 
überhand nehmen und großen Schaden thun möge Wie 
ihr dann folgends die Nachläſſige und Ungehorfame mit 
gehöriger Strafe anzufehen willen werbet”. Dies genau 
200 Sabre alte Aftenftüc iſt auch um deswillen nicht werth- 
los, weil durch daſſelbe zum erftenmal in Deutſchland die 
gemeinnützige Sache in amtlicher Hand erjcheint. Jetzt 
noch wird alljährlich im heſſiſchen Lande danach verfahren. — 

Menn auch Adebar, der Storch, in neuelter Zeit 
mit Recht in die Acht erklärt worden, man jchaut gerade 
noch fo jehnjüchtig wie früher, als er noch „beiliger” Haus- 
fremd war, nach ihm aus, dem Meitgereiften wird ent- 
gegengejubelt, und die Zeitung berichtet getreulich, wenn er 
ſich vertrauensfeltg wie friiher in der alten Heimat wieder 
eingefunden. Sa, auch Wögel haben ihre Schidjale und 
müſſen ſich ihre Stellung im Naturhaushalte vom über- 
legnen Menſchenkinde verrücken laſſen. Der Neiher, der 
Liebling der Fürſtenhöfe jo lange Jahre, der im Waſſer 
ichwimmend mit jenen Füßen die Fiſche anzieht, wie der 
Magnet das Gifen — weswegen ſich auch erjabeene Sicher 
des Reiherſchmalzes in den Reuſen bedienen —, der Reiher, 
der im damaligen Kurfürftenthum Hannover einft Jeden 
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felben, ſeitdem fie uns verlaffen haben, ausgeſetzt 
gewejen find, nicht verhehlen. 
Koburg, im März 1881. 
Th. Koeppen. 


Kolibris in der Gefangenfchaft. 

Ein Freund, der mehrere Sahre in Süd-Amerika 
zugebracht hat und fich für Naturwiljenschaften ſehr 
interejfirt, theilte mir fürzlih Folgendes mit. 

Während eines längern Aufenthalts am La 
Plata-Fluſſe war fein Garten ftark von einer grünen 
Kolibri Art beſucht. Die behenden Thierchen mit 
einem Schmetterlingsnege zu fangen, wollte ſehr jelten 
gelingen. Genauere Beobahtung Lehrte meinen 
Freund bald, daß zwei Kolibris nie diejelbe Blüte 
beſuchen und daß die Vögelchen ſchon aus einiger 
Entfernung ſehen, ob die Inſekten abgelefen, ver 
Honig aus den Blütenkelhen duch einen Vorgänger 
ausgejogen it. Eine vor Sonnenaufgang gepflücdte 
frifhe Blüte, an einer quer über den Draht des 
Schmetterlingsneges gejpannten Schnur befeftigt, 308 
die Kolibris alsbald an, und fie wurden dann fehr 
leiht mit einer raſchen Bewegung des Nebes ge: 
fangen. 

Die Kolibris werden häufig von Damen im 
Zimmer oder Käfig eingefperrt, mit Syrup oder 
Honig gefüttert, fterben aber regelmäßig jehr bald. 
Die Sektion zahlreicher Kolibri-Magen überzeugte 
nun meinen Freund, daß thieriiche Nahrung in Ge— 
ſtalt kleiner Snfeften einen jehr großen Theil des 
Kolibrifutters bildet. Hierauf weiterbauend, machte 





er den Verſuch, die Kolibris als Käftgvögel einzu: 
gewöhnen. Zu diefem Zweck fuchte er fich ein bald 
gefundnes Kolibri-Neft in feinem Garten und umgab 
zunächft den Buſch, in welchem das Neft jtand, theil- 
weiſe mit Muffelin, ſodaß die alten Vögel nur von 
einer Seite, wo fie leicht zu beobachten waren, an 
das Neſt herankonnten. Diefe ließen ſich wenig 
ftören und fütterten die Neftlinge ruhig weiter. So— 
bald fein Zweifel mehr obwalten fonnte, daß Die 
Alten den neuen und einzigen Weg zum Neft wußten, 
verhing mein Fremd auch diejen, ließ die alten 
Vögel nur einigemal im Tage an das Net und 
fütterte dazwifchen die halbwüchſigen Jungen ſelbſt, 
indem er ein Glasröhrchen zu einer feinen Spibe 
zog, eine Miſchung von Syrup und friſchem Eiweiß 
bereitete, in das Röhrchen einjog und mitteljt Finger: 
drud am obern Ende je einen Tropfen den jungen 
Kolibris, welche bereitwilligft die Schnäbel aufiperr- 
ten, einflößte. Die Thierchen gediehen bei dieſer 
Behandlung fo gut, daß nad einigen Tagen das 
ganze Neft ins Haus genommen und ven Eltern 
völlig entzogen werden konnte. In einem aus 
Muffelin ftatt Draht oder Holzitäben hergeſtellten 
Käfig wurden vier junge, auf obige Weiſe aufgezogene 
Kolibris vollftändig flügge und jo ungemein zahm, 
daß fie im Zimmer frei fliegen durften, jobald fie 
fich ihrer Schwingen bedienen konnten. 

Schs Wochen, nachdem fie von den Alten ge 
trennt worden, fam die Kleine Geſellſchaft durch einen 
Unfall ums Leben. Ihr Beliber war Chemiker, hatte 
fih in eine Arbeit vertieft und ließ ein offnes 
Schälchen mit Säure unbeachtet. Die Thierchen 
nafchten daran und fielen alsbald todt zu Boden. 





um jeine Hand brachte, der ihn unbefugt jchoß oder ſonſt— 
wie erlegte, auch er iſt heute einfach dem Sügerrohre 
verfallen. 

Spatzenköpfe verlangt fein aufgeflärter Dorfregent 
jeinen Bauern mehr ab. Im Sahre 1711 war eine der 
erſten Negierungsthätigfeiten in Preußen das Patent 
„wegen Liefferung derer Syerlinge“. „Nachdem nämlich 
aus der Erfahrung befandt, was für großen Schaden und 
Ungelegenheit die Sperlinge ſowohl im Felde, als auf 
Boden und in Scheunen überall verurfachen und wie ſchwer 
es falle, diefe jo ſchädlichen Vögel zu vertreiben, gleichwohl 
aber die Noth erfordert, denenjelben jo viel als möglich 
nachzuftellen und den Schaden, welchen fie anrichten, jorg- 
fältigft abzuwenden: fo wird hiermit die Verordnung ge- 
machet, daß ein jeder vollftändiger Adermann deren Sechs— 
sig, ein — Dreißig und ein Koſſathe oder Ein— 
wohner Sunfzehen alle Jahr beym Ausgang des Junii dem 
Richter eines jeglichen Orts überlieffern, diefer aber ſolche 
denen Beambten hinwiederum ausanttvorten foll mit der Ver— 
warnung, daß derienige, jo die gejekte Zahl von vielen 
Vögeln nicht abgiebet, vor einen jeglichen, jo ihm mangelt, 
vier Pfennige Straffe erlegen jolle. Wornach fich ſowohl 
die Beambte als die Nichter und Unterthanen zu achten und 
darunter nicht3 zu verabjfaumen haben.“ Es murde aber 
troßdem vielfach verabjäumt, denn unterm 1. Mat 1714 
beißt es ausprüdlih, „daß Se. Königliche Majeftät in 
Preußen, unfer allergnädtgiter Herr 2c., mit befonderm Miß— 
fallen wahrgenommen, was geftalt dent unterm 2. Sanuarit 
1711 emanirten Patente wegen Bertilgung derer Sperlinge 
nicht überall gebührend nachgelebt werde". Die alte Ver- 
ordnung wird neu befräfttgt und jeder Hufner Hat fortan 


15, jeder Koflathe oder Einwohner 10 Sperlingsföpfe 
alljährlich einzultefern. 

Krähen köpfe find heute noch an verſchiedenen Orten 
jährlich unter Strafandrohung einzuliefern, ſei's auch nur 
zur Verwendung als Hausmittelchen (2!): denn ihr Gehirn, 
friſch aufgelegt, heilt erfrorene Glieder. 

Nenn einmal Semand Semanden ein Steinhuhn 
effen fieht — allzuoft wird ſich's nicht ereignen — braucht 
er nicht ausdrücklich guten Appetit zu wünſchen, denn ſolch' 
ein Huhn ift ohnedem gut zu eifen, führt viel flüchtiges 
Salz und Del und gibt Kraft und Stärke. 

Schwäne murden, wie Plutarch verfichert, bei ven 
leeren Nömern in-einer finftern Kammer, nachdem ihnen 
obendrein die Augen zugenaht, gemäftet; obwol ihr Fletjch 
hart, it es bei den Alten doch geſchätzt geweſen, und junge, 
gut zubereitete munden nicht übel, das beftätigt mir eigne 
GSrfahrung. } 

Unmandelbar bleibt bei allen Völkern und zu_ allen 
Zeiten dag Urtheil über unſre Elfter. Sie ilt als 
Ichlimmfter und ſchädlichſter Vogel berüchtigt, weil fte in 
Feldern, Döfen und Gärten dem jungen Geflügel wie den 
Eiern großen Schaden thut und gern nahe an Dörfern 
horſtet. Sie wölbt ihr Neit oben mit Lehm und Genift 
zu, damit fie vor Unwetter gefichert ift, feitlich aber läßt 
fie ein rundes Loch, jo flein, daß fie kaum hindurchkommen 
kann. An der Oimmelsrichtung dieſes Eingangs erfennt 
der Landmann, woher ſelbigen Jahrs die meiſten Unge— 
witter kommen werden, nämlich gerade von der andern, dem 
Eingange entgegengeſetzten Seite kommen fie. 
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Smmerhin liegt die Thatfahe vor, daß vier 
Kolibris, vom Neſt aufgezogen, am Leben erhalten 
und flügge wurden, und daß fich die allerliebften 
Thierhen recht gut mit einer Miihung von Honig 
oder Syrup und friihem Eiweiß in der Gefangen: 
Schaft erhalten lafjen. 

Die „Gefiederte Welt” zählt viele Leſer in 
Süd-Amerika; vielleicht wird der eine oder andre 
durch VBorftehendes ermuntert, den Verfuch zu wieder- 
holen. Wir fönnen dann wol in nicht ferner Zeit 
das Vergnügen haben, doch einmal lebende Kolibris 
in Europa eingeführt zu jehen. *) 

Aug. F. Wiener. 


Zum Sprofergefang. 
Don Dr. Lazarus in GCzernowitz in der Bufowina. 

Es ift Schon jehr oft die Frage in Erwägung 
gezogen worden, ob der Geſang des Sprofjers nicht 
durch den anderer Vögel, welche er in der Gefangen- 
Schaft zu hören Gelegenheit hat, in irgend welcher 
Weiſe beeinflußt werden könne. Sch ſelbſt war der 
Anfiht, daß jüngere Vögel bejonders durch eine 
ihlagende Nachtigall oder Mönchgrasmüde im Ge- 
fange ſtark zurüdgebradht würden, während ältere 
Vögel fih ihren Schlag unter allen Umftänden in 
der gewohnten Vorzüglichkeit erhalten Fünnten. Eine 
längere Reihe von Beobachtungen aber brachte mich 
endlich zu der Ueberzeugung, daß e3 gar vieler Um— 
ftände bedürfe, wenn ein Sproffer, auch ein alter 
Vogel, ſich feinen tadellofen Schlag erhalten fol. 
Ich will hierfür einige Beilpiele anführen. 

Bor zwei Jahren erhielt ih einen Sproffer, 
der erit am 10. Juni gefangen worden. Er hatte 
im Freien vom 24. April mit jeltner Schönheit und 
unermüpdlicher Ausdauer bis gegen Ende Mai geichlagen. 
Von diefer Zeit an war er etwas weniger fleißig, 
wiewol er auch jebt des Morgens und nach Sonnen: 
untergang jehr Fräftig und ausdauernd jchlug. 
Diefer Sprofjer gerieth, wie gejagt, am 10. Juni 
in Gefangenſchaft. Er war alſo fiher ein gut ein- 
geſchlagnes Gremplar, denn er hatte Zeit gehabt, 
feinen Schlag während faſt zweier Monate im 
Freien gehörig auszubilden. In der Gefangenschaft 
ſchlug er in demfelben Jahre garnicht mehr, auch 
ließ er nur äußerft jelten einen Lockton vernehmen. 
Weil der Vogel jo vorzüglich gejchlagen, bielt ich 
ihn ganz allein in einem abgelegnen Zimmer, wo 
er garkeine Gelegenheit hatte, einen andern fingen- 
den Vogel, nit einmal einen Sproffer, zu hören. 
Ende Februar 1880 beganırer feinen Gefang wiederauf- 
zunehmen, natürlich anfangs fehr leife und haftig, bis 
derjelbe um die Mitte April feine ganze Vollendung 
erreichte. Es waren jedenfalls der herrliche Schlag 
und auch manche jeltenen, gerade dieſem Vogel eigenen 


*) Der ehr geſchätzte Herr Verf. hat wol überjehen, daß bier bei 
Gelegenheit der leßten Pariſer MWeltausftellung bereits über Kolibris in 
der Gefangenjchaft berichtet worden. Die Thatſache war von einer 
Autorität beglaubigt — freilich Bat man ſeitdem nichts mehr davon gehört. 


Geſangstouren zu erkennen, die derjelbe im Freien 
im vergangnen Sabre entwicelt hatte, aber fein 
Geſang hat im Laufe des einen Winters folgende 
Verſchlechterungen erlitten. Zunächſt führte der 
Vogel nicht immer jede Gefangstour voll- 
ftändig durch. Anſtatt nämlich den Anruf david, 
david, david dreimal oder jogar viermal nach ein- 
ander langjam und getragen erſchallen zu laffen und 
dann eine zweite vollfommen ausgebildete Strofe, 
etwa die Tarak- oder Stahltour anzuftimmen, ereignete 
es ſich Sehr oft, daß er den David-Anruf nur einmal 
brachte, dann eine zweite Strofe ebenfalls nur halb 
ausgebildet hören ließ, um auf eine dritte oder 
vierte Tour zu kommen, die er auch unvollendet 
vorbrachte, bis er ſchließlich zu einem Abſatze feines 
Lieds anlangte, den er vollfommen ausführte. 
Man hörte es dem Vogel an, daß er gleichſam auf 
feiner Geſangsſkala erſt herumtappte, indem er ftets 
die rihtigen Strofen ſuchte, die auf einander folgen 
müſſen, die richtige Aufeinanderfolge ihm aber ab— 
handen gefommen zu fein ſchien. Manchmal freilich 
gelang ihm eine Weile hindurch Strofe auf Strofe, 
und da meinte man wieder den herrlichen Sänger 
im Freien zu hören. Bejonders Vorzügliches leiftete 
er in den Vormittagsftunden, während er zeitig de3 
Morgens und Nachmittags mehr verworren jang. 
Nach Sonnenuntergang ließ er fich garnicht mehr 
vernehmen. Ein andrer Fehler, den er annahm, 
beitand darin, daß er eine feltne Gefangstour, welche 
er im vergangnen Jahre im Freien jeden Augen— 
blie gebracht und die mich für dieſen Vogel gerade 
jo begeiftert hatte, jetzt äußerft jelten und nur immer 
ſehr kurz erichallen ließ. Sein Geſang vervoll- 
kommnete fich jchließlich im Monat Mai, fowie er 
ins Freie gehängt wurde und frische Ameifeneier 
befam. Die fichre Vollendung in der Vortrags: 
weile indeß, die der Vogel früher aufgewiejen, er= 
reichte er nicht, und zwar aus der einzigen Urſache 
nicht, weil er fait neun Monate hindurch feinen 
Geſang nicht geübt hatte, und als er denfelben 
wiederaufnahm, keinen andern Sproffer hörte, an 
dejjen Gejang er fich leichter zu einem vollkommnen 
Schläger hätte heranbilden können. 
(Schluß folgt). 


Die Hilfsmittel der Bogelpflege und -Zucht. 
(Einrichtungen, Werkzeuge, Geräthichaften, die jog. 
Utenſilien der Ausitellungen). 

Von Dr. Karl Ruf. 

(Fortſetzung). 

Das Geſtell beſteht aus kräftigen und doch 
nicht zu klobigen Stäben (Säulen oder Pfeilern, 
Stangen, Reifen) von Gußeiſen oder beſſer Schmiede— 
eiſen oder aus Billigkeitsrückſichten von hartem, zähem 
Holz. Die Pfeiler werden an die in das Fundament 
eingemauerten Granitwürfel durchaus ſicher befeſtigt, 
ebenſo müſſen alle Querſtäbe auf das Sorgfältigſte 
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vernietet, umd nicht minder muß das Drahtgitter 
zuverläffig feit und haltbar angeflochten fein. Majchen- 
gitter ift bier unter allen Umständen empfehlenz- 
merther wie Gtabgitter*). Man jollte bei jedem 
Bogelhaufe noch ſorgſamer als bei allen Käfigen die 
Maiden jo eng jein laffen, daß auch der Eleinfte 
Vogel nicht den Kopf hindurchzuzwängen vermag. 
Dberhalb der Umfaffungsmaner wird, zuverläffig feit 
und diht auf die Steine gelegt, in der Höhe von 
etwa O0,,—1m eine Blehummandung angebracht, 
melde von innen an die Säulen mit Draht ge— 
bunden und genietet, von außen aber ganz glatt ift, 
fodaß fie von feinem Raubgeſindel überflettert wer- 
den kann. Geftell, Drabtgitter und Schußblech er: 
halten ſogleich einen Anſtrich, deſſen Lackfarbe einer- 
feits unſchädlich für die Vögel und andrerſeits fo 
harttrocknend ſein muß, daß ſelbſt Papageien nichts 
davon abnagen können. Man wählt dunkles Grün, 
Blau oder Braun, auch wol Schwarz, weil bei 
dieſem die bunten Farben der Vögel ſchöner hervor— 
treten und ebenſo die Ranken der grünen Schlingge— 
wächſe, mit denen man das Vogelhaus innen und 
außen umgeben ſoll, ſich beſſer abheben. Freilich 
ruft ein großer tiefſchwarz geſtrichner und lackirter 
Flugkäfig im Freien einen ſonderbaren und nicht 
immer angenehmen Eindruck hervor, und um dies 
zu vermeiden, kann man ja die Drahtfarbe — an 
welche man doch einmal gewöhnt iſt — immerhin 
beibehalten, indem man das Gitter mit Oel grunden 
und dann blos mit einem farbloſen, harttrocknenden 
Lackanſtrich überziehen läßt, oder man gibt den dunkel— 
gelbbraunen Anſtrich, alſo die Farbe, welche roften- 
der Draht zeigt, und die ebenfalls für den Blid 
alltäglich erſcheint; alle hellen und lebhaften Farben, 
roth, jelbit grün und blau, machen fih im Freien 
ſchlecht, beeinträchtigen den Eindruck, welchen die 
Gefiederfärbung der Vögel gewähren fol, erheb— 
lich, und verlieren vor allem auch gar zu 
fehr und bald duch Witterungseinflüife, werden 
falb und fahl; farblos und von Pflanzengrün 
umgeben, voftbraun oder ſelbſt Schwarz dürfte daher 
am beiten jein. — Das Sommerhaus läßt man am 
zwechmäßigften ganz unbedacht, alfo auch oberſeits 
nur von Drahtgitter fein, ſodaß die Vögel nach Be: 
lieben und Bedürfniß ih dem Sonnenschein und 
Regen ausjegen können. In dieſer Weile darf man 
den Flugfäfig aber nur dann berftellen, wenn mit 
den Sommerraum zugleich ein Winterraum ver- 
bunden it; Steht das Sommerhaus dagegen ganz 
frei, bildet eS mithin nur eine Voliere für ſich, fo 
muß diejelbe anders eingerichtet fein. Die Vorder-, 
alſo Sonnenfeite wird zunächft, wie beim vorigen, 
mit engen Drahtmaſchen übergittert, und darüber 
kommt eine Bededung aus ftarken Glasicheiben, 

*) Die bedeutendſten Käfigfabrikanten find jedoch in der Negel 
entgegengejegter Anficht, indem jie für alle Käfige das einfache Stab» 
gitter allein als praktiſch anſehen; ſelbſt bet dem am forgjamften geflochtnen 
und vorzüglich verzinnten Majchengitter, meinen fie, fommen Unglüdsfäle, 
namentlich bei den Fleineren und Eleinjten Vögeln, durch Gin» und Seit- 
haken mit den Krallen nur zu leicht vor, und um jo eher, ſobald die Ver— 


zinnung ſchadhaft zu werden beginnt. an will dieſe Meinung bier wenigſtens 
mitthetlen und der Erwägung ſeitens aller BetHeiligten anheimjtellen. 


welche aufzuflappen find, ſodaß man auch hier ven 
Vögeln die Wohlthat des Sonnenſcheins und eines 
warmen Regens zutheil werden lafjen kann; Die 
andre Hälfte des Dachs läßt man feit mit Dach— 
pappe überdecken, unterhalb derjelben mit leichten, aber 
ftarfen Brettern, und unter diefen wiederum kann 
ſich eine zwedmäßig gelegte, dicke Schicht von Stroh- 
dach befinden, weil viele Vögel es lieben, in das 
legtre fi Löcher zu bahnen und in denjelben ent- 
weder zu niften oder doch bei Fühler Witterung 
nachts Zuflucht zu ſuchen. — Zum Schuß gegen Eulen 
u. a., welche die Bewohner beunruhigen Könnten, 
bringt man rings um das Gitter im Abftand von 
ungefähr 30 em einen Vorhang von geftrictem, 
ftarfem Net mit Mafchenweite von etwa 2, cm 
an, welcher abends heruntergelaffen wird. Noch 
bejfer ift e8, wenn man diejes Net beitändig vor 
dem Gitter hängen läßt, einerjeits, weil ſonſt durch 
das aliabendlihe Hinabrollen die Vögel wol auf: 
geiheuht und in Unruhe verjeßt werden, und 
andrevjeits, weil ein Schuß auch bei Tage gegen 
die Beumruhigung dur Sperber u. a. nicht über- 
flüſſig iſ. Man kann es dann lieber in einer 
ſolchen Entfernung vom Gitter befeftigen, daß da— 
zwifchen binveichend Plab zur bequemen Bewegung 
für die Beſchauer bleibt. — Wenn der Raum des 
Sommerhaufes beſchränkt ift, jo läßt man den 
Fußboden am beiten ganz aus Badjteinen legen, 
und zwar ebenfalls in der Weife, daß er nach einer 
Seite oder der Mitte hin abſchüſſig iſt und eine 
inne zum Abfluß bildet. Dann richtet man ihn 
ganz jo ein, wie ich weiterhin beim Winterhaufe 
angeben werde, doch muß man felbftveritändlid 
Kübel- und Topfpflanzen in großer Anzahl auf 
jtellen. Bei ausgibiger Weite des Naums legt man 
wol Bete zum Ausſäen von allerlei Futter— 
famen, mindejtens aber von Grasjämereien an, 
immer wolle man ihn jedoch mit freieingepflanzten 
oder in Kübeln befindlichen, vecht dichten, immer— 
grünen Gewächſen, Tannen und Kiefern, ſowie 
allerlei Blatt und Schlingpflanzen und wenn mög— 
lic) auch mit einigen beventragenden Sträuchern aus— 
ftatten. Als eine Hauptſorge jei die erachtet, daß 
man überall, wo e3 irgend thunlich ift, innen und 
außen Epheu, wilden Wein und allerlei andere 
Shlinggewächle recht üppig wuchern läßt; nur an 
der Sonnenfeite müſſen fie ſoweit eingeſchränkt 
werden, daß fie Feinenfalls das Licht, eine der erſten 
Lebensbedingungen, vermindern oder gar entziehen. 
Ueberaus zuträglih für die Gejundheit der Vögel 
it es, wenn man den Sommer hindurch einen 
Springbrumnen in Thätigfeit jegen kann. 
(Fortſetzung folgt). 


Seltenheiten im zoologifchen Garten von London. 


Kürzlich hat derjelbe drei Paradisvögel empfangen, 
welche dret verjchtedenen Arten angehören, die bisher noch 
niemals lebend nach Europa gelangten. Es find: der rothe 
Paradisvogel(Paradisea sanguinea, Shw.),der ſchwarze 
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.Paradisvogel (P. — Manucodia — atra, Zss.) und 
der zwölfftreifige Paradisvogel (P.— Seleuceides — 
alba, Gmi.). Der erftgenannte ift von der Inſel MWaigiu 
gefommen und die anderen beiden von Neuguinen und Sa— 
lawatti, Die Vögel find bei. quter Gejundheit, und ob— 
gleich ihr Gefieder noch nicht völlig ausgefärbt ift, To darf 
man doch an eine lange Erhaltung glauben. (Field). 





Briefliche Mittheilungen. 

: Bezüglich der Färbung des blaufcheiteligen 
Zwergpapagei (Psittacus galgulus, Z.) kann ich mittheilen, 
daß alte Weibchen gleichfalls blauen Scheitel und goldgelben 
Ntackenftreif, dagegen feine Spur von Roth an der Bruft 
zeigt. Das Blau auf dem Scheitel ift viel blafjer als bei 
dem Männchen, bildet auch feinen runden Fleck, fondern 
verläuft ohne beitimmte Grenze; ebenſo bilden die gold» 
gelben Nackenfedern fein Dreied, ſondern nur einen quer- 
über laufenden Streif. U. Frenzel. 


. Die Eingeborenen am La Plata-Steome behaupten, 
die Baumente mache fich jo naß wie möglich, fliege in die 
von Papageien ausgewählten Baumlöcher und ſchüttle jo 
viel Waſſer auf die Papageien, daß diefe Reißaus nehmen 
und das Baumloch der Ente überlaffen. Dieje Sage ver 
Eingeborenen ift mol aa unzuverläſſig wie das Märchen 
der Neger in Afrika, nach welchem das Neſt der Grau- 
papageten jo heiß fein joll, daß man ſich verbrennt, wenn 
man die Hand in das Neft ſteckt. Vielleicht ift auch in der 
Negerjprache der Ausdruck für den durch Brennen und den 
duch ein tüchtiges Zwicken mit einem Papageienſchnabel 
verurfachten Schmerz gleichbedeutend. Merkwürdig ift in- 
deflen doch die Unzuverläſſigkeit der Beobachtungen aller 
Gingeborenen der tropischen Zonen. 

Zondon, 16. April 1881. Aug. F. Wiener. 


.WVerſchiedene Meibehen des rothbäuchigen Platt 
Ichweifjittihs (Psittacus haematogaster, Gld.) find an 
Apoplexie geftorben. Bet einem Freunde haben ein Par 
vothrlügelige Plattſchweife (P. erythropterus, Gmi.) Gier 
und brüten unter einem — welcher zur Niſtſtätte für 
Glanzfaſanen beſtimmt war. Noenty. 











Anfragen und Auskunft. 

Herren D. W.: Wenn ich Shnen erfolgveriprechende 
Auskunft geben jollte, jo hätten Ste mir vor allem genaue 
und ausführliche Angaben machen müſſen, und zwar 1. wie 
lange die Surinam-Imazone bereits frank ift, 2. ob fie 
Ausflug aus den Nafenlöbern hat, 3. ob fie während des 
Schnarchens mit geöffnetem Schnabel athmet, 4. wie hoch 
die Wärme in dem Zimmer ift, 5. ob der Vogel wohl- 
genährt oder abgemagert fich zeigt? Leſen Ste nun in 
meinem —— für Vogelliebhaber“ J. S. 408 über der— 
artige Erkrankungen nach und behandeln Sie die Amazone 
nach den dort gegebnen Ratſchlägen. Dann ſchreiben Sie 
mir auf obige Fragen Beſcheid, und ich werde Ihnen falls 
nöthig, ſogleich weitere Anleitungen geben. 

Herren Am N. in Göttingen: Bereits vielfach 
habe ich hier darauf hingewiefen, daß es mir geradezu un- 
möglich ift, jede einzelne Frage immer wieder aufs neue, 
wenn fie Schon unzählige Male nach allen Seiten hin er- 
örtert worden, eingehend zu beantworten; um jolche Fälle 
durch einen kurzen Hinweis erledigen zu können, habe ich 
ja mehrere fleine billige Werfe: „Handbuch für Vogel— 
liebhaber“ I. (Fremdländijche Bögel), „Handbuch für Vogel- 
Liebhaber“ I. (Ginheimifche Wögel), jeder Band 5,25 Ab, 
„Die Prachtfinten‘ 3,60 A, „Der Wellenſittich“ 1,20 46, 
und „Der Sanarienvogel" 2 46, herausgegeben. Gleich 
vielen Anderen hatte ich auch Sie inbetreft Ihrer Frage 
über den Nymfenfittich-auf das „Handbuch“ I. hingewieſen. 
Nun machen Sie mir den Vorwurf, dak Sie die bezeich- 
nete Stelle nicht finden Fünnen — meil Sie nämlich nicht 
die zweite Auflage vom Sabre 1878 haben. Sie 
fönnen ih aber doh mol denken, daß von 





1871 (er erften Auflage) bis zur genannten 
Zeit die Erforſchung, bzl. Kenntniß aller folhen Vögel 
außerorbentliche Fortichritte gemacht hat. Scheuen Sie 
alſo die kleine Ausgabe nicht, jondern leſen Sie in dem 
neuen Handbuch fleikig nach. Ste werden dort erſehen, ba 
das arge Geichret des Nymfenſittichs wol erwähnt ift, da 
es aber gegen daſſelbe fein andres Hilfsmittel gibt, als ab- 
ſchaffen und eine andre Urt anfchaffen; — welche? darüber 
fönnen Sie eben erſt dann enticheiden, wenn Sie über die 
in Betracht fommenden, d. h. häufig in den Handel gelan- 
genden Tleineren Sittich- u. a. Papageienarten ſich unter- 
richtet haben. Wenn Sie in dem an weiter auf- 
merfjam nachgelejen haben, jo werden Ste auch finden, daß 
die Mellenfittihe in der That feine langweiligen und 
ftumpfiinnigen Vögel find, und daß, wenn die Shrigen fich 
als jolche zeigen, dies in einem krankhaften Zuftande oder 
anderen Urjachen Tiegt, welche Ste bet genügender Auf— 
merfjamfeit ımjchwer ergründen können. Schließlich jet 
noch bemerkt, daß Ihre grauen Kardinäle mol erft bet an— 
haltend warmer Witterung mit Crfolg niften werden. 

Heren Mathias Kubis: 1. Die Larven anderer 
Käfer laſſen fich ſämmtlich von denen des Mehltäfers, aljo 
den eigentlihen Mehlwürmern, unſchwer unterjcheiden. 
2. Wenn Sie jelbit unter den Mehlwirrmern, welche „un- 
mittelbar vom Mühlboden“ famen, folche dunklen, wie in 
der Anfrage von Deren Regierungsrath MWendelftadt er: 
wähnt worden, gefunden haben, jo waren das troßdem feine 
anderen Larven, ſondern die Erklärung liegt auch bier ſehr nahe, 
darin nämlich, daß diejelben irgendwo vom faulen, weichen 
Holz gefrefien. 3. Ihre Grfahrung, daß ein Schwayplätt- 
chen, welches bis dahin blos mit Ameifenpuppen und Mehl- 
würmern gefüttert worden, als es gequetichten Hanfſamen 
erhielt, diefen zum Pieblingsfutter erfor, die Ameiſenpuppen 
garnicht mehr berührte und jelbit die Mehlwürmer mehrere 
Tage hindurch verichmähte, will ih bier als beachtenswerth 
veröffentlichen. 4. ES freut mich, daß die Streitigfeit mit 
dem Händler in gütlicher Weiſe beigelegt worden. 

Frau. Gericde:1. Sie fchreiben dat Ihnen aus Shrer 
hübſchen Sammlung von allerlei Zwergpabageien und 
MWellenfittichen einer nach dem andern troß jorgjamfter 
Pflege in räthſelhafter Weile eingegangen fer, troßdem Gie 
aber verfichern, daß Ste nad den Vorſchriften meines 
Werks: „Die fremdlandiichen Stubenvögel“ IT. (Papageien) 
gefüttert und verpflegt, haben Sie doch arge Mißgriffe 
begangen, denn wo habe ich dort wol gejagt, J dieſe 
kleinen Papageien lediglich mit weißer En nebjt Zugabe 
von Gterbrot, hartgefochtem Ei und Sepia zu verforgen 
fein? — Diejelben müſſen vielmehr außer Hirſe 
vornehmlihb auch Kanartenfamen und etwas teodnen 
Hafer befommen, erſt wenn fie niften, bietet man 
ihnen dazu gefochten Hafer und dann auch mol Gier- 
brot oder hartaefobtes Ei mit Ameifenpuppen an. Die 
beiden überjandten Vögel waren an Abzehrung geftorben. 
Wahrſcheinlich hatten fie ſich an den einen Nah— 
rungsmitteln Verdauungsſtörungen zugezogen und waren 
infolge deſſen allmälig immer mehr erkrankt. 2. Wenn 
Ihre Silberfafänchen immerfort nilten, ohne etwas auszu— 
bringen, jo liegt es wol daran, daß ſie noch zu jung oder 
ebenfalls unrichtig verpflegt find. Richten Site ſich ganz 
nach den Vorſchriften meines „Handbuch für Wogellieb- 
haber“ I. Bei manchen Prachtfinkenarten, zu denen auch 
diefe gehören, brüten die Gatten der Pärchen gleichzeitig. 

Frau Baronin E von Stenglin: 1. Da Shre 
Sonnenvögel offenbar ganz geſund find, jo kann die Krank— 
beitserfcheinung an den Augen wol nur in zwei Urjachen 
begründet fein, und zwar befommen fie entweder an ihrem 
Standort aus irgend einer Nike, durchs Fenfter over jonft- 
wie ſcharfen Zug, oder die Mugenerfranfung bildet Sich 
infolge zu veichlicher Fütterung mit Mehlwürmern. Suchen 
Sie nun die Urſache mit Beſtimmtheit zu ermitteln, um 
fie abzuftellen. Von vornherein geben Sie jedem Sonnen- 
vogel täglich nur zwei bis höcttens drei Mehlwirmer; 
dagegen füttern Ste reichlich eingequellte Ameiſenpuppen 
mit Gterbvot, letztres aufgeweicht und ausgedrückt, für jich, 
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und daneben von Sämereien Hirje, Kanartenfamen und 
Mohn. 2. Da der eine von den Neuangekommenen einen 
bellen Triller erichallen läßt, jo haben Ste wenigftens ein 
fichres Männchen darunter, und hoffentlich wird fich noch 
ein zweites als ſolches erweiſen. Sollten nun dieſe beiden 
Männchen Sonnenvögel einander arg befehden (in geringem 
Make hat es ja nichts zu bedeuten), jo müflen Ste nament- 
lih in der erften Zeit recht jorgjam aufpaſſen und, fie jo- 
fort trennen; jonft könnte es wol kommen, daß eins das 
andre zu Tode jagt. Wenn Sie die Vögel blos halten 
wollen, ohne fie zu züchten, jo werden fie fich in dem 
Käfige zufammen wol vertragen; andernfalls müſſen Sie 
die Bandfinken von den Sonnenvögeln abjondern, denn bie 
letzteren würden das Neſt der erfleren fogleich beziehen, jo- 
bald es fertig tft, und deren Brut vernichten. 3. Wenn die 
Somnenvögel in einer für das Auge wirklich unangenehmen 
Weiſe an der Dede des Käfigs den Kopf hintenüber, wol 
gar völlig fich rückwärts werfen, jo fann man das nur da— 
durch verhindern, daß man die oberften Sitzſtangen be- 
teächtlich niedriger ftellt. 4. Zugluft kann fein Stubenvogel 
vertragen und ebenjowenig die Wirkung der ſtarken un- 
aittelbaren Sonnenftrahlen. Das Tuch, mit welchem Sie 
die Vögel beim Lüften des Morgens zudeden, muß im 
Winter ein recht ſtarkes und dichtes jein; bet milden Wetter 
fünnen fe unzugedeckt bleiben, nur darf dann hinterwärts 
feine Thür geeöffnet jein, denn die Zugluft ift jederzeit 
ſchädlich. 

HOerrn A. Sehlhoff: Der Kanarienvogel zeigte Feine 
bemerfbare Todesurfache; ich bedaure daher, Shnen eine 
nähere Auskunft nicht geben zu fönnen. 

Heren Lehrer Sofef Nell: Es tft ein eigenthüm- 
liches Zuſammentreffen, daß von den überaus feltenen feuer- 
föpfigen Goldhähnchen zwei prächtige Männchen zu gleicher 
Zeit, eingeſandt aus einander jehr fernen Gegenden, auf 
meinem Tiſch zur Unterjuchung erjchtenen find; das eine 
(mit noch zwei Genoſſen) von einer Spitzmaus getödtet, 
das andre (von Shnen gejchickte) wahrjcheinlich aus ge— 
ichlechtlicher Grregtheit geftorben, denn es zeigte Gehirn und 
Herz mit Blut überfüllt und die btrf. Theile überaus ſtark 
entwidelt. Hätten Site ein Weibchen dazu beichaffen fün- 
nen, jo würden Sie im bevorstehenden Sommer vielleicht 
eine glückliche Zucht erzielt haben. 





Aus den Vereinen. 

Long Island. Der Vorfisende der Long Sslander 
„Sejellibaft zur Beſchützung der Singvögel 
und Iſektenfreſſer“ hat an die Farmer von Long 
Island die Aufforderung exrlaffen, im Verein mit der Gejell- 
ſchaft darauf hinzuwirken, daß dem unfinnigen Wegſchießen 
und Wegfangen von Sing- und ſonſtigen inſektenfreſſenden 
Vögeln durch den Erlaß geeigneter Geſetze ein Ende gemacht 
werde. Es wird geltend gemacht, daß infolge der über— 
mäßigen Vernichtung dieſer Vögel in den letzten Jahren 
ichadliche Snfeften überhand genommen haben und zur Plage 
für die Farmer geworden jeten. Das Tödten ſolcher Vögel 
ſoll verboten und Zuwiderhandelnde jollen bet der erften 
Verlegung des Verbots mit Geldbuße, im Wiederholungs- 
Ge mit Gefängnißhaft beitraft werden. Die Sache findet 

nflang unter den Farmern, welche die Verherungen, die 
im legten Sahre der Heerwurm und andres Ungeziefer auf 
ihren Feldern angerichtet, noch nicht vergeffen haben. 


Sayda. i. S. Im Gebirgsftädtchen Sayda wurde am 
3. März d. S. en Geflügelzühterverein begründet. 


Amberg. Prinz Ludwig von Bayern hat auf, eine 
vom Verein für Bogelibuß, Bogel-und Geflügel 
zucht für Amberg und Umgegend an ihn ergangene 
Borftellung bin das Protektorat des Vereins über— 
nommen. — Der Verein wird in der Zeit vom 4. bis 
8. Sunt die erfte große allgemeine Geflügelausftellung ab— 
halten. Diejelbe findet in den zwedentiprechenden Räumen 
des Nathhaufes — in dem jchönen, gothiichen großen 
Nathhausfale und den anſtoßenden Zimmern — Statt. 


Zur Sicherung der Aussteller haben fich kundige Wereins- 
mitglieder bereit erklärt, die Fütterung und Wflege der 
Thiere zu übernehmen und eigenhändig zu beforgen. Die 
auszuftellenden Gegenftände müfjen bis jpateftens 15. Mai 
bei der Borftandichaft angemeldet fein und haben am 2. Suni 
einzufreffen. Fur Harzer Konkurrenzſänger iſt ein eignes, 
vollftändig getrenntes Lokal beittimmt. Solche im Gejange 
reinen Kanarienhähne find aber, wenn fie zur Prämirung 
zugelaffen werben jollen, zur Abhörung Tängitens bis 
1. Sunt an den Verein adrefjtrt einzufenden. ; 


Der Kleinthierzuchtverein für das Königreich 
Böhmen veranftaltet in den Tagen vom 22. bis 26. Mat 
fu Prag in dem eigens dazu errichteten Ausftellungspavillon 
feine vierte internationale Austellung, zu welcher der 
Kronprinz Nudolf und Prinzeſſin Stephanie von Belgien 
ihr Erſcheinen zugefagt haben. Anmeldungen bis Yängftens 
den 6. Mat an das Komité, Prag, Heinrichsgaffe Nr. 6, 
erbeten. Ginfendungen längſtens bis zum 21. Mat unter 
der Adreſſe Kleinthierzuchtverein zu Händen des Spediteurs 
Srnec in Karolinenthal bei Prag. Ueber die angemeldeten 
Gegenftände erhalten die Ausſteller Zulaſſungsſcheine, welche 
als Belege bet Einfendung und Nüctransport von den 
Ausstellern zu benügen find. Die Reihenfolge der Anmel- 
dungen it maßgebend für die Nummerung des Kataloge. 
Als Preiſe kommen zur Vertheilung: Statspreiſe, Chren- 
preije, jilberne und bronzene DVereinsmedaillen, Diplome, 
Geldpreiſe für beſonders verdienftliche Leiftungen in der Ntub- 
geflügelzucht für Brahma-, Houdan-, Dorking-, Paduaner 
Hühner, Aylesbury-, Nouen-, Peking - Enten, Pommerfche 
Sänje, Prager Kröpfer. Alles Nähere ergibt das Pro- 
grammt, welches vom Ausſtellungs-Komité des Kleinthier- 
zuchtvereing für das Königreich Böhmen zu beziehen ift. 








Bücer- und Schriftenfchau. 

„Lehrbuch der Stubenvogelpflege, Abrichtun 
und Zucht“ (IV. Band des — „Die ——— 
diſchen Stubenvögel“) von Dr. Karl Ruf; Verlag 
von a en in Hannover. j 

Die joeben erfchtenene exfte Lieferung enthält Folgendes: 
T. Ausführliche Ginleitung: Menich Er Yorel; Ge—⸗— 
ſchichte; hervorragende Liebhaber in älterer Zeit, Schrift— 
ſteller und Züchter bis zur Gegenwart; Literatur; Ver— 
breitung ver Liebhaberei in der Jetztzeit und ihre Bedeutung 
nach allen Seiten hin; Lehrbuch der gefammten Stuben- 
vogelpflege, -Abrichtung und Zucht. II. Ginführung der 
fremdländiſchen Vögel: Der erſte Vogelliebhaber; 
Kiebhaberei bet den Eingeborenen der fernen Welttheile, 
Neſtberaubung und Auffütterung junger Papageten; Fang- 
werfen; Beginn des VBogelmarfts in Curopa, Vergrößerung 
deſſelben bis zum heutigen Tage, Uebelftände der Einführung, 
Mahnung an die Großhändler; Ausfendung von DWogel- 
füngern und Aufkäufern, Nathichläge für die Auschftung 
einer Expedition, Fütterung; Käfige für die Ueberfuhr. 
II. Empfang und Eingewöhnung: Beichaffenheit der 
nach Curopa herübergebrachten Vögel; Behandlung und 
Gefahren während de8 Transports; Ankauf, Pflege, Ver— 
fauf in den Großhandlungen; Verpflegungsregeln (Ruhe, 
Reinigung, Sutter und Waſſer, Beleuchtung, Wärme, eigent- 
liche Gingewöhnung und deren Gefahren, Aufitellung der 
Futter⸗ und Waſſergefäße, Ruheſtäͤtten, beſondrer Einge— 
wöhnungsraum, Rathſchläge für die Eingewöhnung, erkrankte 
Vögel, Störenfriede, FSangvorrichtungen); Gmpfangs- und 
DVerpflegungsmaßregeln für Liebhaber Ankunft, aus dem 
DVerjandt- in den Wohnkäfig); Verbreitung der Kenntnif 
fremdländiſcher Vögel in der neuern Zeit; allgemeine Ein— 
taufsregeln, Preiſe; die befcheidenfte Liebhaberet (Freude und 
Leid, paſſende Wahl des gefiederten Hausfreunds, Nathichläge 
für den Einkauf [Gejundheits- und Krantheitszeichen, Feder— 
—5 — Kenntniß des Vogels und feiner Bedürfniſſe, Futter, 
Trinkwaſſer, Neinlichkeit, befondere Gefahren in der Häus- 
lichkeit). IV. Wohnungen für die Bögel: 1. Schmud- 
und praftiiche Käfige, Einzel- und Heckbauer: Allgemeines 
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über Käfige; Schäden der bisherigen Käfige (Lurusfäfige, 
Ihurmbauer von Meifing oder Bronze, Bauer von Maha— 
goniholz, von Yaubjägearbeit, Schweizerhäuschen, Thürmchen, 
Slodenbauer u. a.); Erforderniſſe eines guten Käfigs (Form, 
Größe, Drahtgeflecht, Anftrih, Boden oder Sodel, Unter- 
fat, Sodel mit mattgejchliffenen Glasſcheiben, Schublade, 
Vorrihtungen für die Futter- und Trinkgefäße [Erfer, 
kleine Schubladen, neue Einrichtungen], Thüren, Sitzſtangen); 
MWohn- und Hedfäfige (Harzerbauerchen, Gimpelbauer, böl- 
zernes Harzer-Hedbauer, Kiltenfafig, Käfig für Prachtfinten, 
Widafinken, Mebervögel, Finken, Girlitze, Zeijige u. a., für 
Gimpel, Kardinäle und Kernbeißer, Ammern, Yerchen, Tauben, 
Wachteln, Papageien, für große Sprecher [Mufterfäfig des 
Vereins „Dinis“], Größe und Form, Futter» und Trink⸗ 
gefaͤße, Thür, Sitzſtangen [Papageienftänder, -Bügel und 
Kette]; Heckkäfige für die kleinſten und mittelgroße Papa- 
geten, Süchtungsvorrichtung für große Papageien; Käfige 
fire ferbthierfreffende Vögel [Schubert’3 Käfig für Weich- 
futterfrefler], Nachtigalkäfig, Drofielkäfig [Wenzel Cerveny's 
Käfige]. — 2. Gelellichaftstäfig, Voltere, Vogelhaus und 
Bogelitube: Allgemeines, Schmudvoltere, Stubenkäfig (Vögel 
im Salon, Schlaf, Wohn: und Arbeitszimmer); großer 
Zimmer⸗Heckkäfig; jog. VBolteren in Gärten und Parts; 
Vogelhaus (Sommer: und Winterhaus, Aufbau, Sicherung 
gegen Naubgefindel, Schugblech, Fußboden, Geftell, Gitter, 
Anſtrich, Dach, Nebvorhang, Thür). Dieſe Lieferung bringt 
die Farbentafel XX., auf welcher abgebildet find: Vogel 97, 
der getigerte Aſtrild oder Tigerfint (Aegintha amandaya, 
[2.]) im Sugendfleide; Vogel 98, der kleine rothe Aſtrild 
oder Keine Amarant (Aegintha minima, |VX.]) im Jugend— 
fleide, wie er aljo ſoeben das Neſt verlaſſen bat; Vogel 99, 
die Zebra-Amandine oder der Zebrafinf (Spermestes casta- 
notis, [Gld.]) im Jugendkleide; Vogel 100, die Diamant- 
Amandine oder der Diamantfink (Spermestes guttata, | S/xo.]) 
im Berfärbungskleide, welches in der Nöthung des Schnabels 
u. a. vom Jugendkleide bereits etwas abweicht. Die Tafel 
veranfchbaulicht auch noch das überaus kunſtvolle Neſt des 
kleinen rothen Aſtrild. Außerdem enthält der Tert 24.9 ol z- 
ichnitte, welche allerlei Käfige in praktiſcher 
Einrichtung veranfchaulicen. 


Sutterproben. 





Herren J. Seltrup: Sie können nur die Dlau- 
droffel (Turdus eyaneus, Z.) meinen; denn eine feſtſtehende 
Droffelart T. solitarius gibt es nicht. Dieſe Benennung 
beiteht vielmehr nur als Synonym und tft von verſchiedenen 
Autoren für verichtedene Arten angewendet und in die be- 
treffenden Nomentlaturen aufgenommen worden, und zwar 
bei der Blaudroſſel, Swainjon’s Droſſel (T. Swainsoni, 
Ch.) und Pallas’ Drofjel (T. Pallasi, Cb.). — Sm übrigen 
finden Sie in diefer Nummer die gewünjchte Berichtigung. 





Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Belleallianceitr. 73. 
Erpedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuchhandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmſtraße. 











Anzeigen. 
Die Samen-Großhandlung 


von 


Karl Capelle, Hannover, 
(prämirt auf aſſen größeren Ausſtellungen) 
hält ſich zum Bezug aller Futter-Artikel für 

Vögel beitens empfohlen. [983] 


Preisverzeichniſſe und Mufter koſtenlos und poſtfrei. 
©. Beiche, Alfeld (Prov. Hannover), 





empfiehlt 
fein Univerfalfutter für Inſektenfreſſer 
a Silo 2 84 








Ber größeren Abnahmen entſprechenden Rabatt. 


4 3 a 
Echte Ungariſche Dabid-Spro 
= bringe ich den 6. Mai einen großen Transport per 
J jönlich von dort und garantire für richtige Hähne und 
gejunde Ankunft. Beltellungen erbeten. 
H. Hromada, 
Zoolog. Handl., Dresden. 










J 1955] 





Harzer Zuchtweibchen aus feinem Stamme gibt ab 
a Stüd 2 M 956 
Ejchwege. 


Die Handlung exotiicher Vögel 
von Rd. Hmm, Kreuzſtraße 16, Karlsruhe, 
empfiehlt in aut gepflegten Sremplaren: Afteilde, Ama— 





Joseph, Sreisjefrefär. 





tanten, Tigerfinfen, Bandfinfen, Blutſchnabel-, 
Drange-, Napoleonsweber, ſchwarzköpf. Nonnen, 


Malabarfaſ., Silberjehnäbel, graue Reisvögel A Par 
6 4, Schmetterlingsfinfen, Goldbrüjtchen, Paradis- 
witwen, Mozambiquesjeifige & Par 7 weißlöpf. 
Nonnen, Jundigofint-Manncden à 3 A, japan. Möv— 
chen, braunbunte à 10 46, gelbbunte à Par 15 HK, 
Zebrafinfen à Par 11, Safranfinfen à Par 14 A, 
rothe Kardinal-Männden à 12 AH, Wellenfittiche 
a Par 13 MM, Sperlingspapageien à Par 14 MM, 
Stiglit-Baftarde, Hähnchen, ſchön gezeichnete, 3 Stück 
& 8, holländische Kanarien, 2 Pare, 1 Hahn grün, 
1 Hahn blaßigelb, zwei Dennen hochgelb, zufammen 20 46, 
zahme Amazonen. Garantie für lebende Antunft und 
bet einigen Arten für Geſchlecht. Spezialität in VBogel- 
futter, 987 
Geſucht: 2—4 zuchtfähige weibl. Kleine Eliterchen. 
Schlagende Ntachtigalen, fing. Nothfehlchen, dsgl. Blau- 
kehlchen, Bachftelzen, Nonnen, Kohl- und Schleiermeifen, 
Schwarz und Grau-Droffeln, fing. Lerchen, Ichlag. Neit- 
zugfinfen, dsgl. Wachteln, zahme Gichhörnchen, dsgl. weiße 
Ratten, zahme Dohlen, Elſtern, Holzbeher, Deepranien ı 


Anfragen bitte nur gegen Nücdmarfe, 8 
’. A. Bederky, Berlin SO. Skalitzerſtr. 131. 
1 Raubfußbuffard, helles Gremplar, ſehr ſchön im 
Gefieder 12 46 
1 Sturmmöve 2 50 4. 
1 Dohle 2 
1 Nabenfräbe, gelähmt, 1 46 50 4. 
[959] Emden, Ed. Pfannenselmmid. 


1 Grasmüde 6 6, 1 Schwarzplättchen 5 4, 1Brau- 
nelle 2 6, 1 Rothkehlchen 2 46, 1 Pärchen gelbe Spötter, 
ſehr zahm, ſelbſt aufgezogen, 15 46, — jämmtliche Vögel 
find gute Sänger und von mir überwintert. [990] 

Otto Sorge, Bayreuth i. DB. 

















gonisı 6: rfwel Verlagsbndhhandiung (SHuftav Gopmann) in Berlin. Druck der Morddentfhen Snhdrucerei in Berlin, Wilhelmftraße 32, 


Hierzu eine Beilage. 


Heilage zur „Befiederien Veit“, 


Berlin, den 28. April 1881. < Iahrgang. 





Ar. 17. 


Der 

Berein für Bogelfchub, Bogel- und Geflügelzucht in Amberg, 

unter dem Proteftorate Seiner Kgl. —— des Prinzen Atdwig von Banern, 

yalt feine 
Erſte grobe allgemeine Geflügel: Auskellung, 
verbunden mit Prämirung und Verlofung, 
vom 4, Juni bis einjchl. 8. Juni in den jchönen und zwedentiprechenden Räumen des Nathhaufes ab. 
Für Harzer Konkurrenzfänger ifl ein eignes, wollitändig getvenntes Lokal beftimmt. Die Fütterung und Pflege 

der Thiere gejchteht eigenhändig durch kundige Mitglieder. Programme und Anmeldebogen find durch die Vorftandfchaft 


zu beztehen. 
[991] Der Borftand, 


Der Quedlinburger Verein für Geflügelzudt und Vogelſſchutz 


hält feine 


vierte aroße Geflügel- Musktellung 
in den Tagen vom 18, bis 20, Juni d. J. ab. Schluß der Anmeldungen am 6. Juni. — Prämirung am 17. Juni. — 
Verloſung am 20. Sunt. — Die Gewinne (melche einen Durchſchnittswerth von 14 6 haben) werden ohne Ausnahme 
auf der Nusftellung angefauft. — Loſe & 50 3, Profpekte und Anmeldebsgen gratis, vom Vorſtande zu beziehen. 
Der Vorſtand. 
1992] Kupsch, Wajor 3. D. 


Die Großhandlung von 








chs. Jamrach, 


Naturalift und Thierhändler in London. [993] 
179. 180. St. George Sireet, Eat, 

erhielt in den lettten Sendungen: 100 Graupapageien & 12 46, 4 nadtäugige Kakadus & 60 A, 7 Par Nymfenſittiche 

a Par 20 4, 10 Par Loris von den blauen Bergen & Par 60 AH, 6 Par Paradisfittiche & Par 50 6, 4 Par Falifor- 

niihe Schopfwachteln, 1 Par Mandarin-Enten, 2 Par Karolina-Enten, 4 Par Wekarallen & Par 100 46; 3 Penelope: 

hühner à 40 6; 1 Zeopard 800 6, 1 Puma- oder Silberlöwe-Weibchen 800 6, 1 bengaliiche Tigerin 3200 46; 

1000 Goldfiſche u. ſ. m. 





od. Abrahams, en 


Großhändler mit fremdländifchen Vögeln und anderen Thieren, 


191, 192 St. George Street, Bast, London und Royal-Agnarium, Westminster, London, 


hat vorräthig: Barnards Sittiche (P. Barnardi), Zoris von den blauen Bergen (P. Swainsoni), Euphema venusta, 
Diamantfinten (Sp. guttata), Schilffinfen (Sp. eastaneothorax), Ningelaftrilde (Aeg. Bichenovi), Pfaffenfinten (Sp. 
eineta), Waradisittiche (P. pulcherrimus), blaßköpfige Sittiche (P. palliceps), Königfittiche in Pracht (P. eyanopygius), 
Schönfittiche (P. pulchellus), Buntfittiche (P. eximius), weißrückige Flötenvögel (Gymnorrhina leueonota), Fleiſchervögel 
von Auſtralien (Barita destructor, Feuerjchwanz- Amandinen (Sp. nitida), Bronze - Flügeltauben (Col. chaleoptera), 
1 Beutelbär (Dasyurus ursinus), 3 Wombats (Phascolonus wombat), Bennet’3 Kängurus (Halmaturus Bennetti), 
Ariels (Phalangista ariel), Derby-Kängurus (Halm. Derbyauus), Inſeparables (P. pullarius), Schuppentöpfchen (Fr. 
frontalis), bunte Bronzetauben (Col. histrioniea). Ferner: 3 kurzohrige Kufus (Phalaugista eanina), 1 Auſtraliſcher 
Kranich (Grus australasiana), 2 Auſtraliſche Eulen (Strix flammea australasiana), 1 Strix dasypus. 


Heinr. Wucherpfennig’s 
Großhandlung erotifcher Bügel, Hamburg, St. Pauli, 


empfiehlt neue Auswahl: junge ſchwarzäugige Jakos- oder Graupapageien à St. 20 M, fingerzahme, jehr gut 
fprechende von 75 bis 200 MH, Surinams à St. von 30 bis 36 6, ſehr gut Tprechende à St. von 50 bis 200 A, 
Amazonen & St. von 24 bis 30 4, gut ſprechende à St. von 50 bis 150 6, Inkakakadus, Roſakakadus, große gelb- 
häubige Kakadus, importirte Wellen-, Paradis-, Gras- und Turkoſinen oder Schönfittiche, Sperlingspapageten, importirte 
Nymfen, Gebivgs- und Köntgsloris, Roſellas, Millivofellas, rothe Kardinäle, Männchen, graue gehäubte Kardinäle, Bart- 
oder Gürtelgras-, Schilf-, Diamant- und Zebrafinken, Sndigos und Neisvögel. Kleine Vögel als: Aſtrilde, Band-, Atlas-, 
Schmetterlings- und Tigerfinken, Paradiswitwen, Silberfaſänchen, ſchwarzköpfige Nonnen, Mebervögel ꝛc, durch— 
einander jortirt, bei Abnahme von 20 Par à Par 4 A 

Nhejusaffen a St; von 27 bis 36 

1880 er Ameiſeneier à Kilo 2 A 40 4, feinfte Qualität & Kilo 4 I. 

Alle Aufträge werden reell und prompt erledigt. [995] 








Die Sugrr: Melt. 


Zeitjchrift für Vogelliebhaber, -Züchter und -Händler. 
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A. 22. damrach (Ü M. A. Z. 8. V.) 


[996] 


Naturalienhändler und Importeur 


aller Arten exotiſcher Vögel, Thiere und Reptilien etc.; auch deren Bälge, Skelette und 
Exemplare, konfervirt en esprit du vin. 


355, East India Road, London, E. 
und Melbonene (Vickoria) Auftralien. 


Für Liebhaber von Speztalitäten 25 Prozent wohlfetler wie die hiefigen Boutiques und Buben. 





H. Fockelmann, zoologiſche Großhandlung, 


[997] 


Hamburg, Große Johannisſtraße 17, 


bat vorräthig und empfiehlt: Roſakakadus à 15 M, gr. gelbhaubige Kakadus & 18 46, fingezzahme Amazonen, anfangend 


zu ſprechen, a 24— 30 Mb, Surinam, fingerzahm, 


etwas fprechend, à 36 Ab, 


eine rothrüdige Amazone (P. festivus), 


fingerzahm, 36 M, ein rothtäppiger angflügelpavagei (B: mitratus) 36 A, ein ——— (P. seyerus), zahm und 


Iprechend, 45 AM, Nymfen a Par 24 6, Dominikaner-Kardinäle & St. 6 A, dunkel 


laue Bifchöfe à Par 25 


Saffranfinfen & Par 10 A, Sonnenvögel A War n I, Reis finfen, — a Par 4 46 50 3, Reisfinfen, weiße, & 


27 A, japan. Mövchen, braunbunt, a Par 9 AM, | 
A Par 4 Mb, Bandfinken a Par 4 M, Korbonbleus 
a War 6 Sb, 





Belenafajäncgen a Par 8 AM, Aſtrilde a Par 4.504, 
a Dar 
Atlasfinken a Par 5 AM, Orange— und Napoleonsmeber a Par 4 Ms, Goldjperlinge A “= 18 


Silber eis 


6 sb, Srauebelfinken a Par 9 AH, Nonnen, —— 
AM. 





A. Rossow in Berlin, Manteuffelitrage 2 


General-Niederlage der Samen: Großghandlung 


von 


Capelle in Hannover, 


Karl 


[998] 


empfiehlt ſämmtliche Futter-Artikel für in- und ausländische Vögel in vorzüglichfter Befchaffenheit auferit 


preismwerth. 





Sproſſer, 
echte Bukowinaer, ungariſche, Torte galisijche, Ia ausgejuchte 
Schläger Tiefert vom 2. bis 10. Mai 1. S. & Stüd Au 
12 4 einſchließlich Wer chung, unter Garantie für fichere 
Männchen und lebende Ankunft. 

Gottlieb Wanek, 
[999] u. Taubenhandlung, Prag 411/l. 


Ein Par gelunde, ſchön befiederte Möncht ittiche, ı welche 
ſchon mit Erfolg gebrütet haben, ſind für 3 A zu der: 
faufen, desgleichen ein junger, ganz zahm, zu 10 46, unter 
Garantie. NT 

W. Weisbef, Müncen, Sabelöbergerftr. 32 


Abzugeben: 


Bogel: 





1 garantirtes Par Königstittihe, 15 Jahr in meinem 
Bett, in der Verfärbung begriffen, .. 70 SM, 
1 Par Nymfenfittiche, niltfähie, . . » 2.2, 
1 ,„. Singfittiche, DUEDIm VE Hal 21e220) 
1 Pennantfittich, ausgefürbt . . 30, 
1 Par kleine Aleranderfittiche (P. torquatus), bei 
mir mit Erfolg geniftet, ſehr brüteluftig, . . 22 
Sämmtliche Vögel ferngefund, ausgezeichnet befiedert, 
Verpackung Frei. [1001] 


)r. med. Peltz. 


1 Affen infcher, sjährig, Nüde, 24 em hoch, verkauft 
over vertaufcht gegen Wellenfittiche 
[1002] Richard Bauer, Schwäb. Hall. 


Bon ı meiner heurigen Zucht Harzer Kanarien gebe die 
eriten Sungen, 20 Hähne und 10 Weibchen, zuſammen 
für 53 46 wegen Mangel an Plaß ab. [1003] 

Dtto Sorge, Bayreuth i. Baiern. 


Schneeberg i. Sachſen. 











Suche zu faufen: ein MWeibben Spottdrofiel (Turdus 





polyglottus). Gefl. Anerbietungen mit Preisangabe erbittet 
[1005] Bielmigk, Drenzig bei Guben. 
[1006] Suche zu kaufen: 


Se ein geſundes zuchtfahiges Weibchen von Sproſſer, 
Nachtigal, Gartenlaubvogel (Spötterchen) und Zaunfönig. 
Diterberg (Rheimyfal;). Max Kruel. 


20 Hiribtühe und 3 Hirfee. 





Zu kaufen gejucht: 





Dfferten mit Preisangabe m S. 11, York Square, 
London, €, [1007] 

Stiglitze, Mnc., Hanflinge, Minh. & St. 1,50 46, 
Finten, Goldammern, Mad. à St. 1 se, Singlerchen 
a Ct. 2 A, Rothkehlchen a St. 2 M, Kanarienhähne 
a St. 4 Verſchiedene Arten Hunde bietet an 


Viktor Grundner, Zoologiſche Handlung, 
11008] Braunſchweig, Hagenftr. 8. 
Dompfaffen A Par 4 AM, 1 Wachtelweibchen 2 7 
1 Stiglit, Baſtardweibchen, P2 M, Girlitze à Par 3 A, 
Nachtigalen AM, Alpenichneefinten a St. 12.4, 1 Blau- 
deoffel 36 6, Kappenammern in Pracht 8 de 
[1009] Ch. Strosser, Bamberg. 


Abzugeben: 1 junger Graupapagei, jeit Sept. 1880 
imbort., ſpricht bereits einige Worte, 55. 6; 1 zweijährige 
Raͤchtigal, garant. Nachtſchläg., 20 Me: I». Mövchen, 
gelbb., erprobkes Zuchty., 16.46; 1 dito Wbc. gelbb., Min. 
braunb,, 13.4; 1%. Sebrafinfen, erprobtes Zuchtp., 14 46 ; 
1 dito 11 M; Singfittihmännden 12 Simmtl. 
So find kräftig u. gut befied. Offerten an die Anne: 

dv. DI. unter D. K. 22. 10 10] 











Ich fuche Ro faufen: 
1 garantirtes Zuchtweibchen Roſenpapagei (P. a 
1 garantirtes Zuchtweibchen Diamantfint (Amadina guttata 
1 Männchen Fledermauspapagei (P. gelaulus), et 
Angebote poſtfrei zu richten an Dr. ©. link, 
Heemſtede, Station Vogelzang, ne [1004] 


Feine Harzer Roller, fehlerfrei, hat noch zu 12 
bis 18 6 abzugeben. Auf Probe werden feine Vögel ver- 
jandt, ſowie Briefe ohne Freimarte f. Rückantwort nicht 


re 
[1011] ©. 6. Vodel, Leipzig. 
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Natur-Niſtkäſten 
für einheimifche Höhlenbrüter und Exoten 
(Wellensittiche und Papageien). 
Heckbauer für Wellenfittiche, ; 
Dieſe Natur» Niftkäften find im Sahre 1878 von mir 
fonftruiet und auf den verfchtedenften Fachausftellungen prä- 
mirt worden, alle anderen ar find Nachbildungen 
des meinigen und entbehren der Verbeſſerungen, die ich 
meinem v“ rifate auf Grund praktiſcher nn ans 


edeihen laſſe A 2 
M. Schmidt, Berlin s.w., Friedrichſtraße 55, 


Abzugeben: 1 amerif. Spottdroſſel (Wildfang), guter 
u. fteibi er Sänger, 40 A, 1 gelernter Gimpel 20 A, 1 Par 
Blaukehlch. 5A, 1 Blaubeher 18 46 Alle tadellos im Gef. 
Verp. frei. Guſtav Kranzisfus, Wittenberg. [1015] 








Zu vertauſchen 
50 Blatt mit ca. 150 Abbildungen von Tauben aus dem 
englischen Prachtwerfe Caſſell's Pigeon Book und G. Neu— 
meifter „Das Ganze der Taubenzucht” gegen 
1 Par Goldipetlinge oder } 
2 „ Hartlaubszetfige, oder auch gegen ſonſtige Vögel 
nach vorheriger Vereinbarung. 
[1014] Seb. Heine, Kreuznach. 





Einen großen, ſchönen, jungen Surinam-Papagei, der 
zu ſprechen anfängt, verkaufe ich für 50 46 [1015] 
Liegnitz. Bertzik, Ober-Poſtſekretair. 





Gelernte Dompfaffen und Weibchen zum Züchten kauft 
Lehrer Neu, 
[1016] Hafenweiler b. Ravensburg 1./Württemb. 





Zu verfaufen: 1. Band Tremdländifche Stuben- 
vögel von Dr. Ruf, mit grimem Einband, ganz neu, für 
22,5 HM. oder gegen fremdl. Vögel, ein Par größere 
Sittiche, Grauföpfchen ꝛc., zu vertaufchen. } [1017] 

Merjeburg. E.Schwennigke, Reg.-Diätar. 


Ein oder zwei garant. Wbch. Schönbürzel (Grisbleu) 

und ein Much. Amarant, ſämmtl. gejund und gut im 
Gefieder, Fauft [1018] 
Arth. Engelmann, Dresden, Louiſenſtr. 90, II. 








24 Kanarienweibehen 

von meinen Trute- und Grntgesjehen Stämmen, welche 
als Nejerve zurücbehalten, gebe ab à 2 46 50 4. 

1019] €. Aschbacher, 90 i. B. 


Ein junger, prachtvoller Molukken-Kakadu, ganz 
fingerzahm, gut jprechend, it für 80 jowie ein 
junger, großer, prachtig beftederter, ſprechender Su- 
rinam-Papagei, der lacht und fingt, für 50 A. zu 
verfaufen. “ [1020 

F. H. Baus, Danzig, Kohlenmarft. 


Große echte hochfeine Mopshunde, über 3 Monat 
alt, Much, 30 HM, Wbch. 20 A, eine ?/sjährige Hündin 
(mit gejpisten Ohren), einmal geworfen, 5 Sunge groß ge- 
bracht, 30 A, jowie noh gute Kanarien-Much, ä 9 A, 
und Bogelbaner in 7 Nummern, Gejangsfäften und 
Nollerfäfige in jauberer und gut gezinfter Arbeit, verjendet 
unter Garantie und Nachnahme [1021 

Carl Kastenbein, Klausthal am Harz. 


Sproſſer 11 46, Nachtigalen 5 6, Schwarzplättchen 
4 A, ſowie alle anderen einheim. Wögel empfiehlt unter 
Garantie f. Männchen und lebend. Ankunft 
[1022] A. Heisler, Berlin, Bergmannftraße 100. 
1 Dachshund 20 46, dreſſ. Japdhund 50 











Feldlerchen à 1,25 46, vothe Kreuzſchnäbel à 1,50 46, 
gelbe & 1 6, fingende Nothhänflinge & 1,50 M, Zeifige 
& 1 4, Grünlinge, Goldammer, Grauammer, Buchfinken 
a 50 4, Girlige, vothföpfige Zeifige ä 1,25 Me, Weibchen 
a 75 4, Meibhen von Zeilig, Grimling, Buchfink 25 4, 
eine fingende Schwarzdroffel 4,50 6; trodene Ameifeneier 


à ter 70 4 bet 
[1023] Auguſt Dies in Burg b. Magdebg. 
[1024 


Friſche Ameijeneier, à Lit. 1 A. 
Joh. Comes, Sinheim, Poſt Uerzig, Neg.-Bez. Trier. 


Ein Sproſſer in vollem Schlag, gutem Gefieder, 
drei Sahre im Käfig, ift für 1546 zu ar bei 
[1025 Fass, Kfm. in Rehden, Wpr. 


BES Nachtigalen 
Ia mit vorzüglichem rein melodiſchem Geſang à 6 AM. fürs 


Stüd empfiehlt 
Gottlieb Wanef, 
[1026] Vogel- u. Taubenhandlung, Prag 411/1. 


Zu verfaufen: 
Dilmorin, Blumengärtnerei, 


mit Illuſtr. 
Y/a Leder gebunden noch neu, ſtatt 23 AM. zu 18 HM. oder 
gegen 1 Par Nymfenfittiche zu vertaufcen. 
Dfferten unter C. B. 18. an die Exp. d. Bl. [1027] 


Das von mir täglich angefertigte Gierbrot „Maizena“, 
ein vortreffliches Futter für Vögel, empfehle zur gef. Ab- 
nahme. 
[1028] 


1 Par Sonnenvögel, 1 Singdroſſel, 1 Zebrafinfen- 
Much. 2 Silberſch.Much. gegen 1 Par Heine Kubafinken 
zu vertaufchen oder für 30 46 zu verfaufen. [1029 

Mehlaufen, Oſtpr. Louise Behrens. 


Habe noch, einige Roller mit Nachtigal- und Slöten- 
tönen eigner Züchtung abzugeben. { 
Eihwege. [1030] Joſeph, Kreisfekretär. 


Fabrik fammtlicher Bogelbauer von verzinntem Draht, 
vom Eleinften bis zum größten Hedfäfig, nah Dr. Ruf’ 
Angabe angefertigt. Preisverzeichni gegen 50 8, dohwird 
bei Beſtellung diefer Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
[1031] 


Berlin, Weinmeiiterftr. 14. 
Mehlwürmer, 


Liter 7 6, Pfund 
5 4. mit Der- 
packung, ganz rein, reichlich gemeflen. 
[1032] Theod. Frauck, Barmen. 


Adolph Greiffenberg, Scweidnit, 
empfiehlt: 
Prima deutiche Ameiſeneier, SO er, 
„ruſſiſche 80er, 
Univerfal- Futter für infektenfrefiende Vögel, ſowie 
ſämmtliche Sämereien ꝛc. für in- und ausländiſche 


Vögel. 
Mufter und Preisverzeichniſſe koſtenfrei. [1033] 
Wildfang Steinröthl oder einjamer Spab, das 

Stück 5 se 50 4, verjendet die roten - Handlung 

von Er Hirſchkron, Budapeſt, Komitatplab 2. 

Zugleich werden Dfferten erbeten mit Angabe der 

Preiſe von ſprechenden und nichtiprechenden Pe 











Carl Henney, Hachenburg Maſſau). 























ſowie von allen Groten. 


Perlhühner! £ 
Mehrere Stämme zuchtfähige junge, Perlhühner zu 
faufen geſucht. Dfferten an Joseph Springer in Sayn, 
Reg.Bez. Koblenz. [1035] 
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Für Sprojjerliebhaber. 

Bon der Wogelbandlung Gottlieb Wandf, Prag, mit 
der ich jeit längerer Zeit in geichäftlicher Verbindung itebe, 
habe ich unter anderen, guten und preiswürdigen Vögeln 
auch mehrere Sproſſer bezogen. Wer ſelbſt im Beſitze von 
Sproſſern iſt, oder Gelegenheit hat, recht viele Sproſſer, 
jet es in der Freiheit, ſei es im ver Gefangenichaft, zu 
hören, der muß zugeben, daß die Wertheilung der Geſanges— 
gabe beit den Sproſſern eine recht ungleihmäßige iſt und 
dan die größte Zahl diejer von der Natur jo bevorzugten 
Sänger die berechtigten Anforderungen hinſichtlich ihres 
Geſangs leider nicht erfüllen, und es wäre wol meiler 
gehandelt, jolde Stümper lieber der Freiheit zu überlaſſen, 
als fie auf den Wogelmarft zu bringen. Unter allen meinen 
Sproſſern haben ſich die duch Wanek bezogenen immer 
mehr oder wentger durch die Güte ihres Gelangs, jowie 
auch durch Preiswürdigkeit ausgezeichnet. Erſt fürzlich er 
bielt ich abermals einen — von Herrn Wanek, der 
ſelbſt den verwöhnteſten Liebhaber befriedigen muß. Der 
laute, volle Gejang feiner Sproſſer zeichnet ſich befonders 
aus durch die vorzitglichiten Touren, jowie durch vollfom- 
menfte Neinheit der Töne; außerdem find es vecht fleißige 
Sänger, wirklihe Tag- und Nactichläger. Sch glaube 
hieraus mit Necht ſchließen zu dürfen, das Herr Wanet 
beim Einkaufe jeiner Vögel ſich als tüchtiger Kenner des 
Sproſſergeſangs zeigt und vorzügliche Duellen benust und 


daß er zweitens nur ausgejuchte Ware in den Handel 
bringt. Ferner glaube ich es Herrn Wansk jchuldig zu 


fein, ihm bier öffentlich meinen Dank für ferne ſtets reellite 
Bedienung, insbejondre aber für feine vorzüglichen Sproſſer, 
auszuſprechen; zugleich hoffe ich vielen Sproflerfreunden, 
fowte namentlich den Anfängern unter den Vogelliebhabern 
einen Gefallen zu exjeigen, wenn ich die obengenannte 
Handlung als eine folche, in der man reell und nur mit 


guter Ware bedient wird, aus volliter Ueberzeugung 
empfehle. [1036] 
Eutin. 9. %. Harder, Lehrer. 





Zu kaufen gesucht 


ein Gurinam oder Safo, vderjelbe muß gejund, inng, 
ſchön befiedert, fingerzahm fein, viel und deutlich ſprechen 
und pfeifen können. Angebote mit genauer Angabe des 
Obigen unter Garantie ſowie des Preiſes find zu richten 
an die Erpedition d. DI. [1037] 


Ueberwinterte Singvögel, Prima Sänger; Sproffer, 
Tag- und Nachtſänger 40 A Steinzöthel Wildfang, nur 
ausgezeichnete Sänger, 30 6 Nachtigalen 15 6, 18 6 
Diesjährige, gut abgebörte Syrofier 14 44 Steinröthel 
14 #. Graue Grasmüden, ausgewintert, Prima Sänger, 
10 4. Schwarzplättchen 5 Ne Haidelerchen 3 He Feld— 
lerhen 3 6 1 gutiingende Baumlerche 5 A& 1 Tchönes 
Par Blaukehlchen S 46 Drofieln 6 H& Amſeln 5 6 
Rothkehlchen 1 46 Braumelle 1 4 Star, Männchen, 





2 M 50 4. Girlite, Männden, 1 46 50 4. Stiglite 
90 48. Zeifige SO I. Mothhänflinge 1 A 50 8, das 


Par 2 4. 50 4. MWeiktöpfiger Rothſchwanz 1 Weiden- 
ſchmätzer 3 46 Buchfinken 1A Bergfinken 80 3. Grün- 
bänflinge 1 4 Goldammer 1 AH Blaue Hürtenfänger 
a Par 16 6 Rothe Karbinal-Männcden 12 He Wellen- 
Sittiche a Par 12 46. Kanarten-Zuchthähne, gute Sänger, 7 A, 
Weibchen 1A Für Iebende Ankunft, fihre Männchen 
Garantie. [1038 
Ehriftoph Kraſſer Bamberg, Bayern. 


1,2 ſchöne weiße Bantams, im Herbit von Marten- 
Lehrte für 27 46 bezogen, verkauft oder vertaujcht gegen 
2 Par brutfähige Wellensittiche. [1039] 

Sammin 1./Bom. €. Biest. 


Perfaufe oder vertaufche 3 rothe Edelpapageien, einige 
Selbmantel- und Erzloris, einen Turako ac. 
Thierhandlung Rudolf Fluck, Wien, 
[1040] J., Weihburggafie 26. 
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— Girlitze 
à Par für 3 46, einzelne Männchen A 2 6, Liefert 
— Gottlieb Wanek, 
[1041] Vogel- u. Iaubenhandlung, Prag 11T. 


Man wünſcht zu Faufen: 
einfame Spaten (Turdus solitarius), 
Ningdrofiel, 

Miiteldrofiel, 

lea 
Soldamjel Pirol), 

Nofenftar (Pastor roseus), _ ; 
Bukowina-Davidſproſſer, friſch „gefangen. 


Sich gefülligit an Herrn Talmi Y, Apotheker, 
9 


zu wenden, 102 rue Faubourg St. Denis, Paris. 





[1042] 


Te 





Von meinen tjabellfarbign Möpfen mit dunklen 
Rückenſtrich, ſchwarzer Faltenmaste und geringeltem 
Schwanze WVollblut-Thiere) habe ich 3/3 acht Wochen alte 
veizende Thierchen abzugeben. Preis fürs Stüd 30 6 
einſchl. Verpackung. 

Photographie der alten Thiere ſende ich — 


zur Anfıcht. il 
T M. Petſchler. 


Treptow a.Toll. 
= 
Breinieier 


(Kreuzungseier) von echten Spanifchen, Italieniſchen, 
Brahnma-, Kochinchina- Hondan- u. Creve-Coeur- 
Stämmen, jowte der großen, weißen Aylesboury-Enten- 
Kalle, fürs Stud 5 3, zu haben in Nauten bei 
Göttchendorf. [10 


Gebe ab: 2 Zuctpare Wellenfittiche, tadellos, a8 sb, 
1 Par Papftfinfen in Pracht I, 1 fing. Rothtehlchen 2 46 
[1045] Dscar Kellner, Landituhl (Pfalz). 


Warnung! 


Herr Guſtav Schreiber in Gerswalde bot in Wr. 9 
der „Sef. Welt“ einen 11 Monate alten, blauen, 85 em 
hoben Ulmer Doggenhund zum Preife von 100 ME. aus. 
Sch eriuchte ihn, mir den Hund gegen Nachnahme zu ſchicken. 
Nah 6 Tagen erhielt ih von Heren Schreiber einen Brief, 
in dem er behaudtete, daß Hunde gegen Nachnahme nicht 
verfendet witrden, dat er vielmehr den Betrag von 100 ME. 
erwarte und mir ſodann den Hund zuſchicken werde. Sch 
zahlte die 100 ME. ein und bat um jofortige Zujendung 
des Hundes, bemerkte aber ausdrücklich, daß, Talls derfelbe 
inzwifchen verfauft fein jollte, er mir den Betrag zurück 
ſchicken möchte. Nach ungefähr 6 Tagen erhielt ich von 
Herrn Sch. wieder einen Brief, in welchem er mir mit 
theilte, daß ein im Duell gefallener Offizier eine etwas klei— 
nere Ulmer Dogge hinterlaften habe, die ebenfalls für SO ME. 
zu verfaufen fer; er redete mir ſehr zu, auch dieſen an 
zu nehmen, da er jehr ſchön jet. Um jedem Mikverftänd« 
nit und jeder Unannehmlichkeit vorzubeugen, telegraphirte 
ich jofort an Herrn Sch., ev möchte mir den Betrag, falls 
der urfprünglich angebotene Hund bereits verkauft jet, zur 
rückzahlen, da ich ſonſt feinen Hund wünjwte. Vom Gers— 
walder Telegraphenamte erhielt ich die Antwort, daß Herr 
Sch. von dort verzogen ſei. Noch an demfelben Lage kam 
als Eilgut nach Gernowitz ein Hund an meine Adreſſe, 
aber nicht der von mic” beitellte, jondern der zweite, ein 
Baſtard, röthlich grau mit haͤßlich geſtutzten Ohren, fehr 
ſchlecht erhalten, mit einigen kahlen Stellen am Körper und 
ftatt 85_blos 78 em hoch: Sch telegraphirte abermals an 
Herrn Sch. und fchrieb mehrere Briefe an ihn, er fand es 
indeß nicht der Mühe werth, mir zu antworten, er war zus 
frieden, einen Gimpel gefangen zu haben, denn er verkaufte 
einen ganz werthlofen Hund für 100 AN 

[1046] ER. von Bubentbal. 
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Ehrenbezeigung. 

Der Herausgeber diejer Zeitichrift erhielt ſoeben die 
Benachrichtigung, daß ihm von der Soeiete d’Acelima- 
tation in Paris einerjeit3 für jeine jchriftitellertichen 
Leiftungen auf dem Gebiet der Vogelfunde und -Zucht und 
andrerjeit3 für jeine Züchtungen fremdländiſcher Stuben- 
vögel die große jilberne Medaille zuerkannt ift. 
Mit beiläufigem Hinweis auf die Befehdungen vonfeiten 
deuticher Vogelfundigen jet bei diefer Gelegenheit hervor: 
gehoben, das ihm für die gleihe Thätigkeit kürzlich die 
Medaille der gelehrten Gejellibaft „Natura artis 
magistra“ in Amfterdam, zwei Medaillen der Kol, 
zoologiſch-botaniſchen Genoſſenſchaft im Haag 
und früher ſchon die große goldne Medaille auf der Vogel— 
ſchau im Kryſtallpalaſt zu London, außer nahezu 
funfzig Medaillen u. a. Ehrenpreiſen, ſowie gegen hundert 
Ehrendiplomen vonſeiten deutſcher Vereine, ertheilt worden. 





Zeuſchrift für Vogelliebhaber, 
Herausgegeben von 


Dr. Rarl Ruf. 
Berlin, den 5. Mai 1881. 











Händler. 


Anzeigen werden die geſpaltne 
Petitzeile mit 25 Pfg. berechnet 
und Beſtellungen in der Expedition 
und Redaktion entgegengenommen, 





X. Zahrgang. 


Zum Sprofergefang. 
Bon Dr. Lazarus in Gzernowitz in der Bukowina.— 
(Schluß). 


Ein Sprofier, der Ende des Monats April in 
Gefangenschaft gerieth und feine Gejangstouren vor- 
züglid) alle bis Mitte Juli vortrug, zeigte fich im 
folgenden Jahre als ein ebenfo vortreffliher Sänger. 
Er Fam dann in Gejellihaft anderer Singvögel, 
unter ihnen bejonders eine gut fingende Feldlerche, 
aber Fein einziger Sproſſer. Die Folge davon 
war, daß der Vogel im dritten Jahre der Gefangen- 
ſchaft ſchon weniger Erhebliches leiſtete. Zwiſchen 
den einzelnen Touren brachte er manchmal gewiſſe 
ſingende, leiſe zwitſchernde Uebergänge an, welche er 
früher nicht hatte vernehmen laſſen. Zwar kamen dieſe 
unangenehmen Beigaben ſelten, aber ſie kamen doch. 
Sm vierten Jahre hatte der Vogel wiederum feine 
Gelegenheit, andere Sprofjer zu hören, wol aber 
fonjtige Singvögel; jein Geſang verihlimmerte ſich 
infolgedefjen noch mehr, minder ſchwere Touren 
brachte er häufiger, die ſchönen und ſchweren Touren 
Dagegen fang er ſchon feltner und weniger aus— 
führlid. 

Solder in dieſe Erörterung gehörigen That- 
fahen könnte ich fehr viele anführen, ziehe e3 in- 
deß vor, einige Schlußfolgerungen aus denjelben 
berzuleiten. Es ift zunächſt nicht gerathen, einen 
Sproffer erft mit dem Ende feiner Geſangs— 
zeit in der Freiheit zu fangen, er wird dann 
in demfelben Frühjahre in der Gefangenihaft nicht 
mehr j&lagen, jondern feinen Gejang im Käfige 
erft nach vielen Monaten anftimmen. Es ift ganz 
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natürlich, daß ein folder Vogel nicht jo leicht in 
feine Gejangstouren fi) hineinfinden wird wie 
einer, der heute noch auf dem Baum und jchon 
nah wenigen Tagen im Käfige fchlägt. Der Ge: 
fang ift dem letztern noch ganz geläufig, und die 
fremdartigen Verbältniffe, in die er in ber Ge- 
fangenſchaft gerathen ift, werden nicht im Stande 
fein, jo behindernd auf feinen Schlag einzuwirken, 
wenn derjelbe erſt vor wenigen Tagen in voller 
Entfaltung geübt wurde. 

Auch gut eingeſchlagene ältere Sproſſer verlieren 
an Gejangswerth, wenn fie jahraus, jahrein 
auf fih allein angewiesen find und zugleich 
der Gefang anderer Vögel fie ewig umtönt. Um 
mir daher meine ausgezeichneten Geſangskünſtler 
ftetS in ihrem vollendeten Schlage zu bewahren, 
halte ich nie mehr einen Sprofjer abgejondert allein, 
fondern ftet3 wenigſtens zwei Sprofjer von gleicher 
Vorzüglihkeit in einem Zimmer, wobei ich jehr 
darauf achte, daß diejelben ja nicht in die Lage 
fommen, Gejänge anderer Vögel oder minder guter 
Sprofier zu hören. Beſonders iſt vor dem Ge: 
zwitjcher der jogenannten einjährigen Herbitiprofier 
zu warnen, d. b. folder Vögel, welche in demjelben 
Frühjahre erbrütet wurden und dann ſchon im 
Herbit und Winter jehr fleißig im Käfige ihren Geſang 
einüben. Es werden alfo im allgemeinen beim Er- 
halten des Geſangswerths eines Sproſſers fich die— 
jelben Verhältniſſe geltend machen, wie beim Harzer 
Kanarienvogel. Auch bei diefem geht bekanntlich 
der beftgefhulte und ältefte Vogel im Gejange 
zurück, wenn er beftändig auf fich allein angewieſen 
ift oder gar den Gejang anderer Singvögel oder 
minder guter Kanarien hören muß. 





Aus meiner Kanarienzudt. 
Don Emil Zippel. 
T. 
Reine Kanarienzucht umfaßt zwei Hedfäfige. 
Jeder derjelben ift 1,0 m lang, 1 m tief und 
80 em hoch, und fie find fo eingerichtet, dab man 


mit leiter Mühe einen daraus machen kann. Man 
denke fich nämlich beide Käfige vor fich jtehend. Die 
inneren Seitenwände, alfo diejenigen Wände, welche 
zufammenjtoßen, find nur eingehaft, Fünnen mithin 
abgenommen werden. Im dem zur linken Hand 
ftehenden Käfig find oben wie unten in den Säulen 
Löcher eingelafjen, im ganzen vier, zwei oben, zwei 
unten, denen an dem andern Käfig eingeleimte 
Zapfen entſprechen, welche genau in die Löcher hin- 
einpafjen. Ueberdies find an den Außenfeiten Mefling- 
öſen und Hafen angebracht, jodaß die beiden Bauer 
feft zufammengehalten werden und gleichjam eins 
bilden. 

Der untre Theil dieſes Doppelfäfigs befteht 
nun aus einem Holzfaften von 8 Zoll Höhe, in dem 
fih die Schublade nebft Sicherheitsflappe befinden, 
der obre Theil aus runden Stabhölzern. An der 
Dede find als Niftkäften eine Anzahl Harzer Bauer: 
hen befeftigt, welche dem Ganzen ein hübſches Aus— 
jehen verleihen. An der Vorderfeite find im den 
Säulen an der obern Kante des Schubfajtens Löcher 
gebohrt, in welchen ein jtarfer, 10 Zoll langer Draht 
ſteckt; auf dieſem liegt gerade unter den Niftkäften 
ein Brett, welches den Koth der jungen Vögel auf: 
zufangen bejtimmt it. Innerhalb des Käfig jteht 
ein Gimpelbauerchen mit einigen ausgebrochenen 
Stäben, da3 mit Scharpie gefüllt iſt; damit fein 
Unrat in die Niftftoffe hineinfallen kann, iſt ein 
Brett aufgenagelt. Auf diejes ſtelle ich zugleich das 
Eifutter, das aus zwei Theilen geriebner Semmel 
und einem Theil Ei zufammengejegt iſt. Sodann 
befindet fich noch eine kleine Bank in dem Käfig, 
die einen Blechfaften von einem Fuß im Quadrat mit 
einer Nandhöhe von 2 Zoll trägt; derjelbe ift mit 
fingerftarfem Filz ausgelegt, auf welchem die Trink: 
gefäße ftehen. Der Zweck dieſer Filzlage leuchtet 
ein: fie fol das von den Vögeln verjprigte Waſſer 
fofort einfaugen. Die Trinkgefäße jelber bejtehen 
in tiefen Blumentopfunterfägen, welche mit einer 
Blechkuppel überdacht find, damit fein Schmuß hin- 
einfalle; ringsum find in die Kuppel halbrunde 
Löcher eingeichnitten, welche wiederum mit Draht 
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Ornithologiſche Streifzüge durch den Grunewald. | 


Von Rudolf Mertens. 

Für die nicht in Berlin wohnenden Leſer der „Gefiederten 
Melt", welche den Grumewald vielleicht nicht einmal dem 
Ramen nach fennen, ſchicke ich voraus, daß derjelbe in der 
Rahe von Berlin zwilchen Charlottenburg und Potsdam 
liegt und weftlih von der Havel begrenzt wird. Geine 
Zänge beträgt etwa zwei deutiche Meilen, jeine Breite an 
manden Stellen nahezu eine Meile. Der Grunewald tit 
ein reiner Nadelholzwald, nur bin und wieder jteht man 
vereinzelte alte Eichen, die zur Zeit des großen Kurfüriten 
gepflanzt fein jollen. Der Wald bietet reizende Partien; 
Taufende von Berlinern vergnügen ſich an ichönen Sommer- 
tagen in ihn, hauptiächlich aber an jeinen herrlich gelegenen 
Seen. Seit einigen Sahren durchichneidet leider die Wetz— 
larer Bahn den öftlichen Theil und ftört dadurch die be⸗ 
zaubernde Waldeinſamkeit. 

Mit vielem Vergnügen denke ich an die ſchönen Aus- 
flüge zurüc, die ich ſeit Sahren in den Grunewald gemacht 





babe; die Erinnerung daran verfürzt mir nun die langen 
Winterabende. Als Naturfreund und Vogelliebhaber jeit 
meiner Kindheit lebe ih im Winter gewiſſermaßen nur 
balb, exit im Frühjahr erwache ich mit der Natur zu neuem 
und vollem Leben. Meine eriten Frühjahrsausflüge gelten 
dem Grunewald, hier befriedige ich nach der langen Winters- 
zeit zuerst das Sehnen nach der freien Natur, hier berühre 
ih das Leben und Treiben in ihr, ungeftört und allen. 
Sch meide laute Orte und juche entlegene auf, wo mic, das 
— Rauſchen der Nadeln und der Geſang der Vögel 
umgibt. 

Morgens in aller Frühe breche ih von Berlin auf, 
um ſchon bei Tagesanbrudy in der Forft zu fein. Den Tag 
über ducchftreife ich fie nad allen Nichtungen und Fehre 
Abends von Schildhorn aus, das jedesmal den End- und 
Erfriſchungspunkt bildet, über Charlottenburg oder Steglitz 
nachhauſe zurüd. Das beite Feld für ungeftörte Beob- 
achtungen bietet meines Erachtens das Dreieck, welches 
zwifchen der Havel von Schildhorn bis Wannfee einerjeits 
und dem Hundekehlenſee bis Schlachtenfee andrerfeits Liegt. 
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umlöthet find, damit ſich die Vögel nicht an den 
ſcharfen Nändern des Blechs verlegen. Die Futter- 
gefäße find gleichfalls mit einem ſchützenden Dache 
verjehen. 

In diefem Sahre habe ih, wie eingangs er- 
wähnt, zwei Käfigheden; in dem einen Käfig 1 Hahn 
und 3 Weibchen, in dem andern 1 Hahn und 
4 Weibchen, welde am 17. Februar zuſammen— 
geworfen wurden. Am 25. defjelben Monats wurde 
das erfte Ei gelegt, und heute (27. März) find be: 
reits Sämmtliche Weibchen zur Brut gejhritten. Bis 
jeßt habe ih von 4 Weibchen 16 Junge erzielt — 
ein Ergebniß, mit dem ic) wol zufrieden jein darf. 


Die Hilfsmittel der Bogelpflege und -Bucht. 
Einrichtungen, Werkzeuge, Geräthicdhaften, die jog. 
Utenftlien der Ausftellungen). 

Bon Dr. Karl Ruf. 

(Borläufiger Schluß). 


Die Thür fowol am Sommerraum wie auch 
am Winterhaufe muß jelbjtverjtändlich mit bejondrer 
Sorgfalt hergeftellt werden. Am zwecmäßigiten ift 
e3 immer, wenn man diejelbe jo anbringen fann, 
daß fie nicht unmittelbar aus dem Bogelhaufe ins 
Freie führt, fondern in einen Vorderraum, Vorbau, 
log. Windfang, ein Kämmerchen oder dergleichen; man 
braucht dann ja nur die Thüren beider Räume jorg- 
ſam geſchloſſen zu halten, alſo beim Hineintreten exit 
die des Vorbaus hinter fich zu Schließen, bevor man 
die des Vogelhaufes öffnet. Nur jo kann man es 
durchaus vermeiden, daß dreifte und Hurtige Vögel 
entfommen oder freche Räuber, eine Katze u. a., ein: 
dringen. Läßt fih der Vorbau nicht ermöglichen, 
fo kann man vielleicht eine Doppelthür einrichten; 
diefe aber wie jener vertheuern die Anlage und jehen 
dabei jhleht aus oder laſſen ſich kaum anbringen, 
wie 3. B. eine Doppelthür am Gitter des Außen: 
raums. Es ift immer am beften, wenn man den 
Sommerraum, alſo die jog. Voliere, ganz ohne Thür 
nah außen, nur mit einem Eingange vom Innern 


des Winterhaufes aus, aufbauen läßt. Kann man 
jodann aud am letztern einen Vorbau oder die 
Doppelthür nicht gut haben, fo behilft man fich wol 
mit anderen Schutzvorrichtungen, namentlich gegen das 
Entfommen der Vögel. Am einfachiten und daher am 
meiften gebräuchlich für diefen Zwed ift wiederum 
ein Vorhang von feitgeftricdtem Ne, welchen man 
beim Hinein- und Heraustreten natürlich jedesmal 
forgfältig zurüdichieben und wieder vorbefeitigen, 
bzl. anhaten muß. Große Vorficht iſt aber darin 
nöthig, daß diefes Netz nicht allein fo engmaſchig 
fei, daß durchaus Fein Vogel den Kopf hindurchzu— 
zwängen vermag, jondern auch, daß es niemals loſe 
oder gar bauſchig hänge, denn in beiden Fällen 
fönnen gar empfindliche Unglüdsfälle vorkommen, 
indem fich leiht Vögel der verſchiedenſten Arten an 
dem Garn erwürgen. Sedenfals müſſen die Thüren 
eines jeden Vogelhauſes mit den allerficheriten 
Schlöffern ausgeftattet fein — wie denn überhaupt 
nur bei größter Aufmerkfamfeit und Sorgfalt aller: 
band zufälligen, und darum gerade nicht felten um 
jo Schmerzlicheren Verluften vorgebeugt werden Tann. 

Wenden wir ungnun zur Ausftattung des ganzen 
Bogelhaufes. Der innere Raum des Winterhaufes 
muß im weientlichen all’ den Bedingungen entiprechen, 
welche ich bei der Einrichtung der Vogeljtube ein- 
gehend jchildern werde. Sein Fußboden muß rings— 
herum an den Wänden 3 bis 6 cm hoch mit rein- 
gewaschnem, erbjengroßem Kies und darüber 2,; cm 
hoch mit trodnem Mos bedeckt werden. Dieje Mos— 
umgebung der Wände, welche je nach dem Umfang 
des Gemachs 1,; bis 1m breit fein kann, darf 
bei Samenfreſſern ziemlih lange Zeit ohne Er— 
neuerung bleiben, bei den Kerbthierfrefjern muß fie 
jedoch immer bald erjegt werden, weil fie jonft faulig 
und übelriechend wird. Man holt fih am beiten jelber 
friihes weiches Mos aus einem Kiefernwalde, trocknet 
es bei gelinder Dfenwärme gehörig aus und zer— 
pflüctt die Polſter zu einer leichten lodern Maſſe, 
welche auch viele Vögel gern zum Nejtbau neh: 
men. Das Mos über dem Kies hat aber vor 
allem den Zwed, daß es jede Feuchtigkeit, aljo auch 








Der Grunewald iſt in allen feinen Theilen am an 
tleineren Vögeln, abgejehen von Meijen und Finken, die 
in ziemlich reicher Anzahl vorkommen. Der Charakter der 
Forit, hohe Nadelbäume und Kiefernfchonungen ohne Laub» 
unterholz, behagt den meisten unferer Eleineren Vögel nicht. 
Gebüſch und Geftrüpp fehlt ganz, ebenſo Wiefenland. Da— 
her macht aud der Wald an vielen Punkten in feinem 
Innern einen einförmigen Eindruck, der durch das theil- 
weije Fehlen der Kleinen gefiederten Welt noch erhöht wird. 

er Zweck diejes Aufſatzes iſt, die von mir im Gruner 
wald bemerften Vögel namentlih aufuführen und daran 
meine Beobachtungen zu knüpfen. 

Sch beginne mit den größten, den Naubvögeln. Sn 
der Umgebung von Schildhorn bemerft man deren viele; 
geht man von Pichelsberge längs des Waflers nach Schild— 
horn und darüber hinaus, jo kann man ftetS eine oder 
mehrere Gabelweihen Ereifen ſehen. Verhältnißmäßig häufig 
fommt bier die jchöne Königsweihe, auch rothe Gabelweihe 
genannt (Milvus regalis), vor. Sie unterſcheidet ſich in 
den Lüften von ihrer Verwandten, der ſchwaärzen Gabel- 





weihe (Milvus ater), die ebenfalls hier ftark vertreten ift 
durch den tiefer gebe EN, ausgejchnittnen und längern 
Schwanz und den dunklern Kopf. Bet Sonnenfchein glänzt 
der Kopf der jchwarzen Weihe wie ein weißer Punkt. 
Beim Fluge in der Nähe ift mir auch noch die eigenthim- 
liche, langſame Wendung des Kopfs nach rechts, Links und 
unten bei den Weihen aufgefallen. Dieje Bewegung ähnelt 
den Drehungen des Kopfs einer Schildkröte. Beide Weihen- 
arten niften theils auf der Anhöhe links von Schildhorn, 
theils in den Havelbergen. Ste ſuchen die ftärkften und 
hochſten Bäume aus, auf welchen ſie ihren gewaltigen Horit 
bauen, der jedes Sahr neu mit trodenen Zweigen und Rei— 
fern belegt wird. Die Weihen, jowie alle größeren Raub— 
vögel wählen nur folhe Bäume zum Niften, welche ringsum 
foweit freien Raum haben, daß die Vögel beim Abfluge, 
oder beſſer gejagt, beim Herausftürzen aus dem Horſte ſo— 
gleich ihre breiten Schwingen entfalten und fich erheben 
fünnen. (Fortſetzung folgt). 
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die der Entlerungen der Vögel, auffaugt und daher 
Fäulniß und üben Geruch verhindert, fowie daß 
fih in ihm zugleich der Staub, welcher ſonſt in 
allen von Bögeln bewohnten Räumen recht läftig 
werden Kann, ablagert und fejtiegt. Natürlich darf 
das Mos feinenfalls jolange liegen bleiben, bis es 
von dem Koth ganz durchzogen und wol gar naß 
und jhimmelig wird. Den übrigen Fußboden be- 
jtreut man 6 bis 9 cm hoch mit trodnem, nicht 
ftaubigem Sand oder beifer Grand. An einer 
pajjenden Stelle befindet fich ein geräumiges flaches 
Porzellanbeden, welches von dem im Winter bier 
thätigen Springbrunnen gefüllt wird und in 
entiprechender Weiſe fih entlert. Die Ein: 
richtungen der verjchiedenen Bade- und Trinfgefäße 
müfjen zwedmäßig jein, ſodaß fie alfo nicht Waſſer 
veriprigen, bzl. Näſſe verbreiten laffen, und daß fie 
leicht gereinigt und jauber gehalten werden können. 
Ale Wände mit Ausnahme der Thüren und Fenfter 
des Winterraums und der Mittagsfeite de3 Sommer: 
raums werden vom Fußboden aus bis zur Dede 
oder zum Dach hinauf mit manderlei Strauchdickicht, 
Birken, Tannen, Kiefern, Dorn: und Stachelber- 
gebüſch, Wacholder jowie auch Schilf und Rohr in 
bunter Mannigfaltigfeit, theils in dichten und um: 
fangreichen, theils in kleineren Gefträuchen ausge: 
ftattet, und zwiichen dem Gezweige hängt man mög- 
lichſt viele Niftkäften in allen Größen, hohle Aeite 
u. a. Höhlungen, auch zahlreihe Harzerbauerchen in 
der Weile an, wie ich es bei der Einrichtung der 
Bogelftube näher bejchreiben werde. Somwol im 
Winter: als auh im Sommerhaufe müfjen je nach 
den Eigenthümlichkeiten der vielgeftaltigen Bevöferung 
mancherlei treppenförmig befeitigte Sißſtangen, Aeſte 
in verjchiedener Stärke u. drgl. angebracht werden; 
auch richtet man wol eigene Sitzbäume ber. Im 
übrigen wolle man alle derartigen Einrihtungen jo 
treffen, daß diejelben den Gewohnheiten und natur: 
gemäßen Bedürfniffen der Vögel, welche man halten 
will, möglichſt entiprechen. Alles Futter verabreicht 
man an einem ganz beftimmten, gegen Regen u. a. 
geihüsten Drte und während der milden Sahreszeit 
durhaus nur im Außenraum. Diefer Futterplab, 
gleichviel ob drinnen oder draußen, muß zunädit 
einen Tiih Haben, auf welchen in weitefter Ent: 
fernung von einander in Porzellanfchalen die ver: 
ſchiedenen Futterfämereien, Gemifhe u. a. m. hin: 
geftellt find. In meiner Vogelſtube bildet eine 
Marmorplatte den Futtertiich, und dieje gewährt den 
Vortheil, daß fie unfchwer fauber zu erhalten ift und 
nicht leicht einen übeln Geruch annimmt; eine Platte 
aus glattgehobeltem Holz leiſtet allerdings denjelben 
Dienft. — Sind beide Räume, wie hier angegeben, 
beifammen, jo nimmt man die gründliche Reinigung 
des einen im Herbit, des andern im Frühlinge vor. 
Die Vögel werden dann mit dem Beginn des rauhen 
Wetters ſämmtlich in den Winterraum getrieben oder 
noch beſſer vermittelt eines über das Trinkwaſſer 
geitellten Flugbauers eingefangen, gezählt, gefortet 





und ausgemuftert. Nachdem die Zwiſchen thür ſodann 
geſchloſſen iſt ‚ wird der Sommerraum ausgelert, 
gehörig gereinigt, der Raſen u. a. umgegraben und 
neu beftellt u. j. w., aber erſt im nächiten Frühjahr 
unmittelbar vor der Wiederbevölferung wird Alles 
neu eingerichtet, mit friichem Geſträuch, allerlei Niſt— 
gelegenheiten, Topf und Kübelgewächlen u. rel. 
ausgeitattet — während dies mit dem Minterraum 
ebenfalls jeßt exit joeben geſchehen fein muß. 

Es dürfte wol erflärlih fein, daß es, troß 
meines ernitlihen Bejtrebens, durchaus gründliche 
und jtihhaltige Anweifungen zu geben, dennoch 
geradezu unmöglich war, unter allen Umftänden das 
Nichtige zu treffen; Geſchmack und Belieben, Dert: 
lichkeit und Gelegenheit, die Eigenthümlichkeiten und 
mannigfaltig wechjelnden Bedürfniffe al’ der inbe- 
trat fommenden Vögel — furz und gut außer: 
ordentlich viele verjchiedenartige Verhältniffe find bei 
derartigen Anlagen zu berüdiichtigen. Daher können 
alle meine Anleitungen bier in diefem Punkte weſent— 
Üh nur als Normen dienen. Im übrigen wird 
fi Jeder nad) den von mir gegebenen Gefichts- 
punkten fein Vogelhaus ſelber heritellen und ein: 
richten und dann hoffentlich die Weberzeugung haben, 
daß e3 das allerbefte jei! Aus diefem Grunde hielt 
ih es für rathſam, von Plänen, Zeichnungen, Ab- 
bildungen als Mufter für Vogelhäufer ganz abzu- 
jehen; nur ein zweedentiprechendes Vorbild gibt es: 
den möglichjt praktisch eingerichteten Heckkäfig. 

Sriefliche Mittheilungen. 

Emden, 1. April. Seit meinem leiten Berichte find 
einige Wochen verfloffen; es ift nach dem Kalender freilich 
Frühjahr geworden, aber der Winter behauptet noch fein 
Recht. Seine willfährigen Irabanten Schnee, Eis und 
Hagel verleidven Menjchen und Thieren den Aufenthalt in 
der freten Natur, und der eifige Oftwind hat noch nichts 
von jeiner Schärfe eingebüßt. 

Da iſt es denn nicht zu verwundern, daß es noch öde 
und traurig in Feld und Flur ausfieht. Und jo kommen 
fie denn auch Tangjam herangezogen, die Sänger unferer 
Felder, unjerer Gärten und unſerer Wälder;. gar mancher 
von ihnen überlebt die froftfalte Nacht nicht, da Buſch und 
Baum noch nicht den geringften Schuß gegen den ſchnei— 
denden Dftwind gewähren. Sm ganzen iſt hier an unfrer 
rauhen Nordweſtküſte noch wenig vom Zuge der. heimfeh- 
renden Wanderer zu ſpüren, ſelbſt der Storch, der fich 
ihon jo oft verrechnet hat, macht diesmal feine Rechnung 
nicht ohne den Wirth und findet es für beſſer, ‚noch nicht 
zu kommen. Der Abzug der nordiichen Vögel it indeffen 
auffallend deutlich zu bemerfen, und es zeigt fich darum 
eine große Lücke in une Bogelleben, melde auszufüllen 
die Aufgabe unjerer heimijchen Vögel iſt. Seit vierzehn 
Tagen find unjere Binnengewäfler und Eleinen Seen ver- 
lafjen von Gänſen, Möven, Enten u. a, m., die Jäger, 
welche font eine reiche Beute heimbrachten, fommen mit 
leren Taſchen nachhaufe und jehen mit großem Verdruß 
die Schonzeit herannahen. — Die Schnepfen find fehr 
jelten, ebenfo verhält es ſich mit den Kibitzeiern, welche zur 
Zeit das Tagesgeſpräch bilden. Den „Getreuen“ in Jever 
it es bis jeßt nicht möglich geworben, das Geburtötagsge- 
ſchenk für den Fürften Bismard, die befannten a 
eier, zujammenzubringen. Der er der Gier iſt ein je jr 
Se denn man bezahlt hier heute noch das Stück mit 
50 bis 
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11. April. Um 9. d. Mits. hielten die Störche ihren 
Einzug, fie haben lange auf fih warten laſſen. Intexeſſant 
ift der Wanderzug der Wafferrallen, des kleinen Sumpf— 
une (Ortygometra porsana) und der Waſſerhühner. 
Ueber Wege und Stege nehmen fie ihren Lauf, und gerathen 
dabei vielfah in Gefangenihaft. Daß das kleine Sumpf- 
huhn mit der — wandert, habe ich bisher noch 
nicht beobachtet. Auf der von Emden nach Aurich führen- 
den Chauffee bemerkte ich eine fleine Schar; aus welcher 
Richtung fie gekommen waren, Eonnte ich nicht ermitteln, ſie 
zogen norböftlich weiter. Der Zug muß auc anderweitig 
die Aufmerkſamkeit erregt haben, denn geitern wurden mir 
mehrere Gremplare gebracht, welche auf der Chauſſee mit 
Stöden und Peitſchen getödtet waren. Es that mir 
leid um die armen Thierhen; dem Unverftande hier ent- 

egen zu treten, ift jedoch ein nutzloſes Bemühen. — Der 

ibit hat viel Argerliches Blut gemacht, Bismard hat erſt 
am 8. d. fein Geburtstagsaeicent erhalten, die 
Severaner haben manche Nederei mit in den Kauf nehmen 
müffen. Pfannenſchmid. 








Anfragen und Auskunft. 


Herrn Paul Freiherr von Puttkamer: 1. Die 
Lori von den blauen Bergen, Berg: oder Gebirgslori, ind 
bereitö mehrfach gezüchtet, und von Herrn Kaufmann Peter» 
mann in Roſtock jogar in verſchiedenen Generationen. Ich 
habe im Laufe. der Sahre ebenfalls mehrere Pärchen gehabt, 
kann aljo nach eigenen Grfahrungen Ihre zweite Frage ber 
antworten, leider jedoch nicht ganz beftimmt, denn dieje 
Vögel zeigen fih eben recht verſchieden; ein Pärchen tit 
gegen Wellenfittihe und andere fleine Vögel verträglich, 
ein anbres zerbeikt ihnen die Beine. 2. Sonnenvögel dürfen 
Sie mit Mövchen und allen übrigen Prachtfinken zufammen 
in einem Zimmer, halten, denn wenn fich ein Männchen 
auch einmal unfriedlich zeigt, jo iſt es doch niemals bös- 
artig und fann den fleineren Vögeln feinen ernftlichen 
Schaden thun. 

„Herrn Rebtsanwalt Shlid: Die Möncsgras- 
müde hätten Sie ſicherlich no retten fünnen, wenn Sie, 
anftatt von außen den Unterleib mit Del zu beyinjeln, ihr 


damit vermittelit eines Stecknadelkopfs ein Kiyitie gegeben - 


hatten. Bet der Gröffnung entlerte ſich eine nur zu arge 
Maſſe von aufgeftautem Koth, welcher ſicherlich als die 
Zodesurjache anzujehen ift oder deſſen Entfernung doch den 
Tod verhindert Bätte. 

Herrn Major von Meiben: Sie können einer im 
vollen Schlag befindlichen Singdroſſel täglich zehn bis 
fünfzehn Mehlwürmer geben, muerhalb der Gingzeit hat 
fie an fünf bis höchſtens acht völlig genug. 

‚Heren Karl Berfmann: Der überfandte Wellen- 
fittich, ein_jehr Fräftiges, gufbefiedertes Männchen, muß wol 
infolge geſchlechtlicher Erregung geftorben fein, denn er 
zeigte das Gehirn mit Blut überfüllt, während im übrigen 
der ganze Körper feinerlet Todesurſache ergab, vielmehr in 
allen Theilen durchaus gejund erjchien. 

3 täulein Elijabeth Selchow: Weber ein Rabe noch 
ein Papagei oder ein andrer Vogel bedarf zum Sprecen- 
lernen bejondrer vorheriger Behandlung oder gar des 
„Zungenlöjens“; letztres hi nicht allein graufam, jondern 
durchans überflüſſig. Zähmen Sie den Raben möglichit 
dadurch, daß Sie ihm das Futter immer nur in Shrer 
unmittelbaren Nähe, wenn thunlich aus der Hand verab- 
reihen, und behandeln Sie ihn dann, wie in meinem „Hand- 
buch für Vogelliebhaber“ IT ©. 374 angegeben ift. Sie 
werden ſich dann hoffentlich des beiten Erfolgs erfreuen, 
und nähere Mittheilungen find mir erwünſcht. 

72 Anfrage Im Suli vor. S. er ich durch Vermitt⸗ 
Tung von Frl. Hagenbed ein prachtuolles Dar Inka⸗Kakadus, 
die ich mir verſchrieben hatte, um in meinem geräumigen Papa⸗ 
geienhaus einen Züchtungsverfuh mit ihnen anzuftellen. 
Der Berfuh gelang für diejes Sahr nicht, wahrſcheinlich 
weil das Männcen noch nicht alt genug war; ich glaube 
dies daraus ſchließen zu fönnen, daß das Auge deſſelben 
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noch ganz ſchwar; ift, während dasjenige des Weibchens die 
gewöhnliche hellbraune Sris bet ſchwarzer Pupille zeigt. 
Sm nächiten Winter hoffe ich glücklicher zu fein, zumal ich 
mittlerweile einige Erfahrungen hinzu gefammelt habe. 

Seit etwa 10 Tagen indeh jcheint mir das Weibchen 
ftarf erfältet zu fein, was daher rühren mag, daß es ſich 
in dem im Flugraume befindlichen Springbrunnen badete 
und die Temperatur des Waſſers zu niedrig war. Sch jebte 
beide Vögel in ein großes Mefjingbauer und ftellte nun 
feit, daß das Weibchen häufig huftete und niefte; ich kochte 
einen ziemlich fteifen Syrup von Altheemurzeln, verjeßt mit 
fogen. braunem Bruſtzucker, entzog den Thieren das Waſſer, 
zumal diejelben den Thee auffallenderweile zuerit aus dem 
Loöffel, ſpäter unmittelbar aus der Taſſe ſehr gern und 
reichlich tranfen. Die Erfältungsericheinungen nahmen in- 
folgedeſſen ab, jedoch huſtet das Weibchen immerhin noch 
jehn- bis zwölfmal des Tags und namentlih dann, menn 
8 3.3. Zuder (von welchem beide täglich ein kleines 
Stüdchen befommen) benagt. Das Geräujh_ gleicht etwa 
dem Pfeifen der Hühner, wenn fich deren Najenlöcher ver- 
ftopft haben. Der Vogel ift ſonſt durhaus nicht krank, 
frißt tüchtig, ſpielt und ift recht munter, hat Elare Augen, 
ſcheint fih aber jetzt der Maufer zu nähern, da er viele 
Federn verliert. 3 i 

Nun möchte ich willen, ob wol das auffällige Pfeifen 
und Huften, das allerdings, wie mir jcheint, bereits im Ab- 
nehmen begriffen ift, jedenfalls aber nicht mehr mit der früher 
ten Heftigfeit auftritt (wo es faft dem Nieſen eines Menſchen 
glich), irgendwie eine für das Leben des Vogels bedenkliche 
Eriheinung ift, und ob es vielleicht wirkſamere Mittel 
gibt, als mein Altheeaufguß ift. Sch habe am Schnabel 
feinerlei Ausfluß bemerfen können, ſodaß ich falt glaube, 
der Huften hängt mit einer ug der, Athmungs- 
mwerfzeuge zufammen, und doch ift das allgemeine Befinden 
ein vortreffliches. Da ich bei Kanarienvögeln ähnliche Er- 
ſcheinungen bereitö beobachtet habe, die aber nah Dar- 
reihung von etwas friihem Sped allmählich verſchwanden, 
fo verjuchte ich das gleihe Mittel bei den Kafadus, indeß 
vergeblich. 

Uebrigens habe ich gefunden, daß die Farbe der Vögel, 
jemehr denjelben Bewegung und eine gewiſſe — ge⸗ 
währt wird, in ein immer dunkleres, ſtärkeres Roſa über- 
geht; ja daß fich bereits einzelne ganz lachsrothe Federn 
an den Kopfieiten des Weibchens zeigen, hat mich heute Mor— 
gen überrajcht, und wenn die Vögel, die ich falt ganz weiß 
empfing, fih in dem Maße wie bisher weiter re io 
it die Annahme gerechtfertigt, daß Bruft und Kopf all- 
mählih ins Lachsrothe übergehen werden. 

Was den Charakter beider Vögel anbelangt, jo waren 
fie bis vor kurzem, weil ich fie in dem großen Flugraum 
ſich jelbfi überließ, gegen Jedermann ſcheu und unnahbar; 
bejonder3 wild und duch ihr Gejchret manchmal unerträglich 
zeigten fie ih im Dezember, mo ſich das Weibchen in einem 
Niſtkaſten eine Urt Neſt hergerichtet hatte, in welchem es ſich 
mit dem Männden täglih um die gleiche Stunde viel zu 
ihaffen machte. Seit ich die Kafadus aber in einem engen 
Bauer im Zimmer habe und ſlündlich mit ihnen verfehre, 
find fie ganz zutraulih geworden, freiien bereits aus ver 
Hand, nehmen ihren heißen Thee aus dem Löffel, kurz, 
fie find überraichend ſchnell heimiih geworden, ſodaß ich 
feine liebensmwürdigeren Vögel kenne, jelbft nicht für die 
Stube, zumal da meine Lieblinge ihr Geichrei abgelegt 
haben, nun unter einander eine ganz; melodiſch Tautende 
Unterhaltung führen und ſich mit Zärtlichfeitäbemeijen 
überhäufen. j Th. Pullad. 

(Die Antwort erfolgt in der näditen Nummer). 








Aus den Bereinen. 


Leipzig. Fa ihrer einfeitigen Bezeichnung bot auch 
die diesjährige Gerlügelausftellung des hiefigen Ge- 
flügelzüchtervereing wieder manches auch den VBogelfreund In⸗ 
terejfirende, ſodaß wir wol nicht am unrechten Platz find, 
wenn wir der in erfter Linie der Bogelliebhaberei dienenden 
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„Sefiederten Welt“ einige bezügliche Mittheilungen machen. 
Pon den etwa 800 Katalognummern entfielen 140 auf 
Sing- und Zieruögel, wie auch von den 116 Nummern 
lebloſer Gegenjtände (Htlfsmittel, Kutterartifel, Literatur u.a.) 
der größre Theil für die Vogelliebhaberet und -Pflege be 
ftimmt war. Trotzdem hielten die Bogelabtheilungen feinen 
Bergleich mit denen des Vorjahrs aus, mo namentlich die 
Kanarten in mehr als doppelter Kopfzahl vorhanden waren. 
Die ſpäte Jahreszeit hatte eben nicht nur auf die Ber 
ſchickung der Ausstellung mit Geflügel einaewirft, jondern 
auch die Vogelanmeldungen jpärlicher eingeben laſſen. Sm 
April ift der Kanarienliebhaber, wenn es ihm wirklich um 
Erfolge zu thun iſt, Schon mitten in der Züchtungszeit, und 
es iſt mehr ein Zufall, wenn zu diefer Frift überhaupt noch 
einige gute Sänger auf eine Ausftellung gelangen. Auf aus- 
wärtiaen Zuzug it dabei gewöhnlich garnicht zu rechnen, und 
die Mitglieder des ausftellenden Vereins find es zumeift 
allein, welche mit ihren Vögeln in Wettftreit treten. Bei 
unfrer Ausitellung waren es nur Leipziger, welche Kanarten 
zur Prämirung angemeldet hatten, und auch deren nicht 
viele, denn die betreffenden Vögel beanspruchten im Katalog 
blos 25 Nummern für ſich, in Wirklichteit wurde aber 
noch nicht einmal dieje Anzahl den Mreisrichtern vorgeführt, 
weil einige der kleinen, Sänger ſchon von den Komite- 
mitgliedern nicht für konkurrenzfähig angefehen und gar- 
nicht exit zugelaffen worden waren, unter ihnen, wie uns der 
Beſitzer des Weitgereiften felbit fagte, ein Vogel, der fich 
kurz vorher in Wien eine Medaille errungen hatte. Die 
drei Preistichter Hatten ſomit nur geringe Mühe und 
fonnten ihr Urtheil bald abgeben. Demifelben gemäß 
erhielt je ein Vogel von Baumann und Scherve den 
eriten Preis und die DVereinsmedaille, während ein andrer 
Vogel des Eritgenannten, zwei weitere von Scherye, ferner 
dret Vögel von Reinhold und je ein Vogel von Trunkel, 
Schubert und Zihang der Ghre eines zweiten 
Preiſes theilbaftig wurden. Won den beiden mit dem 
eriten Preis Gefrönten hat una der Baumann'ſche, ein 
durchaus reiner, jogar von der Spißtzpfeife freier, prächtig 
in Hohlfachen, auch in einer mittelttefen ſchockelnden Hohlrolle 
gehender Hinze’scher Wogel mit ſchönen Flöten, befler ge— 
fallen als der andre, deifen Gejang durch eine ſcharf Elin- 
gende Naſen- oder Zitterrolle — eine recht aenau zur 
treffende Bezeichnung ift Ichwer zu aeben — Einbuße in 
der Gefammtwirfung exlitt. Der Vogel war nach Aus- 
fane feines Beſitzers derfelbe, welcher auf der 1879er Aus» 
Stellung des hieſigen Kanartenzüchtervereins als Eigenthum 
des Heren Mieth-Berlin und auf der folgenden Geflügel- 
ausftellung als Pflegling des Heren Scherpe mit eriten 
Preifen bedacht murde, alfo ein Sänger, der an Siege ge— 
wohnt ift. Als fein Züchter gilt Herr Richard. Die mit zweiten 
Preifen ausgezeichneten Kanarien waren ausfchließlih auf 
Trute’fchen Stamm — direft oder indireft (Hinze u. 1.) 
— zurichuführen, doch fehlt es bier nicht an Schnattern, 
fpiten, hoben Pfeifen, unzeittgen Loden u. j. w. Den Haupt 
troß der Kanartenvögel haben wir zwar nicht eingehend 
beobachtet, aber immerhin darf geſagt werden, dak die 
Geſangsleiſtung auch der aeringeren Vögel ſich in Leipzig 
in den letzten Sahren auffällta verbeffert und daß 3. B. der 
Prozentſaß der Japper eine höchſt erfreuliche Ver— 
tingerung erfahren bat. Gin derartiger Attentäter, 
allerdinas ſchlimmſter Art, war diesmal eigentlich nur von 
Water F., einem alten Taubenliebhaber, ausaeftellt, aber 
fchnell als folder erfannt und den Kiferifihähnen als 
Rorfchläger beigeſellt worden, Intereſſe erregte eine kleine 
Holzpfeife, auf welcher ſich in täufchend nachgeahmten 
Hohlrollen Herr Trunkel vorführte. — Die Abtheilung der 
fonftigen Sing. und Schmudvwögel zählte nur drei Aus— 
fteller, die Herren Pinfert, Bode und Scherye, ſämmtlich 
aus Leipzig. Herr Pinkert hatte einige hübiche, gut ges 
pflegte Papageien u. a. gebracht und erhielt für jeine 
Sammlung die Vereinsmedaille und für einen Flötenvogel 
und einen rothen Arara außerdem noch erite Preife. Ber 
deutend umfänalicher war die Sammlung fremdländilcher 
Vögel des Herrn Bode, unter denen fich, hier eine Neuheit, 


ein Par Dolcftichtauben befand. Here Bode jah, jeine 
Bemühungen mit dem 1. Preis und dem Ehrenpreis von 
20 4. für die befte Kollektion Eroten belohnt. Der dritte 
Ausſteller endlich hatte laut Katalog zwei Par Lachtauben 
ausgeftellt. — Bon den Ausftellern der Hilfsmittel ragte 
Herr Neinhold mit einem Mufterfortiment aller nur 
möglichen, im Intereſſe der Geflügel- und Wogel- 
zucht geichriebenen Bücher und Schriften, erbachten 
Zucht: md Brutvorrichtungen, im Handel befind— 
lichen Sutterforten u. drgl. hervor, wofür er durch 
Verleihung des erften Preifes und der Vereinsmedaille be— 
lohnt wurde. Die Drahtwarenfabrif von 8. W. Römer 
in Leipzig empfahl fich durch ebenfo folide als elegant her— 
geitellte Vogelkäfige und dauerhaft, gearbeitete Drabtgitter 
bet mäßigen Preijen, von G. U. Zihang waren zweithürige 
ſchwarzpolirte und goldverzierte Gejangsfäften für Kanarien 
ausgeftellt worden, und das Gleiche, jedoh in einfacherer 
Austattung, ſowie Mufter von Hed-, Flug- und Roller- 
bauern, ebenfalls für Kanartenvögel, waren von C. Lange 
in St. Andreasberg eingeſchickt worden, der jeinen Ruf ala 
gewiffenhafter und jachverftändiger Fabrikant derartiger Ar— 
tifel damit nur noch erhöht hat. Als einer hübſchen 
Austattung dieſes lebloſen Theils der Ausftellung ſei 
ſchließlich noch der Reliefbilder, welche in reicher Auswahl 
von J. M. Grob aus Leipzig ausgeſtellt waren, Erwähnung 
gethan, umſomehr, als die meiſten dieſer mit natürlichem 
Gefieder hergeſtellten Gruppenbilder dem Leben unſerer 
Wald- und Gartenſänger entnommen find, 


(Schluß folgt). 








Briefwechſel. 


Für die Liebhaber ruſſiſcher Vögel. Herr 
Händler Höniſch theilt mix joeben mit, daß er demnächft 
wieder mit einen Vogeltransport in Berlin eintreffen werde, 
in demfelben aber leider nur 1 Par Lafurmeifen mitbringe. 
An anderen jeltenen Vögeln habe er Alpenlerchen, Schnee- 
ammern, auch eine Schneceule und außerdem Gtiglike, 
Dompfaffen und Seidenichwänze. Nebenber jchreibt er vom 
25. April: „Heute ift hier noch Schnee gefallen und das 


- Thermometer zeigt 5 Grad Kälte; diefer Winter Tcheint 


garfein Ende zu nehmen.“ 


Herrn Konditor U. Loher in St. Gallen: Obwol 
ih emen „&eflügelzüchterverein für Schwaben-Nteuburg” 
in Augsburg garnicht Fenne, jo ſpreche ich doch mit Zuver- 
ficht die Hoffnung aus, daß die Herren Verwalter Louis 
Sense in Lebhaufen als Präfivent und Agent Karl Morgen- 
länder als Kaffırer Shre Anforderungen und bie rer 
Freunde endlich in jachgemäßer Weile befriedigen werden. 
— Heren Konditor Eduard Nabe in Lübel: Die 
Probe des überſandten CierbrotS zeigte ein recht em— 
vfehlenswerthes Gebäd, doch glaube ich, daß Sie gut daran 
thun würden, wenn Sie etwas weniger Gi nehmen wollten. 
— Frau Spa: Zunächft beiten Dank für die Ein- 
fendung! — 








Die Nummer 18 der „its“, Zeitſchrift für alle 
naturwilfenibaftliben Liebhabereien, heraus- 
gegeben von Dr. Karl Ruß und Bruno Dürigen, enthält: 
Zvologie: Zur Zucht und Pflege der Makropoden. — 
Veber die Aufzucht von Krebfen. — Meine Seidenraupen- 
zucbt im Sahre 1880 (Fortiehung). — Botanik: Kultur 
des Alsenleinfrauts in Toöpfen. — Anregendes und 
Unterbaltendes: Die internationalen Hühnerhund— 
Prüfungsfuchen bei Köm. — Naturfalender: Haut- 
flügler. — Nabrihten aus den Naturanftalten: 
Berlin; Hamburg; London. — Sagd und Filheret. 
— Mankerlei. — Nahruf. — Ahrzeigen. 











Rebaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Belleallianceitr. 73. 
Srpedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuhhandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmſtraße. 
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Unzeigen 
S proffer, 
echte Bufowinaer, nn ſowie galiſche Ia ausgeſuchte 
Schläger liefert vom 2. bis 10. Mat 1. J. à Stück zu 
12 46 einjchlieklich Verpackung, unter Garantie für fichere 
Männchen und Lebende Ankunft. 
Gohitieh Wanef, 
11047] Vogel- u. Zaubenhandlung, Prag 41171. 








Gin tüchtiger junger Mann, der mit der B Franche ver⸗ 
traut, jucht ſich mit einer Bagreinlage von 33000 lt 
an einer nachweislich rentablen Vogelhandlung in Deutich- 
land oder Defterreich zu betheiligen. Gefällige Dfferten 
unter Chiffre €. No. 100 in der Grpedition d. DI. 
niederzulegen. I 048] 


Schoͤnſchlagende Nachtigalen, & Stüd 6 Kanarien- 
hähne, a Stüd 4 A, Stiglitze, Much., Yänflinge — 
a Stüd 1. 50 4, Tinfen, Soldammern, Mach., & Stüd 
1 4, Rothkehlchen, à Stüd 2 Ab; — zahme Affen, 
zahme weiße und bunte Ratten, à Par 2 6, graue und 
griine Papageien, Terrier, Affenpinfcher, 1 engl. Hühner⸗ 
hund, 14 Wochen, reinſchwaw, für Seidenpudelchen, 
Bologneſer ꝛc. empfiehlt [1049] 

Vietor Grundner, Zoologiſche „Danblung, 
Braunſchweig, Dagenitr. 8. 








Bu berfanfen: — 
Se 1 Par Goldbrüſtchen, Tigerfinken, gr. Reisvögel, 
fl. Elfterchen, weiße Nonnen, ferner einzelne Silberfaſänchen 


gr. Aitrilde, Scmetterlingsfint (Much.) bzl. in Taufch 
gegen Nymfen oder kalif. Wachteln, [1050] 


©. W. Scheid. 


Koblenz a. Rh. 





i Geſucht: — 
1 Par weiße und 1 Par iſabellfarbige Lachtauben. 
Preisangebote bejorgt die Erpedition d. DI. Bi 051] 
&. Bode, geipi, empfichtt graue Neisvögel, 
Bandfinfen, à Par 35 A, bei 100 Par 300 6, Kordon- 





bleus, Grisbleus, Ailnsvöge, graue Eoelfänger, Nonnen 
u. dergl., a Du 5 MM, 25 Par 100 A, vojenbrüftige 
Aleranderfittiche, 1 Par jeltene Sittiche aus Weftindien, 


Papageien, Kakadus, große Auswahl, Sproffer 10 46, Fir 
1 Dpd. 90 Ab, Siebenbürger Nactigalen, Stiid 8 Hreie 
liſte ſteht zu Dieniten. Straußeneter aus Auftealten, Stüd 
6 46, 100 Stüd 450 M [1052] 


1 Niſtpar import. Wellenfittiche 18 16, 1 Par Pfaffen- 
vögel 30 6 (beide Par wiederholt gezüchtet) verfauft 


11053] enfel, 
Berlin C., Eleine Meranderftr. 7a. 


Verkaufe: JJako, fingerzahm, jung, ſchön im Gefieder, 
3 Sabre im Käfig, ſpricht einige Worte, Preis 45 AG; 
1 Par FI. Elſterchen 6 46, 1 Par Napofeonsweber 5 M. 
[1054] 9. Martens, Landsberg a. W. 


Eine 14 Sahr alte ff. Mopshündin 60 , ein P. echt 
engl. Sarrtertauben, weiß, 30 46; ein DBerberaffe, felten 
gelehrig, zabın, gefund, 90 1; Kafıg dazu mit Turnaͤppa— 
raten 30 6, zu verkaufen oder vertaufchen. [1055] 

Dr. Grun, Braunsberg, Ditpreußen. 


Brehms Thierleben, neueite Auflage im Driginal- 
rl ganz neu, fie 120 A zu verkaufen. 














[1056] K. Beyer, Neuſtettin. 
Suche zu kaufen unter Garantie des hngen Ge— 
ſchlechts: 1 Much. oder 1 Pärchen EL. en, 1 Wbch. 
Öelkkrifthen. FD 
[1057] Lübech — 3, 





NR 5 Lit 84 9 64 7 AN. 
Mehlwürmer, 15:5; Ge ne en 


Fabrik fammtliher Vogelbauer von verzinntem Draht, 
vom fleiniten bis zum größten Hedkäfig, nad) Dr. Ruß’ 
Angabe angefertigt. Preisverzeichniß gegen 50 4, doch wird 
bet Beftellung diefer Betrag vergütet. 

A. Städemanm, 
[1059] Berlin, Weinmeilteritr. 14. 
©. Beiche, Alfeld (Prov. Hannover), 
empfiehlt 
fein Univerjalfutter für Sulgtreufreiigt 
a Kilo 2 A [1060] 
Ber größeren Abnahmen entiyrechenden Rabatt. 





Das von mir täglich angefertigte Gierbrot „Maizena“, 
ein vortreffliches Futter für Vögel, empfehle zur gef. Ab— 


nahme. 
Carl Henney, Hachenburg Maſſau). 


[1061] 

Ich ſuche zu kaufen: 
1 gavantirtes Zuchtweibchen Roſenpapagei (P. roseicollis), 
1 garantirtes Zuchtweibchen Diamantfint (Amadina guttata), 
1 Männchen Sledermauspapaget (P. galeulus), Ale 
Angebote poſtfrei zu richten an Dr. D. A, Willint, 
Heemftede, Station Vogelsang, Haarlem. 11062] 








Feine Harzer toller, fehlerfrei, fat noch zu 12 


bis 18 6 abzugeben. Auf Nrobe werden feine Vögel ver- 
fandt, ſowie Briefe ohne Freimarke f. Rückantwort nicht 
beantwortet. 
[1063] €. G. Vodel, Leipzig. 
Don meinen tjabellfarbigen Möpfen mit dunklem 
Rückenſtrich, ſchwarzer Falkenmaske und  geringeltem 
Schwanze (Vollblut-Thiere) habe ih 3/3 acht Wochen alte 
reizende Thierchen abzugeben. Preis fürs Stüd 30 0 
einſchl. Verpackung. 
Photographie der alten Thiere ſende ich auf mus 


zur Anficht. 
M. Betfchler. 








Treptow a./Toll. 





Raufe: 
einen rothen Edelpapagei P. grandis. 
Schweidnitz. 


1 ſehr ſchönen viel ſprechenden fingergehmen 
Surinam gebe noch à 100 6 ab. Offerten ©. B. poſt- 
lagernd Biberach, Württemberg. 11066] 


L1os7]. Sechs Golofafanenhähne von 1879, Stüd SR 
zu verk. bet ©. Richard, : Berlin, Staligerite. 2 


„Rebtiwirmer a Liter 7 — reichlich gemeſſen, bei 
[1068] H. Flickschu in Gleiwih. 


11069] Wellenſittiche, 


Kanarien, rein im Geſang, zu kaufen geſucht. Offerten 
unter Fauna 094 „Invalidendank“ Leipzig erbeten. 


[1070] 


al 
Adolph Greiffenberg 

















Bis 15. Mat zur verkaufen: 

3 Stück Sjährige Sproffer, 
garantirte Sänger, nur zujammen um 30.46 gegen Vor- 
einfendung des Betrages bet 

Franz Fleiſchhaken, 
Weiont in Feldbach bei Gratz. 


4 ichöne reine Futterwürmer 
Mehlwürmer, Liter mit Verp. 7 
1071] empfiehlt A. Sehlhoff, Barmen Wupperfeld. 


Gebe ab: 12 P. ſelbſtgez. Zebrafinfen und einige andere 
kl. Vögel, 1 rojenbrüftigen Edelſittich, welcher viel und 
deutlich Tpricht, fingt und pfeift und ſehr gelehrig ift, 
2 große iprechende Anazonen, 29. Kardinäle, 1 jelbitges. 
Karolimenfittich ; nehme Wellenſittiche in Taufe. 

[1072] Hugo Arpert, Norohaufen. 
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Univerfal-Futter für — und kerbthierfrefſende 
€ 


(von Dr. Ruß u.a. namhaften Autoritäten wiederholt 
empfohlen), 
ſowie alle übrigen Futter-Artikel für Vögel empfiehlt 
Die Samen-Grofhandlung von Karl Unpelle, 
_ Hannover. [1073] 
Preisverzeichniife und Mufter poſtfrei und Eoftenlos. 


Echte ungariſche Davidfprofler! 


Soeben bin ih mit einem Transport feiner Schläger 
angefommen und verjende ſolche unter Garantie gejunder 
Ankunft und richtiger ſofort Ichlagender Hähne. 

H. Hromada, Zoologiſche Handlung, 
[1074] Dresden-Altitadt. 


Girlitz- Männchen à 60 4, & Dip. 6 A, mit Meibehen 
7 M verjendet gegen Nachnahme Karl Brendel, 
[1075] Zuckmantel, öfterr. Schleften. 


Girlitze 
a Par für 3 46, einzelne Männchen & 2 46, liefert 
Gottlieb Wanef, 
[1076] 








Bogel- u. Yaubenhandlung, Prag A11/I. 


Oscar Reinhold, 
Leipzig, 
Bogelfutter-Handlung, 
(in gegen 100 Sorten, auf über 100 Ausitellungen prämirt, 
Preisverz. poſt- und foftenfrei). [1077 
Yüchterei und Handlung Trute'ſcher Kanarienvögel. 


2 jehr jcbön ichlagende Nachtigalen, ſchön im Gefieder, 
find gegen einen ſchön fingenden Kanarienvogel zu vertaujcen. 
[1078] NR. Brofe, Prenzlau i.U. 


Blaudrossel, Wildfang, 2 Jahr im Käfig, vor— 
züglicher Sänger, für 25 6 verkäuflich. 8* 
[1079] Bernh. Mohr, Köthen. 


Tauſch. 


Papageien ſowie Heine Exoten aller Art werden geſucht, 
in Taujch gegen Tajchen-, Wand- und Wecker-Uhren, oder 
Sold- und andere Schmuckſachen, Spieldojen, Bronze 
artifel, photographiiche Kunftblätter, feinfte Delgemälde, 
Stereofkopenbilder, Waffen, Fontainenmimdungen, oder jonft 
verjchtedene Artitel. — Dfferten mit B. B. 1000 ver- 
mittelt die Expedition. [1080] 


1 Neuholländer Papagei mit jhönem Mefiingbauer 
iſt Umftände halber billig zu verkaufen. [1081] 

Landsberg a./W. Th. Klawe. 

Abzugeben 1 Much. Dompfaff, ſehr ſchön, 1 Pärchen 
Meerzeilige, niftfähig, Berlin, Potspamerftr. 95 part. [1082] 

Bertellungen auf friſch fingende Nachtigalen, Schwarz- 
vlättchen, MWachteln à Stüd 4 4, unter Garantie für 
Männchen, Tebende u. gefunde Ankunft, gegen Poftnachnahme. 

Michael Bonvie, Vogelhändler, 

[1083] Buramaner 30 in Cöln a./Nth. 


Ich verfanfe: 2 Par zuchtfähige Zebrafinfen à 11 M, 
2 junge Männchen à 3,50 A, 1 Schmetterlingäfinfen-Weib- 
5 M, 1 Grauafteild 4 46, 1 Heidelerhe 3, 1 Roth- 
fehlen 3 M, 3 überzählige Harzer Kanarien - Weibchen, 
Stamm Rojenbufb a 2 HM. [1084] 
Ludwigshafen a. R. K. Obermaier. 


























Die Geflügelhandlung von Adolf Bonvie, Költ, 
offerirt: diesjährige Ntachtigalen 4 und 6 A, 12 ©t. 40 A; 
Schwarzköpfe 4 und 6 HM; Wachteln 4 M. Garantie für 
Friſche Ametjeneier & Liter 1,20 — 
1 


Männchen. { 
eine große Auswahl exotiſcher Vögel. 








gonis Gerfwel Verlagsbudhandiung (Sufau Sofmann) in Berlin, 





Eine feingliedrige, mausgraue, zwetjährige 


Affenpinfcherhündin, 


gute Züchterin, wird, um Inzucht zu vermeiden, gegen eine 
ſolche gleicher Raſſe vertaufcht oder verkauft, nebſt einem 
jährigen Sungen (Wbch.), gelb, ehr Klein. Unter Um- 
jtänden würden auc Vögel in Tauſch genommen. 
Anfragen unter Beiſchluß von Freimarfe unter A. S. 
Stuttgart, Bachſtraße 9. [1086] 


Gefucht TWochh Zebrafink und 1 Wbch. jap. br. 
Mövchen. Angebote an t. Heynich, Weſel. der] 


Gesucht 4 gewöhnliche Kanartenweibchen. Angebote 
an Lt. Beders in Wefel. [1088] 


Heufchredenftare & 14 AL, SKappenammern & 6 A, 
rothe Edelpapageien, Gelbmantel-Loris, Erzloxis 2c., Loden- 
gänfe, ſtahlblaue Perlhühner ꝛc., Kron- und Sava-Affen ac. 
empfiehlt (auch Tauſch) 

} Thierhandlung Rudolf lud, Wien, 
[1089] . I, Weihburggafie 26. 
Verſandt nur gegen Kalla. 


Ein Singftttid- Weibchen, noch jung, prachtvoll im 
Gefieder und Ferngejund, tft für 12 4 abzugeben. 
[1090] Franz Dmoch, Danzig. 


Papageien! 
Graue, hochfeine Sprecher und zu sprechen an- 
fangende Segelschiffvögel, 


Amazonen, sehr gut und viel sprechend, finger- 


zahme, talentvolle Thiere, 
Hochrothe ff. Kardinal-Männchen offerirt 
[1091] R. Welsch, Bremerhaven. 


2 Sprofler, befte ungarische, Feifch gefangen, gut abge- 
hörte Vögel, ſichere Männchen, werden unter Garantie 
lebender Ankunft billigft vom 3. Mat l. J. an abgegeben. 
[11092] Josef Kramär, 
Offizial beim Gemeinderathe Pilfen (Böhmen). 


Die unterzeichnete Verwaltung fann 1 Par zweijährige 
ſchwarze aujtralifche Schwäne (Zuchtvögel) abgeben. 

Die Schwäne find bier gezüchtet, geſund und ftarke 
Sremplare. Näheres auf briefliche Anfrage. 

Wiesbaden, 25. April 1881. [1093] 


























Elbing. [1094] A. &. Bethge. 


Adolph Greiffenberg, Schweidnitz, 
x empfiehlt: 

Univerfal- Futter für inſektenfreſſende Vögel, ſowie 
ſämmtliche Sämereien 2. für in- und ausländiiche 
Vögel. 


Mufter und Preisverzeichniſſe gratis. [1095] 


Bücher-Ankauf! 


Größere und Heinere Sammlungen, ſowie ein- 
zelne grofe Werke, ſucht zu guten Preiſen 
[1096] Glogau, Sohn, Hamburg, 23, Burftah. 


Im SIntereffe vieler Vogelliebhaber kann ich nicht 
unterlaffen, zu veröffentlichen, daß ich mit den von Herrn 
Gottlieb WaneK, Bogel- und Tanbenhandlung 
in Prag, bezogenen einheimihen Singvögeln jehr zufrieden 
bin und daher diefe Firma warm empfehlen Kann. 

[1097] Eduard Weſtermayr in Gföhl. 


Dind der Morddentfhen Enhdrnkerei in Berlin, Wilhelmftraße 32. 
Hierzn eine Beilage. 

















Heilage zur „Befiederten Melt“, 


ar. 18. Berlin, den 5. Mai 1881. , X. Zahrgang. 








Der 
Berein für Bogelfchub, Bogel- und Geflügelzucht in Amberg, 
unter dem Proteltorate Seiner Kgl. — Prinzen dwig von WBayern, 


Erſte grohe allgemeine Geflügel: Ausftellung, 
verbunden mit Prämirung und Verlofung, 
vom 4, Juni bis einſchl. 8. Juni in den jchönen und zwecentiprechenden Räumen des Rathhaufes ab. 


Für Harzer Konkurrenzfänger iſt ein eignes, vollftändig getvenntes Lokal beftimmt. Die Fütterung und Pflege 
der Thiere geichteht eigenhändig durch fundige Mitglieder. Programme und Anmeldebogen find durch die Vorſtandſchaft 


zu beztehen. 
[1098] Der Borftand, 


I. Ausftellung von Sing: u. Schmuckvögeln 
vom 10. bis 12. Juni d. J. in Schwab. Hall, 


verbunden mit Pramirung und Verlofung. 
Programme und Anmeldebogen beim Verein der Vogelfreunde, [1099] 


Chriſtiane Hagenbeck, 
Handlung exotiſcher Vögel, Hamburg, [1100] 


hat gegenwärtig in ſehr fchönen gefunden Gremplaren vorräthig: 1 jungen, zahmen und jehr gelehrigen gelbbrüftigen 
blauen Arara; große gelbhaubige, tleine gelbhaubige, Inka-, Nofa- und Naſenkakadus, prachtvoll gefiederte, junge zahme 
und etwas ſprechende Amazonen-Papageien, Graupapageien (Jakos), Segelihiffvögel, junge zahme Neuholländer und 
Granada-Amazonen, ein jehr ſchönes eingewöhntes Pärchen Paradis-Sittiche, Blumenau-, Gelbwangen-, Goldſtirn— 
und Mönds-Sittiche, Gebirgs-Lort, —— graue gehäubte und Dominikaner-Kardinäle, Soldatenſtare 
(Sturnus militaris), Safranfinken, verſch. Präffchen, Sonnenvögel, 1 Pärchen Goldweber, Orange-, Napoleons- und Blut- 
ichnabelweber, Amaranten, Kordonblews, Grisbleus, Grauaftrilde, Atlas, Muskat-, Band- und Tigerfinken, Silber— 
tchnäbelchen, Malabarfafänden, Paradiswitwen, ſchwarzköpfige und dreifarbige Nonnen, 1 Männchen Kronfinf (Fr. 
pileata), einige Zuchtpare Madras-Wachteln. i 

Anmerk.: Feder Heinite ——— wird auf das Solideſte ausgeführt. — Um den vielen gefl. Anfragen 
zu genügen, erlaube mir mitzutheilen, daß Wellenſittiche und Zebrafinken, wie überhaut auch viele andere auſtraliſche 
Sittich⸗ und Finkenarten täglich eintreffen können und Solches nach Erhalten in dieſer Zeitſchrift bekannt geben werde. 


Die Großhandlung von 














Chs. Jamrach, 


Naturalifit und Thierhändler in London, [1101] 
179. 180. St. George Street, Eaft, y 
erhielt in den lebten Sendungen: 85 Graupapageien & 12 6, 40 Par Infeparables à Par 12 4, 8 Par Lori von 
den blauen Bergen a Par 60 4, 2 Par Paradisiittihe a Par 50 46, 40 Par Neisvögel & Par 3,50 A, 6 Par 
Mandarin-Enten, & Par 70 6, 1 Mandrill Riefenaffe, der größte, der jemals gejehen), 12 Rheſusaffen & 30 “ 


A. H. Jamrach (.M. A.2. 8. V) 11102] 


Naturalienhändler und Importeur 
aller Arten exotiſcher Vögel, Chiere und Reptilien etc.; auc deren Bülge, Skelette und 
Exemplare, konfervirt en esprit du vin. 


355, East India Road, London, E. 
und Melbonene (Victoria) Auftralien. 


NB. Für Liebhaber von Spezialitäten 25 Prozent wohlfeiler wie die hiefigen Boutiques und Buben. 


A. Bossow in Berlin, Manteuffelſtraße 29, 
General:Riederlage der Samen: Groghandlung 


Karl Capelle in Hannover, 


en mgttiehe Zutter-Artifel für in- und ausländiſche Vögel in vorzüglichfter Beichaffenheit äufferſt 
reiswerth. 
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J. Abrahams, (110g 


Groshändler mit Fremdländiichen Vögeln und anderen TIhieren, 

191, 192 St. George Street, Bast, London und Royal-Aquarium, Westminster, London, 
bat vorräthig: Inſeparables (P. pullarius), Lacerta ocellata, weißorige Bulbuls (Pyenonotus leueotis), Lweißſtirnigen 
Maki, ganz zahm (Simia albifrons), 1 auftralifchen Kranich (Grus australasiana), junge, jbwarzäugige Graupapageien 
(P. erythacus), Buntfittihe (P. eximius), Gürtelgrasfinten_(Sp. eineta), Diamantfinfen (Sp. guttata), Reisvögel (Sp. 
oryzivora), Paradisfittiche (P. pulcherrimus), blaßköpfige Sittiche (P. palliceps). 











Heinr. Wucherpfennig’s 
Großhandlung erotifher Bögel, Hamburg, St. Pauli, 


hat neu erhalten folgende Sendung: Gebirgsloris à Par 60 1, Paradisfittiche a Par 90 1, Pennantfittiche a Par 76 AE, 
ferner eine bedeutende Anzahl prachtvoler Bart- oder Gürtelgrasfinten a Par 25 6, Grtsbleus, Kordonbleus, Ama— 
vanten, Mozambikzeifige, Drangebädchen, Dominifaner- und Paradiswitwen in Pracht, Silberfafäncen, graue Edel— 
finfen, Band-, Tiger- und Atlasfinten, Aſtrilde, ſchwarzköpfige Nonnen, jowte verſchiedene Arten Webervögel ꝛc, durch— 
einander fortirt, bei Abnahme von 20 Par à Par 4 AM. 

Me in Nr. 17 erwähnten Arten find noch vorräthig. Ameiſeneier & Kilo 2 A 40 48, feine Dualität 
A Kilo 4 M. 





Sendungen nur gegen Kaffe oder Nachnahme. rk > [1105] 
Bi. Fockelmann, zoologiſche Großhandlung, 
[1106] Hamburg, Große Johannisſtraße 17, 


bat vorräthig und empfiehlt: Roſakakadus à 15 6, prachtvolle, fingerzahme Amazonen, anfangend zu ſprechen, & 24, 
237, 30 und 36 A, fingerzahme, etwas ſprechende Surinams à 36 A, eine vothrüdige Amazone (P. festivus), finger- 
zahm, 36 6, ein rothkäppiger Langflgelpapagei (P. mitratus) 36 6, ein Zwerg-Arara (P. severus), zahm und 
Iprechend, 45 6, Grasüittiche a Par 10.46, Nymfen à Par 24 6, rothföpfige Inſeparables a Par 12 46; Dominikaner- 
Kardinäle a St. 6 A6, dunfelblaue Biichöfe a Par 25 M, Safranfinken à Par 10 6, Sonnenvögel A Par 16 A, 
Keisfinfen, graue, & Par 4 44 50 8, Neisfinfen, weiße, à Par 27 st, jayan. Mövchen, braunbunt, & Par 9 AG, 
Helenafaſänchen a Par 8 4, Wtrilde a Par 4650 8, Orangebäckchen & Par 7 st, Heine Eliterchen à Par 6 46, 
Kordonbleus & Par 6 1, Bandfinfen a Par 4, Silberbeds & Par 4 46, Nonnen, dreifarbige, & Par 6 6, Nonnen, 
ſchwarzköpfige, a Par 5 6, Atlasfinfen & Par 4 6, Drange- und Ntapoleonsweber à Par 4 AM, Goldfperlinge & Par 
18 46; Roſttäubchen à Par 12 6, Schuppentäubrhen à Par 13 M 


3. H. Dieckmanns 
Zonlogifche Handlung, Altona, Adolphitraße 75, 


empfiehlt: blauftienige Amazonen (gut ſprechend und 4 Lieder fingend) 300 6, blauftirnige Amazonen (gut ſprechend) 
36 4, junge blaufttenige Amazonen (anfangend zu ſprechen) 18 A, Neuhollinder Amazonen 20 se, Jakos (ſehr gut 
iprechend und 3 Lieder pfeifend) 300 46, Jakos (gut ſprechend) 100, 120, 150 und 200 4, hellrother Arrara Gahm und 
etwas neo) 90 , Surinams (zahm und gut jprechend) 42 46, Tleine Gelbföpfe (etwas ſprechend) 24 6, große 
gelbhäubige Kakadus 18 He, Roſakakadus 15 A, Nafen» oder Corilafafadus 18 H, Halbmondfittihe à Par 13 M, 
Kaktusfittihe & Par 18 4, Grasitttihe à Par 12 4, Nymfenſittiche a Par 24 , Paradisjittihe à Par 100 46, 
kleine Prachtfinken & Par 5 46, rothe Kavdinäle à St. 10.46, graue Kardinäle mit und ohne Haube 6 A, zahme Affen 
a 20, 30 u. 45 46, Eleine, weiße Seidenpudel und Lömenhunde 20.4, die größten Arten Ulmer Doggen und Neufund- 
länder Hunde von 75 bis 250 6, 1 Ichwarzes Eichhörnchen (ſüdamerikaniſch) 15 A, 1 Par Siebenfchläfer, wovon 
bereits unge gezogen, 13 Ak Auch find in 6 Wochen wieder 2 Sunge von meinem berühmten King-Charles-Hund ab- 
zugeben; Hund und Hündin à St. 36 HM, 5 Ichwarze Pudel (dreſſirt) & 30 bis 45 N 


Emil Geupel’s 
Handels- Chiergarten, Connewitz⸗Leipzig, 


empfiehlt, Preis fürs Par, ausichl. Verpack, in Reichsmark, P.— Pur, St. = Stüd. DVerfandt gegen Poſtnachnahme. 

Tigerfinfen P. 2,50, Musfatfinfen 3, Halsbandfinfen, Aſtrilde, Silberfaſänchen, Atlasfinken, Bu anaBEE, Drange-, 
Napoleonsmeber, P. 3,50, Schmetterlingäfinken, Amaranten, Sonnen, weiß- und ſchwarzköpfige, Malabarfafanchen, Reis— 
finfen, Paradiswitwen, Dominifanerwitwen — 4,50, Kardinäle, rothe, P. 20, graue 14, Mozambikzeiſige 6, Safran— 
infen 12, Edelfinken 9, Goldiverlinge 18, Zebrafinken 15, Goldobrüſtchen 8, Helenafafändyen 9, Schönbürzel 10, Mövchen, 
unt, 10, Reisfinfen, weiße, 30, Diamantfinfen 24, Gürtelgrasfinten 30, MWellenfittiche, imp. 15, junge 12, Snieparables, 
überwintert, P. 20, Nymfen P. 25, Singfittiche P. 30, Sonnenvögel P. 15. Große Auswahl in nicht und Iprechenden 
Papageien, Kakadus, Araras. Gelernte Gimpel, 2 Lieder Yfeifend, St. 40, feine Harzer Kanarien, St. von 10 
bis 50, gene eufee, Waflergefliigel. Bogelfutter billigit. 











eine Thiere find jchön und geſund, meiftens in großen Volteren im Freien gehalten. [1108] 
Abzugeben: 2 Blaukehlchen & 3A, 1 NRothtehlchen k Nachtigalen 
14. 50 4, 1 gelbe Bachſtelze 1 16 50 8, 1Par Girlie | Ia mit vorzüglichem rein melodifchem Geſang & 6 A. fürs 
2 , Männchen, jchönes Gefieder. [1109] Stüd empfiehlt 
Anfr. an X. in der Erped, der Schleſiſchen Zeitung in Gottlieb Wanek, 


Breslau. [1110] Bogel- u. Taubenhandlung, Prag AL1/I. 
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Inhalt: 


Der Rotbflügel- oder Epauletten-Star. 

Qrnithologiſche Streifzüge durd) den Grunewald (Sortfeßung). 
Nollerfäfige. 
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Anfregen und Auskunft. 
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—— 
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Der Rothflügel- oder Epauletten-Star. 
(Sturnus [Agelaius] phoeniceus, L.; Swamp Blackbird). 


Eine Bogelitudie ans den Felfengebirgen Amerikas, 
Don Fr. Tref;. 


Ein in recht bedeutender Anzahl vorfommender 
Vogel der höheren Striche der Feljengebirge ift der 
Nothflügel- oder Sumpfitar. Die Einheimischen, d.h. die 
weißen Eingewanderten, wie die Indianer, nennen ihn 
einfach Blackbird, d. h. Schwarzvogel. Er hat nahezu 
die Größe unjres deutihen Stars, ift wol eher 
noch etwas Kleiner, und bewohnt vom Monat 
Mai bis Ende September alle Niederitngen und 
Thäler des Felfengebirgs bis zum 45. Grad nörd- 
‚lider Breite und bis in eine Höhe von 3300 Meter. 
Das Männchen ift glänzend blauſchwarz, Schulter 
mit breiter jcharkachrother und darunter gold- 
gelber Binde; es hat einen weißen Nugenring, 


dunfel=-jchieferfarbnen Schnabel und ebenſolche 
Beine. Das Weibchen it graufchwarz, entbehrt 
de weißen Augenrings, bat aber ebenfalls‘ 


Merlin, den 12. au 1881. 








X. Iahrgang. 





isiefergrauen Sänabel und gleichfarbige Beine. 
In Fairplay*) jab ich diefen Vogel zum erftenmal 
am 7. Mai d. G. 1873. In Scharen von 
100 bis 200 Stüd tummelte er fih in den Straßen 
herum, ſetzte fih auf die Dächer, Frächzte feine 
Melodie, verblieb mehrere Stunden im Städtchen 
ſelbſt und verſchwand wieder, um am andern Morgen 
dafjelbe Treiben zu wiederholen. Dieſer Beſuch in 
dem Städten dauerte etwa vierzehn Tage, darauf 
waren alle jpurlos verihwunden. Auf meine Frage, 
wo denn die Nothflügel hingefommen wären, konnte 
mir Niemand Auskunft geben, und da ich folgerte, 
daß fie zu ihren Brutpläßen gezogen wären, fo be— 
ſchloß ich, Diejelben ausfindig zu machen. Sch be- 
ftieg zu dieſem Zmwede meinen indianischen Ponny 
und ſchlug die Richtung nah Süden ein, die Ufer 
des obern Platte Niver entlang, an dem Fairplay 
liegt. Der Blatte River durchfließt den fogenannten 
South-Park von Norden nad Süden, und feine 
Ufer find mit dichten Weidengebüfchen eingefaßt. 
Als ich jo etwa eine halbe Stunde des Wegs ab- 
wärts geritten war, fam ich an eine Stelle, wo der 
Fluß fein Bett bedeutend erweitert hatte und überall 
größere oder Kleinere, mit Gras und Gefträuch be— 
ftandene Triften ſich gebildet hatten. Schon von 
fern jah ich aus dieſen Niederungen Vögel auffliegen 
und erfannte beim Näherkfommen auch bald unfern 
Star. Ich ftieg ab und begann nach Neftern zu 
ſuchen. Diejelben waren aber jo geſchickt und ver- 
ſteckt angebracht, daß e3 ziemlich lange währte, bis 
ih eins entdeden konnte. Dafjelbe befand fi auf 


*) Man vergleihe den Aufſatz des Herrn Verfaſſers in an 8 diejed 
Jahrgangs. . R. 
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Neal: 








dem grafigen Boden, dit an den Rand eines 
Buches angedrüdt. ES war aus dürren Gräfern, 
Haren und Federn ziemlich Eunftreich gebaut und 
enthielt bereits drei Eier. Einige Tage nachher ent: 
hielt es deren fünf, die, wie ich ſpäter beobachtete, 
alle ausfamen. Sie waren ähnlich blaßgrün ge— 
färbt wie die des deutſchen Stars, doch beller.*) 
Leider fand ih nicht mehr die Zeit, das Neft noch 
öfter zu beſuchen, doch führe ich hier noch an, 
daß in dem Umkreis jener Trift gegen 50 Bare 
brüteten. 

Als ich gegen Ende Mai einen Nitt in das 
Arkanfasthal mahte und neben einem grafigen, von 
ihönen Kiefern, Tannen, Wachholderarten und 
Baummwollbäumen umgebnen, ziemlich großen Weide- 
plag mein Zelt aufgeichlagen hatte, bemerkte ich 
wiederum mehrere Bare unſres Schwarzvogels. Ihr 
ſcheues und jonderbares Benehmen ließ mich jofort 
vermuthen, daß fie in der Nähe nijteten. Nach 
langem, eifrigem Suchen entvedte ich in der That 
endlich ein Neft mit fünf nahezu ganz flüggen 
ungen. Diejelben waren einfach dunkelgrau ges 
färbt und jahen unjeren jungen Staren nit un: 
ähnlih. Da e3 um meine Lebensmittel damals 
gerade etwas knapp beftellt war, jo wanderten die 
fünf Sungen in meine Bratpfanne, und fie haben 
mir vortrefflih geihmedt. Später, es war etwa 
in der eriten Hälfte des Juli, Famen die Rothflügel- 
ftare wiederum in Gejellihaft ihrer graurödigen 
Jungen in die Stadt und trieben daſelbſt täglich in 
ungemein muntrer Weiſe ihr Spiel auf den Straßen. 
Es war oft ein vollftändiges Gewimmel, und da 
ihnen Niemand etwas zu Leide that, jo benahmen 
fie fich auch geradezu frech. Schon gegen Ende des 


*) Amerikaniſche omithologiihe Schriftiteller bejhreiben das Ei ald 
lichtblaulich grün mit größeren oder Fleineren hell oder dunfel purpurmen bie 
braunen Sleden und Streifen. D. N. 


Monats Juli waren aber alle verschwunden und 
nur, wer die Nieverungen des Platte-Flußes weiter 
nah Süden aufjuchte, konnte daſelbſt ihr harmloſes, 
luſtiges Treiben in den undurchdringlichen Weiden— 
gebüſchen beobachten. Der Geſang des Rothflügels 
ähnelt dem aller Stare, doch habe ich gefunden, daß 
der Vogel in ſeinen muſikaliſchen Leiſtungen den deut— 
ſchen beiweitem nicht erreicht. Gegen Anfang Oktober 
zieht er nach Süden und verbringt den Winter in 
den ſüdlichſten Staten Nordamerikas, namentlich in 
Texas, Arizona, Neu-Mexiko, Louiſiana und dem 
nördlichen Mexiko. 

Der Rothflügelſtar belebt mit ſeinen Ver— 
wandten, namentlich dem großen Rothflügelſtar 
(S. — A. — gubernator, Wgyl.; Red-shouldered 
Blackbird), der ähnliche Gewohnheiten hat, und 
dem dreifarbigen Star (S. — A. — tricolor, Bp.; 
Red-and white-shouldered Blackbird), dem jelten: 
ften unter dieſen dreien, die einfamen, abgele- 
genen Farmen. Sn ihrer Geſellſchaft bemerkt 
man namentlich in den wärmeren Thälern auch den 
orangeföpfigen Star (S. xanthocephalus, ZL. ; Yellow- 
headed Blackbird) oder gelbföpfigen Sumpfitar; 
legtrer ift am Platte und Arkanſas überall gemein, aber 
feiner von allen geht jo weit in das Gebirge hinauf 
wie der Rothflügelſtar. Den großen vothflügeligen 
fand ich nie höher als 2300—2600 Meter, während 
unſrer jogar noch in Alma 2600 Meter über dem 
Meere brütend angetroffen wird. Ueberhaupt zeigen 
die Felfengebirge ein ungemein reiches und mannig— 
faches WVogelleben, und manche der dort vorkom— 
menden Arten dürften noch unbekannt jein. Vor— 
nehmlic find e3 die warmen Thäler des Platte und 
des Arkanjas und ihre Nebenthäler, welche in die— 
jer Beziehung ſich auszeihnen, und da es in jenen 
Gegenden Niemand gibt, der fih mit dem Vogel- 
fang beichäftigt, da der Sinn der Bewohner nur 








Ornithologiſche Streifzüge durd) den Grunewald. 
Bon Rudolf Mertens. 
(Sortfeßung). 


Die Horfte der beiden Arten find von außen nicht zu 
unterfcheiden, ebenjo wenig der Horft des im Grumewald 
nicht jelten vorfommenden Mäuſebuſſards (Buteo vulgaris) 
von denen der Weihen. Die Horfte, welche oft zehn Sahre 
und darüber ausdauern, find bald von einem Weihenvärchen, 
bald von einem Buflard- oder Hühnerhabicht- oder Wander- 
falfenpärchen bewohnt. An dem Ausbau des Innern erkennt 
man die Art. Die rothe Weihe jhleypt in ihren Horit alte 
Zeitungen, das ſogenannte Stullenpapier, welches bei den 
Pergnügungsausflügen zurücgelafen wird, zuweilen auch 
einen alten Strumpf oder ein verlornes Tajchentuch, ebenfo 
die ſchwarze Weihe, welche außerdem noch ganze und ange- 
freifene Fiſche und Gräten im Horfte hat. Der, Mäufe- 
buhlarh legt jeinen Horst nur mit friſchen Nadelzweigen aus, 
daneben findet man todte Mäufe, hin und wieder eine todte 
Blindſchleiche u. a. Ob die Weihen im Stande find, Lebende 
Fiſche zu fangen und aus dem Waffer zu ziehen, vermag ich 
nicht zu entjcheiden. Sch habe allerdings ſchon öfter gejehen, 
dar Weihen Fiſche aus dem Waſſer holten, aber aus der 
Art und Weije, wie cs geſchah, möchte ich Ichließen, daß es 
todte oder halbtodte Fiiche geweſen find, die auf der Oberfläche 


des Waſſers ſchwammen, vielleicht auch öfter junge Waſſer— 
vögel. Immerhin mögen die Weihen ungeachtet ihrer nicht 
großen Fluggeſchwindigkeit zum Fangen lebender Fiſche 
befähigt jein, aber glauben Tann ich es erſt dann, wenn 
es mir von jelbitändigen Beobachtern beitätigt wird, 
bei denen eine Verwechslung der Weihe mit dem Fiich- 
adler ausgeſchloſſen ericheint. Die rothe Weihe raubt 
auh junge Gänſe und Hühner und frißt gern Was. 
Der Mäufebuffard unterjcheidet ib im Fluge von den 
Meihen duch feine fürzeren und runderen Flügel und feinen 
abgerundeten, nicht gabelförmig_ eingejchnittnen Schwanz. 

Bis vor mehreren Sahren hatte ein Fiſchadlerpärchen 
feinen Standort im Grunewald, leider ift es nicht mehr 
dort und nur fein großer Horſt auf einer alten Eiche gibt 
noch Kunde von dem jchönen, wenn auch jchädlichen Vogel. 

Der Wander: oder Taubenfalk (Falco peregrinus) 
treibt ſein räuberiſches Unweſen in den Havelbergen. Reſte 
feiner Dpfer, beftehend in Flügeln und Federn, findet man 
allenthalben, den kühnen Räuber jelbit befommt man in— 
deß ſelten zu Gefiht, man müßte denn jenen Horft willen. 
Un der Zahl der Mahlzeitenrefte erkennt man exit 
die Gefährlichkeit diefes Falken, er ift eine Geißel für 
alle Eleineren Vögel. Im Fluge urfterfcheidet man ihn auf 
den erften DBlid von anderen Naubvögeln. Seine jehr 
ſchmalen und jpißen Stägel find das beſte Kennzeichen, er 
ift Kleiner als die Weihen, Buffarde und der Hühnerhabicht 
und größer al die anderen jehmalflügeligen Falten. 
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auf Gold waſchen und auf Suchen von Silbererzen 
gerichtet ift, fo kümmert fie vorerft die gefiederte 
Melt wenig. 


Rollerkäfige. 
Don Eduard Rüdiger. 


Bor zwölf Sahren etwa ſaß in der größten 
Rheinſtadt faſt jeder Kanarienvogel in einen überaus 
zierlihen, winzig kleinen, roth und weiß ladirten, 
länglich vieredigen Käfige. Nirgend Schuß vor 
Störenfrieden oder jeweiligen Sonnenftrahlen. Dede 
und alle vier Seiten waren Drabtitäbe, der auf: 
gefantete Blehboden wurde duch zwei Stifte mit 
dem Käfige felbft verbunden. An jeder Schmalfeite 
defielben hingen, natürlih außen, je das allbefannte 
Futter und Waſſerglas. Meiftens fand man jogar 
immer zwei folcher Gefängnifjfe in einem Zimmer, 
e3 war eben jo — Mode. Auch ich huldigte derjelben 
gedankenlos und hatte Glüd, denn ohne durch eignen 
Schaden Flug geworden zu fein, jeßte ich meine beiden 
Käfiglein nad ihrer Ueberfiedlung an die Darm 
feineswegs außer Gebraud). 

Seit acht Jahren, aljo gerade feitvem die Bes 
handlung derſelben eine eigenartige Wiſſenſchaft 
geworden, züchte ich felber Feine Kanarien mehr, 
theils wegen meiner fremdländijchen Vögel, deren 
Kopfzahl immer bedeutender wird, theils weil meine 
beiden legten Sänger aus früherer Zeit endlich doch 
ein klägliches Ende gefunden. Sie find furz nad 
einander in unbewachten Nugenbliden und über den 
Verſuchen, gewaltſam ein Bad in ihren Gläfern zu 
erzwingen, traurig ertrunken. Dann erſt kamen vie 
Vorweltskäfige aus dem Haufe. 

An diefe Vögelhen muß ich allemal denken, 
wenn mir aus Thüringen (Dee) und aus dem 


jogenannten Harze (Andreasberg) die Heute nicht 
minder modernen „Nollerkäfige” zugejendet werden. 
Sämmtlih find fie Kiftenkäfige. Das geläufige 
Thüringer Fabrikat hat 19 ziemlich ſtarke, verzinkte, 
aber entſchieden zu weit auseinander ftehende Draht- 
ftäbe an der vordern offnen Seite, dabei eine Länge 
von 31 em, eine Höhe von 22 em und eine Tiefe 
von 15 em. Der im Innern des Käfigs dreifeitig 
duch abfallende ſchmale Leiſtchen überfantete, natürlich 
auch hölzerne Bodeneinſatz läßt fi) nach) vorn aus— 
ziehen, hat aber feinen Knopf, vermuthlih, um nad 
Belieben dicht an einer Wand ftehen zu Fönnen, 
wenn der Käfig gedreht werden joll. Eine Bor: 
rihtung zum Hängen deſſelben fehlt gänzlich. 
Dauerhaft ift der Aufbau, aber er könnte weit 
leichter gehalten fein. Die Thür befindet fih nicht 
in der Mitte, jondern vechts oben und iſt unver- 
hältnißmäßig groß. Vom Harzer unterjcheidet fich 
der Thüringer (Rollerkäfig) wejentlich mit dadurch, 
daß er leider zwar auch je an einer Seitenwand 
fein genau freisrundes Loch von gut 3 cm Durd): 
meffer bat, aber außen über demſelben ein oben 
zur Hälfte ausgejchnittnes, unten dem Loche ent- 
ſprechend ausgebogtes Leiſtchen angebracht ift. Ein 
oben offnes Käftchen hängt man bier ein, welches 
wiederum erſt Waller: und Futtergeichirre aufnimmt, 
deren Deffnungen wol natürlich dem Loche felbit zu 
entiprehen haben, ſonſt würden fie ja den Inſaſſen 
ftändig die Gelegenheit zum Entſchlüpfen bieten. 
Meitaus ſaubrer im Aeußern ftellt ſich das 
Undreasberger (Lange’ihe) Fabrifat dar, an dem 
ein praftiicher Liebhaber feine Hand bethätigt hat. 
Schon der Umstand, daß fih die Thür von ent- 
Iprechender Größe mathematiih genau in der Mitte 
befindet, gewinnt gegen vorhergenanntes Fabrikat 
da3 Auge, auch ift ja von da aus die Entfernung 
nad allen Winkeln des kleinen Raums eine „hand: 











Nicht minder ſchädlich, aber noch blutgieriger, iſt der 
in einem Pärchen im Grunewald vertretne Hühnerhabicht 
Kein alumbarius). Ob er noch lange dort haufen wird, 
cheint aglich, denn die Jäger ihm mit Recht eifrigft 
nad. Der Abichuß — ſobald erſt der Horſt entdeckt 
iſt. Sämmtliche Raubvögel, alſo auch der Hühner— 
habicht, laſſen ihr Neſt von dem Augenblick an, wo 
es ein Ei enthält, nicht ohne Schub. Entweder das 
Weibchen oder das Männchen fitt darauf, um. die 
Eier vor anderm KRaubgefindel zu behüten. Der Säger 
nähert fich vorfichtig dem betreffenden Baume, und beim 
Abfliegen erlegt er den Vogel. Der Abflug geichieht meift 
ſchwer und langjam, da der Vogel im Baume feine Flügel 
nicht entfalten kann. Den Selena: erkennt man an 
feinem langen und ſchmalen Schwanz; er wird in einigen 
Gegenden Deutichlandg deshalb Stodfalt genannt. 
Der Weſpenbuſſard (Pernis aaO) und ver Lerchenfalf 
(Falco subbuteo) fehlen im Grumewald, dagegen iſt der 
enieine Thurmfalt (Faleo tinnunculus) nicht felten. Der: 
felbe verräth ſich duch ſein Gefchret: kli, Et, kli und durch 
das unruhige Herumfliegen zwifchen und über den 
Bäumen. Cr _benußt die Spiten jchlanfer Kiefern 
zum Horften. Sein Horſt ſieht einem Krähenneft ähnlich, 
ne vielfach bezieht er in der That auch Beufohene Krähen⸗ 
neſter. 

Der Rabe (Corvus eorax) lebt hier ebenfalls nur in einem 
Pärchen. Diefer muthige und ftarke Vogel ift fchlau und 


flug wie fein andrer. Gr frißt und füngt Alles, was da 
fliegt und friecht, verſchmäht auch fein Aas. Einmal ſaß 
ich unter dem Baume ſeines Horſtes, als er mit einer großen 
Waſſerratte im Schnabel angeflogen kam, die er bei meinem An— 
blick fallen ieh. Sie war von ihm gefangen worden, denn 
fte zudte no. Bereits Anfang März, mitunter auch Ende 
Februar, beginnt der Nabe zu brüten, und wenn um ihn 
noch Alles den Winterfchlaf hält, füßt er bet Schnee und 
Kälte auf feinen Eiern und brütet. 

Von den Krähen-Vögeln habe ih nur die graue Ntebel- 
frühe (Corvus cornix) bemerkt, ferner den Holzſchreier 
(Garrulus elandarius), die Stiter (Corvus pica) und die 
Blaurake (G oracias garıula). Die Satkrähe (Corvus frugi- 
legus) und die Pabenkrähe (Corvus eorone) ſcheinen nicht 
vertreten zu fein, ebenjo wenig die Dohle (Corvus monedula). 
Die Krähen find böfe Gejellen, fte fliegen, nach der Brut 
anderer Vögel fuchend, von Baum zu Raum und freſſen Gier 
und Sunge, wo fie diejelben finden. Ihre eigne Brut ver- 
theidigen fie tapfer ; nähert fich ein ans dem Neſtbezirke 
einer Krähe, To wird er jofort angegriffen, zuerft von ihr, dann 
von eimer ganzen Schar, die im Nu auf den Hilferuf zum 
Beiſtande herbeieilen. Derartigen, freilich meiftens unblutigen 
Kämpfen kann man tagtäglich zuſchauen. 


(Schluß folgt). 
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greiflich” gleiche. Die Sprofjenweite ferner ift dabei 
richtiger. ES kommen nämlich 22 Stäbe auf die mit 
der Thüringer ftimmende Länge von 31 em, die 
Höhe beträgt aber 23 em, die Tiefe 16 cm. Der 
Einfchiebboden ift hinten hervorzuziehen und die 
beiden Löcher an den Geiten haben nur 2, cm 
lihte Weite. Nor ihnen hält ein durch zwei Dejen 
befeftigtes, herausnehmbares, entiprechend gebognes 
Drahtjtük wieder die gewöhnlichen überwölbten 
gläjernen Geſchirre. 

Mol möchte ich willen, wie vieler foftbaren Vögel 
Tod diefe Löcher ſchon verfhuldet! Muß man aus 
unabweislich zwingenden Gründen an dieſen Ein: 
rihtungen gerade feithalten? Schwerlich! 

Ein mir befannt gewordner, anders gearteter 
Verſuch hatte Manches jchon Für fih. Der „Muſter— 
fäfig” war zwar ganz ohne Schublade, aljo ohne 
ſchwere Störung des Inſaſſen nie und immer um— 
ftändlih und kaum gründlich zu reinigen. Durch 
einen mit Scharnieren und Haken verjchenen groben 
Thürausfchnitt der Nücdwand ging der Weg ins 
Innere, aber — extrinten konnte nimmermehr ein 
Vogel, denn der Nollerkäfig war an beiden Seiten 
mit drehbaren, eng gegitterten, aufgerichteten Rollen 
versehen, welche reichlich Platz für Futter und Waſſer— 
gefäße und Ausruhplätze zugleich boten, und von außen 
betrachtet machte der Erferausbau durchaus einen 
befjern Eindrud als die früher erwähnten Behelfe. 
Statt der üblihen drei Sprunghölzer glaubte man 
mit einem einzigen Querholze genug zu thun, und eine 
beliebte Berdunflung ward dadurd erzielt, daß man 
vor die Drahtjeite einen in Fugen laufenden Dedel 
einschob, der fi wol gar oft verziehen mag. 

Schließlich noch eine Bemerkung über die be- 
fannten, jonft fleißig und gut gearbeiteten Lange'ſchen 
Zuchtläfige. Diejelben zeigen als geniigende Größen: 
verhältniffe 40 X 50 X 90 em. Ueberaus ver: 
wunderlich umd durch nichts zu rechtfertigen it es 
indeß, wenn der DVerfertiger fir gut findet, auf 
einem bejondern Unterbrette einen genau dureh die 
Tiefenmitte laufenden Futterkaſten in einer Breite 
von 7 cm (!) bei einer Höhe von 3, cm aufzu= 
ftellen. Da hört bei ſolchen Verhältniſſen denn doch 
wol die Möglichkeit auf, was wir gerade ſonſt jo 
peinlih anftreben, unfer Futter immer thunlichſt 
fauber bieten zu können. Bon zehn Vögeln werden 
gewiß neun beim Freien nicht auf dem ande des 
Kaftens, fondern bequemer in ihm jelber Platz nehmen. 
Auf eine folde Länge zumal genügt ſelbſt für eine 
ganz bedeutende Anzahl gleichzeitig Hungriger eine 
Breite, welche dem frejienden Vogel nicht gejtattet, 
fih in das Futter jelbit hinabzuzwängen, und gerade 
wenn, wie jelbjtverjtändlich, das Futter alltäglich neu 
verabreicht wird, it eine namhafte Vergeudung, weil 
Verunreinigung, unausbleiblich. 


Lebende Gemwächfe für die Bogelftube. 
Bon Walter Siehe. 


Es it ein ebenjo empfindlicher, wie allgemeiner 
Mangel unferer Vogeljtuben, daß ihnen das belebende 
Grün fehlt, und das Tahle Zweigwerk, welches der 
Züchter hineingeftellt hat, um feinen Lieblingen Ruhe: 
pläße und ungeftörte Verftede zum Niften zu ge— 
währen, macht oft einen troftlofen und öden Eindrud. 
Im Freien find wir daran gewöhnt, den Vogel 
fingend durch Baummipfel und Tannengrün hüpfen 
zu ſehen; über grünenden Saten jchwingt ſich die 
Lerhe empor, und erft im Frühjahr, wenn die 
Knojpen jchwellen, Tehren die Zugvögel aus dem 
Süden zurüd. Der Vogel iſt ſozuſagen im Grünen 
zuhaufe — und dieſes jollte er in der Öefangen- 
ſchaft entbehren müſſen? AU das bunte Treiben in der 
Bogelftube würde einen weit lebhaftern und freund: 
lihern Eindrud machen, wenn es fi) von einem 
grünen Hintergrund abhöbe, wenn man das Zimmer 
mit grimen Gewächſen ſchmückte und in einen kleinen 
Garten verwandelte. Zwar möchte Manchem dies 
auf den eriten Blid nicht allzuſchwierig erſcheinen; 
aber immerhin ift es eine Aufgabe, deren Löjung 
Mühe und Erfahrung erfordert, da die Vögel durch 
Abfreſſen, Zertreten, Beſchmutzen Bieles zeritören, 
und abgejehen davon die Luft einer Vogelſtube oft 
viel zu troden ift, um zartere Blattpflanzen längere 
Zeit am Leben zu erhalten. 

Aus den angeführten Urfachen und aus Spar: 
ſamkeitsrückſichten verbietet e3 ſich von felbft, Foftbare 
und empfindlihe Gewächſe in die Vogelſtube zu 
bringen; vielmehr wird man ſich nach joldhen um: 
jehen, die bei längerer Ausdauer ohne große Koften 
jederzeit erfegt werden können. 

In Eleineren Städten hat dies nicht viel auf 
fi; dort ift man mit wenigen Schritten in ver 
freien Natur und hat eine reiche Auswahl von Ge— 
wächſen mancherlei Art; aber der arme Großſtädter, 
der oft ftundenlang wandern muß, che er jagen 
kann, er befände fich wirklich im Freien, ift in diefer 
Beziehung recht übel daran. Zur Weihnachtszeit 
befommt man zwar für einen Spottpreis übrig ge> 
bliebene Tannenbäumchen, vie, in einen Kübel mit 
Waſſer geitellt, fih) im mäßig warmen Zimmer lange 
halten, ohne die Nadeln zu verlieren; zu Pfingiten 
werden auf den Märkten ganze Wagenladungen ab: 
gehauener Birkenzweige als „Maien“ verkauft, Die, 
gleichfalls in Waſſer geftellt, herhalten müfjen, um 
die Vogelftube zu ſchmücken und ihr ein freunpdlich- 
feftliches Aussehen zu verleihen. Yu anderen Zeiten 
jedoch ijt es mit dem Beihaffen von grünen Baum: 
zweigen, die im Sommer den beiten und billigiten 
Schmuck bilden, übel beftellt; doch warum follten ſich 
nicht Zandleute, die ihr Beruf oder Gejchäft täglich 
in die Stadt führt, bereit finden laffen, ihren Kunden 
gegen eine kleine Entſchädigung allwöchentlich mit 
friſchem Grün zu verforgen? Der Milchmann z. B. 
wird darüber wol mit fi reden lafjen. 
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Die zur Verwendung - gelangenden Gewächſe 
müfjen vor allen Dingen gänzlich) unſchädlich und, 
wie ſchon oben betont wurde, haltbar und billig 
fein. Verſchiedenen Zwecken muß bei der Aus— 
Shmüdung des Zimmers Nehnung getragen werden; 
ein Theil bildet eine jogenannte ftändige Dekoration 
und befteht aus lebenden Topf- oder Kübelgewächlen, 
ein andrer befteht aus abgejchnittenen Zweigen von 
Bäumen oder Futterpflanzen und forgt neben der 
Verzierung der Stube bejonders für die Nahrungs: 
beduͤrfniſſe der gefiederten Bevölkerung. Beſchäftigen 
wir uns zuerft mit den Topfgewächlen und jehen 
uns nad) einer pafjenden Auswahl um. 

Eine der am beften fih haltenden Pflanzen ift 
der Gpheu (Hedera helix, Z.), der in Töpfen die 
Zimmerwärme jehr gut erträgt, von den Vögeln 
nicht viel angegriffen wird und leicht zu reinigen ilt. 
Der japanische Spinvelbaum (Evonymus japoni- 
eus, Thb.) mit grünen, weiß geränderten over auch 
goldgelb gefledten Blättern ijt ein hartes Gewächs, 
ebenfo wie die ſüdeuropäiſche breitblättrige und 
ihmalblättrige Steinlinde (Phillyrea latifolia et 
angustifoha), Sapotaceen mit glänzend grünem 
Laube und grünlih-weißen Blüten. Dev neujee 
ländiſche Flachs (Phormium tenax, Forst), vie 
PBalmenlilien (Yucca) find nicht allzu theuer umd, 
wie die japaniſche Plectogyne variegata, ein all 
beliebtes Zimmergewächs, geradezu unverwüftlich. 

Der edle und der fanariiche Lorbeer (Laurus 
nobilis, Z. und L. canariensis) dürften ebenfalls 
im Zimmer aushalten, ebenjo wie die Mäufedorne 
(Ruscus) und die Ephedra-Arten, allerdings am 
beiten. in einem Zimmer, wo einheimische Vögel ge- 
halten werden und die Temperatur jelten über 100 
fteigt. Es würden in dieſem Falle jogar Fältere 
einheimifhe und fremde Nadelhölzer in Kübeln mit 
Vortheil zu verwerthen jein (wie Eibe, Tanne, Cy— 
preffe, Podokarpus u. a.), die aber bei einer höhern 
Temperatur al$ 8 oder 109 unrettbar zugrunde 
gehen müßten. Ferner eignet fich das allbefannte 
Philodendron pertusum, Koch & Bouche (Monstera 
Lennea, ©. Koch) ebenfjo wie die Dattelpalme 
(Phoenix daetylifera, Z.) jehr gut zum Ausſchmücken, 
nur muß man die Pflanzen bei der Entwicklung 
junger Blätter ſchützen, weil letztere gar zu leicht 
von den Vögeln zerftört werden. Verſchiedene Arten 
der Doldenrieſche (Tradescantia zebrina, Warse- 


(Schluß folgt). 





Briefliche Mittheilungen. 
.. . Hiermit erlaube ich mir, Ihnen, in Salicylſäurewatte 
verpackt, ein Gremplar vom fenerköpfigen Goldhaͤhnchen (Re- 
gulus ignicapillus) zuzufenden, deren ich im vorigen Jahr 
im Geptember 5 Stüd von einem hiefigen Wogelfreund 
erhielt, der je, friich gefangen, mic fofort überfandte. Zwet 
davon gingen in den eriten Stunden zugrunde, die übrigen 
brachte ich glüclich bis vor einigen Tagen durch. Sch beber- 


bergte fie in einer größern Hecke mit Drabtgeflecht, die ich mit 
Kieferngeäft ausgeſchmückt und wohnlich gemacht hatte, worin 
fie ſich vortrefflich hielten und äußerſt behende und zierlid) 
die Zweige durchjuchten, wobei fie ihr „zit, zit“ viel hören 
ließen. Auch ließen fie oft (ſchon im Herbit) eine Art Ge— 
fang, der recht Lieblich klang, ertönen, Vor einigen Tagen 
bot mir der Käfig einen ſchrecklichen Anblid, indem fie alle 
drei böllig zerrupft auf dem Boden lagen, zwei davon jo, 
daß nichts als ein Füßchen und Flügelchen ganz war, das 
mitgefandte dagegen jo, wie Ste es vor ſich jehen. Ich 
vermuthe, daß dies Blutbad Mäufe angerichtet haben, ob- 
mol es mir unbegreiflich tft, wie diefelben hineingekommen. 
Spitmäufe habe ich deshalb nicht im Verdacht, weil dieje 
fiber das dritte nicht ungefreffen hätten Tiegen laſſen, 
da ich deren gefräßtge Natur in diejer Beziehung auch 
ihon kennen gelernt habe. Es thut Einem jehr 
wehe, wenn man nach ſo vieler Mühe, die nur 
der kennt, der ſelbſt ſchon einige Zeit ſolche Thierchen 
gehalten hat, in ſolch, elender Weiſe dieſe Weſen ver— 
lieren muß. — Vielleicht intereſſirt es Sie, zu erfahren, 
wie ich die Vögelchen fütterte. Dies geſchah in der Weile: 
Morgens um 8 Uhr zehn der allerkleinften Mehlwürmer, 
um 12, 3, 6 u. 8 Uhr wiederum eine jolche Portion, öfters 
gab ich noch mehr, bejonders wenn fie etwas trauerten, 
und außerdem täglich 1 Portion getrodnete vorzüglichfte 
Ameiſeneier, ſonſt garnichts. Konnte ih Geſchäfte halber 
die Zeit der Mehlwürmerfütterung nicht genau einhalten, 
was nicht oft vorfam, jo gab ich die Portion auf zwei— 
oder dreimal. Dabei hielten fie fih vet gut. Aus der 
Hand holten fie mir feine Mehlwürmer. 
Mar Kruel, Apotheker. 

(Die Unterfuchung ergab, daß das gejandte Gold- 
hähnchen durch einen Biß in den Kopf mit Scharfen, ſpitzen 
Zähnen getödtet worden. Sch glaube demnach annehmen 
zu dürfen, daß der Thäter doch eine Spikmaus gewefen. 
Diejelbe Tann ja am Verzehren des letzten Vögelchens 
durch irgend eine Störung verhindert worden — 

Dr. 


Mitte April erhielt ich zu meiner Ueberraſchung 
von einem Par Halsbandfinken 1 männliches und 3 weib— 
liche Sunge.. Dies wäre nun nichts Abſonderliches, aber 
der Umftand iſt doch jedenfalls erwähnenswerth, daß die 
beiden jüngften — und zwar nur diefe mit Vorliebe — 
von einem Reisfink, welcher allein in derjelben Woltere 
mitfliegt, geätt werden. Meine Freunde und Bekannte 
fehen diefem zugleich. ergöglichen und rührenden Schaufpiel 
gern und oft zu. Dr. med. Hedel. 


Anfragen und Auskunft. z 


Heren Th. Pullad: Es ift ſehr hübſch von Ihnen und 
findet meine vollite Anerkennung, daß Sie den Verſuch machen, 
ein Par Kafadus zu züchten; follte derfelbe glücken, fo 
werden Sie viel Ehre ernten. Ste hätten die Vögel krotz 
des Huftens ruhig ihrem Schickſal überlaffen jollen; nad) 
meiner Weberzeugung würde jih dann die Grfältung am 
allerbeften wieder ausgeglichen haben. Nun kommt es 
darauf an, ob bloß ein Leichter vorübergehender Katarch, 
vielleicht nux eine geringe Entzündung der Schleimhäute, oder 
wirklihe Lungenentzündung eingetreten iſt; im erſtern 
Falle wird der Vogel, jobald warme Witterung kommt, 
ganz von felber wieder gejund, im andern wirde Shnen 
leider fein Deilungsverfud etwas nützen können, denn dann 
tft nach meinen Srfahrungen der Kranke auch meiftens zu— 
gleich Todeskandidat. Behalten Ste nun das Par, bis 
gleihmäßtg warmes Wetter da ift, nob im Käfige vor 
Shren Augen und achten Ste forgfältig darauf, ob der 
Vogel namentlich abends, wenn Alles ftill ift, hin und 
wieder einen ſchmatzenden Ton hören läßt; it dies der Fall, 
fo dürfen Sie ziemlich ſicher Lungenentzundung annehmen. 
Dann bringen Ste ihn allein und behandeln Site ihn, wie 
in meinem „Dandbuch für Bogelltebhaber” I. ©. 408 angegeben 


iſt. Die Huften- und Lungenkatarchmittel, welche beim 
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Menſchen fich wirkſam zeigen, dürften für Papageien kaum 
mit Erfolg anzuwenden jein; wenigſtens liegen bis jetzt in 
ſolcher Hinficht noch feinerlet Erfahrungen vor — dagegen 
behaupten erfahrene Pfleger, daß für derartig erkrankte 
Bögel Emſer Keflelbrunnen bereits mehrfach gute 
Dienfte geleiftet haben ſoll. Nochmals wiederhole ih aber 
die dringende Mahnung, daß Sie, falls der Vogel Shnen 
nicht wirklich ernftlih erkrankt ericheint, lieber garnichts 
thun, fondern ihm bei milder Witterung mit feinem 
Männden zufammen hinaus ins Freie bringen. 

Herrn Dr. a Unterſuchen Sie den Lori ganz ge 
mcu, ob er förperli vol oder mager und abgezehrt ift; 
danach muß fi die Behandlung doch hauptſãchlich richten. 
Der erfte, bzl. die erften Anfalle von Krämpfen pflegen 
faum einen töbtlichen Verlauf zu nehmen, wenn man ar 
nur durch Beipriten mit falten Waller abzufürzen IE t. 

uch Tann man dem Vogel dadurch, daß man ihn während 
deffen in der Hand hält (natürlich mit ftarfem Lederhand- 
ſchuh gewappnet), Grleichterung gewähren. Die einfache 
Baldriantinftur (Tinetura valerianae, spl.) aus_ der 
Apotheke iſt als krampfſtillendes Mittel bei Menſchen, 
namentlich Frauen, wirkſam; ob fie nun bei Papageien die— 
felben Dienfte leiſten wird, iſt freilich noch nicht feitgeftellt, 
doch kann man ja immerhin einige Tropfen im Trinkwaſſet 
geben. Eine ui Hauptjache it es, daß Sie bet der 
Unterſuchung forg ältig darauf achten, wie die Entlerungen 
des Vogels find; vielleicht ift er hart verftopft, und dann 
reitet ihn wol einfach ein Kliftie aus warmem Del ver- 
mittelft eines mittelgroßen — oder mit der Vor⸗ 
richtung, welche Herr Kreisgerichtsrath Heer hier im vorigen 
Sahrgange bejchrieben hat. Sollte er dagegen infolge 
von Verdauungsbeſchwerden an Durchfall erkrankt fein, fo 
it trockne Wärme und ganz dünnes Beftreichen des Unter» 
leibs mit warmem Provenzeröl von großer Wichtigkeit, 
Im erftern Falle geben Sie ihm vorzugsweiſe gutes Obſt, 
im letztern entziehen Ste ihm Obft und Weichfutter ſoweit 
als möglich und reichen ihm dagegen trocknen Löffelbiskuit, 
foviel er nehmen mag. — Neuerdings will man als über 
aus zuträglich für die Loris warme, ein wenig gejuderte 
Milk een haben; wenn der Vogel nicht gerade heftigen 
Durchfall bat, jo Fönnten Sie ihm die Milch neben dem 
trodnen Bisfuit wol anbieten. Nehmen Sie aber befte, 
aufgefochte Kuhmilch oder vielleicht noch beſſer aufgelöfte 
Tondenfirte Milch. Auch bei jehr harter Verftopfung neben 
Sie feinenfalls das Del (aljo halb Provenzer-, halb Rizi— 
nusöl) durch den Schnabel ein, denn da fcheint e8 für 
mande Papageien geradezu tödtlich zu wirken, während es 
als Kliftie nicht ſchadet, wol aber jehr nützlich fein Fann. 

Herrn J. G. Die beiden Kanarienvögel zeigten über 
einſtimmend einen überaus abgezehrten Körper, der aber 
im übrigen feinerlet Kranfheits-Merfmale aufwies; der 
leichte Schleimdurchfall war wol nur in dem Schwächezu— 
land begründet. Erſt die Unterfuhung des Kehlkopfs 
ergab die eigentliche Todesurfache und zwar eine ftarke, faſt 
brandige Kehl- und Halzentzündung, die fich Tonderbarer- 
weile aber nicht weiter hinab erftredte. Meines Grachtens 
find die Vögel an diefer Kehlkopfentzündung ſchon ſeit län— 
gerer Zeit krank und durch diejelbe eben auch in ſolchem 
ftaunensmwerthen Maße abgemagert. Ob die Erkrankung 
urjprünglich in eisfaltem Trinkwaſſer oder, was wahrſchein— 
licher ift, in einer Beimifchung von Hederich u. a. Unkraut- 
jämereien zum Rübſen begründet gelegen, vermag ich mit 
Sicherheit nicht zu ermitteln. Unterjuchen Sie gefälligft 
forgjam den Samen und jehiefen Sie auch mir eine Probe. 
Zur Behandlung Ichlage ih Folgendes vor: Bringen Sie 
jeden erkrankten Vogel in einen recht Kleinen Käfig allein, 
itellen ihn an einen recht xuhigen Drt und geben ihm drei 
Tage hindurch je ein Hirfeforn groß Chiliſalpeter auf ein 
gewöhnliches Weinglas voll Trinkwaſſer. Das ae muß 
aber ftet3 verfchlagen, ja e8 kann fogar ſchwach lauwarm 
fein. Am 4. Tage en Sie auf diejelbe Waſſermenge 
drei Tropfen beiten Rothwein und zugleich beginnen Sie 
dann mit ein wenig Hanflamen und Gifutter eine möglichft 
fraftige Ernährung. 


Herrn Dr. Hedel: 1. Wenn Vögel längere Zeit an- 
baltend maufern, aljo nadt bleiben oder doch le Stellen 
jeden jo kann das in verjchiedenen Urjachen begrimdet 
iegen. Meiſtens find Milben die Veranlaſſung, oder der 
Vogel ift bereit3 zu alt und feine Hautthätigfeit nicht 
mehr ausreichend, oder er ilt zu jehr abgezehrt und ſchwach 
oder auch zu fett. Im eriten Kall richten Sie ſich nad 
den Angaben meines „Handbuh für Vogelliebhaber“ I, 
welches Sie ja beſitzen; im zweiten Salle, ebenjo mie im 
dritten, kann nur die ſorgſamſte Pflege Hilfe bringen, und 
im leßten müſſen Ste den Vogel ebenfalls gene 
behandeln, wie im „Handbuch“ angegeben ift. Vor allem 
müſſen Sie alfo den birf. Vogel ſorgſam unterfuchen, 
um jeinen Zuftand zu kennen. ei alten und krankhaften 
Bögeln bilden ſich an den kahlen Stellen dann auch leicht 
mikroſkopiſche Schmaroger, gegen die man Einpinfeln der 
sei Stellen mit Perubalfam oder auch mit Inſekten— 
pulvertinttur anwendet. Nach der letztern muß jedesmal 


mit verdünntem Glyzerin gepinjelt werden. 2. Für die 
freundliche Mitthetilung beiten Dank! 
Herrn 9. Schleusner in Antwerpen: 1. Die von 


Shnen gekauften Wögel könnten nad Shrer Beichreibung 
eine bisher noch nicht eingeführte Art, und zwar der jchwarz= 
bädige Kardinal (C. melanogenys, Cb.) fein, welchen Sie 
in meinem Werfe „Die fremdländifchen Stubenvögel" ©. 550 
erwähnt finden. Wahrjcheinlicher it es jedoch, daß fte nur 
gewöhnliche graue Kardinäle find, melche, wie es ja nicht 
telten gefchteht, nach längerer Zeit in ver Slensenjiaf 
nahezu ganz rußſchwarz werden. 2. Wenn Sie den Jako 
bei Zeiten genau unterfuht und entiprechend behandelt 
hätten, jo würden Sie ihn wol gerettet haben. Im übrigen 
wollen Ste über die Sepſis der Graupapageten im II. Bande 
meines genannten Werks ©. 610 nachlejen, und dort werden 
Sie finden, daß ſepſiskranke Graupapageien jonderbarerweife 
faſt regelmäßig gerade wohlgenährt ericheinen; nach act 
Wochen aber pflegt jeder Pagaget vor den Folgen der 
Sepſis doch bereits ficher zu jein. Sie hätten ihn mir 
ttoß der weiten Entfernung doch immerhin zur Unter- 
ſuchung ſchicken jollen. 

Herrn T. E.: Das Zebrafinkweibchen war offenbar an 
Alterſchwäche geſtorben, denn irgend eine beſtimmte ſonſtige 
Todesurſache habe ich nicht auffinden können. 

Herrn Harski: Ein Rothkehlchen mit weißen 
Schwingen und Schwanzfedern iſt immerhin eine Selten— 
beit, doch kommt es hin und wieder vor. 

Herrn Dr. Franfen: Ihre Bemerkung inbetreff 
des Weibchens vom Schönfittich (Psittaeus pulchellus, Skw.) 
it überaus wichtig. Site jagen alfo, daß Sie mehrmals 
Weibchen beſeſſen, melde nach einigen Sahren den orange— 
farbnen Bauchfleck bekommen haben. Da ih mit Be- 
ftimmtheit vorausjeßen muß, das Sie ib ſicherlich nicht 
geirrt haben, und die btrf, Vögel nicht etwa in der Ver- 
färbung zurücgebliebene Männchen gewejen, jo tft es aller« 
dings auffallend, daß bet vielen Züchtern, jo namentlich bet 
Herrn Stadtrat) Riemann in Nordhaufen und auch in 
meiner Vogelſtube, die Vögel ohne Bauchfleck mit Erfolg 
geniftet haben. Wenn Sie nun dagegen mit gleicher Ent- 
ſchiedenheit behaupten, daß die vielen Männchen, welche 
Sie im Lauf der Zeit bejeffen, niemals den Bauchfleck ge- 
zeigt, jo liegt darin zugleich auch eine Erklärung für den 
erftern Fall: es kommt nämlich vor, daß manche Vögel, die 
im übrigen ſich voller Kraft und Geſundheit erfreuen, 
durch die Ginflüffe der Gefangenſchaft doch nicht zur vollen 
Ausfärbung des Gefieders gelangen, ſondern in der Leb— 
haftigfeit der Farben durchaus zurückbleiben. So mag es 
nun wol mit den Schönfittichen bei Ihnen, wie bei mir 
und anderen Züchtern, der Fall gemejen fein. Es kommt 
in der That bei der Ausfärbung aller Vögel wol auf die 
mehr oder minder Fräftige, namentlich aber auf die natur- 
gemäße Ernährung in der Sugend ſowie ſelbſtverſtändlich 
auf die Luft- und Lichtverhältniffe gar bedeutſam an — 
und im Uebrigen haben wir auf allen diejen Gebieten noch 
gar viele Grfahrungen zu machen. Die Beitätigung meiner 
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Anficht duch Shre Erfahrungen, daß die weite Duerbinde 
an der Unterfeite des Flügels entſchieden nur ein Zeichen 
des meiblichen Gefchlehts jet, während das Männchen jchon 
im Sugendfleide eine rein jchwarze Unterfeite des Flügels 
hat, ift mir lieb. 

Herın W. Makuſch: Der Buntſittich oder die 
Roſella (P. eximius, Show.) hat immer den Flügelrand 
blau, aber die unteren Schwanzdeden roth. Wahrjcheinlich 
irren Sie in der letztern Hinſicht, denn eine Varietät mit 
blauen unteren Schwanzdeden kenne ich wenigſtens nicht. 
Die jog. Jamrach-Roſella hat ebenfalls rothe untere 
Schwanzdeden. Geben Sie mir doch freundlichit eine vecht 
genaue Beſchreibung Ihrer Vögel — vielleicht kommt noch 
eine ganz andre Art heraus. 








Aus den Bereinen. 


Reipziger —— Schluß). An das 
in der vorigen Nummer Mitgetheilte möge ſich ein Bericht 
über die Hauptverfammlung anſchließen, welche am 
Abend des 4. April, des dritten Ausitellungstags, vom 
Deutſchen Verein zum Schuße der Vogelwelt, 
unter dem aus des Herrn Regierungsrath von SchIed- 
tendal aus Merjeburg und eifriger Theilnahme biefiger 
und ausmärtiger Vogel- und Geflügelfreunde, im Werken 
Sale der Zentralhalle abgehalten wurde und ein allge 
meines Intereſſe durch die Vorträge des Herrn Dr. Karl 
Ruß und des Herrn — Thienemann aus Zangen- 
berg bei Zeit erregte. Nachdem der Herr Vorfigende den 
Vereinsmitgliedern Mittheilung über den von ihm für den 
Verein gemachten Ankauf einiger fremdländiichen Vögel er- 
Keser batte, ergriff zunächft Herr Dr. Ruf das Wort zu feinem 

ortrag, in dem er für die Berechtigung der Ausfteller von 
Sing: und Schmucdvögen, mit Statsmebaillen prämirt 
zu werben, eintrat.*) Der mit lebhaften Beifall aufgenom- 
mene, eine jo zeitgemäße ein gebende Vortrag fand 
nur jeitend des Heren Reinhold eme furze Erwiderung, 
indem bderfelbe darauf hinwies, daß man in Sachſen vor- 
Täufig noch nicht einmal für Geflügel Statsmedaillen auswirken 
Tonne und deshalb der Anſchluß ſächſiſcher Vereine an eine 
bezügliche Petition ihm ſehr unwahrſcheinlich und ausfichts- 
los dünfe. Sodann hielt Herr Pfarrer Thienemann jeinen 
Bortrag über „Unfere Eulen“. 

Nachdem der DBortragende über die Eulen im allge 
meinen geredet, ihre aufrechte Geftalt, die Weichheit ihres 
Gefieders, die Kopfbildung, Stellung der Augen beſprochen, 
auch Nuhen und Schaden auf die Wagſchale der Prüfung 

elegt, wobei ſich der Nuten als bei weiten überwiegend 
Ferausftellte, führte er einige unjerer deutihen Eulen und 
zwar die gemöhnlichiten und befannteften den Zuhörern vor 
Augen, um in lebhafter Schilderung einen Blick, auf ihre 
individuelle Lebensweiſe, ſowie auf ihren hervorftechenden 
Nutzen, welder befanntlih immer noch zu wenig beachtet 
wird, thun zu laſſen. Zuerft befpricht er die Waldohreule 
(Strix otus; Otus vulgaris), welche über Tag_auf ftärferen 
Baumäften Mi die Zeit hinbringt und vom Spaztergänger 
hundertmal überjehen und, für einen Tnorrigen Aftitumpf 
gehalten wird. Nachts fliegt fie ind Feld und fängt aufer- 
ordentlich viel Mäuſe. ES empfiehlt ſich, um fie — oder 
auch andere Eulen — auf das von Mäujen heimgefuchte 
en zu Ioden, Sibftangen von 3—4 Fuß Höhe mit Quer- 

ol; oben auf denjelben herzurichten, welche den Eulen be- 
gehrte Ruheplätze und freie Umſchau gewähren. An den 
unter diejen Sißplätzen liegenden Auswurfballen von Mäuſe⸗ 
haren und Knuöchelchen erkennt man andern Tags die ge— 
Ihehne Benutzung der Plätze. Nur fein Mäufegift! Da- 
dur werden viele der nützlichen Freunde des Landmanns 
getödtet. — Die Kirhen- oder Schleiereule (Strix 
Hammea) wird den Menjchen zwar manchmal läſtig, —— 
ſich in Taubenſchlägen ein und verſcheucht dadurch die Tauben 
Dagegen hilft öfteres Hinausjagen und zuleßt die Prügelftrafe); 
in Kirchen ftört fie bisweilen Prediger und Zuhörer während 


*) Der Vortrag fommt bier demnächſt zum Abdruck. DON. 


des Gottesdienstes durch ihr Erſcheinen (dagegen ſchützt 
man ſich durch Verwahrung aller Zugänge, namentlich vom 
Thurm ber); auch fängt fie mande Singvögel vom Neite, 
allein als Mäufevertilgerin fteht fie großartig da. Nau— 
mann und v. Homeyer, En und Altum halten fie 
Alle für einen der nützlichſten Raubvögel. Herr v. Homeyer 
En wie er erzählt, neben einem mit 7 Sungen bevölferten 
Neft diefer Eule eine etwa %/a preuß. Scheffel füllende 
Menge von den Alten zugetragener todter Mäuſe. Man bringe 
in den Scheunengiebeln Löcher von 15—20 em Durchmeſſer 
an, fo werden fih die Schleiereulen bald einftellen und die 
Mäufe dort wegfangen. — Der Waldkauz (Strix [Syrnium| 
aluco) lebt im Walde und in Walddörfern; zwar tödtet er 
mande Singvögel, denn er ift jehr raubgierig, aber jein 
Nuten, den er dur DVertilgung der Mäufe bringt, über- 
wiegt. Wo er uns freilich fchädlich wird, wo er unfere 
Parkanlagen von Sängern entvölfert, wo er den jungen 
lie nachſtellt, nun da vertilgen wir ihn; im Walde 
laften wir ihn ruhig gewähren. — Der Stein kauz (Strix 
[Athene] noctua), auch Todtenvogel und Leichenhuhn ge— 
nannt. Der Vortragende beipricht zunächft den an dieſem 
Vogel haftenden Aberglauben, geht dann zu feiner Lebens: 
weile, jeiner Nahrung und feinen Eigenjchaften über und 
ihn als ein liebenswürdiges, nedijches Eleines Ge— 
höpf, welches auch in gezähmten Zuftande dem Better 
viel Freude gewährt. Dieje kleine Cule nützt durch Ver— 
tilgung von Nagethieren, Einſchränkung der Vermehrung 
der Sperlinge, welche dem Landmann in der That oft 
empfindlichen Schaden zufügen, durch Dan von Mat- 
fäfern u. |. w. Zum Schluß bittet der Rebner um Ent- 
ſchuldigung, er etwas Vollſtändiges und Erſchöpfendes 
bei derartiger Behandlungsweiſe nicht habe bieten können, 
da er überhaupt nur habe Streiflichter auf das Leben der 
nützlichen Eulen werfen wollen. Sein Zweck ſei ge— 
weſen, Intereſſe für die oft unſchuldig verfehmten Eulen zu 
wecken und ihrem Schutze das Wort zu reden. Wir können 
hinzufügen, daß dies dem Herrn Vortragenden durchaus 
gelungen ift. .W. Fripid. 





Frau Baronin Sidonie von Schlechtha: Sehr 
gern werde ich Ihren MWunfch, ſobald fib mir die Ge- 
legenheit bietet, erfüllen. 

RR Un E. Schotte: Pielen Dank für 
die freundliche Mittheilung, daß die erſten Schwalben in 
diejem Jahre am zweiten Ofterfetertage, aljo den 18. April, 
in Berlin erfchtenen find. 

Heren M. Trenfner: Sie hatten alfo die Zebra: 
finfen nicht zu mehreren Pärchen in eine Hede zufammen- 
gebracht, jondern die Pärchen außerhalb der Niftzeit getrennt 
und Männchen und Weibchen gejondert gejperrt. Man thut 
die in neuerer Zeit auch bei Prachtfinken wol, doch halte 
ich es bei den meilten Arten derjelben, welche in jo fehr 
inniger Gattenliebe Teben, nicht für gut. Man kann das 
Niſten für beftimmte Zeit ja beffer dadurch verhindern, daß 
man den Vögeln jede Brutgelegenheit durchaus entzieht. 
Immerhin haben alle [ale Verſuche ihre volle Berechti- 
gung, und ich will daher nicht durchaus abrathen — nur 
kommt es dabei allerdings in Betracht, daß die Männchen 
der Zebrafinfen eben ganz ausnahmsweiſe unverträglich zur 
jammen leben, und beijer würde es daher in jedem Fall 
jein, wenn Sie gerade bei diefer Art die Geſchlechter 
immer beifammen laſſen wollten. 


Berichtigung. 

Sn den „Briefliben Mittheilungen", des 
Herrn Frenzel in Pr. 17 ©. 188 muß es heißen: Bezüglich 
der Färbung des blaufceiteligen Fledermauspapaget 
oder Papageichens (Psittacus galgulus, Z.) © I: 

















Redaktion ! Dr. Karl Ruß, Berlin, Belleallianceitr. 73. 
Srpedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuhhandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmftraße. 
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Anzeigen. 
Die Samen-Großhandlung 


von 


Karl Capelle, Hannover, 


(praämirt auf allen größeren Ausſtellungen) 
halt id zum Bezug aller Futter - Artikel für 


Vögel beitens empfohlen. 111] 
Preisverzeichnifte und Muſter koſtenlos und poſtfrei. 





Fabrik ſämmtlicher VBogelbauer von verzinntem Drabt, 
vom Eleiniten bis zum größten Hedfäfig, nab Dr. Ruf’ 
Angabe angefertigt. Preisverzeichniß gegen 50 8, doch bitte 
ich ftets anzugeben, für welche Vogelart. Bei Be- 
ftellung jener wir» Betrag vergütet. 

A. Stüdemazznn, 





11112] Berlin, Metinmeiiterftr. 14. 
4 fürs Liter 8 M, fürs pre. 6 Me 75 2. 
Mehlwürmer, [1113] Theodor Krank, Barmen. 





Ein tüchtiger junger Mann, der mit der Branche ver- 
traut, jucht fi mit einer Büreinlage von 2—3000 ft 
an einer nachweislich rentablen Vogelhandlung in Deutich- 
land oder Defterreich zu betheiligen. Gefällige Dfferten 
unter Chiffre ©. No. 100 in der Expedition d. DI. 
niederzulegen. [1114] 


O. Reiche, — an Hannover), 
empfiehlt 
jein N Et für ce 
Kilo 2 111 
Bei größeren Abnahmen —— Rabatt. 


1 ſehr ſchönen viel ſprechenden fingerzahmen 
Surinam gebe noch à 100 6 ab. Offerten ©. B. voft- 
lagernd Biberach, Württemberg. 11116] 


Eine zahme, viel und deutlich ſprechende Elfter, feifche 
Nachtigalen, ſchlagend, — desgl., Raum-Gule, 
rothrück. Würget (Wildfang), ein gepartes Zeiſigpar ꝛc. 
Bei Anfragen bitte Rückmarke. 

Berlin SO., Skalitzerſtraße 131. 
11117] C. A. Dederky. 











Sproſſer, 
echte Bukowinger, ungariſche, ſowie galiziſche Ia ausgeſuchte 
Schläger liefert vom 2. bis 10. Mai 1. J. a Stück zu 
12 se einjchließlich Nerpadung, unter Garantie für fichere 
Minden und Lebende Ankunft. 
Gottlieb Wanef, 
[1124] Vogel⸗ u. Zaubenhandlung, Prag al 1 


‚ Girlitze 
à Par für 3 46, einzelne Männchen & 2 46, liefert 
Gottlieb Wanek, 
[1125] Vogel- u. Taubenhandlung, Prag A11/L. 


e —— Nachtigalen 
Ia mit vorzüglichem rein melodiſchem Geſang 6 46 fürs 


Stüd empfiehlt 
Gottlieb Wanek, 
11126] Vogel⸗ u. Zaubenhandlung, Prag al. 


Feine — Roller, fehlerfrei, hat noch zu 12 
bis 18 A abzugeben. Auf Probe werden feine Wögel ver- 











jandt, ſowie Briefe ohne Freimarke f. Nücdantwort nicht 
beantwortet. 
[1127] ©. 6. Vodel, Leipzig. 





11123] Sechs Goldfajanenhähne von 1879, Stüd 30 A, 
zu verk. bei ©. Biefrard, Berlin, Staligerftr. 29a. 





Beränderungshalber gebe billig ab: 1 ofenbrüftigen 
Kernbeißer 10 A, 1 xothen Kardinal] I HM. Die Vögel 
find jest in vollem Geſang und vs im Gefieder, [1129] 

Oldenburg i. Gr. . J. Brunotte. 


Einen Hirtenftar, Beo, Zuldhes religiosa, verfauft 
für 32 A, oder vertauſcht gegen andere aus Slänpische In⸗ 
ektenfreffer 





Halle a. S. Dr. Seidel, 
11150] Chirurgiiche Klinik. 

1 Zuchtpar Wellenf., pracht. i. Gef., u. 1 jchönes zuchtf. 
Wellen. Weibch berkauft Fr. Schupp. Wetzlar. [1131] 


Geſucht: 1 Männchen weih. Reis vogel niftfäh,, unter 
Garantie, Rossow, Berlin, Zoſſenerſtr. 43. 11132] 


Junge Teckel Y. vorzügl. Eltern (Hund A. 12, 
Hündin 8 4) gibt ab Gräser, Landsberg a. W. [1133] 




















Vertauſche od. verk. 1 Muſterheck. (nach R uf) f 2». 
Mellenfittihe 8 M u. 19. brütel. et 1,75 A. 
[1118] M. Göbel, Breslau, Gabitzſtraße 100. 


Suche zu tauſchen gegen ein Schönſittichmännchen 
(geſund und allg) zuchtfähige Wellenfittichweibchen. Dfferte 
an Fr. Trefz, Münden, KRottmannftr. 10. [1134] 





Abzugeben: 1 Par Rofellas 35 H, 1 Par Goldbrüft- 
hen 6 46, 1 War vreifb. Nonnen 54 6, Tigerfinfen & 3 MM. 
Alle Vögel gut eingewöhnt und Ichön im Gefieder. Le— 
bendes Eintreffen garantirt 

W. Makusch, Poſtoffizial, 





[1119] Lemberg (Galizien). 
Verkaufe 42 ſchwarze reine Spanier für 20.4 einſchl. 
Verpackung. Ferner gebe ab: Bruteier von mehrmals 


prämirten ihwarzen Staltenern mit gelben Beinen a Stüd 
15 8, bei 12 Stüd Derpeslun fret. 
RE: >0] Fehl, Schlüchtern. 


J 77 ſchöne reine Futtenvütrmer 

Mehlwürmer, Liter mit Verp. 7 AM, 

[1121] empfiehlt A. Sehlhoff, Barmen (Wupperfeld). 

anerfannt hochfeine, duch Sab- 

Kanarien, verftändige gut ſortirt, empfiehlt 
[1122 €. Tetzner, St. Undreasberg i. Harz. 


Habe noch einige Roller mit Nachtigal- und Flöten- 


tönen — Züchtung abzugeben. . 
Eſchwege [1123] Joſeph, Kreisſekretär. 














eonis Gerſchel derlagobuchhandinng Guſtav Goßmanu) in Berlin. Druk der Horddentfcen Bnhdrukerei in Berlin, Wilhelmfiraße 32. 


[1135] Blaudroſſeln, Einſamer Spatz ge — 2jährig) habe an 
Händler u. Liebh. abgeben, Zugschwerdt, Fiume (Ungarn). 





Megen Todes Falls ift ein echter Jako, 33 Jahr alt, 
ungemein gelehrig und viel ſprechend, gegen zu verein« 
barenden Preis zu verkaufen. Liebhaber erfahren Näheres 
in der Apotheke zu Wattenheim, Rheinbayern. [1136] 


Eine 13 Jahr alte ff. Mopshündin 60 , ein P. echt 
engl. Karriertauben, weiß, 30 6; ein DBerberaffe, jelten 
gelehrig, zahm, gefund, 90 AL; Käfig dazu mit Turnappa— 
raten 30 6, zu verfaufen oder vertaujcen. [1137] 

Dr. Grun, Braunsberg, Dftpreußen. 


Geſucht ein M ännchen Halsbandi fittich, 73 torquatus, 
oder zu verkaufen ein Weibchen —— Art 


Eberbach in Baden. 
[1138] Huber, Geometer. 


se  - 
Bücher-Ankauf! 
Größere und Hleinere Sammlungen, ſowie ein- 
zelne große Werke, ſucht zu guten Preijen 
1139] &logau, Sohn, Hamburg, 23, Burftah. 














Hierzu eine Beilage. 


Beilage zur „Befiederten Melf“. 


ar. 19. Berlin, den 12. Mai 1881. 





X. Iahrgang. 


Der 
Berein für Bogelfchub, Bogel- und Geflügelzucdt in Amberg, 


unter dem Proteftorate Seiner Kgl. ra des Prinzen Adwig von Banern, 
yalt jetne 


Erſte große allgemeine Geflügel: Ausfellung, 
verbunden mit Prämirung und Verlofung, 
vom 4, Juni bis einjchl. 8. Juni in den ſchönen und zwedentiprechenden Räumen des Rathhaufes ab. 


Für Harzer, Konfurrenzjänger if ein eignes, vollftändig getienntes Lokal beftimmt. Die Fütterung und Pflege 
der Thiere geichteht eigenhändig durch fundige Mitglieder. Programme und Anmeldebogen find duch die Vorſtandſchaft 


zu beziehen. 
N mio Der Borftand. 


Der Quedlinburger Verein für Geflügelzudt und Vogelſchutz 


hält feine 


vierte große Geflügel- Ausftellung 


in den Zagen vom 18, bis 20, Juni d. J. ab. Schluß der Anmeldungen am 6. Juni. — Prämirung am 17. Sunt, — 





Berlofung am 20. Sunt. — Die Gewinne (welche einen Durhichnittswerth von 14 44 haben) werden ohne Ausnahme 
auf der Ausftellung angefauft. — Loſe & 50 8, Proſpekte und Anmeldebsgen gratis, vom PVorftande zu betehen. 

Der Borftand, 
[1141] Kupsch, Major 3. D. 








8. grohe Geflügel-Ausktellung — 
des 
Minden-Ravensberger Verbandes 
Vogelſchuh, Geflügel- und Singvögelzucht 


findet am 21, bis 23. Mat 1881 in den prachtvollen Räumen der Schüsengejellichaft ifatt. 


ar Programme und Anmeldebogen find durch Heren Fr. Flake und Lofe A 50 „I durch Herrn Franz Drefing 
zu beziehen. 
Herford, im April 1881. 


Der Vorftand der Fauna. 
Der ornithologifche Berein Bamberg 


veranitaltet gelegentlich der dajelbit ftattfindenden Bezirks-Thierſchau 
eine 
Erste grosse allgemeine Geflügel- Ausstellung, 


J verbunden mit 
Prämirung und Berlofung, 
vom 12. bis einſchl. 14. Juni diefes Jahres in der Näumen der Schützengeſellſchaft. 


Programme und Anmeldebogen ſind von Herrn, Andr. Ningelmann, Langeftraße, zu beziehen. 
Schluß der Anmeldungen ift jpäteftens 4. Sunt. [1143] 


J. Abrahams, De [1144] 


Groghändler mit fremdländischen Vögeln und anderen Thieren, 
191, 192 St. George Street, East, London und Royal-Aquarium, Westminster, London, 


hat vorräthig: Elſtertauben (Columba picata), Ziertäubchen (Columba elegans), Auftraliiche Erdtäubchen (Col. humeralis), 
DBronzeflügeltauben (C. chaleoptera), Inkakakadus (P. Leadbeateri), ganz zahm und jehr jchön, Loris von den blauen 
Bergen (P. Swainsoni), Rofellas (P. eximius), gelbbäuchige Sittiche (P. flaviventris), Paradisfittiche (P. pulcherrimus), 
blaßföpfige Sittiche (P. palliceps), Barnardsfittihe (P. barnardi), Bauersiittihe (P. zonarius), Pennantfittiche (P. 
ner Nymfen⸗Männchen (P. Novae-Hollandiae), Inſeparables (P. pullarius), junge Grauvapageien (P, erithacus), 
Feuerſchwanz⸗ Amandinen (Sp. nitida), weißrücige Flötenvögel (Gymnorrhina leneonota), 1 Guviers Schwalm (Podargus 
Cuvieri), 1 auſtraliſcher Kranich (Grus australasiana), vielfarbige Tanagras (Tanagra fastuosa), Pagodenftare (St. 
pagodarum), 1 weißitieniger Maki (Prosimia albifrons), ganz zahm, 1 6 Wombat (Phasealamys Wombat), © Kängurus 
vatten (Hipsoprymnus apicalis), 2 2 Riejenfängurus (Halmaturus giganteus), flein, ganz jung und zahm, große Aus- 
wahl von Senegalvögeln, 20 Pare 80 0 
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 Chrikinne Hagenbeck, 


Handlung exotiſcher Vögel, Hamburg, [1145] 


bat gegenwärtig in jehr ſchönen gefunden Gremplaren vorrätbig: 1 jungen, zahmen und ſehr gelehrigen gelbbrüftigen 
blauen Arara; 1 Rabenkakadu (P. funereus), große gelbhaubige, Fleine gelbhaubige, Snfa-, Roja- und Nafenkatadus, 
wachtvoll gefiederte, junge, zahme und jehr gelehrige, etwas jprechende Amazonen-Papageien, Graupapageien (Zakos), 
Segelichiffvögel, junge zahme Neuholländer und Granada-Amazonen, kleine Gelbföpfe, P. Banardi, Turguifinen, 
Roſellas, Gebirgs-Loris, Pennant-, Nymfen-, Blumenau-, Gelbwangen-, Gras? u. Goldftien-Sittiche, ein ſeht 
ichöne8 eingewöhntes Pärchen Paradis-Sittiche, importirte Wellen-Sittiche, rothköpfige Snjevarables und Sperlings- 
Papageien, Safranfinfen, verib. Pfäffchen, importirte Zebrafinfen, Gürtelgrasfinfen, Diamantfinfen, Kapızen- 
eiftge (Fr. eucullata), Jacarinifinken (Fr. jacarina), 1 Männchen Kronfink (Fr. pileata), 1 Pärchen Goldweber, 
Drange>, Itapoleons- und Blutſchnabelweber, Amaranten, Kordonbleus, Grisbleus, Grauaftrilde, Atlas, Muskat, Band- 
und ZTigerfinten, Silberichnäbelchen, Malabarfafänchen, Paradiswitwen, ſchwarzköpfige und dreifarbige Nonnen, 1 Pärchen 
Kordilleren-Zeifig (Fr. uropygialis), rothbäckige Bülbüls (P. jocosus), Samaifa - Truptale und einige Zuchtpare 
Madras- Wachteln. - 

E In Gewartung: Weihe Neisvögel, Sonnenvögel, Pagagei-Amandinen, weiße, gelbbunte und braunbunte 
japanefiiche Mövchen. 

Unmerf.: Jeder Heinite Auftrag wird auf das Solidefte ausgeführt. 


Die Großhandlun von 











OnS. Jamrach, 
Naturaliſt und Thierhändler in London, [1146] 
— 15 179. 180. St. George Street, Ealt, 
erhielt in den Leisten Sendungen: 80 Roſakakadus à 12 6, 49 Naſenkakadus à Par 12 46, 140 Par Nymfenpapageien 
a Par 18 A, 20 Par Loris von den blauen Bergen à Par 18 H, Schilffinfen à Par 8 4, 1 Par Geierperlhühner 
300 A, 2 Par Wekarallen à Par 100 He 


A. Bossow in Berlin, Manteuffelitrage 29, 
General:Niederlage der Samen-Großhandlung 
a vn [1147] 
Karl Capelle in Hannover, 
ee Futter-Artikel für in-und ausländische Vögel in vorzüglichfter Befchaffenheit änuferft 
pre - 








A. Ei. Samrach (©. M. A282) [1148] 
Naturalienhündler und Importeur 


aller Arten exotifcher Vögel, Thiere und Reptilien etc; auch deren Bälge, Skelette und 
Exemplare, konfervirt en esprit du vin. 


355, East India Road, London, E. 
ud Melbonene (Virkorin) Auftralien. 


NB. Für Liebhaber von Spezialitäten 25 Prozent wohlfeiler wie die hiefigen Boutiques und Buben, 


 Heinr. Wucherpfennig’s 
Großhandlung erotifher Bögel, Hamburg, St. Panli, 


empfing neu und hat vorräthig: Zunge, ſchwarzäugige Jakos oder Graupapageien & St. 20 M, Graupapageten, Segel- 
Tchiffwögel, fingerzahm und anfangend zu jprehen a St. 36 6, jehr gut jprechende a St. von 75 bis 200 Me, Suriname 
a ©t. von 30 bis 36 A, ſehr gut ſprechende à St. von 50 bis 200 46, Amazonen à St. von 24 bis 30 Ne, gut 
ſprechende & St. von 50 bis 150 46, Neuholländer à St. 18 46, doppelte Gelbföpfe à St. 80 A, 1 rothen Arara 75 A, 
1 prachtvollen rothhäubigen Moluffen-Kafadu 90 M, große gelbhäubige Kakadus a St. 18 A, Roſakakadus à St. 15 4, 
Inkakakadus à St. 50 A, Naſenkakadus & St. 15 6, Gebirgsloris à Par 60 6, Königäloris a Par 90 AM, imbortirte 
Rymfen & Par 24 46, kleine Aleranderfittihe & Par 18 6, Port Linfolnfittihe à Par 40 4, Turkofinen oder Schön: 
fittiche à Par 40 , Paradisjittiche a Par 90 A, Grasfittihe a Par I 6, Halbmondfittihe à Par 15 A, importirte 
MWellenfittihe a Par 12 4, Pennantjittihe a Par 36 6, Nofellas à Par 30 4 re Kardinäle à St. 9 AM, graue 
Kardinäle (gehäubte) & St. 5 A, Bart- oder Gürtelgrasfinten à Par 25 A, Zebrafin en à Par 10 4, Diamantfinten 
& Par 20 6, Indigos à St. 5 AM, Retövögel à Par 4 M 50 4. T JE 2 

Kleine Vögel, ala: Grisbleus, Amaranten, Drangebädchen, Dominikaner- und Paradiswitwen, Mozambikzeiſige, 
Heine Elſterchen, Aftrilde, ſchwarzköpfige Nonnen, Silberfafänden, Bande, Atlas, Schmetterlings- und Tigerfinten, 
— Edelſaãnger ſowie Arten Webervögel ꝛc. durcheinander ſortirt, bei Abnahme von 20 Par à Par 46; 
Reſusaffen à St. von 24 bis 27 M 

1880er Ameiſeneier a kg 2 AM 50 4, feinfte Qualität a kg 4 AM 

Seder Fleinfte Auftrag wird prompt erledigt. Verſandt nur gegen Nachnahme. [1149] 
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Bu. Fockelmann, zoologiſche Großhbaudlung, 


[1150] 


Hamburg, Große Johannisitrafe 17, 


bat — und empfiehlt: Roſakakadus a 15 4, prachtvolle Doppel-Gelbköpfe, fingerzahm und etwas ſprechend, 
n 


a 100 4, 2 


tazonen, fingerzahm und anfangend zu jprechen, A 24, 27 und 


30 A, fingerzahme, etwas ſprechende Suri— 


nams a &t. 36 4, einen rothfäppigen Langflügelpapagei (P. mitratus) 36 46, einen Zwerg-Arara (Psittacus severus), 


zahm und fprechend, 45 A, Grasfittiche & 


ar 10 A, Siumfen à Par 24 A, Wellenfittiche, importirte, à Par 12 A, 


rothföpfige Inſeparables à Par 12 6; Dominikaner-Rardinäle a St. 6 6, dunkelblaue Stelle a Par 25 Me, 


Safranfinfen ä 


a Par 27 A, japan. Mövchen, braunbunt, & Par 9 6, Aſtrilde & 
He a Par 6.46, zweifarbige Eliterchen à Par 8 6, Korbonbleus à Par 6, Bandfinten & Par & 46, 


Heine Eliter 


Par 10 6, Sonnenvögel A Par 16 A, Reisfinten, graue, a Par 4 46 50 48, Ne 


sfinfen, weiße, 
Par 4 N. 50 8, Orangebückchen à Par 7 A, 


Silberbeds A Par 446, Nomnen, dreifarbige, a Par 6 A, Nonnen, weißköpfige, & Par 6 4, Nonnen, ſchwarzköpfige, 


a Par 5 6, Mtlasfinfen a Par 4, Zebrafinfen à Par 9 6, Drange- und Napoleonsweber & P 


ar 4 6, einige 


Männchen —— Stück 9 se; Roſttäubchen à Par 12 4, Schuppentäubchen à Par 18 44 


Ynmerf. 9 


eu angefommen find: gelbgrüne Aftrilde (Aegintha formosa), ein Exemplar gejhuppte Samen: 


fnader-Amandine (Spermestes Luchsi) und Dominikanerwitwen in Pracht. 





Vietor Grundner, Zoologiſche Handlung, Braun 
ſchweig, Hagenitr. 8, empfiehlt: 

Stiglis, Mind., à Std. 1 M 50 4, à Dip. 15 A; 
Hänflinge, Much. à Std, 1 4.50 3; Fink, Much., Gold- 
ammer, Much. & Std. 1 46; Nachtigalen, Much., a Std. 
6 AM; zahme Stare à Std. 3 He; Kanarienhähne à Ste. 
4 A; Plattmönche und Grasmüden à Std. 5 A; 1 ganz 
zahmen Sava-Affen (Prachteremplar) 40 A; zahme weiße 
und bunte Ratten à P. 2 A, fowte Hunde verih. Raflen; 
3 echt engl. Hühnerhunde 6 Woch. alt, in 14 Tagen ver- 
jendbar (männlich) à Std. 6 A [1151] 

Kaufe: MWellenfittiche und verſchiedene andere Thiere. 





Natur - Niltkäften 
für einheimifche Höhlenbrüter und Exoten 
(Wellensittiche und Papageien). 
Heckbauer fir Wellenfitticdhe. [1155] 
Dieſe Niftkäften find im Sahre 1878 von mir konſtruirt 
und auf verichtedenen Facausitellungen prämirt, alle 
anderen Fabrikate find Nachbildungen des meinigen 
und entbehren der Verbefferungen, die idy meinem ER ate 
auf Grund praftiicher Grfahrungen angedeihen laſſe. 
M. Schmidt, Berlin S.W., Triedricdhitrafe 55. 





2 Emil Geupel’s 


Handels-Thiergarten, Connewitz — Leipzig, 
empf. zu den in I. Kummer angezeigten noch als hinzus 
gefommen: ; . 

1 Blau-, auch Eichelheher gen., pr. fomm met Safob, 
Mama, komm herein, mtaut, bellt wie ein Hund, pfeift 
das Lied oh Tanneboom, Heine Elſterchen P. 6 16, große 
P. 6 M, geſtreifte P. 6 46, Drangebädckhen P. 6 A, 3far- 
bige Nonnen P. 7 16, mehrere gut fprechende Amazonen 
und Gelbföpfe von 40—150 4, Inka-Kakadus St. 45 A, 
Sperlingspapageien P.15 A, Halbmondfittiche 18 M, Gelb: 
wangen]. P. 18.4, Dominikaner, Karbinäle St. 7 46 50 4. 

Waflergeflügel. Gänſe: weiße Höder- 1,1 = 40, 
Nonnen-, Ringel, Masken P. 60 46, Touloufer P. 25 A; 
Enten: 1,0 Peking 10 46, 0,2 bunte türkiſche I5 MH, 
1,2 Rouen, (Riejen-Thiere) 36 6, 1,1 Mandarin» 75 A, 
1,1 Krifenten 24 46 Pfeif- 36 A, Tafel- 36 AM, Reiher- 
40 HM, Spies: 48 N; Schwarze Schwäne billiait. 


2 [1] 
Sinsvosel, 
Steinröthel (Wildfänge), abgehörte, vorzüigliche Sän- 


IE Schwarzköpfe, Gartengrasmüden, gelbe Spötter, 
perbergrasmiüden, ſingende Blaufelchen, Nachti- 





galen, Sprofier, Haidelerchen, Stiglitze, Girlitze, 
Dompfaffen, Zeiſige, Hänflinge und auch noch 1 Par 
rothe Merzeiitge am Lager bei [1153] 


Gottlieb Wanek, 
Bogel- und Taubenhandlung in Prag All, I. 
Habe zu vergeben: 
David-Sprofier vom vorigen Jahre, 


garantirte Nachtſchläger, 


und 
gelbe Spötter, 
Alle Arten einheimiicher Singvögel. 

Beitellungen auf_friihe David-Sproffer, Nadıti- 
galen, Spötter, Grasmüden und Schmwarzplattl, 
welche ich von einer direften beiten Duelle beziehe, nehme 
ich Naar jebt entgegen. 
[1154] V. Petzold in Prag I. 394. 

Gegründet im Sahre 1839, 








Siebenbürgiſche Sproffer, 
Tag- und Nachtichläger, ſowie Nachtigalen, Blauamfeln, 
rothe Steindroffeln, blaue Sperbergrasmüden, ſpaniſche 
Grasmücken, Robrjänger, Blaukehlchen Schtlfmücden, ungar. 
N attmönde, blaue Mandelfrähen, ſprechende Stare und 
pfeifende Amſeln, Pirole, jap. Nachtigalen, Nachtigal- 
Grasmüden, ungar. Davidzippen, alle Sorten noch zahme 
und gelehrige, ſprechende Papageien und Paradis-Pfauen, 
liefere auch friſche Rebhühner- und Fafaneneter. 

Sarantire für befte ausgehörte Sänger. Nehme da- 
gegen Vögel und alle anderen Thiere in Tauſch an. 
Garantire auch für lebende Ankunft. 

Nehme auf diefe Sorten Inſektenvögel Beitellungen 


auf friſchgefangene an, billigft für Händler berechnet, auch 


1 Rieſen-Uhu. 
Habe 2 Stück wunderſchön fingende Hauben -Lerchen, 
wovon jede auf Kommando 4 Lieder Yfeift. 
Nehme dagegen Kanarten und Papageien in Taufch an. 
Garantie für Alles. [1157 
Erite Bogelhandlung von Hlouschek in Prag. 


Für Tanbenkenner! 


Habe nur edle Raſſen aller feinften Sorten Tauben, 
als: Hochfeine, jehr Kleine Amſelkröpfer mit, weißen Binden 
und rothen, nadten Beinen, jehr hochbeinige Solkuber 
Kröpfer, Ballonbläfer, Altftimmer-Sröpfer, Verkehrtflügel, 
Riefen-Nömer, ungariiche Karrier, franz. Karrier, Tiger— 
tümmler, böhmiſche und franz. Indianer, Wolfenftecher und 
Hocflieger, Perrüdentauben, Pfautauben, Trommeltauben, 
Wiener Gamfeln und alles Andre mehr. Garantire für 
zuchtfähige Tauben und Wögel. 

Nehme dagegen Hühner in Tauſch an. [1158] 

Erite Taubenhandlun 
von Fr. Hlouschek in Ban 








Einen grauen Papagei, der viele Worte und Sätze 
Bi und noch fortwährend Neues zulernt, verfaufe für 


[1159] J. Bartſch, Berlin, Adalbertftr. 65. 
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Die Geflügelhandlung von 


Adolf Bonvie, Köln a.Nhein, 


offerirt: Echte ungariſche Davivfproffer, abgehörte 
Schläger, Nachtigalen, Schwarzköpfe, graue Grasmücen, 
Wachteln. Garantie für Männden, 


Eine große Auswahl exotiſcher Vögel, bet Abnahme 
von 20 Par, gut jortirt, & Par 44 M [1160] 
Frifche, haltbare Ameifeneier ä ter 1. 20 3. 


Suche zu kaufen: 
Se 2 Stück Amarant- bzl. Diamantfinkweibchen u. 1 Wbch. 
Totber Kardinal, ſämmtlich brutfähig. [1161] 
Rybnik. Theodor Müller. 


Ein guter Vorſchläger, Trute'ſcher Nachzucht, mit 
langer, tiefer Knorre, ſchönen Bogenhohlrollen und tiefen 
abgeſetzten Pfeifen, TaunAeriedi, gebe noch ab für 36 M. 

[1162] . Sylbe, Leipzig, Vetersitr. 3. 











Eine — Sammlung der nachfolgend verzeichneten 
Vögel ſoll im Ganzen oder auch einzeln verkauft werden, 
diejelben find ſämmtlich in tadellojem Gefieder, ferngejund, 
und für lebende Ankunft wird gavantirt. Die Preije find 
ohne Verpadung zu veritehen : 

4 Müller's Edelpapageien à 45 A, 3 große Ulerander- 
fittihe 340 A, 3 kleine Aleranderfittiche a 24 AM, 1 Rofja- 
tafadu 40 AM, 3 Mainate oder Ben (Sturnus —9 
a 45 , 4 Heuichredenitare (S. tristis) à 24.4, 3 Ganga- 
Stare (S. ginginianus) à 30 M, 2 Karmingimpel im 
prächtigen rothen Gefieder à 20 A, ſodann eine Unzahl 
von Tigerfinfen à Par 3 AM, ichwarzföpfige Tonnen, Bronze: 
männdhen, Malabarfafänden à Par 10 M Anfragen und 
Beitellungen find zu richten an Fr. Arnold, 
[1163] München, Luiſenſtraße 1 


Mehlwirmer a Ltr. 7, Ameifen- 


eier à %r. 70 4, gutes Maß mit Verpadung, empfiehlt 
111641 €. O0. Streckenbach, Breslau. 


Zu verf. 1 Graupapagei, der ganz zahm iſt, gut pfeift 
u. ſpricht, ISO A, 1 Bodinus-Amazone (Psittacus Bodini), 
zahm u. ſprech., — L1Neuholland-⸗Amazone, zahm u ſprech., 
OA, 1 Par Gebirgs-Yori, jehr brütfuftig, 75.., 1IParSchopf⸗ 
wachteln, 25 4. Alles fehr gut im Gefieder u. gefumd. [1165] 

F. A. Ochs, so. Berlin, Reichenbergeritr. 170, 


Garantie für lebende Ankunft. 
Sprofier 11 AH, oh 5 4, Blaukelchen 
5 M, ekhteln, Bar 5 SM, Dompfaffen, P. 5 AM, 
Singlerdjen, A 2 M, Stiglis 2 M, Rothhänfling 
IR Grünhanfling 1,25, Goldanmer 1,25, Zeifige 
1,25, Bucjfinken 1,25, Blaumeijen 1,25, Bergfinfen 
1 #, Zizerenchen 1 M, Kernbeißer 1 #4, Kanarien- 
Weibchen, Stüd 90 4, Garantie für Männchen. Alle 
anderen Arten Vögel billig. [1166 ] 

A. Heisler, Berlin, Bergmannitr. 100. 














Gebe billig ab: 20 Girlitz-Much., goldgelb, à SO 4, 


Gart.-Rinfen a 1 A, 3 EN Gimpel a Par 3 6,1 Par 
Kohlmerfen 1 A 20 3, 1 Braunelle 2 46, 1 Zeifin 1 AM. 
20 3, 2 Drofien & 5 Mt, 1 zahmen Star 6, 1 zahmen 
Eichelbeher 24,1 Kalanderlerche, pfeift alle einbeimiichen 
Vögeltouren fleihig nad, 20, 1 Samatfa-Trupial 30 6, 
3 Par Lachtauben a Par 14 50 8, Wellenfittiiche & Par 
14 NM, 1 Aleranderfittih, Much. 12 6, ff. Harzer Roller 
als Vorfchläger von 12—15 A. Bei Anfragen Rückmarke. 
Schönberg DR. [1167] G. Lange. 


Sprofler, beite ungarijche, hat ı unter Garantie Männ - 
chen und lebende Ankunft, à 10 6, abzugeben 
Josef Kramär, Semeindebeamte, 
Pilfen (Böhmen). 
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Abzugeben: Ie 1 Zuchtp. De eahuien, Wellenſittiche, 
bunt, jap. —— a 12 M, 2 Ketsvögel 5 A, eine 
Hede Harzer Kanarten, 1 Hahn, 3 Hennen, 16 A 

Rückporto erbeten. Dfferten unter K. R. an die 
Expedition diejes Blattes. [1169] 


Der Derein für Geflügel- und Vogelſchutz zu 
—— in Pr. ſucht zu faufen: 
0 Par import. brutfähige Wellenfittiche, 
a Par Schönftttiche (P. pulchellus), 
1 altes Mäntiben Schönſittich, brutfähig. 
Hat An event. in Tauſch: [1170] 
1 Männchen Lori von den blauen Bergen, 
1 Par feinfte Königsb. Weißkopftümmler, blau. 
Dferten an den Schriftführer Necbnungsrath Wolter. 


Borjähr., ſchl. Nachtigalen, ein Tag u. Nacht Keibig 
durchſchl. Gremplar, alle Arten diesj. u. vorj. einh. Sing- 
Waldosael, zahme Eichhörnchen, desgl. weite Natten, deal. 
Elftern, Dohlen, Eichelbeher, eine der fl. Raſſen ganz weiße 
Seidenſpitzhündin, I Mon. alt, 15 6. Ber Anfr. b. Sreim. 
1171) €. A Dederky, Berlin 8. 0% Staliterftr. 131. 


Wegen Aufgabe einer Handlung jollen Kafadus, 
Papageien, Prachtfinken, Affen, 1 Bernhardiner 
852 em hoch, 1 Hühnerhund, bildſchön, Bauer, 1 echt 
japaneftscher Eleiner Schreibſekretär ze. verfauft wer- 
vs } Anfragen mit Rückmarke befördert Re ar 
d. g. 














Friſche Ameifeneier, kleine, von jetzt ab uer ſammt 
Verpackung 1 AM TO 4, jväter a 14.50 4. 
K. Ran, 
[1173] Handlung erotüider Vögel, 
Karlsruhe ti. B. 


Eine blauſtirnige Amazone 45 A, Feldlerchen Mnd. 
I se, Stiglitz Mind. 1 AM, Girlig Mac. 80 4, Buch— 
finf Wan. a 75 4, Star Mach 2 M, Domvfatt Wbd. 
75 4 bei Richard Schleuſener, Landsberg a. W. [1174] 


Zu kaufen geſucht: 
2,1 1880er junge weiße Schwäne Franko-Offerten an 
Franz Nuff, Kirchheimbolanden (Pfalz). [1175] 


Habe abzugeben einige Männchen rojenbrüftige Kern— 
beißer à 15 M, und Papitfinfen a St. 6 AM, jowie voth- 
bärtige Kubar-Amazonen a St. 0 M, in fräftigen, gefunden, 
Tab Ener und eingemöhnten Gremplaren. 

[1176] R. Kownatzky, Danzig. 


Niſtfähige Wellenſittiche A Par 12 M. und Singſittiche 
zur Zucht & Par 25 4 find abzugeben. Gerpack, 10) 
11177) Güllüg, Forit-Rendant in Braunsberg 1./Dftpr. 


Geſucht werden: 3 Prima - Mohrenfropftauben — 
> Prima Prinz Albert 1880er Zucht. 
Bein für Vogelſchutz, Vogel- und Geflügelzuct 
[1178 in Amberg. 


Die eriten, prachtvoll in Farbe, 


Nonpareils, 
Stück 7 A650 4, "Inbigos,, — 6 AM, embfektt 


mil Geupel, 
[1179] "rohe Leipzig. 


Der Derfandt diesjähriger friiher Wald⸗ 
ameiſeneier beginnt in einigen Tagen und erbitte mir 


gefl. Beſtellungen (rechtzeitig) hierauf. [1180] 
Querfurt i, Thüringen. Otto Toepelmann. 
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dur Züchtung des Singſitkkichs. 
Vom Hauptmann Schmik. 


Bielfah ift mir gegenüber von Liebhabern die 
Klage ausgeiprochen worden, daß es ihnen durchaus 
nicht gelingen wolle, den allgemein mit Recht jo 
beliebten Singfittih zu züchten. Wenn nun aller- 
dings die Mißerfolge fehr oft an den betreffenden 
Bögeln jelbft liegen, jo muß doch andrerfeits ein 
ungünftiges Zuchtergebniß hauptſächlich unrichtiger 
Behandlung und Fütterung zugeſchrieben werden. 

Bor allen Dingen ift e3 nothwendig, ſich Vögel 
anzuschaffen, Die nicht blutsverwandt find; und um 
hierin ficher zu gehen, zahle man lieber etwas mehr. 
Blutsverwandte Vögel jchreiten viel Schwerer zur Brut, 
und wenn dies der Fall, fo iſt das Ergebniß entweder 
lere Gier oder ganz erbärmliche Junge. 

Was die Behandlung und Fütterung anbelangt, 
fo will ich men Verfahren hier mittheilen. Bon 
meinen Singfittihen bewohnt jedes Bar gejondert 
einen 120 em langen, ebenfo hohen und 60 cm 


1 Boden des Käfigs fißen. 





tiefen Käfig. Die eine Schmalfeite lehnt an die 
Wand dicht beim Fenfter; die Rückſeite ift mit Pa— 
pier verklebt; an der leßtern oben in der Mitte — 
etwa 10 cm von der Dede entfernt — bängt der 
Niftkaften. Der Käfig ift daher von zwei Seiten 
gedeckt, ſonſt überall offen. 

Der Niftkaften befindet fi) außerhalb des Käfigs, 
ſodaß ich, da zwiſchen diefem und der Zimmerwand 
genügend Raum ift, ganz bequem bineinfehen kann; 
natürlich thue ich dies nur, wenn die Vögel am 
Um ja feine Störung 
beim Anſchauen der Gier oder Jungen zu verur- 
ſachen, liegt der Dedel nur ganz loje auf dem Nift- 
faften auf, jodaß er ohne Geräuſch gehoben werden kann. 

Im Käfig ſelbſt habe ich nur vier von Lang- 
jeite zu LZangjeite gehende, genügend dicke Sproffen 
angebracht, zwei oben, zwei weiter unten. Sch lege 
großen Werth darauf, den Vögeln Naum zum Fliegen 
zu gewähren, was durch zahlreiche kreuz und quer 
laufende Sproffen nur verhindert wird. 

Nun zur Fütterung. Im Winter reihe ih nur 
rohen, ungehülften Hafer, Glanz, weiße Hirfe, dann 
Vogelmiere, jolange ſolche zu erhalten ift; von Zeit 
zu Zeit ein Stückchen Apfel wird als Leckerbiſſen 
betrachtet. Wenn die Vögel brütluftig werden, was 
bei den meinigen gewöhnlich im März. eintritt, fo 
wird in der Fütterung injofern eine Nenderung ges 
troffen, als der rohe Hafer fortfält und an feine 
Stelle ſchwach weichgefochter Hafer tritt; einige Tage 
ſpäter kommt noch hierzu feingehadtes, hartgefochtes 
Hühnerei, mit geriebner Semmel gemifcht. Diejes 
Futter wird nah dem Gierlegen wieder entzogen 
und erſt am achtzehnten Tage, vom Legen des eriten 
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Eies an gerechnet, von neuem gereicht. Die Jungen 
werden in den eriten Lebenstagen hauptjächlich mit 
dem vorher bejchriebnen Eifutter und Vogelmiere 
von den Alten gefüttert. Später aber ift der gefochte 
Hafer das Hauptnahrungsmittel, und ih kann nicht 
genug anempfehlen, venjelben reichlichſt, wenn noth— 
wendig auch zweimal täglich zu geben. Die Jungen 
werden bei diejer Fütterung fehr Fräftig und ftark, 
und ih kann verfihern, daß ich noch nirgends fo 
große und Kräftige Singfittihe geliehen habe wie 
die meinigen. Krankheiten haben fich bei ihnen nie 
eingeitellt. Beiläufig will ih noch erwähnen, daß 
zerbrödelter Mörtel, dann feingeftoßene Eierſchalen, 
ſowie friihe Zweige von Hollunder, Weiden, Obit: 
bäumen nie fehlen dürfen. 

Während des Winters trenne ich die Pare nicht, 
nur entziehe ich ihnen den Niftkaften, und fie bleiben 
im warmen Zimmer. Es iſt nad) meinen Erfahrungen 
beſſer, Singfittihe in folchen Zimmern zu halten, 
in welchen jie jtets Menſchen um ſich ſehen; fie 
werden dadurch ſehr zahm und zutraulich und geben 
ihrem Brutgeichäft nah, ohne fih nur im geringften 
ftören zu laſſen. 

Die Singfittiche rechne ich zu den angenehmiten, 
liebenswürdigiten und dauerbafteiten Stubenvögeln, 
die nie durch Gefchrei läſtig werden, dagegen dur 
ihr muntres Weſen, die Schönheit des Gefieders 
und den angenehmen, allerdings anfpruchslofen Ge— 
fang des Männchens, ſchließlich durch ihr Leichtes 
Niften einen Jeden, der ein Herz hat für die Vogel: 
welt, erfreuen müjjen. 


Zebende Gewächſe für die Bogelftube. 
Don Walter Siche. 
(Sch). 


Es iſt für unfern Zwed nicht gerade nöthig, 
die angeführten Gewächſe in befonders Schönen umd 
gut ausgebildeten Eremplaren anzuschaffen, da fie 
fait immer von den Vögeln zeritört werden. Man 
nehme deshalb mit einem Handelsgärtner Rückſprache, 
der oft nicht ganz vollfommne Ware gern zu bedeutend 
billigeren Preiſen abgeben wird. 

Um die Gewächſe in der trodnen Zimmerluft 
länger am Leben zu erhalten, wird e3 gut fein, öfter 
mit einer Spritze die Blätter anzufeuchten, und wenn 
einmal im Winter bei über 5° Wärme Negen fällt, 
jo bringe man die Pflanzen eine Zeitlang ins Freie, 
wenn dies gejchehen kann, ohne die Vögel zu ftören. 
Man wird diefe Gelegenheit zugleih dazu benußen, 
die Pflanzen mit Schwamm und Sprige vom Shmuß 
und Unrath der Vögel zu fäubern. 

Wenn wir des Schmucks der Topfgewächle vor: 
nehmlich im Winter uns bedienen werden, aus dem 
einfahen Grunde, weil uns zu dieſer Zeit außer 
den Aeſten von Nadelhölzern nichts weiter zur Ver— 
fügung fteht, jo gibt uns der Sommer zahlreiche und 
leichte Mittel an die Hand, um die Behaufung für 
die Vögel wohnlich einzurichten und zu verjhönern. 
In feuchte Erde geſtecktes Schilf, die faftigen Stengel 
der Maispflanze halten fich, bejonders wenn die 
Wurzeln noch daran find, lange Zeit und bilden 
einen recht gefälligen Schmud; namentlich ift der 
Mais zu empfehlen, deijen noch unveife Samenkolben 
zugleich gern von Papageien verzehrt werden. Ein 








Drnithologifche Streifzüge durch den Grunewald. 
Von Rudolf Mertens. 
(Schluß). 


Der ſchwarze Storch (Cieonia nigra) ift jeit einigen 
Sahren im Grunewald nicht mehr gejehen worden, früher 
fol er dort geniftet haben. Vom gemeinen Neiher (Ardea 
einerea) find an mehreren Stellen Stolonien vorhanden. 
Der Boden unter den Horften ift von dem Abenden Dün— 
ger weiß gefärbt. Sie filben am Wannſee und an an- 
deren Punkten der Havel. Ihre Horfte befinden ſich auf 
der Krone des Baums, während die der anderen Raub— 
vögel meift zwifchen der Gabel ftarfer Zweige ftehen. Sie 
belegen den Horſt in jedem Sahre mit neuen Knüppeln 
und Netfern, wodurch vderjelbe an Umfang und Höhe zu: 
nimmt und oft eine Höhe von 3—4 Fuß erreicht. 

Sn den alten hohlen Eichen brütet der nirgends häufig 
vorfommende Entvogel Mergus merganser, der große Säger 
genannt. Ihre Neſtlöcher verrathen ſich durch die Federn, 
welhe beim Ein- und Ausfliegen an dem untern Rande 
des Lochs hängen bleiben. Der Säger ift em fcheuer, 
ichön gefiederter Waſſervogel; nur einmal gelang e8 mir, 
ihn, in einer Schonung verborgen, in der Nähe auf dem 
Wafler zu beobachten. Es war zur Brütezeit, und nicht 
ein Weibchen befand fih unter den tauchenden und Nah— 
rung fuchenden Erpeln. Auch die Stock-Ente (Anas 
boschas) brütet in den Schonungen im Grunewald. Ein- 
mal wurde fie auch brütend in dem Horfte eines Raub— 
vogels auf einer hohen Kiefer gefunden. 








Un den fchilfreichen Stellen des Havelufers brüten fol— 
gende Waflervögel: der große Lappentaucher (Podiceps 
eristatus), der rothhalſige Yappentaucher (Podieeps rubri- 
eollis) und der Höckerſchwan (Cygnus olor). Auf den 
Seen im Grunewald, namentlich auf dem Schlachtenfee und 
Grunewaldſee, und im Schilf der Havel brüten von den 
Sumpfvögeln: das jchwarze Waflerhuhn (Fulica atra), das 
gemeine Tauchhuhn (Stagnieola chloropus) und das ge- 
ſprenkelte Sumpfhuhn (Gallinula porzana), letztres aber 
tebr ſelten. Schnepfen habe ich im Grunewald noch nicht 
bemerft, ebenfowenig Waſſerläufer. 

Bon den Klettervögeln find ziemlich häufig der Kleiber 
(Sitta europaea), der Baumläufer (Certhia familiaris), die 
beiden Buntſpechte (Picus major et medius); der Grün— 
jpecht (Pieus viridis) kommt jeltner, der Kleine Buntſpecht 
(Pieus minor) und der Schwarzipecht (Pieus martius) nur in 
wenigen Sremplaren vor. Den Wendehals (Iynx torquilla) 
ſieht man bin und wieder, ebenjo den MWiedehopf 
(Upupa epops.. Der Gisvogel (Alcedo ispida) 
fiſcht und brütet an der Havel. Den Kufuf (Cuculus ca- 
norus) hört man nur an geeigneten Standorten, die jehr 
vereinzelt find und meilt am Nande der Forit fich befinden. 

Die große Ningeltaube (Columba palumbus) ift an 
allen Stellen zu bemerten, dagegen ſcheint die Hohl- oder Loch— 
taube (Columba oenas) ganz zu fehlen. 

Don den Nachtvögeln find im Grunewald der Ziegen- 
melfer oder die Nachtſchwalbe (Caprimulgus europaeus), 
welche ihre Eier auf den Boden legt und dort ausbrütet, 
ferner der Waldkauz (Strix aluco) und der GSteinfauz 
(Strix noctua) vertreten. Die beiden lebteren benutzen 
Baumböhlen zum Niften. 
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nicht minder empfehlenswerthes Nahrungsmittel find 
die großen Blütenköpfe der Sonnenblume (Helianthus 
annuus), die in halbreifem Zuftande mit den noch 
grünen Blättern fich recht gut verwerthen laſſen. 
Zweige von Nadelhölzern find bejonders im Winter 
am Platze und halten fich lange im Waſſer; Wach— 
holderzweige mit Beren lieben namentlich die Droſſeln, 
aber auch andere Vögel. Eichen, Buchen, Birkenz, 
Meiden-, Erlen-, Ulmen:, Lindenzweige u. a. laſſen 
ſich unſchwer beichaffen und halten fih im Waſſer 
8—14 Tage. Beligt man einen Garten, ſo gibt 
man zuweilen als Näfcherei Zweige mit reifen 
Kirihen, Sohannis- und Himberen, die von den 
meiften Bewohnern dankbar genommen werben. 
Droſſeln, Bapageien u. a. reicht man auch bejonders 
fruchttragende Zweige der Eberejche (Sorbus aucu- 
paria, Z). Allerlei Finten und Verwandte lieben 
die jungen Maiſchößlinge der Tannen, Fichten und 
Kiefern, durch deren Genuß fie nach der Maufer ihr 
ſchönes Noth wieder erhalten jollen. 

Zu beachten ift hierbei, daß das Wafler in den 
Gefäßen leicht abfteht; damit es dann die Vögel nicht 
trinken und ihrer Geſundheit ſchaden, ſteckt man die 
Baumzweige in weithallige Flajchen. 

Die Grünfütterung ift, mäßig angewendet, jehr 
dienlich, und um ihnen auch im Winter diefen Vortheil 
zu gewähren, jät man von Zeit zu Zeit Reſeda, 
Malven, Salat, Wegerih, Nübjen, Kohl in Töpfe 
oder Schalen, die man. jpäter ven Vögeln reicht; 
nur muß man jämmtliche fauligen Blätter entfernen, 
die Durchfall mit töotlihen Ausgang zur Folge 
haben können. 

daß die 


Es verjteht fich von jelbit, Vögel in 


dem grünen Gezweig, welches vielen Umftellungen 
und Erneuerungen unterworfen ift, nicht niften können. 
Man bildet daher aus abgejtorbenen Zweigen und 
Aeſten die entiprechenden Niftgelegenheiten und ums 
zieht das Ganze mit Epheu, ſodaß es ein belebtes, 
frifches Anfehen gewinnt. Alle lebenden Pflanzen 
erhält man, wie ſchon oben erwähnt, durch häufiges 
Sprigen friſch. Neben dem Spritzen erreiht man 
dies auch durch häufiges Aufftellen von Waffergefäßen, 
die zugleich als Badeſtellen dienen. 

Es find noch nicht allzu zahlreiche Verfuche ge— 
macht, Vogelftuben mit Gewächjen zu bejeßen; vielfach 
wurde man dur die Zerftörungsluft der Vögel 
oder durch unpaffende Auswahl, deren Mißerfolge 
nicht auf fih warten ließen, abgeihredt. Einen 
Schönen Wintergarten wird man allerdings jchwerlich 
mit einer Vogelſtube vereinen können, vielmehr muß 
man ſchon froh fein, wenn man leßtre das ganze 
Jahr hindurch mit etwas friſchem Grün verjorgen 
kann. 63 wird ſtets viel vernichtet und erneuert 
werden müffen, und deshalb ift die Wahl billiger, 
widerftandsfähiger, hartblättriger Gewächſe die Haupt— 
ſache 


Zur Kanariengeſangskunde. 
10% 

Erſt jet will e3 mir gelingen, Zeit zu gewinnen, 
der freundlichen Aufforderung feitens des Herrn 
Herausgebers diejer Zeitihrift, meine Schilderungen 
der Kanariengejangstouren fortzufegen, nachzukommen. 
Ich leiſte dieſer Aufforderung gern Folge in der 











Sch gehe nun zu den kleineren Vögeln über und be- 
ginne mit dem befannten Pirol (Oriolus galbula), deſſen 
haängendes Neſt ſehr kunſtvoll verfertigt und zwiſchen zwei 
Zweigen, gewöhnlich an der Außenſeite des Baums, befeſtigt 
iſt. Es iſt ſehr ſchwer zu finden, verräth ſich aber oft 
durch weißes Papier oder Birkenrinde, welche der Vogel 
in die Neſtwand einwebt. Der Pirol it im nördlichen 
Theil des Grumewalds nicht felten. Der Star (Sturnus 
vulgaris) fehlt nicht, ift aber nicht fo zahlreich, wie er in 
Laubwäldern zu fein pflegt. Der Sreuzichnabel it im 
Grunewald noch nicht brütend angetroffen, wol aber der 
Kernbeißer (Coeeothraustes vulgaris), Bon den Nleun- 
tödtern oder Würgern fehlt die jogenannte Drillelfter, der 
große Würger (Lanius exeubitor), der ſchwarzſtirnige 
Würger (Lanius minor) mag vorkommen, ih habe ihn aber 
noch nicht bemerkt, Der rothrüdige und gemeine Neun— 
tödter (Lanius eollurio) findet ſich am Waldrande, der 
rothköpfige Würger (Lanius rufus) tft vor mehreren Sahren 
brütend gefunden worden, ſeitdem nicht wieder. Die Amſel 
(Turdus merula) tt ſchwah vertreten, die Singdroſſel 
(Turdus musicus) zahlreicher. 

Von den Erdſaͤngern find das Rothkehlchen und das 
Gartenrothſchwänzchen vorhanden, das Blautehlben nicht, 
ebenjo dürfte die Nachtigal fehlen. Ob der Hausroth- 
jöwans in der Nähe der Gebäude vorkommt, fonnte ich 
bisher nicht feftftellen. Won den Grasmücken leben in den 
Schonungen die Gartengrasmüde und das M üllerchen, die 
— dürfte ganz fehlen, ebenſo die Dorngras— 
mücke 

Von den Laubvögeln iſt der Waldlaubvogel (Sylvia 
sylvicola) ſtark vertreten, die beiden anderen, Fitis— und 





und auch der Gartenfanger (S. hor- 
tensis) weniger. Der Zaunfönig findet Feine zujfagenden 
Orte und wird deshalb jelten gejehen. Auf den Seen 
läßt ſich der Deoffeltobrfänger (Sylvia [Calamoherpe] tur- 
doides) hören, in der Nähe von Pichelsberge auch der 
ichönfte Sänger, der Sumpfeohrjänger (S. [C.] palustris). 
Auf den Blönen im Grunewald ſieht man den befannten 
Steinfchmäter (Saxicola oenanthe). Der el 
oder das Braunkehlchen (Pratincola rubetra) fehlt, da fein 
geeignetes Miejenland vorhanden ift. Ebendeswegen fehlt 
auch die gelbe Bachſtelze (Motacilla flava), während 
ihre Schweſter, die weiße Bachſtelze (Motaeilla alba) hin 
und wieder fich zeigt. Der Baumpteper (Anthus arboreus) 
iſt häufig, ſein Neſt befindet fich an der Erde, meift vor 
dem Zertreten duch einen Grasbüjchel oder einen Zweig 
geſchüßt. Die Baumlerche (Alauda arborea) findet man 
an den geeigneten Plätzen Tücher, Der graue Sliegen- 
ſchnäpper en grisola) und der ſchwarzrückige Sliegen- 
ichnäpper (Museicapa atricapilla) find beide vertreten. 

Die Meifen, namentlih Kohlmeife, Blaumeife, 
Haubenmetfe und Tannenmeiſe, find häufig, feltner die 
Sumpfmeiie (Parus palustris). Die Schmanzmeife (Parus 
caudatus) dürfte ganz fehlen. Finfen, graue und grüne 
Hiänflinge, Zeilige, Goldammern find zur Genüge vorhanden. 
Zum Schluß will ich nicht den Mauerfegler (Oypselus 
apus) und die Uferfchwalbe (Hirundo riparia) vergefien. 
Grftrer brütet in Spechtlöchern, letztte in Löchern, 
welche fie fich ſelbſt in Tandige oder lehmige Stellen des 
Havelufers gräbt. 


Weidenlaubvögel, 
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Abficht, nah Kräften dazu beizutragen, Klarheit in 
das Weſen und die Benennung der Gejangstouren 
des edlen Harzers zu bringen und jo zur Hebung 
des Kunftgejangs dieſes Eleinen Hausfreunds beizu- 
tragen, obgleich das vornehme Schweigen der hervor- 
ragendften Kenner über meine erften Darftellungen 
nicht gerade dazu anregt. Vielleicht gelingt es mir, 
dieſe Herren mit einer direkten Frage, zu welcher 
mir die Wafjerrolle eine günftige Veranlaffung bietet, 
aus ihrer Zurückhaltung herauszunöthigen. 

Was ift die Wafferrolle? 

Der Eine will dieje, der Andre jene darunter 
verjtanden haben. In meiner erjten Abhandlung 
habe ich der helltönenden Flatterrolle dieſe Bezeichnung 
gegeben, weil fie ähnlich Klingt wie die vollenden 
Töne aus einer fogenannten Wafferpfeife — auch 
Jagd- oder Gifenbahnzugführerpfeifen, welche Erbſen 
oder Kleine Holzkugeln enthalten, geben folche Töne. 
Der Herr Berichterftatter der Hannover’fchen Kanarien- 
ausitelung (in Nr. 11 d. JJ ſcheint ebenfalls eine 
ſolche Rolle mit dem Namen Wafferrolle zu bezeichnen; 
denn er ſchreibt von einer lauten Waſſerrolle. Nun 
gibt e3 aber in der That bei dem feinen Harzer eine 
ganz eigenthümliche Nolle, welche dem Blätichern des 
Waſſers gleicht, Das entiteht, wenn man Luft duch 
eine Nöhre, vielleicht einen Steohhalm, in ein Glas 
Waſſer bläſt; fie Klingt alfo nicht laut, jondern ganz 
leife. Dieſe Töne bildet der Vogel dadurd, dab 
er die Zungenſpitze feit gegen den Gaumenbogen 
drückt, einen weichen, tiefen Kehlton fingt und durch 
Niederdrücken erſt der einen, dann der andern Hälfte 
der Zungenwurzel diefen wechjelweije jeitlih aus 
dem geöffneten Schnabel bervorftrömen läßt. Sit 
num dieje leife, plätjchernde Nolle die Waſſerrolle, 
oder it es die laute flatternde? Und wenn Lebtres 
der Fall, wie wäre die eben bejchriebne Nolle zu 
bezeichnen? 

Ich möchte mir jedoch) noch den Vorſchlag er: 
lauben, daß man die leifen, plätichernden Töne mit 
Wafjerrolle, und die lauten, Scharf vollenden einfach 
mit Slatterrolle benennt. 

Die Shwirrrolle ift ſtreng genommen nichts 
andres als eine hochgelegne Hohlrolle, bei welcher 
die Töne jo Schnell auf einander folgen, daß fie einzeln 
nicht mehr wahrgenommen werden können, ſondern 
gleichſam in einander gefhoben, ſchwirrend erklingen. 
Diejes überaus ſchnelle Aufeinanderfolgen der Töne 
wird wahriheinlich durch die hohe Lage der Rolle, 
welche eine weit größere Spannung des Singmusfel- 
apparat3 erfordert, bedingt. Unterabtheilungen der 
Schwirrrolle find die Zitter- und Lispelroll. 
Erjtre entiteht dadurch, daß der Vogel während des 
Singens die Zungenspige jo ſchnell und Scharf gegen 
ven harten Gaumen drückt, daß man fortwährend 
ein kurzes „Te“ zu hören meint, wodurd) diefe Schwirr: 
rolle ſchärfer, zitternd wird. Berührt die Zungenſpitze 
nur ganz leicht den Gaumen, jo entiteht die Lispel- 
rolle. Beide Nollen find von geringerm Werthe. 
Dan möge fich doch hüten, jede geringe Abweichung 


einer Rolle mit einem neuen Namen zu belegen und 
jo vielleicht einen Stümper zum Tauſendkünſtler zu 
ſtempeln; das mag wol für die Anpreifung von 
Nusen fein, nimmermehr aber für die weitre Ver- 
edlung eines guten Kanariengejangs. 

Die Klingel gehört, wie ſchon angedeutet, ihrem 
Weſen nah nicht zur Rolle, fondern zur Koller; man 
kann darum auch nicht von einer Klingelcolle fprechen, 
jondern nur von einer Klingel; fie ift immerhin 
wejentlih von der Koller verschieden. Erftens wird- 
fie nur in hoher Lage und hellen (Flöten:) Tönen 
gebracht, und zweitens wird nicht der Nebenton leiſer 
nachgezogen, jondern im Gegentheil ſchärfer afzentuirt, 
und der Haupton ericheint mehr als Vorſchlag. Diefe 
Tour wird auch niemals lang ausgejponnen, fondern 
gewöhnlich an die Schwirrrolle kurz angehängt. 

Es erübrigt no, die „Pfeifen“ kurz zu er- 
wähnen. Man Spricht auch bier von Hohl-, Boy-, 
Ruck-, Naſen- und weiß der Himmel was noch für 
Pfeifen, welche jedoh im Grunde alle mehr oder 
weniger gleich find, nämlich einzelne flötenartige Töne. 
Die langgezogenen, klagenden werden Hohl- oder 
Zupfeifen genannt und find die werthvollſten; die 
gebogenen oder kurz ausgeltoßenen find von geringerer 
Wirkung; daran ändert au) der geſuchteſte und wunder: 
barite Name nichts, und ſolche finfen deshalb am 
beiten ins Meer der Vergefjenheit. Das „Bint, Pink“, 
welches bier und da ein Stanarienvogel dem lieben 
Fink abgelernt hat, dürfte wol auch zu den kurzen 
Pfeifen zu zählen fein. Mit der Nafenpfeife wären 


. wir ſodann bei dem Heer der Fehler angelangt, 


welche abzuhandeln gerade fein Vergnügen fein wird, 
ih mir aber trogdem für jpäter vorbehalte. 
Mujikus. 


Bericht über die Ankunft der Zugvögel im 
Gebirge der Aheinpfalz. 
IT. 

Trotz der rauhen Witterung, die mit ganz kurzen 
Unterbredungen anhaltend von Mitte April bis zum 6. Mat 
herrſchte und auf die Eñtwicklung des Thier- wie Pflanzen- 
lebens hemmend einwirkte, fanden ſich unſere Zugvoͤgel 
dennoch mit ganz geringen Ausnahmen zeitig und voll— 
zählig ein. — 

Der Kukuksruf ertönt ſeit dem 10. April in unſeren 
Waldungen, wo man den Sonderling in der jetzt beginnenden 
Parungszeit oft über ſchmale Waldthälchen fliegen ſehen 
kann, leicht erkenntlich an feiner auffallenden Geſtalt, an 
den kurzen Flügelſchlägen und häufigen Schwankungen im 
Fuge. Die Lieblichen Laubvögel find im diefem Jahr 
etwas ſpät eingetroffen, was indeß vielleicht auch auf 
Täuſchung beruhen dürfte, da man jih bet ihnen we— 
niger auf das Auge als vielmehr auf das Ohr ver: 
laſſen muß; ihren Gefang vernahm ich zum erſten— 
mal am 18. April. Es ſind anmuthige Sänger mit 
ehr angenehm Elingenden Glodenftimmchen, die ’B recht 
fleißig an warmen Tagen, befonders morgens und abends, 
in unjeren mit recht viel Unterholz beftandenen Nadel- und 
Laubwaldungen erklingen laſſen: der Weidenzeiſig mit 
feinem janften dilm dölm dölm dilm demm demm in den 
höchſten Tannenſpitzen, herumhüpfend, der Fitislaubſänger, 
der unſere ſtillen Waldthäler im Verein mit Rothkehlchen 


Ir. 20. 


Die gefiederte Welt. Zeitjchrift für Vogelliebhaber, «Züchter und «Händler. 


221 





und Singdroffel belebt, nicht minder der Waldlaubvogel 
mit jeinem zarten Liedchen im Nadelholz. Ihr nächiter 
Perwandter, der Spötter oder Gartenlaubvogel, hat ſich 
Anfang Mai bet uns eingefunden, um aus den dichten 
Laubkronen unferer Gärten feinen jo wechjelreichen Gejang 
in die et reine Frühlingsluft zu ſchmettern; obwol er 
mehr Bewohner unfrer Gärten und Parkanlagen ift, wird 
ihn ein aufmerkfamer Beobachter auch öfter aus den Laub- 
fronen der Waldränder vernehmen, bejonders folder, vie 
mit dichtem Gebüſch umzogen find. Die beiden Wiejen- 
ſchmätzer, der weikichwarze und weißibraune, zirpen ihr 
KRedchen tro aller Kalte von den Grashalmen und Hedenjpiben 
der Wiefenränder fett dem 20. April. Der Fliegenfänger 


ift ſeit dem 25. April hier. Die Nachtigal Lich heuer 
etwas länger auf fich warten; während ſie in — 


Jahren zwiſchen dem 15. und 23. April eintraf, kam fie 
diesmal exit am 30, April hier an und fchlug zum erſtenmal 
am 6. Mat, der endlich warmes Wetter brachte. 

So falt wie der April abgefchloffen, begann der Mat; 
teoßdem öffnete an unferen teodenen Bergeshängen der 
Steinbrech (Saxifraga gramulata) feine ſchönen Blüten, 
und in den Wiejenthälern erfreuen uns ſchon die blühenden 
Rnabenfräuter (Orchideae); da fehlen denn auch der Pirol, 
Baumpieper und die QTurteltauben nicht mehr. Lebtere 
find auch jhon auf den Triften unferer Bergeshöhen an 
den Salzlecken der Schafe jeit dem 2. Mat: ſcheue Thier— 
hen, die mit reißendem, äußerſt gewanptem Fluge ſich 
unſrer Beobachtung entztehen. Der Pirol iſt jedenfalls 
auch Schon Anfang Mat eingetroffen, obgleich ich jein me— 
lodiſches Gtadiglio, gileo erit am 8. Mat vernahm. Der 
6. und 7. Mat brachte uns leider im beträchtlicher An— 
zahl eine Geſellſchaft von Vögeln, denen ich nicht bejon- 
ders hold bin, unjere beiven Würgerarten, den grauen, 
minder graufamen Würger in geringerer Anzahl als den 
rothrücigen, deſſen jchöner fanfter und doch Fräftiger, ab- 
wechslungreicher Geſang, den er von den im jungen, friſchen 
Grün prangenden Seldheden und Bäumen herab ertönen 
laͤßt, uns einigermaßen mit feiner Mordnatur zu verjöhnen 
vermag. 

Sn den warmen Tagen vom 8. bis 10, Mat kamen 
ferner die Wachteln, Shilf- und Rohrſänger, Tettere im 
Weidengebüſch und Nöhricht unjerer Flüßchen und Teiche, 
fenntlih an ihrem eigenartigen Gefang in warmer Morgen- 
ftunde. Auch eine feltnere Vogelart, der weißſtirnige Fliegen— 
ichnäpper, ein muntres Wögelchen, durchſtoöbert jest die an 
den Wald grenzenden Obſtbäume nach Inſekten und läßt 
fleißig ſein teautes Liedchen hören. Wachtelföntg umd 
Ziegenmelfer fehlen bis heute noch gänzlich, werden aber 
nicht mehr lange auf fich warten laſſen; der erſtre Fam in 
früheren Sahren zwiſchen dem 10. und 20, letztrer zwiichen 
dem 12. und 15., im vorigen Sahre gar erft am 20. Pat. 
Die mit dem 6. Mat beginnenden warmen Tage riefen 
veges Leben in der Natur hervor, ein taufendftimmiges 
Konzert ertönt aus Sl und Bäumen der Felder, 
Särten und Wälder, zahlreiche Vögel, wie Goldammer, 
Braunelle, Haidekerche, haben ſchon zu brüten angefangen, 
die Diltel- und Buchfinfen beginnen den Neftbau und einige 
anderen, wie Schwarzdroſſeln, Stare und Bachſtelzen haben 
bereits flügge Sungen. 

Sm Gegenjaß zu den aus manchen Gegenden kommen— 
den Klagen über die alljährlich ich fteigernde Abnahme 
unjerer Sing- und Zugvögel kann ich die gewiß ſehr er- 
freulihe Mittheilung machen, daß nad) meinen Beob— 
achtungen in unferm Gebirge die Vogelwelt äußerſt ftark 
vertreten tft; ganz bejonders unfere Sänger treffen ſchon 
jeit Jahren in befriedigender Anzahl ein und bleiben 
ſammt ihrer Brut, dank der ftrengen Beftrafung der fie etwa 
beläftigenden Schuljugend und danf der bet uns jehr großen 
Begeifterung für Kanarien und deren Zucht, vor fallen- 
ftellenden Liehhabern bewahrt, ſodaß höchſtens 2 pCt. 
unferer Stubenvögel einheimiſche find. 


Am 10. Mai 1881. Mar Kruel. 


Briefliche Mittheilungen. 

Es iſt mir bereits einigemal gelungen, im Februar 
junge Kanarien zu züchten und daraus vorzügliche Sänger 
zu erziehen. In dieſem Sahr habe ich am 18. Sanuar ein 
am 30. März vorigen Jahrs erbrütetes Weibchen mit einen 
Männchen zufammengeworfen, und bereits am 24. Sanuar 
legte das Weibchen das erite Gt und dann noch drei, aus 
denen auch zu meiner Ueberraichung 2 Sunge ausfrochen ; 
von diejen ſingt eins bereits ſeit acht Tagen und verjpricht 
ein vorzüglicher Sänger zu werden. Gin zweiter Fall iſt 
der, daß ich am 14, Februar d. J. zwei Weibchen mit 
einem Männchen zufammenthat, und a beide zujammen 
7 Gier in ein Neft gelegt und gemeinichaftlich bebrütet 
haben, ſodaß 4 Sunge ausgebrütet wurden. Leider gingen 
die Sungen nach vier Tagen zugrunde, weil, nachdent fie 
ausgefommen waren, arger Unfriede zwiſchen den beiden 
Weibchen entſtand. Don vdenjelben fit jetzt wieder eins 
auf vier Giern. Mehrere Vogelzüchter und Freunde haben 
ſich über beide jeltenen Fälle gewundert und mich veran— 
laßt, Shnen die Sache mitzuthetlen, in der Hoffnung, daß 
vielleicht mancher Vogelfreund daraus Nuten ziehen könnte. 
Joh. Seebad. 

Anfragen und Auskunft. 

Frage: Sch befite zehn vorjährige Sproſſer, welche 
faſt jammtlich cm Nieſen, Huften und Athemnoth leiden. 
Mir ſcheint, daß diefe Krankheit anſteckend ift, da fie einer 
nach dem andern in furzer Zeit befam. Obwol die Vögel 
noch immer gut frejlen, werden fie doch troß der beiten 
N flege und oͤftern Futterwechſels immer trauriger und 
magerer. Ginige find jchon drei Monate lang mit diejer 
Krankheit behaftet, und von Schlagen ift nicht die Rede, 
da ſelbſt die Lockpfiffe ſehr heiter ausfallen, und obwol ein« 
zefne ſchon im Dezember zu fchlagen anfingen, hörten fie 
fofort auf, als die erſten Erſcheinungen der Krankheit auf 
traten. Sch habe Einpinjelungen mit Salicylſäure 1: 100, 
auch Fütterung mit Mehlwürmern und Del verjucht 
und ſpater ftatt Trinkwaſſer immer Thee und Malvenblüten 
gereicht u. a, aber es hilft Alles nichts. Dat Kehlkopf— 
wirmer vorhanden find, glaube ich nicht, da die Vögel 
zeitweife ruhig find und z. DB. des Nachts nicht huften. ° 
Ber allen it der Gaumen, die Zunge wie alle übrigen 
Theile der Kehle angefchwollen und jchleimig weiß ange 
laufen. Die ſtärkſten Huftenanfäle befommen fie nach dem 
Genuß von Mehlwürmern, ſowie auch dann, wenn ich in der 
Nähe rauche. Sch halte die Krankheit für eine allgemeine 
Entzündung der Athmungsorgane und Schleimhäute oder 
auch für eime Art Skforbut, wie ihn die Steinröthel 
bet schlechtem Futter oft befommen, und der 
fich durch Gelbwerden der Schnabelwurzel, durch das Dffen- 
balten des Schnabels und ſpäter durch warzige Auswüchſe 
um Augen und Mundwinfel äußert. Sch füttere die 
Sproſſer ſehr gut, zu gleichen Theilen mit geriebner Möre, 
Herz und trodnen Ametjenetern nebft zehn bis fünfzehn 
Mehlwürmern für den Kopf täglich. Nun möchte ich mir 
folgende Anfragen erlauben; Werden die Sproſſer bei 
Fütterung mit friſchen Ametfenetern wieder gejund und 
werden fie dann wieder fingen, bzl. ihre Stimme erhalten ? 
Iſt überhaupt diefe Krankheit zu heilen? Wären Ein- 
pinjelungen mit Zitronenfaft oder mit eimer jchwachen 
Hö — ſchädlich? Wenn es eine anſteckende 
Krankheit wäre, müßten freilich auch alle übrigen Vögel, die in 
nächſter Nähe ſind, wie Grasmücken, Steinröthel, Blau— 
droſſeln u. a., im ganzen etwa 20 Stück, von ihr ergriffen 
werden. Sch glaube, daß ich das Zimmer zu ftark im 
Winter habe heizen laſſen und die Sproffer zu hoch ge— 
hängt habe; oder follte etwa die Fütterung nicht ganz 
paſſend geweſen fein ? Y. Derko. 

Auskunft: 1. Geben Sie Ihren Sproffern in das 
Trinkwaſſer auf 1 Liter nur wie 2 Hirſekörner groß mit 
Waſſer, aber nicht mit Spiritus angeriebne Salicylſäure, 
und zwar täglich friſch bereitet. 2. Entziehen Sie bie 
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Mehlwürmer ganz oder reichen Ste nur durchaus jaubere 
und gut gefütterte. 3. Eine geraume Zeit hindurch reichen 
Sie den Sproſſern durdaus nichts weiter als friſche 
Ametjenpuppen. 4 Sch alaube nicht, daß dieje Grfranfung 
anftectend jein wird, da fte nach meiner Weberzeugung nur 
von gejundheitswidrigem Kutter herfommt. 5. Denen, 
welche bereits jehr leidend find, können Sie auch Mund- 
winkel, Naſenlöcher, Nachen bis tief in den Schlund 
hinein mit eimer jehr ſchwachen Höllenitein - Yuflöfung 
(1:480) täglich einmal auspinſeln. 








Aus den Vereinen. 


Schwäb. Hall. Der Verein der Vogelfreunde 
hält vom 10. bis 12. Juni d. S. in der Kriedenshalle des 
Gaſthofs zum Kronvrinzen hier feine I. Austellung, ver- 
bunden mit Prämirung, ab. Zu derſelben find zuläffig: 
ausländiiche Sing: und Schmucdvögel, ferner Mufterfäfige, 
Auttergeräthe, Niltkäften, Brutvorrichtungen, Futterproben, 
literariſche Werfe über die Vogelwelt, ausgeltopfte Wögel 
u. a. Aus dem Bezirk Hall und den umgebenden Bezirken 
werden auch Hühner, Tauben und fonftiges Nußgeflügel zur 
Ausitellung zugelafien. Von Hühnern dürfen nicht mehr 
als 2 Stämme (je 1 Hahn und 2 Hühner), von Tauben 

fi fi T 7 r 
nur je ein Par von gleicher Gattung und Farbe von einem 
Ausfteller angemeldet werden. Zujendungen find poſtfrei 
in gut bejchaffenen, leichten und zweckentſprechenden Be- 
hältern, welche auf Verlangen auch von verfauften Thieren 
unfrankirt zurückgeſandt werden, und müffen bis zum 8. oder 
ſpäteſtens 9. Sunt mittags 12 Uhr unter der Adreffe: 
„Derein der Vogelfreunde zu Schwäh. Hall“ eintreffen und 
zwar Tebende Thiere nur durch die Poſt. Die Zurücen- 
dung nicht verfaufter Thiere erfolgt poſtfrei jofort nad 


Schluß der Ausſtellung. Die Abrechnung mit den 
Verkäufern findet im Laufe des Monats Juni 
ftatt. Anmeldungen müſſen ſpäteſtens bis zum 28. Mai 


an den Schriftführer des Wereins, Herrn Poſtſekretaͤr 
Fr. Trick in Hall, gelangen. Die Prämirung durch aus- 
wärtige Preisrichter findet am 10, Juni flatt. Erſatz für 
Vögel, welche während der Ausftellung erkranken oder 
fterben, leiftet der Verein nicht, dagegen wird er für qute 
Pflege der Thiere Sorge tragen. Gegen Feuersgefahr 
werden jämmtliche ausgeftellten Thiere und Gegenitände 
verfichert, und wir bitten zu diefem Zwecke im Anmeldungs- 
formular den Werficherungswerth einzutragen. An Stand- 
und Futtergeld find für die Dauer der Austellung zu ent- 
richten: für einen Stamm Hühner und größeres Hofgeflügel 
1 Mark, für Zauben 50 Df. fürs Par, welcher Betrag 
der Anmeldung in Poftmarten beizulegen ift. Befreit vom 
Standgeld find Sing und Schmudvögel, Towie ſolche 
Thiere, die Mitgliedern des Vereins angehören. Für 
angenteldetes, aber nicht eingetroffnes Geflügel wird das 
Standgeld nicht zurlidvergütet. Dei verkäuflichen Thieren 
haften die Ausfteller für richtige Ware. Für die Verkäufe 
bezieht der Verein eine Vergütung von 10 Prozent. Alles 
Uebrige ift aus dem Programm zu erfehen, welches vom 
Ausftellungsfomite oder Worftande bezogen werden fann. 


Ornithologiſche Geſellſchaft in Baſel. (Fortiekung). 
In der letzten Zeitwurden in der Schweiz mehrere neue ornitho- 
logiſche Geſellſchaften gegründet und es beſtehen jetzt Ver— 
eine in Zürich, Winterthur, Toggenburg, Zug, Solothurn, 
Lachen, St. Gallen, Diten-Gösgen, Wiggerthal, Bern, 
Grenchen, Aarau und Baſel. Davon veranftalteten Solo- 
thurn und Zürich in diefem Jahr Ausftellungen. Als ge— 
meinfames Drgan evjcheinen in Zug, herausgegeben von 
unjern Vereinsmitglied Heren F. Wirth, die „Schweize- 
riſchen Blätter für Drnithologie”, welche nun in ihrem 
4. Zahrgang bereits eine Abonnentenzahl von 1200 aufzu= 
weiten haben, darunter aus Bafel-Stadt 9. Das Platt 
darf mit Necht Händlern, Züchtern und Liebhabern wegen 
jeiner zahlreichen Kaufs- und DWerfaufsangebote beftens 
empfohlen werden. Im Text behandelt es die uns be- 


Ichäftigenden Tagesfragen, ſowie Alles, was in der Drni- 
ee und Intereſſantes vor fich geht. Herr 
Wirth läßt es fich angelegen jein, allen gerechten Wünfchen 
zu entjprechen, und ſcheut weder Mühe noch Koften, jein 
Blatt als das einzige Fachblatt der Schweiz den Anforde» 
rungen der Zeit gemäß erſcheinen zu laflen. Nur eins 
hätten wir an demjelben auszufeßen, und das find die auf 
dem Titelblatt ſich oft recht breit machenden Gedichte, 
Ein Fachblatt follte nur Poefien von ganz unbeftrittnem 
Werthe aufnehmen, nie aber iolche, beit denen der Leer auf 
das peinlichite fühlt, daß der Dichter ſich windet und müht, 
um nur annähernd den paſſenden Reim zu finden. Sch 
bitte unſern hochgeſchätzten Freund und Kollegen in Zug, 
mir wegen dieſer Kleinen Rüge nicht zu zuͤrnen; fte ift, 
wie ich glaube, jo ziemlich der Ausfluß der allgemeinen 
Meinung bier, und da nun feit einem Sahr fein Blatt 
auch das Organ unfrer Geſellſchaft iſt, jo alaubte ich 
mich berechtigt, ein wenig Kritif zu üben Mie 
ſchon gejagt, Toll diefes Blatt allen Mitgliedern beftens 
empfohlen jein, und ich wünſche dem Unternehmen auch 
fernerhin recht von Herzen Wahsthum und Gedeihen. — E3 
war in diefem Sahr abonnirt auf „Die gefiederte Welt“, 
„Monatsſchrift des deutichen Vereins zum Schuke der 
Dogelwelt", „Schweizeriihe Blätter für Drnithologte“, 
„Der zoologiſche Garten", „Defterr.zung. Blätter für Ge- 
flüge und SKaninchenzucht" und „Dresdener Blätter für 
Geflügelzucht“; fodann find angeſchafft: L. Wright's „Der 
praktiſche Hühnerzüchter" und „Der praktiſche Tauben- 
züchter", Geßner's „Vogelbuch“; als Gefchente gingen ein: 
„Der Sanarienvogel und jeine Pflege" (Vortrag von 
U. Huber) und „Die Anmuth der Wögelein“ von Luthart. 
Die Zeitichriften jowol als die Bücher wurden eingebunden 
und der Bibliothef eingereibt, welche, nach Vorſchrift, 
vom Bibliothefar Herrn Aug. Staehelin im November 
geprüft worden. — Von der Schweizerifchen Drnitholo- 
giichen Gefellichaft, einem Verband der Gefellfhaften in 
Zürich, Winterthur und Toggenburg, wurden wir zur Ab— 
ordnung einer Delegation zu der am 29. Auguft in Zürich 
ftattfindenden Generalverfammlung eingeladen. Da wir 
einer ſolchen Zuſammenkunft für unſre Geſellſchaft fein 
Intereſſe abgewinnen konnten und zudem auch keine Freunde 
von nur ſolcher Zentraliſation ſind, bei welcher nichts 
Andres erzielt wird als vermehrte Verwaltungskoſten, ſo 
nahmen wir von der an uns ergangenen Einladung dankend 
Umgang. Die „Schw. DI. f. Ornith“ brachten über 
diefen Gegenftand eine I jachgemäße Koxreſpondenz, aus 
der Feder unſres Mitglieds G, welche die allein richtige 
Grundlage, auf der eine zweckmäßige Vereinigung aller 
ſchweiz. ornithol. Geſellſchaften ftattfinden kann, ausein- 
anderſetzte. (Schluß folgt). 


Ausitellungen ſtehen bevor in folgenden Vereinen: 


Kleinthierzuchtverein für das Königreich Böhmen zu Prag. 
Die Eröffnung findet am 26. Mai ftntt. 

Verein für Gejlügelzucht „„Brahma’’ in Letmathe (Weſtfalen), 
vom 27. bis 29. Mai. . 

Geflügelzüchterverein des Kreifes M. Gladbach, zweite Aus— 
ftellung vom 4. bis 7. Sunt. x 

Mecklenburgifcher Verein für Geflügelzucht in Noſtock, fünfte 
Ausjtellung von 9. bis 12. Sunt. 

Allgemeine land: und forjtwirtbichaftliche Ausſtellung zu 
Hannover vom 16. bis 24 Juli mit einer in Abıheilung IV. jtattfindenden 
Konkurrenzleiftung von Prutapparaten der verſchiedenen Syſteme. 

Internationale Mufter-, Geflügel- und Bogelausftellung zu 
München, vom 24. bis 31. Juli während des VII. deutſchen Bundesſchießens. 





Die Nummer 20 der „its“, Zei 16 tift für alle 
naturwiſſenſchaftlichen Liebhabereien, heraus- 
gegeben von Dr. Karl Ruß und Bruno Dürigen, enthält: 
Zoologie: Ein Igel als Zimmerbewohner. — Die Kupfer 
glucke (Gastropacha quereifolia, L.). — Eine Dtaikäferfalle. 
— Botanik: Das Nahmenherbartum. — Anregendes 
und Unterhaltendes: Vergiftete Pflanzen (Schluß). — 
Kleinere Mittheilungen: Kaninchen und Matten auf 
Borkum; Botanischer Naturgarten; ägyptiſche Schlangen— 
beſchwörer. — Nachrichten aus den Naturanſtalten: 
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Berlin; London. — Vereine und Ausftellungen: 
Charlottenburg (Flora). — Jagd und Fiſcherei. — 
Mancerlei. — Anzeigen. 








Redaktion: — Rarl Ruf, Berlin, Belleallianceitr. 73 
Expedition: Louis Gericel, PBerlagsbuchhandlung, 
Berlin, 32 Wilbelmftraße. 











Anzeigen. 


In der am Donneritag eriheinenden 
Nummer können nur die bis Montag 
Mittag eingehenden Injerate Aufnahme 
finden. 

Später eingehende müſſen für die 
nächte Nummer zurücbleiben. 


Mein Zuchtpar graubl. Pfäffchen (Fr. intermedia), 
das mehrfach Junge aufgezogen hat, gebe ich für 20 He. ab. 
[1188] Dr. med. W. Jantzen, Hamburg. 


Nachtigalen und Sproller, 

Tag und Nachtichläger a Stüd I 6, 

Sthwarzulattchen a... 00 a, un, 

Sperber-Grasmüden. . :& „6, 
garantierte Männchen, auch im Tauſch gegen Kleine über- 
leeiiche Vögel, zu haben der Vogelhandlung des [1189] 

Josef Rienshofer, 
VI. Bezirk, Magdalenenſtraße Nr. 4, Wien. 











Alle Dougong - Stelette und erten Schädel find ver- 
griffen. 
[1190] A. H. Jamrach, Naturaliſt, 


355, East India Road, London, E. 





Abzugeben : 
1 9. Gürtelgrasfinten 25 46, 1 do. Männchen 10 46, 
ſämmtlich gut im Gefieder, bei 


A. Braune, 
[1191] Dresden, Ammonſtraße BIER 





Ich ſuche zu Kaufen und bitte 
um Offerten: 


1 . Voliere, ca. 1m bob, 50 em Durchmeffer, 
rund oder eig, 3—4 „Date verjchtedene suchtfähige Pracht- 
finfen, „Handbuch für Vogelliehaber“ T., und „Der Kanarien- 
vogel“ beide von Ruß, neuefte Auflagen. 1181] 

Herm. Kolk 
in Remagen a./Rh. 


an Tauber, Bronzeflügeltaube, zu kaufen gelucht. 
[1182] Moellinger, Saarbrücen. 


Meine fliegende Dede, beitehbend aus 4 Hähnen, 
16 Weibchen hochfeiner Vögel (Stamm Trute) nebft 
7 ausgeflogenen Sungen und 35 Neftern, verkaufe ich für 
den billigen aber feiten Preis von SO 46; ferner ein elegantes 
neues Geſangsſpind mit 21 Abtheilungen für 65 46, auch 
taujche letzteres gegen 1 Par zuchtfähige, brütluftige, blaue 
Gebirgsloris. 

[1183] L. Seyd, Kaſſel. 

Sch ſuche eine Orpheusgrasmiirfe, ananlicher Wild 
fang, garantirt guter Sünger, zu kaufen. Derſelbe muß 
tadellos im Gefieder ſein. 1118 

Leipzig, — 14. Pantenius. 


* 3 
Verkaufe: 1 Par ſJoris in Pracht— 
gefieder (ein Jahr im Beſitz), SO A, vertauſche auch 
gegen einen jungen, fingerzahmen, ibrechenden Sato. 
[1185] Brandt, Srauenburg i./Oſtpr. 


Gebe ab: 1 Eichelheher, ſpricht ‚Papa komm zum 
Jakob, Jakob ift brav, fomm Papa", pfeift „üb' immer 
Treu’ und Nedlichkeit”, Signal: Trab, Sale Tauben⸗ 
pfiff, 25 165 1 Singdroflel, Wildfang, 8 6, Schwarz⸗ 
amſel 5 1 überwintertes und 1 diesjähriges Blau⸗ 
en vorzügliche Syötter, A 6 6, 2 Rothlehlchen 
2 6, ſämmtliche Vögel % durchgewintert und gut im Ge— 
Meder. Anfragen bitte Freimarke beizufügen. 


Hoffmann, Rechnungsführer, 
[1186] Kaſſel, Martinsplatz 2. 
11 Drathgitter,J versinkten Fangbauer, 1 Zinkkaften, 


Niſtkäſten hat ſehr billig abzugeben [1187] 
Frl. Schenke, Berlin, Leipzigerſtr. 59. 




















Den Reſt ſehr ſchöner, kraftiger und niſtfähiger 
— — à P. 1112 M, be Singſiktiche 
aD. 25 hat zu verfaufen (Rerp. 1 SI.) [1192] 

Güllüg, Forſlk.— Rendant in Braunsberg t, Oſtpr. 


1736, importirte Wellenf ittiche verjendet gegen Nach— 








nahme von 10 He infl. —— [1193] 
.S. Rheder Jun., Kiel. 
Verkaufe: 


_ _ Eine prachtvolle 14 Jahr alte Ulmer Dogge, Hündin, 
fehr billig, Farbe tablblan, mit Fleiner weißer Abzeichnung, 
ſowie jchöne Lieder fingende Dompfaffen nebft einigen 
ſchönen Droſſeln, Wildfang. [1194] 
Ludwigs Hildebrand, 
Schlüchtern, Reg. - Be. SE 





Nicht zu überfehe»” 
Kleine Damenhunde ums Sologneſer Welpen werben 
zu Faufen gejucht rwecrdietungen mit Angabe des Alters 
und Prosres unter Lit. A. S 





Berl n, Küfteinerplaß 8, poſtfrei einzuſenden. [1195] 
In bester sereinigster Qualität 
offerire bei Abnahme von 93 Pfd. — — füßer, 


hederichfrei, 16 6, Slanzkorn 18 46 50 4. Hafer geichält 
15 se, Sant 11 6. 50 fs, echt franz. Eicher. 20 A, 
algexitche Hirfe 24 Ne, mdiiche Hirfe 22 6, Senegalbirje 
36 Ab, Senegalhirje in langen Aehren 80 At, Neis 
in Hülfen 24 A. vr. 100 Pfund. Alle anderen Futter- 
jorten billigſt [1196] 
Paul Lindner, Liegnis, 





Zu vertauschen: gegen einen jehr guten Hühner: 
oder Dachshund (Hund oder Hündin); elegunte zuſammen 


paſſende, jehr Awechmähig eingerichtete Vogelkäfige. Wo 
jagt die Erpedition dieſes Blattes. 1119 d) 





Geresaftrilde (Sp. modesta), Gitteraftrilde (E. che: 
novii), Diamantfinfen, Gürxtelgrasfinfen, amertfantfche Gold— 
iverlinge (F. lutea), Goldſperlinge von Abeſſinien (F. euch- 
lora) bet Louis Vander Snickt, 

[1198] Chaussee d’Etterbeck 174, Brüssel. 


1 bis 2 junge Wanderfalfen (Falco peregri- 
mus) jucht zu kaufen 


[1199] 





E. Prost, 
München, Snjel 3. 
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2 ss» 
singvogel, 
Steinröthel (Wildfünge), abgehörte, vorzügliche Sän— 
ger: Schwarzföpfe, Gartengrasmiüden, gelbe Spötter, 
Sperbergrasmüden, jingende Blaukehlchen, Nachti— 
galen, Sprofier, Haidelerchen, Stiglige, Girlite, 
Dompfaffen, Zeifige, Hänflinge und aud) noch 1 Par 
rothe Merzeilige am Lager bei [1200] 
Gottlieb Wanck, 

Bogel- und Taubenhandlung in Prag 411. J. 


Univerfal-Futter für He und Eerbihierfrefjfende 
Böge 
(von Dr. Ruf u.a. vamhaften Autoritäten wiederholt 
empfohlen), 
fowie alfe übrigen Futter-Artikel für Vögel empfiehlt 
Die Samen-Grofhandlung von Bari Onpelle, 
annover. [1201] 
Preisverzeichniife und Muſter poſtfrei und Eoftenlos. 


Ameijeneter (veutiche), : 
ſchön trocken, beite Qualität, fürs Silo 2 46 80 4, bei 
16 Silo 2 4. 60 4, gegen Stachnahme bei 

Elbing. [1202] A. &. Bethge. 


Fabrik jammtlicher Vogelbauer von verzinntem Draht, 
vom Eleinften bis zum größten Hedfäftg, nah Dr. Ruf’ 
Angabe angefertigt. Preisverzeichnik gegen 50 I. Bitte, 
ftets anzugeben, für melde VBogelart. 

Bei Beitellung jener wird Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 











[1203] Berlin, Weinmeiiterjtr. 14. 
fürs Liter 8 6, fürs Pfd. 66 75 4. 
Mehlwürmer, [1204] Theodor Frauck, Barmen. 








©. Belche, Alfeld (Prov. Hannover), 
empfiehlt 
fein Univerjalfutter für Inſektenfreſſer 
a Kilo 2 M [1205] 
Bei größeren Abnahmen entjprechenden Rabatt. 


4 ſchöne reine utterwirmer 
Veesiyirmer, N 
11206] empfienu sc Sehlhoff, Barmen (Wupverfeld). 


. anerfatu gacfeine, dur Sad: 

i Kanarien, verjtändige gut —— u ‚fieblt 
[1207] C. Tetzmer, St. Andreasberg 1./Onp: 

Habe noch, einige Roller mit Nachtigal- und Flöten- 

tönen eigner Züchtung abzugeben. —— 

Eſchwege. [1208] Joſeph, Kreisſekretär. 

Feine Harzer Roller, fehlerfrei, hat noch zu 12 

bis 18 6 abzugeben. Auf Probe werden keine Vögel ver- 

fandt, jowie Briefe ohne Freimarfe f. Rüdantwort nicht 


beantwortet. 
[1209] ©. 6. Vodel, Leipzig. 


1210] Blaudroſſeln, Einſamer Spatz 1—2 jährig) habe an 
Händler u. Liebh. abzugeben. Zugschwerdt, Fiume (Ungarn). 




















4 hafter Behandlung und Fütterung. 











STE STEUER 


offer 


A bier angekommen umd verjende unter Garantie lebender F 
u Ankunft und richtiger Hähne, nebſt Angabe vortheil- # 


5 j MH. Hromada, 11214] B 

J Zoolog. Handlung, Konfervator u. eidlich verpflichteter 1 

J Sachveritändiger der Zoologie u. Drnithologte beim 
Königl. Landgericht zu Dresden. ; 











Großer 


Dogel-Käfig 
(Raum für 20 Vögel), 

originell konftruirt, 
Eichenholz, geſchniht, 

eleganter Zimmerſchmuck 


(Gefellenftüc eines Kunſttiſchlers, 
früherer Preis 135 A), 

foll wegen Mangel an Raum 

für 50 M verkauft werden bei 


Bolm, mis 
Berlin, Königgrägerftr. 71. 













Ferner find dort zu verk.: 


2Wweiße Reis⸗ vögel 18 A, 
2 graue Reis⸗ vögel 10 46, 
1 Domini- faneer 646, 
2 Kanarien- vögel 6.46, 
4 Wellen: fittiche 24 6. 





FZud. Hieronymi. Braunschweig, 

hält beftens embfonten: Mitrilde 44 N, Drangeb. 8 46, 
Goldbrüſtchen 6 A, Amar. 6 6, Tigerf. 4 At, Schmetterl.- 
3.84, Eliterchen 6 u. 10.46, Silberbeich. 44 He, Muskatf. 
4.6, Nonnen 6 6, Meist. 46 Ab, Bandf, 44 6, Nap.- 
Weber 4% 46, Edellänger 9 96, jap. braunb. Mövchen 10 46 
u. gelbb. do. zu 15 se das Par; ferner Kanarten- Much. 
à 420 A. das St., Sperl.Pap. 7 u. 12.M, Nachtig. 6 A, 
Plattm. 4—6 A, Droſſeln 4-6 N, Rothkehlchen 13 N, 
Haidelerchen 3 46, Dompf. 3—4 A, Stigl., Hänfl., Grün- 
finfen, Girlitze, Zeifige, Bergfinfen & 11—13 u. Stare 
3.46 das St., Lachtauben 3 A. das P., bl. Chin. Mövchen 





Der Verfandt diesjähriger friiher Wald: 
ameijeneier beginnt in einigen Tagen und erbitte mir 
gefl. Beſtellungen (rechtzeitig) hierauf. 1211] 
Querfurt i. Thüringen. Otto Toepelmann. 


Suche ein brütluftiges NHmfenftttid) - Weibchen. 
Habe noch abzugeben 1 Männchen Maskenweber und 
I Reiben Sperlingsfinf. 

11212] Wilh. Honeder, Bonn. 














tauben 15 44 das P., — (50 St.) a1, 10 &t 
— 74 46, 1 ſchöner ſchw. Pudel, 15. alt, 20 46, Texriers 
& S—10 At, Affenp. 16—18 AM, 
à 4 46. und billiger. 


Kolkrabe, 


ſeltnes Thier, ſpricht beſſer als ein Jako, zahm, gut im 


Gefieder, 
15 Jahr alt, iſt für 200 46 
zu verfaufen. [1217] 
Sunge Kolfraben find einige abzugeben. 
Emden. Ed, Pfannenſchmid. 


Laubfroͤſche und Molche 
[1216] 











eoni⸗ Gerſchel Verlagobuchandinng (Huftav Goßmann) in Berlin, j Drud der Uorddentfhen Buhdrnderei in Berlin, Wilhelmftrafe 32. 


Hierzu eine Beilage. 


Heilage zur „Öefiederten Melt“, 


Ar. 20, Berlin, den 19. Mai 1881. X. Jahrgang. 


l Ausftellung von Sing: u. Schmuckvögeln 
vom 10. bis 12, Juni d. J. in Schwab. Hall, 


verbunden mit Prümirung und Verlofung. 
Programme und Anmeldebogen beim Verein der Vogelfreunde. [1218] 


Chriſtiane Hagenbeck, 


Handlung erotiiher Vögel, Hamburg, 11219] 


bat gegenwärtig in fehr ſchönen gefunden Gremplaren vorräthig: 1 jungen, zahmen und ſehr gelehrigen gelbbrüftigen 
blauen Araraz 1 Raͤbenkakadu (P. funereus), große gelbhaübige, kleine gelbhaubige, Snka-, Roſa- und Nafenfafadus, 
prachtvoll gefiederte, junge, zahme und ſehr gelehrige, etwas jprechende Amazonen-Papageien, Graupapageien (Jakos), 
Segelſchiffvögel, junge zahme Neuholläinder und Granada-Amazonen, kleine Gelbföpfe, P. Banardi, Turguifinen, 
Nojellas, Gebirgs-Roris, Pennant, Nymfen-, Blumenau-, Gelbwangen-, Gras: u. Goldftien-Sittiche, ein jehr 
ſchönes eingewöhntes Pärchen Paradis-Sittiche, importirte Wellen-Sittiche, rothköpfige Inſeparables und Sperlings- 
Papageien, Safranfinten, verich. Präffchen, importirte Zebrafinfen, Gürtelgrasfinfen, Diamantfinfen, Kapuzen- 
eifige (Fr. cucullata), Jafarinifinfen (Fr. jacarina), 1 Männchen Keonfinf (Fr. pileata), 1 Pärchen Goldweber, 

range-, Napoleons- und Blutichnabelweber, Amaranten, Kordonbleus, Grisbleus, Grauaitrilde, Atlas, Muskat-, Band- 
und Tigerfinken, Silberfchnäbelchen, Malabarfafänchen, Paradiswitwen, ſchwarzköpfige und dreifarbige Itonnen, 1 Pärchen 
Kordilleren-Zeijige (Fr. uropygialis), rothbäckige Bülbüls (P. jocosus), Samatfa - Truptale und einige Zuchtpare 
Madras- Wadıteli. 
| Sn Grwartung: Weite Neisvögel, Sonnenvögel, Pagagei-Amandinen, weiße, gelbbunte und braunbunte 
japaneſiſche Mövchen. 

Anmerk.: Jeder kleinſte Auftrag wird auf das Solideite ausgeführt. 


Die Großhandlung von 

















Chs. Jamrach, 


Naturalift und Thierhändler in London, [1220] 

179. 180. St. George Street, Eaft, 
erhielt in den letzten Sendungen: 3 rothhäubige Kakadus à 80 6, Nymfenpapageien à Par 18 46, Loris von den blauen 
Bergen a Par 50 A, Pennantfittiche a Par 40 6, Rofellen à Par 30 9, Dolcitichtauben & Par 50 HM, 1 ſchwarzer 
Kukuk 40 M, 8 Rofenftare à 30 6, 1 Hottentottendrongo oder taujendzüngiger Sänger (Lanius — Chibia — hottentottus) 
400 6, 1 Lappenfranich 400 0 








3. Abrahams, 1221] 
Großhändler mit Fremdländiichen Vögeln und anderen Thieren, 


191, 19% St. George Street, East, London und Royal-Aquarium, Westminster, London, 


hat vorräthig: Tigerfinfen (Aeg. amandava), 1 Chlamydosaurus Kingi, Schönſittiche (P. pulchellus), Rojellas (P. 
eximius), Gürtelgrasfinfen (Sp. eineta), Diamant-Amandinen (Sp. guttata), blafföpfige Sittiche (P. palliceps), Nymfen- 
fittihe (P. Novae-Hollandiae), Bennett8 Känguru (Halmaturus Bennetti), Dornaftrilde (Aeg. temporalis), 1 Auftra- 
liſcher Fleiſchervogel (Barita destructor). 


3. Fockelmann, zoologiſche Großhandlung, 


11222] Hamburg, Große Johannisſtraße 17, 
bat von allen in Nr. 19 der „Gefiederten Welt“ angezeigten Vögeln noch Vorrath. Neu angefommen find: prachtvolle 


Sndigofinfen 3 St. 5, Nonpareild à St. ı « 


A. H. Jamrach (.M.A. 28. V) — 


Naturalienhändler und Importeur 
aller Arten exotiſcher Vögel, Thiere und Reptilien etc.; and deren Bälge, Skelette und 
Exemplare, konfervirt en esprit du vin. 


355, East India Road, London, E. 
und Melbourne (Vickoria) Auftralien. 


NB. Fir Mtebhaber von Spezialitäten 25 Prozent wohlfeiler wie die hiefigen Boutiques und Buben, 
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Heine. Wucherpfennig’s 
Großhandlung erotifher Vögel, Hamburg, St. Bauli, 


bat vorräthig: Sunge, ſchwarzäugige Jakos oder Graupavageien & St. 20 M, Graupapageien, Segelſchiffbögel, finger 
zahm und anfangend zu ſprechen à St. 36 A, 2 gut ſprechende à St. von 75 bis 200 #6, Surmams A ©t. von 30 
bis 36. 46, ſehr gut ſprechende & ©t. von 50 bis 200 46, Amazonen à St. von 24 bis 30 HM, gut Tprechende a St. 
von 50 bis 150 46, doppelte Gelbföpfe a St. 80 6, 1 vothen Arara 75 H, 1 Wachsichnabellori 60 6, Jreuholländer 
a St. 18 4, 1 vrachtvollen Salon-Kakadu, pfeift und fingt, I0 46, Inkakakadus à St. 50 46, große gelbhäubige 
Kafadus a St. 18 A, Roſakakadus à St. 15 , Najentatadus & St. 15 6, Gebirgslorts à Par 60 6, KRönigsloris 
a Par 90 se, Paradisfittiche à Par 90 N, große Aleranderfittiche à Par. 50 A, Kleine Meranderjittihe & Par 18 A, 
Port Linkolnfittihe a Par 40 A, Turkofinen oder Schönfittiche à Par 40 A, Pennantfittiche & Par 36 6, Buntfittiche 
oder Nofellas & Par 30 A, importirte Wellenfittiche a Par 12 HM, Grasfittiche & Par 9 6, Halbmondfittihe a Par 
15 46, importirte Nymfen à Par 24 A, vothlöpfige Inſeparables a Par 12 A, Sperlingspapageien à War 10 , 
4 Stüd aufteal. Flötenvögel a St. 40 46, 1 jehr gut fingender Jamaika-Trupial 24 6, rothe Kardinäle & Ct. I M, 
graue Kardinäle (gehäubte) a St. 5 6, Ningelaftrilve a Par 30 6, Bart- oder Gürtelgrasfinfen à Par 25 N, Zebra- 
finfen à Par 10 46, Diamantfinfen a Par 20 46, Indigos & St. 5 A, desgl. Weibchen à St. 3 46 50 4, Nonpareils 
a &t. 7 50 4, desgl. Weibchen à St. 4 AM, Neisvögel à Par 4 46 50 2. 

Kleine Vögel, als: Amaranten, Drangebädchen, Dominifaner- und Paradiswitwen, Kleine Elſterchen, Aſtrilde, 
ſchwarzköpfige Nonnen, Silberfafänden, Band-, Atlas, Schmetterlings- und Tigerfinfen, ſowie verfchtedene Arten Weber- 
vögel 2c., durcheinander fortirt, bei Abnahme von 20 Par à Par 4 6; Reſusaffen a St. von 24 bis 27 A 

1880er Ameiſeneier a ka 2 A. 50 4, feinfte Dualität à kg 4 M ' 

Jeder kleinſte Auftrag wird prompt erledigt. DVerfandt nur gegen Nachnahme. ! [1224] 


A. Bossow in Berlin, Manteuffelitrage 29, 
General-Niederlage der Samen: Grofhandlung 


von 
Karl Gapelle in Hannover, 


empfiehlt ansti@e Futter-Artikel für in- und ausländische Vögel in vorzüglichfter Befchaffenheit änferft 
preiöwerth. 











[1225] 








f — x — aB® Zu verkaufen: 2 ausgewinterte Sproſſer, Tag: und 
Eimmäl Geupel = Nachtjänger, & 25 M, diesjährige gute Sänger 14 He, 
Handels-Thiergarten, — ln 2 an hi: Käfig, a — 

4 3 3 Sänger, 25 AA, diesjährige Wildfänge, gut eingewoöhnt, 

C onne witz L e1pZz 18, 15 4, Blaudroſſeln 36 A, Ungariſche Nachtigalen 5 AM, 


hat noch die in Per. 18 und. 19 diefes Batts angezeigten 
Vögel vorräthig, neu angefommen: Zebrafinken, Madagas— 
Tarweber in Pracht, Par 24 MM, Hähne a St. 18 M, 
1 Par weiße Mövchen 16.16, weite Reisfinken a Par 30 6, 
kleine Meranderjittiche a Par 22 HL, Tofort fingende Son— 
nendvögel, Hähne à Stüd 15, Eoelfinfen à Stück 5 At., 
Sproſſer à Stüd 10 A, Nachtigalen a Stüd 8 1, gelbe | faſänchen 5 6, Paradiswitwen 7 ss, Nonpareils à St. 
Dotterweber à Par 10 #, Bapa- A Par 7 A, Indiſche I A, Indigos 7 M, Mövchen, bunte, à Par 13 4, 


Welſche Grasmücken, ausgewintert, nur Prima-Sänger, 
Weber A Par 7 A, Neitzugfinfen im Geſang & Stüd | Ichwarzföpfige Nonnen & Par 6 6, kleine Alerander- 


12 4, Schwarzplättchen 5 6, Singdroſſeln 6 A, Amſel⸗ 
Männchen, ſehr gut fingend, 4 A6, Stare 3 46, 1 Droſſel⸗ 
Par 7 A, Blaufehlden 7 A, xothe Kardinal-Männcen 
13 46, importierte MWellenfittibe A Par 15 M., Aſtrilde 
a Par 5 6, Tigerfinfen 5 HM, Bandfinken 5 He, Silber- 


3 Stiglitze à Stüd 2 M_d0 4, Zeifige & Par 3 46, | papageien & St. 15, Rothkehlchen 2 HM, Meerzeifige 

a Stüd 2 M, Hänflinge & Stück 26. 50 8, Auftealifche | a 2.9, Rothhänflinge 2, Buchfinken 146, Goldammern 

Schopftauben & Par 55 A, Hüttenfänger, prachtvoll in | 1, Domvfaffen & Par 3 6, Zeifige 1 A, Stigliße 

Farbe, à Par 15 —* [1226] 1 4 20 4, gutfingende Haidelerhen a &t. 3 HM. Fur 
Suche zu kaufen 2 Par Goldfajanen. fihere Männchen, lebende Ankunft Garantie. 

[1231] Ehriitoph Kraſſer, Bamberg (Bavern). 


Hunde! 


1 Newfonndländer (ichwarz), 2 3., 40 6, Terrier u. 
Affenpinſcher, S. alt, a St. 12 A, Seidenpudelcdhen u. 
Bolognejer, 2 St. 10 Wochen alte fchwarze Pudel (männ- 
ih), & St. 12 #, 3 ©t. männl. Sagdhunde (Kreuzung 
v. engl. u. deutichen), 8 Wochen alt, a St. 6 A, 1 engl. 
Hühnerhund (Ichwarz, männlich), 15 Wochen alt, 10 46, 
2 Et. 6 Wochen alte engl. Pinſcher, à St. 10 A, ſowie 
jammtl. in vor. Nr. angezeigten Arten Vögel, Affen ıc. 
bietet an [1232] 

Vietor Grundner, Zoologiſche Handlung, 
Braunſchweig, Dagenitr. 8. 


Reife halber verkaufe 2 Wboch. 2 farb. Elfterchen 
a5 M, 19. Bronzemännden 8 A, 1 ®. Geresfinten 
5,1%). EN 30 4, 1 9. Wellenfittiche 
15 46; alle 4 Pare ha 
haben jeßt wieder Eier. 

A. Wruck, Berlin, C, Givsftr. 15. 





Bon Sunt an babe abzugeben: vothe und jchwarze 
junge Eichhörnchen, Kolkraben, Störhe, Uhus, Rohr: 
dommeln. Dagegen ſuche Kraniche zu kaufen. 40 amerik. 
fortirte VBogelbälge erlaſſe zuſammen für 50 — 4 Gems- 
gehörne auf Schalen 20 ft 

H. W. Schaible, 


[1227] Klein-Süffen (Wirrttemberg). 


1 junger brillanter Jako, der ca, 20 Sätze deut— 
lich Spricht und täglich zulernt, ſoll ju jedem an- 
nehmbaren Preife verfauft werden. Angehote werden 
entgegengenommen. Cine Garantte wird zugelichert, ſowie ein 
Verzeichniß der ſprechenden Worte und Sätze gegen Frei— 
marke zugefandt. JS. Schulz, Buch., 

[1228] Roßlau a./Elbe. 














Berfaufe: Ginen Stamm Perlhühner, Pracht 
exemplare, zu 11 
1229] Ludwig Schwarz, Landftuhl, Pfalz. 


2 Erntges'ſche Hohleoller hat abzugeben [1230] 
Parchim ı. Mecklbg. E. F. Schröder, 





en ſchon junge gezogen, letztere 
1233] 
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Inhalt: 





Ber Pirol 
(Oriolus galbula, 2.). 
Von Friedrih Arnold. 
Wenn „Pfingften, das liebliche Feſt“ gefommen, 
dann wird Das vielftimmige Konzert in unferen Laub— 
wäldern durch einen Sänger eigner Art, den Pfingſt— 
vogel, den herrlichen Birol, den „Vogel Bülow” ver: 
mehrt. Im Volke ift diefer im ganzen nicht häufige 
und nur felten bemerfbare Vogel fehr bekannt, 
und Poeſie und Proſa miſchen ſich in feinen 
Bezeichnungen, deren er eine Anzahl trägt. Zum 
großen Theil haben fie Bezug auf feine herrliche 
Färbung, wie 3. B. die Namen Goldamfel, Gold- 
drofjel, Gelbling, Weihrauh, oder auf die fpäte 
Zeit jeiner Ankunft, wie Pfingſtvogel, Gottesvogel, 
Kirſchvogel, dann aber find fie auch für feine viel- 
fach abwechjelnde Stimme bezeichnend, wie, „Vogel 
Bülow” welche Benennung nit etwa auf den erjten 
PBianiften der Sebtzeit, den geiftwollen Interpreten 
Beethovens, jondern auf den Ausdrud feiner Zärt- 


Berlin, den 26. Mai 1881. 


X. Sahrgang. 





lichkeit, ein ungemein deutliches ‚Bülow‘ zurüdzuführen 
it; „Regenkatze“ bezieht fich auf fein fchnarrendes 
Querr-Cherr, das er in der Angft oder, wie die 
Landleute behaupten, auch vor dem Negen fleißig 
hören läßt; den hochpoetiihen Namen „Bierefel“ 
endlich erklärt Brehm aus der wirflih ganz eigen- 
artigen Auslegung des Pirolgefangs unter den nord» 
deutſchen Landleuten mit: „Pfingſten Bier hol'n; aus— 
ſaufen, mehr hol'n“ oder „Heſt du geſoppen, ſo be— 
tahl och!“ 

Durch ſeinen herrlichen, wie Herr Dr. Lazarus 
ganz richtig ſagt, eigenthümlich wehmüthigen Geſang, 
der beſonders vor Sonnenaufgang und nad Sonnen- 
untergang und auffälligerweife ven ganzen Tag über 
vorgetragen wird, wenn die Witterung jehr ſchwül 
it und alle anderen Vögel ſchweigen, belebt ein 
Par Pirole wirklich einen ganzen Wald; man hört 
fie überall, denn fie fliegen jehr viel, gern und aut, 
oft ſchwebend, und verfolgen fich gegenfeitig eifrig. 
Auf den Boden kommen fie fat garnicht, find auch 
bier wegen ihrer furzen Füße ſehr ungeſchickt; vom 
Baden müſſen fie, nach) den Beobahtungen in der 
Gefangenſchaft zu schließen, feine großen Freunde 
jein, zu trinken pflegen die im Käfige gehaltenen 
jehr unregelmäßig, einen Tag fo gut wie gar nicht, 
dann wieder einmal ziemlich viel. Sehr hübſch 
gelennzeichnet ift das auffallende Weſen des Pirols 
in dem ejthniichen Märchen „Das Entftehen des 
Embachs.“ 

Altvater hatte die Erdſcheibe erſchaffen und 
darüber den blauen Himmel geſpannt mit den fun— 
kelnden Sternen und der ſtrahlenden Sonne. Auf 
Erden wuchſen und gediehen Pflanzen und Thiere. 
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Aber fie waren nicht friedlich, ſondern fingen aı, 
einander zu verfolgen. Da verfammelte er fie alle 
und ſprach: „Ich fehe, es thut noth, euch einen 
König zu geben, der euch beherriche und im Zaum 
halte; zu jeinem Empfange müßt ihr einen Bad 
graben, tief und breit, damit die Fleinen alle in ihm 
Pat finden mögen, und Mutterbad) wird er beißen. 
Die Erde aber häuft zu einem Berge auf, au 
Schluchten und Thäler lafjet dazwiihen, damit Schuß 
gegen Wind, Sonne und Wetter gewährt ſei.“ Alles 
ping an die Arbeit und bald war das Flußbett 
fertig. Der Alte Fam wieder und lobte Alle, ins— 
bejondre Maulwurf, Dachs und Bär, die jo fleißig 
gegraben, und die Schwalbe und Taube, die jo treff- 
liche Botendienfte geleiftet hatten. „Doch wo it der 
Krebs ?”, frug er, er ift doch ſonſt ein rühriger Mann 
und bat viele Hände. Der Krebs war joeben aus 
dem Schlamme hervorgekrochen und ärgerte ſich, dab 
er überfehen wurde. Er rief: „Alter, wo find deine 
Augen, daß du mich nicht ſah'ſt? Du haft fie wol 
hinten!” „D du Vorwißiger,“ war die Antwort, 
„So folft du von nun an deine Augen hinten haben.“ 
Als der Alte dieſes Strafgericht vollzogen, jah er 
einen Stutzer, der von At zu Aſt flog, fein jchönes 
Kleid in der Sonne erglänzen ließ und jein jorgens 
lojes Lied fang. „Stutzer, Pfingitvogel,“ rief er 
ihm zu, „haft du fonft nichts zu thun, als dich zu 
zieren?“ „Alter,“ fagte Jener, „die Arbeit iſt ſchmutzig, 
und ich kann meinen goldgelben Rod nicht preis: 
geben und meine filberfarbigen Hoſen nicht ſchwarz 
machen.“ „Du Kleidernarr!“ erwiderte der Alte 
mürriſch, „ſo folit du von nun an ſchwarze Hofen 
haben und zur Strafe nie deinen Durft aus dem 
Bache löfhen, ſondern nur die Tröpfchen von den 
Blättern mühſam trinken, und ſollſt dein Lied nur 
pfeifen, wenn die anderen Gejchöpfe fich verfriechen 
und vor dem herannahenden Wetter jchaudern.” 

Das war die Entftehung des Embachs, und 
Solcherlei trug ſich dabei zu. 

(Schluß folgt). 





Uordamerikanifche Bögel im Sreileben 
gefchildert. 
Don H.Nehrling. 
Der Gold- oder Kukuksſpecht 


(Colaptes auratus, Sins.t); Golden-winged Woodpecker, 
Flicker). 

Durhmwandert der Beobachter etwa Mitte bis 
Ende Mai oder Anfang Suni an einem warnen, 
fonnigen SFrühlingstage die ſchönen, mit Eichen, 
Buchen, Zuderahorn, Linden, Ulmen umd anderen 
Waldbäumen, aber wenig Unterholz beftandenen Wälder 
des mittlern Wiskonſin, jo wird er einem Konzerte 
laufhen können, wie es ſchöner und bezaubernder 
kaum die regſte Phantaſie auszumalen vermöchte. 
Bom hohen Ahorn herab ertönt der MWanderdrofjel 
(Turdus migratorius, Z.) weithinfchallender Subel- 
gefang, und aus dem tiefern Waldesinnern ſchlagen 
die herrlichen Töne der Wald- und der Nöthel- oder 
Fuchsdroſſel (T. mustelinus, Gnl. und T. fuscescens, 
Stph.) an unfer Ohr. Born am Waldesjaum ge- 
wahrt man die prachtvoll gefleidete Scharlachtangara 
(Pyranga rubra, Vieill.) und den lieblihe Töne 
zwitihernden Blauvogel oder Hüttenfänger (Sialia 
Wilsoni, Sıens.?) im azumen Gemwande, und weiter 
im Innern laſſen verjchiedene Vireo- und Empi- 
donax-Arten aus dem dichten Gelaube der Wald: 
bäume ihre melodifhen Töne faft ohne Unterbrehung 
erflingen, unter welche jedoch auch nur zu oft der 
ihöne, aber dem idyllifchen Leben der kleinen Wald- 
vögel fo ſchädliche Blauheher (Uyanurus eristatus, 
Suens.*) fein jchrilles, heiſres „tiheh, tſcheh“ miſcht. 
Das wie ferner Donner Elingende, mittelit der Flügel 
hervorgebrachte Naufhen des Waldhuhns (Bonasa 
umbellus, Stph.°) ertönt aus einem Dichten, von 


2) In Rus’ „Handbuch für Vogelliebhaber”: 
Vogel iſt in vielen zoologiihen Gärten zu finden. 

?2) Tanagra rubra, Z. 

3) Sylvia sialis, Z. 

*) Garrulus cristatus, Z. 

5) Tetrao umbellus, Z. 


Picus auratus, 2. Der 
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Die Ausſtellung in Fankfurt a. M. 


Viele Leſer dieſer Zeitſchrift werden gewiß mit Span— 
nung auf einen Bericht über die im Monat März hieſelbſt 
abgehaltne Ausftellung gewartet haben, was ihnen wahrlich 
nicht zu verdenfen it. Wenn einmal ein Aufruf zur Be— 
tbeiligung an einer Ausftellung jeitens eines Vereins in 
die Deffentlichfeit gedrungen ift, ſo hat derſelbe auch bie 
Pflicht, über das Gelingen oder Nichtgelingen, wenigſtens 
den betheiligten Ausitelleen gegenüber, Mittheilung zu 
machen. Da in den hiefigen Kreiſen ſich Niemand zu finden 
ſcheint, der mich dieſer Mühe überheben möchte, jo will ich 
nach langem Zögern verfuchen, ein möglichit Flares Bild 
der Ausftellung, wenigitens ſoweit es die Abtheilung „Bögel“ 
betrifft, zu entwerfen. Nicht frohe Begetiterung tt es, die 
mir die Feder in die Hand drückt, jondern eine moraliſche 
Pflicht glaube ich zu erfüllen, deren Ausübung mir freilich 
durch große Mißſtimmung und Enttäuſchung ungemein er- 
fchwert wird. y 

Wie unfer Aufruf zur allgemeinen Betheiligung be- 
fagte, wurde die Nusftellung von den beiden hieſigen Ver— 
einen, der „Gefellichaft der Vogelfreunde” und dem „Vogel— 











zuchtverein Kanaria“ veranftaltet. Der erftre und größre 
Verein widmet ſich, entgegen feinem Namen, nur der Zucht 
von Hühnern und Tauben, der lettre der Zucht und Ver— 
edlung feiner Kanarien, 

Wie in manchen anderen großen Städten, famen die 
Züchter der Kanarien auch hier bald zu der Meberzeugung, 
daß eine erſprießliche Thätigkeit nur ftattfinden Eönne, wenn 
man von den Geflügelzüchtervereinen getrennt bleibe. Die 
Urſachen brauche ich nicht anzuführen, da fie jedem Züchter 
zur Genüge bekannt fein werden. Deshalb bildeten die 
KRanarienzüchter, welche meiftens auch Mitglieder der „Ge— 
ſellſchaft der Vogelfreunde“ find, den DVerein „Kanaria. 
Das erfte öffentliche Zeichen feiner Wirkſamkeit gab der— 
jelbe in der Ausstellung vom Dezember 1879 in den Sälen 
des hieſigen Salbaues, welche jo wol gelang, daß re 
jedem Mitgliede noh in freudiger Grinnerung vorſchwebt. 
Was kann einen Verein auch mehr erfreuen, als wenn er 
jeine Mitglieder einig, jeine Anftrengungen mit Erfolg ge- 
frönt fieht? Und das war bier der Fall. Sn zwei größeren 
Sälen waren die Wögel untergebracht, die großen Raͤume 
geftatteten dem Publifum, die Wögel jedes einzelnen Ausſtellers, 
welche durch Zwiichenräume und ſinnreichen Schmuck ge 
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strobus) gebildeten Didicht, und aus dem niedrigen 
Gebüſch feuchter Waldftreden vernimmt man das 
metalliihe, überaus wohlklingende „tſchiwink“ des 
Gröfinfen (Pipilo erythrophthalmus, 71.6). Bon 
verſchiedenen Seiten aber tönt wie Trommelfchlag 
dazwilchen ein ſtarkes, fernhin hörbares Gehänmer 
und jehr laute, eigenthümlich lachende Töne, die wie 
„garudzgarudsgarud” oder „garuhasruhasruha” 
fingen und ſchnell auf einander folgen. Der Gold- 
ſpecht, auch Kukuksſpecht genannt, der an einem 
hohlen, trocknen Aſte hämmert, bringt dieſe eigen- 
thümlichen Laute hervor. Er bemerkt den Menſchen 
zuerſt in ſeinem Eifer garnicht und läßt ſich 
nun in feiner Thätigkeit oft lange Zeit beobachten. 
Bei einiger Aufmerkfamkeit wird auch bald der Zweck 
feines harafteriftiihen Treibens Klar: mehrere Männ— 
en, zwei bis drei, werben nämlich auf diefe Weiſe 
um ein Weibchen. Kein Kampf und Streit findet 
deswegen ftatt, wie wir das jo oft bei anderen Vö— 
geln beobachten; unter eigenartigen Flugbemegungen 
verfolgen fie das Weibchen von Baum zu Baum, 
ſetzen ſich an trodene Aeſte und beginnen nun ihr 
weithinjchallendes Getrommel und lafjen ihre lauten, 
lachenden Töne hören. Welchem unter ihnen ich 
nun das ummorbne Weibchen anfchließt, dieſer ift 
der rechtmäßige Gatte, das erkennen auch die übrigen 
Freier dadurch an, daß fie das Feld alsbald 
räumen. Aber nicht nur um diefe Zeit hört man 
das laute Gehämmer und das lachende Nufen, fon: 
dern auch noch während der Brutzeit, bisweilen noch 
nach derjelben, dann aber nie in der Nähe des Neites, 
fondern ftet3 weit ab von demfelben, am Ende des 
Brutbezirks, um den Niftort nicht zu vervathen. 
Neben dem noch ſchönern Nothkopfipecht (Me- 
lanerpes erythrocephalus, Stows.?) ift der Goldſpecht 
der häufigste und einer der ſchönſten aller Spechte. 
Sein Berbreitungsgebiet ift größer als das irgend 
einer andern Art unſerer Spechte, denn er fommt 


6) Grundröthel (Fringilla erythrophthalma, Z.) 
) NRothföpfiger Specht (Picus erythrocephalus, Z.); kommt ebenfalls 
im Sandel vor. 








vom atlantiichen Dean bis zum Felfengebirge und 
nördlich bis zum großen Sklavenfee vor. Kennicott 
fand ihn bei Fort Yukon, Neinhardt führt ihn 
als in Grönland vorhanden an. Am Sasfatihewan 
it er nah Sir John Nihardjon häufig, und 
Dall bemerkte ihn in Alaska. In Wisfonfin habe 
ich ihn häufig in allen Waldgegenden, nament- 
lieh im Laubholzwald, aber auch im gemischten und 
im Nadelholzwald (aus Weihmouthskiefern oder 
Hemlocfichten beftehend) gefunden, weniger zahlreich 
dagegen in den an Flüffen und Bächen fich hin— 
ziehenden, zumeift aus Eichen, Hickory- und Wall: 
nußbäumen mittlerer Größe beftehenden Waldſtrecken 
von Illinodis. Auch in Texas traf ich ihn ziemlich 
zahlreich, bejonders in der Vfofteneichenvegion zwifchen 
dem Brazos und SKolorado, aber aud in den mit 
hohen Bäumen beitandenen Flußniederungen und 
ebenfo in den Siefernwäldern des öjtlichen Teras 
beobachtete ih ihn, doch find im genannten State 
der ſchon erwähnte Rothkopfipecht, ver Karolinafpecht 
(Centurus carolinus, Swns.°), der Haubenjpecht 
(Hylotomus pileatus, Brd.?) und theilweife (im 
Tannenwald) jelbft der große, aber äußerit ſcheue 
und zurücgezogen lebende Elfenbeinjchnabel (Cam- 
pephilus prineipalis, @r.!%), der Rieſe unferer 
Spechte, zahlreicher als er. Im weftlihen Theile 
der Union kommt er nicht vor, hier nimmt feine 
Stelle ein naher Verwandter, Colaptes mexicanus, 
Swns., ein. Man kann jedoch die ſüdliche Grenze 
feines Verbreitungsgebiet3 an den Nio Grande, die 
nördlihe an den Yukon und Madenzie verlegen. 
Befonders dort ift unfer Goldſpecht häufig, wo 
große, zufammenhängende Waldungen mit vielerlei 
Holzarten vorhanden find, während er in Gehölzen, 
die faſt nur aus Eichen, Hidory und ſchwarzen 
Wallnußbäumen beftehen, wie dies im nördlichen 
Illinois der Fall ift, verhältnikmäßig nur jelten 


°) Picus carolinus, Z. 

9) Gehäubter Specht (Picus pileatus, Z.); bin und wieder, doch nur 
fehr felten, in den zoologiihen Gärten. 

io) Elfbenbeinipecht (Picus prineipalis, Z.); wol faum mehr als ein- 
mal lebend zu uns gelangt. 


— — — — — — 1 1 — — — — — — — — 








getrennt waren, abzuhören. Der Verkauf war ein reger, 
der Verein hatte nach Abzug außerordentlicher Unkoſten 
demnach keinen Ausfall, und jedes Mitglied ein behagliches 
Gefühl der Zufriedenheit und der Hoffnung, daß, nachdem 
der erſte Verſuch ſo überaus günſtig ausgefallen, es in Zu— 
kunft immer beſſer werden würde. 

Derartige Ausſtellungen ſind, aber, der bedeutenden 
Koſten wegen, immer auf die Genehmigung einer Verloſung 
angewieſen und hängen inſofern von der Unterſtützung der 
Regierung ab, die demnach oft das Wohl und Wehe einer 
Ausſtellung in den Händen hält. Die Regierung zu Kaſſel 
beitimmte denn auch, daß in Zukunft hierſelbſt nur jähr- 
lich eine Ausftellung mit Verloſung ftattfinden ſolle; es 
wurde den beiven Dereinen anheim gegeben, ſich zu einer 
Yusitelung zu vereinigen, andernfalls jolle die Genehmt- 
gung abwechjelnd ertheilt werden. Diefem Drude nach: 
gebend, verzichtete die „Kanaria“ auf ihre bereits beantragte 
Nusitellung mit Verloſung in diefem Sahre, ſchloß mit 
der „Selellichaft der Vogelfreunde“ einen Vertrag dahin 
ab, daß ſie fih ven Erlös von 3000 ofen ſicherte, welcher 
zum Anfauf von 135 Gewinnen unter ihren eigenen Mit- 
gliedern verwendet werden jollte, und trat nun der dies- 


jährigen Ausftellung als „Sektion für Vögel“ bei. Der 
andre Verein als der eigentliche Weranftalter übernahm 
ſämmtliche Ausgaben und Ginnahmen, verfandte auch die 
Proipekte, auf denen des Vereins „Kanaria” nur gelegent- 
lich bei Erwähnung der Stiftung von Ehrenpreiſen gedacht 
wurde. In diefen Proſpekten waren Preife ausgejegt für 
Hühner im ganzen 583 46, für Tauben 732 6, für Vögel 
328 HH. Rechnet man nun von der letzten Summe noch 
die Prämten für Parifer und Brüffeler Kanarien und 
die für Baftarde ab, fo blieb für die edlen Sänger 
das beſcheidne Sümmchen von 128 6, zu denen noch die 
von der „Kanaria“ geftifteten Ehrenpreiſe von 80 6. hin- 
zufamen. 5* 
Ein ſolches Bild zeigt ſchon deutlich genug, dak in 
diefen Kreiſen der edle Sänger, der jo unenpliche Sorgfalt, 
Dpfer und Mühen oftet, nicht die richtige Würdigung ges 
nießt. Es ift nun durchaus nicht meine Abſicht, die Hand- 
lungsweiſe der leitenden Herren hier anzugreifen, doc) kann 
ich nicht anders, als begangene Fehler und Härten ihnen 
vor Augen führen, was ich allen Denjenigen, die von 
auswärts uns ihre Vögel mvertrauten, ſchuldig zu fein 
glaube, (Fortſetzung folgt). 
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angetroffen wird. Ziemlich jelten fand ich ihn in 
Misfonfin auch da, wo der Wald fat nur aus 
Weißtannen oder Weihmoutbhstiefern und aus Hem— 
lodfichten bejtand, oder an jolchen Dertlichteiten, wo 
der Wald mit dichtem Unterhoß und Gebüſch be— 
ftanden war, während er in allen mit Buchen, 
Zuderahorn, Linden und Ulmen bejtandenen Wäldern, 
die auch nur ausnahmsweiſe dichtes Untergebüfch 
zeigen, jehr häufig anzutreffen war. Seines zahl- 
reihen Vorfommens und feiner Schönheit und Zu: 
traulichkeit halber ijt der Goldſpecht in fait allen 
Gegenden feines weiten VBerbreitungsgebiets ein all- 
gemein befannter, volfsthümlicher Vogel. Man 
nennt ihn gewöhnlich Gold- oder Goloflügeljpecht 
und auch Flider, nach feinem gewöhnlichen, wie 
„Flicker“ Eingenden Rufe. Im Engliſchen heißt er 
bei den Ornithologen Golden-winged Woodpecker, 
beim Bolfe Flieker; ein andrer, in Wiskonſin ges 
bräudhlicher populärer Name ift auch High-hole und 
verfälfcht High-holder. 
(Fortſetzung folgt). 


Ariefe an einen angehenden Kanarienzücter. 
Don W. Boecker in Weblar. 

Sie wünſchen zu willen, woran es liegt, daß 
Ihr Harzer Kanarienhahn, Solange er bei zwei 
Meibehen in der Käfighede fitt, jo ganz außerordent- 
lih wenig fingt, und fragen, wie dem lUebelftande 
abzubelfen ſei. Dies ift leider fein ganz unge— 
wöhnlicher Fall, jelbjt bei jüngeren Hähnen nicht, 
von denen man doch im allgemeinen dergleichen Un— 
annehmlichkeiten nicht erwartet. So erinnere ich 
mid, daß ein mir befreundeter Züchter, der einige 
Sahre hinter einander ebenfalls eine Eleine Hecke — 
1 Hahn und 3 Weibchen — im Käfig unterhielt, 
beide Sahrgänge hindurch daſſelbe Mißgeſchick hatte 
und infolgedeſſen nicht allein der alte Hahn im 
Geſange zurüdging, jondern au) die jungen aus 
Mangel an einer ausreichenden Schulung im Gefange 
faft unter mittelmäßig blieben. Der gewöhnliche 
Verlauf einer jolchen Kleinen Hede iſt nun der, daß 
der Hahn nicht eher anfängt zu fingen, als bis das 
eine Weibchen brütet. Dies geſchieht in der Negel 
nach Verlauf von vierzehn Tagen. Das Weibchen 
mag beim Brüten Langeweile verjpüren es iſt ja 
auch ein ſehr langweiliges Geſchäft —, und da er— 
geht dann an das Männchen die fortwährende Auf— 
forderung, ihm etwas vorzuſingen. Zizizizi, zizizizi 
ertönt es von dem Neſt herunter, und der gut— 
müthige Hahn beginnt veirſtändnißinnig zu locken 
oder zu ſtimmen, wie jetzt der landläufige Ausdruck 
lautet, und nach einigen unſicheren Verſuchen hat er 
die alte Weiſe wiedergefunden. Er würde nun ſo 
fleißig fingen wie je zuvor, wenn ihn nur das zweite 
Weibchen mehr in Ruhe laffen wollte. Diejes aber 
beginnt eben mit jenem Neftbau, hat da und dort 
im Käfig etwas zu ſuchen, möchte dem Hahn gern 








eine vertrauliche Mittheilung machen, findet nicht 
immer geneigtes Gehör und jagt den ungalanten 
Gefellen im Käfig umher. PVielleiht ift auch ein 
wenig Eiferfucht mit im Spiele; nimmt doch der 
Burſche oft genug die beiten Broden und füttert 
damit jein bevorzugtes Weibchen, feine Primadonna. 
Das iſt unausſtehlich, ſelbſt für eine Bogelfeele, 
und die Nebenbuhlerin muß oft genug für die Zärt- 
lichkeiten des beiderjeitigen Chegemals büßen. Ein 
jolder Zank unter feinen Frauen ift Ddiefem aber 
zwoider. Und nun fol er feinen Berdruß herunter- 
ſchlucken, ſoll fingen, damit der Züchter doch auch 
jeine Freude an ihm habe! Kommen denn nad) 
vierzehn Tagen die erften Jungen aus, jo muß er 
feine liebe Chehälfte um fo emſiger füttern und 
ſpäter fogar die immer hungrigen Kleinen äben. Wo 
bleibt da die Zeit fir einen ordentlichen Gejang! 
Vielleiht würde fih der geplagte Ehemann doch 
häufiger jeiner bedeutenden Gejangsleiftungen er: 
innern und fie in ruhigen Pauſen üben, aber im 
Zimmer ift e8 unangenehm fühl, 12 Grad W., bis: 
weilen gar nur S; und dann hat er am Freßtroge 
des Guten auch etwas zu viel gethanz das Eifutter 
wollte ja garnicht alle werden. Seht hat er Bauch— 
grimmen, ev muß das eine Bein anziehen und fich 
den Leib halten. Ein Glüd noch, daß der Züchter 
rechtzeitig das etwas aufgeloderte Gefieder feines 
Lieblings bedenklich findet und das Eifutter Inapper 
gibt, jonft wäre der arme freßgierige Gauch nad 
einigen Tagen eine Leiche. Ein vorfichtiger Züchter 
wird in folden Fällen allerdings noch etwas weiter 
gehen; er wird den Hahn auf einige Tage aus der 
Hede herausnehmen und ihm das Eifutter während 
diefer Zeit ganz entziehen, dabei auch die Erfahrung 
machen, daß dieſer nun wieder fleißig fingt. Sa, 
hätte er das nur früher gethan, jo oft der Hahn 
für die Weibchen entbehrlih war! Es iſt ja nicht 
nöthig, daß ein joldher fauler Sänger ganze Tage 
hindurch bei feinen Frauen bleibt; zumeilen ift es 
auch beifer für diefe, wenn fie vor ihm zeitweilig 
Ruhe haben — es gibt ja ſolche ungeftümen Lieb- 
baber, die fih auch mit zwei Weibchen nicht begnügen 
möchten, dank der reichlichen Gifütterung des Züchters, 
N die brütenden Weibchen alzuhäufig vom Nefte 
treiben. 


Sicherer als das zeitweilige Herausnehmen des 
Hahns aus der Hede ift es freilich, wenn der Züchter 
in der Lage it, jtatt eines Hahns zugleich zwei oder 
drei Hähne einzumwerfen; es feuert dann ſchon der 
eine Hahn den andern zum Geſange an. Allein 
diefe Erfenntniß kommt für manche Züchter zu jpät. 
Ein oder zwei Hähne find ja immer noch in größeren 
Kanarienhandlungen oder bei den bebeutenderen 
Züchtern zu haben; aber an tauglichen Weibchen 
fehlt e3 jehr, ſchon geraume Zeit vor Begimm der 
Hede. Größere Handlungen führen in der Regel 
nur einen verhältnißmäßig Kleinen Beſtand von 
diefen, und die bedeutenderen Züchter werden mit 
der Nachfrage nah - ihren Weibchen jo beſtürmt, daß 
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fie Mühe haben, für ihre eigne Zucht nur die noth- 
wendigften zurüdzubehalten. Mir ift dies heuer 
nicht einmal gelungen. 

Manche Züchter halten — nebenbei bemerft — 
die vorhin erwähnte Aufforderung der brütenden 
Weibchen an den Hahn, das zizizi, zizizi ſelbſt für 
einen Gejang. Das ift indeß ein Irrthum; ich 
habe noch nie ein brütendes Weibchen fingen hören, 
der Gefang derjelben beſchränkt fich vielmehr auf die 
Zeit vor dem Niften und nach beendigter Brut. — 

(Fortſetzung folgt). 


Vom Bogelmarkt. 


Neue und jeltene Gribeinungen). 

Herr 9. Schleusner in Antwerpen hat mir den in 
Nr. 19 ©. 210 erwähnten Vogel überjandt, und ich kann 
nun zu meiner Freude beftätigen, daß es wirflich der jog. 
Schtwarzbädige Kardinal (C. melanögenys) von Porto 
Kabello, bzl. Snjel St. Thomas ift. Der vor mir ftehende 
Vogel, wahrſcheinlich ein junges, noch nicht völlig ausge- 
farbtes Expl., ift am Vorderko ] mit langer, ſpitzer Haube, 
Geſicht bis zu den Ohren, Kehle und Schild an der Bruft 
glänzend fcharlachroth; unterhalb und neben dem rothen 
Bruſtſchild, ebenſo an den Hals- und SKopffeiten deuten 
einige weiße Federn das wol erſt jpäter hervortretende weiße 
Dean anz der ganze übrige Körper it tiefſchwarz, an 
nterbruft, Bauch und unteren Schwanzdeden etwas fahler 
rußſchwarz und hier und da mit einer weißen Feder; 
Schnabel bleigrau, fait weiß; Auge dunkelbraun; Füße 
bräunlich-bleigrau ; Geftalt mit der des grauen Kardinals 
faſt übereinftimmend, nur ein wenig gedrungner und faum 
bemerkbar größer. Nah Cabanis find im Heine’ihen Mu- 
feum ein altes Männchen und zwei junge vorhanden, das 
Berliner Mufeum enthält die Urt aber nicht; der Zoolo- 
giſche Garten von London hat fie bis jet noch nicht auf- 
zuweilen und ebenſo wenig die anderen. Die beiden Vögel, 
von denen Herr Schleusner mir jchreibt, werden alfo ficher- 
lich die erſten fein, welche lebend eingeführt worden. Es 
waren nur zwei Köpfe, die der Zoologiſche Garten von 
Antwerpen erhalten und von denen der eine, ſchönere, alſo 
wahrscheinlich das Männchen, bald verfauft worden, wäh- 
rend ven andern Herr Schleusner erwarb. Ob diefer, wie 
ich vorhin erwähnt, bloß das Jugendkleid zeigt oder ob das 
Weibchen das weiße Halsband vielleicht nicht hat, vermag 
ich nicht zu unterſcheiden. Wunderlich ericheint es nun 
aber, weshalb Lafresnaye den Vogel ſchwarzwangig (nigro- 
genys) genannt, da er wol einen ſchwarzen Körper, jedoch) 
rothe Wangen hat. Richtiger erſcheint die Bezeichnung von 
Caſſin: nigro-aurita, alfo der ſchwarzgoldne, bzl. Schwarz 
und rothe Kardinal, oder am beften wol der ſchwarze 
Kardinal mit rothem Kopf. Da dieſer Vogel jelbit in 
den Mufeen noch eine Seltenheit ift, jo dürfen wir auf 
häufigere Einführungen faum rechnen. — Nemosia nigrö- 
genys, Lfrsn.;, Tanagra nigroaurita, Css, Bp.; Paroaria 
nigroaurita, Chen.; Coceopsis nigrogenys, Cb.; Paroaria 

nigrogena, Sel. Dr. &.R 


Die Liebhaber der ruſſiſchen Vögel, welche ſich 
infolge der in Nr. 18 veröffentlichten Mittheilung gemeldet 
hatten, find leider fat ſämmtlich unbefriedigt geblieben, 
weil ihre Beftellungen zu ſpät eintrafen; dies alſo zur 
Nachricht. Der Händler Hönifh hat nur einen Tag 
in Berlin geweilt und iſt dann jofort weiter nach Liver- 
pool und London gereift. Die gefiederte Gejellichaft betrug: 
500 Stiglite, 80 Dompfaffen, 7 Alpenlerchen, 12 Schnee- 
ammern, 12 Seidenſchwänze, wenige Kreuzſchnäbel und 1 Par 
Laſurmeiſen. Die ſo ſehnlich gewünſchten Karmingimpel, 
auch ſelbſt Hakengimpel, fehlten ganz, und ebenſo wenig 
vermochte Herr Hoͤniſch die zahlreich begehrten tartarifchen 
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Lerchen, weitere Laſurmeiſen u. a. m. zu beichaffen. Wenn 
die Leſer fih wundern, daß die zahlreichen Stiglite und 
Gimpel in England jolhen ergibigen Abjab finden, jo 
muß ich darauf hinweiſen, daß fie nur zum kleinern Theil 
dort bleiben, während die beimeitem größte Anzahl nach 
überjeeiichen Ländern, insbefondre nah Auftralien auöge- 
führt werden. 








Krieflie Mittheilungen. 

... Meine Nachtigal, die im Februar und März 
ſchön und kräftig ſchlug, jeßte während der Zugzeit aus. 
Sch war damals gezwungen, einen jchlagenden Sproſſer in 
dafjelbe Zimmer zu hängen, und num Ahlänt die Nachtigall 
feit kurzer Zeit nichts mehr als einige Touren des Sproſſers, 
die ihr zu allem Unglück nicht einmal gut gelingen, ſodaß 
ihr Geſang ein verborbner genannt werden muß. Mein 
Spötterhen dagegen ift ein vorzüglicher Sänger, wie ich 
einen zweiten noch nicht gehört. Seit er im großen Flug- 
zimmer ift und friſche Ameijenpuppen befommt, tft er 
ganz außer fih vor Freude. Jeden Tag bringt er neue 
Touren, die an Mannigfaltigfeit jeden andern Vogelgeſang 
übertreffen. Den Winter hindurch hatte er immer ziemlich 
daffelbe Lied vorgetragen. Cr ift mein erflärter Liebling 
und jelbft im Flugzimmer jo dreift und zahm wie im 
Käfig. — Inbezug auf die hiefige Vogelwelt möchte ich Ihnen 
nob einige Beobachtungen mittheilen. Das Blaufehlchen 
fommt jedes Sahr Anfang April in unſre Gegend, um 
nach einiger Zeit wieder zu verjchwinden. Der MWiedehopf 
war früher haufig bet uns, fehlt aber Er 5 Sahren voll. 
— er heißt hier al) Die Grauammer kommt 
m Winter und Frühjahr bier recht zahlreich vor, im 
Sommer fehlt fie. Die Hedenbraunelle bleibt in manchem 
Winter bei ung, jo z. B. in dem fo ftrengen 1879/80. Der 
Hausſperling fehlt bier vollftändig, wir befiten nur den 
ztexlichen kleinen ne Dohlen fehlen ebenfalls. 

ar Kruel (Rheinpfal;). 


.... Die in Nr. 13 der „Gefiederten Welt" veröffentlichte 
briefliche Mittheilung des Deren Dr. Zipperlen in Cincinnati 
kann ich in Folgendem ergänzen. Doppelgelbföpfe, die 
längere Zeit im — zugebracht haben und gut gefüttert 
find, werden leicht Ela und übermüthig. So habe 
ich 5. DB. einen Doppelgelbtopf, der ſchon ſeit Sahren große 
Brutluft zeigt. Er halt auch den Hinterleib in die Höhe, 
breitet den Schwanz aus, zieht den After zufammen und 
dehnt denfelben wieder aus, beugt den Kopf zurück und 
ee mit fichtbarer Erregung hin und her, furz alle 

nzeichen deuten darauf bin, daß e8 ein Doppelgelbkopf- 
Weibchen ji Die männlichen Papageien zeigen beim Ein- 
treten der Brutluft ihr Geſchlecht dadurch an, daß fie den 
Hinterleib abwärts, den Schwanz etwas einwärts ziehen 
und jehr unruhig werden. Mit Doppelgelbköpfen müßte 
nach meiner Anficht Züchtung erreichbar fein. — Mein 
Jako⸗Par ift außerordentlich brütluftig und begattet ih allen 
Ernſtes. Lehrer Ignaz Neu. 


... Da Ihnen vielleicht auch von einem jungen Vogel— 
liebhaber eine Mittheilung über feine Kanarienhede leſens— 
werth erjcheinen Ya bejonders wenn derjelbe aleich beim 
erften Verſuch einen jeltnen Erfolg zu verzeichnen hat, fo er- 
laube ich mir, Shnen Ntachftehendes zu berichten. Sch be- 
faß bisher nur einen Harzer Roller, welcher befonders zu— 
traulich war; bei feinem Namen ‚Dane gerufen, fam er 
a aus dem geöffneten Bauer auf meinen Kopf geflogen ; 

et ber leifeften einladenden Bewegung der Hand ſetzte er 
ſich auf diefelbe und hüpfte von einem Finger zum andern; 
th konnte mit ihm durch mehrere mens gehen, ohne da 
er mir vom Kopfe wich. Gr gemöhnte ſich, aus der Hand 
den ihm gereichten Bisfuit zu nehmen, durfte dabei aller- 
dings nicht geftört werden, ſonſt war feine Zutraulichfeit 


für längre Zeit verfchwunden. Da id doppelte Freude 
bei einer Dede zu haben hoffte, ſo Iegte ich Anfang 
Januar d. J eine ſolche an, indem ich meinem Hans ein 


fteohgelbes Weibchen zugejelltee Cs dauerte auch nur 
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wenige Tage, ſo parten ſie ſich. Das Weibchen baute 
fleißig von den ins Bauer gelegten Schweinsborſten ein 
Neſt und legte bereit3 am 19. Januar das erſte Ei und in 
den darauf folgenden drei Tagen noch je eins zwiſchen 
8—9 Uhr morgens. Meine Freude war nun groß. Das 
Weibchen brütete jehr eifrig; von dem Männchen fort- 
während gefüttert, hatte es garnicht nöthta, vom Neſte zu geben. 
Am eriten Februar war das erite Ci ausgebrütet, am 
zweiten und dritten wieder je eins; das vierte Gi blieb un- 
erbrütet. Als ih mehreren biefigen Wogelliebhabern dies 
erzählte, wollten fie mir anfangs nicht Glauben ſchenken, bis 
fie fih von der Wahrheit überzeugten. Seit längerer Zeit 
Tann ich annehmen, daß alle drei Sungen männlichen Ge— 
ichlechts find, weil fie mehrmals am Tage ein lang an— 
haltendes Gezwiticher anftimmen. Aus der zweiten Brut 
babe ich nichts erzielt, und aus der dritten Brut deſſelben 
Pärchens ift nur von drei Giern eins erbrütet worden. 
Richard Herrmann. 


Herrn Dr. Haud: 1. Nah Shren Angaben it der 
Graupapagei an Sepſis geftorben. Die mir gejandte Leber 
mit den Gefhwürfnötchen zeigte eben eine der gewöhn- 
lichen SKranfheitserfcheinungen. Da Sie mein „Handbuch 
für Vogelliebhaber“ bejiten, jo hätten Sie zu allererit 
über die Sepſis, ihre Entftehung und ihren Verlauf nach» 
leſen und den Vogel dementſprechend behandeln jollen. 
2.68 ift hier ſchon oft erörtert worden, daß die ſepſiskranken 
Papageien eben leider durchaus fein Trinkwaſſer erhalten 
dürfen, weil daſſelbe geradezu wie Gift wirkt. Es it 
ja eben mit diefen armen Vögeln ein jolcher Sammer, dat 
man wirklich wünſchen muß, eine derartige Einfuhr der 
Graupapageien möge ganz unterdrüdt werden. Im übrigen 
Bin ich erfreut über Ihre Mittheilung, daß die betreffende 
Handlung Shnen bereitwillig entgegengefommen  ift. 

Herrn U Valenti: 1. ES iſt eine befannte Er— 
ſcheinung, daß mande Vögel unter ungünftigen Licht: 
verhältniffen Yich mehr oder minder ſchwarz färben, und 
daß jo 3. B. der Neisvogel Teine Wangen verliert 
und einen ganz fchwarzen Kopf befommt. In meinem 
„Handbuch für Wogelltebhaber" I, Seite 60, finden Cie 
darüber Näheres. 2. Die Einflüife, durch welche die Ver— 
farbung hervorgerufen wird, ſind noch nicht mit voller 
Sicherheit befannt; die weiße Farbe werden die Vögel 
jedoch wol nur dann zurüderhalten, wenn Ste dieſelben 
an eine ganz helle Stelle bringen, ihnen bei milder Wit- 
terung auch, wenn möglich, friſche Luft und direktes Licht 
er ebenfo dürfte auch die Fütterung von Reis in 
Hülfen darauf einwirken. 3. Die erwähnten Mittheilungen 
werden mir willfommen fein. 

Herrn Richter: Ihr Wunſch, „einen gemifchten Ge— 
fang unter den Kanarien zu haben“, iſt fein guter, denn 
wie Sie in meinem Buch „Der Kanarienvogel" nachlejen 
fönnen, befteht ja der höchſte Werth des Kanariengefangs 
eben in jeiner Gigenartigfeit und Neinheit. Von dem Ver— 
fahren, jungen Sanartenhähncen eine Ntachtigal oder einen 
Sproſſer zum Vorſchläger zu geben, kann man nur ab- 
rathen, denn einerjeitS lernen fie doch nichts Vernünftiges, 
während fie ihren eignen Geſang vernachläffigen, und an- 
drerſeits tritt auch der Uebelltand ein, daß jene Sänger 
gerade dann, wenn die jungen Kanarien des Vorſchlägers 
am dringendſten bedürfen, ſchweigen, weil fie in der Maufer 
begriffen find. 

Heren Benedikt Fiſcher: Das fogenannte Pfaffen- 
hütchen oder der Shaun (Evonymus) gehört allerdings 
zu den für Menſchen und alfo auch wol für die Vögel 
giftig wirkenden Gemächfen. Sm übrigen werden Sie ja aus 
dem in den vorigen Nummern veröffentlichten Aufſatz des 
Heren Walter Siehe Belehrung über die Gewächſe finden, 
welche für die Vogelftube ſich eignen. 

‚ „ deren BittorKahn: 1. Mißgeburten fommen auch 
in der Kanarienvogel-Zucht vor, und wenn ein Männchen 


einmal an einem Fuß 5 Zehen und am andern nur 3 hat, 
jo tt das für jeine Gejangsausbildung und damit für 
Ei eigentlichen Werth doch ganz gleichgiltig. 2. Alle 

eiträge, welche an mich eingehen, werden ven Redaktionen 
meiner dret Blätter „Gefiederte Welt“, „Iſis“ und „Ge- 
flügelbof" je nach dem Inhalt zugetheilt, gewiſſenhaft ge- 
prüft und dann dort aufgenommen, wohin fie gehören. 
3. Der überjandte Kanarienvogel war an DVeritopfung 


geftorben, und Ste hätten ihn durch Aufmerkſam— 
keit und vechtzettiges Beibringen emes Delklyſtiers 
noch wol retten fönnen. 4. Der Schuppenlori 


it auch als Balg nicht häufig, und wenn Gie 7 6 für 
einen jolchen bezahlen jollen, jo ift das meines Erachtens 
nicht zu theuer; Tebend foftet das Par 100—120 4. 
5. Ste find ein wunderlicher Fragfteller; verhindern kann 
man, daß die Vögel ſich nicht die Schwänze abftoßen, wenn 
man ihnen einerjett8 ausreichend geräumige und andrerjeits 
durchaus praktiſche Käfige gibt. In dem IV. Band meines 
Werks „Die fremdländiihen Stubenvögel“, welcher die ge— 
jammte Bogelpflege, Abrichtung und Zucht be- 
handelt und als einzelner Band zum Preife von 15 46. aus» 
gegeben werden foll, finden Sie alle gangbaren und noth— 
wendigen Vogelkäfige genau bejchrieben und größtentheils 
auch abgebildet. 6. Was follte Shnen ein Bericht über 
meine Sammlung ausgeftopfter Vögel nüten? Diefelbe 
enthält eine Gejellibaft, die im Leben mehrere Taufend 
Mark gefoftet hat und die eben in den beiden erften Bänden 
meines vorhin genannten Werks I. Band „Körnerfrefjende 
Vögel“ (Finkenvögel) und IH. Band „Papageien“ ſämmt-— 
lich beichrieben und gejchildert find. 

Herın Wilhelm Finzelbab: 1. Ihren Wunſch 
inbetreff des " Serlügelboft habe ich gern erfüllt. 2. Ihre 
Beobachtung, be je ein Pärchen Stare und Sperlinge in 
einen und demfelben Niſtkaſten zufammen fich Neſter gebaut, 
Gier gelegt und gebrütet, ift jehr intereffant; wie groß ift 
denn aber der Niftkaften 2! 

Heren M. Petichlag: Der überfandte Graupapager 
bat an einem jehr alten Uebel gelitten, und zwar an einem 
Geſchwür im Magen, welches wahrſcheinlich Trebsartig 
war; durch daſſelbe mögen auch die anderen Krankheits 
erſcheinungen hervorgerufen fein. j 

Herrn Franz Keill: Der rofenbrüftige Kernbeißer 
hatte die Neile von Machen her nur jchwer überftanden; er 
kam recht elend an, erholte ſich bei angemeßner Pflege etwas, 
ftarb dann aber nach einigen Tagen. Nachdem ich ihn ger 
öffnet und unterfucht, habe ich Shnen den Körper als 
Mufter ohne Werth zugeſchickt. Die Unterfuchung ergab, 
daß er überaus elend- und abgezehrt und wahrfcheinlich 
aus Altersichwäche geftorben war. Der Knorpel am Steiß 
rührte nur davon ber, daß der Schwanz mehrmals bis zum 
Blutigwerden abgeitoßen worden; emen gut befiederten 
Schwanz hätte er niemals wieder befommen. 





Aus den Bereinen. 


Hof a. Saale, Am 1. April wurde hier ein Verein 
für Bogel- und Geflügelzucht gegrimdet, deſſen 
Mitgliederzahl ein halbes Hundert ſchon weit überfteigt. 
Der Verein wird im nächiten Frühjahr jeine exſte Aus- 
ftellung mit Prämirung und DVerlofung abhalten. Die 
muftergiltigen und mwohlbeitellten Züchtereten von Kanarien— 
vögeln und ausländifchen Stubenvögeln, jowte die mit 
preiswürdigem Geflügel ausgeftatteten Geflügelgehöfte, deren 
Beſitzer ſaͤmmtlich Mitglieder des Vereins find, laſſen 
hoffen, daß diefe Austellung ſogleich zu einer großartigen 
fih geftalten wird. — Der Borfisende des Vereins it 
Herr Gijenbabnerpeditor Gregor Kraft, an den man 
etwaige Anfragen richten wolle. ©. 


Ornithologijche Geſellſchaft in Bafel. Schluß) 
Was die Thaͤtigkeit der Sektionen anbetrifft, jo it haupt- 
ſächlich aus dem Anfang des Jahrs eine vermehrte Thätig⸗ 
keit zu verzeichnen. Von der — habe ich 
bereits oben geſprochen. Die Sektion Hühnerfreunde 
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unter der kundigen 2eitung der Herren Strub-Roth und 
Weitnauer-Breitenftein entfaltete eine bedeutende Thätig— 
feit und erzielte z. B. bei einer veranftalteten Kollektiv- 
ausftellung in Solothurn einen ſehr jchönen Erfolg. Bon 
13 Hühnerftämmen, von, welchen zwei als einem Preisrichter 
gehörend nicht Eonfurrirten, erhielten die anderen elf alle 
erſte oder zweite Preiſe. Würdig an, dieſe Sektion veiht 
fih die der Taubenfreunde. Die Leitung derjelben tft in 
den bewährten Händen der Herren Greuter und Sand- 
reuter-Brüderlin, deren Eifer für den Verein wohlbefannt ift. 
Die Raſſetauben bejiten immer noch viele Freunde, welche 
das Halten derjelben als einen edlen Sport betreiben. 
Diefer Sektion wurden Fr. 100 gewährt und zwar bejon- 
ders der Unterabtheilung der Brieftaubenfreunde für einen 
von Konftanz aus veranftalteten Prämienwettflug, unter 
der Bedingung, daß bei einer etwa fpäter ftattfindenden 
Ausitellung die figgenden Tauben ausgeftellt werden, da 
befanntlich viele Leute noch einen ganz abjonderlichen Ber 
griff von Brieftauben haben. Auf der diesjährigen Ge— 
flügelausftellung in Zürich gewann Herr Strub-Roth für 
eine Sammlung Perrücentauben den Kolleftionspreis, bes 
ftehend in einem ſilbernen Pokal. igentlich ift gewonnen 
nicht das richtige Wort für die Leiltungen des befagten 
Herren. Herr Strub-Roth hat jeinen Becher nicht, wie 
es gewöhnlich vorfommt, etwa durch einen Glücksſchuß 
gewonnen, jondern er hat ihn durch umfichtige, ſeit Sahren 
mit Ausdauer und großer Sachkenntniß betriebne Züch— 
tung errungen. Wir in mit ihm Stolz auf diefen Erfolg. — 
Don der Sektion Sing- und Ztervögelfreunde, die I. 2. 
den Grundſtock unſrer Geſellſchaft bildete, iſt in dieſem 
Jahre nicht vieles Nennenswerthe hervorzuheben. Obſchon 
dieſer Sektion die Frage der verbeſſerten Futtertiſche z. 3. 
zur Begutachtung und Antragſtellung überwieſen worden, 
hatten die betreffenden Vorſitzenden, die Herren Dito-Hug 
und se große Mühe, ihre Mitglieder für irgend 
einen Antrag zu begeiltern. Da die Intereſſen dieſer 
Sektion ſich wieder in die Unterabtheilungen der Ranarien- 
züchter, der Liebhaber von fremdländifchen und der Freunde 
von einheimijchen Vögeln abgrenzen, jo hielt es die Kom— 
für wünjchenswerth, auch das letztre Gebiet im 
Sektionsvorſtand vertreten zu jehen, und wählte zu dieſem 
Behuf den Herrn Wolf-Bieler. Der Fernerftehende Tann 
fih des Eindrucks nicht erwehren, daß die Zucht der 
Kanariensögel der in neuerer Zeit hauptjächlich in Deutjch- 
land in Schwung gekommenen Zucht und Haltung von 
Sremdländern mehr und mehr das Feld räumen muß. Die 
Haupfflage der Kanavtenzüchter ift wol die, daß je für 
ihre Zuchtergebniffe feinen preismürbigen Abfat mehr fin- 
den. Die Zucht der farbenprächtigen fremdländiſchen 
Stubenvögel gewährt in der That viel Reiz, auch finden 
ih darunter treffliche Sänger. Unſer Mitglied Herr Han- 
delsgärtner G. Heitz hatte in feiner Pflanzenablage im 
Schiff das ganze Jahr hindurch eine reichhaltige Summs- 
lung fremdländijcher Vögel zum Verkauf ausgeitellt. Die 
Preije find für eingewöhnte Vögel nicht zu theuer, und es 
it ſehr fraglich, ob Herr 9. bei diefem Handel feine Rech— 
nung findet. Umſomehr tft feinem Unternehmen der beite 
a zu wünjchen. — Here Wirth jagt: „Die Hühner 
zucht iſt der praktiſche Theil der Ornithologie", eine That 
ſache, die fih uns in der That immer mehr und mehr auf 
drängt, Die rationelle Zucht des Geflügels tft für alle 
Länder von nattonalöfonomijchem Werth und hat duch die 
nun gejicherte Fünftliche Brut und Aufzucht der Küchlein 
mächtig an Boden gewonnen. Möge auch unfre Gefell- 
Be diejelbe ftets als einen wichtigen Theil ihrer Ber 
ftrebungen pflegen und hochhalten. 

Von Feten und gemüthlichen Zufammenfünften fei 
des am 28. Fbr. veranftalteten Sahresfeites und des Befuchs 
der Solothurner Ausitellung gedacht. Bet allen Feftlich- 
feiten herrſchte kameradſchaftliche Freundſchaft, Fröhlich- 
keit, Wit und heitre Laune unter der Führung altbe- 
mährter Meifter. 

„Schlieglih jei nod ein kurzer Nücbli auf die 
Thätigkeit der Geſellſchaft ſeit ihren zehnjährigen Beitehen 


angefügt, in der Annahme, daß derjelbe allen, hauptſäch— 
lich den jüngeren Mitgliedern, von Intereſſe fein wird. 
Unfre Gejellihaft, wurde von Freunden der Vogelwelt 
gegründet, um die Schöpfung eines erften ſchweizeriſchen zoolo— 
atichen Gartens anzuftreben und deſſen Gründung unter 
der Bevölkerung Bafels vorzubereiten. Mit der Zahl von 
27 Mitgliedern trat die Gejellihaft am 10, November 
1870 ins Leben und veranftaltete jchon im darauf folgen- 
den Februar ihre erite WVogelausitellung, verbunden mit 
einer allgemeinen DVerlojung. Dieje Ausjtellung war auf 
das beſte vorbereitet und führte ver Gejellichaft viele neue 
Freunde zu, ſodaß am Schluß des erſten Nechnungsjahrs 
das Verzeichniß ſchon die ftattlihe Zahl von 149 Mit- 
gliedern aufwies. Sch glaube, daß wir es nicht zum 
geringften Theil dem jehr Kleinen Jahresbeitrag von 5 Sr. 
zu verdanken haben, daß unſre Gejellichaft jest die Zahl 
von 336 Mitgliedern aufzuweiſen imitande it. Cs iſt 
daher doppelt erfreulich, daß es der Geſellſchaft troß- 
dem möglich ift, neben den von uns verfolgten gemein- 
nüßigen Zweden, den Mitgliedern noch eine Gratisver- 
lofung und bei Ausftellungen vollitändig freien Eintritt 
zu gewähren. Das Vermögen des Vereins beträgt 1695 Fr. 
47 Gent.; e8 hat im letzten Jahre fih um 189 Fr. 
50 Gent. vergrößert. — Im Juli 1874 fand die Eröff- 
nung des zoologiſchen Gartens ſtatt. ES ift anzunehmen, 
daß auch heute noch viele von unferen Mitgliedern reges 
Sntereife am Gedeihen deſſelben zeigen, und es ſcheint mir 
daher gerechtfertigt zu berichten, was feit jener Zeit aus 
diefem unfern Schoffind geworden ift. Es hatte zu An- 
fang nicht wentg an unichtiger Pflege und Wartung zu 
leiven und verurjachte feinen Protektoren unzählige Sorgen ; 
bedurfte es doch einſt der Dpferwilligkeit unjrer ganzen 
Bevölterung, um diejes uns Lieb gewordene Inſtitut zu 
retten. Mit um fo größerer Freude erfennen wir heute 
an, daß der Zoologiſche Garten nun fichtlihem Gedeihen 
entgegengebt und daß der derzeitige Verwaltungsrath fein 
Meöglichttes thut, ihr immer mehr zum Gemeingut Aller 
werden zu laſſen. Vor allem jet lobend erwähnt, daß der 
wacere Direktor Hagmann, unjer Freund und Vereins— 
mitglied, jeit Sahren befonders unferen Zwecken der Zucht 
und Haltung der Vögel und des Geflügels mit Liebe und 
Umficht, und was die Hauptjache ift, auch mit großen 
Erfolg Rechnung trägt. Der Zoologiſche Garten ift eine 
Zterde unſrer Vaterſtadt geworden, um die uns viele 
andere Städte beneiden. Wir jind auf diefe Zierde um 
fo mehr ftolz,da unjer Garten nicht wie manche anderen durch 
Fürftengunft und Kronſubſidien, jondern einzig und allein 
durch echten ſchlichten Bürgerfinn getragen und gehalten 
wird. Sch zweifle daher nicht, daß die DOrnithologijche 
Geſellſchaft auch fernerhin mit dem Garten in der Ver— 
folgung gemeinjchaftlicher Zwecke Hand in Hand geben 
und, jollten die Umftände es erfordern, auch kräftiglich ein- 
ſtehen wird für das, was fie einft mit Mühe ins Leben 
gerufen hat. Nach dem erreichten Zwed wurden die Para- 
graphen inbetreff des Zoologifhen Gartens aus den 
Statuten geitrihen und „die Liebe zur Wogelwelt unter 
den Einwohnern Baſels zu meden und zu mehren“ als 
Hauptziel aufgeitellt. Ich glaube, daß wir diefem Wahl: 
ſpruch bis auf den heutigen Tag treu geblieben find und 
daß wir ihm es verdanken, daß Männer aller Lebensan- 
Ihauungen, aller Stände und Berufsarten ſich in unter 
Geſellſchaft heimiſch fühlen. Dadurch daß die Drnithol. 
Geſellſchaft nur jucht, ſich die Natur in ihrer Pracht und 
Fülle dienjtbar zu machen, und fich fern hält von allem 
Getriebe der politijchen, militärischen, joztalen und religiöfen 
Vereine, dadurch iſt fie zu einer wahren Perle unter allen 
diejen Vereinen geworden, zu einer Zufluchtsftätte, wo 
Seder ungejtört nur feiner Liebhaberet leben kann. Möge 
nun auch in kommenden Sahren die Liebe zur Wogelwelt 
und die Freude an der Natur uns Alle in altbefannter 
Ginigteit verbinden; möge uns auch fernerhin die Sym- 
pathie der Bevölkerung Baſels erhalten bleiben; möge 
aber auch das Samenkorn, das wir unter unſrer Jugend 
auszuſäen verjucht, endlich einmal aufgehen und wachjen 
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und uns bald eine für unſere Zwede begeifterte jüngere 
Generation zuführen. 


Ansitelungen ftehen bevor in folgenden Bereinen : 


Verein für Vogelfchug, Vogel: und Geflügelzucht in Am- 
berg, exjte Auäftellung, vom 4. bis 8. Juni. 

Geflügelzüchterverein zu Berne (Oldenburg), am 5. und 6. Suni. 

Berein für Vogelſchutz, Geflügel: und Singvögelzucht zu 
Oldenburg (Großherz.), vierte Austellung, vom 5. bis 8. Sunt. 

Verein für Geflügelzucht zu Eutin (Holjtein), achte Aueſtellung, 
am 13. und 14. Quni. 

Berein für Geflügelzucht und Vogelſchutz zu Quedlinburg, 
vierte Ausftellung, vom 18. bis 20. Suni. 

Berein für Geflügel- und Singvogelzucht zu Osnabrück, 
vom 18. bis 20. Suni. 

Verein für Geflügel: und Singvogel;ucht „ Gallus‘ in Dort- 
mund, ſechſte Ausftellung, vom 18. bi& 21. Juni. 

Weſtfäliſcher Verein für Vogelfchug, Geflügel: und Sing- 
vogelzucht zu Münfter, elfte Ausftellung, vom 26. bis 30. Juni. 

Leobſchützer Verein für Geflügelzucht und Vogelſchutz, zweite 
Ausftellung, vom 2. bid 4. Juli. | 

— — - Nltonaer Verein für Geflügelzucht, achte Aus— 
ftellung, vom 2. bis 5. Juli. 

Geflügelzüchterverein zu Ballenftedt, vierte Ausjtellung, vom 
2. bis 6. Suli. 

Geflügelzuchtverein zu Wiesbaden, neunte Ausjtellung, vom 
8. bis 11. Juli. 

Verein für Bogelfunde und = Zucht zu Kaſſel, vom 15. bis 
18. Juli. 

Verein der VBogelfreunde in Württemberg, im Anſchluß an die 
Sanded-Gewerbeausftellung zu Stuttgart, vom 22. bis 25. Juli. 








Mandherlei. 

Köln. Im vergangnen Sahre haben die jungen 
Klapperftörche, welche in unferm Zoo logiſchen Garten 
geboren wurden, unter den zahlreichen Bejuchern des Gartens 
viele große und kleine Freunde gefunden. Stundenlang 
— 5 dieſe von der Terraſſe der Reſtauration aus 
das Slorchpar, wie fie ihre Jungen bewachten und pflegten, 
mit Futter verfahen und, fie gegen etwaige böswillige 
Bejuher aus der mit ihnen in derjelben Umzäunung 
haufenden gefiederten Sippe beſchützten und vertheidigten. 
Pur einer von den ftelsbeinigen Kleinen ift noch am Leben 
und, obſchon man ihm die Schwingen nicht, gleich den 
alten Gefangenen, gelähmt, dem Garten treu ‚geblieben. 
Gegenwärtig hat wiederum ein, Storhpar mit, Grfolg 
eniftet: von drei Giern find zwei ausgefallen. Die beiden 
ungen erfreuen ſich des beiten Wohljeins und werden 
von den Alten zärtlich gepflegt. Gin andres Storchpar 
fcheint noch deu gegebnen Beiſpiele folgen zu wollen. 

(Köln. Zte.). 


Briefwechſel. 

Herrn Gutsbeſitzer Adolph Köhler: Herzlichen 
Dank fir Shren Gluͤckwunſch! — Herrn Aug. Pfeil, 
Schriftführer der „Sanaria“, Frankfurter Bogelzucht- 
Verein: Shren Wunſch will ih mit Vergnügen erfüllen. — 
Tefer in Radolfzell: Danf für die Einjendung der 
Zeitung! Die Herren, welche ſich, angeregt durch den Vor: 
frag des Heren Anwalt Dr. Arnold, über die Nützlichkeit 
oder Schaͤdlichkeit des Sperlings gründlich unterrichten 
wollen, brauchen nur in meinem „Handbuch für Dogellieb- 
haber“ nachzulefen, wo die Ausjprüche aller Bogelfundigen 
überjichtlich — ſind. Sie werden ſich ein 
ürtheil dann ſelber bilden können. Wenn der Herr An⸗ 
walt behauptet, daß er Jahre hindurch faft täglich Spatzen 
auf Magen» und Kopfinhalt (ſoll ſicherlich Kropfinhalt 
heißen) unterſucht und niemals Inſekten vorgefunden, ſo 
er eimerjeitS ein wunderlicher Forſcher, andrerſeits 
aber auch ein ganz beſondrer Feinſchmecker jein. Sch mödte 
wol wiffen, wie viele Sperlinge er in den 5 Jahren verzehrt 
bat, um nun ihre Ausrottung zu predigen. 

Herrn Hauptmann, Waldow und mehreren An- 
deren Folgendes zur Antwort: Auf meine jofortige Anfrage 
fchrieb mir Herr Che. Jamrach in London, daß der Preis 
von 18 6 für ein Par Lori von den Blauen Bergen 
felbftverftändlih nur in einem Schreib- oder Druckfehler 
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beruhen, könne; derſelbe betrage vielmehr ſtets 60 46. 
Hiernach find Ihre übrigen Anfragen und Vergleiche alfo 
von vornherein erledigt. — Herrn Konditor Guftav 
Nicol in Küftein: Die gefandte Probe Shres gemahle- 
nen Gifutters ergab bei näherer Prüfung, dar daſſelbe 
im wejentlichen die Beitandtheile des Gierbrots hat und 
dieſes wol erſetzen könnte, nur ift jo feines Pulver für die 
meilten Futterzwece nicht tauglich; Sie follten daſſelbe alfo 
nur grob gemahlen beritellen. 





Die Nummer 20 der „its“, Je chrift für alle 
naturwijjenibaftliben Xiebhabereien, heraus- 
gegeben von Dr. Karl Ruß und Bruno Dürigen, enthält: 
Zoologie: Beobadtungen an Yemmingen. — Zur Zucht 
des Heideljveeripanners (Eupitheeia debiliata, Ab.). — 


Ueber die Fütterung von Jungfiſchen. — Botanik: 
Paſſionsblumen. — Unregendes und Unterhalten- 
des: Aus dem Thierleben unjerer Hochgebirge. V. Der 
Fuchs. — Kleinere Mittheilungen; Treiben von 
Bohnen. — Nachrichten aus den Naturanftalten: 
Köln; Breslau; London. — Bereine und Aus— 
ftellungen: Sunsbrud. — Jagd und Fiſcherei. — 
Mancherlei. — Bücher- und Schriftenſchau. — 
Anzeigen. 








Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Belleallianceftr. 73, 
Srpedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuchhandlung, 
Berlin, 32 Wilbelmitraße. 





Anzeigen. 


Die Samen-Großhandlung 


von 


Karl Capelle, Hannover, 
(pramirt auf allen größeren Außsftellungen) 
halt fi zum Bezug aller Futter - Artikel für 

Vögel beitens empfohlen. [1234] 
Preisverzeichniffe und Muſter koſtenlos und poftfrei. 


Natur- Niltkäften 
für einheimifche Höhlenbrüter und Exoten 


(Wellensittiche und Papageien). 


Heckbauer für Wellenfittiche. [1235] 
Dieſe Nifttäften jind im Sahre 1878 von mir fonfteuirt 
und auf verichiedenen Facausitellungen prämiert, alle 
anderen Yabrifate find Nachbildungen des meinigen 
und entbehren der Verbefferungen, die ich ee ate 
auf Grund praktiſcher Erfahrungen angedeihen laſſe. 
M. Schmidt, Berlin S.W., Friedrichſtraße 55. 


Fabrik ſämmtlicher Wogelbauer von verzinntem Draht, 
vom fleinften bis zum größten Hedfäfie, nad Dr. Ruß’ 
Angabe angefertigt. Preisverzeichniß gegen 50 4. Bitte, 
ftet8 anzugeben, fir welche Vogelart. 

Bei Beftellung jener wird Betrag vergütet. 

A. Stuüdemann, 
1236] Berlin, Weinmeifterftr. 14, 


[1237] Blaudroffeln, Einfamer Spat (1—2jährig) habe an 
Händler u. Liebh. abzugeben. Zugschwerdt, Fiume (Ungarn). 


Silberfafaneter das Stücd 1 4 hat abzugeben [1238] 
von Hinkeldey, Naumburg a. d. Saale. 




















Louis Gerſchel verlagebuchhandlung (Guſtav Goßmann) in Berlin. Druck der Worddentfhen Suddruerei in Berlin, Wilhelmftraße 32. 


Hierzu cine Beilage, 


Beilage zur „&efederten Ielt“, 


ar. 21. Berlin, den 26. Mai 1881. 





X. Jahrgang. 








Die Großhandkung Su 
Chs. Jamrach, 


Naturalift und Thierhändler in London, [1239] 
179. 180. St. George Street, Eaft, 
erhielt in den Ietten Sendungen: Graupapageien à 16 6, Zoris von den blauen Bergen & Par 60 M, Nymfenſittiche 
a Par 20 4, Buntfittiche a Par 30 HM, Papftfinken oder Nonpareils & 8, Indigovögel à 8.6, Trauerzeiſige à 6 6, 
Se nenviale a 15 4; 1 Löwen (ausgewachien), 1 ſchwarzen Panther, 6 Hirfchziegen-Antiloven, 1 Riefenpavian, 
eſusaffen. 





3. Abrahams, 10 


Großhändler mit fremdländiichen Vögeln und anderen Thieren, 


191, 192 St. George Street, Bast, London und Royal-Aquarium, Westminster, London, 
hat vorräthig: 1 Par Blutflügelfittiche (P. erythropterus), ſehr ſchön, Loris mit roſenrothem Geficht (P. discolor), 
Parabisfittiche (P. pulcherrimus), blapföpfige Sittiche (P. palliceps), Diamant-Amandinen (Sp. guttata), Schönfittiche 
(P. pulchellus), Pennantjittiche (P. Pennanti), Ztertäubchen (Columba elegans), Strix castanopus, Strix dasypus. 


Meinr. Wucherpfennig’s 
Großhandlung erotifcher Bügel, Hamburg, St. Bauli, 


bat vorräthig: Graupapageien, Segelichiffuögel, fingerzahm und anfangend zu Tprechen a St. 36 6, ehr gut ſprechende 
à St. von 75 bis 200 M, Surinam: & St. von 30 bis 36 6, jehr gut ſprechende à St. von 50 bis 200 6, Ama— 
zonen & St. von 24 bis 30 46, gut ſprechende & St. von 50 bis 150 46, doppelte Gelbföpfe a St. 80 4, ein ſehr 
gut ſprechender und. fingender Doppel-Gelbkopf 200 4. (ganz zahm), Neuholländer & St. 18 46, 1 prachtvolle Dufresne’s 
Amazone 70 A, 1 jchöner großer Brillen-Kakadu (von den Salomons-Inſeln) fingt und pfeift, 120 4, Inkakakadus 
& ©t. 50 46, große gelbhäubige Kakadus a St. 18 46, Roſakakadus a St. 15 M, Naſenkakadus à St. 15 46, Gebirgs- 
loxis a Par 60 M, Königsloris à Par 90 6, Paradisfittihe a Par 70 46, große Mleranderfittiche à Par 50 46, Kleine 
Uleranderfittiche & Par 18 H, Port Linkolnfittiche a Par 40 6, Turkoſinen oder Schönfittiche a Par 40 6, Pennant- 
ſittiche Par 36 A, Buntjittihe oder Roſellas à Par 30 6, Grasfittiche a Par 9 6, Halbmondfittihe a Par 
15 6, importirte Nymfen & Par 20 6, rothköpfige Inſeparables à Par 12 46, Sperlingspapageten à Par 10 Ms, 
4 Stud auſtral. Flötenvögel & St. 40 se, 1 jehr gut jingender Jamaika-Trupial 24 I, rothe Kardinäle, Much. a St. 
9 6, Ringelaftrilde à Par 30. 16, Bart oder Gürtelgrasfinten a Par 25 A, Zebrafinfen a Par 9 6, Diamantfinten 
& Par 20.4, Indigos a St. 5 se, desgl. Weibhen & St. 3 46 50 4, Nonvareils a St. 7 A 50 4, desgl. Weibchen 
a St. 4 HM, Reisvögel à Par 4 46 50 4. 

Kleine Vögel, als; Malabarfafänchen, kleine Elſterchen, ſchwarzköpfige Nonnen, Afteilde, Silberfaſänchen, Band-, 
Atlas- und Tigerfinfen, ſowie verichiedene Arten Webervögel 2c., durcheinander jortirt, bei Abnahme von 20 Par & Par 
4 4; Reſusaffen à ©t. 24 A Y 

1880er Ameiteneter A kg 2 6. 50 4, feine Qualität a kg 4 M 











Seder Eleinfte Auftrag wird prompt erledigt. Verſandt nur gegen Nachnahme. [1241] 
BI. Fockelmann, zoologiſche Großhandlung, 
11242] Hamburg, Große Johannisſtraße 17, 


hat vorräthig und empfiehlt: Rofa-Kakadu A 15 6, prachtvolle ——— fingerzahm und ſprechend à 100 6, 
Amaʒonen, fingerzahm, zu ſprechen aufangend, à 24, 27 und 30 46, einen Zwerg-Arara (Sittace severus), fingerzahm 
und jprechend & 40 A, einen vothfäppigen Langfliigelpapagei (P. mitratus) 36 4, Nymfenfittiche, importirt, 
a Par 24 A, Wellenftttiche, importierte, & Par 12 6, Grasfittiche Aa Par 10 4, 2 Männchen und 1 Weibchen 
Sledermanspapagei von Ceyſon (P. indieus), zufammen 90 A, 1 Bar halbausgefärbte Purpurtangaren 
Tanagra brasiliensis) 60 4, dunfelblaue Biichöfe a Par .25 4, 1 Männchen pommeranzengelbes 





General:Riederlage der Samen-Großhandlung N 
von 24 
Karl Capelle in Hannover, 


—— mine Futter-Artifel für in- und ausländiiche Vögel in vorzliglichfter Beichaffenheit äuferft 
preidmwerth. 
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[1244] 


Naturalienhändler und Importeur 
aller Arten exotiſcher Vögel, Thiere und Reptilien etc.; aud deren Bälge, Skelette und 
Eremplare, konfervirt en esprit du vin. 


355, East India Road, London, E. 
und Melbourne (Victoria) Auftralien. 


NB. Für Liebhaber von Spezialitäten 25 Prozent wohlfeiler wie die hiefigen Boutiques und Buden. 








Zur Ausbeutung einer höchit wichtigen 
ze Hirfindumg SuM 
auf d. Gebiet der Drnithologie, welcher von hohen Behörden 
Ehrenmeldung, Zeugniſſe und glänz. Attefte 5. Geite Itehen, 
wird ein intellig. Mann f. Deutichland mit einer Ginlage 
vonca. 1000 A als Theilnehmer geſucht. Briefl. Anmeldg. 
R.R. post restante Bern. [1245] 
Ein junger Perftfcher Windhund, rein gelb in Farbe, 
ohne Abzeichen, 8 Monate alt, 57 cm Sculterhöhe, ift 
Umftände halber fir den billigen Preis von 50 se zu verk. 
[1246] W. Barth, Swinemünde. 


1 Par brütlufttge, braunbunte Mövchen, 1 Par Blut— 
fchnabelweber und die Jahrgänge 1877, 78, 79 u. 80 der 
„Sefiederten Melt“ verkaufe billigſt oder taufche gegen 
einen guten Sänger, Harzer, Sproſſer oder dergl. 


Adolf Würth, 


Engen in Baden. 


Zu verfaufen: 1 fehr aut fprecbender Jako 120 6; 

1 Doppelgelbkopf, Teltnes Practeremplar, spricht und 

fingt, 100 165 1 gr. Amazone, jpricht, 60 „6; 1 roth. Edel— 
papagei, 50 Ce Alle ganz zahm u. jung. [1248] 
Fr. Geißler, Karlsruhe, Baden, Sophienſtr. 33. 














[1247] 


* 








Eine große Partie der ſchönſten und theils ſehr ſeltenen 
Vogelbälge aus Borneo, importirt durch Hexrn Dr. Platen, 
habe ich zum Verkauf erhalten. — Ich offerire dieſelben 
hiermit ſowol für ornithol. Sammlungen, wie auch als 
Schmuck zu Putzſachen ꝛc. — Jedes Exemplar iſt wiſſen— 
ſchaftlich feſtgeſtellt. [1249] 

Braunſchweig. Rud. Hieronymi. 





Stiglitz Mad. St. 150 8, Dh. 15 M, Hänf- 
ling Mund. St. 1 A 50 48, Fink Mind. St. I A, 
Soldammer Manch. St. 1, Dompfaff Mind. St. 4 AL, 
Nachtigalen, Ihönfingend, St. 6 e, Kanarienhähue St. 4 A 


[EA 
Junge Füchſe St. 3 6 bietet an 
Vietor Grumdner, Zoologiſche Handlung, 
[1250] Braunſchweig, Dagenftraße 8. 





Faſanen-Eier. 

Suche Brut-Eier von Faſanen und exotiſchen Wach— 
teln außer von Gold- und böhmiſchen Faſanen. Sofortige 
Offerten erbittet 1251] 

Gravenhorſt, St. Höritel i. W. W. Deiters. 

Alb. Heikens, Bremerhaven, hat abzugeben: 
4 St. Jakos, Prachtvögel, jehr gute Sprecher und auch 
Stüde pfeifend, jung und zahm, zum Preife von 75 bis 
160 Mark; auch habe 12 Ct. junge prachtvolle Jakos 
zu Iprechen anfangend und ſchon jehr ſchön pfeifend, auch 
zahm, abzugeben. Die Vögel find alle ferngefund und Lern- 
begierig. Derfandt gegen Nachnahme. [1252] 


Friſche kleine Ameiſeneier, [1253] 
bet Abnahme von 2 Ltr, & Ltr. 80 3 jammt Verpadung. 
Joh. Caues in Kinheim, Poitft. Uerzig (Reg.-Bez. Trier) 








Surinam, prachtvoll in Federn, jehr viel ſprechend, 
lachend und fingend, Verhältniſſe halber für 100 M. einfchl. 
Bauer bis 1. Juni zu verkaufen. Dfferten unter S. H. 
voltlagernd Sagan 1./Schlefien. [1254] 


1 Doppelgelbfopf, fingerzahm, 





Zu verfaufen: 


gut befiedert und deutlich ſprechend, 1 desgl. Gelb— 
nacken. 
[1255] 


Preis 75 bezw. 65 M. 
Ad. Schreier, Didenburg i. Großh. 


anarienvögel, 


, Meine vorjährigen Roller aus meinen 
hieſigen Züchtereten find im vollen Gejange, 


R. Maschke, 


[1256] St, Andrendberg im Harz. 


Habe zu verfaufen: 
1 Par Barrabandiittiche 60 46, 
1 Par Singſittiche 20 A, 
1 Much. Indigofink 6 A : 
Gegen Einfendung des Betrags poſtfrei oder Nach— 
nahme. [1257] 
Treptow a./Toll, B. Karsten. 


Singende Rothhänflinge à 1,50 A, rothköpfige Zeifige, 
Girlitze à 1,25 MH, Weibchen & 75 4, Zeifige & 1 A, 
Buchfinken, Grünlinge, Goldammern & 50 4, Feldlerchen 
à 125 A, Weibchen & 25 48, Feldiperlinge & 25 4, 
Buchfink-Weibchen à 25 4, Waldrotkhſchwänze, Baumpieper 
a 1A, Rothkehlchen, Laubſänger & 50 8, Laubfröfche 
a Did. 1,50 6, friſche Ameijeneier 2 Liter mit Verpack. 
1,50 6. bei 

[1258] Auguſt Dies in Burg b. Magdeburg. 
Frisch angekommene feinste Bukowinaer 
Davidsprosser 
(jelbit geholt) à Stüd 15 6 

Shwarzplattl (mit Meberihlag) 4 A, 

Sperbergrasmüde . . 2»... A „ 

Srathtigalen 7. Earl r5,00,, 

Kachtigal-Sragmüde . . . . A 5, 

Alles ausſchließlich Verpackung. 
[1259] v. Pebold in Prag I 39. 


Ein Stamm Schwäne wird zu kaufen geſucht. 
Dffert. erbeten an das Dim. Saenitz (Oberlaufit). [1260] 


Gefauft 
werden fortwährend elfentauben (Columb. livia), danıt 
alle Arten erotiicher Wildtauben, wie Sriedenst., Sperlingät., 
Diamantt., indiihe T. Schopft. ıc., einzelne wie Pare, 
Bedingung: gut im Gefieder. [1261] 
Würzburg. N, Landaner, Apotheker. 


Mehlwürmer, 

à Liter 66 mit Verpackung, friſche und trockene Ameiſen⸗ 
eier, Nachtigal⸗Gebauer ıc. 5 [1262] 
N, Weniſch, Handlung in» u, ausländ. Vögel, 
Breslau, Schuhbrüde 23. 
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Etwa 50 Stüd Wellenfittiche, auch ein Par brütluftige 
Singfittiche, will ich zu gangbaren Preifen verkaufen oder 
gegen ein gutes brütluftiges Dar Nymfen vertaufchen. 

. Granvogel, Werkführer in 
[1263] "Dberhomburg, Lothringen. 


Zu verkaufen: 


Ein Schönes Par Königsfafanen, ferner 2 praktijche 
faft noch neue Papageikäfige, eine Partie un Brutkäſten 
für ehe, Nymfen und größere Sittiche billigft. — 
Zu faufen oder im Tauſch ſuche 1 Par — 
nnd bitte um Aufträge. 112 

Theod. Selten 


Ludwigsburg. 

1 Par Spiel ühner, 2 jährig, 

2 „ Spielhahne, 1 

1 Auerhahn, 2 Steinheher [1265] 
habe ERDE — iſt Marke beizufügen. 
H. W. Schaible, Klein⸗Süſſen Württemberg). 


Verkaufe: 1 Pärchen Loris v. d. blauen Dem pracht⸗ 
voll im Gefieder, an Samen gewöhnt, à 40 HM, 1P. rothk. 
Inſeparables 15, 1P. Tigerfinfen 646,1 Much. Schmetter- 
lingsfink 5 46, 1 bl lauftienige Amazone (richt), 1 Venezuela 
Ymazone, beide zahm u. fehr ſchön im Gefieder, à 30 ie 
[1266] 9. Moegelin, Landsberg a.W., Küſtrinerſtr. 9 


Einen zuchtfähigen Singfittich, EDEN fucht 


hotte, 
[1267] Berlin, Ir Potsdamerftr. 
Habe abzugeben: 
in eingewöhnten Sremplaren: braunbunte Mövchen & P. 
1 1 gelbbunte Mövchen à P. 12 AH, ZTigerfinfen à P. 
1 P. Diamantfinken 22 se, 12. "Zebrafinken 10 #6, 

n — tadellos im Sefiever, 10 #. 

[12689] Adolph Bühler, Pforzheim (Baden). 


Die Handlung erot. Vögel, Säugethiere u. Naturalien 
von J. ©. Rohleder-Leipzig-Lindenau 
offeriert, Preiſe in Reichsmark: Aſtrilde & Par 44, Silber: 
becks 4, Bandfinfen 44, Orangebäckchen 6, Soldbrüftchen 64, 
Tigerfinten 4, Umaranten 7, Cordonbleus 6, Zebrafinfen15, 
Diamant24, Pfaffen- 30, Reis- 4. desgl. wein 24, Atlas= 5 
und Goelfinfen 8,4 Mind 6, Sliterchen 54,3 Moövchen weiß 18, 
desgl. gelbbunt 15, desal. graub. 10, Mustatfinken 4, 
Nonnen merkt. 7, desgl. ſchwarzk. 5,- deal. dreif. 64, Do- 
minifanerwitwe 6, Blutfhnabel- 44, Feuer- und Napoleon⸗ 5, 
Madagasfar- 16 und doftergelbe Weber 2A, Hartlaubzeifige 6, 
Papitfinken 15, ee 9, Indigos 12 = a Much. 3, Kardinal 
grau BR) desgl. roth à Minch. 15, Sonnenvögel 
16, & Much. 10, Swainlonfvat 12, Hüttenfänger 20, Roſt⸗ 
tänbehen 158 Madras-Machteln 24, Dolcitichtauben 45, 
Mellenftttich im». 15, Inſeparables 16, — anal 15, 
Safos, an Hanf, Mais und af ſſer gewöhnt, junge Nögel 

a Std. 18, Amazonen & Std. 25—150, Surinams a Std. 
10-80, Edellori in ge Gef eder & Std. 30, Kakadus 
groß, gelbh. a Std. 22, Inkakakadus a Std, 50, — 

zahm und prachtvoll in Shen) Roſakakadus A Std. 2 
— 20, Kaktus⸗ En Alexander⸗ 20, Blumenau⸗ ER 
unt- 38 Pennants- Schon⸗ 45, Rymfen 95 und 
Singfittiche 28, Sebienslorie 75, Japan. Gimpel à Ste. 25. 
Ferner alle Vogelfutterarten, Utenfilten 2c, billigit. [1269] 


Berfaufe 19. Zebraf. I HM, 1P. Reisf. 6 , nn 
Mustatf. 5 A, 19. 1 Much ch. fchwk. Nonnen I HM, 1%. 
Atlasf. 6 AM, 1 brütl. Woch. Nhufenſ 12 2 Me, einz. Mund), 
als: Papftt. 7 M, jap. Mövch. 6M, © bilff. 4,50 

1 grauen Saal 8 4. Sn Tauſch nehme Wboch. een: 
tal oder Amarant, F. Kamstiess, 

11270] Königsberg i. Pr,, Kronenſtr. 1 C. 























J. H. Dieckmann, 

Zoologiſche Handlung, Altona, Adolphitr. 78, 
empfiehlt: etwas Iprechende blauftienige Amazonen, jung, 
zahm und Ternbegterig, à 30 Ab, junge, noch nicht ſprechende 
blauſtirnige Amazonen a 18 M, wei ſtirnige, junge Por 
torikos à 24 6, große gelbhäubige Kakadus A 18 AM, Noja- 
Kakadus & 15 Mb, Naſen-Kakadus, zahm, à 18 46, Nymfen⸗ 
—— a Par 24 M., Zebrafinfen a Par 12 M, 

rangebädchen ä Par 8 Ss, kl. Elſterchen & Par 10 A, 
un e⸗Zeiſige a Par 12.M, Blutſchnabelweber & Par 
dreſſirte Pudel⸗ Hündin, 1 Sahr alt, 36 A, 

s — King Charles-Hund, ſchwarz mit braunen Ab: 
Ken 36 se 1 jchwarzen Kapuziner- Affen & 54, 1Rhefus- 


ffen à 24 8 1 Menſchenaffen, genannt Tichego, etwa 
4 Fuß hoch 10, 000 46; auch werden fammtliche Thiere in 
Tauſch angenommen. 





Eine Hinfichtlich ihres Gefangs, ſowie ihres Gefieders 
wol kaum zu lbertreffende Spottörofiel it für 54 A 
zu verfaufen bet Dr. med. Henneberg, 
[1273] Eijenad). 


Verkaufe: meinen 2 Sabre alten Ntewfoundländer, 
ſchwarz mit weißer Bruft, 70 Em. hob, auf den Mann 
dreſſirt, vorzüglicher Apporteur und Schwimmer, fehr treu 
und anhänglich, für den feiten Preis von 200 * 

Suche zu kaufen: 1 jungen, zahmen Kakadu, der ſchon 
Einiges —— am liebſten Inka, und 1 jungen, finger— 
ne ſprechenden Doppelgelbkopf und bitte um Angebot. 

11274] Louis Geiger. 


Emil Geupel’s 


Handels - Thiergarten, 
Connewitz- Leipzig. 

Die in den lebten drei Nummern zum Verkauf ausgebotenen 
Vögel find noch vorräthig bis auf Amaranten, Paradiswitwen, 
Blauheher, eritere kommen diejer Tage wieder an; neu ans 
gefommene grüne Kardinäle, Hähne, Stüd 12 A, Gras- 
fittihe P. 11, Kampfläufer P. 10, ein Dutzend hocfeine 
Kanarien, Abftammung Trute, Stüd 20 Me. Durch die 
vielen Beftellungen auf weiße de e faufte einen be- 
— Poſten, fürs Kilo 36 8, Senegal-Hirſe fürs Kilo 

0 4, Kanartenfat fürs Kilo 36 8, andere Futteriorten 
en billig, bei ferneren w. Unterftüßungen fann noch 
billiger liefern. [1275] 


Abzugeben: 

1 Scharlach-Lort 100 A, unter Umftänden auch ein 
richtiges Zuchtpar zu 200 AG (bil. 160 6), ein Gelb- 
mantellort SO 6, herrlich jchöne, gejunde Vögel, 3 Par 
San (vichtige Pare) & 15, 2 fingende Nachtigalen 

15 46, 1 Heujchredenftar 16 He 

Preife einſchl. Ver — gegen Nachnahme oder vor— 
herige Einſendung des Betrags. [1276] 
i Arnold. 


München, 

Umftände halber verfaufe meine eingemwöhnten ausges 
zeichneten Sänger unter jeder Garantie: Nachtigal 7 A, 
Haidelerche 4A, Rothkehlchen 4, Feldlerche 316, ferner 
Dr. Ruß großes Merk: „Die fremöl, Stubenv." I. Band 


(Körnerfreffer), ganz neh, 20 A. (ftatt 27). [12777 














Morchenberg bet Neichenberg, Böhmen. N, Stahl. 
1 Däniſche Dogge, 
Hund, 2 Sahr alt, billig zu — [1278] 


Wild. Wenifch, Breslau, 
Schuhbrüde 23. 


Eine ſchöne zweijährige Goldfafanen-Henne tft für den 
Preis von 20 46. zu haben be 
[1279] Stadtrath Miller, Ulm a. D. 











1 jprechender Surinam, 9 Monate alt, für 50 


verk. Näh. brieflich Arnold, Slargard 1./Pomm. 


Ken 


Kanfe einen ich rupfenden Jako behufs Heilverfuh an 
— Kunze, Berlin, Anhalter Bahnhof. [1280] 
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Ich fuche zu kaufen: 1 niltfähiges Wbch. Zebra, 
1 garant. Wbch. Indigofint, 1 Safranfint und 1 Par 
garant. niftfähtge Grauedelfinken (Chauteur d’Afr.), 1b. 
Silberſchnaͤbelchen Verkaufe: 1 Rothkehlchen u. 1 Haide— 
lerche, zufammen 5 [1281] 
K. Obermaier, Ludwigshafen a./R. 


Abzugeben: 1 St. Spanier, 1 Hahn, 2 Hennen, 
21H, 1 RP. Zebrafinfen 12 M, 2 desgl. Weibchen ATM, 
1P. br. u. w. jap. Mövcen 12 M, desgl. 2 Männchen & 
5 4, 2 Kanarienhähne à 12 M, gute Rollvögel, 1 Dom- 
pfaff 5 M, 1 Stiglitz 2 A, Zeiſige & 2 AM, geparte desgl. 
aPp.3M, 2%. Shlberbantenn mit Rofenfamm &P. 10 A, 
2 Hennen Gold-Bantams mit Goldbehang, Eleinfter Stamm, 
15 A; alle Thiere find 1 Sahr alt, in voller eleganter 





Pracht. Berlandt unter Garantie lebender Ankunft. An— 
fragen Sreimarfe erbeten. [1282] 
Ludwigsluſt i. M. W. Schütt. 





Eine ſeit Anfang Januar fleifig, vorzüglich ſchlagende 
Nachtigal für 12 A zu verkaufen oder zu vertauſchen. 
[1283] Poſtſekretair Tſchirſchnitz, Glas. 


Eier Kaliforniſcher Schopfwachteln, à St. 1 M, ſind 
abzugeben. [1284] 
Rab. von Wartenberg, 
Gleißen (Reg.-Be. Frankfurt a./D.) 
Ein Par brütluitige Nymfen, Pradhteremplare, auf 
der hieſigen Ausftellung mit dem erjten Preis gekrönt, 
36 A; ein Amazonen-Papagei, fängt an zu jvrechen, mit 
Käfig 40 6, zu verkaufen. 
O. Theuerkauff, Neitaurateur. 
[1285] Wittenberg a./E. 


Ein vother Kardinal, fleißiger Sänger, in gutem Gefleder, 
it für 10.96 abzulaffen. Näh. Poftamt Lippftadt. [1286] 








Wegen Aufgabe der Liebhaberei 
verfaufe ich meine ſämmtlichen Raſſen echter Mopshunde, 
eine Hündin mit 6 Sungen, 4 Stück 4 Monat alt, 2 St. 
3 jährig, zufammen 230 4, auch einzeln; ein Stamm echter 
Spanier mit ganz weiß. Geficht I—5, 30 46, gute Leger ſowie 
noch gute Kanarienroller zu. 9 und zu 30 HL, Stiglibe & 
1 4.20 43, Dogelbauer in 7 Sorten, Gejangsfäften und 
NMollerfäfige zu billigiten Engeospreiien, gegen Nachnahme 
verfendet [1287] 
€. Kaftenbein, Klausthal a./D. 

1 Ntachtigal,. 1 Nonne, 1 Rothkehlchen, 1 Fink, vor— 
zügliche überwinterte Sänger, zu verkaufen. [1288] 

Volkmann, Berlin, O. 8. Elifabethufer 32 II. 

Megen Einſchränkung der Liebhaberei gebe ab: 1 Mend- 
Roſella 24 H, 1 Mad. Singüttih 10,50 4, Pracht⸗ 
eremplare, 1 Much. Wellenfittich 5 A, 1 Zuchtp. Sper⸗ 
Imgspapageten 16 6, 2 Zuctv. Zebrafinken, 2 Zuchty, 
Mövcen & 12 A, 19. Mozambitzeifige I 4, 1. Mad). 
Bandfinken 4. I, 1 Wbh. Sonnenvogel 10 HM, 1 Wbceh. 
Nachtigal, jedoch ingend, 4 A, 1 Roͤthkehlchen, Tingend, 
2 A Alle Vögel ſind sah, gejund und Ichön im Gefieder. 
[1289] Hermann Wünn, Potsdam, Burgſtr. 22/24. 


4 2. Welleni. & 11 6, 1 P. Sonnenvögel 17.1, 
19. ge. Karbinäle 14 6, |. garantirte Zuchtvare. Der- 
tauſche gegen Sproſſer ih oder Papagei: 4 rö— 
miſche Weinfrüge, Höhendurchmef er 18—22 cm, 2 Urnen, 
2 Spieße, 2 römiihe Münzen, welche ich doppelt befike. 
Verkaufspreis 30 M. [1290] 

Eduard Frank, Sonditor, Andernach a. Rhein. 


„ Käfige für Speoffer u. a. Inſektenvögel a 5.46, dito 
ür 4—5 Par Eleine Vögel und Sittiche a Dt, Nactigal- 
Männchen a A 4 50 4. 

[1291] F. Schorsch, Schweidnitz, 
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Berfaufe: — 
Eine prachtvolle 14 Jahr alte Ulmer Dogge, Hündin, 
ſehr billig, Farbe ftahlblau, mit Kleiner weißer Abzeichnung, 
Ior Foöne Lieder fingende Dompfaffen nebft einigen 
chönen Drofieln, Wildfang. [1292] 
Ludwig Hildebrand, 
Schlüchtern, Reg. Bez. Kaffel. 


Hadtigalen und Sprofer, 


Tag: und Ntachtichläger . ä Stück I M, 
a 





Shwarzplättden . . . . apaa Hin). 
Sperber-Grasmüden . ».ai IRB FUE 
garantierte Männchen, auch im Tauſch gegen kleine über: 


feeiiche Wögel, zu haben der Vogelbandlung des 
Josef Rienshofer, j 
VI. Bezirk, Magdalenenftrafe Nr. 4, Wien. 


4 ſchöne reine Futterwürmer 
Mehlwärmer, il mi Ben. $ 
[1294] empfiehlt A. Sehlhoff, Barmen (Wupperfeld). 


1 bis 2 junge Wanderfalfen (Falco peregri- 
nus) juct zu kaufen 
FE. Prost, 


[1295] München, Sufel 3. 


1,1 gelbe Kochinchina -Hühner SOer Brut, ſchöne 
Gremplare, 10 6, i 
0,3 Spanter-Baftarde 80er Brut, 7 4, verkauft 
O0. Theuerkauff, 
[1296] Wittenberg. 


Zeige hiermit an, daß ich die in Nr. 19 (1135) ans 
nonzirte Blandrofiel an Herren Fleik u. Güders, Wien, 
abgegeben habe; in 8 Tagen find jchon Sunge bei mir. 

[1297] BZugichwerdt, Fiume (Ungarn). 


Geſucht: 2 gute Harzer Becihlinen: Preis 20 
bis 30 AR & Stüd. Offerten poftlagernd Franf- 
furt a. Main sub Chiffre &. F. 12, [1298] 
Garantie für lebende Ankunft. 

Sprofier 11 A, Nachtigal 5 A, Blaukehlchen 5 At, 
Singlerchen 1,50 6, — 1,50 46, Nothhänf- 
fing 1,50 4, Griünhänfling, 1,25, Zeiſige 1,25, Bud)- 
finfen, Par 1,25, Blaumeijen 1,25, Ranarien-Weib- 
hen, Stüd 75 4. Garantie für Männchen. Alle 
anderen Vögel billig, auch zu kaufen geſucht. [1299] 
A. Heisler, Berlin, Bergmannitr. 100. 


[1293] 























5 Suche [1300] 
einen Körnerfreſſer (feinen Dompfaff), welcher em kurzes 
Lied, Melodie oder Signal pfeift, nicht größer al ein Star, 
am Tiebften e. Kanarienvog. I. Walter, Kuhhelg. Sagan. 


Gebe ab: 1 jungen ſ. talento.- Jako, ſpricht: 
Gogo, Jako, Bumele, ruhig, Poli, Poli ruhig, Gogo 
fomm fomm, was macht mem Gogo, was macht mein 
Bumele, 90 46; 1 junge blauft. Amgzone, ſpricht: Lora, 
Papa, Papagei, Kakadu, Jako; dreht fi, wenn irgend 
eine lebhafte Melodie gepfiffen wird, mit fächerartig aus: 
gebreiteten Flügeln und Schwanz gleichiam tanzen auf 
der Sitzſtange, 50 6, 1 P. i. brütel. Sonnenvögel 20 6, 
19. gelbb. Mövchen, erprob. Zuhtv., 14H. Säimmtl. 
Thiere find brill, befiedert. [1301] 

3. Daub, Karlsruhe, Baden, 
Wilhelmſtr. 27. 


a anerkannt hochfeine, durch Sach⸗ 
Kanarien, Ya here ensehtt 
[1302] ©. Tetzner, St. Andreasberg 1./Dar3. 


Habe noch einige Roller mit! Nachtigal- und Flöten 
tönen _eigner Züchtung abzugeben. 2 h 
Joſeph, Kreisfekretär. 











ſchwege [1303] 
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Anzeigen werden die gefpaltne 











handlung ſowie ide Poſtanſtalt. Petitzeile mit 25 BB berechnet 
Preis vierteljährlih 3 Mare. Dr Barl Ruß und Beftellungen in der Erpedition 
Wöchentlich eine Nummer. . . und Redaktion entgegengenommen, 
Ar. 22. Berlin, den 2. Iuni 1881. X. Iahrgang. 
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Trauerbotſchaft. 


Soeben erhalte ich die Nachricht, daß Herr Regierungs— 
rath E. von Schlechtendal in Merſeburg, ſeit langen 
Jahren Vorſitzender des „Deutſchen Vereins zum 
Schutze der Vogelwelt“ und Herausgeber der „Monats— 
ſchrift“ deilelben, geftorben ift. Die VBogelfunde nach allen 
Seiten hin erleidet durch dieſen Todesfall einen berben 
Verluſt; geradezu unerjeblich ift der Verftorbene aber für den 
Derein, welcher unter feiner Leitung und durch feine raft- 
lofe Thätigkeit eimen außerordentlichen Aufichwung ge— 
wonnen. Seder, der mit Deren v. ©, in Verkehr ftand, 
wird zugleich den liebenswürdigen und hochachtungswerthen 
Menſchen betrauern; die Wogelliebhaber und -Pfleger auf 
mehreren Gebieten werden ihm ficherlich ein treues Ge— 
denfen bewahren, und feine ganze Thätigfeit — die bier 
demnächſt ihre volle Würdigung erfahren joll — wird von 
immerwährender Wichtigkeit bleiben. Dr. 8. R. 


Der Pirol 
(Oriolus galbula, Z.). 
Von Friedrich Arnold. 
(Schluß). 


Der Lieblingsbaum des Pirols ift die Eiche, 
und wol nur ihretwegen fommt er noch bis in die 
Vorgebirge unjerer Alpen, während er ſonſt im 
Hochgebirge fehlt. 

Unmittelbar nah der Ankunft jchreitet der 
Pirol zum Neftbau. Er baut eins der fünftlichften 
Nefter unter allen einheimijchen Sängern, fo auf- 
fällig und jo an die fremdländiſche Vogelwelt er- 
innernd, wie das ganze farbenprädhtige Ausjehen 
des Vogels jelber. Er wählt zu feinem Heim feinen 
hohen Baum, jondern meiſt einen jchlanfen von 
mittlerer Höhe und bringt an einem Gabelzmweige 
fein Kunſtwerk an. Ob dasjelbe nur mannshoch über 
dem Boden, oder ob es im Wipfel des Baums 
hängt, ift ihm offenbar gleichgiltig, die Haupt— 
bedingung ift der paſſende Alt. Als Bauftoffe benutzt 
er hauptjächlich trodene Gräfer, Halme u. a., welche 
zunächſt mitteljt feines gummiartigen Speichels an 
der Gabel feftgeleimt werden. An diefe Grundlage 
wird nun das Nejt gehängt, das einer um— 
gefehrten Nachtmütze ſehr ähnlich fieht, zumal die 
Außenwände ziemlih meiß find. So leicht und 
ihwebend das Ganze erjcheint, hält es doch 
jo feft, daß man, foll es weggenommen werden, 
den Zweig mit abjchneiden oder es zerreißen 
muß. Gier und Junge habe ih noch nicht 
gejehen und muß daher auf Naumann, Friderich, 
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Brehm und Ruß verweilen. Seine Nahrung und 
Lebensweiſe ift die der Droſſeln, doch it der Pirol 
keine Droſſelart, ſondern Vertreter einer bejondern 
Sattung, Pirol (Oriolus). 

Das Weſen des Pirols in der Gefangenſchaft 
iſt bisher nur dürftig gefehildert, und es wäre wirt 
lich ein regeres Interefle der Liebhaber für den 
berrliden Vogel zu wünſchen. Ich babe bisher 
vier Pirole gehalten, welche 4 Wochen, 1, Sahr, 
5 Iabre lebten, während einer, wie ich hoffe, jeßt 
noch Lebt. 

Den eriten Vogel kaufte ich von einem biefigen 
Händler im beiten Zuſtande; er jang fleißig, war 
berrlih in den Farben, ziemlich zahm und bereitete mir 
viele Freude. Eines Mittags fang er plöglich Lauter 
und ſchöner als je und fiel dann todt von der 
Stange. Der zweite war ein bedauernswert) vers 
kommener Vogel, den ich bei einem Flickſchuſter, dem 
Sungertode nahe (er wurde nur mit Hanf gefüttert!) 
aus Mitleid kaufte; unter jorgfältiger Meg erbolte 
er ſich ſichtlich, mauſerte aber nicht. Deſto ärger 
nahm ibn jedoh die nächſte Frühjahrsmauſer mit, 
er verlor die Flugfähigkeit und ſiechte trog beiten 
Futters langjam bin. Gejungen bat er nie, da: 
gegen war er krankhaft zahm vom eriten Tage an, 
da er in meinen Belt kat. Ein dritter Burſche war 
ſtark, kräftig und wild, prädtig im Gefieder, ein 
Vielfraß, aber auch ein treffliher Sänger. Häufig 
jang er Winters am Abend bei Licht, ſehr bäufig 
in mondhellen Sommernädten, und ftets jo lange 
vor der eriten NRötbe im Ofen, dab ib den Pirol 
ganz entſchieden als N dachtſanger bezeichnen muß, und 
unter dieſen wol als einen der edelſten. Im Mai 
und Juni begann er regelmäßig zwiihen 1 und 2 
Uhr nachts feinen regelmäßigen Pfiff, nicht immer 
zu meinem Entzüden. Vor jehs Moden it er ge 
ftorben. — Einen wundervollen Nogel bezog ib von 
Herrn Diek in Burg, der au zugleich der billigite 
war. Er befindet fh jekt in zarter Sünde Pflege, 
und es nimmt feinen einftigen Herrn am wenigiten 
Wunder, wenn er ſich glüdlih und zufrieden fühlt. 
Aber auch über ibn wird als einen nächtlichen Ruhe— 
Hörer geflagt. Wiederum einen ſchönen Pirol 
jandte ih dann auch im vorigen Sommer an eine 
mir Sehr wertbe Perfönlichkeit nad Leipzig, und 
während infolge drüdender Hige eine Anzahl anderer 
dorthin abgeſandter Vögel todt ankam, war der Pirol 
vollſtandig munter. Vielleicht iſt der jetzige Beſitzer 
jo freundlich, in dieſen Blättern Näheres über den— 
ſelben mitzutheilen. 

Der Birol bedarf in der Gefangenſchaft vor 
allem eines jehr großen Käftgs mit vielen Sprung- 
bölzern, beiten Drofjelfutters, vieler Mehlwürmer 
und friſche Ameiſenpuppen; während der Manier, 
die ſtets agbr gefährlich iſt, gab ih Senmel- 
frume im Dordeaur:Wein geweiht als Zugabe. 
Da er ſich nur ausnahmsweiſe badet, jo beſpritze 
man ibn, weiler ſich viel beſchmutzt, vermittelt eines 
Blumenerfriſchers täglich. Er it ein meichlicher 


Vogel, das it unleugbar, aber eine Zierde jeder 
Vogelitube, ein Sänger „eigner Art, und treue Pflege 
findet auch hier ihren Lohn. 





Nordamerikaniſche Bögel im SFreileben 
geſchildert. 
Don H. Nebrling. 
Der Gold- oder Kukuksſpecht 
(Colaptes auratus, Swns,; Golden-winged Woodpecker, 
Flicker), 
(Fortfegung). 

Der Goldſpecht iſt ein Zugvogel, der in Heinen Flügen 
jein Wohngebiet im Herbit verläßt und dem Süden zueilt. 
Dieſe Wanderungen finden des Nachts ftatt, nad) meinen 
Beobachtungen meiſt erftim November, ſcheinen fi aber 
nicht weit nad Süden bin auszudebnen. Ein großer 
Theil überwintert jedenfalls ſchon im ſüdlichen Illinois, 
in Miſſouri, Arkanſas, Tenneſſee, Kentudy, viele 
dürften jedoch auch noch ſüdlicher ziehen und fi) 
über die anderen Süpftaten verbreiten. Hier in 
Teras iſt er im Winter am bäufigiten, und viele 
nebmen ihren Winteraufentbalt in den großen Bottom— 
wäldern der Fluß: und Bachniederungen. Im nörd: 
lien Illindis babe ib in milden Wintern immer 
einzelne umberftreichen jehen, im ſüdlichen Theile des 
genannten Stats find die meilten ſchon Standvögel, 
die num unbedeutend ftreihen. Dies ſcheint auch 
von allen übrigen Staten gleiher Breite zu gelten. 
In Wisfonfin eriheinen fie etwa Ende April wieder, 
treiben ſich meiitens einzeln noch eine geitlang im 
Walde umber und beziehen um die Mitte des Mai 
ihr altes Wohngebiet oder wählen ſich ein neues. 
Das Gebiet eines jeden Pärchens ift ziemlich groß, 
umfaßt gewöhnlich mehrere Ader, it ſcharf gegen 
das jedes andern abgegrenzt und wird nur jelten 
von einem Eindringlinge derjelben Art ftreitig ge 
macht. Sobald fih ein folder durch Hämmern und 
Getrommel bemerklih macht, wird er von dem alle 
zeit wachſamen Männchen vertrieben. 

Das Wohn: und Brutgebiet des Goldſpechts 
findet ſich nicht im tiefen, düftern Innern des Malds, 
er wäblt ih zum Aufenthalt vielmehr mit Vorliebe 
die lichten Waldesränder und Q Vorbölzer, namentlich 
dann gem, wenn diejelben an Felder und Nieh- 
weiden grenzen. Von bieraus unternimmt er aller- 
dings öfter ins Innere der Mälder Ausflüge, wenn 
ſich dort jchadbafte, morſche Bäume in genügender 
Anzahl vorfinden. 

Nicht nur jeiner Häufigkeit, jondern vornehmlich 
jeiner Munterfeit und jeiner vielen bejonderen Eigen: 
ſchaften halber gehört der Goldipecht zu den wahren 
Charaktervögeln unires Walde. Mährend der 
ganzen Zeit feines Verweilens führt er in jeinen 
Wohngebiete ein ſehr regiames, muntres Leben, mit 
fichtlicher Freude und lachenden Jubeltönen wird das 
Weibchen begrüßt, Wanderungen und Streifereien 
werden in deſſen Gejelihaft oder allein nad den 
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benachbarten Feldern und angrenzenden Viehweiden, 
mo nod vereinzelte Baumftümpfe ftehen oder Ti 
Ameifenhaufen finden, unternommen und aud das 
innere de3 Walds wird beſucht. Selbjt in die Gärten 
und Gehöfte der Farmer fommt er häufig genug, 
wo er bie Bäume von allerlei ſchädlichen Kerbthieren 
reinigt und dadurch ganz unberehenbar nützt. 

Etwa Mitte Mai beginnt das Pärchen, ſich in 
feinem Gebiete einen pafjenden Baum oder hohen 
trocknen Baumftumpf zur Anfertigung der Niithöhle 
auszumählen. Hierbei bevorzugt es Linden, Ulmen 
und Eſchen, die entweder ſchon troden find ober 
fonft ſchadhafte Stellen zeigen. Aber auch bidere 
trodene Aeſte grüner Bäume und folde Stellen des 
Stammz, an benen fi) früher Aeſte befanden und bie 
infolge des Abbrechens verjelben in Fäulniß über- 
gegangen find, eriheinen ihm redt. In Wiskonſin 
fand ih auch oft das Neſt in Lärchenſümpfen (foge- 
nannten Tamarack Swamps), die dort oft große 
Streden einnehmen. Es hatte fi dann immer 
in einem der vielen an ben ändern dieſer 
Sümpfe ftehenden trodenen, der Aeſte und Rinde 
vollſtändig entkleideten Lärchenſtämme, meiſt in 
bedeutender Höhe, eine Niſthöhle gezimmert. 
Auch entdeckte ih ſchon die Niſthöhle in ganz grünen, 
von außen völlig geſund ausfehenden Bäumen, bei- 
fpielsweije in Eichen, Ulmen, am häufigiten aber in 
Linden. Sehr veridieden iſt aud die Höhe bes 
Neſts über dem Boden; mandmal jteht es nur wenige 
Fuß, in anderen Fällen dreißig bi vierzig, in der 
Kegel aber nur fünfzehn bis zwanzig Fuß von der 
Erde. Gewöhnlich wird jedes Jahr eine neue Höhlung 
gezimmert und nur ganz; ausnahmsweiſe einmal 
eine vorjährige wieder etwas ausgebeſſert und be- 
nutzt. In dem Brutbezirt hört man während biejer 
Zeit nur noch jelten einen Laut und ebenjomwenig 
lautes Getümmel, blos hier und da ein leifes, faum 
vernehmbares Loden des Männdens, wenn das 
Weibchen eine Strede von ihm entfernt it. Das 
Heritellen der Nifthöhle geihieht jo ganz ohne Ge- 
räuſch und lautes Boden, daß man ſchon jehr nahe 
fein muß, um e3 zu hören. Dieje Scheu und Vor- 
ficht zeigt ſich jedoch nur am Niftort, fonit iſt der Vogel 
einer ber zutraulichſten und furchtloſeſten aller unferer 
Spedte. Männchen und Weibchen arbeiten ab- 
wechſelnd und zwar jehr fleißig und anhaltend vom 
Grauen des Morgens an oft bis fpät in die Nacht 
hinein, ſodaß in wenigen Tagen die Höhlung zum 
Beziehen fertig geitellt it. Unter den Bäumen, in 
welchen ſich diejelbe befindet, gewahrt man nur jelten 
Späne und Holziplitter; jedenfalls werben dieſelben 
von den klugen Bögeln eine Strede weit fortgetragen, 
damit fie nicht zu Berräthern des Neſtes werben. 
Die Höhlung ift oben eng, erweitert ſich aber nad 
unten zu beutelförmig, in der Regel um mehr als das 
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fünf bis ſechs an der Zahl, find ſchön reinweiß. Mande 
Drnithologen geben an, daß fie fieben und mehr Eier 
in einem Nefte gefunden, und Aububon erzählt 
nad) einem jeiner Beriterftatter, Mr. Eullod, 
doß ein in einem alten Stumpf angelegtes Weit 
nit meniger al3 18 Junge verihiebnen Alters 
und nod zwei unerbrütete Eier enthalten habe. 
Wahrſcheinlich hatten in dieſem Falle mehrere Weib- 
hen zu einem Männden gehört und ihre Eier in 
diejes eine Neit zufammen gelegt. 

Manchmal trifft man ein brütendes Pärchen 
Goldſpechte an Dertlihfeiten, wo man e3 am wenig- 
ften erwartet hätte. So fand ih, im fahre 1567 
in Wiskonſin ein Neft in einem niedrigen, alten, 
einzeln ftehenden Lindenſtumpf auf einer Biehmeide, 
eine ganze Strede vom Walde entfernt. Der Baum- 
ftumpf war nicht höher al3 etwa fünf Fuß, und 
das Eingangsloh befand fih nur drei Fuß vom 
Boden. Es war jo groß, daß ich bequem mit ber 
Hand hineinlangen konnte. Schon als id) e3 ent- 
bedte, in der eriten Woche des uni, war das aus 
6 Eiern beftehende Gelege volkählig, und am 20. 
deſſelben Monats ſchlüpfte das erite unge 
aus, am Abend des näditen Tag waren auch 
die übrigen Eier erbrütet. Die ungen waren 
ganz kahle, häßliche, ſchwarze Geftalten. Us 
fie anfingen flügge zu merben, verbreiteten 
fie einen wirklich efelhaften, eigenthümlihen Geruch, 
der ihnen aud no eine zeitlang, nachdem fie das 
Neſt verlafien hatten, anhaftete. Ob dieſer eigen- 
artige Geruch ihnen angeboren iſt oder erſt durch 
die Nahrung, welche ihnen von den Alten zugetragen 
wird, hervorgerufen wird, wage ich nicht zu unter- 
iheiden. Der Unrath der ungen wird jogleid von 
den Alten eine Strede vom Neſte meggetragen, jo 
daß dafielbe immer rein und jauber iſt; er kann 
aljo die Urfahe des widerlichen Geruchs nicht jein. 
Auch ale ipäter von mir gefundenen Neſtjungen 
hatten venjelben an fi. 

Fortſetzung folgt). 








Sriefe an einen angehenden Kanarienzüdter. 
Bon W. Böder in Weklar. 
(Zortjeßung). 

Sie theilen mir mit, daß Sie ein Weibchen 
deswegen für die Dede bejonders ausgemählt hätten, 
weil e3 einen jehr hübihen Rollergefang habe hören 
lafien, und daß Sie nun garnidt mit ihm zufrieden 


| jeien, da e3 zu ſpät und aud) nur zwei Eier gelegt 


I 





Doppelte. Dft ift fie nicht tiefer als 8 Zoll, in vielen | 


Fällen aber 12 Zoll und mehr. Ein eigentliches Neit 
wird nicht hergeitellt, die Eier werben vielmehr auf eine 
dünne Unterlage von weihen Mulm gelegt ; dieielben, 


habe; Sie hätten es doch nah dem Geiange für 
„et“, für ein echtes Harzer Weibchen halten müſſen. 
Nun ja, der Rollergefang verbürgte freilich jeine 
Raſſe, und dieje ift auch im allgemeinen jehr frucht⸗ 
bar, aber — nur bis zu einer gewiſſen Zeit. Sie 
wiſſen vielleicht oder willen es auch nicht, daß Der Eier- 
ftod eines Vogels ſich niemals ergänzt, vielmehr die 
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urfprünglich vorhandene Anzahl der Eier auch die 
Fruchtbarkeit desfelben beftimmt, und weiter, daß 
fingende Weibchen, wenn ſich ihr Gejang zu erträg- 
lihen Rollen ausgebildet hat, durchweg dreijährig 
oder noch älter find. Macht nun ein Weibchen in 
den eriten Sahren viele Fehlbruten, jo iſt es jpäter 
zur Zucht untauglic) oder doch nicht bejonders taug— 
lich; die Gelege der früheren Jahre folgten eben zu 
raſch auf einander. Statt dreier Gelege bei regel- 
echtem Verlauf kommen deren wahrscheinlich fünf, 
wenn nicht mehr vor. Kein Wunder, wenn in 
jpäteren Jahren der Eierftod eines ſolchen Weib- 
chens zu jehr geihmwächt ift. Uebrigens fünnen Sie 
fih mit mir tröften. Sch habe vor Jahren einmal 
ein Weibchen beſeſſen, von welchem ich wegen jeiner 
fchönen grünen Farbe gern Nachzucht erlangt hätte; 
die grünen Weibchen gelten ja auch für fruchtbar, 
weil man annimmt, daß fie dem wilden Kanarien- 
vogel, der im wejentlihen diejelbe Farbe trägt und 
ſehr fruchtbar iſt, noch am nächften ftehen. Ob 
diefe Annahme gerehtfertigt ift, ſcheint mir noch 
nicht ermwiejen; jedenfalls müßte man viele Aus— 
nahmen zugeben. Bei meinem grünen Weibchen 
traf fie wenigjtens nicht zu: e3 baute beitändig jehr 
ſchöne, runde Nefter, legte aber fein einziges Ei! 

Sie wollen fih aljo zufünftig vor fingenden 
Weibchen hüten; kaufen Sie aber, wenn Sie Mangel 
an eigenen jungen Weibchen haben, bei Zeiten ein. 
Sn den Sommermonaten ift ja fein Mangel daran; 
ſpäter müffen Sie mit dem vorlieb nehmen, was 
der Züchter noch abgeben kann. Sehen Sie dabei 
aber nicht auf Farbe, auch bei ven beitellten Hähnen 
nit. Auf Farbe wird überhaupt in der Harzer 
Kaffe nicht gezüchtet: das muß man dem einzelnen 
Züchter ſelbſt überlaffen, wenn er fi dafür inter- 
eſſirt. Ueberdies ift der Geſchmack verſchieden; ich 
halte namentlich die grünen Kanarien für jehr ſchön; 
ich halte fie für ſchöner als die bunten Vögel, weil 
die Zeihnung der leßteren nur ausnahmsweiſe vegel- 
mäßig ift. Andere Züchter, und namentlich die 
angehenden, find indeß andrer Anficht; fie ziehen 
die in der Harzer Raſſe jehr feltenen rein gelben 
Vögel vor. 

Singende Weibchen erſchweren übrigens auch 
noch in andrer Hinfiht die Kanarienzucht. ES ift 
faum ein Vogel gefährlicher für die Nachzucht in 
geſanglicher Hinficht als jo ein unberechtigter Sprach: 
meifter. Neben einigen jchönen Touren, die mit: 
unter jo ſchön find, daß man fie für die Nachzucht 
retten möchte, haben die älteren Weibchen doch durch: 
weg breite, häßliche Töne, die den Gejang eines 
Harzer Hahns gar fehr entitellen würden. Daher 
werden denn auch um die Mauferzeit manche jungen 
Vögel völlig verdorben, die vorher jehr gut zu wer— 
den verſprachen; fie fanden in der fliegenden Hede 
die Gelegenheit, den Geſang ſolcher Weibchen, 
die eben ihr Brutgeſchäft beendigt hatten, zu hören, 
vielleiht nur für einige Tage; aber dies genügte, 
fie zu verderben. 


Man kann den Gefang der Weibchen, welcher 
fih bei der Weberwinterung in einer Vogelſtube — 
freifliegend — beſonders jtarf entwidelt, unter: 
drüden, wenn man fie einige Monate vor Beginn der 
Hede in Flugbauer bringt und diefe ftark bejebt. 
Am zwecmäßigiten möchte e3 fein, fie darin vom 
Herbit ab bis zum Frühjahr zu laſſen und das 
Zimmer regelmäßig zu heizen, weil fie dann, 
jelbjtverjtändlih bei guter Fütterung, zeitiger zur 
Brut ſchreiten. — 

Sie find der Anficht, daß im allgemeinen die 
Hede zu früh eröffnet werde, und meinen, die geeig- 
netfte Zeit dazu fei bei uns in unferm rauhen Klima 
Anfang oder Mitte April, weil man dann eher Aus: 
fiht habe, die erſte Brut durchzubringen. 

Das ift meines Erachtens nicht jo unbedingt 
rihtig. Wer feine Gelegenheit hat, feinen Vögeln 
bei ihren Brutverrichtungen ein warmes Zimmer 
zu bieten, jei e3 in der Käfig oder in der fliegenden 
Hede, der mag big dahin mit dem Einwerfen warten. 
Es gehen ja allerdings junge Vögel in Falten Nächten 
zugrunde, weil fie im halbflüggen Zuftande nicht 
mehr von den Weibchen bevedt werden, und mir 
ſelbſt find in verfchiedenen Jahren ſolche ganz ge= 
funden Neftlinge auf jene Weife umgefommen. Auch 
ihreiten die Weibchen bei niedriger Temperatur 
fpät zur Brut. Ueberhaupt it fein rechter Zug in 
der Hede, wenn e3 an der erforderlichen Wärme 
fehlt. Wenn indeß dieſen Uebelftänden durch regel- 
mäßiges Einheizen, namentlich früh morgens und 
ipät abends, abgeholfen werden kann, jo möchte ich 
zum Einwerfen der Hede um das Ende des Februar 
rathen. Es hat das unleugbar feine guten Seiten, 
ift auch keineswegs jo naturwidrig und treibhaus— 
ähnlich, wie man es fich gewöhnlich vorjtellt. Ohne 
ein ſolches frühzeitiges Einwerfen in die Hede würde 
fih der Gefang der Harzer Kanarien wol nit auf 
feiner gegenwärtigen Höhe erhalten laffen. 

Im Freien, auf den Kanarifchen Snjeln, niftet 
der Vogel Mitte März; wenn wir ihm in der Ge— 
fangenſchaft dazu vierzehn Tage oder auch nur vier 
Wochen früher Gelegenheit bieten, fo wird dies durch 
das reichliche und nahrhafte Eifutter, welches er erhält, 
ausgeglichen; eine Schwächung des Organismus oder 
ein Stillftand in der gelanglihen Ausbildung tritt 
nicht ein; denn die Vögel find um diefe Zeit körper— 
lich und geſanglich gut ausgebildet, einige wenige 
abgerechnet, die entweder aus einer ſehr ſpäten Brut 
ftammen oder körperlich und gejangli aus anderen 
Urfahen zurücgeblieben find. Dieje werden von 
der Hede ausgeſchloſſen. Se früher aber die Hede 
eröffnet wird, deito eher wird die Nachzucht geſangreif 
fein; dieſe wird namentlich zur Mauferzeit, wo die 
Hedhähne oder Vorfchläger, wenn man dieje bejon- 
ders hält, in der Negel ſchweigen, joweit im Gejange 
vorgejchritten fein, daß einzelne junge Hähne die 
Führung übernehmen können; oder wenn fich ſolche 
Ueberflieger unter der Nachzucht nicht finden jollten, 
jo wird doch der eine oder andre Hedvogel, der 





Nr. 22. 


Die geftederte Welt. Zeitjchrift für Vogelliebhaber, -Züchter und «Händler. 243 





frühzeitig nad) der Maufer wieder zu fingen beginnt, 
eine halb gelangfertige Nachzucht vorfinden, die er 
in furzem völlig ausbilden Fanı. Ende September 
oder Anfang Oktober find dann dieſe frühreifen 
Bruten joweit gediehen, daß fie von dem Händler 
abgeholt werden und hier in feinem Beſitz fich unter 
einander und im Verein mit den beigegebenen Hed- 
hähnen weiter ausbilden können. Wie würde es da 
wol ausjehen, wenn die Nachzucht in den älteiten 
Köpfen um zwei Monate jünger wäre! Das ift aber 
ganz bejonders wichtig, denn Andreasberger Vögel, 
mögen fie nun direft von dort aus oder von den 
Händlern, die diefe Stämme führen, bezogen fein, 
werden ſehr häufig, ja meiftentheils zur Weiterzucht 
außerhalb des Harzes verwandt werden. ch bin 
der Anficht, daß, wenn man z. B. in Andreasberg 
erft um die Mitte April oder auch vierzehn Tage 
früher einwerfen wollte, wir in wenigen Jahren 
feinen der ausgezeichneten Sänger aus den dortigen 
Züchtereien durch die Vermittlung der Händler mehr 
erlangen könnten; denn dieje find bei dem ftarfen 
Wettbewerb auf möglichit frühe Abholung, um 
Michaeli, angemiefen. 
(Fortſetzung folgt). 


Ankunft der Bugvögel. 


Es trafen bet uns ein: 
Die Bachſtelze (Motaeilla alba) am 1. März. 
Der Weidenlaubvogel (Sylvia rufa) am 11. März. 
Das Hausrothſchwaͤnzchen (S. titys) am 28. März. 
Die Hecenbraunelle (Accentor modularis) am 
ZI aC 
Die Zaungrasmücde (S. curruca) am 30. März. 
Der Sitislaubvogel (S. trochilus) am 30. März. 
Die Hausjchwalbe (Hirundo urbiea) am 13. April. 
Die Rauchſchwalbe (H. rustiea) am 13. April. 
Die Thurmfchwalbe (Cypselus apus) am 14. Mat. 
Der Pirol (Oriolus galbula) am 14. März. 


Seebad) in Thüringen. Fr. Trenfelbad. 


Mißbräuche im Bogelhandel. 


Häufig erhält man auf Beftellungen, obwol von der 
birf. Handlung die gewünschten Vögel fortlaufend von 
Woche zu Woche ausgeboten werden, feine Sendung, jon- 
dern nur die Mitthetlung, daß die Vögel augenblicklich 
nicht auf Lager jeien, aber demnächit eintreffen würden. 
Nicht felten muß man auch auf ſolche Meittheilungen 
wochenlang warten, wenn man zu mahnen unterläßt, was 
qutberufenen et gegenüber überhaupt nicht nöthig 
jein follte. an tft dadurd gezwungen, die günftigite Zeit 
zum Einkauf der Vögel vorübergehen zu laſſen, und diejelben 
treffen dann oft ein, wenn man fie garnicht mehr 
wünſcht. Auch werben von manden Handlungen Wögel, 
welche eben exit von einer weiten Reiſe angefommen find 
ehe fie fich einigermaßen erholt haben, weiter befördert, wodurd) 
der Liebhaber häufig ſolche Gremplare erhält, die den 
Zodesfeim ſchon in fich tragen und trotz richtiger und ſorg— 
fältiger Pflege zugrunde gehen müſſen. 

Dieſe Mißſtände find geeignet, die Liebhaberei empfind- 
Gh zu Ichädigen. Ich brauche wol nicht zu, ver— 
fihern, daß ich durch Vorftehendes den Sntereffen irgend 


einer Vogelhandlung nicht zu nahe treten will, jondern nur 
die Befeitigung allgemeiner Mängel anftrebe. 
Banreuth. Hauptmann 8, Kürſchner. 


Bogelkrankheiten. 


Letzthin erkrankte mir ein ſehr werthvoller jprechender 
Amazonenpapagei infolge einer Erkältung derart an Magen: 
fatarch, daß ich ihn ſchon aufgab. Drei Tage fonnte er 
nicht3 mehr freffen und verdauen. Da kam ich u. a. auf 
den Ginfall, ihm einmal etwas ganz leicht WVerdauliches 
zu bieten; ich gab ihm im friſcher Milch gefochten Gries, 
den ich ihm auf einem Löffelfttele vorhielt, und fiehe da, 
der DVogel griff gierig zu und ſchaute mich Flug und 
dankbar an. Sch gab ihm anfangs nur wenig, dann 
nach und nach mehr, um ja jeden Rückfall zu verhüten, 
fügte ſpäter no aus Mehl gekochte Spätzlein und nad) 
einigen Tagen ganz weich gejottnes Welſchkorn hinzu, 
und rafch erholte ſich ver Vogel. Jetzt ifter wieder jo gejund 
und munter wie vorher und ſpricht und pfeift und fingt 
fortwährend. Lehrer Ignaz Neu. 


Briefliche Mittheilungen. 
... Bon einer Vogelfendung, die ich aus Karafas erhielt, 
find Teider ſämmtliche darunter befindlichen weſtindiſchen 
Zeifige (6 Männchen und 4 Weibchen), bis auf ein noch 
nicht ganz ausgefürbtes Männchen, nebit verjchiedenen 
Pfäffchen geftorben. Die in meinen Beſitz gelangten Vögel 
beitehen aus blaugrauen, pyomeranzengelben, ſchwarzköpfigen 
und einigen anderen Arten von Pfäffchen. Die blaugrauen 
fingen wirklich allerltebit; fie werden in Venezuela häufig 
höher als die ſchwarzköpfigen Zeifige bezahlt, bis zu 6 Dollars 
fürs Männchen. . Hald. 


Die folgende Mittheilung dürfte wol für viele Leſer 
von Sntereffe jein. Am 18. Mär; d. J. erhielt ich mit 
vielen anderen Vögeln von Süd-Auſtralien 2 Riefenfiicher 
(oder Sägerlielt, Dacelo gigas), welche in dem Beſitz der 
Perſon, von der ich fie faufte, 70 Tage zugebracht hatten, 
ehe das Schiff von Auftralten abjegelte. Das Schiff war 
120 Tage auf der Neife von Auftralten nach London. Am 
10. d. M. verfaufte ich einen diejer Vögel, der andre ift 
noch, alſo ſeit 63 Tagen, in meinem Befit. Das macht 
zufammen 253 Tage, und während Dei Zeit haben die 
Bögel nicht einen Tropfen Waſſer erhalten. Ferner jagte 
mir die Perſon, von der ich die Vögel erhielt, daß der 
Vorbefiter diejelben vom Nefte genommen und ihnen bis 
zur Einſchiffung gleichfalls nie Waller gegeben habe. Die 
Länge diefer Zeit fann ich natürlich nicht beftimmen. Der 
noch in meinem Beſitz befindliche erhält dieſelbe Nahrung, 
wie bisher: etwas rohes Fleiſch und gelegentlich die folgende 
Miſchung, welche ich allen ferbthierfreifenden Vögeln gebe, 
nämlich gertebenes Weißbrot, Ameiſeneier, Hofmeiers Eigelb 
und dazu ein Gemenge, das man hier German Paste 
nennt und das ich felbit bereite. Dieje Nahrung wird ganz 
teocen verabreicht. Obiges würde ich ſtark bezweifeln, wenn 
ih die Vögel nicht ſelbſt im Befi gehabt hätte, bil. noch 
hätte, und vielleicht können andere Liebhaber Gleiches be- 
richten oder eine Grflärung geben. 

London. Jofeph Abrahams, Naturaliſt. 
Anfragen und Auskunft. 

Herrn Hermann Steinmüller: Der junge 

Kanartenvogel war an Unterleibsentzündung geftorben, 

vielleicht infolge der Fütterung mit Weißbrok, geben Sie 

alſo doch lieber gutes Gherhiot. 

Herrn Hugo Aurig: Die Nactigal war kern— 
gefund, aber etwas abgezehrt; wie es fcheint, ift fie an 
Sehnfucht oder drgl. zugrunde gegangen. 

Herrn Dr. Simon: Es fommt nicht allein bei den 
durch die Kultur förmlich veränderten Kanarten, ſondern auch 
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bei vielen anderen Vögeln vor, daß einzelne Weibchen Gier 
legen; die letsteren werden aber niemals bebrütet. Cine 
„Rabenmutter” war alfo Ihr Wellenſittich-Weibchen feinen- 
falle, wenn es das Gi nicht bebrüten wollte — und am 
wenigiten hätte e8 jolhes gethan, nachdem Sie das ‚Ei in 
eine Pappichachtel auf Watte gelegt, denn der Wellenfittich 
gehört zu den Höhlenbrütern, welche garfein Neſt bauen, 
fondern ihre Eier in ein Baumloch auf einige Holzſpänchen 
legen und jo ‚erbrüten. Mein Rath geht nun dahın, daß 
Sie wieder ein Männchen dazu faufen, dann mein Buch 
„Der Wellenſittich“ (Preis 1 Markt 20 Pf.) anichaffen, 
die Vögel nad den dort gegebenen Anleitungen mit einem 
Niſtkaſten verjorgen und verbflegen, dann werden fie Shnen 
fiherlih durch erfolgreiche Bruten Freude machen, und Sie 
werben jehen, welch’ außerordentlich liebevolle Mutter das 
Weibchen ift. 

Herrn Kaufmann Mebner: Schade um den fchönen 

Papagei! 8 war ein Meyers Langflügel-Papagei 
(Psittacus Meyeri, Rpp.), eine Urt, die bisher noch recht 
jelten ift. As Zodesurjache fand ich eine ftarfe Ent- 
zündung, des Magenmunds mit Anjchwellung und blutiger 
Ausſchwitzung, auch war das Gehirn mit Blut überfüllt. 
Woher diefe Erkrankung gekommen, weit id freilich 
nicht anzugeben; wahrjcheinlich hat er irgend etwas Aetzen- 
des gefreffen. 
E ya Amtsrihter Martini: 1. Bei allen friſch 
eingeführten Vögeln liegt bekanntlich eine große Gefahr in 
der Gemöhnung an die veränderte Fütterung, bzl. Lebens- 
weile; fie erkranken dann nur zu leicht an Unterleibs- 
entzündung und mit tuphusartigen Grjcheinungen. So 
guch Ihr Goldiperling. 2. Der Miftelitrauch it für die 
Vögel völlig unſchädlich, und Sie dürfen die dott vor— 
handenen Maſſen deſſelben möglichit ausgibig zum Schmud 
für die Vogelitube verwenden. 

Herrn Robert Haubold: 1. Die Singdroffel hat 
unter verjchiedenen anderen Namen auch den: Davidzippe, 
und man bezeichnet damit ähnlich wie beim Edelfink eine 
bejondre Weife ihres Geſangs. 2. Warum Faufen Sie ſich 
ſolch' Hlägliches Machwerk wie das genannte Buch, welches für 
wenige Groſchen noch viel zu theuer tft. Wenn Site nediegene 
Auskunft finden wollen, jo haben Sie gute Bücher über 
einheimtjche Vögel genug vor ſich, vom alten, freilich theuren 
Naumann bis zu Friderich, und auch mein „Handbuch für 
Bogelliebhaber” IT wird Sie nicht im Stich laffen. 

Herren Werfführer G. Grauvogel: Nachdem 
Ihr Par Grauföpfchen zwei Bruten vergeblich gemacht, 
hätten Sie ihm die Niftgelegenheit entziehen umd verjuchen 
müffen, die Vögel möglichtt zahm und zutraulich zu machen, um 
n erſt dann wieder zur Hede zu bringen. Die Unfrucht- 

arfeit der Gier liegt bei diefen und manchen anderen 
Arten Tediglich daran, daß fie zu ſcheu und aͤngſtlich find. 
Set, nachdem das Weibchen durch immerwährende Bruten 
jeit 13 Jahren völlig heruntergefommen, ift guter Rath 
theuer. Nehmen Sie daljelbe num heraus und jeken Ste 
es in einen kleinen Käfig, hängen dieſen neben das große 
Bauer, ſodaß es das Männchen immer jehen, von ihm aber 
nicht gemißhandelt werden kann. So belaffen Sie es bei 
beiter Verpflegung wochenlang, bis e8 wieder wohlgenährt 
und voll befiedert tft. Bei gutem, mildem Wetter können 
Sie es auch täglich ein par Stunden an einem jchattigen 
Ort in die friſche Luft bringen. 3 

Herrn WilhelmHonecker: Die Todesurſache iſt 
augenſcheinlich völlige Erſchöpfung geweſen; der Vogel hat 
wahrjcheinlich, weil er ſchon ſchwach war, aus dem viel- 
leicht zu tiefen Niftkaften nicht herausftommen können und 
darin fißend zu lange gehungert; das danıı gierig hinab- 
geichlungene Futter Eonnte ev nicht mehr verdauen. Leſen 
Sie in meinem „Handbuch für Wogelliebhaber" I. nad 
und beherzigen Sie dann namentlich die Regel, da man 
feine friſch angefauften Vögel fogleich zu den bereits vor- 
handenen in die DVogelftube oder Voltere bringen darf, jon- 
dern fie jo lange in einem Käfige allein halten muß, bis fie 
fih völlig eingewöhnt und gefräftigt haben, 


Serrn Otto Schulz: 1. Der gem. Amazonenpapagei 
iſt bis jest noch nicht in der Gefangenſchaft gezüchtet, und 
ein etwa abweichendes Jugendkleid kennt man daher noch nicht. 
Wenn diefe Vögel jung eingeführt werden, To haben fie 
doch ſchon die garben und Zeichnungen der Alten, nur 
matter, und das Auge ift dunkel, ſchwarz bis ſchwarzbraun. 
2. Zu ſchreien beginnt ſolch' Papagei meiitens erit, wenn 
er ſich recht Fräftig und völlig gelund fühlt; Sie brauchen 
alfo nicht zu befürchten, daß der Shrige ſtumm ſei. Ver— 
pflegen Sie ihn nur, wie in meinem Handbuch für Vogel- 
liebhaber“ I. angegeben, beſchäftigen Ste ſich möglichit viel 
mit ihm und haben Ste dann recht Geduld, jo werben Sie 
vorausfichtlih Freude an ihm erleben. 

Herrn Benediet Tiſcher: Leſen Sie bier den 
Aufſatz von Herrn Walter Siehe in den Nrn. 19 und 20 
nah und treffen Ste auf Grund deſſen Shre Auswahl. 

Herrn B. G. Schütt: 1. Sie dürfen den zu lang ge 
wachſnen Schnabel bei Shrem MWellenfittih ohne Bedenken 
fortichneiden, nur muß dies mit Geſchick und Sorafalt ger 
ſchehen. Vor allem gehört ein recht jcharfes Meſſer dazu, 
und dann dürfen Sie niemals weiter Tchneiden, ald der 
Schnabel im naturgemäßen Zuftande beträgt. 2. Ein 
Amazonenpapagei kann wol von Hanfjamen allein leben 
und damit auch lange Zeit erhalten werden, allein natur- 
gemäß iſt diefe Fütterung nicht, und Ste werden jedenfalls 
mehr Freude an dem Vogel haben, wenn Sie die in 
meinem „Handbuch für Bogelliebhaber" I vorgeichriebne 
Verſorgung befolgen. 

Herrn C. M. in Wittenberg: Meines Erachtens 
iſt der betreffende Händler ein zuverläffiger Mann, und ie 
kann mir nicht denken, daß er Shnen ein Weibchen als 
fingenden Bufowinaer Sproſſer für 40 ME. ſchicken würde, 
Es kann ja fein, dat dem Vogel unterwegs irgend Etwas 
geſchehen iſt, wenn dies freilich auch nicht wahrjcheinlich er⸗ 
ſcheint. Er dürfte nun doch wol für längere Zeit ſchwei— 
gen, da er ſich ja in der beiten Singfriſt nicht meldet. 
Einen Verſuch könnten Sie noch dahin machen, daß Sie 
ifn an einen ruhigen, geihüsten Ort hinausbrin- 
gen und feinen Käfig mit grünen Zweigen überdeden. 
Andernfalls müſſen Ste in Gebuld warten, denn einen 
beſſern Weg gibt es wol jchwerlich. Sollten Ste in Ihrem 
fleinen Ort einen andern Sproſſer in vollem Schlag willen 
oder den Ihrigen jo hängen fönnen, daß er auch nur die 
Nachtigal fingen hört, jo erregt ihn das vielleicht in ent— 
fprechender Weiſe. { 4 

Herrn W. Makuſch: Ihre Beichreibung ift recht 
genau und völlig dazu ausreichend, mit Sicherheit zu er— 
fennen, daß Shre Vögel gem. Buntfittiche oder Rofellas 
(P. eximius, Shw.) find. Der Irrthum Tiegt wol nur 
darin, daß Sie die Bezeichnungen der einzelnen Körpers, 
bzl. Gefiedertheile falſch auffaſſen. So jagen Ste „unterer 
Bürzel lichtroth, untere Schwanzdeden lichtblau“; Ste mei- 
nen aber mit dem erſtern die unteren Schwanzdeden und 
mit dem lektern die Unterfeite der Schwanzfedern. Der 
Preis von 45 A. für das Pärchen ift übrigens, wenn fte 
eingewöhnt und fchöngefiebert find, feineswegs zu hoch. _ 

Herrn C. Sattler: 1. Schicken Sie mir gefälligft 
Shre Tauben zur Beitimmung zu, dann Tollen Sie mit 
Sicherheit erfahren, welche Arten Ste haben, und ob es 
richtige Pärchen find. Die Neife von Halberitadt aus her 
und wieder zurück ift für ſolche Vögel nicht gefährlich. 2. 
Die lauchgrüne Papagei-Amandine iſt ebenſo leicht züchtbar, 
wie viele anderen Prachtfinken, Anleitung dazu finden Sie 
in meinen „Handbuch Für Bogelliebhaber” I. ! 

Herin M. Bähler: 1. Wenn die Prachtfinten mit 
großem Eifer, aber ohne Erfolg niften, jo kann dag in ver 
Ichiedenen Urſachen begründet fein; am häufigiten darin, daß 
die Vögel noch zu jung und unbeftändig, bal. noch nicht Fräftt 
genug zum ernſthaften Niſten find, dann aber auch darin, da 
jte ſich nicht fiher genug zur vollen Brut, bzl. Aufzucht der 
Zungen fühlen; ſchließlich könnte es auch daran liegen, daß 
Sie feine richtigen Pärchen hätten. Ste wollen aljo in 
meinem „Handbuch für Bogelliebhaber“ I ſorgſam nach— 
leſen und auf Grund deſſen die Urſache zu heben juchen. 
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Bleibt Ihnen dann dies oder dasnoch unaufgeflärt, jo bin 
ich zu näherer Auskunft ſtets gern bereit. 2. Als Eidotter 
bezeichnet man eben das Gelbe, und Sie irren wol darin 
und meinen vielmehr den Keim oder jog. Hahnentritt, wenn 
Sie ſchreiben, daß die Gier feinen Dotter haben. Schicken 
Sie mir gefälligit ſolche zur Unterfuhung zu. 3. Bei diejer 
Gelegenheit ſei darauf hingewieſen, daß Herr Oberamt- 
mann Nehrkorn auf Riddagshauſen bei Braun- 
ihmweig die in den Neftern der Bogelftuben zu- 
rüdbleibenden Gier zur Bereicherung jeiner 
großartigen Sammlung immer gern annimmt 
und je nah der Seltenheit entſprechend bezahlt. 
Ben 2. Seyd: Wenn Sie Erfolge in der Züchtung 
von Papageien erreichen wollen, jo dürfen Sie vor allem 
die Hauptbedingung der Zufammengehörigfeit der Arten 
nicht außer Augen ſetzen. Mein „Handbuch für Wogellieb- 
haber“ I gibt ja darauf bezügliche eingehende Nathichläge. 
Sp warnt ed namentlih, daß man gleich große, ein- 
ander nahe ftehende oder bejonders feindliche Arten 
zufammenbringe, wie 5. DB. Singfittihe mit Nymfen, 
Sperlingspapageien mit den übrigen Zwergpapageien oder 
MWellenfittichen; bei ſolcher Zufammenitellung darf man ſich 
nicht wundern, wenn die Erfolge durchaus fortbleiben. Die 
Loris von den blauen Bergen zeigen ſich in manchen Fällen 
friedlich gegen kleinere Vögel, in anderen hat man aber 
auch beobachtet, daß fie namentlich Wellenfittiche mörderiſch 
überfallen haben. Ueberaus empfehlenswerthe Vögel zur 
Zucht und zu Züchtungsverſuchen find die Pflaumenfopf- 
fıttiche (P. eyanocephalus, L.), die Schwalbenloris oder 
Loris mit roſenrothem ar (P. diseolor, Shu.), welche 
beide auch ungemein harmlos und friedlich erſcheinen; ferner 
die fleineren Schmalichnabelfittiche, die anderen Vögeln 
nichts thun können und doch inſofern vorzugswetie Sntereite 
erweden, als ſie noch faum oder garnicht gezüchtet worden ; 
Verſuche mit ihnen follten ſich daher wol bejonders ver- 
lohnen. Gleiches gilt von den fleineren und zarteren Lang— 
flügelpapageien, jo 3. B. von dem reizenden Rothkäppchen 
(P. mitratus, Pr. Wa.). Da Sie in der benetdenswerthen 
Lage find, über ausreichenden Raum zu verfügen, jo ſollten 
Sie doch jedenfalls auch die Züchtung der großen Edelpapa— 
geien verjuchen. Wer den eriten Erfolg mit einem ſolchen 
Par erlangt, gewinnt doch ſicher reihe Ehren. In meinem 
Werke „Die fremdländiſchen Stubenvögel” III. (Papageien- 
band) finden Ste ja alle dieſe Vögel ausführlich geſchildert. 
Herrn Julius Zind: Wenn die Spottdroſſel, wie 
Sie jagen, die fihheren Kennzeichen eines Männchene hat 
und aub in allem übrigen ein „Primavogel“ zu jein 
icheint, jo muß die Urſache des Schweigens derjelben mol 
ihr bejondres Bewenden haben. Bevor Ste mir aber ganz 
eingehend die Art und Weile Shrer Verpflegung mitge- 
theilt, vermag ich mir Fein Urtheil zu bilden noch Ihnen 
Rathſchläge zu geben. 2. Wenn Sie indefien jagen, daß 
der Vogel kleiner als eine Singdroſſel jei, jo werde ich irre 
daran, ob es überhaupt eine Spottdroſſel ift. 3. Allerdings 
gibt es mehrere Arten derjelben, aber nach Ihrer Bejchrei- 
bung kann ich die Shrige nicht mit Beſtimmtheit feititellen. 
Nah meinem „Handbuh für Bogelliebhaber" I jollte es 
Shnen jedoch wol möglich jein, mit Sicherheit zu ermitteln, 
ob Sie wirflih eine amertfantihe Spottdroſſel haben oder 
nicht. Können Sie das nicht, jo ſchicken Sie mir den Vogel 
zur Beltimmung zu; er wird die Reiſe hin und zurüd gewiß 
in der beiten Weiſe überitehen. B . 
Frau Helene Burbard: Jedenfalls iſt das Schid- 
ſal der Brut dest bereits entjchteden, denn entweder hat das 
Hüttenſänger⸗Weibchen nady dem Tode des Männcens, wie 
ih glaube erwarten zu dürfen, das Brüten allein fortge- 
ſetzt, und dann wird es auch ebenjo die Sungen erziehen, 
oder es hat die Eier verlaffen. Im eritern Fall würde ich 
entichieden widerrathen, daß Sie das neue Männchen früher 
Binzufegen, als bis die Sungen flügge find. Unteritüten 
Sie das brave Weibchen dann vorjorglich durch veichlichite 
und mannigfaltigite Fütterung, namentlih mit friichen 
Ameiſenpuppen, Mehlwiürmern und friſchem Quarkkaͤſe, 
ſpäterhin auch mit allerlei Fliegen, Schmetterlingen, Raupen, 


ich wenigſtens — 


ſelhſt mit Maikäfern und dergleichen neben reichlichem ge— 
wöhnlichen Futter. 

Herrn ©. Förfter: Die racing war etwas ab- 
gezehrt, hatte dann wol zuviel auf einmal gefreifen und war 
infolgedeſſen plöglich geftorben. Die Unterfuhung ergab, 
dag der Magen theils mit ganzen Mehlwirmern, theils 
mit dem Ameijenpuppen - Gemifch hart vollgepfropft 
war. Die Date erihienen an mehreren Stellen 
blutrünftig, vielleicht von den lebend verjchludten Mehl 
würmern, | 

‚ Deren Heintih Sochthamer: 1. Wir haben 

bet der Vogelzucht noch überall viel zu lernen. So bin ich 
längſt zu der Einſicht en, daß man ganz bejondern 
Werth auf die freiwillige Parung legen toll Wenn aljo 
von Ihren Wellenfittichen Männchen oder Weibchen aus 
einem Par fich plößlich zu dem Weibchen, bzl. Männchen 
aus dem andern Par _gejellten, jo hätten Gie ihnen 
durchaus den Willen laſſen und die jo zufammengefundenen 
Pärhen eins von dem andern abjondern jollen. Dann 
hätten jte jedenfalls erfolgreiche Bruten gemacht. 2. Das 
überjandte Weibchen ift an einem ganz kleinen weichichaligen 
Ei geftorben. Sie hätten alſo nicht den Leib von Bidet 
mit Provenzeröl bejtreichen, ſondern die Rathſchläge befolgen 
jollen, welche ich in meinem Run für Wogellieb- 
haber“ I. @eite 412 gegeben habe. 3. Seht ift es gerade 
Zeit, dag Sie fib an die Händler wenden, um zu Shren 
drei gezüchteten Männchen importirte Weibchen zu be 
kommen. 
Serrn Hauptmann Kürxſchner: 1.Shr Diamant- 
finkmännchen und Zebrafinkweibchen, welche beive plötzlich 
ein Bein wie gelähmt hängen laſſen, das Ihnen zugleich 
im Be etwas verdidt ericheint, im übrigen aber 
fh vollfommen munter zeigen, haben entweder Zug be- 
fommen und aljo Nheumatismus, oder fte find (freilich 
jonderbarerweife alle beide) mit zu langen Krallen am 
Gitter hängen geblieben und haben fich die Süße verrenkt. 
In beiden Fällen iſt Ruhe, im erſtern allerdings aud 
noch Schub gegen Zugluft als das einzige Heilmittel 
zu empfehlen. Sntereffant ift übrigens Shre Mittheilung, 
dab, der Diamantfint, troß der Lähmung, ſich aufs 
eifrigfte an der Fütterung der Sungen betheiligt; eine 
ſolche Erfahrung dürfte bisher noch nicht gewonnen fein. 
2. Das von Ihnen gegen Vogelmilben u. a. Schmaroker 
vorgejhlagne Karboljäure-Waffer (2—3 Prozent) dürfte 
wol recht wirkſam fein, nur habe ich das Bedenken, daß 
es, den Vögeln ebenſo widerwärtig wie dem Ungesiefer it, 
mit dem Wirterfihiev, wuß co wus lebtre ſogleich todzer, 
während es den erfteren erft nach und nach, freilich unter 
Dualen, verderblich wird. 

Herrn &. 9. Jakobi: 1. Der Graupapaget ift an 
den Folgen der Blutvergiftung geftorben, an welcher be 
Fanntlic gegenwärtig leider die meiften dieſer Vögel elend zu- 
grunde gehen. Cr hatte die Xeber voller Knoten und ein 
großes Geſchwür im Kehlfopf, welches Ießtre eben feinen 
Tod herbeigeführt hat. 2. Die von Shnen genannte Hand» 
[ung ſchadet der Liebhaberei wirklich recht ſehr, indem ſie 
fortwährend jog. akklimatiſirte Jakos ausbietet, melde 
durchaus nicht beſſer als alle anderen eingewöhnt find. Sch 
felber bin einmal bei ihr in ſolcher Weife, wie man zu 
fagen pflegt, „reingefallen” und mußte noch froh fein, als 

enigſte { Erſatz erhielt. Der Han- 
del mit diejen unjeligen Vögeln jollte eigentlih ganz ver- 
boten werden, denn e3 macht den Menjchen weder Ehre, 
viele Hunderte ſolcher bedauernswerthen Geſchöpfe alljähr- 
lich nußlos umzubringen, noch hat irgend Semand einen 
Bortheil davon, denn oft genug verlieren von dem eriten 
Einführenden bis zum letten Händler zweiter Hand Alle 
gleihmäßig daran. Am ſchlimmſten ift es freilich, das muß 
ich Ihnen bejtätigen, wenn ber Bere Liebhaber dadurch, 
daß man ihn glauben macht, er erhalte wirklich geſunde, 
lebenskräftige, weil bereits „afflimatifirte" Vögel, in argen 
Verluſt gebracht wird. 
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Aus den Bereinen. 


Köln. Am 1. Mai hat ſich bier unter dem Namen 
„lub Kanarta“ ein Kanarienvogelzucht-WVerein gebildet, 
dejlen Hauptzweck es ift, Kanarien zu züchten und den edlen 
Geſang vderjelben zu fördern. Der Verein zählt vorläufig 
20 Mitglieder. In den Worftand wurden gewählt: Vor— 
fißender Herr Roesrath, Stellvertreter Herr Lückger; 
Schriftführer Herr Faltenberg, Stellvertreter Herr 
Wagner; Kaſſirer Herr Clever; SIuventar » Verwalter 
Herr Auer; eriter Beifitender Here Hocker, zweiter Bei— 
fißender Herr Klooſe. Pan! 


Stettin. des 


Briefwechfel. 
Heren J. von Hirt: Zu meinem Berauern kann ich 
Ihren Wunſch nicht erfüllen. S / 
ern W. Lüdtke in Danzig: Sch kann es mir 
unmöglich denken, dat Herr Dr. I. N. einen Motuffen- 
kakadu, welchen ex infolge einer Anzeige für 90 6. ausprüd- 
lich beitellt, ohne weitres durch Verweigerung der Annahme 
jollte haben zurücdgehen laſſen, ohne daß er dazu einen 
triftigen Grund gehabt. Andernfalls müßte er ja darauf 
gefaßt fein, daß er bei einer Klage Shnen den Betrag und 
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auch das Porto zu erfeßen habe. Abgejehen davon aber, 
wird doch ein Vogelfreund es nicht über’s Der; bringen 
fonnen, ein armes Thier ſolche weite, beſchwerliche Reife 
zweclos bin und zurücd machen zu laflen. — Deren Hugo 
Yurig: Wenn ein. Händler in emer kleinern Hafenftadt 
Ihnen anftatt einer großen gelbföpfigen Amazone, alſo des 
fog. doppelten Gelbtopfs, eine Surinam-Almazone Tebidt, 
indem er darauf baut, dar Sie dieſe Wögel noch nicht 
genau kennen, jo iſt das von vornberein ein Betrug. Der 
tichtige Weg aber, um zu Shrem Recht zu gelangen, tit 
nicht der, dat Site das Vorkommniß bier jogleich veröffent- 
lichen, Tondern vielmehr der einer gerichtlichen Klage, deren 
Ergebniß ich dann jelbitverftändfich hier zur allgemeinen 
Kenntniß bringe. — Herrn Hauptmann Trompbeller: 
Es iſt wirklich Unrecht, daß die Vogelliebhaber, welche von 
den Gaunern auf unſerm Gebiete übervortheilt worden, es 
ſcheuen, in ſolchen Fällen gerichtlich vorzugehen, angeblich, 
weil ſelbſt im Falle des durch alle Inſtanzen gewonnenen 
Prozeſſes doch nichts zu erlangen jet. Nach meiner Ueber— 
zeugung wäre das aber gerade der einzige Weg, auf welchem 
allem ſolchen Unfug ein- für len ein Ende gemacht 
werden könnte. Wenn wir es nur erit einigemal durch— 
geijekt hätten, dat eine Verurtheilung Itattfinde, und der 
Fall ſodann in der Deffentlichkeit ausführlich befannt ge- 
macht würde, jo müßte das einen jo heilſamen Schred 
erregen, dak Mancher ſich doch mol bejinnen würde, bevor 
er fih fernerhin auf Schmindeleien einläßt. In jeder 
andern Weiſe ift das recht jchwierig zu erfampfen, und 
namentlich babe ih immer vor übereilten Schritten in der 
Deffentlichfeit zu warnen, denn diejelben können manchmal 
zu gar häßlichen oder wenigitens langwierigen Weiterungen 
führen. — Herrn Fri Schmidt in Stodholm: 
Shren Brief an Herren Muft babe ich ſehr gern befördert, 
und da ich ihn als liebenswürdigen und Ehrenmann zugleich 
ſowie auch jeine Vögel als vortrefflich fenne, jo bin ich 
davon überzeugt, daß er Ihre Wünſche auf's beite er- 
füllen wird. 





Die Nummer 20 der „its“, — für alle 
naturwiſſenſchaftlichen Liebhabereien, heraus— 
gegeben von Dr. Karl Ruß und Bruno Dürigen, enthält: 
Zoologte: Der Feuerſalamander (Salamandra maculosa, 
Laur.) eine Gefahr für Aquarien. — Die Raupe der 


al (Sesia formieiformis, E.), — Botanif 
Ginige Winke für Better von Herbarien. — Phyſik: 
Unfere Burometerffalen und deren Werbefferung. — An— 
regendes und Unterhaltendes: Berjunfene Kon— 
tinente. — Kleinere Mittheilungen — Nad- 


tibten aus den Naturanftalten: Breslau. — Ver- 
eine und Ausftellungen: Berlin; Norwich. — 
Mancderlei. — Bücher- und Schriftenihau — 
Briefwehbjel. — Anzeigen. 








Redaktion: Dr. Karl Ruß, Berlin, Belleallianceftr. 73, 
Srpedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuhhandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmſtraße. 


Anzeigen. 


Einen gut ſprechenden, zahmen Amazonen-Papagei. 
P. aestivous, 6 Jahr im Beſitz, Geſundheit garantirt, 36 M, 
näheres brieflich; jowte zwei ‚gnuse Füchfe, männl. u. weibl. 
Geſchl. a St. 3 A, Verpack 1 A, hat abzulafien 
[3105] A. Roth, Findenburg bet Spen. 


N Silberfafanhahn, 6 Hennen, welche noch legen, 
3jährig, gefund und kräftig, zufammen 35 Thle., abzugeben. 
Naumburg a. d. ©. [3106] v. Hindeldey. 


Zu verfanfen 2 Sumpfrohrjänger, gut fingend, & 3 46 
[3108] Lonis Krietſch, Hof in Bayern. 














Konis Gerfgel verlagsbuchhandlung (Guſtav Goßmann) in Berlin, Druck der Uorddeutſcheu Suhdrucerei in Berlin, Wilhelmftrage 32, 


Hierzu eine Beilage, 


Beilage zur „Oefiederten Melt“, 

















Ar. 22. Serlin, den 2. Iuni 1881. * X. Inhrgang. 
Chriſtiane Hagenbeck, 
Handlung exotiſcher Vögel, Hamburg, [1308] 


hat in jehr jhönen, nur gejunden Gremplaren vorräthig: 1 gelbbrüftigen blauen Arara, 1 Arara-Kakadu, jehr jelten, 
große gelbhaubige, kleine gelbhaubige, Roſa-, Naſen- und Inkakakadus, ſehr gelehrige, zahme Amazonen- und Surinam- 
Papageien, Graupapageien (Sakos), Segelichiffvögel, 1 Pärchen Erz-Lori, Gebirgs-Loris, Barnard-, Nymfen- und 
Baradis-Sittihe, Turquiſinen, Nojellas, Blumenau-, Gras- und Goldftien - Sittiche, Sperlings- Papageien, 
amaika-Trupiale, Masken-Kernbeißer (C. personatus), Kuhſtare, Rothjlügelitare, Kalifornifche Purpurgimpel 
P. californieus), 1 Männchen ſchwefelgelben Tyrann (T. sulfuratus), 1 Männden Buntfehle (S. magnus), Bra- 
filten, 1 amerif, Wanderdroffel (T. migratorius), Hüttenfänger, Sonnenvögel, rothe Kardinäle (Männchen), 
raue und weite Reisvögel, braunbunte Mövchen, Kapnzenzeifige, Jakarinifiuken, Safranfinten, div. Pfäffchen- 
Arten, 1 Männden Aurora-Nitrild, Diamant- und Bart- oder Gürtelgrasfinfen, Zebrafinfen, Band-, Musfat- 
und Tigerfinfen, Nonpareils, Sndigos 2c. 20.; ein jehr ſchönes Pärchen und ein einzelnes Männchen Bunttufan (R. discolor). 


Die Großhandlung von BE. 
Chs. Jamrach, 


Naturaliit und Thierhändler in London, [1309] 
179. 180. St. George Stteet, Eaft, 

erhielt in den letten Sendungen: Graupapageien & 16 A, Rojafafadus à 10 6, Roſellen oder Buntjittihe a Par 

30 M, 1 Kafuar; 1 aus gewacyjenen Löwen, Iſchwarzen Panther, 1 bengaltiche Tigerin, Kapuziner-Affen à 40 46, Rheſus-— 





J). Abrahams, [1310] 
Großhändler mit fremdländiichen Wögeln und anderen Thieren, 


191, 192 St. George Street, East, London und Royal-Aquarium, Westminster, London, 
bat vorräthig: Tigerfinken (Aeg. amandava), ſchwarzköpfige Nonnen (Sp. sinensis), dreifarbige Nonnen (Sp. malaccensis), 
a (Anser eereopsis), Nonpareils (Fr. eiris), kleine Aleranderfittiche (P. torquatus), rothe Araras (P. macao), 

laßköpfige Sittiche (P. palliceps), Schönfittiche (P. pulehellus), Mönchfittiche (P. monachus). 
oo» 2 X rn 
Bi. Fockelmann, zoologiſche Großbandlung, 
11311] Hamburg, Große Johannisſtraße 17, 


bat von fait allen in leßter Nummer dev „Gefied. Welt“ offerirten Vögeln noch Vorrath. 
Neu angefommen find prachtvolle Halbmondfittiche a Par 15 46, Grasfittihe A Par 9 A und 1 Pfefferfreifer. 


A. H. Jamrach (.WMAZS\ 9 


Naturalienhändler und Importeur 
aller Arten erotifcher Vögel, Chiere und Reptilien etc.; auch deren Bälge, Skelette und 
Exemplare, konfervirt en esprit du vin. 


355, East India Road, London, E. 











General:NRiederlage der Samen-Großhandlung 
von [1313] 
Karl Capelle in Hannover, 


— — Futter-Artikel für in- und ausländiſche Vögel in vorzüglichfter Beſchaffenheit äußerſt 
vreiswerth. 





Abzugeben: 
Makropoden, Ein kräftiges, gutes Lock- Wachtelweibchen; ein Vidua 
chineſ. Zierfifche a Par 8 M [1314] | paradisea-Weibhen; ein Halsbandfinf-Männden und das 
Emil Geupel’s Handels-Thiergarten. — Rollerpfeifchen. 
Connewit⸗Leipzig. Meiningen. [1315] von Hünefeld. 


248 


Die geftederte Welt. Zeitichrift für Vogelltebhaber, «Züchter und Händler. 


Nr. 22 





Heinr. Wucherpfennig's 
Großhandlung erotifcher Vögel, Hamburg, St. Pauli, 
erhielt neu: 1000 Par kleine Senegal-Vögel, worunter viele 
Soldbrüftchen, Amaranten, Sordoubleus, Mozambique ıc. 
befindlich; im Uebrigen find noch alle in Nr. 21 annonzirten 
Vogelarten in großer Auswahl vorräthig. Aufträge werden 
prompt erledigt. Verſandt nur gegen Nachnahme. [1316] 


vr tsnle, 


7 Wochen alt, fteingrau, das Stüd 30 A, Ibwarz Ad N 
Emil Geupel’s Handels-Ihiergarten, 
Connewitz Leipzig. 


Mbjugeben; 1 nr Zebrafinken I 6, 1 Par braun: 
bunte Mövcben I se einichl. Verfandtkäfig. { 
[1318] Wolf, Gera (Neuß), Ugnesitr. 


Zu verfaufen: 1 gr. Doppelgelbtonf, jung, zahm, 
prachtvoll im Gefieder, ſpricht, ſingt, 90 6, 1 ſprechender 








Jako 90 A Frl. Mathilde Schmidt, 
[1319] Karlsruhe (Baden), Htrichftr. 18. 





Jakos, Graupapageien, ausgezeichnete Sprecher, habe 
abzugeben im Preije von 75—160 #, Amazonen-Papageten 
von 25—60 4, einen ſchönen Schwarzen Pudel ohne Ab- 
zeichen 12 46 [1320] Albert Heikens. Bremerhaven. 


Por: und diesjahr. ſchl. Nachtigalen, do. Noth- und 
Blaukehlchen, Bachſtelzen, rothrück. Wuͤrger (MWildfang), 
Rohrſänger, vorzügl. Nonnen (Plattmönche), Rothſchwänze, 
Wieſenpieper und Schmätzer, fing. Schwarz und Sing— 
droffeln, Sproſſer, Haide- und Sing-Lercben, jchl. Reitzug— 
finfen, do. Wachtel, ſehr ſchöne Steinröthel, zahme Eich— 
hörnchen, Elſtern (auch Tprechend), Dohlen, Stare, Dom— 
pfaffen u. ſ. mw. Ber Anfragen Freimarke erbeten. [1321] 

©. A. Dederky, Berlin, Sfaliterftr. 131. 


Einen Ubu zur Habicbtiagd jucht zu faufen 
D. Funk zur Nebbigsmiühle, 
St. Waldenburg (Württemberg). 


Ww. Brunn, Markgrafenſtraße 24, 
empfiehlt ſprechende Jakos, Amazonen, Surinam - Papa- 
geien 45—200 6, 1 zahbmen vieljvrechenden Zwerg-Arara 
60 A, 1 zahmen Tprechenden weisen Kakadu (Ducorps) 
45 Ss, RoſaKakadus 12 M, Gebirgsloris 60 de & War, 
Nymfen à Par 18 A, import. Wellenfittihe 12 4, In— 
jeparabels 12 A, grauföpfige Snieparabels & Par 21 6, 
blaue Hüttenfänger & Par 15 6, rothe Kardinäle 10 A, 
Nonpareils 3 A, Imdigo- 7 M, Diamantfinfen à Par 
20 A, Neisvögel 5 Ae, import. Zebrafinfen à Par 9 A, 
Eordonbleus, Drangebädchen, Elitercben 6 At, Goldbrüftchen, 
Aſtrilde, Weber, Nonnen, Silberbeds, Tigerfinfen à Par 
5 6, ſchlagende Nachtigalen 7 AM, Rohrdroſſel 6 4, Amiel 
M, Drofiel I #6, DBlaufehlben 4 4, Rothkehlchen 
2 6, Stiglite, Zeifige, Hänflinge, Finken de [1323] 








11522] 





Ne) 


Megen Mangel an Pla habe fofort abzugeben: 
1 vieljprechenden fingerzahmen Surinam SO A, 1 Blau- 
droſſel (Männchen) 25 AM, 1 War Sonnenvögel 18 46, 
1 Wachtel (Mnd.) m. B. 7 A, 1 Droffel 6.4, 1 Blau: 
kehlchen 5 A, 1 Grasmücke und 2 Schwarzköpfe a 4 A 
Biberach (Württemberg). [1324] Marl Roos. 


‚1 Drabtgitter, 1 verzinkten Fangbauer, 1 Zinftaften, 
Niſtkäſten hat jehr billig abzugeben [1325] 
Sıl. Schenke, Berlin, Yeipzigeritr. 59. 





Raupen von Sat. Piry, theils wor, theils nach ber 
hi Häufung, a Stüd 10 4, veriendet gegen Nachnahme 


6] K. Elchlep, Weimar, 


| Srifche Heine Ameifeneier, [1327] 
bet Abnahme von 2 tr. à Ltr. SO 8 jammt Verpadung. 
Joh. Comes in. Kinheim, Poſtſt. Uerzig (Meg.-Bez. rien), 





Univerfal-Futter für ee und Ferbthierfrefiende 


3 gel 
(von Dr. Ruf u.a. namhaften Autoritäten wiederholt 
j empfohlen), 
fowie alle übrigen Futter-Artifel für Vögel empfiehlt 
Die Samen-Großhandlung von Karl Capelle, 
annover. [1328] 
Preisverzeichniſſe und Mufter poſtfrei und Toftenlos. 
Ameifeneter (deutiche), 
ſchön trocken, befte Qualität, fürs Kilo 2 Ne 80 8, bei 
16 Kilo 2 46 60 4, gegen Nachnahme bei 
Elbing. [1329] A. &. Bethge. 


Oskar Reinhold, 


Leipzig, 
Bogelfutter-Handlung, 5 
(in gegen 100 Sorten, auf über 100 Ausſtellungen prämirt, 
Preisverz. poſt⸗ und — [1330] 
Züchterei und Handlung Trute'ſcher Rannrienvögel. 


Fabrik jämmtlicher Vogelbauer von verzinntem Draht, 
vom fleinften bis zum größten Hedfäfig, nad Dr. Ruß’ 
Angabe angefertint. Preisverzeichniß acgen 50 4. Bitte, 
ftets anzugeben, für weldye Vogelart. 

Bei Beftellung jener wird Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
[1331] Berlin, Weinmeiiterftr. 14. 


4 j hon⸗ reine; Futterwürmer 
Mehlwiürmer, a Liter mit Verp. 8 A, 
[1332] empfiehlt U. Sehlhoff, Barmen (Wupperfeld). 


* anerkannt hochfeine, durch Sach 
Kanarien, veritändige gut ſortirt, empfiehlt 
[1333] €. Tetzner, St. Andreasberg 1./Har. 


Nachtigalen und Sproffer, 


Tag: und Nachtichläger a Stud I Ms, 
Schwarzplättben . » . 2. & 4 8 
Sperber-Gradmüden . . »& u — 
garantirte Männchen, auch im Tauſch gegen kleine über— 
ſeeiſche Vögel, zu haben der Vogelhandlung des [1334] 
Josef Rienshofer, 
VI. Bezirk, Magdalenenftraße Nr. 4, Wien. 




















Frisch angekommene feinste Bukowinaer 
Davidsprosser 


(elbſt geholt) à Stüd 15 m 


Scwarzplattl (mit Ueberichlag) 4 HM, 
Sperbergrasmücke RR ANNE 
Ruotinalemiuneer oo 60 
Nactigal- Grasmüde ; 4 


[1335] 


1 bis 2 junge Wanderfalfen (Falco peregri- 
mus) jucht zu Taufen = 
F. Prost, 
[1336] 


Minden, Sniel 3. 
Die Vogelhandlung von 


Adolf Bonvie, Köln, 
verfauft: graue Grasmücde 4 AM, gelbe Grasmüde oder 
Syottvogel 6 6, Wacteln 4 MM, Schwarzplättchen 4 und 
64 Garantie für jichere Männchen und lebende Ankunft. 
Haltbare friihe AUmeijeneier à Liter 1 4. 20,3 mit DBer- 
packung. Eine große Auswahl Groten. {1337} 


Verkaufe: Wellenſittiche a Stüd 34, 1 Par Grau- 
köpfchen, garantiert qutes Niſtpar, einſchl 2 Niftkäften, 
8 N. HH. Winzer, 

[1338] Dftheim in Sacjen-Meimar. 











— 


Nr. 22. 


Die gefiederte Welt. Zeitihrift für Wogelliebhaber, -Züchter und Händler. 


249 













Echte ungariſche Sproſſer, aut eingewöhnte, 
gebe noch zu 12 46 das Stück ab. Verpackung IM. 
Nacıtigalen, Stüd 6 A. 1339) ® 
ug Würger, Stück 4 N. 
Einfame atzen, vorjährige, Stüd 12—15 Mt, 
Garantie für geſunde Anfunft und richtige Hähne. 
H. Hromada, 
Zoologiſche Handlung und eidlich verpflichteter Sach— 
verftändiger der Zoologie und Drnithologie beim 
Königl. Yandgericht Dresden. 






















































11840) Eine Amazone, pricht lacht und Yfeift, 60 MM — 
) Ein Jako, 12 I. bei F. A. Wagner, Klingenberg a. M. 


1 Par geſunde, prachtvolle Singftttiche find billig 
abzulaffen. Man] Julius Tillmanns, Görlitz. 


Mehlwürmer a Ltr. 6 Me 

Friſche Fl. Ameifeneier à Ltr. 85 4 mit Ver⸗ 

Gebauer für Nachtigal ac. mit 2 Glasnäpfen packung, 
a4 4 30 4 

ſtets vorräthig. 
[1342] A. Wenisch, Bogelhandlung, Bresian. 

ſchöne gejunde Mare, 


volles Maß, fürs Liter 896 
Theodor Franck, Barmen, 











Mehlwiürmer, 


[1343] 


Ein junger Jako, kerngeſund, tadellos im Gefieder, 
Iprechend und zahm, tft fie 70 A zu verkaufen. 
Um a ©. [1344] D. Förstler. 


€. Lange, St. Andrensberg i. H. 

Da jet die Zeit wieder heramrüct, daß die jungen 
Kanarien allein geſetzt werden müſſen, jo verfaufe meine 
auf verſchiedenen Nusitellungen prämirten und von Autori— 
täten anerkannten Flugbauer, jog. Gimpelbaner, und 
alle in dieſes Fach Ichlagenden Artikel zu den bekannten 
Preiſen. Illuſtr. Preisverzeichnifle koſten- und poſtfrei. [1345] 











Ein grüner Kanarienhahn, ſowie eine amerik. rothe 
Spottdroſſel (T. rufus Z., ſehr ſelten) guter Sänger, ab— 
zugeben oder umzutaufchen gegen garant. gut fingende 
Snieftenvögel, wie Schwarzvplättchen, rothrücdiger MWürger, 
Singdroffel, Schwarzdroſſel, Trupial, Steinvöthel u. |. w. 

[1346] Beelitz, 
Hauptmann und Platzmajor in Feftung Glogan. 


1 Xnf., 1 Teichlaubv. & St.6M, Zrothr. Würg. ASt. 
45 Ne, alle prachtv. Naturgefang. Garanste u. freie Verp. 
[1347] J. A Michel in Weblar. 








Zwei gutiprechende Papageien, 
mehrere gelehrige zahme Papageien, 1 Mohrentopfpapagei, 
jehr jchön befiedert und zahm, 30 MM, nennen 
12 , Halbmondiittihe Par 25 4, Wellenfittiche Par 
14 4, 1 Par Vendayafittiche in Pracht 50 46, Kardinäle, 
tothe, 13.46, ferner empfehle feine Harzer Kanarien- 
hähne zum Vorſchlagen & 12, 15, 20 u. 25.6, 20 Harzer 
Kanarienweibchen à 13 AM, Gimpel, Much. 4, Wbch. 
2 A, Finkenhähne 13 6, 2 gutiingende Droſſeln à 10 6, 
Dlaufelden 7 6, Schwarztöpfe 6 HM, 1 gutichlagende 
Ntachtigal 15 A, 1 Goldfopfftar 30 6, Bachitelgen a 3 6, 
Amjel- und Droffeltäfige A 8 6, Ntachtigalbauer 6 M, 
Schwarzkopfbauer 5 A, empfiehlt 

[1348] Rudolph Schmidt, Erfurt. 


‚I Reitzugfint, 1 Nachtigal, ſehr guter Nachtichläger, 
beide ſchon 1 Sahr im Käfig, zu verkaufen. [1349] 
& A. Rothe, Berlin, Brandenburgitrafe 23. 





[1353] 


Immer billig hier! 


1 Jako, jchön im Gefieder, ſpricht gut und viel, pfeift 
Verſchiednes, lernt alle Tage Neues zu, 1 Blauftien-Ama- 
zone, 1 Alerander-Mnch,, 1 Singfittich-Wbch., Wellenfittiche, 
tothe und graue Kardinäle, Webervögel, 1 Samaika-Trupial, 
prachtvoll; Gichelheher 2 4, Drofiel 5 A, Blaufehlchen 
9 A, Rothkehlchen 246, Zeifige 1,50 46, Goldgirlite 1, 
Sartenfinfen 1 6, Lachtauben à Par 1,50 46, no 4 St. 
Harzer Roller als Vorſchläger à 15—20 A 

1 Repofitortum-Ginjabbauer mit Zinkſchub, 1 Affen- 
haus, paſſend für große Vögel, aus Stabgitter, ſchön, für 
Händler. Bei Anfragen AUntwortmarfe. 

[1350] G. Lange, Schönberg, Db./Raufib. 


3 Donau - Sprosser! 
Beſte Schläger im ſchönſten Schlag, Polnifche und 
Ruſſiſche, Bufowinaer, Ungarifche Sproffer, Tag- u. Nacht— 
fchläger, 10 und 15 se 
Siebenbürger Nachtigalen, Tag- u. Nachtichläger, 4—6 M6, 
Sperbergrasmücden 4—6 dt, 
Spaniſche Grasmüden 4—6 Ab, 
le 6 6, 
Rohrſänger 6 MM, 
Schilfmüden 6 A, 
Nachtigalgrasmücken 5 ft, 
Steindrotel 10 #6, 
Blaudroſſel 20 46, 
Blaukehlchen 6 A. 
Ungariſche Davidzippen 8 6 
Junge dreſſirte Rieſen-Ahus. Alle Sorten ganz edle 
KRafientauben, nur für Kenner; garantire f. lebende Ankunft. 
Nehme dagegen alle Vögel: u. Taubenjorten in Taufch an. 
Erite Bogel- uno Taubenhandlung 
F. Hlouschek, Prag (Böhmen). 


. ) 

Emil Geupel’s 
Handel3-Thiergarten, 
Connewitz-Leipzig. 

Preis ausfchl. Verpackung in Reichsmark. P. = Par. 
&t. = Stück. Verſandt nur gegen Poftnachnahme oder 
Kafjaeinjendung: Tigerfinken, Muskatfinken P. 3, Band- 
finfen, Aſtrilde, Blutichnabelweber, Orangeweber P. 3,50, 
Silberfafänden P.4, Schmetterlingsfinfen, Nonnen, ſchwarz⸗ 
köpfige, P. 5, Malabarfaſänchen, große, und Bronze-Glitern 
P. 6, Goldbrüſtchen P. 7, Neisfinken, bunt P. 4,50, wei 
P. 30, Kardinäle, roth St. 20, Kardinäle, grau P. 14, 
St. 8, Miozambitzeifige P. 6, Saffranfinfen P. 12, Edel- 
finfen 9.7, Wind. St. 5, Goldiverlinge St. 10, Zebra- 
finfen 9. 12, Wbch. St. 8, Mövchen, bunte, 10, Non— 
pareils St. 6, Indigos St. 6, Wellenfittiche, imp. P. 15, 
Wbch. 10, junge P. 12, Inſeparables P. 20, Nymfen 
P. 25, Sinafittih P. 30, kleine Elſtern P. 9, Sonnen- 
vögel P. 15, Hähne 12, Helenafafäncen, Drangebädchen 
P. 9, 3 farbige Nonnen P. 9, Sperlingspapageten P. 13,50, 
Halbmond-, Gelbwangenfittiche P. 15, Madagaskarweber 
&t. 18, kleine Aleranderjittihe P. 22, Grasfittiche P. 11, 
Amazonen St. 24, ungariihe Schwarzplätichen St. 3,50, 
Blaukelchen St. 2, Sproſſer 7, nur noch 4 St. Bufowina- 
Sproſſer St. 10, Goldammern St. 1, Nachtigalen St. 8, 
Bayaweber P. 8, Finfen St. 3, aufteal. Schopftauben 
P. 55, Hüttenfänger P. 15, 1 Goldfafanhahn 20, hochfeine 
Kanarien Zrute’fcher AUbftammung St. 20, Roja-Kafadus 
St. 15, Inka Kafadus St. 40, gut ſprechende, zahne 
Amazonen=, Gelbkopf, Surinam-Papageien St. 40 bis 150, 
Kernbeiker, vojenbrüftige, P. 24, St. 15, Feldlerhen ©t. 
A. 1,50. [1352] 








3 Sahıg, 1878,80, „Ce. Welt” zu verf, 1, 10 
J. H. Albrecht, Erfurt, Karthäuferfte. 22,, 
Rothe Kreuzſchnäbel & St. 1 NM 25 4 bei 

1354] Aug. Dietz in Burg b. Madbg. 
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In ganz reiner, geruche und ftaubfreter Ware biete an, 
für Abnehmer größerer Duantitäten: Miſchung für Kanarien- 
vögel mit Hanf a Gtr. 14 15,50, diejelbe Miſchung ohne 
Hanf, a Gtr. 4. 16,75; Kanarien- oder Glanzkorn & 14 17,50. 


Sommerrübien, 


beiten, ſüßen, echt ſchleſ. Domintalware (garantirt hederich— 
frei), wegen feiner vorzüglichen Eigenſchaften veriende jehr 
bedeutende Duantitäten ins Ausland, à Ctr. 17; Dotter 
4. 14,50; Dafer, geſchält, #e 18,50; Hanf, großförnigiten, 
gereinigt, «46 11, denjelben gequetjcht, . 11,50; Mohn, 
blauen, 4 42, weißen 6. 42; Leinfamen HH. 14; Hirfe, 
gelbe, deutjche, A& 10; Hirſe, rothe, 17; Hirſe, echt 
franz. filberweiße, ganz vorzüglich, 4620; Hirſe, alger., rothe, 
I. 24; Hirje, indiiche, 22; Hirſe, Senegal-, A 36, 
diefelbe in Kolben, à Büſchel von 50 Aehren, A& 2,50, 
a Pfd. 46 1,20; Hirſe, Mohair, à Str. 25; Neis in 
Hüllen, „C 21; Bruchreis, 6.17, Mais, gelben, ungar., zu 
— und Hühnerfutter, 46. 8,50, denſelben geſchroten, 
A 9,25 (auch vorzüglich zur Schweinemaſt); 


Ameiſeneier, 


ſehr ſchön, groß und weiß, à Pfd. 1.403; 


Mehlwürmer 

[4 

große, reine Ware, à Liter 67; Weißwurm & Liter A 1; 
Sierbrot in vorzüuglicher Qualität, à Pfd. 80 4, Eigelb, 
fondenfirtes, von Hoffmeter, in Blechbüchſen, à Pfd. 4& 2,50, 
bei 5 Pfd., A46 2,30; Ossa Sepia, große Stüde, & Deo. 
99 4, mittlere & 50 , gepulvert & Pfd. 46 1; prä⸗ 
parirtes Futter für Inſektenvögel, à Pfd. He 1,25; Kürbis- 
förner (vorzüglih für Meiſen, Kreuzichnäbel x.) a Pro. 
40 3; Ebereſchen, jehr beliebtes Beifutter für fait alle 
einheimiichen Vögel, a Pfd. 25 I; Wachholderberen (für 
Dompfaffen. ꝛc.) à Pfd. 25 3; Sonnentojenförner, A Pfd. 
40 I; Haideforn, brillantes QTauben- und Hühnerfutter, 
à Ctr. 46 12,50; Agavefafer, à Pd. se 1,00. 


. “. % . 
Frifche Waldameifeneier 
billigft. 

BEE Dei Abnahme von Quantitäten von nur 
10 Pd. und darunter tritt bei denjenigen Artikeln, 
wo der Centnerpreis angegeben, eine Erhöhung von 
2 Pf. für's Pfund ein, 

Niitkäften für Wellenjittihe, & #& 1,50, diejelben 
jehr ſchön mit Rinde befleivet, mit Mos und Schwämmen 
verziert, jehr intereffant, & A 25 für Sperlingspapa- 
geien, Unzertrennliche und alle übrigen Zwergpapageien, 
4 1,75; für die Fleineren auftraliichen Prachtſittiche von 
der Größe des Schönfittihs und zugleih für die joge- 
nannten Werifiten in gleicher Größe, & dA a Bunt- 
fittiche oder Nojellas und alle übrigen in ähnlicher Größe, 
a 6. 2,50; zu Niftverfuchen für noch größere, lang und 
kurzſchwänzige Papageien, ds 3; Niſtkäſten für Pracht- 
finfen, & 44 0,50; für Stanarienvögel & A 0,50; Nift- 
bäume für Wellenfittihe und andere fleine Papageien mit 
I—3 Nifteäumen, & Raum MH. 3, größere bis zu 8 Räumen 
à Raum 44 1,50. 

Meine Niftkäften erfreuen fich infolge ihrer zwer- 
mäßigen Einrichtung und natürlichen Ausftattung 
grofer Beliebtheit. 

PBogelfutterhandlung: Wild. Zul. Knebel, Liegnitz. 


[1355] 








1 Gtagenbauer, 1 Bauer in 4 Abth., 1 desgl. in 2 Abth., 
1 Kaftenfäfig, 38 Geſangkäſten, noch neu, 3 Sahrgänge der 
„Gef. Welt" wünſche getheilt oder im Ganzen zu verf. 
Sefälligen Anfragen bitte Marke beizufügen. 
[1356| Wittwe Raniszewski, Plau i./M. 


UA ee 

Ein Mops, 10 Monat alt, reinfte Raffe, zu verkaufen 

oder gegen eine 1 jährige Mopshündin zu vertauſchen geſucht. 
[1357] N. Frenzel, Barlar b. Gösfeld 1./W. 


Aquarien ıc. billigit; reelle Bedienung; Preis- 
verzeichniſſe ſowie jede gewünſchte Auskunft poſtfrei. 
[1358] Georg Beifter, Mainz a./Rh. 


Einfame Spaten . ? 





Einſan ——— —— 
Sprofjer Machtigalen) & 
Schwarzplättchen _. 
Bülbüls, Rotbiteih- 
Tigerfinfen à Dubend 18 
Heufchredenftare . . & 15 „ 

Kerner: Thiere aller Art ıc. empfiehlt 

Wien’s größte Thierhandlung, 
Rudolf Fluck, Wien, 
I, Weihburggaſſe 26. 
Thiergarten IH., Yandftraße 126. 
Su ud) Taujh! mE 


Empfehle in jtaubfreier Qualität: 
edrichft. Sommerrübjen à 16 46, Glanzkorn & 18,50 A, 
anf, großfornigen, A 11 6, Safer, gejchälten, 17 A, 

Dotter à 14,50 , Hirſe, Franzöjiiche, ſilberweiße, 20 6, 
fowie fammtlihe Hirſe billigit, Mais, ungariſchen 9 HH, 
Hühner: und QTaubenfutter & 9,50 46 Die Preije vertehen 
ih für 4— 100 Kilo ab Liegnitz. 
Bogelfutterhbandlung von 


Jos. Katzer. 


Preisverzeichniß über ſämmtliche Kutter koſtenfrei. 
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen 


Der Sprofjer 


oder 
die Aunachtigal (Sylvia philomela) 
mit bejondrer Berüdiihtigung feines Gefangenleben®. 
Ein Leitfaden für die Liebhaber und Pfleger 
von 
Dr. Josef Lazarus. 
Preis 1 M 50 4. 


Der Dompfaff, 


auf Grund jähriger Grfahrung möglichſt allfeitig 
geſchildert 
von 
F. Schlag. 


Preis 1 A 





[1360] 





— 





Soeben erſchien: 


Hachgeluſene Memoiren 


von 
Karoline Bauer. 
Bearbeitet von 
Arnold Wellmer. 
Dritter (Hchluß:) Band. 


374 Bogen. geh. 8 AM. eleg. geb. I A 50 4. 
Snbalt: 1829—1877. — Gräfin Montgomery. — 
Prinz Leopold, — Petersburg. — Wien. — 
Dresden. — Felir Lichnowfiy. — Gräfin 
Plater ? 
Preis für die beiden früher erjhienenen Bände 
ebeftet je 644, in eleg. Originalbande je 7 A650 4. 
Er beziehen durch alle Buchhandlungen und 
Louis Gerschel Verlagsbuhhandlung, 
Berlin SW., Wilhelmftrafie 32. [1362] 








Zeitichrift: für Bon ellichh ‚aber, 


Beftellungen durch jede Buch— 
handlung ſowie jede Roftanitalt. 
Brei vierteljäbrlih 3 Marf. 
Wöchentlich eine Nummer. 


Herausgegeben 


Dr. Karl Ruß. 

















Händler. 


——— werden die geſpaltne 
e 


Züchter und 


yon Betitzeile mit 25 Pfg. berechnet 


und Beitellungen in der Expedition 
und Nedaktion entgegengenommen, 





ur. 23. GSerlinm, 








die Erneuerung des Abonnements wir in niet 
Erinnerung gehrachk. 


er Be 


Nordamerifaniiche Vögel im Steileben gejehildert: 
Kukuksſpecht (Sortjesing). 

Eine verwaiſte Bogelfammlung. 

Doppelftimmiger Geſang bei Nachtigalen. 

Briefe an einen angehenden Kanarienzüchter (Sortiesung). 

Zum Vogelſchutz: Unſere Zugbögel bei ven Araber. 

Bont Vogelmarft. 

Aus Haus, Hof, Beld und Wald. 

Briefliche Mittheilungen. 

Anfragen und Auskunft, 

Aus den Vereinen: Leipzig; München; Hamburg. 

Aus den zoologijchen Garten: Hamburg. 

Antwort auf emen abermaligen Angriff. 





Der Gold- oder 


Anzeigen. 


Die nal EN 





Aordamerikanifche Bögel im Sreileben 
geſchildert. 
Bon H. Nehrling. 


Der Gold- oder Kukuksſpecht 


(Colaptes auratus, Suns. Golden-winged Woodpecker, 
Flicker). 


(Fortſetzung). 

Auch in Obſtgärten, die mit zahlreichen alten 
Apfelbäumen beſtanden ſind, ſiedelt ſich der Gold— 
ſpecht gern an und zimmert ſich eine Höhlung in 
irgend einen ihm zuſagenden Baum; er verhält ſich 
aber dann jo ruhig und naht den Neſte fo ver- 
ftohlen, daß es nur felten bemerkt wird. Dem 
geübten Beobachter freilich, der mit dem Leben und 
den Eigenthümlichkeiten dieſer Art bekannt ift und der 
gerade dem Stillen, gleichjam verftohlenen Wefen nach- 


den 9. Juni on 





X. Iahrgang. 





ſpürt, if e3 nicht mu das Neft aufzufinden. Die dem 
Gi ſoeben entihlüpften Jungen werden mit Ameiſen— 
puppen und Kleinen Holzwürmern. geäßt, ſobald fie 
indeß etwas herangewachſen find, tragen ihnen die 
Alten auch allerlei an den Bäumen Lebende Käfer, 
namenilih aber aus dem Holz hervorgezogene große 
Würmer und Ameifen zu. Noch ehe fie völlig be— 
fiedert find, wagen fie fi ſchon hinaus, Flettern erſt 
vorfihtig und langiam um den Stamm herum, dann 
in die Höhe, die ſchwanken Aefte des Baums, in 
welchem ſich die Höhlung befindet, entlang und 
fehren in der erften Zeit allabendlich in das Neft 
zurück; erſt fobald fie ſich fliegend von Baum zu 
Baum bewegen können, jcheint Dies nicht mehr zu 
geſchehen. Bon den Alten, die im Norden alljährlic) 
nur eine Brut machen, werden fie den ganzen 
Sommer hindurch geführt, und beim Eintritt der 
falten Witterung ziehen fte mit ihnen dem Süden 
zu. Sn Texas, wo jährlich zwei Bruten ftattfinden, 
werden fie, jobald fie jelbjt ihre Nahrung juchen 
können, ihren Schidjale überlafjen. 

An dem einmal gewählten Brutgebiet hält der 
Goldſpecht mit Zähigkeit feit, vertreibt jedes andre 
Bar jeiner Art aus demfelben, ift aber gegen alle 
fonftigen in feinem Bezirk brütenden Vögel ehr 
friedfertig, jelbit gegen die oft in feiner Nähe ange: 
fievelten Verwandten, die Nothlöpfe. Häufig kommen 
fie freilich in die Nothwendigkeit, free Eindring- 
linge, die gar zu gern die mit vieler Arbeit und 
Mühe gezimmerte Höhlung zur Anlage des eignen 
Neftes einnehmen möchten, die Botſchwänze 
oder Purpurftare (Quiscalus purpureus, Licht.), 
abzuwehren und zu vertreiben. Auch Die 
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lieblihen Blauvögel oder Hüttenfänger und die 
Haubentyrannen (Myiorchus crinitus, Cab.) nehmen 
gern dieſe Spehthöhlungen zur Anlage ihres Neits 
an, aber fie wagen es doch nicht, in eine von den 
Erbauern bewohnte einzudringen, jondern wählen 
dazu lieber eine verlaßne, an welchen in waldreichen 
Gegenden fein Mangel ift. Viele folder Höhlungen 
in alten Bäumen und Baumftümpfen, welche vom 
Goldſpecht gezimmert find, haben nie zur Anlage 
des eignen Neſts gedient, meift find es Schlaf: 
böhlen, andere find nur halb fertig geworden, wieder 
andere find, fait vollftändig fertig, aus irgend einem 
Grunde wieder verlaffen worden, und dieje bieten 
fümmtli für die Heinen Höhlenbrüter willfommene 
Brutftätten. Wie alle Spechte, jo zeigt ſich unfer 
Goldſpecht in dieſer Hinficht auffallend wählerisch, 
jodaß oft zwei, drei und noch mehr Nifthöhlen ans 
gefangen und halb oder faſt ganz hergerichtet wieder 
verlaffen werden. Dadurch wird er aber zum Er- 
bauer der Bruthöhlen vieler anderen Vögel, die ſich 
jelbft feine ſolche herzuſtellen vermögen. ſterk⸗ 
würdig iſt es auch, wie genau er bei völlig geſund 
erſcheinenden Bäumen gerade die unter der Borke 
vorhandne ſchadhafte Stelle des Baums entdedt, 
wo er mit jeiner Arbeit beginnen Fann. 


Ohne allen Zweifel‘ zählt der Goldſpecht 
zu den Vögeln, die unbedingt gejchont und 
geihüst werden müſſen. Er mit allen übrigen 


Spedten gehört zu den Hütern unjerer Wälder, 
die allein nur im Stande find, die Baum: 
jtämme vor Verwüftung durch die zahlveihen Holz: 
würmer, Käfer und andere Inſekten zu ſchützen. 
Dem Holz thun fie Feinerlei Schaden, aber die 
vielerlei Kerbthiere, die allerſchädlichſten Wald— 
verderber werden von ihnen verfolgt und in unberechen— 
barer Anzahl vertilgt. Welchen Nuten dadurd die 
Spehte gewähren, ift garnicht abzuſchätzen. Auch 








duch das Anlegen vieler Baumhöhlungen ſchaffen 
fie großen Nugen, denn dadurch werden fie, wie 
Ihon erwähnt, zu Erbauern von Brutftätten für 
die jehr nüßlichen Kleinen Höhlenbrüter, für Blau: 
vögel, Meijen, Spechtmeifen, Zaunkönige und Hauben- 
tyrannen. Auch der Goldfänger (Protonotaria 
eitrea, Bra.) brütet gern in niedrig vom Boden 
ftehenden, flachen, von dieſen Spechten gezimmerten 
Höhlen. 

Der Goldſpecht hat viele Feinde. Noch immer 
gibt es unverftändige Menfhen genug, die ihn weg- 
ſchießen. Selbſt des Fleiſches halber verfolgt man 
ihn, und oft jah ih bei den Wildbrethändlern in 
Chifago unter Wieſen- oder Lerchenftärlingen (Stur- 
nella magna, Swns.), Baumwadieln (Ortyx virgi- 
nianus, Bp.) und anderen Vögeln au einzelne 
Goldſpechte. Ein Nimrod, der jonft nichts zu er 
beuten vermocht hatte, brachte jedenfalls von jeinem 
Jagdzuge eine Anzahl diefer Spechte heim. Uebrigens 
kann ich garnicht begreifen, wie Jemand das gelbe, 
einen höchſt widerlihen Geruch verbreitende Fleiſch 
eſſen mag. Ich habe es allerdings auch verfucht, konnte 
aber von dem eigenthümlich riechenden und ſchmecken— 
den Gerichte auch nicht das Geringſte verzehren. 
Dieſer widerliche Geruch des Fleiſches rührt wol 
von den vielen Ameiſen und ſonſtigen ſtark riechenden 
Inſekten her, die er verzehrt, und macht es geradezu 
ungenießbar. Es iſt daher unverſtändlich, wie es 
noch Menſchen geben kann, die dieſen ſo nützlichen 
Vogel, deſſen Schönheit und Anmut, deſſen muntres, 
fröhliches Thun und Treiben ihn zum Liebling 
Aller machen jollte, für den Topf erbeuten. — Im 
Norden ſtellen ihm auch viele Raubvögel nad), 
ihnen weiß er aber in der Regel durch geſchickte 
Bewegungen um den Baum herum zu entgehen. 
Gefährlicher werden ihm der Waſchbär (Procyon lotor, 
Storr.) und verjchiedene Eichhörnchen, namentlich 








Eine verwailte Bogelfammlung. 


Unferen Leſern ift es ja befannt, mit welchem 
Eifer, Verſtändniß, mit welcher Ausdauer und unter 
wie großen Dpfem Herr Regierungsrat von 
Schlechtendal eine der großartigiten und abjonder- 
lLihften Sammlungen lebender Vögel zufammenge- 
bracht hatte. Nach jeinem Tode muß diejelbe nun 
verkauft werden, und dies hält jehr ſchwer, denn 
einerſeits iſt es größtentheils überaus Fojtbares 
Schmudgefieder, und andrerjeits find e3 meiſtens 
folche Arten, denen fich nur wenige Liebhaber zu— 
wenden, wie namentlich die Starvögel. Es wäre 
höchſt wünjchenswerth, wenn die Sammlung unge 
teilt bleiben, in die Hände eines vecht verjtändniß- 
vollen, vermögenden Liebhabers oder in den Belik 
eines zoologischen Gartens übergehen möchte, da dies 
jedoch faum zu erwarten ift, jo ſoll fie auch im Ein- 
zelnen ausverkauft werden. Deshalb veröffentliche 
ich nachftehend das Verzeichniß, mit dem Hinweiſe, 
daß alle diefe Vögel völlig eingewöhnt, tadellos im 





Gefieder und Ferngefund find. Liebhaber wollen ſich 
an Heren Kreisjefretär Kuhfuß in Merjeburg wenden. 
63 find: 

1 rothfappiger Zangflügelpapagei (Psittacus mitratus 
Pr. Wa.), 1 bvazinthrother Keilſchwanz⸗ oder Jendayaſittich 
(P. jendaya, Gmi.), 1 Pet’ Keilſchwanzſittich (P. Petzi, Zd4.), 
2 braunohrige Keilfhwanzfittiche (P. frontalis, VIZ.), 1 grau- 
brüftiger Edel- oder Taubenſittich (P. peristerodes, Fnsch.), 
1 Pennant’s Plattichweiffitticb (P. Pennanti, Zth.), 1 fteoh- 
gelber Plattſchweifſittich (P. flaveolus, Gld.), 2 Plattjchweif- 
jittiche mit gelbem Halsband ohne rothe Stirnbinde oder 
Ringſittiche (P. zonarius, Shuw.). 

An Körnerfresjern:1 Ringelaftrild (Aegintha Biche- 
novi, Vgrs, et Hrsfd.), 1 Dornaftrild (A. temporalis, ZtA.), 
2 Tigerfinfen (A. amandaya, L.) 1 Sonnenaftrild (A. Phae- 
thon, Hmbr. et Jacg.). — 2 Weisvögel (Spermestes ori- 
zivora, L.), 1 iejeneliterhen (S. fringillina, Lirsn.), 
1 Silberfafänden (S. cantans, Gmi.), 4 Zebrafinfen (S. 
eastanotis, Gld.), 2 Diamantfinfen (S. guttata, Shw.), 
1 Gürtelgrasfinf (S. eineta, Gld.). — 1 Atlasfint (Vidua 
nitens, Gml.), 1 gelbrüdiger Widafink (V. macroura, Ginl.), 
2 furzihwänzige Widafinfen (V. axillaris, Smth.), — 
2 ‚Slammenweber (Ploceus flammiceps, Swns.), 1 tleiner 
ſchwarzbäuchiger Webervogel (P. nigriventris, Css.), 1 gold- 
rückiger Feuerweber (P. aurinotus). — 1 Graugirlit (Frine 


Nr. 23. Die gefiederte Welt. 


Zeitjchrift für Vogelltebhaber, «Züchter und «Händler. 


253 











das rothe und das Grau- oder Schwarzeichhörnchen 
(Seiurus hudsonius, Pallas und S. carolinensis, 
Gmi.), dann auch das fliegende Eichhörnchen 
(Pteromys volucella, Desm.); letztres wird ihm 
um fo verderblicher, weil es nur des Nachts feine 
Streifzüge unternimmt und leicht den Schlafenden 
Vogel in der Höhle überrafht und tödtet. Unter 
den Amphibien wird bejonders die ſchwarze Waſſer— 
ſchlange (Bascanion constrietor, B. u. @.) als ihm 
gefährlih genannt. Im Süden ift das Dpofjum 
(Didelphis virginiana, Shaw) neben Waſchbär und 
Eichhörnchen (namentlich Seiurus vulpinus, Gml. 
und S. limitis, Baird) der gefürchtetite Feind unter 
den BVierfüßlern, und ebenfo arge Feinde find für ihn 
die flinfen Peitſchenriemenſchlangen (Masticophis), 
welche mit großer Gewandtheit Klettern und in die 
Nifthöhle eindringen. Auch die Hühner: oder Gier: 
ſchlange (Ophibolus eximius, B. u. @.) joll ihm 
nachſtellen. (Schluß folgt). 


Boppelfiimmiger Gefang bei Nachtigalen. 
Don T. Weſſely in Prag. 

Sn Nr. 3 diejes Jahrgangs berichtet Herr 
E W. Fritzſch über einen überraſchenden, bisher 
unerhörten Gefang eines Harzer Kanarienvogels, der 
gleichzeitig in zwei verjchiedenartigen Stimmen vor: 
getragen wurde. Dieſe Erjcheinung habe auch ich 
beobachtet, jedoch nit am Sanarienvogel, jondern 
an der Königin der Sänger, der Nachtigal. Vor 
vier Jahren bejaß ich eine ſolche, die nicht blos bei 
einer, fondern bei drei Touren ihren Geſang in 
zwei verfehiedenen Tonreihen zugleich erklingen ließ. 
Bei der befannten Strofe tititititititititititititi erſcholl 
gleichzeitig ein tututututututututututututu, erſtres 
beftändig ſteigend, letztres hingegen gleichmäßig, 





überaus tief vorgetragen. Die zweite Tour, bei 
der man gleichzeitig zweierlei verjchiedene Stimmen 
deutlich wahrnehmen konnte, war folgende: wody 
wody wody wody wody wody rzink, verbunden 
mit einem cim cim cim eim cim cim cim. Die 
dritte Tour bildete ein ausnehmend langes und 
fortwährend ſich ſteigerndes tulululululululululululu 
wobei al3 zweite Stimme cink cink eink eink 
eink eink eink mitllang. Ich bemerfe, daß bei 
den eriterwähnten Rufen auch nicht einen Nugenblid 
ausgejeßt wurde, und daß dabei die zweite Stimme 
vollfommen laut und melodisch Klang, was den 
Anſchein erregte, als ob eine zweite Nachtigal mit— 
ſchlüge. 

Dieſe Beobachtung kann ich durch Zeugenaus— 
ſagen erhärten; übrigens wurden ſolche doppelſtim— 
migen Nachtigalen hier in Prag zu wiederholten 
Malen gehört. Der Schlag einer ſolchen Nachtigal 
iſt überaus wohllautend und meiner Empfindung nach 
iſt es die höchſte Kunſt, die überhaupt ein Vogel 
im Geſange erzielen kann. Wer dem Schlage eines 
ſolchen Meiſters lauſcht, ohne ihn zugleich zu ſehen, 
der glaubt ſicherlich, daß dieſes herrliche Duett von 
zwei Nachtigalen ausgeführt werde. 

Die erſte Nachtigal, der die genannte Fähigkeit 
eigen war, gelangte vor etwa zehn Jahren in meinen 
Beſitz, und ſeit dieſer Zeit hörte ich ihrer ungefähr 
zehn bis zwölf. Dieſe eigenartigen Sänger kommen, 
allerdings in einer ſehr geringen Anzahl, in Böhmen 
vor, und zwar in den Hainen und Wäldern, welche 
die altehrwürdige, berühmte Burg Karlſtein umgeben; 
im Mai des vorigen Jahrs hörte ich daſelbſt zwei, 
die ich aber trotz der größten Anſtrengung nicht er— 
halten oder vielmehr nicht einfangen fonnte. Der 
Beliser der Mühle nämlih, in deren Nähe die 
beiden Nachtigalen fih aufhielten, ein großer Lieb- 
haber und eifriger Beſchützer der Vögel, hütete bei 








gilla musica, VI), 2 Kapfanarten (F. canicollis, Swns.), 
I Keonfinken von Südamerika (F. pileata, Pr. Wd.), 1 Sn- 
digofinf (F. eyanea, Z.),2 Grundröthel (F. erythrophthalma, 
L.), 1 Strauchammerfin£ (F. fruticeti, Kitl.). — 2 ſchwarz⸗ 
ſchwänzige Kernbeißer (Coecothraustes melanurus, Giml.), 
1 rojenbrüftiger Kernbeißer (C. ludovieianus, Z.), 4 wothe 
Kardinäle (C. virginianus, Brss.), 1 yurburrother Kardinal 
(©. phoenieeus, @ld.), 2 Dominifaner-Kardinäle (C. domi- 
nicanus, Z.), 2 graue Karbinäle (C. euceullatus, Lth.), 
2 Mantelfardinäle (C. capitatus, Orb.), 2 grüne Kavdinäle 
(©. eristatellus, — 1 hellblauer Biſchof (C. coeruleus, 
L.), 1 dunfelblauer Biſchof (C. Brissoni, Zehtst.), Iſchwarzer 
Kernbeißerfinf (C. niger, L.), 4 Pfäffchen, 1 Eleinfter Pa- 
pageifink oder Elfterling (C. minor, Z/rsn.). — 1 jchwarz- 
brüſtiger Ammer (Emberiza americana, Gml.), 1 Schopf— 
ammer (E. melanietera, Gml.). — 1 Sioromandelwachtel 
(Coturnix coromandelica, Gml.) und 2 Schopfwachteln 
(C. eristatus, Gml.). 

Snjeftenfrefjer: 1 Zwergoroffel (Turdus nanus, 
Gmi.), 1 weißtehlige Drofjel (T. albicollis, V!Z.), 1 weih- 
bäuchige Droſſel (T. leucomelas, VZ.), 1 Keilſchwanzdroſſel 
oder Shama (T. macrourus, Gml.). — 1 rothbäuchiger Bül- 
bül (Pyenonotus haemorrhous, Gml.), 1 rotbiteißiger Bül- 
bül (P. pygaeus, Hdgs.). — 2 weißohrige Heherdroſſeln 
(Garrulax auritus, Da.), 2 Oeherdroffeln mit weißen Augen- 
brauen (G. sinensis, Osb.), 1 weißhaubige Heherdrofiel 





(G. Ieucol Du Hrdw.). — 5 Hüttenjänger (Sylvia sialis, 
L.), 1 gelbbrüftigeer Waldfänger (S. viridis, Gml.). — 


1 goldftreniger Blattvogel (Phyllornis aurifrons, Tmm.). — 
5 amertkanifche Geidenfchwänze (Ampelis cedrorum, VZ.). 
— 1 Roſenſtar (Sturnus roseus, Z.), 1 Heujchredenitar 
(S. tristis, L.), 3 Gliteritare (S. contra, L.), 1 ſchwarz— 
balliger Star (S. nigrieollis, PA), 1- gehäubter Maina— 
ftar (S. eristatellus, Z.), 1 rothichnäbliger gehäubter Maina- 
ftav (8. eristatelloides, Adgs.), 2 Gänga-Mainaſtare (8. 
ginginianus, Lth.), 2 Pagoden-Wainaftare (S. pagodarum, 
Gml.), 2 grauföpfige Mainaftare (S. malabarieus, @mi.), 
1 Mandarinen-Mainaftar (S. sinensis, Gmil.), 1 Nothflügel- 
ftar (S. phoeniceus, Z.), 1 orangeföpfiger Star (S. xantho- 
cephalus, 2p.), 1 Solvatenftar (S. militaris, Z.), 2 roth- 
köpfige Stare (S. holosericeus, Scpl.), 1 olivengrüner Star 
(S. virescens, VZ.), 2 braune Stärlinge (S. badius, VX.), 
6 gelbe Stärlinge (S. Navus, Gmi.), 2 Baltimoretrupiale 
(S. baltimorensis, Z.), 1 Samaitatrupial (S. jamaicensis, 
Gml.), 2 gem. Trupiale (S. ieterus, Z.), 2 Gartentrupiale 
(S. spurius, Z.), 1 gelbbünrzeliger Stirnvogel (S. ictero- 
notus, Vi), 1 rothbürzeliger Stirnvogel (S. haemorrhous, 
L.), 1 grünſchwänziger Glanzſtar (S. chalybaeus, Ehrb.), 
1 Goldglanzſtar (S. auratus, @ml.). ; 
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Tag und Nacht feine beiden Lieblinge und geftattete 
um feinen Preis, fte zu fangen. Auf alle meine 
Bitten, er möge mir Doc menigitens einen von 
ihnen überlaffen, hatte er ſtets dieſelbe verneinende 
Antwort. 

So werde ich denn voransfichtlich lange warten 
müſſen, bevor es mir wieder gelingen dürfte, einen 
diejer Wunderfänger ausfindig zu machen. Denn es 
ilt eine eigenthümliche Erſcheinung, daß man, trotzdem 
die vorzüglichſten Nachtigalen in ver hieſigen Ge— 
gend vorfommen, doch äußerſt jelten unter ihnen 
doppelitimmige antrifft. Sch hatte oft Gelegenheit, 
auch an vielen anderen Drten Böhmens Nachtigalen 
zu hören, allein außer in ver oben angeführten 
Gegend ift mir eine doppeljtimmige nirgends be— 
gegnet. 

Die Umgebung Karlfteins ift ſehr gebirgig, 
reich an jungen Eichen und Haſelnußwäldern, vielfach 
durchklüftet, fomit Sehr günitig für die Bildung des 
mannigfaltigften Echos. Sollte nicht etwa dieſes die 
Urſache fein, daß einzelne befonders gejangbegabte 
Nachtigalen den Doppelſchlag kennen lernen und 
ihn ſich aneignen? Ich wenigitens möchte Dies an- 
nehmen. 


Briefe an einen angehenden Kanarienzücter. 
Don W. Böder in Weblar. 
(Fortfekung). 

Auch für die Züchter außerhalb des Harzes ift 
es ein großer DVortheil, wenn ihre Vögel früh 
gejangreif find. Der Verſandt beginnt ihon Anfang 
November, und wer um dieſe Zeit den Markt mit 
gelangreifen Vögeln betreten will, ift eben gezivungen, 
frühzeitig die Hede zu beginnen. Wer exit um 
Mitte Sebrnar feine Bögel ſoweit gebracht hat, daß fie 
die Konkurrenz mit anderen aushalten können, fommt 
für den DVerfandt ſehr ſpät und Tann fih nicht 
einmal damit tröſten, daß feine Vögel taftfefter 
find. Das find fie in Wahrheit niet. Jeder Vogel 
geht auf Die Dauer zurüd, der nicht zweckmäßig 
verpflegt wird und nicht Gelegenheit bat, ſich an 
dent Gejange anderer Vögel, und wären es auch die 
eigenen Jungen, aufzurichten, und gerade diejenigen 
Vögel am eriten, die am jpäteften gefallen find und 
daher am wenigiten bis zur Mauſerzeit gejungen 
haben. 

Sm übrigen finde ich es begreiflih, daß Sie 
befondres Gewicht auf das Durchbringen der erjten 
Brut legen; es find ja der Kegel nad überwiegend 
Männchen. Allein ipätes Eröffnen der Hede ver: 
bürgt no nicht das Aufbringen der erften Brut. 
Die Weibchen können unbefruchtete oder, was nament- 
lich in der Käfighede vorkommt, fehalenloje Eier 
legen; fie können die Gier vorzeitig verlaffen, um 
zur zweiten Brut zu Schreiten, und was Dergleichen 
Unannehmlichkeiten mehr find. Für die Folge möchte 
ich Ihnen daher eine möglichſt frühzeitige Eröffnung 
der Hede anrathen. — 








Ob ih Käfig: oder fliegende Hede vor: 
ziehe, wünschen Sie fodann zu wiffen. Ich meines 
Theil ziehe die leßtre vor, da e3 mir an Raum 
dafür nicht fehlt. Sie verurſacht weniger Laſt in 
der Fütterung, gewährt mehr Unterhaltung und auch 
durchweg dieſelbe Ausbeute wie die Käfighede, ganz 
befonders dann, wenn man fie in kleinere Ab— 
theilungen zerlegen kann; denn je größer eine fliegende 
Hede, um fo mehr Störungen kommen allerdings darin 
vor. Wo indeß der Naum fo thener ift, wie in Berlin, 
Stettin ımd anderen großen Städten, da möchte 
ihon mit Rükfiht auf die Raumerſparniß die Käfig: 
hecke geboten eriheinen. Der Züchter wird hier 
fogar wohlthun, für zerlegbare Hedkäfige zu forgen. 
Einen Vortheil hat überdies die Käfighede vor der 
fliegenden voraus: man Tann die Vögel beijer beauf- 
fichtigen und einen zur Hecke untauglihen Vogel 
bei Zeiten bherausfangen. Gin andrer Vortheil 
könnte der fein, daß in ſolchen Käfigheden, welche 
für einen Hahn und drei oder zwei Weibchen be- 
rechnet find, der Gefang de3 Hahns ruhiger bleibt. 
Für größere fliegende Heden hat dies indeß feine 
jonderlihe Bedeutung. Der Züchter hat hier über 
jo viele Sänger zu verfügen, daß der Gejang der 
Hähne nah der Maufer im ganzen nicht zurücgeht. 
Einzelne Ausnahmen mag e3 bei nicht völlig geſunden 
Vögeln neben; das kommt inde bei der Käfighede 
ebenfalls vor. Im allgemeinen geht der Gefang in 
kleinen Züchtereien noch am erften zurüd, mag hier 
Käfig: oder Zimmerhecke betrieben werben. 

Die Zimmerhede it übrigens keineswegs fo 
jelten, wie in einer mir vorliegenden Anleitung zur 
Zucht der Kanarien dargeftellt jift. Außer einen 
dort genannten Züchter gibt es außerhalb des Harzes 
doch noch viele Züchtereien, die mit gutem Er— 
folg fliegende Hede ſeit Fahren betreiben. Im 
Harz, 3. B. in Mndreasberg, ift es auch nicht 
anders; die dort vielfach benußten Heckkäfige, für 
3 Hähne und 12 Weibehen, ſind ihrer eigent- 
lihen Natur nad) fliegende Hecken. An dieſer Gin: 
richtung liegt es auch nicht, wenn hier einmal ein 
Stamm zurücgeht. — 

Sie befürchten, das Baden der Heckvögel, 
namentli) ver brütenden Weibchen, möchte dem 
Gelege nadtheilig fein und die Urſache werden, daß 
bin und wieder junge Vögel in den Eiern fterben. 
Der Meinung Tann ich nicht beipflichten. Der 
Embryo hat mehr Wideritandsfähigkeit al3 der aus- 
geſchlüpfte Vogel, a ihn die Eierſchale vor Näffe 
und Kälte iüst. Berfuchsweile habe ich einmal 
ein zufällig beſchädigtes befruchtetes Ei mit dem 
Neft auf den warmen Dfen geftellt; der Embryo 
lebte, obgleich das Eichen geöffnet war, hier noch nad) 
einer halben Stunde. In einem andern Falle habe 
ich ein entflognes brütendes Weibchen nad) einigen 
Stimden — eingefangen; das Weibchen ſetzte 
ſich gleich aufs Neſt und brachte die Eier glücklich 
aus. In einem dritten Falle habe ich ein Gelege, 
welches ſchon erkaltet war, einem andern Weibchen unter— 
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geichoben, und auch hier jehlüpften die Jungen aus. 

Wenn junge Vögel in den Eiern abfterben, fo 
liegt dies meiltens daran, daß das Ei verlegt 
oder beſchmutzt ift. Auch können Gier in den Niſt— 
ftoffen derart verborgen werden, daß der Embryo 
erftidt. Es wird dies, wie heuer bei mir, dann 
vorkommen, wenn den Vögeln Bauftoffe geboten 
werden, mit denen fie befonvders gern niften. Um 
die Weibchen zum Niften anzuregen, habe ich drei 
Wochen nah Beginn der diesjährigen Hede rohe 
Baumwolle gereiht. Darob alljeitig große Freude 
in der Hede; die weiße Farbe der Bauftoffe hat ja, 
dank dem Naturtrieb der Vögel, welcher fie in ver 
Freiheit die Nefter weſentlich aus bloßer Pflanzen: 
wolle herſtellen läßt, viel Anziehungskraft. Hier 
ging diefelbe in einigen Fällen etwas zu weit. 
Verschiedene Brüterinnen, die fih ein Neftchen aus 
Borften und Haren hergeſtellt hatten, fanden die 
weitre Auswattirung mit Baummolle jeßt noch noth- 
wendig und vergruben darin das Gelege; andere 
bauten auf das erſte Ei noch einen zweiten Stock. 
Dergleihen Unzuträglichkeiten laſſen fi) am beiten 
vermeiden, wenn man den Vögeln von vornherein 
weiße Bauftoffe, namentlich Scharpie und, wenn es 
nicht ander3 fein fan, Baunmwolle veicht. 


(Sortjegung folgt). 


Zum Bogelfduß. 
Unfere Zugvögel bei den Arabern. 


Mer in den Herbit- oder Wintermonatennach Aegypten 
fommt, fühlt fibh angenehm angeheimelt, wenn er jo viele 
feiner heimatlichen Wögel, welche bereits vor ihm in den 
Drient abgereift waren, jo munter und wohl unter der 
heißen Sonne wiederfindet. Tauſende von Schwalben 
durchſegeln in Kairo bei Tage die reine Luft, fangen 
Mücken, Musquitos, Horniffen, Wespen und Fliegen aller 
Art und übernachten friedlih in den nahegelegenen Stein- 
brüden. Auf den Nilarmen im Delta verbringen die 
weithergefommenen MWaffervögel ein ruhiges Dafein. Auf 
dem Menzaleh-See fieht man fie oft in jo dichten Schwärmen, 
daß man fie aus der Kae wäre man nicht in Aegypten, 
für Schneelagerungen halten könnte. Bachſtelzen, Stare 
und Wiedehopfe nehmen den Nil bis Luxor-Theben in Be- 
Ihlag und leben in den Fellahdörfern; die Stare machen 
oft in großen Scharen, anzufehen tie Schwarze Wolfen, 
Ausflüge von den Nildörfern in die Wüſte. 

Unjere Sänger treibt e3 meift weit hinaus — ins 
Innere von Afrika. Man merkt es den Zugvögeln an, daß 
fe gern unter den Arabern leben. Wie aber werden fie 
au behandelt! Niemand thut ihnen etwas zu leide, und 
die Aasgeier, zahlreich in Aegypten, freien feine Vögel, 
gehen wenigſtens Iebendige nicht an. Der bei uns jo 
ſcheue Wiedehopf fliegt in Aegypten dem Menſchen auf 
die Hand, ebenſo die Bachftelzen und andere Vögel. Die 
Zugvögel haben das Land wirklich lieb. Sm Frühjahre, 
wenn der MWandertrieb in ihnen erwacht, beiiegen zahlreiche 
Wandervögel diefen ſonſt jo mächtigen Erbtrieb, bleiben den 
Sommer unter der Glühfonne, paren fich, niften und bringen 
die Jungen groß. Letztere machen aber dann im folgenden 
Sahre, wenn die Alten doch durch den alten Wandertrieb 
überwältigt werden, die Reife nah Europa mit. 

Nur einen Vogel gibt e8, dem der Aegypter nachftellt, 
das iſt die Wachtel. Wenn dieſe im Beginn des Herbftes 
in Unter-Aegypten, Port-Said, Alerandrien und den fonftigen 
Küftenftädten anfommt und ihre Wanderung ins Innere 


Afrifas beginnt, dann werden auch vom Aegypter Netze aus- 
geworfen und die Wachteln gezehntet. Sobald fie jedoch 
erit die arabiiche und libyſche Wüfte in ihrem Laufe erreicht 
haben, And fie gerettet, von da an geht ihre Fußwanderung 
unbehelligt von ftatten. Aber nicht nur gegen Vögel, jon« 
dern auch gegen andere friedliche Thiere find die Araber 
menſchlich. In Paläftina, wo die ſyriſchen Araber wohnen, 
gibt es Chamäleons in großer Zahl, namentlich fieht man 
fie in den Drangengärten von Saffa ruhen oder langjam 
Binfchleihen. Da nimmt nun der Fremde gern ein Cha— 
mäleon in die Hand, um den jo merkwürdigen er 
deſſen Entftehungsurfache gewöhnlich Erregung ift, anzufchauen. 
Macht er indeß etwa Miene, das Chamäleon mitzunehmen, 
dann fommen Araber und Cingewanderte und bitten, dent 
Thier die Freiheit zu laſſen, weil es jonft fterben würde, 
Thatſache ilt, daß ein Chamäleon in der Gefangenſchaft 
ſich jo unglüdlih fühlt, daß es nicht einmal die ihm zus 
geworfenen Fliegen frißt.*) 

Menn nun jet bei uns mit anerfennenswerthem 
Eifer angeftrebt wird, den Vogelſchutz international zu 
machen, und man fi bemüht, Stalten in den großen 
Bund aufzunehmen, jo it dies mit Genugthuung und 
Freude zu begrüßen, es müßte aber auch das vogelnach- 
ftellende Griechenland in den Bund geswängt werden. Und 
die Kinder des Propheten werden Freude haben, wenn 
ihnen im Winter immer mehr und mehr Vögel zufliegen : 
„Nie bringen ihnen Segen“ — ob nicht auch uns? 

Neue Freie Preife). 


Dom Bogelmarkt. 


Herr Chr. Jamrach in London benachrichtigt mich ſo— 
eben von eimem für die Liebhaber fehr betrübenden Vor— 
fommniß. Bon 125 Pärchen Fledermaus-Papageien 
(Coryllis), welche Herr Dr. Paten an ihn abgeichiekt, find 
leiver nur drei einzelne Vögel lebendig angefommen. Dies ift 
um jo mehr jammerjchade, da erſtens die vielen lieblichen 
Vögel ihr Leben verloren haben, zweitens Herr Dr. Platen 
einen nur zu empfindlichen Verluft erleidet, und uns drittens 
die Gelegenheit entgeht, mit einer großen Anzahl dieſer 
—— zu züchten und auch mit ihnen Erfolge zu er— 
reichen. 

Dagegen Tchreibt per Jamrach, daß die Paradis- 
fittiche in diefem Sabre in überaus großer Zahl Fommen 
und mir aljo die Ausſicht haben, dieſe farbenprächtigen 
Vögel billig zu kaufen und hoffentlich mehrfah Züchtungs- 
erfolge mit ihnen zu erzielen. 


Aus Haus, Hof, Seld und Wald. 


Anpaflungsvermögen unferer Hausſchwalben. 
ter in Berlin führt ein Hochbau die Anhalter Gijenbahn 
über den Zandwehrfanal und das Tempelhofer Ufer. Don- 
nernd umd pruftend eilen die Wagenzüge und Lofomotiven 
über denjelben hinweg, und man jollte meinen, die erſchreckten 
Vögel müßten die Nähe diefer geraufchvollen Uebergangs- 
ftätte fliehen. Das ift aber durchaus nicht der Fall, und 
zwar find es unjere Hausichwalben, welche unbekümmert 
duch den Dampf der Lokomotive ftreichen, um auf eine 
ganz bequeme Weiſe ihre Nahrung zu gewinnen. Das acht 
aber jo zu. Ueber dem Landwehrkanal erheben fich jofort 
beim Beginne des Frühlings Myriaden von Mücden und 
bilden bei heiterm Wetter mächtige, pyramidenartige Säulen. 
Sn gewaltigen Mengen fallen diejelben nieder in’s Wafler, 
bededen die Bäume, vorzüglich aber die das Ufer befäumen- 
den Gebäude. Das Haus Tempelhofer De Nr. 28 Tiegt 
nun dicht an den Sahrgeleiien des erwähnten Hochbaues. 
Die heiten Dampfläulen Schlagen an jeine der Feniter ent- 
*) Wir müffen diefer Behauptung widerjprechen, denn beiſpielsweiſe 
find in! ber BEL IER „Iſis“ (1880, Nen. 3, 20 und 21) einige Bälle er— 
zahlt, im Denen Chamäleons fich monatelang in Gefangenfchaft hielten 
und einmal fogar ein Weibchen Eier legte. D. Ned. der „Gef. Welt”. 
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behrende Giebelwand, wärmen den Kalkputz und bieten jo 
den Mücden einen angenehmen Ruheplatz. Die Miorgen- 
fühle erſtarrt diejelben und deckt dadurch an dieſer langen 
Wand für die Schwalben den Frühftüdstiih. Das haben 
unfere leichtbeihwingten Sommergäfte gleich nach ihrer Ans 
funft in diefem Sabre begriffen, auch daß das Donnern 
und Pruften der Lofomotiven für fie nicht gefährlich jet, 
und alle Morgen ſchießen fie jett ig über die Züge bin, 
dur den aufftoßenden Dampf, und halten eine fröhliche 
Mahlzeit. MM. 








Briefliche Mittheilungen. 


Anfang April v. S. erhielt ih ein frifchgefangnes Blau- 
kehlchen, welches ſich bald eingewöhnte und das ihm gereichte 
Futter — gewöhnliches Mönchsfutter, mit geriebnem Eigelb 
oder Fleiſch vermiſcht — recht gern nahm. Da mir be- 
fannt war, ob die blauen Bruftfedern der im Käfig gehal- 
tenen Blaukehlchen im Herbft faft immer blaßblau werden, 
ich dem meinigen aber die ſchönen blauen Federn erhalten 
wollte, jo jann ich auf ein Mittel, das geeignet wäre, die 
beabjichtigte Wirkung herbeizuführen. Die gelbe Farbe ver 
Kanarienvögel wird durch Fütterung von Kavenne - Pfeffer 
rothgolden. Der Gedanke lag ſehr nahe, daß ich auf dem- 
felben Wege eine Steigerung auch anderer Farben erreichen 
Kup Einige Wohen vor Beginn der Maufer wollte ich 
daher mit der Fütterung von Kapyenne - Pfeffer beginnen, 
fonnte jedoch wegen Mangels an Zeit den Vogel fait zwei 
Monate hindurch nicht genau beobachten. Demjelben waren 
mittlerweile ſchon die oberjten Kehlfedern blaßblau geworden. 
Dbwol ic) darauf gefaßt war, daß mein Verjud, da der 
jelbe entichieden zu jpät begonnen war, zu feinem günftigen 
Ergebniß führen würde, miichte ich doch jeden Morgen dem 
Futter etwas Kapenne - Pfeffer — joviel an einer ſchwach 
angefeuchteten Fingerjpite hängen bleibt — bei. Die neu 
bervorfommenden Federn zeigten eine entſchieden Iebhaftere 
Farbe, und die unteren wurden jchön lafurblau. Das 
Blaukehlchen hat ſich im übrigen auch trefflich gehalten, 
und wer es im Käfige fieht, fönnte glauben, die Bruftfedern 
ſeien alle lebhaft blau. 

Einem Rothkehlchen, welches im Frühjahr 1878 ge- 
fangen war und im Käfig noch nicht laut gejungen hatte, 
miſchte ih ebenfalls ein wenig Kavenne- Pfeffer unter das 
Futter. Cinige Tage darauf fang der Vogel jo laut, wie 
ein Rothkehlchen in der Gefangenichaft nur fingen kann. 
Uebrigens hatte er die Zeit, während welcher er ſchwieg, 
recht gut angewandt, indem er fich einige Strofen eines 
Moͤnchs und eines Hänflings aneignete, die er aber nur 
zuweilen und dann allerdings taufchend ähnlich hören läßt. 
Die rothen Bruftfedern haben nun eine bedeutend dunflere 
Farbe angenommen, aud das übrige Gefieder ift Fräftiger 
gefärbt und hat einen gewiffen Glanz; befommen. — Beide 
Vöogel fingen beſonders gern bei Licht, was ich früher an 
feinem wahrgenommen habe. 

Dbgleih ich gern glaube, sah ih bier und da der 
Pfefferfütterung zuviel zugejchrteben habe, will es mir doch 
Icheinen, daß die angeführten Wirkungen nicht alle zufällig 
find. Bergbeijer. 


Herrn A. M. in ©: Das Annonziren von einhei- 
miſchen Vögeln kann Shnen felbitverftändlich Niemand ver- 
bieten und ebenfo wenig hat fich die Poltzeibehörde — ein 
Vogelſchutzgeſetz für ganz Deutichland haben wir ja noch 
nicht — um das Halten einheimifcher Singvögel ſeitens 
der Liebhaber zu befümmern. Selbft den Kauf und Taujch 
einzelner Vögel unter den Liebhabern kann ſie nicht ver- 
hindern, 

Heren Dberft von Paaltow: Wenn ein hervor- 
tagender Sänger, Sproſſer, Nachtigal oder dergleichen plöt- 
lih im Gefange innehält, ohne daß fich dafuͤr in irgend 


einer zufälligen Störung eine bejondre Urſache ergibt, ſo 
läßt fih zunächtt annehmen, daß die vorhergegangne Ver— 
vflegung die Schuld trage; der Vogel ift alfo entweder zu 
fett oder zu mager. Im erftern Falle treten nicht allein 
Derdauungsbeichwerden und damit Störungen der Gejund- 
heit ein, jondern die Einwirkung auf den ganzen Körper 
iſt allmählich_eine injofern üble, als durch das Fettwerden 
die Fräftige Hautthätigkeit aufgehoben, die Maufer ver- 
langjamt und ſchließlich wol gar völlig unterbrochen wird. 
Noch ſchlimmer jind natürlich die Erjcheinungen, wenn ver 
Vogel an Entkräftung, bzl. Abzehrung leidet. Guter Rath 
ift in den meilten folder Fälle theuer, ja wol garnicht mit 
Ausfiht auf Erfolg zu geben. Vor allem unterfuchen Sie 
die Vögel und behandeln Sie fie, dem Befund entiprechend 
nach den Angaben meines „Handbuch für Vogelliebhaber* II. 
Da Sie au reichlih Eifutter und gequetichten Hanf 
ſamen gegeben, jo werden die Sproſſer ——— nur 
zu fett ſein; dann iſt es rathſam, daß Sie ihnen bis 
auf weitres Eifutter, Hanfſamen und ſelbſt die Hälfte 
der Mehlwürmer entziehen, nur friſche Ameiſenpuppen füttern, 
und fie an ‚einen geſchützten, entſprechenden Ort ins 
Freie hinaushängen. Schreiben Sie mir dann freundlichſt 
Beſcheid, wie die Ausführung meiner Rathſchläge gewirkt 
bat. Späterhin verpflegen Sie nur nach Rathſchlägen des 
Werkchens „Der Sprofſſer“ von Dr. Lazarus, welches 
für 1 Mark durch jede Buchhandlung zu erlangen ift. 
errn Hajfo GrafHattenbad: 1. Um die Amjel 
zum Ntachpfeifen eines Liedes anzulernen, tragen Sie ihr 
daſſelbe am beiten immer genau in gleicher Tonart mit 
dem Munde flötend oder auch auf einer Vogelorgel recht 
oft, namentlih ganz früh morgens und abends in der 
Dämmerung vor. 2. Der Vogel, wenn es nichtZein aufge 
zogenes und alfo ganz zahmes Gremplar ift, muß mindefteng 
joweit gezähmt fein, daß er nicht mehr bet jeder Annäherung 
im Käfige umhertobt. 3. Hängen Sie das Bauer nur bis 
zur menjchlihen Augenhöhe, und vermeiden Sie ed, durch 
plößliches Herantreten den Vogel zu erſchrecken und zu bes 
aͤngftigen Auch muß der Plab fo jein, daß die Amfel 
weder durch jchnelles Vorbeigehen u. a. haftige Bewegungen 
noch durch anderweitige Beunruhigungen geftört werde. 

HerrnH.von Rola inKrakau: 1. Die Bundfittiche 
find no jung und werden ſich erſt mit der Zeit völlig aus- 
färben. 2. Der Käfig ift in dem angegebenen Umfange 
ausreichend, und Ste können bei Beachtung der in meinem 
„Handbuch für Vogelliebhaber” I. empfohlenen Vorficht auch 
no 1—2 Pärchen Wellenfittiche binzubringen. 5. Geben 
Sie, da das Männchen bereits das Weibchen aus dem Kropf 
füttert, Niftgelegenheit hinein, und zwar zwei Niſtkäſten 
nach der Anleitung des „Handbuchs." 4. Wenn die Vögel 
alſo überaus munter und augenjcheinlich geſund und kräftig 
find, jo ift nur noch eins zur Erzielung des Erfolgs noth- 
wendig — namlich Geduld! en wird das Pärchen 
aber bereits in den nächſten Wochen wenigftens einen Brut» 
verſuch machen, vielleicht bringt es Ihnen auch ſchon einen 
glücklichen Erfolg. 

Herrn M. Baefler: Ihre Mikerfolge werden viel- 
leicht darin liegen, dar Sie die Vogelitube zu ſtark be- 
völfert haben. Bevor Sie mir eingehende Angaben über 
alle obwaltenden Verhältniffe gemacht haben, kann ich nicht 
urtheilen und Shnen Rathichläge geben. 

Herrn J. Deuer: 1. Wenn ein kleiner Amarant, 
in der Färbung des Meibchens, hier und da rothe Flecke 
befommt, jo tft es ein junges Männchen, welches ſich eben 
roth ausfärbt. Leſen Ste darüber in meinem „Handbuch 
für WVogelliebhaber" I nad. 2. Während der Verfärbung 
find ſolche Wögel gegen alle übeln Cinflüffe viel mehr 
empfindlich als jonft, und da das Pärchen bereits befruchtete 
Eier hatte mit ziemlich ſtark entwicelten Sungen, jo war 
es nicht verwunderlich, daß das noch nicht ausgefärbte 
Männcen jtarb., Auch hätten Sie nicht den dritten Ama— 
vant, ein ausgefärbtes Männchen, während der Brut in 
die Vogelſtube frei laſſen jollen. ine Hauptbedingung, 
wenn man glüdliche Grfolge erzielen und Freude an den 
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Vögeln haben will, ift die, daß man recht fleißig nachleie, 
um fie möglichſt genau fennen zu lernen. 3. Das Tiger 
finfweibchen wird nicht früher legen, ehe es ſich völlig 
erholt hat, und aub dann müſſen Ste jorgjam darauf 
achten, daß es nicht minder in Zegenoth, verfalle. 








Aus den Bereinen. 


Leipzig. Zu den bier beftehenden beiden Vereinen 
von ähnlichem Streben — dem Geflügelzüchter- und dem 
Kanartienzüchterverein — hat fich fett kurzem ein „Verein 
von Freunden der Drnithologie und des 
Vogelſchutzes“ gejellt, deſſen Zwed Ausbreitung der 
Kenntniß der DVogelwelt überhaupt, ſowie Züchtung und 
Pflege des Hof- und Zimmergeflügel8 und Schuß der ein- 
heimiſchen Vögel insbeſondre ift, alfo ein Sammelpunft 
für jämmtlihe Vogel- und Geflügelliebhaber an 
Stadt und deren Umgegend. Ein derartiger Verein ift biös 
lang namentlich von den Freunden der einheimijchen und aus— 
laͤndiſchen Sing- und Ziervögel, deren Zahl ftetig wächſt, 
lebhaft gewünſcht worden, und es unterliegt deshalb feinem 
Zweifel, daß er eine große Zukunft hat, zumal die Mit- 
gliedihaft an ihm durch keinerlei Gintrittsgeld erſchwert 
wird und die laufenden Beiträge niedrigit bemeſſen ſind. 
Wurde das Bedürfniß nach einer derartigen, die geſammte 
2iebhaberet für Drnithologte umfaflenden Vereinigung in 
unfrer Stadt auch ſchon längft gefühlt, jo hat, doch den 
eigentlihen Anlaß zur Gründung derjelben erft die Anfang 
April vom „Deutichen Verein zum Schuße der Vogelwelt“ 
hier abgehaltne Verfammlung, auf weldyer namentlich der 
Herr Herausgeber diejer Zeitihrift und der jo unerwartet 
ichnell verftorbne Vorfitende jenes Vereins, Herr von Schlech- 
tendal, jo eindringlid auf dieſe Sdee zu jprechen kamen, 
egeben. Energiſch nahmen drei, in den Kreifen der hiejigen 
Pegel: und Geflügelfreunde befannte Männer 1 der Sache 
an, und ſchon am 1. d. Mts. fonnte die Konftituirung des 
neuen Vereins vollzogen und auch der Vorſtand deijelben 
gewählt werden. Letztrer befteht aus folgenden Derren: 
Dr. E. Rey, erfter Borfigender; Maler Göring, Stell- 
vertreter; Kaufmann D. Reinhold und Reichsgerichts- 
aftuar Leo, — Polizeibeamter Geidner, 
Kaſſirer; Buchhändler Freeſe, Archivar. Ich, werde 
vielleicht bald Gelegenheit haben, weitere Mittheilungen 
über den neuen Verein zu machen. E. W. Fritſch. 


Der Baheriſche Verein für Geflügelzucht in 
München veranſtaltet eine große internationale 
Mufter- Gefügel- und DBogel-Ausflellung im 
königlichen Slaspalafte zu München während des VII. deutichen 
Bundesibießens vom 24. bis 31. Sult 1881. Anmeldungen 
im bis längitens 6. Sult an Heren 3. M. Müller, Hod- 
rücenftraße 10/I, poftfrei einzufenden. Zur Vertheilung 
gelangen Statöpreife, Ehrenpreife, jilberne und bronzene 
Medaillen, ſowie künſtleriſch ausgeftattete Diplome im 
MWerthe von zujammen 2720 se, und zwar für Hühner- 
und Wafjergeflügel 1323 6, für Tauben 708 A, für 
Ziergeflügel 77 s., für Vögel 581 HM, für technijche 
und literariſche Leiſtungen 108 HC Die Ausftellungs- 
gegenftande müffen in leichten Behältern bis Freitag, den 
22. Suli, abends, unter der Adreſſe: „Un den Bayeriſchen 
Derein für Geflügelzucht in ünchen, fol. Glaspalaft“ 
eintreffen, Harzer Kanarien bis längſtens den 19. Sult, 
damit fie von den Preisrichtern noch vor der Ausitellungs- 
eröffnung abgehört werden können, da die Prämirung zu— 
gleich mit der der anderen Vögel am 24. Juli ftattfinden 
toll. Mit der Ausftellung ift ein Glückshafen nach obrig- 
Teitlich genehmigtem Plan verbunden. Alles Weitre ift 
aus den Programmen zu erjehen. 


Münchener Berein für Geflügel- und VBogel- 
uch. Am 24. Mat bat fich hier ein zweiter Verein für 
eflügel- und een gebildet. Zum erſten Vorfiten- 
den wurde Herr ©. Delcroix, Univerfitätsitallmeifter, ge— 
wählt, DVerfammlungslofal it Kil's Koloſſeum. Sobald 
die Statuten berathen und dann die gefammten Mitglieder 


beſonders aufmerkfjam zu machen. 


des Vorftands gewählt jein werden, jollen weitere Mit: 
theilungen erfolgen. 


Der Hamburg-Altonaer Verein für Geflügelzucht 
halt jeine achte allgemeine Geflügel: und Vogelausitellung im 
zoologiihen Garten zu Hamburg vom 2. bis 5. Sult 1881 
ab, Die Ausftellungsgegenftände müſſen ſpäteſtens bis zum 
15. Suni d. S. bet dem Vorfitenden des Vereins, Herrn 
Julius Völſchau, Neimerftwiete 12, Hamburg, poftfrei 
angemeldet fein, wober um genaue Ausfüllung des Anmelde- 
bogens, unter Angabe eines beitimmten Verfaufspreiies, er- 
ſucht wird. 

Poftjendungen werden am Donnerftag, den 30. Juni 
bis 4 Uhr nachmittags, entgegengenommen, unter der Adreſſe: 
An das Ausftellungs-Komite, Zoologiicher Garten, Hamburg. 

Seder Aussteller darf nicht mehr als ein Par, bzl. einen 
Stamm (der Stamm darf die Zahl drei durchaus nicht über- 
fteigen) von jeder Kaffe, Farbe oder Ubzeichnung ausftellen ; 
einzelne Gremplare werden nicht angenommen; dagegen ift 
es gejtattet, außer einem Par oder Stamm die diesjährige 
Zucht derjelben Raſſe auszuftellen. Bei Sing: und Schmud- 
vögeln, ſowie Volieren, Vogelkäfigen u. dergl. ift feine 
Stüdzahl vorgeſchrieben. 

Dod haben die Ausfteller von Sing und Schmud- 
vögeln Käfige jelbft zu liefern. Ebenſo müſſen Ausfteller 
von Bruthennen mit Kücen oder von Kollektionen Kücken 
für eigene ausftellungsfähige Behälter jorgen. Als Prämien 
werden verliehen: Bl Medaillen für außerordentliche 
Leiftungen, große filberne Medaillen als Srtrapreife, außer: 
dem als erite Preife: große bronzene Medaillen, als zweite 
Preife: Kleine bronzene Medaillen. Sodann werden viele 
Ehrenpreiſe gegeben, theils in barem Gelbe, theils in Werth- 
gegenftänden. Wenn einem und demfelben Ausfteller mehrere 
erite oder zweite Preife zuerkannt werden, erhält derjelbe 
nur je eine große, bjl. tleine Medaille. Aussteller von Brief- 
tauben haben nur Anspruch auf Prämien, wenn diejelben 
Mitglieder des „Hamburg-Altonaer Vereins für Geflügel- 
zucht“ und Mitglieder der hiefigen Brieftaubenklubs „Courier* 
oder „Konkurrenz“ find. Es werden jedoch nur die beiden 
eriten Tauben eines jeden der obigen Klubs prämirt, welche 
laut diesjährigem Neifeprogranım das Endziel erreicht haben. 
Die Prämien beftehen in großen und £leinen bronzenen Me- 
daillen. Mit der Ausitellung ift eine Verloſung von Aus— 
ftellungsgegenftänden aller Art verbunden, und find Loſe 
zu 50 „8 bei dem Vereinskaſſirer Herrn C. 9. F. Mingt, 
Düfternitraße 18, zu haben. Am 6. Suli, 9/2 Uhr morgens 
findet eine DVerfteigerung folcher Ausftellungsgegenftände 
ftatt, welche zu dieſem Zwecke angemeldet find. Weber alles 
Nähere unterrichten die Programme. 








Aus den zoologiſchen Gärten. 

‚ Hamburg, Im Zoologijhen Garten find jebt 
die Winterbehaufungen von den Thieren verlaffen und die 
Sommerwohnungen bezogen worden. Manches jeltne Stüd, 
das im Winter dur Schenkung oder Kauf erworben wurde, 
fommt jeßt zum erften Mal dem Publifum beffer zur An- 
ſchauung, und es mag uns daher geftattet fein, auf Ginzelnes 
b Wir beginnen mit dem 
ſchwarzen Araxa-Kakadu. Das iſt ja eine ganze Reihe 
von Gegenſätzen in einem Namen! Wir kennen wol weiße 
Kakadus mit allen möglichen Farbenſchattirungen in Roth 
und Gelb, aber ein ſchwarzer Kakadu jcheint uns ein Wider 
ſpruch in ſich felber zu fein. Und doch ift der Vogel von 
ganz ſchwarzer Farbe, deren Tiefe nur gemildert wird durch 
den weißlich grauen Puder, der das ganze Gefieder überdedt, 
und doc) gehört er der Familie der Kakadus an. Gr theilt 
auch mit ihnen das Vaterland, denn er Iebt in Auftralien, 
auf Neu- Guinea, den Aru- und anderen in der Nähe 
Ttegenden Juſeln. Als Arara-Kakadu wird unfer Vogel be- 
zeichnet, weil er in den nadten Theilen der Kopffeiten 
einem Arara gleicht, den er im übrigen in der Länge des 
Schwanzes und der Lebhaftigfeit der Karben beiweitem 
nicht erreiht. Dagegen befist er den ftarfen Schnabel 
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diefer Vögel in höchſter Entwicklung: wir fönnen ohne 
Webertreibung behaupten, daß bet feinem Angehörigen des 
Papageiengeſchlechts der Schnabel eine fo erftaunliche 
Sröße bat, wie beim Arara-Kafadu. Nah den Mit- 
theilungen des berühmten Reiſenden Wallace foll er denn 
auch der einzige Vogel fein, der die fteinharten Kanarien— 
nüffe, deren Samen feine Nahrung bilden, aufzubeißen ver- 
mag. Sn der Freiheit find die Arara-Kakadus lebhafte, 
äußerſt bewegliche Vögel, die ſich gern in den höchften 
Kronen der Bäume aufhalten und nicht jelten ihre jonder- 
bar jchnarrende Stimme hören laſſen. In der Gefangen: 
ichaft find fie nach unjeren Erfahrungen und denen Anderer 
rubige, trübfelig daſitzende Thiere. 

Freunde Ihöner und jeltener Papageien wollen wir noch 
auf einige ungewöhnliche Schätze unirer Sammlung auf 
merfjan machen: wir meinen den Kubajtittich (Psittacus — 
Conurus—euops), ganz grün, mit prachtvoll ſcharlochrothen 
Unterflügen, em Geſchenk von Fräulein Zarn; dann 
die Calle's -Amazone (P.—Chrysotis—Sallei) von St. 
Domingo, ein Geſchenk des Herrn C. Mathies, mit 
weißer Stirn und jchwarzem Ohrfleck, ſonſt ganz grün; 
endlih die ſchön rothſtirnige Granada-Amazone 
(P.—Ch.—Dufresnei), die außer in Neu-Granada aub in 
Guyana und Brafilten vorfommt, aber nirgends zu den 
häufigeren Wögeln zu gehören ſcheint. Die Gtanada- 
Amazone bewohnt die dichteften Urwälder in Gefellichaften 
und lebt nur zur Brutzeit parweiſe. Die Indianer nehmen 
gern die Jungen aus dem Neſte, um fie aufjuzieben, da fie 
ſehr gelehrig find, leicht zahbm werden und Tprechen Iernen. 

Sm verfloßnen Monat hat der Thierbeſtand viele 
Bereicherungen durch Kauf wie durh Scenfung erfahren. 
Am Stelzvogelbaufe ift die Zahl der $lamingos (Phoeni- 
copterus antiquorum) wejentlich vermehrt worden, ſodaß 
der Beſtand der Schönen, ſtolzen Wögel jetzt wieder auf 
feine alte Höhe gebracht ift. Auf demjelben Plate mit 
diefen großen Stelzfüßlern treibt eine ganze Schar von 
Kampfhähnen (Machetes pugnax), Uferſchnepfen 
(Limosa melanura), Kibitzen (Vanellus eristatus) u. a. 
ihr muntres Weſen, und namentlich die erftgenannten in- 
tereffiren ung durch ihre ernſthaft-komiſchen Kampfipiele 
und ihren vielfarbigen, fonderbaren Federſchmuck. Die drei 
großen Flugkäfige am Hühnerhaufe beherbergen eine bunte, 
—— und fingende Geſellſfchaft. Neben manchen 
bereit3 befannten finden wir als neu: eimen Drachen— 
ftärling (Sturmus—Leistes—virescens) aus Südbrafilien, 
einen ftarartigen Schwarz und gelb gezeichneten Vogel; drei 
Soldatenftare (Sturnus militaris) aus Chile, die ihren 
Namen dem ſchönen Roth in ihrem Federkletd verdanken 
dürften; einen wetKohrigen Honigvogel, einen vor» 
trefflihen Sänger von jchwarzer Karbe mit weißen Kopf 
feiten aus Auftralien und viele andere. 

Direftor Dr. Bolau. 





Antwort auf einen abermaligen Angrif. 

Herrn Dr. €. Baldamus: 1. Es ift ſehr erfreu- 
lb für mid, daß Ste meinen, „durch meine Vogelitube 
und die don derjelben ausgehenden Beobachtungen habe ich 
zur Kenntniß und Züchtung der fremdländiichen Vögel bei 
getragen“; Ste fönnen es ermeſſen, welche enorme Wich— 
tigkeit ich diefen Shren Worten beilege — nachdem meine 
likerariſche Thätigkeit und meine Züchtungserfolge zugleich 
fürzlich von der Natura artis magistra in Amfterdam und 
der Société d’Acelimation in Paris mit Chrenpreifen aus 
ezeichnet worden. Was find die begleitenden ehrenden 
Briefe der Herren Gerarbus Frederit MWelterman und 
Geoffroy de Saint-Htlaire, befanntlich zwei der berühmteften 
Thierpfleger und -Kenner der Gegenwart, gegen Shren Aus: 
ſpruch! 2. Sn der kürzlich erfchienenen neuen Auflage meines 
„Handbuch für Vogelltebhaber” I. (einheimische Vögel) können 
Sie Näheres über Hausrothſchwanßz / Meerzeilig, Girlitz u. a. m. 
nachleſen. Ihre albernen Märchen von diejen Vögeln wird 
Seder zu beurtheilen willen, der das Buch nur einmal in 





der Hand gehabt. 3. Es verdient in der That Anerken- 
nung, daß es Shnen gelungen ift, in meinen Monatsbildern 
aus dem Naturleben, alſo zwölf zufammenhängenden längeren 
Schilderungen, einen Irrthum herauszufinden, indem ich ge 
ſagt haben foll: Naben, Kräben und Dohlen ſammeln ſich 
zu geoßen Scharen; willen Sie denn aber nicht, daß es 
auch eine Nabenfrahe gibt, deren Namen ein Seter wol 
einmal trennen und ſelbſt ein Komma dazwiſchen zu brin- 
gen vermag! 4. Wahrhaftigkeit und Ehrlichkeit follte man 
doch von jedem Manne, der wiljenjchaftlihe Mittheilungen 
für die Deffentlichfeit jehreibt, erwarten, und namentlich 
wenn derfelbe ein Paftor emer. iſt; auch wäre es rathjam, 
daß Seder, der GSelbitliebe in hohem Maße befitt, ſich ein 
gutes Gedächtniß halte, wenn er Andere angreifen will. 
Welche harfträubenden ehrenrührigen Dinge Sie mir in 
Gegenwart de8 Herrn Schlüter vor zwölf Jahren über 
Alfred Brehm erzählten, lediglich, um ſich bei mir einzu- 
ichmeicheln, hatten Sie aber bald vergeffen, denn andern- 
fall3 würden Sie e3 doch wol kaum gewagt haben, nad 
einigen Sahren mit ftaunenswerth dreiſten Unmwahrbeiten 
mich anzugreifen; wiederum hatten Sie auch dies Yehtre 
in einem entiprechenden Zeitraum vergeflen, denn Cie 
überreihten mir mit einer kriechend ſchmeichleriſchen In— 
Schrift (ich habe diefelbe ſorgſam aufbewahrt, weil fie für 
mich ja ſehr werthvoll it) den 1. Band Ihres Werks; 
fchließlich fallen Ste wiederum über meine Thätigkeit her, 
die Ste doch garnicht zu beurtheilen vermögen, da Sie ja 
meine Bücher nicht gelefen haben. 5. Sn einem derjelben: 
„Die fremdländiſchen Stubenvögel", I, Seite 411, be— 
Ihreibt Herr Graf Vord von Wartenburg, an 
dejien f#reuer, gemijfenhafter Beobabtung 
doch Niemand zweifeln wird, das Neſt des fleik- 
nen Kubafint (Fringilla canora [Gml.]) als kugel— 
rund mit langem, röbrenartigem Eingang, aud 
Herr Kaufmann Emil Gäbel in Graudenz 
tagt, daß ein Pärchen diejer Art bei ihm das 
Neft in retortenförmtiger Geftalt und ein 
andrespdasjelbeinder Formeinesgefilzten Bew 
tels mit &ingang von obenbergeftellt habe; jelbft 
Sb: Dem EDEN ne REDE Gun nn 
nalfür DOrnithologte“, 1874, Aprilheft, Seite 122: 
„Das Neit iſt im Verhältniß jehr groß, mehr oder 
weniger kugelig gebaut, mit einem Seiteneingange“ 
u. |. w. Bevor Sie mich alſo in einer unwürdigen Weiſe 
mit Schmutz bewarfen und meine Behauptung, daß diejer 
Vogel ein kugelrundes Neft erbaue, ins Kächerliche zu ziehen 
ſich erbreifteten, hätten Ste doch anftändiger- und auch 
klugerweiſe erft von der vorhandnen Literatur Kenntnik 
nehmen jollen! Wenn Dr. Gundlach Neiter diejes Vogels 
von Kuba geſchickt, welche taflenförmig find, jo Jollten Site 
— der Sie in Shrem langen Zeben viele Taufende von 
Neſtern einheimiicher Vögel ausgeraubt und in gamen 
Fandftrichen die’ gefiederte Welt verhert haben — doch 
willen, daß garnicht felten gleiche Arten ſich im Neftbau 
überaus abweichend von einander zeigen. So beruht Alles, 
was Sie gegen mich vorbringen (mit Einſchluß Shres 
Shrenworts), theils in gehäffigen, größtentheils aber 
in ftaunenswerth Teichtfertigen, am wahrſcheinlichſten aber 
ſchon altersfhwachen Auslaffungen. She Genoffe Neichenom, 
der ſich freilich in ähnlicher Weiſe als „Kritiker“ brüftet, 
follte doch wenigftens die Literatur über die Vögel kennen, 
welche ihm als Redakteur vorfommen — um eine derartige 
Blamage von Ihnen, fih felber und der ornithologijchen 
Geſellſchaft fernzuhalten! Ich Tann nur achielzudend be- 
dauern, daß man mich immer wieder dazu zwingt, meine 
Leſer mit ſolchen unwürdigen Geihichten zu Tangweilen ; 
mir perfönltch kann es Freilich blos nüglich fein, wenn meine 
Gegner ftetS von neuem zeigen, daß es ihnen weder um 
Wahrheit noch Wiſſenſchaft, ſondern lediglih um ihre un 
lauteren Zwede zu thun tft. } , 
Mohlmeinende Freunde der Sache und meiner Perjon 
haben ſchon oft darauf hingewieſen, daß e3 viel beifer fein 
würde, wenn dergleichen Angriffe unbeantwortet blieben — 
(Fortfeßung in der Beilage). 
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allein wer könnte e8 über ſich gewinnen, ſich — be⸗ 
ſchimpfen zu laſſen von Leuten, die doch einmal 
eine gewiffe Bedeutung haben over ſich eine ſolche an— 
maßen! Diefe fläglihe Baldamus’iche Auslaſſung zeigt 
dagegen recht Ichlagend, wie nothwendig es ift, daß endlich 
maßgebende Stimmen ſich erheben und ehr- und fried- 
Viebende Männer in der vrnithologiichen Geſellſchaft auf: 
treten, um ſolchem Treiben ein Ende zu machen. 


Dr. Karl Ruß. 








Redaktion: Dr: Rarl Ruß, Berlin, Bellenlianceftr. 73. 
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—— Verein, Swinemünde. 
m 29., 30. und 31. Juli er. findet die 
erite Allgemeine 


— und Geſlügel-Ausſtellung 
verbunden mit 
Prämirung und Verloſung 
in den Räumen des Etabliſſements „Elyſium“ ſtatt, zu 
welcher ausführliche Programme und Anmeldebogen durch 
Herrn Herrm. Beyer bier zu beziehen find. [1363] 
Der Vorſtand. Das Ausſtellungs⸗ Komitee. 


1 bis 2 Sander 





junge Wanderfalten ( (Falco peregri- 
nus) fucht zu faufen 
FE. Prost, 


11364] München, Inſel 3. 


Nachtigalen und Sproller, 


Tag: und Ntachtichläger . 2 Stüd 2 M., 
Schwarplätthen . . . . — 
Sperber-Grasmüden . a 
garantirte Männchen, auch im Tauf 5 gegen Heihe über- 
ſeeiſche Vögel, zu haben der en des [1365] 
Josef Rienshofer, 
VI. Bezirk, Magdalenenftraße Nr. 4, Wien. 


Einen gut fprechenden, zahmen Amazonen - Papagei. 
P. aestivus, 6 Jahr im Beſitz, Gejundheitgarantirt, 36 NE, 
näheres rieflich; ſowie zwei junge Füchſe, männl. u. weibl. 
Gel BL, a ©. 3 Ab, Verpack. 1 6, hat abzulaſſen 
[1366] A. Roth, Findenburg bei Iden. 


€. Lange, St. Andrensberg i. 9. 

Da jest die Zeit wieder heranrückt, daß die jungen 
Kanarien allein gejeßt werden mülfen, jo verfaufe meine 
auf verichtedenen Ausitellungen prämirten und von Yutori- 
täten anerfannten Flugbauer, jog. Gimpelbauer, und 
alle in diefes Fach ſchlagenden Artikel zu den befannten 
Preijen. Illuſtr. Preisverzeichniſſe Eoften- und poftfrei. [1367] 


Mehlwiürmer, Mir ar: Bar 


volles Maß, fürs Liter SH, 
[1368] Theodor Franck, Barmen, 
Mehlwirmer à Ltr. 6 AH | 














Friſche El, Ameijeneier à Zr, 85 48 

Gebauer für Nachtigal ac. 
a4 M. 30 48 

ſtets vorräthig. 
[1369] A. Wenisch, Bogelhandlung, Breslau. 


mit Ver⸗ 


mit 2 Slasnäpfen packung, 





Die Samen- Groöhandlung 
Karl Ca elle, Hannover, 


(pramirt auf allen ——— Ausſtellungen) 
hält ſich zum Bezug aller Futter-Artikel für 


Vögel beſtens empfohlen. [1370] 
ee und Mufter koſten los und poſtfrei. 


Meh lwürmer A Liter 6 HM, großer Futterwurm. 


Friſche fl. Ameifeneier à Liter 70 4, empfiehlt [1371] 
C. 2. Stredenbad), Brest au, 


Zu verfanfen oder taufchen: 

1 junge Mosweih 6 Fres, 

4 Par Gemshörner, & Pat 4 Fees. 

1 Par blaue Römertauben 40 Fres. 

] weißftienige junge Amazone 55 Fres, tadellos im Gefieder, 
1 Par grüne zuchtfähige Kardinäle 40 Fres. 

circa 1000 Kilo Prima-Solbenhirfe, für 100 Kilo 100 Dee. 
bet größerer Abnahme billiger. [13 72] 

Alphons Balzer, !% 











Luzern (Schmeir). 


1 Weibchen Tigerfint 3 M, 

1 Weibchen Amarant 4 M, 
2 Männchen Silberfafäncen 6 Mb, 
: Männchen Zebrafinten 6 MM 








Zu verkaufen: 
(Verpad. frei) 


Suche zu fanfen: 1 Weibchen weißes Mövchen, 
2 Weibchen Zebrafinfen. 
11373] Haelinelt, Hauptmann, Poſen. 





Eine garantirt gut Tchlagende Singdroffel, fein Wild- 
fang, gut geftedert, zu kaufen gejucht. 

Angebote mit Preis unter „Singdroffel“ befördert die 
Expedition. [1374] 





Fabrik ſämmtlicher Vogelbauer von verzinntem Draht, 
vom Lleinften bi8 zum größten Hedfäfig, nah Dr. Ruf’ 
Angabe angefertint. Preisverzeichniß gegen 50 4. Bitte, 
ftet3 anzugeben, für welche Bogelart. 

Ber Beftellung jener wiro Betrag vergütet. 

A. Stüuüdemann, 
[1375] 


Berlin, Weinmeilterftr. 14. 
2 ſchöne reine Zuftenwücmer 
Mehlwürmer, — 





[1376] empfiehlt A. Schlhoff, Barmen (Wupperfeld). 
anerkannt hochfeine, durch Sach 

Kanarien, verftändige gut jortirt, empfiehlt 
[1377] ©. Tetzmer, St. Undreasberg 1./Harz. 





Aatur- Niftkälten 
für einheimifche Höhlenbrüter und Exoten 
(Wellensittiche und Papageien). 
Heckbauer für Wellenfittiche, [1378] 
Dieſe Niftkäften find im Sahre 1878 von mir konſtruirt 
und auf verichtedenen Fachausftellungen prämirt, alle 
anderen Babrifate find Nachbildungen des meinigen 
und entbehren der Verbefferungen, die ich ———— ate 


auf Grund praktiſcher Erfahrungen angedeihen la 
M. Schmidt, Berlin S.W., Friedrichitrafie 55. 


Ein Mops, 10 Monat alt, reinfte Raſſe, zu verfaufen 
oder gegen eine 1 jährige Mopshündin zu vertaufchen gejucht. 
[1379] A, Frenzel, Barlar b. Gösfeld 1./W. 
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Der Bayerifche Verein für Geflügelzucht in München 
unter dem Proteftorate 
Ihrer Königlichen Hoheit —— Maria Thereſia von Bayern, 
Erzherzogin von Oeſterreich-Eſte, — von Ungarn und Böhmen ac. ꝛc. 
seranftalt 
während des VII. deutſchen Bundesſchießens — Ey bis 31. Juli 1881 im fol. Glaspalajte zu Münden 
eine internationale 


Mufter-Seflügel-n. Bogel-Alusftellung 


mit Pramirung und Werlofung. 

Zur Austellung werden nur vollfommen gejunde und muftergiltige Thiere zugelaſſen. 

Standgeld wird erhoben: a) für Hühner, Zier- und Waſſergeflügel für den Stamm 3 46, b) für ein Par Tauben 
1 46. 50 4, ec) für Zter- und Singvögel fürs Stid 30 4, d) für —— über Wellenſchgroße fürs Stück 1, 
für 10 Duadratmeter Bodenfläche für Modelle ıc. 1 AH, Wandfläche 50 - 

Preife fommen zur Vertheilung: Staats preife, filberne und ebene Medaillen ıc., ſowie 36 Ehrenpreiſe mit 
je 50 St, darunter einer mit 75 H Werth. Summe der ausgeſetzten Preife 2770 Ak 

Als Preistichter werden thätig ſein: a) für Hühner und Waffergeflügel die Herren: Baron Bille-Secea in Wien, 
J. Ber in Sündersbühl, Julius Mayer in Haunftetten und Joſef Grünwald in Münden; b) für Tauben die 
Herren: 9. Diek in Frankfurt a.M., 3. B. Brusfay in Wien, Camill Thierry in Nymphenbutg! und J. Steinmetz 
in Münden; e)für Exoten und Ziergeflügel, Harzer Kanarien und Trompeter-, Holländer-Kanarien ıc. die Herren: Oberſt— 
Lieutenant Sonntag und Georg Edert in Augsburg, 3. Seybold, Baron von Uechtritz, Seffers, Hein und —— 


in München. 
Ueber techniſche und literariſche Leiſtungen urtheilen die Herren Preisrichter der Abtheilung c.) 
Hochbrückenſtraße 


Ausſtellungs-Programme werden auf Verlangen durch. Herrn S. M. Müller in München, 


Nr. 10/1, gratis zugejendet. 
Die Vorftandichaft. 


J). Abrahams, 


Großhändler mit fremdländiſchen Vögeln und anderen Thieren, 


191, 192 St. George Street, East, London und Royal-Aquarium, Westminster, London, 
bat vorräthig: große gelbhäubige Kafadus (P. galeritus), Roſakakadus (P. roseicapillus), Inkakakadus (P. Leadbeateri), 
Buntitttibe (P. eximius), Wellenfittiche (imvorticte Vögel) (P. undulatus), Zebr cafinfen (Sp. eastanotis), ſchwarze 
Schwäne (Cygnus atratus), Zoris von den blauen Bergen (P. mann) bl aföpfige Sittihe (P. palliceps), Gürtel⸗ 
grasfinken GEd. eincta), Dornaftrilde ( Aeg. temporalis), Scilffinfen (Sp. eastaneothorax), Schönſittiche (P. pulchellus). 


— A. H. Jamrach (.M.AZS.\) 1382] 


Naturalienhändler und Importeur 
aller Arten exotiſcher Vögel, Chiere und Reptilien etc; aud deren Bälge, Skelette und 
Exemplare, konfervirt en esprit du vin. 


355, East India Road, London, E. 
und Melbourne (Victoria) Auftralien. 


NB. Für Liebhaber von Speztalitäten 25 Prozent wohlfetler wie die hiefigen Boutiques und Buben. 


Vogelbauer. | Zu kaufen gejucht 


1385 
5 ein Graupapagei, gelund, jung, ſchön befiedert, a, 
Meine von deren Dr. Ruß geprüften und empfohlenen, E 
aut gearbeiteten Vogelbauer bringe ich in emprehlende viel und deutlich ſprechend und pfeifend. Gefällige 








[1381] 














Erinnerung und offerire ſolche in 6 verjchtedenen Sorten 
und Größen: Schubfaftenbauer mit 2 Slasthürcden, 24cm 
lang, 21em hoch, 11cm tief, a Did. 9 A, etwas Fleiner 
mit irdenem Trinkgefäß à Did. 7 A, Simpelbauer mit 
Deffnung über dem Boden und 1 Thür a Dip. — I, ohne 
Offnung & Did. 3 4 20 4, do. ohne Thür & 3 M, Fleine 
Zranöportbauer a Did. 1 MM 60 4, im Kalten, 189 &t,, 
22 4, Geſangskäſten, Rollerfäfige und Flugbauer verfenbet 
unter Sarantie und Nachnahme [1383] 
Karl Kaſtenbein, Clausthal a.Harz. 


Abzugeben: 1 Par en 1 Par ſchwarzk. Nonnen, 

2 Par Blutſchnabelweber, 1 Par Paradiswitwen, 1 Par 

Bandfinten, 1 Tiger u. 1 Muskatfink, alle 7 Par zu 18 6, 

Import. Vögel u. gute Sänger. Bei Anfragen Freimarte. 
[1384] &. Poller in Scjeibenberg i. Sadıj. 





Offerten sub ©. B. an die Expedition des Blatts. 


1 rothittrnige Amazone, ipricht ſehr gut, Ängt, Yacht, 
weint, tanzt nah Mufik, zu 150 46; 1 ſchöner Safo, sah, 
pfeift, fängt an zu jprechen, ganz jung und gelehrig, zu 
50 M; 2 Par zuchtfähige Wellenfittihe & a Par 15 A; 
ichwarztönfige und zweifarbige Nonnen & Par 7 AM. 

Lud. Zick, 
[1386] Straßburg, Gerbergrabenplaß 6. 


Wegen Mangel an Plab habe fofort abzugeben: 
. vielſprechenden fingerzahmen Surinam 80 AM, 1 Blau: 
N fiel (Männchen) 2 1 Par Sonnenvögel 18 #6, 
achtel (Mind. B.7 HM, 1 Drofjel 6.M, 1 Blau: 
Fehlen 5 >” 1 N und 2 Schwarzlöpfe at 
Biberach (MRürttemberg). [1357] Karl Roos. 
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Heiner. Wucherpfennig’s 
Großhandlung exotiſcher Bügel, Hamburg, St. Pauli, 


hat vorräthig: Graupapageien, Segelichiffvögel, fingerzahm und anfangend zu ſprechen, & St. von 36 bis 50 6, ſehr gut 
Tprechende von 75 bis 200 6, Surinams & St. von 30 bis 36 M, ſehr qut ſprechende à St. von 50 bis 200 46, 
doppelte Gelbföpfe a St. 80 46, einen jehr zahmen doppelten Gelbkopf, welcher jpricht, fingt und Lacht, 200 4, Ama- 
zonen à St. von 24 bis 30 4, jehr, gut ſprechende & St. von 50 bis 150 6, 1 Diadem-Amazone, fprechend (fehr 
zahın) 50 6, 1 Dufresne’s Amazone in prachtvollem Gefieder 70 A, 1 Brillen -Kakadu (von den Salomons- Sujeln), 
Ipricht und fingt, 120 6, große gelbhäubige Kafadus à St. 18 4, Rofafafadus à St. 15 4, Infafafadus a St. 50 M, 
Naſenkakadus a St. 15 M, Gebirgsloris à Par 60 MH, Königeloris & Par 90 6, importierte Nymfen à Par 24 M, 
große Aleranderfittiche & Par 40 6, Tleine desgl. & Par 18 6, Port Linfolnfittihe à Par 40 MM, Turfofinen oder 
Schönfittihe & Par 40 He, Paradisiittiche a Par 70 M, Grasfittihe à Par I 6, Halbmondfittihe Aa Par 15 A, 
Pennantfittiche a Par 36 A, Buntſittiche oder Rojellas & Par 30 H, Syerlingspapageien à Par 10 A, Bart- oder 
Gürtelgrasfinfen a Par 25 4, Chesnute oder Schilffinfen a Par I 4, Zebrafinfen & Par 9 6, Diamantfinfen à Par 
20 A, Indigos in ſchön blauem Kleide a St. 5 A, desgl. Weibchen à St. 3 4 50 4, Nonvareils, Schön ausgefärbt, 
a St. 7 M 50 4, desgl. Weibchen à St. 4, Reisvögel & Par 4 50 4, 1 Samaika-Trupial, zahm und in vollem 
Gejange, 24 A. Kleine Vögel, als: Schönbürzel (Grisbleus), Amaranten, Goldbrüftchen, Mozambitzeifige, Drange- 
bädchen, Eleine Elſterchen, Malabarfaſänchen, Silberfaläncen, jchwarzköpfige Nonnen, Band-, Atlas-, Schmetterlinge: 
und Tigerfinfen, graue Edelſänger jowie verjchtedene Arten Webervögel 2c. durcheinander fortirt, bei Abnahme von 
20 Par & Par 4 A; Marmofet- oder Uiftitiaffen & Par 20 

1880er Ameifeneier & kg 2 A 50 4, desgl. feinfte Dualität & kg 4 M, [1388] 

Seder kleinſte Auftrag wird reell und prompt erledigt. Verſandt nur gegen Kaſſa oder Nachnahme. 
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BE. Fockelmann, zoologiſche Großhandlung, 

[1389] Hamburg, Große Johannisſtraße 17, 
hat vorräthig und empfiehlt: Roſakakadus & 15 6, prachtvolle Doppelgelbföpfe, fingerzahm und ſprechend, à 100 M, 
Amazonen, fingerzahm, etwas ſprechend, A 27 —33 A, Nymfenfittihe à Par 20 He, Halbmondiittiche à Par 15 M, 
Grasfittihe à Par 9 6, Wellenfittihe à Par 12 4, 1 Par Sledermauspapageten von Geylon (P. indieus), an Ranarien- 
jaat und Hirſe gewöhnt, 60 6, dunfelblaue Biſchöfe & Par 25 4, Purpurtangaren à Par 50 46, Safranfinken & Par 
10 4, Reisfinfen & Par 4 M. 50 8, weiße Reisfinfen & Par 27 4, Zebrafinfen, imbortirt, a Par 9 A, Bandfinken 
a Par 4, Atrilde a Par 46 50 48, Goldbrüftchen a Par 6 6, Grauedelfinfen & Par 8 6, Drangebädihen & Par 
7 4, El. Elſterchen a Par 6 A, Nonnen, jhwarzköpfige, à Par 5 HM, braunbunte Mövchen à Par 9 4, 1 Par gelb- 
grüne Aftrilde a Par 25 He, Indigofinfen, Männchen, à 5 6, desgl. Weibchen à 3 46 50 8, Ntonvareils & 7 46, 
Mozambitzeifige a Par 6 6, Sonnenvögel & Par 15 H, Roſttäubchen à Par 12 


A. Bossow in Berlin, Nanteuffelſtraße 29, 
General-Niederlage der Samen: Groghandlung 
von [1390] 
Karl Capelle in Hannover, 


emp ichs — Futter-Artikel für in-und ausländiſche Vögel in vorzüglichſter Beſchaffenheit äußerft 
preiswerth. 











Zu verkaufen: 1 Par Silberfaſanen 1880/81er Zucht 
su 25 M. , Reibel, Gutsverwalter, 
[1391] in Durlach, Amt Offenburg in Baden. 


Abzugeben 1 ausgez. Blaudroffel 30 46, 1 Steinröthel 

10 M, 2 Sproffer & 9 MH, 1 Möndgrasmüde 4 M, 

1 Sperbergrasmüde 5 M, 1 Meifterfänger (S. orphea) 20 & 

Sn Taufch nehme eine ausgez. am. Spottdrofjel oder Wellen- 
fittihe. Alle gegen Garantie. [1392] 
A. Perko, Wien, III. B., Rochusgaſſe 11. 


Abzugeben ein jchönes eingewöhntes Par —— 
139: 


36 AM. ſammt Verpackung. ‘ 
Lemberg (Galizien). W.Makusch, k. k. Poſtoffizial. 


Amerik. Spottdrossel, 


prachtvoll im Gefieder, fleißiger Sänger und jehr zahm, ift 
abzugeben. Preis 45 AM [1594] 
Sranffurt a, M. Franz Garny. 


Ih ſuche zu kaufen ein garantirtes Zuchtweibchen 
Rojenpapaget (P. roseicollis), ein Männchen Fledermaus: 
papaget (P. galgulus), jamenfreffend, ein Männchen gelben 
Wellenjittich. . [1395] 

Angebote poſtfrei zu richten an Dr. D. A. Willink 
Heemftede, Station Vogelzang (Holland). 














Günstiger Gelegenheitskauf, 

Wegen Aufgabe der Zucht gebe ab: Se ein Brutpar 
blaue lat, 16 #6, Eee Kernbeißer (Männchen 
vorzügl. Sänger) 28, Madagaskarweber in Pracht 20 M, 
Grauedeljänger 10 HM, weiße Reisvögel 35 MH. nebit einem 
weigbunten jungen Männd. a 5 M, 3 Brutpare braunbt, 
Mövchen & 10 4 Sämmtliche Pare befitte ich Jahre lang 
une — dieſelben alle mit Erfolg geniſtet und Junge 
erbrütet. 

Ferner: 2 Wbch. Tigerfink à 2,50 M, 1Much., braunbt. 
Mövbchen 4 AM, 1 Much. Zebrafink 4 9 

Verpackung und Franfatur per Kollo 1,50 MM Ans 

fragen mit Sreimarfe, DVerfandt gegen Nachnahme. 
Dfterode a./D. [1396] Dtto Prollius. 


Engl. Bulldogge, 


männl., 13 Jahr, reine Raſſe, erbsfahlgelb mit weißer Bruft 
und ſchwarzer Maske, nicht falſch, wachſam, dreifirt, guter 
Upporteur zu Waſſer u. zu Land, ift für den Preis von 
130 + abzugeben. Dfferten unter Chiffre F. an 
Rudolf Mosse, Hof, erbeten. [1397] 


Kaufe 1 Par Singfittiche, welche ſchon Zunge groß 
gezogen haben. 
[1398] 3 Schorſch, Schweidnitz. 








262 Die gefiederte Welt. 


Zeitjchrift für Vogelliebhaber. «Züchter und «Händler. 


Nr. 23. 





Sonnenaitrilde, Männchen und Weibchen in Pracht. 
A. H. Jamrach, 
[1399] 355 East India Road, London E. 


Zu verf.: Ein Par Drange-Weber, in Put kommend, 
die bet mir Nefter gebaut, 5 IC; ein Mn. Zebrafint 3 HE 
u. 15 &t. fast neue Niſtkaſten für Wellen- u. größere Sittiche 
ale J. Bartsch, Berlin, Adalbertitr. 65. [1400] 


Ein gutes Werk über Bogeleier mit naturgetreuer 
DE ung zu faufen gefucht. Dfferten mit Preis an 
[1401] J. Kalbhenn, Köthen. 


Berfaufe: 1 Steinvötel für 15.4, 1 Schwarplattchen 
für 4 6, prachtvoll im Gefieder und fehr gute Sänger. 
&3 fönnen aud zwei ichöne Bauer & 5 und 3,50 A dazu 
gegeb. w. €. W. Brossmann, Schleiz i. Ratl. [1402] 


Habe noch abzugeben: IM. Rojella 20 6, 1M. 
Mellenfittich 4 A, 1 Zuchtyar Sperlingspapageien 14 M, 
je 1 Par Mövchen und Zebrafinfen a 11 #6, 1 Par 
Mozambiquejeifige 8 HM, IM. Bandfint 3 M 50 AH 
1W. Sonnervogel 9 A. or Vögel find gejund und 
brillant befiedert. Hermann Wünn, 

[1403] Potsdam, Burgſtraße RM. 


Zu verfaufen: {er 1 vadelerche 

















1 Kalanderlerche 8 MH 
2 A, 1 ge 50.4, 1 Sraubeofe fel 4A, 1 Amjel 
4 A, 2 veoff er à St. 8 7 ſämmtlich Jahr im Käfig. 
[1404] Oldenburg i. Gr. 


Bei Louis Van der Snickt, Chaussee d’Etter- 
beek 174, Brüssel: 1 Var Paradistauben (Columba 
pulcherrima), zahm und jehr Lebendig, 100 46 & Par, 
1 fleiner dunfelgrauer — mit dunklem Schwanz und 
rofenf. Oberſchnabel (Psittacus timneh) 60 46, 1 Dolychonyx 
badius 25 46, Ceresaftrilde (Sp. modesta), Gitteraftrilde 
(A. Bichenovii), Diamantfinfen, Goldiverling (Passer 
Inteus), 1 Männcden Nurora- Afteild —— [1405] 


Eine Ulmer Dogge, 


(Hund) filbergrau, lang 1 m 10 em, hoch 70 em, weiße 

Stirn, Hals und Füße, gut dreffict, 1% Jahr alt, fteht 

zum Verkauf. 
[1406] 


. J. Brunotte, 











Carl Hanke, Schweidnitz. 


Bruteier 


von der Vrandente (Anas tadorna) in friiher 
Mare, — gebe jetzt, jo wert der Vorrath reicht, in Kiltchen 
un 16 Stud, gut. verpadt, poſtfrei mit Nachnahme zu 
6 4 ab. Verſandt fofort. [1407] 
Emden. Ed. Pfannenschmidt. 
Silbermöveneier, wenn noch vorrätbig, 16 Stüd 4 M.. 
Verkaufe ein Weibchen, Paradisfittich, ſchon 10 Jahre 
im Befit, oder ud ein Weibchen, Schön fittich, gegen 
entiprechende Aufzahlung. Gebe ab ein Männhen Fleder 
mauspapagei gegen ein ſicheres Weibchen. [1408] 
J. Seybold, Münden, Sonnenſtraße 14. 


Emil Geupels 


Handelsthiergarten, Nonnewib- Leipzig, 


empfiehlt die in voriger Nummer aufgeführten 207 zum 
Verkauf. [1409] 











Eine Eierfammlung 
ca, 120 Gelege (inländ. Wögel) enthaltend, tit —— 
eleg. Behälter zu verfaufen. [1410] 
Gosſlar a. Harz. €. Stoeckicht. 


W. Tegtmeier, Bremen, 
empfiehlt lebende Krofodile ca. 20 Stüd von 14—3 Fuß 
Länge. Rothe Kardinäle u. j. w. [1411] 











u verkaufen: Siebenbürger Sprofjer, Tag-_ und 
Nachtjänger 15 A, ungarische Ntachtigalen 7 6, echte Wild- 
fänge, Steinröthel 16 6, are 36 MM, Shilfiwötter 
25 6, gelbe Spötter 10 MM, Sperbergrasmüde 1 M, 
fpanifche Grasmüde 6 NE, Rotkte [hen 2 4, Schway- 
yplättchen 4 A, Singdroffel 8 46, Amfel 4 46, Drpheus- 
Grasmüde 0 HM, Hatdelerhe 4 Ib, eldlerche 4 SM, 
Wachteln à Par 6 M, Much. 3 A, Stigli ibe 1 MM, Roth⸗ 
hänflinge 1.50 , Zeifige 1 «6 50 ur Sirlite a Par 
3 HM, Domvfaffen & Par 4, Wh. 1, Stare 3 Ak, 
junge zum Anlernen 4 6, Finfen 1. 20 * Soldammern 
1, gutjingende Kanarienhähne 6 Mb, blaue Hüttenfänger 

a Par 15 6, MWellenfittiche & Par 12 A, für ſichere 
Männchen Garantie, rothe Kreuzichnäbel 1 Me [1412] 
Christoph Krasser, Bamberg, Bayern. 


Die Handlung erotifcher Vögel 

von Karl Rau, Karlsruhe i. B., Keen zſtraße 16, 
empfiehlt folgende Wögel, die bei Aufgabe diejer Annonze 
wirklich in befter Bercbaffenheit am Lager fich befinden: 
Aſtrilde, Bandfinken, Atlasfinfen, ſchwarzk. Nonnen, Silber: 
ichnäbel, Malabarfajänen, Tigerfinfen, Drange- und 
Napoleons-Weber & ar 5 se 50 4, graue Reisſfinken, 
Shmetterlingsfinfen, Drangebäckchen & Par 6 6, £leine 
Elſterchen, Golobrüftchen, vreifarb. Nonnen 7 A, fin ende 
Männchen von Safranfint 7 46, Indigofink 8 46, 'Papitfin? 
I 4.50 4, rothber Kardinal 15 NM, Sonnenvogel 14 #6, 
Steinröthel 15. st, Sonnenvogel & Par 17 46, Zebrafinfen 
12.4, Wbch. 5 NM, Sperlingspapageien 13 NM, Zebrafinfen 
und jap. Mövchen, gezüichtete und importirte, einzeln und 
parweiſe. Garantie für lebende Ankunft und möglichſt auch 
für richtiges Geſchlecht. — Frighe Ameiſeneier von jest ab 
2 Liter ſammt Verpadung 1 I. 50 8 [1413] 


Berfaufe: Einen gut fingenden Steinröthel 16.4650 4, 
einen Wiedehopf 6 Ne 50 8, Wildfänge und gut im Gefieder. 
Perpadung frei. 

[1414] A. Thomee, 
Wittenberg, (Reg.Bez. Merfeburg), Slausftr. 10. 


Importirte Wellenfittiche, 
bet 1—2 Par 11 46, bet 6 Par 10 46; ſehr ſchöne ſtarke 
Uhus; einige allerkleinfte Pinicherhunde à 20 6, eimen 
ganz Ichwarzen Itjährigen Pudel (Rüden) 50 se, hat 
abzugeben. [1415] 
- W. Schaible, Klein-Süfen, Württemberg. 


— 

Für Vogelliebhaber. WE 
Selernte Dompfaffen, Gimpel, ein und 

wei Lieder ſingend, Kanarienvögel, nach 

der Orgel gelernt, Prima, neu Dale N 

















ra Bilfigft 
Anton Weider, Vogelzüchteret u DER, 
in Dalherda a./Röhn bei Fuld 





Tigerfinken, 


Vebensfräftige, Ichöne Gremplare, empfiehlt bei Abnahme 

von mindeitens 3 Dir. à 12 6 fürs Dizd. Packung- 

und portofrei gegen Poftnachnahme. [1417] 
. Singer, Trieit. 


Verzinkte Drahtgeflechte, si ——— 
um]: oe mm für Hübner 0,75 8 [1418] für 








Duadrat- 


te 5, Zub I Küden ic. 14 ne 


19 „ „ Bögel 1.40 4 


Ein Weibchen der gem. Wachtel jucht zu Taufen De 
gegen ein Männchen zu vertaujchen [1419] 
. Thienemann in Baer bei Zeitz. 


4 Stüd Blaufehlchen, garant. Mn. à 4 M 
[1420] M. Geisler, Breslau, Gartenftr. 23e. 
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Ar. 24. 


Die Erneuerung des Ahonnemenfs wird in geneigte 
Erinnerung gehrant. 


Ischia: 


Das Sammtköpfchen— 

Eine ruffiiche Vogelausftellung. 

Nordamerifanische Vögel im Freileben gejchildert: Der Gold- oder 
Kukuksſpecht (Schluß). 

Briefe an einen angehenden Kanarienzüchter (Bortfegung). 

Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 

Aus den zoologiichen Gärten: Hamburg; Eineimtati, 

Anfragen und Auskunft. 

Aus den Vereinen: „Drnis“ im Berlin; Hamburg, Ausjtellungenlifte. 

Briefwechſel. 

Anzeigen. 

Die Beilage enthält: Anzeigen. 





Das Sammtköpfchen 
(Sylvia melanocephala, Lth.). 


Ein Bild aus dem Gefangenleben. 


Kaum war mein Pärchen Sammtföpfchen von 
Nizza nad) 3 tägiger, glücklich überſtandner Reife 
angelangt und aus dem Neifebehälter in feinen Schon 
Tags vorher bejtimmten und -hergerichteten großen 
Grasmückenkäfig gebracht worden, jo erfreute mic) 
das Männchen mit feinem lieblichen Gefange, ſodaß 
ih mich nad) dem ſchönen Süden verjegt glaubte. 

Diefe, leider jehr jelten in den Handel gelangende, 
zierlihe Grasmüde gleiht am meijten dem Orpheus 
Sänger (Sylvia orphea), hat jedoch nur die Größe 
der Dorngrasmüde (S. einerea) und erinnert in 
ihrem Thun und Treiben häufig an den Drpheus, 
die Dorngrasmüde, die Sperbergrasmüde (S. nisoria) 


Serlin, den 16. Juni 1881. 


X. Iahrgang. 





und das Miüllerhen (S. garrula). Trotzdem das 
zarte Gefieder einfach gefärbt ift, fällt es doch 
angenehm in's Auge, und der tiefſchwarze Kopf mit 
der fchneeweißen Kehle gibt dem kleinen Sänger ein 
reizendes Ausſehen, beſonders wenn die Oberfopf- 
federn hollenartig emporgefträubt werden, was haupt— 
jählih beim Vortrage des Geſangs oder bei großer 
Aufregung ftattfindet. 

Rüden, fowie Bruftfeiten find fchiefergrau ; Flügel- 
federn ſchwarz, braun gejäumt. Der ziemlich lange 
Schwanz ift Schwarz, die äußerjten drei Federn jeder- 
jeits bis zur Hälfte weiß und bedeutend Fürzer als 
die Mitteljhwanzfedern, ſodaß der auögebreitete 
Schwanz ein förmliches Hufeifen bildet. Auge 
dunkelbraun, Augenring ziegelroth; Oberſchnabel und 
die Spite des Unterſchnabels ſchwarzblau, der Unter: 
ſchnabel bis an die Spige hornweißlich. Füße braun- 
röthlich. Dem ſchlankern Weibchen fehlt das ſammt— 
artige Schwarz des Kopfs, welcher bei ihm grau- 
braun, ins Schwärzlichgraue ſpielend, ericheint. Der 
Schwanz iſt graubraun und das Weihe der äußeren 
Schmwanzfevern viel hmußiger als beim Männden. 

Nachdem fih Männchen und Weibchen gebadet, 
was fie faft täglich, aber nie zu einer beitimmten 
Zeit thun, und von den Bejchwerden der Neife 
erholt hatten, fingen fie an, den Eleinen, aus lebenden 
Zypreffen und Schlingpflanzen bejtehenden Wald in 
ihrem Käfig zu durchftreifen. Das Männden war 
immer voraus und ließ jofort einen jhnalzenden, 
unzuftiedenen Ton hören, wenn man ji ihnen 
näherte, jolange fie fih im Gebüjch aufhielten. 
Bon den gebotenen Niftjtoffen machten fie bisher 
feinen Gebraud), und es ift auch wol feine Ausficht, 
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daß fie in diefem Sommer zur Brut fchreiten werden, 
obwol fie fih fait täglich ätzen. Ueberhaupt ift 
ihr gegenfeitiges Verhältniß ein ſehr inniges, fie 
figen faft immer beifammen, jchlafen auch dicht bei 
einander und jcheinen in mwisperndem Tone lange 
Geſpräche zu führen. Ganz reizend fieht es aus, 
wenn das Männchen dem Weibchen den Hof macht: 
e3 bläht fi) auf, läßt die Flügel hängen, breitet 
den Schwanz aus, bläft die Kehle ſtark auf, ſodaß 
die Federn fich emporfträuben, und fingt aus vollem 
Halje dazu. Nachdem dies gejchehen, fliegt es blit- 
ſchnell im Zickzack im Käfig herum, flettert maus— 
artig das Gitter auf und ab und hält plöglich große 
Mahlzeit. 

Wenn die Sammtköpfchen richtig und gut ein- 
gewöhnt find, fo erweiſen fie fich als ſehr zähe, aus— 
dauernde Vögel, die faſt mit jevem Nachtigalenfutter 
vorlieb nehmen, nur daß reihliche Lederbiffen an 
Obſt, Mehlwürmern und Ameijeneiern fat durch— 
aus nothwendig find. Ich füttere fie mit einem 
Gemiſch von gelben Nüben, Quark, Weißbrot, Eiern, 
Herz und Leber, gequetichtem Hanfſamen, Weinberen, 
Kofinen, Feigen, Ameijeneiern, Mehlwürmern, Mais, 
Bohnenmehl u. a. m., und fie halten fich bei diejer 
Nahrung in jeder Beziehung vortrefflich. 

Das Männchen ift ein ſehr fleißiger Sänger, 
und wenngleich fein Gejang hinter dem der Garten- 
grasmüde weit zurüditeht, jo it er do angenehm 
und enthält Strofen aus den Gejängen der Dorn- 
grasmüde, Sperbergrasmüde und des Müllerchens. 
Wenn es recht eifrig ſingt, jo bläht es fih ganz 
ftolz auf, bejonders die Kopf- und Kehlfedern, und 
macht mit Kropf, Hals, Flügeln und Schwanz die 
fonderbariten Bewegungen; hat es dies längere Zeit 
getrieben, jo geht es faſt immer nachher ans Futter, 
eifriges Singen jcheint es alſo ſtark anzuftrengen. 
Seine verjhiedenartigen Locktöne läßt es auffallend 
häufig hören: hart und anhaltend jchreit es wuid, 
wuid, terrerr, wenn es eine Kate oder ſonſt etwas 
ihm Unangenehmes ſieht oder hört; einen Warnungs- 


oder Angitruf bedeutet ßt, Ft, ft, döh, döh, döh, 
wobei c3 ſich vorfichtig im Käfig umſchaut und ſich 
langiam ins Gebüſch zurüdzieht. Bor Heinen aus- 
geitopften Naubvögeln zeigt es wenig Furcht, fondern 
will mit Betergeichrei auf diefelben Losftürzen; aber 
vor Falken und Habichten verftedt es fi ſchleunigſt. 

Das Sammtföpfchen befist die Lebendigkeit einer 
Meije, Elettert und fliegt vortrefflih und ift ebenjo 
gewandt im Kriehen und Schlüpfen durch ein Wirr- 
warr von Zweigen. E3 ijt ziemlich neugierig, dreift, 
zeigt fi) etwas Neues im Käfig oder daneben, jo 
kann es nicht unterlaffen, es zu befichtigen und zu 
unterfuchen. Einen Laubfroſch fürchtete befonders 
das Männchen jehr, obwol er ganz ruhig da ſaß, 
und fie wären fihher nicht ans Futter gegangen, wenn 
ih ihn nicht entfernt hätte. Geradezu böfe und 
zänkiſch waren fie, als ich verfuchte, ihnen einige 
Grasmücken zur Gejelihaft zu geben; nur Sperber- 
und DOrpheusgrasmüde hielten gegen die Kleinen 
Streitfühtigen Stand und zeigten ihnen durch ein 
par Fräftige Schnabelhiebe, daß fie ſich nicht herum: 
jagen liegen. Sehr ungejellig benahmen fie fich gegen 
eine Gartengrasmüde und ein Müllerhen und fie 
empfanden die größte Freude, welche das Männchen 
durch ein Jubellied anzeigte, wenn diefe ängftlic) 
berumflatterten. Seitdem ich fie jedoch öfter an 
Geſellſchaft gewöhnt habe, find fie verträglicher ge: 
worden und fchlafen 3. B. fehr gern, indem fie fich 
an einen größern Vogel anlehnen. 

Dft herrſcht bei recht warmer Witterung eine 
folhe Ruhe und Stille im Käfig, daß man glauben 
fünnte, es feien garfeine Vögel darin; plößlich, 
unerwartet hujhen fie davon, aus den Schling— 
pflanzen hervor, und reges Leben entfaltet fich. 

Eine unangenehme Eigenſchaft haben fie aller- 
dings. Weil fie nämlid ſehr viel im Käfig, be- 
ſonders am Gitter, herumflettern, jo beſchmutzen fie 
dafjelbe mit ihren Entlerungen in recht arger Weife. 
Man muß daher den Behälter jeden Tag fäubern, 
um Reinlichfeit zu erhalten. 








Eine ruſſiſche Bogelausftellung.*) 


Berehtigter Abruf aus der „Wiener Sandwirtbihaftliden 
Bier . h h 
Zeitung”). 


Geflügelausftellungen, die in den weltlichen Staten 
Europas zu den allbefannten Erſcheinungen gehören, find 
in Rußland etwas Neues. Das ungeheure —— Reich, 
das jo viel Intereſſantes aus dem Gebiete der Drnithologie 
zu bieten vermag, beſitzt bis jetzt nur einen einzigen der 
Geflügelzucht gewidmeten Verein. Es tft die Mosfauer 
ornithologijde Gejelljhaft, welche in der dies— 
jährigen Oſterwoche zu Mostau die zweite Ausstellung ver- 
anftaltete. Ich will in diejem Berichte weder ein Verzeichniß 
der Ausfteller, noch einen Katalog ſämmtlicher Ausftellungs- 
Bee ande: jondern nur eine allgemeine Kritit diefer fü 

ußlands Landwirthſchaft jehr beveutungsvollen Ausitellung 
*) Zu unferm Bedauern jehen wir und außer Stande, den Schluß 
ded Berichts über tie Ausjtellung in Frankfurt a. M. zu veröffentlichen, 
da der Herr Verfafjer, ftarteine ſachliche Schilderung der Ausſtellung zu geben, 
& in einer beftigen Bolemif gegen die dortige „Gejellihaft der Vogel« 
eunde“ und die Preisrichter ergeht, deren Berechtigung wir nicht zu 
uberjehen vermögen, deren unfeiner Ton jedoch ihr die Aufnahme in unfer 
Blatt unter allen Nmftänden verjchließt. D. Red. 


liefern. Wer ähnliche Ausitellungen im Auslande gefehen 
bat, war über die Wlannigfaltigfeit des hier Gebotenen 
jedenfalls überraſcht, und Ornithologen von Fady hätten 
vor Freude aufgejaudhzt, in der Moskauer VBogelausftellung 
jolche Vertreter der gefiederten Welt zu finden, die man, 
wie 5. B. den Rackelhahn (Tetrao medius), ferner arhangeliche 
und faufafiiche Finfenarten, nur in Mufeen oder in ornt- 
thologiſchen Bilderwerfen zu jehen befommt. 

Die Ausitellung jelbit war in der ftädtifchen Reitbahn 
untergebracht, einem Miefengebäude, in welchem mehrere 
Kofafenregimenter ihre vermegenen Uebungen ausführen 
fönnen, ohne fih über-Raummangel beklagen zu müffen. 
Hoch oben in den Lüften, ganz ae am Plafond, jagten 
aub mit Blisesfchnelle einige den Käfigen entfommene 
Tauben herum, als wären fie in Gottes freier Natur. Wer 
die Leiftungsfähigfeit der Tauben im Fliegen nie zu beob- 
achten Gelegenheit hatte, der fonnte hier diefelben ſtunden— 
lang unermüdlich im Kreife fliegen ſehen, bi3 fie aus Mangel 
an Ruheplätzen ırichöpft die Wand herab in: den Sand 
follerten, 

Die Zahl der Ausfteller war feine bedeutende und 
betrug nur etwa 70; allein trotzdem war die Austellung 
ein möglichit getreued und reichhaltiges Spiegelbild ver 
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Trotzdem gehören fie unbedingt zu den jchöneren, 
Vebhafteften und am leichteſten haltbaren Grasmüden, 
die dem wahren Liebhaber manche — und 
unterhaltende Stunde bereiten. 


Hordamerikanifche Bögel im Sreileben 
gefchildert. 
Bon H. Nehrling. 

Der Gold- oder Kukuksſpecht 
(Colaptes auratus, Swns.; Golden-winged Wood- 
pecker, Flicker). 

(Schluß). 

Die Nahrung unſres Bogels befteht, wie ſchon 
angedeutet, aus allerlei Würmern, die fich entweder 
im Baumftamme jelbft oder unter der Ninde auf: 
halten, und die er mit feiner langen, elaftiichen 
Zunge aus ihren Löchern und Verſtecken hervorzu- 
heben weiß, aus Borfenfäfern u. vergl. Gentry, 
der namentlih inbezug auf die Nahrung der Gold» 
ſpechte wichtige Beobachtungen gejammelt hat, führt 
zwanzig verjchiedene Arten Inſekten an, die er im 
Magen des Vogels gefunden. Bejonders gern ver: 
zehrt derjelbe Ameifen und deren Puppen, und aus 
diefem Grunde befucht er aud fleißig die Ameifen- 
haufen. Prof. Forbes gibt in einem Bericht an die 
„Ilinois State Horticultural Society“ an, daß er 
die Magen der unterfuchten Goldſpechte regelmäßig 
volgeftopft mit Ameiſen und deren Buppen gefunden 
babe. Ihre Nahrung befteht jedoch nicht ausſchließlich 
aus Inſekten. Im Winter, wenn ftarfer Schneefall 
und ftrenge Kälte eintritt, iſt es ihnen oft nicht 
möglich, die ihnen zujagende Nahrung zu finden, 
und dann verzehren fie auch verichievene Beren. 
Um fi) vor dem Hungertode zu retten, fuchen fie ſelbſt 
Srasjämereien und fommen dann auch oft an bie 
Maishäufer (Corn-eribs), hier nad) Körnchen fuchend. 

Der Flug des Goldſpechts iſt ziemlich ſchnell 
und ausdauernd und geſchieht in hüpfenden Wellen— 
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linien. Im Walde ift derſelbe ziemlih hoc, über 
freie Streden bin aber gewöhnlich niedrig am Boden 
binftreichend. Wenn der Vogel ziemlich hoch von Baum 
zu Baum fliegt, läßt er fi an dem ausgewählten 
Baumftamme plößlich bis fait zum Boden nieder und 
flettert nun in Schraubenlinien, emfig nad) Käfern 
judend, am Stamme empor, au) an den Eleinen 
Aeſten entlang, auf die er fich oft, abweichend von 
anderen Spechten, niederjeßt. Dabei läßt er dann 
häufig feinen gewöhnlihen Ruf, der wie „flider” 
oder „li flick“ Klingt und ihm jeinen volksthüm— 
lihen Namen eingetragen hat, erſchallen. Im Klettern 
it er, wie alle Spechte, Meifter, und dazu trägt als 
Stüße mwejentlich der Fräftige Schwanz bei. Geſchickt, 
wie fein andrer unferer Spechte (außer feinen Sipp- 
Ihaftsverwandten, den übrigen Colaptes-Arten), weiß 
er fih aber auch auf dem Boden zu benehmen. 
Dies kann man häufig wahrnehmen, wenn er den 
Ameifenhaufen einen Bejuch abftattet; da hüpft er 
in kurzen Sätzen, beide Füße zugleich fortbewegend, 
um den Haufen herum, trommelt mit gewaltigen 
Schnabelhieben auf den Boden, um die Ameifen 
bervorzuloden, und hüpft gelegentlih auch anderen 
Kerbthieren nah, die fih in feine Nähe verirren. 
Hier an den Ameijenhaufen kann man ihn oft lange 
beobachten, denn Ameifen find, wie gejagt, mit feine 
vornehmlichfte Nahrung, und namentlich gelten ihm 
Ameifenpuppen al3 Lederbiffen. Manchmal kommt 
er auch auf frisch gepflügte Felder, um blosgelegte 
Erdwürmer aufzufuchen. 

Die lauten, lahenden, weithin durch den Wald 
ballenden Töne, welche er aber nur kurz vor und 
während der Brutzeit, jelten nad derjelben hören 
läßt, Elingen fehr angenehm und werden gewöhnlich 
ausgeftoßen, nahdem er längere Zeit mit feinem 
Schnabel gewaltig an einem trodnen, hohlen Afte 
gehämmert und getrommelt hat. 

Eine ausführliche Befchreibung des Gefieder würde 
den Lefer an diefer Stelle nur langweilen und feine Ge— 
duld auf die Probe ftellen. Sch will mich auch daher damit 








zul iſchen Vogelwelt. Von ausländiichen Bogelhändlern 
ftellte fih nur Herr iD: Marten aus Hamburg*) ein, und 
zwar mit einer reichen Sammlung foftbaren Geflügels, 
während die buntfarbige Vogelwelt der Tropen, vom Zebras 
finf bis zum — und von der kanadiſchen Droſſel 
bis zum Lori, mit Ausnahme einiger Papageien und Kakadus, 
volljtändig fehlte, Unter den Ausftelleen imponirten duch 
une ge und zahlreihe Sammlungen namentlich 

Bataſchow, Fabrikant in Tula, und Ringel, Fabrikant 
in Mostau. ataſchow beſitzt großartige Taubenjchläge 
und Hühnerhöfe; er zlichtet Gnten, Gänfe, Truthühner, 
Perlbühner nur zu eignem Vergnügen. Ale die Hunderte 
von Tauben verbringen ihr Leben unter der Obhut eines eignen 
Zaubenhausaufjehers entweder parweiſe in niedlichen Käfigen 
oder in einem großen, aus Drabtgitter hergeftellten Schlage. 
Er bejitt Taubenpare, die ſelbſt um 500 Rubel nicht Fäuflich 
find (das Par Dolchitichtauben der Kronprinzeffin von 
en) foftet nur 500 Mark), und denen er die 
füßeften mythologiſchen und hiſtoriſchen Namen beilegt. 

*) Wol Herr Marten aus Lehrte bei Hannover. 

D. Ned. d. „Gef. Welt", 
*) E83 ift die verftorbene Frau Prinzejfin Karl von Preußen gemeint 
D. Red, 


Da gibt e8 eine Margarethe und einen Kauft, Slawa und 
Sumwarow, Tamara und Damon, Barmherzige Schwelter 
und Mönd, Kleovatra und Cäſar, Braut und Hageftol;, 
Martha und Mephifto u. ſ. w., wobei die Taube aus Ga— 
lanterie ftetS früher genannt wird als der Tauber. j 

Zu dem Bemerfenswertheften aus der langen Reihe 
des Hühner- ‚ Zauben- und Gänfevolf8 gehören die ruſſiſchen 
Driginalhühner: Orlowhühner, die Arzanfasgänfe, die Tuler 
und die jchwarzen polnifhen Hühner. Einige Gremplare 
von Kampfhähnen und Kampfganfen, dann gezähmte Wild- 
gänſe und Wildenten, die ihwarzen Labrador-Enten und 
die Buchara-Tauben, vertreten | jene Arten, welche in Defterreich 
und Deutjchland nie oder nur felten zu finden find, Im 
übrigen befanden fih in der Ausftellung alle Arten aus— 
ländiſcher Hühner, von den Brahmaputra-Riefenhühnern 
nn zu den Bantam-Zwerghühnern und den mwangennafigen 

auben. 

Etwas volftändig Neues bietet die Sammlung ausge 
itopfter Vögel von Blank in Moskau. Diejer auöge- 
zeichnete Praͤparator zaubert, jeine in Hocrelief und halb- 
a ausgeftopften Vögel mitten in eine reizende Landichaft; 

v hängt die mit fchreienden Sungen, gefüllten Itefter der 
Golbamfeln fo natürlich zwiſchen die Zweige einer Eſpe, 


266 Die gefiederte Welt. 


begnügen, daß ich einige charakteriftiiche Merkmale 
und das Unterfheidungszeichen zwiihen Männchen 
und Weibchen angebe. Das einzige untrügliche 
äußere Kennzeihen des Weibchens ift das Fehlen 
der ſchwarzen Badenflede. Das rothe, hufeiſen— 
förmige Nadenband, der ſchwarze Halbmond auf der 
Bruſt und die runden, ſchwärzlichen Flede am Bauch 
find Männden und Weibchen eigen. Der Schnabel 
it etwas gebogen. 

Bon allen unferen Spechten eignet fich Feiner 
befjer für die Gefangenschaft als der Goldſpecht; er 
gewöhnt fich bald an jeine Pfleger und zeigt ſich 
jehr ausdauernd. Sehr Leicht läßt er fih an ein- 
faches Futter, wie man es für die Fräftigeren Weich- 
freffer, wie Drofjeln, Stärlinge u. a. bereitet, ge- 
wöhnen und dabei lange Zeit erhalten. Er lernt 
auch bald feinen Pfleger kennen, legt nad) und nad 
alle Scheu ab und wird endlich ganz zahm und zu= 
traulid. Durch die Güte meines geſchätzten Freundg, 
des dänischen Konjuls Herrn E. Dreier in Chikago, 
von dem ich jo viele ſchwer zu erlangende, jeltnere 
Vögel erhalten habe, befam ich am 10. Nov. 1878 
auch einen eingewöhnten Goldjpecht, ein prächtiges 
Männchen. Herr Dreier hatte ihn flügellahm ge- 
ſchoſſen, jonft aber in gutem Zuftande erhalten und 
Schon faſt zwei Monate gepflegt. Ich brachte ihn 
in einen ziemlich geräumigen, nur vom und an 
einer Seite mit ftartem Dratbgitter verjehenen, aus 
ſchwarzem Wallnußholz beitehenden Kijtenkäfig, fütterte 
ihn mit Spottorofjelfutter, mit geriebenen gelben 
Rüben vermifcht, mit getrodneten Ameijenpuppen 
und Mehlwürmern. Zunächſt juchte er ſich, mit der 
Zunge ledend, die Ameifenpuppen aus dem Gemiſch, 
und dann evjt verzehrte er ledend auch das Uebrige. 
Hingehaltene Mehlwürmer nahm er, ebenfalls dabei 
die Zunge weit hervoritvedend, aus der Hand. 
Bekam er morgens nicht zur gewohnten Zeit fein 
Zutter, jo gab er feine Ungeduld durch lautes Häm— 
mern auf den Boden des Käfigs fund, ließ oft auch jein 
„flicker“, häufiger aber unbeschreibliche ſchnalzende, 
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gurgelmde Laute vernehmen. Er hielt fich meilt am 
Boden des Käfigs auf, feste fih am Tage auch oft 
auf eine der Sikftangen, wie andere Vögel, und Fam 
häufig au das Gitter, in aufgerichteter Stellung klugen 
Blicks umherſchauend. In der Negel jchlief er in 
einer Ede des Käfigs auf dem Boden, den Kopf 
unter die Flügel geſteckt, mehr liegend als figend, 
oft aber auch brachte er die Naht in hängender 
Stellung am Oeitengitter des Käfigs zu. Er ver: 
juchte nie, das Holz des Käfigs durch Hämmern zu 
durchbohren, Elopfte auch nie mit Fräftigen Schnabel- 
hieben an das Gitter, was andere Arten, befonders 
Rothköpfe, fo gern thun. Cr war in jeder Hinficht 
ein ebenſo liebenswürdiger als unterhaltender Vogel, 
und nur mit Wehmuth konnte ich von ihm ſcheiden, 
als ich meine Neife nah Texas antrat. 

Andere Arten Gold- oder Kufufjpechte leben 
im weltlichen Theile der Union und in Meriko, 
nämlich: der Kupferſpecht (Colaptes mexicanus, 
Swains.), der von Siffa in Alaska fich bis hinein 
nach Mexico verbreitet und öſtlich bis San Antonio 
in Texas vorfommt; der Goldjpeht vom Yellow— 
jftone (©. hybridus, Brd.), bewohnt das Gebiet des 
obern Miſſouri und des Mellowſtone, ebenfo die 
Black Hills (Schwarzen Berge); der Kapgold- 
ſpecht (O. chrysoides, Malh.), kommt am Rio 
Kolorado und Gila bis ſüdlich nach Kap St. Lufas 
in Unter-Kalifornien vor. 


Briefe an einen angehenden Kanarienzücter. 
Don W. Böker in Wehlar. 
(Fortfeßung). 

Das Baden in offenen Badepefäßen fann übrigens 
einen andern nachtheiligen Einfluß ausüben. Die 
Vögel beihmuben das Waſſer gar zu leicht; dies hält 
fie jedoch nicht ab, die Badegejchirre als Trinfgefäße 
zu benugen, und jo kann durch Weberführung der 








daß man fich mitten in die Wipfel eines duftenden Walds 
verjett zu ſehen glaubt oder im Geiſte mit den jungen, 
drolligen Waſſerrallen durch das Röhricht trollt. Blank 
iſt ein leidenſchaftlicher Jäger, den manche Bärenjagd bare 
fünfhundert Rubel koſtet, der mit ſeinen Jagdgenoſſen 
ganze Monate auf der Sude nah Düren, Glenthteren, 
Luchſen oder jungen Schnepfen die Wälder durchitöbert und 
feine Sagdbeute in der denkbar ſchönſten Form zu präpa— 
riren weiß. Ber ihm kann man das ganze Jahr hindurch 
Bärenſchinken und Bärentaben, das Pud zu zwei Nubeln 
a ebenio wie feine Wogelfammlung die felteniten Be— 
wohner der ruſſiſchen Wälder, Steppen, Flüſſe, Seen und 
GSümpfe enthält. 

Die auf der Ausftellung vorkommenden Singvögel 
bilden ein jo vielfarbiges und merkwürdig zufammen ge: 
mwürfeltes Durcheinander, daß man fich anderswo vor Ver— 
wunpderung die Augen reiben würde, in dem Glauben, dat 
man träume. Zaunkönige, alle Arten Meiſen, ja ſelbſt 
ipechtartige Vogelarten find lebendig in Käfigen zu jehen. 
In Rußland zahlt man zu den Singvögeln Alles, was 
pfeift und zwitichert, darıım verfaufen auch die Wogelhändler 
jelbit GSoldammern, Bachſtelzen, Baumläufer, Grasmüden, 
Seidenihwänze, Finken, Krummſchnäbel und einige finken- 





artige Mitglieder der hochaſiatiſchen Vogelwelt, ſodaß man 
jelbit Vertreter der mongoliihen Wogelwelt bet Moskauer 
Bogelbändlern finden Fann. f 

Eine nationale Gigenthümlichkeit des ruffischen Bauern 
it feine Gefchidlichfeit, ohne genügende Inſtrumente Holz— 
draht zu verfertigen und niedliche Vogelbauer zufammenzu- 
ftellen. In der Nähe von Moskau gibt es einige Dörfer, 
namentlich aber das Dorf Moſilow, mo fi die geſammte 
männliche Bevölkerung mit der Heritellung von Käfigen 
beſchäftigt. Es ift unglaublich, wie billig diefe Leute ihre 
Erzeugniſſe verkaufen, und zu bedauern, daß von Seiten der 
Regierung garnichts geichieht, um dieje Fertigkeit der 
Landleute durch Dertheilung von ftilgerechten Vorlagen, 
durch Anſchaffung von entiprechenden Werkzeugen zu unter- 
ftügen. Außer dem xuffiichen Muſchik finden ſich nirgends 
Bauern, die ohne alle Anleitung und Unterftüßung ſo 
ſchöne Wogelfäfige zu verfertigen vermögen wie die Bauern 
von Mofilow, und würde man diejelben nur einigermahen 
in ihrer Ihätigfeit fördern, jo Fönnte ich dieſer Zweig der 
ruſſiſchen Hausinduſtrie fogar zu eimer emträglichen Grwerbs- 
quelle geitalten, Dr. Cech in Mostau. 
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Entlerungen eines erkrankten Vogels in die Ber: 
dauumgswerkzeuge der gefunden Vögel der Grund zu 
einer epidemischen Krankheit gelegt werden. Um 
dies zu verhüten, habe ich jeit mehreren Jahren die 
offenen Badegefäße aus meiner Hede entfernt. Die 
mit einem durchlöcherten Deckel verjehenen Trink: 
näpfe gejtatten den Vögeln das Baden, indem viele 
den Kopf tief in das Gefäß einſtecken und jo zu einem 
leivlihen Bade kommen, ohne daß das Waſſer dabei 
verunreinigt wird. — 

Die beiten Niftvorrihtungen foll ih Ihnen 
bezeichnen, da Sie deren verjchiedenartige gejehen 
haben wollen, die ſämmtlich nach der Behauptung 
der betreffenden Züchter befonders zweckmäßig waren. 
Die Züchter können ja Necht gehabt haben, wenn 
ihre Niftkäfthen ven allgemeinen Anforderungen, die 
man an jolde ftellen muß, entjprachen; auf die be- 
fondre Form, auf den Stoff, aus dem fie herge- 
ftellt find, wenn diefer überhaupt nur einigermaßen 
dauerhaft ift, Fommt es dann nicht an. Meines 
Erachtens joll ein zweckmäßiger Niftkaften oben über- 
dacht fein, damit in fliegender Hede, unter Um— 
ftänden auch in der Käfighede, die Eier nicht fo 
leicht befehmußt werden können; er foll dem brüten- 
den und fütternden Vogel hinreichenden Naum und 
Luft gewähren und dabei jo eingerichtet fein, daß 
er fich leicht befeftigen und abnehmen läßt, den 
fremden Weibchen oder anderen jungen Vögeln 
nicht jo leicht zugänglich ift und das Eintauchen in 
fiedend heißes Waſſer oder in Kalkmilch behufs 
Tödtung der DVogelmilben vertragen Tann. Alle 
diefe Eigenichaften befigen die jet vielfah im 
Gebrauch befindlichen Harzer oder Andreasberger 
Niftkäften, die für etwa 40 Pfg. von Konrad 
Lange in Mndreasberg bezogen werden können. 
Dieje Niftkäftchen find befanntlih in’ dem untern 
Theile majfiv aus Holz, im obern Theile aus Draht 
hergeftellt; fie eignen ſich gleich gut für die Käfig: 
wie für die Zimmerhede. Auf einer Unterlage von 
Mos oder Grummet, die der Züchter jelbjt heritellt, 
bauen die Vögel ſehr Schöne Nefter. Grummet ift 
übrigens bei den Vögeln beliebter als Mos; 
wenigſtens waren in meiner Hede in diefem Jahre 
fait alle Niſtkäſtchen, welche mit diefem bildjamern, 
weichern Stoffe verjehen waren, bejegt, während die 
mit Mos verjehenen garfeine Beachtung gefunden 
hatten. — 

Sie wünſchen ſodann meine Anficht über Mai- 
zenabisquit und Hanf als Vogelfutter zu hören. 
Die gewöhnlih im Handel vorkommende, übrigens 
garnicht billige Maizena — das Pfund koſtet min- 
deſtens 60 Pf. — beiteht nach einer vorgenommenen 
mikroſkopiſchen Unterfuhung durchweg aus fein: 
förniger Stärfe ohne Kleber, während im Weizen- 
Vorſchußmehl noch 18 Prozent Kleber enthalten find. 
Der leßtre iſt der eigentlich nährende, blut: und 
musfelbildende Theil des Stoff3, die Stärke ift nur 
ein Fettbildner und für fih allein zur Erhaltung 
eines thieriſchen Organismus nicht geeignet. Im 





Maizenabisquit wird der Mangel an Kleber, an 
eiweißhaltigen Stoffen der Maizena ausgeglichen durch 
das reichlich beigegebene Ei. Auf 11 Eier kommen 
ja neben 80 Gramm Zuder nur 140 Gramm 
Maizena. Bei diefer Zufammenfegung ift das Futter 
gewiß jehr nahrhaft, aber auch entſchieden theurer 
al3 das übliche, zu etwa gleichen Theilen aus ge= 
riebnem Hühnerei und geftoßnem oder geriebnem oder 
auch eingeweichtem und ausgevrücdtem Weizenbrot 
beftehende Eifutter. Daß Maizenabisquit leichter 
verdaulich ſei als dieſes Eifutter, möchte ich be: 
zweifeln; ein miv befreundeter Züchter, der einige 
Sahre Hinduch in feiner größern Hede Maizena- 
bisquit verwandt hat, ift jeit dem vorigen Jahre 
davon abgegangen und wieder zur frühern Fütterung 
mit Ei und eingeweichten und ausgedrückten Weizen- 
brötchen zurücgefehrt, und zwar mit dem bejten Er- 
folge. Während er in früheren Sahren bei der 
Fütterung mit Maizenabisquit größere Verluſte von 
jungen Vögeln erlitt, hat er es im lebten Jahre 
wieder auf 110 junge Hähne gebracht, ein Ergebniß, 
das im DVergleih zur Zahl feiner eingeworfenen 
Hähne nur befriedigen konnte. Maizenabisquit er— 
fordert eine beſondre Aufmerkſamkeit beim Eimrühren 
des Teigs und einen gut gebauten eignen Bacofen 
— Bratofen — oder einen fehr zuverläffigen Bäder. 
Bei alledem geräth nicht jeder Kuchen. Wenn das 
Gebäd indeß gut ausgefallen ift, ſo mag die Fütterung 
damit wenig Zeitaufwand beanſpruchen und dies 
immerhin als eine Grleichterung da empfunden 
werden, wo man feine Zeit nad Minuten eintheilen 
muß. Daß auf eine folche Zeiterfparniß indeß jo 
jehr großes Gewicht zu legen fei, kann ich nicht 
finden. Weder in meiner eignen Hede noch in ven 
größeren Züchtereien von Andreasberg verurjacht 
die Fütterung mit geriebnem Hühnerei und geviebnem 
oder geſtoßnem Weizenbrot einen nenneswerthen Zeit 
aufwand; fie ift mindeſtens nicht jo mühſam wie das 
ermüdende Schlagen des Weißen von 11 Giern 
zu fteifem Schnee. Dann gibt es noch ein andres 
Berfahren, die Vögel mit Eifutter zu verjehen, das 
jo wenig Zeit erfordert und dabei jo fichern Erfolg 
verjpricht, daß es wol nichts zu wünſchen übrig 
läßt: ein hiefiger Züchter hat mehrere Jahre hinter 
einander in feiner Kleinen Zimmerhede — ein Harzer 
Hahn und drei oder vier Weibchen — weiter nichts 
gefüttert, al3 in befonderen Gefäßen trodinen Sonuner- 
ſamen, Kanarienſamen, ein durchſchnittnes Ei amd 
eingeweidhten und ausgedrüdten altbadnen Wed 
(Weizenbrötchen). Ei und Wed wurden recht unter ein— 
ander nemengt und des Morgens nur einmal, au 
heißen Tagen zweimal gereicht. Alles war in veichlicher 
Menge vorhanden; die jungen Vögel jahen jehr ge— 
fund aus, und wie mir der Züchter wiederholt ver- 
ficherte, ift ihm noch nie ein junger Vogel im Neft 
oder nachher eingegangen. 
(Fortfeßung folgt). 
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Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 


Anſchließend an die von mir bereits gemeldete That- 
jache, daß die Schwalben hier in Berlin am Tempelhofer 
Ufer 25 einen jeltjamen Futterplatz aufgefucht, muß ich 
nun hinzufügen, daß diefe Vögel jeit dem Hereinbrechen der 
falten Luftſtröme, alfo feit dem 7. d. M., eine andre auf: 
fallende Erſcheinung zeigen. Snfolge der falten Witterung 
halten ſich die Mücken dicht über dem Spiegel des Land- 
wehrfanals, und vom Hallefchen Thor bis zur Potsdamer 
Brücke tummeln fih nun von früh bis jpät große Scharen 
von Haus und Rauchſchwalben, auch zuweilen Thurm- 
ihwalben (Cypselus apus) in den anmuthigiten Bogen, 
dicht um die Spaztergänger, Pferdebahnmagen fo gut, wie 
um die Zillen herumfchießend. Keinerlei Vorkommmß beirrt 
fie in ihrem unermüdlichen Fange. Muthwillige Knaben 
ſchießen im Scherz mit allerhand Wurfgefchoffen nad ihnen, 
EN daß jich die Thierchen daran fehren, und jeder Wor- 
übergehende, der nur eine Minute frei hat, erfreut fih an 
ihrer raftlofen Arbeit. — 

Einen jeltnen Erwerb aus der Schwalbenwelt hat 
am zweien Pfingſtfeiertage ein hiefiger Profeſſor gemacht 
Derfelbe eritand für 3 Mark in der Elfaſferſtraße eine 
Schwalbenmikgeburt, welche gegen 9 Uhr abends plößlich 
aus der Luft auf den Straßendamm herabftürzte Won 
der Nauchjchwalbe (Hirundo urbica) abftammend, zeigt die 
Mikgeburt an einem Leibe 2 Köpfe und 4 Beine ohne 
Krallenanſatz. F. M. 





Aus den zoologiſchen Gärten. 
Hamburg. Der zoologiibe Garten hat in der 
lebten Zeit feinen Beftand an Vögeln aufer den fchon in 
der vorigen Nummer angeführten noch um folgende bereichert: 
11 Papitfinfen (Fringilla eiris) und 11 Sndigovögel (F. 
eyanea); ein Morgenfint (F. matutina) aus Chile; zwei 
Samaita-QTrupiale (Sturnus jamaicensis); zwei Wander- 
elftern (Dendrocitta rufa); zwei Schuppentäubcen (Co- 
lumba squamosa) und eine Niefenralle, (Rallina gigas) 
aus Brafilien, Gefchent des Herrn U. Dohrmann aus 
Rio de Saneiro, 3. Zt. bier; zmei Daubenton-Hodo’s 
(Crax Daubentoni); ein Zimmthodo (Crax globicera) aus 
Yufatan, Geſchenk der Herren J. Craſemann & Co. in 
Meriva; 9 Rothbeinchen (Totanus cealidris); ein Par 
ſchwarze Schwäne (Cygnus ater); ein Pelifan (Pelecanus 
onoeratalus),. Grbrütet wurden verfchiedene Fafanen 
und MWaffervögel. Direftor Dr. Bolau. 
Eineinnati. Die Vogelſammlung des hiefigen zoolo⸗ 
giſchen Gartens ift während des Monats Mai um fol- 
gende Thiere bereichert worden. Gekauft wurden: 1 fchwarzer 
Stord, 1 Par Wonga- oder Glftertauben, 1 Par Schopf- 
tauben; gejchenft wurden von Herrn J. Boutlin hier: 
1 Par Slanzfafanen, 1 Par Tragopane, 1 Par Königs- 
fajanen, 1 Par Goldfafanen, 1 Par Kupfer- und 1 Par 
Pfauenfajanen. Derjelbe Freund des Gartens hatte im 
legten Herbft bereits außer anderen Thieren 1 Par Amherſt⸗ 
fajanen zum Geſchent gemacht. Dr. U. Zipperlen. 


Anfragen und Auskunft. 

Herrn Ed Weftermayr: 1) Die Nachtigalen, 
Sproſſer, Grasmüden und Steintöthel, jowie Feld- und 
Haidelerche dürfen Ste auch nach beendetem Gefange nicht 
in einen oder zwei große Käfige zuſammenſperren, denn 
diejelben würden einander zu jehr befehden, die ftärferen 
zu fett, die ſchwächeren zu mager werden, leßtere wol gar 
eingehen, alle aber zur nächiten Gefangszeit nicht in gutem 
Zuſtande fein. 2) Vortreffliche Nachtigalfäfige nad den 
Angaben meines „Handbuch für Wogelliebhaber“ I fertigt 
in Shrer Gegend Herr Wenzel Czerveny zu Pillen in 
Böhmen an.! 

Frage: Beifolgend fende ich Shnen 6 Steinröthel 
von meiner diesjährigen Aufzucht, welche mir geftern Abend 
geftorben find. Als mir die jungen Vögel gebracht wur— 


den, waren fie faum mit dem Flaum befleidet, denn ich 
nehme nur ganz junge Vögel, weil fie fi leichter an das 
Futter gewöhnen. Sie gediehen alle, unter 100 vielleicht 5 
ausgenommen, ſehr gut und find, wie Sie an den 6 Stüd 
jehen fönnen, wohlgenährt und fleifhig. Zu freifen be» 
kamen fie rohe Kutelflek (2), entweder in kleinen Stüden 
allein gegeben oder gemijcht, rohes Herz, ebenfalls bald 
allein, bald gr gefohten Spinat mit harten Giern 
und Polentamehl, gekochte Brennneffeln, gleichfalls mit 
Eiern und Polentamehl; in der letzten Zeit erhielten fie 
auch bin und wieder einige Seidenraupen. Diefe Fütterung, 
die bet uns die übliche ift, fchten ihnen gut zu thun, denn 
fie fragen recht gern, waren immer munter, und auch aus 
ihren dien, ganz weißen und grünen Entlerungen war 
deutlich zu erjehen, daß, fie gejund waren. Seit einigen 
Tagen nun trat unter ihnen eine von mir und von allen 
hiefigen Vogelpflegern nie gefehene Krankheit auf. Urplötz— 
lich werden fie von einer Art Schlaganfall getroffen, drehen 
den Hals fait vollitändig um, flattern hin und ber, ſtrecken 
die Füße, und im Zeitraum von einer halben bis zwei 
Stunden Liegen fie todt am Boden, Seit vorgeitern famen 
mir über 70 Stück um, und joeben fand ich meitere bier 
in Tebendem, aber jämmerlihem Zuftande. Heute zog ich 
zwet biefige Aerzte zu Rathe; der eine meinte, es jet Ge- 
bienfrantheit mit Schlaganfällen, der andre erklärte die 
Krankheit für Konvulfionen infolge von Nücenmarfent- 
zündung. Ich bitte Sie nun, die Vögel zu unterfuchen 
und mir Ihren Rath mitzutheilen. Man möchte glauben, 
es jet eine anſteckende Krankheit; dem widerſpricht aber 
der Umftand, daß die Blauamfeln, die mit ihnen zufammen- 
gehalten werden, gejund bleiben. Wenn dad Leiden jo fort- 
gebt, jo behalte ih in, 3-5 Tagen feinen Steincöthel 
mehr von all den 360, die ich in voriger Woche noch hatte. 
Was in Ihrem Werke über Krankheiten angegeben ift, 
babe ich Alles befolgt, jo gut ich fonnte. Sch ma e zum 
Schluß noch darauf aufmerfjam, daß von den DBögeln 
ein Theil in einem dazu eingerichteten hohen Zimmer, die 
übrigen in großen Käfigen in einem andern Raume gehalten 
werden. 

Antwort: Die Unterfubung zeigte bei allen mir 
überfandten todten Steindroſſeln übereinftimmend, daß der 
Magen ſtark angeihwollen und der Magenmund heftig 
entzündet war; etwas Näheres vermochte ih jedoch nicht 
feftzuftellen. Meine Meinung iſt nun die, daß die Vögel 
feine anſteckende Krantheit haben, jondern daß vielmehr in 
der Fütterung irgend etwas befindlich iſt, was ſchädlich 
auf fie einwirkt. Der Magen enthielt eine übel- und 
faulig riechende Maffe, aus der ich Nichts mehr zu ermit- 
teln vermochte. Achten Sie — daß Sie vielleicht durch 
Unterſuchung aller Futterſtoffe, welche Sie überhaupt geben, 
der Sache auf den Grund kommen, d.'h. iD herausfinden, 
worin die Krantheitsurfache liegt; ermitteln Sie dieſelbe 
wirklich, jo ift ja damit die Krankheit ganz von felber ge- 
hoben. Nach meiner Vermuthung tft entweder unter die 
Brennneſſeln oder den Spinat irgend ein fremder, ſchädlicher 
Pflanzenſtoff, wie Schierling u. drgl. gekommen, oder die 
Seidenraupen waren bereits faul geworben, oder das rohe 
Fleiſch, bzl. Herz, taugte nichts., Achten Sie, wie geſagt, 
recht ſorgſam auf dies Alles, vielleicht gelingt, es Ihnen, 
die Urſache zu ergründen. Sm — kann ich nur die 
Befolgung folgender Rathſchläge empfehlen: Allen Ihren 
Steindrofieln geben Sie in das Trinkwaſſer täglich ein 
wenig Salicyljäure, und zwar zerreiben Sie etwa wie ein 
gutes Hanfkorn groß erſt in ganz wenig Waſſer (ohne 
Spirituszufas) und mifchen es dann unter 3 Liter Trink— 
waſſer. Hiervon dürfen alle jungen Vögel, die Franken 
und gefunden, joviel trinken wie jie wollen; aber nehmen 
Sie nit mehr von der Salicyfäuere hinein, weil diejelbe 
ſonſt ſchädlich werden könnte. Alle, die gefunden jowol als 
die kranken, halten Sie fodann bei irgendwie Fühler 
Witterung warn, indem Sie das Zimmer ſchwach erheizen; 
dabei ift jedoch ausreichende Lüftung durchaus nothwendig. 
Denn friſche Luft, aber auch genügende Wärme, find 
für franfe Vögel wichtige Heilmittel. Jeden Erkrankten 
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fondern Sie fodann von den übrigen fofort ab, denn einer- 
feits wäre ja eine Epidemie doch möglich, und andrerjeits 
tönnten die Entlerungen, auch wenn meine Annahme richtig 
iſt, die Anderen ſchädlich ſein. Geben Sie jedem 
kranken Vogel ſogleich beim Beginn einen in reines, nicht 
ranziges Olivenöl getauchten Mehlwurm, oder wenn er den— 
ſelben nicht mehr hinabſchlucken will, laſſen Sie ihm einen 
Tropfen von dem Del tief in den Rachen fallen, und bringen 
Sie ıhm auch mittelft eines in das Del getauchten glatten 
Nadelkopfs ein Klyſtier bei. 








Aus den Vereinen. 


Berlin. „Drnis‘, Verein für — und 
Liebhaberei. In der Sitzung vom 31. Mat wurde ein— 
ftimmig bejchloffen, als Zeichen der Theilnahme an dem 
Tode des Herrn E. von Schlechtendal und der, vollen 
Würdigung feiner hervorragenden DVerdienfte um die orni- 
elnalide Wiſſenſchaft und Liebhaberet auf dem Grabe 
des Verftorbenen einen Kranz niederzulegen und an Herrn 
Profeſſor Dr. Liebe in Gera, den ftellvertretenden Vor— 
— des „Deutſchen Vereins zum Schutze der 

ogelwelt“, Begründer und langjähriger Präſi— 
en von Schlechtendal gewejen, eine Beileidsadreſſe 
zu richten. 


Hamburg. Zu der vom 2. bis 5. Juli ftattfindenden 
Geflügelausftellung des Hamburg-Altonner Vereins für 
Geflügelzucht haben folgende Herren das Preisrihteramt 
übernommen: Für Hühner und größeres Geflügel: Hugo 
du Roi in Braunfchmeig, H. &. Pape in Elmshorn und 
C. U. Franfenberger hier. Für Tauben: N. Drtlepp in 
Magdeburg, A. Schrader in Naumburg a. S. ©. ©. 
Dertel und H. L. U. Schülbe, beide von hier, C. D. Mar— 
tens in Niendorf bei Hamburg. Für Vögel: Dr. Karl 
aus in Berlin, Dr. 9. Bolau, Direktor des Stangen zoolo⸗ 
N en Gartens, E. Hald in Barmbed bei Hamburg, Th. 

eutler, J. G. Tie und F. Obrmann von hier; die drei 
leßtgenannten Herren für Kanarienvögel. 


Ausftelungen ftehen bevor in folgenden Vereinen. 


Ornithologifcher Verein in Swinemünde, erjte Ausftellung, 
vom 29. bis 31. Suli. 

Verein für Geflügelzuht und Thierfhus „ECimbria“ in 
Flensburg, vierte Ausftellung, vom 30. Juli bis 1. Auguft. 
a —— bIesDerein zu Ballenftedt, vierte Ausjtellung, vom 2. 
i8 6. Suli. 
Verein für Geflügelzucht für Dänemark zu Kopenhagen, erſte 
Austellung, am 17. Juli, nur von Mitgliedern. 


Briefwechſel. 

Herrn Fried. Geißler: Sie ſchreiben ausdrücklich, 
daß der btr. Händler Sie ſchon be: vielen Sahren immer 
belogen und betrogen” — warum haben Sie fi denn immer 
wieder mit ihm eingelaffen? Nun verlangen Sie, daf ich 
feine Handlungsweile „zur Warnung öffentlich an den Pranger 
ftellen en das will ich auch, jebe gern thun, allein nicht 
nach Ihrer einfeitigen Mittbeilung, fondern nach dem ge- 
richtlichen Erkenntniß, wenn Sie ein ſolches erftritten haben. 
Wollte ich jest Ihre Beichuldigung aufnehmen, jo würde 
ſelbſtverſtändlich eine entiprechende Erwiderung folgen, worauf 
Sie natürlic) wieder eine ſolche jenden, dann Jener wieder, 
bis ich mit einigen ſolchen — das ganze Blatt 
voll Zank hätte. Der gerichtliche Weg iſt alſo der einzig 
vernünftige und ausführbare, und wenn dann einige erſtrittene 
Erkenntniſſe veröffentlicht worden, jo wird einerjeits die 
Unredlichkeit ganz von jelber aufhören, andrerfeits werden 
aber auch allen unbilligen Anforderungen ſachgemäße 
Schranken geſetzt ſein. — Herrn —B—— Balzer: 
Die öffentliche Aufforderung an einen Händler, „ſeine Schulden 
fofort zu decken“, ift eine Beleidigung, welche Sie und 
unter Umftänden auc den verantwortlichen Redakteur vor 
den Strafrichter führen könnte. Abgeſehen davon aber, 
würde auf Ihre Annonze a eine Erwiderung folgen, 
auf diejelbe wiederum eine Entgegnung von Ihnen, dann 
eine jolhe von Shrem Gegner u. ſ. w., wie oben, 








Eine ſolche Geſchichte, die ich genug bedaure, ſpielte 
ſich kürzlich im Anzeigentheil ab, und viefelbe beſtärkt 
mich wiederum darin, daß ich grundſätzlich keine der— 
artige Angelegenheit, gleichviel im Redaktions-— oder 
Annonzentheil, aufnehme, bevor in derſelben ein gerichtliches 
Erkenntniß vorliegt. Ausgenommen find allerdings die Fälle, 
in denen der Gefammtvorftand eines Vereins eme 
folche Angelegenheit in die Hand nimmt. Derjelbe muß 
uns natürlich für die thatjächliche Nichtigkeit feiner An— 
gaben bürgen, und dann wollen wir ihn gewillermaßen 
als eine Behörde betrachten, deren Mittbetlungen untere 
Blätter ſtets im weiteften Sinne offen ftehen. — Herrn 
G. Steinmeier: Wenden Sie ſich an Ihren Buch— 
händler oder die Poſt; uns ift, das gleichgiltig. — 
Herrn Chriſtoph Krafjer: Wenn Sie behaupten, 
daß Sie dem betr. Herrn „einen guten Sänger im vorigen 
Sabre gefandt, er Ihnen aber feine Angabe gemacht, daß 
der Vogel nicht gelungen habe, und daß Sie jekt nad 
einem ganzen Jahre doch nicht mehr dazu verpflichtet 
feten, denjelben zurückzunehmen“ — fo kann ich Shnen aller: 
dings nicht Unrecht geben. Ihr Anerbieten, von Shren „beiden 
legten ausgewinterten Sproffern, deren jeder 40 Mark 
fojtet, gegen Nachzahlung von 15 Mark einen gegen den 
fraglichen Vogel auszutaufchen" jcheint mir nicht unbillig 
zu fein, und ich hoffe, daß Sie ſich auf diefer Grundlage 
beide einigen werden. — t 

Heren DVogelhändler J. D. Nohleder in Leipzig: 
Der überfandte Vogel ift ein Masfen-Kernbeißer 
(Coceothraustes personatus, Timm. et Schlg.), auch japa- 
nejischer Kernbeißer oder ſchwarzköpfiger Kernbeißer benannt, 
über welchen Sie in meinem Werke „Die fremdländijchen 
Stubenvögel" Seite 514 gefchrieben finden. Seinen ganz 
hübfchen, wenn auch feineswegs kunſtvollen Gefang läßt er 
recht fleißig erichallen. 


Redaktion: Dr. Karl Ruß, Berlin, Belleallianceitr. 73, 
Srpedition: Youis Gerſchel, Verlagsbuchhandlung, 
Berlin, 32 Wilbelmftraße. 





Unzeigem. 


Ormithologiicher Verein, Swinemünde. 
Am 29., 30. und 31. Sult er. findet die 
erite Allgemeine 


Vogel- und Geflügel-Ausftellung 


3 verbunden mit 
Prämirung und Verlofung 
in den Räumen des Gtabliffements „Elyſtum“ ftatt, zu 
welcher ausführliche Programme und Anmeldebogen durch 
Herrn Herrm. Beyer bier zu beziehen find. [1421] 
Der Borftand, Das Ausſtellungs-Komitee. 


Zur gefülligen Beachtung. 
Meinen verehrten Gejchäftsfreunden hierdurch die er- 
gebene Mittheilung, daß ich in Frankfurt a./M. eine 
Zoologische Handlung 
(Filiale meiner zoologiſchen Handlung in Leipzig) eröffnet 
— und bitte ich höflichſt, mein neues Unternehmen durch 
rtheilung ſchätzbarer Aufträge gütigft zu unterftüten. 





[1422] Hochachtungsvoll 
E. Geupel, g. ‚White. 
Zentrale: Stliale: 





ar rankfurt a./M., Holz: 
Leipzig, Schloßgaſſe 112. ä ken 30 9 


N.B. Preisliſten koſten- und poſtfrei. 


Verſetzungshalber zu verk.; 1 MWürger, 1 Nachtigal, 

1 Singdroffel und 1 Steinvöthel. Alle Wildf. und vor;. 
Sänger. W. Nöbeling, 

[1423] Hamburg, Steindamm 106, 
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Univerfal-Futter für —— und kerbthierfrefſende 
ögel 
(von Dr. Ruf u.a. vamhaften Autoritäten wiederholt 
’ & empfohlen) 
jowie alfe übrigen Futter-Artikel für Vögel empfiehlt 
Die Samen-Großhandlung von Karl Crpelle, 
\ _ Hannover. [1424] 
Preisverzeichnifie und Meufter poftfrei und Foftenlos, 
* Ameiſeneier (Geutfſche) 
ſchön trocken, beſte Qualität, fürs Kilo 2 N SO 8, bei 
16 Kilo 2 A. 60 8, gegen Nachnahme bei 
Elbing. [1425] A. &. Bethge. 
Fabrik jammtliher Vogelbauer von verzinntem 
Draht, vom Eleinften bis zum größten Heckkäfig, nad Dr. Ru #’ 
Angabe angefertigt. Preiöverzeihnig gegen 50 4. Bitte, 
jtets anzugeben, für welche Bogelart, 
Ber Beitellung jener wird Betrag vergütet. 
A. Stüdemarm, 











[1426] ä E Berlin, Weinmeifterftr. 14. 
2% ſchöne gejunde Ware, 
Meblwirmer, volles Maß, fürs Liter SIG 
[1427] Theodor Franck, Barmen, 





1 bis 2 junge Wanderfalfen (Falco peregri- 

mus) jucht zu kaufen 
F. Prost, 
[1428] München, Sniel 3. 

11429) 1 Giebenbürger Davidſproſſer, 1 S. i. Käfig, 8 «4, 
1 Drpheusfänger 8A bei G. Poller, Scheibenberg 1./©. 

Abzugeben: 1 eleg. Par Zebrafinfen 12 A, 2 &t. 
br. u. mw. japan. Mövchen, Männden, & 5 A, 1 Par echte 
Silber-Bantam mit Roſenkamm 10 M, ganz vorzigliche 
Leger, SOer Frühbrut, Bruteier von demfelben Stamm & 
50 4. DBerpadung feet. [1430] 

W. Schütt, Stadtgerichtsdiener, Ludwigsluſt i. M 

2 Männchen auſtraliſche Sperbertäubchen (Columba 
tranquilla, Gd.) hat len [1431] 
Woldegk 1./Medl. W. 9. Durchſchlag. 


1 Safe, fehr ſchön im Gefieder, vollfommen 
afflimatifirt, an Mais, Hanf u. Waſſer gewöhnt, verfaufe 
für 75 se unter Garantie. 

[1432] Ed. Pfannenſchmid, Emden. 
Morıt D billigſte Bezugsquelle, 
Verzinkte D rahtgeſteute un eee 
mern. [ 41mm für Hühner 0,75 +8 [1433] für 
Pajcen- ) 95 Tauben, Küdenze. 1 } Duadrat- 

Vögel 1m 5 J 


Bruteier 


von der VBrandente (Anas tadorma) in friſcher 
Mare, — gebe jett, jo weit der Vorrath reicht, in Kiftchen 
von 16 Stüd, gut verpadt, poſtfrei mit Nachnahme zu 
6A. ab. DBerfandt jofort. [1434] 
Emden. Ed. Pfannenschmidt. 
Silbermöveneter, wenn noch vorräthig, 16 Stück 4 A. 
2 Dar huͤbſche Sonnenvögel à Par 15 HE, 
1 Steinzothel.cner sans d 
zu verfaufen oder gegen Spottdroſſel oder anderen guten 
Sänger zu vertaufchen. [1435] 
Amberg. Carl Mayr, Buchhandlung. 
ESF Derfaufe wegen Umzugs noch die beſte meiner 
Spottdroſſeln für 60 Ne Unübertreffliher Vogel. 
[1436] Dr. Henneberg, Eiſenach. 


J z — * — — 
1881er deutſche Ameifeneier, 
zart und ſchön getrocknet, A Kilo 3,20 46, bei 5 Kilo & Kilo 

III gegen Kaſſa oder Nachnahme bei B 
[457] Rudolph Saufje, Elbing 
Einen friſch eingefangenen Pirol jucht zu kaufen 
[1438] Robert Haubold, Bahnhof Mittweida i.S. 

















meıte 19° meter. 




















Sonnenaftrilde, Männchen und Weibchen in Pracht. 
R .. ._ *&- H. Jamrach, 
1433] 355 East India Road, London E. 


Junge, zabme, aufgefütterte Graudroffeln und Stare 
a St. 4 Stiglitz- Much & St. 1 509 8, Hänfling- 
Vind. à St. 1 46 50 8, Fink Minch, Goldammer-Mind. 
a St. 1 6, Singlerhen & St. 3 HM, Kanarienhähne 





a ©t. 4M, 1 ein Lied pfeifende Schwarzdroffel 10 6, 
Ohreulen a St. 3 HM, Steinkäuze à St. 2 M. Zunge, 
zahme Füchſe à St. 3 H, 1 ganz zahmen Sava = Affen 
40) 6, Hunde, verſchiedene Raſſen u. a. 2 Ct. jehr fchöne, 
6 Monat alte Ichwarze Pudel a St. 12 He (mnl.) empfiehlt 
ter Grundner, Zoologijche Handlung, 


Braunfchweig, Hagenitrahe 8. 


anarienvögel, 


, Meine vorjährigen Roller aus meinen 
biejigen Züchtereten jind im vollen Gefange. 


R. Maschke, 
5 [1441] St. Andreasberg im Harz. 
Dfferire: einige ſehr gute ſprechende und Yfeifende 
Graupapageien (Sakos) zum Preife von 100-160 ME, 
Näheres theile brieflih mit. 

A142] E Albert Heifens, Bremerhaven. 

1 tleiner, fingerzahmer Gelbfopf, ſpricht einige Worte 
deutlih wie ein Menjc, 40 6, 1 vöthl. Snfevarahle- bob. 
10 , 1 gr. Kardinal-Much. 6 46, 1 Sperlingspapaget- 
Wbh.8 I, 1 dreifarbiges Itonnen-Wbch. 3 46, 1 Schmetter- 
lingsmnd. 4 46, 2 Sproſſer in vollem Schlag & 15 und 
20 A, 1 Schwarzplättchen 5 A6, 1 zahmer Star, pfeift 
den Anfang von „Wir gehn nach Lindenau“, jehr ge- 
lehrig, 6 6, 3 Rothkehlchen & 3 A, 1 Blaumeiſe-Wbch. 
1.46 Alles gejunde tadellofe Vögel, zu verfaufen oder zu 
vertauſchen gegen zuchtfähige Zebrafinfen oder Mövchen. 

[1443] Emil Katſchack, Danzig-Leg’ an. 

Dfferire: Wachtel-Männchen à Stüd 1 A. 

Sprojjer-Käfige a Stück 5 M 
[1444] ur Schorſch, Schweidnitz. 

Abzugeben: 1P. Ceresaſtrilde 40 AM, 1P. Grau— 
edelſänger 10 A6, 1P. Bronze-Amandinen 8 AH, 2 Wboch. 
ziveif. Elfterchen &5 46, 1 junges Weibch. Nymfenſittich 10H 

[1445] A. Wrud, Berlin C., Gipsftraße 15. 

1 Par Pfauen, 5 bunt, 2 rein weiß, 12 A, 1 Amfel, 
tadellos, zahm, guter Sänger, 4 A. Mehlwürmer, f. 
Dual., 5 & Liter, ſoweit Vorrath reicht, ausſchl. Verp., bei 

[1446] Earl Hempel, Neuſalz a./D. 


Verkaufe: Sin Par Soris v. d. B. 8. 60 M, 


ein Zuchtpar vothe Kardinäle, bei mir einmal gebrütet, 
20 6, einen Graupapagei, Terngefund, pfeift, fängt an zu 


iprechen, 50 M. Tauſche letzteren auch gegen feine 
amerif. Syottdrofiel. Dr. Ruf’ „Fremdländiſche Stuben- 
vögel“, Band I., wie neu, 20 He 
11447] Brandt, Frauenburg 1./Dftpr. 
Zu verfaufen: 1 Mund. Nymfe 15 HE, 1 Mac. 

Zebrafint 5 6, 1 Minh. Nonpareil 9 4, 2 Mind. kalif. 
Schopfwachteln & 15 4, 1 Much. Amarant 5 A, 2 Mund. 
Mellenjittthe A 5 A, 1 Par Blutfchnabelweber 6 46; 
alles gejunde, gut befiederte Vögel. i 

[1448] W. Müller, Zeit, Nicolaiplab 6. 

- 1 Par Bandfinfen, 1 Par Zebrafinfen, 1 Ninc. 
Aftrild, ſämmtlich brutfähig und aut befiedert, ſuche ich 
gegen einen 


gutſchlagenden, tiefichalligen Sproffer 


zu vertaufchen. Werpadung ır. Zuſendung, gegenfeitig poſtfrei. 


us; Herm. Kolk in Kemagen. 





























 Konis Gerfhel Verlagsbuhhandinng (Guflav Gopmann) in Serlin. Druck der Norddentfchen Suhdrumerei in Berlin, Wilhelmfrafe 32. 


Hierzu eine Beilage, 


Heilnge zur „Öefiederten IDelt“, 


Ar. 24. Serlin, den 16. Juni 1881. - X. 3ahrgang. 














Chriſtiane Hagenbeck, 
Handlung exotiſcher Vögel, Hamburg, [1450] 


bat in ſehr ſchönen, nur Een Exemplaren vorräthig: 1 gelbbrüftigen blauen Arara, 1 Arara-Kakadu, jehr jelten, 
große gelbhaubige, Kleine gelbhaubige, Nofaz, Naſen- und Inkakakadus, ſehr gelehrige, zahme AUmazonen- und Surinam- 
Ben, Graupapageien (Jakos), Segelichiffvögel, 1 Pärchen Erz-Lori, Gebirgs-Loris, Barnard-, Nymfen- und 
Varadis-Sittiche, Turguijinen, Nojellas, Blumenau-, Gras- und Goldftien -Sittiche, Sperfings - Papageien, 
„Jamaifa-Trupiale, Masken⸗Kernbeißer (Ö. personatus), Kuhitare, Rothflügelitare, Kalifornifche Purpurgimpel 
(P. ealifornieus), 1 Männchen jehwefelgelben Tyrann (T. sulfuratus), 1 Männchen Buntfehle (S. magnus), Bra- 
filtien, 1 amerif, Wanderdrofjel (T. migratorius), Hüttenfänger, Sonnenvögel, rothe Kardinäle Männchen), 
graue und, weiße Neisvögel, braumbunte Mövchen, Kapuzenzeifige, Jakarinifinken, Safranfinten, div, Pfäffchen⸗ 
Arten, 1 Männchen Anrora-Nitrild, Diamant- und Bart- oder Gürtelgrasfinfen, Zebrafinfen, Band-, Musfat- 
und Tigerfinfen, Nonpareils, Indigos 2c. 20.5; ein ſehr Schönes Pärchen und ein einzelnes Männchen Bunttnfan (R. discolor), 
1 chineftfche Drofiel, 1 gelbbiütrzeligen Stirnvogel (St. icteronotus). 


3. Abrahams, [1451] 


Großhändler mit Fremdländischen Vögeln und anderen Thieren, 


191, 192 St. George Street, East, London und Royal-Aquarium, Westminster, London, 
bat vorräthig: St. Helenafafänchen (Aeg. undulata), Zebrafinfen (Sp. castanotis), Schilffinfen (Sp. castaneothorax), 
Pagodenftare (St. pagodarum), grauföpfige Mailahſtare (St. malabarieus), Roſakäkadus (P. roseicapillus), große weiße 
Kakadus (P. galeritus), blaftöpfige Sittihe (P. palliceps), Köntgsfittihe in Pracht (P. eyanopygeus), Loris von den 
blauen Bergen (P. Swainsoni), Inkakakadus (P. Leadbeateri), Schönfittiche (P. pulchellus), Elftertauben (Col. pieata), 
Ziertäubchen (Col. elegans). 1 Nuftralifcher Kranich (Grus australasiana). 


A. HH. Jamrach (MA. 78. V.) [1452] 


Naturalienhändler und Importeur 
aller Arten erotifcher Vögel, Thiere und Reptilien etc.; auch deren Bälge, Skelette und 
Exemplare, konfervirt en esprit du vin, 


355, East India Road, London, E. 


und Melbonene (Bickoria) Auffralien. 
NB. Für Liebhaber von Spezialitäten 25 Prozent wohlfeiler wie die hiefigen Boutiques und Buben. 


EB. Fockelmann, zoologiſche Großhandlung, 

[1453] Hamburg, Große Sohannisftrafie 17, 
hat vorräthig und empfiehlt: Roſakakadus & 15 A, prachtvolle Doppelgelbköpfe, fingerzahm und ſprechend, à 100 AM, 
Amazonen, fingerzahm, etwas ſprechend, à 27 —33 A, Nymfenſittiche à Par 20 6, Halbmondfittiche a Par 15 M, 
Srasfittiche a Par 9 6, Wellenfittiche a Par 12 46, 1 Par Slevermauspapageten von Geylon (P. indieus), an Kanarien- 
fat und Hirie gewöhnt, 60 6, duntelblaue Biſchöfe a Par 25 6, Purpurtangaren & Par 50 6, Safranfinten a Par 
10 46, Reisfinfen & Par 4 6. 50 4, weiße Neisfinfen a Par 27 6, Zebrafinken, importirt, & Par 9 A, Bandfinken 
a Par 46, Witrilde à Par 446 50 48, Golobrüftchen a Par 6 A, Grauedelfinfen & War 8 6, Drangebädchen a Par 
7 se, fl. Elfterhen & Par 6 6, Nonnen, jhwarzköpfige, a Par 5 A, braunbunte Mövchen a Par 9 M, 1 Par gelb» 
grüne Afteilde a Par 25 H, Sndigofinfen, Männchen, & 5 A, desgl. Weibchen à 3. 50 I, Nonvareil® & 7 Ab, 
Mozambikzeiſige Par 6 A, Sonnenvögel & Var 15 6, Rofttäubchen à Par 12 46, Nonpareil⸗-Wbch. à 4 M. 


G. Bode aus Brafilien, zoologiſche Großbandlung, 


Filiale: Leipzig, Schillerſtr. 3, a 
empfiehlt: Dolchitichtauben P. 55 MM, Rofellas P. 30 1, Weranderfittihe P. 14 At, Nymfen P. 22 1, Paradisfittiche 
P. 15 A, Gebirgsloris P. 60 1, vothtöpfige Infeparables P. 12 9, Sperlingspapapeten P. 12 HM, Sonnenvögel 
P. 16 4, graue Kardinäle P. 12 , Zebrafinken P. 9 1, weiße japanefiiche Mövchen P. 15 4, gelbbunte Mövchen 
P. 14 4, beaunbunte Mövchen P. 9 HM; Weber, graue Reiswögel, Mtrilde, Silberichnäbel, je 1,9. 4; Amaranten, 
graue Edelſänger, Goldbrüftchen, Mlasfinken, dreifarbige Nonnen, bet Abnahme von 25 Par, gut jortirt, einſchl. Berpadung 
90 6; Nonpareils St. 7 50 4, Sndigo- St. 6 M, Ben St. 30 Ae, Heufchredenftare St. 20 A, ſchwarze Papa- 
geien St. 36 A, Surinam St. 36-100 A; Sakos, anfangend zu ſprechen, St. 40 A; Roſakakadus St. 15 46, große 
Gelbhauben St. 18 44; 1 Fleine Gelbhaube, gut iprechend, 50 6; doppelte Gelbföpfe, gut ſprechend, St. O—500 M.; 
Amazonen St. 4-50 I, Weibchen von Goldiperlingen St. 7 4, grüne Straußeneier ©t. 5 M Cs treffen diejer 
Zage ein: Spottoroffeln, rofenbrüftige Kernbeißer, Driols. Händlern laſſe zu bedeutend billigeren Preifen ab. Preislifte 
fteht alle 8 Tage Follenteet zu Dienften. [1454] 
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 Meinr. Wucherpfennisg’ 
Großhandlung erotifcher Vögel, Hamburg, 


Vorrath. 


hat noch von allen in Wr. 23 annonzirten Arten großen S 
wartung: kleine Prachtfinken. 


Seder kleinſte Auftrag wird reell und prompt erledigt. 


= 
St. Pauli, 


A a Par 12 — 
145 
Verſandt nur gegen Kaſſa oder Nachnahme. 


ah: 





A. BRessow in Berlin, Manteuffelitrage 29, 


General-Riederlage nr Samen: Großhandlung 


Karl Capelle in Hannover, 
empfiehlt ſämmtliche Futter-Artikel für in- und ausfändifche Vögel in vorzüglichſter Beichaffenheit äuferft 


—— 





[1456] 





1 Par blaßkopf Roſellas u. m M ännchen Pennant- | 
Sittih, tadellofe Vögel, find zufammen für 60 A zu ver: 
faufen. [1457] 

NR. Messner, Berlin, Metzerſtr. 42 II. 


Niftfähige Wellenſittiche & Paar 11—12 46, desgl. 
importirte a Par 13 6, desgl. junge à Stüd 4 M, 1 Par 
geſunde, eingewöhnte u. sahme Loris v.d. bl. Bergen 65 Mb, 
1 Par Singfittihe 25, 1 Par brütluftige Halbmond⸗ 
Sittiche 20 6, 1P. Halsband). 7,1 Zucht. braunb. 
japaneſ. Mboochen 12 M. wegen Aufgabe der Liebhaberei 
zu verkaufen. Verpadung 1 46 [1458] 
Güllüg, Forſtkaſſen-Rendant in Braunsberg i. Oſtprß. 


Umzugs halber bis 1. dut verlanfen: 








1Par Safranfinfen . . TE \n dt 
1 graublaue Pfäfihen. . . , “oa Verſan 
1 ,„ Diamantfinfen . . . „164 ah 
1 „ PBapageiamandinen (Sp. pr) | E 
1 „ blaue Sütienlänger Ei — a 
1 ..Grauföpfhen . .. .. „2: |, N 
1 „Hionaembögel un. 66 2 a 
1 , rothe Rardinäle . . . . 13 30 
1 „ Zebrafinfen . . a 

Die Bögel find ferngeiund, ſchön im ER 

ftieder und haben zum größten Zhe il Schon 


gebriitet. 
€. Ransch, Vtagdeburg, 
[1459] Kaiſerſtr. 85. 
Ein zuchtfäh. Prachtpar Singfittiche giebt ab zu 301 
Moecke, 
[1460] 


Danzig, Holzichneidegafie Nr. 
Sonnenblumenförner & Pfd. 30. halte empfohlen. 
Muster gegen 10 I Marke poſtfrei, 


1146 1] 9. Drefalt, Lübeck. 


Habe jchleunigit abzugeben: 

1 Cine Meberfamilte, beitehend aus 1 9. Mtada- 
gasfarw. in Pracht 21 M, 19. Oryr 18 6, 1 Baya— 
Männcden a Pracht 9A, 1P. aßoleonsweber in Pracht 
kommend 8, 1%. Blutichnabel in Prabt 8 M 

> Snfettenfreifer: 1 Nachtigal 20 se, 1 Nachtigall 
10 A, 1 Möndh 8 AM, 1 Grasmüde 3 A, 1 Blaufehlchen 
I #,1 Rothtehlchen 2, Bi 1 Ralanderleribe 10 46 

Bl Bucfint 2 3 Zeifige & 50 4, 29. roth⸗ 
5 fige Zeifige & 1 #7 9 A, kahennerothe Kanarienvögel 

le von Norwich und Parijer) Mn. à 15 #, 

ch. & 6 A, jowie ein Cinnamonfarbiger 15 Sb, 12. 
— Nonnen 8 HM. 

Sn Tauſch nehme: 
oder Blaudrofiel. 

[1462] 








amer. Spottproffel, Steincöthel 


Kiy, Garniſon-Auditeur, 
Stralfund (Pommern). 


6 Stück Wiedehopfe & 5 AG zu verkaufen oder zu 
vertaujchen. [1463] Dr. Grum, Braunsberg DO./Pr. 





Mafropoden, ineftjche Zierfiibe, Par 6 bis 3 46; 
Sprofier Stud 12 6; Itachtigalen, Sperbermücden, 
Plattmönce Stüd 6 Mi; rothrückige Würger Stüd 446; 
einfame Spaten Stüd 12—15 46; jowie große Auswahl 
bon fleinen überſeeiſchen Vögeln und ſprechenden „Papageien, 

Waſſerpflanzen (Vallisneria), Aeffchen 50 3, Linnagoreis 


Ele 54. H. Hromada, 
Zoologiſche Handlung und eidlich verpflichteter 
[1464] Sachverft. beim K. S. Landesgericht Dresden. 





JT * 
8. Hörster, Wien IN; Margarethenftr. 39, 
empfiehlt: Atgerfinfen à P. 34 M, Witrilde 4 N, Silber 
bechen 4 AG, Bandfinfen 4 AM, gr. Neisfinfen 4 A, 
Blutichnabelm. 4 6, Musfatf. 44 A, Amaranten, Gold- 
brüftchen, weiß- u. ihwarzköpf. Nonnen IM, Kordonbleus 
6.46; bei Abnahme von 10 Paren diefer Gattungen a P. 4 AM 
Edelfẽ ſänger à Par 6 A, dreif. Nonnen 6 se, braunb. 


i Mövchen 9 6, gelbb. 13 .M, Zebraf. 10, rothe Rardinäle 


a St. I M, "Sonnenvögel' a ©t. 12 IH Nymfenſittiche 
a». 20 6, Naſen- u. Roſakakadus 3&t. 18 Ss, Zuchtpare 
kaliforniſ che Schopfwachteln A Par 26 M. [1465] 


46. Sprachmeiſt à 3,5046, 3&t. Nachtigal. 34,50, 
2 St. Amſeln aT7u9M, IR. Gimpel 5 6, 19. NRoth- 
hl 3 Se Unter Sarant. Blaukehlch. in Nr. 23 verk. 
M. Geisler, Breslau, Gartenſtraße 23B. [1466] 


Tigerfinken, 
lebensfräftige, ſchöne empfiehlt bei Abnahme 
von mindeitens 3 Dip. à 12 46 fürs DB. Padung- 
und portofrei gegen Poſtnachnahme. [1467] 
G. Singer, Trieit. 


Neue Waldameifeneier, beite deutiche, ganz weiß, 
& Pfund 1,40 4, bet mindeſtens 25 Pfund & 1,20 SE 
Bogelfutterhandlun Wwilh. Jul. Knebel, 

[1468] Siegnit, 


Mais, 
befter, gelber, ungariſcher, à Zentner 2 A, frei Bahnhof 


Stettin, offerirt 
Die Bogelfutter- Handlung 
[1469] W. Müller, Stettin, Pöliter Str. 25. 


Neuer Verlag von Theobald Grieben in Berlin. 


Ornithologische Briefe. 


Blätter der Erinnerung an seine Freunde, gesammelt 
von E. F. von Homeyer. — 6 4 [1470] 
Wissenschaftliche Mittheilungen von Bädecker, C. L. 
Brehm, Gaetke, von Homeyer, Kjärbölling, Landbeck, 
von Loebenstein, Max Prinz von Wied, Naumann, Radde, 
Ratzeburg, Thienemann, Tobias, Zander, Zittwitz ete, 
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Der rothrücige Würger (Lanius collurio, L.) 
in der Gefangenfchaft. 

Es war an einem jchönen Suliabend, wir ſaßen 
gerade im Garten, als ein befreundeter Herr, auf 
der Rückkehr von einem Spaziergang uns befuchend, 
mir eine Ueberraſchung bereitete, indem er mir einen 
jungen Vogel überreihtee Er hatte ihn in der 
Nähe Charlottenburgs hilflos umherhüpfen fehen, 
und da es ſchon ſpät am Tage war und das Vögel- 
chen fich jelbft Feine Nahrung ſuchen konnte, auch 
nah jeiner Meinung feine Ausfiht war, daß die 
Alten es noch aufjuhen und füttern würden, jo 
hatte er e3 für mich mitgenommen, weil er mid) als 
große BVogelfreundin kannte. 

So hielt ich num ein ein Fleines, dickes Weſen 
in der Hand, zu dem ich zuerft Feine rechte Zunei- 
gung faſſen konnte; aber jeine völlige Hilflofigfeit 
und bejonder3 feine ſchönen großen, ausprudsvollen 
Augen ließen es mid) jehr bald lieb gewinnen. 
Mit Hilfe des „Handbuch“ ftellte ich Leicht feſt, 


Serlin, den 23. Juni 1881. 


X. Iahrgang. 





daß mein Feiner Findling ein junger rothrüdiger 
Würger war. Anfangs hatte ih) große Mühe mit 
jeiner Fütterung, denn er war ein kleines böfes 
Kerlhen und biß hartnädig nad) meinen Fingern, 
jodaß ih ihm nur unter Schwierigkeiten das Futter 
einjtopfen Fonnte. Ich gab ihm alle zwei Stunden 
5 große Mehlwürmer, Spinnen oder harlofe Raupen, 
dann einen Theelöffel voll friiher Ameifeneier. Nach 
fünftägiger Pflege fing er ſchon an, nach dem zappeln- 
den Mehlwurm zu jehnappen, und bald nahher fraß 
er allein. Er wuchs und gedieh ganz prächtig und 
machte uns dureh fein muntres, fedes Mefen viel 
Freude. In der erften Zeit war er freilich recht 
unbändig, jodaß er fich fein Gefieder arg zerichlug, 
namentlich am Kopfe, denn er war in einem Kiften- 
fäfig untergebracht, da ich hoffte, ihn darin am ehe: 
ften beruhigen zu fönnen. Weil dies indeß ganz 
und garnicht eintraf, jo ſetzte ih ihn fpäter in ein 
größeres Bauer. Sonderbarerweife wuchſen ihm die 
abgeftoßenen Federn in der Farbe des Jugendkleids 
wieder, und zwar geſchah dies noch zu wiederholten 
Malen, während man dod erwarten möchte, daß 
die nachwachſenden Federn die Färbung des jpäter 
fommenden Gefieders annehmen würden. Auch eine 
Heine Abweichung im Jugendfleid kann ich berichten. 
Sm „Handbuch“ fteht bei der Beſchreibung des 
Jugendkleids junger Männchen: „unterhalb reinweiß”; 
mein Vogel war indeß gelblihweiß, über dem ganzen 
Unterleib dunfelgrau quer gemwellt, und zeigte ji) 
doch nachher entihieden als Männchen. Seine 
Maufer begann im Januar und dauerte bis Ende 
Februar, fie verlief ganz nah Wunſch, und ein Eleiner 
Schnupfen, den ich durch Salicylfäure mit Waffer 
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vertrieb, war das Einzige, was er durchzumachen 
hatte. Sein Gefieder iſt ganz herrlich; troßdem es 
feine leuchtenden Farben aufweilt, iſt es doch fo 
anfprechend, daß Seder, der den kleinen Räuber 
fieht, fein Gefallen an ihm kundgibt. Beſonders 
ſchön finde ich) den Kopf gezeichnet: das reine Grau, 
das fich bis in den Naden zieht, die Schwarze Binde 
durch die Augen, darunter das reine Weiß der Kehle, 
allmählich in röthlichem Ton über Bruft und Seiten ver- 
laufend. Der Unterleib ericheint reinmweiß, darüber die 
brauntothen Schwingen, und der gleichgefärbte Nüden, 
der allmählid in Grau übergeht; endlich der hübſch ge: 
zeichnete Schwanz, die vier Mittelfedern reinſchwarz, 
die anderen halb weiß, halb ſchwarz, ein wie präch: 
tige3 Ausſehen verleiht er dem Kerlchen, wenn er 
erregt ihn ausgebreitet auf- und niederwippt, ſodaß 
er einem Schwarzweiß gezeichneten Fächer gleicht! 

Kürzlich ftand ih vor feinem Bauer, welches 
fih in der Nähe des Fenfters befindet, und ließ ihn 
mit einer Heinen Kugel ipielen, nah der er läuft 
und fie auch öfter im Schnabel fortträgt — als er 
plöglih die erhaſchte Kugel fallen läßt, auf die 
Stange ſpringt und ganz erihroden nad dem Himmel 
blidt. Ich folge feinem Blid, kann aber nichts ent: 
deden; da fängt er an, hin und her mit dem Kopfe 
zu drehen, aber unverwandt den Gegenitand verfol- 
gend, ſodaß ih nun ernftlih und aufmerkſam nach 
der ihn fo ſehr beumruhigenden Erſcheinung ſuche 
und ſchließlich hoch oben in den Lüften einen Habicht 
freien ſehe. Erſt nachdem diefer verſchwunden, war 
er wieder mein muntrer Spielkamerad. Ein ganz 
ſonderbares Benehmen zeigt er, ſobald er eines Sper— 
lings anſichtig wird; er zittert mit den Flügeln und 
ſtößt dabei ſo klägliche, langgezogene Laute aus — ſie 
klingen ungefähr wie „äää ück“ — daß wir ſchon 
oft vergeblich darüber nachgeſonnen haben, was das 
bedeuten ſolle. 

Rohes Fleiſch iſt für ihn ein Leckerbiſſen, und 
er weiß gar inſtändig darum zu betteln, hat er aber 
mehr erhalten, als er gerade bewältigen kann, ſo be— 
wahrt er es ſorgfältig auf. An der Hinterwand 


ſeines Käfigs habe ich ihm einen kleinen Dornen— 
zweig angebracht, und das iſt dann feine Vorraths— 
fanımer. Alles, was er fih aufheben will, wird 
daran aufgeipießt, und es fieht drollig aus, wenn 
er auch die Papierfnäuelchen, die ich ihm zum Spielen 
hineingegeben, daran befeftigt. 

Sein Geſang iſt gerade nicht künſtleriſch; außer 
dem Stigliggefang und einigem vom Kanarienvogel 
Entlehnten, mit einzelnen felbit erfundenen Strofen 
untermilcht, weiß er nichts vorzutragen. Gr ift aber 
ein jehr fleißiger Sänger und fingt auch abends bei 
Lampenlicht, wenn er vor uns auf dem Tijche ſteht. 
Keinen lieben Stubengenofjen weiß ih mir unter 
den Käfigbewohnern als dieſen kleinen Schlaufopf; 
noch elf verſchiedene Vögel beiige ich außer ihm, 
lauter herzige Weſen, aber fein einziger könnte mir 
unfern lieben „Dicken“ erjegen. JR 


Aus meinem Bogelreice. 
Don Sidonie Baronin Shledta. 


Ich beſitze jetzt fünf rojenbrüftige Mlerander- 
fittihe. Zunächſt das Pärchen I, das ich hier be- 
reit3 in Nr. 32 und 42 d. J. 1879 gejchildert und 
von dem ic) das Männchen von hnen erhalten. 
Leptres, „Beauty“ genannt, ift ein prachtooller lieber, 
ſanfter Vogel, abgejehen von jeiner manchmal zu 
lauten Stimme. Morgens, wenn ih ihn und 
fein Weibchen, beider Köpfe mit einer Hand zu den 
Lippen haltend, liebfoje, jpielt er mit meinem Augen— 
lid und meiner Lippe. Das Weibchen, welches vor 
zwei Jahren 42 Eier legte, fennen Sie aus meiner 
erwähnten Schilderung, doch Hat e3 ji” mwunder- 
ſchön ausgefiedert, der Kopf ift ganz gleih grau 
wie der des Männchens, die Bruſt aber dunkler wein- 
roth, während die des Männchens viel zarter roja 
ift (die gleiche Färbung zeigt ein zweites Männchen, 
von dem ih) ſpäter fprechen will); die Füße des 
Weibchens find hell blaugrau, während die aller 
übrigen in meinem Beſitz befindlichen Rojenbrüftigen 








Bewegliche Bogelftuben. 
Ein Vorfchlag von Franz Matthes. 

Einen Theil meiner Sugendzeit habe ich in der Stadt 
Sorau in der Niederlaufit verlebt. Die Lage derjelben tit 
wenig ausgezeichnet durch landſchaftliche Schönheit, es fehlt 
ihr vor allem fließendes Waſſer, und diefer Mangel be- 
dingt mande Eigenthümlichkeit in dem Gejammtleben der 
Stadt. Zu diefen Eigenthümlichkeiten gehörte in&bejondre 
ein lebhafter Snnenverfehr, der feinen Höhepunkt an den 
Sommerabenden erreichte, wo jedes Haus mindeitens eine 
Bank vor der Thür hatte, beſetzt mit bohnenſchnippernden, 
fchotenpahlenden, krebſeſchmauſenden Hausgenofien, Nach— 
barn und Freunden, zwijchen denen man von einem Ende 
der Stadt zum andern auf die angenehmite Weile Spieh» 
ruthen Taufen mußte. Angenehm nämlich infofern, als ſehr 
viele hübſche, anmuthige, ja ſchöne Mädchen jenem haus- 
fräufiben Sport eifrig oblagen. Dieſer Innenverkehr, 
nur durch Beſuche nah dem am Walde belegnen, auf einem 
fchattenlojen Wege zu erreichenden „Nautenfranz“, einem 
Vergnügungslofal, unterbrocben, hatte auch ein wohliges 
Selbitgenügen an den eigenen Wohnräumen zur. Kolge, 


und e8 war der Stolz der Einwohner, dieje nicht nur fehr 
jauber zu halten, jondern auch, je nah Vermögen, zu 
Ihmüden. Aus diefem Beltreben war eine Einrichtung 
yerborgegangen, die jelten anderswo vorgefunden wird, und 
die jedem Fremden ſofort aufftel: die Honoratioren, 
Dffiztere, Beamte, Lehrer und Kaufleute, hielten Kanarien- 
vögel, aber nicht in Bauern, fondern zwischen einem Doppel- 
feniter der Familien- oder auch der Arbeitsſtuben. 

Die Einrichtung diefer Vogelftuben im fleinen war 
fehr einfach. Dben in der Ede der beiden Fenfter war 
eine Blechſcheibe eingelaſſen mit Windrädchen zum Zwecke 
der Lüftung, auch wol in dem Außenfenſter die unteren 
Glasſcheiben durch Meſſingblech erſetzt. In dem Lichtraum 
des Fenſters waren in angemeßner Gntfernung leicht ge- 
bogene Rohrſtäbe, welche in Harfeilichlingen hingen, befeitigt, 
en denen und den Fenjterwinfeln hin und wieder Nift- 
körbchen, Finfennefter u. drgl. angebracht waren. Den 
Bodenraum nahm ein paffender niedriger Blecheinja ein, 
mit feinem Sande beitreut, auf! welchem Futternäpfchen 
und Badeichälden ftanden. Das —— enthielt eine 
eingeſchnittne, mit Blech umrahmte Scheibe in Drabt- 
angeln an der untern Seite, um bequem den Einſatz ſäubern 
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grobhäutiger und afhbräunlichgrau find. Zuerft zu: 
rüd zu dem Weibchen, welches ich „Maedie“ rufe. 
Es ift ein dralles Vögelchen geworden und legt in 
gleihmäßigen Zwijchenräumen jeßt feine 3 Eier; im 
vergangnen Jahr waren es, beiläufig gejagt, im ganzen 
18 — leider immer noch weiche Eier, doch frißt 
der Vogel, ift munter und weiſt die Parung nur 
etwa 14 Tage nach dem Eierlegen zurüd. Ich hatte 
das Pärchen ſchon in einem Käfige vereint, mußte 
e3 jedoch wegen zu großer Zärtlichfeit des Männ— 
chens wieder trennen. Beide ftehen aber Dicht 
neben einander, ſodaß ich ihnen die Freiheit des 
zu vielen Beifammenfeinz, ohne fie zu quälen, nehmen 
fan. Das Weibchen begehrt nachdrücklich heraus, wenn 
es auf ſeinen Ständer will, an ſeinem Käfig iſt ein 
Niſtkaſten angebracht, den es noch immer mit freu— 
digem Jubel einnimmt und in welchem es auch bei 
Tage einige Stunden zubringt. — Nun zu Nr. I,„Anna 
von Schlechtendal“, wie der Sittich bei uns ſcherz— 
weiſe genannt wird, da Herr Regierungsrath v. S. 
mir dieſen liebenswürbdigften Vogel i im vorigen Jahre 
fandte. Gerade ihm ftehe ih in der Beltimmung 
des Geſchlechts rathlos gegenüber, er hat die dunklere, 
ſogar leicht bläulich überhauchte Bruft des Weibdens, 
fein Weſen ift ein recht weibliches, von inniger An- 
bänglichfeit an meine Perſon, neckiſch, veizend, begabter 
als das Männden, das Spiel der Augen lebhafter. 
Sein Geſchrei hat ebenjo viel vom Weibchen als 
vom Männdhen — kurz, ich weiß nad) faſt einem 
Sahre jorgfältigiter Beobachtung Fein beſtimmtes 
Urtheil zu fällen. Eine Beobachtung inbetreff der 
Unterſcheidung der Geſchlechter machte ich, daß nämlich 
da3 Dunkle im Auge beim Männchen viel größer ift 
als beim Weibchen, und das trifft bei „Anna“ zu. 

Ich möchte nach dieſer Wahrnehmung glauben, daß 
das Auge allein ein fichtbares Unterfcheidungs- 
zeihen it. Die Regenbogenhaut des Männchens 
it dunkelgrau, dies gibt dem ganzen Auge 
den dunkeln Blid, weil die Pupille dadurch jehr 
groß erſcheint. Das Auge des Weibchens erſcheint 
immer hell, auch wenn die Pupille nicht zuſammen— 


gezogen iſt, und zwar weil die Regenbogenhaut hell- 
bläulichgrau ift. Ferner find die Wangen etwas 
mehr drapp um dag Auge herum, während beim 
Männchen das Bläulichgrau des Kopfs auch in der 
Wangengegend vorherriht. „Anna“ Tieß ſich bei 
ihrer Ankunft nur ſehr ungern berühren und 
big ziemlich heftig. Jetzt geht fie auf die Hand, 
ſchmiegt fi an mid und fagt jedesmal, wenn ich 
es begehrte, „Papagei“ mit deutlicher Betonung, 
ebenfo ſchön und klar jpriht fie „Anna, Papagei 
oft achtmal hinter einander, ferner „Gei, Gei“ und 
„Ei, Ei“, dann lacht fie bel auf, ſodaß ich ge— 
wöhnlich millachen muß. Sie iſt mit allen Roſen— 
brüſtigen gut Freund, ſteigt auf meine Schulter und 
füttert „Maedie“, während ich dieſelbe auf dem Finger 
etwas tiefer halte; dann kommt „Beauty“ ebenfalls 
auf die Schulter, und nun ſind die ſchönen rothen 
Schnäbel oft alle drei faſt in einander, da Anna und 
Beauty das Weibchen gemeinſam füttern, ohne Streit 
und Hader. Ueberhaupt herrſcht eine außerordentliche 
Zuſammengehörigkeit und Neigung für gemein⸗ 
ſchaftliches Thun bei den Roſenbrüſtigen, wie ich 
ſie noch bei keiner Vogelgattung ſo allgemein 
fand. Das Lied des Männchens iſt ein helles, der 
Vogel wirft dabei den Kopf nach links und rechts. 
„Anna“ thut dies auch, aber fie vennt von rechts 
nad) links auf der Sproffe und macht komiſche Ver: 
beugungen dazu, recht Fed und ſpitzbübiſch; ihr tiefes 
on on, das wie ein Thürfnarren klingt, ihr kleines 
Liedchen, das wir zweiſtimmig ſingen, ſind allerliebſt. 
Iſt ſie des Abends im Käſtchen — in welches ich bis 
vor kurzer Zeit nicht greifen durfte, ohne daß ihr 
Kopf dick und ihre Augen weiß wurden, während ich 
ſie jetzt herzen darf, ſoviel ich will, und ſie alles 
ſagt, was ſie kann — ſo klopft ſie laut und vernehmlich 
an, wenn andere Schläfer fih rühren und fie Ruhe 
haben will, ebenjo wenn fie des Morgens ſchon 
heraus möchte. Ein helles, köſtlich wiedergegebnes 
Nieſen ertönt jedesmal, wenn ich oder jemand anders 
im Zimmer nieft. „Anna“ ift der einzige Vogel, 
den ih auf dem Leinen, an der Thür ihres Häus- 





und Futter und Waffer geben zu können. Diefer Raum 
wurde nun bevölfert durch mehrere Kanarienvögelpärchen, 
die bald in demſelben heimifch wurden, fich vertragen 
und fingen lernten und ſchließlich auch zur Fortpflanzung 
ichritten. Die Zimmerbewohner hatten jo ftet3 eine an- 
tegende Unterhaltung, und namentlih Alteren Perſonen 
erſetzte dieſe Einrichtung alle weiteren und anſtrengenden 
Spaziergänge. Die Lage des Fenſters wurde ſo gewählt, 
daß die Mittagsſonne een a dagegen Morgen⸗ 
oder Abendjonne daſſelbe möglichit voll erreichten. Wer 
& für Züchtungsverjuche interejfirte, einverleibte wol auch) 

eifige dem DVogelfeniter. War e8 nun ſchon ein immer 
wieder gern genofner Anblid, die Vögelchen munter hüpfen 
und ſchwingen zu fehen, jo fteigerte Hi das Intereſſe aufs 
höchite, wenn diejelben zu niſten begannen. Da galt e8 
ihnen die nöthigen Bauftoffe zuzuführen, doppelt forgjam 
ihren ganzen Wohlitand zu bewachen und oft entitehende 
Streitigkeiten zu Ichlichten. Welche Freude dann, wenn 
das erfte Pärchen, das zum Niften geichritten war, das erſte 
Ei hatte! Welche Vermuthungen und Schlüſſe über die 
Reihenfolge der zu erwartenden neuen Häuslichteiten! 
Welcher Subel, wenn die eriten jungen Dögel erbrütet 


waren! Und nun die zarte Sorge ſämmtlicher unb Futter und af geben su Tünnen, Die Raum | waren! Ind nun bie aete Sorge Fmmtliher Dausgenaflen 
und Freunde für die neuen Anfömmlinge, für ihr Gedeihen 
ibre erſten Verſuche, das Neſt zu verlaffen, ihre weiteren 
Selbjtändigkeitsregungen! Aber au) welche Trauer, wenn 
eind_ oder das andre der Kleinen Vögelchen zugrunde” ging! 
— Sn vielen Häufern jedoch waren die niedlichen Geſe 
ſchafter nicht blos an den Fenſterraum gebannt, Man ger 
wöhnte fie an Zimmerbefuche, hatte fie als Gäſte auf dem 
Kaffetiiche, lehrte jie Suder aus dem Munde piden, ſich 
beim Klavieripiel auf die Notenblätter jegen und ſich damit 
umwenden laſſen, verjchtedene Befehle ausführen, und füllte 
fo den ganzen Tag mit der Beihäftigung um fie und mit 
ihnen aus. 

Was nun damals, vor dreißig Sahren, wo der Liebe 
baber nur auf den Ranarienvogel oder en brechende ein» 
heimiſche Vögel beihränft war, eine Duelle reinen und 
edlen Vergnügens bildete, das läßt fih viel bequemer und 
leichter in der Gegenwart durchführen. Ganz abgejehen 
aber von dem reinen Wohlgefallen an den Lebensäußerungen 
der zarten Pfleglinge, gibt e8 wol kaum ein einfacheres 
Verfahren, diejelben in jeder Beziehung zu beobachten und 
zu ftudiren. 
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chens angebrachten Ständer laffen darf, wenn id) 
ausgehe. Sie wurde einmal von „Lora“, dem hier 
bereits in Nr. 7 v. J. geſchilderten kleinen Gelbkopf, 
etwas empfindlich am Kopfe berührt; ſeitdem ſchlüpft 

ſie immer ſchnell unter das ſchuhende Dach ihres 
Hauſes, wenn ſie „Lora“ ſieht. Nach meinem Dafür— 
halten iſt ſie viel eher Männchen als Weibchen, da 
auch ein Knarren in ihre Töne ſich mengt, das 
dem Weibchen ganz fremd iſt. Für alles Erhaltne 
dankt ſie, ſei es ein Stückchen Brot oder Bis— 
quit oder Wachholderberen, die ſie leidenſchaftlich 
liebt, mit einer langſam tiefen Verbeugung. Kurz, 
fie iſt ein herzlieber Schatz, meine kleine „Anna“. — 

(Schluß folgt). 


Ueber den Hornvogel. 


Ueber da3 Vermögen einzelner Vögel, den In— 
halt ihres Magens fammt der innern Magenhaut 
augwerfen zu können, theilt U. D. Bartlett in 
„Land and Water“ folgende höchſt intereifante Be— 
obachtung mit. 

Wenige Wochen nach dem Anlangen eines Horn- 
vogel3 (Buceros plicatus) im zoologiihen Garten 
von London brachte der Wärter eine fonderbar ausjehende 
feigenähnlihe Maffe, welche er im Vogelhauſe gefunden. 
Dieſer feigenähnlihe Ballen war feſt verſchloſſen und 
enthielt einige Traubenberen gut verwahrt in einer 
Hülle, welhe genau wie die innere Magenwand 
eine Vogels ausjah, elaftiih und gelatinös war. 
Erft nicht wiſſend, was dies fei, fürchtete B. für den 
Bogel und gab den Körper dem Projektor des 
Gartens Herrn E. Murie zur Unterfuhung, welcher 
feitftellte, daß die Hülle wirklich nichts andres als ver- 
didte Magenwandfajern war. Ale Falten und Eindrüde 
waren mehr oder weniger genau zu ſehen; die innere 
Wandung war jchleimig, gerade wie beim gejunden 
Bogel; die Außenfeite, das untere jchleimige Ge- 
webe des Magens, war unverlegt und durchaus ges 
fund; die Deffnung des Beutel war zerſchliſſen 


und dünn. Die weichen eiähnlichen Körper, welche 
den Inhalt bildeten, ſchienen Trauben oder Rofinen 
zu jein, aber alle waren unverdaut, nur aufgeweicht 
duch den Magenſaft. Der Vogel lebte nach diejem 
Auswurf, fraß weiter und war durchaus nicht durch 
den Berluft feiner innern Magenwand angegriffen. 
Nah zwei Tagen warf er einen gleihen Ballen 
aus, wiederum ohne Folgen für ihn. 

Bartlett glaubt nun, daß diefer Auswurf durch: 
aus feine Krankheit oder Folge von Unverdaulich— 
feit jei, vielmehr zweifelt er nicht, daß es eine na= 

| türliche Sekretion des Hornvogels während der Nijt- 
zeit ſei, und daß derjelbe auf dieſe Weije fein Weibchen 
während des Brütens füttert. ES ift nämlid von 
mehreren glaubmwürdigen Forſchern beobachtet worden, 
daß er das Weibchen, nahdem dieſes das Neft, 
welches ftets in einer Baumböhle ift, ausgefucht, 
e3 mit feinen eigenen Federn ausgefüttert und Die 
Gier gelegt hat, einmauert, indem er die Deffnung 
des Nejtes mit Lehm verftopft bis auf ein kleines 
Loch, eben groß genug, daß das Weibchen den Kopf 
berauszuftreden vermag, um das dargebotne Futter 
zu empfangen. In diefem verſchloßnen Nejte ver 
bleibt das Weibchen, bis es feine fünf bis ſechs Gier 
ausgebrütet hat und die Jungen flügge geworden find. 
Zerſtößt es die vorgebaute Lehmſchicht und verläßt 
jein Gefängniß früher, jo tödtet e3 das Männchen. Die 
ganze Gefangenschaft dauert zwei bis drei Monate, 
und das Weibchen ift dann meift jehr fett geworden, 
bat fast feine Federn mehr und ift dermaßen ver- 
weichlicht, daß eine Regennacht genügt, e3 zu tödten, 
indem e3 erftarrt. Während der ganzen Brutdauer 
nun füttert das Männchen mit der größten Sorgfalt, 
e3 muß alles Futter unbeſchädigt herbeibringen, denn 
eine verlegte Feige oder andre Frucht wird nicht 
angenommen. 

Die große Achnlichkeit jener Auswürfe mit einer 
Feige nun, meinte Bartlett, hätte die Beobachter 
diefer Vögel getäufht, und in der Entfernung, in 
welder das Neſt und die Thiere beobachtet werden 
müffen, hätten fie das vom Männchen dargereichte 














Eine eigentliche VBogelitube bleibt doch immer ein Ding, 
das ſchwierig zu geftalten, noch ſchwieriger aber zu erhalten 
ift, in jeder Bedeutung des Worte. Das Bauer aber, jo 
verjtändig dafjelbe auch immer hergerichtet | ein mag, bleibt 
doch immer nur ein Jchwacher Nothbehelf. Wie märe es 
daher, wenn man dieſe ſchöne Einrichtung der Stadt Sorau, 
die wir bis heute in den meiſten deutſchen Städten, die 
wir fennen lernten, vergebens gejucht haben, nun dadurch 
verallgemeinerte, da man fie gewiſſermaßen zum Bedürfniß 
unferer Zimmereinrichtungen erhöbe? Dies zu ermöglichen, 
ihlagen wir Folgendes vor. 

Die Höhe und Breite der Fenfter für Mittelwohnungen 
ift in allen, neueren Gebäuden beinahe die gleiche. Man 
Kaffe nun einen Holzrahmen in der Höhe und Breite des 
Lichtfenfters anfertigen und an demfelben nach der der 
Strafe zugewendeten Seite ein Senfter mit einem Lürftungs- 
radchen anbringen, ſodaß das Ganze leicht in die Kenfter- 
lichtung eingeichoben werden kann. Zum bejiern Schuße 
Tann das FSenfter auch von außen leicht durch Draht ver- 
gittert werden. An der Snnenjeite des Holzrahmens werden 
Schraubenringe eingelaffen, durch welche Drahtringe ge— 
zogen werden fünnen, das Fenſter von innen zu befeftigen 


(zu diefem Zwecke muß der Holzrahmen etwa 3 cm ihmäler 
fein als der Lichtraum des Fenſters von außen). In dem 
Unterraum iſt dann ein Zinkkäſtchen eingeſchoben für 

Sund, Bader und Futterzwecke, und darüber find in 
Hariehlingen die Sitzſtöcke aufgehängt. An dieſer 
Innenſeite rechts wird dann, durch ein par Gtäb- 
ben gehalten, ein leichtes Fliegenfenfter mit einem Schieber 
angebracht (nach links weguſchieben), der es gejtattet, den 
Zinkeinſatz zu reinigen, Sutter zu geben u. |. w. Diefes 
Sliegenfenfter muß die Höhe des rechts ich öffnenden 
innern Fenfterflügels haben. Wird jebt der Holzrahmen 
eingefchoben, jo kann der rechte innere Senfterflügel ruhig 
geöffnet werden, die Vögel vermögen doch nicht nach der 
Stube zu fliegen, während der Schieber jede. Handreichung 
geftattet. Cine jolche Einrichtung würde es Jedem möglich 
machen, jeine Sohle auf allen Umzügen mitzunehmen 
und ihnen überall das gleiche Heim zu bereiten. Natürlich 
fönnen diejenigen, melde ein eignes Haus befißen, dieſe 
Einrichtung noch "viel ʒweckentſprechender herſtellen, welche 
letztre Möglichkeit wir allen unferen geehrten Lefern von 
Herzen wünſchen. 
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Futter al3 Feige oder fonftige Frucht derſelben 
Größe angejehn, während es nichts andres geweſen 
als eben jene erwähnten Auswürfe. Hierdurch erfläre 
fi auch, daß das Männchen nad Ablauf feines 
Fütterungsgeihäfts an Entkräftung ſtirbt: infolge der 
fteten Wiedergabe des aufgenommenen Futterd und 
ber fortwährenden Erſetzung der nährenden Sekretion, 
in welcher jenes dem Weibchen geboten wird. 

Daß Tauben, Papageien u. a. ihr theilmeije ver: 
daute3 Futter während der Niftzeit zur Nahrung des 
Weibchens und der ungen wieder herausgeben, ift 
längft befannt. Der zahme männlide Hornvogel thut 
dies zu allen Zeiten und bietet jeine Magenauswürfe 
nicht nur feinem Weibchen, jondern auch dem Wär: 
ter und wen er fonft noch fennt. Das Doppel: 
bornvogelmännchen (Buceros bicornis), welches gegen= 
wärtig im Garten ift, bringt auf ſolche Weife oft 
Trauben heraus und ſchiebt fie mit der Schnabel: 
fpige dem Wärter einfah in den Mund, wenn er 
diejer Auszeichnung nicht raſch genug entrinnen kann. 

Bekanntlich beftehen die jogenannten eßbaren 
Bogelnefter aus gelatinöfen Drüjenfefretionen einer 
Schwalbengattung. Zweifellos wird nur ein Theil 
diefer Ausiheidungen zum Neftbau gebraucht, viel: 
mehr dient fie zur Fütterung des Weibchens und 
der ungen, wahrjheinlih exit gemifcht mit im 
Fluge erhaſchten Inſekten. Auch die Spechte haben 
eine ähnliche Sekretion, die ihnen aber nur zur 
beffern Aufnahme des Futters dient, und jo gibt es 
noch viele Fälle, die für die Fähigkeit mancher Vögel 
ſprechen, das Futter, welches fie nicht zu ihrer Er: 
nährung benöthigen, wieder auszuwerfen. 

Vor ein bi3 zwei Jahren fand Bartlett im 
Garten in einem kleinen Haufen eine Handvoll 
prahtvoller blauer Kügelden von der Größe einer 
Erbſe; nad einigem Nachforſchen ftellte es ſich her: 
aus, daß e3 die Auswürfe eines Fliegenjchnäppers 
waren, welcher mit feiner Familie gerade über dem 
Haufen wohnte. Die blaue Farbe rührte von den 
gefreffenen Schmeißfliegenhäuten her. So find alle 
injeftenfreffenden Vögel im Stande, das Unverbau: 
lihe de3 genoßnen Futter3 wieder von ſich zu geben, 
gerade jo wie die Raubvögel ihr Gemölle. 


Dieſe Futterballen jheinen viel eher zum Unter: 
halt des Weibchen und der Jungen zu dienen, 
als daß fie einem Frankhaften Zuftande des Magens 
entipringen; denn das Vermögen der Vögel, den 
Mageninhalt awszumerfen, ijt feine feltne Eigen: 
ſchaft, und die Ausſcheidungen der Speijeröhre bilden 
bei manden Wogelgattungen das Futter für die 
Jungen. Ein Beweis beim Hornvogelift auch deſſen 
tödtliche Entkräftung infolge der fteten Abjonderung 
der Nahrungzfäfte zur Fütterung feiner Familie. 

Bartlett fand diejelbe Gewohnheit des Aus: 
werfen: auch beim Schlangenhalsvogel (Plotus 
Levaillanti) und bei einem Kormoran (Phalacocorax 
Brasilianus). Dr 9 


Briefe an einen angehenden Kanarienzüchter. 
Don W. Böker in Weblar.*) 
(Sortfebung). 

Der Hanf ift in Harzer Züchtereien als Vogel- 
futter nicht üblich, und deswegen mag e3 mancher 
Züchter bedenklich finden, feine Vögel daran zu ge- 
wöhnen. Er fteht in dem Rufe, daß er leicht fett 
mache, weil er viel Del enthalte. Der Sommer- 
famen enthält fehr viel mehr Del, als der Hanf; 
er würde alfo an fih auch ein guter Fettbildner 
fein; während indeß fein Del gelinde abführend wirkt, 
wirkt das Del des Hanfs ftopfend; dazu Fommt der 
größere Zudergehalt des Hanfs, welcher ihn für die 
Vögel zu einem wahren Leckerbiſſen macht, während 
der Sommerjamen dei den Kanarien eigentlich gar: 
nicht beliebt ift, daher auch nie im Uebermaß, wie 
der Hanf, verzehrt wird. Kein Wunder demnach, 
daß Vögel bei reihlicher Fütterung mit Hanf leicht 
fett werden; auch der Zudergehalt defjelben muß dazu 
beitragen, indem er fih ſchließlich zu Fett umjebt. 
Bei alledem beſitzt aber der Hanf foviel Pflanzen: 
eiweiß, daß er mit Vortheil in der Hecke verwendet 
werden Tönnte, wenn die Vögel allmählich daran 
gewöhnt würden. Vor dem Kanarienfamen hat er 
das voraus, daß er fein trodnes Mehl wie dieſer 
enthält, daher die Stimme eines Harzers nicht wejent- 
ih, vielleiht garnicht ſchädigen kann. Ein jehr 
tüchtiger Harzer Züchter füttert denn auch fort- 
während, während wie außer der Hede, Hanf 
in Kleinen Gaben und behauptet, daß verschiedene 
feiner Hähne nach dem Genuß von Hanfjamen exit 
veht zum Gejang angeregt worden ſeien. Ein andrer 
Züchter, der allerdings Feine Harzer, ſondern eine 
gut fingende Landraſſe züchtete, fütterte in feiner 
Heinen Hede — 3 bis 4 Hähne mit der doppelten 
Anzahl von Weibchen —, wenn er Junge in den 
Neſtern liegen hatte, täglich einige Hände voll Hanf, 
ftet3 aber fehr wenig Ei, und feine Vögel gediehen 
dabei vortrefflih; er war der Anfiht, dab man 
damit viel Ei jparen könne. Dabei gewährt ver 
Hanf den Vortheil, daß er wegen feiner harten 
Schale nit Leicht verdirbt; ich habe ihn in früheren 
Jahrzehnten vielfah in mäßigen Portionen felbft 
verfüttert, aber nie gefunden, daß er verborben war. 
Das Zerkleinern des Hanfs ift für Vögel, die noch 
nicht an ihn gewöhnt find, vielleiht nicht unzwed- 
mäßig, fonft aber nit nöthig. Gequetſchter Samen 
müßte übrigens täglich frifch gegeben werden. Sie 
könnten e3 hiernach alſo immerhin mit dem Hanf ein— 
mal verfuhen; vielleicht fühlt fi) der Hahn dann ver- 
anlaßt, fleißiger zu fingen. — 

Sie wünſchen ferner zu willen, woher es rühre, 
dab gemeiniglich die erfte Hede fo viele klare 

— Wir machen unſere Leſer ſchon jetzt darauf aufmerkſam, 


daß wir in der Lage ſind, im Laufe des nächſten Vierteljahrs 
aus der Feder deffelben Herrn Verfaſſers einen ſehr ein— 
gehenden und umfangreichen Neifebericht: „St. Andrens- 
berg und jeine Kangrienzucht“ zu veröffentlichen, in dem 
eine unparteiifche und felbftverftändlich{völlig ftoffbeherrfchende 
Schilderung und Kritik fämmtlicher Andreasberger a 
geboten werden foll, D. Ned, 
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Eier liefere; ic) möchte Ihnen das recht gern ver- 
rathen, wenn es mir nur jelbjt genau befannt wäre. 
So viel werden auch Sie ſchon wiffen, daß, wenn man 
behauptet, die Eier feien faul gebrütet, dies nichts 
weiter bejagen will, als daß fie nicht befruchtet 
waren, daß aljo eine befruchtende Begattung nicht 
ftattgefunden hat. Dieſe Erſcheinung ift um jo auf: 
fallender, als eine einzige Begattung ausreihen kann, 
ein ganzes Gelege zu befruchten. Wie diejes möglich 
it, können Sie aus jedem guten Konverfationzlerifon 
erfehen. Nun follte man meinen, es müſſe gerade 
bei der erften Brut ein unbefruchtetes Ei zu den 
Seltenheiten gehören. Daß genau das Gegentheil 
zutrifft, mag uns bei einigem Nachdenken auf die 
richtige Fährte führen; gleichwol bleibt dann aber 
unerklärlih, daß erfahrungsmäßig auch bei niedriger 
Temperatur in der Hede viele klare Gelege vor: 
fommen. Es muß der Urfadhen alfo mehrere geben, 
und dabei ijt vielleicht auch in Betracht zu ziehen, 
daß mande Hähne ungewöhnlid) groß find, und 
weiter, daß die meiſten Weibchen bei Beginn der 
Hede ſtark befiedert find, während ſich bei ihnen 
nad) der erften Brut ein jogenannter Brutfled bildet, 
welcher das Gefieder an der Unterjeite bedeutend 
lihtet. Verſchiedene Vorgänge in meiner eignen 
Hede, jowie in den Züchtereien dritter Perſonen 
ſcheinen diefe Anfhauungen zu beftätigen. Im eriten 
Sahre meiner Züchtungen war das erite Gelege de3 
Pärchens gänzlich unbefruchtet; die jpäteren Gelege 
dagegen waren durchweg befruchtet, ſodaß ich von 
diejen beiden Vögeln noch fieben Hähne in demjelben 
Sahre zog. Hahn und Henne waren zweijährig, 
die Simmertemperatuvr war bei Tage durchweg 
15—17 Grad R. Im folgenden Jahr züchtete ic) 
mit drei Pärchen auf einem geräumigen Flur; Die 
Temperatur mochte hier anfangs 8 bi3 10 Grad, 
fpäter 10 bis 13 Grad betragen, an einzelnen 
wärmeren Tagen auch 15 Grad erreihen. Die 
Hähne waren dreijährig und wie im erjten Jahre 
von Harzer Raſſe. Die Gelege ſämmtlicher Weibchen 
waren unbefruchtet; ich habe damals feinen einzigen 
Bogel gezogen. Eifutter wurde im erjten Jahre 
ſicher und jehr wahricheinlih audh im zweiten Sahre 
gereicht; ih) habe überhaupt durchweg reichlich, mit: 
unter vielleicht zu reichlich Eifutter gegeben, in der 
Kegel auf 20 Vögel ein Ei. In fpäteren Jahren 
waren in meiner Hede die Gelege der erſten Bruten 
zum Theil garniht, die Mehrzahl nur theilweiſe, 
andere wieder ganz befruchtet,; bei den nur theil- 
weile befruchteten Gelegen waren e3 die legten Eier, 
die unbefruchtet geblieben. Auf Anrathen eines im 
Harze wohnenden Züchters habe ich dann in meiner 
damaligen Hede von 3 Hähnen und 12 Weibchen von 
vornherein nur ein Viertel Ei ohne Weißbrot täglich, 
alfo auf 60 Köpfe ein Ei gereicht; dieſer Kath 
ſchien mir anfangs etwas bedenklich, der Züchter 
meinte indeß: „Sie befommen ſonſt zu viele klare 
Eier.” Der Mann hatte Recht; alle Gelege der 
eriten Brut waren vollftändig befruchtet. Dabei 


war bie Zimmertemperatur noch ziemlich) niedrig, 
etwa 10—12 Grad. Leider gingen mir furz darauf 
zwei der alten Hähne ein, vielleicht weil fie fih am 
offnen Fenftergitter erfältet hatten. 








Ueber die verhängnigvollen Folgen, welche der in der 
zweiten Woche d. Mts. eingetrefne plößliche Wechſel der 
Witterung leider weit und breit für unfere zarteren ein: 
beimifchen Vögel, insbefondre aber für die Schwalben herbei: 
geführt hat, liegen uns mehrere freundlichit zugelandte Berichte 
vor, welche uns eine Vorftellung von dem Umfange der Ver— 
berungen gewinnen Yaffen, und die wir deshalb zur Kenntniß 
unferer Zejer zu bringen nicht — wollen. 

I. Wie wol in den meisten Gegenden, waren auch hier 
beuer die Schwalben jehr jpät eingetroffen, fanden ſich aber 
nad und nad in gewohnter Weile ein. An den graflich 
von Brühl'ſchen Pferdeftällen niften fie Neft an Neft, fie 
werden dort gejhont, und Seder hat Freude an den nied— 
lihen Vögeln. Seit dem 7. d. M. trat Taltes, windiges, 
regneriiches Wetter ein, und nun werden die Schwalben 
jeit geftern zu Dubenden todt auf dem Hofe gefunden, jo- 
dak von den Hunderten heute kaum noch einzelne übrig 
find. Die Temperatur ſchwankt zwiichen + 5 und 80 R, 
Hinter den vielen Schwalben wurden 3—4 Thurmſchwalben 
oder Segler (Cypselus apus) beobachtet. 

Pförten, 12. Juni. M. Euler. 


II. Unter den Gefimfen der Stallungen und Anftalts- 
gebäude, welche zu der landwirthichaftlichen Landeslehranſtalt 
Liebwerd gehören, befinden ſich auffallend viele Schwalben- 
nefter, aus welchen jährlich Hunderte von jungen Schwalben 
munter herausflattern, um die en vor den Stallungen 
ichwirrenden Inſekten fortzuhajchen. Heuer aber jollte allen 
diejen anmuthigen Vögeln ein graufamer Untergang ber 
ihieden fein. Seit etwa act Tagen rl naͤmlich in 
unjrer Gegend und überhaupt in ganz Böhmen naffaltes 
Wetter, begleitet von fast ununterbrochnem Regen. Unglüd- 
licherweife verlieh die erſte Schwalbenbrut, angeloct durch 
das prächtige Wetter, welches vordem herrjchte, das ſchützende 
Neſt und Tonnte bet Eintritt der andauernden Kälte die 
ohnehin noch ungeübten Flügel nicht gehörig gebrauchen, 
um ſich mit dem genügenden Sutter zu verjehen, obwol die 
Alten mit fieberhaften Fleiße die ſehr ſpärlich umher— 
fliegenden Inſekten auffingen, um ihre Jungen vor dem 
Hungertode zu retten. Dieſe letzteren ſelbſt umflatterten zu 
Hunderten die der Anjtalt benachbarten Grlenbäume, um, 
wie mir ſchien, die dort maſſenhaft vorhandenen Blattläufe 
abzulefen; mande fielen ermattet zu Boden, um fogar hier, 
was doch gegen die Gewohnheit diejer Vögel iſt, nach 
Kutter zu ſuchen; viele hingen wieder an den Aeſten und 
ließen fih ohne Widerftreben herabnehmen. Sp kämpften 
nun die Thierchen 3 bis 4 Tage gegen die verhängnißvolle 
Naturmacht. Endlich erlahmten ihre en Kräfte, 
Langſam flatterten fie zu den Wirthihaftsgebäuden zurüd, 
umſchwärmten noch einigemal den Drt ihrer Geburt, um 
fih endlich in Haufen abzufondern und an geſchützten, höher. 
gelegenen Orten nieverzulafien. Hier drängten fie fich feit 
an- und übereinander, die Köpfe nach innen zu gelagert, 
ſodaß fie einem Klumpen ähnelten, dem die nach außen ger 
ſtreckten Flügel- und Schwanzipigen ein igelförmtges Aus⸗ 
ſehen gaben. Sie verhielten ſich in dieſem Zuſtande jo 
ruhig, daß ib fie ſchon für abgeſtorben hielt und 
mittelft einer Leiter an die Sammelpunfte hinaufkroch. 
Sch fand fie noch lebend, doch ſchon fo geſchwächt und 
ermattet, daß fie jede Annäherung und Berührung zuließen. 
Viele, welche in die warmen Stallungen gebracht wurden, 
Yebten wol wieder auf, ftarben aber bald — die Rettung war 
zu jpät gefommen, Am andern Tag, es war der 12.d. M., 
ging ich zeitig de8 Morgens nacjufehen: ich fand alle längs 


Nr. 25. 


Die gefiederte Welt. Zeitfchrift fie Vogelliebhaber, -Züchter und «Händler. 


279 





der Stallmauer einzeln herumliegen, bereits erftarrt, und zwar 
in Stellungen, welde auf einen langen, harten Todeskampf 
chließen ließen. Um nur ein Beijpiel des mafjenhaften 
Ubfterbens zu geben, erwähne ich, daß am bejagten Morgen 
an der erwähnten Stalljeite allein 190 Stück meift junger 
Schwalben aufgelejen wurden. Die Elbe bringt täglich 
Humderte von Schwalbenleichen. Bei den meisten Schwalben- 
neftern fieht man aus dem Flugloche mehrere Schwanz- 
und Slügelipiten herausragen, und bet Abnahme eines 
ſolchen Sleftes zeigt es fih dann, daß mehrere Schwalben 
zufammengedrängt todt darin liegen. — Diejelben Einzel 
heiten wurden mir aus der ganzen biefigen Gegend mitge- 
theilt, und jo find Tauſende diejer nüßlichen Vögel dem 
Hungertode verfallen, den die herrichende Kälte herbeigeführt 
und beſchleunigt hat. R 
Liebwerd, 14. Zunt. Adalbert Heih. 


II. Am 12. d. Mts. wurden hier und in der Um- 
gegend, auch weiter im Gebirge hinauf, todte Schwalben in 
Maffen aufgefunden; an einem Plate von nicht zu großem 
Umfange lagen nicht weniger denn 29 Stück verendet, jo 
daß man von Schwalben, melde im Frühjahr ztemlic) zahl- 
reich eingewandert waren, jetzt nur nod) jelten eine einzelne 
fliegen fieht. Die armen Thiere find elend verhungert, 
denn e8 herrjchte bei uns jeit dem 7. 88. anhaltend naſſes, 
rauhes Wetter, welches die Inſekten, ihre einzige Nahrung, 
in ihren Schlupfwinfeln zurüchtelt. Bet all’ den zahl- 
reichen von mir unterfuchten todten Schwalben zeigte fich 
der Kropf völlig ler. Die umgelommenen waren aus— 
ſchließlich Hausſchwalben (Hirundo urbica), während bie 
Rauchſchwalben (Hirundo rustiea) am Leben blieben. 

Einſiedel bei Chemnit, 14. Sunt. x 


Der gegen’ Sie gerichtete Angriff des Herrn Dr. ©. 
Baldamus veranlaßt mich zu einigen kurzen, Bemerkungen. 
Sch hatte Gelegenheit, bei der Frau Erbprinzeſſin von 
Hohenzollern-Sigmaringen, die eine reiche Sammlung der 
telteniten und Eoftbarften fremdländifchen Vögel beſitzt und 
erfreuliche Bruterfolge erzielt, Nefter des kleinen 
Kubafint (Fringilla canora) zu betrachten. Diejelben 
batten eine retortenförmige Geftalt und waren ſehr niedlich 
gebaut. Daß nicht jelten gleiche Vogelarten im Neftbau 
wejentliche Abweichungen zeigen, namentlich die bei uns in 
den Vogelftuben gezüchteten Fremdländer, ift eine vielfach 
gemachte Grfahrung. Lehrer J. Neu in Hafenmeiler. 


Der Derzog von —— aus Wien 50 Nach— 
tigalen zum Ausſetzen bei Königftein im Taunus. Zwei 
Köpfe gingen unterwegs zugrunde. Weber den Erfolg joll 
demnächit berichtet werden. 

Gin täglich im Verkehr befimdlicher Perſonenwagen der 
Bahnftrede Babenhaujen » Wiebelsbahb im Odenwald 
beherbergt en Rothſchwänzchenneſt. Das Brutgeihäft 
an diejer außergemöhnltchen Niititätte verläuft ordnungs- 
mäßig unter dem billigen Schuße des reifenden Publikum. 

Drei Sonntagsjäger erlegten bet Hanau einen Stord). 
Amtsgerichtliche Strafe für Seden 30 Mark und alle Koften. 


E. Rüdiger. 





Anfragen und Auskunft. 
Herrn Feldwebel ©. Treubrodt: Der Grau— 
papagei war noch an den Folgen von Blutverniftung oder 
Sepfis geftorben, denn er zeigte namentlich die Leber voller 
Geſchwürchen. Diefe unfelige Erkrankung bedroht die 
Vögel bis 8 Wochen nach ihrer Ankunft, und erft wenn ein 
folder Zeitraum vorüber ift, darf man fih an dem Befik 
eines jungen talentvollen Vogels unbeforgt erfreuen. 
‚Herrn Karl Dufte in Danzig: Der Wellen- 
ſittich ift jedenfalls in der Nacht durch irgend etmas auf 
geſtört, hat umhergetobt und fih den Schädel eingeftoßen. 
‚Herrn Arthur Engelmann; 1. Man follte fid 
nicht immer gleih über „Betrogenfein" beflagen, wenn 





man von den Händlern Vögel, bet denen die Gejchlehter 
fo ſchwer zu unterfcheiden find, wie bet den Schönbürzel» 
hen oder Rothſchwänzchen, in einem unrichtigen Par er- 
halten bat; die Leute willen es ja jelber nicht beſſer, und 
wenn ſie alfo auch in vielen Fällen der Nachläſſigkeit be- 
ſchuldigt und zur Rechenſchaft gezogen, bzl. zum Erſatz 
gezwungen werden Können, jo Liegt doch nicht jedesmal 
abjichtliches Unrecht oder gar Betrug vor. 2. Wenn Sie 
ficher fein wollen, daß Sie feine nadten, entfederten Vögel 
von den Händlern betommen, jo faufen Site durchaus feine 
friſch eingeführten zu billigen Preifen mehr, ſondern ent- 
nehmen Sie nur foldhe, die fich bereitS feit längerer Zeit 
im Beſitz des DWerfäufers befinden oder gezüchtet find; 
Sie müſſen & dann freilih ungleich höher bezahlen. 
3. Wenn ein Händler Ste wirklich übervortheilt hat, fo 
brauchen Ste ıhn nur zu verklagen — nachdem Sie freilich 
Alles durch Zeugen feitgeftellt haben — und den Ausfall 
des Prozeſſeg mir, bier zur Veröffentlichung mitzutheilen; 
u wird ihm die Luft zu dergleichen ein für allemal ver- 
gehen. 

Herrn Dito Gramſch: Nach meiner Ueberzeugung 
wirkt, es auf den Gejang der Kanarienvögel — falls Sie 
wirklich feine Harzer haben — entſchieden nachtheilig ein, 
wenn Sie mit denjelben in einem Zimmer. Jtachtigalen, 
Sproſſer, Grasmückenarten, einen Sprachmeifter oder gar 
einen abgerichteten Dompfaff balten;. find die Kanarien 
dagegen gemeine oder nur Mittelvögel, jo wird es ihnen 
nichts ſchaden. 


Rechtsanwalt, Schlick: 1. Es ift fehr 
unrecht, wenn die Händler einheimijchen Singvögeln, wie 
3. B. Dänflingen, die Flügel verfchneiden, denn gerade der 
Hänfling gehört bekanntlich zu denen, welche nur im erften 
Sahr im Käfige ſchön erſcheinen, da er nachher ja das 
prächtige Roth verliert. Wozu alfo fein Gefieder ver- 
derben? Auch haben Sie Recht mit der Behauptung, daß 
viele Vögel, namentlich junge, daran zugrunde gehen. 
2. Wie es jcheint, verpflegen Ste aber die Hänflinge nicht 
richtig, da Ihnen jo viele geftorben find. Hanf tit ihnen 
entſchieden für die Dauer nicht zuträglich. Sch bitte daher, 
dag Sie in meinem „Handbuch für Vogelliebhaber“ IL 
nachlejen. 3. Der überjandte, ehr jchöne Vogel mit auf- 
fallend hellem Gefiever war an Unterleibsentzundung ein- 
gegangen; offenbar infolge deſſen, dab er etwas nicht 
Zuträgliches gefrefien hatte. 

Herrn Gerhard Heufer; 1. Sie haben leider 
weder das Necht noch die Macht, der Drofjel Shres Haus- 
wirths den Geſang zu vermehren, doch dürfen Sie unbe 
ſorgt fein, denn dann, wenn die jungen Kanarienhähnden 
die Maufer überftanden haben und erſt vecht auf den Vor- 
Ichläger achten, wird die Gingdroffel wol bereits ver- 
ſtummt fein. Sm übrigen dürften die jungen Kanarien- 
vögel von dem lauten „durch das ganze Haus fchallenden 
Geſang“ auch kaum etwas aufnehmen. 2. Singdroffel 
und Amjel find keineswegs gleiche Vögel; leſen Sie darüber 
nur in meinem „Handbuch für Vogelltebhaber“ II nad. 

‚Herrn Reinhold Kefler: Der Bogel kam leider 
bereit8 jo jehr faul geworden in meine Hande, daß ich 
nicht8 mehr mit Sicherheit entnehmen Fonnte; meines Er— 
achtens aber wird in dem Käfige irgendwo ein fcharfer 
Draht hervorftehen, an welchem. die Vögel, indem fie fich 
an die birf. Stelle drängen, vielleihbt um auf einem 
kurzen Anflug zu ſitzen, fich regelmäßig tief verlegen. Achten 
Sie nun jorgfältig darauf, vielleicht gelingt e83 Ihnen, das 
unheilvolle Ding zu entdeden. Sollte abermals ein Un- 
vorkommen, jo ſchicken Ste mir die Leiche ſchleu— 
nigft zu. - 





Aus den Vereinen. 
Der Ornithologifche Verein zu Swinemünde 
halt am 29., 30. und 31. Sult 1881 feine erſte allgemeine 
Bogel- und Geflügel:-Ausftellung ab. Zur Aus- 
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ftellung werden zugelaffen: Hühner, Tauben, Enten, Gänfe, 
Trut- und Perlhühner, Faſanen, Sing, Schmud- und 
Ziervögel, ausgeftopfte Vögel, Volteren, Vogelbauer, Niſt— 
täften, Sutter- und Trinfgefäße,e Futterproben, Eierſamm— 
lungen, Gegenftände, welche ſich auf Vogelſchutz, -Fang und 
-Pflege beziehen, ſowie Schriften und Abbildungen ornitho- 
loögiſchen Inhalts. Anmeldungen bis zum 15. Juli an 
Herrn Hermann Beier poftfrei erbeten; Ginfendungen 
poftfrei unter der Adreſſe: Ornithologiſcher Verein zu 
Swinemünde bis zum 27. Sult einfchlieglih. Der Verein 
berechnet fein Standgeld, dagegen werden von allen ver- 
fauften Gegenftänden 10 p&t. Abgabe erhoben. Für zwed- 
mäßige Käfige der Thiere wird vom Verein gejorgt. Cinige 
Käfige, welche ein gutes Ausjehen haben und als Muiter- 
käfige gelten follen, fönnen ausgeitellt werden, werden indeß 
nicht frei zurücgeichickt und müffen, wenn Thiere in ihnen 
bleiben jollen, im Anmeldebogen genau bemerft werden. 
Die Sing und Schmudvögel werden jedoh in den mit- 
—— Käfigen in nach jeder Beziehung hin paſſenden 
Räumen ausgeſtellt. Die Prämirung findet am 28. Juli, 
als am Tage vor der Ausſtellung, ſtatt, die Preisrichter 
ſind tüchtige Kenner, und iſt gegen die Entſcheidung der— 
ſelben keine Einwendung zuläſſig. Die Prämien beſtehen 
in ſilbernen, bronzenen Medaillen und Diplomen. Der 
Verein behält ſich vor, für beſondere Leiſtungen Ehren— 
preiſe zu verleihen. Mit der Ausſtellung iſt eine Verloſung 
verbunden, zu der die Gewinne nur aus der Zahl der aus— 
geſtellten Objekte angekauft werden. Loſe ſind zum Preiſe 
von 50 Pf. zu haben. Bezüglich des Näheren wende man 
fh an den DVorftand (Vorſitzenden Sanitätsrath Dr. 
Wilhelm in Smwinemünde). 


St. Gallen. Die Ornithologiſche Geſellſchaft 
„Freunde der geftederten Welt“ veranftaltet ihre 
erite allgemeine Echtiner- und Vogelausitellung 
vom 6. bis 15. Auguſt mit Prämirung und Derlofung. 
Theil zur DVervollitändigung der beiden in St. Gallen 
ſchon ftattgefundenen Ausftellungen, ſowie auch um die 
bierorts noch ziemlich vernachläſſigte Geflügelzucht in beſſere 
Bahnen zu leiten, wünſchen wir, daß der Hauptzweck dieſer 
Ausſtellung darin beſtehen ſoll, dem Publikum nebſt einigen 
Klaſſen Sing- und Ziervögeln vorzüglich unſere Nutzvögel, 
Hühner und Tauben, vor Augen zu führen. Die Ausftellung 
umfaßt demnach hauptſächlich Hühner und Tauben, ferner 
alle in- und auslaͤndiſchen Finten (mit Ausſchluß der Ka- 
narienvögel), Drofjeln, Papageien; Inſektenfreſſer werden 
zur Grftellung von ganzen Sammlungen ebenfalls zugelafjen, 
lowie Schriften ornithologiſchen Inhalts, Futterproben, 
Präparate und Geräthichaften für den Bedarf ver Pflege 
und der Züchtung der Vögel. Tauben werden nur in Paren, 
Hühner nur in Stämmen, ein Hahn mit 1—3 Hennen an- 
genonimen. Anmeldungen poitfret bis zum 21. Juli IL. S. 
an Herrn 8. Böſch, Deifinateur in St. Gallen, Ein- 
fendungen ebenfalls frei an das Ausſtellungskomité in 
&t. Gallen fo, daß je nicht vor dem 1. Auguſt und 
nicht nad dem 3. Auguft hier eintreffen. Stand» und 
Futtergeld wird nicht erhoben, dagegen von den verkauften 
Thieren und Gegenitänden 10 y&t. der Berfaufsfumme für 
die Ausitellungsfafle berechnet. Die Prämirung findet 
theils durch auswärtige, theils durch hiefige befannte tüchtige 
Kenner am 6. Auguft jtatt. Für die Prämien I. und I. Klaſſe 
wird vom Komite eine den Berhältnifjen entiprechende Geld- 
ſumme ausgejeßt. Außer den Preijen werden auch Ehren- 
meldungen in Ausficht genommen. LZoofe A Fr. 1 jind vom 
et Heren Lehrer B. Zweifel zu bestehen. 
Alles Nähere ergibt das Programm, welches vom Vorftande 
zu erhalten ift. 











Sriefwecjfel. 
Heren A. Roſſow, Berlin, Manteuffelftraße 29: 

Shre überfandte Probe zeigte die diesjährigen Ameijenpuppen 

in vorzüglicher Beichaffenheit. — 





Herrn Kreißgerihtsrath Heer: Herzlichen Dank 
und aufrichtige Grwiderung Ihrer Freundſchaft, ſowie 
gleihe Grüße an Sie und Frau Gemahlin! — Herrn 
Apotheker Muthbmann Euchler: Beſten Dank für 
die freundlichen Mittheilungen, unter denen mich die eine 
aufrichtig betrübt hat. Der überfandte Vogel ift der gemeine, 
in manchen Gegenden freilich jelten oder garnicht vorfom« 
mende Segler oder die Thurmſchwälbe (Cypselus 
apus, Z.). — Leipziger Berein von Freunden der 
Drnitbologtie und des Vogelſchutzes: Ihr Vereindr 
gefeß babe ih mit Dank und Intereſſe empfangen und 
wüniche, daß die Gejellihaft auf dem vorbezeichneten Wege 
zur beiten Entfaltung einer erjprießlichen Thätigkeit und zur 
weitelten Verbreitung gelangen möge! — Herrn W. von 
Glöden: Wenn Sie mir freundlichit Näheres über die 
Art und Weiſe, in welcher Ste Ihre Vögel (und zwar 
1 Nachtigal, 1 Singdroffel, 3 Feldlerchen, 1 Plattmönd 
und 16 Kanarien) auf der Neife von Pommern bi8 Stalten 
fort- und glücklich an's Ziel brachten, ohne auch nur einen 
einzigen zu verlieren, während die Neife mit Aufent- 
halt doch 1 Monat dauerte, und wenn Ste mir namentlich 
die beiden Käfige, welche nur den Raum einer Handtajche 
einnehmen, beſchreiben wollen, jo verpflichten Ste mich zu 
ſehr großem Dank. — Herrn 8. Devrienne: Diesmal 
irren Ste ſich doch durdaus, wenn Sie annehmen, daß die 
im Beſitz des Herren Schleusner in Antwerpen befindlichen 
Vögel nur Schwarz gewordene Kardinäle find. In meinem 
Merfe „Die fremdländiihen Stubenvögel“ werden Gie 
Näheres darüber finden, daß ſolche jchwarz gewordenen 
Vögel bei vielen Arten vorfommen;t bier aber liegt 
EEE vor, denn es tft in der That eine befondre, 
in einigen Mufeen bereits vorhandene Art. — 

Herrn Konditor WA. Locher: Da meine öffentliche 
Aufforderung an den Vorſitzenden und Kaſſirer des 
„Kreis-Geflügelzucht-Vereins für Schwaben 
und Neuburg” in Augsburg nichts gefruchtet, jo kann 
ich nichts mehr dagegen haben, wenn sus Sie im An— 
zeigentheil eine Erklaͤrung gegen denfelben erlaſſen. Jeden— 
falls aber jollten Ste zugleich auf gerichtlihem Wege gegen 
jene Leute vorgehen. 

Frau Baronin von Sena: Dielen Dank für die 
freundliche Mittheilung! — Bere Tiſchlermeiſter G. Lange 
in St. AUndreasberg: 1. Wenn Herr Sul. Joh. Claſſen, 
nachdem er früher in Köln ftets Alles prompt berichtigt 
bat, was er an Kanarien oder Käfigen von Ihnen ent- 
nommen, jett, jeitdem er fih in Paris aufhält, den ihm 
vertrauensvoll nachgejandten Kanartenvogel nicht bezahlt 
und auch alle Shre Briefe nicht einmal beantwortet, jo 
fann das doch nur an einer zufälligen Verzögerung Tiegen ; 
ich bin davon überzeugt, daß er angefichts diefer Crinne- 
rung ſich beeilen wird, die Angelegenheit in Ordnung zu brin- 

en. 2. Nachdem Sie von dem genannten Xserein eine 
N ihecne Medaille und ein Divlom erhalten, fünnen Ste 
auf das zweite Shnen zuerfannte Divlom wol verzichten, 
Uebrigens tft e8 bet den meiſten Wereinen Sitte, daß bei 
Ertheilung von. mehreren gleihen Preiſen nur einer und 
bet verfjchiedenen nur der höhere ausgehändigt wird. 
3. Laſſen Ste es ſich nicht Tetd jein, wenn Ihre Kafıge u. drgl. 
von Anderen nachgeahmt und jelbft die lithographiſchen 
Abbildungen von den Shrigen entlehnt werden; wer von 
Ihnen einmal etwas bezogen hat, wird willen, daß Sie gut 
und reell liefern, und gern immer wieder von Shnen faufen. 





Drucfehler- Berichtigung. 

In dem Aufſatz „Briefe an einen angehenden Kanarien— 
Züchter” von der vorigen Nummer muß es heißen: ©. 267 
Spalte 1, Zeile 25 und 26 ftatt Raum und Luft — Raum und 
Sicht; und Spalte 2, Zeile 7 von unten: Gi und Wed 
wurden nicht unter einander gemengt. 


Redaktion: Dr. R al Ruß, Berlin, Belleallianceftr. 73. 
Spedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuhhandlung, 
Berlin, 32 Wilbelmitraße. 




















eori⸗ Serſwei Verlagebndhandiung (Suftau Gopmann) in Berlin. Druck der Worddentfhen Buhdrukerei in Berlin, Wilhelmftraße 32, 
Diefer Mummer wird das Programm des Vereins für Vogelfunde und Zucht zu Kaſſel heigelegt. 


Hierzu eine Beilage, 


Keilage zur „Öehererten Meff“. 








Ar. 25. Berlin, den 25. Zuni 1881. X. Jahrgang. 


3. Abraiinumse, par 
Großhändler mit fremdländiſchen Vögeln und anderen Thieren, 
161, 192 St. George Street, Bast, London, 


hat vorräthig: Bauers Sittiche (P. zonarius), Zebrafinfen (Sp. castanotis), Pernantfittiche, fich verfärbend (P. Pennanti), 
Nymfen (P. Novae-Hollandiae), Roſakakadus (P. roseicapillus), Bronzeflügeltauben (Col. chaleoptera), Schopftauben 
(Col. lophotes), große weiße Kakadus (P. galeritus), fleine weiße Kakadus (P. sulphureus), Helenafaſänchen (Aeg. 
undulata), Graupapageien (P. erithacus), blaßköpfige Sittiche (P. palliceps), Pfaffenfinfen (Sp. eineta), große Alerander- 
fittiche (P. eupatrius), kleine Aleranderjittiche (P. torquatus). 


Beine. Wucherpfennig’s 
Großhandlung erotilher Bügel, Hamburg, St. Pauli, 


bat vorräthig: Graupapageien, Segelſchiffvögel, fingerzahm und anfangend zu ſprechen, & St. von 36 bis 50 6, jehr gut 
Iprechende A St. von 75 bis 200 4e, ein Safo, viele Sätze umd deutlich Iprechend, pfeift den Sledermauswalzer und „So 
(eben wir alle Tage“, 400 MM, Surinams a ©t. von 30 bis 36 6, ſehr gut Ihrechende & St. von 50 bis 200 6, 
doppelte Gelbföpfe a St. SO 6, einen jehr zahmen doppelten Gelbkopf, welcher jpricht, fingt und Tacht, 200 46, Ama- 
zonen & ©t. von 24 bis 30 6, fehr gut ſprechende à St. von 50 bis 150 46, 1 Diadem-Amazone, jprechend und ſehr 
zahm, 50 A, 1 Dufresne’s Amazone in prachtvollem Gefieder 70 A, 1Brillen-Kakadu (von den Salomons - Snjehn), 
pricht und fingt, 120 46, große gelbhäubige Kafadus a ©t. 18 46, Roſakakadus, à St. 15 46, Inkakakadus & St. 50 Ak, 
Rafenkakadus a St. 15 M, Gebivgsloris a Par 60 46, Königslori-Männchen 45 6, importirte Nymfen & Par 24 A, 
große Mleranderfittiche a Par 40 46, Kleine desgl. & Par18 46, Port Linton-Sittiche a Par 40 se, 1 Turkoſinen-Weibchen 
30 I, Paradisſittiche à War 70 A, Grasfittihe à Par 9 de, Halbmondſittiche a Par 15 A, Pennantjittihe & Par 
36 6, Buntfittiche oder Roſellas & Par 30 4, Sperlingspayageien a Par 10 se, Bart oder Gürtelgrasfinken & Par 
35 se, etwa 200 St. importierte Zebrafinfen-Männcen & St. 3 A, richtiges Par I 16, Diamantfinten & Par 20 A. 

Neun erhalten: Wellenfittihe & Par 12 6, 1000 St. Indigos in ſchön blauem Kleide & St. 5 de, desal. 
500 St. Wetbihen & &t. 3 44 50 4, 400 St. Nonpareils in Iebhafter Farbenpracht, à St. 7 A& 50 desgl. 175 St. 
Weibchen à St. As, weite Neisvögel, ganz rein, & Par 25 A, graue desgl. & Par 4 s 50 3, Samatka-Truptale 
à &t. 20 46, Feuerflügel- oder Cpaulettenftare A St. 12 6 

Kleine Vögel, als: Amaranten, Schönbürzel, Orangebädchen, Goldbrüſtchen, Mozambikzeifige, ſchwarzköpfige 
Nonnen, kleine Elitercben, Siberfafänen, Band-, Atlas, Schmetterlings- und Tigerfinfen, ſowie verjchtedene Arten 
Mebervögel ꝛc. durcheinander ſortirt, bet Abnahme von 20 Par & Par 4 

1880er Ameiſeneier à kg 2 46.50 4, feinite Qualität a kg 4 Se. [1472] 

Jeder Heinfte Nuftrag wird veell und prompt erledigt. Verfandt nur gegen Kaffa oder Nachnahme. 


Ei. Hockelmann, z300logiſche Großghandlung, 
[1473] Hamburg, Große Zohanznisftraße 17, 


bat von faft allen in Nr. 24 der „Gef. Welt" angezeigten Bögen noch Vorrath. h Ä ' 
NB. Am 297. d. Ms. trifft eine große Sendung afrifantfcher Vögel ein und befinden fich auch junge, ſchwarz⸗ 


TR NR ECy 
® E> 
ICCH Em c n Inꝰ S 
* — 

Zoologiſche Handlung, Altona, Adolphſtraße 78, 
offeriert: junge blauſt. Amazonen, & 18 46, etwas ſprech. blauſt. Amgzonen, & 30 4, Suriname, etwas |prech., 42 IC, 
weißſtirnige Wortorifo (Psittacus Salei), & 24 6, 4 junge Ternbegierige Chrysotis albifrons, jehr jelten, & 30 6, 1 El. 
Zwerg-Arara, & 30 46, gr. gelbhaub. Kakadus, A 15 M, Nofafakadu, & 11 6, Nafenfatadu, sahm, A 18 6, 1 Doppel» 
Selbtonf 120 M, 1 Salamon-Kafadu, fingt, pfeift und ſpricht, & 120 N, Gebirgsloris, & Par 60 He, Paradisfittiche, 
a Par 65 A, Neuholländer Amazonen, & 20 A, ISndigo-Bögel, Männchen, & St. 4 Me. 50 8, Zebrafinfen, & Par IH, 
ſowie alle Arten inländifcher Vögel. 1 großer Chimpanſe 2000 


A. Bossow in Berlin, Manteuffelſtraße 29, 


General-Niederlage der Samen- Großhandlung 


Karl CGapelle in Hannover, 


empfiehlt N Futter-Artikel für in- und andländiiche Vögel in vorzüglichfter Beſchaffenheit äußerſt 
preiswerth. 


Drei prachtvolle geſunde Königsuhus hat abzugeben, Ein Star, ſ. g. Lieder pfeifend, b. z. verkaufen 
AM 50 das Stück. Anfragen bitte Poſtmarke beizulegen. C. A. Rothe, 
[1476] G. Noriller, Rovereto, Tyrol. 1477] Berlin, Brandenburgftrake 23. 














[17a] 








[1475] 
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rnitholoaiicher Verein, Swineminde, Ich ſu 
— Juli cr. Findet die ein Männchen oder ein Pärchen Branidie und bitte um 
erite Allgemeine gef. Angebote. Dr. Sedlitth, K. K. Hof⸗Apoth 487] 
r D otheter, 
Vogel- und Geflügel-Ausktellung ———— 


verbunden mit 


Prämirung und Verloſung 
in den Räumen des Etabliſſements „Elyſium'“ ftatt, zu 
welcher ausführlihe Programme und Anmeldebogen durch 
Herrn Herm. Beyer hier zu beziehen find. [1478] 
Der Borftand. Das Ausitellungs- Komitee. 


&t. Gallen, 2. 
Herrn Karl Morgenländer, Agent, Augsburg. 
Hiermit fordre ih Sie im Namen des Herrn Werd, 
Böſch, Deſſinateur bier, zum leiten Male auf, die noch) 
rückſtändige Schuld Ihres Vereins, datirend von der Geflügel- 
ausftellung in Zindau, im Dftober 1880, beftehend in aus- 
geitellt gewejenen 
1 Dar Roſttäubchen à 12 46, le 94 Me 
1 Par Sperbertänbhen a 12. | Un 2* 
am leiten Tage der Austellung von mir und zwei Zeugen 
geſehen, in den Käfigen des Deter Kaiſer, Vogelhändler aus 
Augsburg, von Seiten Ihres Vereins für ( Schwaben und 
Neuburg, zu zahlen. Wenn dies in den nächiten 8 Tagen 
nicht geſchieht, ſo werden Sie in deutſchen und wezenſchen 
Fachblättern gekennzeichnet werden. Ebenſo verlange ich die 
—— die mir und Herrn Böſch, ſowie Herrn Boppart 
zugewieſen ſind. vom Preisgericht. Wenn Ihnen Etwas 
an der Ehre Ihres Vereins gelegen iſt, ſo bringen Sie 
dieſe Sache im Dronung und zwar umgehend, da dies 
ine) mein letztes Zeichen war. 
[1479] U. oder, Konditor, 


Bon meinem. diesjährigen Aufzug verfende gegen Nach— 
nahme unter Garantte lebender Ankunft und in prachtvollen, 
gefunden, tadellofen Gremplaren: 

Steinröthel, Männchen, von & 10 bis aufwärts A& 16 für 
aus Sgefuchte beite Sänger. Werbehen Ne 2 das Stüd; 

Blauamſel (einfamer Spab), ſchon fingend, von M 14 bi8 
aufwärts 6. 20 für ausgewählte junge Wildfänge. 
Weibchen 3 das Stück. 

Anfragen bitte Poſtmarke beizulegen. 
[1480] G. Noriller, Novereto, 


Gimpel-Tauben, ſchwarz geflügelt, Burzel-Tauben, 
Kropftauben, gebe billigſt ab, tauſche au) gegen junge 
Harzer-Kanarien. [1481] 

Schneeberg in Sachſen. Oswald Richter. 


Ein Weibchen dalmatinifche Blaudrofel, ſehr brütluftig, 
hat ohne Männchen jebt 2 Gier gelegt, — vertaufche gegen 
tleine Papageien eventuell mit Aufzahlung 
[1482] ET: Hauptmann Schmitz, Krakau. 





Januar 1881. 


St. Gallen. 





Tyrol. 

















Neue Waldameifeneier, beſte deutſche, ganz weiß, 
a Pfund 1,40 A, bei mindeſtens 25 Pfund à 1,20 se 
Bogelfutterhandlung Wilh. Jul. Knebel, 

[1483] Liegnitz. 


1 Par Reisvögel und 1 Par braunbunte japaneſiſche 
Mövchen juche gegen andere Exoten zu vertaufchen. 
[1484 6. Geerdts, 
Malkwitz pr. Gremsmühlen, Frſth. Lübed. 


Sudje zu Faufen 
1 jungen, gejunden Safo, tadellos im Gefieder, gelehrig, 
zahm, gut ſprechend und Stüde pfeifend, nebjt et dazu 


vaflenden Käfig. 
Hof (Bayern). Georg Flefia. 


Mehlwürmer à Liter 6 M, großer Futter- ge 
wurm. gie kl. ee 70 8, empfiehlt IT 
[1486 €. ©. Streckenbach, Breslau. 








or 
— 








pin 


Ser deutſche Ameijeneier! 
ſchön troden, beite Dualität, fürs Kilo 2 NM SO 8, bei 
10 Kilo 2 46 (O0 4, verſ. gegen Ntachn. [1488] 
A. ©. Bethge, Elbing. 


2 Par Blutjchnabelweber, 2 Par Dompfaffen, & Par 
6 FR zul. & Par 5 6, eritere Weber fleißig, 1 echtes 
Dachshündchen, + S. alt, 25 6, die Eltern —— auf 
den Fuchsbau, zu verk. —[(14891 
R. Meinecke, Neu-Ruppin, v. Tempelthor. 
Ein Pärchen Dompfaffen, niſtfähig. 


Feldlerchen, Much. a2 A 50 8, 
ein Par Mievehöbfe 6 M., 
6 Dip. ganz rothe — — a Stück 14 25.4, 
Wachteln, Stüd 1. 50 8, bei [1490] 
Richard Sen Landsberg a.W. 


&. Bode, Leipzig. 

200 Par japan. Mövchen à Par 7 46; 200 Par ſchwarz⸗ 
föpfige Nonnen A Par 3 46 50 8; Ichmwarze Trupiale 
a Par 20 46; Piroltrupiale a Stüd 18. 4; Wanderdrofieln 
à Stüd 10 46; Drangeweber und Napoleonsweber (in Putz) 
a Par 8 AE5 weiße Keisvögel (wenig bunt) & Par 25 NE; 
Nandanfittiche a Par 45 A; Cdwardfittiche a Par 45 M 
Alle anderen Wögel von voriger Nummer find noch am 
Lager. Ber großer Poiten- Abnahme ftelle enorm yelliee 
Preiſe. Wellenfittihe a Par 11 A [1491] 


Ein alter Riefen-Hhu 


um 60 S., 

ſowie 
junge ausgewachſene 

Uhus 

zu 40 

hat zu vergeben 
v. Petzold in Prag, 

I. 394. 


Frifche, El. Ameijeneier, 2 Liter 1,50 6 . Very. 
oh. Comes, Kinheim, 














[1492] 








[1493] Poſt Merzig, Reg.Bez. Trier. 
Mehlwürmer, A Liter 7 A, 
1 Amazone billig bei 

[1494] 9. Flickſchu in Gleiwitz. 





Sonnenblumenförner a Pfd. 30 4 halte empfohlen. 
le gegen 10 I Marke poſtfrei— 
11435] 9. Drefalt, Lübeck 


Sude: Neueſte Aufl. von Dr. Ruf’ „Handbuch“ I. u. IL, 
ſow. div. Prachtf. bald z. kf. Mar Geisler, Breslau. [1496] 


Durch alle Buhhandlungen zu beziehen 


Der Sprojjer 


oder 
die Aunachtigal (Sylvia philomela) 
mit bejondrer Beruͤckſichtigung feines Gefangenlebens. 
Ein Keitfaden für die Liebhaber und Pfleger 
von 
Dr. Josef Lazarus. 
Preis 150 4. 


Der Dompfaff, 
auf Grund 25 jähriger Erfahrung möglichſt allfeitig 
geſchildert 





[1497] 


Je.229. 
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Die EI ophunnlens 
Karl Capelle, Hannover, 


(pramirt auf allen größeren Ausſtellungen) 
hält ji) zum Bezug aller Futter » Artikel für 
Vögel beitens empfohlen. [1498] 


Preisverzeichnilfe und Mufter Eoftenlos und poſtfrei. 


Natur- Niltkäften 
für einheimifche Höhlenbrüter und Exoten 
(Wellensittiche u. a. Papageien). 
Heckbauer für Wellenfittiche. [1499] 
Diefe Niftkäften find im Sahre 1878 von mir Eonftruirt 
und auf verichtedenen Fachausitellungen prämirt, alle 
anderen abrifate find Nachbildungen des meinigen 
und entbehren der Verbeſſerungen, die ich meinem Fabrifate 


Se Grund praftiicher Grfahrungen angedeihen laſſe. 
M. Schmidt, Berlin S.W., Kriedrichitrafe 55. 


Zu faufen gefucht — 
ein Graupapagei, geſund, jung, ſchön befiedert, fingerzahm, 


viel und deutlich ſprechend und pfeifend. Gefällige 
Offerten sub ©. B. an die Spedition des Blatts. 


Sonnenaſirilde, M tinnchen und Weibchen in Pracht. 
A. H. Jamrach, 
[1501] 355 East India Road, London E. 
Offerire einige ſehr gute ſprechende und pfeifende 
Graupapageien (Jakos) zum Preiſe von 100—160 ME, 
Näheres theile brieflich mit. 
[1502] Albert Heifens, Bremerhaven. 


Fabrik jammtliher Vogelbauer von verzinntent 
Draht, vom Eleinften bis zum größten Hedfäfig, nab Dr. Ru R’ 
Angabe angefertiat. Preisverzeichniß gegen 50 3. Bitte, 
ftet3 anzugeben, für welche Vogelart. 

Ber Beitellung jener wird Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 























[1503] Berlin, Weinmeifterftr. 14. 
ichöne gefunde. Ware, 
Mehlwürmer, volles Maß, fürs Liter 8.96 
1504] Theodor Franck, Barmen, 





1881er deutſche Ameifeneier, 


zart und jchön getrocknet, à Kilo 3,20 e, bei 5 Kilo & Kilo 
3 HM. gegen Kaſſa oder Nadnahme bet 
[1505] Nudolph Saufle, Elbing. 


WB Par hübſche Sonnenvögel à Par 18 AM, 
1 Steinröthel . 
zu verfaufen oder gegen Spottdroſſel oder andere gute 


Sänger zu vertaufchen. 15 
Karl Mayr, ok 


Amberg. 
Tigerfinken, 


lebensfräftige, ſchöne ei empfiehlt bei Alaabmg 

von mindeitens 3 Dir. à 12 M fürs Dizd. Padung- 

und portofrei gegen —S———— „> 1507 
G. Singer, Trie 


E. lebender Buffard (Falco subbuteo) A. 8, 3. mit jchönem 
eine Nachteule 8, | fehlerfr. Gefieder, 
verfäuflich bet [1508] G. Norilfer, Rovereto, Tyrol. 


Abzugeben: Gin Jamaika-Trupial rachtexemplar). 
[1509] Guſtav Franziskus, Wittenberg. 














Zu verfaufen: 


50 Stück Wellenfittiche 
& 4 AM; vertauſche 2 Par gegen einen fehlerfreien San 
Kanarienvogel als Borjchläger. [1510] 
Sfollmen, Pr.- Holland Oftpr.). Vageler. 


Ein junger Sammler vertaufcht ein von ihm ge— 
fangenes junges Wiejel (Must. erminea) gegen ausländtjche 
Schmetterlinge oder deren Raupen oder Puppen. —— 


vermittelt gern 
A. Wepfer, 


[1511] K. Hauptmann 3. D., 
Ludwigsburg, Keppleiſtraße 20. 


Zu verkaufen: 1 hellrother Arara, ſehr zahm und 
viel ſprechend, ſingt auch, 130 6, 1 weißkoöͤpfige Amazone, 
ſehr zahm, fingt, Äpricht, lacht und weint, 50 #6, 1 Par 
Da e 12 4, 3 Wellenfittiche, 1 5 D) 2, a &t. GM, 
1 Zebrafint 5 7 4, 1 Par Musfatfinken 7 AM, 1 Band- 
fin? 2 3 46, 1 Tigerfink 52. In Tauſch nehme 1 Prima- 
Sänger Syottdroffel, Sonnenvögel oder einen gutjingenden 
Trupial (Jamaika). Sämmtliche Vögel qut befiedert und 
Garantie lebender Ankunft. 

Schnabelwetd bei Bayreuth in Bayern. 
[1512] Ferd. Seiferth, Ladfabrik. 


Nachtigalenbauer 6 ., Droſſelbauer 8-46, Zeifig- 
radbauer 4 6, Schlagnetze 11 It, desgl. größere 21/2 MM, 
Mehlwürmer Ua 2,4 M, — friſche, L. 1/2 Me 
bei udolph Schmidt, Efurt! 

— —— 1 jchwarzen Pudel, Hündin, 

30 46, 1 — 15 46, 1 w. Seiden- 
4 Mon Eltern 1. Preis erhalten, Hund, „6 MM, 
1 Seidenpudel, Hund, 1a Sahr, weiß, 7% 
1 ſehr wachſamen Hofhund 12 — 1 Hund und 2 Hün— 
dinnen, echte ſchwarze Dabshunde, 1 - amd Zjahrig, à 2046, 
1 Par Lapins 10 A, Perlhühner, Pfauen, Kaffebühner 
und Tauben. [1513] 














Schöne Kreusichnäbel, Plattmönche, Finken, Stiglitze, 
Girlitze, Zeiſige, j. 3. Stare, Raben, Sonnenvögel, Kangarien— 
vögel, Webefinken, Aſtrilde, afrik. Gelf Pinicer, 1f. ter. 
Seidenpudel weibl. weiß, a 10 6, j. Füchie, Käfige, Vogels 
futter zc., auch noch eine Anzahl ſchoner Vogelbälge von 
Borneo, durch Herrn Dr. Platen importirt, hält beſtens 
empfohlen, auch Laubfröſche, Molche, Schneden liefert 

[1514] N. Sierongmi, Braunjchweig. 


11 Drahtgitter, z. verſch. Zwecken verwendbar, 1 Fang⸗ 
bauer, 1 Zinffaiten, größere Niſtkaſten Be abzugeben bet 
Kıl. Schente, Berlin, Leipzigerſtr. 59 LI [1515] 


Ameifeneier, 


1881er, friſch getrodnet, Prima: Maare, fürs 
Liter SO a Hoi 


[1516] Roſſow, Berlin, 


Manteufelſtraße 29. 


Gebe ab: 3 St. imp. MWellenfittihmnd. à 4/2 I 
1 Zuchtpar Sonnenvögel 17, , 1 Schwarztopf 5 MM, 
1 jung. zahmer aufgej. Heher und dito Star, & 4 SM, auch 
rum auf, Sproffer, Blau- oder — 
[1517] Eduard Krank, Konditor, Andernach, 














Nachtigalen, Las u. Nachtſchläger, a St, 6%, 


garantirte Männchen, — 
1518 €, ©. Streckenbach, Breslau. 


1 Alpenfliievogel und 1 Orphensgrasmüde ge 
ſucht. Adreſſen mit reinen einzufenden an 

ohann Faulring, 
[1519] Dresden, Pirnaijcheftr. 50. 
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Emil G“eupel’s 


Handels - Thiergarten, [1520] 


Connewitz- Leipzig. 
Preife in Reichsmark, P. = Par, St. = Stück. 
Tigerfinfen, Musfatfinten P. 3,50, Halsbandfinken, 

Qi De, Silberbrüftchen, Neisfinfen, Blutichnabelmeber, 
Napoleonsweber, Drangemeber P. 4, Schmetterlingsfinken, 
Amaranten, Edelfinken, Mozambik— Seifige DOrangebäckchen, 
Sobbrifſchen große und Bronze⸗Ehſtern, ſchwarze Nonnen, 
Malabarfafäncen P. 6, dreifarbige Itonnen, bunte Mövchen 
V. 9, meihe Reisfinken P. 30, Zebrafinfen P. 13, Madagaskar- 
weber P. 30, opener P. 8, rothe Karninäle St. 2 
graue Fardinale P. rothbrüſtige Kernbeißer P. 
Männchen St. 15, Baltimore Driols Männden St. % 
Nonpareils P. 12, Hähne St. 7, Indigos St. 5, 


Safranfinfen P. 10, Kalander-Lerchen St. 8, Wellen⸗ 


ſittiche p. 10, Snievarabtes P. 14, 


Singſittiche P. 30, Halbmondſittiche P. 16, Grasfittiche 
P 12, Goldwangenbapageien P. 18, kleine Alerander- 
Vpaggen P. 20, Jakos, Segelſchiffvögel ziemlich zahm, 
40, Amazonen, roh, St. 24, eine ſprechende 60, viel 
—— lachende, weinende, ——— huſtende St. 75 
eine ſpricht 100 Worte, 120, ein Doppelgelbkopf zahm, 
viel ſprechend, 150, Surinam St. 30, viel ſprechend, ganz 
zahm,. 100, Wachsichnabel-Lori SO, other Edelpapagei 90, 
ſchwarzflügel. Papagei St. 85, Selbmantel-Lort 60, große 
Aleranderpapageien. P. 60, Inkakakad u. St. 50, ein ganz 
zahmer großer weißer Kakadu mit gelber Haube 36, ein 
roher Eleiner 24, ein zahmer dito 30, Noias KRafadı 15, 
Naſenkakadu 18, Zmwergarara 40, Perlſt far, zahm, ſprechend, 
10, Heuſchreckenſtar 8, Gangesſtar 12 Svottorofiel 45, 
Sonnenvögel N. 16, Katadutauben 2. 60, Roi ittäubchen 
P. 12, 2t. Trute⸗ Kanarienhähne a 30, 4&t. rl Erntges 
a 20, em gelernter Gimpel, pfeift „ Mit „den Pfeil, dem 
Bogen“ und Polka, 40, Blaufehl ben St. 3, Stiglite 1,50, 
Dänflinge 1,50, Finfen 1, Ba Schwarzpl — &t. 3, 50. 
1P Stodenten 12, 19. Mandarin: 60, 1%. weiße 
Hödergänje 30 20. 2c. Von Hühnern, MWaffergeflügel noch 
große Auswahl. Feine junge Möpſe St. 40. 


Nymfen P. 25, 





1879, Bronze-Medaille, Waldenburg. 


Sch vertanfche: 


Curopãiſche ſowie exotiſche Schmetterlinge gegen exotiſche 
Vögel. W. Hubatſch, Entomologe, 
1521] Waldenburg i./ Schl. 





grüner Papagei, unübertrefflich in ſeinen Leiſtungen, 
billig bei + A. Rothe, 
[1522] Berlin, Brandenburgitenfe 23. 





Ein N Ein der einiges ſpricht, 
verkaufen Tempelhofer Ufer 24 II. Berlin. 
Händler noch nach außerhalb. 


iſt billig zu 
eher an 
[1523] 








Ein Par importirte Singfttiche 
bei freier Verpadung für 20 46 bei 
[1524] Leopold Gebhard in Eichwege. 


gegen Nachnahme, 





Bon den in Nr. 23 offerirten Vögeln befite ich noch 
je ein Par vojenbr. Rernbeiker, blaue Hüttenjänger, „weiße 
Neisvögel (1 Sunges davon), Grau-Edeljänger und 2 Par 
weißbt. Mövchen. Sch gebe diejelben, unter den dort ans 
gegebenen Preifen, ganz billig ab u. Bitte um gefl. Offerten. 


Die Vögel find tadellos, im beiten Gefieder u. haben 


ſämmtlich bei mir: Sunge ——— [1525] 
Diterode a.H. Otto Prollius, 
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Thierhandlung Rudolf Fluck, Wien, 
I., Weihburggaffe 26, [1526] 
Thiergarten IH., Landſtraße 126, 
Kauf, Verkauf und Tauſch von Thieren aller Art. 
(Größtes Etablifiement diefen Genres in Wien). 





Ein junger Mann jucht zur Crlernung der — ner⸗ 
zucht Stellung in einem größeren Etabliſſement. an 
een unter F. B. 28 an die Erpedition d. —* [1527] 





Um den Beftand 3. verkl. verf. in erprobt. | gubteägen 
19: weiße Neisv., 30 y” nebit 1 jung. niſtf. Wbch. 13 6, 
2P. imp. Wellenfitt. a15 Ab, 12. Zebraf. 12.4. H; De 
Malabarf. 4 A, im Ganzen billiger, [1528] 

Berlin, Zoffenerftr. 43, J Feſſe 

Alle neun, Jahrgänge der Gefiederten Melt, fteif 
brofehirt, in 16 Bänden und gut erhalten, habe ich für 
54 M. abzugeben oder gegen Spottdroſſel und Sproſſer zu 
vertauſchen. Zugleich Fann ich eine Amſel und 2 Schwarz- 
föpfe, gute und fleifige Sänger, billig abgeben oder ‚gegen 
andere Vögel vertaujchen. [1529 
Kibnitk in Medibe. 


Zu verkaufen: 
1 Roſakakadu, fingerzahm, 
1 blauftienige Amazone, 
Jahr im Beſitze, 
Theodor Matthes, 
Frankfurt a. M., Stiftſtraße 26 





Konreftor Saniter 





beide 4 


[1530] 





W. Brunn, [1551] 
24 Marfgrafenftrafe 24, 

empfiehlt sahme, gut ſprechende Jakos, doppelte Gelbköpfe, 
Surinams und Amazonenpapageien von 30— 150 A, Ge: 
birgsloris à P. 50 A, Nymfen a P. 21 6, grau und 
rothföpfige Sufevarables, imbortirte Wellen‘ ittiche a Par 
14 46, Itonpareils und Indigofinken & P. 8 6, Reisvogel 
aD. 5 6, rothe Kardinäle 10 A, Korvonbleus, Drange- 
bäckch., Silberfaländen, Bandfinken, Tigerfinken, Aftrilde 
u. 1. w, 5-7 Ma P., Dominifaner- und Paradies vitwen 
in Putz 8 M, Drange- und Napoleonsweber, in Putz 8.4, 
ein P. Zebrafinten Is, Hüttenfänger a P. 14 A, Sonnen- 
vögel, Mönche, & Stüd 11.6, Amſeln, Droffeln, Stieg- 
lite, Blaͤutehlchen Nachtigalen, Rohrdroſſeln, weiße und 
gelbe Bachſtelzen 3. d. bill. Preiſen. 



























a 
Sch gebe folgende Reſtbeſtünde aus dem Gejchäfte 

meines Sohnes, um jofort zu räumen (auch einzeln) 
zu folgenden reifen ab: 2 Bauer 1OX7T7X59 
à Statt 40 nur 20 Mark, 2 vergl. 73 X 40 X 53em 
à Statt 20 nur 10 Mark, 4 dergl. mit rund. Dach 
42 x40x 29 cm & 2 Mark, 12 dergl. 41 X 21 
x 22 em & Statt 6 nur 3 Marf, 60 Dunfelbauer 
'. Kanarien mit Fallthür (Neuheit) & ftatt 4 nur 

2 Mark, 1 Se 7 12 Käfigen für 
Sanarien Fiat 30 nur 6 ff. Kanarien- 
hähne (Stamm Wilde) & ftatt Go nur 12 Mark, 
Grünkrautkrippchen & jtatt 30 nur 15 Pf. Korb- 
neftchen & ftatt 20 nur 10 Pf., Niſtkäſten f. Ka— 
narien à ſtatt SO nur AO Pf. 1 große Mehlwurm— 
hecke ſtatt 8 nur 4 Warf, Dee ſehr 
praktiſcher Papageienkäfig X IX 60. Statt 60 


nur 40 Mark, 
Laura Wilcke, 
[11532] Witenhaufen a. d. Werra. 
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ur. 26. 


die Ernenerung ıles Abonnements wird im geneigte 
Erinnerung gehracht. 


Inhalt: 

Eugen von Schlechtendal. 

Eimges über Plattjchweifjittiche. 

Die Ermährung der Vögel. 

Aus meinem Vogelreiche (Sortfegung). 

Briefe an einen angehenden Kanarienzüchler (Schluß). 
Brieflihe Mittheilungen. 

Anfragen und Auskunft. 

Aus den Vereinen: Kafjel; Stuttgart; Prag. 
Samenproben. 

Manıcherlei. 

Briefwechſel. 

Die Beilage enthält: Anzeigen. 





Eugen von Schlechtendal. 


Thränen traten mir in die Augen, als ich die ganz 
unerwartete Nachricht erhielt, Herr Negterungsrath 
von Schlechtendal jet geitorben. Hatte ich doch vor wenigen 
Tagen erſt freudige Nachricht von ihm erhalten, die Um— 
ordnung jener Vogelftuben jet erfolgt, die Vögel in feiner 
Sarten-Voliere nifteten bereits, Und nun war er aus 
dem Leben geichteden, plötzlich feiner vollen Thätigkeit ent- 
riſſen, tief betrauert von den Seinen, von feinen Freunden 
und Mitarbeitern, von Allen, die ihn näher fannten ! 

Eugen Dietrih Adalbert*) von Schledhtendal wurde 
am 8. Sult 1830 in Berlin geboren als erfter Sohn des 
1833 nad Halle berufenen Profeffors der Botanik und 
Direftord des botaniſchen Gartens, Dr. med. et phil. 
Dietrich Franz Leonhard von Schlechtendal, 
gründers und Herausgebers der „Linnaea“ und Mit- 


des Be— 


*) Nach feinem Pathen Adalbert von Chamiſſo. 


Kerlin, den 30. Juni 1881. 


X. Jahrgang. 





herausgebers der „Botanifchen Zeitung". Nach Abfolvirung 
des Königlichen Pädagogium in Halle im Sabre 1847 
ftudirte er während des Nevoluttonsjahrs in Berlin die 
echte. Die letzten Scmefter brachte er in Halle zu, wo 
er auch anfangs als Ausfultator am Gericht arbeitete; da 
ihm jedoch diefe Thätigkeit wenig zufagte, ping er nad) 
dem Neferendar-Gramen zur Verwaltung über und trat 
als Neferendar bet der Negterung in Merjeburg im 
Sahre 1855 oder 1856 ein. Nach dem dritten Examen 
ging er als Negierungsaffeffor nah Wittenberg, ſpäter in 
gleicher Eigenſchaft nach Trier, von wo er im Sahre 1860 
als Landrath nach Dttweiler berufen wurde. Von bier 
aus meldete er jich, um jeiner noch jebt in Halle lebenden 
Mutter näher zu fein, nachdem er 10 Sahre lang an dem 
ihm Tieb gewordenen Drte fegensreich gewirkt und die 
Sympathien der Bevölkerung fih erworben, zur Regierung 
nach Merfeburg, wojelbft er 1871 als Regterungsrath ein- 
trat, welche Stellung er bis zu feinem am 24. Mat er- 
folgten Tode befleidete. 

Die Liebhaberei Für die gefiederte Welt war ihm ans 
geboren*),. Schon als Schulfnabe fejlelten ihn die Käfige 
mit Vögeln, welche auf dem Markte feilgehalten wurden ; 
als zehnjähriger Knabe brachte er den erften erftandnen 
Vogel, einen Star, mit nachhaufe, aber während er einen 
Käfig für ihn berftellen wollte, entfloh derfelbe. Die 
Vorliebe für Vögel befundete er auch während jeiner 
Studienzeit in Berlin; bier zog er mehrere Vögel auf, fo 
zwei Zurteltauben, eine Blaurafe, einen Nußheher, einen 
Kolfraben; die Blaurake entfloh, die übrigen Vögel nahm 
der Student mit nach Halle. Hier beanfpruchten indeſſen 
die Studien viel Zeit, und die Vögel mußten in den 


*) Die biographiſchen Angaben verdbanfen wir dem Bruder des Ver— 
ftorbnen, Seren D. von Schlehtendal in Halle, 
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Hintergrund treten. Erſt als Landrath führte ihn der 
Mangel an zufagendem Verkehr wieder jeinen Lieblüngen 
zu, und feine Mufeftunden widmete er fortan der Vogelwelt. 

Schlechtendal's Vogelſammlung wurde im Laufe der 
Zeit eine der bedeutendſten und abſonderlichſten in Deutſch— 
land. Einheimiſche Vögel hielt er kaum in der Gefangen— 
ſchaft, hingegen brachte/er den fremdländiſchen Vögeln ein 
eifriges Intereſſe entgegen. Namentlich waren es die jo- 
genannten Weichfrefler, denen er ih zuwandte, Drofjeln 
und DWerwandte, befonders aber Starvögel. Auch 
Papageien, und von dieſen namentlich die Langflügel- 
(Pionias, Wgl.) und Keilfbwanz- (Conurus, Ahl.) Arten, 
welche ſonſt gerade wenig gewürdigt werben, pflegte er. 
Indeſſen hat er von faft allen Gattungen irgend 
welche zu erlangenden Arten wenigitens vorübergehend zum 
Zwede der Beobachtung gehalten, jo die jeltfamen Pfeffer- 
freffer, die wunderlichen Blattvögeln. a. m. Fleißige Zucht- 
verjuche ftellte von Schlechtendal nicht an, er kaufte meilt 
nur einzelne Wögel, um deren Eigenheiten und Lebens— 
gewohnheiten zu erforihen. Die Schilderungen nun, die 
er von feinen Pfleglingen entwarf, waren meijterhaft, 
Scharfe Beobachtungsgabe, treue, treffende Wiedergabe des 
Beobachteten, warme Liebe zu jeinen Pfleglingen finden wir 
in allen jeinen DVeröffentlichungen. Die Liebe zu feinen 
Vögeln ging jo weit, daß er ſich nie entjchließen Tonnte, 
auch wenn feine Vogelzimmer noch jo überfüllt waren, 
einen Vogel abzugeben, wenn er nicht zuvor die Gewißheit 
hatte, daß derjelbe wieder in gute Hände käme. 

Im Sabre 1875 wurde der „Sächſiſch-Thüringiſche 
Verein für Wogelkunde und Vogelſchutz“ in Halle a. d. Saale 
gegründet, der dann 1878 jich in den „Deutichen Verein 
zum Schuße der Vogelwelt“ umwandelte. Der Beritor- 
bene war von dem Entitehen des Vereins an bis zu feinem 
Tode Präfident und Herausgeber der Monatsjchrift des— 
jelben, und der Verein hat unter jeiner Leitung eine rüh- 
menswerthe Thätigfeit entfaltet und feine Wirkſamkeit ſtetig 
in immer weitere Kreife ausgedehnt. Die Zahl jeiner Mit- 
alieder ift bis auf ein volles Taufend gejtiegen, und ohne 


Uebertreibung dürfen wir es ausfprechen, daß dieſer unge- 
wöhnliche Erfolg im wejentlihen Schlechtendal’3 alleiniges 
Verdienſt iſt, der vermöge feiner Stellung, feiner gefell- 
ſchaftlichen Beziehungen, feines Namens und feines uner- 
müblichen Gifers für die Sache des Vogelſchutzes wie kaum 
ein Andrer dazu berufen war, dem Verein aus allen Schichten 
der Geſellſchaft Mitglieder und Anhänger zuzuführen. 
Einen nicht minder hervorragenden Erfolg aber erreichte 
er mit der von ihm herausgegebenen Monatsfchrift. Dieſe 
ornithologiiche Zeitſchrift, welche im Sahre 1876 begründet 
wurde, brachte er durch jeine Dingebung, feine Umficht, 
feine raftlofen Bemühungen in kurzer Zeit zu hohem 
Anſehen. 

Schlechtendal blieb unvermählt. Seine Familie waren 
ſeine Vögel. Der praktiſchen Vogelkunde im allgemeinen 
und der Monatsſchrift des deutſchen Vogelſchutzvereins im 
beſondern hat er ganz enorme Opfer gebracht, Opfer, die 
nicht hoch genug anzuſchlagen ſind und nur von denen 
richtig geſchätzt werden können, die praktiſche Vogelkunde 
treiben und verſtehen. 

Bei alledem war der Verewigte auch ein tüchtiger 
Juriſt und Beamter und hochgeſchätzt von ſeinen Kollegen 
und Vorgeſetzten. Als Menſch war er liebenswürdig, edel 
und gerecht. So wird ſein Name unvergeßlich bleiben 
ſeinen Freunden, wie der Wiſſenſchaft. 

A. Frenzel. 


Einiges über Plattſchweifſittiche. 
Yon Eduard Nüdiger. 

In der Mainummer der Monatsſchrift des 
„Deutſchen Vereins zum Schutze der Vogelwelt“ 
will Herr Köhler-Weißenfels auf Grund eigener 
mehrjähriger Erfahrungen zur allgemeinern Ein— 
bürgerung der auſtraliſchen Plattſchweifſittiche er— 
muthigen. Er meint dort: „Mit wenigen Aus— 
nahmen wird wol ein Jeder, der der Liebhaberei 








u 5 = 
Die Ernährung der Bögel.”) 
Vom Herausgeber. 

Die allererfte Frage, welche jeder Liebhaber, wenn er 
auch nur einen gefiederten Gaft beherbergen will, zu ſtellen 
hat, jollte immer die fein: was frißt der Vogel, womit 
muß ev gefüttert werden? Während die richtige, jachgemäße 
Beantwortung derjelben eben als eine der wichtigiten Be— 
dingungen erſprießlicher Vogelpflege überhaupt gelten darf, 
tritt und im alltäglichen Yeben vielfach die leidige That 
Tache entgegen, da es angehende Wogelliebhaber damit 
überaus leicht nehmen und ſich in nur zu leichtfertiger 
Weiſe darüber hinwegſetzen, obwol die volle Kenntniß einer 
naturgemäßen Verpflegung, in jedem einzelnen Fall doc) 
ohne bejondere Schwierigkeiten zu erlangen it. Der erfte 
Grundſatz einer ſolchen hat fic) nothwendig auf die An- 
ſchauung zu ftüßen, daß der Vogel fih um jo wohler fühlt 
a) Die Lofer. baben bei der in Nr. 12 begonnenen und in Nr. 18 zum 
vorläufigen Abſchluß gebrachten Darftellung der Hilfämittel der Vogel» 
pflege und Zucht wol ven vornherein vorauögejegt, daß dieſelbe aus mei 
nem Werke „Die fremdländifchen Stubenvögel‘‘ IV. gegeben jet 
— und in gleicher Weiſe will ih bier nun auch wenigitend eine Gruppe 
der Futtermittel und zwar die wichtigitevon allen: Die Sutterfämereien 
beſchreiben. Dazu babe ich ja un jo mehr Beranlafjung, da ich bier in 
der Gefiederten Welt“ die Aufforderung an die Samenhandlungen erlaj- 
jen, mie Futterbroben zu ſchicken, infolgedeffen ich die jehr zahlreichen 
Sendungen nun aljo beiprechen werde. 














(Samen- oder Hartfutterfreffer) und Kerbthier 
(Inſekten- oder Weichfutterfreifer, auch Wurmvögel oder 


und deito beßres Gedeihen zeigt, je mehr das Fut⸗ 
ter mit ſeiner re in der Freiheit übereinftimmt; 
ſachverſtändige VBogelfütterung kann daher im— 
mer nur auf der Kenntniß des Freilebens, bil. 
der Gewohnheiten und Bedürfniffe der Vögel, 
begründet jein. Die nächite Anforderung, welche das 
Wohlbefinden eines gefiederten Gafts an den MNeger ſtellt, 
iſt ſodann die einer nicht minder gründlichen Kenntniß 
aller Futtermittel, die in Betracht kommen; auch hier 
gibt es eine reiche Fülle des Wiſſenswerthen. Nächſtdem 
ſoll der ſorgſame Vogelwirth, ſelbſt ein alter, erfahrener, 
bei jedem Vogel, den er anſchafft, ſich zu allererſt, nach der 
bisherigen Fütterung erkundigen. Ganz ebenjo wie bei den 
Menſchen, ift auch bei dem Gefieder die Gewohnheit von 
großer Bedeutung, denn die thierijche Natur kann gleich 
der menjchlichen mancherlei Dinge ſich zu eigen machen, 
welche, unvermittelt genoffen, ihr entſchieden ſchädlich wer— 
den müßten, die ihr dann aber wiederum, plößlich entzogen, 
ebenfalls unheilvoll werden; allmälige Gewöhnung 
iftwohlthätig, plößliher Webergang verderblid. 
Bekanntlich jcheidet man die Vögel ihrer Nahrung ent- 
ſprechend zunächft in zwei große Gruppen: — 
reſſer 


Berenfreſſer genannt), doch iſt dieſe Eintheilung durchaus 
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für ausländifhe Vögel und insbejondre für Papa— 
geien huldigt, dieſe Sittiche als die fchönften von 
allen Papageienarten anerkennen. Sie find deshalb 
viel eingeführt worden und haben auch ftet3 Lieb- 
baber gefunden. Leider aber ftarben die fehönen 
Vögel meiftens nach kurzer Zeit ſchnell weg, es bil- 
dete fich ein Vorurtheil gegen diefelben, welches noch 
unterjtüßt wurde durch die Anficht von Sachverſtän— 
digen, daß fie die Gefangenschaft jehr ſchwer ertragen, 
auch gewöhnlich bereit3 leidend zu uns kommen, 
fodaß deren Anſchaffung bei dem hohen Anfaufs- 
preile immerhin ein Wagniß ift. — In dieſer Anz 
nahme lag leider viel Wahrheit, denn die leichte 
Sterblihfeit gerade dieſer Vögel wurde von allen 
Seiten beftätigt. In den legten Jahren haben fich 
diefe Mebelftände jedoch anfcheinend etwas gemindert, 
die Sterblichkeit hat nad meinen Wahrnehmungen 
nachgelaſſen, aud trifft man dieſe Vögel bei den 
Händlern in bejjerm Zuftande. Diejelben akklimati— 
firen ſich leichter und auch die Liebhaber fangen 
wieder an, ihr Augenmerk mit befondrer Vorliebe 
den ſchönen Vögeln zuzumenden. Dieſe günftige 
Veränderung mag wol lediglich ihren Grund darin 
finden, daß die Importeure, durch Schaden Flug 
geworden, mehr Sorgfalt auf ihre lebende Ware 
während der Ueberfahrt verwenden, die Thiere beijer 
verpflegen und diefe dann auch bei den Händlern 
bejjer behandelt werden.” 

Der vieljeitig jo verdienftvolle, ungeahnt Schnell 
in die Gmwigfeit abgerufne Herausgeber des genannten 
Blatts, Herr von Schlechtendal, bemerkt jehr richtig 
zu diefen leßteren Auslaffungen: Sch habe eine 
gleihe Wahrnehmung nit gemaht und möchte 
annehmen, daß — abgejehen von der vortrefflichen 
Pflege, welche Herr Köhler feinen in großen Näumen 
freifliegenden Plattſchweifſittichen angedeihen läßt, 
der Umstand mejentlich zu dem obigen günftigen 
Urtheile beigetragen hat, daß er in neuerer Zeit 


hauptſächlich ſolche Vögel angekauft hat, die bereits 
in PBrivatbefit ſich befanden und bereits in der 
Gefangenſchaft gemaufert hatten. Derartige Vögel 
halten auch nad) meinen Wahrnehmungen bei an— 
gemeßner Pflege oft vecht gut und recht lange aus. 
Frisch eingeführte Vlattjehweiffittiche, namentlich junge 
Thiere, auch wenn fie anfcheinend ganz gejund an— 
fommen, jind ſehr hinfällig, erſt die überjtandne 
Maufer bietet eine gewiſſe Garantie für Widerftands- 
fähigkeit.” — — 

Daß Feine ornithologiihe Schauftellung ſich 
anziehender und prächtiger geitalten läßt, als 
duch eine Geſellſchaft auftraliicher Prachtſittiche, 
wie fie dev Herausgeber der „Geftederten Welt” in 
richtigem Gefühle kurz benannt hat, ift unmiderlegbar. 
Es ift höchſt wünſchenswerth, wenn eine allgemeinere 
Beihaffung und — Züchtung diefer ſpäter durchaus 
anspruchslofen Vögel angejtrebt wird; aber es tritt 
uns zunächſt doc die offne Frage entgegen: Wer 
will und kann das zugeſtandne vorläufige Wagniß 
tragen? Der Händler allein? Das wäre unbillig, um 
fo mehr, da wir ihn doch manchmal auch) in den Reihen 
der Liebhaber finden. Unter allen Umftänden find die 
Preiſe angefichts aller Verkehrsvereinfachungen u. |. w. 
noch zu hoch, dem weniger bemittelten Liebhaber un: 
erſchwinglich. Ein Anfang zum Befjern ift ja bereits 
gemacht. Die theuerften, allerihönften, aber aud) 
erfahrungsmäßig hinfälligften der Gruppe, Die 
Paradisſittiche nämlich, jollen nach ſachverſtän— 
digen Mittheilungen demnächſt in ſo vielen Köpfen 
zu uns herüberkommen, daß die erſte Hand in London 
bereits, den bloßen Ausſichten Rechnung tragend, 
den lange üblichen Preis von 90 Mark auf 50 Mark 
ermäßigte. Das wäre in der That preiswürdig und 
würde Viele zur Anſchaffung — verleiten. 

Ich jelber hatte das Glüd, meine Plattſchweif— 
fittihe mit wenigen Ausnahmen aus bewährter und 
fihrer Hand zu erhalten. Vom April 1878 bis 





feine ftichhaltige, denn die meiſten jamenfreffenden Vögel | möglich bieten müſſe. 


verzehren, wenigſtens während der Brutzeit, auch mit 
großem Gifer Kerbthiere in allen Verwandlungsſtufen 
u.a. m., ja diejelben dürfen für fie jogar größtentheils 
als unentbehrlich gelten; ganz ebenfo freſſen im Gegenfat 
dazu viele Wurmvögel Deren, allerlei andere Früchte und 
felbft Sämereien. Hieraus erhellt aber, daß es immer ge— 
wiffenhafter Aufmerkſamkeit bedarf, um allen verſchiedenen 
Bögeln ſtets das zuzumenden, was ihnen nüßlich und noth- 
wendig ift. Die gefammte Stuben-, bzl. Käfigvogelfütte— 
rung ift erflärlicherweije zum größten Theil auf jogenannte 
Surrogate, alfo Erjatmittel gegründet, da es doch nicht 
möglich ift, jedesmal das herbetzujchaffen, was der Vogel 
im Sreileben verzehrt; wenn nun aber die Erſatzmittel, 
welche aljo nothgedrungen gereicht werden müſſen, ver 
natürlichen Nahrung ganz fremd find — und dies ift leider 
vielfach, ja eigentlich gi a der Fall — jo be 
findet ich der Vogel dabei fehr übel, oder es bedarf außer 
orbentlicher Grfahrung und Sorgfalt, um ihn daran zu 
gewöhnen. Nur die grünpdlichite Kenntniß und die auf- 
merfjamfte Beobachtung Tann uns davor bewahren, daß 
wir unfere Schüßlinge naturwidrig füttern und verpflegen. 

‚Alte, erfahrene Vogelwirthe hegen die übereinftimmende 
Meinung, daß man allen gefiederten Gäſten oder doch den 
beiweitem meiften jo mannigfaltiges Futter als irgend 


Herr Emil Linden juchte dies 
dadurch) zu erreichen, daß er vormittags und nachmittags 
mit verfchtedenartigen Stoffen wechlelte; mein Grundſatz 
geht indelfen dahin, daß man auch troß der vielfältigiten 
Futtermittel dieſelben doch, namentlih dem Wechſel der 
Sahreszeiten entiprechend, zu verändern habe. Um alle 
Stubenvögel für Tange Zeit in vollem Wohlfein zu er- 
halten, ift e8 meines Erachtens durchaus nothwendig, daß 
man fie auch gewiffermaßen die wechſelreichen Gretgnilfe 
des Freilebens durchmachen ae Sch werde inbetreff ſolcher 
Maßnahmen im Abjchnitt über Gefundheitspflege Näheres 
mittheilen. Sorgſame Berückſichtigung verdient ſodann 
die Fütterung während der Niſtzeit. Die bekannte That— 
fache, daß faſt alle Vögel zum Aufzieben der Sungen ganz 
andere Stoffe verlangen wie die, welche fie jelber für ge- 
wöhnlich verzehren, hat ſchon längſt zu mancherlei, Ver- 
fuchen und dann auch zu Srfahrungen geführt. Bet der 
Züchtung im Käfige wie in der DVogelftube hat man dies 
zu beachten, und ich werde ſelbſtverſtaͤndlich bezügliche Nath- 
Ichläge geben. Wiederum eigenartiger Fütterung bedürfen die 
Vögel unter befonderen Berhältnifien; jo während des Feder— 
wechſels oder der Maufer, während der Ueberwinterung, bei 
Erkrankungen, zur Vorbereitung als Heckvögel u. j. w.; 
nach allen jolchen Seiten hin muß ich Anleitungen ertheilen. 

Sn Anbetracht defien, daß der Vogel im allgemeinen, 
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April 1879 hielten die Pare ihren Einzug. Weber 
ihre Kurzlebigfeit darf ich mich nicht beklagen. Nur 
ein Nofella- und ein Singfittihweibchen gingen mir 
ein, was beftätigt, daß die Bezugsquelle und das Vor— 
leben bei den Vögeln allerdings recht weſentlich ift. 

Geradezu unverwüftlich ericheint mir der jog. 
Nymfenfittid (Psittacus Novae Hollandiae, 
Gml.), der Freilich richtiger den Kakadus eingereibt ift. 
Er nimmt mit Allem vorlieb, bequemt fich allen 
Verhältniſſen an, brütet lohnend und ergibig, wird 
unter unferen Augen, je länger wir ihn pflegen 
und je mehr er vermaufert, in feinen eigenartigen 
Farbentönen immer lebhafter, regt uns durch fein 
allerdings überaus läſtiges Geſchrei immer jeltner 
auf und wird, jelbft bei nur beichränttem regel- 
mäßigen Verfehr mit ihm, entgegen feiner unberech— 
tigterweife nahezu ſprichwörtlichen Dummſcheu, ehr— 
licher, zahm und zutraulich als mancher andre Lands— 
mann, nur darf man ihn nicht mit Anfaſſen behelligen 
wollen, denn er weiß ſich durch entſetzliches Beißen 
zu vertheidigen. Ein außergewöhnlich zahmes und 
talentvolles einzelnes Männchen der Art beſitzt der 
hieſige bekannte Konſervator Schmidt bereits ſeit 
einigen Jahren. Als überlegte Handlungsweiſe 
kennzeichnet es ſich auch, wie meine Nymfen ihren 
Niſtkaſten, einen hohlen derben Baumſtrunk, ſich 
eingerichtet haben. Früher nämlich war dieſer Kaſten 
von außen angebracht und nur die Oeffnung deckte 
die Käfigthür. Ein ſpäter zuertheilter größerer 
Käfig geſtattete das Anbringen des Kaſtens in ſeinem 
Innern. Da haben die beiden Vögel nicht eher 
geruht, bis ſie ſich einen zweiten, genau ſo großen 
Eingang wie den erſten in der Mitte des Kaſtens 
geſchaffen, der faſt direkt auf den Boden deſſelben 
führt. Den untern Eingang benutzt nun in der 
Regel das Weibchen, den obern das Männchen, und 
ich habe den Vortheil, das Gelege beobachten zu 
können. 


Ein Singſittichweibchen (P. haematonotus, 
Gld.), ſeit Mai 1878 in meiner Hand, ſtets tadellos, 
ftet3 aber auch im Kriege mit Wellenfittichen des 
nämlihen Käfigs, ſtarb im April 1881 endlich an 
Legenoth. Dieſes Weibchen fühlte fih während des 
Brutgeſchäfts duch die an- und abfliegenden Wellen: 
fittihe beläftigt und Fam nicht eher zur Ruhe, bis 
der Stab vor dem Niftlohe mühſam entfernt war. 
Um jelber nachher einen bequemen Eingang wieder: 
zugewinnen, zerrte es einen ſtarken Aft wie zufällig 
in die Nähe, der den Wellenfittichen zum bequemen 
Fußen nicht dienen konnte. Alſo auch in dieſem 
Falle ein erfihtlicher Grad von Ueberlegung. Das 
Singfittihmännden hat vorausfichtlih noch Jahre 
zu leben. 

Mein Zuhtpar Schönfittidhe (P. pulchellus, 
Shw.) befand ſich am 31. Dezember 1878 in einem 
verunglückten Eijenbahnzuge, traf infolgedeffen als 
Neujahrsgruß, verjpätet bei mir ein und entiprad) 
für den Augenblic vücjichtlich feiner Schönheit meinen 
Erwartungen nicht, erhielt aber trotzdem bald Ehren— 
preije, wohin es Fam, und die Nachzucht beftand bei 
mir aus fünf, in andrer Stube, foviel ich weiß, 
bis jeßt aus drei Jungen. Hinfälligfeit wäre alfo 
nicht zu beklagen. (Schluß folgt). 


Aus meinem Bogelreiche. 
Bon Sidonte Baronin Shledta. 
(Fortſetzung ſtatt Schuß). 


Jetzt zu Ne. III, zwei unzertrennlichen Gefährten. 
Der eine, „Rot“, iſt der Meberlebende eines Pärchens, 
das im Belit des Heren Fiedler gewejen war und in 
der vorjährigen Vogelausftellung von mir erjtanden 
wurde. Schon dort dünkte mich, daß der größere Vogel 
kränklich ſei, und ich zögerte lange, ehe ich fie endlich 
nahm, und zwar beftimmte mich dazu der Umftand, 








wenn auch feineswegs ein vorzugsweiſe binfälliges, ſo doch 
ein zartes, üblen wie guten Einflüffen leicht zugängliches 
Geſchöpf ift, erſcheint es erklärlich, daß wir ihn in jeder 
Hinficht vor den erfteren ſoviel als thunlich bewahren und 
aljo in feiner ganzen Werpflegung überhaupt, namentlich 
aber in jeiner Ernährung Alles durchaus vermeiden müſſen, 
was ihn bedrohen fann. Von diefem Gefichtspunft aus 
find jeine Nahrungsmittel vornehmlich zu betrachten. Alle 
Nutterttoffe obne Ausnahme wähle man nur in der vor- 
züglichſten Beichaffenheit, und ſelbſt wer Urſache dazu bat, 
in jeder Hinficht äußerſt ſparſam zu fein, halte tro&dem an 
dem Grundfaß feit: für jeine Vögeln immer nur das 
Beite, wenn auch Theuerſte, mindeftens aber niemals 
etwas Billiges und Schlechtes zu wählen. Alle Futter 
ftoffe  jeten, ihren Gigenthümlichfeiten angemeſſen, 
unbedingt gut, friſch, rein und alſo entjchteden im beiten 
Zuftande; wenn fie irgendwie bedenklich, unfauber, von ge- 
tingerer Beſchaffenheit oder mit fremden Beltandtheilen 
vermijcht find, jo laſſe man fie ungefauft; fog. zweite oder 
gar dritte Dualitäten entnehme man nicht, wenn ihr An- 
kauf auch viel vortheilhafter ericheint. Gegenstände, welche 
leicht verwechjelt werden können, erwerbe man nicht eher, 
als bis man fich davon überzeugt hat, daß man das Richtige 
vor ſich habe. Sämereien, a Grünkraut, Gebäde, 
Fleiſchnahrung und all’ vergleichen jollen fämmtlich ftets 








friſch und. appetitlich jein, alle Gemiſche müffen täglich ein- 
bis zweimal friſch hergeftellt werden. In der. Zubereitung 
wie in der Darreichung walte die höchfte Sauberkeit, Sorg- 
famfeit und Regelmäßigkeit. Die genaue Kenntniß der 
guten oder jchlechten Beſchaffenheit aller Futterftoffe ift 
faft noch wichtiger, als die der Vögel felber. i 
Die Gejammtheit aller | überhaupt läßt 
ſich am beiten in folgender Weiſe eintheilen: 1. Hart- 
futter (allerlet Sämereten), 2. Weichfutter (Ameiſen— 
puppengemiſche mit Gelbrüben oder Mören, Brot, Kafes, 
Bisquit, CEikonſerve, Gierbrot u. a. in allen Gemijchen und 
Zubereitungen, auch gejottner Neis, — Kartoffeln 
u. deal), 3. Fleiſchfutter Eriſche und getrocknete 
Ameiſenpuppen, Weißwurm, Mehlwürmer, friiches und 
gekochtes Fleiſch, bzl. Herz, hartgekochtes Et, friſcher oder 
Quarkkäſe), 4. Fruchtfutter (allerlei Obſt u. a. Früchte, 
Beren, auch Nüſſe u. a.), 5. Grünfutter (allerlet 
Grünkraut, noch unreife Gräſer und Getreideſämereien in 
Rispen, Aehren u. a. Fruchthüllen), 6. Mineraliſche 
Tutterſtoffe (Kalk in feinem verſchiednen Vorkommen, 
Salz u. 1. f.), 7. Futtergemiſche oder Miſchfutter, 
8. Suttergeheimmittel; jchliehlich gehört auch 9. das 
Ireinfwajjer hierher. Das ift eine reihe Mannig— 
faltigfeit von hochwichtigen ——— zu deren eingehender 
Darſtellung ih num ſchreiten will. (Stil. folgt). 
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daß ich Jah, wie zärtlich die Vögel einander fütterten; 
und da der eine außerdem bedeutend Kleiner war, 
jo hielt ih fie für ein richtiges Par. Beim Her: 
ausgreifen aus dem Käfige und beim Nachhauſe— 
tragen der ©ittihe war im Kaften arger Lärm, jo- 
daß ich wiederholt daran klopfen mußte. Endlich 
um Schon bereit gehaltnen Käfig untergebracht, ver— 
drehte der größere die Augen, nach Beſpritzen mit 
Waſſer kam er zu fi, Doch wiederholte fich der 
Anfall nach einer Stunde; der Vogel verdrehte die 
Augen wieder und ftarb nach wenigen Minuten in 
meiner Hand. Ob fi die beiden Nojenbrüftigen 
nım im kleinen Naum arg gebifjfen haben, oder ob 
der ohnedies Kränkliche beim allzufeften Heraus: 
greifen verlegt worden? Genug er ftarb. Mir blieb ein 
einfamer, jcheuer Vogel, der trübjelig und ftumm 
den Gefährten betvauerte. Daß er ein Männchen 
war, ſah ich bald. „Beauty“ fütterte ihm zeit 
weilig, bejudhte ihn am einfamen Ständer, be— 
friegte ihn auch, aber das Kaufen dev Männchen 
ift bei meinen Rofenbrüftern jo ungefährlid, daß 
es nur eines leifen Rufs bedarf, um fie zu trennen. 
Im Juni vorigen Sahrs fand ich bei Gudera einen 
jungen, unausgefärbten vojenbrüftigen Aleranderfittich, 
den ich dem Trauernden zugelellte. „Roſi“ und 
„Mützi“ find unzertrennlich, füttern einander und 
lieben Sich jehr, doch find Beide Männchen. Bis 
etwa im Januar d. J. hörte ich von dem Lebtge- 
fommenen feinen Laut. Er ift ein guter, janfter 
Vogel, der durch jeine Freundlichkeit mir viel Ver— 
gnügen bereitet, um jo mehr als er fih nehmen und 
füffen läßt, auch einen fänftigenden, zähmenden 
Einfluß auf den Gefährten ausübt, ſodaß diefer jetzt 
ſchon ebenfalls auf meinen Arm fteigt und nicht mehr 
entjeßt flieht, wenn ic) ihm nahe. Es it ein zu— 
friednes Pärchen, das jein Haus verläßt, wenn ich 
öffne, fih auf die Fenfteritange begibt und das 
Haus wieder aufjucht, wenn der Hunger ruft; 
beide Vögel haben mich noch nie geärgert. „Mützi“ 
verfärbt ih und maufert gar langjam. Noch ift 
der Kopf nur theilweiſe grau und die vothen Fe: 
derchen auf der Bruft find ſpärlich. Leider ift von 
plumper Hand ein Glied am Flügel gebrochen. Beim 
Baden hörte ich einmal einen Laut von dieſem 
Sittih, und nach demfelben kann ich beftimmt jagen, 
daß er ein Männchen ift. Meiner Meinung nad 
kann ein Beſitzer Diejer Bögel aus dem Sang, vor- 
ausgejeßt, daß er ein normaler ift, bereits nad 
kurzer Zeit auf das Geſchlecht ſchließen. „Beauty“ 
und „Roſi“ fingen und jchreien ganz gleich und 
ftimmen auch im Benehmen völlig überein. Na— 
mentlich hübſch ift das fanftklingende ‚Wart‘, ‚Wart* 
der Männchen rojenbrüftiger Aleranderfittiche. Trotz— 
dem „Mützi“ ein junges Männchen, bewacht er 
„Roſi“ wie ein Dthello vor „Beauty's“ Liebens- 


würdigkeit; es wäre demnach das vor einiger 
Zeit hier ausgeſprochne Wort zutreffend, daß 
Vögel nicht immer das Geſchlecht ihres Ge— 


fährten richtig zu kennen ſcheinen (oder beſſer, daß 


auch Vögel gleichen Geſchlechts oft große Zuneigung 
gegen einander zeigen, d. R.). Dies iſt Alles, 
was ich über mein liebes Roſenbrüſtervölkchen ſagen 
will, nicht aber Alles, was ich jagen könnte. 
Später von der Färbung und neueren Erfahrungen 
mehr.*) 

63 folgt nun Jako Timneh. Bon Günther in 
Wien erhielt ich einen braunfhmwänzigen Grau— 
papagei (P. Timneh, Frs.), den er von Herrn 
Siedler aus Agram gekauft. Es ift dies ein 
lanfter, luſtiger Gefelle, der nur jehr verfhüchtert 
war und bei jedem Anfaſſen ſchrie, auch jeßt leider 
den Duerftod, auf den alle meine Vögel gehen, 
meidet. Er ift jchieferfarben, der Kopf mit den 
nadten weißen Wangen und bellgelben, fait weißen 
Augen, oben hellgrau; Bruft und Bauch ericheinen 
wie weißer, grau gefledter Marmor, der Schwanz 
ift vothbraun, Oberſchnabel roſa, Firftjeiten Schwarz, 
Unterfchnabel ſchwarz. Die Größe ift merklich ge- 
ringer, als die des Graupapagei. Ein außerordent- 
liher Kenner fagte zu mir: „Oh, Sie haben ficher 
feinen richtigen Timneh”, als der Vogel aber er— 
ſchien, rief er erfreut: „Es iſt wirklich ein echter Timneh, 
der erite, den ich ſehe.“ Sein Gefieder ift heller 
und prachtvoll bei mir geworden. Er ift fehr an: 
muthig von Geftalt, und ſehr komiſch fieht es aus, 
wenn er mit hängenden Flügeln „Koko“, die gemeine 
Amazone, umtrippelt. Sein Komplimentiren, wenn 
ihm etwas gefällt, ift vecht komiſch, und er felbft 
bis auf die Eigenschaft, daß er alle Vögel, große 
oder Kleine, beläftigt und gelegentlich berabwirft, 
ein höchſt zutraulicher, herziger Papagei, der Jeder— 
mann freundlich gefinnt entgegenfommt. Sein Pfeifen 
hat einen wundervoll reinen Ton, fein tiefes „Jako“ 
Elingt eigen langgezogen, aber fehr deutlich, weniger 
deutlich, aber halb gejungen, klingt fein „Lebewohl Fran“ 
und „Sofa ift verwiſcht“. Da er bei mir ſchon Schwanz- 
federn befommen und beveitS zwei Jahre oder länger 
im Beliße des Herrn Fiedler ſich befunden, glaube ich 
mit aller Beftimmtheit behaupten zu können, daß 
„Timneh“ eine Art für fich ift und nicht etwa eine 
Spielart oder das Jugendkleid des Graupapagei. 
Gegen legte Annahme jpricht ja ſchon der fich ſtets 
gleich bleibende Schnabel von ganz abweichender 
Färbung, die Geftalt und die Färbung des Gefieders 
überhaupt; auch hat der Timnehpapagei das oft 
grunzende Gejchrei des Jako garnicht, ſondern einen 
hellen , Schrillen Schrei. Selbſt im Schlaf: 
fältchen muß ich ihn mit Tannenzapfen verforgen, 
die auch über Tag jein liebſtes Spielzeug find. 
Zirbelkiefer, in Wafjer gelegt und wieder getrocknet, 
Sonnenblumen und mit Mid und Waſſer ange= 
feuchteter, ſcharf gebadner und geftoßner Zwiebad 
find jeine Lieblingsnahrung, welche ihm zu meiner 
Freude wohl befommen. Hanf mußte ih ihm ganz 
entziehen, jeines immer heißen Kopfs wegen. 

(Schluß folgt). 


) Die Erfüllung diejes Verſprechens wird uns jehr willfommen fein 
DIR 
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Briefe an einen angehenden Kanarienzüchter. 
Don W. Böder in Wetzlar. 
(Schluß). 

Vor einigen Jahren beſaß ich einen ungewöhn— 
lich ſtarken grünen Hahn, der ſelbſt bei einer Tem— 
peratur von 15 Grad mit ſeinem kleinern Weibchen 
kein einziges befruchtetes Gelege zu Wege brachte. 
Soviel ich mich erinnere, habe ich dann mit einem 
andern Hahn von demſelben Weibchen noch eine Brut 
erzielt. Ein andrer hieſiger Züchter hat in ſeiner 
Hecke, die er nie heizt, von einem Hahn und ſechs 
Weibchen nur befruchtete Eier gehabt und in jenem 
Jahre, obgleich ihm viele flügge Junge eingingen, 
doch einer ſtarken Nachzucht ſich erfreut. Ein Züchter 
in Süddeutſchland, der in dieſem Jahr in einem un— 
geheizten Raum ſehr früh eingeſetzt hatte, erhielt von 
ſämmtlichen Weibchen in der erſten Brut nur klare 
Gelege, und in der zweiten ging es bei dem Weib— 
chen, welches eine ſolche bereits zu Stande gebracht 
hatte, auch nicht beſſer. Ich ſelbſt habe heuer An— 
fang März eingeſetzt — auf einen Hahn 3 bis 
4Weibchen, tüchtig geheizt und auf 20 Köpfe täglich 
ein Ei mit dem zugehörigen Weißbrot gefüttert. Die 
Weibchen legten verhältnißmäßig ſpät; die Gelege 
waren meiſtens theilweiſe, einige ganz befruchtet, 
wieder andere garnicht. Die Hähne ſind einjährig, 
einzelne zweijährig, die Weibchen von einem und zwei 
Jahren, einige wenige dreijährig. — 

Wie man ſich der Milben in und außer der 
Vogelhecke erwehre, möchten Sie gern wiſſen. Ganz 
ausrotten kann man dieſe Plage meines Erachtens 
nicht; ſie findet ſich auch über kurz oder lang in 
jedem Bauer, in jeder Hecke ein, ſodaß wol kein 
Vogelwirth ganz frei davon iſt. Die Milben ſind 
ganz außerordentlich zählebig. Angeſtellte Verſuche 
haben ergeben, daß ſie noch am ſchnellſten in Spi— 
ritus, in Petroleum, Benzin und kochendem Waſſer 
zugrunde gingen; andere ſcharfe Subſtanzen erwieſen 
ſich als weniger wirkſam. Jene Radikalmittel ſind 
nun aber nicht überall anwendbar, da namentlich 
das häufig empfohlne Petroleum, von ſeinem un— 
angenehmen Geruche abgeſehen, die Vögel leicht 
ſchädigen kann, weil dieſe gewohnheitsmäßig Alles 
beknabbern, was ſich eben dazu eignet. Das Ein— 
tauchen der Käfige in heißes Waſſer zerſtört bei 
häufiger Wiederholung den Anſtrich und den Leim, 
erfordert alſo Bauer, die blos zuſammengenagelt find. 
Mit dem Benzin verhält es ſich wie mit dem Pe— 
troleum. Perſiſches Inſektenpulver habe ih nicht 
angewandt, einestheils, weil es nicht überall echt 
zu haben ift, anderntheils, weil es die Milben nur 
verscheucht, dieſe aber zurüdkehren, ſobald es ohne 
Gefahr geſchehen kann, und da man die Vögel ſelbſt 
mit dem Pulver nicht einftäuben kann, jo fallen fie 
nur zu bald von neuem über fie her. 

Eine Erleihterung für die Käfighede wie für 
die in gewöhnlichen Bauern jigenden Vögel gewährt 
es dagegen, wenn alle Niten der Käfige, ſoweit es 


ohne Beunruhigung der Vögel geſchehen Kann, jobald 
ih Milben darin eingeniftet haben, mit Rüböl aus: 
gepinjelt und ein oder mehrere ausgehöhlte Hollunder- 
ftäbe, die fi) mit leichter Mühe wegnehmen lafjen, 
in den Bauern angebracht werden. In dieſe hohlen 
Stäbe ziehen fich die Milben bei Tage zurüd; man 
nimmt diejelben daher öfter heraus — nur nicht in 
den Abenditunden — Elopft fie tüchtig aus und fteckt 
fie jodann in fiedend heißes Waffer. Ferner müfjen 
die VBogelgläfer öfter auf Milben unterfucht wer: 
den; dieje halten fih bei den Haubengläfern in der 
Regel in der Spite der Haube, mitunter auch im 
Samen jelbit auf. Man verbrenne den Samen, 
tauche die Gläfer in Kalkmilch und reinige fie dann 
in heißem Wafjer. In der fliegenden Hede halten 
fih die Milben mit Vorliebe in den Niftkäften, in 
den weichen Niftjtoffen, namentlich) in der Scharpie, 
oder auch zwilchen den Niftkäften und den Wänden 
des Zimmers auf. Man kann ſich ihrer erwehren, 
wenn man die Niftkäften vor dem jedesmaligen Ge— 
brauch in Kalkwaſſer legt und demnächſt trocknet, die 
Niftftoffe aber möglichſt aus gefalkten Ziegenharen 
oder Schweinsborſten nimmt. Nöthigenfalls legt 
man Nejtlinge, die von den Milben geplagt werden, 
in jelbjt hergeſtellte friſche Nefter. 

Das Neinigen der Bauer, Gläfer und Niftkäften 
mit faltem Wachen, das einfahe Abwaſchen, Hat 
feinen andern Erfolg, als daß die Milben dabei auf 
diejenigen Bauer u. a., welche bisher noch davon 
frei waren, übertragen werden; das Uebel wird da— 
dur nur um jo ſchlimmer. Auch Blechkäfige 
ihügen dagegen nicht; die Milben niften fich in 
diejen ebenjo gut ein wie in den hößernen Käfigen. 
In einem Blechkäfige, einem jogenannten Glocken— 
fäfige, der ſich im Beliße eines mir befreundeten 
Liebhabers befand, wurden bei einer Unterfuhung in 
der hohlen Krone Legionen diefer Schmarotzer vor- 
gefunden. 

Die junge Brut fieht beinahe aus wie Mehl: 
ftaub und entgeht daher nicht felten dev Aufmerk— 
ſamkeit der Bogelwirthe, obwol fie fi meift an 
freien Stellen, außen an den Käfigen befindet. 
Wenn Sie aljo dergleihen verdächtige Anzeichen 
an Shren Käfigen, Niftkäftchen oder Vogelgläfern 
gewahren, wenn Ihre Vögel des Abends beim Lam— 
penlicht oder bei gänzlicher Dunkelheit ſich „Fragen“, 
dann ſäumen Sie nicht, die gefährliche Brut auf die 
angegebne Weife unbarmberzig zu vertilgen; aber 
was Sie aud beginnen mögen, immer werden Gie 
den Kampf gegen dies ftetS ſich verjüngende Gezücht 
von neuem wieder aufnehmen müſſen. 








.... Sch möchte mir erlauben zu beftätigen, daß der kleinſte 
Kubafint (Fringilla canora) fein Neſt fehr fünftlih in 
Form eimer Netorte flicht. Mehrere Neſter ſah ich vor 
meinen Augen entftehen, und obſchon ich feine Brut er- 
zielte, konnte ich die Wögelchen doch beim Neftbau mol 
befjer beobachten, als es im Freileben möglich jein dürfte. 
Meine Kubafinten befanden ſich damals in einer Behaufung, 
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welche dem Freileben jo ähnlich war, wie man ein Vogel— 
nr nur einrichten fann. Die Thiere hatten einen ziem- 
ich großen, mit lebenden Sträuchern bejetsten Naum zur 
Verfügung und fonnten frei in einem ebenjo großen Vor— 
fäfig von 3 m Yänge, 2m Breite und 2m Höhe, welcher 
ebenfalls mit dichtem Strauchwerk bewachjen war, ein- und 
ausfliegen. Obgleich das Vogelhaus nad Süden gelegen 
war, zogen die Kubafinken ſtets das innere Vogelhaus zum 
Neſtbau vor. Hier lag aljo garfeine Veranlaſſung vor, 
daß die Vögel ein überdachtes oder. Beutelneft hätten bauen 
follen, wenn die offne Mulde wirklich ihre gewöhnliche 
Neſtform wäre. Sollte es nicht etwa möglich fein, daß 
der Kubafinf, wenn er Eile hat, feine Wohnung fertig zu 
ftellen, 2 mit einer Mulde begnügt, und daß man in 
feinem Heimatlande die Funitvoller gewebten Beutelnefter 
irrthümlich einem andern Baumeifter zufchrieb ? 


Bei diefer Gelegenheit möchte ich zugleich Einfpruch er— 
heben im Namen der Vogelfreunde und Leſer der ornithologifchen 
Tagesliteratur gegen den Ton, in welchem Meinungsverfchieden- 
heiten gar häufig befprochen werden. Irren ift menfchlich, und 
jeder Beobachter hat fich fchon oft geirrt. Man kann doch 
wahrlich einen Irrthum berichtigen, ohne gefliffentlich zu ver— 
legen, und die heftigen Berichtigungen und Entgegnungen, die 
perföünlichen Angriffe und VBertheidigungen, welche leider häufig 
die Blätter über VBogelfunde anfüllen, verftimmen die Leſer, 
vermindern die Luft und Liebe und das Intereſſe für die Vogel— 
Funde. 


London. Aug. 8. Wiener. 


Bereit im vorigen Sahre (Nr. 22 d. S. 1880) habe 
ih bier Folgendes mit Nachdruck ausgeſprochen: „Wenn 
diejenigen unter meinen Gegnern, welche noch jo viel Ein- 
fiht und Chrgefühl haben, daß fie die Sache von der Perjon 
zu jcheiden vermögen und willenjchaftliche Streitfragen in 
anftandiger Form zu klären wünſchen, mir in einer der 
Wiſſenſchaft Drnithologie würdigen Weiſe entgegentreten 
wollen, jo werde ich ihnen gewiß feine Antwort ſchuldig 
bleiben, jondern mich darüber freuen, wenn durch den Aus— 
tauſch von Erfahrungen und allerlei Kenntnifjen die obwal- 
tenden Streitfragen aufzubellen find und die Wiſſenſchaft 
bereichert wird“. Allein Herr Wiener und andere Freunde 
der Sache dürfen wahrlich nicht glauben, daß jene Herren 
auf —— Mahnungen an ihre eigne Ehre und die der 
ornithologiichen Gejellihaft Gewicht legen. Man bevente 
nur, mit welchen Waffen fie fampfen: ein Baldamus 
bringt eine Behauptung von mir, welche ich vor 12 Sahren 
ausgejprochen, und die jeitvem nicht nur durch vielfache Er— 
— ſondern auch durch die Angabe eines Reiſenden, 
eines eignen Gewährsmanns, beftätigt ji jest plötzlich als 
angebliche Unwahrheit in ftaunenswerth gehäfliger Weiſe 
vor; ein Neichenow laßt fich jogar dazu hinreißen, die von 
Emil Schmidt nah lebenden Vögeln gemalten und bet 
Fiſcher in Kaffel ausgeführten Abbildungen meines Werks 
mit Neu-Ruppiner Bilderbogen zu vergleichen; er, dem ich 
nachgewiefen, daß er bei Gelegenheit der Berliner Aus- 
ftellungen Edelſittiche (Palaeornis, Vgrs.) und Plattjchweif- 
Sittiche (Platycereus, Vgrs.) für Pinſelzüngler oder Loris 
Triehoglossus, Vgrs.) angejehen und öffentlich ausgegeben 
at, er, der noch nicht einen einzigen Vogel in der —— 
ſchaft zu halten oder gar zu züchten vermochte, ſtellt ſich 
als unfehlbarer Kritiker über mein Bub hin. Er 
macht ſich von vornherein darüber Luftig, daß ich mein Buch) 
über die Papageien nah Maß oder Gewicht gefchrieben 
und troßdem von Opfern ſpreche; welchen Aufwand an 
Zeit, Bequemlichkeit und Geld aber eine reichbevölferte 
DVogelftube in 15 Jahren erfordert, davon hat er Feine 
Ahnung, während er ſich darüber, daß in dem Papageien 
bande außerordentlich viel Eleiner und kleinſter Satz ver- 
wendet werben mußte, um den ganzen, reichen Gtoff 
bei gleihmäßiger Bearbeitung in einen beftimmten Rahmen 
bringen zu fönnen, und wie wenig einträglich dies für den 
Schriftſteller ift, doch von jedem Sachverſtändigen hätte 
aufklären laſſen können! Solange jene Herren, welche fich 


ausſchließlich für Drnithologen halten und als ſolche aus- 
geben, mit derartigen unwürdigen Waffen kämpfen und 
tolange fie dies gewiſſermaßen unter der Autorität der 
ornithologijchen Gejellihaft thun dürfen, ift garnicht daran 
zu denken, daß die von Herren Wiener auögejprochenen, ficher- 
lich berechtigten Wünſche Berüdjichtigung finden. Zank 
und Streit werden immer wieder und zwar erflärlicher- 
weile ſtets gehäſſiger angezettelt, weil man wirklich ernfthaft 
glaubt, mir damit ſchaden zu können. Dr. K. R. 


... Mein Gelbmantel-Loxi macht mir ſehr, viel 
— und ich beſchäftige mich eifrig mit ihm. Noch nie 
yatte ıch einen Vogel, der jo zahm geweſen wäre wie er. 
Sein Gefieder iſt ganz prächtig, metalliich glänzend. Der 
Kopf, Hals, Nacken und Nücen, jowie Bruft und Bauch 
und der Unterſchwanz find herrlich purpurroth , lim Nacken 
fitt em hellgelbes Schild im grüner Ginfaffung. Won 
dem jchönen Roth heben ſich die papageigrünen Flügel 
wirkungsvoll ab. Die Schenkel des Vogels erjcheinen 
dunfelgrün, die Füße ſchwarzgrau. Gr frißt nur gequellte 
Semmel, leicht mit Zuder angemacht. Zuckerwaſſer trinkt 
er mit Leidenſchaft. Gr ift ſehr lebhaft und läßt fich fort» 
während hören. Wenn er ftill ift, hängt er mit den Füßen 
in der Art an der Sitzſtange, daß fein ganzer Körper 
darunter befindlih ift. Sch halte ihn am offnen Fenfter 
frei auf dem Finger, obwol er ganz gut fliegen kann; er 
iſt aber wunderbar zahm. Sehr gern bleibt er bei mir, 
indem er ſich zwiſchen Rock und Weite verfriecht. — Meine 
Kubafinten haben begonnen ein Neſt zu bauen, und wenn 
Herr Baldamus jehen will, daß es im Strauch ſitzt und 
faſt fugelrund ift, fo mag er zu mir fommen und felbft 
Ihauen, was ihm jo ungeheuerlich vorkommt. 


Heer, Kreiögerichtsrath in Striegau. 


‚ Der in Jr. 24, ©. 268, Zeile 6 der zweiten Spalte 
mit einem Fragezeichen verjehene Ausdruck „Kutelfleck“ ift 
ein Provinzialismus und erklärt fich daraus, daß in der 
Schweiz und in Süddeutichland die Magen der Wiederfäuer 
oder jog. Kaldaunen „Kutteln“ heißen. Zur Ergrimdung 
der Urſache der dort bejchriebnen Krankheit:unter den Stein- 
vötheln dürfte die Ihatjache einen Fingerzeig geben, daR 
hier im Kanton Yargau während des vorigen Sahrs eine 
höchſt traurige Vergiftung durch den Genuß jolcher Kaldaunen 
verichuldet wurde, welche eine Familie finderlos und 
zahlreiche andere Perſonen bedenklich krank machte. Viel— 
leicht ilt die Krankheit und das Fortiterben jener Wögel 
gleichfalls auf Vergiftung durch die Kuttelflede zurückzuführen, 
die möglicherweife zwar roh, aber nicht friſch und rein 
waren. 


Aarau, 21. Zunt. J. Spühler. 


Ueber das maſſenhafte Sterben der Schwalben find 
uns noch folgende Mittherlungen zugegangen: 

I. Sch halte mich hier vorübergehend ſeit einigen 
Wochen auf und fand vor etwa 4 Tagen bin und wieder 
eine todte Schwalbe am Boden Tiegen. Dadurch aufmerkſam 

eworden, bemerkte ich, bald, daß die hier jehr zahlreich vor- 
andenen Schwalben immer mehr verihwanden. Geflern 
flog bereits feine einzige mehr, und ich jammelte 72 Todte 
auf dem Gutshofe. Sodann jchritt ich zu einer Unter- 
fuhung der Weiter und fand in 107 lauter todte alte 
Schwalben auf Jungen und Giern fisend, 6 bis 13 Stüd 
dicht zufammengedrängt in einem Neft. Auf einem etwa 
1/a Meile entfernten Gute iſt die Sterblichkeit gleich groß 
gewejen. Hunger und Kälte können die Schuld nicht tragen, 
da auch die in den warmen DViehftällen niftenden Thierchen 
zugrunde gegangen find. Es jet mir daher geftattet, 
meine weiteren Beobachtungen bet dem betrübenden Vor— 
fall mitzutheilen. Die Schwalbe fliegt munter durch die 
Luft, jtrebt plößlich nach oben und flattert darauf langſam 
zur Erde oder auf ein Dach, auf dem fie fih aber nicht 
lange halten kann und berunterruticht, ohne daß fie noch 
einmal den Derfuh macht aufzufliegen. Sch habe die 
Schwalbe dann noch 8 bis 12 Stunden lebend gehabt, mit 
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gejchloifenen Augen und hängenden Flügeln. Sch füge 
die zuletzt gefundene — mit einigen Eiern bei. 
Zantoch bei Berwftadt in Schleften, 14. Sunt. 
F. Weisker. 
(Die Unterſuchung ergab keinen Anhalt zur Beurthei- 
fung, ob, wirklich, wie der Herr Ginfender anzunehmen 
ſcheint, eine anitedende Krankheit die Todesurſache der 
vielen Schwalben gewejen. Der Vogel zeigte ſich nur un- 
gemein abgezehrt, Magen und Eingeweide völlig Ier). 


I. Vor etwa 14 Tagen find die Schwalben hier 
namentlich in den Dörfern am See und in der Torfgegend 
durch Kälte und Nahrungsſorge um Tauſende verringert 
worden. Sn einzelnen Dörfern wurden von den Kindern 
auf einem einzigen Hofe bis 20, auf einer furzen Strede 
des zum Dorfe führenden Wegs bis 50 todte Schwalben 
gefunden. Mehrfach ift beobachtet worden, daß Sperlinge 
die in den Neftern geitorbenen Schwalben zum Flugloche 
berauszuztehen bemüht waren. Nur vereinzelte Pärchen 
——— beleben die Höfe. Der größte Theil der Neſter 
iſt ler. 

Neu-Ruppin, 21. Juni. H. Schwartzkopf. 








Anfragen und Auskunft. 


Herrn Julius Neſtler: 1. Nachdem Sie mir 
mitgetheilt, daß Sie Ihrem Papagei alle möglichen Nah— 
rungsſtoffe, wie Fleiſch GBraten), Kompot, Kartoffeln, Fett, 
Butterbämmchen, Käfe, auch Bier, dagegen niemals Waſſer 
gegeben, kann ich mich nicht mehr darüber wundern, daß 
er durch und durch — iſt. 2. Das „Gewächs!“ ſtellte 
ſich bei der Unterſuchung als ein ſog. Balggeſchwür heraus, 
und daſſelbe kommt aus Verſchlechterung der Säfte von 
innen hervor. 3. Die Probe des Anſtrichs ergab dagegen 
nichts Schädliches. Leider vermag ich Ihnen nun keinen 
andern Rath zu ertheilen, als daß Sie den Papagei hin— 
aus in die freie Luft bringen, wo er bis auf Weitres Tag 
und Nacht bleiben mag, ſelbſtverſtändlich an einem ruhigen, 
gegen Wind und brennendes Sonnenlicht geſchützten Ort; 
dann aber hauptſächlich, daß Sie ihn durchaus naturgemäß 
füttern und verpflegen. Näheres finden Sie darüber in 
meinem „Handbuch für Vogelliebhaber” I. 

Herrn W. Neff. 1. Die Krankheit Ihrer Kanarien- 
vögel ift eine jehlimme, ſehr anſteckende Unterleibsentzün- 
dung, welche man auch Brand nennt, und die Sie in 
meinem Buch „Der Kanarienvogel” Seite 138 bejchrieben 
finden. 2. Um ihrer Verbreitung Einhalt zu thun, iſt es 
Teineswegs ausreichend, dar man mit Sarbolfäure und 
anderen Desinfizirungsmitteln vorgeht, jondern man muß 
vielmehr vor allem jeden Erkrankten jofort von den übrigen 
abjondern. 3. Da die Entjtehung der Krankheit metitens 
in Urjachen begründet Tiegt, welche nachträglich nicht jo 
leicht mehr gehoben werden fünnen, jo jind Heilmittel 
immerhin wenig erfolgveriprechend. Geben Ste ganz wenig 
Gifutter, nur eben jo viel, wie zur Ernährung durchaus 
nothwendig it, entziehen Sie ftreng jedes Grünfraut, hal- 
ten Sie die Kranken an einen warmen, doch jelbjtveritänd- 
lich ſchattigen Ort und vermeiden Sie jede Näſſe. Bet 
recht Falter Witterung, wenn ſich ſolche in der nächiten 
Zeit wiederholen follte, müßte jogar geheist werden. So— 
dann milchen Sie in das Trinkwaſſer auf je ein MWeinglas 
voll wie ein Hirfeforn groß reine Salizylſaͤure, doch ohne 
Spiritus angerieben. Irgend welche anderen Arzneimittel 
dürften*daber Nichts nüsen. Wenn Ste dagegen meine 
Rathſchläge befolgen, jo können Ste ficherlih noch eine 
beträchtlihe Anzahl von den jungen Vögeln reiten. Haupt 
ſache ift aber, das wiederhole ich, daß jeder Erkrankte jo- 
fort von den übrigen abgejondert wird. Das Trinkwaſſer 
mit Salizylſäure können Sie auch allen gejunden als 
Porbeugungsmittel geben. h R 

Herin W.3.: 1. Kanarienvögel, welche ihren Gejang 
nach einer Vogelorgel lernen follen, werden niemals tüchtige 
Sänger, denn unjer gelber Hausfreund hat entjchieden 
am wentgftens die Begabung dazu, das einförmige Geleter 





eines ſolches Inſtruments anzunehmen und nachzuahmen. 
Sefangsfünftler, die das Herz des Piebhabers wirklich 
erfreuen, müſſen von Shresgleichen, aljo von einem Wor- 
Ichläger, lernen. Leſen Sie gefälligft in meinem Bud: 
„Der Kanarienvogel“, welches für 2 durch jede Buch— 
bandlung zu beziehen it, nad. 2. Seder Kanartenvogel 
fteht in der Gefahr, nach der eriten Maufjer das Erlernte 
ganz oder größtentheils zu vergefien, und deshalb bedarf er 
des Vorjchlägers wieder; ſpäterhin ift es nicht mehr fo 
nothwendig. 


Aus den Vereinen. 


Der Verein für Vogelkunde und-Zucht zu Kaſſel 
Worſitzender Dr. Keßler) halt in der Zeit vom 15.— 18. Suli 
feimedritte allgemerne Öeflügel- und Bogel-Aus- 
ftellung im Meßhauſe zu Kaſſel ab. Ste umfaßt Hühner 
im engern und weitern Sinne, Tauben, Gänſe, Gnten, 
Sing: und Schmurdvögel, Geräthichaften, Apparate, Produkte 
und Schriften, welche ſich auf Geflügel- und Vogelzucht, 
auf Pflege und Schutz der Vögel beziehen. Von Hühnern 
und. Tauben werden nur je ein Stamm oder ein War gleicher 
Raſſe und Farbe von demjelben Befiter zugelafjen. Unrichtige 
Anmeldungen, Fälſchungen u. drgl. werden während der 
Ausftellung an den Behältern unter Veröffentlichung des 
Namens der Einſender gerügt. Zweckmäßige Käfige für 
ſämmtliche Thiere ftellt der Verein. An jedem der über- 
jandten Transportbehälter it Name und — des 
Ausſtellers ſowie Name und Anzahl der darin enthaltenen 
Eremplare, welche dabei par- oder ſtammweiſe getrennt 
gehalten fein müffen, deutlich geichrieben und dauerhaft auf 
Pappe oder Holz anzubringen und zwar an der Aufenjeite 
und im Innern. Die Empfangszeit für die auswärtigen 
Zujendungen wird auf den 12. und 13. Juli feitgejebt, 
jpäter antommende find von der Prämtrung ausgeſchloſſen. 
Sede Zujendung erfolgt unter der Mdreffe: „An den Verein 
für VBogelfunde und - Zucht zu Kaffel im Meßhauſe“ und 
zwar frei durch die Pot. Die Prämirung der vorzüglichiten 
Thiere und Ausitellungsgegenftände erfolgt vor Gröffnung 
der Ausitellung durch auswärtige, dem Verein nicht ange- 
hörige Preistichter; Stellvertreter derfelben find biefige 
Sachverſtändige. Die Preife beftehen in filbernen und 
bronzenen Statsmedaillen, in Ehrenpreiſen, fılbernen und 
bronzenen Vereinsmedaillen ſowie Diplomen. Hervorragen- 
des, von Sleinzüchtern auf dem Lande im Regierungsbezirk 
Kaſſel jelbitgezüchtetes Geflügel wird mit Geld prämirt. 
Händler fönnen Ehrenpreiſe und Statsmedaillen nicht er- 
balten. Mit der Ausstellung wird eine Verlofung verbunden, 
zu der die Gewinne nur aus der Zahl der ausgeitellten 
Gegenſtände angefauft werben. Loſe à 50 Pfg. find durch) 
die Herren Kaufmann Sped, Frankfurter Straße, Kauf- 
mann Heinrich) Rohde, Iteue Leipziger Strafe, Kaufmann 
Romain, Holländiſche Strafe, und in der Expedition des 
„Kaſſeler Tageblatt”, Köln. Straße 10, ſowie während der 
Ausſtellung im Ausftellungslofal zu haben. 


Stuttgart. Der Landesverband der Vereine der 
Bogelfreunde in Württemberg veranftaltet am 22., 23., 
24. und 25. Zult feine zweite Geflügel und Vogelaus- 
ftellung (die achte Yusftellung des Stuttgarter Vereins) 
und erkaubt fich hiermit, zur Beſchickung derjelben einzu- 
laden, indem er nicht verfehlt, darauf aufmerkjam zu machen, 
daß durch den ftarfen Zuzug von auswärtigen Bejuchern 
der eriten württembergijchen Yandesgewerbe-Ausitellung auch 
der Geflügel- und Vogel-Ausitellung zahlreiche Beſucher zu- 
geführt werden. Nichtverbandsmitglieder dürfen nur eme 
Samilie Geflügel von gleicher Art, Farbe und Zeichnung 
ausitellen, während den Mitgliedern des Verbands die Ver- 
günftigung eingeräumt wird, die Ausftellung, joweit der 
Naum reicht, mit zwei Stämmen Hühnern von gleicher 
Raſſe und Farbe zu beſchicken. Hiefige Nichtmitglieder find 
zum Ausftellen nicht berechtigt. Mit der Austellung ift 
eine Prämirung verbunden, bei welcher Statspreife, Chren- 

(Sortfeßung in der Beilage). 





gonis Gerfihel Verlagsbndhhandiung (Guſtav Gofmann) in Berlin. Druck der Worddentfhen Suchdruckerei in Berlin, Wilhelmftraße 32. 


Sierzu eine Beilage, 
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preife, Geldpreiſe, Medaillen und Divlome vertheilt werden ; 
die Prämtrung findet am 22, Sult und zwar ohne Katalog 
ftatt. Thiere von Preisrichtern find in der Abtheilung, bei 
welcher jie thätig find, von der Prämirung ausgejchloffen. 
Hühnerfamilien, die nur aus einem Hahn und einer Henne 
eitehen, können feinen erſten Preis erhalten. Harzer Kana— 
vien, die ausprüdlich als „Konkurrenz;-Sänger" angemeldet 
find und rechtzeitig eintreffen, jollen nach dent Geſang prä- 
mirt werden. Anmeldungen werden jpäteltens bis zum 
12. Suli an Herren Wild. Röhrich jun., Stuttgart, erbeten. 
Für verfäufliche Hühner und größtes Hofgeflügel von Aus— 
ſtellern, die dem Landesverbande nicht angehören, beträgt 
das Standgeld 1 Mark, für verfüufliche Tauben 60 Pfennig 
für jede Nr.; vom Stanpgeld befreit find Sing: und Zier- 
vögel, lebloſe Ausftellungsgegenitände, ſowie alle als „un- 
verfäuflich“ angemeldeten Thiere. Cinjendungen (mit Aus— 
nahme der Konkurrenz. Sänger) nicht vor dem 19. Juli, 
aber Rieden: am Morgen des 21. Sult unter der Adreſſe: 
Geflügelausftellung in der Stats-Turnhalle 
Lindenstraße 43; die Konkurrenz Sänger jchon am 
15. Juli an Heren Präparator Jäger, Jägerſtraße 53. 
Der Verein nimmt auch Aufträge — und läßt ſie 
durch Sachverſtändige ausführen. Die Rückſendung erfolgt 
frei und unmittelbar nad) Schluß der Ausſtellung, die Ab— 
rechnung mit den Ausftellern im Yaufe des Monats Auguft. 
Don einer Verlofung ift diesmal Abitand genommen wor- 
den, dagegen findet nach Schluß der Ausitellung eine Ver- 
fteigerung Statt. Kataloge und Prämirungsliiten werden dei 
auswärtigen Ausftelleen ſofort zugejchidt. 


Ausgeſetzte Preije. 
A. Für Hühner und größeres Geflügel. 


1. Spanier: 2 erite Preiſe a Mark 15. Mark 30. 

2 zweite er 8. ei: 

2. Houdans: 2 erſte no: 80. 

2 zweite en 8. 10: 

3. Ciebe· Coeurs: 2 erſte Ne Abs 3 90. 

2 zweite u 8. 16 

4. Sa Bleches: 2 erſte he als 30: 

2 zweite a, Yah; 8. LH 

5 Staliener: 3 erſte u 8. 24. 

3 zweite —— — 5. 15. 

6. Hamburger: 3 erfte 10% 730: 

3 zweite er) 6. — 

7. Dorkings: 1 eriter Re — 

1 zweiter en 8. RB» 

8. Paduaner: 2 erjte ee 7 510: W220: 

2 zweite TR 6. vw .ı2. 

9. Holländer: 1 erjter — CH „12: 

1 zweiter — — 6. „6 

10. Brahmad: 2 erſte ER a —— —— 30: 

2 zweite mo 0m 8. 4 16: 

11. Roding: 3 erſte a 10: ud: 

3 zweite ul ie 8 „24. 

12. Bantams: 4 evfte HEREIN 9, 736: 

4 zweite a IR 5 20: 

13. Enudhühner, N 4 erjte a 8 m HERE 

Kreuzungen: 4 zweite —— 5 720: 
14. Breda, Nalaten, Ri 

Yokohama, Nadte } 2 — KIE PATER E17 es " N 

balje, Kämpfer ze. Sa UN : De 

15. Enten: 2 erſte FD. Mrd: 

2 zweite Re 6 —— 

16. Gaͤnſe: 2 erſte re CH 2% 

2 zweite ER VE} 8 lb. 

17. Truthühner: 1 erjter a 12: — 

1 zweiter en 8. “ 8. 





41 erfte, 41 zweite Preife. Smmmn Mark 739. 
1 Ehrenpreis des Vereind Stuttgart fir eine neu ein- 
J .Mark 30. 
1 Ehrenpreis des Vereins Stuttgart für Faſanen . 18. 
Mark 784. 
B. Für Tauben. 
Erſte Preije, beftchend in jilbernen Medaillen mit Diplon, und zweite 
Preiſe, bejtebend in bronzenen Medaillen mit Diplom, nach Srmeffen der 


Preisrichter. R h ; F 
C Sing. und Ziervögel. 
1. Sir Harzer Noller: 2 erfte reife a Mark 20. Mark 40. 
Aizweite 7 yr 00 10, nn 120. 
Geſammtſumma Mark 864, 





2. Für jonftige Sing- und Ziervögel: 

Erſte Preife, beftehend in filbernen Medaillen mit Diplom, und 
zweite Preije, bejtehend in bronzenen Medaillen mit Diplom, nad 
Ermefjen der Preisrichter. 

Ferner kommen zur Vertheilung: 
2 Chrenpreije der Stadt Stuttgart von je Mark 25 für die beiden 
beiten Kollektionen Hühner. 
1 Ehrenpreis des Herrn Heinr. Millaner in Gmünd für feltene Sajanen 
Mark 30. 
Weitere geftiftete Chrenpreife. 
au jedem Geldpreife wird außerdem dad Berbandspiplom gegeben. 


Sind in einer Alaffe nicht jo viele prämirungsfähige Hühner-Stämme 
vorhanden, als Prämien ausgejegt find, jo können legtere nach Ermefjen 
der Preidrichter auf andere Klafjen übertragen werden, fiir welche die vor- 
geiehenen Preife nicht ausreichen. 


. Nach dem Schluß der Ausftellung findet am 26. Juli 
eine Derfteigerung Statt, zu welcher zugelaflen werden ; 
a) Ausitellungsgegenftände, die während der Ausftellung 
nicht verkauft wurden; b) von Werbandsmitglievern auch) 
Hühner, Tauben, Sing und Ziervögel, jowie einfchlägige 
Geräthſchaften, die nicht ausgeitellt waren. Auch einzelne 
Thiere werben unter Angabe des Geſchlechts zu derſelben 
angenommen, Franfe aber zurückgewieſen. Für die Richtig- 
feit der Angaben haftet der DVerfäufer, dagegen übernimmt 
die Ausſtellüngskommiſſion keinerlei Verbindlichkeit. Aus— 
wärtige er die gewillt find, ihre Gegenitände, falls 
diejelben während der Ausſtellung nicht verkauft werden, 
verfteigern zu Taflen, haben dies in der betreffenden 
Nubrit der Anmeldung durch Yusfüllung des Minimal- 
preifes zu befunden, und zwar ift der Einzelpreis der Thiere 
zu bemerken, wenn der Ausfteller diejelben auch einzeln ab— 
gibt. Don VBerbandsmitgliedern werden Anmeldungen zur 
Verfteigerung noch während der Ausftellung und am Ver— 
fteigerungstage bis 12 Uhr mittags entgegengenonmen. 
Die angemeldeten Gegenftände müfjen in zwedmäßigen Be- 
hältern, mit genauer alle des Inhalts und der Adreſſe 
des Gigenthümers verſehen, vor 2 Uhr nachmittags abge 
liefert werden. Iſt fein Minimalpreis jeftoejeht, fo erfolgt 
der Zufchlag an den Meiftbietenden. Vom Grlös der Ver- 
fteigerung bezieht der Verein eine nn von 10 Prozent. 
Die gekauften Gegenftände find fofort bar zu bezahlen und 
in Empfang zu nehmen. Um Auswärtigen, namentlich 
jolchen, welche die Ausstellung befucht haben, Gelegenheit zur 
Srwerbung guter und preiswürdiger Gegenftände bei der 
Berfteigerung zu geben, übernimmt die DWerfteigerungs- 
Kommiliton Aufträge auf diefelben zu gewiſſenhafter Se 
forgung, ohne außer den Speditionsfoften eine Entſchädigung 
zu beanjpruchen. Gegenftände, die ausgeftellt und zur Ver— 
fteigerung angemeldet, aber nicht verfauft worden find, 
werden frei zurückgeſchickt; was dagegen nur zur Verſteige— 
rung gefandt worden tft, unfrankirt. Progranıme fönnen 
von Heren Eugen Rau in Stuttgart, dem Vorfitzenden 
des Ausjchuffes, bezogen werden. 

Prag. Bierte Anstellung des nDONNSEINER 
Vogelſchutzvereins“. Seit vier Sahren pflegt der böhmijche 
Vogelſchuͤtzwerein zum Sohannisfefte, wo der Zuzug vom 
Lande ein Starker ift, Ausstellungen zu veranftalten. Heuer 
follte die Eröffnung der Vogelausftellung zur Zeit des Ein- 
zugs unfres Kronprinzen, und zwar am 26. Mat ftattfinden, 
allein wie befannt, unterblieb der Einzug, und dem Komite 
war damit ein Strich durch die Rechnung gemacht. End— 
lich einigte man fi) dahin, die Ausftellung jedenfalls am 
Pingftionntag zu eröffnen, unterließ aber, was bei derar- 
tigen Unternehmungen das Wichtigfte ift, eine umfaflende 
Bekanntmachung. Ginige verborgene Angaben in den 2ofal- 
blättern abgerechnet, geſchah in dieſer Beziehung jo. gut 
wie nichts, und über eine Fachpreſſe Icheint der Verein nicht 
zu verfügen. Daß unter ſolchen Verhältniſſen ein Mißerfolg 
zu erwarten war, ift Elar. Nach fünftägiger Dauer wurde 
die Ausftellung, um möglichſt viele vi abzufegen, auf 
weitere drei Tage verlängert. Don den auögegebenen 
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5000 Loſen wurden etwa 4000 Stück verfauft. Um das 
Zuftandefommen des Unternehmens haben ſich die beiden 
biefigen Händler Franz Petzold und Gottlieb Wanef 
am meiften verdient gemacht, denn außer den von ihnen 
ausgeftellten Gegenftänden wurde von den anderen Ausftellern 
verjchwindend wenig beigetragen. — Indem ich nun zur 
eigentlichen Beſchreibung der Austellung übergehbe, muß 
ich vorausichiden, daß infolge des von Seiten des Ver— 
eins ftreng beobachteten Vogelſchutzes die fremdländtichen 
Vögel das Uebergewicht hatten und unter diefen wiederum 
die Papageien am zahlreichiten vertreten waren. Herr 
Petzold hatte allein 53 Käfige, Herr Wanef gegen 30 mit 
ihnen bejett. Kakadus waren in geringer Zahl, und zwar 
der große und kleine gelbhäubige, der Roſa- und Nymfen— 
kakadu vorhanden. Um jo größer war die Zahl der eigent- 
lichen Papageien oder Sprecher: mehrere aftlimatifirte und 
vollfommen zahme — ferner viele abgerichtete 
Amazonen, je eine Vaza-, Portoriko⸗, Surinam-, ein kleiner 
und ein großer Gelbkopf. Von Edelpapageien hatte Herr 
Wanek je einen grünen und rothen, beide ſehr ſchön befie— 
derte Exemplare, Herr Petzold einen Müller's Edelpapagei 
ausgeſtellt. Unter der großen Zahl der Edel- und Keil— 
ſchwanzſittiche erblickte man einige ſeltene Vögel, jo den 
roßen Alexanderſittich, Bartſittich oder Prinz Lucian's 
delſittich (Psittacus Luciani, Vrr.), ven Bronzewangenſittich 
(Bm efichtiger Keilſchwanzſittich, P. aeruginosus, L. oder 
raunohriger Sittich, P. frontalis, VW?) und blauftirnigen 
Sitticb oder blauftirnigen Reiffenwansfittih (P. haemor- 
rhous, Spx.). Plattichweife waren jchwach vertreten: ein 
prachtvoll ausgefärbtes Männchen nebit zwei noch grünen 
ungen an die angemeldeten Singfittiche hatten 
den Niltkaften bezogen, waren daher nicht gefommen; Herr 
Wanek hatte nur ein Männchen davon — das was Alles. 
Den Schluß der Papageien und zugleich den wirfungs- 
vollften Theil der Ausstellung bildeten die Loris des Herrn 
Petzold, im ganzen 10 Stüd in folgenden Arten: 1 Schmud», 
1 Par Gebirgs-, 3 ſchwarzkäppige, 2 Gelbmantel- und 
3 ſcharlachrothe Loris. — Die Prachtfinken, Weber, Witwen 
u. a. fehlen auf feiner Ausftellung und waren auch hier in 
allen gangbaren Arten jehr zahlreich, ebenjo die Kardinäle 
und Starvögel, unter den letteren ein gemeiner Beo und 
nod) einige andere jeltene Maina, denen ſich Schopfbülbüls 
und ein braſilianiſcher Schopfheher (Garrulax — Cyanocorax 
— pileatus, Tmm.) anreihten. Herr T. Wejjely bracte 
eine werthvolle Sammlung europäifcher Sänger, die unter 
anderen einen prachtvollen Karmingimpel enthielt. Auch 
2 Käfige mit Schwalben, welche bereitS ein Sahr im Käfig 
zugebracht hatten und ſich trotzdem wohl zu befinden ſchienen, 
ftellte Herr Pebold aus. Auftraliihe Schopftauben und 
die neu eingeführten Madrasmwachteln bildeten den Abſchluß 
diefer Abtheilung. — Käfige waren in großer Auswahl vor- 
handen. Herr M. Cerveny in Piljen hatte die praf- 
tiſchſten fir Weichfreſſer zur Anficht gebracht, ſchöne Zimmer— 
volieren Herr Petzold und einen gewaltigen Käfig, eine 
Bogeljtube im kleinen, Herr Wanek. Dazu famen no 
Sämereien und jonjtige Futtermittel von der hieſigen Firma 
Klima u. Comp. Y. Ebert. 








Samenproben. 


Als die Teste Sendung ging_ eine ſehr reichhaltige 
Sammlung von Heren Oskar Reinhold, Vogelfutter- 
handlung u. ſ. w. in Leipzig, ein. 








Manderlei. 

Ein Importeur von Papageien aus Liverpool wurde 
auf Deranlaffung der Thierſchutz-Geſellſchaft verurtheilt, 
weil er dert Vögeln auf der Reife fein Waller gegeben 
batte, ies ift um fo fonderbarer, da die Papageien faft 
niemals trinfen und ein Tropfen Waſſer, welchen man 
ihnen während der Reife übers Meer geben würde, fie un— 
fehlbar tödten würde. „Revue des Eleveurs.“ 


Wenn der Verfaſſer des obigen Artikels ſich darauf 
beruft, es jei eine allbefannte Thatjache, daß die Papageien 
während ver Einfuhr unterwegs Fein Waller erhalten und 
auch deſſelben nicht bedürfen, jo iſt das Erſtere ja leider 
richtig, das Leistere aber entichieden falſch. Es ift ein weit- 
verbreiteter, unheilvoller Irrthum, das Papageien fein 
Trinkwaſſer brauchen; wer dieſe Wögel, gleichviel von 
welchen Arten, längere Zeit gehalten und verpflegt bat, wird 
willen, mit welcher Gier fie trinken, wenn ihnen das er- 
quickende Naß nur einen Tag fehlte, und daß ihnen der 
Waflergenuß durchaus nicht ſchadet, wenn fie jonft nur 
gefund find. In jenem unfeligen Vorurtheil findet ja 
auch zum größten Theil die leidige Thatſache ihre Gr- 
klärung, daß die Graupapageien in neuerer Zeit fait jümmt- 
lihb als Todeskandidaten, mit unheilbarer Sepſis oder 
Blutvergiftung behaftet, bei uns anfommen. Um jo mehr 
müſſen wir es mit Freude begrüßen, daß die Thierſchutz— 
vereine und auf deren Veranlafjung die Behörden gegen 
ſolch' ein unfeliges Vorurtheil auftreten und die Smporteure 
zur Verantwortung zteben, bzl. beftrafen. Mit voller Ent- 
fchtedenheit ſtelle ib mich auf die Seite der 
Ankfläger in jolbem Fall, jelbit auf die Gefahr 
hin, daß durch derartiges Vorgehen der Handel 
mit Graupapageien vorläufig ganz unterdrüdt 
würde, Dr. &.R 


Briefwechſel. 
Herrn Pfarrer Büft: Beſten Dank für die freund- 
liche Zujendung des Zeitungsausschnitts ! 
Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Belleallianceftr. 73, 


Srvedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuhhandlung, 
Rerlin, 32 Wilbelmitraße. 

















Anzeigen. 
Univerfal-Futter für Ani Een: und Ferbthierfreifende 
ögel 
(von Dr. Ruf u.a. vamhaften Autoritäten wiederholt 
empfohlen), 
fowie alle übrigen Futter-Artikel für Vögel empfiehlt 
Die Samen-Großhandlung von Marl Capelle, 
‚ Hannover. [1533] 

Preisverzeichniſſe und Mufter poſtfrei und koſtenlos. 
Echt fteirifche Landhühner (vorzüglichites Nushuhn), 
fürs Stück 5 se, empfiehlt 

ü ehe Nudolf Fluck, Wien, 

1534] N L, Weihburggafie 26. 

Ein zahmes Steinhuhn, ſehr ſchön, gebe für 22 AM. 
ab, 19 Uhus habe auf Lager, ebenjo Eichhörnchen, 10 He 
fürs Par. BE SE [1535] 

9. W. Schaible, Klein-Süfjen, Württemberg. 
Abzugeben jind: 3 Stück halbjährige Wellenfittiche, 
Stüd 5 H, 2 Par Blutjchnabelweber, das Par 4 M, 
Näheres Poſtamt Lippftadt. [1536] 

Gebe wieder ab: 3 ©t. tavell. Blaukehlch, Wildf., 
Garant. f. ſichere Mn. u. leb. Ank, a 4,50 6_einichl. 
Verp. [1537] M. Geisler, Breslau, Gartenſtraße 23 E. 

Ju verkaufen: 4 ©t. jehr gut jprecbende umd pfeifenve 
Graupapageien (Safos). Preis: 60, 70, 100 u. 160.46 Näheres 
theile brieflich mit. August Seeling, 

[1538] Bremerhafen, Poſtſtraße 19. 

2 große ſchön ſprechende Amazonen, 1 fprechenden, 
zahmen rojenbrüftigen Edelfittih, 1 Par Mönchsfittiche, 
Zuchtpare, Zebrafinfen und einzelne Wbch., einen rothen 
und grauen Kardinal; in Tauſch nehme le ein 
Hütten ſänger-Wbch. und eine Paradiswitwe in racht. 


11539] Hugo Arpert, Nordhauſen. 


Drei prachtvolle gejunde Königsuhus habe abzugeben, 
4 50 das Stüc, Anfragen bitte Poftmarfe beizulegen. 
[1540] G. Noriffer, Rovereto, Tyrol. 
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Der Landesverband der Vereine der Vogelfreunde in Württemberg 


veranftaltet feine 


Zweite große Geflügel- und Bogelausftellung, 
im Anſchluß an die Wirrttembergifche ——— zu Stuttgart, vom 22. bis 25. Juli. 
Es werden Statspreije, Ehrenpreiſe, — ſilberne und bronzene Medaillen und Diplome verliehen. 
Proſpekte und Anmeldebogen durch Herrn W. Röhrich jr., Auguftenftraße 51. 





[1541] Der Ausfchuf. 
Die Großhandlung von 
Chs. Jamrach, 
Naturalift und Thierhandler in London, [1542] 


179. 180. St. George Street, Eaft, 
erhielt in den Leisten Sendungen: 25 Graupapageien & 16 A, 48 Roſakakadus à 12 HK, gelbhäubige Kafadus a 20 46, 
olivengelbe Sittiche & P. 604, 6 Par Buntfittihe a Par 25 46, 320 Par Wellenfittiche à Par 10 4, 25 Par Itymfen- 
papageien AP. 16 A, 4 Par Schwalbenloris à P. 30 HM, 90 Par Zebrafinfen à P. 8, Rieſenfiſcher a 40 A6, Schopf- 
tauben a 9.60 46, Bronzeflügeltauben & P. 80 46, 1 Löwe 2400 4e, 1 Tigerin 3200 46, 6 indiſche Antilopen à 240 Ne, 
1 Suanafo 600 A, 4 Monaffen & 40 A, 4 Hufarenaffen à 406, 3 grüne Meerfaten à 304, 5 Rheſusaffen & 20 46, 


1 Alligator (1,3 m) 40 de Da Ze a re 
J. Abrahaıns, [1543] 


Großhändler mit fremdländiſchen Vögeln und anderen Thieren, 


191, 192 St. George Street, Bast, London, 
hat vorräthig: Gelbbäuchige Sittiche (Psittacus flaviventris) 24 Stüd. Buntfittiche (Psittacus eximius) 15 Stüd. 
pri mit rofeneothem Geſicht (Psittacus diseolor) 3 Par. Lori von den blauen Bergen (Psittacus Swainsoni) 6 Par. 
Sraubapageien (Psittaeus erithaeus) 40 Stück. Scharlachſtirniger Amazonen-Papagei (Psittacus eoccineifrons) 1 Stück. 
Unvergleichliche Papſtfinken (Fringilla eiris) 82 Stüd. Blaue Papftfinfen (Fringilla eyanca) 37 Stüd. 2 weibliche 
Benetti’fche Känguruhs (Halmaturus Benetti). 3 männliche rothbäuchige Kängurubs (Halmaturus Billardieri). 


Beinr. Wucherpfennig’s 
Großhandlung erotifcher Bügel, Hamburg, St. Panli, 


erhielt: 120 St. junge ſchwarzäugige Safos à St. von 20 bis 24 6, Graupapageien, Segelfchiffwögel, fingerzahm und 
anfangend zu ſprechen, & St. von 50 bis 75 46, jehr gut ſprechende von 100 bis 200 46, ein Jako, viele Sätze und deut 
lich Tprechend, pfeift den Fledermauswalzer und „So leben wir alle Tage“, 400 A, Surinams à St. von 30 bis 36 6, 
fehr gut Tprechende à St. von 50 bis 200 46, doppelte Gelbföpfe à St. 80 He, Amazonen à St. von 24 bis 30 A, 
ſehr gut ſprechende à St von 50 bis 150 46, 1 Diadem-Amazone, Iprechend und ſehr zahın, 50 46, 1 Dufresne’s Ama- 
zone in prachtvollen Gefieder 70 6, 1 Brillen -Kakadu (von den Salomons-Juſeln) jpricht und fingt, 120 46, große 
gelbhäubige Kafadus à St. 18 6, Rofafafadus & St. 15 A, Nafenfafadus à St. 15 6, Gebirgslorts à Par 60 N, 
Königslori-Männcen 45 6, importirte Nymfen & Par 24 46, Kleine Aleranderfittiche & Par 18 Ne, Port Linfoln- 
Sittiche & Par 40 HM, 1 Turkofinen-Weibihen 20 6, Waradisfittiche & Par 40 He, Grasfittiche & Par 9 46, Halbmond- 
fittihe à Par 15 6, Pennantfittiche à Par 36 6, Buntfittiche oder Roſellas & Par 30 46, 200 Par Wellenfittiche 
& Par Sperlingspapageien & Par 10 46, rothköpfige Inſeparables a Par 12 6, Samaifa-Trupiale im Gejang 
a St. 20 A, 1 Spaulettenftar 12 46, graue Neisvögel & Par 446 50 8, weiße Neisvögel à Par 25 46, 1000 St. In— 
digos in ſchön blauem Kleide à St. 5 M, desgl. 500 St. Weibchen a St. 3 M 50 4, 400 St. Nonpareils in leb- 
hafter Farbenpracht à ©t. 7 & 50 4, desgl. 175 St. Weibchen à St. 4 6, Bart: oder Gürtelgrasfinfen a Par 25 IE, 
Diamantfinfen a Par 20 46, etwa 200 St. importierte Zebrafinfen-Männcen & ©t. 3 46, richtiges Par I N 

Kleine Vögel, als: Aitrilde, Orangebäckchen, Goldbrüftchen, Mozambikzeifige, ſchwarzköpfige Nonnen, kleine 
Elſterchen, Silberfafänden, Band», Atlas- und Tigerfinfen, ſowie verſchiedene Arten Webervögel ze. durcheinander ſortirt, 
bei Abnahme von 20 Par à Par 4 AE 

1880er Ameiſeneier & kg 2 N. 50 4, feinfte Dualität a kg 4 AM [1544] 

Seder kleinſte Auftrag wird reell und prompt erledigt. Verſandt nur gegen Kafja oder Nachnahme. 


Er. Petzold, 
Zoologiſche Handlung, Prag, ISungmannftraße, 


empfiehlt feine großen Vorräthe an Bögen und Affen, beide in gefunden und erftere in gut befiederten Exemplaren als: Moluffen- 
große und Eleine gelbhäubige-, weißhäubige und Roſakakadus; verichtedene Amazonen, Granpapageien (afflimatifirt), 
ein Vazapapagei, Lichtwarzichultriger Edelpapagei, Müllerpapageien, Sperlingspapageien, Unzertrennliche, Braunwangen-, 
Gras-, Golditten-, Sendaja-, Kaktus-, Karolina und 4 Stück etwas |prechende blanftirnige Sittiche (P. haemorrhous). 
Ferner: Hochedelfittiche, Eleine Mexander- und Bartfittihe; 3_ Stüd Königsfittiche in Pracht, 1 Brutpar Sing: und 
mehrere Ware Numfenfittiche, Wellenfittihe. Gebirgs- und Schmudlori’s, 1 Par und 1 Männchen Erzlori, 1 Par 
Gelbmantel- und 1 Par ſcharlachrothe Breitichtwanzlori (P. ruber) Spottdroſſeln, verichiedene Mainaten, 1 Ben. 
1 Par Schopfbülbüls, brafilianiihe Schopfhäher, blauer Biſchof, graue, rothe und Dominikaner - Kardinäle, 
Sonnenvögel, Sprofier, Nactigalen, Hüttenfänger, 1 Par Baumlänfer, Spechtmeijen, graue und weiße Netsvögel, 
Mbochen, Nonnen u. |. w. Gelbichulter,, Dominitaner- und Paradiswitwen, Atlasfinten in Pracht, ſowie alle Arten 
fleinere roten; Feuer, Napoleons, Rothkopf, Ruß-, Fuchs- Gabanis-, Baja-, Gold- und Blutſchnabelweber. 
Madraswachteln, Schopfwacteln, Roſt- Sperber- und auſtraliſche Schopftanben. [1545] 
Verſchiedene Arten Affen. Verſandt unter Garantie gefunden Eintreffens. Preisliften umgehend poſtfrei. 
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BE. Fockelmann, z00logifche Großhandlung, 
[1546] Hamburg, Große Johannisſtraße 17, 


hat vorräthig und empfiehlt: Roſakakadus à 15 A, prachtvolle Doppelgelbköpfe, fingerzahm und ſprechend, à 100 6, 
mazonen, zahm und anfangend zu brechen, & 27— 33 A, Surinams, zahm und eiwas ſprechend, à 36 A, Grau- 
papageien, ſchwarzäugige, à St. 20 A, 1 Gunteniala-Aimazone, zahm und etwas fbrechend, 75 6, 1 Kuba— 
Amazone, zahm, 20 6, weißſtirnige Portorikos à 18 1, 1 ſcharlachſtirnige Amazone (P. coceineifrons), fingerzahm, 
45 A, 1 Müller-Amazone, fingerzahm, 40 A, 1 Rangflügelpapagei mit roſtrothem Hinterhals (P. histrio), 
100 46, 1 rothfäppiger Langflügelpapagei 36 4, Anijeparables, vothköpfige, a Par 10 6, Sperlingspapageieit 
A Par 10 4, 1 Par ledermanspapageien von Ceylon (P. indieus), 60 4, Halbmondſittiche a Par 15 EC, 
Nomfenfittibe a Par 20 , 1 Bar Toviſittiche 24 He, 1 Boliviaſittich 25 A, Wellenfitticdye, importirte, a Par 
14 4, dunfelblaue Biſchöfe à Par 25 AH, Purpurtangaren & Par 50 46, 1 Par ſchwarzbraune Tangaren 
50 6, Safranfinken a Par 10 , Reisfinken, graue, & Par 4 6 50 4, Neisfinfen, weiße, a Par 24 A, Hebra- 
finfen à Par 9 I, Mövchen à Par 9 6, 1 Par gelbgriine Aftrilde 25 , Granedelfinfen a Par 8 6, Gold— 
brüftchen a Par 6 A, Orangebbädchen à Par 6 46, kl. Eifterchen à Par 6 I, Aſtrilde a Par 4, Bandfinfen a Par 
4 HM, Kordonbleus à Par 6 AH, Grisbleus a Par 7 A, Mozambikzeifige & Par 6 1, Silberfaſänchen a Par 
4 A, Tigerfinfen & Par 4 46, Atlasfinfen a Par 5 6, Varadiswitwen & Par 8 4, Dominifanerwitwen in Pracht 
a Par 19 46, Drangeweber a Par 4 A, Ntavoleonsweber & Par 4 A, Blutſchnabelweber a Par 5 HM, Rothkopfweber 
& Par 6 A, Nonpareils, Männchen & 7 AM, desgl. Weibchen a 4 6, ISndigofinten, Männchen à 54, desgl. Weibchen 
à 3 6 50 8, Sonnenvögel & Par 15 A 





A. Bossow in Berlin, Manteuffelitiage 29, 
General-Niederlage der Samen-Großhandlung — 
von 547 


Karl CGapelle in Hannover, 


empfiehlt jämmtliche Futter-Artifel für in- und ausländiiche Vögel in vorzüglichſter Beſchaffenheit äußerſt 








preiswerth. ——— | 
Prämirungs-Ergebniſſe 
bei der 
erſten allgemeinen Vogel- und Gellügel- 2tusliellung Ey 


Vereins für Vogelſchutz, Vogels und Geflügelzucht 
für Amberg und Umgegend vom 4, bis S. Juni 1881. 





II. der Statöregierung mit 25 Ne: 
‚Ir. 136, Hr. Ph. Wich in Altenburg (Oberbayern) für 
A. Für Hühner: Al pommerſche Gänfe; , EN 
Herr J. Bed, Gutsbeſißer, Sündersbühl. K-NT. 29 ur an — — Ta Flöche: 
Ig. Friedrich, Magiftratsrath, München. —— — — DEU UNE Een en 
V. der Statsregterung mit 10 Se: 

K.Nr. 84, Hr. ©. Weid in Nürnberg für 1,1 Spanier; 
V. des landwirthſchaftlichen Vereins mit 15 Se: 
K.Nr. 134, 135, Hr. DB. Mausner in Kümmersbrud für 

1,1 pommerſche Gänſe mit 6 Sungen; 
VI. des Vereins für VBogelihuß 2c. in Amberg mit 10 fe: 
KNr. 118, Hr. Sohann Zinsmeifter in Neuburg a. D. für 


Preistichter. 


Er) 


, Th. Dieterid), {. Ciienbahn-Dffizial, Amberg. 
B. Für Tauben: 
Herr Guſt. Buchmann, Kaufmann, Regensburg. 
„ Andreas Wagner, Kaufmann. Hersbrud. 
„ Gürtler, Privatier, Amberg. 


C. Für Vögel: 
Herr Baron dv. Uechtritz, Fönigl. Poltoffizial, München. 
= got) Weber, königl. Poitoffiztal, Nürnberg. 
r + Snberjad, Aktuar, Amberg. 


Preiſe. 
J. Ehrenpreiſe. 
I. Vereinspreiſe: 
J. Preis: Silberne Medaille 


Eu. Dreis: Bronzene Medailfe mit Diplomen. 
LIE, Preis: Chrendiplome. 
A. Hühner und fonfliges Hofgeflügel: 
Ehrenpreije: 
I. der Stadt Amberg mit 30 Se: 
Katalog Nr. 36, Frau Thierry in Nymphenburg für 1,2 
Creve Coeurs, jilberfarbig; 


1,1 Rouen-Enten; 

VII des Vereins fir Vogelſchutz ac. in Amberg mit 10 46: 

K.Nr. 55, Hr. S. Hagner in Negensburg für 1,2 Hamburger 
Goldſprenkel. 

Vereinspreiſe. 
E. Preis: h 

1. K.Nr. 18, Hr. Th. Dieterich in Amberg für 1,1 dunkle 
Bramaputras; 

3. EN. 38, Hr. G. Oppelt in Chemnitz für 1,2 dunfle 
Dorfings; 

3. 8 Nr. 19, Hr.M. Herzog in Würzburg für 1,1 jchwarze 
La Fleche; Bi 

4. KeNr. 35 und 72, Frau Thierry in Nymphenburg für 
1,2 Creve Coeurs und 1,2 Staltener; 

5. K.-Nt. 4, Hr. Hermann Gruhle m Groſſen i. ©. 
für 1,2 Houdans; 

6. EN. 49, Hr. S. Strobel in Weiden für 1,2 Cha- 


a 


mois⸗Paduaner; 
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7. RK. Ne. 55, Hr. ST in Regensburg für 1,2 | 29. K.Nr. 134 und 135, Dr. Mausner in Kümmersbruck 
— ——— or re 1 i pommeriſche Sänfe und 6 unge. 

8. r. 8 r. Gottfrie eid in Nürnberg für 
— Spaer 

9. KM. 113, Frau Rof. Fleiſchmann in Heidmühle | 1. K.Ir. 2, Or. J. Weber in Deggendorf für 1,2 gelbe 
N 1, 1 blaue Pfauen ; Koi China; 

10. KEN. 114, Hr. Franz Enders in Pfreimdt für 1,1 | 2 RP. 21, Hr. ©. Waibl in Ludwigshafen für 1,2 

blaue Pfauen; Seamaputis; 

11. RN. 115, Hr. 3. Brüderl in Ingolſtadt für 1,1 3. K.Ir. die barmberzigen Schweſtern im Waiſen— 

blaue Pauen; — VE für 1,2 jilbergraue Creve Coeurs; 
12. 8. Nr. 118, Hr. S. Zinsmeifter in Neuburg a. Dd. | * 78, 9r. I. Wiedemann in Furth t. W. für 
für 1,1 Ronen- b 1 ee Spanier; Re, N 

13. 8Nr. 136, Hr. Ph. Wih in Altenburg für 1,1 5% — Jr. = Hr. Frz. Enders in Pfreimdt für 1,3 
ommeriſch zänſ ſchwarze Spanier; 
iſche Gänfe 6. K-Nr. 86, Hr. B. Blau in Weimar für 1,2 ſchwarze 

IE. Preis: — a Sale R 

1. K.Nr. 1, Hr. M. Herzog in Würzburg für 1,2 gelbe 7. K.Nr. 83, Dr. 9. Stehle in Nürnberg für 1,3 jchwarze 
Cochin⸗ Ghina; Sonia; 

2. Ir. I und 33, Hr. B. gettner in Bamberg für | 8. x t. „str. 3 RR za Saba in Amberg für 1,1 
1,1 weiße Kobin-China und 1,2- filbergraue Cre Brama-La Flöche mi „sungen, 
Coeurs; iß in n an F — 102, Hr. Ph. Graf in Amberg für 1,1 Brama- 

3. K. Nr. 12, Hr. 2, Sörgel in Hersbrud für 1,1 geiperbte Staliener; 2 

Sohhr- Sinn: = b gelp 10. Nr. 112, Hr. 2. Simon u. Co. in Neapel für 1,1 

4. EN. 19, Hr. W. Köhler in Bayreuth für 1,1 helle zahme Steinbühner; ENT IN. 

Bramaputıas; 11. R.Nt. 116, Hr. J Brüderl in Ingolſtadt für 20 

5. KNr. 26 und 56, Hr. Gottl. Huhle in Pulenig in blaue Pfauen; 

Sabjen für 12 gefattelte Sofohama und 12 Ham- | 12. K.Ntr. 128, Hr. A. Heckelmann in Würzburg für 1,1 
burger Soldiprent eL; ürkiſche Enten; 

6. KNr. 32, Hr. 2. Niedel in Freifing für 1,2 Ihwarze | 13. 8. Nr. 137, Hr. Kohl in Kümmersbrud für 1,1 dies- 

1 Flöche; jährige bommeriche Sänfe; 

7. K.Nr. Eh Hr. W. Peslmüller in Freifing für 1,2 14. Kr. 139 und 141, Hr. 8. Wahlhammer in München 

fübergeaug Creve Coaurs; fe 12 weiße Höder- Sänle und 1,1 Zouloujer Gänfe; 

8 Rt 49, 92 DB. Ruft | in Amberg für 1.3 Houdans; 15. KR. 144, Hr. Go. Lehnerer in Hersbrud für 1,1 
9, 8 Nr. 45 md 71, Sr. Franz Enders in Pfreimdt für | _, Fapanefifche "Höder- Sänfe; 

1,1 Sold- Paduaner ud 19 ER: Staltener; 16. 8. Ne. 146, Hr. ©. 2. Bäumler in Augsburg für 1,1 

10, N. N. 48 und 140, Hr. ph ich in Altenburg für weiße Sodengänie. 

1,2 Silber-Paduaner und 1,1 Touloufer Gänfe: B. Tanben 
Eee anten Strobel in Straubing für 1,2 £ —— N 
Shamois- Daduaner; Ehrenpreije: 
12. RI. 53, Hr. Mois Mayer in Freifing für 1,1 ’ I. der Stadt Amberg mit 20 He: 
ſchwarze Holländer; H9. Bronold und Forfter in Amberg für 2 erjte Preije 
13. EN. 61, Hr. & Müller in Sugolftadt für 1,3 auf ——— Perrücken und ſchwarze nz 
Silberlad: Hamburger; K.Nr. 341 und 371, für 3 zweite Preife auf je 1 
14. R.Itr. 62, Hr. Shopper in Amberg für 1,3 rebhuhn- Starenhälie, ichwarzgeelfterte und iſabellenfar in 
farbige Staliener; Kröpfer, K. Str 178, 291, 266% 

19: \önne Stalin; Cotta in Nuhla ı. Th. für 1,5 e u für le 2. — 

Hr. F. Wahlhammer in München für 3 erite Preiſe auf 

16. \ 68, Sr. A. Ebner in Neuhauſen bei Metten blaue Locentauben, ſchwärze Maltefer und 
7 ini 2 Köwae ad nei ns Tümmler, für 7 zweite Preife auf Ichwarze Möuchen, 
ve 3, ne üller in Kloſter Metten für ihwarze Perücken, at. weiße Malteier, 
18. Kr, 73, St. Karl en ii Baufı für 12 ſchwarze Hühnerjcheden, r Vilberblaue Bärkhen, gelb- 

D geeliterte Tümmler, K.Nr. 300, 343, 409, 414, 422, 
weiße Staliener; 437 und 471; j 
19. Kr. 82 und 127, Hr. U. Wenfauer in Furth i. W. 
für 1,1 Spanier und 1,2 türkifehe Enten; IIT. der Statsregierung mit 30 He: 

20. KIN. 35, Hr. Guftav Gebauer in Praßitz für 1,2 a) das Waiſenhaus in Amberg 10 4. und bronzene Me- 

ichwarze Spanier; daille für 2 a Preiſe auf gelbe Türken und blaue 

2. K.Nr. 88, Hr. E. Handel in Bayreuth für 1,2 Gold» Römer, K. Nr. 377 und 408 und 3 zweite Preije_ auf 

bebmna-Kämpfer; rothe und ibwarze Perrücen, R.-Itr. 346 und 347 

22. KeNc 97, Hr. M. Schön in Burgtreswiß für 1,3 b) Hr. Anton Grünwald in Mimchen 10 46 für 3 — 

ſchwarze —— Preiſe auf ſtahlblaue aubtüiße Mövchen, rothe Per- 

23. R-Itr. 101, Hr. . Püttner in Amberg für 1,4 rücken und blaue Malteſer, K.Ntr. 313, 332, 411, und 

en. © 3 zweite Preife auf gelbe Keöpfer, "ifabellenfarbige 

24. KR Ntr. 106 und 107, R. 8. Wahlhammer in München Moövchen und ſchwarze Perrüden, K.Itr. 255, 298 

für 12 und 1,1 blaue italienifche Perlhühner; und 322; 
35. KM. 108, 142 und 143, Hr. &. E. Bäumler in e) Hr. Sof. Neifinger in Negensburg mit 10 se für 3 
Augsburg für 1,2 blaue ifalientfche Perlhühner und cıfte Deeije dofolnbefarbige, blaue und ſchwarze Karrier, 
1,1 chineſiſche Schwangänfe mit 6 Jungen; KeNr. 391, 392, 393, und für. 2 zweite Preife auf 
%. K. Nr. 109, Hr. Soh. Zinsmeifter in Neuburg a. D. blaue ‚Perrüen und rothe Indianer, KiNr. 375 
für 1,1 weike Truthühner; und 329 

27. KM. 131, Hr. Pornſchaft in Weiden für 1,1 werke IV. des Kandwiethiebaftlichen Pereins mit 10 HS: 

deutſche Enten; £ j Hr. 3. M. Mederer in Hersbrud für 1 erften Preis auf 

28. K. Nr. 132, Hr. Soh. Strobel in Weiden für 1,1 GSelbjchecken-Bagdetten und 1 zweiten auf Nothicheden- 


weiße deutſche Enten; 


Bagdetten, K.Itr. 389 382. 
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Bereinspreije. 
I. Preis: 


. Hr. Emil Piſch in Krakau für 2 erfte Preije auf fülber- 


graue Elſtertümmler und polniſche Luxtauben, K.-Ntr 
212 und 218, und 1 zweiter Preis auf ————— 
Elftertümmler, K Str. 213; 
Hr. Gottlieb Schmalzbauer i in Negensburg für 2 erſte 
Hreiſe auf Rothſchimmel⸗ le und votbe In⸗ 
dianer, K.Nr. 245 und 36 
Hr. Karl Kiekel in rn für 2 erite Preiſe auf 
Notbfhedten- Bagdetten, K.-Nr. 380 und 381; 
Hr. 3. E. Witſchko in Würzburg für einen erften Preis 
auf italieniſche Mövchen, K.Nr. 316, und 3 zweite 
Preife auf rothe und Ichwarze Perrücken und roth— 
ge uenE Tümmler, K. 335, 344, 469; 
Hr. 9. Saljjieder in Linden für einen erſten Preis 
auf gelbe Perrucken, K.Nr. 338, und 2 zweite Preiſe 
auf ſchwarze und Dee Indianer , = Itr. 369 
und 3745 
Hr. B. Praffer in Reichenbach für einen erften Preis 
auf Gistauben, K.-Itr. 161, und 2 zweite Preife auf 
Be Beibjmänie und blaue engliiche Kröpfer, K.Ntr. 
Dltanmd 27; 
Hr. Sofeph Mayer in Nirenberg für einen erften 
Preis ar Nothicheden-Bagdetten, K.Itr. 379, und 
einen zweiten Preis auf blaue binefii be Mövcen, 
K.Nr. 318. 
Hr. Ludw. Albrecht in Negensburg für einen erſten 
Preis auf Eistauben, K.-Ntr. 158; 
Hr. Theodor Dieterib in Amberg für einen erſten 
Preis a Starenhälfe, K.-Itr. 180; 
Hr. ©. Rempel in Apolda für einen erften Preis 
blaue Brünner Kröpfer, K.-Itr. 288; 
Hr. — Mayr in Amberg für einen erſten Preis 
— Mövchen, K.-Itr. 290; 

Ch. Fink in Nürnberg für einen, erften Preis 

— Bagdetten, KeNr. 378; 

or. Bauer in Negensburg für einen eriten Preis 
blaue Römer, KeNr. 404 ; 
Hr. Wilhelm Kößle in Söggingen für einen eriten 
Preis auf weiße Tümmler, K. Nr. 447; 
Hr. G. Mever in Linden für einen eriten Preis auf 
gelbgebündete Tümmler, K.Nr. 477; 
Hr. J. Schmidt in Anıberg für einen erſten Preis auf 


auf 
auf 
auf 


auf 


£ ichwarze Tümmler, "Nr. 


Hr. Andreas Berg in München für einen erſten Preis 
auf weiße Tümmler, K.Nr. 453. 


EI. Preis: 
Hr. Adam Höfer in N a für 4 zweite Preife auf 
gelbe Baltarde, weiße Mövchen, ſchwarze Maltefer 
und ſchwarze Tümmler, N. Ir. 290, 293, 416, 463; 
Hr. Yr Metzger in Reichenbach für 3 zweite Preiſe auf 
tothe Brünner, rothe Werrüden und jchwarze Elfter- 
tümmler, Kr. 283, 334, 459; 
Hr. Sohann Reifinger in Regens burg für 2 zweite 
Preife auf blaue, weißichwänsige und gelbe Kalotten, 
K.Nr. 435 und 152 
Hr. Auguft Richter in Spitfunnersdorf für 2 zweite 
reife auf Mohrenföpfe nnd weiße Kröpfer, K.Itr. 
185 und 268; 
Hr. Alois Meyer in Freiſing für 2 
rotbe Schwalben und 
K.Itr. 205 und 252; 
Hr. D. Neumann in Spitzfunnersdorf für 2 
auf rothe Feen und gelbe Tümmler, K.Nr 
Hr. Koh, Straßer in Freiſing für 2 zweite Preiſe auf 
weiße Mövchen und ſchwarze Pfauen, K.-Ntr. 321 
und 351; 
Hr. Sofeph Kemeter in Negensburg für 2 zweite Preife 


auf italieniſche Mövchen und Hühnerfchecten, K. Nr. 324 
und 421; 


zweite Preiſe auf 
Dlaufchimmel = Lodentauben, 


10. 
Modeneſer Slugtauben, K 


Nr. 26. 





Hr. Jak. Weber in ——— für 2 

auf Römer, K.-Ntr. 495 und 406 

Hr. Simon u. Go. in 2 für 2 zweite Preife auf 
t. 424 und 427; 

Hr. Franz Enders in —— für einen zweiten Preis 

auf Feuertauben, K.Ir. 2 


A — 
Hr. Fuchshuber in Augsburg für 1 Par Gimpeltauben, 
K.Nr. 155; 
Hr. Soh.. Bes in Seeifing für 1 Par filberblaue 
N affentauben, K— „Nr. 
Hr. Ludwig Daupt in — für 1 Par gelbe Latz⸗ 
tauben, K. Nr. 182; 
gr. Shneier — Shreenbuufen für 1 Par braune 
Slügeltauben, K.-Itr._208 ; 
e 9. Sperber i ey —— für 1 Par ſilberblaue 
Slitern, KeNr. 214 
HP. Schläger in Nürnberg für 1 Par Lerchen— 
tauben, K.Itr. 226; 
Hr. N. Wittmann in sau für 1 Par jchwarze 
Trommeltauben, K. Nr. 24 
Hr. Anton Benjauer in rt  W. für 1 Par 
melirte Zocentauben, K.Itr. 254; 


zweite Preiſe 


Hr. ©. —— in Großen für 1 Par englische 
Kröpfer, 8 Nr. 2735 
Hr. M. Reinel in Eger für 1 Par Schwarze Brünner- 


Kröpfer, K.-Ntr. 285; 
r. M. — eh Regens burg für 1 Par jchwarze 
Indianer, K.Nr. 367; 
Hr. Gg. at in Hers zbruck für 1 Par ſchwarzſcheckige 
Bagdetten K. Nr, 385; 
gt. 3. Uhlig in Ol für 1 Par blaue Bärtchen- 
Tümmler, K.Itr. 439 
Hr. W. Köhler a — für 1 Par Schwarze 
Eliter- Tümmler, KeNr. 4 
2 S. Hagner in en für 1 Par graufilberne 
ümmler, 8. „Jr. 479; 
HD. — in Girt für 1 Par ſchwarze Wiener— 
Samjeln, K.-Nr. 480. 


C. Bögel. 
Ehrenpreis 


des Vereins für Vogelfchuß ze. in Amberg mit 10 He: 


Dr. 5 


Th. Dieterich in Amberg für die reichhaltigite Kollektion 
Groten, 8.-Ntr. 520 bis 539, 573, 574, 577, 578, 579, 


VBereinspreije 


E. Preis: 
Hr. Karl Mayr in Amberg für eine Spottoroffel, 
K.Nr. 585; derjelbe für einen Jamaika-Trupial, 
K.Nr. 586; 
Hr. Herm. Stehle in Nürnberg für 1 Par Holländer 
Kanarten, K.-Itr. 696; k 
Hr. Conr. Bauer in Fürth für zwei Konkurrenzſänger, 
K.Nr. 593 und 594 
Hr. C. Rupprecht in Amberg Kr 1 Flughaus mit 
vollftändiger Einrichtung, K.Nr. 652 5 
Hr. Spannagl in Amberg für einen Schwitzapparat 
für Vögel, eigene Konſtruktion, K.Nr. 666; 
Hr. B. Gürkler in Amberg für einen ſprechenden 
Graupapage K. Nr. 483; 
Hr. M. Luther in Ambera für einen Weißhauben— 
kakadu (Moluften), K.Nr. 493; 
Hr. C. Rupprecht in Amberg für die reichite Sammlung 
Wellenfittiche, K.Nr. 502 und 507; 
Hr. Aug. Pröls in Amberg für Baflarden von Mövchen 


ee (eigene Zucht), R.-Nr. 551 
is 5 
Hr. ©. Kick in Amberg für eine Sammlung Trink— 


gefäße ıc., KeNr. 674; 

99. Ihoma und Mayr in Amberg für eine Sammlung 
Bücher und Schriften, K.-Jtr. 684; 

Hr. Fr. Meiler in Amberg für eine Sammlung Trink⸗ 
Mied — K.Itr. 657; 


Nr. 26. 
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13. 
14, 


HJ — in —— für ein Sortiment Futter— 
gattungen, K.Ir. 7 035 
Hr. B. Donhaufer in Amberg für einen Naſenkakadu— 


II. Preis: 
” gt ae in Amberg für einen Steimvöthel, 
T. Ir 

2. I F. Arnold in München für einen Heuſchreckenſtar 
Alten), K.-Nt. 587 

A}; or W. Geyer in —— für einen Inkakakadu 

ua nn K.Jir. 490; 

Hr. Ludwig Dühlfenl in Amberg für eine Kollektion 

MWellenfittiche, KeNr. 511; 

—— für eine Kollektion Prachtfinken, K.Itr. 513 

18 

Hr. ©. Gaßner in ee für einen Pennantfittich 

Auſtralien/ K⸗Nr 

F Br Heidefing in mb für eine Kollektion Pracht- 
finfen 2c., K.Nr. 517, 518, 519, 564 

8. Bi; 2. lebelader in Amberg für eine Kollektion Niſt— 
äftchen und Freßgeſchirre, K.Itr. 667; 


DIESE 


I. Hr M. Bruder in Amberg für ein Sortiment Vogel- 
futter und Niſtſtoffe, KeNr. 677; 
Hr. Karl Metz in Amberg für eine Kollektion Papagei— 
und WVogelkäfige; 

. Hr. Karl Mayr in Amberg für 2 

Kr. 694 und 695; 2 

12. Hr. K. Kloſe in Köln Für 2 2 Harzer Kanarien, K.Nr. 612 
und 613. 


10. 


Par Sonnenvögel, 


Ehrendiplone: 


1. Hr. W. Geyer in Negensburg für einen kleinen orange: 
haubigen Kakadu (Weftindien), K.Nr. 189; 


2. Hr. W. Geyer in Regensburg für 1 Par Proncs- 
Jittiche (Südamerika), K.Nr. 498; 
BD, Biemeier in Uberg für 1 Par Holländer 


Kanarten und eine Kollektion ſelbſtgezogener Kanarten, 

K.Nr. 633 und 639. 

Die Konfurrenzjänger fonnten, mit Ausnahme von 
KeNr. 593 und 594, einer Prüfung nicht unterzogen 
werden, nachdem fie am ganzen Vormittag des 4. Sunt fi 
ichtweigend verhalten haben. 








Zoologifche Handlung 
von 
Jul. Joh. Classen Nachfolger, 
Lubwigitr. 2 Köln a. /Rh. Ludwigſtr. 2 
empfiehlt: Aftrilve, Bandfinfen, Silberfafäncen, Elſterchen, 
Weber à Par 4 A, 10 Par für 35 6, Nonnen, ſchwarzk., 
Nonnen, weißt., Par 5 s, Mövchen, bunte & Par 8 Ab, 
Mövchen, ganz weiße & Par 15 MA., Sonnenvögel & Par 
15 M, Kreuzſchnäbel a Stück 2 , Italieniſche Sumpf— 
ichildfröten ia Stüd 0,70 #6, 10 ©tüd 6 st, 100 Stücd 
50 4  Griecbilche Landichildfröten a Stüd 0,80 #6, 
10 Stüd 7 4, 100 Stüd 60 ". [1549] 


Einen Graupapagei, Gin- 








der die Gefahren der Gin- 
führung überftanden, ſeit 9 Monaten in meinem Beſitz, 
nur an Hanf, Mais und Waller gewöhnt und noch jung 
ift, will ich verkaufen, weil ich nicht Zeit habe mic mit 
ibm zu ———— [1550] 


Berlin, Belleallianceitr. 73. Dr. Russ. 





ö 161er getrocknete Ameiſeneier, gefund und rein, fürs 

Kilo 2,70 A, bei 5 Kilo 2,60 46 gegen Kaſſa oder Nach 

nahme" bet 11551] 
Rudolph Sausse, GSlbing. 


Verkaufe einen Steinröthel für 12 HH. 
[1552] A. Thomee, Wittenberg, 
Clausſtr. 10. 


Verkaufe Wellenfittichweibchen, Stüd 7 7 HM, 5 und 9 

10 #6, 11 9. Zebrafinfen, & P. 9 6 Säimmtlice Vögel 

find ausgefärbf und niftreif. 1 einjähriger aufgefütterter 
Bullard 3 M [1553] 
A. Seehase, Neu-Ruppin, 














Bon meinem diesjährigen Aufzug verfende gegen Nach- 
ne unter Garantie lebender Ankunft und in prachtvollen, 
gefunden, tadellofen Sremplaren: 

Steinröthel, Männchen, von se 10 bis aufwärts 46 16 für 
ausgefuchte befte. Sänger. Weibchen A6 2 das Stüd; 
Blauamſel (einfamer Sypab), ſchon fingend, von M 14 bis 
aufwärts 6 20 für ausgewählte junge Wildfänge. 
Weibchen 3 das Stüd. 
Anfragen bitte Poſtmarke beizulegen. 
[1554] G. Noriller, Novereto, Tyrol. 


Von meinen raſſeechten Möpfen 


babe ich vom 1. Auguft d. J. an einen Wurf Hochfeiner 
Prima-Eremplare, 3 Hunde und 3 Hündinnen, abzu⸗ 
geben, und bitte ich diejenigen Liebhaber, welche die Thierchen 
mit geſtutzten Ohren wünſchen, jchon jeßt zu beſtellen. 
Parchim i. Mecklbg. [1555] €, J. Schröder, 





Ameifeneier, 


1881er, friſch getrodnet, Prima = Ware, fürs 
Liter SO Pfennig, Dr 


[15 Roſſow, Berlin, 
Manteufelitraße 29. 


Thierhandlung Rudolf Fluck, Wien, 
I; Weihburggafie 26, [1557] 
Thiergarten Junl, andftraße 126, 
Kauf, Berfauf und Taufch von Thieren aller Art. 
(Gröftes Etablifiement diefen Genres in Wien). 


Ein junger Mann fucht zur Srlernung der Hühner- 
zucht Stellung in Bene größeren Gtabliffement. Dfferten 
erbeten unter F. B. 28 an die Expedition d. Bl. [1558] 


Gut abgehörte — aus Ungarn und Süd-Tyrol 
habe ich zu unter Garantie. Sproſſer 15 A; 
Nachtigalen 8 bis 12 MG; Steinröthel, eingewöhnte Wild- 
fünge, 16 6; Blauamfeln : 30 Se; Wanderdroffeht 15 #6; 

Ralanderlerhen 12 46; Drpbeusgraamüichen 25 6; Brillen: 
grasmücken, fardimfche Sänger, 23 MH; 2 ©t. ſchwarze 
Mohrenlerhen, ſehr jelten, & St. 20 Me; ſpaniſche Gras⸗ 
mücken 6 46; gelbe Spötter, Mildfänge, 6 6 46; Schwarz 
plättchen 4 NE; Rotbteblhen 2 NM; Amſeln 4; Sing- 
drofjeln 5 6; Wellenfittiche à Par 12 A; Nothhänflinge 
a ©t. 2 46; 'Sti lite 1,50 46; rothe Kreusfchnäbel 2 .M; 
Wachteln & Par Ib; Turteltauben & Par 3 6; junge 
Stare 4 6; Sperbergeasmüden 7 46; blaue Hüttenfänger 
a Par 16.46; eingemöhnte rothrückige Wuͤrger 40; junge 
Harzer Kamarienhähne a St. 4 M. [1559 

Christoph Krasser, Bamberg (Bayern). 


Portugieftiche Goldfiſche 100 St. 25 46, große 30 M, 
Goldorfen 100 &t. 25 6, Goldfarpfen 100 &t. 2 M, 
Yale, 10 bis 16 em lang, 100 St. 10 Ss, Schlamm» und 
Steinbeiher 100 &t. 10 46, Sumpf- Ellitzen 100 St 9 46, 
Fluß-Ellritzen 100 St. 10 sb, Karaufchen D A, Srind- 
linge 100 St. 5 46, Bitterlinge 7 sk, Silberfarpfen 100 St. 
25 AM, Mafropoden 100 St. 150 4, Hundsfiſche 100 St. 
200 6, Stinte 1000 St. 10 6, italien. Wafler- Schild— 
kröten 100 St. 25 M, Amazonenftrom - Scildfröten 
100 St. 100 #, Krokodil-Schildkröten à St. I 6, kleine 
Krokodile & St. 7 A 50 48, Panzer-Eidechſen vom Kap 
der guren omg, 30 cm lang, & St. 20 se, Welſe 


100 &t. [15 560 
"5. Daimer, Berlin, Ritterftraße 33. 


Abzulaffen ein Jamaika-Trupial zu 15 I und eme 
Salomon zu 7% I, Verpackung fret. 
[1561] Eduard Kerckhoff, Hagen i. Weſtf. 
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Sonnenaſtrilde, Männchen und Weibchen in Pracht. 
A. H. Jamrach, 
[1562] 395 East India Road, London E. 
Fabrik ſämmtlicher Vogelbauer von verziunten 
Draht, vom Eleinften His zum größten Heafäfig, na Dr. Ru & 
Angabe angefertiat. Preißverzeichnig aegen 50 4. Bitte, 
ftet3 anzugeben, für welche Bogelart. 
Bei Beitellung jener wirs Betrag vergütel. 
A. Stüädemasn, 





[1563] Berlin, Weinmeriterftr. 14. 
” ſchß J Var 
ſchöne geſunde Ware, 
Meh lſwürmer Miß fürs Liter Sch 
[1564] Theoder Franck, Barmen. 





E. lebender Bufjard (Falco subbuteo) 4 8,| mit ſchönem 
eine Jtachteule „Sl fehlerfr. Gefieder, 
verfäuflich bei [1565] G. Noriller, Rovereto, Tyrol. 





Sonnenblumenförner ü pi. 30 halte empfohlen. 
Mufter gegen 10 5 Darke voitfrer. 
[1566] 9. TDrefalt, Lübeck. 


Neue Waldameiſeneier, beſte deutſche, ganz weiß, 
a Pfund 1,40 6, bei mindeſtens 25 Pfund à 1,20 0 

Bogelfutterhbandlung Wilh. Jul. Knebel, 
[1567] Liegnitz. 


Habe abzugeben: 1 großen Würger 6 A, Iroth— 
rückigen Würger 5 46, 1 Hafengimpel 6 6, 1 aufgezogenen 
Star, 1 Sahr (zahm wie ein Hund), 8 e, 1 Wachholder— 
dreofjel 2,50 46, ſämmtlich Männchen, 2 Par Blaukehlchen 
ad und 6 Ak [1568] 
E. Günther, Belgard ı./P., Lindenftr. 9. 











Billigſt find abzugeben: 
Schwarzplatteln 2 6, Sperbergrasmüden 2 H, graue 
Spötter 3 N, gelbe Spötter 3 HM, Sproſſer 8 A, Nach— 
tigalen 2 46 50 8. Lauter alte garantirte Männchen nebit 
anderen Sorten. Bei Anfragen bitte Freimarke beizulegen. 
A. Plüve, Zoologiſche Handlung, 
[1569] Olmütz. 


1 Rebhuhn-Pärchen, zahm. abzugeben für 6 A& oder 
gegen Zeifige und Stiglitpare, event. auch gegen andere 
Vogel zu vertaufchen. [1570] 

Helmede, Zimmermitr., Belgard 1./Pomm. 


Ein Männden Bartfittih, zwei Männchen Qauben- 
fittiche, ein Par Pflaumentopfiittiche, Blaudroſſeln, Königs: 
Uhus, Rothſteiß⸗Bülbül, Kappenammern, Deufchredenftare, 
Silberfopfitare ꝛc. hat abzugeben - 

TIhierhandlung Rudolf lud, Wien, 
[1571] J. Werhburggafte 26. 
11572] 


[3 
Dapagei, 
Amazone, kleiner gelber Kopf, vollſtändig zahm, anfangend 
zu ſprechen, gut im Gefieder, tit zu verkaufen. Preis 60 IE 
Auch Tauſch gegen zuchtfähige Wellenfittiche. 

Joseph Schmölz, Pforzheim. 

Berk. 1 Par brütl. Schilffinfen u. 1 Par Zebra» 

finfen (tragen z. Neit), beide Pare ausgez. Ichöne u. gel. 
Sremplare. Näh. in d. Exped. d. DI. [1573] 


Zu vertanfhen: Gin Par überwinterte graue 
Kardinäle, ſehr brütluftig und ſchön, gegen 1 Wind. 
vother Kardinal oder 1 Par zuchti. Wellenfittiche, 
auch mit Zugabe. [1574] 

Göttingen. A. Nagel. 


Ein Weibchen dalmatintiche Blaudroffel, ſehr brütluftig, 
hat ohne Männchen jet 2 Gier gelegt — vertauſche gegen 
tleine Papageien eventuell mit Aufzahlung x 
11575] k. k. Hauptmann Schmis, Kratau. 





























Ein Singitttich-Pärchen, prächtig im Gef., ſchon geniftet, 
f. 25 46 3. vert. J. Heiſe, Danzig, Mattenbuden 36. [1576] 


Meine falt neue, ftarke, zerlegbare Voliere, 2,35 m 
bob, 1,10 m im Duadrat, in welcher ich ſeit März d. S. 
MWellenfittihe mit Erfolg züchte, will ich wegen Vergröße⸗ 
rung meiner Vogelfiube verfaufen oder vertaufhen. Die- 
jelbe fann im Sommer als Garten», im Winter als 
Stuben-Boltere dienen, Preis dafür 60 AH. billigft. 

Von meinen Havanna-Seivelpudelchen habe ich wieder 
ein weißes Männden und ein 1jabellfarbiges Weibchen, 
beives feine Prachteremplare ohne Abzeichen, zu vergeben, 
Preis fürs Stüd 30 A 


In Tauſch nehme ib am liebften uchtfühige 


Mellenfittiche, Tonft andere Exoten. Ber Anfragen exrbitte 
Yntwortmarfe. [1577] 
Demmin in Pommern. Eugen Faehndrich. 


Zu verfanfen: 1 ſehr Schön befiederter, äußerſt ge 
lehriger Amazonen-Papager, gibt Hand und Kuß, Preis 
25 6 Nehme aub in Tauſch Sonnenvögel oder zuchtreife 
Zebrafinfen. [1578] 

Bartenitein 1./Württemb. 

Apotheker Schellenberger. 


1879, Bronze-Medaille, Waldenburg. 


[er * S 
Sch vertauſche: 
Europäische ſowie exotische Schmetterlinge gegen exotiſche 
Vögel. W. Hubatſch, Entomologe, 
[1579] Waldenburg i. Schl. 

Rothe Kreuzſchnäbel à 1,25 46; gelbe a 1 44; Buch— 
finfen, Goldammern & 50 4; Feldlerchenweibchen A 25 4; 
rothrückige Würger à St. 1,50 6; Schilfrohrfänger à 146; 
6 St. Girlie à 1,25 46; ein Kolfrabe 9 46; friſche Ameifen- 
eier 2 Liter mit Verpadung 1,50 46; 1881er trodene & Liter 
70 83; ein jehr zahmer Steinmarder, welcher fih in die 
Hand nehmen läßt ohne zu beißen, 10 46, bet [1580] 

August Dietz in Burg bei Magdeburg. 


r Kaufgefuch Guterh Geſangslaſten (Grntges). Dffert. 
m. Preisangabe an Hm. Stürmann, Bremen. [1581] 


, Ein vrachtvoller Jako, zahm und ſchön ſprechend, iſt 
für 100 46, jowie ein ganz fingerzahmer, bildſchöner 
Roſa-Kakadu, auch etwas ſprechend, fliegt aus und ein, 
für 20 46 abzugeben. 


3 9. Baus, 
[1582] Danzig, Kohlenmarkt. 


Riejen-Uhus, & 20 M fürs Stüd, zu haben bet 
[1553] €. Zerbes, Kronftadt in Siebenbürgen. 


Aus meiner Vogelſtube habe wegen Ueberfüllung ab- 
zugeben; 1 Par Senday- Sittibe 50 6, 1 Männchen 
Nanday-Sittih 40 I, 1 Par Weihohr- Sittiche 95 46; 
ſämmtliche Vögel Ferngefund und gut im Gefieder, die— 
jelben jind jeit langer Zeit in meinem Bejis, gegen Nach— 

Betrage. ? 1584] 
Karl Sud, Hof Photog. 
Berlin, W., Unter d. Linden 24. 


Marnung. 


Am 9. d. M. Tandte auf Beitellung an Alphons 
Balzer in Luzern ein ſchönes imp. Wellenſittich-⸗Weib— 
hen. Diejes nahm derjelbe nicht an, weil Hornhaut nicht 
dunkel nußgelb war. Sch habe dadurdy einen baren Geld- 
verluft an Porto von 3 6 25 8, außer einem matten 
Vogel, welber am 20 d. M. als großes Wunder lebend 
zurudfam. Sch mache diefe Shatfade befannt, um Andere 
vor Verluſten zu ſchützen. 


[1585] 
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Aus meinem Bogelreice. 


Bon Sidonie Baronin Schlechta. 
(Schluß). 


Als einer der ſchönſten Vögel, die ich je ge— 
ſehen, erjhien mir ein Dukorps' Kafadu (P. Du- 
corpsi, Hmbr. et Jegnt.), welchen ich in Pflege 
nahm. Gr ilt fchneeweiß mit gerade auffteigen- 
den, innen zart vofagelb ſchimmernden Haubenfedern ; 
die Flügel find unterjeitS hellgelb, der anmuthig 
geformte Schnabel hellbläulichgrau ſcheinend und 
die Augen braun, hellblau umrandet, von lieblichem 
Ausdrud. 

In Deden gehüllt, brachte ich ihn im Wagen 
jelbft nachhaufe. Sein heftiges Anfahren an das 
Gitter ließ mih für ein trauliches Beifammenfein 
fürchten. Wie eritaunte ich aber, als ich, nachdem 
ich den runden Hut abgelegt, dem Vogel nahefam 
und er fih nun ganz freundlich nehmen ließ. Das 
Räthſel löſte fih mir; denn jo oft ich ven Hut auf- 
feße oder auch Schmerzen halber eine kalte Kompreſſe 
am Kopfe trage, it er wieder der fcheue Vogel und 
meine liebenswiürdige „Blanche” nicht zu erkennen. 


X. Jahrgang. 





Der Händler trug eine Kappe von ſolch' runder Form, 
ihm war, wie ich weiß, der Kakadu feindlich gefinnt 
und kann es nicht vergefjen, doch jeßt, wenn ih ihn 
anrufe, niet er mit dem Kopfe raſch hinter einander, zum 
Zeichen, daß er mich kennt. Necht bange Sorge war 
aber bald im Gefolge der Freude: der Vogel wollte 
fat garnichts freſſen; jo vergingen vierzehn Tage; 
der Kakadu ſaß traurig da, trank viel von dem ge— 
fochten Waſſer, welches ich von Anfang an gegeben, 
und machte mir großen Kummer. Da fam Ihr Heft 
der „Fremdländiſchen Stubenvögel”, in dem von 
Duforps’ Kafadu und feiner Nahrung, der Mangrove- 
frucht, die Rede iſt. Nahichlagen im Lexikon war 
mein Erftes, in die Apotheke gehen und fragen, was 
Gehalt und Wirkung der leverartigen Frucht der 
Mangrove, mein Zweites. Zopinambours, wurde 
mir die Weiſung ertheilt. Als ich nach Diefen 
mich erfundigte, erfuhr ich, daß Topinambours, wenn 
gut ſehr jelten, wenn jchlecht Ihädlich jeien. Da nahm 
ich meine Zuflucht zu gebratenen Erdäpfeln, und es 
gelang. Anfangs weniger, jest ſchon etwas mehr 
davon, ebenfo Nüffe und Hanf, auch Polentamehl 
im Waſſer zu Brei gerührt, bilden die Liebjte Nahrung 
des Kakadu. Als er meiner geöffneten Futterläden 
anfichtig wurde, jchlüpfte er mit ſolchem Behagen 
hinein, daß der Gedanke in mir wach wurde, was 
ich ficher für ein Männchen bielt, ſei ein Weibchen. 
SH ließ alſo eine große Mehllade aus dem Küchen- 
falten zum Nothbehelf hexbeibringen, fie wurde mit 
Spähnen und Tannenreifern verfehen, und mit Jubel 
ftürzte der Kakadu fi) hinein und blieb nagend und 
i&hlafend darin, nur manchmal kam er plöglich zum 
Vorſchein, ſetzte fich auf den Rand, pußte fih, ging 
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ins Haus, um mit fröhlichem Nicken wieder in den 
Tiefen zu verſchwinden. Eines Morgens fand ich 
ein ſchönes Ei, welches leider zerichlagen wurde. Als 
Erſatz gab ich ein Hühnerei. In dem neuen Nift- 
faften, der geräumig ift und von dem aus der Vogel 
bei Tag und Nacht in feinen Käfig fehlüpfen kann, 
da nachts eine Dede beide umhüllt, legte er vor 
etwa vier Wochen ein zweites Gi. Ein Männchen 
Duforps’ Kakadu, das Herr Hofjekretär Schmalz mir 
in liebenswürdigfter Weile zur Verfügung ftellte, er— 
wies ſich auch als überaus zutraulicher Vogel. In 
der Beftederung war er dem Weibchen ganz gleich, 
nur das Nojagelb der Haubenfedern etwas tiefer und 
das Auge tieffchwarz ſowie der Augenring mehr blau. 
Bei dem Weibchen ift der Ausdrud des Auges durch 
das Braun menjchenähnlicher, weit lebensvoller als 
beim Männchen. Das Tiefſchwarz der Augen des 

Rännchens gegenüber dem Braun der Augen des 
Weibchens fand ich durchgängig bei Kakadus, Inſe— 
parables und Sperlingspapageien. Ebenſo ijt, wie 
erwähnt, bei den roſenbrüſtigen Aleranderfittichen 
das Auge der Männchen dunkler. Die Zutraulichkeit 
meiner „Blanche“ beſchränkte ſich jedoch auf mich, 
denn das ihr beftimmte Männchen wies fie zurüd, und 
wegen gegenfeitig unüberwoindlicher Abneigung wurde 
das Scheiden ausgejprochen. Mir bereitet das Weib- 
hen Freude zu jeder Stunde, jein zartes, mit Kinder- 
ftimme vorgebradhtes „Na jo geh” ift allerliebit. Sit 
e3 Abend, gibt es Lärm oder irgend etwas Neues, 
fo ruft der Vogel am Ständer oder ſchon unter feiner 
Dede ungeduldig „no, was ijcht?” Will ex bevedt 
fein, manchmal auch ohne Grund, ruft er: „ei 
fo gut, ſchau daß’t weiter kommſt“. Alles wird 
ihnell und jeher heil gejprochen. Im übrigen 
möchte ich bemerken, daß meine „Blanche“ in der— 
ſelben Weife, wie Herr Dr. Zipperlen es bei feinem 
großen Gelbkopf in Nr. 13 d. 9. geſchildert, die 
Flügel lüftet, den Kopf zurückwirft, ähnlich) wie eine 
Henne gadert, auf der Hand umbertrippelt und ganz 
eigenthümlich fich geberdet, wenn ich leije mit der 
Hand über Kopf und Rüden ftreife. Herr Dr. Zipperlen 





möge dies verjuchen, und der Papagei wird fonder- 
bare Zaute von ſich geben und fein Wohlbehagen 
zeigen, wie mein Kakadu, der ſich doch entichieden als 
Weibchen bewiefen, woran ich bei dem jo treu ge— 
ſchilderten Gelbkopf auch nicht im geringſten zweifle. 
Auch möge fih Herr Dr. Bipperlen nicht ab- 
ſchrecken laſſen, wenn ein erſter Verſuch mit der 
Wahl eines Männchens nicht gelingt; wenn der erſte 
nicht gefällt, jo vielleicht der zweite oder dritte Freier. — 
Den Shluß bilde meine Berrüdentaube, die 
mir von Mitbewohnern des Haufes überbracht worden, 
mit der Bitte, mich ihrer anzunehmen. Ungern, aber von 
Mitleid erfüllt, that ich es; herzliches Erbarmen für 
das in den Falten Tagen des Januar halberfrorne 
Thier lieg mid fie troß unerfreulicher Erinnerung 
an eine Turteltaube aufnehmen. Die Taube ift groß 
und hellgrau mit hohem Federkragen, ein ſchöner Vogel, 
befonders als ich fie einer gründlichen Seifenwaichung 
unterzogen hatte. Vom dritten Tage an erwählte fie fich 
einen Vagageienftänder, durch deſſen dicken Stock noch 
dünnere Stäbe querüber laufen. Mit Schnabelhieben 
und Gekurre vertreibt ſie die Papageien, wenn ſie 
darauf ruhen will; ſie beißt ſelbſt nach „Lora“, 
der Amazone, die auch gutmüthig weicht. Ferner 
geht die Taube auf den Querſtock und findet ihre 
Sitzſtange überall im erſten und zweiten Zimmer, 
kurz ſie iſt ſo klug und hat ſich den Verhältniſſen 
ſo anzupaſſen gewußt, daß ſie ſich ein Theilchen 
meiner Neigung, ja ſelbſt Bewunderung ihrer nie 
geahnten Klugheit erwarb. Keiner meiner Vögel 
beläſtigt ſie, nur vor dem Timnehpapagei muß ich 
ſie mit Stab und Zuruf ſchützen, da er ſie immer 
befliegen will. Eben jagt die Taube meinen Keil— 
ſchwanzſittich mit oderbräunlichem Geficht, der ſehr 
ihlimm ift, ſammt Weibchen von der Stange, und 
beide müffen weichen. Ich jah unter anderm Kaktus— 
fittide bei Herrn Rud. Tuch in Wien; fie find 
ganz verschieden von dem genannten Berwandten. 
Nahihrift. Mein Roſenbruſtſittichmännchen 
zeigt feit zwei Tagen eine wahrnehmbar dunklere 
Färbung der Bruft, unterhalb des ſchwarzen Wangen 








Aus meiner Dogelflube. 
Don Friedrih Arnold. 

„Das Alte ftürzt, es ändert ſich die Zeit, und neues 
Leben blüht aus den Nuinen.” Waren es früher einhet- 
miſche Zeiſige, Finten, Meiſen, Droſſeln und Grasmücen, 
ſowie flinte Bachftelzen, zarte Goldhähnchen und Zaun— 
tönige, welche meine Käfige belebten und durch ihren fröh- 
lichen, zum Theil wunderjchönen Sang mich erfreuten, durch 
manchen ſeltnen Bruterfolg mich überrafchten, jo bat ſich 
num dies völlig geändert. Bis auf einige wenige vorzitgliche 
Sänger und einen Kleiber find die einheimijchen Wögelchen 
verſchwunden und die befiederten Kinder Indiens, Afrikas, 
Auſtraliens, ſowie Karmingimpel aus Sibirien entfalten 
ihr hochintereſſantes Familienleben um mich herum. 

Zebrafinfen, die herzigen Trompeter, mehren fich wie 
Sand am Meer, kaum find drei oder vier der ſchwarzbe— 
Tchnäbelten Sungen ausgeflogen, jo werden ſchon wieder 
6 Gier bebrütet und in einem andern Neft die Fleine nadte 
Nachzucht verpflegt. Und doch habe ich ziemlich lange ge- 
braucht, um als vollitändiger Anfänger in der Liebhaberei 
der fremdländiichen Vögel mit ihnen den eriten Erfolg zu 


erztelen. Ruß' „Handbuch“, „Die Prachtfinken", „Die ge- 
fiederte Welt“ und die Monatsichrift des „Deutjchen Vereins 
für Vogelſchutz“ halfen mir aber trefflich bald alle Schwierig- 
feiten überwinden und gaben zu den jpäteren fühneren Ver— 
ſuchen manchen ausgezeichneten Nath und Singerzeig. 

Die eriten Fremdländer, welche ich mir anfchaffte, 
waren ein Par Zebrafinken. Es ſchritt zur Brut, und das 
Weibchen ftarb an Legenoth. Zwei weitere Pare nebft je 
einem Par Silberichnäbelchen, Zigerfinfen und Amaranten 
wurden gekauft. Die Amaranten gingen unmittelbar nach 
ihrer Ankunft ein. Nicht viel unser buellen ſich die weiteren 
Pare dieſer wunderhübfchen Vögelchen, welche ich noch 
fommen ließ. Ohne auf die Warnung von Dr. Ruß zu 
achten, ließ ich die beiden Pare Zebrafinten zuſammen in 
einen ztemlich großen Käfig. Gegenfeitige Nefterftürmeret 
und Herauswerfen der Gier war die Folge. Die Silber- 
ſchnäbelchen brachten zu derfelben Zeit im nämlichen Käfig 
ungeftört drei Sunge auf. Die Tigerfinfen bauten nicht. 

Nun Famen zwei neue, wunderjchöne Antömmlinge, ein 
Par lauchgrüne Papagetamandinen (Spermestes prasina, 
[Sprrm.]), Prachteremplare erften Rangs, doch arger 
Sorgen Kinder. Jedes unregelmäßige Athmen wurde 
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bart3 zieht fich, das bläuliche Nofa der Bruft um: 

fäumend, ein fFräftiger, ausgeprägter Hauch von 

blauem Schimmer; die Bruft des Weibchens ift wein- 

— mit gelblichem Stich, ohne dieſen bläulichen 
auch. 


St. Andreasberg und feine Kanarienzudt. 
Neifebericht von W. Böder in Wehlar. 

Sn früheren Sahrgängen der „Oefteverten 
Melt” habe ich, wie fich die Leſer noch erinnern 
werden, die Beobachtungen, welche ich gelegentlich 
memer Reifen nah St. Andreasberg im Dftober 
1873 und im Spätjommer 1875 in verschiedenen 
Züchtereien dieſer Bergitadt gewonnen, veröffent- 
liht. Da die Brutzeit der Vögel indeß um jene 
Sahreszeit bekanntlich) vorüber ijt, jo war es mir 
damals nicht vergönnt gewejen, eine Kanarienhede in 
St. Andreasberg einmal in voller Thätigfeit zu 
ſehen. Was ich von der eigentlichen Züchtung 
wußte, beſchränkte ſich auf die Mittheilungen der 
Züchter; wie die alten Hähne in der Dede fingen 
würden, wie weit die Jungen wol um dieje Jahres— 
zeit im Geſange vorgejchritten fein mochten, wie der 
eigentlich technische Betrieb in den verschiedenen 
Heden ſich gegenwärtig geftaltete — da3 einmal aus 
eigner Anſchauung kennen zu lernen, verlohnte fich 
wol einer bejondern Neife, und fo entichloß ich 
mid) denn, einer vom Herausgeber dieſes Blatts, 
Herrn Dr. Ruß, Schon längft an mich gerichteten 
Aufforderung Folge zu leiften und eines jchönen 
Sonntag Morgens — es war gerade Mitte Mai — 
einen achttägigen Urlaub zu einer abermaligen Reife 
nad Andreasberg zu benugen. Hier in dem ge— 
jegneten Zahnthale mit feiner reichen Abwechslung 
an überaus lieblichen landſchaftlichen Bildern prangte 
Alles im friichen Maiengrün; von den grünen 
Matten, den in voller gelber Blüte ftehenden Naps- 
feldern hoben fich zahlreiche Apfel- und Birnbäume 
mit üppigem vöthlihen und weißen Blütenfhmud 
in wohlthuender Weife ab, während die Kirſchbäume 


bereitS abgeblüht und die Fluren mit ihren weißen 
Blütenblättern beftreut hatten. Es war eine Luft, 
fi jo von dem fchnaubenden Dampfroß durch eine 
überaus fruchtbare Gegend tragen zu laffen, zu beiden 
Seiten die Zeugen einer viele Jahrhunderte alten 
hohen Kultur, einer fleißigen und intelligenten 
Bevölkerung! 

Der heitre Charakter der Gegend, Die große 
Fruchtbarkeit feines Geländes nahmen indeß ab, je 
näher ic) dem Ziel meiner Reife kam; die grünen 
Matten mußten allmälig einer unerquidlichen Land— 
ſchaft mit herbftlich-grauen Tönen Plab machen. 
An die Stelle des muaiengrünen Laubholzwalds 
traten anfangs vereinzelt, jpäter immer häufiger 
Fichten- und Siefernbeftände mit ihrem düſtern 
Grün auf; die Dbjtbäume wurden feltener und 
jeltener, und ihre jpärlichen Aeſte und Zweige mit 
dem eben der Knospe entſchlüpften Laube bildeten 
einen unerfreulichen Gegenfaß zu der reichen Krone 
unferer Dbftbäume im Lahnthale; von Blüten- 
ſchmuck noch feine Spur. Die ganze Gegend um 
Andreasberg trug den ernften Ausdruck einer eben 
aus dem Winterjchlafe erwachten unfruchtbaren Ge— 
birgslandjchaft. Wie anders doch war das Bild, 
welches ich drei oder vier Jahre vorher im Sep— 
tember von Andreasberg mitgenommen! Damals 
prangte die Gegend mit ihren weithin ausgedehnten 
Viehweiden noch im frischen Grün, von welchem die 
dunkleren Schattirungen der Navelholzwaldungen an— 
genehm abitachen, während in meiner Heimat große 
zujammenhängende Stoppelfelder unliebſam daran 
erinnerten, daß der Herbit Schon feine Herrſchaft an- 
getreten hatte und nach wenigen Monaten dem uns 
gemüthlichen Winter Platz machen werde. 

Dem ernten, beinahe melancholiſchen Charakter 
der Umgegend Andreasbergs entſprach vollfonmen 
das Leben und Treiben der Vogelwelt. Zwar hatte 
fie) der ewig muntre Star troß aller erichwerenden 
Umftände auch hier einzurichten gewußt und die 
zahlreichen, für ihn hergeftellten Wohnungen bezogen; 
er fang auch unverdroſſen fein im allgemeinen wenig 











mit Angſt bet den jeltenen Gäften beachtet, das aus- 
gejuchtefte Futter und vor allem Reis in Hülfen ihnen ge: 
reicht. Bald hatten fie fi) eingewöhnt. Das Männ- 
chen, „offenbar ſtark von Amors Pfeil getroffen, bemühte 
fich eifrigit, die ſpröde Gattin zu erwärmen, führte prächtige 
Slugipiele auf und ließ jehr häufig jenes merkwürdige Ge- 
bahren beobachten, welches in Ruß' „Handbuch“ treffend 
als lautloſer Geſang bezeichnet ift. Der Vogel ſitzt näm— 
lich in wahrer VBerzüdung auf der Stange und bewegt 
ſtark und lebhaft Kehle und Schnabel, ohne daß ein 
Laut hörbar würde Diefer Zuftand währt 30 — 45 
Sekunden ununterbrochen und wird ſehr häufig wieder- 
holt. Noch öfter aber Jieß er ein gejangartiges 
Geräufch vernehmen, ähnlich einem gelinden Weßen 
zweier Meier. Golden Anftrengungen und Beweiſen 
bingebendfter Verehrung konnte das Weibchen auf die 
Dauer nicht widerftehen, und es wurde eifrigit an 
der MWiederheritellung eines von Zebrafinten begonnenen 
Neſtes gearbeitet. Da warf mich ein ſchweres Nerven- 
leiden wochenlang auf das Seanfenlager. Böllig un- 
empfindlich gegen Alles, was um mic vorging, hatte ich 
auch meiner gefiederten Lieblinge vergeifen, welche ich ftets 


felbft pflege, und alle Mühe und aller Eifer meiner An— 
gehörigen, ſie zu — ſcheiterten zum Theil an der Un— 
kenntniß ihrer Nahrung. Die erſten Opfer waren die 
Papageiamaͤndinen: Freuden und Leiden eines Vogellieb— 
habers — wer hat nicht Aehnliches erfahren? 

Mit Beginn des Herbſtes, als ich wieder eintrat in 
mein gewohntes Leben und Wirken, wurde auch zur Bevöl⸗ 
ferung der ausgeftorbenen Käfige gejchritten. Alle einhei- 
mischen Vögel waren theils verkauft, theils freigelaflen, 
theils geftorben, und die jedenfalls jehr begreifliche Freude 
an Neuem und Unbelanntem bewog mich, lauter Fremd— 
länder anzufchaffen. Zebrafinken und Silberichnäbelchen, 
jowie Tigerfinfen waren noch vorhanden, hinzu fügte ich 
Kardinal, Mellenfittich, Nymfenſittich, Sarolinenfittich, 
Bayaweber, drei Karmingimpel, Amazonen, Kakadus und 
Loris, ferner verſchiedene indiſche Stare und ein Par blaue 
Hüttenfänger. Gin großer Theil dieſer ftattlichen Anzahl 
tan freilich blos auf kurze Zeit, gewiſſermaßen zur Durch- 
reife in meine Vogelftube, denn weder Zeit noch. Kaum 
noch die hohen pekuniären Anfprüche folder Sammlung 
Fonnte ich ihr auf die Dauer widmen. 

(Sortjeßung folgt). 
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erbauliches Lied von früh des Morgens bis zum 
jpäten Abend, obgleich erſt etwa acht Tage zuvor 
der Winter in einen letzten Schneegejtöber Abjchied 
von der ummirthlichen Gegend genommen hatte. 
Ein folder Starmaß, der fich dicht neben dem 
Schützenhauſe häuslih nicdergelaffen, war — id) 
muß ihm das unparteiiich bezeugen — der beite 
Sänger unter jeiner Sippe, den ich von Jugend auf 
gehört habe, einige der gezähmten allerdings aus: 
genommen, welche von der Kultur dermaßen beledt 
waren, daß fie es mit einer guten Schwarzdrofjel 
immerhin aufnehmen konnten. 

Außer den befagten Starmaten habe ich nur 
noch wenige Vertreter anderer Sippen und Ordnungen 
im Freien gehört; zwei Buchfinfen — mehr babe 
ich in ganz Andreasberg und Umgegend nicht wahr: 
genommen — erinnerten mich unwillkürlich an 
Münchhauſen's Poſtillon, dem bei graufam ftrenger 
Kälte die Töne im Poſthorn feftfroren, dermaßen, 
wie die gewiß ſehr wahrheitsgetreue Chronik be— 
richtet, daß jelbige Töne in der nächſten Wirthsftube 
bei jo und jo viel Grad Märme zu einer wunder: 
Vieblichen Muſik aufquollen und Herrn v. Mind): 
haufen baß entzücdten. So war e3 in der That, 
die beiden bejagten Buchfinken hatten nach einer jehr 
glaubwürdigen Mittheilung vor ungefähr 8 oder 
10 Tagen ſich erinnert, daß auch ihnen die Gabe 
des Gejangs verliehen, und brachten feitdem, wenn 
fie eben gut gelaunt waren, ein Kleines Liedchen, 
welches in einer ganz Furzen, nur aus wenigen 
Tönen zufammengejegten Strofe bejtand, hervor — 
Alles unisono, fein Vogel in der Umgebung ftimmte 
mit ein. Allerdings habe ich demnächſt auch auf 
einem Spaziergange nah dem Nehberger Graben 
anfangs eine und dann zu meiner ftillen Verwunde— 
rung noch eine zweite Aderlerhe fingen hören. Der 
Geſang diejer in anderen Gegenden ewig jubilirenden 
Virtuoſen diente hier nur dazu, das düftre Stimmungs- 
bild noch mehr hervorzuheben; er machte auf mich den 
Eindrud, wie der der Haidelerhe, wenn fie im 
Herbft, unter allen Sängern der einzige, welcher 
ſich zu einem Liede aufgelegt fühlt, in ſchwermüthigen 
Tönen ihrem Schmerz über den entſchwundnen 
Sommer mit feinem goldnen Segen Ausdruck gibt. 

Eine Dorngrasmüde in langhingeſtrecktem Zaune 
bildete endlih den Schluß der Sänger im Freien; 
fie jang aber jo verfhämt, als wenn fie an der 
Berechtigung ihres Dajeins gezweifelt hätte. Einen 
Spatz, den ich unter jothanen trübjeligen Verhält- 
niſſen als einen alten, ewig muthwilligen Bekannten 
freudig begrüßt haben würde, habe ich nicht zu 
Geficht befommen. Einige Haus: und Gartenroth- 
ſchwänzchen, ſowie verfchiedene Stelzen follen indeß 
nach der Mittheilung dortiger Vogelfreunde vor- 
handen jein, ebenjo der anderwärts unvermeidliche 
Goldammer; gejehen und gehört habe ih aber von 
ſolchem Tuftigen Gefindel nichts. 

Einen jehr erfreulichen Gegenſatz zu dieſer 
Einförmigfeit ftellte das rege Leben und Treiben in 


den zahlreich vorhandenen Züchtereien dar; hier bildete 
ſich eine neue Generation unter dem taufendftimmigen 
Jubel der Altern heran, welche emfig um die 
Fortpflanzung, die Erhaltung der Art, bemüht war; 
man konnte das junge Geſchlecht in allen Stufen 
feiner Entwidlung gemüthlich beobachten; man lernte 
hier erfennen, wie jehr nach jener Richtung hin die 
Kunſt die beften Kraftleiftungen der Natur über: 
flügelt hatte, und mußte fich mit Befriedigung ges 
ftehen, daß. eine der lohnendſten und anregendſten 
Beſchäftigungen der freundlichen Bewohner der Heinen 
Gebirgsitadt noch auf lange Zeit hinaus Feine Urſache 
zu der Befürchtung gibt, fich auf die Ausfterbelijte 
gejebt zu jehen. Doc bevor ich weiter in meinem 
Bericht fortfahre, möchte ich den gewiß fehr zahl- 
reichen Lejern, die noch nicht das Vergnügen hatten, 
Andreasberg aus eigner Anſchauung kennen zu lernen, 
bier in einigen Zügen ein Bild feiner äußern Lage 
und der hauptjählichiten Beihäftigung feiner Be— 
wohner, wie deren Wohnungen geben; dies wird 
manche Ericheinungen auf dem Gebiete der Kanarien— 
zucht erklären, die uns ſonſt wenig verftändlich 
bleiben würden. 
(Fortfeßung folgt). 


Wie man Scwalben zähmt. 
Eine ornithologiſche Plauderei. 


Sch erwartete vor kurzem einen Freund in feiner 
Wohnung, die im obern Stodwerk in einem alten, durch 
große Gebäude ausgezeichneten Stadtviertel liegt. Während 
ich, nicht weit vom offnen Fenfter, in der Sophaecke ſaß, 
famen plößlih zwei Schwalben, nahmen Pla auf der 
eifernen Duerftange, welche, um das Aufftüßen der Arme 
zu geftatten, in geringer Höhe an der Nußenfeite des 
Fenſters angebracht ift, Tugten wie neugierig ins Zimmer 
und zwiticherten zutraulich; was fie fangen, war aber nicht 
das befannte Schwalbenliedchen, welches die Wögel im 
Sitzen hören zu laflen pflegen, fondern ein Furzer, ab- 
gebrochner Laut, dem ähnlich, mit welchem fie einander 
in Augenbliden der Gefahr anrufen, nur leiſer und ohne 
den Klang der Furcht oder des Zornd. 

Sch fragte mich im Stillen, was fie wollten; da trat 
mein Freund herein und wir begrüßten und, worauf ich 
mich, immer noch in Gedanken mit den Schwalben be- 
ichäftigt, nad ihnen umſah. Zu meiner Verwunderung 
ließen jte jich durch die Bewegung, welche fein Eintritt 
mit ſich brachte, nicht im geringiten ftören; ganz erſtaunt 
war ich aber, als er ruhig auf. fie losging und mit dem 
Ausruf: „Sind die kleinen Bettelmänner Ichon da?" die 
eine mit dem Finger ftreichelte, während die andre in kurzem 
Bogen, ohne bejondere Zeichen von Scheu, vor ihm bine 
und herflattertee Auch die zweite trieb hierauf daſſelbe 
Spiel, ja, als er fih am Feniter zeigte, Famen von dem 
gegenüberliegenden Palaft noch drei andere herabgeſchoſſen 
und flogen in kleinen Kreifen dicht an ihm vorbei. Meine 
DVerwunderung war nicht mehr als billig; denn wenn auch 
unjere heimifche Nauchjchwalbe mit der rothen Kehle und 
dem ſchönen Gabelſchwanz ungeſcheut in Ställen und 
Zimmern der Bauern niftet, jo iſt mir doch Fein Beiſpiel 
einer jo vertraulichen Annäherung an den einzelnen Menjchen 
befannt, am wenigften von der weißkehligen Hausichwalbe, 
die hier vertreten war; die Zahmheit unferer Stallbewohner 
beſteht in der Regel nur darin, daß fie den Menſchen nicht 
fürchten, während diefe ihn offensar ſuchten. 
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„Was wollen die Vögelchen, und wie haben Sie es an- 
gefangen, ſich jo mit ihnen zu befreunden 2" fragte ich, 

„Die Antwort auf beide Fragen liegt dort in der 
Schublade", erwiderte er, ging bin, holte eine Handvoll 
Watte heraus und bedeutete mir, ich würde nicht fören, 
wenn ich auch ans Fenfter träte: „Die hier fürchten ſich 
üherhaupt nicht mehr vor Menſchen“. Dann wurde ein 
Flöckchen, jo groß wie ein Markſtück, von der Matte ab- 
gezupft, binausge alten, eine Schwalbe, die gerade im An— 

ug_ war, machte eine Furze, gewandte Schwenfung nad 
der Hand hin, er lief Ios, im Augenblicke war das Flockchen 
gefaßt und mit einem vergnügten „tſchwitt“ ſtieg der Vogel 
zu ſeinem Neſt in die Höhe, Tſchwitt, tſchwitt, ſchrieen 
auch die anderen und trichen immer dichter an ihn heran, 
jede erwiſchte ihr Flö chen, trug es fort und kam wieder, 
andere gefellten fich dazu, bald waren wir bon der ganzen 
Schwalbenkolonie der Nachbarſchaft umſchwaͤrmt. 

„Sie ſehen“, ſagte er, „ich liefere ihnen die Matraben 
für ihre Kleinen; fie haben a zwei Bogen Watte und 
außerdem die jämmtliche Wolle meines geichornen Hündchens 
in ihre Neſter getragen, daher die Freundſchaft.“ 

„Nun, wenn nicht mehr dazu gehört, jo will ich es auch 
einmal _verfuchen.“ k 

„Doch, etwas mehr als der bloße Stoff ift freilich er- 
forderlich. Sehen Sie, die Kinder meiner Nachbarn haben 
Gefallen an dem Schaufpiel gefunden, und die ganze 
Sure macht es nach, aber die freie Annäherung, , melche 
Sie hier wahrnehmen, haben die Anderen doch nicht fo 
vollitändig erreiht. Man muß nämlich mit einiger 
Methode verfahren und die Thierchen erziehen, indem man 
auf ihre Sntelligenz rechnet.“ 


it. Wenn wie heute ein Leichter Wind geht, fo fliegen fie 
nicht gern anders als ſchießend, und dann fürchten ie ſich 
bor der Annäherung an jeden feften Gegenftand, weil fie 
in Gefahr wären, gegen denjelben anzurennen. Sch lege 
z. B. ein Flöckchen auf das Gefimfe des nächftuntern Stod- 
werke. In diefem NAugenblide find vierzig kleine runde, 
ſchwarze Augen begehrlic darauf gerichtet, aber fein Vogel 
wagt ſich heran, weil fie nicht gegen die Mauer fliegen 
wollen; jebt faht es der Wind, jet iſt es ein bis anderthalb 
Fuß von der Mauer entfernt — witt, da kommen fünf 
ſchlanke ſchwarze Körper in fchneidigem Bogen herabge- 
hoffen, und fort ift 8. So verhalten fie ſich auch gegen 
die Hand des Menſchen. Sie fürchten diefelbe, ih g aube 
nicht als Theil eines Menſchen fondern als Hinderniß. 
Nur bei völliger Windftille verfahren auch de anders; fie 
fliegen dann Tanglamer berzu und halten fich flatternd in 
der Luft, um das Gebotene bequem mit dem Schnabel 
aufzunehmen. Dann ſetze ich eine Belohnung auf, die Ans 
näherung, indem ich nur denjenigen etwas verabreiche, die 
ganz bit beranfommen, und jo habe ich mir die fleinen 

ettler herangezogen, die Sie vorhin auf der Fenſterſtange 
ſitzen ſahen. Das Ganze hat vierzehn Tage Lang täglich eine 
halbe Stunde gefoftet; ih wollte es jpäter, wenn die 
Baumwolle ihren Reiz verliert, auch mit Sliegenfüttezung 
verfuchen, aber jetzt ftört mich der MWettbeiwer der Nach⸗ 
barn; da ich nicht mehr der alleinige Spender der Gaben 
bin, ift in mein Verfahren ber Prämienvertheilung eine 
Breſche geſchoffen, die ich vorläufig nicht auszufüllen weih.“ 

„Sind denn die beiden Kleinen, die vorhin jo zutrau- 
He daraden, zwei beftimmte Vögel, oder thun das gelegent- 
ih alle?" 

„Nein, das find zwei beitimmte, aus dem dritten Neſt 
in der Reihe drüben. Ich weiß nicht, ob e8 ein junges 
Ehepar ift, das noch keinen Vorrath aus früheren Sahren 
hat und deswegen beſonders gierig nach Politerftoffen ift, 
oder ob fie flüger find als die anderen, Das Letztre halte 
ih für möglich, denn fie haben fih auffallend ſchnell in 
meine Abficht gefunden, und ich habe oft bemerkt, daß bet 
XThieren, die der Gattung nad merflichen Verſtand zeigen, 
individuelle Unterfchtede der Begabung deutlich hervor- 
traten. Von zwei zahmen Spaten, die ich als Knabe hatte, 
lernte der eine jehr ſchnell auf dem Finger ſitzen, ſich todt 
ſtellen und dergleichen mehr, der andre war und blieb ein 
el und ertrank ſchließlich ſchmaͤhlich in einem Slafe 

aſſer.“ 

Während der ganzen Zeit hatte die luſtige Geſellſchaft 
vor uns Bogen — geſchnappt und allerlei Flugkunſt⸗ 
ſtücke geübt, bald mit angelegten Flügeln die Strafe ent- 
lang ſchießend, dak man die ſchlanken Körper förmlich 
ſauſen hörte, Bald mit vorgebeugtem Kopfe flatternd, daß 
die ftahlblauen Rückenfedern in der Sonne über den Hals 
binwegichimmerten, bald auf- und abwärt3 turnend und die 
wunderbare Flugbewegung machend, melde bet uns nur 
zwei Flieger veritehen, die Schwalbe und die Fledermaus: 
fie fliegen aufwärts, immer fteiler, ſenkrecht hinauf dann 
bintenüber, bis der Rücken fait horizontal Tiegt, dann 
drehen fie ſich mit einer einzigen Flügelbewegung um und 
ſchwimmen auf der Bruft in der Richtung weiter, die fie 
auf dem Rüden liegend angenommen hatten. &3 war ein 
teizendes Schaufpiel, Nun hatte mein Freund feinen Vor- 
rath vertheilt und klatfchte in die Hände. Die Thierchen 
ſchwirrten fort, famen aber bald wieder und ftrichen noch 
bittend um das gaftliche Fenfter, immer mit demjelben 
Schrei, den ich vorhin gehört und deſſen Bedeutung mir 
jest Elar war. 

„etzt kommt noch die befondre Belohnung für die 
artigiten," fagte Sener, Mir zogen uns ins Zimmer zurüd 
und warteten einige Minuten. Richtig Fam eine Schwalbe, 
fette fih auf die genfereftangg, erichrat aber wieder und 
flog fort; dann nad einigen Minuten erichien wieder eine, 
bald eine zweite und endlich eine dritte. Nummer eins 
und zwei blieben fiten, als mein Freund fich näherte, und jede 
befam einen großen Buſch der Ihönften Watte, den fie 
ziemlich raſch mit dem Schnäbelchen aufpidte; Nummer 


dabei breit ausgezupft werden, ſodaß es Ian 
merden fie auf die Duelle aufmerffam und 


eh Fond das Flöckchen, andere fommen hinzu und es ent- 
pinnt fich ein Wettkampf wiederholten Schnappens. Bei 
der Gelegenheit gerathen fie in Eifer, und die —— 

t der 


Rechte tritt: man Bu ihnen nämlich Elar machen, daß fie 
Je) : Annäherung Vortheil haben. Man 
muß die einzelnen mit dem Blide verfolgen und, wenn fie 


die eine drüben an der Hauswand; Bi Me ‚al, ein 
tt, ſchießt im Bogen 


„Müſſen Sie immer loslaffen," fragte ich, „oder neh» 
men die Schwalben auch unmittelbar feng der Hand?“ i 
„Das hängt von den Debingungen ab, die der Wind 
ihrem Fluge ftellt. Die Schwalben kennen natürlih aus 
der eignen Erfahrung das, was für fie am zweckmäßigſten 
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drei war noch zu fcheu und flatterte fort, fehrte aber um 
und erhielt im Fliegen noch eine Gabe; „die joll morgen 
das erfte Flödchen haben; dann wird fie zahm werden,“ 
meinte er. 

Denjenigen unter unjeren Leſern aber, die dazu Zeit 
und Luft haben, wollen wir hiermit Anweiſung zu einem 
niedlichen Spiel für alte und junge Kinder gegeben haben. 
(Aus der „Kölniſchen Zeitung"). 


Briefliche Mittheilungen. 

Vom Heren Hüttenchemifer Dr. Frenzel in Freiberg 
erhielten wir am Donneritag, den 30. v. M, die Turze, 
aber bedeutſame und hocerfreuliche telegraphiſche Meldung: 

Junge Araras jchreien im Niſtkaſten. 


... Ueber die Noth der Schwalben ift uns no 
aus Wehlau in Oſtpreußen eine freundliche Mitthetlung vom 
Herrn Gomnafiallehrer Zigann zugegangen, melde die 
feüheren Darftellungen des betrübenden Ereigniſſes ihrer- 
ſeits beftätigt. 


Ein fprechender Wellenfittih. Da ib an dem 
Hauptipaziergang unirer Stadt, an den hiefigen Rhein— 
anlagen, eine kleine Voltere habe, worin ih Wellenfittiche 
und Nymfen, in einer Abtheilung auch Kanarten züchte, jo 
kam jüngitens ein Schneivermeifter Schmitt von hier zu 
mir mit der Anfrage um ein Weibchen Wellenſittich für 
fein einzelnes Männchen, das überaus zahm und begabt Jet, 
auch ſogar ſpräche. Natürlich fuchte ich jofort andern 
Tags den Mann auf und fand nah einem Aufenthalt von 
kaum einer Viertelftunde jeine Angaben ganz unzweifelhaft 
beftätigt. Der Wellenfittih plauderte und fvielte ganz 
munter. Seine Geſchichte it furz folgende: Der Schnet- 
der hatte vor zwei Sahren in unjrer Ausstellung ein 
Par Mellenfittiche gewonnen. Das Weibchen flog ihm 
kurz darauf fort, und da ihm von irgend Semand gejagt 
worden war, ein einzelner MWellenfittich vertrauere, er aber 
nicht aleich ein Weibchen dazu erhalten fonnte, jo hing er 
dem Vogel gegenüber, an die andre Seite des Feniters, 
ein Kangrienweibchen. Der Schneider hatte übrigens feinen 
Arbeitstifch quer vor dem Fenfter ftehen, ſodaß die beiden 
Käfige in feiner Gefichtshöhe und in unmittelbarer Nähe 
von ihm waren. Wie ſehr natürlich, wurden beide Vögel 
hierdurch jehr zahm. Die Arbeiter nannten den Wellenfittich 
Jakob. Derfelbe machte eines Tags feinen Käfig auf und 
ftattete feinem Nachbar Kanarienvogel einen freundjchaftlichen 
Beſuch ab, welcher ſehr gnädig aufgenommen wurde. 
Darauf wurden beiden Vögeln taglih die Käfige geöffnet, 
ein Stock zwiſchen die letzteren gelegt, und die Freund— 
ſchaft ift heute jo innig, dat der Wellenfittich fein Futter 
nimmt, ohne jeinem Freunde davon in der liebenswürdig— 
ften Weife mitzutheilen. Cr behandelt ihn ganz, als ob 
er, der SKanartenvogel, ein Sunges von ihm wäre, wobei 
allerdings nicht ausgeichloffen ift, daß er auch Hin und 
wieder tüchtig nejebüttelt wird, ohne dah dies jedoch die 
Freundfchaft erheblich zu ftören vermöchte. Die Arbeiter 
Iprachen viel mit ihrem grünen Freunde, da überrafchte es 
fte alle, als plötzlich der MWellenfittih ganz leiſe Jakob 
oder Jakobche ſaͤgte. Sie trauten ihren Ohren nicht, 
einer betätigte, der andre beftritt, daß der Vogel geiprochen, 
e3 dauerte aber garnicht lange, jo hörte einer nad 
dem andern, daß der Vogel ganz vernehmlich Tprach, und 
zwar nach und nach „Satob — Jakobche — gehſt Du ber 
— Dickkopf — Spitbub; er ſchnalzt mit der Zunge, küßt 
und pfeift ganz lang gezogen, flötenartig, nimmt feinem Herrn 
und deſſen Tochter Futter aus dem Mund, unterjcheidet feine 
Umgebung ganz genau, jodaß er z. Bdie Tochter ſchon erkennt, 
wenn jte im Vorzimmer die Thür öffnet, und folgt ihr auf 
den Ruf. Dazu läßt er nie das jcharfe Kreijchen der 
Wellenfittiche hören, vielmehr nur in der Freude ein dem 

br durchaus nicht unangenehmes Zwitſchern. — 

. Beiläufig erlaube ich mir mitzutheilen, daß ih in 
meiner Voliere, worin 5 Par MWellenfitticbe und 1 Par 
Nymfen ſich befinden, auch noch 1 Par Buchfinken und 








1 Par Blutfinfen habe. Mir ift zwar ſehr wohl bekannt, 
das MWellenfittiche feine paſſende Geſellſchaft für derartige 
Vögel find, ich wußte aber nicht, wo ich diefe unterbringen 
jollte. Die Blutfinfen bauten num jeit faft swei Monaten 
an ihrem Neſt, bis ſie jebt ſeit acht Tagen 3 Gier haben, 
die eifrig von dem Weibchen bebrütet werden. Gollten 
die Jungen glücklich auskommen, jo werde ich das Er— 
gebniß ſ. 3. melden. 

Koblenz. ©. v. Scheid. 


Die kürzlich hier mitgetheilte Angabe über das Ein— 
gehen einer ganzen Sendung von Fledermauspapageien 
veranlaßt mich, Shnen zu melden, daß Herr Fr. Pebold im 
vorigen Sahr 3 Stück derjelben befam, von welchen zwei 
in einigen Tagen ftarben, während der dritte Vogel, welcher auch 
fehr hinfällig geworden war, verfuchshalber mit Ameiſeneiern 
gefüttert wurde, ſich infolgedeifen erholte, völlig gejundete 
und ſich bet einem Liebhaber, der ihn erwarb, einige 
Monate erhielt. 

Prag. A. Ebert. 








Anfragen und Auskunft. 


Herrn E. Schrupp, Inhaber der Kanarien-Züchterei 
in Haͤchenberg: Der befte Nath, welchen ich Shnen geben 
kann, geht dahin, daß Ste den „Verein für Geflügelzucht“ 
in Scheibenberg gerichtlich verklagen und das erſtrittne 
Erkenntniß dann bier veröffentlichen. Vorheriges öffent- 
liches Borgeben iſt aus den ſchon vielfach erörterten Urſachen 
unthunlic. \ 

Herrn A. Perko: 1) Der Sproſſer war an einer 
bräuneartigen Erfranfung geitorben, und es tft dringend zu 
rathen, dar Ste jeden ahnlich krank werdenden jofort von 
den übrigen abjfondern; die Kranken ſelber behandeln Sie 
mit Salizylſäure. 2) Rergleichen Sie gefülligft die Angabe 
des Herrn N. in Nr. 24 inbetreff der maſſenhaft Frank 
gewordenen Steinröthel und dann die Grflärung des Herrn 
Spühler in Nr. 26, jo werden Sie vielleiht auf die 
Urſache fommen, durch welche Ihre Sproſſer Frank ge— 
worden find. Wenn Sie diejelbe ficher ermitteln können, 
jo geben Sie auch mir Beſcheid darüber. 

Frau Helene Burbard: 1) Sollten Sie jih in 
der Angabe, daß der Sperlingspabagei (Psittacus passe- 
rinus, Z.) oder gewöhnliche Zwergpapagei ebenfalls, gleich 
dem Rofenpapagei und dem grauföpfigen Zwergpapagei, 
Tannennadeln eingetragen und zum Neft geformt habe, 
nicht irren? Sch und verfchiedene andere Züchter haben 
von diefer Art doch zahlreiche Bruten flügge werden ges 
jehen und niemals Uehnliches wahrgenommen. Immerhin 
jet Shre Angabe bier mitgetbeilt. 2) Die grünen Kardi- 
näle find feineswegs vorzugsmweife weichlich, und wenn Shnen 
zwei Weibchen an Schwindfucht eingegangen find, fo müflen 
diejelben wol bereits frank in Ihren Befit gelangt jein. 
3) Ihre freundlichit verſprochenen Berichte find im voraus 
willfommen. } 

Herrn F. Zirm: Nach meiner Ueberzeugung it der 
an feineswegs wirflih fir die Bienenzucht 
befonders ſchädlich. Mit gleichem Necht könnte man zahl- 
vetche andere Wögel, namentlich die Schwalben, der Bienen- 
räuberei bejchuldigen. Wer hat es imdeilen fchon mit 
Sicherheit beobachtet, daß alle diefe Wögel wirklich 
ftebende Inſekten fangen? Ich glaube es nicht. 

Mr. in Danzig: 1. Es it ſehr ſchwer, einen jungen 
Wiedehopf gut aufzufüttern, und wenn Ste noch feine Er- 
fahrungen in der Aufzucht jolcher Vögel haben, fo, unter- 
laſſen Ste e8 Tieber. 2. Das zuträglichite, weit natürlichite 
Futter für ihn find allerlei Kerbthierlarven, unter, denen 
als die am nächſten zugängliden doch immerhin die 
Ameijendupven, namentlich friſche, gelten müſſen. 3. Aller— 
dings muß ein folcher Vogel jo lange, bis ex ſelbſt frikt, 
geftopft werden, und die Mühe ift daher unverhältnißmäßig 
größer wie das Vergnügen. 4. Inbetreff der leider maſſen— 
baft geftorbenen Schwalben werben Sie die zahlreichen Bes 
richte hier wol gefunden haben. Hinzugefügt jei noch, daß 
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alfo nach ihrer Angabe auch in der Gegend von Danzig 
ſolche Todesfälle vielfach vorgekommen find. 

Herren R. Kab: Der überfandte Kanarienvogel war 
an ſtarker Kehltopfentzimdung, wol infolge einer Grfältung, 
aeftorben. — Für Shre freundlichen Mittheilungen vielen 
Dank! Sch habe von denjelben mit Intereſſe Kenntniß ges 
nommen. 

Herrn Herm. Bähr, New- York: ES erfreut 
mich jehr, daß Sie auch dort die Züchtung des, deutichen 
Kanartenvogeld® in jo großem Umfange betreiben; von 
Shren nahezu 100 jungen Vögeln werden Sie ſich hoffent- 
lich einen vecht ſchoͤnen Gefangsitamm hevausbilden. Die 
beiden gejandten Proben ergaben gleicherweile guten reinen 
Sommerrübjen, b noch beſſer wie a, denn in leßterm waren, 
jedoch nur ganz wenige, Körner von Hederich vorhanden. So 
bat die Kanarienliebhaberei alfo auch bereits dort über 
gute Futtermittel zu verfügen. 
Sriefwechfel. 

Herrn. Weſſely, Geſchäftsleiter des „Böhmiſchen 
Vogelſchutz-Vereins“ Prag. Ihre freundliche Zuſendung, 
und zwar ebenſowol das prachtvoll ausgeitattete zweite 
Heft „Die ſchädlichen Vögel“ von Dr. Wladislaw Schier 
als auch I. und II. Heft der „Blätter des Böhmiſchen 
Vogelſchutz⸗Vereins“, habe ich mit Dank erhalten und werde 
demnächlt, wenn ich die Bücherbeſprechungen von dieſem 
Jahr wieder beginne, auf beide eingehend zurückkommen. 
Das erſte Heft der „Schaͤdlichen Vögel" habe ich fogleich 
nad Gmpfang jehr eingehend empfohlen. — tr. 2. 
Nuyens, Anvers: Ihre freundlichen Mittheilungen habe 
ich mit beftem Dank erhalten und werde dieſelben demnächit 








Srpedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuhhandlung, 
Berlin, 32 Wilbelmftraße. 





Anzeigen 


Die Samen-Großhandlung 


von 


Karl Capelle, Hannover, 


(prämirt auf alien größeren Ausſtellungen) 
hält fi) zum Bezug aller Futter = Artifel für 
Vögel beitens empfohlen. [1586] 


Preisverzeichnifie und Mufter koſtenlos und poftfrei. 


Fabrik ſämmtlicher Vogelbauer von verzinnten 
Draht, vom kleinſten bis zum größten Heckkäfig, nach Dr. Ruß' 
Angabe angefertint. Preisverzeichniß gegen 50 4. Bitte, 
ftet3 anzugeben, fiir welche Vogelart. 

Bei Beitellung jener wird Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 








11587] Berlin, Weinmeiterftr. 14. 
ſchöne gejunde Ware, 
Mehlwürmer, Uinenesn 

[1588] Theodor Franck, Barmen. 





Echt ſteiriſche Landhühner (vorzüglichites Nushuhn), 
fürs Stück 5 6, empfiehlt 
Euleebluns Rudolf Fluck, Wien, 
[1589] J., Weihburggafie 26. 

Ein Weibchen dalmatiniſche Blaudrofiel, ſehr brütluftig 
— hat ohne Männchen jetzt 2 Gier gelegt —, vertaufche 
gegen kleine Papageien eventuell mit Mufzahlung. 
[1590] k. k. Hauptmann Schmis, Kıafau. 





Zerhane Rudolf Fluck, Wien, 
T., Weihburggaile 26, [1592] 
Thiergarten IIT., Zanditraße 126, 

Kauf, Verkauf und Tauſch von Thieren aller Art. 
(Größtes Etabliffement diefer Art in Wien). 


Sler deutiche Ameiſeneier! } 
ſchön trocken, befte Dualität, fürs Kilo 2 Me SO 4, bei 
10 Kilo 2 46 60 4, bei 50 Kilo 2 46 50 4, bei 100 Kilo 
I 6. 40 4, verſ. gegen Nachn. [1593] 
A. ©. Bethge, Elbing. 


Billigit find abzugeben: 
Schwarzplatten 2 46, Sperbergrasmüden 2 A, graue 
Spötter 3 6, gelbe Spötter 3 IH, Sproffer 3 6, Nach— 
tigalen 2 46 50 48. Lauter alte garantirte Männchen nebft 
anderen Sorten. Ber Anfragen bitte Freimarke beizulegen. 

A. Plüve, Zoologiſche Handlung, 
[1594] Dlmüß. 


Zu verfaufen oder zu taufchen gegen fleine Senegal— 
fiften: viele Pare Zebrafinfen, bei Abnahme mehrerer Pare 
a Par 4 A Geſundheit und tadellojes Gefieder garanttrt. 
Näheres bejorgt die Grpedition. Etwaige Angebote exbitte 
an die Adreſſe Bar. Beust, 

[1595] Wertheim (Großherzogth. Baden). 


Ruß I. u. II, Prachtausgabe, Prachtband, neu, für 
halben Preis, ein Jako, jung, tadellos, für 75 A, eine 
Mopshündin, 1 Sahr alt, für 60 4a abzugeben bei 

[1596] Dr. Grun, Braunsberg (D.-Pr.). 


Jakos, Graupapageien enorm billig. 
[1597] G. Bode, Leipzig. 


Suche einen raffeechten 14 bis 6 Monate alten Leon- 
berger oder Bernhardinerhund, Farbe gelb oder fehwarz. 
Dfferten mit billigiter Preisangabe an 

[1598] MH. Martens, Landsberg a. W. 


Harzer BÜogelbauer. 
Gimpelbauer von 3 bis 4 46 fürs Dtzd., Schubfaften- 
bauer mit 2 Thuͤrchen fürs Did. 7 und I 6, El. Trans- 
portbauer fürs Did. 1,60 6, ein Kaften 22 46, ferner 
tafjeechte ſteingraue Mopshunde, 3 Monate alt, Hund 
30 46, Hündin 15 46, verjende unter Garantie und Nach— 
nahme. [1599] Carl Kastenbein, Clausthal a, 9. 


Verkaufe 1 P. Shilf- und 1 ®P. Zebrafinfen, beide 
ſehr brütluftig, ausgezeichnet ſchön im Gefieder und gejund. 

Suche ein jchönes, völlig befiedertes und zuchtfähiges 
Singſittich-Männchen. Jul. Schultze, 
[1600] Görlitz, Woeberftraße 1. 


LP. Singfittiche, imp., prachtvoll, 22 N, 4 5 2 imp. 
2 jelbit gez. Wellenfittiche 20 se, gibt ab (Verpackung 
J. Düscher, 
Freiberg i. Erzgebirge, Halsbrücke 6. 


Zu, verkaufen 5 5 und 1 9 Grauköpfchen und 6 junge 
MWellenfittiche, jelbitgesüchtet. Hirscht, 
[1602] Berlin, Höchſteſtr. 42 pt. 


Abzugeben 1 Jamaika-Trupial (Prachtvogel) franko 
u. fr. Verp. für 3046 Nehme in Tauſch 1 Par Sperlings— 
tauben, 1 gute Kalanderlerche oder 1 xothen Kardinal. 
[1603] Gustav Franziskus, Wittenberg. 



































Eduard Rüdiger in Darmtadt 
bietet an in Tauſch 6 Stüd jelbftgezogene diesjährige Ka— 
narienhähne guten Stamms und fjucht in tadellofen, 
garantirt richtigen zuchtfähigen Waren dagegen Bartfinfen, 
Diamantfinfen, Indigofinken, Hebrafinfen, Papit- 
finfen, WVellenfittiche, Sperlingspapageien, Unzer— 
trennliche, [1604] 








Drahtgitter, Fangbauer, größere Niſtkäſten, ein Zint- 
badefaften j. billig abzugeben 8 
° [1591] Sıl. Schenke, Berlin, Leipzigerſtr. 59. 


Vrerkaufe 1 prachtvollen jungen Kolkraben, jehr zahm, 
9 6, junge Stare zum Anlernen à 4 Ne 
[1605] Carl Gohlke, Landsberg a. W, 
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Mein Verzeihnik Uber Aquarien, Terrarien und deren 
Bewohner und eng: ferner Bienenzuchtgeräthe, ift 
erichienen und jende auf Anfrage poft- und foftenfrei. 

[1606] M. Siebened, Mannheim. 


3 Par Sonnenvögel a Par 16 4 abzugeben. 


Berein für Vogelſchutz, Vogel- und en 
für Amberg und Umgegend, 





Natur- Niltkäften 
für einheimifche Höhlenbrüter und Eroten 


(Wellensittiche u. a. Papageien). 
Heckbauer fir Wellenfittiche, [1607] 
Dieſe Niftkäften find im Sahre 1878 von mir Fonftruiet 
und auf verjchiedenen Fachausitellungen prämirt, alfe 
anderen Zabrifate find Nachbildungen des meinigen 
und entbehren der Verbefjerungen, die ich meinem Fabrifate 
un Grund praftiicher Erfahrungen angedeihen laſſe. 
M. Schmidt, Berlin S.W., Friedrichſtraße 55. 


Mehlwürmer & Liter 6%, großer Zutter- \2E: 
Bun le kl. Ametfeneier & Liter 70 8, empfiehlt je 
[116 €. ©. Stredenbad, Breslau, 

een Kalbenhie ven 1 kg 1 M 20 43, bei 
5 kg 5 M. [1609] . Siebened, Mannheim. 


Ameifeneier, 


1881er, friſch netrodnet, Prima Mare, fürs 
Liter 80 SL Hoi 


[1610] Roſſow, Berlin, 


Manteufelſtraße 29. 


Sonnenblumenförner à Pfd. 30 4 halte empfohlen. 
alle gegen 10 I Marfe poftfret. 
[1611] 9. Drefalt, Tübed. 


Ein Männchen Bartfittih, zwei Männchen Tauben— 
fittiche, ein Par Pflaumentopfittiche, Blaudrofieln, Königs- 
Uhus, Kolhſteiß Bülbüls, Kappenammern, Heuichredenitare, 
Silbertopfitare ıc. hat abzug eben 

Shier kann Nudolf Fluck, Wien, 
[1612] I., Weihburggafie 26. 


An Vogelliebhaber und -Züchter. 


Mit der Abfiht den Herren en und 
Züchtern eine günitige Gelegenheit zu geben ſich felbft von 
der DVorzüglichteit des „Clark'ſchen“ Norwichſtamms 
von Englifhen Farben-Kanarien zu überzeugen und event. 
die Farbe durch Kreuzung Ihren eigenen Stämmen ein- 
zuverleiben, empfehlen wir das 


Desideratum 


nur 20 Mk. beſtehend aus: 
1 Norwich— ch 1881 er Züchtung, ohne Fütterung, 
1 Norwich-Henne 188ler do. do. 
1 Pfund ‚Kapenne- Präparat, zur Gokäfumg tieffter 


























d 


frei an Bor 
in London 


öthe, 
1 Fläſchchen „Fringilladine‘, womit die Vögel ftets 
gejund erhalten werden. 
—— mit —3 erbeten an 
613] . Clark & Cie., 
6 Regina Road, Tollington Park, 


London. 


Schwimm⸗ und Stelzbögel, 


Silbermöven (Larus argentatus), junge, & Stüd 3 465 

Aufterfiicher (Haematopus ostralegus), ſehr ſchön, à Stück 

6 A; Kampfläufer (Machetes pugnax), richtige Pare 6 AM, 

ſowie verſchiedene andere Waſſer- und Sumpfvögel cnpfichlt 

die Zoologiſche alu von 614 
W. Miller, Stettin, Pölikerftraße >. 





Bogelorgeln 


mit 4, 6 und 8 Melodien & 12,50, 13,50 und 15 46, fein 
vol. etwas theuerer, mit Verpackung. Wünſche betr. be- 
ſtimmter Melodien w. möglichit en Schlag— 
netze oder Stocknetze à 1,50, 2,50 und [1616] 
Theodor Franck, Barmen. 


Mehrere Pare ausgefärbte MWellenfittiche & 8 z bat 
abzugeben [1617] 





Naegele, Waltersweier (Baden), 


Emil Geupel’s 


Handels⸗ en 
Connewitz⸗Le 

empf. die in Nr. 25 zum Verkauf ee Vögel. Neu 

binzugefommen: Sperlingspapageien, prachtvoll im Ge- 

fieder, Par 12 M, mehrere gut jprechende — — 

bapageien. [1618] 


Die unterzeichnete Verwaltung kann 1 Par zwei— 
jährige ſchwarze auftralifche Schwäne (Suchtosgeh) 
abgeben. — Die Schwäne find hier gezüchtet, gefund, und 
ftarfe Gremplare. Näheres auf brieflihe Anfrage, 

Wiesbaden, 1. Juli 1881. [1619] 

Städtiſche Kur-Direction: F. Heyl. 


1 Par Grautspfchen a tadellos, 20 46, 

13 Mt. a. Fubs (M.), felbit gezogen, sen zahm, 10 M, 
2 ſchöne Ringelnattern & 3 u. 4 AM 5 

verfauft [1620] Karl er! in Feufalz aD. 


Sommer -Nübfen, 


beiter, jüßer, hedrichfrei, 16 3, Glanzkorn 18 8, Hafer, 

geihält, 18 4, Silberbirie 20 Js, Kolbenhirfe 80 4, 
Hanf 1273} Kapenne- Pfeffer, ganz, 1,80, geft. 2 AM für 
a empfiehlt in beiter geruch- und ftaubfreier Dualität 
“ 11621] Paul Lindner, %egnib. 


Einen zahmen Star, ‚il feift das Lied: Der Menfch joll 
nicht ftolz fein (aus Se ingjpiel: Zief unter der Erd’), 
verfauft für 30 M; 2 Blaukehlchen, gute Spötter, 1 mit, 
1 ohne Stern, & 5 "6. Ho offmann, Kunftrechsler, 
[1622] Glatz, Reg.-Bez. Breslau. 


u faufen 




















Sude 3 
1 Dar Rothkehlchen, 
1 Par Zaunfönige, 
zu vertaufhen 

1 Par sche ſchöne grauföpfige Zwergpapageien gegen 

1 Par Diamantfinfen oder Gürtelgrasfinken. 
Engeler, 
Stettin, 

Roßmarkt 14. 


Gebe ab: 1 Par rothe Kardinäle, glänzend im Gefieder 
und ſchon gebrütet, à 18 46 ab hier einschl. Verpackung. 


1624) Roth in Buchsweiter (Unter-Elſaß). 


2 Jakos, ganz zahm und gut fprechend, 100 u. 150 6; 
Jakos, anf. zu jprechen, gaben, 30 46; Surinams, zahın 
und jprechend, 40 bis 60 A; Amazonen, zahm und 
fprechend, 40 bis 60 46; Amazonen, anf. zu — 
30 SM Sämmtliche Voͤhel ſind kerngeſund und — ön be⸗ 
fiedert. [1625] Rud. Dreyer, Altona. 


Einen jungen, 8 Monate alten, Perſiſchen Windhund 
(große Rafje), 58 em Schulterhöhe, rein gelb in Farbe, 
ohne Abzeichen, gebe für 60 N ab, event. denjelben für 
tleine „= oten, als: Sittiche, — ꝛc zu vertauſchen. 

[1626 W. Barth, Smwinemünde. 


[1623] 














2 gonis Gerſchel Verlagsbuhhandlung (Guflau Goßmann) in Berlin. Druk der Horddeutfhen Buhdrukerei in Berlin, Wilhelmftraße 32. 


Hierzu eine Beilage, 


Heilage zur „Befiederten Melt“, 


Ar. 27, u den 7. Sul: 1881. X. Iahrgang. 














Der Landesverband der Vereine der Vog ‚elfre unde in Württemberg 


veranftaltet jeine 


weite große Geflügel- umd Vogelausſtellung, 


im Anſchluß an die Württem bergiſche Landesgewerbe⸗ —— zu Stuttgart, vom 22. bis 25. Juli. 
Es werden Statspreife, Ehrenpreiſe, Geldpreife, jtlberne und bronzene Medaillen und Divlome verlieben. 
Proſpekte und Anmeldebogen durch Herrn W. Röhrich jr., Auguftenftraße 51. 


[1626] ; Der Ausſchuß. 


Chriſtiane Hagenbeck, 
Handlung exotiſcher Vögel, Hamburg, 12 


hat vorräthig: 1 Arara-Kakadu (Pl. funereus), 1 Moluden-Kafadu, zahm, ſprechend, große gelbhaubige, Kleine gelb- 
baubige, Inka-, Dukorps-, Roſa- und Naſen-Kakadus, Graupapageien (Safos), Amazonen- und Surinam Papageien, 
zahm und etwas ſprechend weißſtirnige, Neuholländer, Grünwangen- und Granada-Amagzonen, weißſtirnige Portorikos, 
Müllers Edelpapageien, Frauen- und Gelbmantel-Loris, Gebirgsloris, 1 Turquiſine-⸗Weibchen, Pflaumenkopf-Sittiche, 
Rojellas, Mily-Roſellas, Nymfen- Jendaya- kleine und vofenbrüftige Alexander, ftuohgelbe, Paradis-, Blumenaus, 
Gelbwangen-, Zovt-, Halbmond- und Mönchs⸗ Sittiche, Well len-Sittiche, Sperlings-Papageien, rothköpfige Infeparables 
Jamaifa-Trupiale (St. jamaieensis), ſchwefelgelben Thrann (T. sulfuratus), 1 — den Stirnvogel (St. 
ieteronotus), 1 rothbiürzeligen Stirnvogel (St. haemorrhous), Rothkopfſtare (St. holosericeus), 1 chineſiſche Sing- 
drofjel, Spauletten- und Kubitare, rothe, graugehaubte und Dominikaner-Rardinile, Maskenternbeißer (C. personatus 
und melanurus), faltfornifce Burpurgimpel (Fr. californiea), Hüttenfänger, Sonnenvögel, weiße und graue Neis- 
vögel, Safranfinken, Indigos, Nonpareils, div, Pfäffchen, braunbunte Mövchen, Gürtelgrasfinfen, Jakarinifinken 
(Er. jacarina), Ningelaitrilde (A. Bichenovi), Kronfinfen (Fr. pileata), vielfarb. Tanagra (T. fastuosa), ſchwarz⸗ 
köpfige Nonnen, Zebra-, Musfat-, Band- und en Kordonbleus, Sris bleus, kleine len Aſtri de (graue), 
Silberfaf änchen, Bapaz, Navoleons- und Drangeweber, 1 Bar Sammtweber (Pl. capensis), 1 Par Ornr-Weber 
(Pl. oryx), einige Bare Coturnix simensis, höchit felten, und mehrere Pare der beliebten Madras- 
Wachteln (C. cambayensis), Diamant-Tänbchen (C. cuneata), 1 Bunttukan (R. discolor) ꝛc. ꝛc. 
Sehr ſchöne, junge Granpapageien a Stüd 20 de 


Die Großhandlung von \ 
Uhs. JBamrach, 


ERS Thierhändler in London, [1628] 
180. St. George Street, Eaſt. 

bat vorräthig: 2 Par Geierberlhühner & 300, NM, 2 Par Wela-Rallen & 100 46, 1 jeltne Ente von San Paolo de Loanga 
80 4e, 1 Kafırar 600 At, 1 Par wilde Truthühner 160 #6, 7 Me junge Halbblut- Lady Amherſt-Faſanen & 50 46, 
20 Stüd Torquatus-T Fafanen a 18 6, 1 Gereopjis -Gans SO Me, 1 Par Guanhühner SO 46, 400 Par Wellenfittiche 
a8 Mb, Zebrafinken a Par S Ab, olivengelbe © Sittihe à Par 60 MM, Roſellas & Par 40 Mb, Nırmfenfittiche & Par 16 6, 
Barnard“ Sittiche A Par 40 6, blaue Gebirgs sloris à Par 60 Mb, sahen a Stüd 16 IC, Roſakakadus & Stüd 
12 AM, gelbhäubige Kakadus & Stüd 16 I, Naſenkakadus & Stüd 12 N, a à Stüd 60 165 2 Par 
Kamicis à Par 300 es 1 ausgewachjenen Löwen 2400 A, 1 bengalifche Zigerin 3200 A, 1 Puma: -Meibehen” 700 AM, 
3 Weibchen Gervicapra- Antilopen à 300 #6, 1 Guanako— „Männchen 500 46, 1 &himvanje- Weibchen 800 de, 2 — 
Affen à 90 6, 3 Mona⸗ Affen à 40 SM, 5 Kalliteichus ie a 30 6; 3 a von rieſiger Größe, das 
Stüd 4 : Zentner wiegend, 3 120 46, 1 Alligator 80 JE; 1 Nafenbär 40 A, 1 Aguti 20 46, 1 Känguru-Ratte 40 A, 
1 Self enfänguru 100 A, 2 Schafale a 2 M 


3. Abrahaıms, [1029 
Groghändler mit Tremdländischen Vögeln und anderen Thieren, 


191, 192 St. George Street, Bast, London, 


hat vorräthig: Gelbbäuchige Sittiche (Psittaeus Anyiventeis) 24 Stüd. Buntjittiche (Psittacus eximius) 15 Stüd. 
"ori mit roſenrothem Geſicht Psittacus diseolor) 3 Par. Lori von den blauen Bergen (Psittaeus Swainsoni) 6 Par. 
Graupapageien (Psittacus erithaeus) 40 Stück. Scharlachſtirniger Amazonen-Papagei (Psittacus coccineifrons) 1 Stüd. 
Unvergleichlibe Papftfinfen (Fringilla eiris) 82 Stüd. Blaue Papftfinken (Fringilla eyanea) 37 Stüd. 2 weibliche 
Benetti'ſche Känguruhs (Halmaturus Benetti). 3 männliche rothbäuchige Kängurubs (Halmaturus — 


A. Rossow in Berlin, Nanteuffelittage 29 


General:Riederlage der Samen: Grofhandlung 


von 
Karl Capelle in Hannover, 


empfiehlt Emule Futter-Artikel für in- und ausländifche Vögel in vorzüglichiter Beichaffenheit ankerft 
preidwerth. 
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Heime. Wucherpfenniz’ 
Großhandlung erotifcher Bügel, 


hat vorräthig: 


iprechende à St. von 


50 bis 200 46, doppelte Gelbföpfe a St. 80 9 


wi 
Hamburg, St. Pauli, 


Sunge ſchwarzäugige Jakos A St. 20 AM, Graupapageien, Segelſchiffvögel, fingerzahm und anfangend zu 
ſprechen, & St. von 3646, ſehr gut ſprechende à St. von 75 ‚bis 300 Ab, 
ar den Sledermauswalzer und „So leben wir alle Tage”, 


ein Safo, viele Säbe und deutlich ſprechend, 
400 A, "Surinams & ©t. von 30 bis 36 6, ſehr gut 
Ymazonen à St. von 24 bis 30 MM, fehr gut 


Iprechende à St. von 50 bis 150 AM, 1 Diadem- Amazone, ſprechend und ſehr zahm, 50 A, große gelbhäubige Kakadus 


a St. 1806, Roſakakadus a St. 15 M, Naſenkakadus à St. 15 M, 


Ri 
Grasfittihe a Par 9 A, Halbmondſittiche & Par 15 M, 


(Psittacus Mey eri) & Par 70 A, Gebirge loris a Par 60 M, KRönigslori-Männden 45 4, 
a Dar 24 A, kleine Aleranderfittihe & Par 18 6, Port Linfoln-C 


1 Par Meyer's Langflügehsapageien oder Gold- 
importierte Nymfen 
Sittibe à Par 40 A, 1 Turkoſinen Weibchen 20 Ab, 


Pennantjittiche a Par 36 A, Wellenfittihe a Par 12 6, 


Sperlingspapageien a Par 10 46, rothköpfige Inſ feparables à Par 12 4, Samaika- Truviale im Geſang à St. 20 A, 


Gpaulettenftare à St. 12 46, graue Reisvögel a Par 4 A& 50 4, 
Meibhen a St. 3 M 50 4, 
a St. 7 46 50 4, desal. Weibchen a St. 4 A, Bart» oder Sürtelgrasfinten a Dar 25 M, 


Männcen, ſchön aus Sgefärbt, a St. 5 M, desgl. 
Männchen, tadellos, à St. 3 A. 

Kleine Vögel, als: Afteilde, 

Elſterchen, Silberfaſänchen, Band», 


bet Abnahme von 20 War & Par AM. 


1880 er Ameijeneier à kg 2 A 50 4, feinfte Qualität & kg 4 AM 
Deder kleinſte Auftrag_ wird reell und prompt erledigt. 


Sn Erwartung neue Sendung kleiner Vögel. 


a Dar 25 Mb, Sudigo- 
Itonpareils in Tebhafter Farbenpracht 
importirte Zebrafinfen- 


weiße Reisvögel, ganz rein, 


Drangebädchen, Goldbrüftchen, Mozambitzeifige, ſchwarzköpfige Nonnen, kleine 
Atlas- und Tigerfinken, jowie verfchtedene Arten Webervögel 2c., durcheinander ſortirt, 


[1631] 
Verſandt nur gegen Kaſſa oder Nachnahme. 





Abzugeben: 
Blaukehlchen 3 Ms, Rothtehlhen : 2 M., Droſſeln 5 46, 
Amſeln 4 46, rothe Kreusichnäbel: ‚2,50 SM, rothe Danflinge 
2 A, Stiglike 2 A, Gimpel 2 MM, Haidelercben 3 Mb, 
GSrünbänfling 1 A, Sint 1 AM 
[1632] €. $ lief, Görlitz 1./Schl., Breiteftr. 5. 


— Dachshunde, 1 Hund und 2 Hündinnen, 
letter beiden mit dem 1, Preis prämirt, 1 echter Wolfs- 
jvishund 60 46, 1 feines Windiptel 20.4, 1 Mopshündin 
20 AM, 1 weißer Spitzhund, 1 ſchwarzer Ten» Foundländer 
36 M, 1 engl. Bulldogge, vorzügliber Wächter, jowie 
ruhige feine ———— echter Raſſe. 

[16 Rudolph Schmidt, Erfurt. 


toßer Raſſehühner 15 Stüd 5 6, 
leiner 15 4 SM, 
Truthühnereier und Perlhüt nereier a Stüd 50 4, 
Tanbennefter à Did. 3 6, Dähnesneiler a Stüd 1A, 
Infektenvogelbauer 6 6, größte Sorte 8 A. 
Steichzeitig empfehle Bogelfutter in allen Sorten, 
Raſſehühner und Tauben, Enten, Papageien, in- und aus- 
ländiſche Vögel. [1634] 
Rudolph Schmidt, Erfurt, 








— 





Erwiderung und Warnung! 


Bezugnehmend auf ein Snferat von Emil Geuvel, 
Gonnewit (dem ic) feiner Zeit zu feinem Gelde verhalf, 
gelegentlich einer en Bogelausitellung), diene dem 
Publifum, daß Wellenſittichweibchen von Obigem blaue 
Hornhaut haben. 


[1655] A, Balzer. 





j Berfaunfe: 
1 fchön gefiedertes Pärchen Mäufebuffard 8 6, jung auf 
gezogen, jest ausgewachien, zahm; 1 Eichhoͤlnchen jung 
jedoch wild, 3 46, poſtfrei ohne Rerfandttäfig. 
Auch Tauf ch gegen Sänger. 11636] 
Max Kruel, 
Dtterberg (Nheinpfals). 


anarienvögel, 


Meine vorjährigen Roller aus meinen 
biefigen Züchtereten find im vollen Gejange. 


Maschke, 
St, Andreadberg im Harz. 









[1637] 


Wegen Anfgabe der Liebhaberei verfaufe: 
19. Nonnen 5 A, 19. Atrilde 5 A, 19. Tigerfinfen 
54,1%. ‚graue Keisvögel 6,1 Woͤch. Schmetterlings- 
Ant 3 HM, 29. Wellenfittiche Niftpare) a 12 M, 1P. 


Dompfaffen 3,50 se, 1 Mu. sehe 1 A. Sämmtlide 
Vögel find gut im Gefieder und über 1 Sahr in meinem 
Beſitz und gejund. [1638] 


Zerbſt. 2. €, Gerſtemann. 


Sn etwa 15 T Tagen werden einige Taufend Kiter heutige 
gedörrte Ameijeneter, rein weiße, nefunde Ware, aus den 
Berggegenden nn zum Verſandt bereit fein, 
100 Liter 50 46, im Kleinen & Liter 56 „I. Muſter gratis. 

Abzugeben 3jähr. Sproſſer 12 6, 1 Meifterlänger 
20 Se, 1 — 28 — 1 Drtolanfönig : 3 M, 2P. 
Tigerfinfen, brutf., a 3 6, 1 Steinvöthel 12 #6 Sefällige 
Betellungen a. d. Eresition zu richten. [1639] 


Eine amerif. Spottoroffel, Tag- und Nachtichläger, 
ſchön im — verkauft veränderungshalber für 45 46 


— ins Haus 
[1640] Theodor Hausdorf, 
Stadtbrauerei in Waldenburg i Schl. 


1 Zuchtpar Wellenfittice 12 Me, , junge a4, vert. 
[1641] Bus, Berlin, Adalbertitr. 4, Hof prt. 


6. Bode, Importeur, Seins. 

Neu angekommen: Rothbädige Bülbüls a P. 22 
Masfenfernbeißer aus Sava, fingend, & P. 22 M, — 
Kardinäle à P. 22 4, Seidenkuhvögel a P. : 22 M, Shhopf 
wachteln à P. 24 #6 (Die in lebten beiden Nummern 
annonzirten Vögel find größtentheils wieder eingetroffen. 
Billige Bezugsquelle für Händler.) [1642] 


Ein gut jprechender, zahmer, doppelter Gelbkopf wird 
zu en geſucht. 
[1643] W. Heuer, Kiel, Werſt 43. 


Die in Nr. 25 der Gefiederten Melt und ander- 
weitig annonzirten Wellenjittiche find verkauft. 


Rollmen in Pr./Holland. [164] Vageler. 


a zuchtfäh. Prachtpar⸗Nymfen gibt ab zu 30 
[1645] Wolter, Buckau, Neueftraße 2. 


Habe abzugeben: 1 großen. Würger 5 6, 1 rothrüd. 
Mürger 4 A, 1 aufgez. Star, 18. alt (zahm wie ein Hund), 
7b, 1 Wachholberbroifel 2 ‚DOM, — Much.,2P. Blau: 
tehlben a 5 u. 6 M, 1 einz. Wbch. 2 [1646] 

E. Günther, Belgard t./P., Lindenftr. Str. 9. 
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Inhalt: 

Zum Vogelſchutz. 

Züchtung von Sprojfern. 
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Zum Bogelfchuß. 


Set endlich dürfte fi die geſetzliche Negelung 
des Vogelſchutzes für das deutſche Neich nach⸗ 
dem dieſelbe bekanntlich in mehreren anderen Län— 
dern bereits erreicht worden — ebenfalls ermöglichen 
lafjen, oder richtiger gejagt, der deutſche Neichstag 
dürfte dazu gezwungen fein, wieder in Berathungen 
über das Gejeb zum Schuß nüßlicher Vogelarten 
zu treten, da von der Defterreichifch-ungarischen Ne: 
gterung Deutfchland abermals aufgefordert worden, 
der Vereinbarung zwijchen Defterreich-Ungarn und 
Stalien zum Schuß nüßlicher Vögel ſich anzufchließen. 
An Material zur Klärıng und endgiltigen Felt 
ftellung fehlt es dem deutſchen Neichstag Teines- 
wegs, denn von den verjchiedenften Seiten, fo be— 
fonders von den zahlreichen Vogelſchutz- und Vogel- 
liebhaber-Bereinen und dann namentlich) hier in der 
Zeitſchrift „Die gefiederte Welt“ ift die Angelegen- 
beit in erjchöpfendfter Weiſe zur Grörterung gelangt. 
Leider Dürfen wir jedoch jehr große Hoffnungen 
darauf, daß die gejeßliche Negelung eine durchaus 
eriprießliche fein und zu internationalen Vereinba— 
rungen führen werde, nicht jeßen, denn vor allem 
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wird die naturgemäße Grundlage zu einer ſolchen 
fehlen. Wenn in Stalien und den übrigen 
Mittelmeerländern, wo die Fleinen Vögel 
gewijjermaßen ein Bolfsnahrungsmittel 
bilden, der Bogelfang unterdrüdt werden, 
Dagegen in Deutjhland, wo Krammets— 
vögel und Lerhen doch nur zur Befrie- 
dDigung der Ledermäuler inbetradt fommen, 
der Fang derjelben geftattet fein ſoll — 
jo liegt darin jiderlih feine Gewähr für 
eine eriprießlide internationale Verein— 
barung! Die Uebereinkunft wird entweder garnicht 
zujtande kommen oder von vornherein lediglich ein 
todter Buchſtabe fein. Dr. ER. 


Züchtung von Sproffern, 
Bon J. R. Neibart. 

Unter mehreren im vorigen Herbft von mir aus 
Ungarn bezogenen Sproffern befand fi) auch ein 
Weibchen, und da die Witterung ſchon jehr Falt, 
auch die Zugzeit vorüber war, jo entſchloß ich mich, 
dafjelbe zu überwintern und im Frühjahre Züch- 
tungsverſuche zu machen. 

Zu diefem Zweck bejegte ich einen nach Dften 
und Süden mit großen Fenftern verfehenen Raum 
von 9 m Länge, 4 m Breite und 4 m Höhe mit 
Noth- und Weißtannen, Fichten, Johannisberſträu— 
ern, rothem Hollunder, Ebereſchen u. a. Diefe 
Bäumen und Sträucher von 1 bis 12 Fuß Höhe 
gruppirte ich derart, daß fie ein volljtändiges Dickicht 
bildeten, und den Boden des Dickichts befäte ich mit 
Gras und Kleefamen. 
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Anfang Mai wurde ein Sprofjerpärchen dort 
hineingeſetzt, daſſelbe vertrug fich aber in erſter Zeit 
fo Schlecht, daß ich mich bereits auf ein Mißlingen 
meines Vorhabens gefaßt machte. Als das Männ— 
hen no im Einzelkäfig geweſen, hatte es jchon 
jehr fleißig geihlagen; nah dem Zujammengeben 
mit dem Meibchen entwicelte es nun gar alle jeine 
Gefangsgabe und trug feine Lieder mit einer jolchen 
Kraft und Tonfülle vor, daß man es auf 300 
Schritte deutlich vernehmen konnte. Namentlich ließ 
es ſich abends bis zum Einbrechen völliger Dunkel: 
heit und jehr früh am Morgen am fleißigiien 
hören. 

Diefer Gefangseifer dauerte jedoch nicht Lange, 
das Männchen verftummte Mitte Mai beinahe gänz- 
lich und nur hin und wieder noch ließ es einige 
Strofen hören: das Meibehen hatte feine Werbung 
angenommen, fie hatten ſich gepart. 

Am 16. Mai beobachtete ih, wie das Männ- 
hen mit einer ganzen Bürde dürren Eichenlaubs im 
Schnabel hinter einer Kleinen Tanne verſchwand, und 
einige Tage darauf fand ich ein beinahe volljtändig 
ausgebautes Neft hinter der nur einen Fuß hohen 
Tanne wohlveritedt. Die den Vögeln zum Nejtbau 
gereihten Stoffe nahmen fie dankbar an; die 
Grundlage (auf dem Erdboden) bildeten gröbere 
Reiſige und dürre Gräfer, darauf kam Eichenlaub, 
feine Grashälmchen und Kuhhare. 

Am 5. Juni früh legte das Weichen das erite 
Ei amd jeden Tag ein weitres, bis fie die Zahl vier 
erreichten. Das Weibchen bebrütete diejelben allein. 
Am 20. Juni waren ſämmtliche Jungen aus den 
Eiern, und nun fütterte ih ausschließlich Frische Kleine 
Ameifeneier, Kleine Mehlwürmer und Räupchen, das 
Univerfalfutter dagegen ließ ich ganz fortfallen. Schon 
nad) zwölf Tagen verließen die Jungen das Nejt 
und werden jet von den Eltern im Didicht ges 
füttert. Ich glaube, dab das alte Bären nochmals 


zur Brut jchreiten wird, umd werde mir dann er— 
lauben, darüber nochmals zu berichten. 


Einiges über Plattichweiflittiche. 


Von Eduard Nüdiger. 


(Schluß). 
Von aus Londoner erſter Hand im Oktober 
1879 bezogenen Bennantjittihen (Psittacus 


Pennanti, Zth.) ftarb das Männchen etwa 3 Monate, 
das Weibchen etwa 9 Monate nach Empfang. In 
beiden Fällen trat der Tod plöglihd ohne irgend 
welche vorhergegangenen Krankheitserſcheinungen ein. 
Es it auffallend, daß ſich diefe anscheinend kräftige 
Art durchichnittlih weniger ausdauernd zeigt, auch 
Herr Köhler Elagt darüber, daß fie ihm zuerjt von 
Allen eingegangen feien. Aus der gleichen Händler: 
jendung herrührende PBaradisfittide (P. pul- 
cherrimus, @/d.) waren durchaus tadellos beim Ein— 
treffen. Sie machten daher bald eine, aber leider durch 
meine Unachtjamfeit verunglüdte, Brut und würden 
darauf ficher mit Erfolg geniftet haben, wenn nicht das 
Männchen nah 4—5 Monaten, Futter im Schnabel und 
fein Weibchen eben umfchmeichelnd, bei übergroßer 
Zimmerwärme einem Schlaganfall erlegen wäre. Das 
war ein bittrev Verluft für mich. Das nad) längrer 
Zeit abgegebne einzelne Weibchen überfiedelte von 
Elberfeld mit in den Krefelder Thiergarten, wo e3 
laut Mittheilung vor Furzem noch vorhanden war 
und wahrscheinlich heute noch Lebt. 

Etwas über zwei Sabre find es, daß ich meine 
Buntſittiche (P. eximius, Shw.) als die eriten 
Vögel noch im Jugendkleide empfing. Trotzdem 
ftanden fie, um menigitens die Art zu vertreten, 
jeiner Zeit, ohne Ausftellungsvögel zu fein, neben 
| der Eoftbaren Wiener’ichen Sittichſammlung. Unwohl 
erhielt ih das Weibchen daher zurüd. 








Die Ernährung der vVögel. 
Vom Herausgeber. 
(Sortjeßung). 


Zuvor halte ich es jedoch für meine Pflicht, nochmals 
eine Ueberficht, bzl. eine kurze Jufammenitellung derjenigen 
Hmdlungen zu geben, welche auf Grund meiner Auf— 
forderung bier in der „Gefiederten Welt“ mir ihre Futter: 
proben zugefandt haben, da diejelben mir das Material 
für die nachitehenden Bejchreibungen der einzelnen Futter- 
mitiel geliefert haben. Es find: Aumeyer, Franz, in 
Linz; Enpelle, Karl, in Hannover, Großhandlung von Futter- 
jämereien u. a. m.; Clafien, Sul. Soh., in Köln; Goos, 
Louis, Heidelberg, Annafte. 1; Greiffenberg, Adolf, 
Schweidnitz; Kahl, 2. C., Frankfurt a. M.; Laſſen, Chr., 
Kopenhagen, Haujerplads 9; Lindner, Paul, in Liegnik; 
Miltenberger, Georg, Zellingen a.M. Poſt Retzbach in 
Baiern; Müller, W., Stettin, Pöliterftr. 25; Neu, 
Sanaz, in Haſenweiler bet Navensberg in Württemberg; 
Nicol, Guſtav, Küſtrin, (Eierbrot ganz und als Pulver); 
Petzold, D., Drag, Bergmannsgafte 394 I (Bogel- und 
Samenhandlung); Pomerencke, Friedr. C., in Altona; 
Nabe, Ed., in Firma 9. Drefalt, Lübeck; Nau, S., in 
Karlsruhe, Kreuzitraße 165 Reiche, C., in Alfeld, Prov. 
Hannover (Mifchfutter fuͤr Kerbthierfreſſer); Neinhold, 


Oskar, in Leipzig; Nohleder, S. D., Leipzig-Lindenau; 
Roſſow, Berlin SD., Manteuffelite. 29; Stebened, M. 
Mannheim; Singer, G., Trieſt; Woeſch, Friedrich, Würz- 
burg, Zellerftr. 15. 

Erklärlicherweiſe haben wir beiden Futterjämereten, 
gleichvtel welchen, ähnliche Anſprüche zu ftellen, wie die, 
welche ich inbetreff allee Futtermittel überhaupt vorhin 
erörtert habe, und die ich aljo nicht zu wiederholen brauche. 
Sm übrigen muß jeder Samen völlig ausgewachen, — 
reif und bei gutem Wetter eingeerntet, zweckmäßig getrockuet, 
weder in zu großer Hitze fteinhart geworden, noch innen 
feucht geblieben iein. Man ſchneide einzelne Körner durch 
und prüfe ihre Beichaffenheit; wenn auch nur eine geringe 
Zahl innen mißfarbtg, hohl oder gar ſchimmelig erſcheint, 
jo _unterlaffe man den Ankauf. Nachdem man diejes aller⸗ 
erſte Erforderniß beruͤckſichtigt, prüufe man im weitern. Zu— 
nächft kommt das Ausſehen inbetracht. Se nach dem Werth, 
bil. Preife der Ware müffen die Körner bei jeder einzelnen 
Sorte das Fennzeichnende Ausfehen haben, der Glanz darf 
nicht fehlen, wenn er ihre natürliche Cigenthümlichteit iſt. 
Schmußiges, mißfarbiges, widernatürlich dunkles Ausſehen 
muß uns ebenfalls vom Einkauf zurückhalten; alle Körner 
müſſen möglichſt gleich groß und rein, ohne fremde Bei— 
miſchungen, Spelzen und Hülfen, namentlich aber frei von 
| Staub, Sand, Kalk oder anderen zufälligen Berunreinigungen, 
| wie Mehl u. dral., fein, ſchließlich dürfen fie nicht Tchlechtere, 
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Bor allen Dingen möchte ich auf Grund meiner 
Erfahrungen der Annahme wideriprechen, es müßten 
die Plattjhweiffittihe warm überwintert werben; 
im Gegentheil. Es ift ja jelbitredend ganz un— 
möglich, eine ftet3 gleichmäßige und dabei nicht zu 
trodne Temperatur duch Dfenwärme zu erzielen, 
und das wechlelnde Fallen und Steigen veranlaßte 
oft Schon den Tod. In allzu großer Hibe gingen 
mir beifpielsweife auch ſchnell ein Bar prächtige 
Lori von den blauen Bergen an Krämpfen ein im 
Winter 1379/80, während deren Nachfolger (1880/81) 
noch nie in einer warmen Stube geſeſſen haben, 
trotz manden Falten Tags. Sittiche im ungeheizten 
Naume fühlen fich erfichtlich behaglicher, nur muß 
man allezeit reichlich und vorfichtig lüften und fie 
auch Schon im Sommer abhärten. 

Das in meinem Auffab im Nr. 13 dieſes 
Blatts 1880 erwähnte Nojellaweibchen wurde in 
feiner Krankheit vüdfällig und ging ein. Erſatz kam 
mit der jchon erwähnten größern Sendung aus 
London. Das zweite Weibchen war überaus Klein 
und unfchön gegen das verlorne, wol vecht alt Schon, 
vermauferte auch troß aller meiner Bemühungen 
darum nicht und ging, manchmal durchaus gejund, 
dann wieder kränkelnd ericheinend, im Herbite 1880 
gleichfalls mit Tode ab. 

Seitdem blieb mein prachtvolles Rojellamännchen 
ohne alle Geſellſchaft der eigen Art, die befanntlich 
an fih zu den ruhigiten und langjamften aller 
Sittihe zählt. Gegen Jahresende ward der Käfig 
etwas abſeits vom altgewohnten Plate, mehr ins 
Zimmer, verftellt, aber die Rundſchau und Ausficht 
unverändert belafjen. Ringsum zahlveihe Genoffen, 
gute Unterhaltung, fernere reichſte Futterauswahl 
und freundliche Behandlung wie immer. Da, als 
wäre es über Nacht gefommen, ſitzt der Vogel mit 
gefträubten Gefieder eines Tags jehr verdrielich in 
feiner Behaufung. Nach etwaigem Ungeziefer und 








fonftigen äußerlichen Urfachen wird vergebens ge= 
fahndet. Andern Tags, in wenigen unbeauffichtigten 
Bormittagsitunden, waren die großen fchönen Feder- 
fahnen beider Flügel abgebiſſen bis auf die 
ftarfen Kiele, alle Dedfedern auf Bruft und Bau) 
fehlten, nur ſpärlicher Flaum war geblieben, wo 
irgend der Schnabel hingelangen konnte. Die langen 
Schwanzfedern machten ſchon halb durchbiffen Dei 
jeder leifen Bewegung pendelartige Schwingungen 
und lagen in kurzer Zeit ebenfalls am Käfigboden. 
Solch’ ein Vorfommniß war mir völlig neu. Der 
Vogel felber war dabei erfichtlich gefund wie immer 
und ſchaute Elarften Auges auf die traurigen Belege 
feiner Heldenthat, nicht wiſſend, wie abſcheulich er 
ausjah. Sm Unmut follte das Todesurtheil ſchnell 
geiprochen werden, wie es Brehm allen Selbſt— 
veritümmlern gegenüber als ultima ratio anräth, 
Doch — dazu war ja alle Tage noch Zeit, und 
wenn Sener —— Abbeißen der Federn ſei 
mehr Unart und Langeweile als Krankheit und trete 
Be bei Mangel an Badegelegenbeit auf, 
ja, ſolche Vögel, welche baden könnten, dächten gar— 
nicht daran, ihr Gefieder zu verftümmeln, nun, jo 
könnte ich meinen vorliegenden Fall getroſt von ihm 
beurtheilen laffer. Gebadet wurde nicht nur regel: 
mäßig in einem tagtäglid auf dem Käfigboden 
ſtehenden, genügend großen irdnen Napfe, jondern 
auch unter Benugung des außen angehängten ſehr 
großen und für den Oberkörper recht wol erreich- 
baren metallenen Trinkwaſſerbehälters. Der bielige, 
gelegentlich um feine Meinung befragte Händler ver: 
ficherte, daß er durch vorfichtige Behandlung mit 
Alvetinktur feines Bruders werthvollen Papagei ges 
rettet. Bon einer einfachen Bepinjelungsitelle konnte 
bei meiner Roſella nicht die Rede fein. Alle 
Schwanzfedern waren fo hart- am Bürzel abgebiffen, 
daß fie mit nichts zu erfaſſen waren, die Flügel- 
federnrefte dagegen Fonnten mit Leichtigkeit, Freilich 








brandige oder auch nur bereits enthülſte Körner enthalten. 
Die nächſte Probe ergibt ver Geruch; wenn wir an eine 
Hand voll Samen oder befier in den ganzen Sad hinein— 
viechen, fo darf fein fremder, gleihviel unangenehmer over 
nur abjonderlicher, am wenigiten aber ein dumpfer, muljtriger, 
fauler oder gar ftechender Geruch wahrnehmbar fett. 
Gleicherweiſe joll nicht ein frembartiger, fettiger, vanziger, 
bittrer oder ſcharfer Geſchmack bemerkbar jein. Nicht jelten 
find an ſich ganz vorzügliche Samen, jo 5. B. Hanf, mit 
tauben oder jchlechten Körnern gemifcht; im eritern Fall. 
zumal wenn der Preis entjprechend geringer ift, hat cs nichts 
zu bedeuten, im andern aber, wenn faul oder ſchimmelig 
gewordene Körner darunter befindlich find, jet es auch nur 
in ganz geringen Maße, jol man entſchieden vom Kauf 
abjehen. Ebenſo iſt zu verfahren, wenn unter den Futter— 
jamen Unfrautjämereten vorhanden find, wie 5. B. Hederich 
im Rübſen oder Kornrade im Kanarienfamen: diejelben 
können geradezu giftig wirken. Schließlich weile ich mit 
Nachdruck noch darauf hin, daß auch gemijchte Süämereien 
oder umgekehrt die jog. Futtergemifche, wie man jolche 
neuerdings vielfach in den Handel bringt und in den Preis- 
verzeichniffen ausbietet: Prachtfinkenfutter, Kardinalfutter, 
Sittichfutter u. a. m., aus mancherlet Gründen, die ich 
weiterhin erörtern werde, beſſer zu vermeiden find. 

Unter allen Futterfamen fteht die Hirje (Panicum, 7.) 
als Haupternährungsmittel für viele Vögel hochobenan ; 





wir müſſen fie aljo mit entjprechender Aufmerkſamkeit 
betrachten. Die (fälſchlich auch, vielfach der) Hirſe tft 
ein Gewächs aus der großen Familie der Gräjer (Grami- 
neae, Juss.) und hat folgende Kennzeichen: Stengel auf 
vecht, mit Rispen ohne Grannen und Borften, in icheinbar 
einblütigen Gras Jane yen mit je drei Bliitenfbersen, deren 
dritte jedoch nur der Neit eines verkümmerten Blütchens 
it; die Körner tragen die verhärteten Kelchſpelzen «als 
glänzende Schalen. Es gibt zahlreiche Arten und Spiel- 
arten, von denen ich alle für uns inbetracht kommenden 
ſealbſberftandſich beſprechen werde. Die gemeine Hirſe 
(P. miliaceum, Z.) zeigt als Merkmale: Halm 60—90 em 
hoch, Blätter "breit- lanzettlich, an Rand und . Unterfläche 
behart, Nispenähre herabhängend. Ihr Anbau ift um— 
ſtändlich und erfordert ſorgſam vorbereiteten kräf— 
tigen Sandboden mit durchlaffendem Unter grund; Aus⸗ 
fat Ende Mat, nah Entwicklung des zweiten 
Blatts gejätet, vor dem Hervorſchießen der ehren 
behact, auch werden dann die etwa zu dicht ſtehenden Flei- 
neren Spfl anzen entfernt; Ernte, wenn die Körner —— 
ausgebildet ſind und die erften an den Spitzen reifen; van 
werden die Nispen gefehnitten und in Bündeln an einem 
trocknen, Iuftigen Ort, am beſten auf dem Hausboden oder 
einem Speicher zum Nachreifen aufgehängt. Die Ent— 
wicklungszeit, vom Hervorſprießen des Reims bis zur Reife 
des Samens, währt 13 bis 16 Wochen; der Ertrag ſoll 
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für den Vogel ſchmerzhaft genug, entfernt werden. 
Das geihah zur Beichleunigung einer neuen Maufer. 
Außerdem Fam der Sittih in ein Gefäß mit ftändig 
thunlihjt warmem Waſſer, ein Drabtgitter wurde 
darüber gelegt, welches ihm nur feinen Kopf frei 
über Wafjer zu halten gejtattete, und war er nicht 
im Bade, fo jaß er in einem Glodenbauer ohne 
Sprungholz und ohne Boden und wurde faſt un— 
ausgeſetzt vermittelft einer Gieffanne warm beriefelt. 
Natürlich, alle diefe Verfuche an dem nahezu nadten 
Auſtralier Fonnten nicht im ungeheizten Bogelzimmer 
vorgenommen werden. Nojella überfievelte vielmehr 
al3 vorläufiger Gaft ins Wohnzimmer. Dort war 
die gefiederte Welt einzig und allein durch einen 
Kanarienhahn vertreten. Der Buntfittich fühlte ſich 
bald behaglih, er machte allerlei geläufige Kunft- 
ſtückchen und Pubverfuche, und binnen kurzem war 
er obendrein erfichtlich fleißiger und begeifterter Zu— 
hörer des gelben Sängers. Seinem Vergnügen gab 
er dadurch Ausdrud, daß er mit ungeahnter Hurtig- 
feit die Stange feines neuen Käfigs entlang tanzte. 
Konnte dabei der kümmerliche Geſell doch auch un: 
behindert durch den Schwanz die jchnelliten Wen- 
dungen ausführen. Wenige Tage unter diefen Vers 
hältniffen, und der Kanarienvogel erhielt auf feinen 
Lockton jedesmal glodenhelle Antwort. Der Bunt: 
fittih ift von da ab ein fo gelehriger Schüler, ja 
fertiger Meifter geworden, daß er mit vollem Necht 
längit die ausdrüdliche Freundfchaft meiner ganzen 
Familie beißt. Er ſchmeichelt Jedem durch Ab— 
lernen jeiner Lieblingsweife. Zwiſchen ihm und dem 
Kanarienhahn Liegen aber wieder Zimmerthüren. 
Spreden lernt er nicht ein einziges Wort, fo 


viel Mühe wir uns auch geben, — aber 
Eben ,sit fifus“ geworden, der jeines 
Gleichen fuht. Um ein Har nun war diejer 


Künftler dem Tode geweiht. Ueber der Freude 
an jeinem Talent haben wir lange fein heute aller: 


dings noch unfertiges Aeußres überfehen. Nie 
wieder hat der Vogel eine Feder abgebiffen, als da 
er fih das eine mal gründlich entfiederte. Flügel 
und Bruft find nahezu wieder in Ordnung, nur für 
den Schwanz fürchte ich) noch, weil er bis heute un= 
erreihbar, troß aller Verfuche, dort nur einen Stumpf 
zu entfernen; es erſcheint vielmehr der Bürzel wie 
verfnorpelt. 

Wenn der Buntfittich garnichts zu treiben weiß, 
greift er in feinen Eierſchalenkaſten — durch feinen 
Käfig wandern nämlich feit Jahresanfang alle im 
Haushalt abfallenden Schalen — und das Zer— 
brödlungswert ift gefund und genugjam unterhal- 
tend. Da plöglih fällt die Schale. Ein langge: 
zogener Schüßenfammeltuf oder die 10 Doppeltafte 
des preußiihen Rojthorns werden vom Vogel tadel- 
los vorgetragen, und will er ſich mit Menjchen uns 
terhalten, wozu ihm aber anfcheinend Feineswegs 
jedes Familienglied zu jeder Zeit recht kommt, pfeift 
er in einem hohen Tone hinter einander; eine pfei- 
fende Antwort muß er zu unterjcheiven vermögen, 
und je nahdem bringt er einen Akkord, jebt aber 
allemal überrafhend jchnell und kräftigſt herausge— 
ſchleudert einen Schnörfel an, der nicht immer gleich 
gut gelingt und höchſt komiſch fich anhört. Aus dem 
Vogel kann vielleicht noch mehr werden, deshalb 
jteht fein Käfig hart neben meinem Schreibtiſch und 
jeine Augen verfolgen meine Feder. An meinem 
Lori habe ich die bittre Erfahrung gemacht, daß er 
nah Zuführung einer neuen Gefährtin alle feine 
Zahmheit und Gelehrigfeit größtentheils vergaß. 
Deshalb bleibt der Buntlittih vorläufig hübſch 
allein. 

Wie Mancher hat in allerdings berechtigten 
Verdruß feinen bis dahin erklärten Liebling, am 
Buchſtabenglauben baftend, gerichtet! Möchte man 
doch in allen derartigen Fällen die Geduld nicht jo 
ſchnell verlieren, noch gar einen werthoollen Vogel 








von 10 bis 20 kg Samen 25 bis 75 Scheffel Körner er- 
geben; man wolle nicht außer Abt laſſen, daß die Keim- 
fähigfeit nur etwa zwei Sahre währt; Al Scheffel, gute 
gem. Hirte muß 31,75 bis 32 kg wiegen. Sin naſſen Sahren 
wird ſie vielfach vom ſog. Hirjebrand, einer Krankheit, die 
in Wucherungen von Vrandpifsen beiteht, befallen, und 
ſolche Aehren, die dann ein häfliches, rußiges Ausfehen 
zeigen, muß man vom Futtergebrauch ſorgſam ausſchließen. 
Die Heimat der Hirſe iſt das wärmere Aſien, namentlich 
Oſt-Indien, und fie hat als menſchliches Nahrungs mittel 
eine jehr weite Verbreitung gefunden. Bereits den alten 
Griechen und Nömern bekannt, wird fie von Strabon als 
die ſicherſte Schuttwehr gegen Hungersnoth bezeichnet; im 
Gallien gedeihe fie vortrefflic. Gegenwärtig wird fie in 
außerordentlich weiter Verbreitung in allen Welttheilen 
und zugleich in zahlreichen Spielarten angewandt. Als 
Nahrungsmittel ift fie von großer Bedeutung, und fie wird 
befonders als Grüße und Graupen, weniger als Mehl, 
lettres aber auch zum Brotbaden, verwendet. Sie ift sehr 
nahrhaft, wenn auch nicht Teicht verdaulic; ihre 
chemiſche Unterjuchung hat folgende Beitandtbeile er⸗ 
geben: Stärkmehl (mit Einſchluß von wenig Sand 
und Kieſelerde) 58,55 bis 59,15, Gummi 915 bis 
10,60, Zucker 1,3 bis — Fett 750 bis 85, 
Käſeſtoff oder Kafein O,30 bis 050, Giweihftoff oder Albumin 
0,55 bis O,sr, Pflanzenleim 3,36 bis 3,400, ſtickſtoffhaltige 








Mare, welche in Waſſer und Alkohol unauflöslich ift, 5,50 
bis 5,90, Waſſer 10,30 bis 12,0. Für größeres Geflügel 
dient fie als Maitfutter, meiſtens in Waſſer oder Milch 
gekocht. Die Rerzeichnifle der Händler haben folgende 
Hirſen aufzumeifen: weiße Perlhirfe (in Ia, I, Ha und II), 
jilberweiße oder Silberhirje, weiße italienijde, Dixie, weiße 
franzöſiſche oder auch weiße Parijer Hirſe, weiße ſpaniſche 
Hirſe (Prima und Secunda), weiße holländiſche Dirje, ı weiße 
amerikaniſche Hirſe, weiße billige Hirſe, weiße geſchälte 
Hirſe und, weiße Hirſe in Aehren, ferner rothe Pfälzer 
Hirſe, Bluthirſe, blutrothe oder Paprifa-Hirfe, gelbe 
deutjche Hirſe, bunte deutiche Hirſe, Goldhirſe, roöthe al⸗ 
geriſche Hirſe, gelbe und ſchwarze indiſche Hirſe, ‚graue in— 
diſche Hirſe, aftikanifche Hirſe, gelbe Senegalbirfe, Mo- 
hair= oder Schwarze indiſche Hirſe, Schließlich noch eine ganze 
Anzahl ſolcher Hirſearten in Aehren oder — Golben⸗ 
hirſe) einige A in enthülften Körnern. Es tft er- 
klärlich, daß in diefem Itamenvtelerlei eine große Verwir— 
vung berricht, und daß zur Klärung nur einerjeits die 
will jenfchaftliche Feftftellung und andrerjeitsS die prüfende 
Vergleichung überaus zahlreich vorliegender Proben ver 
helfen fönnen; auf diefem Wege habe ich mich bemüht, 
Klarheit hineinzubringen, fodaß ich num die folgende Dar- 
ftellung geben kann. 
(Fortfeßung folgt). 
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ohne weitres auf Anvathen einer Autorität aufgeben, 
wir find eben doch nie ganz ficher, ob wir nicht 
unſer Berfhulden an unseren Bfleglingen büßen 
und ob ein Zufall uns bezüglid der Urſachen und 
Wirkungen nicht mit zu Hilfe fommt, denn — wer 
könnte einem Vogel gegenüber behaupten, daß er 
jemals ausgelernt habe! 


dt. Andreasberg und feine Kanarienzudt. 
Neijebericht von W. Böker in Weblar. 
(Fortfeßung). 

Andreasberg, eine Stadt von etwa 3800 Ein— 
wohnern mit ungefähr 300 Familien, von welchen 
wol 600 ſich mit der Kanarienzucht bejchäftigen, 
liegt auf dem „Oberharz” faft in der Mitte eines 
von drei hohen Bergzügen gebildeten Dreieds im 
Kreiſe Zellerfeld, zu deſſen Amtsgericht es auch gehört. 
Seine Kleinen, nicht unfreundlichen Häufer mit ihren 
rothen Biegeldähern und ihrer in verschiedenen 
ſanften Farben gehaltenen Bretterverſchalung erjtreden 
fich mit mehrfachen Unterbrechungen langhin auf zwei 
mäßig anfteigenden Gebirgsrüden, andere Theile 
des teilen Niedergangs nicht achtend, bis zur Thal- 
johle, dem fogenannten „Grund“. Die Häufer find 
meilt „unterfeßt” — Gebäude mit nur einem Erd— 
geſchoß —, einige wenige „überſetzt“ — mit nod) 
einem Stod. Durchweg wohnt der Andreasberger 
jehr beichränft, und zu der Zeit, in der fich die 
Kurgäfte dort aufhalten, kann es ihm begegnen, 
dag er fich mit feiner Familie auf das kleine Hinter: 
ſtübchen, in dem fich auch die Hede befindet, und 
eine oder int beiten Falle zwei Dachfammern anz 
gewiefen ſieht. Die Stadt liegt beim Nathhaufe 
1800 Fuß über der Ditjee, die höchſte Lage beträgt 
2200 Fuß. Diejer hohen Lage wegen ift Andreas— 
berg ſeit etwa 12 Fahren eine beliebte Sommer— 
friſche für Bruftleidende; diejelben finden fich in der 
Tegel in der zweiten Hälfte des Mai ein und ziehen 
etwa Mitte September wieder ab; ihre Zahl joll in 
den legten Jahren über 1000 betragen haben. 

Im übrigen ernähren fich die Bewohner Andreas: 
bergs vom Gruben- und Hüttenbetrieb, von der Vieh- 
zucht, joweit dies zur Milchwirthſchaft und Käſe— 
fabrifation erforderlich ift, von der Spitenklöppelei 
und der Kanarienzucht, welche letztre hier von einer 
Beveutung it, wie fie ſchwerlich in einer andern 
Stadt Europas jemals erreicht werden dürfte. Der 
Grubenbetrieb erleichtert dieſe Nebenbeichäftigung 
gar fehr. Die Bergleute find, ſoweit fie die Morgen: 
ihicht haben, genöthigt, mit Tagesanbruch aufzu- 
ftehen, und fünnen die Fütterung der Nachzucht daher 
um fünf Uhr morgens beginnen und, was ebenfo 
wichtig it, der lettern gleich am frühen Morgen 
eine warme Stube bieten. 

Der Grubenbetrieb ijt ſchon ſehr alt und in 
früheren Zeiten von ganz erheblicher Bedeutung ge— 
weien. Schon 1296 war der Bergbau im Gange, 
blieb aber. wegen der in dieſem Jahre ausgebrochnen 


Peſt bis 1520 liegen, wo er durch Joachimsthaler 
Bergleute wieder aufgenommen wurde. Bon der 
angelegten Grube Andreaskreuz joll die Stadt ihren 
damen erhalten haben. Wegen der reihen Ausbeute 
feiner Mineralien — Silbererze und manganhaltiger 
Eijenftein — wurde Andreasberg die Schaßfammer 
des Harzes genannt. Durch die Belt im Sahre 1577 
fam der Bergbau, der 1565 in feiner höchſten Blüthe 
ftand, wieder einige Zeit zum Stillitand. In neuerer 
Zeit hat der Bergbau ſehr abgenommen; viele Gruben 
find eingegangen. Die noch vorhandenen find fiskaliſch 
und führen den Namen „Vereinigte Gruben Samjon“ ; 
Gifenfteinerze werden garnicht mehr gefördert. Der 
aller noch im Betriebe befindlichen Gruben gemein 
fame Schacht führt zu einer Tiefe von 2700 Fuß; 
das Einfahren war früher an eine Erlaubniß der 
Berwaltung der Gruben gebunden, die Jedem bereit- 
willigft gegeben wurde; jeit dem Erlaß des Haftpflicht- 
gejeßes wird dieſelbe nur noch technisch gebildeten 
Beſuchern extheilt. 

Der Holzreihthum der Gegend hat viele indu= 
ftrielle Unternehmungen im’3 Leben gerufen, Zünd— 
hölzer,, Möbel, Kiſten- und Böttcherfabrifen, 
Holzschleifereien, eine Zigarren: und zwei Ultra— 
marinfabrifen. Theilweiſe find dieje Gtabliffements 
zur Zeit außer Betrieb, jodaß es hin und wieder 
den Arbeitern an auskömmlicher Beſchäftigung gefehlt 
bat. Eigentlihe Armut ift indeß in Andreasberg 
nieht wahrzunehmen; den Wohnungen it ein für 
die dortigen beſcheidenen Erwerbsverhältniſſe ſtark 
hervortretender Komfort nicht abzuſprechen. Beſonders 
wohlthuend wirkt die große Sauberkeit in den Wohn— 
ſtuben; die Fußböden z. B. ſind von einer Farben— 
friſche, wie man ſie anderwärts nur ſelten trifft. 

Die Landwirthſchaft kann in der rauhen Gegend 
nicht von ſonderlicher Bedeutung ſein; ihre Erzeug— 
niſſe beſchränken ſich auf Hafer, Kartoffeln und etwas 
Gerſte. Auch die Hühnerzucht iſt hier nicht lohnend; 
es gibt nur wenige Hühner der gewöhnlichen Land— 
raſſe, welcher übrigens Schönheit des Gefieders nicht 
abzuſprechen iſt. 

Die Stadt und ihre nächſte Umgebung iſt reich 
an intereſſanten Punkten, die hier des nähern 
hervorzuheben natürlich nicht meine Aufgabe ſein 
kann, auch zu weit führen würde. 

Für die leiblichen Bedürfniſſe der Reiſenden 
ſorgen die Gaſthausbeſitzer Schuncke — Schützen— 
haus — und Werner — Rathhaus in anerken— 
nenswerther Weiſe bei mäßigen Preiſen; Herr Sch. 
iſt nicht blos ein liebenswürdiger Wirth, ſondern 
auch ein eifriger Züchter vor dem Herrn. Außerdem 
ſind in der Stadt vorhanden das Hôtel Buſch auf 
der Damelſtraße, das Hötel Bergmann am Schlag— 
baum und die Neftaurationen E. Bergmam in der 
grünen Tanne und W. Büthner auf der Breiten- 
ftraße, endlich im Sparrenthal W. Bergmann. 

Der Turnverein, zwei Gejangvereine — wen 
ich nicht irre — und der Schügenverein vereinigen 
ihre Mitglieder zu periodiſchen, meiſt wöchentlichen 
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Bufammenfünften; an einem wifjenschaftlichen Verein, 
wie er fich in neuerer Zeit in den meijten bedeuten- 
deren Landſtädten gebildet hat, fehlt es gänzlich, und 
dies fcheint mir um fo weniger erflärlih, als e3 
einerjeits auch in Andreasberg nit an Perſonen 
von gelehrter Bildung — die Stadt befigt 3. B. 
vier Aerzte — und an einer gebildeten Laienwelt 
fehlt, andrerfeit3 ein folcher wiſſenſchaftlicher Verein 
erfahrungsmäßig fehr wohl im Stande ift, vielerlei 
nüßlide und anregende Kenntniffe unter der Bevöl— 
ferung zu verbreiten. 

Die früher beitehende Befreiung von der Hundes 
fteuer hat gegenwärtig einer jehr mäßigen und für 
den eigentlichen Zweck kaum ausreihenden Steuer 
von 3 Mark jährlih Platz gemacht. Die Zahl der 
Häffenden Köter hat fich denn auch etwas vermindert; 
gleichwol gibt es noch, namentlich Einderlofe, Haus: 
haltungen genug, in denen nicht blos ein, fondern zwei 
jolcher Vierfüßer vorkommen und dem Bejucher das 
Recht des Eintreten unter heftigen Alarmrufen 
ſtreitig machen. Se Heiner ein folcher Köter ift, 
um jo giftiger geberdet er fih natürlid — tout 
comme chez nous. 








Schwanen- und Taucherjagden. Aus Medlenburg 
wird Dem „Hannov. Gourier“ unterm 3. Sunt berichtet: 
Jedes Sahr, jobald im Herbft die Kälte in Norwegen und 
Schweden auftritt, kommen die nordiichen Schwäne nad) 
unferen Küften, um daſelbſt oder auf einigen dem Meere 
nahe gelegenen großen Binnenjeen den Winter zu verbringen, 
je nachdem Sturm und Eisverhältniffe ihnen den Aufent— 
halt im offnen Meere oder auf den Binnengewäflern an— 
genehm machen. Die Zahl der im Herbit zu uns ge— 
tommenen Schwäne war feit einer Neihe von Jahren nie 
mals bedeutend. Dagegen zogen im Herbft v.S. Schwärme 
auf Schwärme der nordiihen Maffervögel nach unferen 
Küften, und man durfte wol mit Recht einen ftrengen und 
jehr langen Winter erwarten. Nicht blos alle großen, 
londern auch die Fleineren Seen, ſolange das Waſſer nicht 
gefroren, waren mit wilden Schwänen bejeßt; zuletzt 
ſuchten die ſcheuen Thiere ſchon die fleineren Flüſſe im 
füdlichen Mecklenburg an der hannoverſchen Grenze, z. B. 
die Sude u. a, auf. Es wurden in allen Gegenden 
Mecklenburgs, wo man früher niemals einen wilden Schwan 
geſehen hat, manche dieſer Thiere geſchoſſen. Die größte 
Beute machte man aber in der Umgegend von Wismar und 
auf der Inſel Poel, wo 300 Schwäne geichoflen fein follen. 
Der Preis des Schwanenbalgs ift in den letzten zehn 
Jahren merklich gefallen, ſeitdem der Abjat nach Stalten, 
Spanien und Portugal bedeutend abgenommen hat; da— 
gegen veriteht man jetzt das Fleiſch der Schwäne befier zu 
verwerthben; man kocht es heuer ein wie das Fleiſch der 
zahmen Gänſe, und die SKüftenbewohner eſſen es gern. 
Mit dem Lat der Taucher wurde früher ebenfalls ein ein- 
träglicher Handel getrieben, und zwar auch nach den ſüd— 
lichen Ländern Europas, wo ganze Garnituren von dem- 
jelben angefertigt wurden. Die Mode iit aber ein wandel- 
bares Ding, die Garnituren werden wenig mehr getragen, 
und der Preis des Latzes iſt von 2,50 auf 1 6 gefallen. 
Auf den Schweriner Seen wurden oft in einem Sabre an 
200 Taucher geſchoſſen und alle Revierjäger waren eifrigit 
bemüht, die Mefter der Taucher im Frühjahr gegen 
Störung zu ſchützen. Man hat jegt weniger Grund, die 
Brut der Taucher zu ſchützen, und das ift eine Wohlthat, 
da diefelben große Fiihräuber find und mit ungemöhn- 


licher Schnelligkeit und großer Ausdauer ihre Beute unter 
dem Waſſer verfolgen. 


Ueber ven Hohen Flug der Zugvögel berichtet „Land 
and water", es jei bei einer Beobachtung des Monde feft- 
geftellt worden, daß, die dur das Fernrohr gejehenen 
nächiten Vögel wenigitens eine Meile über der Erde fein 
mußten, und daß fie bis zu 4 Meilen binaufgingen ; dies 
foll beweifen, daß die Vögel hoch genug fliegen, um Land 
und Küften, Gebirge und Waſſerſtraßen meithin genau 
unterfcheiden zu können. In der Minute wurden 44 Vögel 
gejehen und auf einer Duadratmeile 68. 

Ein Nadjtigalenneft im Kaktus. Vor einigen 
Wochen jehrieb mir der als tüchtiger Naturbeobachter be- 
Tannte Oberamtmann v. Zengerfe auf Steinbrüc bei Hohen- 
eggeljen (Provinz Hannover) u.a. Folgendes: „Vielleicht inter- 
ejfirt Sie die Mittheilung, daß im biefigen Gewächshaufe 
ein Nachtigalen-Par das Neſt in einem ftrubbeligen Kaktus, 
mit Unterbau von Laub wie üblich, etwa ‚ubiog von der 
Sohle eines unter der Glasdecke angebrachten Bretts er— 
richtet hat. Muthmaßlich hat bei den anhaltenden Ntacht- 
feöften im Mat dem Par die Gewächshauswärme, jehr 
zugefagt. Es ift Sorge getragen, daß es im Gewächshaufe 
nicht geftört wird, und find in erſter Linie die Kater des 
Hofs befeitigt, dann die mit Jungen gejegneten Kaben- 
mütter auswärts in Koft gegeben und it Iltis und Wieſel 
der Zugang nach Kräften gejverrt. Sobald die jungen 
Nachtigalen da find, ſoll ein Theil des Glasdachs abge- 
hoben werden.“ Heute jendet Herr v. L. mir, bejagten 
Kaktus mit dem noch darin befindlichen Nachtigalenneft. 
Dank der von ihm getroffenen DVorfichtsmaßregeln jind die 
fünf Sungen erbrütet und aufgezogen worden. 

Landw. Schule in Hildesheim, 18. Sunt 1881. 

. Michelien, Direktor. _ 
(„Deutjche Yandıv. Preſſe“). 


Briefliche Mittheilungen. 
Sn einem Aufſatz über die engliſchen Farbenkanarien, 
den die Herren Clark u. Co. in London in einem frühern 
Jahrgange bier veröffentlichten, behaupten diefelben, daß 
die Pfefferfütterung garkfeinen oder doch fehr geringen 
Einfluß auf die Farbe der Vögel habe, wenn nicht Thon Farbe 
im Blut fer. Dagegen theile ich Ihnen nun folgende 
Thatjfache mit. Im Sanuar d. 3. gab_ich ein Par rein- 
gelbe, das Be fteohgelbe Vögel reiner Harzer Abſtammung 
(die urfprünglichen Vögel bezog ich vor einigen Sabren von 
Maſchke in Andreasberg) in die Decke, welde im Februar 
die eriten drei Sungen, beſtehend aus einem reinftrohgelben 
Hahn, einem zweiten ftrohgelben Hahn mit ſchwarzer Platte 
und ſchwarzem Halsband und einem Weibchen, ausbrachten. 
Die beiden Hähne fütterte ich num mit beftem Pfeffer von 
K. Sapelle in Hannover, und heute, wo diejelben nahezu 
ausgemaufert art ericheint die Farbe jo ſchön dunkel 
orangegelb, dat ich die Vögel im nächiten Monat zur rhei- 
nifchen Geflügelausftellung nach Zinz fenden werde. Sch 
babe vor zwei Sahren in Köln auf einer Ausftellung eng- 
liihe Norwichvögel geſehen, welche mit dem erften Preiſe 
ausgezeichnet waren, und glaube behaupten zu können, 
dat meine beiden Vögel eher noch dunkler orangefarbig 
find als jene. Bei der fchönen Farbe zeigen meine Vögel 
fich gut im Gefang, ſoweit ſich dies jetzt ſchon beurtheilen 
läßt. Wenn diejelben wirklich den reinen Harzer Gejang 
befommen, was kaum zu bezweifeln ift, jo dürfte ein ſolcher 
Vogel doppelt werthvoll fein, und wir haben dann nicht 
nöthig, engliihe Norwichvögel einzuführen. Sch bemerfe 
noch, daß die anderen Vögel von denjelben Eltern, welche 
feinen Pfeffer erhielten, wie die Alten ftrohgelb jind. 
E Hermann Kolk. 


Aus Frankreich brachte ich mir einen Mohrenkopf mit, 
der euner feiner Zahmheit und Anhänglichkeit noch eine 
wunderbare Sprachbegabung zeigt. So jagt er morgens: 
As-tu döjeung (oder dine), mon petit coco?; Viens, mon 
petit coco; Petite fille; Jolie Marie; A droit, vite, vite, 
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vite! und hält dann den Kopf zum Krauen hin. Cr fpricht 
Alles jehr deutlih mit janfter Stimme. Sonderbar klingt 
es, wenn er dieſe verjchiedenen Wörter und Sätze in 
fein natürliches Gekreiſch einmifcht, alfo gleichjam artikulizt 
Ichreit. Der Vogel ift noch jung und wird wahrfcheinlich 
noch mehr lernen. 

's Graveland in Nord-Holland. 

3. E. Blaaüm. 

.. Seit zwei Jahren habe ich die beiten Erfolge in 
meiner Vogelftube erzielt. Zu Ende der Jahreszeit hoffe 
eine ganze Kolonie Fleiner Vögel zu haben. Die Zebra- 
finfen, Grauedelfinfen, Mozambitzeifige, Wellenfittiche, 
Silberfafänden, Malabarfafanden und mehrere andere 
haben Sunge oder brüten, andere, wie Schmetterlingsfinfen, 
Drangebädchen, Amaranten, Tigerfinfen bauen Neſter. Sch 
habe ein großes Zimmer für fie eingerichtet und, e8 in zwei 
bejondere Räume getheilt, einen für die Papageien und einen 
für die fleinen fremdländifchen Vögel! Don Zeit zu Zeit 
werde ich mir erlauben, Ihnen über meine Gefolge Mit— 
theilung zu machen. — Unfer zoologijher Garten 
befitt er ſchöne Exemplare von Vögeln, vor allem ein 
Par gelber Papageien mit olivengrinen Flügeln (2 gold- 
elber Keilfehbwansfittich, Psittaeus luteus, Bdd.). Diejel- 
ben find ganz jung gefauft und mußten mit gefochtem 
Reis gefüttert werden. Set ſind fie jo weit, daß fie ſich ſelbſt 
ernähren fünnen. Sie erregen die Bewunderung aller Be— 
ſucher und ſpielen wie kleine Kaben, was jehr jonderbar 
aussieht. > 

Antwerpen, 24. Sunt. A. N. 

Am 11. Juni nachmittags gegen 4 Uhr tam eine 
Schwalbe anjceinend gänzlich erſchöpft auf meinen Flur, 
Sch nahm das Thierchen auf, das fich ruhig greifen lief, 
trug e8 in mein Zimmer und tröpfelte ihm etwas Waſſer 
in den Schnabel; außerdem fteckte ich ihm eine fleine 
Stubenfltiege in vdenfelben, welche es anjcheinend nicht 
berunterfchlucden konnte und wieder von fih gab. Da ich 
diefe Erſchöpfung lediglich der Ermüdung zufchrieb, fette 
ih die Schwalbe in eine Schale, die ich zu diefem Zweck 
mit weicher neuer Watte ausgefüllt hatte, um ihr Ruhe zu 
gönnen. Am Sonntag früh fand ich fie indeß todt. Bei 
näherer Betrachtung bemerkte ich zu meinem großen Er- 
ſtaunen an beiden Seiten des Haljes zwei Fliegen, die fich 
ſcheinbar feſt eingejogen hatten, "aber bei meiner Bemühung, 
fie zu fangen, losließen und mit großer Gewandtheit und 
blitzſchneller Bewegung zwiſchen Federn und Haut fort- 
bujchten oder beſſer darauf herumfrochen. Won ihren 
Flügeln juchten fie garkeinen Gebrauch zu machen. Da mir 
daran lag, dieſe beiven Blutfauger um jo mehr unverletzt 
zu fangen, als ich glaubte, es mit einer vielleicht unbefann- 
ten Art zu thun zu haben, legte ich den todten Körper in 
— auf dieſe Weiſe wurde es mir möglich, die beiden 
Inſekten zu fangen und noch lebend in Spiritus zu ſetzen. 
Sc bemerfe noch, daß ich weder vor noch nad) der Zeit 
ähnliche Fliegen in meinem Haufe gejehen habe, und muß, 
da es zwei gleiche Sremplare find, unter allen Umftänden 
annehmen, daß die Fliegen die Schwalbe getödtet haben. 

Oskar Hülder, Bildhauer. 

(Die überfandte Fliege ift die Feder-, VWogel- oder Laus- 
fliege (Ornithomyia aviewlaria), die an manchen Vögeln, 
bejonders Tauben, häufig vorkommt; diefelbe kann aber 
feinenfalls den Tod der Schwalbe verurfacht haben. A. B.) 


Wie ſchon in Nr. 26 ein Beobachter erwähnt, dürfte 
nicht der Jtahrungsmangel allein den Mafientod der Schwal- 
ben herbeigeführt haben, welcher auch hier in Pommern 
erfolgt iſt, jondern eine Spidemie vorliegen, da Schwalben 
auch in Viehftällen, wo ihnen für die furze Zeit der Kälte 
genügende Inſektennahrung zu Gebote ftand, dem Tode 
verfallen jind und die vollen Köpfe den Hungertod aus- 
ſchließen. Bekanntlich ift die Schwalbe, welche bequem 
150 deutſche Meilen in einem Tag zurüclegt, im Stande, 
gleich anderen Zugvögeln bei eintretender Falter Witterung 
eine jüolichere Gegend jchnell zu erreichen. Mich befremdet 
nur die auffallende Erſcheinung, daß jetzt ſeit etwa 6 Tagen 








Herrn Schriftiteller Ed. Rüdiger: Geben Sie 
Ihren Loris garfeinen gefochten Neis mehr, jondern neben dem 
eingeweichten und gut ausgedrücten Gierbrot, nebit ein 
wenig von vorzüglichen ſüßem Obſt, reichlich trocknen Löffel— 
bisquit. Sobald ſie denjelben gut freſſen, miſchen Sie 
einen Tag um den andern unter das eingeweichte Gterbrot, 
wie auch unter den Zöffelbisquit, geſchälten und feingejchro- 
teten Hafer, ſodaß es ein gleihmäßiges grobes Pulver 
wird, welches Sie auch anfangs, um es jchmachaft zu 
machen, mit Zuderwafler zum diclichen Bret anrühren kön— 
nen. Sobald die Vögel dies Gemenge, das natürlich immer 
trocken gehalten wird, gut freſſen, verjuchen Sie Gleiches 
mit enthüliter, geichroteter Hirſe und fpäterhin mit Kana- 
rienfamen, bei welchem Sie dann bleiben, indem Ste immer 
mehr ungejchälten Benujeben. Auf diefem Wege muß es 
& : - 5 "0 
Shnen nach meiner Weberzeugumg gelingen, die Loris an 
Samenfütterung zu gewöhnen. 


N R.: Die Fütterung mit gutem geräucherten Speck 
kann den Vögeln nicht Leicht Ichädlich werden; man wendet 
diejelbe befanntlich gern zur Abwendung der Legenoth an. 
Die Beobachtung, daß die MWebervögel, 3. B. der Mada- 
gasfarmweber, dadurch Ichöneres Roth erlangen follen, ift bis 
jet noch nicht gemacht. 








Aus den Vereinen. 


„Magdeburg. Der Magdeburger Kanarien- 
züchter-Verein beſchloß in der am 8. d. M. abgehal- 
tenen Generalverfammlung, von 10. bis 12, Dezember d.S. 
in den oberen Näumen der „Böhmifchen Bierhalle” eine 
mit Prämirung und DVerlojung verbundene Ausstellung 
abzuhalten. Dit den Vorarbeiten wurde ein aus dem 
Vorftande und vier Vereinsmitgliedern beftehendes Komite 
beauftragt. 

‚ Bremen. Die, Brema’, Verein für Geflügel, 
Singvögelzubt und Vogelfhuß, der ältefte hiefige 
Verein hält jeine diesjährige fünfte Ausftellung ın 
den Tagen von 13. bis 15. Auguſt ab und zwar im Park⸗ 
hauſe des Bürgerparks. Obwol die diesjährige Austellung 
etwas jpäter als die früheren ftattfindet, jo zweifelt der 
Verein nicht daran, daß diejelbe zahlreich mit guten 
Thieren beſchickt fein wird; namentlich hofft man, daß viel 
Sunggeflügel zur Ausftellung fommt. Mit der Austellung 
iſt eine Verlojung von 10000 Loſen à 50 3 verbunden ; 
fte findet zum Beften des Bürgerparks, welcher durch die 
Hochwaſſersnoth ſtark gelitten hat, ſtatt, und rechnet man 
in Hinſicht des guten Zwecks darauf, daß ſammtliche 
10000 Loſe ihre Abnehmer finden. Außer beſonderen 
Prämien kommen Geldpreife bis zu 1000 6 zur Ver— 
theilung. Anmeldeformulare und Loſe à 50 43 (1 Stüd 
für 5 46) find von Heren Joh. Humann, Steinhäufer- 
ſtraße 4, zu beziehen. Der letzte Anmeldetermin ift der 
2. Auguft. 


Bon dem Vorſtande der „Geſellſchaft der Vogel— 
freunde“ in Frankfurt a. M. ift uns eine „Erklärung“ 
zugeſandt worden, in welcher ſich derſelbe gegen die An— 
griffe und Vorwürfe des Herrn Auguſt, Pfell in deſſen 
Bericht über die diesjährige Ausftellung in Frankfurt a. M. 
zu rechtfertigen bemüht. Diejer Bericht war gleichzeitig 
uns und den Dresdener „Blättern für Geflügelzucht“ zur 
Veröffentlichung zugegangen und ift auch von den leßteren 
vollitändig aufgenommen worden, während wir, wie unfere 
Leſer ſich erinnern werden, nur den Anfang in Nr. 21 brach— 
ten und in Ir. 24 erklärten, daß wir wegen der viel zu 
perfönlichen Haltung und der maßloſen Polemik des Auf— 
faßes uns gezwungen jähen, den Neft veflelben fortzulaffen. 
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Da nun aber einmal der Bericht vollftändig in dem ge- 
nannten Dlatte erſchienen war, jo mußte der ange- 
ariffne Verein erwidern und, bat jowol an die „DBlät- 


ter für Geflügelzucht“ wie die „Gefiederte Melt“ 
jeine Abwehr eingefandt. Natürlich haben jene die- 
jelbe ebenſo vollitändig abgedrucdt wie den Angriff; 


wir haben nur die Pflicht, demjenigen Theil der Erwiderung 
unfere Spalten zu öffnen, welcher die in dem von uns ver- 
öffentlichten Bruchftüce des Berichts enthaltenen Vorwürfe 
zurückweiſt. Um aber beiden Parteien völlig gerecht zu 
werden, geben wir im Jtachitehenden eine Furzgefaßte Gegen- 
überftellung der ſach lichen Angriffe auf der einen und der 
fachlichen Wertheidigung dagegen auf der andern Geite; 
ſchon dies ift, wie gejagt, mehr, als uns die Pflicht gebietet 
— alle perſönlichen Verdächtigungen und jubjektiven 
Auslaſſungen mit aufzutiichen, verbietet uns die Rückſicht 
auf unjere unbetheiligten Leſer, die wir nicht hineinreißen 
dürfen in den Zanf zweier Vereine, verbietet uns ferner die 
Gerechtigkeit, da wir den Vertheidiger nicht mit einem 
andern Maß meſſen dürfen wie den Angreifer. — Herr 
Auguſt Pfeil, Schriftführer des Vereins „Kanaria“, wirft 
der „Selellichaft der Vogelfreunde“ vor: 1. daß fie, entgegen 
ihrem Itamen, einfeitig jich der Zucht von Hühnern und Tauben 
widme und dementjprechend auf der von beiden Vereinen 
gemeinſam veranftalteten, aber von dem letztern als dem 
eltern und größern eigentlich geleiteten Ausitellung die Ab— 
theilung „Vögel“ ni ftiefmütterlich behandelt habe; 
2. daß von den programmmäßig für Sänger ausgefeßten 
zwei Ehrenpreiſen zu 30 und 20.6, acht eriten Preifen zu 10 46 
und ebenjo vielen zweiten Preifen zu 6 A jeitens der Preis- 
richter — angeblich infolge einer bei dem Preisrichterfrühſtück 
an fie gerichteten Nede — nur die beiden Chrenpreife 
und von diefen der zweite einem Vogel, der nur einen zweiten 
Preis erhalten hatte! —, ein erfter Preis, ſechs zweite und 
dreizehn in letter Stunde noch gegen das Programm be- 
ichloffene dritte Preife (Diplome) vergeben worden jeien, 
während nicht blos alle Bejucher der Austellung, Tondern 
auch die Preisrichter jelbit öffentlih und in Privatgefprächen 
erklärt hätten, jie wären erftaunt gewejen über die große 
Anzahl vorzüglicher Sänger, welche die Ausftellung geboten, 
und während in den anderen Sektionen, „Tauben“ und 
„Hühner“, die Prämien mit vollen Händen ausgetheilt 
worden jeien, desgleichen bei Ziervögeln, wie z. B. Partjer und 
Brüffeler Kanarien; 3. daß die auswärtigen Ausiteller von 
Vögeln bei dem Antauf zur Verlojung ungerecht vernach- 
Yälligt worden und deshalb mit ungünftigen materiellen 
Ergebniſſen und voll Verftimmung abgezogen ſeien, während 
man namentlich Tauben in unvernünftig großen Maſſen zur 
Verloſung angefauft hätte. Gegen diefe Bejchuldigungen 
wendet der Worftand der „Gejellichaft der Vogelfreunde“ 
nun Folgendes ein. Zur Charafteriftit des Verhältniſſes 
zwiſchen den beiden Vereinen fchreibt er: „Drei Vorſtands— 
mitglieder der „Geſellſchaft der Vogelfreunde“ gehören dem 
Vereine „Kanaria“ und 20 des aus 30 Mitgliedern be- 
ftehenden Vereins „Kanaria“ der „Geſellſchaft der Vogel— 
freunde“ an. Aus diefem Zahlenverhältniffe läßt jich wol 
die Stellung beider Geſellſchaften zu einander beurtheilen" 
und vertheidigt ſich nun im einzeln wie folgt: „Seit Grün- 
dung des Vereins „Geſellſchaft der Vogelfreunde“ im Sahre 
1865 bis auf heute waren auf allen jeinen Ausstellungen 
im Vergleich zu den anderen Thierarten ftets die Vögel in 
eberzahl vertreten und wird damit die Behauptung des 
Heren Pfeil, derjelbe hätte ih nur mit Hühnern und 
Tauben auf feinen Ausftellungen befaßt, von jelbft voll- 
ftändig hinfällig.” Sodann: „Wir würden ſchon aus 
Gründen des Anftands das Urtheil der Herren Preisrichter 
einer Kritif nicht haben unterziehen laſſen, was für ein 





Motiv hierfür auch obgewaltet hätte Umfjomehr 
müflen wir gegen eine Kritik uns verwahren, wie 
fie von Herrn Pfeil über das Urtheil der 
Herren SPreisrichter geübt wird. Nicht zu gedenken 


des Umftands, dat die Preisrichter von dem Vereine „Ka— 
naria“ jelbit ernannt find und, der unterzeichnete Vorſtand 
bei Berufung der Herren Preisrichter nicht im entfernte- 





ften Koften ſcheute. Wie jedoch ſchwache Menſchen ftets 
geneigt ſind, ihre eigne Schuld zu beſchönigen oder diefelbe 
anderen aufzubürden, jo joll auch bier an dem vorge- 
ſchützten Mißerfolg der Prämirung und dem hieraus für 
die Kanarienzüchter ungünftig ausgefallnen Ergebniß die 
Beeinfluſſung der Preisrichter durch eine gehaltne Rede 
ſchuld ſein. In dieſer Rede wurde weiter nichts geſagt, 
als daß nur prämirungsfähige Thiere mit Preifen zu be— 
denken ſeien; weiter läßt Herr Pfeil in ſeiner Beſchwerde 
über dieſen Punkt auch nichts durchblicken. Daß aber Herr 
Pfeil eine Anſprache an die Preisrichter überhaupt für 
überflüijtg bält, beweift, wie wenig derjelbe mit dem Aus— 
ftellungswefen vertraut ift, jonft müßte er willen, daß eine 
Anſprache an die Preisrichter, worin diefe mit den Prin- 
zipien und den Beitrebungen des Vereins befannt gemacht 
werden, nicht allein nicht überflüſſig, jondern jogar geboten 
it, wie es auch allenthalben geſchieht. Wie ſehr jedoch 
die von Herrn Pfeil bermeinte Beeinfluſſung auf die anderen 
Preisriehter wirkte, jagt uns Herr Pfeil felbft mit den 
Worten: „Bet den ‚Parifern‘ wurde Alles pramirt, was 
nur gelb war.“ — Mit der Berunglimpfung der Preisrichter 
ift es indeſſen dem Unzufriedenen der „Kanaria“ nicht 
genug. Herr Pfeil, zum Beſchützer der Intereſſen aus- 
wärtiger Ausſteller ſich aufmerfend, verjfeht dem Aus— 
ftellungs- und Verloſungskomite einen weitern Schlag, 
indem er diefem naclagt, es habe in der Befürchtung, 
nicht genug käufliche Thiere am Plate zu befommen, einen 
Händler aus Erfurt mit etwa SO Par edler Feldtauben 
gerufen, um lettere Thiere zur Verloſung anzufaufen. 
Das Kapitel der edlen Feldtauben müfjen wir, da es uns 
zu weit führen würde, hier unerörtert laffen, und verweijen 
teferhalb nur auf unfern Katalog. Bezüglich des Händ— 
lers erklären wir: Die „Geſellſchaft der Vogelfreunde‘ er- 
laßt, wie alle übrigen Vereine, ihre Einladungen zur Aus- 
stellung öffentlib. Ste fann und will bei den eingehenden 
Anmeldungen nicht prüfen, ob diejelben von einem wirk— 
lichen oder en Händler herrühren, und jeder An— 
melder, deifen Name noch emen guten Klang bat, ift 
willfommen. Sn Grmangelung genügenden Raums oder 
bet allzuftarfem Andrange einzelner Gattungen weilt die 
Geſellſchaft die muthmaßlich nah dem Preife weniger für 
eine Ausſtellung geeigneten Thiere zurück. Von Dielen 
Grundſätzen ausgehend, nahm die Gejellihaft auch die 
Anmeldung des Herrn R. Schmidt in Erfurt an, 
welcher uns jowol Tauben wie Hühner als auch Wögel 
anzeigte. Wenn nun diefem Ausfteller eine größre Anzahl 
Tauben abgenommen wurde, jo gejchah dies im ua: 
des Vereins. Wie ungerechtfertigt die erhobenen Vorwürfe 
überbaupt find und da, wo fie etwa zutreffen jollten, gerade 
der „Kanarta“ zur Laſt fallen, wolle man aus folgenden 
Angaben, welche zum Theil von Heren Pfeil erwähnt find, 
erfehen: 1. die fungivenden Preisrichter für Vögel wurden 
von der „Kanaria“ jelbititandig ernannt; 2, von den für 
die Verloſung zu beidyaffenden 360 lebenden Gewinnen war 
die Lieferung von 135 Harzer Hähnen für die feſte Summe 
von 1350 Mark der „Kanaria“ im voraus zugefichert. 
Alſo der Erlös von mehr als einem Drittel ſaͤmmtlicher 
Gewinne fam in den Sädel der Mitglieder der „Kanaria“. 
Aber demungeachtet wurden von dem Worftande noch 
48 Vögel angefauft, ſodaß ſich deren Gejfammtzahl auf 
183 Stüd mit emem Koftenaufwande von 1915 Mark 
erhöhte; 3. für 130 Gewinne von Tauben wurden dagegen 
nur 1148 Mark und »für 47 folcher für Hühner nur 
1294 Mark verwendet. Hieraus kann Seder jchlieken, wen 
der Löwenantheil zufiel. Klarer noch ſprechen die Zahlen 
der Umſatzſummen der einzelnen Ausfteller. Gin Mitglied 
der „Kanatia" z. B. — Herr Auguſt Pfeil ſelbſt — 
Vieferte zur DVerlofung für 380 Mark Vögel, worunter ihm 
30 allein mit 11 Mark fürs Stück bezahlt wurden. Ein 
andres Mitglied Tieferte für 336 Mark und ein drittes für 
364 Mark. Anderen Mitgliedern jenes Vereins wurden 
Vögel mit 12, 14 und 16 Mark für das Stück bezahlt. 
Die höchſte Summe, welche ein Tauben-Ausfteller umſetzte, 
(Sortjekung in der Beilage). 
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betrug 199 Mark, die zweithöchſte nur 99 Mark. Beide 
Ausfteller waren dabei noch Fremde. Bei den Hühnern 
findet ſich das — Verhältniß wieder. Zwei auswärtige 
ühner-Ausſteller verkauften zur Verloſung zuſammen für 
324 Mark, ein biefiger dagegen nur für 101 Mark. Ebenſo 
ünftig für die „Kanaria“Mitglieder geftalteten ſich die 
Sohlenverhäftniffe bei der Prämirung. Die höchſte Geld- 
fumme, die vergeben wurde, errang fich ein Vogelliebhaber 
mit 85 Mark für 6 Preife. Die zweithöchſte Summe 
erhielt ein Taubenliebhaber mit 41 Mark für 7 Preije und 
die dritte fiel einem Hühner-Ausfteller mit 33 Mark für 
3 Preife zu. Schliehlih wollen wir hinzufügen, daß das 
‚Seichäft‘ der Gefellichaft der Vogelfreunde nad Itatt- 
gehabter Rena ng der 14. Nusftellung in einem 
Defizit von 976,55 Mark befteht. Frankfurt a. M, im 
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Briefwechſel. 

Herrn Rendant Kannenwurf: Dank für die 
freundliche Zuſendung der Zeitung! — Herrn Emil 
Geupel, Inhaber des Handelsthiergartens in Konnewit 
bei Leipzig: Der mir zur Beurtheilung zugejandte Wellen- 
papagei ift ein Weibchen, deſſen Naſenhaut ſich ſoeben aus 
dem hellen Bläulichviolett des Jugendkleids in die Farbe 
einer rohen Kaffeebohne verwandelt, daran aber, daß es 
wirklich ein Weibchen ſei, iſt garnicht zu zweifeln. Hiermit 
ſollte num die Sache doch erledigt fein, denn wozu 
der Streit hin und ber, da ja in diefer Beziehung vielfach 
Irrthum vorfommt. Bet einzelnen Wellenfittichen ift das 
Geſchlecht in der That eben nur für Sachverſtändige auf 
den erften Blick zu erfennen, weil die Nafenhaut, wenn auch 
ganz hell, jo doch entjchieven blau erſcheint. — Herrn 
Dtto Weber: Ebenfalls Dank für die freundliche Sen- 
dung eines Zettungsausichnitts! 
Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Belleallianceitr. 73, 

Sryedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuhhandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmftraße. 











Anzeigen. 
Univerſal⸗Futter für inſekten- und kerbthierfreſſende 
Vögel 


(von Dr. Ruß u. a. namhaften Autoritäten wiederholt 
empfohlen), 
fowie alle übrigen Futter-Artikel fir Vögel empfiehlt 
Die Samen-Grofhandlung von Karl Unpelle, 
Hannover. [1647] 
Preisverzeichniffe und Mufter poſtfrei und koſtenlos. 


1 ganz zahmen Affen 40 6, 1 zahmes Murmelthier 
30 6, zahme Häherjtare, Grau und Schwarzdroſſeln, 
Buntipechte, Mncd., à St. 4, Nabtigallen, Much. a St. 
6 A, Dhreulen à St. 2 6, 1 ganz zahmen Thurmfalken 
4.6, 1 ganz zahmen Bouffard 4, Steinfäuze & St. 2 A, 
Stieglit, Mind., & St. 1 44 50 4, Fint, Mnch, Gold- 
ammer, Wench., a Ste. 1, Singlerchen a St. 3 M, Hänf- 
ling, Much. & St. 146 50 4, jowie auch ſprech. u. anf. 
zu Iprech. graue and grüne Papageien, kl. Prachtfinken u. ſ. w. 
empfiehlt [1648] 
Vietor Grundner, 
Zoologijde Handlung, 
Braunſchweig, Hagenftr. 8. 


1 Par junge jehr zahme Stodenten S 16 [1649] 
Emden, Ed. Pfannenschmid. 








Berlin, den 14. Juli 1881. 


X. Jahrgang. 





„. Die unterzeichnete Verwaltung kann 1 Par zwei— 
jährige jchtwarze auftraliiche Schwäne (Zuchtvögel 
abgeben. — Die Schwäne find hier gezüchtet, gejund, un 
ftarfe Exemplare. Näheres auf Driefliche Anfrage. 
Wiesbaden, 1. Suli 1881. [1650] 
Städtifche Kur-Direction: F. Heyl. 


io u 





Unterzeichneter verkauft Familienverhältniffe wegen zu 
billigen Preifen: 1 weißen großen Kakadu mit jehr ſchöner 
gie Haube, 23 Jahr alt; ift im Zimmer immer fret. 

ine Dalmatinerhündin, trächtig, ſehr zur Zucht geeignet, 
3 Sahr alt; do. eine 6 Monat alte Hündin gleicher Kaffe 
weiß mit Eleinen ſchwarzen Fleden. Einen echt englifchen 
Mopshund, ſchwarze Maske mit Nüdenftrichen, 2 Monat 
alt. Einen ſchwarzen gleich gezeichneten Zwergpintſcher— 
hund mit gelben Beinen, wiegt 1 Kilo, 14 Monat 
alt, jehr wachſam. Ferner noch 3 St. junge Gdelmarder, 
etwa 2 Monat alt. Anfragen beliebe man eine Freimarfe 

beizulegen. [1651] 

Chr. Kaiser, Kürſchner, 
Altshaufen, Württemberg). 





Zu verfaufen oder zu vertauſchen. 
Ein ar prachtvolle, Ferngefunde Nojenpapageten (P. 
roseicollis), welche ſchon mit Erfolg geniftet haben. 
Gegen mehrere Pare Pflaumenföpfe würden dieſelben 
auch in Tauſch gegeben. 
Max Fischer von Neichenbach, 
[1652] Station Zollifofen bei Bern. 


11 Par weiße Mäufe find in paſſendem Kaſten, der an 
Rohmaterial allein 4 6 gekoſtet, für 8 6 zu verk. od. gegen 
Vögel z. vertaufch. Nah. W.B. 8 poftl. Wiesbaden. [1653] 


10 Stüc feine Kanarienvögel. 


Don meinen „uchtbägeln (ganz tiefe, ſchockelnde 
Hohlroller), vollitändig int Geſange (Zucht 80er) gebe für. 
den billigen Preis von 25—30 A & St. ab. [1654] 


Leipzig. G. A, Zihang. 


Zu verfanfen oder zu tauſchen gegen kleine Senegal- 
liſten: viele Pare Zebrafinten; bei Abnahme mehrerer 
Pare a Par 4 A Geſundheit und tadellofes Gefieder 
garantirt. Näheres bejorgt die Eryedition. [1655] 


Zu verfaufen: 1 Rothkehlchen 4 6, 1 Haidelerche 

7 4, 1 Sproffer 12 4, 1 Welihe 5 A, überwinterte, 
vorzügliche Sänger. 

[1656] 8, Hutter, Wiesbaden, Michelsberg 2. 


Rieſen-Uhus, & 20 Gulden öfterr. W. — 35 fürs 
Stüd, zu haben bet — 
[1657] C. Zerbes, Keonftadt in Siebenbürgen. 


Zu verfaufen: Dr. Ruß, Die fremdlandiichen Stuben- 
vögel, Bd., I fein geb., uno IM in fon. alles falt wie 
neu, für 45 6 (Cadenpr. ca. 60.46); desgl. „Die gefiederte 
Melt" Sahrgang 77 und 78, vollit. zuf. für 12 6 Auch 
in Taujch gegen niftf. Prachtfinken oder Papageien. 

E. Blechschmidt, 
[1658] Sohra, b. Klingenberg-Kolmnitz. 


Billig zu haben: — 
Ein rother Kardinal für 3 46, eine junge Wieſenralle für 
3 46 und einige gebrauchte Käfige, 50 und 66 em lang, 
a Stüd 1,50 bis 3 4. Alles einſchl. Verpackung. 
[1659] Taf, Rehden (Weſtpr.). 
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Verbunden mit der großen Induſtrie- und Landwirthichaftlichen Ausftelung in Kolberg findet eine 
Geflügel: Ansitellunge 


vom 25. bis 29. Auguft nebſt Pramirung und Verloſung itatt. 

Die Räumlichkeiten, beftehen in einer großen, neu erbauten, verdecten Halle auf dem Kaiſerplatz, ferner frei- 
ftehenden Geflügelhöfen und einem großen Waflerbaffin. Es brauchen daher Waſſervögel nicht in Käfigen gehalten 
zu werben. } E 2 5 \ 
Programme mit Anmeldebogen find vom Dirigenten F. Wendt, Borfisenden des Ornithologiſchen Vereins 


in Belgard, zu bejiehen. h ! — 
Das Ausſtellungs-Komité. 


[1660] von Blankenburg, Vorſitzender. 








Arnithologifcher Berein Stargard i. Bomm. 
Erſte große allgemeine Ausitellung von Geflügel, Sing- u. Ziervögeln, ſowie Geräthen ıc., 
- verbunden mit 
Prämirung und Verlofung, 
vom 19. bis 21. August 1881 im Schiüten-Etabliffement zu Stargard i. Pomm. 


Programm, Anmeldebogen und Lofe find durch unferen Schriftführer Herrn R. Bark jun. zu beziehen. 
[1661] Der Boritand,. 










Die Großhandlung von 


Chs. Jamrach, 


Naturalift und Thierhändler in London, [1662] 
179. 180. St. George Htreet, Eaft, 

bat vorräthig: Graupapageien à 15 46, Roſakakadus à 12 AM, große gelbhäubige Kakadus à 15 A, Nymfenſittiche à Par 
15 6, Snjevarableg à P. 10 A, olivengelbe Sittiche & P. SO A, Bauer’s Sittiche à P. 40 46, Halbmondfittihe & P. 
20 46, 50 kleine Aleranderfittiche (jung ohne Halsband) & 5 A, Loris von den blauen Bergen à P. 50 AM, Zebrafinfen 
AP. 8 A, Schopftauben & P. 50 Se, Rofenitare & 15 6, Mainaftare & 12 A, 1 Kafuar 600 46; 1 Puma⸗Weibchen 
600 A, 1 Tigerkate 200 4, 1 Guanafo 600 A, 1 Pavian 200 46, 1 Dianaäffchen 60 6; indiihe Pythonſchlangen 
à 45 46 (2,5 Meter Yang), Dorneidechſen à 15 He, Morovandi’s Skinke à 5 MM. 


ii. Fockelmanmn, 300loaiiche Großhandlung, 


[1663] Hamburg, Große Johannisſtraße 17, 


hat vorräthig: Roſakakadus à 15 46, gr. gelbhaubige Kafadus à 18 A, Granpapageien, Segelſchiffvögel, an Hanf 
und Waſſer gewöhnt, & 25 6, desgl. fingerzahm à 30 46, Dopvelgelbföpfe, fingerzahm, anfangend zu Tprechen, à 100 A, 
Amazonen & 20 6, desgl. fingerzahm und etwas fbrechend, a 27 — 30 SA, Surinams, fingerzahm und etwas ſprechend, 
à 36 Ss, Gelbnaden, fingerzahm, ſprechend, à SO 6, 1 ſcharlachſtirnige Amazone, fingerzahm, 36 6, Berezuela- 
Amazonen, fingerzahbm und etwas ſprechend, à 20 4, Kuba-Amazonen, fingerzahm, 20 4, Miller-Amazonen, 
fingegahm, à 30 4, 1 Guatemala-Amazone, fingerzahm und etwas ſprechend, 60 A, Sperlingspapageien a Par 
9 HM, 1 Par Fledermanspapngeien von Ceylon, ın Saat gewöhnt, 60 A, Halbmondiittihe & Par 15 6, Tovi⸗ 
ſittiche Par 20 MH, 1 Bolivinfittich 20 46, Kaktusſittiche a Par 18 6, Nymfen & Par 20 46, Wellenfittiche, impor- 
tirte, a Par 14 6, Safranfinken a Par 9 MM, Reisfinken & Par 4 50 8, desgl. & Par 24 AM, blaue Biſchöfe 
a Par 25 4, Purpurtangaren à Par 36 6, ſchwarzbraune Tangaren à Par 36 4, blaugrane Pfäfichen 
a Par 15 se, ſchwarzköpfige desgl. & Par 15 6, weißitivnige vesgl. & St. 5 6, pomeranzengelbe ä 7 A, 
Mövchen, braunbunte, a Dar 9 H, Srangebbädchen a Var 7 A, kl. Eliterchen & Par 6 46, Aitrilde à Par 4A 
50 8, Silberbedichen, Bandfinfen a Par 4 4, Atlasfinfen & Par 5 A, Tigerfinfen & Par 4 46 50 4, Paradis- 
witwen & Par 8 , Dominitanerwitwen à Par 8 6, jchwarzköpfige Itonnen à Par 5 MM, Drange- und Ntapoleons- 
weber A Par 4 A, Nothfopfiweber à Par 6 IL, Blutjchnabelweber à Par 5 6, Nonpareils, Männden, & 7 A, 
desgl. Weibchen à 4 N, Indigofinken, Männcen, & 5 6, desgl. Weibchen & 3 4 50 3, graue Kardinäle à 7 MM, 
1chineſiſche Kalanderlerche, ausgezeichneter Sänger, 25 A j 

Wellenfittiche, importirte, a Par 14 


Heinr. Wucherpfennig’s 
Großhandlung erotifher Bügel, Hamburg, St. Panli, 


erhielt neu: Nojenbrüftige Kernbeißer a Par 21 6, einzelne Männchen 14 A, Weibchen & St. 7 A, 100 Par Wellen- 
fittiche & Par 12 A, 100 Par weißköpfige Nonnen à Par 5 46, 100 Par dreifarbige Nonnen à Par 5 Me, 150 ©t. 
Nonpareils, Männchen, a St. 7 4 50 4, 125 St. desgl, Weibchen a St. 4 A j 
Bon den in Nr. 27 erwähnten Arten ift noch, großer Vorrath am Lager. [1664] 
Seder Kleinste Auftrag wird reell und prompt erledigt. Derfandt nur gegen Kaſſa oder Nachnahme. 
Ende der Woche erhalte neue Sendung Diamantfinken und auftral. Aitrilde. 








Die gefiederte Welt. Zeitjchrift für Vogelliebhaber, «Züchter und -Händler. 


3. Abraharnms, 


Großhändler mit Fremdländischen Vögeln und anderen Thieren, 
191, 192 St. George Street, Bast, London, 


hat vorrätig: 40 Buntfittiche (Psittacus eximius). 15 Pennantsfittiche (P. Pennanti), 22 Blaßköpfige Buntſittiche 
(P. palliceps). 1 Blaufappenfittich (P. haematogaster), 4 Königsfittiche in voller Sarbenpracht (P. cyanopygus). 
10 Mönchsfittiche (P. monachus). 10 Par Loris von den blauen Bergen (P. Swainsoni). 5 Par Loris mit tojenrothem 
Geftbt (P. discolor). 14 Par Schönfittiche (P. pulehellus), 6 Par Bauersfittiche (P. zonarius), 12 Par gelbbäuchige 
Sittiche (P. flaviventris). 60 Par Nymphenſittiche (P. hovae Hollandiae). 16 große weiße Kakadus (P. galeritus). 
90 Roſakakadus (P. —— 2 Goffinskakadus, zahm und ſprechen (P. Goftini). 1 nadtäugigen Kakadu, zahm, 
ſpricht gut (P. gymnopis). 2 bellrotbe Araras (P. macao). 60 Par Zebrafinken (Spermestes castanotis). 112 Papit- 
finfen (Fringilla eiris). 37 Snoigowögel (Fringilla cyanea). 100 Par Sn (Aegintha undulata). 20 Par 
Goldbrüftchen (Aegintha sanguinolenta). 100 Reisvögel (Spermestes orysivora). 20 Par graubunte japaneſiſche 
Mövchen (Sperm. acuticauda). 3 gefleckte Culen (Strix maculata). 2 Tasmaniſche Schleiereulen (S. castenops) 
1 Auftraliichen Kranich (Grus australiana). 1 Cuvierd Schwalm (Podargus Cuvieri). 11 Par Schopftauben (Columba 
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[1665] 


lophates). 35 Par Ziertäußchen (C. elegans). 7 Par Bronzeflügeltauben (C. chaleoptera), 1 fleine Auſtral. 
Gtjtaube (C. ehrysochlora). 3 Par Grotäubchen (©. humeralis), 1 Par liebliche Täubchen (C. placida). 6 Par 
Sperbertäubchen (G. striata). — 4 jeher kleine Waſſerſchildkröten. 1 Grammatophora barbata. 3 ſchwarz⸗ 


händige Klammeraffen (Simia melanochira), 1 Kragenbär (Ursus Tibetanus). 1 Beutelbär (Dasyurus ursinus). 
1 Seivenäffben (Simia Jacchus). 1 Mafat (Simia eynamolga). 1 graues Schneumon (Herpestes griseus). 500 kleine 
Vögel, wohlafiortirt. - 
i Preisliften auf Verlangen gratis und portofrei. 


3. Hi. Dieckmanns 
Zoologiſche Handlung, Altona, Adolphitraße 75. 


Erhielt neu nnd empfehle prachtvolle graue Papageien oder Jakos, welche gut pfeifen und anfangen zu jprechen, 18 6, 
blaufternige Amazonen, etwas ſprechend, à 30 A, ſprechende Surinams, à 36 A, Neuholländer Amazonen, à 20 A, 
Heine Gelbföpfe 24 A, weißſtirnige Portorifos, à 24 A, etwas Iprechend, große doppelte Gelhköpfe, etwas ſprechend, 
120 46, ein Gelbnad 80 46, Roſakakadus, à 12 6, große gelbhaubige 15 6, ein Par große Alerander-Sittiche, zuchte 





[1666] 


fähig und etwas — 60 Ab, Rymphen⸗Sittiche 21 6, imp. Wellenſittiche, zuchtfähig, Par 12 16, Grasſittiche, 


Par 12 4, hoch 


Iaue Sndigo-WVögel, à Stück 3,50 4, graue Netsvögel, Par 4 HM, Band-, Tigerfinfen, Silberbeds, 


Napoleonsweber, & Par 3 A, Schwarz: und Graudrofieln, Stück 4 A / 
Drejiirte Schwarze Pudelhunde und Hündinnen, Stück 24 4, 1 gr. getigerte Ulmer Dogge, 1 Sahr alt, Hündin, 
75 em hoc, 60 46, 2 King-Charles-Hunde, 4 Sahr alt, Hund ſchwarz und braun, Hündin gelb, 27 4, junge weiße 


GSeidenpudel und Löwenhunde, & 20 A. 


Auch werden alle Arten Thiere in Tauſch angenommen. 





A. Bossow in Berlin, Manteuffelſtraße 29, 
General-Niederlage der Samen: Großhandlung 


Karl Gapelle in Hannover, 


[1667] 


empfiehlt fämmtliche Futter-Artifel für in- und ausländische Vögel in vorzüglichiter Beichaffenheit äuferft 


preiswerth. 





Möpſe Gvrachtexemplare). 


1 Hund, 14 Jahr alt, 100 46, 
1 Hündin, 14 Sahr alt, 60 „ 
1 Hündin, d Monat alt, 30 „ 
verkauft Hoeft, Breslau, Schießwerderſtr. 44. 
° — Ber Anfrage Freimarfe. [1668] 


1 Ntachtigal, noch 1. g. Ichlagend, für 15 4 zu ver 
kaufen. [1669] 
©. A. Rothe, Berlin, Brandenburgite. 23. 


Goldfaranfchen für 1000 St. 60 6, für 100 St. 8 46, 
empfiehlt J. O. Nohleder, Leipzig-Lindenau. [1670] 


Gebe wieder ab: 3 St. tavell. Blaukehlch., Wildf., 
Garant. f. fihere Much. u. leb. Ank, & 4,50 46 einfchl. 
Berp. [1671]. Geisler, Breslau, Gartenitraße 23 E. 


2 Stück zahme Thurmfalken, gezähmt wie junge 
unde, ſchön im Gefieder, Stüd 6 A, 1prachtvolle alte 
ohrmweihe mit gelber Bruft 12 4, 1 desgl. mit befchnitt. 

Flügeln 3 H, 2 Stüd jehr zahme Kukuke, einer mit beinahe 
weißem Kopfe, ganz dunkel, & 6 HC Nachnahme. [1672] 
Emden. Ed. Pfannenschmid. 














E. Geupel g. White 
Leipzig und Frankfurt a. Main 
hat vorräthig: Sunge ſchwarzäugige Jakos à St. 20 AM, 
gut jprechende 90 46, doppelte Gelbtöpfe 100 6, AUmazonen 
a &t. 26 46, Heine Vögel, als Afteilde, Tigerfinfen, Band- 
finken, Silberfafänchen, Goldbrüfthen, Nonnen & Par 
3450 4, Drangebädchen & St. 6 46, Inſeparables & ©t. 
12 , Wellenpapageten, imp., & Par 14 46, Nonpareils, 
Indigos à St. 7 He 50 4. [1673] 


S. Hörster, Wien IV, Margarethenftr. 39 
empfiehlt: Tigerfinfen a Par 3 4 50 4, Aſtrilde, Silber- 
baͤckchen, Bandfinken, gr. Neisfinten, Blutſchnabelweber 4 46, 
Muskatfinken 4 A 50 3, Amaranten, Goldbrüftchen, weiß⸗ 
und ſchwarzköpfige Nonnen 5 46, Kordonbleus, dreifarbige 
Nonnen 6 se, braunb. Mövchen 9 6, gelb 13 6, Zebra: 
finfen 9 4, graue Kardinäle 13 6, Sonnenvögel y. St. 
10 46, Nympfenſittiche p. Par 22 6, junge MWellenfittiche 
p. Par 10 4, Nonvareils Mund. p. St. 7 A, Indigos 
6. 46, kaliforniſche Schopfwachtel p. Par 26 NM 

Weiße Zurteltauben p. Par 4 A [1674] 


Mer liefert billigit in Partien italieniſche Tauben, 
Hühner ebenfalls feine Angorakatzen. Offerten erbeten an 
die Expedition diejes Blattes O. L. 1721. [1675] 
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Nr. 28. 





Ein gelbföpfiger Amazonen-Papagei, der gut jpricht, 
pfeift und fingt, fingerzahm, ift billig zu verfaufen. 
H. Riedel 
[1676] in Prenzlau, Schulzenftr. 494. 


Zu verfaufen: [1689] 
1 Mind. 3 Wbh. Zebrafinken, zufammen 22 46; 
2 Zuchtpare MWellenfittiche, zufammen 22 46 
Ludwigsburg. Herm. Hübler. 





Ein Edelmarder, 6 Mon. alt, an Mile a Mehl- 
fuppe gew., zahm, Täuft nad, fehr gelehrig, kann ſchon 
kleine Kunftft., ——— für 15 46, bet Markert, 
Scheibenberg i. ©. [1677] 


Abzugeben: 1 Stamm 1,2 80er Brut Sofohama- Dihne 
1,40 46, 1 Samaifa-Troupial 25 6, einichl. Ver— 


padung. 1678] 
Bartenflein Oſtpr.). Rudolf Biester. 
Echte 


prachtvolle Modeneſer Gast - - Tauben 
offerirt in allen Farben & Par 15, 18, 20, 36 Ver-— 
jandt unter Garantie lebender Ankunft. H. Kumss 
in Warmbrunn. [1679] 


1) Emil Geupel’s 


„Handels-Thiergarten, Koñnewitz Leipzig. 

In Nr. 25 angezeigte Vögel noch vorräthig bis auf 
Kanarien, Truteſcher Abſtammung. Neu angekommen; 
Madras-Wachteln P. 30 A, Blaudroſſeln St. 24 A, 
rothſteißige Büll-Büll 18 Gelbmantel-Loris St. 50, 


. [3 
Berichtigung. 

Das von mir an A, Balzer in Luzern gejandte 
Wellenweibchen hatte eine gelbe Itajenhornhaut und feine 
blaue, nur in den Winkeln des Schnabel war ein blaues 
Fleckchen, was bei imbortirten Vögeln öfters vorkommt. 


Diefes ändert aber nichts an meiner Warnung. 
[1681] Emil Geupel in Konnewitz Leipzig. 


Fabrik ſämmtlicher Vogelbauer von verzinntem 
Draht, vom kleinſten bis zum größten Heckkäfig, nach Dr. Ruſß' 
Angabe angefertigt. Preisverzeichniß gegen 50 4. Bitte, 
ftets anzugeben, für welche Vogelart. 

Bei Beftellung jener — Betrag vergütet. 

A. Stüdemarn, 




















[1682] Berlin Weinmeifterftr. 14. 
ſchöne gefunde Ware, 
Mehlwiürmer, volles Maß, fürs Liter SH. 
[1683) Theodor Franck, Barmen. 





Zu verfanfen für eine Dame: Gin ichön gefieberter 
großer Graupapagei, Ipricht jehr deutlich: „Ach wie ſchön“; 
und wenn er Sieht, daß man ißt, dann jagt er: „komm, 
Mutter komm“, belt wie ein Hund, ruft „Hurrah“, und , ‚bift 
du mein Zucerjunge“ ? läßt fich, wenn er vertraut ift, auf 
dem Kopfe frauen, it jung, 2 Sahr alt, und hat viel 





Talent. Preis 2 20 Mar. we. ©. Lohmann, 
[1684] Bremerhaven. 
Verkaufe: 1 fingerzahmen fl. gelbh. Kakadu für 


30 46. und 1 Par jehr jchön befieverte brütluftige Sing- 
fittiche für 25 N [1685] 
Joh. Derpsch, Memmingen 1./Bavern. 





Borjchläger. 

Ein⸗ und zweijährige Kanartenhähne von feinen Andreas⸗ 
berger Stämmen habe noch einige à 25 und 30 A ab— 
zugeben. [1686] 

Schneeberg 1./Sacyjen. Oswald Richter. 


Ein altes Mind. Blaudrofjel zu 25 M, einige dies— 
jährige bereits fingende & 15 46, ein jehr zahmer Zimneh- 
Graupapagei, 3 Jahr in Deutichland, 60 A, 2 Mind. 
Meifterfänger (8. orphea), Wildfänge, a 20 Ss, abzugeben. 

_ Schloß Nahe b. Aachen. [1687] H. Stechmann. 


Zahme Elitern, Dohlen, Naben, Stück 3 46 mit 
Korb. Nachnahme. [1688] 
Emden, Ed. Pfannenschmid. 








Laubfröſche 
das Dutzend 1 4 20 4, hat abzugeben 
[1690] F. Müller, Hanau, Bleichitraße 7. 


Vogelorgeln 


mit 4, 6 und 8 Melodien à 12,50, 13,50 und 15 6, fein 
ol. etwas theuerer, mit Verpackung. Wünſche betr. be- 
——— Melodien m. möglichft berückſichtigt. Schlag⸗ 
netze oder Stocknetze à 1,50, 2,50 und 3 MM [1691] 
Theodor Franck, Barmen. 


Eduard Rüdiger in Darmjtadt 
bietet an in Tauſch 6 Stüd felbftgezogene diesjährige Ka— 
narienhähne guten Stamms und jucht in tadellojen, 
garantirt richtigen ae Paren dagegen Bartfinfen, 
Diamantfinfen, Jndigofinfen, Zebrafinfen, Papit- 
nen, MWellenfitt de, Sperlingspapageien, Er 


trennliche. 
Ameifeneier, 


1881er, friſch getrodnet, Prima Mare, fürs 
Liter SO Pfennig, er 


[1693] Roſſow, Berlin, 
Manteufelitraße 29. 

Zu verkaufen unter Garantie fiherer Männchen u. lebender 
Ankunft: Sproſſer 15 bis 20 6; ungarische Nactigalen 
8 bis 12.4, Nachtſänger 20 4; Steimröthel, eingemöhnte 
Wildfänge 16.4; Blauamfeln 3 A; Smheusgrasmüden, 
Meiiterlänger, 35 M; Sperbergrasmüden 5.I; wei Lieder 
fingende Dompfaffen 40 A; weliche Grasmüden 2,50 A; 
Schwarzplättchen 3 63; Heidelercben 2 M, 10 &. zus 
fammen 15 6; 3 &t. Zaunkönige, 1 Par u. 1 Männden, 
zufammen 9 Mi; Rothkehlchen 1,50 A; Bluthänflinge 
1,5046; weißftienige Rothicwängel, 50 ME; 1Weidenichmäßer 
1 50 7% gelbe Spötter 3 43; junge Stare zum Anlernen 
2 Kb; zabme Eliten 3 A; rothrückige Würger 2,50 3 











ſchwarzrückige braunem Koyf à St. 4; junge 
Stiglite 1 46; Zeifige 1,20 6; Grünlinge 1 A6; Dom- 
pfaffen 2,50 A6; junge Kanarienhähne 4 N; Singdroffeln 


250 se; Amſeln 3 ., junge zum Lernen 3 50 46; junge 
Pirols 3 4; votbe Kreusichnäbel 1,70 #6 [1694] 
Christoph Krasser. Bamberg (Bavern). 


Jahme Jiſchreiher, richtig gelähmt, Stück 6 se mit 








Korb. Nachnahme [1695] 
— Ed. Pfannenschmid. 
192. kraft. ar nebft 1 groß. n. Welli.-Hed. 

(n. Rus) ——0— 1 9. überw. roth. Gimpel 4 A. 


Breslau, Sirtenfkrake 23e. [1696] M. Geisler. 


Ich bin beauftragt, an gebrauchten uud gut er⸗ 
haltenen Käfigen zu verkaufen: 1 DVoltere, ganz aus 
Schmiedeeiſen, ſehr ih gearbeitet, 251 em hoch, 157 cm 
breit, 125 em tief, einſchl Springbrunnen 100 46; 1 desgl. 
mit Sodel, 180 h., 105 br., 60 t., 50 46; 1 des al, 120, 
IHabam. L., 28.45 1 Käfig mit 6 Abth,, CHA DDR, 
9% br., 35 MA; 5° Stüd Nanatienfäfige, 32 h., 24 br. 
18, & 146; 1 Pavageifäfig, 86 h. 55 t., 63 br., aus 
ganz ſtarkem Schmiedeeifen gearbeitet, 35 6, 3 desgl., 
45 h., 30 br. u. t., a 6 46; 6 desgl., 42 h,, 30 br. u. 17 
à 3 M; 1 desal., 98}, 50 Durcbmn,, rund, 12 46; 1 Kafıg 
120. Nägel, 94 1 86 h., 42,1., 20 Mi; 1 desgl., 118 h., 
37 br., ie n 2 desal,, 55 h., 98 br., 59 1 verz., 
„ADB: 22 t., 41 L., verz., 5 Mi; desgl., 

10 Ss, 6 Kardinaltäfige, ua BlhH 
— 1 neuer, jeböet Käfig mit Baubfägenarbeit, 
0 [1697] 
ET 0. Kohleder, Reipzig-Lindenau. 
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Der Thurmfalk (Faleo tinnuneulus) und der 
Steinkauz (Strix [Athene] noctua) als 
Zimmergenoſſen. 


Don Pfannenſchmid in Emden. 


Natur: und Vogelfreunden hatte ich in leßtrer 
Zeit Gelegenheit ein feltnes Bild, beitehend in den 
verfchiedenartigiten Vögeln meiner diesjährigen Auf- 
zucht, vorzuführen. Mit großer Sorgfalt hatte ic) 
außer größeren und FEleineren Vögeln für meine 
Zwecke ausgewählt 10 Elftern, 5 Dohlen, 2 Thurm- 
falfen, 2 Steinfäuzghen und 3 Kufufe In einem 
geräumigen Käfig vereinigte ich, als fie ſämmtlich 
herangewachſen waren, diefe bunte Gefellichaft, um zu 
beobachten, wie fih das Zufammenleben geftalten 
würde. Sie waren alle jung, theilweife ſogar jehr 
jung, in meinen Belt gelangt und vollitändig 
fingerzahm. 

Man denke fih nun zweiundzwanzig diefer für einen 
Käfig immerhin großen Vögel: die ruhigen Falken, die 





allerliebften Kleinen Eulen, die verwundert darein- 
ſchauenden Kufufe, die beweglichen, gejchwäßigen 
Elſtern, die allezeit zu Nedereien aufgelegten Dohlen 
— ımd das Bild ift fertig, bis auf das in der 
Stunde, wo aller Streit und Zank und alles Spiel 
aufhört. 

Dann lagen tief im Hintergrunde auf weichen 
Moslager wie ein par Kleine Kaben die Thurm— 
falfen, dicht aneinander geſchmiegt, nicht weit davon 
auf einem Neftchen hockten in fait fugelrunder Ge— 
ftalt die Käuzchen, in poſſierlicher Weife mit ſchräg 
geftelltem Geficht Alles mufternd, Dicht neben ihnen 
die Kukuke — fie kennen ſich ja nicht anders denn 
als Geſchwiſter — und auf den vorderen Stangen 
in bunter Neihe die Elitern und Dohlen. Wer mich 
am Abend bejuchte und in meinem Arbeitszimmer 
diefe merkwürdige Gruppe betrachtete, deſſen Herz 
wurde warm über die gelungne Zähmung diefer fo 
ungleichartigen Wefen. Und doch ift Alles weder 
ein Kunftftücd noch ein Meifterjftüc, ein Jeder kann 
es erreichen, wenn Geſchick, Liebe und Geduld vor— 
handen find. Und nun zu unjerm Thema! 

Wol fein Mitglied der Familie der Falken 
bietet dem Liebhaber für die aufgewandte Pflege, 
Mühe und Arbeit fo reihe Entſchädigung, wie der 
mit Unrecht fo vielfach verfolgte Thurmfalf. Un— 
beftritten zählt er mit zu den angenehmften Stuben= 
genofien, ein Lob, das Anderen aus feiner großen 
VBerwandtichaft nicht gebührt. Seine Treue und An— 
hänglichfeit an den Pfleger, fein muntres Wejen, 
jeine Tändeleien und Spiele, die unwiderſtehliche 
Luft, die ſchwachen Fänge an allerlei Gegenftänden- 
zu verfuchen, fein ſtets jaubres Gefieder, wie übers 
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haupt jeine Neinlichkeit, Jind jo empfehlende Eigen: 
ichaften, daß ſelbſt der griesgrämlichite Hageftolz 
Gefallen an eimem jo prächtigen Hausgenofjen 
finden dürfte. 

Dem Spiel und Treiben des Thurmfalf zu— 
zufchauen, ift in der That höchſt unterhaltfam. Sch 
möchte die jungen Falken mit jungen Kaben ver— 
gleihen. ES gibt nichts, was nicht verfucht wird: 
bat das Ballfpiel ein Ende, jo werden Tiſch- und 
Stuplbeine auf ihre Härte geprüft, Kiffen und Ded- 
ben müſſen herhalten, it auch dies zur Genüge be— 
trieben, fo ſitzt alsbald der eine oder andre auf 
meiner Schulter, um mit großer Aufmerkſamkeit den 
Bewegungen der Feder zu folgen und nebenbei 
meinen Obrzipfel einer kurzen Probe zu unterziehen 
— ein jehr verftändlicher Wink für mich, eine Kleine 
Portion Herz hervorzuholen. Es bedarf gewiß feiner 
weiteren Worte: ſolche Vögel zu erziehen, macht 
Freunde. Wer ihnen greößre Freiheit geben will, 
mag es ruhig thun; auch ich bejchränfe fie nicht auf 
das Zimmer, ſondern lafje ſie aus- und einfliegen, 
halte hierbei aber eine ganz bejtimmte Zeit inne. 

Die Aufzucht der jungen Falten macht Feine 
Schwierigkeit, einige Vorſicht ift aber doch geboten. 
Geeignet find dazu nur junge im Daunenkleide, an 
älteren wird man weniger Freude erleben, und be— 
reits ausgeflogene läßt man beſſer draußen in der 
Freiheit. Man bereitet ihnen in einem mit einem 
Dedel verjehenen Körbchen ein weiches, warmes 
Moslager und füttert täglid dreimal fein gehadtes 
Herz, dem ein wenig fein gejtoßene Knochen beige: 
mengt find. Sie wachſen raſch heran; find die Kiele 
durchgebrochen, ſodaß ſie flattern können, io ſetze 
man ſie täglich auf den Finger, damit ſie ihre Fänge 
gebrauchen lernen. Wenn ſie groß geworden ſind, 


gebe man ihnen einen größern Korb, ſehr paſſend 
iſt dazu ein Brieftaubenkorb, füttere den Boden recht 
weich mit Mos aus und laſſe es an Badewaſſer nicht 
fehlen. Denn wenngleich vielfach behauptet wird, 
daß Waſſer den Raubvögeln zuwider ſei, ſo bin ich 
andrer Anſicht, denn ich habe gefunden, daß ſie alle 
gern ein tüchtiges Bad nehmen, um ſich des Unge— 
ziefers zu entledigen; daher habe ich meine Raub— 
vögel immer von Jugend auf daran gewöhnt, und 
fie haben ſich ſehr wohl dabei befunden. 

Sobald nun die jungen Falken fie) zu voller 
Kraft entwicdelt haben, ift es an der Zeit, fir einen 
Käfig zu Sorgen. Der Boden wird jedoch nicht mit 
Sand bejtreut, fondern man verwendet dazu eine 
Lage Mos, welche ein oder zweimal in der Woche 
erneuert wird. Dem Fleifchfutter hat man jeßt 
mehr fein geftoßene Knochen zuzujeßen. — 

Gehen nun dem Steinfäuzhen aud die 
Eigenschaften des Thurmfalk mehr oder weniger ab, 
jo iſt es doch ein allerliebftes Thierchen, das durch 
jein drolliges Treiben jih die Zuneigung feines 
Pflegers in hohem Maße erwirbt. 

Es muß gleihfall3 jung aus dem Neſte ge= 
nommen werden, wenn es völlig zahm werden foll. 
Die Auffütterung ift diefelbe wie beim Thurmfalf, 
nur ſetzt man dem Fleisch Feine Knochen, ſondern 
erſt jeher wenig, ſpäter mehr Hare oder Federn hinzu. 
Iſt das Käuzchen erwachjen, fo veicht man gelegent- 
li) einen Spaß oder eine Maus, welche Leckerbiſſen 
mit einer tiefen Verbeugung dankbar in Empfang 
genommen und üt einer dunkeln Ede verſchmauſt 
werden. 








Die Ernährung der Vögel. 
Vom Herausgeber. 
(Sortjeßung). 


Die weiße Dirje (Panieum miliaceum album), 
auch Silberhirje, weise Perlhirfe und gemeine weise Hirſe 
genannt, it im Handel in zahlreichen Sorten befannt und 
wird zu dverjchiedenen Preijen ausgeboten. Ste muß groß 
förnig und nahezu kugelrund, gleich groß, möglichft reinweiß, 
ohne darunter gemijchte gelbliche Körner, lebhaft ‚glänzend 
und geruchlos jein und einen ſüßlich mebligen Geſchmack 
haben. Bei ungünftiger Witterung eingeerntete Hirſe oder 
jolche, die bei der Verjendung naß geworden, und die aljo 
in beiden Fällen ein dunfles, unanfehnliches I isſehen an— 
genommen hat, wird nicht jelten duch Schwefeld ämpfe oder 
Chlor gebleicht und erhält dann ihre reinweiße Farbe 
wieder; den verlorengegangnen Glanz ftellt man durch An— 
reiben mit ein wenig Del wieder her. Es iſt erklärlich daß ſolche 
Hirſe für die Vögel leicht verderblich werden fann. Man 
tauche die ſauber gewaſchne und abgetrocknete Hand tief in 
den Sad voll Hirſe und prüfe nun das Klebengebliebne 
genauz das geringite angeriebne Fett wird ſich ſogleich be- 
merten laſſen, ebenfo aucd, wenn maflenhaft Staub, ab- 
gebröcelter Kalkmörtel, Sur, Mehl oder andere Verun— 
reinigungen Dineingefommen find; um die letteren feftzu- 
ftellen, jiebe man eine tief von unten beraufgebolte Probe 
über einem Bogen Papier und unterfuche dann das beraus- 
geſtreute Pulver mit einer Lupe Nun prüfe man den Sms 





halt des Sacks zunächit nach, dem Geruch, ob. fi) diejer 
im geringiten als fettig, ranzig oder ſcharf erweift, ſchließlich 
zerfaue man auch eine beträchtliche Anzahl der Körner, um 
iu ermitteln, ob dieſelben irgendwie jauer, faulig, ſcharf 
der von reinem Mehlgeſchmäck find, Bon den mir vor⸗ 
—— Proben ergibt ſich als die ſchönſte, in großen, 
gleichmäßigen, reinweißen und ſtark glänzenden Körnern, 
die weiße Hahiſche Hirſe (100 Pfund = 28 Mark, im Poft- 
padet von 9a Pfd. das Pfund = 35 Wf., das einzelne Pie. 
— 40 Pf); mit ihr nabexu übereinftimmend,, ſehr rein, 
gleichmäßig großkörnig und glänzend, nur mit; wenigen 
kleineren, gelblicdyen Körnern gemiſcht, ift die weiße italie- 
niſche Hirſe; die daran ſich reihende weiße franzöſiſche 
Hirſe hat etwas mehr gelblich gefärbte, mittel- bis ebenſo— 
große und gleicherweife glänzende Körner, doch ift fie er- 
beblich billiger (100 Pfund — 18 bis 20 Mark); die übrigen 
Suten, wie weiße holländiſche und ameritanifche Hirſe, 
zeigen ſich in feiner Hinſicht bemerkbar abweichend, nur iſt 
die letztre noch billiger (100 Pfund — 16 Park); eine 
Probe jelbitgebauter, aljo weißer deuticher Hirſe (100 Pfund 
— 26 Mark, 1 Pfund _ — 30 Pf.), eingefandt von Herrn 
Lehrer SS: Neu in Hajenmeiler in Württemberg, war 
—— groß und ſchön glänzend, woraus zu erfehen iſt, 
daß ſich die beſte Silberhirſe unter günftigen Verhältnifien 
mit gutem. Crfolg jelbit anbauen läßt. Die vorhin auf- 
gezählten a Handelsforten weichen, ſoweit 
ſie die weiße Hirſe betreffen, eigentlich nur in der mehr 
oder minder verſchiednen Größe, Weiße und dem Glanz 
der Körner, ſowie in der Neinbeit und Sleichmäßigfeit von 
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Hordamerikanifche Bögel im Sreileben 
geſchildert. 
Bon H. Nehrling. 

6. Der Scherentyrann, Scheren- oder Gabelſchwanz. 
(Milvulus forficatus, Swains., Aud., Bp., Cab., Sclat et Salv., 
Coues, Nhrlg. und alle anderen neueren Ornithologen; 
Muscicapa forficata, Gmel., Nutt.; Tyrannus forficatus, 
Temm., Nutt. — Swallow-tailed Flycatcher, Seissor-tail). 

Durhwandert man in den Monaten April, 
Mai und Juni die unüberfehbaren blumenreichen 
PBrärien von Texas und kommt dann endlich an 
eine Gruppe Lebenseichen (Quereus virens), Die 
ſchon in weiter Ferne wie eine Inſel aus dem un— 
geheuern Grasmeer am Horizont hevvortauchte, fo 
wird man neben den prachtvollen ſcharlachrothen 
Kardinälen und ven fich durch ihren lauten Gejang 
und ihr dreiftes Weſen ſtets hervorthuenden Spott— 
drofjeln bejonders einen Vogel gewahr, der den, 
welcher al3 Neuling dieſes eigenthümliche veizende 
Landſchaftsbild erblict, bejonders feifelt: es ijt der 
Scherentyrann oder, wie ihn die deutjchen 
Anfiedler ſehr bezeichnend nennen, der „teranifche 
Baradisvogel”. Keine der allerwärts hier und da in 
der weiten Prärie zerſtreuten immergrünen, gewöhn— 
lih in Gruppen zufammenftehenden, pittoresf mit 
Tillandfin (dem fpanischen Mos, Tillandsia 
usneoides, ZL.) behangenen Lebenseichen ijt ohne 
wenigſtens eim Pärchen diejer Vögel, die jogleich 
auch die ganze Aufmerkſamkeit auf fich ziehen. Der 
Scherenſchwanz ift jedenfalls eine der anziehenditen, 
ſchönſten und befannteften Geftalten der geftederten 
Welt des States Teras und überall ein bevor: 
zugter Liebling des Naturfreunds und befonders der 
deutjchen Anfiedler, die noch nicht ganz alles 
Intereſſe an den Schönheiten und eigenthümlichen 


Erſcheinungen der Natur verloren haben. Das be- 
weilt eben zur Genüge der Umftand, daß man ihn 
ganz allgemein unter dem Namen „Baradisvogel“ 
fennt. Es ift aber nicht in erſter Neihe fein auf: 
fallend Schönes Gefieder mit dem langen, ſcheren— 
artigen Schwanz, welches ihn jo befammt und zum 
Liebling Aller gemacht hat, ſondern ganz bejonders find 
es jeine hervorragenden charakteriſtiſchen Eigenfchaften. 

Ueberall, wohin ih auch in Teras kommen 
mochte, traf ich ihn überaus häufig an, am meiſten 
auf einzeln ftehenden Bäumen dev Prärien. Bes 
jonderz regelmäßig fand ich ihn in allen Lebens— 
eihengruppen von Fayette, Waſhington, Auftin und 
anderen Counties; aber auch an Waldesfäumen war 
er zahlveich, ſelbſt regelmäßig in den Lichtungen 
inmitten des Walds vorhanden, jofern ſich nur einzeht 
ftehende Bäume darin befanden. In den Lichtungen 
der Farmer in Lee County, wo dichter Pfoſteneichen— 
wald vorherrſcht und erſt geringe Streden Waldland 
entholzt find, kommt er ebenfalls vor. Hier brütet 
er gewöhnlich auf abgejondert ftehenden Pfoteneichen 
(Quereus obtusiloba, M.). Im letztgenannten 
County, wo ih) mi im Sahre 1879 drei Monate 
aufhielt, bemerkte ich ihn zuerft am 5. April. Als 
ih den Vogel ziemlich Hoch mit dem ganz ſeit— 
wärts gehaltnen langen Schwanz durch Die 
Luft Ddahinfliegen ſah, glaubte ich zuerſt, er 
trage lange Halme zum Niftorte. Bald wurde 
ih jedoch, als mir der Vogel näher Fan, 
meinen Irrthum gewahr. Zuerſt flog derſelbe 
ziemlich langſam, dann ſetzte er ſich auf einen trocknen 
Stengel eines Baumwollenfelds, nahe am Boden. 
Bald geſellte ſich noch ein zweiter ſeiner Art zu ihm, 
wahrſcheinlich das Weibchen, und nun begann ein 
höchſt intereſſantes, feſſelndes Schauſpiel. Der eine 








einander ab, und ſelbſtverſtändlich bezieht ſich dies 
auch auf den Preis. (Weiße Hirſe Prima oder Ia, gleich— 
mäßig, großförnig, glänzend, 100 Pfund — 30 Mark; 
Seeunda oder I, 100 Prund = 3—25 Mark, 1 Pfund 
— 238—30 Pf.; weiße Hirſe Tertia oder ITa, mittel- bis 
fleinförnig, doch alänzend, ziemlich gleichmäßig, mit wenig 
dunfleren Körnern gemijcht, 100 Pfund = 16—15 Mark, im 
Postpacet von 9a Pfund für jedes Pfund — 25 Pfennig, 
1 Pfund = 30 Pf. ; geringere Sorten jollte man feinenfalls 
entnehmen). Als die nächftverwandte Spielart fommt die 
aelbe Hirſe (Panieum miliaceum flavum), auch gelbweiße 
Hirfe, gelbe deutjche und Pfäßer Hirſe genannt, in Betracht. 
Sie beiteht in der beften Sorte in übereinftimmenden, 
gleichgeftalteten , glänzenden, jedoch duntelgelben Körnern, 
von denen die, welche ich in Aehren erhielt, auffallend heller, 
immerhin aber noch viel dunkler als die der weißen Hirſé 
waren; eine andre Probe zeigte ſich viel mit rothen und 
grauen Körnern gemijcht, alle aber gleich aroß und alänzend. 
(Die Preife ſchwanken von 12, 14—18 Mark für 100 Pfd., 
im Poftpadet von 9/a Pfund für das Pfund 13—15 Pf. 
und für 1 Pfund 13—20 Pf). Die rothe Hirje (Pa- 
nicum miliaceum sanguineum), auch Gold- oder Bluthirſe 
(blutrothe Hirſe, rothe Pfälzer Hirfe, gem. Bluthirſe oder 
Paprika-Hirſe geheifen), in der Geftalt der Körner den 
beiden vorigen Wiederum gleich; ſie muß ebenfalls groß— 
förnig, ſtark glänzend und vein fein, und dieſen Anforde— 
tungen genügt fie auch cher als die übrigen Varietäten, 
einfach deshalb, weil fie ftets in befter Beichaffenheit ge— 
boten werden und niedriger im Preife ſtehen muß, als alle 


anderen, wenn fie überhaupt Abnehmer finden Toll. 
(100 Pfund = 11 Mark, doch auch 17,00 —24 Mark, im 
Poſtpacket von 9Ya Pfund für das Pfund 11, 13—1S Pf. 
1 Pfund = 1220 Pf). Die graue oder ſchwarze 
Hirje (Panicum miliaceum nierum), auch braune Hirſe 
genannt, in hellgeauen oder ſchwarzgrauen Körnern wiederum 
von übereinftimmender Geftalt und Größe, meiftens voll 
und ftark glänzend, aber auch ihrerſeits vielfach mit rothen 
und dunfelgelben Körnern gemifcht. Der Handel bringt 
nur eine Sorte (100 Pfund = 12 Mark, 1 Prund = 11 
bis 15 Pf.), doch ift jie kaum zu haben, wol aber findet 
fie Sich mehr oder wentger ftark unter die übrigen farbigen 
Hirjeforten gemiſcht. Alle diefe Rispenhirſen, welche nur 
durch Boden- und Klimaverfchtevenheiten entftandene Spiel- 
arten der eigentlichen Hirſe find und fich von der weißen 
Hirſe eben durch nichts weiter als durch die Farbe der 
Körner unterfcheiden, haben geringen Futterwerth, denn fie 
werden ſämmtlich von allen Vögeln viel weniger gern ge 
freſſen als die reinweißen Körner; man verwendet ſie daher 
im allgemeinen nur aus Sparſamkeitsrückſichten, doch auch 
dies iſt nicht rathſam, denn die Vögel verwerfen von dem 
ihnen unwillkommnen Futter ſoviel, daß die Fütterung 
danıit wol noch theurer zu ftehen kommt als mit weiher 
Hirfe. Größern Werth haben fte als Ausſat zum Grün— 
futter, denn die Aehren mit halbreifen Köwnern aller Hirſe— 
lorten werden von den Vögeln als Leckerei ungemein gern 
gefreffen und find ihnen natürlich ſehr zutväglich; ich Fomme 
weiterhin auf den Anbau der Hirſen für dieſen Zweck 
zurück. (Fortſetzung folgt). 
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ſtieg plößlich fenfreht in die Höhe, zugleich fort 
während den langen Schwanz hin- und herbewegend, 
bald denfelbend ausbreitend, bald ihn wieder fal- 
tend; dabei ging er ruckweiſe auf und nieder, wobei 
er von dem andern verfolgt zu werden jchien. 
Diefer machte genau diejelben Bewegungen nad), 
und nachdem das eigentliche Flugſpiel einige Mi: 
nuten gedauert hatte, ließen fie ſich beide pfeil- 
ſchnell wieder herab, wobei einer dem andern jchnell 
über dem Boden dabingleitend nachfolgte, bis ſich 
beide auf alten Baummwollenftengeln nahe dem Boden 
oder auf einer Fenz (Umzäunung) niederliegen, um 
bald darauf das Spiel zu wiederholen. Dabei ließen 
fie auch fortwährend ihre ſchrillen, ſchnell nach ein- 
ander ausgeftoßenen Nufe hören. Dieje erinnern 
jehr an die des Königstyrannen (Tyrannus caro- 
linensis, Temm.), find aber nicht jo laut und durch— 
dringend. So machte ih die Bekanntſchaft diejes 
höchſt anziehenden, charakteriftiichen Vogels, den ic) 
in der Folgezeit noch unzähligemal jehen und 
viel genauer feinen lernen, an deijen intereſſanten 
Flugipielen ih mich noch oft, wenn ich einſam durch 
die weite, mit Blumen wundervoll bejtreute teranifche 
Prärie ritt, erfreuen jollte. 

Der Scherentyrann ift einer der lebhafteſten 
und berrlichften Vögel, welche ich je gejehen, und in 
der teranischen Vogelwelt nimmt er nächſt Spott: 
droſſel und Kardinal ficherlih die erſte Stelle ein. 
Allerorten, wo er vorfommt, verleiht er dein Land— 
ihaftsbilde ein abjonderliches Gepräge, einen eigen— 
thümlihen Reiz, und dies um jo mehr, al3 er an 
allen nur irgendwie geeigneten Dertlichkeiten unge— 
mein häufig auftritt und fich nirgends zu verbergen 
jucht, vielmehr fein Weſen allerwärts frei und offen 
treibt. Sch Fand ihn überall, nur nicht im dichten 
Walde und in Sümpfen und ebenjowenig in der 
weiten baumlojen Brärie. Sehr zahlreich ſah ich 
ihn am Kolorado bei dem veizend gelegnen Städt: 
hen La Grange, dann auch ſehr häufig in der deut- 
ſchen Anfiedlung am Spring Creek, wo“ er den 
Waldesfaun, der die Prärie begrenzt, ih zum Auf: 
enthaltsort erkoren bat. Auch in der Nähe ver 
Stadt Houfton ift er in großer Zahl vorhanden und 
den Amerikanern unter dem Namen Fork-tail all- 
gemein bekannt, während doch jein richtiger engli- 
iher Name Seissor-tail it. Schluß folgt). 


St. Andrensberg und feine Kanarienzudt. 
Neijebericht von W. Böcker in Wetzlar. 
(Fortfekung). 

_ Die freundlichen Bewohner Andreasbergs, denen 
dieje Blätter zu Geficht Fommen, wollen es mir nicht 
verargen, wenn ich in Sachen der Hundebeſteuerung 
einen von ihren Anfichten etwas abweichenden Stand- 
punft einnehme; ich gebe gern zu, daß fich die Sache 
von ihren Standpunkte aus anders ausnehmen 
mag und namentlich die zahlreich vorhandenen rquh— 


harigen, zum Theil überaus ſchönen Pinſcher nicht 
wenig dazu beitragen mögen, das Heer der Mäufe 
in den Häufern auf eine erträglihe Zahl herabzu- 
mindern. Sicher wirde überdies auch die höchite 
Hundeſteuer nicht im Stande fein, z. B. Meifter 
Konrad Lange zu vermögen, ſich von feinen beiden 
wohldrejlirten Lieblingen Mar und Purzel zu trennen. 
Haben es dieſe doch zu einer Art Gejang gebradt, 
welcher allerdings im Vergleiche zu feinen beiten 
Nollern noch ein weniges zu wünſchen übrig läßt. 

Damit wäre ich denn bei demjenigen Züchter 
angelangt, dem mein erſter Beſuch galt. Bevor ich 
auf die Schilderung feiner Hede eingebe, fei es mir 
geltattet, im allgemeinen den Stand der Dinge in 
den zahlreihen von mir befuchten erjten, mittleren 
und geringeren Züchtereien zu fehildern. Im großen 
Ganzen lagen die Verhältniffe noch jo wie vor 
fieben Jahren, eine allerdings durchgreifende Aenderung, 
auf die ich weiterhin zurückkomme, abgerechnet. Im 
wejentlichen waren die Geſangsleiſtungen der Vögel 
diejelben. Auffallend war nur, daß die Hohl: 
ihnatter, wie fie in früheren Jahren die Vögel des 
Engelke'ſchen Stamms — Bergichmied Engelke, jebt zu 
Zellerfeld — braten und die von denjenigen Vögeln, 
welche davon in anderen Züchtereien erzielt waren, mit 
gutem Erfolg nachgeahmt wurde, heuer fait: aus— 
nahmslos verſchwunden iſt; an ihrer Stelle machte 
fih im nicht wenigen Züchtereien mit ſonſt guten 
Vögeln eine mißliebige Gaderjchnatter, die einige 
Uehnlichkeit mit dem befannten Schappen hat, oder 
auch eine dünne hitzige Schnatter bemerkbar. Die 
Gackerſchnatter artet in der Nachzucht nicht jelten 
zum förmlichen Schappen aus; der Züchter muß jehr 
viel Glück haben, wenn fi daraus eine jebt auch 
ſehr ſeltne Baßglude entwidelt, wie ic) das ein- 
mal an einigen Vögeln meiner eignen Zucht vor 
Jahren erlebt habe. Sänger mit eigentlihen Oluden 
— nicht Gludrollen — find auch ganz außerordentlich 
jelten geworden; ich habe heuer eigentlich Feinen 
einzigen Vogel gehört, der eine jolde brachte. Der 
Geſang der Vögel war demnach in feinen einzelnen 
Theilen auch von großer Aehnlichkeit, mochte man 
fie num in dieſer oder in jener Züchterei hören; 
verſchieden waren aber die höhere oder tiefere Lage, 
die Länge der Touren, das Verbinden der Strofen, 
der Zug und die Gangart der Vögel, jowie die 
Eleineven Fehler — leichte Touren — oder der 
breitere, Scharfe Vortrag einzelner Touren, die gröberen 
Entjtellungen des Geſangs, ferner die Ausſchmückung 
des Geſangs durch die verjchiedenen Hohlpfeifen und 
endlich, und vielleicht nicht im mindeften Maße, die 
größere oder geringere Weichheit des Organs. In 
letztrer Beziehung möchte ich gleich bemerken, daß 
Vögel, wie z. B. in der Zücdhterei von Auguft 
Weiland auf der Goßlarerſtraße, diejelben Hohl: und 
Baßtouren in einer Weichheit und Rundung, die zur 
Bewunderung hinriß, vortrugen, welche in anderen 
Heden bei größerer Härte und Ungefügigfeit des 
Organs faſt ohne alle Wirkung verhallten. 
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Ebenfo wie die eigentlihen Glucken  fcheinen 
mir die fogenannten Tupfeifen auf „tu tu tu“ oder 
„tzum tzum tzum“ — langfam und tief vorgetragen — 
ausfterben zu wollen. Ich habe fie zwar noch in 
einigen Heden, wie bei Maler Bleyer und Julius 
Häger, am ſchönſten bei dem Erftern, gehört; fie 
werden aber, wie es den Anschein hat, allmählich 
verdrängt Durch Die ehr häufige minder tiefe 
und auch öfter minder langlam gebrachte Tüpfeife 
auf „tü tü tü“ oder „ui ü“. Ziemlich häufig war die 
Nudpfeife; in ihrer eigentlich berechtigten ſchönſten 
Form „woi woi“ oder, wie fie öfter Elingt, „wui 
wui“ habe ich fie heuer nicht gehört, wol aber ihr 
Zerrbild „wei wei” (zweifilbig). In diefer Form 
habe ih die Nucdpfeife für einen Fehler halten 
müſſen, unliebfamer al3 die gegenwärtig falt in 
allen Stämmen Andreasbergs vorkommende Spiß- 
flöte „i i i“. Die Nudpfeife verdient ihren Namen 
eigentlich nicht; viel eher würde er der Tupfeife zu: 
fommen, da diefe wirklich ruckweiſe, in langſamen, 
tiefen Tönen gebraht wird. Die Nudpfeife ift auch 
in ihrer ſchönern Form, wie fie heuer gebracht wird, 
die geringfte der reinen Flöten eben wegen 
ihrer gebogen Form; Fein jonderlihes Unglück 
daher, wenn fie allmählich verſchwinden follte. 


(Fortſetzung folgt). 


Hene und feltene Erfcheinungen des Bogelmarkts. 


Hamburg und London find bekanntlich die 
Hauptftätten, von denen aus unſrer Liebhaberei die 
veichlihite Befriedigung Fommt, und wenn ein Freund 
der Vögel, gleichviel nach welcher Richtung Hin fich 
feine Neigung erſtrecke, die Beſtände dev dortigen 
Händler in Augenjchein zu nehmen vermag, jo wird 
er ſich ſtets an gar mancherlei Seltenheiten erfreuen 
können. Wenn ich in Hamburg weile, jo finde ic) 
jedesmal zahiveiche feltene und neue Erſcheinungen 
des Vogelmarfts, welche mir andernfalls doch manch— 
mal entgehen, weil fie nämlich fogleich wieder ver- 
kauft werden, ſich alfo nur einen oder einige Tage 
im Beſitz der Händler befinden und fomit vielleicht 
garnicht in der , Gefiederten Welt“ angeboten 
werden. Als ich in den Tagen vom 2. bis 3. Suli 
als Preisrichter zur achten Ausftellung des Ham— 
burg-Altonaer Vereins für Geflügelzudt 
dort weilte, hatte ich wiederum Gelegenheit, manche 
Arten zu jehen, welche dem Vogelmarkt feit langer 
Zeit gefehlt haben. 

AS ſolche jeltenen Gäfte find zunächft die wunder- 
lieblichen Diamanttäubhen (Columba cuneata, Lth.), 
ſ. „Handbuch für Vogelliebhaber“ I. Seite 182, zu 
nennen, von denen Fräulein Chr. Hagenbed zwei 
Pärchen ausgeftellt hatte. Daneben befanden fich 
zwei Arten Heiner Wachteln, und zwar die hier in 
Nr. 13 erwähnte Madras: Wachtel (Coturnix cam- 
bayensis, Zth.) und die wunderniedliche chineſiſche 
Zwergwachtel (C. chinensis, Z.), welde letztre 
noch überaus felten im Handel vorkommt, während die 


erſtre befanntlich Fürzlich überhaupt zum erften Mal 
eingeführt worden ift. 

Unter den übrigen Seltenheiten von derjelben 
Ausitellerin find noch befonders zwei Arten, der 
gelbbürzelige und der rothbürzelige Stirnvogel 
(Sturnus [Cassieus] ieteronotus, Wgl. et S. hae- 
morrhous, Z.), hervorzuheben, beide ebenfalls im 
„Handbuch für Vogelliebhaber” I. bejchrieben. — 
Ebenfo muß ich noch die prächtige vierfarbige Tan- 
gara (Tanagra quadricolor, VL.) in einem Pärchen, 
auch von Fräulein Hagenbed, erwähnen. 

Ein practvolles Pärchen Ceyloniihe Papa— 
geichen „der Fledermauspapageien von Ceylon 
(Psittacus indieus, Kl.) hatte Herr 9. Fockelmann 
ausgeftelt, und zwar befanden jich vieje feltenen, 
wunperniedlichen Vögel im vortrefflichſten Zuſtande; 
fie fraßen, wie ich mich felber überzeugen konnte, 
Kanarienfamen, werden fi alſo vorausfihtlich gut 
und für lange Dauer erhalten laffen. Es fei be— 
merkt, daß dies Papageichen in meinem Werk „Die 
fremdländiſchen Stubenvögel“ III. (Bapageien-Band) 
ausführlich geichilvert ift. — Ferner hatte derjelbe 
Aussteller eine Anzahl ſchöner Tangaren aufzumweilen, 
und zwar außer der allbefannten purpurrothen 
oder brafilifchen Tangara (Tanagra brasilia, /.) 
auch die ſeltnere ſchwarzbraune Tangara (T. jacapa, 
L.), welche beide ebenfalls in meinen genannten 
Werke Band I. ausführlih geſchildert find. Herr 
Fodelmann jchreibt mir, daß er ſeitdem auch noch 
mehrere andere Tangarenarten erhalten habe, welche 
ich hier wol in der nächiten Nr. erwähnen kann. — 
Eine fodann noch hierher gehörende Vogelart, welche 
gleicherweife ſchön und ſelten ift, hat Fräuleiu Hagenbeck 
joeben in mehreren Eremplaren empfangen, und zwar 
den blaunadigen Organijt (T. viridis, VlL.), jenes 
allerliebfte Vögelchen, deſſen kurze Beichreibung ich 
im „Handbuch“ I. ©. 278 gegeben habe. 

Auch für die Liebhaber von Prachtfinken gewährt 
der Vogelhandel jett einiges Intereſſante, jo nament- 
lich an den jeltneren Auftraliern. Fräulein Hagenbed 
hatte ein Pärchen der Eoftbaren Ningelaitrilde 
(Aegintha Bichenovi, Vgrs. et Hrsf.), und befannt: 
lich find in legtrer Zeit auch die Gürtel-Amandinen 
oder Gürtel Grasfinfen und die überaus Foftbaren 
Feuerfhwanz-Amandinen mehrfach gekommen. Herr 
Fodelmann hatte ein Bar der höchjt feltenen gelb: 
grünen Aſtrilde (A. formosa, Vrra.), die ja jeit 
Jahren nicht eingeführt worden. Schließlich waren von 
ihm außer dunkelblauen SKernbeißern mehrere der 
jelteneren Arten Pfäffchen ausgeftellt, von welchen 
Fräulein Hagenbeck ebenfalls eine beträchtliche An— 
zahl bejaß. Es ift in der That eine wahre Freude, 
jolche Zeiftungen ſchauen und arertengen BOT 

T. . 


Briefliche Mittheilungen. 
Sn biefiger Gegend it mie ein Altree Here befannt, 
welcher, ein großer at der geftederten Welt, ſchon jeit 
Sahren ſowol in- als auch ausländijche Vögel, namentlich, 
finfenartige, ſowie kleine Papageien zu feinem Vergnügen 


328 Die gefiederte Welt. 


Zeitſchrift für Vogelltebhaber, - Züchter und -Händler. 


Nr. 29. 





im Zimmer hält und mit Liebe und Verſtändniß pflegt, 
ſodaß alle fich meiſtens der beiten Gefundheit erfreuen und 
ſtets qut befiedert find. Sch möchte nun darauf aufmerk- 
ſam machen, daß diefer Herr um jetzige Sahreszeit als 
Grünkraut faſt nur die unreifen Samenkapſeln des ge— 
meinen Sauerampfers (Rumex acetosa) jeinen Wögeln 
reicht und mir erflärt hat, daß gerade diefe Kapſeln, bil. 
deren Subalt, von allen Samenfreffern vorzugsweiſe gern ge- 
noſſen würden, weit lieber als alles andre Grünkraut, wie 
+. D. Salat, Hühnerdarm oder Vogelmiere, Kreuzkraut u. a. 
Von der Wahrheit diefer Angabe habe ih mich dann 
Ipäter felbit überzeugen fünnen. Man muß fich wirklich 
wundern, mit welchem Gifer, mit welcher Begierde 
Dafengimpel, _Dompfaffen, Kanarienvögel, Gixlitze, 
Stiglite, Zeifige und vergleichen, ferner alle Pracht— 
finfen, vom Bandfint bis zum. fleinften Aſtrild her— 
ab, Widafinfen, verichiedene Weber, Mellenfittiche und 
Sperlingspapageien ſich dauernd damit bejchäftigen, jene 
Samentapfeln zu zerquetichen und deren Inhalt zu ver- 
Ipeifen, und fofort bet der Hand find, wenn ihnen mit 
diejer Lieblingskoft behangene Sauerampferftengel gebracht 
werden. Db ihnen vielleicht die Säure oder vielmehr das 
Sauerkleeſalz, welches diefe Pflanze in allen ihren Theilen 
enthält, jenen Zutterftoff jo angenehm macht, laſſe ich da— 
bingeftellt. _Uebrigens werden auch die reifen Samen, dem 
3. D. die Hänflinge in der Freiheit eifrig nachgehen, ſowie 
die Blüten, letztere allerdings nicht ganz jo gern, gefreflen. 

Der Sauerampfer wächſt in hiefiger Gegend, wahr: 
Icheinlich in ganz Deutfchland, in allen nicht naffen Wieſen 
und Grasgärten zwijchen den Gräſern in großer Menge 
und ift, wie befannt, eine einjährige Pflanze, deren Stengel 
eine Höhe von zwei Fuß und darüber erreicht. Die Ende Mai bis 
in den Sunt herein ericheinenden, unanfehnlichen, röthlichen 
Blüten befinden ſich in der Spitze deflelben, eine lange 
Endrispe bildend. Ende Juni, ſpaͤteſtens Mitte Sult veift 
der Same, die ihn enthaltenden Kapſeln fallen dann fchon 
bet der geringften Berührung ab, und der Stengel verdorrt. 
Sm zweiten Schnitt der Wieſen erſcheint feine einzige 
Pflanze mehr. Da diefer Ampfer, wie bereits bemerkt, an 
den genannten Drten überaus häufig auftritt und meift 
viele Gremplare dicht bei einander ftehen, jo find die mit 
unreifen Kapſeln behangenen Stengel mit leichteſter Mühe 
in Maſſe zu ſammeln; auch das ift ein Vorzug dieſer 
Futterpflanze, daR fie bereits früh im Sahre verwendet 
werden Tann, zu einer Zeit, wo 3. B. das Kreuzfraut, der 
Hühnerdaum u. a. noch zu klein find, um bereits zur Fütr 
terung benußt zu werden. Es iſt nur zu bedauern, daß 
man jie höchitens 5 bis 6 Wochen haben kann. — Die Zu: 
träglichfeit diefes Nahrungsmittel für die Wögel ergibt 
fich daraus, daß obenerwähnter Herr ſich deſſelben ſchon 
jeit mehreren Sahren ohne Nachtheil für die Geſundheit 
jener bedient und nie geringere Verluſte hat, als zu der 
Zeit, in der er es ihnen geben kann. Gr hat auch beobach- 
tet, daß Sanarienvögel und Zeifige, welche letzteren er all- 
jährlich züchtet, gern ihre Sungen damit füttern. Es Toll 
den Vögeln förmlich ſchwer werden, zu einem andern Grün— 
kraut überzugeben, wenn jenes nicht mehr zu beihaffen ift. 
Die Samenkapſeln der übrigen in hiefiger Gegend wachen 
den Sauerampferarten, wie 3. B. des nahverwandten, viel 
niedrigeren, auf Sandboden vorkommenden kleinen Ampfers 
(Rumex acetosella), ferner des faft manneshohen, an Bächen 
ftehenden Wafferampfers (R. aquatica) u. a. werden von den 
Vögeln faum berührt. 

Da die Verwendung des gemeinen Sauerampfers den 
Liebhabern der Stubenvögel wenig befannt zu fein jcheint, 
jo regen vielleicht diefe Zeilen dazu an, ſelbſt Verfuche mit 
demſelben anzuftellen. Sch bin überzeugt, daß diejelben 
Alles das, was ich Uber den Werth diejes Futterftoffs und 
die Beltebtheit deffelben bet den Samenfrejjern in Obigem 
gejagt habe, beftätigen werden. Wenn er auch nur einige 
Wochen gereicht werden kann, jo bietet ev doch den Kleinen 
Gefangenen, und zwar vielen gerade zur Niſtzeit, eine ange: 
nehme und willkommne Abwechslung, welche am Ende nicht 
zu gering anzujchlagen tft. O. in Nordhaufen. 


Anfragen und Auskunft. 


Herrn ifenbahn-Stattonsaffistent Klemm: Der 
überfandte junge Kangarienvogel war an brandiger Unter: 
letbsentzüundung geftorben, ich kann daher nur räthen, daß 
Sie fehr vorfichtig fein wollen, jeden Erkrankenden fofort 
von den Übrigen abjondern und die Kranken ſowol als 
auch die Gefunden behandeln, wie in meinem Buch „Der 
Kanarienvogel“ Seite 139 angegeben ift. 

Herrn Aug. Hoffmann: Gern wollen wir den 
Wunſch der Dffenbacher Vogelfreunde erfüllen und den 
Heren Verfaſſer des hübjcben Auffaßes über das Sammt— 
töpfchen bitten, gleiche Mittheilungen auch über andere 
Srasmüdenarten folgen zu laflen. 

Herrn Kunfthändler S.Sunginger: 1. Der Käfig für 
ein Heckpar MWellenfittihe braubt nur 23—25 cm hoch 
und 14,5—16 em breit zu fein. Sn ſolchem Raum kann 
man dieje Vögel mit beitem Erfolg züchten. 2. Der er- 
wähnte Here hat feine großartige Züchtung bereits auf- 
gegeben und jeden Verkehr mit Liebhabern und Züchtern 
abgebrochen. Wenden Ste ſich indeſſen an Heren Ingenieur 
&. Hendihel in Innleitenmühle bet Nojenheim. 

Herrn Adolf Sreiffenberg: Der Edelpapagei ergab 
ſich als ziemlich wohlgenährt und anjcheinend ohne Frankhafte 
Sricheinungen, aber bei näherer Unterfuhung zeigte er unter 
der Zunge und in der Kehle, namentlich aber an der erftern 
Stelle maſſenhaft kleine üble Geſchwüre, welche jedenfalls 
die Anzeichen einer argen, anftectenden Krankheit find. Sch 
rathe nun, daß Sie jeden irgendwie krankhaft ericheinenden 
Vogel es von den Übrigen abjondern und in folgender 
Weiſe behandeln. Zunächſt geben Sie ihm in das Trink 
waſſer anhaltend Salizylſäure, in der Gabe, wie ich ſolche 
hier fchon oft mitgetheilt; jodann füttern Sie ihn, wenn 
er gut bei Leibe ilt, nur mit trockenen Sämereien, ohne 
jede Zugabe von Weißbrot; ferner tröpfen Sie ihm täglich 
5 Tropfen wäfferige Nhabarbertinftur (aus der Apothete) 
in das Trinkwaſſer, und ſchließlich ftellen Sie ihn an einem 
geſchützten Drte Tag und Nacht hinaus ins Freie, 

Herrn Sulius Keflelring: Die jungen Hütten: 
fänger find einfach verhungert. Man darf, ohne Arges zu 
befürchten, niemals von der Fütterung mit frifchen Ameifen- 
puppen ohne weitres zu der mit trocfenen übergehen, am 
wentgiten aber, wenn die Vögel Sunge haben. Sie hätten 
die alten Hüttenfänger erſt ganz allmälig und unter reich- 
licher Zugabe von Mehlwürmern an die trocenen Ameiſen— 
puppen und beiten friſchen Käſe gewöhnen müſſen. 

Herrn M. Hädrich: Sie haben kein gelbes, ſondern 
ein reinweißes japaniſches Mövchen, nur mit einem gelben 
Fleck auf dem Kopf, alfo einen ganz befonders hübjchen 
Vogel, zur Unterfuhung gejchidt, und ich bedaure Shren 
Verluſt daher um jo mehr. Die Angabe der Todesuriache 
war jedoch leider nicht möglich, denn Sie hatten den 
Vogel ohne weitres in ein Brieffouvert gefteckt, und jo kam 
er völlig zerquefcht und faul geworden hier an. "Man 
jollte dob jeden Vogel, den man mir zur Unterfuchung 
Tchickt, einfach in einen MWarenproben-Ktarton legen; dral. 
it billig zu haben und leiſtet hierbei einen vortrefflichen 
Dienft. Im übrigen müflen Ste mir auch genau das Ver- 
fahren Shrer Verpflegung, bzl. Fütterung angeben. wenn 
ich die Urſachen der Erkrankungen und Todesfälle ermitteln 
und Mege zur Abhilfe angeben fol. Sn meinem Buch 
„Die Prabtfinten" (3 46. 60 8) finden Sie in diefer Hin- 
ſicht eingehende Nathichläge. 

Herrn F. Schife in Pforzheim: Da die Beant- 
wortung Ihrer Frage meines Srachtens Eile hatte, To ge— 
ſchah diejelbe ſogleich brieflich; Sie haben jedoch Shren 
Namen jo undeutlich gefchrieben, daß ich_die Sendung als 
unbeftellbar zurückempfing. Die Unterfuchung hatte er- 
geben, daß Shre jungen Kanarienvögel an brandiger Unter- 
Teibsentzündung geftorben waren. Sch kann nurratben, daß Site 
die in meinem Buch „Der Kanarienvogel“ Seite 139 gegebenen 
Rathſchläge befolgen, namentlich wollen Sie aber beachten, 
daß trocdne Wärme die Hauptfache tft und daß Salizylſäure 
in Waſſer immerhin ſchon gute Erfolge gebracht hat. 
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der Papageien iſt hier ſchon ſehr viel mitgetheilt worden. 
Leſen Ste zunächſt in meinem „Handbuch für Pogellieb- 
haber“ I. Seite 416 nach und fehreiben Ste mir dann noch 
mals erftens, wie lange Ste den Jako haben, zweitens 
genau, wie Ste ihn verpflegen, und drittens, jeit wann er 
fich rupft. Man kann doch nicht Nathichläge geben, wenn 
man nicht die Verhältniffe kennt und ficher zu urtheilen 
vermag. 

Pr. S. Jeltrup, Paris: Betupfen Sie den Aus- 
wuchs am Oberjchnabel Ihrer Spottdroſſel täglich einmal 
mit angefeuchtetem Höllenftein (Argentum nitrieum fusum). 
(Selbftveritändlich müflen fie beim Gebrauch diejes Aet- 
mittels die Vorficht beachten, daß Ste daſſelbe Feinenfalls 
mit den Fingern, Wäſche oder drgl. in Berührung bringen, 
weil es Alles für lange Zeit ſchwarz färbt, tm übrigen aber 
ift es Tange nicht fo gefährlich, wie der Name klingt, ſon— 
dern im egentheil, es wirkt in vielen Fällen überaus 
wohlthätig). Sodann entziehen Ste der Spottdroſſel bis auf 
weitres das Ochſenherz und den gequetichten Hanf ganz und 
reichen ihr nur ein Mifchfutter, wie in meinem „Handbuch 
für Vogelliebhaber“ J angegeben, namentlich aber viel gute 
frische Früchte, Kirſchen, Weinberen u. a.; auch bringen Sie 
fie möglichit viel an die freie Luft. 





Aus den Vereinen. 


Der ornithologiſche Verein je Stargard in 
Pommern veranitaltet jeine ‚erite allgemeine Geflügel- 
Ausitellung am 19., 20. und 21. Auguft 1881 im Schüßen- 
Gtabliffement, doch wird diefelbe auch Sing- und Ztervögel, 
ausgeftopfte Vögel, Cierfammlungen u. a. Gegenftände 
umfaſſen. Diefelben müſſen bis zum 10. Auguſt bet Deren 
R. Bark jun. in Stargard angemeldet fein, bi8 zum 
18. Auguft unter der Adreffer Ornithologiſcher DBerein, 
Stargard in Pommern, R. Back junior, poſtfrei eintreffen. 
Nur in ihrer Art gute und gejunde There werden zur 
Ausſtellung angenommen, nicht ausftellungsfäbige dagegen 
dem Gigenthümer unfranfirt zurückgeſandt. Der Verein 
forgt für zweckmäßige neue Käfige. Gigene Behälter von 
gutem Ausſehen oder ſolche, die als Muſterkäfige gelten 
tönen, dürfen ausgeftellt werden, werden jedoch unfrankirt 
zurückgeſandt. Sollen Thiere in diefen Behältern verbleis 
ben, jo muß dies angegeben fein. Sing- und Ziervögel 
werden in den mitgejandten Käfigen ausgeftellt. Stand- 
und Futtergeld wird für unverfäufliche Thiere nicht erhoben, 
für verfäufliche dagegen: a. für Hühner und größeres Ge- 
flügel je ein Thier 50 3, b. für jede tr. Tauben 50 4, 
e. für jede tr. Sing und Ziervögel je 1 oder 2 Thiere 
30 3, d. Standgeld für Produfte, Geräthe, ausgeftopfte 
Vögel ze. per Am 146, jedoch nicht unter 25 4. Diefe 
Beträge find bei der Anmeldung poſtfrei an Herrn N. Bart 
jun. einzufenden, eingefandte Anmeldebogen bl. Anmeldun— 
gen ohne Sutter bzl. Standgeld werden nicht berücichtiat. 
Der Betrag kann in Poſtmarken umdeflarirt eingeſandt 
werden. Ms Prämten kommen zur DVerthetlung: außer 
vom State und vom Verein bewilligten Medaillen, Ehren: 
preiſen, Diplomen und Geldpreiſen viele von hiefiger Stadt, 
Körperſchaften und Privaten geftiftete außerordentliche Pretfe. 
Die Prämirung findet am Gröffnungstage Statt. Zur 
Derlojung werden die Gewinne nur aus der Zahl der aus- 
geitellten Gegenftände angefauft. Es werden 3000 Loſe 
& 1 46 ausgegeben, diejelben {ind zu beziehen durch den 
Schriftführer Herrn R. Bark jun. Näheres bejagen die 
Programme. 

Karlsruhe. Der Vorftand des Badiſchen Ver— 
eins für Geflügelzuht zeigt an, daß der Großherzog 
Friedrich von Baden das Proteftorat über den Verein 
übernommen bat. 

Met. Der biefige Verein für Geflügelzucht 
„Sauna“ hält in ven Tagen vom 13. bis 17. Auguft eine 
allgemeine Vogel- und Geflügelausftelling mit Pramtrung 
und Verloſung ab, worüber das Nähere demnächſt bekannt 
gemacht werben fol. 


noſſenſchaft in 's Gravenhage hält ihre diesjährige 
Vogel- und Geflügelausitellung mit DVerlojung am 27., 
28. und 29. Auguft ab. Anmeldungen bis zum 6. Auguft. 
Ausgeſetzt find: 13 goldene Medaillen, 43 vergolvete filberne, 
174 jilberne, 309 verfilberte bronzene, 266 bronzene. Poft- 
freie Anfragen, Beftellungen des Programmes und dral. 
nd an das Bureau der Gepyoſſenſchaft zu richten. 


Sriefwechfel. 


Heren Uhrmacher Karl Prinzing: ES ift unrecht 
von dem Händler, daß er Shre Karten und Briefe nicht 
beantwortet, nachdem er Vögel und Geld von Shnen er- 
halten hat. Sm übrigen ift er meines Willens ein redlicher 
Mann und ich bin davon überzeugt, daß er infolge dieſer 
Aufforderung die Sache baldigft erledigen wird. 

Herrn Hauptmann v. Daufner: Die diesjährigen 
AUmeijenpudpen von A. Roſſow in Berlin find wirt 
lich vorzüglid. 





Redaktion: Dr. Karl Ruß, Berlin, Belleallianceftr. 73. 
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Anzeigen 
Die Samen Groghandlung 
Karl Capelle, Hannover, 


5 (prämirt auf allen größeren Ansftellungen) 
hält fih zum Bezug aller Futter-Artikel für 
[1698] 





A. Stideunnzere, 
Berlin, Weinmeifterftr. 14. 


Bogelargeln 


mit 4, 6 und 3 Melodien à 12,50, 13,50 und 15 46, fein 
pol. etwas theurer, mit Werpadung. Wünſche btrf. be- 
Ntimmter Melodien m. möglichft berückſichtigt. Schlag— 
nebe oder Stocknetze & 1,50, 2,50 und 3 0 [1700] 
Theodor Franck, Barmen. 


Ameifeneier, 


1881er, frifch getronet, Prima Ware, fürs 
Liter SO Pfennig, empfiehlt 


[1701] A. Roſſow, Berlin, 


Manteufelſtraße 29. 


Zu verkaufen oder zu vertanfchen. 
Em Par prachtvolle, Ferngefunde Nojenpapageien (P. 
roseicollis), welche ſchon mit Erfolg geniftet haben. 
(Gegen mehrere Pare Pflaumenföpfe würden dtefelben 
auch in Taufch gegeben. 
Max Fischer von Neichenbach, 


[1699] 

















[1702] Station Zollifofen bet Bern. 
4 ſchöne geſunde Ware, 
Mehlw urmer, volles Maß, fürs Liter 5 
[1703] Theodor Franck, Barmen, 
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Dr. Grun in Braunsberg D./Pr. 
Miedehopfe zu 5 M das Stück. 
 Pofalveränderungen nöthigen mich billig abzugeben: 
1 vorz. David-Droffel, 1 fehr gut fing. Amfel, 2 S. im Beſitz, 
zuf. nu 13 46 [1705] Julius Tillmanns, Görlitz. 


Berfaufe 

1 kleinen gelbhaubigen Kafadu, der garnicht fchreit, für 
36 Sb, 

1 faſt neuen Papageifäfig v. verzinntem Gijendrath, 
64 em hoch, 40 em Durchmeſſer, für 20 A 

Kaufe 2 

1 Papageiſtänder, neu oder gebraucht, mit Ring und Kette, 
für einen Arara paſſend. [1706] 


fauft jofort 
[1704] 














[1707 
Carl Mielde, Köln. 
1 ganz zahmen Affen 40 46, 1 zahmes Murmelthier 
- 30 46, zabme Häher, Stare, Grau- und Schwarzproffeln, 
Buntſpechte, Muͤch, à St. 4 A, Nachtigalen, Mnd., a St. 
6 4, Dhreulen & St. 2 A, 1 ganz zahmen Thurmfalfen 
4.6, 1 ganz zahmen Buffard 4A, Steinfäuze à St. 2 M, 
Stiglit, Much. a St. 1 46 50 48, Fint, Mnc., Gold- 
ammer, Mncd., a Std. 1A, Singlerchen à St. 3 A, Hänf— 
Ying, Much., & St. 146 50 4, ſowie aud) ſprech. u. anf. 
zu Sprech. graue and grüne Papageien, El. Prachtfinken u. 1. w. 
empfiehlt [1708 





Viktor Grundner, 
Zoologiſche Handlung, 
Brauuſchweig, Hagenftr. 8. 


Zoologiſche Handlung 
[1709] von 
Jul. Joh. Classen Nachfolger, 

Ludwigitr. 2, Köln a. Rh. Ludwigſtr. 2, 
empfiehlt: Altrilde, Bandfinken, Silberfafänden, Elſterchen, 
Weber A Par 4 6, 10 Par für 35 6, Nonnen, jchwarzt., 
a Par 3 M, 10 Par 25 46, Nonnen, weißt, a Par 5 A, 
Mövcen, bunte à Par S A, Mövchen, ganz werke à Par 
15 6, Sonnenvögel & Par 15 A, Kreußſchnäbel & Stück 
2 , Stalieniihe Sumpfſchildkröten à Stüd 0,70 4, 
10 Stüd 6 6, 1W Stück 50 A, Griechiſche Landſchild— 
fröten à Stüd 0,80 At, 10 Stüd 7 A, 100 Stüd 60 
11710) Verkaufe einen gut ſp. u. pf. Jako mit Meſſingb. u. 
Ständer. Pr. 25 4 Kunze, Berlin, Anh. Bahnhof. 


E. Geupel, 9. White, Zoologiſche Handlung, 
Leipzig und Frankfurt a./M. 
hat vorräthig: Bandfinken, Neisvögel, ſchwarzk. Nonnen, 
Aſtrilde, Silberbeds, Par 4 46; El. Elfterchen, Gordonbleus, 
Paradiswitwen Par 5 4, bunte Mövchen P. I He; gr. 
Kardinäle P. 14 6, Sonnenvögel P. 15 A, Snjeparables 
P. 18 46, imp. Wellenfittihe P. 14 AM, Zebrafinten, Par 
15 46, weihe Reisvögel P. 24 16, Nymfenſittiche P. 25 AM, 
Jakos Stück 20 6, Amazonen Std. 35 AH, 1 Umazone, 
gut fprechend, 75 46, 1 Sako, ſprechend und pfeifend 80 6, 
1 Gelbnaden, taubenzahm, gut ſprechend, 90 4, Non— 
pareils Stück 10 46 NB. Aufträge werden in Leipzig 
und Frankfurt a./M. prompt erledigt. [1711] 


1 Graupapagei, zahm und gut jprechend habe ich 
einschl. gr. Käfig für 180 6 zu verfaufen. [1712] 
E. Geupel, 9. White, Frankfurt a. M. 


Ein gelbföpfiger Amazonen-Papagei, der gut Tpricht, 
vfeift und fingt, fingerzahm, ift billig zu verfaufen. 
H. Riedel 
[1713] 


in Prenzlau, Schulsenftr. 49. 
Abzugeben: Zunge Wellenſittiche, Stück 4 M, 1P. 
braunbunte Mövchen (mehrere Junge gezogen), 8 A. ein- 
ſchließlich Verpadtung. 1714] 
Wolf, Agnesſtr. Gera (Neuß). 





























Auf der Stuttgarter Ausſtellung werde ich 1 Par 
Hoceos alector, 1 Par Mongolen, 1 Par Sminhoe-, 
1 Par Königsfaſanen ausstellen, die ich nach derielben im 
Jichtverfaufsfalle billig abgebe. [1715] 
H. W. W. Schaible, Klein-Süßen (Wtg.) 

Junge Dompfaffen 
zum Anlernen, von mir jelbft aufgezogen, zahm, kerngeſund 
und garantirte Männchen, find von Ende Sult an bis 
Ende September, A Stüd fir 7 46 50 4, einihl. Trans- 
portbauer, zu beziehen duch F. Schlag, in Steinbad)- 
Hallenberg in Thüringen. [1716] 


21 oraue Papageien 


prachtvoll im Gefieder, angehend ſprechend, juna und zahm, 
jelbige Vögel verjendet für gefund und fehlerfrei, unter 
voller Garantie, fürs St. 15 A, einſchl. Verpackung und 
guter Ankunft, gegen Poftnachnahme oder vorherige Ein— 


fendung des Betrages. 
Wh Wilhelm Bandermann, 
[11717] Kuhberg, 4. Etage, Hamburg. 


„Garantie für lebende Ankunft und Männchen! 
Käuschen 5 A, Eichler 3 A, Kreusfchnäbel, roth, 
2 MA, Buchfinken, Par 14. 30 48, Tannenfinfen 
1,25, Lerchen 2 1, Stiglise 1 1 50 4, Hänflinge, 
toth, 1,50, Steinfinfen 2,50 u. ſ. w. empfiehlt 

[1718] A. Heisler, Berlin, Urbanftrafe 81. 











Ich ſuche: 
1 zahmes oder halbzahmes Dohlen-Weibchen, 1 Männchen 
oder 1 Pärchen Kraniche. Gef. Dfferte erbittet ſich 
* Dr. Sedlitzky, 
[1719] k. k. Hof» Apothefer. 
Salzburg. 


Gebe ab: 1 import. Wbch. Nymfe 10 46, 1 prachtv. 
zahmen, jchön bef. Mohrenkopf 13 46, 1P. und 1 Wbch. 
Wellenſ., das Wbch. mit wallnusbr. Naſenh, zuf. 18.4, 1P. 
rothf. Inſeparables 14 46, 1 9. fl. Elſterch., ſchon ge- 
brütet, 8 6, Zebraf. & P. 9 16, Wbh. a5 A, 1 Much. 
jap. Mövchen 5 6, 1 Mind. Delenaf. 6 6. [1720] 

E. Kamstiess, Königsberg i. Pr., Kronenſte. 1C, 

Sin zahmer Thurmfalf, ſchön im Gefieder, ift für 

3 SC zu verkaufen. Dfferten durch die Erpedition. [1721] 


Verkaufe: 2 Dorngrasmüden & 2 AM, 1 Sperber— 
grasmiüde 4,50 6, 1 Clitergrasmüce 1,50 46, 1 Schwarz- 
ylättchen 4,50 46, 1 fing. Rothkehlchen 2 A, 1 tavell. 
Blaukehlchen 3 46, 1 fing. Feldlerche 2 4, 1 fing. Walbd- 
rothſchwanz 1,50 A, 1 Par Wacteln 2 MH, 1 prachtv. 
Zuchtpar Nymfenſittiche 25 46, ſämmtlich einſchl. Ver— 
packung. [1722] 

Buckau Magdeburg. J. H. Wolter, 


Abzugeben;s 1 Stamm 1,2 80er Brut VPokohama-Hühner 
40,00 A, 1 Samatfa-Trouvial 25 6, einjchl. Ver: 
packung. [1723] 

Bartenitein (Dftvr.). Rudolf Biester. 


e = ’ 

21 Emil Geupel’s 
Handels-Thiergarten, Koñnewitz Leipzig, 
empf. die in vor. Nummern ausgebotenen Vögel nochmals 
zum Verkauf; neu angekommen: 1 Eidjelheher, ſpricht; 
„fomm, Jakob“, „Mamma, komm herein“, pfeift: „oh 

Tanneboom, ob Tanneboom“. Preis 15 6 


Zu verfaufen: Dr. Ruf, Die fremdländifchen Stuben- 
vögel, Bd. I, fein geb, und IH in fan. alles fait wie 
neu, für 45 46 (Ladenypr. ca. 60 46); desgl. „Die gefieberte 
Melt" Sahrgang 77 und 78, vollft. zuf. für 12 96 Auch 
in Taufch gegen niftf. Prachtfinken oder Papageien. 

E. Blechschmidt, 
[1725] Sohra, b. Klingenberg-Kolmnik. 























 Konis Serfnel Verlagebuchhandiang Guſiav Goßmann) in Berlin. Druck der Worddentfchen Suchdruckerei in Berlin, Wilhelmftraße 32. 


Hierzu eine Beilage. 


Heilage zur „Öefiederten Welt“, 


Ar. 29. Berlin, den 21. Suli 1881. ; X. Iahrgang. 











Geflügel- Austellung 


vom 25. bis 29, Auguſt net Pramirung und Verlofung itatt. 
Die Räumlichkeiten beitehen in einer großen, neu erbauten, verdeckten Halle auf dem Kaiſerplatz, ferner frei- 
—— Geflügelhöfen und einem großen Waflerbajfin. Es brauchen daher Waſſervögel nicht in Käfigen gehalten 
zu werden. Ber os 
Programme mit Anmeldebogen find vom Dirigenten F. Wendt, Vorjisenden des Drnithologiichen Vereins 


in Belgard, zu beziehen. Non — 
Das Ausftellungs-Komite, 


[1726] von Blankenburs, Vorſitzender. 

EBENE EEE EEE TE REDET ZEIGE REED EISEN 

Ornithologiſcher Verein Stargard i. Pomm. 
Erite große allgemeine Ausſtellung 


von Geflüigel, Sing- und Ziervögeln, jowte Geräthen ıc., 
' verbunden mit 
Prämirung und Verlofung, 
vom 19. bis 21. August 1851 im Schützen-Etabliſſement zu Stargard i. Pomm. h 
Programms, Anmeldebogen und oje find durch unferen Schriftführer Heren R. Bark jun. zu beziehen. 
5 Der Vorſtand. 


Ehrikiane Hagenbeck, 


Handlung exotiſcher Vögel, Hamburg, 


bat vorräthig: 1 Arara-Kakadu (P. funereus), große gelbhaubige, kleine gelbhaubige, Inka-,Dukorps-, Nofa- und 
Naſen-Kakadus, Graupapageien (Jakos), Amazonen- und Surinam -Pavageten, ſprechend und nichtfprechend, weih- 
ftienige, Neuholländer, Grünwangen- und Granada-Amazonen, weißftienige Portoritos, Müllers Edelpapageien, rothe 
Loris (E. grandis), ſchwarztüpſige Frauen- und Gelbmantel-Loris, Gebirgsloris, Roſellas, Mily-Roſellas, 
Nymfen- kleine und roſenbrüſtige Alexcnder-, ſtrohgelbe, Paradis- Blumenau-, Gelbwangen-, Tovi-, Halbmond- und 
Mönds-Sittiche, Wellen-Sittiche, Sperlings-Papageien, Jamaika-Trupiale (St. jamaicensis), 1 gelbbürzeligen 
Stirnvogel (St. ieteronotus), 1 rothbürzeligen Stirnvogel (St. haemorrhous), 1 Roſenſtaar (St. roseus), 1 gelber 
Stärling (St. flavus), 1 braunföpfiger Stärling (St. frontalis), 1 Drachenſtärling (St. virescens), 1 fehwefelgelben 
Tyrann (T. sulfuratus), Epauletten? und Kubftare, Masfenfernbeifer (C. personatus und melanurus), kaliforniſche 
PBurpurgimpel (Fr. californica), weiße und graue Neisvögel, grüne Kardinäle, Safranfinfen, Sndigos, mehrere Arten Pfäffchen, 
(braunbunte Mövchen, Gürtelgrasfinfen (A. eincta), Jakarinifinken (Fr. jacarina), Ningelaitrilde (A. Bichenovi), 
Männchen von vielfarb. Tanagra (T. fastuosa), jtebenfarbiger Tanagra, (T. fastuosa), gemeiner Organiit 
T. violacea), blaunackiger Organift (T. viridis), Helenafaſänchen, dreifarbige, weißföpfige und ſchwarzköpfige 
Nonnen, Muskat, Band» und Xigerfinfen, kleine Elſterchen, graue Aiteilde, Silberfaſänchen, Baya-, Napoleons- und 
Drangeweber, einige Pare Coturnix chimensis, höchſt jelten, mehrere Pare der beliebten Madras- 
Wachteln (C. cambayensis), Diamant-Tänbrhen (C. euneata), 2 Pare Bunttufan (R. discolor), 1 Par Gold- 
Topfpapageten (Ps. gulielmi), Mohrenkopf-Papageien 2c. ꝛc. 
Sehr ſchöne, junge Granpapageien (Jakos) a 20 e 


Die Großhandlung von 
Chs. Jamrach, 


Naturalift und Thierhändler in London, [1729] 
179. 180. St. George Street, Eaft, 

hat vorräthig: Graupapageien & Stüd 16 6, Loris don den blauen Bergen à Par 60 6, volivengelbe Sittiche a Par 

60 4, Nymfenſittiche a Par 16 6, Zebrafinten à Par 8 6, Nofatafadus à Stüd 12 4, Naſenkakadus a St. 12 6, 

große gelbhäubige Kafadus & St. 20 HM, Roſenſtare a St. 15 A, Mainaſtare & St. 12 


A. Rossow in Berlin, Nanteuffelitrage 29, 
General-Riederlage der Samen: Grofhandlung 


Karl Capelle in Hannover, 


en le Sutter-Urtifel für in- und ausländische Vögel in vorzüglichſter Beichaffenheit äukerft 
preiswerth. 















[1727] 








[1728] 








[1730] 
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.g.. ® 
&. Bode aus Brafilien, zoologiſche Großhandlung, 
Filiale: Leipzig, Schillerftr. 3, 
bat vorräthig: 500 Par ſchwarzköpfige Nonnen &P. 3 46, bei 50 Par à P. 2 AH. 50 8, Graupapageien (Dampfer- 
vögel) a St. 16 6, Graupapageten (Segelſchiffvögel) & St. 25 A, gut ſprechende desgl. à St. 100-300 46, grüne 
Stardinäle à P. 22 M, Bülbüls aus China a P. 22 .M, Masfenkernbeißer aus Japan à P. 22 6, weiße Neisvögel 
à P. 20 A, Pirolteupial & St. 18 , Wanderdroſſel & St. 10 A, Seidenkuhvogel à P. 24 HM, Dolbftihtauben 
à P. 56 SH, Rofellas à P. 36 A, Gebirgsloris à P. 60 6, Wellenfittihe a P. 12 6, grauföpfige Snjeparables à P. 
15 s., Nymfenſittiche à P. 2296, rein weiße Mövchen à P. 15 46, gelbbunte Mövchen à P. 14 6, braunbunte Mövchen 
a P. 7 6, echte holländiiche Kanarienvögel à P. 20 A, vojenbrüftige Kernbeifer & Männdyen 12 4, desal. Weibchen 
6 4, Sonnenvögel & P. 15 H, graue Kardinäle & P. 14 HM, graue Netsvögel, Aſtrilde, Silberihnäbel, Blutfchnabel- 
weber à P. 4 N, Golvbrüftchen, Korbonbleus a P. 6 A, 25 Par obig gemilchter Finken, Weber, Reisvögel einſchl. 
Berpad. I0 A, großer Gelbhaubentafadu 18 4, Roſakakadus à P. 16 #4, 2 kleine Gelbhauben 50 HM, Surinams, 
zahm, à St. 36 M, Surinams, prachtvoll jprechend, à St. 50— 150 #6, Amazonen & St. 244, Amazonen, prachtvoli 
Iprechend, a St. 40— 75 A, Bew, sah, a St. 30 46, Heujchredenftare, zahm, & St. 24 M, Indigos à St. 4 50.4, 





Nonpareils & St. 6 M 50 4, grüne & St. 5 HM, Wacteln & St. 2 4, Kronenaffen & St. 30 4, grüne Straufen- 
Gier à St. 5 A — Bei größerer Polten-Abnahme tritt Preisermäßigung ein. [1731 


] 





Sonnenvögel Par 25 A, 
Zebrafinfen Par 12 M, 
Bapameber Par 14 6, 
Malabarfaſänchen Par 10 
einschl. VBerpadung. 
Arnold, 


[1732] München, Louijenitraße 1. 


Zwei Par Wellenfittihe, & Par zu 10 M (ausicht, 
Verpadung) hat zu verfaufen [1733] 
Dehringen (Württemberg). Carl Riedel. 


Ameiseneier (deutiche) Sler, 
ſchön teoden, fürs Kilo 2 A 60 4, bei 10 Kilo 2 M 
40 3, bei 50 Kilo 2 46 20 8, bei 100 Kilo 2 46 10 48 
gegen Nachn. [1734] 
Elbing. A. ©. Bethge. 


Eine Bogelhandlung mit jehr ausgebreiteter Kund— 
ſchaft und einem jährlichen Umjab von 25— 30 Mille 
Mark ift jofort Umftande halber billig zu verk. Dfferten 
sub A. H. 11381 Rudolf Mofle, Halle a./S. [1735] 


1 Roſakakadu, äußerſt zahm, gegen 3 Par gefunde, 
niſtfähige Wellenftttiche zu vertaufchen, ſowie 1 jprechender, 
fingerzahmer, Eleiner Gelbfopf für 50 46 zu verkaufen bei 

H. Wazsner, 
[1736] Chemnitz, Auguftusburgerftr. 61 e. I. 




















Abzugeben 
einen Wiedehopf 3 46, eine Blaurafe oder Mandelfrähe 4 A, 
rothrüd. Würger 3 46, Haidelerchen 3 A, Blaukehlchen 3 A 
€. Schlick, 
[1737] Görlitz 1./Schl., Breiteftraße 5. 


i Abzugeben 
einen zahmen, orangehaubigen Kakadu 35 6, ein Alerander- 
ſittich-Weibchen 12 6, 1 Par Nymfenſittiche 25 M. 
er €. Schlick, 
[1738] Görlitz 1./Schl., Breiteftraße 5. 
3 Schöne weiße Neisvögel, 1 gelbb. Mövchen billig zu 
verkaufen. [1739] 
Sorau Mtiederlaufiß). Dr. Nicolai, 
Wegen Aufgabe der Liebhaberei verfaufe: 


1,1 Rothhänfling, 1,1 Grünhänfling, 1,1 Zeifig, 1,2 Buch— 
fint, 3,0 Stiglis, 1,0 Dompfaff, 0,2 Kanarien, zufammen 











für 10 A einichl. Verpack [1740] 
Kammin i. Pomm. C. Viedt. 





,‚ Alb. Heikens, Bremerhaven, hat abzugeben: 
Ein Par jehr gut ſprechende Sakos im Preife von 120 bis 
150 46, ſowie Jakos, die anfangen zu jprechen, jung und 
sah, Ferngefund, 36 6, desgl. ſehr Ichöne Amazonen- 
Papageien, vrachtvolles Grün, 30 HM, ferner einen in 
Ibönen Tangharigen Sagdhund, echte Naffe, 1 Fahr alt, 
30 4. Näheres theile brieflich mit. [1741] 


Meerſchweinchen, junge Füchſe, Frettchen, ſchw. Pudel, 
f. engl. Pinfcher, 1 mbl. Geidenpudel, 1 S. a, 12 M, 
Tigerfinfen, Musfat- u. Reisfinken, Webervögel, Pecking 
nachtigalen, f. xothe Kardinäle, Wellenpapag., Kanarten» 
vögel, zahme MWiedehopfe, Ne Bergf., Nach— 
tigalen, 7 Kreuzichnäbel, 1 3. Raben 3 46, bel. Amphibien, 
chneden 2c., auch Käfige u. Vogelfutter aller Art empftehlt 
Die Colonialtvaaren- u. Zoologiſche Handlung 
[1742] von R. Hieronymi, Braunfchweig. 


Zunge Nachtigalen, auch alte jchlagende für 8 4 Alle 
Arten Grasmüden, alte Pare, auch junge, ebenſo Meijen, 
Miedehopf-Pare, Kukuke, junge und alte Elſtern, Dohlen ıc., 
Eichhörnchen, weiße Natten. Ber Anfragen Freimarfe. 
11743] EN. Dederky, Berlin SO., Skalikerftr. 131. 


1 Star, ſprechend und 2 Stüde yfeifend, Preis 25 A, 
zu verfaufen ©. A. Rothe, 
[1744] Berlin, Brandenburgitraße 23. 


Einen ſehr ſchön befiederten und anfangend zu —— 
den Amazonen-Papagei, kerngeſund, ohne Fehler, habe mit 
ſchönem großen Papageienkäfig zuſammen für 36 A ab» 
zugeben. Verſandt ee gegen Nachnahme. Bet vor- 
beriger Einfendung erfolgt Frankozuſendung. 

H. v. Borsum, 
Lehe b. Bremerhaven, Buchſtraße 28. 


6. Bode, Leipzig. 
100 Par weiße Neisvögel & P. 20 se, japanefiiche 
Mövchen & P. 7 A, Jakos jehr billig. [1746] 


Fledermauspapageichen Par 65 6, Stüd 35 A, Tchnee- 
weiße Reisvögel, Zigerfinken 2c. empfiehlt 
Thierhandlung 
Rudolf Fluck, Wien, 
[1747] I., Weihburggaffe 26. 


Kanartenfamen fürs Fe 16, geſch. Hafer à 17, Pas 
rifer Hirſe & 213 4, Rübfamen und Hanf 2c. empfiehlt 
[1748] M. Schaller, Wertheim a./Main. 


Berfaufe: 1 ichön befiederte, zahme und ſehr gelehrige 
Amazone 27 M, 1 Schwarztopf 4 He, 1 Schwarzamjel 
3 4 50 4, 1 junger, zahmer, aufgez. Heher u. dito Star 
& 4, jowie noch einige römijche Krüge und Urnen. In 
Tauſch nehme: Spottdroſſel, Steinzöthel und Mehlwürmer. 

[1749] Eduard Franf, Konditor, Andernach. 


Ein gut ſprechender, zahmer, doppelter Gelbkopf wird 
zu kaufen geſucht. 
[1750] W. Heuek, Kiel, Vorftadt 43. 


Offerire 1 Käfig für große Sittiche, 6 A, noch wie 
neu, 1 Blaufehlhen 4, Nachtigalen 4 M, Roth-Kreuz- 
fchnäbel a 1 M, Wachteln 1 M, Roth-Hänflinge, junge, 
a 90 4, Sproffer-Käfige &5 M. 11751] 

F. Schorſch, Schweidnitz. 
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Nordamerikanifche Bögel im Sreileben 

gefchildert. 
Bon 9. Mehr ling. 
Der Scherentgrann, Scheren- oder Gabelſchwanz. 
Schluß). 

Dieſer ſchönſte aller unſerer Tyrannen führt 
tagtäglich ein überaus muntres, heitres Leben. 
Schon beim Grauen des Morgens vernimmt man 
fortwährend feine ſchrillen Rufe, ſchon vor Sonnen— 
aufgang treibt er mit feinen Genoſſen jeine Flug: 
fpiele, und erft in der Abenddämmerung begibt er 
fih zur Ruhe, noch oft als Abendgruß feine Rufe 
Schnell und ſchnurrend ausſtoßend. Nur während 
der heißen Mittagszeit hält er, ftill auf dem Aft 
eines dichtbelaubten Baums jigend, kurze Naft. Am 
Vebhaftejten zeigt er ſich frühmorgens und in den 
fpäten Nahmittagsitunden. Als Lieblingsaufenthalt 
wählt er fich einzeln ftehende, dicht belaubte Bäume, 
meift Eichen, die mit langen Tillandfien behangen 
find, und hier entfaltet er auch fein eigentliches 
rege3 Leben. Inmitten des Walds habe ich ihn, 
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wie gejagt, nie gejehen, in den Lichtungen defjelben, 
wenn darin einzelne Bäume ftanden, traf ich ihn 
aber regelmäßig. Dem Menfhen gegenüber ver- 
tathen die Scherentyrannen wenig Scheu, aber fie 
juchen fih ihm auch nicht gerade anzuſchließen, we— 
nigftens habe ich fie nie in unmittelbarer Nähe von 
Mohnungen brütend gefunden wie die Königs- 
tyrannen, aber nicht weit davon find fie, wenn nur 
einzeln ftehende große Bäume vorhanden find, ftet3 
anzutreffen und laſſen fi dann ftundenlang in ihrem 
Thun und Treiben beobachten. Nur von einer Aus- 
nahme fann ich berichten, wo fih ein Pärchen in 
der Nähe einer Wohnung niedergelafjen hatte. Als 
ih Anfang Mai diejes Jahrs zu Heren Paſtor 
Röſener in der deutſchen Anfiedelhmg am Spring 
Great fam, jah ih nicht nur, wie in deſſen Garten 
Kardinäle, Nonpareils, Spottdrofjeln, Königstyrannen, 
Haubenmeifen [Lophophanes bicolor, Bonap.] '), 
Öartentrupiale [Icterus spurius, Bonap.]?), Karo= 
linafpechte [Centurus carolinus, Bonap.|?), und 
andere furchtlos ihr Weſen trieben, jondern bemerkte 
auch zu meiner Verwunderung, daß fi) ein Pärchen 
Scherenſchwänze in den hohen, mosbehangenen Eichen 
vor dem Pfarrhauſe angefiedelt hatte. Alle dieſe 
genannten Vögel aber wurden gejhüßt, und Nie- 
mand durfte ſich erlauben, diefelben bei ihrer Brut 
zu ftören oder ſonſt irgendwie zu behelligen. 

Ihr Brutgebiet ift nicht genau abgegrenzt, ſon— 
dern ein Pärchen wohnt oft ganz in der Nähe eines 
andern; fie bekämpfen fih auch nicht ernitlich 
gegenfeitig, fondern leben jehr friedfertig unter ein- 


!) Parus bicolor, Z. ?) Sturnus spurius, Rss, ?) Picus carolinus, Z 
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ander. Dft fieht man nicht nur ein, zwei und 
mehr Pärchen in nächſter Nähe fich ſpielend jagen, 
fondern auch oft drei und vier Stüd hinter einander 
das oben bereits bejchriebne Flugſchauſpiel auf: 
führen. In der Negel bemerkt man immer nur 
zwei, die ſich verfolgen und jpielend die ſchönſten 
Flugübungen mahen, während man in unmittelbarer 
Nähe dann noch mehrere Pärchen gewahrt, die es 
ebenjo treiben. Bei dem Fluge führen fie die präch- 
tigften Wendungen fühn und überaus anmutbig aus. 
Wenn ein Pärchen am Boden dabingleitet, beſchreibt 
es oft einen Kreis, wobei häufig eins neben dem 
andern dabinfliegt, auch kommt es manchmal vor, 
dab das eine über dem andern jehwebt. Während 
des Sitzens bewegen fie meiſt jpielend bin und ber 
die langen Schwanzfedern, dann wird plöglih einem 
vorüberfliegenden Kerbthiere nachgejagt und ein 
andrer Sitplat gewählt. Während der Königstyrann 
oft lange auf jeiner Warte ſitzt und gewöhnlich, 
wenn er ein Infekt im Fluge erbeutet hat, wieder 
zu derjelben zurückkehrt, verhält ſich der Scheren- 
tyrann anders. Cr fißt meiftens nur kurze Zeit 
auf einem Plate, und erſpäht das ſcharfe Auge ein 
Kerbthier, jo fliegt ex pfeilichnell danach, kehrt aber 
nicht auf feinen alten Sitplaß zurüd, fondern wählt 
fi) einen andern. So treiben die Vögel es ſtun— 
denlang, und der Beobachter wird nicht müde, dieſen 
abwehjelnden, immer anmuthigen Flugipielen und 
harmlojen Nedereien unter einander, diefem Hin- und 
Herjagen zuzuſchauen. Es ift nicht die Gefieder- 
ſchönheit, welche dieſen Wogel jo beliebt macht, fon- 
dern die ganz einzige Anmuth und Schönheit aller 
Bewegungen, in denen befonders die langen Schwanz: 
federn eine hervorragende Rolle jpielen. Auf den 
Boden ſcheint der Gabelihwanz nur zum Trinken 
und zum Eammeln von Niftftoffen berabzufommen, 
und bier find auch alle jeine Bewegungen jehr un— 
begolfen, die Luft iſt dagegen jein Element, bier 
treibt er jeine munteren Flugipiele, bier erbeutet er 
jeine fat ausſchließlich in Kerbthieren beſtehende 
Nahrung. Größere Streden überfliegt er ungern, 





und dam it auch fein Flug dem Anschein nad 
etwas Ihwerfällig, während er in feinen Flugipielen 
auf und ab, hin und ber ein vollendeter Meifter ift. 
Im Geäft der Bäume weiß er ſich auch nicht be— 
jonders zu helfen, und dichte Büſche bejucht er gar- 
nicht. Nur auf niedrigen Stengen, Stöden, Fenzen, 
überhaupt nahe am Boden oder ganz in der Spibe 
hoher Bäume wählt er fich einen Sit. Weberhaupt 
iheint ev Abwechslung zu Lieben, gern einmal hoch 
und dann wieder niedrig zu Jigen. 

Er eriheint in Texas zu Anfang April, und 
Ende Dftober oder Anfang November verläßt er uns 
wieder. Mit dem Neftbau beginnt er etwa Mitte, 
manchmal auch Anfang Mai. Dafjelbe wird ge- 
wöhnlich auf einem wagerechten Aſt gebaut, beſon— 
ders auf Eichen, und wo es die jtacheligen Mosquit- 
bäume (Prosopis glandulosa, 7. et @.) gibt, gern 
in diefen, aber nie hoch vom Boden. Es beſteht 
äußerlich aus Zweigen, langen Halmen und Tillandjien- 
falern und it immwendig mit feinen Halmen aus— 
gelegt. Die 3 bis 4 Gier find der Grundfarbe nad 
weiß, bier und da mit einigen diden, großen dunkel— 
braunen Fleden gezeichnet. Sit das Neft auf einem 
Mosquitbaum gebaut, jo kann man e3 leicht ent- 
deden, aber wegen der Staheln des Baums hält es 
ſchwer, daranzufommen; iſt es dagegen in eine mit 
dichten Mos behangene Eiche gebaut, jo vermag 
man es nur jelten zu eripähen. Während das Weib— 
hen brütet, hält das Männden in der Nähe des 
Neſts Wache; gewöhnlich fit es dann ziemlich hoch, 
und nichts entgeht dem wachlamen Auge. Bei der 
Annäherung eines Menfchen läßt er feine fehrillen 
Laute hören und fliegt eine Strede weit fort. Das 
Meibhen verläßt nun jogleich das Neft, und au 
alle anderen in der Nähe brütenden Gabelſchwänze 
fommen neugierig herbei. So iſt es denn nur jelten 
möglid, daß man ein Neſt bemerkt. Der Scheren- 
tyrann ift noch wachlamer und vorfichtiger als der 
Königstyrann, und wie diefer, vertreibt er muthig 
auch alle Naubvögel aus der Nähe feines Mohn- 
gebiett. Im allgemeinen erinnert er ſehr in 








Die Ernährung der Bügel. 
Vom Herausgeber. 
(Sortjeßung). 


Die daran zunächſt ſich reihenden Hirſen gehören der 
Gattung Borſtenhirſe oder Sennich (Setaria, Deauv.) an, 
deren hauptfächlichite Kennzeichen in Folgendem beſtehen: 
Die in einer walztgen Aehre, dem jog. Kolben befindlichen 
Aehrchen entbalten eine männliche und eine weibliche Blüte, 
von denen natürlih nur die lettre ſich zur Frucht ent- 
wicelt und borftenförmige Grannen am Ende der Aehren— 
ftrelcben bat. Auch ſie fommt in zahlreichen Arten vor, von 
denen einige als Vogelfutter große Bedeutung haben, während 
die meiiten freilich fuͤr uns gleichgiltig find. Die italieniſche 
oder.gemeine Kolbenbirje (Panicum italieum, Z.) 
bildet Stengel. von 1,5 m Höhe mit doppelt zuſammenge— 
fester lappiger Nispenähre von 13 em Länge. Sie ſtammt 
aus Sndten, wurde ſchon von Griechen und Römern ange- 
baut, und gegenwärtig geſchieht dies namentlich in Suͤd— 
europa. Die borjtige Spielart gibt auch bei uns gute 
Ernten, die boritenloje dagegen gedeiht beſſer im Süden. 








Ste wird fait nur zum DVogelfutter gebraucht, doch freſſen 
die meiſten Vögel ihre dunfeln, bräunlichen bis ſchwärz— 
lichen, länglichen bis ſpitzen Körner eigentlih nur friſch 
aus den Kolben gern. Preis 100 Pfd. — 21 bis 28 AM, 
im Poftpadet von 94 Pfd. jedes Pfund 30 bis 35 4, 
das einzeme Pfund = 35 3. Dann aber haben 
wir zwei Gpielarten vor uns, von denen beſon— 
derd die eime überaus große Bedeutung beſitzt. Es ift 
die Kolbenbirje vom Senegal (Panicum italieum 
contraetum, Alefeld), auch bloß Kolbenhirſe, Senegalbirfe, 
Klumphirſe und Hirfe in Kolben genannt. Ihre walzigen 
Nehren erreichen eine Länge von 20 bis 25cm und mand- 
mal noch weit darüber, jowie einen Umfang von 5 bis 
6em. Meiitens wird fie nur in denjelben in den Handel 
gebracht, in Körnern höchſt ſelten. Als Kolbenhirfe darf 
fie aber zum wichtigften Vogelfutter gezählt werden, denn 
fie ift namentlich für alle afrifanifchen Prachtfinfenarten, 
aber auch für fait alle übrigen zur Gingemwöhnung unent- 
bebrlib. Man will vielfab die Beobachtung gemacht 
haben, daß Telbit jolche Vögel, die ſchon dem Tode verfallen 
erſchienen, durch die Fütterung mit Kolbenhirje ſich wieder 
erbolten und gejundeten. Neuerdings wird ſie in allen 
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feinen Eigenthümlichfeiten an den jhon genannten 
Berwandten. 

Sm Käfig läßt ſich der Gabelihwanztyrann 
leicht erhalten. Er zeigt ji) da ebenjo ausdauernd 
wie die Fräftigen Droffelarten, wird auch ganz zahm 
und zutraulih. Als ich noch in Chifago wohnte, 
jah ich (1877) bei einem Vogelhändler etwa fieben 
Stück junge Gabelfhwänze, die er mit einer Sen: 
dung Spottdroſſeln aus Louifiana erhalten hatte. 
Die Vögel wurden mit. dem gewöhnlichen Spott- 
drofjelfutter ernährt und zeigten fich dabei munter 
und wohl. Außer feinen jchrillen Lauten läßt der 
Scherentyrann feinen Gejang hören; die Gabe des 
Geſangs ift ihm gänzlich verjagt. 

Ein naher, aber beiweitem nicht jo ſchön ge= 
fiederter Verwandter, ver eigentliche Gabelſchwanz 
(Milvulus tyrannus, Bonap.), beſucht gelegentlich 
auch die Vereinigten Staten, feine eigentliche Heimat 
ift aber von Mexiko bis Südamerika zu juchen. 


St. Andreasberg und feine Kanarienzucht. 
Reiſebericht von W. Böker in Wetzlar. 
(Fortfeßung). 

Ich muß hier einen Irrthum des Herrn Lehrer 
Mathias berichtigen, welcher in der „Gefiederten 
Welt” früher die Nudpfeife nad den Angaben eines 
Händlers anders bejchrieben hat. Diefe Angaben 
waren bezeichnend für den Händler, nicht für feine 
Bögel. Man darf bei den exiteren nicht jedes 
Wort auf die Goldwage legen, wenigitens nicht bei 
folchen, welche die mittleven und Fleineren Landjtädte 
befuchen. Ihre Vögel und fie jelbit find angeblich ſtets 
aus Andreasberg, obgleich fie diefen Ort durchweg faum 
anders als dem Namen nach Fennen, und um einen 
Namen für eine beliebige Tour im Vogelgejang 
find fie nie verlegen. Die Nudpfeife, wie ich fie 
bei Beiprehung des Punktirſyſtems des Leipziger 
Vereins nah meiner Auffaſſung beſchrieben habe, 
war die richtige. Senes „wat wai wai” aber, das 





ein Andreasberger Züchter, Wilhelm Engelke, mir 
als Nucdpfeife bezeichnete, war auch nicht das oben 
erwähnte Zerrbild derjelben, „wei wei”; es ijt nichts 
weiter, al3 das Stimmen eines Vogels, wenn es zu 
Anfang jeines Lied gebracht wird, und eine jehr 
unliebjame breite Flöte, wenn fie in der Mitte des 
Gefangs oder am Ende einer Strofe auftritt. Herr 
Brandner hält das „wai wai” für eine Najenflöte; 
damit hat fie aber garkeine Aehnlichkeit. Die 
Naſenflöte ift noch erträglich, wie auch die heifere Flöte; 
doch ift leßtre nach meinem Geſchmack wieder etwas 
geringer al3 die erſtre. Die Najenflöte iſt eine 
näfelnde Flöte auf „tü tü tü“; fie klingt genau jo, 
al3 wenn der Sänger verftopfte Najenlöher hätte; 
ih habe fie vor fieben Jahren bei Wilhelm Ernſt 
im Grund gehört. Seine gegenwärtigen Vögel 
find aber von anderm Stamme; wie diefe fingen, 
weiß ich nicht, da ich fie nicht gehört habe — der 
Züchter war nicht zuhauſe und feine Frau zu ftarf 
bejchäftigt. 

Die Nafenflöte habe ich heuer nicht gehört; die 
heijere Flöte — „tö tö tö” — mit merklich heiſerm 
Klange bei fonft reiner Stimme war nur in wenigen 
von mir bejuchten Züchtereien vertreten. 

In den Züchtereien erſten Nangs jangen vie 
Zuchthähne ſowol in den Käfigen wie auch in den 
fliegenden Hecken zwar feurig, wie das die Bejchaffen- 
heit des dargereichten Futters bedingte, aber keines— 
wegs zu laut und hitzig; dies liegt eben im ver 
Stammeseigenthümlichkeit. Solche Sänger, welche 
ein rundes, weiches Drgan beiten, können auch in 
der Hede nicht jonderlich aus der Art jchlagen. Es 
gab jolcher Vögel auch freilich genug, welche härtere 
Steofen neben tiefen Klangfiguren braten, und 
andere, welche vorzugsweije leichte Sachen und Furze 
Strofen vortrugen; diefe Sänger find aber ficherlich 
auch außerhalb der Hede von feinem bejondern 
Werth geweien. Die Zuchthähne der bejjeren Heden 
begannen ihr Lied in der Negel mit einer zarten 
Schwirrrolle, feltner mit einer Hohlpfeife oder mit 
einem feinen „ti ti ti”; fie reihten daran Klingel: 





Samenhandlungen geboten und zwar zum Preife von 
100 Pfund = 75 bi8 80 Mar, 1 Pfund = 1 Mark, oder 
in Büſcheln von je 50 Kolben — 2,50 Mark; loſe in Kör- 
nern preiſt fie für 100 Pfund = 45 Mark, doch ift fie in 
diefem Zuftande, wie erwähnt, jelten zu haben. Shre Kleinen, 
runden, mattgelben Körner müſſen vecht gleichmäßig, dürfen 
niemals dunkel, bräunlich oder ungleich jein; im übrigen 
follten fie ftetS alle Merkmale der weißen Hirſe haben. 
Die Kolbenhirfe vom Senegal, wird meiftens mit den 
Prachtfinken von dort zugleich eingeführt, doch in letztrer 
Zeit auch bereits viel in Südeuropa und ſelbſt bet uns an- 
gebaut. Daran reiht fich ſodann die rothe algeriſche 
Hirſe (Panicum italieum mitis, AYd.), auch afrikaniſche 
Hirſe genannt, ebenfalls in Kolben, doch im Handel wol 
nur in Körnern, welche denen der vorigen fait völlig gleichen, 
jedoch kräftig gelblichroth gefärbt und gleichfalls nicht 
glänzend find. Sie gehört zu den billigeren Hirſeſorten 
und koſtet 100 Pfund = 25 bis 28 Mark, im Poftpadet 
von 91/a Pfund das Pfund — 30 Pf. und das einzelne 
Pfund — 30 bis 35 Pf. Sie muß in gleichmäßigen, vollen, 
dunfelorangerothen Körnern beftehen, doch ift fie immer 
viel mit hellergelben, fahlen, auch ſchwärzlichen und 








mit wenigen rothen glänzenden Körnern gemiſcht. 
Auch ihre Werth beitebt vorzugsweiſe darin, 
daß fie zur Eingewöhnung friih anfommender Vögel dient; 
fonft aber ift fie lange nicht jo wichtig, wie die vorige und 
die reinweiße Hirſe. Die nächite Spielart heißt indijche 
Hirje (Panieum germanicum, Rth.), auch kleine deutſche 
Kolbenhirje oder Fennich benannt, Sie beiteht wiederum 
in länglichen, ſpitzen, lebhaft gelben, mit dunfelbraunen und 
fahlgrauen viel gemiichten Körnern. Unter dem Namen 
Mohar wird ſie vorzugsweife in Ungarn als Grünfutter 
für das Laſt- und Schlachtvieh angebaut. Für alle unfere 
Stubenvögel hat auch fie eigentlich nur in Kalbreifen Kör- 
nern, gleichſam als Leckerei, Werth, während jte jonft kaum 
zur Geltung fommt. Preis 100 Pfd. — 21 bis 25 Mar, 
im Poftpadet von 95 Pfo. jedes Pfund = 30 bis 35 Pfg., 
das einzene Pfund — 35 Pfg. Die anderen bet uns als 
Unfräuter auf Feldern und in Gärten wachjenden Fennich- 
arten: das gem. Sennichgras (P, viride, Z,), das fuchsgelbe 
Fennichgras (P. glaueum, Z.), das quiclblättrige Fennichgras 
(P. vertieillatum, Z.) u. a. m., welche man bei Spaziergängen 
felber genug pflücen kann, find gleicherweife zu benußen. 
— Hierher zahlt auch die zu den Borftenfedergräfern (Pen- 
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rollen, Hohlrollen, Knarren, Wafferrollen und Gluck— 
rollen — da, wo dieje vorfommen — in verjchiedenen 
Formen und Tonlagen, ſodaß e3 oft ſchwierig war, 
für jede Rolle gleich einen paffenden Namen zu 
finden. Die beften Vögel zogen die Rollen durd- 
weg lang, häufig in Bogenform, fodaß eine Tour 
unmerflih in eine andre überging — e3 war Zug 
im Geſange. Die Vortragsweife (die Gangart) war 
fat in feiner einzigen Hede diefelbe, wie ich fie bei 
meiner erjten Neife nach Andreasberg und in den 
folgenden Sahren angetroffen hatte. Bei gleicher 
Güte wie in den Vorjahren, hatte der Gefang ein 
ganz andres Charakterbild. Die Bergleute Gierich 
auf dem Schübenhofe und Haberland in der 
Danielftrafe, beide Schwäger des Ausſteckers 
9. Seifert, hatten vor zwei Sahren Vögel von 
dem Letztern erhalten. Es wäre aber heuer der 
bejte Kenner nicht im Stande geweſen, den gemein- 
jamen Urſprung beider Stämme an ihrem Geſange 
feftzuftellen. Die Stämme von Bergmann Trute, 
Wilhelm und Auguft Weyland auf der Goslarer: 
ftraße und Eduard Volkmann, jetzt auf der Hinter- 
ftraße, find ebenfalls von gemeinjfamer Abſtammung; 
heuer ift diefen Stämmen nur noch das Eine gemein- 
Ihaftlih, daß fie alle aut find; aber die Vortrags- 
weile, ſowie manche einzelnen Touren find in jeder 
dieſer HYüchtereien verſchieden. Letztere ändern ſich 
mit jedem Jahre; es iſt daher in Andreasberg 
gerade ſo gut, wie außerhalb dieſes Orts kaum ein 
Züchter, vielleicht kein einziger, im Stande, mehrere 
Jahre hinter einander Vögel mit demſelben Liede zu 
ziehen und zu liefern. Die Urſache liegt auf der 
Hand; der Geſchmack der Züchter, welche ihre Vögel 
jedes Jahr von neuem auf beſondere Touren hin 
auswählen, ſowie das wechſelvolle Spiel der Phantaſie, 
in dem ſich die heranwachſenden jungen Hähne er— 
gehen, ſind entſcheidend. 

In verſchiedenen Züchtereien erſten und zweiten 
Rangs waren vor längerer oder kürzerer Zeit neue 
Zuchtvögel angeſchafft, zum Theil zu ſehr hohen 
Preiſen, SO Mark für 3 Hähne, zum Theil zu 





Preifen, die den Züchtern zwar auch ſehr hoch er: 
Ihienen, die uns Züchtern außerhalb des Harzes aber 
gewiß jehr niedrig vorfommen, 9 und 10 Mark fürs 
Stück. In ſolchen Heden waren nämlich die Vögel 
troß aller Tüchtigfeit des Züchters ‚umgeichlagen‘ 
— im Geſange zurüdgegangen — ein Mißgeſchick, 
das demnach ebenſo gut in Andreasberg wie ander- 
wärts vorkommt. 

Die Zahl der Züchtereien mit wirklich guten 
Vögeln, die einen Kenner befriedigen, war im Ver: 
gleich zu der Zahl der überhaupt vorhandenen Heden 
ſehr gering. Es ſcheint mir fraglih, ob es in 
Andreasberg mehr als zwanzig ſolcher Heden gibt, 
und in verichiedenen diefer Hecken wird der Liebhaber 
jogar noch eine Gaderjchnatter, eine ſcharfe Schnatter 
oder eine grobe Wispel (nicht zu verwechjeln mit der 
Lispelvolle) mit in den Kauf nehmen müffen. 63 
it indeß nicht richtig, daß, wie Herr Brandner meint, 
in Bergmann Trute eigentlih der Ruf Andreas: 
bergs heute noch allein ruhe, und daß alle anderen 
Andreasberger nicht halb an den ftillen Mann heran 
reihen. Das Wahre an der Sahe ift, daß der 
Truteihe Stamm wegen der Länge der Touren, 
des einſchmeichelnden Ziehens der Bogenrollen und 
der Neinheit des Gejangs auch heuer noch den eriten 
ang einnehmen mag, daß ihm aber die Stämme 
von Heinrich Seifert, Auguſt und Wilhelm Weyland, 
Heinrich Volkmann (neben der Poſt), Julius Häger 
(in der Mühlenftraße) u. A. nur wenig nahgeben und 
ihn an Neichhaltigkeit der Touren wie an Tiefe 
einzelner Strofen wol noch übertreffen. Keine Frage, 
daß aus diefen ebenjo gute Vögel hervorgehen können 
wie aus dem Trute'ſchen Stamme, nur vielleicht nicht jo 
viele, weil Trute ftärfer züchtet alS die anderen ge— 
nannten Züchter. (Fortſetzung folgt). 


Heurige Buchtergebnille in Kanarienfluben. 
Beriht von E. W. Fritzſch in Leipsig. 
Geehrter Herr Doktor! Sie haben mid) gebeten, 
Ihnen über die diesjährigen Zucterfolge von mir befuchter 
oder noch zu bejuchender bemerfenswerther Kanarienheden 








nisetum, Rech.) gehörende Negerhirje (P. typhoideum, 
Del.), aub Dun, Durra, Eneli und Pinfelgras genannt, 
aus DOftindien, ein einjähriges Gras mit eiförmig wal- 
ziger Nispenähre, welches viel und in zahlreichen Spielarten 
in Aegypten und auch in Spanien angebaut wird. Es hat 
als Vogelfutter wenig Bedeutung, eigentlih nur zur Ein— 
gewöhnung für die Arten, welche aus jenen Ländern kommen, 
wie dies im Grunde mit den meilten derartigen Sämereten 
der Fall ift, während die reinweiße Hirfe und bedingungs- 
weile die Kolbenhirfe vom Senegal doch immer als die 
bauptjächlichiten Futtermittel in diefer Gruppe angejehen 
werden müſſen. Unter den mir von allen deutichen und 
felbit vielen auswärtigen Sämereien- und Futtermittel» 
Handlungen zugefandten Proben befand ſich die Negerhirſe 
nicht, doch habe ich fie entweder beiläufig von den direkt 
einführenden Vogelgroßhandlungen oder den großen Erfurter 
u. a. Handelsgärtnereien erlangt. — Schließlich gehören 
bierher noch einige Sämereien aus der Pflanzengattung 
Moorhirſe (Sorghum, Mneh.), große, breitblätterige Gräfer 
mit markigem Stengel und aufrecht ftehenden Nisven oder 
Sträußen, welche parweiſe oder zu dreien zufammenftehende 
Aehrchen enthalten, von denen ftets nur eins fruchtbar ift; 





die knorpeligen, harten, glänzenden Kelchſpelzen umſchließen 
den mehligen Kern. Hier finden wir die Mohrenbhirf e oder 
Durrba(S. vulgare, Prs.), auch Negerforn, Kaffernforn und 
Moorhirſe genannt; einjährig, Halın bis 5m hoch, eirunde, 
fait Eolbenförmige Rispe mit braunen, brauncothen oder 
ſchwarzen Spelzen. Ste joll aus Indien beritammen, 
ſchon zu Plinius’ Zeit nach Guropa, im 13. Sahrhundert nach 
Stalten und im 16. Sahrhundert als farazenifche Hirſe nad) 
Frankreich gelangt fein. Vornehmlich in Afrika als Brot- 
forn von Bedeutung, wird fie auch in ſüdeuropäiſchen 
Ländern, ſowie Ungarn und Dalmatien angebaut. Ihr 
zunächft Steht die Zuckermoorhirſe (S. saccharatum, Prs.), 
welche, urjprünglich in Dftindien und Arabien heimiſch, 
feit dem Sabre 1857 nach Nordamerika eingeführt, dort im 
größten Umfange zur Zucergewinnung angebaut wird. 
Dieſe beiden Hirjeforten find in den Samenhandlungen 
gleicherweiſe wie Die vorigen nicht vorhanden, und man 
kann fie ebenfalls nur anderweitig oder beiläufig befommen ; 
in ſolchem Fall find fie aber zur Eingewöhnung der Vögel, 
welche aus den Streichen, wo fie Fultiviet werden, zu uns 
gelangen, von jehr großer Wichtigkeit. 
(Fortſetzung folgt). 
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Bericht zu eritatten, und ich gelange endlich dazu, mit 
meinen einfchlägigen Mittheilungen einen Anfang zu machen. 
Sch darf da mit gutem Grunde mit meinem Seren 
K. Ribard in Magdeburg im vorigen Monat gemachten 
Beſuch beginnen; ift doch der Genannte einer der gewieg- 
teften Kenner und glüdlichiten Züchter auf unferm Gebiete, 
der es ſchon diejer Autorität wegen verdient, an die Spitze 
eines derartigen Berichts geftellt zu werden. Was aber 
einen Beſuch bei ihm exit lohnend macht, ift fein off- 
nes, jeder Geheimnißthuerei abholdes Wefen, verbunden mit 
liebenswürbigem Eingehen auf alle aufgeworfenen Fragen, 
fodaß in ſeiner Vogelſtube — natürlich beit Anweſenheit 
des Beſitzers — nicht blos Auge und Ohr, fondern auch 
die Wißbegierde reiche Nahrung findet. 

Groß ift der Kaum, in welchem Herr Richard feinen 
Pfleglingen Hütten gebaut, bzl. Niftvorrichtungen gejchaffen 
bat, nicht, wenigftens nicht im Verhältniß zu der Kopfzahl 
jeiner zirpenden, ftudirenden und fingenden Bevölferung; er 
dürfte drei Meter im Quadrat fallen. Durch Aufitellen von 
neun Den in deren jeden zu Anfang der Zuchtzeit 
ein Hahn und drei bis vier Weibchen eingeworfen waren, ift der 
Raum gerade genug ausgefüllt. Daß Herr Richard nur 
ausgezeichnete Wögel, ja die beften, die er jelbjt gezogen 
oder in bejonderen Bedürfnikfällen aus anderm Beſitz 
erworben hat, zur Zucht verwendet, ift bei feinem feinen 
Ohr und ausgebildeten Verſtändniß  jelbitveritändlich, 
und die von mir vernommenen Touren beitätigten, ſo ver« 
einzelt bet ihrem reichen Kinderjegen die kleinen Sänger 
fih auch hören Tiefen, die im vorhinein von mir ge- 
begten Erwartungen vollftändig, namentlihb was hohle 
Sachen und Zug, weniger was die Knorre anlangt, die bet 
einigen Hähnchen Fräftiger, dicker fein fonnte Was ich 
aber bei den jonftigen Klagen über heurige Zuchtergeb- 
niffe in dieſem außergewöhnlichen Grade nicht erwartet 
hatte, war die Zahl der in diefem Sahre von 
Herrn R. gezüchteten Vögel, im a die aus- 
gibige Fruchtbarkeit und der garnicht hoch genug zu prei— 
tende Eifer der Weibchen im Füttern. Von den beiden 
lebten Eigenſchaften meint der Züchter, daß fie angeerbt 
jeten, und er nimmt demzufolge von jungen Weibchen nur 
tolche in die Hede, deren Mütter Großes in den erwähnten 
Beziehungen geleiftet haben. Unter 5 und 6 Giern für das 
Gelege haben es jeine Zuchtweibchen in diefem Sahr gar- 
nicht gethan, und die Actzung der Spröflinge feitens der 
Alten, ſowie die liebevolle Aufmerkſamkeit, welche Herr R. 
unausgejebt feiner heutigen Hede gewidmet hat, haben zur 
andern Hälfte dazu beigetragen, daß in, diefer Heckſtube jo 
vorzügliche Erfolge erzielt wurden, nämlich etwa 280 Köpfe, 
darunter ungefähr 140 fichere Hähnchen, und zwar gefunde und 
fräftige Thierchen, die, wo ihnen Gejang gegeben, fröhlich 
zwitfcherten und übten, ſonſt aber ſich tüchtig in den Käfigen 
tummelten. Die erfte Brut iſt troßdem auch bei dieſem 
glücklichen Züchter feine günftige geweſen, fe hat ſich durch 
klare Gelege und ſchon im Et verfommene Sunge hervor: 
gethan. Allerdings hat Herr R. Schon in den eriten Tagen 
des Sanuar eingeworfen, und er felbit gibt diefem Umstand 
die Hauptſchuld an dem unerfreulichen Anfang der Züch— 
tung. Thatſächlich find die erften Sungen erft itte 
Februar ausgefommen. In der Fütterung hält er es mit 
dem alten Verfahren: er gibt neben Rübfen (in allerbefter 
Beihaffenheit von Robert Kürſchner in Grfurt bezogen) 
nur gefochtes Et, gemifcht zu gleichen Theilen mit zu Pulver 
geftoßnem Zwieback; Maizenabiskuit oder ähnliche neuere 
Erſaßmittel für die langbewährte Eimiſchung werden von 
ihm verſchmäht, und man wird ihm dies angefichts der 
Erfolge, welche er mit feiner Fütterungsweife erreicht, auch 
garnicht verbenfen. Zum Schluß, wünſche ich Den 
Richard, daß er das gleiche Glück wie in der erften Hälfte 
der heurigen Zuchtpertode auch in deren anderen, Eritifcheren 
haben möge, damit es ihm möglich werde, wenigitens die 
dringendften der feiner ficher martenden Beftellungen auf 
Primajänger befriedigen zu fönnen. 

(Fortſetzung folgt). 


Der nächtliche Wanderzug der Bögel über 
Helgoland. 


Aus dem Englifhen von Fr. Tref;. 


Dr. Heinrich Seebohm, der treffliche Verfaſſer von 
„Siberia in Europe; a Visit to the Valley of the Pet- 
chora in North-East Russia“ hat über die Wanderung der 
Vögel durh Helgoland fehr intereffante Mittheilungen 
gemacht. Gr bejuchte diefe Inſel auf feiner Rückkehr von 
Sibirien und fam an einem Abende dort an, als der 
Vogelzug, e8 war Herbit, gerade auf jeinem Höhepunkt 
ftand. Helgoland ift für derartige Beobachtungen ungemein 
geeignet, und ein Ornithologe darf fih ſehr glüclich 
ſchäßen, wenn er ein derartiges Schaufpiel, wie es ſich vor 
Seebohms Blicken entfaltete, genießen kann. Aufzeichnungen 
über frühere Beobachtungen auf diejer Inſel, namentlich 
diejenigen des Herrn Gätfe, hatten Seebohm allerdings 
darauf vorbereitet, doch wurden jeine Grwartungen von 
alledem übertroffen, was er jelber mit eigenen Augen 
ſchauen ſollte. Da er ungemein begierig war, den Leucht- 
thurm bei Nacht zu jehen, wenn große Flüge von Wögeln 
auf ihrem Zuge vorbeifämen, fo bat er, daß man ihn ſo— 
fort rufen möchte, wenn auch nur die geringite Gelegenheit 
zu diefem intereffanten Schaufpiele ſich darbieten würde. 
Demgemäß wurde er in einer dunkeln Nacht, ungefähr 
123 Uhr, mit der Nachricht gewedt, daß der Zug be— 
gonnen, und er eilte jofort nah der Küfte Was er 
nun ſah, wird von ihm in Folgendem beichrieben: 

„es ich bei dem Leuchtthurm angefommen war, bot 
fihb mir ein höchſt intereffanter Anblik dar. Die ganze 
Zone des Lichts vom Leuchtthurm im Bereiche der Spiegel 
deifelben war belebt von fommenden und fortziehenden 
Vögeln. Sn der Dunfelheit der Nacht konnte außer der 
Laterne des Leuchtthurms, der auf einer ſtrömenden See von 
Vögeln fich abzeichnete, nichts wahrgenommen werden. Aus 
der öftlichen Dunkelheit tauchten immer weitere Zuzüge von 
— in ununterbrochnem Strome auf. Einige wenige 
wichen von ihrem Wege ab, flatterten eine kleine Weile, 
wie wenn ſie vom Lichte geblendet wären, umher, und ver— 
ſchwanden dann allmälig mit den übrigen in der weſt— 
lichen Finſterniß. Gelegentlich flog auch ein Vogel rund 
um den Leuchtthurm, kam auch noch näher heran, flatterte 
gegen das Glas, wie eine Motte gegen die Lampe, ver— 
fuchte es, ſich auf das Drahtgitter zu ſetzen, und wurde 
dann von der Leuchtthurmwache gefangen. Ich ſchätze wol, 
daß viele Tauſende von Vögeln hier in wenigen Stunden 
vorüberzogen. Die Zahl derjenigen, welche die Wache in 
diejer Nacht fing, betrug allein nahezu 300 Stüd. Der 
Anblick vom Balkon des Leuchtthurms aus war gleicher- 
weiſe überrafchend. In jeder Richtung ſtrichen Vögel wie 
ein Bienenſchwarm, und fat in jeder Sekunde ftieß einer 
gegen das Glas. Ste jchienen auch alle gegen den Wind 
zu fliegen, und nur an der Seite unter dem Winde wurden 
im Lichte Vögel gefangen. Der ganze Flug beitand fait 
nur aus Feldlerchen. Unter der Schar der Gefangenen 
befand ih ein Rothſchwanz und eine Nohrammer. Rings: 
um börte man nichts als das wirbelnde Geſchrei der Ler- 
hen, nur dann und wann ließ jich eine Drofjel und einmal 
auch ein vorüberfliegender Neiher vernehmen. Die Nacht 
war fternenlos und die Stadt nicht fichtbar, aber die Inſel 
fahb aus wie die Worftadt einer mit Gas erleuchteten 
Großſtadt, die über und über mit glänzenden Laternen be- 
fat iſt. Diele Lerchen Tiefen fihb auch auf den Boden 
nieder, um zu ruhen, und erlaubten den Delgoländern, ihre 
Netze über fie zu werfen. Etwa um 3 Uhr des Morgens 
kam ein heftiges Gewitter und fiel ftarfer Negen; einige 
zerriſſene Wolfen enthüllten etlihe Sterne — und der 
Vogelzug war zu Ende oder dauerte nur außerhalb meines 
Geſichtskreiſes über mir noch fort. 

Nach diefer Erfahrung auf der Snfel Helgoland mußte ich 
folgende Schlüffe ziehen. Die Sehnſucht nach der Wan— 
derung ift für den Vogel ein angeerbter Trieb, welchem die 
Nachkommen der Zugvögel im Frühjahr und Herbſt unter- 
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worfen find; diefer angeborne Trieb ift im Lauf der Zeit 
zum ftarfen Drange geworden, dem die Wögel jo wenig wie 
dem Triebe zum Brüten im Frühjahr widerftehen können. 
Andrerfeits jcheint die Richtung, welche die Vögel einjchlagen, 
den jungen Thieren im erſten Da noch nicht befannt 
zu fein, fie haben diejelbe vielmehr erft aus Erfahrung 
zu lernen. Die Meinung, daß die Kenntniß der Richtung 
für die Wögel eine geheimnigvolle Gabe der Natur jet, 
dürfte nach den neueften Beobachtungen und Crfabrungen 
thatſächlich der Grundlage entbehren. Man hatte für 
dieje Kenntniß den halbwilfenfchaftlichen Namen „Inſtinkt“ 
eingeführt. Es ſcheint, daß jeder einzelne Vogel jeine 
Winterherberge jelbit zu ſuchen hat, und daß er dies auf 
dem möglichit beiten Wege lernt. Daß die Vögel aus— 
gezeichnete Sehorgane befiken, ift eine Ihatjache, die allen 
denen befannt tft, welche die Wögel beim Futterſuchen oder 
bei der Vermeidung ihrer Feinde beobachtet haben. Daß 
ſie ein vorzügliches Naum- und Orts-Gedächtniß haben, 
ſieht man ſchon an den großen Entfernungen, die fie 
durchmeſſen, wenn ſie von ihrem oft ſehr verborgnen 
Neite nah Futter ausgehen. Unter den wahren Zug— 
vögeln, d. h. unter jolchen, welche eine beiondre Sommer- und 
eine bejondre Winterheimat haben, ſcheint die Hauptregel 
zu beitehen, daß, je weiter nördlich die Art im Sommer 
geht, ſie deſto ſüdlicher im Winter zieht. Hierin unter: 
Icheiven ſich die wahren Zugvögel bejonders von den 
zigeunerartigen Wandervögeln, welche ſich nur in den Vor— 
ſtädten des Winters herumtreiben und mit der Temperatur 
beitandig den Breitegrad wechſeln.“ — 

Anſchließend an die vorftehende Beobabtung will ich 
noch einer merkwürdigen Wanderung von wilden Gänfen 
Erwähnung thun, die auch von Herrn Seebohm, während 
er das Innere der Tundra, nahe bei der Bolvansfi-Buct 
überjchritt, beobachtet wurde: 

„Kaum war ich eine Meile gegangen, als ich jchon das 
Geſchnatter der Gänſe hörte Die Biegung des Fluffes 
gab mir Gelegenheit ſie anzufchleichen, und als jie mir 
zu Geficht Famen, hatte ich ein außerordentlich interejlantes 
Schauſpiel. Wenigftens einhundertalte Sänje und jedenfalls 
ebenſo viele junge, vtelleicht auch zwei- bis dreimal ſoviele 
marjchirten wie ein Negiment Soldaten. Die Vorhut be- 
ftand aus alten Bögeln und war gerade im Begriff, den 
Fluß zu kreuzen; die Nachhut, meilt aus jungen Gänfen 
zufammengefeßt, rannte einen jteilen Abhang gegen vie 
Ufer des Flufies zu, jo jchnell ihre Beine fie tragen 
fonnten. Beide Uferfeiten, wojelbft die Gänſe zweifellos 
Futter eingenommen hatten, waren mit Federn beftreut, und 
in fünf Minuten las ich eine Handvoll Kiele auf. Die 
ganze Herde zog zweifellos in das Innere der Tundra und 
mauferte ſchon während der Reife.” 


Die 54. Verſammlung deutfcher Naturforscher 
und Aerzte 


findet vom 17. bis 4. September in Salzburg jtatt. Cine 
Anzabl Vorträge für die allgemeinen Situngen jowie für 
die einzelnen Sektionen ift bereitS zugejaat, weitere An— 
meldungen werden unter der Adreſſe der „Geſchäftsführung 
der 54. Verfammlung deutſcher Naturforfcber und Aerzte 
zu Salzburg” erbeten. Nähere Auskunft, ſowie Programm 
nebſt Ginladung iſt durch die beiden Gefchäftsführer Herren 
DDr. Güntner nd Kubn zu erlangen. Bisher feitgeitellte 
Tagesordnung 
ler 54. Derfammlung deutſcher Aaturforfdier und Aerzte 
für den 17. bis 24. September 1881 zu Salzburg: 
Sonnabend, den 17. September, abends: Gefellige 
Vereinigung im Kurhauſe. 
Sonntag, den 18. September, morgens 10 Uhr: 
Erſte allgemeine Sitzung in der Aula 
academica. 


1. Eröffnung der Verfammlung durch den erſten Ge- 


icbäftsführer Dr. W. Güntner. 


2. Begrüßung von Seiten der Behörden. 
3. Gebeimrath von Settenfoffer - Münchens „Der 


Boden und fein Zufammenhang mit der Gejunds 
heit des Menſchen.“ 

Nachm. 3 Uhr: Beſuch der beliebteften Ausfichtspunfte 
in der unmittelbaren Umgebung der Stadt: 
Möncsberg mit der Feftung „Hohen Salzburg“ 
und Kapuzinerberg. 

Abends 7 Uhr: Gartenfeft in den Kurhaus-Anlagen. 

Montag, den 19. September, morgens 8 Uhr: Kon- 
ſtituirung der einzelnen Sektionen in den Sitzungs— 
lofalitäten im neuen Schulgebäude und darauf 
folgende Sektions-Sitzungen. 

Nachm. Seftions- Sitzungen, bjl. Ausflüge in die nächfte 
Umgebung: Fürftenbrunn, Aigen, Hellbrun und 
Maria Plain. 

Abends 7 Uhr: Konzert in den Mirabell-2ofalitäten. 

Dienjtag, den 20. September, morgens 8 Uhr: 

t Seftions-Sikungen. 

Mittags 12 Uhr 30 Min.: Ausflug mittelft Bahn nad 
Reichenhall. 

Mittwoch, den 21. September, morgens 84 Uhr: 
Zweite allgemeine Situng. 

1. Vortrag des Geheimen Hofraths Weismann - Frei- 

burg i. B. „Ihema vorbehalten.“ 

2. Erledigung geſchäftlicher Fragen und Wahl des 
Verſammlungsorts für die nächſtjährige 55. Ver— 
ſammlung. 

3. Regierungsrath Meynert-Wien: „Geſetzmäßigkeit 
des menſchlichen Denkens und Handelns.“ 

Nachm.: Sektions-Sitzungen. 

Abends 7 Uhr: Konzert und Reunion im Kurhauſe. 

Donnerftag, den 22. September, morgens 8 Uhr: 
Ausflug mittelitt Bahn nad Zell am See für 
den ganzen Tag. 

Freitag, den 23. September, morgens 8 Uhr: Set 
tions-Sikungen. 

Mittag 1 Ubr: Gemeinſchaftliches Mittageffen, - 

Nachm.: Ausflüge in die Umgebung. 

Abends 7 Uhr: Promenadenmuftt im Kurhaufe. 

Sonnabend, den 24. September, morgens 10 Uhr: 

_ Dritte allgemeine Sitzung. 

1. Geſchäftliche Mittheilungen. 

2. Regierungsrath Nitter von Oppolzer - Wien: „Sit 
das Newton'ſche Attraktionsgeſeß zur Erklärung 
der Bewegungen der — ausreichend 
und hat man Veranlaſſung, daſſelbe nur als 
Näherungsauspruc zu bezeichnen ?* 

3. Regierungsrath Mac-Prag: „Der naturwiſſenſchaft— 
liche Unterricht.“ 

Abends 7 Uhr: Abjchtedsgruß mit Liedertafel im Kurhaufe. 

Die einzelne Ausführung der vorftehenden Tagesein- 

theilung wird durch das Tageblatt unter der Rubrik 

„Zagesordnung“ befannt gemacht. 





Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 


Zum eritenmale habe ich diefer Tage eine junge 
weiße Lerche gejehen. Diejelbe wurde beim Grasmähen 
in meiner Nachbarjchaft eingefangen. Cine zweite aus 
diefem Neſte hatte die regelrechte graue — weitere 
wurden nicht wahrgenommen. Von den Alten war die 
eine ebenfalls ein Albino, hatte weißen Unterleib und hell— 
gelben, geſchuppten Oberleib. Ein Mann aus dem Orte 
erzählte mir, er habe im vorigen Jahr in denſelben Wieſen 
eine junge weiße Lerche geſehen und ſei ihr lange nachgejagt, 
ohne ſie jedoch zu erhaſchen. Es mag alſo ſein, daß das 
gleiche Elternpar ſchon einige Jahre ſich dort aufhält und 
niſtet. Die junge weiße Lerche iſt groß und kräftig und 
nach meinen ficheren Kennzeichen ein Männcen; ſie ift 
ganz wohlgemuth, und ich hoffe, fie in meinen Beſitz zu 
bringen. Es iſt in der That ein prächtiges Thiexchen; aus 
dem weichen, flaumigen Gefieder, das einen gelblich-weiken 
Srundton hat, ſchimmert ein Weberwurf von gelblichen 
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Schuppen hervor, und die rothen Aeuglein glänzen lebens⸗ 
froh und zutraulich. J. Neu in Haſenweiler. 


Weiße Schwalbe. Am Domnerftag den 14. d. M. 
fahen wir — die Angeftellten der Say'ſchen Kerzenfabrit — 
auf einem Dachſparren eines Fabrifgebäudes, in dem all- 
jährlih Schwalben niften, eine Schwalbenfamilte ſitzen: 
zwei Alte, beichäftigt, ihre fünf Sungen zu füttern, welche 
eben flügge geworden waren. Von diejen leßteren mar num 
eins vollitändig weiß bis auf je zwei oder drei der äußeren 
Schwungfedern; ein zweites war halb weiß und halb braun; 
die übrigen dret unterfchieden ſich von gewöhnlichen Schwal- 
benjungen durch auffallend hellere Färbung namentlich des 
Halfes, der Bruft und des Unterleibs. Die Alten waren 
gewöhnliche Hausichwalben, und joweit zu erkennen — wir 
waren nur etwa jechs Schritt entfernt — hatten die weißen, 
bl. helleren Sungen feine rothen Augen, waren aljo feine 
Albinos Wir hatten über eine DViertelitunde Muße fie zu 
beobachten, dann begannen fie ihre Flugübungen von neuem. 
Liefing, 17. Zuli. Dr. Haujamann. 








Briefliche Mittheilungen. 

* Das biefige „Handelsblatt“ brachte neulich Folgende 
Mittheilung: „Sine Seltenheit in der gefiederten Welt tft 
auf dem Landgut der Frau H. W. van den Wall Bafe an 
der Soeftdyfer Landftraße zu Hilverfum zu beobachten in 
GSeftalt von ganz reinweißen Schwalben, die außer, der 
Farbe in nichts von a Scmalben verichteden 
find.“ Iſt dies wirklich eine Seltenheit? , 

Amſterdam. A. Alberdingk. 

(Weiße Schwalben bilden allerdings eine Seltenheit, 
die umſomehr Intereſſe hat, da die Vögelchen ſehr ſchön 
erſcheinen. Sie ſollten dieſelben alſo jedenfalls in Augen— 
ſchein nehmen. D. R.). 


Der Tovi⸗Sittich als Sprecher. Vor mehreren 
Jahren brachte mein Bruder bei ſeiner Rückkehr aus Weſt— 
indien (er iſt Schiffsarzt) ein Pärchen Tovi-Sittiche 
(Psittaeus tovi, Gml.) mit, welche, obgleich ihre Flügel 
ganz kurz geichnitten waren und ihr Gefieder unterwegs 
fehr gelitten hatte, weshalb fie eben nicht gerade ſchön aus- 
faben, doch bald durch ihr zutrauliches Wejen die Zu- 
neigung Aller gewannen, denn fie waren völlig finger- 
zahm. Nah Sahe und Tag vertaufchten fie ihr mangel- 
haftes Gefieder gegen einen jchönen, glatten Federſchmuck, 
der fich ſeitdem ſtets in untadelhaften Zuftande befindet. 
Nun bejaken meine Eltern ſchon längere Zeit eine ſehr 
ſchöne und ſprachbegabte blauftirnige Amazone, und in deren 
Nähe wurde der Käfig mit den Sittichen aufgeftellt. So— 
fort legte Lorchen — fo hieß die Umazone — ein lebhaftes 
Intereſſe für ihre fleinen Kameraden an den Tag und 
wurde nicht müde, vor ihnen ununterbrochen ihre ganzen 
— auszukramen; fie ließ dabei mit Vorliebe 
die Rufe „Kickericki“ und „Papa“ hören. Lorchen's Be— 
mühungen waren nicht vergeblich, denn ſchon nach einiger 
Zeit ließ der eine der, Vögel (ich weiß nicht, ob Weibchen 
oder Männchen) ein leiſes Kickerick“ vernehmen, welches 
fih nach und nach zu eimem ganz deutlichen „Kickericki“ 
vervollfommnete und bei dem feinen Stimmchen des 
Vogels ge deollig Klang. Bald darauf Ternte er auch das 
Mort „Papa“ ganz deutlich ſprechen. Hoffentlich wird es 
den Bemühungen Lorchen’s gelingen, ihm noch weitere 
SEN beizubringen. Merkwürdig ift es, daß der kleine 
Sprachtünftler beim Rufen feines „Kicerici" auf feiner 
Sitzſtange herumhüpft und dazu mit den Flügeln ſchlägt, 
wodurch der komiſche Eindruck wejentlih erhöht wird. 
Ph. Hallbauer. 








Anfragen und Auskunft. 

Herrn Pfarrer 2. Berdmann: 1. Der überfandte 
teinweiße Vogel mit rothen Augen iſt in der That eine 
Gartengrasmücke (Sylvia hortensis, Gml.), und ich bedaure 
es recht ehr, daß es Shnen nicht gelungen, denfelben am 


2eben zu erhalten, denn er war ja von hohem Werth um 
feiner Seltenheit und Schönheit willen zugleich. 2. In 
meinem „Handbuch für Vogelliebhaber“ I. fünnen Sie 
lefen, daß man ſchon längjt die trübſelige Erfahrung 
gemacht, daß friiche Ameiſenpuppen (Almeijeneter), im 
Uebermaß gefrefien, manchen Vögeln, fo namentlich Pracht» 
nfen, den Girtelamandinen u. a. m. verderblich geworben, 
indem diefe über diefelben mit zu großer Gier hergefallen find 
und fich frank gefreifen haben. Da bei Shnen aber felbit 
33 Wellenfittiche in folder Weiſe umgekommen find, 10 
verdient die Warnung vor folder Fütterung allergings 
allgemeine Verbreitung. . 

Herrn Georg Weber: men jungen Bufjard 
fönnen Sie fehr leicht aufziehen, indem Sie ihn möglichit 
reichlich mit Mäufen, auch Heufchrecden, Küäfern und 
allerlet anderen Kerbthieren, Amphibien oder Krtechthteren 
füttern; mangelt es Ihnen an joldhen, jo geben Sie 
wallnußgroße Stüde friiches Fleiſch, aber jedesmal mit 
einer oder einigen daran haftenden Hühner- oder dral. 
Federn. Hin und wieder ein Sperling thut ihm ſehr 
wohl, Mäufe, Henfchrecken und Fröſche jollten aber immer 
Sn Hauptfutter fen. Zahm wird der Buſſard ganz von 
felber. = 
Heren F. von Gintel: Der Käfig von 37 em Höhe, 
65 em Länge, 30 cm Breite ift für 3 Pärchen Prachtfinken 
zum Niſten allerdings zu klein, wentgitens dürfen Sie nicht 
mit Sicherheit auf einen Erfolg rechnen, und feinenfalls 
werden alle drei Par darin zur Brut fchreiten, zumal die- 
felben auch nicht zu denen gehören, welche am leichteiten 
nilten. Sn meinem „Handbuch für Vogelltebhaber" I. ©. 364 
finden Sie die Größenverhältniffe der Heckkäfige fir Pracht- 
finfen angegeben und zugleich auch alle übrigen Anleitungen 
zur Züchtung. 

Herrn Lehrer G. Wagner: Bevor der Mleranderjittich 
das rofenrothe Halsband erhält, kann man nicht mit Sicher— 
heit erfennen, ob er wirklich ein Männchen tft; da der 
größre Vogel in Shrem Par bereits einen „hellen, jchmalen, 
ztemlich hervortretenden" Halsring, aber noch feine Spur 
vom Schwarzen Kehlbart hat, jo wird er wol ein Weibchen 
fein; aus dem Benehmen beider Vögel fünnen Sie aller- 
dings auf das Gejchlecht nicht Schließen, denn zwei MWeib- 
chen oder zwei Männchen gewöhnen ſich ganz ebenfo an ein- 
ander wie ein richtiges Par. Sch würde nım rathen, dat 
Ste den kleinern Vogel fortgeben und den größern mit 
einem Männchen mit vollem Halsband zufammenbringen. 

Heren R. Kat: 1. Der junge Kanarienvogel war recht 
ſtrophulos verkommen, denn er hatte aufgetriebene und er— 
weichte Knochen. Es iſt möglich, daß es nur ein Aus— 
nahmefall beim erſten Jungen iſt, doch wollen Sie die 
anderen jungen Vögel ſorgſam unterſuchen und beobachten. 
Vielleicht liegt es an zu naher Verwandtichaft der Alten 
(Inzucht), und dann ift dies auch die Urſache, daR 
die meilten Gier unbefruchtet waren. Beachten Ste dod) 
jedenfalls das in meinem Buch „Der Kanarienvogel" bin- 
tichtlich der Züchtung Gefagte. 2. Bet den Gejangsfäften 


für die jungen Kanarien kommt es in der That 
nicht darauf an, 0b fie einige cm größer oder 
eringer find; Erſtres ift jedenfalls beſſer. Ebenſo 
at e8 nicht viel zu bedeuten, ob viejelben aus 


Elſen- oder Pappelholz angefertigt werden. 3, Es iſt mir 
unverftändlich, daß Sie meinen, Shre beiden Vorſchläger, 
welche jehr ſchöne Klingeln und Paſſagen haben, aber jeit 
letter Zeit im Gefang zu ſcharf geworden find, werden Sie 
nach dem Beziehen einer jonnigen Wohnung wieder mit 
ruhigen, weichem Vortrag erfreuen — im Gegentheil ver- 
dunfelt man ja die Kanarien deshalb, damit fie ruhiger 
und janfter fingen follen. 4. Ebenſo iſt es mir nicht klar, 
wenn Sie jchreiben : die jungen Weibchen tummeln fich mit 
ihren Brüdern zufammen, letztere ftudiren fleißig und fangen 
an durchzuſchlagen — man läßt aber doch nicht die 
jungen Männchen mit den Weibchen zufammen! Leſen 
Sie alfo, das tft mein dringender Nath, im „Kanarien- 
a fleißig nach und behandeln Sie dementiprechend Shre 
ögel. 
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Aus den Vereinen. 


Die vom 25. Auguft bis 7. September d. J. in Kol- 
berg ftattfindende allgemeine Gartenbau- und 
Sewerbeausftellung für die Provinz Pommern 
wird auch die Geflügelzucht im weitelten Sinne in ſich 
einbegreifen und deshalb eine Ausitellung von Geflügel, 
Shmud- und Singvögeln nebft Verlofung vom 25. bis 
29. Auguft einichl. Itattfinden. Anmeldungen bis ſpäteſtens 
1.Auguft er. an Heren Ferdinand Wendt in Belgard i. P. 
Die öffentliche Prämtrung findet Sonnabend, den 27. Auguſt 
ftatt. Die Preife beitehen in jilbernen und bronzenen Me— 
daillen, Ehrendiplomen und Geldprämien. Der, allgemeine 
Verlojungsplan umfaßt, vorbehaltlich der obrigteitlichen Ge- 
nehmigung, 50000 Loſe à 1A Zu Gewinnen werben 
nur Gegenftände von Ausitelleen angefauft. Programme 
über die geſammte Ausftellung find zu bestehen durch das 
Ausftellungs-Komite in Kolberg. Ausdrücklich 
fei darauf hingewieſen, daß der Minifter der öffentlichen 
Arbeiten unterm 20. April d. S. eine Transportvergünſti— 
gung der Art genehmigt hat, dar auf allen den königl. 
Eifenbahn-Direktionen in Berlin, Breslau und Bromberg 
unterftellten Eiſenbahnlinien für die in Kolberg vom 
25. Auguft bis 7. September ausgeftellten Gegenftände und 
Thiere, welche nicht verfauft worden find, die Rück— 
beförderung frachtfrei erfolgt, wenn dieſelbe innerhalb 
14 Tagen nad Schluß der Ausftelung ftattfindet, und durch 
Beſcheinigung des Ausſtellungs-Komite's nachgewiejen wird, 
daß jelbige Gegenftände auf der Ausftellung ausgeftellt 
gewejen und unverfauft geblieben find. Für Waſſervögel 
iſt vor der großen neuerbauten Geflügelhalle ein Teich ber: 
gerichtet, jodaß auch Schwäne, Kraniche, wilde Gänfe und 
Enten ausgeſetzt werden fönnen. Es braucht daher Waſſer— 
geflügel nicht im Käfig gehalten zu werden. 





Briefwechſel. 

An den Vorſtand des Bayeriſchen Vereins für 
Geflügelzucht in München, Herrn Ig. Fridrich, 
erſter Vorſitzender, und Herrn Eugen Fuhrmann, 
Schriftführet: Vielen Dank für die liebenswürdige Zus 
ſendung einer Eintrittskarte zur Internationalen Muſter— 
Geflügel- und Vogel-Ausſtellung! Leider kann ich Ihrer 
freundlichen Einladung jedoch nicht folgen, da es mir jetzt 
nicht möglich iſt, die Reiſe dorthin zu unternehmen. — 
Herrn Robert Furch: Es ift doch ein eignes Ding, 
wenn man im Verkehr, Kauf und Tauſch u. |. w. ftets 
Alles Auferft ſtreng auf die Goldwage legen will. Semand 
annonzirt Vögel zum Verkauf, bekommt ein par Dutend 
Anfragen, die er zwar anftandshalber ſämmtlich beantworten 
müßte, beim beiten Willen aber nicht kann — und das 
erregt bereit3 große Entrüftung! Dder er ift jo höflich und 
chreibt jedem Ginzelnen, daß die Vögel jchon verkauft 
Ir unglüclicherweife hat er aber, da er, einen jolchen 
Erfolg nicht vorausjah, die Annonze bereits im voraus 
zweimal bezahlt, ſodaß fie alfo in der nächiten Nummer 
nochmals fteht — und nun gibt es natürlich erſt allgemeine 
Gntrüftung: „Da finde ih nun in der heutigen Nr. die- 
felbe Annonze nochmals! Sch kann doch nicht glauben, daß 
die Voͤgel verkauft ſeien, ſonſt würde der Herr die Annonze 
nicht nochmals erlaſſen!“ Deswegen läuft dann oft ein 
Dutzend Briefe bei mir ein, von denen ich behaupten darf, daß 
fie mir das Leben recht ſchwer machen. Man jollte dody bet 
allen derartigen Briefen immer daran denten, daß Seren 
menjchlich ift, daß eine vielbeichäftigte Expedition oder 
Redaktion auch mal eine Annonze zur Aufnahme bezeichnet, 
die langſt erledigt it, daß jelbft der Setzer eine jolde 
irrthümlich hineinbringen und dat überhaupt allerlei Zus 
fälle bei derartigem Verkehr ſpielen können. Wozu denn 
aljo Alles ſtets von der ſchlimmſten Seite auffaſſen! — 
Herrn Karl Schniederer: Wenn Sie bei der Poft oder 
in einer Sortimentsbuchhandlung abonnirt haben und eine 
Nummer verloren gebt, jo Tann unſre DVerlagshandlung 
für den Verluft nicht verantwortlich jein, denn bier wird 





Alles affurat und —— expedirt; Sie müſſen dann alſo 
an der betreffenden Stelle reklamiren. Sollte Ihnen aber 
der Erſatz ſehr große Mühe verurſachen, ſo ſind wir zur 
Zuſendung gern bereit. — Herrn J. V. Hirt: Wenn 
Sie die Sachlage, wie Sie dieſelbe ſchildern, durch 
Zeugen beweiſen können, jo bin ih allerdings gern 
bereit, ven fragliden Vogel bier von anerkannten 
Sadverftändigen abhören und danach abſchätzen zu 
laſſen. Auf Grund deifen können Ste eine Stlage an- 
bängig machen, und nach meiner Ueberzeugung werden Sie 
dann den Prozeh ficherlich gewinnen. Hoffentlich wird aber 
Herr G. Sylbe in Peidzig fein Unrecht einjehen und den 
Vogel „mit jpiter Pfeife" gegen Wiedergabe des Betrags 
von TO SH. zurücknehmen. Für jene Summe darf man aller- 
dings Schon einen guten Vogel verlangen. 

Heren Lehrer Dieke: Belten Dank für Ihre freund- 
lichen Mittheilungen. — Herrn F. Alberdingk in Amfter- 
dam: 1. Sn den nächften Lieferumgen meines Werks „Die 
fremdländiichen Stubenvögel“ IV (Lehrbuch der gefammten 
Bogelvflege, Abrichtung und -Zucht) werde ih jelbitverftänd- 
lich die Gewächſe, welche als Grimfutter Ei die Vögel zu= 
träglich find, eingehend ſchildern und gleicherweife auch alle 
diejenigen erwähnen, welche ihnen ſchaͤdlich werden fönnen. 
2. Die Angabe, daß ein Zebrafint - Werbehen vom Februar 
1880 bis in den Sunt 1881 die Anzahl von 160 Eiern ge- 
legt habe, erklingt allerdings unglaublih. 3. Die Beobach— 
tung, daß felbit die kleinſten und zarteften Prachtfinken, wie 
Helenafaſänchen, Itonnen u. a. m. den ftrengen Winter in 
ungeheizter Stube, wo das zu Eis gefrorne Waſſer täglich 
mebrmals aufgetbaut werden "mußte, ertrugen, bat man 
neuerdings mehrfach gemacht. 4. Wenn ein Kanarien- 
weibchen viermal ſchlecht niftet, Eier und Sunge verfommen 
läßt, jo taugt e8 eben nichts und muß abgejcbafft werden. 
5. Tigerfink und Kanarienvogel können nach meiner Weber- 
zeugung feine Baftardbrut zufammen aufbringen; eher wäre 
dies beim Alario- oder Masfenfinf (Fringilla Alario, Zss.) 
möglich. 








— * 


Redaktion: Dr. Karl Ruß, Berlin, Belleallianceſtr. 73. 
Expedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuchhandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmſtraße. 








Anzeigen. 
Univerſal ⸗Futter für Rn und Ferbthierfreffende 


ge 
(von Dr. Ruf u. a. namhaften Autoritäten wiederholt 
empfohlen), 
fowie alle übrigen Futter-Artikel für Vögel empfiehlt 
Die Samen-Grofhandlung von Karl voneie 


Hannover. Bi 
Preisverzeichniffe und Mufter poftfrei und Eoftenlos. 


W. Brunn, 


Berlin, Marfgrafenitrafe 24, 

empfiehlt fprechende zahme Sakos, doppelte Gelbföpfe, 
Surinams, Umazonenpapageten von 36 bis 150 6, Nimfen 
& Par 21 6, Loris von den blauen Bergen & Par 50.46, 
Sperlingspapageien, MWellenfittibe & Par 14 A, graus 
föpfige Snjeparables a Stück I 6, rothe Kardinäle 10 46, 
Hüttenfänger à Par 15 HM, Sonnenvögel à Stüd 12 M, 
Paradiswitwen in Pub & Par 10 4, Männchen 8 Ab, 
Drange- und XTertorweber in Puß à Par 10 46, Stone 
pareils & Par 14 AH, Männchen 8 6, afrikaniſche Pracht- 
finfen à Par 6 bis SA, braumbunte Mövchen à Par 10 A, 
gelbe und weiße Bachſtelzen & Stüd 3 A, Nachtigalen 
7 A, 1881er getrochnete Ametfeneier, nur was jchönes, 
& Liter SO A. Ber Anfragen bitte um Freimarke. 
Sämmtliche Vögel find affltmatifirt und längere Zeit im 
Beſitz. Ein prachtvoller zahmer Kapuziner-Affe mit weißem 
Geſicht 50 A. [1753] 








genis Gerf wel Verlagsbuhhandiung (Suftav Goßmann) in Berlin. Druck der Horddentfhen Suhdrumerei in Berlin, Wilbelmftraße 32. 


Sierzu eine Beilage, 


Heilage zur „Befiederten Melt“, 


Ar. 30. Berlin, den 28. Iuli 1881. = X. Fahrgang. 
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„Tauna 
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Verein für Vogelſchutz, Geflügel- und Kaninchenzucht in Metz 
hält ſeine, 
Zweile große allgemeine Ausftellung, 
verbunden mit Prämirung nnd Derlofune, 
vom 13. bis 15. event. 17. Auguſt er. 
im FSabertgarten zu Meb ab. 
Es fommen außer Statspreifen von in Summa 150 46, Ehrenpreife und jolche vom Verein zur Vertheilung, 
ſodaß wenigſtens SO Prämirungen ftattfinden werden. 
Zur Verlofung gelangen nur ausgeftellte Dbjefte, wie Sing- und Ziervögel, Geflügel aller Art, Kaninchen, 
u: (Honig), Geräthe und Kunitgegenftände. 
Die Fütterung und Pflege der Thiere gejchieht eigenhändig durch Fundige Mitglieder‘ des Vereins. 
Ausführlihe Programme und Anmeldungen unentgeltlich, ſowie oje & 50 8 find zu haben bei dem Wereins- 
ichriftführer Herrn Haedrich, Kammerplatz 57, letztere auch bet Herrn Kafjiver Bartel, Gsplanadenftraße 6. Ber Ab- 
nahme von 20 Loſen erfolgt portofrete Zujendung, SL 
Anmeldungen find bis 1. Auguſt er. bei Herrn Schriftführer Sgedrich, Kammerplatz 57, einzureichen. 
Die Ausſtellungs-Kommiſſion. 


. ABFAhZERMS, [1755] 


Großhändler mit fremdländifchen Vögeln und anderen Thieren, 
191, 192 St. George Street, Bast, London, 
hat vorräthig: 30 Par Ungertrennliche (Psittacus pullarius), 14 Königsfittiche (P. eyanopygus), 40 Par Nymfen— 
fittiche (P. Novae-Hollandiae), 1 vothzügeliger Kafadu (P. sanguineus), 5 Par Pflaumenfopflittiche (P. eyanocephalus), 
24 Par blauföpfige Papageten (P. incertus), 20 Buntjittiche (P. eximius), 3 Barnardsſittiche (P. Barnardi), 7 Senegal» 
jittihe (P. senegalus) Afrifa, 5 Fleine Wleranderfittiche (P. torquatus) Afrika, 5 kleine Aleramvderfittiche (P. eques) 
India, 6 große Aferanderfittiche (P. eupatrius) India, 1 Par Hühnergänfe (Anser cereopsis), 1 großer Beo (Sturmus 
intermedius), 5 Pagodenitare (St. pagodarum), 7 grauföpfige Matnaftare (St. malabarieus), 4 javaniſche Mainaftare 
(St. javanieus), 3 braune Mainaftare (St. fuseus), 10 Par Peking-Nachtigalen (Liothrix Iuteus), 24 Par Elftertauben 
(Columba picata), 2 Par Bronzeflügeltauben (Col. chaleoptera), 3% Par Ztertäubchen (Col. elegans), 1 Feuerjchwanz- 
amadine (Spermestes nitida), 1 Kapfperling (Fringilla arcuata) Afrika, 1 Par Kehlſpatzen (Fr. dentata) — 1 Par 
Swainſonſpatzen (Fr. Swainsoni) Afrika, 1 Par Goldjperlinge (Fr. Intea) Amerika, 1 Par grüne Goldiperlinge 
(Fr. euchlora) Afrika; 2 Slugbeutler, Weibchen, (Petaurus seiureus), 1 jchwarzer Kuſu (Phalangista fuliginosa), 1 Kufufuchs 
(Phalangista vulpina), 1 röthliche Känguruhratte (Hypsiprymnus murinus rufescens), 1 Gaimards Känguruhratte 
—— Gaimardi), 1 Seehund (Phoca vitulina), 673 kleine grüne Laubfröſche (Hyla arborea) für Aquarien und 
artenhäufer. 








x Preisliiten auf Verlangen gratis und portofret. 
Mein? Wucherpfennig’s 
Großhandlung erotilher Bügel, Hamburg, St. Pauli, 


empfing und hat noch vorräthig: Sunge ſchwarzäugige Jakos & St. 20 46, Graupapageien (Segelſchiffvögel), fingerzahmr 
an Samen und — gewöhnt, à St. 36 6, ſehr gut ſprechende & St. von 75— 300 M, Surinams, — und 
ſprechend, à St. von 36—40 46, ſehr gut ſprechende & St. von 50—200 6, Amazonen, fingerzahm und etwas ſprechend, 
& ©t. von 24—30 46, jehr gut jprechende à St. von 50—150 46, doppelte Gelbköpfe à St. 80 6, 1 Müllers Edel- 
papagei, etwas ſprechend, 30 6, große gelbhäubige Kakadus à St. 18 46, Roſakakadus à St. 15 6, 1 prachtoolles 
Männchen Königslort 45 A, Gebirgsloris & Par 60 6, importirte Nymfen a Par 24 6, Port Linkolnſittiche à Par 
40 6, Paradiesfittich-Weibchen a St. 30 4, Nojellas oder Buntfittiche a Par 36 , 1 Par große Aleranderfittiche, 
zuchtfähig, & Par 50 46, Grasjittihe & Par 9 6, Gelbwangenfittihe A Par 15 A, ne a Par 15 #6, 
Kaktusiittiche a Par 18 6, Pennantfittiche A Par 36 46, 200 Par Wellenfittiche à Par 12 M, een 
a Par 10 6, graue Kardinäle mit prachtvoll rother Haube a Par 12 96, vofenbrüftige Kernbeiter a Par 21 4, Mind. 
14 A, Wbch. 7 46, weiße Reisvögel & Par 25 46, graue desgl. à Par 446 50 8, Safranfinkten & Par 10 46, 1 Purpur- 
tangara 15 I, Samaika-Trupial in vollem Geſange à St. 20 46, Bart- oder Gürtelgrasfinten à Par 25 46, Diamant: 
finfen & Par 20 6, Dornaftrilde (A. temporalis) & Par 18 46, braunbunte Mövchen a Par 9 46, 1200 St. 
importirte Zebrafinken-Männchen, voll im Gefieder, a St. 3 4, Nonpareils, prachtvoll ausgefärbt, à St. 7 A 50 4, 
deögl. Weibehen & St. 4 M, Indigos im ſchön blauen Kleide à St. 5 AM, desgl. Weibehen à St. 3 A& 50 8, weiß— 
köpfige Nonnen & Par 5 6, dreifarbige Nonnen a Par 5 M. t hd: 

Kleine Vögel ale: Afteilde, Orangebädchen, Kordonbleus, Amaranten, Eleine Elftern, Mozambikzeilige, ſchwarz— 
köpfige Tonnen, Golobrüftchen, Silberfafänden, Grisbleus, Atlas- Bande und Tigerfinken, Blutſchnabel-, Drange- und 
Napoleonsweber ꝛc. Durcheinander fortiet bei Abnahme von 20 Par a Par 4 

Ameifeneier (1880er) & kg 2 M 50 4, desgl. feinfte Qualität à kg 4 u [1756] 

Seder kleinſte Auftrag wird reell und prompt erledigt. Verſandt nur gegen Kaffa oder Nachnahme. 
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Die Großhandlung von 


hs. Bamrach, 


Naturaliſt und Thierhändler in London, 11757] 
£ i ....1%9. 180. Sf. Beorge HSireet, Ealt, 
bat vorräthig: Graupapageien a Stück 16 6, olivengelbe Sittiche à Par 80 6, Loris von den blauen Bergen & Par 
60 AL, Viymfenfittiche a Par 18 6, Roſakakadus à Stüd 15 46, große gelbhäubige Kafadus à St. 20 46; 1 Männcen 
Buſchbock-Antilope 320 I, 1 Pavian-Weibehen 200 6, 1 Feljen-Känguruh 100 4. 


BE. Hockelmann, z00logifche Großhandlung, 
[1758] Hamburg, Große Johannisſtraße 17, j 


bat vorräthig und empfiehlt: Roſakakadus à 15 46, Graupapageien, Segelichiffpögel, an Hanf und Waſſer gewöhnt, 
à 25 Sb, desgl. fingerzahm à 30 46, Doppelgelbföpfe, fingerzahbm, anfangend zu ſprechen, & 100.4, Gelbnaden, desgl., 
ä 80 6, Amazonen à 20 46, desgl. fingerzahm und etwas ſprechend, à 27 — 30 A, Surinams, fingerzahm, etwas 
Iprechend, à 36 4, Neuholländer, desal., a 20 4,1 fcharlachitirnige Amazone, fingerzahm, 36 6, Miller-Amazonen, 
fingerzahm, à 30 46, Kuba-Amazonen, fingerzahm, à 20 46, Sperlingspapageien, a Par 9 I, 1 Par Fledermaus 
papageien von Ceylon 60 46, Dalbmondfittiche, a Par 15 6, Gelbwangeniittiche, & Par 15 A, Braunmwangen- 
fittiche, & Par 18 A, Goldmnsfenfittiche, A Par 20 16, Kaktusfittiche, & Par 15 46, 1 Boliviaſittich 20 se 
Nimfen à Par 20 . Wellenfittiche, importirte, a Par 14 6, Safranfinfen à Par 9 A, Reisfinfen & Par 4,50 6, 
desgl. weiße à Par 24 A, blaue Biſchöfe & Par25 se, Purpurtangaren à Par 36.4, ſchwarzbraune, A Par 36 6, 
desgl. ſchwarzköpfige Pfäffchen, a Par 15 46, pomeranzengelbe vesal. a Stüd 746, Mövchen, braunbunte, a Par I se, 
Orangebäckchen, a Par 7 6, E. Eliterchen à Par 6 46, Aſtrilde a Par 4,50 6, Silberfaſänchen, Bandfinten, & Par 
4 S., Zigerfinfen & Par 5 46, Paradiswitwen a Par 8 , Dominikanerwitwen & Par 8 6, jchwarzköpfige Nonnen, 
a Par 4 AM, Drange- und Ntavoleonsweber, a Par 4 46 hat vorräthig: Nothkopfweber, & Par 6 46, Ntonpareils, 
Männchen, & 7 I, Weibben, & 4 , Indigofinken, Männden, & 5 4, Weibchen, & 3,50 4, 1 hmeftiche 
Salanderlerche, ausgezeichneter Sänger, 25 I, Granpapageien, junge, ſchwarzäugige, à St. 18 — 
Neu angefommen: einige Exemplare 


Purpur-Kardinäle (Coceothraustes phoeniceus). 
A. Bossow in Berlin, Manteuffelitrage 29, 


General: Niederlage der Samen: Großhandlung — 
von {69} 
Karl Gapelle in Hannover, 


empfiehlt fämmtlihe Futter-Artikel für in- und ausländiiche Vögel in vorzüglichfter Beſchaffenheit äußerſt 
preiswerth. 











RT IE Ornithologische Werke: 
]. H. Dieckmann, Aus dem von Schlechtendalichen Nachlaß ſollen fol- 
gende Werke in untadelhaften Eremplaren, theils gebunden, 


Groß-Handlung exotiſcher Vögel, heils in Heften verkauft werden: 


£ Z N 1. Ruß: Die fremdländiihen Stubenvögel L, IH., IV. 1. 
Altona, Adolphſtraße 7S, 2 Die Gefiederte Welt 1-9, von 10 die exfte Hälfte. 


12 


empfiehlt Sakos, an Hanf und Waſſer gewöhnt, fangen an | 3. Cabanis: Sournal für Ornithologte 1870—81. 

zu ſprechen, à 18 46; blauftienige Amazonen à 18 6, etwas | 4. Noll: Zoolog. Garten 1873—81. 

iprechend à 24 46, gut jvrechend à 30 und 36 16; Surinams | 5. Brehm: Sefangene Vögel I, I. 

à 33 und 42 46; Doppelgelbfopf, ſprechend, 102 46, Kleine Geehrte Neflettanten wollen fihb wenden an 
Gelbköpfe à 24 HL; Graßſittiche a Par S 6, Nymfen [1763] D. von Schlechtendal, Merjeburg. 





a Par 24 6, Roſakakadus & 12 HM, 1 Par große 
Alexander⸗Papageien & Stück 30 44, etwas ſprechend; ® 14 9 

hochblaue — a 5 Ss, Reisvögel à Par 4 Wa | Er. Petzold Ss 
Tigerfinfen 4 4, ſchwarztköpfige Nonnen a Par 4 4, | zonlogifdhe Handlung, Prag, Iungmannftraße 
Bandfinken a Par 4 Se, weiße Yöwenhunde à 20 46, Seiven- | empfiehlt: Schwarzkopflori P. 120, & Much. 60, Gelb- 
Pudel 20 A. Ulmer Doggen a 30 und 60 4, engliiche | mantellori P.130, Scharlahlori, an Hanf gewöhnt, P. 160, 
Bulldoggen à 20 A Auch werden alle Arten Thiere in | 1 Taubenfittich, Wbch., 45, Blauftienfittiche (P. haemorrhus), 
Tauſch angenommen. [1760] zahm und ſpechend P. 50, 1Schwarzpapagei (P. Vaza) zahm45. 
Ss 2 = 3 2 2 3 Kapuzenheher St. 18, Ben 30, rothorige Bülbüls garan— 
5 Zebrafinfenweibcben & 4 6 50 3, zufammen 20 6 | +irtes Par 36, Hirten-, 10, Ganga-, 10, Schwarsflügel-, 12, 











verkauft [1761] Pagoden-Maina 24 & St., Schopftauben P. 50, weiße Reif: 
c. Rüffer, Liegnitz, Bäckerſtr. 31. vögel P. 24—27, Madraswarteln P. 20, " Sinafittiche, 
7 SE Brutpar nebft jungem Weibchen von denjelben 36 6 Preiſe 
Billig abzugeben: in Reichsmark. Beſtellungen auf Orpheusgrasmücken werden 

1 junger Surinam, außerordentlich zahm und gelehrig. | entgegengenommen. [11764] 





ſpricht jelbit auf der Hand ſitzend, brillant mit menjchen- = = 
ähnlicher Stimme, fliegt unangebunden im Freien nicht Garantie fiir lebende Ankunft und Männden! 
weg, pfeift, lacht u. 7. w. 75 6; 1 großer wunderihöner | Käuschen 5 A, Kreuzichnäbel, voth, 2 6, Buchfinken, 
merifaner Gelbnaden, jung und Außerit .talentvoll, Tvricht, | Par 1 30 4, Tannenfinten 1,25, Lerchen 2 46, 
ſingt, pfeift u. |. w. 100 #6. [1762] | Stiglite 1 4 50 3, Hünflinge, roth, 1,50, Raſſe— 
Franz Schneider, Möbelfabritant, reine Mopfje 15 und 18 Je u. |. w. empfiehlt 
Snarbrüden, [1765] A. Heisler, Berlin, Urbanſtraße S1. 





Nr. 30. 





Fabrit ſämmtlicher Vogelbauer von verzinntem 
Draht, vom kleinſten bis zum größten Hedkäfig, nach Dr. Ru R’ 
Angabe angeferttat. Preisverzeichniß gegen 50 4. Bitte, 
ftet3 anzugeben, für welche Vogelart. 

Bei Beftellung jener wird Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
[1766] Berlin, Weinmeilterftr. 14. 


1 weißfchultiiger Nonnen-Kapuziner-Affe für 50 46, 
1 Par Marmofett-Aeffchen für 25 46 und 
1 eingewöhnter Jako für 30 4. verfäuflich. 

[1767] J. Schulz, Yoflau. 


Ameifeneier, 


1881er, friſch getrocknet, Prima-Ware, fürs 
Liter 80 Pfennig, empfiehlt 


Uc6s A. Roſſow, Berlin, 


Manteufelſtraße 29. 


Harzer Kanarienvögel. 
Hohlroller mit Flötentönen, ohne jeden Fehlton, find 
wegen Mangel an Raum und Zeit zur gehörigen 
Pflege im Ganzen abzugeben: 
18 Stuͤck Männchen vorjähr. Zubt à St. S t. 50, 











50—60 „ n diesjähr. Zucht a &t. „ 6. —, 
50—60 „ Meibehen vorjähr. Zucht à &t. „—. 60, 
Verſende die Wögel unter Nachnahme, Garantie lebender 
Ankunft. 
Hochachtungsvoll 
[1769] Krüger, Vollieher, 








Singvogel würde dagegen angenommen. 1 
F. Prokesch, Gmunden (Dberöfterreich). 





100 St. 8 4, Goldorfen 30 46. ſowie Nauarien aller Art 
für Liebhaber und Wiederverkäufer. Em ganz zahmer 
Wiedehopf I 6, Laubfröfhe St. 10 4 empfiehlt 
Nob. Haſelhun, Aquarienhandlung, 
[1771] Hohenſtein 1./Sachjen. 


Ein Iako, 


3 Sahre alt, viel und ſchön ſprechend, jehr zahm und talent- 
voll, Umstände halber jofort für 200 46 zu verfaufen. Der 
Dogel dürfte in Betreff feiner Dualität für eine Selten- 
heit gelten. = 172] 
Näheres durch Hellwig in Danzig, Kohlenmarft 3. 


1 Weibchen Diamantfink (S. auttata Shw.), 
1 R Dornaftrild (A. temporalis Zih.), 
tadellofe Gremplare, hat abzugeben 
[1773] E. Hald, Hamburg. 











Der Inhaber einer Kir guten DVogelhandlung in 
Dresden wünſcht fein Geſchäft zu vergrößern und zu 
diefem Zwede eine größere Lokalität zu miethen, und fucht 
Aftoetattion mit einem Theilhaber, der über 1— 2000 
Kapital verfügt. Werthe Dfferten an Heren Wilh. 
Bachmann, Dresden, Hauptſtr. 17 IL. erbeten. [1774] 





Habe abzugeben: 1 Müller-Edelpapagei, vollitändig 
fingerzahm, ſpricht, Yacht, weint, bellt, küßt, einſchl. Ver— 
padung für 60 4, 1 jchönen Papageikaͤfig für 15 4, 
1 Sndtgovogel, fleikiger Sänger, für 8 AH, 19. Mustat- 
finfen — der Hahn mit vollftändigem Kanartenichlag, wo» 
für garantire — fir 20 Se 

[1775] Friedr. Koch, — 
Oehringen, Württemberg. 
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1 Iltisfamilie (Mustela putorius), Mutter mit 
2 ungen, allerliebfte Thierchen, beinahe erwachſen und 
recht zahm, verfaufe für 15 6, Nachnahme. [1776] 

Emden. €. Pfannenfchmid. 


Niefen-Uhns, & 20 Gulden öfter. W. = 35 M fürs 
Stüd, zu haben bet 
[1777] C. Zerbes, Keonftadt in Siebenbürgen. 








Zu verfaufen oder zu vertauſchen. 
Ein Par prachtvolle, Ferngejunde Rofenpapageien (P. 
roseicollis), welche ſchon mit Erfolg geniftet haben. 
Gegen mehrere Pare Pflaumenköpfe würden diejelben 
auch in Tauſch gegeben. F 
Max Fischer von Reichenbach, 
[1778] Station Zollikofen bet Bern. 


Fledermauspapageichen Par 65 6, Stüd 35 46, ſchnee— 
weiße Neisvögel, Tigerfinken 2c. empfiehlt 
Thierhandlung 
Rudolf Fluck, Wien, 
[1779] I, Weihburggafie 26. 


2 Windfpiele, Hunde, I Monat alt, drejitrt, zu ver- 
Taufen zufammen für 30 4 5 
1780] Weise, Ymtsrichter, Konitz. 











Wegen ganzlicher Aufgabe Der Taubenliebhaberei 
verfanfe rejp. vertaufche gegen Prima-Ranarien: 
19. Kopenhagener Schornfteinfeger 10 AH, 3 P. Feuer- 
tauben & 15 46, 4 unge davon & 5 HM, 1%. Show Ant- 
werps (silverdun), prämirt, 20 46, 2 Zunge davon & 56, 
19. Eleine, kappige, Furzihnäblige, Elbinger Weite 10 6, 
19. Königsberger Hellblauföpfe mit Latichen 10.4, 1P. 
Schwäbiſche Tauben, prämirt, 15 46, 3 unge davon 5A, 
1 weißer, glasaugiger Altſtammtäuber 7,50 4, 19. 
zitterhalfige, Berliner Eulige 15 se. Alsdann Danziger 

Wolkenſtecher & 4 6 und Prager Eulige à 6 
Präamirt wurden meine Tauben auf allen von mir be 

ſchickten Ausftellungen mit Statsmebaillen, I. u. II. Dreifen. 
Danzig. [1781] W. Stechern. 


2 j. Möpfe (Hmd u. Hindin), 3 Monat alt, verfauft 
[1782] 9. Wilke, Halle a./©., El. Lerchenfeld 3. 








Sonnenvögel Par 25 Sb, 

Zebrafinfen Par 12 A, 

Bayaweber Par 14 A, 

Malabarfafancen Par 10 6. 
einschl. Verpackung. 


[1783] 


Arnold, 
München, Zouifenftraße 1. 





Ich ſuche: 
1 zahmes oder halbzahmes Dohlen-Weibchen, 1 Männchen 
oder 1 Pärchen Kraniche. Gef. Offerte erbittet ſich 
Dr. Sedlitzky, 
[1784] k. & Hof - Apothefer 
Salzburg. 


1 Thurmfalk, fliegt aus und ein, 8 A, 1 idhön ge- 
zeichnete Rohrmweihe mit gelbem Kranz auf der Bruft 
und gelbem Kopf, 8 6, zufammen 15 46 [1785] 

Emden. Ed. Pfannenſchmid. 


Ta. neue russ. Ameisemeier gebe ab in Poft- 
packeten & 44 Kilo poftfret fürs Kilo mit 2 2 
Sonnenblumenkörner fürs Kilo 60 8 ab hier. 
Händlern und Pereinen bejondere Preife bei Abnahme 
größerer Duantitäten. Mufter gegen 10 Pf.Marke poſtfrei. 
[1786] H. Drefalt, Lübeck. 


Die in Nr. 27 ausgefchriebenen et find 

fammtlich vergeben und wurde die zweite Annonze irrthüm— 

licher Weiſe eingerüdt. 
[1787] 














Bar. von Beust. 
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Tostar teinbold 


LEIPZIG, 
10. Univerſikäfsſtrahe 10. 


Vogelfutter-Handlung 
Atenfilien zur Bogelzudt und Pflege 
alle einschläel, Bücher und Schriften 


Züchterei und Versandtgeschäft 


Harzer Kanarienvögel 
anerkannt enter Stämme, [1788] 
Preisverzeichniss post- und kostenfrei. 
Prämirungen: Stats-Medaille. — Grosse zoolog. 
Medaille. — Silberne u. bronz. Vereinsmedaillen. — 
Ehrendiplome ete. etc. 





Zu verfaufen: 

Graupapagei (Safo), ein Genie unter jeinesgleichen, 
ſpricht Alles nach, küßt, lacht, weint, pfeift und ſingt aus— 
gezeichnet, vollkommen fingerzahm und tadellos im Gefieder, 
it für 200 46 feil, einichl. Padung; ferner eine amerikaniſche 
Spottdroſſel, ebenfalls tadellos im Gefieder, ausgezeichneter 





und fleißiger Sänger, für 50 4. Auskunft, ertheilt auf 

gef. frankirte Anfragen der Beſitzer Friedrich Wagner 

in Wien, Währing, Frankgaſſe. [1789] 

-  Wellenfittiche, 5 Männchen und 3 Weibchen, gefund, 

ichön beftedert, zufammen für 35 At, ee Hi 
i 1790 


zu verfaufen R 
F. Führer, Danzig. 








Einen ganz fingerzahmen, prachtvollen — 


iſt ans Aus⸗ und Einfliegen gewöhnt, verkauft für 10 A, 
einſchl. Verpadung ©. Klug in Ochringen, 
[1791] MWiürttemberg. 








und Zebrafinfen zu vertaufchen. 
[1792] E. Katschack, Danzig-Leg'an. 


} 4 ſchöne geſunde Ware, 
Mehlwürmer reis 


[1795] Theodor Franck, Barmen. 








Amazonen-Papagei, 
fingerzahm, der drei Lieder fingt und pfeift, ſowie vieles 
ſpricht, tft zu verkaufen bei 
[1794] 9. Fiedler, Univ.-Buchhändler, Agram. 





Wegen Aufg. der Liebhaberet zu verf.: 1 am. Shott- 
deoffel 40, Steindr. 12, Gel. Blaudr. 1 2. pfeifd. 10, 1, 
ital. Sprachmeilter 4, 1 Sumpfrohrſäng. 4, 1 Meifterf. 4, 
1 jardin. Säng. 5, 1 echt. Ruhlager Weingefang 4, 1 Thür. 
Neitzug. 6, 1 hochf. reiner mit Doppeltolle Rublaer Harz. 
Doyppelichlag. 20, 1 Davidipr. 15, alle Rai bereits 2 8. 
im Käfig und fleiß. Säng, und 10 Käfige billig. Briefe 
beförd. unt. L. W. die Erp. d. BI. mit Freimarke. [1795] 





Habe abzugeben: in Pracht-Exemplaren 1 P. Gold- 
ſperlinge 16 46, 1 P. Bronzemännden 7,50 4, 1 SP. rein 
weiße Reisvögel 24 4, 1 Wboch. zweif. Elfterchen 4 N, 
18 Stück junge Wellenfittihe & 4 AM, 2 junge braunb. 
Mövchen à 4 HM. Berlin C, Fritz Hensel, Poſt— 
jefretär, Kleine Aleranderftr. 7a. [1796] 





Ne. 30. 





Einen Jako, der viele Sätze und Worte gut ſpricht, 
verfauft für 200 46 I. Bartsch, Berlin, Adalbert 
ftraße 65. [1797] 


2 Par Blutjchnabelweber in Pracht find für 3,50 a 
für das Par zu verfaufen oder gegen Aſtrilde umzutaufchen. 
— abzulaffen wegen Mangels an Raum 1 Hedkäfig 
für S—10 Par Prachtfinken für 12 46 oder gegen fleinere 
Käfige für je 1 Par zu vertaufchen. Näheres Poltamt 
Lippſtadt. 1798] 


Wünſche zu Faufen unter Gar, lebd. Anfunft: 1 Weib- 
chen El. Amarant u. 1 Weibchen Silberfchnabel. [1799] 
3. Deuer, Lübeck, 
Blancſtraße 3. 


Ein Par Nymphen-Sittiche, brillant ſchon die bereits 
einmal gebrütet, hat mit 26 6 abzugeben \ 
[1800] R. Kownatzky in Dansig. 














Wegen Aufgabe der Liebhaberei zu verkaufen: Im— 
portirte Mellenfittiche, & Par 13 4, desgl. zuchtfähige 
11—12 6, desgl. junge, Stück 4 H, 1 Par ferngejfunde, 
eingewöhnte Loris dv. d. bl. Bergen 55 HM, 19. Sing 
fittiche 24 6, Harzer Kanarienhähne 20 H, Weibchen 
80 8, 1 SP. brüteluft. Bandfinfen 5 4, 1 Par braunb. 
japaneſ. Mövchen (bereits mit Grfolg gebrütet), 8 A, 
1 P. Nymphen 24 46 — Verpackung 1 A [1801] 
Gillüg, Forſtkaſſen-Rendant in Braunsberg 1./Ditpr. 





S. Hörster, Wien IV., Margarethenftraße 39, 
empfiehlt: ZTigerfinfen à Par 33 6, bei Abnahme von 
3 Paren a Par 3 46, Aftrilde, Silberbedichen, Bandfinken, 
gr. Reisfinken, Blutichnabelweber 4 A, Muskatfinken 
44 M, Amaranten, Soldbrüftchen, weiß- und ſchwarzkoͤpfige 
Nonnen, Drangebadchen, Atlasfinfen 5 se, Kordonbleus 
6 6, braunbunte Mövchen 9 16, gelbb. 13 4, Zebra- 
finfen 9 46, graue Kardinale 13 6, Sonnenvögel 15 6, 
importierte zuchtfähige Mellenfittiche 15 16, Nymphenſittiche 
22 IC, Indigos, Much., fürs Stüd 6 He. 

Kaliforniſche Schopfwadteln a Par 24 A [1802] 

Berk. billig: 1 Weibchen bl. Hüttenfänger, 1 P. Shilff. 


ul P. Zebrafinfen. Alles Prachteremplare. [1803] 
Jul. Schultze, Sörlit, Weberftr. 1. 








Habe am Lager: 

Sehr ſchöne Zeiſighähne à St. 80 4, rothe Kreuz- 
ichnäbel à St. 1 A, geftreifte SO 4, prima Singlerchen 
a St. 2 H, Somnenvogelhähne im fchönften Gefang à St. 
8 6, gr. Kardinalhähne a St. 7 A, 1 Stamm Cannis- 
bühner (gemifht Bantam), 3 Hühner 1 Hahn, 12 Se 
Papageien zu billigen Preifen, ausſchl. Verpackung, Yorto- 
frei. Ber Abnahme von größeren Poften ermäßigte Preife. 

A. Lauterbach, Zoologiſche Handlung. 
[1804] S./Altenburg, Johanniſtr. 41. 


Bogel:- Orgeln 
zum Anlernen von Papageien, 24 N & Stüd, 
Bögen, Prima 24 6 & Stüd, 
R % a E Sekunda 15 4. & Stüd. 

Sämmtliche Drgeln jpielen 6 Volkslieder, Märſche, 
Tänze u. ſ. w. und werden auch auf Wunſch befondere Lieder 
nach Noten gejett. 

Berfandt gegen VBorausfendung oder Nachnahme des 
Betrages. 1805 

Wilhelm Storandt, Münſter i. W. 





" " " 





Billig abzugeben: 
Dr. Ruß, Gefiederte Welt, letzte 4 Sahrgänge, 
Die fremdländ. Stubenvögel, Bd. 1 u. 3. 
. Th. Focke, 
Altenburg i./Sachſen, Markt 26. 


" n 


[1806] 
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Zum Bogelfcdub. 


Die Jagd in Frankreich und der Vogelmord, *) 


Frankreich ift ein jägerreiches, aber wildarmes Land. 
Bären gibt es noch vereinzelt in den Pyrenäen und in den 
favoyijchen Alyen, aber jelten; wilde Schweine in der 
Bretagne und den Meeralven, ferner in einigen Gegenden 
Nordfrankreichs, wo fie von wenigen Grundbeſitzern jorgjam 
geichont werden, Seit dem Verluft Elſaß Lothringens, wo 
noch einige wildreiche Bezirke find, hat Frankreich feine 
Hiriche und Nehe mehr, ausgenommen auf einigen größeren 
Befißungen und in Parks, wo fie gehegt werden. 

Merkwürdig ift, daß Wölfe, die in Deutichland längſt 
ausgerottet, hier noch zahlreich vertreten find, und nicht 
allein. in den jpärlich bewohnten Hochgebirgen der Pyrenäen 
und der Seealpen, jondern auch in den Ardennen und fogar 
mitten in Frankreich, in den Sevennen, der Bretagne und 
in der an ausgeftorbenen Vulkanen jo reichen Auvergne. 
Dies rührt daher, daß in Frankreich, mit Ausnahme der 
wenigen ftatlichen Forften, die Kultur des Hochwalds nicht 
mehr betrieben wird. Bauholz wird aus fremden Ländern 
billiger eingeführt; für den Eigenthümer ift es daher vor- 
tbeilhafter, jeine Bäume in Neihenfolgen von fieben, 
zwölf, höchftens fine Sahren jchlagen zu laſſen, wo fie 
ſchon als Feuerholz für die Kamine einen ſchnellen und 


) Aus der „Kölniſchen tg.” 


Serlin, den 4. Auguft 1881. 





X. 3ahrgang. 








werthvollen Ertrag geben. Der Hochwald nun verhindert 
durch feinen mächtigen Schatten den Anwuchs der jungen 
Bäume und Gebüfche, der Niederwald dagegen begünftigt. 
denselben. So fommt es, daß namentlih in den jchwer 
zugänglichen Schluchten der gebirgigen Gegenden undurch— 
dringliche Dicichte von jungen Bäumen, Büfchen und 
Geſtrüpp vorherrfchen, die den Wölfen als unerreichbare 
Schlupfwinkel dienen, und von wo aus fie in ftrengen 
Wintern ihre Raubzüge auf die Schafe, Hunde und jogar 
Menschen der freien Ebene machen. Die vielen Revolu- 
tionen haben falt alle alten Gebräuche und Sitten, nament« 
lich diejenigen, welche an frühere monarchiſche oder ariftos 
kratiſche Einrichtungen erinnerten, nach und nach gänzlich 
bejeitigt. Aber ein alter Brauch, durch die Nothwendigfeit 
bedingt, hat ſich ſeit Sahrhunderten erhalten, und das ift 
der Lieutenant de louveterie (Verweſer des Wolfszeugs). 
Sn jenen noch wolfreihen Gegenden des Innern 
wurden früher von den monarchiſchen Herrſchern 
und wird no jeßt von der herrichenden Regierung einer 
der größeren Grundbefiter zum Lieutenant de louveterie 
ernannt. Sein Amt beiteht darin, daß, wenn die Betten 
zu fehr überhand nehmen und von allen Seiten Klagen 
über ihre Raubzüge eingehen, er mit bejondrer Erlaubniß 
des Präfekten deg Departements, auch wenn die Sagd ger 
ſchloſſen tt, ein großes Treibjagen auf Wölfe anftellt. Cr 
ladet hierzu alle Säger der Umgegend ein, übernimmt jelbit 
die Oberleitung und liefert die nöthigen Piqueure und 
Hunde. Das ift dann ein Tag, dem die weitefte Umgegend 
mit der größten Spannung entgegenfieht. Von nah und 
fern ftrömen die wandelnden Arjenalen gleichenden Nimrods 
herbei; manche machen vorfichtig ihre Teſtament vorher, 
manche Frau vergießt die bitterften Trennungszähren und 
gelobt der heiligen Sungfrau eine geweihte Kerze als 


Dpfer, ſollte der geliebte Ehegatte die große Gefahr 
einer ſolchen Wolfsjagd glücklich beitehen. Allerdings 
zahllos find die um eines Hars Breite geglücten 


Rettungen vom unvermetdlichen Tode, welche am Abend 
eines ſolchen Sagdtags beim Becherklang erzählt werden. 
Sn Wirklichkeit ift ai MWolfsjagd, der gewöhnlich ein 
halbes Dubend und mehr Wölfe zum Opfer fallen, durch⸗ 
aus nicht gefährlih. Der Wolf iſt ſcheu und feig; bie 
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Sagd auf wilde Schweine bietet viel mehr und wirkliche 
Sefahren für den Säger. B 

Bein und Nebhühner gibt es überall, aber in mehr 
und mehr fich verringender Anzahl. Gebt es jo fort, jo 
fann man mit Beftimmtheit das in nicht zu großer Ferne 
liegende Zufunftsjahr nennen, in dem dieje Thiere gänzlich 
ausgerottet fein werden. Kaninchen dagegen findet man aller 
orten in Menge, ſie bilden ſtellenweiſe eine nicht auszurottende 
Landplage, weil fie bet ihrer Schnelligkeit ſchwer zu erlegen 
find. Fafanen find häufig, weil fie gepflegt werden; Auer- 
hähne und Birkhühner jehr felten, weil von Pflegen und 
Hegen bei ihnen nicht die Rede ſein Fann. 

ranfreich ift ein wildarmes Land, und troßdem nimmt bie 
Anzahl der einen Sagdichein löſenden Säger wie auch bie 
der Wilddiebe von Jahr zu Jahr erftaunlich zu. Tempora 
mutantur! Denn unftreitig gebört Frankreich zu den eriten 
Ländern, in denen man Sagdgejebe erfand; ein unzweifel— 
bafter Beweis von dem Wildreichthum des Yands(?). MWäh- 
rend unjere Vorfahren, die alten Germanen, noch gemüth- 
lich das ganze Sahr pirſchten, erfreuten die Gallier ſich 
fchon unter der Herrjchaft der Merovinger einer höhern 
Ziviliſation durch die Handhabung einiger, wenn auch nur 
ichwächlicher Jagdgeſetze. Ihren Höhepunkt aber erreichten 
Jagdgeſetze und Sagd unter Louis XIV. Die Sagd wurde zu einer 
Wiftenichaft, welche alle übrigen Länder auf das eifrigite 
ftudirten und fo viel wie möglich nachzuahmen fuchten. 
Faft alle bet uns noch üblichen Jagdfanfaren oder Signale 
ſtammen aus jener Zeit, und wenn jet im Frühling der 
glückliche Säger feinem fernftehenden Kollegen das Deran- 
Itreichen einer Schnepfe durch ein weit hallendes „Tiroo, 
Tiroo!“ verfündigt, jo denkt er in feinem Sagdeifer nicht 
daran, daß diefer Nuf eine VBerballbornung des franzöſiſchen 
Tirez haut ift. 

Die in Frankreich jeit Sahrhunderten beitehenden Jagd— 
gefebe hatten ohne Zweifel früher ihre Berechtigung. Sie 
find im Laufe der Zeit vermehrt, verbeilert, jo verjchärft 
und nach allen Seiten bin zugejpitt worden, daß jede Jagd 
auf jedes Thier, das da freucht, fleucht und jogar ſchwimmt, 
aufs genauefte etikettirt und veglementirt it. Gewiß ift 
das ſchön und auch beiwundernswerth, nur einen einzigen 
Punkt haben die weiſen Gejetgeber dabet ganz unberüd- 
fichtigt gelaffen, und das iſt das Dafein des Wilds felbit. 
Die Sagdaelebe ftehen in ungeahnter Vollkommenheit da, 
doch das Wild, auf das fie angewandt werden jollen, it 
inzwifchen im Laufe der Sahrhunderte troß aller Geſetze jo 
ztemlich ausgerottet worden. 


Alles wirklich heimiſche Wild geht unwiderruflich 
dem Ausfterben entgegen. Es bleibt für die Jäger fast 
nur noch jenes Wild übrig, welches jich wenig um jämmer- 
liche menjchliche Satungen fümmert, fondern feinen Flug 
unbeirrt jeit Erſchaffung unfres Erdballs nach den uns 
umftörlichen und doch fo einfachen Geſetzen der allgütigen 
Vorſehung nimmt. Das find die MWandervögel: fie 
fommen, man weiß nicht woher — fie gehen, man weiß nicht 
beftimmt wohin — aber beim Kommen und Gehen fteht 
der morbfüchtige Gefell, auch Säger genannt, auf der 
Lauer, und Millionen auf Millionen diejer lieblichen un- 
ſchuldigen Geſchöpfe fallen ihm jedesmal zur Beute. Schon 
jetzt ſind die geflügelten Scharen, früher jo unendlich zahl- 
reich, furchtbar gelichtet, und dauert dieſer ſyſtematiſche 
Mord in der jeht ftetig zunehmenden Weife an, jo wird 
und muß der Augenblick fommen, wo unfere herzigen 

efiederten Bewohner und Sänger von Wald und Feld zu 
enden w.rden, was einzelnen ihrer Gattungen leider 
ſchon widerfahren ift. 

Frankreich kann man für die Sagd in zwei Hauptzonen 
theilen, den Süden und den Norden. Sm Norden beginnt 
die Sagd im Anfang Sevtember, im Süden etwas früher, 
in der Mitte des Auguſt, um in beiden zu gleicher Zeit 
gegen Mitte oder Ende Sanuar zu enden. Felt beitimmte 
Eröffnungs- oder Schluftage der Sagd gibt es nicht. Den 
Präfekten der verjchiedenen Departements ift es überlaffen, 
diejelben auf Grund ihnen eingereichter Berichte über den 
durch die jedesmalige Witterung des Sahrs bedingten Zus 
ftand des Wilds zu beitimmen. Gin für ganz Sranfreich 
giltiger Saadicbein kostet ungefähr 23 ME. jährlich. Ginige 
ſehr vorgefchrittene Mitglieder der jetzigen republifantichen 
Negterung find der Anficht, eine ſolche Gebühr ftehe nicht 
im Einklang mit der Grundſätzen von Freiheit, Gleichheit 
und Brüpderlichkert, und haben jchon wiederholt Verjuche 
gemacht, vollſtändige, gebührenlofe Sagdfreibeit zu bewirken. 
Wird ein ſolcher Vorichlag Geſetz, und die Möglichkeit ift 
da, jo wird der ſüße Pöbel alles und jegliches Wild binnen 
wet, Ipäteftens drei Sahren vertilgt haben. Das Pulver 
it Negterungsmonopol und etwa dreimal jo theuer als in 
Deutichland. in Jagdſchein, der jedes Jahr erneuert wer- 
den muß, berechtigt den Beſitzer deijelben, auf jeinem eignen 
Srund und Boden oder auf von ihm dazu gepachteten Ge— 
bieten, ſowie auch auf Gemeindeländereten, wenn folche nicht 
befonders vorbehalten oder bewacht werden, zu jagen. Ohne 
Jagdſchein darf man nur auf emgejchloffenen Ländereien 
oder Plätzen — elos genannt — jagen, das heikt jolchen 








Aus meiner Dogelflube. 
Don Friedrich Arnold. 
(Fortjegung). 

Nächſt den Zebrafinten waren die Silberſchnäbelchen 
und Malabarfaländen die eifrigiten Brüter, doch nicht 
immer auch glücklich und zuverläſſig in der Aufzucht der 
ungen; die Nelter bauen ſie noch Liederlicher als jene, oft 
werden große plumpe Maſſen in eins der Bauerchen ges 
ftopft, oft wird kaum eine nothdürftige Unterlage bergeitellt, 
und häufig brüteten zwei oder drei Weibchen in einem großen 
Neſte beiſammen, und der ganze Schwarm der wirklich 
recbt hübſchen, unermüdlichen Sänger übernachtete dann 
noch in demfelben Neſt. Kurz, fte lebten wie die Lazzaroni 
in Neapel, und natürlich wurde auf dieſe Weiſe aus ven 
12—18 Eiern nichts. Sett iſt jedes Par in einem £leinen Käfig 
während der Brutzeit, welche ih vom Mat bis Mitte Juli 
beftimmte, und ich bin fett dieſer Gintheilung mit den Er- 
folgen ſehr zufrieden. 

Herzige Neftkünftler find die ohne Zweifel lieblichſten 
aller Afteilde, die Tigerfinfen. Ste brüteten bis jebt vier- 
mal bet mic und dreimal mit Erfolg. Nie nifteten fie in 
einem Harzerbauerchen; in den Strohkörbchen errichteten ſie 
häufig Vergnügungsneiter, welche fie aber ohne alle Gegen- 
wehr wieder den Zebrafinken, Silberſchnäbelchen und ge- 
meinen Aſtrilden überliegen. Ihre Häuslichfeit wurde mit 





großem Eifer, Geſchick und Fleiß an einem abgeftorbnen 
Tannenbäumchen aus gejchnittenen Aloefaſern, Kokosnuß— 
faſern, Papier- und Leinwandſtreifen und dünnen Reiſern von 
den Aeſten des Bäumchens gebaut, die Geſtalt war die 
eines hängenden überwölbten Beutels mit einem Schlupf— 
loch. Während der Brutzeit, prangte das Männchen in 
feinem ſchönſten Roth, war jehr erregt, ruhe- und raftlos, 
bekämpfte und verfolgte jeden Neugterigen oder Frechen 
aus der fleinen Schar, jang fleißig und ſetzte ſich häufig 
neben jein Weibchen in das Net, freilih nur immer auf 
Augenblick. Sein friiher, für diefen winzigen Vogel ganz 
auffallend lauter Schlag ertönte fortwährend und erwarb 
ihm die volle Liebe meiner Angehörigen. Die Sungen, ob» 
wol die ältejten ichon etwas über ein Sahr alt find, haben 
noch nie das Hochzeitsfleid des Männchens angelegt, in 
feinem fortwährenden Farbenwechfel ift aber dieſes zeitweije 
faum von den Sungen zu unterjcheiden, von denen gleich— 
alterige wieder ganz verjchieden gefärbt jind, denn Regel— 
mäßigfeit ſcheint bier jo wenig zu herrſchen wie inbezug 


auf die Zeitdauer der Zebrafinkenverfärbung. 


Die intereifanteften Gäfte meines Vogelreichs find aber 
in vieler Hinficht die Bayaweber. Ich habe ſechs Pare 
von ihnen, welde fich trefflich zuſammen vertragen, eifrig 
ihre wirklich einzig Schönen Ntefter, jedes verſchieden vom andern, 
weben, und noch fleifiger ihren nichts weniger als jchönen 
Geſang, wenn man die merfwürdigen Töne auch noch mit 
diefem Worte bezeichnen darf, hören lafjen. Ob nun diejer Ge— 
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Grundftücden, welche mit einer 1/am hoben, fortlaufenden, 
wirflihen Mauer, nicht mit einem Staket, Gitter oder 
Heden eingeichloffen find. Außerdem muß ein Wohnhaus 
in ſolchem elos jtehen, nach dem Geſetze genügt jelbit eine 
kleine Hütte, aber ſie muß ein Bett und auch einen Schorn- 
ftein beſitzen, als Beweis, daß fie bewohnt ift oder doch 
bewohnt werden Tann. (Fortjeßung folgt). 


Die Dubrow. 
Eine ornithologiihe Skizze von Nudolf Mertens. 


Inmitten der Mark, unmeit von Königs-Wufter- 
haufen an der Berlin-Görliger-Gifenbahn, Liegt die 
königliche Forft Dubrow. Uralte, mächtige Eichen 
und vereinzelte hundertjährige Nadelbäume verleihen 
dem Walde ein ehrwürdiges Ausjehen. Mit Ent- 
züden wandelt und ruht man unter jeinem hohen, 
dichten und fchattenreichen Zaubdache. Längſt ver- 
gefjene Träume der Kindheit von wilden Sagden, 
Maldfeen und Geiftern werden in diefer Waldes- 
berrlichfeit wachgerufen, die Phantafie wird neu be- 
lebt, und wir jehen im Geiſte unſere Vorfahren in 
diefen Eihenhainen leben, kämpfen und jagen. 

Die Dubrow empfiehlt ſich ganz bejonders zu 
Ausflügen für Naturfreunde. Man fährt mit der 
Görliger Bahn bis Königs-Wufterhaufen, holt fich 
bier bei dem föniglichen Oberförfter die fchriftliche 
Erlaubniß zum Beſuche der Fort und benußt dann 
einen Magen, um dahin zu gelangen. Ohne Er— 
laubniß darf die Dubrom nicht befucht werden, eben- 
ſowenig ohne Begleitung. Die zur Zeit dort ange: 
ftellten Eöniglichen Förfter find aber zuvorkommend 
und führen die Bejucher bereitwilligit in die ſchön— 
ften Theile des Walds. Eine prächtige Ausficht ge 
nießt man von der „Brinzenlaube” über den joge- 
nannten „Holzjee” hinfort nah Neubrück. 

Für die Drnithologen von Beruf ſowol als 
auch für die Laien und Bogelfreunde überhaupt ift 


eine Partie nah der Dubrow recht intereffant und 
lohnend, denn die Vogelwelt ift hier zahlreich und 
in jeltenen Arten vertreten. Die Ruhe des wenig 
befuchten Walds und die fiichreichen Seen bieten 
vielen Vögeln einen ungeftörten und zuſagenden 
Stand» und Aufenthaltsort. Hier niften 5 Pärchen 
des nur noch an wenigen Punkten in der Marf 
vorkommenden Fiſch- oder Flußadlers (Pandion 
haliaötus), ferner der Kormoran, auch Seerabe oder 
Scharbe genannt (Phalacocorax carbo), der ſchwarze 
Storch (Cieonia nigra), der Schreiadler (Aquila 
naevia), der Eisvogel (Alcedo ispida) u. a. m. 
Den Hauptanziehungspunft bildet indeß die wol 
aus 1000 Horiten bejtehende Neiherfolonie. Man 
fieht zuweilen bis 8 Horfte auf einer Eiche. Sch 
glaube, diejer Neiheritand ift der größte der Mark 
und zählt zu den bedeutendften in Deutjchland. Ein 
unaufhörliches Ab- und Zufliegen von Hunderten 
von Reihern, die ihre kreiſchenden Töne erichallen 
lajjen, bringt reges Leben in die Waldeinjamfeit; 
man wird nicht müde dem Treiben zuzujehen. Da— 
zwilchen fliegen Kormorane, Weihen und Krähen; 
legtere um zu vauben und zu morden. Sch habe 
oft beobachtet, mit welcher Dreiftigfeit die Krähen 
die Neiherhorite ausrauben. Während ver fcheue 
Neiher auf der äußerſten Spite des Baums fißt, 
holt die Krähe vor feinen Augen ein Ei aus dem 
Horite und trinkt es aus. Viele ſolcher ausgefogenen 
und leicht kenntlichen Gier liegen unten auf dem 
Boden. Es iſt auffallend, daß der Reiher die Krähe 
gewähren und feine Eier von dem ſchwächern Vogel 
fih entreißen läßt. Geradezu empörend aber ift der 
Anblid, wenn die Krähen junge Reiher im Horite 
durch Schnabelhiebe nach den Augen und dem Kopfe 
tödten und die Eltern nicht den Muth haben, ihre 
Brut zu retten. Ich habe jelbit in einem Falle ge— 
jehen, wie ein noch Kleiner Neiher im Horite von 











fang läftig werden fann — e8 wäre die einzige Schatten- 
feite de8 Vogels —, wage ich nicht zu unterjcheiden, meine 
Gehörmerven find gegen alle folche Leiftungen bei Menſch 
und Thier durch lange Gewohnheit völlig abgeftumpft, 
wenn ihnen auch das muſikaliſch Schöne ſtets hochwill— 
fommen und neu ift, jelbft wenn fie es oft ſchon ver 
nommen ; aber die liebenswürdige Leferin kann fich vielleicht 
ein Bild von den künſtleriſchen Leiftungen des Webers 
machen und darnach enticheiven, ob er als Stubenvogel 
tauglich und angenehm ift oder nicht. Die Lock, Angſt— 
und Freudenrufe find ein vollkommen Be naeh 
Geſchrei, mit derjelben Ausdauer und Lebhaftigfeit, au 
mit derjelben Stimmfraft zum beiten gegeben wie Freund 
Spatzens Abend- und morgenlihe Weinfpalterfonzerte. 
Der Gejang jelbit aber, und fie find ſehr fleißige Sänger, 
wird mit großer Begeifterung und rührendem Eifer vor— 


a 

. 3 ift ein wunderlicher Miſchmaſch von lang anhaltend 
ziehendem umd ziſchendem Geräuſch, einigen lauten Rufen, 
beginnt dem Zeiliggefange täufchend ähnlich und endet mit 
einem demjelben ebenfalls völlig gletchlautenden Schnarren, 
ſodaß der Geſang im Nebenzimmer nur für geübtere Ohren 
von dem unferd Grünrods zu unterfcheiden iſt; haben doch 
diefe jogar, wenn fie die Bayaweber noch nicht Fannten, fich 


täuſchen laſſen. In nächiter Nähe aber Elingt das Ichon | 


beiprochne auffallende Geräufch (welches aber in der indi- 


ſchen Vogelwelt fonderbar häufig vorfommt, da 5. DB. die fremdländiſchen Vögeln. 


Papageiamandinen, die Sonnenvögel ganz gleichtönende Ge- 
fühlsausdrüce haben), nicht angenehm, eine ältere Dame 
verficherte mir jogar einmal, e8 „ginge durch Mark und 
Bein”; nun, wer fo unglücklich it, zarte Nerven zu be— 
fiten, wolle überhaupt nicht Vogelliebhaber werden, denn 
ihm ftehen noch ganz andere Martern bevor. 

Das Detragen und das wumermüdliche Bauen ver 
Bayameber nimmt außerorvdentlih für fie ein; fie find 
fehr verträglich, werden rajch zahm und gewöhnen jih an 
Aus- und Einfliegen im Käfige jo raſch wie Wellenjittich 
und Kanartenvogel, die Neſter dienen jedem größern Käfige 
zur hoben Zierde und müflen fich in der Wogelitube eigen- 
artig ſchön ausnehmen, namentlich die zahllojen glocken— 
fürmigen DPVergnügungsnefter; fie find ſehr ausdauernde 
Vögel und mit Hirte, Glanz, Hanf, Neis in Hülfen und 
einigen Mehlwürmern völlig zufrieden, auch baden und 
trinfen fie gern. Die Mehlwürmer freſſen jie mit Leiden- 
ſchaft und rauben fich dieſelben noch gegenfeitig aus dem 
Schnabel, wie alle Inſektenfreſſer, obne deshalb fich wie 
dieſe darüber hikig zu befehden. Nur im Bruthaufe legen 
fie ihre Harmlofigfeit ab, denn fie ftören alle Vögel, 
freifih nur aus Langerweile und Uebermutb, und werfen 
baufig Gier und Sunge aus den Neftern. Zur Brut und 
zum Eierlegen famen fie bet mir noch nicht, da ich aber 
richtige Pare und jehr ſchöne und Fräftige Weibchen beſitze, 
gelingt dies vielleicht im Winter, wie ja jo häufig bet den 
(Fortſetzung folgt), 
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einer Krähe angegriffen wurde und troß heftiger 
Gegenwehr und lauten Gejchreis unterlag. Ich ver- 
icheuchte die Krähe, fand aber das Junge am andern 
Morgen todt auf der Erde. 

Zwifchen den Neihern brüten die Kormorane. 
Sie haben fih erſt in diefem Jahre in einer Anz 
zahl von ungefähr 30 Stück eingefunden. Im 
nächſten Sahre werden fie zahlreicher wiederfommen, 
und ich bin geſpannt darauf, ob fie, wie an anderen 
Orten, die Neiher ſchließlich verdrängen werden. 
Sie fiihen in und auf dem Holziee und auf den 
zahlreichen anderen Seen in der Nähe. Sie find 
vollendete Taucher und Schwimmer und vernichten 
da, wo fie zahlreich auftreten, die Fiſchzucht. Zu— 
gleich find fie vorfichtig und ſcheu; bei der Annähe- 
rung des Menſchen verlafien fie ihre Horjte, ums 
fliegen dieſelben in beträchtlicher Höhe und laſſen 
ſich erſt nieder, wenn fie Niemand mehr erbliden. 
Ihr Flug ift Schön und ähnelt dem der Gäger: 
ente. Bei näherer Betrachtung unterjcheidet man 
den Kormoran indeß leicht durch das ſchwarze Ge— 
fieder und durch die Haltung der Flügel. Hat man 
ihn einmal fliegen gejehen, jo verwechjelt man ihn 
nicht wieder. Das Innere jeines Horit3 legt er 
mit Tang, Schilf und Binfen aus; diejer jelbit, von 
der Größe des Neiherhorits, fteht wie legtrer zwijchen 
den oberjten Zweigen eines Baums. Dft benußt 
der Kormoran auch Neiherhorite zur Unterlage feines 
Neſts. Echluß folgt). 


St. Andreasberg und feine Kanarienzucht. 
Reiſebericht von W. Böcker in Wetzlar. 
(Fortſetzung). 

Um die einzelnen Rollen richtig beſchreiben zu 
können, habe ich mir einige Mühe gegeben, von ver— 
ſchiedenen Züchtern die Benennungen, die ſie ſelbſt 
den Strofen beilegen, zu erfahren. Das Ergebniß 
war, daß es ſelbſt in Andreasberg, dem Hauptſitz 
der Kanarienzucht, eine übereinſtimmende Nomen— 
klatur — Benennung der einzelnen Rollen — nicht 
gibt und daß wir ohne einen Kongreß der hervor— 
ragendſten Züchter vielleicht nie zu einer allgemein 
giltigen Bezeichnung derſelben kommen werden. 
Knarre, Hohlklingelrolle und Schwirrrolle waren zwar 
leicht feſtzuſtellen; die Heulrolle, die Hengſt- oder 
Wieherrolle waren dort aber unbekannte Begriffe. 
Die Heulrolle, urſprünglich von Herrn Muſt erfunden 
und auch von ihm noch richtig bezeichnet, demnächſt 
aber von verſchiedenen Händlern ganz irriger Weiſe 
als eine herrliche Tour, als eine Tour, die nach 
Herrn Brandner die Schwermuth des Nachtigalen— 
gejangs übertreffe, dargeſtellt — iſt nach ihrer 
gegenwärtigen Beichreibung bei den Andreasberger 
Züchtern nichts weiter als eine Hohlvolle, die in der 
üblihen Tonart auf „ü“ beginnend, demnächſt in 
eine tiefere Tonlage auf „ö“ übergeht und in diejer 
Form allerdings ein Prachtſtück im Gejange der 





kleinen Virtuoſen bildet, aber gerade darum auch 
den unäfthetiichen Namen einer Heulrolle nicht ver: 
dient. Daß fie jo ſchwermüthig Klinge, kann ich auch 
nicht finden, eher fheint fie mir no ein Ausdrud 
der Freude zu fein, und die Melancholie einer 
richtigen gedämpften Hohlrolle, wie fie heutzutage 
allerdings auch jelten vorkommt, erreicht fie ficher 
nicht, am wenigften die Melancholie des Nachtigalen- 


geſangs. Ich glaube diefen jehr genau zu fennen — 
ih habe die Nachtigalen jchodweife, ganz wörtlich 
genommen, an einem Tage gehört und ihrer 
mebrere jahrelang bejefjen; ich kann verfichern, und 
die eigentlichen Kenner des Nachtigalengejangs werden 
mir darin ficher beipfliten, daß die Nachtigal in 


ihren ergreifend jehwermüthigen Tönen, wie über: 


haupt im innern Werth des Geſangs, noch erheblich 


den beiten Hohlroller übertrifft. 


Die Hengſt- oder Wieherrolle, ein Ton auf 
„bü hü hü hü, bi hi bi“ oder umgekehrt, galt in 
Andreasberg für eine Lachrolle, war aber in ihrer 
ausgeprägteiten Form faft ganz ausgeftorben. Andere 
Züchter hielten eine tiefe, Elangvolle Rolle auf „öi 
di di öi di“ für eine Lachrolle, während wieder 
andere diefe Tour für eine Gludrolle erklärten; ich 
möchte fie ebenfalls dafür halten, da es heutzutage 
faft die einzige Form ift, in welcher die Gludrolle 
überhaupt noch auftritt. Es gibt allerdings auch 
eine Gludrolle in etwas höherer Tonlage auf „it 
üi ii“ gehend; in Andreasberg habe ich fie aber 
nur jelten gehört. 

Die Bogenrolle war einigen Züchtern dem 
Namen nah ebenfalls unbekannt, obgleich fie häufiger 
im Gefange auftritt; es iſt eine gebogne Hohlvolle, 
welche faſt unmerklich in eine andre Rolle mittlerer 
oder höherer Tonlage übergeht. 

In der Bezeihnung der Waſſerrolle herrſchte 
garfeine MUebereinftimmung; fie kommt in ver: 
ihiedner Form vor und erinnert bald an die Klingel- 
rolle, nur dab fie wegen ihrer mattern Klangfarbe 
nicht eigentlich Elingelt, bald wieder an eine Koller, 
nur daß diefe am Anfang Eräftiger hervoriprudelt 
und im meitern Verlauf leife verhallt, während 
die Wafferrolle ein gleihmäßiges Tempo beibehält. 

Die Liſpelrolle mar verschiedenen Züchtern, in 
deren Stamm fie vorfam, befannt, anderen wiederum 
garnicht. Urfprünglich ftammt die Bezeichnung, wie 
die der Krachrolle, von dem verftorbnen Züchter 
Fr. Bergmann in Wiesbaden. Er hatte beide 
Sollen richtig benannt. Die Lifpelrolle frat in den 
Andreasberger Züchtereien, da, wo fie überhaupt 
vorkam, ftatt der Schwirrrolle zu Anfang des Lieds 
auf und machte wegen ihrer zarten Form, die wirk- 
li ein Lifpeln ift und des feinen, oft filberhellen 
Klangs durchaus nicht entbehrt, einen guten Eindrud. 
Im allgemeinen war fie jelten, viel häufiger dagegen 
die Schwirrrolle, ihre Stellvertreterin. 

Die Zitterrolle, ven Andreasberger Züchtern 
unter diefem Namen wenig befannt, war in den 
Helen geringern Nangs häufig vertreten. Wenn 
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ihre Schwingungen raſch aufeinander folgen, wie bei 
der Schwirrrolle, jo it das „zit zit zit“ nur dem 
Ohre des Kenners hörbar und dann noch erträglich; 
e3 artet aber in der Nachzucht nicht felten zu einem 
breiten „zit zit“ aus, welches eigentlich feine Rollen: 
form mehr hat und in der Negel nur den Vögeln 
aus geringen Züchtereien eigen it. Hier habe ich 
e3 denn auch häufig genug angetroffen. 

Die Wifpelrolle in ihrer eigentlichſten Form ift 
ein Triller — feine Rolle — in der mittlern oder 
höhern Tonlage, etwa wie „wie wie wie” oder „we 
we we” lautend; fie war recht häufig vorhanden 
bei Vögeln mit tiefer Stimmlage. Urſprünglich 
fcheint fie mir eine Ausartung der tiefen Klingel 
(nit Klingeltolle) auf „wü wi wi” zu fein, eine 
Zour, welche in den Züchtereien auch gar zu ſelten 
mehr vorfommt. In ihrer breiten Form beein: 
trächtigte die Wifpelrolle den Geſang der Vögel gar 
fehr. Der Sänger, der fie hat, finft von einem 
Primavogel zu einem mittelguten herab. 

Ueber Liſpelrolle, Zitterrole und Wifpelrolle 
wird übrigens fehr verschieden geurtheilt. Herr 
Brandner hält fie im Grunde für eine und diejelbe 
Tour, wie die Ausartung Schon in der filtelnden 
Höhe der Tour liege. Gebildet fei fie lediglich aus 
den Buchitaben i und s, fünne auch füglic zu den 
Schnattern gezählt werden, würde fie nicht zu fo 
überaus großer Länge ausgedehnt. Dies mache fie 
gerade zum Grauſen der Züchter. Sie müfje die 
denkbar geringft anftrengende Tour fein, denn jobald 
ein einziger Vogel auf den NAusftellungen ihren 
Anschlag bringe, pflegten auch die anderen ohne 
Säumen einzufallen, was einen ohrenbetäubenden, 
unausftehlihen Lärm verurjfahe. Die jchrillen, 
filtelnden Töne würden von den Vögeln in wilder 
Haft wahrhaft geheult. Man glaube, das Pfeifen 
eines Sturmwinds duch die Fenfter oder die 
Dampfpfeife der Lokomotive zu hören. Wo diefe 
Tour fih einmal eingeniftet, fei e3 mit dem ſchönen 
Gefange vorbei... . Ein Bogel dürfe verfchiedene 
Mißtöne neben einander bringen, jo würden ihn diefe 
noch immer nicht jo herabfegen, wie jene Tour. Das 
entjpricht num allerdings der Auffaffung der Andreas- 
berger Kenner nicht; immerhin ift aber die Bitter: 
rolle und mehr noch die Wifpelrolle auch bei ihnen 
eine ‚platte‘ Tour. 

Die eigentliden Gluckvögel ſcheinen in Andreas: 
berg ganz ausgeftorben zu jein; man bielt dafür, 
daß fie ſich troß ihres vollen Drganz zur Weiterzucht 
nicht gut geeignet hätten, weil die Nachzucht die 
Gluden häufig ftatt rund und voll ‚platt‘ gebracht 
hätten und jo zu fehlerhaften Vögeln ausgeartet 
wären; überdies feien ihre Touren, was allerdings 
zugegeben werden muß, durchweg kurz gewejen. Sie 
jeien auch von Haufe aus in der Negel nicht fehler- 
frei geweſen. 

Die Kollervögel waren in Andreasberg auch 
jeltner geworben; ich habe heuer nur einen einzigen 
Stamm beim Maler Bleyer auf der Danieljtraße 





gehört; möglich, dab noch einige andere Stämme 
Kollervögel vorhanden find; viele werden es aber 
nicht fein, da diefe Stämme überhaupt feit Jahren 
jelten waren und Bleyer von feinen eigenen Vögeln 
in Andreasberg nit gern „ausſetzt“ (d. h. zur 
Weiterzucht hingibt). (Fortfeßung folgt). 


Briefliche Mittheilungen. 


Sm vorigen Sommer fand ich einen jungen, noch nicht 
flüggen Sperling, der wahrjceinlich aus dem Nefte gefallen 
war. Sn ein Bauer gefeht, ließ er fich Leicht mit Ametjen- 
puppen, Weißbrot u. a. aufziehen, wurde ſehr zahm und 
ergößt ung durch fein poſſierliches Weſen jehr. Er ift ein 
Weibchen und äußerſt ftreitfüchtig; wenn Ich, was einige» 
mal gejchah, den Verſuch machte, ihm irgend einer Ge— 
jellihafter zu geben, jo war des Zanfs fein Ende, bis der 
Eindringling entfernt wurde und er wieder allein in, jeinem 
Käfig herrſchte. Als große Vogelliebhaberin befite ih num 
verjchiedene Arten von Prachtfinken, unter anderen zwei 
Indigofinken, die fleißige Sänger find und ihre niedlichen 
Strofen oft hören laflen. Schon länger war mir an 
meiner Spätzin ein eigenthümliches Zwitichern, jehr ver- 
ſchieden von dem gewöhnlichen ‚Schilven‘ aufgefallen, bis 
fie uns eines Tags zu unferm Grftaunen und höchlicher 
Beluftigung mit der Nachahmung der ganzen Strofe des 
Indigofink überrafchte, zwar mit rauher Sperlingskehle 
und manchen falihen Tönen, aber doch mit dem unver: 
fennbaren Beſtreben, es dem Lehrmeifter nachzuthun. 
Seitdem erfreut fie ung, zwar ziemlich jelten, aber doch hier 
und da wieder mit ihren Gingverfuchen, jedesmal der bes 
flimmten längern Strofe des Indigofink, und wird es 
hoffentlich noch recht weit in ihrer Kunft bringen. 

Baronin von Sena in Liegnit. 














Anfragen und Auskunft. 


Herın Sohann Faulring: Den an der Spite 
nahezu 3 em weit uhetffcbenden Dberichnabel Shres Jako 
fönnen Ste vermittelft eines jcharfen Meſſers mit einigen 
geichiften Schnitten oder auch mit eimer Teile auf das 
natürlibe Maß verkürzen, nur müſſen Ste ſich jehr hüten, 
daß Sie daber nicht tiefer ſchneiden und an das jog. Le— 
bendige fommen. Sm übrigen leſen Sie darüber in meinem 
„Handbuch für Vogelliebhaber" I nad. 

Herın Maler E Bender: Die Amazone war ein 
fräftiger, bereitS abgemauferter Vogel mit unverjchnittenen 
Flügeln; ob diejelbe aber gefund abgeſchickt und erit auf 
der Reiſe die ſchwere Lungenentzimdung befommen hat, ver- 
mag ich nicht zu beurtheilen. Wenn der Händler indeh ein 
Drittel des Schadens getragen, To läßt ſich dazu in anbe— 
tracht der jehr weiten Gntfernung von Wien nach Eydt— 
fuhnen nichts weiter jagen. 

Heren Frd. Zugſchwerdt: 1. Sie hatten den 
todten Wellenſittich in ein Brieffuvert geſteckt, und darin 
war er jo zerprüct, daß ich ihn nicht mehr unterfuchen 
fonnte. Sch habe bier bereits vielfach darauf hingewiefen, 
wie unrecht ſolch' Verfahren ift, da es die Unterfuchung ja 
von vornherein unmöglich macht, ſodaß die Zufendung dann 
alfo garfeinen Zweck hat. 2. Der IV. Band meines 
Werks „Die fremdländiſchen Stubenvögel“, welcher die ge- 
fammte Wogelpflege, -Abrichtung und -Zucht umfaht, wird 
vier, höchitens fünf Lieferungen, à 3 Mark, ftark fein. Die 
erite derjelben ift bereits erſchienen, die zweite ift fertig, 
ſodaß fie ebenfalls binnen kurzem herausfommen fan, und 
die letzten werden ſpäteſtens bis Ende dieſes Sahrs er- 
icheinen. Sch darf hoffen, daß gerade dies Buch für die 
Liebhaber und Züchter freindländiſcher Vögel unentbehrlich) 
fein werde, denn in demjelben kann ich ja eine ſolche Fülle 
von Nathichlägen und Anleitungen nach allen Seiten unfres 
Gebiets hin geben, wie es eben fein Andrer vermag. Der 
Rand wird zunletch billig jein, denn er foftet nur 12 oder 
höbitens 15 Mark. 


350 


Die geftederte Welt. Zeitfchrift für Vogelliebhaber, Züchter und «Händler. 


Ne. 31. 





Herrn 8. Schöne: Schade um den Safo, da es ein 
og. ‚Sing‘ war, welcher in England fehr hoch bezahlt wird 
und auch bei uns intereſſanter als andere erjcheint; näm— 
lich ein Graupapaget, welcher auf dem Nüden und an ver 
ſchiedenen anderen Stellen des Körpers rothe Federn hat. 
Mit dem Worte akklimatiſirt wird eimerfeits allerdings 
viel Unfug getrieben, andrerjeitS werden damit aber auch 
vielfah ganz falſche Vorftellungen verbunden; nad dem 
gewöhnlichen Sprachgebrauch ift der Papagei afflimatifirt, 
jobald er die Gefahr der Sepſis überftanden und ſich an 
das bei uns gebräuchliche Futter gewöhnt hat; bei ftrengeren 
Anſprüchen fagt man, er jet afflimatifirt, jobald er Waſſer 
zu trinken befommt; als wirklich afflimatifirt darf er 
jedoch erft gelten, wenn er Sahr und Tag in der Ger 
Tangenfchaft ſich befindet, an alle für die Papageien zu— 
träglichen Futtermittel gewöhnt ift und namentlich bereits 
einmal eine volle Maufer überftanden hat. Sie werben 
hiernach einfeben, daß die Entſcheidung zwiſchen Shnen und 
dem Händler für mich überaus ſchwer ift, denn der Papagei, 
welchen Sie mir fandten, konnte im gewöhnlichen Sinne 
des Worts immerhin als afflimatifirt gelten, da er Fräftig 
und bei der Unterfuchung durchaus nicht ſepſiskrank war, 
während er andrerſeits freilich arg verfchnittene Flügel 
hatte Wenn ein Vogel aber auch bereits ſeit 6 bis 
I Monaten, ja manchmal feit Sahr und Tag in Deutich- 
land fich befindet, jo Tann er trotdem doch noch immer 
verjchnittene Flügel haben. Woran wollen Ste alfo er- 
fehen, ob er Schon afflimatifirt ift? Die hellgrauen Augen, 
welche Sie als einen Makel bezeichnen, hält man dod in 
der Negel für einen Vorzug, denn fie find ja ein Beweis 
dafür, daß der Vogel noch jung ift und alſo recht viel 
lernen kann. Worin foll da allo die Gewiffenlofigkeit des 
Händlers Liegen? Wenn die Dogelbandlung Shnen 
den Jako allerdings als „tadellos befiedert“ verkauft hat, 
jo liegt darin offenbar eine Benachtheiligung, denn die 
Flügel waren, wie erwähnt, ſtark beichnitten, im übrigen 
it e8 damit, wie gejagt, ein eiqnes Ding. Was jodann 
ichließlihb die Todesurſache anbetrifft, jo Tiegt diejelbe 
wahricheinlih darin, daß der Papaget zu wiederholten 
Malen etwas gefreflen hat, was ihm an ſich wenig, dann 
aber zuſammenwirkend fehr ſchädlich geworden fein mag, 
denn nur jo kann ich nach dem Befund urtheilen: alle 
inneren Drgane erfchtenen durchaus geſund, und nur die 
Magenwände und Eingeweide waren ſchwach entzündet. 

Heren Dtto Weber: Die Unterfuchung ergab, daß 
es Schwere Unterleibsentzundung mit häßlichem, ſehr an- 
ftedendem Schleimdurchfall ift, an welchem die Wögel zu- 
grunde gegangen. Als das wichtiafte Heilmittel dabei hat 
fich teochne Wärme erwiefen; jelbft Schwerfranfe Famen 
durch, wenn fie auf Sand geſetzt wurden, welcher ganz 
gleichmäßig handwarm gehalten werden fonnte. Außerdem 
geben Ste täglich wie ein Hanfkorn groß reine Salizyl— 
ſäure, in Waſſer ohne Spiritus angerieben und bis auf 
2 Liter mit reinem Waffer verdünnt, zum Trinken. Eifut— 
ter muß Allen, jelbft den Sungen ſoviel als möglich entzo- 
gen werden, und jeder Erkrankte ift von den Uebrigen fofort 
abzujondern. Sch kann nur wünfcen, daß Sie die Rath: 
Ichläge genau befolgen, und daß diejelben Shnen gründliche 
Hilfe gegen das Uebel bringen. 

Frau Baronin von Stengeltn: 1. Hanf und Mais 
können Sie dem Papaget geben, jo viel er irgend freien 
will; ebenjo reichen Ste ihm täglich einen guten Wallnuf- 
fern, den Sie aber jelber vorher ſchmecken müſſen, ob 
es feine bitter oder ranzig gewordne Nuß iſt; den Mais 
weichen Sie nicht lange ein, jondern fochen ihn lieber einige 
mal auf, bis die Körner Nageleindrücke annehmen, noch 
beſſer ift e8 freilich, wenn man die großen Papageien an 
ganz trocknen Mais gewöhnt. Mit der Semmel in Kaffe 
oder Thee jeien Sie recht vorfichtig; geben Sie lieber täg- 
Lich ein Stückchen recht trocknen Zwieback, ganz uneingeweicht. 
Reis laſſen Sie entſchieden fort, denn man ift neuerdings 
zu der Srfahrung gelangt, daß gefochter Reis leicht ſchäd— 
lich für die Papageien wird. Das Trinkwaſſer reichen Sie 
nicht euwärmt, denn folches wäre ja naturwidrig; ebenfo- 


wenig darf es freilich eisfalt vom Brunnen fommen, es muß 
vielmehr etwa eine Stunde in der Stube geftanden haben 
und aljo verjchlagen jein. 2. Die ſchwarzkäppigen Loris 
find keineswegs weichliche Wögel, denn ſobald fie ſich völlig 
eingewöhnt haben, erhalten ſich manche Gremplare jahrelang 
vortrefflich, und das Pärchen, welches Sie auf der Ham: 
burger Ausftellung bei Fräulein Hagenbed jahen, war 
augenjcheinlich Ferngefund. 3. Sm übrigen fann ich nur 
rathen, daß Sie den IV. Band meines Werks „Die fremd» 
Landifchen Stubenvögel“ anjchaffen und nach demſelben Shre 
Pfleglinge behandeln. Derjelbe gibt über Alles, was fich 
auf die Pflege, Abrichtung, Zucht u. ſ. w. der Stubenvdgel 
bezieht, eingehende Nathichläge und zwar in ſolcher Weile, 
daß es den vieljahrelangen Grfahrungen entipricht, welche 
eine lange Reihe von Vogelwirthen und -Züchtern gewon— 
nen baben. Der Band (alfo Lehrbuch der gefammten 
Vogelpflege, -Abrichtung und »Zucht), von welchem eine 
Lieferung erſchienen und die zweite fertig tft, wird 12 oder 
höchitens 15 Mark foften. Selbftverftandlich bin ich aber 
auch dann, oder vielmehr dann erft recht, ftet8 bereit, Ihnen 
Nath und Auskunft zu geben, wo Ihnen ſolche erwuͤnſcht 
fein jollten. 








Aus den Vereinen. 


Sm „Deutſchen Verein m Schutze der Vogel: 
welt“ haben nach dem Tode E. von Schlechtendals Herr 
Negterungspräfident von Dieft in Merjeburg das Ehren- 
prafidium und Herr Pfarrer W. Thienemann aus 
Zangenberg bei Zeit ven Vorſitz übernommen. Die 
Redaktion der Monatsjchrift des Vereins iſt vertheilt unter 
die Herren: W. Thienemann, Prof. Dr. Wiebe, Dr. Rey, 
Dr. Died, Dr. Frenzel, Dber-Steuer-Kontroleur Thiele. 


Ausstellung in Münden. Die Arbeit ift vollendet 
und mit Stolz; bliden wir auf unfer Werf. Die unge» 
beuren Räume des Glaspalaftes find im Landjchaften, 
Gebirgsgegenden mit tofenden Waſſerfällen, engliſche 
Gartenanlagen, Bauernhöfe u. a. umgewandelt, in blauen 
Seen tummelt ſich das Waflergeflügel, den xraufchenden 
Bach entlang laufen Kibite, eine ſchöne tropiſche Landichaft 
it von Fafanen (Gold und Silber-) belebt. Alle ver- 
ſchiedenen Arten unferer Stubengenoffen find zahllos ver- 
treten, und an jeltenen Exemplaren ift fein Mangel: 
Karmingimpel, Fledermauspapageichen, Diamantfinfen 
mit 5 Sungen, Pflaumenkopffittihe mit Sungen, ebenfo 
Schönſittiche und rothe Kardinale. Sn der Literatur wurde 
dem Merfe „Die fremdländifhen Stubenvögel“ von 
Dr. Karl Ruf der Vereins-Ehrenpreis ae zuerkannt. 

Friedrich Arnold. 

Sömmerda. Der hiefige Verein für Geflügel- 
zucht beabjichtigt Ende Dftober d. J. eine Geflügels, 
Singvögel- und Kaninchen-Ausſtellung für Sömmerda und 
Umgegend zu veranftalten. Auch Nichtmitglievern ſoll ge- 
ftattet fein, ſich an der Austellung zu betheiligen, und 
werden allerlei Hofgeflügel, fremdländiiche und Wildvögel, 
ſowie alle Hilfsmittel der Geflügel, Vogel- und Kaninchen— 
zucht zugelafien. 

Der Ornithologiſche Verein zu Stargard in 
Pommern veranftaltet am 19., 20, und 21. Auguft feine 
erste allgemeine Geflügelausftellung mit Pra- 
mirung und DVerlojung. Um eine recht große Betheiligung 
auswärtiger Züchter und Liebhaber zu bewirfen, hat der 
Verein außer filbernen und bronzenen Medaillen ſowie 
Diplomen, auch noch Geldprämen bewilligt. Die Stadt 
wird fich außerdem mit Prämien von zufanmen 300 46, 
der Thierjchutverein mit 4 Prämien bi3 zu 30 46 bethei- 
ligen; dieje letzteren werden für jolche Genenftände ver- 
liehen, welche ſich auf Zucht, Pflege und Schuß der Vögel 
beziehen. Ueberdies find noch von anderen Körperichaften 
und Privatperfonen Geldprämten geitiftet, bal. fteht dies 
in Ausfiht. Aus der Lotterie dürften jich 2000 6 zum 
Ankauf der Gewinne ergeben. Am erſten Tage der Aus— 
ftellung wird eine Feftzettung erſcheinen, auch wird die Stadt 
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(23000 Einw.) während der Dauer der Ausftellung feft- 
lihen Schmud anlegen. 








Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Belleallianceitr. 73 
Srpedition: Louis Gerſchel, Verlagsbudhhandlung, 
Berlin, 32 Wilbelmftraße. 








Anzeigen. 


Die Samen-Großhandlung 


von 


Karl Capelle, Hannover, 


(prämirt auf allen größeren Ausſtellungen) 
hält ſich zum Bezug aller Futter-Artikel für 


Vögel beſtens empfohlen. [1807] 
Preisverzeichnifie und Muſter koſtenlos und poſtfrei. 


Zaunfönige, Schneefönige, à Par 6 A, gelbe Spötter, 
fihere Much. alte Vögel, & St. 2,50 A, Schwarzplätteln 
2 I, 1Neft Haubenlerhen 4 St., 2 fihere Mind., 6 Wind. 
Kreuzichnäbel, hochroth, das Dubend 6 A, à St. 80 4, 
Turteltauben, wilde, & Par 3 6, gelbe, einheimijche 1,50 At, 
nebit anderen Sorten. 


[1808] 





Alois Plüve, 
Zoologiſche Handlung, Olmütz. 





Zu verfaufen: Brehm’s Thierleben, 2. Aufl., im 
Driginaleinb. d. Verlagshdlg., ganz neu, Ladenpr. & 15 M, 
B2.1—3, Säugethiere, f. 23 46, Bd. 4—6, Vögel, f. 20 A, 
7. Bd. Kriechthiere u. 10. Br. Weichthiere, & 6 A, zu. 
53 M, oder in Umtanfc gegen Brehm’s Gef. Vögel, 
gegen Vögel oder Volteren ıc.. nach Uebereinftommen. 

Dfferten an A. Alkier bei Fr. Nie, Leivzig, 
Mühle. 3. [1809] 





Ameifeneier, [1810] 

getrocknet, 4 Kilo 1 4. 10 4, 50 Kilo 100 4 
Niſtkäſten für Wellenfittihe St. 146, jowie für alle 
einheimtjchen und überfeeiihen Vögel, von ausgehöhlten 


Baumſtämmchen, aljo aus einem Stüc, nicht zulammen- . 


Preislifte über alle Arten Vögel Eoftenfret. 
H. Hromada, 
Zoolog. Handlung, Konfervator und eidlich verpflichteter 
Sacywverftändiger der Zoologte und Drnithologie beim 
Königl. Landgericht zu Dresden. 


geſetzt. 


Geſucht: Echt import. Wellenſittiche und zwar 

1 Par und 3 einzelne Weibchen. Offerten mit Preisangabe 
erbeten. 
[1811] 


4 Monate alte, raſſeechte Möpſe, Mund. 25 Ae., Wbch. 

15 46; ferner eine 3jährige Hündin 25 A, Bar meine 
von Autorität geprüften und für gut empfohlenen Vogel— 
bauer biete ich in 6 verjchiedenen Sorten zum billigiten 
Preife an. 
[1812] 





€. A. Marquier, Freiburg i. B. 





€. Kastenbein, Klausthal a./9. 





Diete an: 2 junge, zahme Buffarde, ſchön im Gefieder, 
ferner: Amſeln, Drofieln, Rothkehlchen, Schwarztöpfchen, 
Grasmücken, Finken, Stiglite, Zeifige, Hänflinge, ſowie 
alle anderen einheimtichen Vögel. [1813] 

Auguſt Stöger, Vogelhandlung in Gatterfeld i.Thür. 


Habe abzugeben: 1 Par Lachtauben 2,50 6, 1 dexgl. 
Täubin 1,25 se, 5 junge Zachtauben a 1 A Derpadung 
25 3. Derjandt gegen Nachnahme. [1814] 

H. Augustin, Haſſerode b. Wernigerode a. Harz. 





Neue prachtvolle Gejanasfäfige 
aus Nußbaumhol;z für Kanarien, mit Vogelthürmchen zum 
Anhängen, verjendet billig die Gefangsfajtenfabrif von 

[1815] Ferd. Keiling, Großenhain 1./Sacjen. 





Mafropoden von 3 6 an fürs Par, echte Telejfop- 
Soldfifhe von 1 4 50 3 an hat abzugeben [1816] 
H. Daimer, Berlin S, Ritterſtraße 33. 





Zu verfaufen oder zu vertaufchen gegen Tauben oder 
Hühner und Vögel: 2 fehr große Katzen (Männchen), 
Baltard von Angora und Deutfche, à 20 ., Garantie 
dafür, daß diejelben die größten Natten beißen, 1 Jahr 
alt, die eine ift gelb und eine ift ſchwarz, beide ohne Ab— 





zeichen. k [1817] 
J. H. Dieckmann, Altona ti. Dolitein. 
2 Par zuchtfähige Wellenfittihe & 12 I, 
15 Stück junge do. a AM 

bei [1818] Carl Hempel, Neuſalz a. D. 





Kalflige. 
Infolge Webernahme des Inventars einer 
Vogelhandlung biete an: 


PBapageifäfige, gemölbt, verzinnt, neuefter 
Konftruftion 40 X 60 cm St, 10M, 


Slugfäfige f. Finfen 30 x65cm „ 5, 
Sittichkäfige — 
Sämmtliche Käfige ſind erſt ganz kurze 
Zeit in Gebrauch und daher wie neu. 
Preiſe von hier, Verpackung extra, unter 
Nachnahme. 
Zeichnungen auf Wunſch. 
Ernst Wiener, Eiſenhandlung, 
Darmftadt. 


Abzugeben: 
1 Par Blaufappenfittiche (Psittacus haematogaster), 
1 Par ſchwarzköpfige Sittiche (P. nanday), 
1 Par Blaulori$ (P. Swainsoni), 
1 Männchen blaßköpfige Roſella (P. palliceps), 
1 Weibchen Blutrumpffittich (P. haematonotus). 
Alle garantirt gefunde, gut gefiederte Vögel. 
[1820] Wilh. Schneck in Süden (Rheinpr.) 


1881er deutſche Ameijeneier, gejunde, nicht ge- 
ichwefelte Ware, jandfrei und trocken, empfiehlt à Kılo 
2,50 6, bei 10 Kilo 2,40 6 
[1821] Rudolph Sausse, Elbing. 


[1819] 











Soeben bei mir angefommen: Karmingimpel in voller 
Farbe, Mind. 6, Wbch. 3 A, einen zahmen Uhu 45 46, 
einen jungen Kolfraben 15 6, Schneeammer & St. 6 A, 
MWolga-Sprofler & I 6, Sibirifche Kreusichnäbel, Muc., 
mit weißer Binde, 15 A 

[1822] Brune, Berlin, Gartenſtr. 62. 





unge u. alte fing. Nachtigalen, Droſſeln, Amfeln, 
Wiejenpieper u. -Schmäber, Grasmüden, ſchwarzplatt. Bach- 
ftelzen, gelb- u. blaujchwänz. Nothtehlchen, Hauben- u. andere 
Meiſen, junge u. alte Eltern, Dohlen, rothrück. Würger, 
junge u. alte, Kukuk mit Gartengrasmüde, die denjelben 
füttert, zahme Eichhörnchen, 3 alte u. 5 junge weiße Ratten 
für 2 4, ꝛc. 20. Bet Anfragen bitte Freimarke. 

[1823] Dederky, Berlin, Sfaligerftr. 131, 
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Zu verkaufen: Siebenbürger David-Sprofjer 20 AL, 
Ungarifche Nachtigalen 12 M, Blaudrofjeln 30 6, Syerber- 
grasmüden 6 A, Steinröthel 16—25 A, Welſche Gras- 
müden 3 46, Schwarzplättchen 3 46, Gelbe Spötter 3 A, 
Rothkehlchen 2 6, weißköpfige Rothſchwänze 1 46, junge 
GSoldamfeln 3 #6, Schwarzamfeln 3 46, Singdroifeln 2,50 A&, 
junge Stare 2 6, ſchwarzrückige Würger 4 A, rothrüdige 
Wiürger 2 46, zahme Elftern 3 4, Heivelerchen 3 46, blau- 
ftirnige Amazonen (ganz zahm) 24 6, graue Papageien 
(anfangend zu jprechen) 30 1, Roſakakadus 16 A, finger: 
zahme, gutiprechende Papageien von 100—250 46, Silber: 
fafänchen & Par 5 6, kleine Elfterhen 5 A, ſchwarzköpf. 
Nonnen 5 A, Atrilde 4 AH, SGoldbrüftchen 7 46, Dranges 
bäckchen 5 A, Tigerfinken 4 A, Nothhänflinge 1,50 6, 
Stiglite 146, Zeifige 16, Dompfaffen 2 A, Buchfinken 
1,50 46, Grünlinge 1 4, rothe Kreuzjchnäbel 2 1, Sonnen- 
vögel & Par 20 6, Wellenfittihe a Par 15 4a Garantie 
für gute Sänger und lebende Ankunft. Bei Anfragen bitte 
ih Freimarke beizulegen. 

[1824] Christoph Krasser, Bamberg (Bavern). 


1 Par Zurteltauben 3,50 46, 1 vorzügl. Amſel 4,50 46, 
vorzügl. Mönch 6. Garantie f. Tebend. Ank. Very. frei. 
[1825] J. A. Michel, Weblar. 

Handlung erot. Vögel, Käfige, Futterartikel, 
Utenfilien zur Vogelzucht u. f. w. von Karl Rau 
in Karlsruhe i. B., Kreuzſtr. 16, empfiehlt unter Garantie 
für Geſchlecht und gute Ankunft: Aſtrilde, Bandfinken, 
Blutſchnabelweber, Drangeweber, Zigerfinfen, graue Reis— 
vögel, Silberfhnäbel à Par 5,50 6, Goldbrüftchen, 
Schmetterlingsfinfen, dreifarbige Nonnen, kleine Elfterchen 
a Par 6,5046, Napoleonsweber in Pracht, Grauedelfänger, 
braunbunte japan. Mövchen, Zebrafinfen (Zuchtyare) a Par 
10 6, gelbbunte japan. Mövchen, Sperlingspapageten, 
Mellenfittiche, Smdigofinfen &_ Par 13 4, Papſtfinken, 
Much., a Stück I, Steimvöthel, Mnd., à Stück 14 A, 
Blauamfeln, Mnd., à Stüd 25 A, Sonnenvögel, Much., 
a Stück 14 4, Sonnenvögel A Par 17 A, rothe Kardinäle 
a Par 25 A, à Stüd 12,50 Me [1826] 


Geſucht werden 100—200 St. Iebende Neb- 
hühner. Gefl. Offerten zu richten an 
[1827] E. Thege, Hamburg, Graäfeller 11. 


Tauben. 


1 Par blaue Schwalben mit braunen Bändern und 
Flügelſpitzen, prämirt, ſowie ParMövchen, ebenfalls prämirt, 
ht preiswerth abzugeben E.F. Schröder, 
[1828] Pardim in Mecdlenburg. 


er, Wellenſittiche, 1152] 


junge, ſelbſtgezogene, aus diesjährige Zucht, Männchen 5 AG, 
Meibchen 6 46 fürs Stüc, verjendet unter Nachnahme 
Heinrich Unterwagner in Wieslod) (Baden). 


Singittich - Männchen, prachtvoll im Gefieder, als 
überfompl. für 13 6 abzulafien 
[1830] Julius Tillmanns, Görlit. 


Geſucht: Diamantfinten- Weibchen. 

Abzugeben: 1 Kronfink-Weibchen (F. eruentata), 1 Wio- 
zambique-Wbch. mehrere Bronzemännden u. Mövchen, 1Par 
und 2 Wbch. Sperlingspapageten. 

[1831] Dr. Franken, Baden-Baden. 


Mopie. 


Don meinen in Nr. 26 der „Gef. Welt" angebotenen 
Möpfen, jetzt 7 Wochen alt, habe ih noch 1 Hund und 
2 Himdinnen abzugeben. Garantie für vafleechte, hochfeine 
Sremplare. E. F. Schröder, Parchim i. Medl. 
































Beſtellungen auf Cberefchenberen & Pfd. 25 4, jowie 
auf, Mehlwürmer a Liter S 6, nimmt entgegen 
[1833 R.A. Wiedow, Krackow i. Medl. 





Ameiseneier (deutiche) S1er, 
ſchön teoden, fürs Kilo 2 46 60 8, bei 10 Kilo 2 M 
40 4, bei 50 Kilo 2.46 20 4, bei 100 Kilo 2 46. 10 4 
gegen Nachn. [1834] 
Elbing. A. G. Bethge. 





Fabrik ſämmtlicher Vogelbauer von verzinnten 
Draht, vom kleinſten bis zum größten Heckkäfig, nach Dr. Ru f’ 
Angabe angefertigt. Preisverzeichniß gegen 50 4. Bitte, 
ftetS anzugeben, für welche VBogelart. 

Ber Beftellung jener wird Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
[1835] Berlin, Weinmeiiteritr. 14. 


Ameifeneier, 


1881er, friſch getvodnet, Prima Ware, fürs 
Liter SO Pfennig, empfiehlt 


MH. Roſſow, Berlin, 


Manteufelitraße 29. 


Kanarienſamen fürs Di ‚16, Feſch. Hafer & 17, 2 
tifer Hirſe & 213 4, Nübjamen und Hanf ze. empfiehlt 
[1837] M. Schaller, Wertheim a./Main. 


Zu verfaufen: 





[1836] 








[1838] 
1 Aurora Atrild 5, 1 gelbb. Mövchen 2, 2 Tleine 
Elſterchen 5, 1 Blaufehlcen 5. 
Nehme in Tauſch Zuchtpare Wellenfittiche. 
Homburg v. d. Höhe. H. Schick, Buchhändler. 


— 
Habe abzugeben: 1 Kalanderlerche für 8 6, 1Roth— 
tehlchen für 246, beide zuf. 10.46 einjchl. Berpadung, auch 
gegen Taufch. [1839] 
Lüchow, Prov. Hannover. Aug. W. Hennings. 


[1840] 
wolfsgrau, 76 em 








Abzugeben: 

1 drei Sahre alten Zeonberger, 
Schulterhöhe, 

1 grauen Mainaſtar (St. malabarieus) 15 46, 
1 rojenbrüftigen Kernbeißer . . . . 10, 
I. Paplimnt . 7. nme ee 
Die Vögel find prachtvoll im Gefieder. 
Dfferten sub F. G. 20 dur die Expedition. 


Oskar Meinbold 


LEIPZIG, 
10. Univerſikäksſtrahe 10. 


Vogelfutter-Handlung 


Atenfilien zur Bogelzudt und Hflege 
alle einschlägl. Bücher und schriften 
Züchterei und Versandtgeschäft 
Harzer Kanarienvögel 

anerkannt guter Stämme. [1841] 
Preisverzeichniss post- umd kostenfrei. 


Prämirungen: Stats-Medaille. — Grosse zoolog. 
Medaille. — Silberne u. bronz. Vereinsmedaillen. — 
Ehrendiplome ete. ete. 


" 














gonis Gerfwel Verlagsbnhhandinng (Guſtav Gofmann) in Berlin. Druck der Uorddeutſchen Buhdrukerei in Berlin, Wilhelmſtraße 32. 


Hierzu eine Beilage. 








Heilnge zur „Gefieclerlen Delft“, 


Ar. 31. Berlin, den 4. Auguft 1881. X. Iahrgang. 


.. HKauna“ 
Verein für Vogelichus, Geflügel und Kaninchenzucht in Metz 


hält feine 


Oweite grohe allgemeine Ausftellung, 


verbunden mit Prämirung und Verlofung, 
vom 13. bis 15, event. 17. Auguft er. 
im Fabertgarten zu Meb ab. 

Es fommen außer Statöyreifen von in Summa 150 46, Ehrenpreiſe und jolche vom Verein zur Vertheilung, 
ſodaß wenigſtens SO Prämirungen ftattfinden werden. ! 

Zur Verloſung gelangen nur ausgeftellte Objekte, wie Sing- und Ziervögel, Geflügel aller Art, Kaninchen, 
Bienenerzeugniffe (Honig), Geräthe und Kunftgegenitände. 

te Kütterung und Pflege der Thiere gejchieht eigenhändig duch Fundige Mitglieder des Vereins, 

Yusführkihe Programme und Anmeldungen unentgeltlih, jowie Loſe à 50 8 find zu haben bet dem Vereins— 
ichriftführer Heren Haedrich, Kammerplat 57, Ießtere auch bei Herrn Kaſſirer Bartel, Esplanadenſtraße 6. Ber Ab: 
nahme von 20 Zojen erfolgt portofrete Zulendung. 

Anmeldungen find bis 8. Auguft er. bei Heren Schriftführer Haedrich, Kammerplab 57, einzureichen. 











[1842] Die Ausftellungs - Rommilhion. 
E Die Großhandlung von . 
Chs. Jamrach, 
Naturalift und Thierhändler in London, [1843] 


179. 180. St. George Street, Eaft, 
bat vorräthig: 1 Kaſuar 600 6, 40 Graupapageten à Stück 16 6, Lori von den blauen Bergen à Par 60 A, oliven- 
gelbe Sittiche a Par 80 6, Nymfenfittihe a Par 20 46; 1 Hunds-Pavian-Weibchen 200 A, 1 Weibchen Tangarmiger 
gelber Pavian 100 se, 1 Hufarenaffe 50 A, 2 Kapuzineraffen à 40 H, 2 Magotaffen à 80 A, 1 Tigerfabe 160 A, 
1 Bengal. Tigerin 3200 46, 3 junge Schafale 100 46 zuſammen; Aldrovandi-Skinke à Stück 3 M. ; 


Hi. Fockelmann, zoologiſche Großhandlung, 
[1844] Hamburg, Große Johannisſtraße 17, 
bat von allen in Per. 30. diejer Zeitjchrift angebotenen Vögeln noch Vorrath. 
Neu angekommen And: einige Gremplare Purpur-Kardinäle (Coceothraustes phoeniceus), vielfarbige Tangaren 
(Tanagra fastuosa) & Par 30 A, Drganiiten in Pracht a Par 12 46, desgl. junge Gremplare à St. 5 AM, blaunadige 


Drganiften & St. 15 A; eine neue Art Sruchtoogel, prachtvoll grün mit blauem Dberfopf, grauer Kehle und langen, 
gebogenem Schnabel, noch nicht beftimmt, a ©&t. 20 46; zweifarbige Elfterchen a Par 8 6, Niefeneliterchen a Par 12 AM 








Heiner. Wucherpfennizg’s 
Großhandlung erotifher Vögel, Hamburg, St. Pauli, 


erhielt neu: 100 St. junge jhwarzäugige Jakos à St. 15 46, 200 Par Wellenfittiche & Par 12 4, 75 Par graue 
Kardinäle mit ſchön vother Haube a Par 12 6, 50 Par Halbmondfittihe & Par 15 s, 100 Par Grasitttiche 
a Par I Safranfinken & Par I 6, 100 Par Helenafajänchen a Par 6 A 

Noch vorrathig: Graupapageien (Segelihiffvögel), fingerzahm, an Samen und Waffer gewöhnt, Aa St. 36 AM, 
fehr gut ſprechende a St. von 75 — 300 #6, Surinams, zahın und ſprechend, à St. von 36—40 46, ſehr gut fprechende 
a St. von 50—200 46, Umazonen, fingerzahm und etwas ſprechend à St. von 24—30 A, ſehr gut Iprechende à St. 
von 50—150 Ne, doppelte Gelbköpfe & St. SO 46, 1 Müllers Edelpapagei 30 46, 1 Sonnenpapagei oder Kleiner 
Gelbkopf, fingt und Ipricht, 30 46, große gelbhäubige Kafadus à St. 18 A, Roſakakadus à St. 15 A, Gebirgsloris 
a Par 60 importirte Nymfen à Par 24 6, Port Linkolnfittiche a Par 40 6, Paradisfittich-Weibchen & St. 30 A, 
oder Buntfittihe a Par 36 , 1 Par große Alexanderſittiche, zuchtfähig, 50 A, Gelbwangenfittiche 
a Par 15 46, Kaktusſittiche à Par 18 6, a Par 36 6, Sperlingspapageien à Par 10 M, roth- 
föpfige Inſeparables à Par 12 46, rojenbrüftige Kernbeifer & Par 21 A, Much. 14H, Wbch. 7 AM, 
Weihe Reisvögel à Par 25 A, graue desgl. & Par 4 A 50 48, 1 Purburtangara 15 H, Jamaika-Trupia 
in vollem Gefange & St. 20 A, Bart- oder Gürtelgrasfinfen a Par 25 46, Diamantfinfen à Par 20 4, Dornaftrilde 
(A. temporalis) a Par 18 4, braunbunte Mövchen A_Par 9 4, importirte nen Enge, voll im Ge 
a a St. 3 6, Nonpareils, prachtvoll ausgefärbt, a St. 7 6 50 4, deögl. Weibchen aà St. 4 M, Indigos im 
BR blauen — a St. 5 A, desgl. Weibchen a St. 3 AM. 50 , weißkbpfige Nonnen A Par 5 MM, ——— 

onnen Ad Par 
„. Kleine Vögel als: Aſtrilde, Oxangebäckchen, Amaranten, Kleine Elftern, Mozambikzeiſige, ſchwarzköpfige Nonnen, 

Goldbrüſtchen, Silberfafänden, Atlas-, Band» und Tigerfinken, Blutſchnabel-⸗, Orange und Napoleonsweber ꝛc. Durch 
einander forttrt bei Abnahme von 20 Par à Par 4 0 

Ameiſeneier (1880er) & kg 2 46 50 4, desgl. feinfte Qualität A kg 4 A [1845] 

Seder kleinſte Auftrag wird reell und prompt erledigt. Verſandt nur gegen Kafia oder Nachnahme, 
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3. Abrahams, 


Großhändler mit fremdländischen Vögeln und anderen Thieren, 


191, 192 St. George Street, Bast, London, 

hat, vorräthig: 30 Par Ungertrennliche. (Psittacus pullarius), 14 Königsſittiche (P. eyanopygus), 40 Par Nymfen- 
fittiche (P. Novae-Hollandiae), 1 rotbzügeliger Kakadu (P. sanguineus), 5 Par Pflaumenfopflittiche (P. eyanocephalus), 
23 Par blauföpfige Papageien (P. incertus), 20 Buntfittiche (P. eximius), 3 Barnarböfittiche (P. Barnardi), 7 Senegal- 
fittiche (P. senegalus) Afrifa, 5 kleine Uleranderfittiche (P. torquatus) Afrika, 5 kleine Alexanderſittiche (P. eques) 
India, 6 große leranderiittiche (P. eupatrius) India, 1 Par Hühnergänje (Anser cereopsis), 1 großer Beo (Sturnus 
intermedius), 5 Wagobenttäre (St. pagodarum), 7 grauköpfige Mainaftare (St. malabarieus), 4 javaniſche Mainaftare 
(St. javanieus), 3 braune Mainaftare (St. fuscus), 10 Par Peking-Nachtigalen (Liothrix Iuteus), 2% Par Elftertauben 
(Columba pieata), 2 Par Bronzeflügeltauben (Col. chaleoptera), 33 Par Ziertäubchen (Col. elegans), 1 Feuerſchwanz⸗ 
amadine (Spermestes nitida), 1 Kapiverling (Fringilla areuata) Afrika, 1 Par Kehlivaben (Fr. dentata) krifa, 1 Par 
Swainfonfpaten (Fr. Swainsoni) Afrika, 1 Par Goldiverlinge (Fr. lutea) Amerika, 1 Par grüne Goldiperlinge 
(Fr. euchlora) Afrika; 2 Flugbeutler, Weibchen, (Petaurus seiureus), 1 jbwarzer Kuſu (Phalangista fuliginosa), 1 Kuſufuchs 
(Phalangista vulpina), 1 röthlihe Känguruhratte (Hypsiprymnus murinus rufescens), 1 Gaimards Känguruhbratte 
(Hypsiprymnus Gaimardi), 1 Seehund (Phoca vitulina), 673 Kleine grüne Yaubfröjche (Hyla arborea) für Aquarien und 
Gartenhäufer. 
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[1846] 








hat vorräthig: 10 Par Dolcitichtauben à P. 50 1, 30 P. Masfenfernbeißer à P. 15 6, 50 P. japaneſiſche Mövchen 
à P. 7 se, ſchwarzköpfige Nonnen & P. 34, Yoris von den blauen Bergen à P. 60 46 Alle anderen in vorvorleßter 





Nummer annonzieten Vögel find größtentheils noch am Lager. — [1847] 
A. Rossow in Berlin, Manteuffelſtraße 29, 
General-Niederlage der Samen: Groghandlung — 
184 


Karl Capelle in Hannover, 


empfiehlt fämmtliche Futter-Artifel fir in- und ausländische Vögel in vorzüglichiter Befchaffenheit änferft 








preidwerth. 





Hafur - Niftkäften 


für einheimifche Höhlenbrüter und Exoten 
(Wellensittiche u. a. Papageien). 
Hedbauer für Wellenfittiche. [1849] 
Diefe Nijtkäften find im Sahre 1878 von mir Fonftruirt 
und auf _verichiedenen Fachausftellungen prämirt, alle 
anderen gabrifate find Nachbildungen des meinigen 
und entbehren der Verbefjerungen, die ich meinem Sabritate 
auf Grund praktiſcher Erfahrungen angedeihen Tatje. - 
M. Schmidt, Berlin S.W., Friedrichſtraße 55. 





Ab ugeben: 
Eihhörndyen 1,50 6, Lachtauben 1,50 6, vothrückige 
Würger 3 H, Dlaufehlden 3 A, Amſeln 3 6, Droſſeln 
5 A, Haidelerhen 3 AM. g 
[1850] C. Schlick, Görlitz 1./Schl., Breitefte. 5. 


2 Havanefer Pudelchen (Hund und Hündin), weiß, 

ohne Abzeichen, billig zu verkaufen oder gegen befjere Exoten 

zu vertaufchen. [1851] 
Anträge übernimmt die Erved. d. DI. unter J. R. 








Ein fleißig ſingender Sproffer zu verlaufen. 
[1852] Rose, Berlin, Kloſterſtr. Nr. 2. 


Verkaufe: Ein Par Loris v. d. DI. Bergen 50 A, 
1 Par Buntjittihe mit zwei erwachfenen Sungen 70 46, 
1 Zuchtpar rothe Kardinäle 15 4, 1 Par Papftfinken 15 6, 
1 Singiittih -Männden 10 Tauſche auch 1 Amerif. 
Spottdroſſel. 

1853] Brandt, Frauenburg 1./Dftor. 


50 Stuck Wellenfittihe a 4 M, eimelne Weibchen 
werden nicht abgegeben. 18 
Stollmen, Oſtpr. pr. Pr. Holland. 








54] 
Vageler. 


Abzu eben 10 Stück diesjährige Kangrienhähne, Kreu— 
zung von Harzer und Holländer, prachtvolle, ſtarke Vögel, 


a5 MA fürs Stüd. 
H. Fr. Ebert, 
[1855] Merjeburg, Friedrichitraße 6. 


ä ‚Hu bverfanfen: 
Graupapagei (Safo), ein Genie unter feinesgleichen, 
ipricht Alles nach, füht, lacht, weint, pfeift und fingt aus- 
gezeichnet, vollkommen fingerzahm und tadellos im Gefieder, 
it für 200 feil, einichl. Packung; ferner eine amerikaniſche 
Spottdroſſel, ebenfalls tadellos im Gefieder, ausgezeichneter 
und fleikiger Sänger, für 50 A. Auskunft ertheilt auf 
gef. frankirte Anfragen der Beſitzer Friedrid Wagner 
in Wien, Währing, Frankgaſſe. [1856] 








Ta. neue russ. Ameiseneier gebe ab in Poft- 
vadeten & 44 Kilo poftfret fürs Kilo mit 2 M. 

. Sonnenblumenkörner fürs Kilo 60 3 ab bier. 
Händlern und - Vereinen bejondere Preife bei Abnahme 
größerer Duantitäten. Mufter gegen 10 Pf.Marke poftfrer. 
[1857] H. Drefalt, Yübed. 





Bu verkaufen! 
1 alten Steinfauz, 1 Jahr in der Gefangenfchaft, 
Preis 4 AM, 1 jungen Kauz 2 A und 1 xothföpfigen 
Würger, fehr guter Sänger, 2 46; auch habe ich junge 
Elitern und Nußheher à St. 2 M 
Aug. Kretichmer, 
[1858] 


Breslau, Schuhbrüde 40. 
Steinröthel (einfamer Spaß), 2 Sahre in der 
Sefangenihaft, ausgefiedert, ſchön rein im Gefieder, zahm, 
der bereitS wieder fingt, hat preiswürdig abzugeben 
Josef Kramär, 
Dffiztal_ beim Gemeinderathe 
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Zum voelſchuh. 


Die Jagd in Frankreich und der Vogelmord. 
(Fortjekung). 

Diefe Bedingung des clos findet fich bauptfächlich nur 
in Gärten und kleineren Landfißen, wo es außer Vögeln 
fein Wild gibt, und fie ift es, welche in unglaublicher 
Weiſe den ſyſtematiſchen Vogelmord begünſtigt. In ſolchen 
eingeſchloſſenen Ländereien darf man nämlich das ganze 
Jahr hindurch, auch außer der Jagdzeit, obne Sagdicein 
jagen und ſchießen, nur darf dies nicht mit Hilfe von Lock— 
vögeln oder Neben, geihehen. Da aber Felvhüter oder 
Gendarmen nicht das Recht haben, ohne beiondern Auf- 
trag in jolch’ ein elos zu dringen, jo wird dieje Bejchrän- 
fung von etfrigen Zägern nicht weiter beobachtet. Die 
Mehrzahl von Leuten befitt weder die Mittel noch die 
Neigung, 23 A. für einen Sagdichein, zu zahlen, noch die 
Gelegenheit, auf größeren Bezirken zu jagen, aber ſie beſitzt 
einen Park, einen Garten, ein Gärtchen, ein von Mauern 
eingefaßtes Stückchen Selb, telbjt nur einen Hof in ver 
Vorſtadt oder auf dem Lande, und dazu beſißt fie ein 
altes, verroftetes Gewehr, jogar eine Piitole thut diejelben 
Dienfte — und eimen gewaltigen Jagdeifer. Mit diejen 
bejcheidenen und jo leicht zu  beichaffenden Hilfsmitteln ver- 
ſehen, Stellt fib ein jolcher Säger in em Garten, in 
feinem elos auf, und felbft das Aufitellen hat er nicht ein» 
mal nöthig, fondern er kann ruhig feine gewöhnlichen Be— 


dieſer Art find um fo zahlreicher, als fie während des 
ganzen Jahrs unausgefeßt vor fich gehen und tagtäglich 
don Hunderttauſenden ſogenannter Jäger ausgeübt werden; 
deshalb entziehen ſie ſich auch jeder Berechnung. 

In Nordfrankreich wird die Jagd ganz ebenſo wie in 
Deutichland betrieben. Der einzige Unterjchied iſt der 
Mangel an Wild und eine durch alle Klafien viel mehr 
verbreitete Neigung „zum Schießen", dte bei der Seltenheit 
des MWilds in dem Grlegen, der Zeritörung, dem Morde 
von Vögeln aller und jeglicher Art ihre Befriedigung 
Jucht. „gum Schießen", denn jeber waidgerechte deutiche 
Jäger würde ſich ſchämen, dies eine Leidenichaft zur Sagd 
zu nennen, 

Sn Südfrankreich bereichen, was das gewöhnliche het 
mifche Wild anbetrifft, die gleichen Rerhältniffe, —— 
aber iſt die Jagd auf die Zugvögel, welche ſich in allen 
Ländern des Mittelmeers tm Herbſt und im Frühling auf 
ihrem Zuge nach Norden oder nach Süden namentlich in 
Nähe der Küften in großen Mengen ſammeln. Der Herbit 
it Die Zeit des Maſſenmords derſelben, der Frühling 
weniger, da wegen geſchloßner Jagdzeit nicht auf offenen 
Ländereien gejagt werden darf; um jo mehr geſchieht dies 
dann in geichloßnen. 

Da iſt zuerft le poste, der ‚nffiiche Poften, von denen 
es in der Nähe jeder Statt, jedes Dorfs, jedes Weilers in 
ganz Südfrankreich unzählige gibt. Es it eine Eleine, 
drei bis fünf Meter im Geviert hältende Hütte von 
Mauerwerk, halb in der Erde verborgen, wenn möglich von 
einigen immergrünen Gefteäuchen umgeben. Cine Seite 
ift nur durch Holzläden verichloffen, in denen Schießſcharten 
angebracht jind. Nach dieſer Säte bin ftehen in einem 
Halbfreife und auf 15 bis 20 m Gntfernung ein halbes » 
Dugend oder mehr Tannen; in Grmangelung derjelben 
find hohe Balken in die Erde gerammt. An den höchiten 
Spitzen derjelben find dürre Zweige und Aeſte befeitigt, 
welche hoch in bie Luft hineinragen — welche PBorrichtung 
auf provenealiich eimeous heit — und unten herum hängt 
man die kleinen Käfige mit den Lockvögeln. Den meiften 
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diefer armen Vögel find die Augen in barbariſcher Weiſe 
ausgeftoben, vorzugsweife dein Singvögeln, wie Finken, 
Hänflingen und au Machteln, damit ie, Bis dabin in 
eitem dunklen Raume aufbewahrt, nicht ſcheu und ſtumm 
bleiben, jondern die aufgebende Sonne, deren Licht ſie trotz 
der Nlindbeit fühlen, mit ihrem unſchuldigen Subelgefang 
begründen und dadurch ihre Stammesgenoflen aus der Ferne 
beranloden. Solche aeblendeten Lodvögel, Canta-ramagi, 
findet man zu Humderten bei jedem Nogelbändler in ganz 
Südfrankreih während der Sabreszeit zum Verkauf aus: 
geftellt; fie find verbältuikmäßig tbeuer: wenn ſie aut 
loden, em bis zwei, ja zuweilen vier Dis fünf Franken. 
Ein beſcheidner Voten führt ein Dußend oder mebr folder 
Wavogel, doch gibt es auch Poſten mit Hunderten der 
felben, To daß mande reichen Beſitzer zwer- bis dreitaufend 
Franken das Jahr für Anſchaffung und Unterhaltung von 
Nodvögeln ausgeben. Da die Sagd auf Zugvögel im freien 
Felde nur von Mitte September bis Dezember dauert und 
viele dieſer Lockvögel im für fie zu falten Winter oder zu 
beigen Sommer fterben, jo det ſelbſt die ergibigite Beute 
eines ſolchen Poſtens hochſt felten jene Koften. Es find 
eben Geldopfer, welche der Liebbaber jeiner Sagdleidenr 
ſchaft bringt. 

Nor Sonnenaufgang begibt ſich der Säger auf den 
Posten, von denen mande ſehr bebaglih mit Teppichen, 
einem Sopba, einen Tleinen Kamin gegen die im Herbſt 
bon empfindlich Talte Morgenluft und einem Apparat zur 
Bereitung des Kaffes eingerichtet find. Nicht allein 
Männer, auch manche bocbgeitellte zarte Dame liebt leiden» 
baftlih die Sagd auf dem Poſten. Die Küfige mit ven 
Sorvögeln werden unten an die Bäume gebängt, die Vögel 
beginnen bald darauf zu fingen, der Jäger ftedt ſein Ge: 
webr dur eine Schießſcharte und beobachtet aufmerkſam 
die troctnen Nefte der cimeous, welche ſich ſcharf gegen den 
bel werdenden Morgenbimmel abzeichnen. Sobald ein 
Nogel, welder Art er auch jein mag, ſich, durch den Ge— 
jang feiner blinden Kameraden angelockt, auf einen Zweig 
jett, wird geſchoſſen, und dies gebt fort bis gegen 9 oder 
10 Uhr morgens, wo der Zug aufhört, Häufig find 
mebrere Säger im Poſten, die, wenn das Glüd ihnen eine 
ganze Schar von Zugvögeln auf die cimeous bringt, mit 
einer Salve O—30 verjelben auf einmal erlegen. Am 
Abend verſucht man es nur jelten, da dann der Nogelzug 
nur jeher parlich gebt. Gute Posten Tiefen in der rechten 
Sabreszeit tüglih bis zu zwei- ſelbſt dreibundert Vögel als 
Beute, 50-60 an einem Morgen zu erlegen, iſt eiwas 
ganz Gewöbnliches. Im Anfıng und amı Ente des 


Herbſts natürlih weniger. Vorzugsweiſe find es Finken 
aller Gattungen, Spechte, Stare, Droffeln aller Art, Hanf⸗ 
linge, Kreuzibnäbel, Ammern, Meiſen, Grasmücken, 
Nachtigalen, Rothkehlchen, KRerben, Kraͤmmetsvögel, ver- 
ſchiedene Arten Tauben, darunter Turteltauben, Schnepfen 
und ned manche andere Vögel, deren Aufzählung zu lung 
fein würde — mif einem Worte alle jo J— Gat—⸗ 
tungen von Zugvögeln. Geſchoſſen wird jeder Vogel, klein 
oder groß, Saͤnger oder EEE er, dem -alle ohne 
Ausnabme werden verjpeift. Aebnlich den Poſten it der 
agachoun, eine Hütte, em Thurm, ein bloßes Holzgerüſt 
mit einer Kleinen Mattform oben. Diefelben werden auf 
hochgelegenen, freten Hügelivigen angelegt, woman aus 
alter” Erfahrung einen bäufigen Strich von Zugvögeln 
kennt. Nom agachoun ſchießt man obne Lodvögel die 
vorbeiftreichenden Zugvögel im Fluge, was weniger bequem 
und auch weit ſchwerer tt, toesbalb diefe Art Sagd viel 
weniger betrieben wird als wie die vom Poſten aus. 

Auf den zahlreichen und jebr großen Seen Südfrant: 
reichs, von denen der bedeutendfte, der Etang de Berre, 
einem Binnenmeer gleibt, werden im Winter großartige 
Sagden auf Waſſervögel angejtellt. Meiſtens gehört ein 
older Ste einer Gemeinde oder emer daranliegenven 
Stadt. Diejelbe macht durch die Zeitungen bekannt, daR 
an dem Sonntag eine Sagd auf Maquereuſes abgebalten 
werden fol. Maquereuſes find wilde Enten, die in ver- 
ſchiedenen Arten auf den Seen überwintern, außerdem 
tommen, wenn auch nur jelten, wilde Schwäne, Pelikane 
und jelbjt ausnahmsweiſe Flamingos dort vor. Hunderte 
von Sägern, die aber einen Jagdſchein beſitzen müſſen, 
treffen an dem beftimmten Tage mit der Kal ein, jeder 


zablt schn Frances als Jagdgebühr. Kür zahlreiche Bote 
iſt gejorgt, SO, 100, ja zuweilen 120 Stüd. Dieje ziehen 


unter Anfübrung eines jogenannten Kapitäns in der Mitte 
und zweier Lieutenants auf den Flügeln in einer langen 
inte quer über den See und drängen alle dort befindlichen 
Maffervögel an das andre Ende veijelben. Sobald dieſe 
ungebeuren Scharen von Enten, die wie große ſchwarze 
Flecke auf dem Waſſer erſcheinen, bemerken, daß fie von 
ver langen inte der Bote zu jebr bedrängt werden, er- 
beben fie ſich plötzlich wie eime die Sonne verdunkelnde 
Mole und fliegen über die Bote nad dem freien Ende 
des Sees hinüber, Dann beginnt ein betäubendes Peleton- 
fener nach allen Seiten bin, und da der Sagdeifer jede 
Vorſicht und Ueberlegung vollitändig unterdrückt, die Sager 


merhvürdigerweife nur die Enten, nie aber die in der— 


jelben Schußlinie befindlichen Bote jehen, jo vergeht nie 








Die internationale Vogelausfellung im Glas- 
palat zu Münden 
(vom 24 bis 31. Juli 1881). 
Von Friedrich Arnold. 


Es war eine Leiſtung gr Nangs, eine Ausftellung, 
auf welche wir Münchener lange ſtolz ſein werden. Ste 
bat gezeigt, wel” hoben, für jeden einzelnen Liebhaber und 
Züchter völlig überrafbenden Aufſchwung die Liebbaberei 
und Zucht der fremdlandiſchen Stubenvögel in Süddeutſch⸗ 
Tand, namentlih in Bavern und im beſondern in München 
genommen. Der „internationale“ Charakter war bei ver 
Mogelausftellung nicht zu bemerken, er bezeichnete die groh- 
artige mit ibe verbundne Geflügelausſtellung, deren 
Schilderung die Zeitichrift „Der Geflügelbof" bringen wire. 
Die Ausitellung jollte eine Seitarbeit unſtes baveriſchen 
SGeflügelzubtvereims zum fiebenten deutſchen Bundesſchießen 
fein, und ob uns das gelungen, möge der freundliche Leſer 
aus der folgenden Schilderung entnebmen 

Eins unjrer grokartigjten öffentlichen Gebäude tft ver 
Slaspalaft, der 126400 Du.-Fug enthält. So herrlich 
nun ji viele Foloffalen und architeltoniſch prachtvollen 
Räume mit ihren duroſichtigen Mänden für eine Aus— 
ftellung eignen, jo muß dod Seder die Schwierigkeiten er- 


kennen, welche eben die Ausfüllung diefer großen Räume 
bietet. Betreten wir vdiejelbe, jo begrüßt uns glei 
vorn die Büſte unires Köntgs, welde in eimem Bosquet 
von Palmen ımd Hierpflanzen aufgeftellt it. Die Mitte 
des Platzes nimmt ein großartiger Springbrunnen ein, 
deſſen zablreihe Mafferftrablen die Atmoſphaͤre angenehm 
erfriſchen. Hinter demjelben ſteht der Gabentempel mit 
den Ehrenpreiſen für die hervorragendſten Leiſtungen, und 
binter diejem erhebt ſich eine wirklich paradiſiſche Tropen⸗ 
ladibaft, Palmen, Blattpflanzen, Farnkräuter, Trauer⸗ 
weiden, Felſengebirge, und ein muntrer Bach, der ſich 
ſchließlich zu eimem zierlich überbrüdten Teich erweitert, 
vollendet das Bild, welches belebt iſt von Gold-, Silber 
und Königsfaſanen, Braut: und Mandarinen-Enten. Das 
Ganze it das Merk eines Mitglieds, des Herrn Grünwalk. 
Gegenüber dem Springbrumnen zur rechten Hand iſt der 
Eingang in die Nogelausitelling. Dieſelbe ftellt einen 


engliicben Park dar. Gleich beim Betreten verjelben er- 
bliden wir wieder eme Büfte in einem jebr bübjcben 


Bosquet, fie zeigt uns die Proteftorin des Nereins, u 
Prinzeffin Maria Therefia von Badern. Geben wir nun 
die Küfigreibe rechter Hand entlang, unter ſchattigem 
Tannenwalde, jo begequen wir drei biefigen Händler, 
Bödefer, Engelbard md Steinmahl, mit jehr 


ihönen Sunmlungen. Mir erbliden fingerzabme Loris von ° 


den blauen Bergen (Böveler), emen Heujchredenitar 
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eine folche Jagd ohne mehr oder weniger erhebliche Ver- | if. Ich möchte dies allerdings annehmen, denn 
wundungen bee Zäger und Botsführer, oft ſogar Todes | Herr Schlag ſagt in feinem Schriftden „Der 


fälle. Bieſe kleinen Unannehmlichfeiten verhindern aber | - ie 5 x 
— daß man an einem der nächſten Sonntage, Dompfaff“: „IH habe früher verjudt, Dom: 


wenn die Maflervögel ruhiger geworden find, die Zand | pfaffen im Zimmer zu züchten, um vortheilhafter zu 
aufs neue in derjelben Weife beginnt. Bei diefem | jolhen zu kommen und außergewöhnliche Freude zu 
a en 120 HN Dre en ‚und | exfeben, Habe aber bis jebt fein Ergebniß erzielt.“ 
na nis, un no uberdted er ar € cur Tr — DER: 

einen Namen führt, fein Schuß aber feineswegs, find sit dieſe Züůchtung alſo m der That ſchwierig, jo 
Streitigkeiten und Balgereien, Die häufin durd unfre | habe ich außerordentliches Glück gehabt. 

willige Bäper geichlichtet und abgefühlt werden, am der Am vergangnen Herbft faufte ich mir ſechs 
Zagesorbnung, Bei der Aufregung, dem Lärm, dem un- | Par Dompfaffen. Es waren fchöne, große und Fräf- 


aufhörlichen Gefnatter der Schüſſe und der allgemeinen : z STR, : en 
Berwirrung vermag Niemand mit Gewißheit zu behaupten, tige Vögel, doch behielt ich nur — Par für mich 
ob jene todte, dort ihwimmende Ente feinem Gewehr oder | und ließ dieſes frei in der Vogelſtube unter vielen 


dem eines andern Zägers zum Opfer gefallen. Dies ift | Prachtfinken umbherfliegen. Im April bemerkte ich, 
aber für Zeven ein Grund mehr, mit Beſtimmtheit zu ber | daß das Weibchen Bauftoffe umherſchleppte und 
haupten, daß er und nur er allein fie erlegt habe. Die häufig ein Nejtkörbchen bezog, das ih im Strauch 


Beute wird nämlich nicht am Ende der Jagd unter die Jäger Se — 
vertheilt, ſondern jeder nimmt das, was er ſelbſt geſchoſſen, didiht befand. Das Weibchen ſchien fogar zu 


und natürlic wenn irgend möglich auch das, was er nur | brüten; infolge irgend einer Störung verließ es 
durch, eine Behauptung geitbofien. Vierzig, fünfzig Enten | aber das Neft, in dem ich ſpäter drei Eier fand. 
für einen Säger iſt nichts Seltnes, ja, adytzig bis hundert 5* 9 — 
hat mancher ſchon erhalten. Die Erlegung von 2- bis Einige Tage arauf brachte ich ein dürres 
3000 Enten an einem jolhen Sagdtage it nichts Außer | Tannenbäumden in die Vogeljtube, und kaum Hatte 
— if: iſt u nn, 7 — das Weibchen dieſes bemerkt, als es anfing, die 
üc niedermebelte. Gewöhnlich geht die Linie ver | a, RR — r 
Bote dreimal gegen die Entenjcharen vor, dann werden jie bürren Zweiglein na und A einem grunen 
zu ſcheu und fommen nicht mehr zum — Auch kommt Bäumchen daraus ſein Neſt zu bauen. Daſſelbe 
ie 


eö vor, namentlich wenn ſchon einmal auf dieſe Weiſe ger | war in wenigen Tagen fertig und mit Agavefajern 
jagt war, baß bie ganze Gntenwolfe nicht zurüd über, die | ausgepolitert, worauf da3 Weibchen vier Eier legte 
Bote zieht, fondern gleih beim eriten Mal nah einem und fehr fleißig brütete. Es war garnicht ſcheu, 


entferntern See fliegt. Dann ift der Jäger bredonuille : a 
(‚matic‘), wie man es nennt, man fieht nur lange Ge | denn ich konnte das Neft bejichtigen, ohne daß es 


fihter und hört jchredliche Flüche über die vergebens be- | davonflog. 


sahlten zehn Franken. Gortſetzung folgt). Nah 16 Tagen famen die Jungen aus; fie 
— find jetzt 15 Tage alt, drei an der Zahl, ſehr 

üchtung des Dompfaff. fräftig und ſchön und haben den 26. uni das Neit 

Züchtung | * pfaff verlaſfen. Die Alten fütterten beide ſehr fleißig mit 

Von A. N. in Antwerpen. Mieren, dem unteifen Samen der Vogelmiere, die 


Faft noch ein Neuling in der Vogelzucht, ob= | fie mir faft aus der Hand nahmen, und Sämereien, 
gleich ich in diefem Jahr inbetreff meiner Erfolge nicht | Hanf, Kanarienfamen, Hirfe. Heute, am 28. Juni, 
unzufrieden zu fein brauche, weiß ich nicht, ob die Züch- | brütet das Weibchen, nahdem e3 ein in ein Harzer: 
tung des Dompfaff in der Gefangenſchaft jo ſchwierig bauerhen eingelegte Korbnejt hergerichtet und mit 








reicher Nachzucht (MNymfen 5, Schönfittihe 2, Weber 1, 
Karbinäle 2 unge). Gin Ehrenpreis zeichnet den glüdlichen 
Züchter aus, wie auch der erite der hiefigen Liebhaber und 
Züchter, Herr Seybold, ſich einen ſolchen für die Fleder- 
all 1 mauspapageien erwarb. Schreiten wir von der frefflichen 
grüner Karbinäle, nebit einer großen Anzahl Prachtfinken, | Leiſtung des Herrn Zeh vorwärts, jo ftehen wir vor einer 
doch wären dieſe frich eingeführten und in traurigem. Zu- | Höhle, welche uns ein Zelfengebirge mit impoſantem Hoch— 


(Engelhard), weiße Neisfinfen, weiße und bunte Mövchen 
ftande befindlichen Thiere im Intereſſe der Ausftellung und | walde vorführt, aus welhem Gemſen und Rehe jheu hervor- 


in tadellofer Schönheit, eine große Anzahl aller Arten der 
en Prachtfinken zu auffallend niedrigen Preijen 
ei der Schönheit der Thiere. Es folgt eine Sammlung 
zum Theil allerdings ſeltener Vögel, wie Bülbüls und 


des Ausftellers beffer draußen geblieben. Gin deito freund- | Tugen, während darüber Steinabler in majeftätiicher Ruhe 
licheres und jchöneres Bild bietet dagegen die jet folgende | an unfihtbaren Drähten ſchweben. Bon dieſem eljfengebirge 
eingerichtete und von den Herren Seybold und Stegele in | raufcht durch Fiebliche Alpenroſengebüſche und kleine Zwerg— 
lie enswürdigſter Weiſe bevölkerte Muſtervogelſtube Hier tannnen gar maleriſch ein Gebirgsbach, der ſich dann toſend 
erblicken wir als wol hervorragendſte Seltenheiten ein | in die Tiefe ſtürzt, hier einige Seen und Teiche bildet, ſich 
gen Sledermauspapageien (Here Geybold), ein | darauf zwiichen grünen Wiejen in ruhiger Strömung hin- 
Pärchen adras « Wachteln (deri.), Pflaumenkopffittiche | windet, bis er endlih als rafchfließender Waldbach ver- 
i ichwindet. Den weiten Raum, welchen er durchfließt, be— 
(eben ernite Flamingos von Simon u. Komp, in Neapel, 
ein Pöffelreiher von demjelben, Nilgänſe von. 3. Mayer⸗ 
Denn Rieſengänſe, Kibitze (Geuvel in a 
eipzig), Fuchsenten und MWaflerläufer (Geupel). Dur 

fchreiten wir die Höhle, jo gelangen wir zu den Weber- 
vögeln, welche durch Bahaweber (Arnold), Drangemeber 
(Dubois und Kraft in Pforzheim), Napoleonsweber 
(der Lebteren) Madagasfarweber, ein wundervolles Par 
(der Vorige) Rothfopfmeber (Negele) u. U. vertreten find, 
dann fommen die Prachtfinken an die Neihe, und bier ift 


mit zwei, ungen _(derj.); _Sonnenvögel, Trupials, 
weiße Reisvögel, Elſterchen, Drangeweber, Bayameber, 
fammtlih von ner Singfittibe (Seybold) und viele 
andere. Der Vogeljtube ſchließt fih an die Austellung 
deutſcher Kanarien, Baftarde, Farbenfanarien und Geftalt- 
vögel; die zahlreichen Preiſe kennzeichnen die hrefflichen 
Leiſtungen bejonders der Herren Lehrer Hellerer, Kögl 
in Reichenhall, Seffers, Fuhrmann u. U. Wiederum 
beſonders bemerfenswerth ift eine Ausftellung ſehr ſchöner 
Zuchterfolge des Heren Zech: Goldweber, Schön- und 
Nymfenſittkiche und rothe Kardinäle, ſämmtlich mit zahl- 
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Agavefaſern ausgepolitert hat, Schon wieder auf vier 
Eiern. 


Die Dubrow. 
Eine ornithologiſche Skizze von Nudolf Mertens. 
Schluß). 

Ein Gegenſtand des lebhafteſten Intereſſes iſt 
für mich bei jedem neuen Beſuche der Dubrow der 
Fiſchadler. Er bildet eine wahre Zierde der deutſchen 
Vogelwelt, und der Vogelkundige wird mit Vergnügen 
jede Gelegenheit benutzen, ihn zu beobachten. Die 
Dubrow iſt der beſte Ort dazu, denn hier hauſen 
ungeſtört fünf Pare. Während ihnen ſonſt aller— 
orten der Vernichtungskrieg droht, ſtellt ihnen hier 
Niemand nach, obgleich ſie den Fiſchereien ungemein 
ſchädlich ſind. Es iſt fraglich, ob es in Deutſchland 
noch einen Wald gibt, in welchem eine gleiche Anzahl 
von Fiſchadlerparen niſtet. Es wäre dankenswerth, 
wenn durch Mittheilungen an die Redaktion der 
„Gefiederten Welt“ feſtgeſtellt würde, an welchen 
Punkten Deutſchlands dieſer durch die fortſchreitende 
Kultur und durch die Nachſtellungen, welche ihm 
fait überall drohen, immer feltner werdende Raub— 
vogel noch niftet. 

Sn den verichiedenen Gegenden Deutjchlands 
hat er auch abweichende Namen. Am bäufigiten 
hört man die Bezeihnungen Weißbauch, Blaufuß, 
Karpfenftößer. Seine Länge beträgt 65 em und 
feine FSlugbreite 155 em. Er unterjcheidet fich im 
Fluge dur) Seinen hellen Unterleib und feine 
längeren Flügel leicht von der Gabelweihe, vom 
Bullard und Schreiadler. Sein Horſt iſt von be: 
deutender Größe und fteht immer in der Krone der 
höchſten Bäume. Meift wählt er jolde Bäume, von 
denen er eine freie Umschau bat. Die Unterlage 








des Horſts beiteht aus ftarfen Anüppeln bis zu 2 m 
Länge und dem Stärke, und es muß daher dem 
Vogel große Anftrengung Eoften, dieſelben in die 
Krone hinauf zu tragen. Auch ift beobachtet worden, 
dab er fich die geeigneten trodenen Zweige zu feinem 
Horit im Fluge von den Bäumen abbricht. Jedes 
Jahr bejjert er den Horit aus und belegt ihn mit 
neuen Zweigen und Raſen. In der Dubrow gibt 
es einen Adlerhorft, weldher 8 Fuß Höhe hat. In 
das Innere eines ſolchen zu gelangen, ift fajt immer 
mit Lebensgefahr verbunden, da die Krone des be- 
treffenden Baums meift vertrocknet und das Hinauf- 
klimmen am Horſte ſelbſt nicht möglich it. Ende 
April oder Anfang Mai findet man im Horſte drei, 
jelten vier schöne, chofoladenbraun gefledte Gier in 
der Größe Kleiner Gänfeeier. Der Fiſchadler ijt ein 
Zugvogel, der Mitte April bei uns eintrifft und im 
September wegzieht. Er ift ſehr vorlichtig und 
wachſam und deshalb it es ſchwer, ihn zu ſchießen. 
Der Abſchuß von Horſt gelingt felten. Bevor der 
Jäger in Schußweite gelangt, verläßt der Vogel das 
Neſt; ein Heranschleichen des Nachts nützt nichts, 
denn ſelbſt in der Dunkelheit fliegt ex ſofort bei 
verdächtigem Geräuſch ab. Man jtellt ihm auch mit 
Fuchseiſen nah, das man ins feichte Wafjer legt 
und an welchem ein lebender Fisch befeitigt it. 
Wie Schon erwähnt, it der Fiſchadler den 
Fiſchereien jehr nachtheilig, denn er nährt ſich aus- 
ſchließlich von Fiſchen, die er jelbit fängt. Zu 
dieſem Zwed kreiſt er über den Gemäflern, und ſo— 
bald er einen Fiſch an der Oberfläche bemerkt, ftürzt 
er mit angezogenen Schwingen und ausgeſtreckten 
Fängen nad ihm ins Waſſer, Fommt nach wenigen 
Augenbliden wieder heraus und ſchwingt ſich mittelft 
der Flügel empor. Seine Krallen jhlägt er tief in 
feine Beute, jo tief und feit, daß er fie fürmlich 
berausfreffen muß, um fie frei zu befommen. Da 








wieder ein wunderſchöner Zuchterfolg, auch gekrönt mit 
einem Ehrenyreife, ein Diamantfinkenpärchen mit 4 prächtigen 
Sungen zu verzeichnen, ferner eigne Zucht Zebrafinten 
(Arnold), Malabarfaſänchen (deri.), dann Neisfinfen, Eliter- 
chen, Mövchen, Tigerfinfen, Zebrafinfen u. a. m. in größrer 
Anzahl, ein prächtiger Karmingimpel (Arnold), ein wunder: 
Ichöner Goldglanzitar (Seybold), ein Roſenſtar (derſ.), 
Sonnenvögel von Mayr in Amberg, Führer bier, Rath 
bier, Baltimoretruptiale vom Händler Handl bier und ein 
Braſilianiſcher Blaurabe (Geupel). Mit dem lehtern be- 
ginnt die Ausftellumg Geupel's aus Konnewitz - Leidyzig, 
welche an ſich eine fleine Ausftellung bildet und in der 
That nur Schöne und gefunde Thiere enthält. Hier ift 
Alles in Maſſen, doch auch manche einzelne hervorragende 
Seltenheit; jo ein Linne-Edelpapagei-Männcen und Weib- 
ben, ein Gelbmantellort, ferner Halbmond-, Mönchs-, 
Alexander⸗, Schön, Nymfenſittiche, blauftienige Ymazonen, 
Gelbköpfe, Tangaren, blaue Hüttenjfänger, roſenbrüſtige 
Kernbeißer, Kardinäle, Prachtfinken und Weber. Den 
Schluß bildet der hieſige Händler Handl mit Dolchſtich— 
tauben, Geupel hatte Zwergtäubchen und Papageientauben, 
Pennantſittiche, Singſittiche, Nonnen, Sonnenvögel, 
Umazonen u. a. Den mittlern Theil der Ausftellung 
nimmt eine janft anjchwellende Raſenfläche ein, auf welcher 
Poftamente aufgeftellt find, die ſprechenden Lieblinge der 
Stiebhaber, weißſtirnige Amazene (Arnold), blauftirnige 
Amazonen, ein Salo, mit welchem man wirflich eine Unter- 


haltung anknüpfen kann (Vtegele); einige andere ftehen diejem 
jtemlich nahe, einige müffen noch fleißig lernen. 

Wir wären nun mit diefer Ausſtellung zu Ende; ich 
babe aber noch eine kleine Ueberrafchung und bitte meine 
geneigten Lejer, mir in das Zimmer mit den „Harzer 
Konfurrenzfängern” zu folgen. Diefe Meifter ihrer Kunft 
find — unfihtbar. Sn tleinem Käfig, in zierlichem Kiftchen, 
deſſen vordere Seite eine matte Glasſcheibe bildet, befinden 
fie ſich, innen bei ihnen ift e8 ganz hell, doc) möchte ich der Be— 
hauptung des Berichterftatters der Augsburger Abendzettung 
beiftimmen, der da fagt, erit dann glaube er, daß, fich dieſe 
Thierchen glüdlich fühlen, wenn deren Herren ſelbſt einmal das 
Vergnügen in einem kleinen, teinen Ausblick gewährenden 
Salon genofien und gelobt hätten; natürlich längere Zeit. 
Die Leiltungen diefer Sänger verjöhnen freilich viel mit 
ihrem unfichtbaren Aufenthalt, und wie jehr ſie entzückten, 
das bewies die andächtige Nuhe und Stille, die ununter- 
brochen in ihrem Zimmer herrjchte, freilich auch ein rühm- 
liches Zeichen für das bejuchende Publikum, das durch 
feinerlet Ermahnung hierzu aufgefordert zu werden brauchte. — 

Der „Bayeriſche Verein für Geflügelzucht" 
hat durch diefe Ausitellung gezeigt, was er leiſten kann und 
welcher Art jene Leiter find. 

Sn der Abtheilung „Literatur" endlich Fam vor Allen 
der Herr Herausgeber diejes Blatts zur Geltung, welcher 
auch, wie ſchon berichtet, den Wereinsehrenpreis für das 
Werk „Die fremdländiichen Stubenvögel" erhielt. 
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er nur Fiſche bis zu 3 Pfund Gewicht zu bewältigen 
vermag, jo fommt es vor, daß, wenn er einen 
ftärkern Fiſch Schlägt, diefer ihn unter dem Waſſer 
fortzieht und er ertrinfen muß. 63 ift befannt, 
daß man öfter alte Karpfen mit Fifchadlerflauen im 
Nüden gefangen hat. 

Die beiden Gabelweihen (Milvus ater et regalis) 
niften in mehreren Pärchen in der Dubrow, ebenjo 
der Wanderfalf (Falco peregrinus) und der Hühner: 
habiht (Astur palumbarius). Spedte find jehr 
ftarf vertreten, namentlih der große Buntſpecht. 
Den Eisvogel kann man zu jeder Tageszeit unter 
dem fogenannten „Brückchen“ fiichen fehen. 

Es fehlt der Raum, um alle Arten hier aufzu: 
führen, welde die Dubrow beherbergt. Der Zwed 
diejes Aufſatzes jollte eben nur fein, die Leſer auf 
das Anziehende der Dubrow aufmerkffam zu machen. 


Heurige Zuchtergebniſſe in Kanarienfuben. 
Bericht vor E. W. Fritzſch in Leipzig. 
(Kortjeßung). 


Zu ber beſchränkten Hedeinrichtung des Herrn Richard 
in Magdeburg läßt fih kaum ein auffälligeres Gegenbild 
finden, als die Hed- und Pflegeräumlichkeiten, welche der 
Kanarienliebhaberei des Herren Heinrih Muft in ?inde- 
nau, dem a Vorſtadtdorf Leipzig, dienen. Diejelben 
erſtrecken fih nämlich zu gewiſſen Zeiten über alle Stuben, 
Kammern und Küchen der geräumigen, aus Parterre und 
eritem Stod beitehenden Villa des Genannten, und wol 
nur die Shlafituben ſind, vor, der befiederten Gin- 
quartirung fiher. Herr Muft gehört befanntlich der alten 
Garde Teidenihaftliher Kanartenzüchter an, jein Name 
als folder ift nicht von heute und geftern. Als er vor 
einer halben Mandel Fahren fih nah ehrlih und Tange 
geübter geichäftlicher Thätigkeit — er war Mitbefiter der 
Maihinenfabrit Jung & Muft in Halle a. ©. — zur 
Ruhe ſetzte und ſeine Wohnung von genannter Stadt nach 
Lindenau verlegte, richtete er daS neue Heim nicht blos zu 
feiner eignen Bequemlichkeit, jondern auch zu der jeiner 
gelben Lieblinge auf das vorjorglichite ein. Da Here Muft 
in feiner legten Halle ſchen Zeit jährlich feine 300 — 350 
Hähnchen züchtefe, jo war es jelbitverftändlih, daß die 
Lindenauer Cinrihtung von vornherein im großen Maßſtab 
angelegt worden, und ich erinnere mich, gejehen zu haben, 
daß in den Sahren 1875 und 1876 die Hälfte der Billa den 
Hedvorrichtungen diente. Bon diejer Zucht in Mafien ift Herr 
Muft zurücgefommen, wol mit aus dem Grunde, daß in 
den letzten Sahren jein Gehör die frühere Schärfe ver- 
Ioren hat und er deshalb einer größern Schar der Fleinen 
Studenten nit mehr Herr werben fann. Cine andre 
Wandlung hat die Zucht, des Herm Muft noch infofern 
durchgemacht, als_ fie fih in der neueften Zeit nur 
auf Hohlroller beichränft, während Herr Muft, vor- 
ber ſtets nebenbei mit großem Gifer der Grzielung 
fehlerfreiecr Kollervögel nachging. Er mag eben 
ſchließlich die Unfruchtbarfeit dieſer Bemühung eingejehen 
haben, denn ſchon in der vorjährigen Zuchtperiode aan 
er mit der Regeneration feines Kollerftamms, indem er 
den Jungen einen vorzüglicen, durch Mieth bezognen 
— Schockelhohlroller zum Vorſänger gab. 

olcherart gewonnene eigene Nachzuchthähne und einige 
ipäter noch von Mieth erfaufte männliche Primavögel, im 
ganzen fünf Stüd, warf er ausſchließlich dieſes Frühjahr, 
Mitte März, in die Hede und gab jedem, in einzelnen 
a drei Weibchen eigner Zucht zum Brutgeſchäft. 
as Ergebniß diejer Verbindungen waren, als wir Herrn 


Muft kürzlich befuchten, etwa 65, ſich größtentheils in 
großen Flugkäfigen ihres jungen Lebens freuende — nur un« 
gefahr ein Dutzend hatten ſchon Ginzelhaft —, bereits 
—— ſtudirende und nur Gutes vortragende und einige 
noch in den Neſtern liegende oder zum Ausfliegen reife 
ähnchen, ſowie eine entiprechende Unzahl Weibchen. Auch 
ei Herrn Muſt ſieht man keine angekränkelten Vögel, ſon— 
dern die kleinen Pfleglinge zeigen ſammt und ſonders das 
beite Ausſehen und körperliches Wohlbefinden. Sm der 
Fütterung während der Brutzeit hat Herr Muft heuer 
zum Milchfutter mit gekochtem Gi fein eignes Cibrot 
benußt und die Miſchung zuleßt noch mit rohem Gi 
angefeuchtet. Bei Bereitung feines Eibrots nimmt er zu 
einem Gemenge von zwei Theilen Gi und einem Theil Milch 
die zu einem feiten Zeig nöthige Mafle guten Weizen- 
mehls und läßt das Ganze bei abnehmender Hite baden. 
Außer diefem Miſchfutter und dem ſelbſtverſtändlichen 
Sommerrübfen reiht er den ungen ab und zu auch noch 
fleine Gaben von Leinſamen und Mohn. Daß in ben 
Käfigen des Herrn Muft mufterhafte Reinlichkeit herrſcht, 
ift bei einem Züchter von jo alten Erfahrungen, wie er fie 
beſitzt, kaum beſonders zu bemerfen nöthig. Sn der 
ne ann der jungen Hähnchen hat es Hr. Muft 
nicht fo eilig, wie mande Anderen, vor Dftober, Nopember 
werden feine Flugkäfige kaum Ier. Der Gejundheit mag 
das dienlicher jein als dem Gelange. 


(Fortſetzung folgt). 





Die Lutterfpribe. 


In jedem Sabre fommt es vor, und in dieſem gerade 
leider nur zuhäufig, daß die Kanarienmeibchen nicht gut 
füttern, ſondern die Sungen verhungern laſſen. Darüber 
iſt bereits Manches gejagt und geihrieben, ohne daß es bis 
jet gelungen wäre, eine wirflih wirfjame Abhilfe zu 
finden. Gine jolde dürfte auch überhaupt, wenigſtens für 
alle dr nicht zu ermöglichen jein, da der Uebelitand ja 
einerjeit8 in den verjciedenartigen Werhältniffen und 
andrerjeit3 in der jedesmaligen Beichaffenheit des einzelnen 
Weibchens begründet fein kann. Daher fönnen wir eine 
kleine, harmloſe Grfindung mit Freude begrüßen. Herr 
Sumelier Götſchke in Berlin, Kommandantenitr. 35, hat 
eine einfache Futterſpritze hergeitellt, welche bei allen jun- 
gen Vögeln, die gut ſperren, trefflihe Dienite zu leiſten 
vermag. Es ift eine dünne, in eine feine Spitze ausge 
zogene Glasröhre, welche durch Glühen einen oben eriwei- 
terten, trichterähnlichen Rand erhalten hat, während die 
Spitse unten rund geſchmolzen ift, ſodaß die jungen Vögel 
nicht bejhädigt werden. Dben hinein wird nun der mit 
Speichel gefeuchtete Speifebrei getban, und vermittelft 
eine jaubern hölzernen Stöpſels wird dem Vögelchen je 
nah Bedürfniß eine Gabe in das offene Schnäbelden ge 
bracht, aljo gleichſam hineingeſpritzt. Beim Gebraud erlangt 
man bald die noͤthige Uebung; namentlih muß man ver- 
meiden, den kleinen Kropf zu voll zu ftopfen, weil ſonſt 
leiht Erſtickung eintritt. Selbſtverſtändlich iſt die Vor— 
richtung ſtets auf das ſorgſamſte ſauber zu halten. Herr 
Goͤtſchke ſagt, daß man vermittelſt dieſes einfachen Werk— 
zeugs bei nöthiger Aufmerkſamkeit, Sorgſamkeit und 
— in großen Hecken wol Hunderte von jungen Vögeln 
am Leben zu erhalten und verhältnißmäßig mühelos auf 
zubringen vermöge. Eines Verſuchs im derartigen Nothfall 
ift die Einrichtung ſicherlich werth. Dr. &. R. 


Briefliche Mittheilungen. 

Zum Kapitel der ſprechenden Papageien theile ich 
Shnen mit, daß Here Pebold hier ein Pärden Shmud- 
[ori3 erhielt, von welchen das Männden italieniiche 
Wörter plapypert. Möglich, daß es diefelben während der 
Ueberfahrt auf dem Schiffe von_den Matroſen gelernt hat. 
Die Geſchlechter find bei den Schmudloris gut zu unter 
ſcheiden, indem die Duerftriche auf der Bruft beim Weib- 
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chen ins Grüne chillen und dadurch die Färbung matter 

als beim Männchen ericheint. Das Pärchen wurde bereits 

vom Heren Ober-Gymnaſialdirektor Scheuba angefauft. 
U. Eberle in Prag. 


... Meiner kurzen Mittheilung m Wir. 13 der „Geftederten 
Melt" füge ich heute Folgendes hinzu: Die junge Schar 
von 7 Zebrafinten hatte ſich prächtig entwidelt, jo raſch, daß 
ſich nach Furzer Zeit die zwei Weibchen darunter der un» 
geitümen Zärtlichfeit ihrer fünf Brüder erwehren mußten. 
Das hinderte die erfteren aber doch nicht, Schon im Alter von 
2 Monaten und 10 Tagen Gier zu legen. Es war wirklich 
komiſch anzujehen, mit welchem würdevollen Ernft die noch 
nicht verfärbten Dinger brüteten, um dann wieder in 
jugendlichen Leichtjinn das Neft zu wechfeln. So ging die, 
wie es ſcheint, doc etwas angreifende Spielerei eine Zeit- 
lang fort, dann eines Tags Tag ein junges Weibchen todt 
am Boden. Da war mir's doc) zu viel des Piebesgetändels. 
Sch trennte die Geſellſchaft, entzog ihr vorerſt das Niftzeug 
und jeßte einige in einen Käfig, in welchem ſich zehn 
Aſtrilde verſchiedener Arten befanden. Hier ging es auch 
anfangs ziemlich geſetzt zu. Die Aſtrilde Ihwirrten zu 
lebhaft um die Zebrafinfen herum, als daß dieje recht zum 
Selbitbewußtjein fommen konnten, bis mit der Gewohnheit 
des Zufanmenlebens die alte Brutluft zurückkehrte. Nun 
brüteten fie mit großem Fleiße und erreichten wirklich 
ihren Zwed, indem vor einigen Tagen zwei Junge aus- 
Ichlüpften, während im Neſt noch zwei weitere Gier Liegen. 
Sh war auf eine jo rajche Entwicklung der noch nit 
5 Monate alten Thierchen nicht gefaßt und befürchtete nun 
auch, daß diejelben recht zänfifh fein würden. Dem ift 
aber nicht jo. Gleichwie während der Brutzeit eine ſchöne 
— zwiſchen ihnen beſtand und insbeſondre ein Gris— 
bleu (rothſchwänziger Aſtrild, Aesintha coerulescens, ) 
den erwählten Platz nachts dicht am Schlupfloch des 
Neſts bemahrte, herrſcht das beſte Einvernehmen in der 
Geſellſchaft, nur wenn die neugierige Schar garkeine Ruhe 
hat und womöglich am Neſt der Jungen zupft, führt der 
jugendliche Water mit ein par kräftigen Sätzen unter die 
Burfchen und jagt die ganze Sippſchaft für kurze Zeit 
davon. — Ein weniger beſchauliches Leben führen die alten 
Zebrafinfen. Leider verlor ich das Männchen durch einen 
Schlaganfall. Lange blieb mein Verſuch, denjelben durch 
ein hübjches Gremplar zu erjeßen, erfolglos, da das MWeib- 
ben wol Tebhaftes Sntereffe für den einen oder den andern 
zeigte, aber nie zum Brüten fam, bis ich einen altersgrauen 
Pageftols erhielt, mit welchem ſie raſch fünf Sunge aufs 

rachte. Sch erwähne dieſer Brut, weil deren Entwicklung 

gegen jene im Monat Februar. entihieden voraus ift. 
Damals konnte ich nur gequellte Ameijeneter, zerichnittene 
Mehlwürmer u. a. bieten, die Nächte waren falt — die 
neue Brut dagegen wurde von Anfang an mit frifchen 
Ameijeneiern gefüttert, und die Sungen begannen bereits 
am zweiten Tage nach dem Verlaſſen des Neſts zu baden 
und am Futter zu piden. Gin junges Männchen trägt vorn 
an der Bruft Schon den jchwarzen Anſatz zu dem Streifen, 
welchen die ausgefürbten Zebramännden beiten. 9. 


Die —— Witterung hat auch an unſrer Küſte 
die Inſektenfreſſer hart getroffen, es ſcheint, daß aus allen 
Gegenden die Berichte jo ziemlich übereinitimmen. Wir 
hatten im Vorjahr eine jo große Ueberzahl an Staren, 
dat deren Abnahme wünſchenswerth erſchien, heute ftehen 
ihre Käften ler: die Stare find verſchwunden. Ob fie ihr 
Leben in Stalten gelaffen haben, oder ob fie hier zugrunde 
gegangen find, dürfte ſchwer zu enticheiden jein. Am 
meilten haben indeß wol die Schwalben, namentlich die 
Mauerjegler, gelitten. ES wurden mir beinahe täglich 
einige verhungerte, oft noch lebend, gebracht. Won faft 
allen anderen zarten Vögeln wurden hier und da einzelne, 
meittentheils todt oder, wenn noch lebend, in abgemagertem 
Zuftande gefunden. Die Lerchen und Ammern fcheinen fich 
gut durchgefchlagen zu haben, auch der Kibitz, ungeachtet 
der großen Verfolgung, dürfte nach dem eriten Mat fich 
recht gut erholt haben. Die ftarfen Flüge der jungen 








Brut laſſen dies wenigitens vermuthen. Der Ztegenmelter 
(Caprimulgus europaeus) zeigt ſich jogar häufiger als in frü— 
heren Sahren, ebenſo der Kufuf, der durchaus nicht Noth 
gelitten zu haben ſcheint. Die Unterbringung jeiner Gier 
muß ibm aber ſehr ſchwer geworden fein, denn ed fanden 
fich wiederholt junge Kukuke in Bucfinfen- und jogar in 
Srünfinfenneftern vor. Ich beſitze augenblidlih drei der- 
felben, welde von den Finken verlafien wurden. Ver— 
muthlich Fonnten die alten Vögel die Vielfreffer nicht mehr 
ernähren. Giner von diefen jungen Kufufen iſt injofern 
eigenthümlich gezeichnet, als er einen weißbunten Kopf und 
br dunkle Schulterfedern hat. Ihr Betragen ift ein ſehr 
verichiednes, der weißköpfige benahm fih wie ein richtiger 
Fink, lernte recht bald freſſen, während die anderen beiden 
heute noch weit den Nachen aufreißen. Sm übrigen find 
die Thierchen recht zahm, bis jest kann ich nichts von 
Wildheit — wie dies behauptet wird — an ihnen ent» 
decken, und fie wiſſen jehr gut die Zeit, wenn tch mit den 
Mehlwürmern fomme. Das gewöhnliche Mifchfutter, ohne 
Mören, nehmen fie gern an, bevorzugen aber die friſchen 
Herzſtückchen. — Wiederum vermehrt haben ſich die 
Dohlen, Rabenkrähen, Elſtern und in erſchreckender Weiſe die 
Rohr- und Wieſenweihe. Won der Nohrweihe erhielt ich 
fieben, von der Wiejenweihe neun Stüd, ſämmtlich lebend 
auf dem Neſt gefangen, ungezählt die erlegten. Welche 
Verwüſtung eine Nohrweihe oder eine Wieſenweihe unter 
den Vögeln und dem Hausgeflügel anrichtet, darüber Tann 
nur der urtheilen, dem Gelegenheit gegeben ift, dem Treiben 
diefer Räuber zuzuſchauen. Tauben, Hühner, Enten, junge 
Sänfe, alles Lande und MWaifergeflügel wird gemorbet; 
Enten und Hühnereier ftielt die Nohrmeihe mit der Gliter 
um die Wette, obgleich ihr die diebiſche Gewandtheit der 
Vestern abgeht. Unter den Weihen iſt die Wieſenweihe 
die gefücchtetite, gefährlichfte und in der Gefangenjchaft die 
unleidlichſte. Das Beſte it, ihr ſofort den Garaus zu 
machen, ihre Wildheit ift unbefiegbar. Ginem Züchter hier 
in der Nähe wurden von diefem Gelichter jammtliche 
jungen Enten geraubt. 
Emden, Ende Sunt. Pfannenihmid. 











Anfragen und Auskunft. 


Heren Adolf Greiffenberg: Sie haben in der 
Beurtheilung der Krankheit Shrer Edelpapageien recht; es 
war ein Zuftand, den man im wejentlichen nur als Diph— 
theritis bezeichnen kann. Um nun den Käfig zu reinigen, 
reiben Sie Chlorfalt in Waffer an und beftreichen damit 
alle Theile, jo daß das Chlor den Anftekungsitof überall 
ertödtet, und dann bringen Sie ihn für mindeltens acht 
Tage an die Luft hinaus, damit der Chlorgeruch ſammt 
den Anſteckungsſtoff jich verdufte. 


Frau Augufte Meder: Der Zebrafink zeigte eigent- 
lich feine bejondre Todesurjache, und es ift daher nur 
denkbar, daß er fich beim Auffüttern der Sungen zu jehr 
angeftrengt hat, zumal er recht abgezehrt und mager war. 


Heren Fr. Dnob: Die überjandten Vögel und zwar 
ebenjowol der Diamantfinf, als auch der Singjittich waren 
an jchleimiger, anftectender Unterleibsentziundung geftorben. 
Die Erfranfungsurfache dürfte in der Fütterung mit Grün- 
kraut begründet liegen, welches von ©regarinen befallen 
war. Verabreichen Sie alfo jolches garnicht mehr und be- 
folgen Ste im übrigen die in meimen „Handbuch für 
Bogelliebhaber” I inbetreff ver Grünfrautfütterung gegebenen 
Rathſchläge. 


Frage: Hiermit erlaube ih mir, Sie in Betreff 
meines Jako um Rath zu bitten; befagter Vogel iſt ſehr 
werthvoll und würde ich ihn ungern verlieren; er it an 
Hanf, Mais, forte Wafler gewöhnt, fußt jedod auch ſonſt 
Derjchtednes, als Semmel in Kaffe geweicht, etwas Brot, 
ſowie Wallnuß, ſeitdem es Kirſchen gibt, veiche ich ibm 
mitunter auch etwas Kirſchen; heut morgen gab ich ihn 
wieder eine und bemerkte, daß er den Stein zerbiß und den 
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innern Kern fraß. Seit der Zeit fibt er auf feiner Stange 
und fchläft, rührt auch fein Freien an, troßdem er fonft 
fehr munter ift. Sch möchte Site deshalb bitten, mir irgend 
einen Rath zu ertheilen, wie ich den Jako behandeln fol. 
H. Scherwat, Gafthofsbefiker. 

Sagan, den 30. Suli 1881. 

Antwort: She Jako hat ſich augenscheinlich an dem 
Kirſchkern vergiftet, da er jedoch nur den einen gefrellen, jo 
wird es hoffentlich nod einmal vorübergehen, ohne daß er ſehr 
ernſthaft erfranft oder gar ftirbt. Ein Heilmittel möchte 
ich Shnen nicht anrathen, denn ich fürchte, daß es durch 
daffelbe nur noch. Schlimmer wird; warten Sie vielmehr 
rubig ab, bis er fich wieder erholt, und wenn Sie ihm 
dann eine Kirfche geben, nehmen Sie den Stein jedenfalls 
vorforglich heraus. 





Aus den Bereinen. 
Ornithologiſcher Berein zu Stargard inPommern, 
Leider haben wir mit unfrer Ausftellung etwas ſpät ange- 
fangen und find deshalb mit Geſchäften, die nod dazu in 
den Händen weniger „Freiwilligen“ Liegen, überhäuft. So 
konnten wir 3. B. nur wenigen Geflügelzucht- u. a. Vereinen 
mittheilen, daß Mitglieder von Stand- und Futtergeld für 
faͤmmtliche Ausitellungs - Gegenftände befreit ſein jollten. 
Sn der Abtheilung Hühmer können wir nody recht viel 
gebrauchen, um jo mehr, als wir bet nicht genügender Zahl 
von Käfigen uns von Stettin die erforderlichen zu leihen 
aedenfen. Unjere Hühner- und Taubenfäfige find ganz neu. 
Für Sing und Ziervögel kaufen wir gleichfalls neue 
Käfige, die nachher zur Verloſung geftellt werden. Den 
Termin zur Anmeldung verlängern wir hierdurch bis zum 
13., ſpäteſtens 14. d. Mts. Am erften Tage unter Aus— 
ftellung findet gegen Abend ein Feſtdiner ſtatt. 
Das Ausftellun, s⸗Komite. 
Ascot 


NR. Bark jun. 





Briefwechſel. 
Herrn Privatier J. Friedrich, Vorſitzender des 
„Bayeriichen Geflügelzuchtvereins“ Münden: Für Ihren 
liebenswürdigen Gluͤckwunſch herzlichen Dank! Sie dürfen 
davon überzeugt fein, daß ich es hoch zu ſchätzen weiß, 
wenn mir von einem Tolchen großen und angejehenen Ver— 
ein für mein Werk „Die fremdländiſchen Stubenvögel” ein 
Ehrenpreis zuerkannt worden, — Herrn Nentier 9. Muft: 
Die tot wird wol noch kommen; inzwijchen unfere 
freundichaftlichen Grüße! — 





Berichtigung. 

Wir werden wieder einmal daran erinnert, daß es 
nicht rathſam ift, in irgend einer Streit- oder Bejchwerde- 
fache auch nur im geringfien von dem alten Rechtsgrund— 
fat: Audiatur et altera pars abzuweichen. Sit es nicht 
aber in der That bevauerlich, daß wir uns jo wenig auf 
die Darftellungen der einen oder andern Partet in dergleichen 
Streitfachen verlaffen dürfen? Denn vernüftigerweife wird 
man doch nicht einer vielfahb in Anspruch genommenen 
Redaktion zumuthen können, daß fie bei der großen Anzahl 
von ſolchen Beihwerbeichriften, die im-Laufe jedes Sahr- 
gangs eingehen, jedesmal auch gleich die andre Partei 
——— verhöre. Das iſt Aufgabe des Richters, nicht des 
Redakteurs, der auf Treu und Glauben, nicht auf gericht- 
liche Zeugenausfagen und Eide hin jein Urtheil ausjprechen 
muß. Darum liegt es doch im einfachiten Intereſſe aller 
Betheiligten und erfordet es die Rückſicht, wenn nicht auf 
den Angegriffenen, jo doch auf die Leitung und die Lejer 
des Dlatts, daß in allen Fällen, wo Käufer oder Werfäufer 
fich benachtheiligt glauben und ſich dann beichwerdeführend 
an und wenden, der Sachverhalt u einjeitig, jondern 
nach beſtem Wiſſen und möglichit ver Wahrheit entiprechend 





dargelegt werde. Nur dann kann -unfere Einſprache zur 
Schlichtung oder Entjcheidung der Streitfachen beitragen, 
andernfalls gibt e8 unliebſame Erörterungen, die nicht an 
diefen Ort gehören. Man follte doch unsre Bereitwilligkeit, 
für die Intereſſen unſrer Zefer einzutreten, nicht mißbraucen! 

So erhalten wir heute eine Zujchrift von Herrn 
E. W. Fritſch im Leipzig, worin diejer, veranlaßt durch 
unſre im „Briefwechſel“ von Nr. 30 gegenüber Herrn Hirt 
ausgeſprochne Memungsaußerung, Herrn Sylbe in Schuß 
nimmt. Mir geben feiner Wertheidigung gern Raum. 
Er jchreibt: 

Herr Sylbe wandte ſich um Rath au mich, und als 
einem unferer tüchtigſten Kanartenfenner durfte ich ihm 
mein Fürwort bei Ihnen nicht verfagen. Der Streit 
handelt jich wieder einmal um des Katjers Bart in der 
Kanarienkunde, die verrufne ſpitze Pfeife. Herr Dirt kann 
diefe Bezeichnung der betreffenden Pfeife des Sylbe'ſchen 
Pogels nur aus dem Klangcharakter derjelben herleiten, 
da, wenn die Höhe bei ihm den Ausſchlag gäbe, ich ver- 
fihern kann, höhere gehört zu haben, als die beitrittne. 
Was nun aber den Klang angebt, fo kann ich die in zwei 
verjchiedenen Strofengängen gebrachte höchſte Pfeife des 
Vogels nicht für eine ſpitze Pfeife anfehen, weil ihr eben 
das eigentliche Merkmal, die Spitzigkeit, Tonlofigteit Fehlt. 
Es iſt jene hohe Pfeife, wie fie bei fait allen Trute'ſchen 
und Hinze'ſchen Vögeln zu finden ift, und wenn fie auch 
bet dem Sylbe'ſchen Vogel etwas zarter, ſchwächer fein 
fönnte, jo muß man in Betracht ziehen, daß der Vogel 
faſt aus der Dede heraus — was Herr Hirt vorher 
wußte — den Genannten zugeſchickt wurde, alſo in einer 
Verfaſſung, nach der die Gute eines Harzers überhaupt 
nicht beurtheilt werden fann und darf. Dabei tft noch 
nicht einmal feftgeftellt, ob der Vogel bei Herrn Hirt 
wirklich die in dieſem Ausnahmefall nöthige Behandlung 
erfahren hat, wogegen ſchon die brieflihe Mittheilung 
deſſelben, daß er den Vogel anderwärts in Penfion gegeben 
habe, zeugt. Daß der Vogel jo Schlecht, wie ihn Herr 
Hirt in feinen beiden Briefen macht — derjelbe nennt ihn 
geradezu jchlecht, er fer ein Vogel, den man für 20 Mark 
befommen könne — nicht ift, darf ich verfichern; ja noch 
mehr, derjelbe ift, in Anbetracht der guten Stüde, die er 
bringt, und deren ſich wiedereinfindende mühelofe Verbin- 
dung vorausgejetst, mit 70 Mark nicht zu hoch bezahlt, 
und ich muß mich ſehr wundern, daß Herr Hirt, der ſich 
jelbft für einen Kenner ausgibt, den Vogel durchaus nicht 
in jeinem Werth erkennt und jo nachdruͤcklich ſich an die 
Spitzpfeife klammert. Ueberdies hat Herr Hirt in feiner 
Beitellfarte vom 24. Sunt das Fehlen einer hohen oder 
Spispfeife mit feinem Wort zur Bedingung gemacht, 
wenn er auch in einem fpätern Brief auf diefe Abmachung 
ſich beruft. Sie können überzeugt fein, daß zu meiner 
Widerlegung ſich in erfter Linie der geſchmähte Vogel felbft, 
den ich mir heute bet Heren Sylbe, in deilen Händen er 
ſich bereits Tängft wieder befindet, jo daß die Beſchwerde 
doppelt auffällig erſcheint, angehört habe, getrieben hat, 
wenn auch Herr Sylbe den Anlaß dazu gab. Vielleicht 
finden Site jpäter jelbft Gelegenheit, mein Urtheil auf 
feine Nichtigkeit hin prüfen zu können. 





Redaktion: Dr. Karl Ruß, Berlin, Belleallianceltr. 73. 
Erpedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuhhandlung, 
Berlin, 32 Wilbelmitraße. 











Anzeigen. 
Ein Pärchen Waſſerrallen, ſehr ſchöne Thiere, für 
6 einſchl. Verpackung. 
Fass, Rehden (Weſtpr.). 





[1860] 





Einige Pare zahmer Stodenten find billig abzu- 


geben. Dfferten an A. E. poste restante Strafonik 
(Böhmen). [1861] 
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Harzer Kanarienhähne, Junge, 6 46, desgl. Vorichläger, 
alte 12—20 Se, Kanarienweibhen 60 3, Finfenhähne 
1,20 4, Hänflinge 1,50 4, Stiglite 1,50 se, Schwarz 
koͤpfe 5 A, Blaufelden 7 A, Grasmüden 7 A, 1 aute 
und fleifige Singdroſſel I A, Rothkelchen 2 H, Wad- 
teln 46, Domvfaffen 446, gelernte Dompfaffen 30 6, 
1 Goldkopfſtar 24 6, Kardinäle, rothe 13 Se, Nymfen, 
Mund. 12 A, jav. Möven & Par 12 46, Wapageien, 
Iprechende ac. [1862] 
Rudolph Schmidt, Erfurt. 





Pariser Kanarien, 
15—17 em lang, hübſche Vögel, gebe billiaft ab, tauſche 
auch gegen junge Harzer Kanarienhähne. Anfragen bitte 
Marfe beizufügen. [1863] 
Schneeberg i. © Oswald Richter. 


Verkaufe: 1 Graupapagei, gut ſprechend, 180 6, 
1 Par Gebirgsloris 65 A, 1 Par rothe Kardinäle 16 /6, 
1 Dar blaue Hüttenfänger 14 4, je 1 Männchen NMymfen 
9 6, Sonnenvogel 10 N, Schyopfwachtel 73 He Tauſche 
auch gegen zuchtfähige Wellenfittiche. BR 

Suche zu faufen: 1 Männchen Buntlittich oder zu 
tauschen gegen ſolches Weibchen. 1864 

F. A. Ochs, Berlin SO., Reicbenbergerftr. 170. 


Viktor Grundner, Zoolog. Handl., Braunſchweig, 
Hagenftr. 8, empfiehlt: Stiglitßz⸗ Much A 16 50 8, Hänf- 
ling Much. à 1 46 50 +, junge Stiglite a1 A, à Dir. 
10 6, Fint- Mind. A 1 6, Buntipedhte a 4 Ne, Grau: u. 
Schwarzproffeln & 4 46, 1 ein Lied pfeif. und ſprech. Star 
(ganz zahm) 10 46, zahme Häher & LM, Neuntödter &2 N, 
1 zabmen Buflard 3 A, Obreulen & 2 4, Nachtigalen 
& 104, Srasmüden & dA, Blaumeifen à 2, Sprofier 
a 12 4, Kanarienhähne (ſchön fingend) & 4 A, Weibchen 
a 50 4, 2 St. # Sabr alte jchwarze Pudel à 10 A 
(männl), 1 zahmen Affen, kerngeſund, 30 A, 1 Murmel— 
thier, zahm, 20 46 _ Auch eine große Auswahl erotijcher 
Vögel in ſchönen gefunden Gremplaren. [1865] 


Abzugeben: 1 Par Silberbedchen 5 se, 1 Par gelb- 
bunte javan. Mövchen 12 A, 1 Weibchen Zebrafint 6 ek 

Geſucht: 3 Weibchen Wellenfittiche, zuchtfähig. 

Louis Enpelle, 
Hannover, Adelheidſtr. 6 I. 











[1866] 





u verfaufen: 14 diesjähr. Kanarienmännchen, Gluck— 
colleritamm, à 6 46; 30 Stüd vor- u. diesjähr. Kanarien— 
weibchen, Telbigen Stamms, à 50 8; 2 vorjähr. Kanarien- 
männden, verjelbe Stamm, rein im Gejang, & 15 6; 
12 Stud Rollerfäfige, no jehr gut im Stande, & 1 de 
20 3; 1 Eichelheher, jung aufgezogen, diesjährig, gelehrig, 
fängt bereit3 an zu vfeifen, 5 46; 1 Papageikäfig 10 He. 

Srier, Diedrichftraße 196. [1867] E. Exner. 





Verk.: 1 kerngeſ. Jako 30 He; 2 P. Sperlingspapag. 
a 13 4; 2 Wellenſittich-Wbch. & 7 46; 1%. weißt. 
Sonnen 7 IC; 1 Reisvogel-Mnd. 4 N. Geſunde Ant. garant. 
[1868] 3. Kamitief, Königsberg. Pr., Kronenftr. 1e. 





Ein Leonberger, 76cm Schulterhöhe, 3 Jahr. alt, 
ganz ſchwarz, mit einem weißen Stern vor der Bruſt, iſt 


zu verfaufen bei F. A. Berger, Cöthen iA. 


Gin Par Gürtelgrasfinfen (sp. einctd, ge— 


fund und tadellos im Gefieder, ift abzugeben für 25 44. bei 


A. Braune, 


Dresden, Ammonſtraße 83 I. 


— Hu verkaufen: 
1 Pärchen Zebrafinken, welches ſchon Junge auf- 


[1570] 





TI BEE N ET BEIN 
3 braunbunte Mövchen Männden) . ». . .& 30, 
1 gelbbuntes Mövchen Männden) . . EAN. 


(einfcbliehlih Newwadung). 
Frau Hauptmann Haehnelt, 


[1871] Poſen, Halbvorfitr. 12. 








änflinge & 1,50 6, 
d Schwarzorofiel 3 46, 
teodne Ameifeneter & Liter 70 8 bei [1873] 
August Dietz in Burg b. Magdeburg. 


MWiedehopf (alter Hahn) 6 6, Steinröthel m. ſchönem 
Gefieder, jingend, 15 6, Blaufehlden, Rothſchwänze, graues 
Kardinal-Much. 6.46, 1 dreifarb. Nonne 3 A, 1 Ichwarztöpfige 
Nonne 2,50 IH, 19. Blutihnabel-Weber 4 AG, Drange- 
Meber in Pracht 6, 1P. Lachtauben 1,50 4 Ginheim. 
Vögel meiftensimmer vorhanden. Bei Anfr. erbitte Freimarte. 
[1574] € A. Dederky, Berlin, SO., Sfaliterftr. 131. 


1 jchöne, befiederte, zabme und fehr gelehrige Amazone 
27 4, 1 Schwarzjamjel 3 50 8, 1 junger Heher und 
desgl. Star à 3 A650 48, 2 Mad. und 1 Wbh. imp. 
Mellenjittihe mit 4 St. ausgewachjenen Sungen und 
9 Niſtkäſten dazu, zufammen 36 6 Sn Taufh nehme 


ftelzen, Blaumeijen à 50 4, ale 8 Würger & 1,50 6, 











Spottvroffen, junge Steinröthel und Mehlwürmer. 
Alles einichl. Verpackung. [1875] 
Eduard Frank, Konditor. Andernach. 





100 Kananarienhähne, von diefem Sahr, gelb und gelb- 
bunt, dauerhaft, fangen an zu fchlagen, & 4,50 46, ein Par 
brutluftige junge Dompfaffen à 7,50 6, einen Heher der 
ſpricht und pfeift, 15 6, 2 andere Heher die anfangen 
en à 10 6, ausfchl. Verpackung, verjendet gegen 
Nachnahme [1876] 


Helmitedt, Braunfchweig. 


Brehm’s Thierleben, Vögel, Bd. Au. 5, geb. neu, 
f. zuf. 18 46 bat zu verfaufen 
Dav. Tobler, Deifinateur, 
[1877] Chemnitz, äuß. Rochlitzerſtr. 12, II. 


Habe abzugeben: 1Rothkehlchen J Männd., gel., 


Paltorin Germann, 








1weiße Bachſtelze + tadellos i. Gef. u. ber. 
1 gelbe Baditee) 2 S. i. d. Gefangenſch. 
einschl. Verpackung um 9 6, vertaufhe auch gegen Exoten 
und leifte event. auch Nachzahlung. : 
[1878] H. Andres. Liſſa, Böhmen. 





[1869] 
ü Die Großhandlung von 


Chs. Jamrach, 


Naturalift und Thierhändler in London, 


[1879] 


179. 180. St. George Street, Eaft, Be Be 
bat vorrätbig: 45 Graupapageien à Stüd 16 4, 20 Roſakakadus à Stüd 15 4, 8 große gelbhäubige Kakadus & Stüd 


25 4, 2 Nactaugentafadus & Stüd 60 AM, 


7 Sendapafittihe a Stück 25 He, 24 Par Graufittihe a Par 5 A, 


2 inaftare a Stud 40 M, 5 Par blaue Gebirgsloris a Par 80 A, 4 Par olivengelbe Sittiche & Par SO M, 12 Par 
De, RN Par 25 6, 4 vothe Araras à Stüd 80 6, 20 Halsbanpfittiche, jung, ohne Halsband, à Stüd 5 A, 





3 Par Auftraliihe Schopftauben à Par 60 ꝛc. ꝛc. 














Eonis Gerfmel Verlagsbuhhandiung (Sufav Goßmann) in Berlin. Druk der Morddentfhen Buddrucerei in Berlin, Wilhelmftraße 32. 


Hierzu eine Beilage. 




















Beilage zur „Behederten 3Delt“, 


Ur. 32. Berlin, den 11. Auguft 1881. X. Iahrgang. 


Chriſtiane Hagenbeck, 
Handlung exotiſcher Vögel, Hamburg, [1880] 


hat vorräthig und bietet an: 1 Arara-Kafadı (P. aterrimus), 1 Molucken-Kakadu, jehr zahm und ſprechend, große 
gelbhaubige, Eleine gelbhaubige, Noja- und Najen-Kakadus, Graupapageten (Sakos), Amazonen- und Surinam Papageien, 
jehm und etwas ſprechend, weihftienige, Neuhollinder, Grünwangen- und Granada-Amazonen, Gutldings- 

mazone (P. Guildingi), das erjte Gremplar, welches Tebend nach Europa gelangte, 1 Goldnacken Amazone 
(iprechend), Kleine Gelbföpfe od. Sonnen-Papageien, weißftirnige und rothſtirnige Portorikos, Müllers Edelpapageien, 
rothe Loris (P. srandis), Nojellas, Mily-Nofellas, Nymfen-, kleine und rojenbrültige Alexander-, ftuohgelbe, 
Blumenau⸗, Tovi-, Halbmond-, Mönchs- und Boltvia-Sittiche in richtigen Paren, Wellenfittiche, Syerlings-Pavpageten, 
Jamaika-Trupiale (St. jamaicensis), grüne Karbinäle, graue, gebäubte und Dominikaner - Kardinäle, Mastenfern- 
beifer (C. personatus und melauurus), vojenbrüftige Kernbeifer, Sonnenvögel, weiße und graue Netsvögel, Safran- 
finfen, Männchen, jehr ſchön ausgefärbt, Indigos, Nonpareils, Div. Pfäffchen, braunbunte Mövchen, Gürtelgras- 
finfen, Helenafajändhen, Jafarinifinfen (Fr. jacarina), Kronfink-Weibchen (Fr. pileata), 1 Pärchen Kapuzenzeiſige 
(Fr. cucullata), jhwarzföpfige, weißföpfige und dreifarbige Itonnen, Muskat, Band» und Tigerfinfen, Kondonbleus, 
Grisbleus, kleine Elfterchen, Amaranten, graue Aſtrilde, Drangebäckchen, Golobrüfthen, Silber- und Malabarfafänchen, 
verich. Arten MWebervögel, Madras-Wachteln (C. cambayensis), Rofttäubchen (C. talpacoti), richtige Pare Bunt- 
— (R. u 1 Glodenvogel (Ampelis nudieollis), Weibchen vom Pitpit oder blaugrünen Zuckervogel 
Dacnis cayana). 

Sehr Schöne, junge Granpapageien à Stück 20 46 


A. Boessow in Berlin, Manteuffelitrage 29, 


General:-Niederlage der Samen-Großhandlung 
von [1881] 


Karl Capelle in Hannover, 


empfichlt ſämmtliche Futter-Artikel für in- und audfändiiche Bögel in vorzüglichiter Beſchaffeuheit äuferft 
vpreiswerth. 


Hein? Wucherpfennig’s 
Großhandlung erotildher Bügel, Hamburg, St. Pauli, 


erhielt nen: 100 Par &t. Helenafaſänchen à Par 6 1.50 4,50 Par zweifarbige Eliterchen (Spermestes bicolor) 
à Par 12 6, 1 richtiges Par größte Eliterchen (Sp. Lringilloides) à Par 30 4 

Noch vorräthig: Sunge jbwarzäugige Jakos à St. 18 A, Graupapageien (Segeliciffvögel), an Waſſer 
und Samen gewöhnt, & St. 36 6, ſehr aut Tprechende à St. von 75— 350 A, Surinams, fingersahm und etwas 
fprechend, St. von 36—40 6, jehr gut jprechende von 75—200 A, Amnzonen, zahm und jprechend, à St. von 
24—30 46, jehe gut Iprechende a St. von SO—150 6, 4 jehr gut ſprechende und fingende Doppelte Gelbföpfe a St. 
von 200-350 se, ſcharlachſtirnige Amazonen, äußerſt zahm und gelehrig, a &t. 36 se, Dindem-Amazonen & St. 
30 46, 1 fleiner gelbhanbiger Kafadu, ſpricht und jingt, 36 46, große gelbhäubige Kakadus a St. 18 46, Roſakakadus 
a ©&t. 15 6, Gebirgsloris a Par 60 6, imp. Nymfen a Par 24 , Port Linfolnfittihe & Par 40 A, Nojellas 
oder Buntfittiche A Par 36 A, 1 Par große Aleranderiittiche, zuchtfähig, 50 6, Grasſittiche & Par 9 6, Gelb- 
wangenfittiche & Par 15 46, Halbmondſittiche a Par 15, Kaktusſittiche & Par 18 46, Pennantfittihe a Par 36 6, 
Wellenfittidje a Par 12 A, Sperlingspapageien & Par 10 6, vothköpfige Inſeparables & Par 12 6, graue Kar- 
dinäle, prachtvoll roth gehäubt, a Par 12 46, rojenbrüftige Kernbeißer Par 20 46, Männchen 14 , Weibchen 7 6, 
weife Reisvögel & Par 25 6, graue desgl. Aa Par 416 50 4, Safranfinfen & Par 9 6, 1 Purpurtangara 15 6, 
Bart- oder Gürtelgrasfinten & Par 25 4, Diamantfinfen a Par 20.46, imp. SE REN voll im Gefieder, 
a St. 3 6, Nonpareils, prachtvoll ausgefärbt, & St. 7 6. 50 8, Weibchen desgl. à St. 4 6, Indigos im jchön 
a Kleide à St. 5 A, Weibchen desgl. à St. 3 46 50 3, weißköpfige Nonnen & Par 5 6, dreifarbige Nonnen 
a Dar 5 MM 

Kleine Vögel: Aftrilde, Drangebäcchen, Kordonbleus, Grisbleus, Amaranten, Kleine Elftern, Mozambikzeifige, 
ſchwarzköpfige Tonnen, Silberfafäncen, Muskat-, Atlas, Band und Tigerfinfen, Blutfchnabel-, Drange- und Ntayoleons- 
weber 20. Durcheinander fortirt bei Abnahme von 20 Par a Par 4 

Java⸗Affen⸗Männchen & St. 30 #6. 

Ameifeneter (1880er) & kg 2 6 50.8, desgl. feinite Dualität à kg 4 SH [1882] 

Vögel aller Arten werden in Taufch angenommen. Verſandt nur gegen Kaſſa oder Nachnahme. 


BE. Fockelmanm, zoologiſche Großhbandlung, 


[1883] Hamburg, Große Johannisſtraße 17, 
hat von allen in Nr. 30 diejer Zeitjchrift angebotenen Vögeln noch Vorrath. 

Neu angekommen find: einige Gremplare Purpur-Kardinäle (Coceothraustes phoeniceus), vielfarbige Tangaren 
(Tanagra fastuosa) à Par 30 6, Organiſten in Pracht à Par 12 46, desal. junge Gremplare & St. 5 46, blaunadige 
Drganiften à St. 15 6; eine neue Art Fruchtvogel, prachtvoll grün mit blauem Dberfopf, grauer Kehle und langem, 
gebogenem Schnabel, noch nicht beitimmt, & &t. 20 46; zweifarbige Elfterhen & Par 8 46, Niefenelfterchen & Par 12 M 
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Bei der vom 15. bis 18, Juli 1881 ftattgehabten 
dritten allgemeinen Geflügel- und Vogel-Ausftel- 
lung des Bereins für VBogelfunde und Zucht zu 
Kaſſel wurden an Prämien zuerkannt: 

A. Für Hühner und Waſſervögel. 

Ehrenpreis der Reſidenzſtadt Kafjel (il 
— Tafelaufſatz) Auguſt Hold in Kaſſel für Geſammt— 
eiſtung. 

Die Silberne Statsmedaille: 

Schachten zu Schachten für Gefammtleiftung. 

Die bronzene Statsmedailler % Ahrens, 
Roſtock in Medlenburg, und Frau Rocholl in Kaflel für 
Sejammtleiftung. 

Die Silberne Bereinsmedatille: W. Schulze, 
Lübeck, für gelbe Kochin und goldhalfige Kampfbantams, 
Frau H. Rocholl, Kaffel, für braune Malaven; 2. Matthaet, 
Marburg, für Goldſprenkel; F. Ahrens jun., Noftod, für 
ſchwarze La Fleche. B. Mate, Nudolitadt, für Creve- 
coeurs, Cd. Bräutigam, Langenfeld für Holländer und 
Goldyaduaner. 

Die bronzene DVereinsmedaille: Amandus 
Sauber, Kaffel, für weiße Kochin; F. Ahrens jun., Roſtock, 
für gelbe Kochin; verjelbe für helle Brahma; Norbert 
Eberle, Marburg, für dunkle Brahma; Karl Eichler, 
Zſchopau für Kampfbantam; Friedrich Breda, Kaffel, für 
Goldbantam; 9. Gulenftein, Zeulenroda, für Silberbantam; 
—— Eberhardt, Marburg, für Dorking; F. Ahrens jun., 
Roſtock, für blaue Andaluſier; Hermann Ludewig, Soeſt 
i. W., für ſchwarze Spanier; J. Böhmker, Neudorf bei 
Eutin, für Creve-coeurs; Emil Hummel, Sonnefeld bei 
Koburg, für Holländer; Louis Neumann, Spitzkunnersdorf, 
für Silberlad. 

Ehrenpreiſe, gegeben von Vereinen und 
Privaten: jilberne Fruchtſchale, Baron v.Schad- 
ten zu Schachten, für weiß engl. Leghorn; zwei Dedel- 
Beer 9. A. Leifter, Walburg, für Kreuzung von Land— 
uhn und Brahma; 15 Mark, C.p. Oertzen, Windhauſen, 


Baron von 


für Kreuzung von Stalienern und Brahma, 9. A. Leiſter, 
Walburg, für Kreuzung von Landhuhn und Staltenern, 
3. Ebrecht, Parifer Mühle bei Kaflel, für Kreuzung von 
Zandhuhn und Brahma und H. Weber, Neuſtadt, Reg.⸗ 
Dez. Kaffel, für Kreuzung von Spaniern und Kodin; 
10 Markt, Baron v. Schachten zu Schachten für rebhuhne 
farbige Kochin; 5 Markt, Pfarrer Mogge, Niederurf bei 
Zimmerstode. 

Anertennungse Divlome Seitens des Ver: 
eins: E. Boldt, Roſtock i. M., für Kochin-Kücken und 
Zwergkämpfer; G. Waldmann, Dsnabrüc, für helle Brahma ; 
P. Kretzſchmar, Markersbah bei Neichbau i. ©., für dunkle 
Brahmastüden; Ferdinand Grüß, Wernigerode, für blaue 
Andalufter, Ludwig Hildebrandt, Schlüchtern, für rebhuhn— 
farbige Staltener; Wilhelm Ortlof, Nudolitadt, für Creve- 
coeurs; Albert Kretzſchmar, Pegau bei Leipzig, für Hol- 
länder; Frau Henriette Nobol, Kaflel, für Paduaner; 
Ludwig Rocholl, Kaflel, für Brabanter; Ernſt Sander, 
Nabeburg, für Kreuzung von Spaniern und Creve - cours; 
Franz Brey, Waldau bei Kaffel, für Küden-Kreuzung von 
Stalienern und Brahma; mil Langlob, Kleinframsdorf 
bei ©.- Weimar, für weiße Spanier. 

B. Für Bier: und Waffergeflügel. 

Bronzene Vereinsmedailles Verein für Vogel 
kunde und Zucht in Witenhaufen für weiße ital. Rieſen— 
an 9. Wimmer, Wahlershaufen bei Kaffel, für Niefen- 
gänfe. 

Anertennungs- Diplome Seitens des Ver» 
eins: Baron v. Schachten zu Schachten, für weiße 
Puter; von Oertzen, Windhaufen, für Anlesburh - Enten; 
Baron von Schachten zu Schadten, für Rouen » Enten; 
A. Hold, Kaffel, für Schweizer Locken-Gänſe; Baron von 
Schachten zu Schabten, für Touloufer Gänfe. 

i ©. Für Tauben, 
Die filberne Statsmedaille: F. Heifterhagen, 
Kaſſel, für eine Kollektion Modenefer. 
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Die bronzene Statsmedaille: Friedrich 
Hoffmann, Sena, für weiße engliſche Kröpfer und 9. 
Strunck, Dortmund, für weiße Indianer. 

Die jilberne Vereinsmedaille: H. Strund, 
Dortmund, für Schwarze Karrier; derſelbe, für ſchwarze 
Indianer; G. Hornung, Darmſtadt, für blaue Lodentauben ; 
R. Möller, Rudolſtadt, für deutiche blaue Möpchen; A. 
Kretzſchmar, Pegau bei Leipzig, für weiße Maltejer; 5. 
Heifterhagen, Kaſſel, für einen braunroth geſchuppten Mode- 
nejer; W. Bachmann, Bean, für gelbe Modenejer. 

Die bronzene VBereinsmedaille: 2. Simonu. 
Co., Neapel, für eine Kollektion Modeneſer; Lange, Kaflel, 
für eine Kollektion Tümmler; D. Kahlow, Kaffel, für weiße 
Zümmler; &. Langloß, Kleinfranesdorf, für roth geſchildete 
An E terhagen, Kaſſel, für Feuertauben; 

. Richartz, Kaſſel, für rothe Schwalbentauben; 9. 
Strunck jun., Dortmund, für eine Kollektion blaue deutſche 
Kröpfer, chokoladenfarbige Karrier und dunkle Modeneſer; 
G. Geßner, Zeit, für weiße engl. Kröpfer; A. Schröder, 
Meitenfels, für gelbgeftreifte Brünner Kröpfer; U. Gut— 
mann, Elberfeld, für deutjche Mövchen; 9. Ludewig, 
Soeſt i. W., für weiße Bagdetten; F. W. Bertrams, 
Dortmund, für rothſcheckige Bagdetten; H. Salzſieder, 
Linden bei Hannover, für ſchwarze Indianer; B. E. 
MWorgenroth, Pflanzenwirbüch, für vielfarbige Modeneſer; 
W. Goepell, Göttingen, für polniſche Luchstauben. 

Anerkennungs-Diplome Seitens des Ver— 
eins: G. Streit, Ober-Kunnersdorf, für blaufl. Feld— 
tauben; Fr. Günther, Weidebach, für blaue Hohltauben; 
9. Dreb, Frankfurt a. M., für Lerchentauben; 2. Neu— 
mann, Spikfunnersdorf, für rothe Mohrentopftauben ; 
3. Gruß, Wernigerode, für gelbe Elftertauben; K. Möllen- 
bera, Nudolftadt, für weißfappige Lodentauben; W. Müller, 
Kaſſel, für weiße Tümmler; ©. Nichark, Staffel, für weiße 
Tümmler; Ch. Schön, Kaffel, für weiße Tümmler; Ch. 
Schön, Staffel, für Tümmler (Siabellen); D. Kahlom, 
Kaffel, für Schwarze Weißſchläge; R. Helle jr., Kaſſel, für 
rothe Weißſchläger. 2. von Rey, Aachen, für weiße Pfauen- 
tauben mit Kappe und jchwarzichildige deutſche Mövchen ; 
2. Mundt, Weikenfels, für ſchwarze Pfauentauben; ©. 
Steinmeier, Minden, für deutſche ſchwarze Keopftauben; 
Fr. Breda, Staffel, für deutſche Kropftauben (Elfterflügel); 
Sr. Hoffmann, Sena, für englifche blaue Kropftauben; 
9. Wagner, Hohenmölfen, für weiße holländische Kropf— 
tauben; 9. Homann, Minden, für weite deutſche Mövchen; 
W. Bachmann, Homberg, für deutfcbe werke Mövchen mit 
ſchwarzem Schwanz; und R: rothe Modenejer; 9. Müller, 
Kraſchwitz, für ſchwarz-braune Kropftrauben, ſowie für 
weiße und bfaue vdeutiche Mövchen; 9. Strund, Dort- 
mund, für blaue deutiche Mövchen und rothichedige Bag- 
detten; P. Biehl, Kalfel, für gelbe deutiche Mövchen; A. 
Schröder, Weißenfels, für chamois deutſche Mövchen; N. 
Ax jun., Siegen, für blauſchildige deutihe Möpchen; W. 
Goepell, Göttingen, für eguptiiche weite Mövchen; F. 
Kohling, Dortmund, für meiße und blaue hineftiche 
Mövchen; H. Ludewig, Soeſt i. W., für ſchwarze Sndianer; 
W. Brüning, Wernigerode, für ſchwarze und rothe 
Indianer; E. Heifterhagen, Kaflel, für Modenefer (ſchwarz 
mit braun gelerchten Flügeln); 2. Simon u. Co., Neapel, 
für eine Kollektion verfchiedenfarbiger Modenejer; U. Lud⸗ 
loff, Döbeln, für gelbe Staliener; U. Kretzſchmar, Pegau, 
für blaue Spanier. 


D. Für Sing und Schhmudvögel. 

Die jilberne Bereinsmedaille: Franz Heller, 
Staffel, für einen Grünpapagei; F. 2. Paulus, Kaffel, für 
eine Kollektion ausländijcher Vögel; derjelbe, für Kangrien— 
vögel (Roller); E. Heifterhagen, Kafjel, für einen Harzer 
as SS: €. Kobleder, Leipzig, für japanefifche Kern- 
eißer. 

Die bronzene Vereinsmedaille: A. Scharf, 
Kafjel, für einen Grünpapagei; 5. Heller, Kafjel, für einen 
Grünpapagei; E. Heifterhagen, Kaſſel, für einen, Grün— 
papagei; C. Göbel, Kaffel, für einen Grünpapagei; Joh. 
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Jakob Eſchenſtruth, für einen Blutfint; E. Hald, Ham— 
burg, Hin Miſchlinge (weißköpfige Tonne und japanefijche 
Mövchen, weißköpfige Nonne und Muskatfink). 
Anerkennungs -» Diplome Geitend des 
Vereins: Soh. Satob, Eſchenſtruth, für eine Graudroſſel; 
Guſtav Wachs, Kaſſel, für eine Wachtel ; 5.8. Paulus, 
Kafjel, für Papageien; Lehrer Kolbe, Köhbenan bei Franken⸗ 
berg, für zwei SKanarienvögel; Franz Heller, Kafjel, für 


Kanarienvögell; C. W. Schmidt, Kaſſel, Mn gruͤne 
Kanarienvögel; A. Scharf, Kaſſel, für einen Baſtard 
(Kanarienvogel und Stieglib); J. C. Nohleder, Lindenau 


bet Leipzig, für Dolchitichtauben und Sittiche. 


E. Für Käfige und Hülfsmittel der VBogelpflege 
und Vogelzucht. 

Die ſilberne VBereinsmebaille: Gruen⸗ 

haldt u. Co., Oberlößnitz-Radebeul, für einen Brutapparat. 

Die bron; ene Vereinsmedaille: Fr. Diehl, 
Kaflel, für ein Tauben- Trinkgefäß; derjelbe, für einen Käfig, 
Laubſägen⸗Arbeit. 

AnerkennungsDiplome Seitens des 
Vereins: Karl Engelhardt, Wolfhagen, für einen Käfig, 
Sabine Arbeit; Sr. Bertrams, Dortmund, für Teint 
efäße; ©. Greve, vorn. SHerthal, Kaftel, für eme 

olleftion Käfige; Guftav Wachs, Kaſſel, für einen Käfig; 
Eduard Lorenz, Kaſfel für eine Kollektion Käfige; N. 
Krippendorf, Kaffel, für eine Kolleftion Käfige; Chr. 
Sohannesmeyer, Kaflel, für einen Käfig, Laubjägen- Arbeit; 
Gruenhaldt u. Co. Oberlößnitz-Radebeul, für pneumatifche 
Zrinfgefäße für Küden; 9. Wichert, Kaͤſſel für eine 
Kollektion Käfige. [1884] 





Affenpinſcher echter, Raſſe — und Hündin. 50 Sb, 
1 amer. rein weißer Seidenpudel mit ſehr langem Schwanz 
40 6, 1 deeil. ſchöner jchwarzer Pudel 45 A, 1 ewhter 
Dach hund 20 M, 1Wolfsſpitz 50 46, 1 weißer Fuhr— 


mannsipis 15 4, 1 engl. Bulldogge 40 6, 1 engl. 
Wachtelhund 30 ‚6, 1 Rattenpinſcher 12 M, 1 Neufund- 
länder 36 6, 2 aute Jagd dhunde a 50 Ab, ſowie 1 Paar 


weiße echte Angorataten, 4 + Sabre alt, 60 6, empfiehlt 
[1885] Rudolph Schmidt, Erfurt. 








Univerfal-Futter für — und Ferbthierfreffende 
V ge 
(von Dr. Ruß u.a. namhaften Autoritäten wiederholt 
empfoblen), 
fowie alle übrigen Futter-Artikel fie Vögel empfiehli 
Die Samen -Grofhandlung von Furl Unpelle, 
— [1886] 
Preisverzeichnille und Muſter boftfrei i und koſtenlos. 





Zu verkaufen One zu vertaufcben gegen Tauben oder 
Hühner und Vögel: 2 ſehr große Männchen), 
Baltard von Angora und Deutide, a 20 Me, Garantie 
dafür, daß diejelben die größten statten beißen, 1 Jahr 
alt, die eine ift gelb und eine ift ſchwarz, beive ohne Ab- 
zeichen. [1887] 


J. H. Dieckmann, Altona i. Holitein. 





Fabrik ſämmtlicher VBogelbauer von verzinntem 
Draht, vom kleinſten bis zum größten Heckkäfig, nach Dr. Ruß' 
Angabe angefertiat. Preisverzeihnig gegen 50 I. Bitte, 
ftets anzugeben, für welche Bogelart, 

Ber Beltellung jener wird Betrag vergütet. 

A. Stüdemanımn, 
[1888] Berlin, Weinmeiſterſtr. 14. 


[1889] 


Zu kaufen gesucht: 
1 Brillenkakadu (Ps. opthalmieus), 
1 Ducorpskakadu (Ps. Ducorpsi), 
1 Philippinenkakadu (Ps. Philippinarium), 
1 Gossinskakadu (ps. Gossini), 
1 Tritonkakadu (Ps. Triton). 
’s Graveland, Noord-Holland. 








F. E. Blaauw. 
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Kalige. 
Infolge Uebernahme des Inventars einer 
Vogelhandlung biete an: 
Papageikäfige, gemölbt, verzinnt, neuejter 
Konftruftion 40 X 60 cm St. 10M, 
Flugkäfige f. Tinten 30x 65cm „ 5, 
Sittichfäftge 25, ABLE REDET, 
Sämmtliche Käfige find erſt ganz kurze 
Zeit in Gebraud und daher wie neu. 
Preiſe von hier, Verpackung extra, 
Nachnahme. 
Zeichnungen auf Wunſch. 
Ernst Wiener, Eiſenhandlung, 
Darmftadt. 


a] = 
Oskar Weinhold 
LEIPZIG, 

10. Aniverfitätsftraße 10. 
Vogelfutter-Handlung 
Atenfilien zur Vogelzucht und Pflege 
alle einschläel, Bücher und sehriften 
Züchterei und Versandtgeschäft 
Harzer Kanarienvögel 

anerkannt guter Stämme. [1891] 
Preisverzeichniss post- und kostenfrei. 


Prämirungen: Stats-Medaille. — Grosse zoolog. 
Medaille, — Silberne u bronz. Vereinsmedaillen. — 
Ehrendiplome ete. etc. 


unter 
[1890] 




















Ameifeneier, 
ſchwefelte Ware, Nandfrei und trocken, empfiehlt & Kilo 
2,50 46, bei 10 Kilo 2,40 6 


1881er deutfche gejunde, nicht ge⸗ 


189 2] Rudolph Sausse, Elbing. 





Zaunfönige, Schneelönige, 3 a Par 6 6, gelbe Spötter, 
fichere Much. alte Vögel, à St. 24 50 Ab, Schwauplätteln 
2, 1Neit Haubenlerihen 4.©t., 2 fichere Mac., 6 Mach. 
Kreusichnäbel, hochroth), das Dutend 6 Mb, & &t. 50 Is, 
Turteltauben, wilde, & dar 3 Ab, gelbe, einheimifche 1,50% * 
nebſt anderen Sorten. 


u al 


Alois Plüve, 
Zoologiſche Handlung, Olmütz. 


50 Stüt Wellenfittiche a 4, eimelne Weibchen 
werden nicht abgegeben. [1894] 
Skollmen, Dftpr., pr. Pr. Holland. Vageler. 


Ameiſeneier, 


1881er, friſch geteosnet, Prima Mare, fürs 
Liter SO Pfennig, empfiehlt 


A. Roſſow, Berlin, 


Manteufelſtraße 29. 








[1895] 
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Emil Geupel’s 
Handel3-Thiergarten. 
— Konnewitz-Leipzig. — 

Die in Nr. 25 aufgeführten Vögel find noch zu_haben 
bis auf Amaranten, Mozambique-Zeitige, Baltimore Driols, 
Ranarienhähne Trute'ſcher Abftammung. Der Preis für 
Snjeparables, aber feite Vögel, iſt a Par 18 

Neu hinzugekommene rothbürzel. Bül-Büll a Stüd 16, 
Scharlab-Tangaren a Stüd 18, Madras-Wachteln a Par 16, 
Purpur-Kardinäle & Stück 50, fiebenfarbige Tangaren 
ä Par 40, prachtvoll in Federn, Roſellas & Par 36 (waren 
11/ Sabre in Privatbefis), Organiften in Pracht à Par 16, 
Trupiale à Stüd 25, große Drangeweber in Pracht & 
Stük 10, Kubapapageien à Stück 20, Ruf-Täubchen 
A Par 20. 1 Jako, zahm, ſpricht, pfeift ſehr ſchön 75 6, 
an Waſſer und Hanf gewöhnt. [1896] 





Wegen Umzugs gebe aus meiner Bogelitube ab; 1 Par 
Schmetterlingsfinten zu 61/2 A. 1 Par Amarantfinfen 


zu 6 4. 3 Par Tigerfinfen a 5 4 1 Par Grauaftrilde 
zu d M 1 Par Silberfchnäbelden zu 5 se, Tammtliche 


are haben ſchon gezüchtet und find gefund. 1Indigofink, 
Mänd., zu 7 A Ferner 1 DVoliere 138 em bob, 89 cm 
breit und 35 cm tief zu 25 M 
Dehringen, Württbg. Friedr. Rod, 
Spetjewirth. 


[1897] 
Ta. neue ruſſiſche Ameiſeneier 
gebe ich in Poftvadeten & 43 Kilo poſtfrei fürs Kilo mit 2 Me 
Sounenblumenförner 

fürs Kilo 60 4 ab hier. Händlern und Vereinen bejondere 
Preiſe bei Abnahme größerer Duantitäten. Muſter gegen 
ee poftfret. 

898 





H. Drefalt, Yübed. 


1 Par Bandfinken, 1 Par Goldbrüfthen, 1 Mind. 
Aſtrild, ſämmtlich aut befiedert, für 4 10 abzugeben, ver- 
tauſche ſolche auch geger eine gute überwinterte Nachtigal, 
garantirter Nachtichläger. 

Herm. Kolf 


[1899] in Nemagen a. Rhein. 








[19007 Zu verfauf. 15. prachtv. Jako Spricht vorz., pfeift Verſch. 
u. fingt, à 250 46, ein ebenſ. Doppelgelbfopf a 145 A. Beide 
aufergem. zahm. J. Lens, Karlsruhe (Baden) Waldſtr. 40a. 





Ginige von meinen Hedvögeln, ſowie auch einige zur 
Reſerve behaltene Hohlroller, ſchön im Gelange, verkaufe 
je nach ihrer Neinheit und Tüchtigkeit im Gefange & Ste. 
von 20 bis 30 46. 9. Muſt, 

Lindenau (Leipzig), 
[1901] Heineftr. 14. 


Megen Krankheit eines meiner Hausgenoffen bin ich 
veranlaßt, meine fämmtlichen jprechenden Papageien, die ich 
mit großer Geduld aufgezogen und unterrichtet habe (Grau- 
papageien, Gelbnaden, Umazonen, Moluffenfafadu ze.) billig 
mwegzugeben, wenn ſie in gute Hände fommen. Meine quten 
Vögel wurden noch auf allen Ausſtellungen, die ich beſchickt, 
yrämirt, und ift bier eine Gelegenheit geboten. die nicht 
gleich wieder fommen dürfte. Lehrer Jg. Neu, 

[1902] Hafenmeiler (Württemberg). 


Diesjührige Ameifeneier, vein und ſchön, 
emoieit Franz Aumeyer 
[1903] in Linz a, d. Donau, Landſtraße 55. 

Ein Granedelfinf, ſchön fingend Männchen), munter, 
ohne Fehler, zu vertaufchen gegen einen jungen, teingelben 


Harzer Kanartenhahn von diefem Sahre bei Pfarrer Büst 
zu Oberfell a. d. Moſel, Poſt Brodenbach. [1904] 

















N. Hieronymi, Braunſchweig, hält 3. 3. auf Lager: 
Frettchen à 6—10 A, Meerichweine à 1 6, 1 feine dreſſ 
alatte ſchwarze Hühnerhündin 150 6, 1 Schwarzer 1 jähr. 
Pudel 20 46, 1 engl. bl. 15. Pinſcher 15 6, braunb. und 
gelbb. jay. Mövchen à 5—8 A, Tigerfinfen Par 4 46, 
Zebrafinfen à 10—12 A, Reisvögel & 5 6, graue Feuer- 
weber à 4 6, Edelfinken à 8—I A. Ntonpareils u. Indigo— 
Much. à 5—6 1, Pekingnachtigalen à 8 6, rothhäub. Kar- 
dinäle à 12—14 4, MWellenpapageien Par 14—16 A, 
Kanartenvögel, Wahteln, Domgrasmüden, Nachtigalen, 
Elftern, Kibite, Schw. u. graue Droffeln, Plattmönde, 1 a. 
d. Finger fommender Wiedehopf 8 NE, nn Stiglitze, 
Hänflinge, Gruͤnfinken, Zeiſige, Bergfinken, Kreuzjchnäbel, 
Finken, Heher, Naben, Dohlen, Thurmfalken u. ital. Schild- 
röten à FAM, Käfige, Niſtkäſten, Neſter, Badehäuschen, 
Vogelfutter aller Art u. f. w.. [1905] 


Rudolph Schmidt, Erfurt, empfiehlt: 
Sommerrübjen befter Qualität Gtr. 18,— 4 
Kanartenfat 20,— 





Hanf 15 M, Hafer, geihältr „ 2% » 
Hirſe, weiße, befte Qualität De 
Ameiſeneier, neue vorzügliche Ware kg. 3,20 


Harzer Bauerhen Did. 3 A, Dogelbauer für Flugheden 
6 6, Nachtigalbauer 6 AM, Amſelbauer SM, Zeilig- 
radbauer 4 A, Vogelnetze 1,50 6, Nollerfaften 4-6, 
Taubenneſter Did. 3 A [1906] 





Ein reeller Geſchäftsmann auf ſehr guten Posten 
wünſcht Käfer, Schmetterlinge, ausgeitopfte Vögel 2c. in 
Kommilfion zu nehmen; der Abſatz wäre ein großer, auch 
find einige Bundert Makropoden billigft zu haben. Dfferte 
unter A. Z. 33, Hauptpoſt Wien. [1907] 


3 Sprechende und fingende Stare à 154, 1 ganz finger- 
zahme, blauftirnige, ſprechende Amazone mit fat neuen 
hoben, eleganten Meſſingkäfig, der 90 A. im Ankauf koſtete, 
gebe zuf. für 90 46 ab, und ſuche Kraniche, Kolkraben, 
ſchwarze Störche, Wildgänfe zu kaufen. [1908] 

Klein-Süfen (Württbg). H. W. Schaible. 











Verkaufe wegen Wegzuges: 1 jung. Graupapaget, finger- 
zahm und anfangend zu jprechen, 35 6; 1 P. Loris v. d. 
blauen Bergen 60 6; 192. Kapuzenzeifige 40 A; IP. 
Gürtelgrasfinten 25 6; 1 desgl. Mn. 12 HM; 5W. 
Zebrafinfen & 10 4; ebenfo 1 P. El. Kubafinken und 3 
Telbftgezüchtete Männchen an denjen., der innerhalb 8 Tagen 
das höchfte Gebot macht. [1909] 
Schw. Hall (Württbg). Richard Bauer. 





zugeben babe im Taufh oder Kauf in zuchtfähigen, 
ichönften Gremplaren: 
Par Goldſtirn- oder Halbmondſittiche, 
Par imp. MWellenfittiche, 
Par arimbürzliche Sperlingspapageien, 
Par Zebrafinfen, 
deutiche Girlie und 
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Par weiße Lachtauben. 119010) 
Treptow a. Toll. L. Wegener, Kaufmann. 
Beränderungshalber verfaufe: [1911] 


1 Par ſchwarzk. Nonnen 5, 1 Par Silberfajäncden 
3,50 A, 1 Par Golbbrüfthen 5 4, 1 Par Tigerfinken, 
noch nicht ganz Bee 4 AM, 1W. Goldjperling 4 AM, 
1 Zubtvar br. jap. Mövbchen 8 46, 1 Zuchtpar Zebrafinten 
9, 1 M. Graͤugirlitz, ſehr fleißiger Sänger, 7 6, 1 Par 
Paradiswitwen, ziemlich ganz in Pracht, I de, 6 junge 
Zebrafinten, W. 5, M. 2 A und 8 junge jap., Mönchen 
a3 M Sämmtliche Vögel find über ‚ein Sahr in meinem 
Bert, außerordentlich gefund und ſchön im Gefieder. 


Bernhard Schmal, Gera. R. j. L. 
Fir mein Kolonialm.-Gefchäft ſuche ich zum 1. Dit. a. c. 


einen empfehlenswerthen jungen Mann als Lehrling. 
Braunschweig. 1912] R. Hieronymi. 
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Zum VBogelfchuß. 
Die Jagd in Tranfreich und der Vogelmord, 
(Fortſetzung). 


Vorſichtige Perſonen, die Entenbraten ohne Bezahlung 
und auch ohne dabei ſelbſt angeſchoſſen zu werden, lieben 
— ſolche Leute gibt e3 überall — nehmen feinen Jagd— 
ichein und fein Bot, bezahlen auch die zehn Frank Gebühr 
nicht, ſondern gehen, die Zigarre im Munde, die Hände in 
den Tafchen, am Ufer des Sees heiter und unbejorgt 
fpazteren, verjäumen aber dabei nicht, im Augenblicke der 
großen Aktion wie Afteonomen den Himmel mit der größten 
nd zu beobachten. Stets werden mehr Enten 
angeſchoſſen als erſchoſſen, die erfteren retten fich häufig 
aufs Land, wo fie jenen jchlauen Spaztergängern eine leichte 
Beute werden, und es iſt nicht jelten, daß dieje hoch» 
intelligenten Leute zum großen Aerger der Süger, ftatt mit 
dem Gewehr, mit einem Spazteritode auf dem Mücken, von 
dem fechs bis acht ſchöne Enten herabbaumeln, von ihrer 
Sagd beimfehren. 

Mit dem bekannten großen Fangnetz und Locvögeln 
fängt man Zugvögel auf den Ebenen und auf freiem Felde; 
glüct der Fang, To tödtet man auf diefe Weiſe unglaublich 
große Maſſen der Eleineren Zugvögel aller Art. 

Dann benußt man das Neßz in der Tesa. Dies if ein 
mehrere Hundert Meter langer Weg, deſſen beide Seiten 
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dicht mit Bäumen und vorzugsweiſe mit berentragenden 
Buͤſchen aller Art bejebt find, wodurch deſſen Mitte einen 
niedern Zaubengang bildet. Quer über Kreuz in der Mitte 
deffelben wird ein Netz an zwei, hohen Balken aufgezogen 
und Käfige mit Lockvögeln werden in den Büfchen veritect. Bon 
Stunde zu Stunde gehen zwei Jäger an jedes Ende des 
langen Ganges, ſchreien und jchlagen auf die Büfche, wobei 
fie jelbft ſich möglichft verftecht halten. Die in den Büſchen 
durch die Lockvögel berangezogenen und die Deren als 
Nahrung juchenden Zugvögel fliegen erſchreckt auf und 
haben die Gewohnheit, dur den langen, offnen, aber 
ichattig dunklen Gang nah dem entgegengejeßten Ende ind 
Freie zu entfliehen, wobei fie aber in dem querüber ges 
zognen, faft unfichtbaren Nette hängen bleiben. Daſſelbe 
wird datın Schnell an Schnüren heruntergelaffen und der 
zappelnden Beute werden die Hälfe umgedreht. Auch hierift der 
Fang jehr ergibig, vorzugsweiſe von Singvögeln, nament— 
lich Nactigalen und Droffeln. Kann man ſolche Tesa mit 
einem kleinen Bache in der Mitte anftatt des Weges ans 
fegen, fo lohnt der Fang noch beſſer. In Südfrankreich 
jelten, in Korſika, Sizilien und Stalten aber ſehr häufig, . 
wird ein großes Netz, welches aufs Meer hin jeine Deff- 
nung bat, quer über eine Schlucht geipannt, die wegen 
häufigen Durchzugs von Zugvögeln bekannt it. Kommt 
ein Tolcher Zug, was allerdings nicht jeden Tag, aber doch 
ziemlich häufig der Fall ift, 10 entgehen nur jehr wenige 
der Schar dem Tode. Ein Fang beiteht aus Hunderten, 
mandmal aus Taufenden von Vögeln. 

Schlingen werden beim DVogelfang nur felten ange— 
wandt, es iſt zu muͤhſam, fte aufzuftellen und fte find daher 
nicht lohnend. Leimruten dagen find ſehr häufig, ebenjo 
Rogelfallen und in der Ebene Lerchenfpiegel. Kein Mittel, 
das des Menfchen erfinderiicher Geift erſinnen kann, um 
der fröhlichen Segler der Lüfte habhaft zu werden, ift in 
Südeuropa unberuͤckſichtigt gelaffen. Die ungeheure Menge 
der Wögel, welche Sahr aus Jahr ein gefangen wird, kann 
daher nicht wundernehmen; es it im Gegentheil erſtaun— 
fich, daß es bei diefen Morovorrichtungen aller Art über 
haupt noch Zugvögel gibt. 

Mas nun insbeſondre die Schwalben anbetrifft, K 
werden diejelben verhältnifmäßig wenig geichoffen. Nicht 
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weil es Schwäalben find, nem, denn die werden ebenfo gut 
erlegt, gefangensund gegefjen, wie jeder andre Vogel, gleich 
viel, was fin einen’ Namen er tragen möge. Der Grund 
liegt allen darın, daß Schwalben ungemein ſchwer zu 
fchteßen find und daß bei dem in Frantreich ſo tbeuren 
Pulver eine Schwalbe bucftäblid feinen Schuß Pulver 
wertb ift. Es könnte fih nur lohnen, diejelben in Netzen 
zu fangen, das ir aber in Franfreih nach ven beitehenden 
Jagdgeſetzen vorläufig noch verboten. Zwar hatte der Herr 
Guibert, conseiller géenéral des Wauchufe-Departenrents 
(fein Name verdiente von jedem wahren Wogelfreunde an 
den Schandpfahl geichlagen zu werden), um fich bei feinen 
roth-joziniitiihen Wählern dadurch beltebt zu machen, dat 
er ihnen einen billiger Braten verſchaffte, beim Miniiter 
des Innern im September 1SS0 die Erlaubniß erwirkt, 
das Schwalben mit Neben gefangen werden dürften, aber 
dieje Erlaubniß mußte nach wenigen Wochen wieder auf- 
gehoben werden. Tauſende von Schwalben waren an den 
jumpfigen Ahöne-Ufern in dieſer kurzen Zeit gefangen wor- 
den, und nur den energtichen Bemühungen einiger einfluß- 
reicher Leute, die befürchteten, von der zunehmenden Legion 
von Müden und Muskitos todtgeitochen zu werden, gelang 
es, das Dekret rüdgängig zu machen. 

Einfiweilen iſt daher die zierlihe Schwalbe, der leicht— 
beichwingte Schubgeift des deutichen Haufes, welchem ver 
Provencale den Schmeichelnamen Dindouletto gibt, wenn 
auch nicht vor dem Cinzelmorde durch den Schuß, jo doch 
vor dem Mafjenmorde durch Netze geicbüst; aber gejichert 
iſt ihr Schickſal keineswegs. Ein andrer Miniiter — ein 
andres Gejeh! In einem Lande wo es geſetzlich erlaubt 
iſt, Nachtigalen zu ſchießen, können Schwalben nicht lange 
auf Schutz rechnen. - 

Wenn der Herr Profeſſor Aquenza behauptet, 
Schwalben würden in Stalten geibont, jo befindet er ſich 
in einem: ebenjo entſchiednen wie ungewöhnlich großen Irr⸗ 
thum. Seder, der Stalten nur einigermaßen kennt, weiß, 
daß dort fein einziger Vogel geſchont wird, dat Schwalben- 
jagd geiehlich erlaubt und auch betrieben wird. Wenn 
troßdem verhältnißmäßig wenige Schwalben der Mordluſt 
dieſer Nasjäger zum Haube fallen, jo liegt dies ganz allein 
an. der. großen Schwierigkeit, fie zu ſchießen und ferner 
daran, daß es gleichfalls ſchwer hält und nur an jehr we 
nigen, bejonders begünftigten Stellen gelingt, dieje meiſt 
über das Waſſer ftreichenden Vögel in nusbringenden Maſſen 
mit Neben zu füngen. 

Die einzige Entichuldigung der für einen Staltener 
erftaunenswerth irrthümlichen Anſicht des Herrn Profeſſors 
möchte darin zu. finden jein, daß es m den meiſt waſſerarmen 
Gegenden Südeuropas große Yänderitreden gibt, wo feine 
Schwalben vorfommen oder doch nur ausnahmsweije, da 


ihnen jegliche Inſektennahrung fehlt. Nur da, wo Flüſſe 
und Sümpfe vorhanden find, findet man ſie häufig und nur 
dort kann ihnen nachgeitellt werden. Vielleicht hat Herr 
Ayuenza feine Erfahrungen über italieniſche Schwalbenfagd 
in diejen trockenen, jehwalbenarmen Gegenden gefanmelt, 
tn denen die Sonne oft tropiſch heiß fticht. Kin Ausflug 
in die waflerreiche Ebene des Po oder die Tiberfümpfe 
würde ihn unzweifelhaft zu andrer Anficht gebracht haben. 

Der maſſenhafte Vogelmord in ganz Südeuropa 
nimmt von Jahr zu Jahr in wahrhaft erichredender Weiſe 
zu, die Zahl der Zugvögel in demjelben Verhältniß ab. 
Seder Säger hier in Frankreich wie auch in Deutſchland 
und überall jonft wird das beitätigen. Der — 
Reiſende in Südeuropa wird bemerkt haben, daß Wald, 
Flur und Feld, gleichviel zu welcher Jahreszeit, ftumm und 
vögelarm find, und fragt man die Landbewohner, jo wer- 
den alle ohne Ausnahme über die ftetS zunehmende Plage 
lagen, welche Inſekten, Gewürm und Ungeziefer aller Art 
verurſachen, indem fie die Ernten angreifen und häufig 
ganz zjeritören. 

Das find die unvermeidlichen ins Praftiiche überjeßten 
Folgen des Nogelmordes. 

Märe es möglich, den Schaden an den Ernten aller 
rt zu berechnen, der uns erſpart würde, wenn die inſekten— 
vertilgenden Vögel nicht mit jo blinder Selbſtſucht oder 
Mordluſt verfolgt worden wären, jo würden nicht Mil- 
lionen, es würden Milliarden herausfommen und zwar 
jedes Sahr. Dennoch mordet der thörichte Menſch weiter, 
und ſich intelligent nennende, den jonjtigen Wohlitand ihrer 
Nationen ängſtlich überwachende Regierungen Taffen ihn 
rubig und ungejtört fortwüthen. - 


(Fortſetzung folgt). 


Aordamerikanifche Bögel im Freileben geſchildert. 
Bon 9. Nebrling. 


Der blaugraue Flienenfänger oder Mückenfänger. 
(Polioptila caerulea, Sci.; Motacilla e., Z.; Sylvia e., 
Lth.; Muscicapa c., Wls., Nitlb., Audb.; Culieivora e., Bp.; 
Sylvania c., Nttll.; Motacilla cana, Gmi.; Sylvia cana, Lth.; 
Culieivora mexicana, 3p.; Polioptila mexicana, Sel.). — 
Blue-Gray Guat-catcher Silvery Warbler (Maynard). 

Diefer kleine Müdenfänger it ein wahrer 
Charaktervogel unſres mit hohen Bäumen bejtandnen 
Waldes, namentlih in den Südftaten. Er zeichnet 
fich durch hervorragende Eigenthümlichkeiten beſonders 








Die Ernährung der Vögel. 
Dom Herausgeber. 
Fortſetzung. 


Hiernach ſei nun nochmals mit Nachdruck darauf hin— 
gewieſen, daß alle letzterwähnten Sämereien eigentlich nur 
in der erſten Zeit nach der Einführung, dann aber auch 
einen außerordentlich hohen Werth für die fremdländiſchen 
Samenfreſſer haben. Späterhin, ſobald die letzteren erſt 
die weiße Hirſe und den Kanariengrasſamen annehmen, ſind 
alle dieſe anderen Sämereien als Trockenfutter faſt über— 
fluͤſſig, denn wenn man ſie auch, un den Vögeln möglichſt 
mannigfaltiges Futter zu gewähren, bietet, ſo werden ſie 
doch meiſtens kaum angerührt; dagegen hat man bei ihnen 
allen auf den Anbau als Grünfutter Gewicht zu legen. 
Da nicht allein für das Wohlbefinden der Vögel jelber, 
Tondern auch namentlich für das Gedeihen ihrer Bruten die 
Kispen und Aehren der Futterhirſen mit- halbreifen, wie 
man zu jagen pflegt, in Milch jtehenden Körnern von über- 
aus großer Bedeutung find, jo weile ich noch auf die 
Schilderungen bin, in denen die Hewen Regierungsrath 


v. Schlechtendal (ſ. Sabre. 1878, ©. 20 d. DL) und 
Th. Dieterih (ſ. Sabre. 1880, ©. 531 d. DI.) ihre Er— 
fahrungen über den Anbau der Futterhirien mittheilen. — 
AS Practfinfenfutter wird von den Händlern ein Gemiſch 
von allerlet Hirſen ausgeboten, und zwar Ta, nur aus 
fremdländiſchen eingeführten Hirſeſorten mit etwas Kanarten- 
Tamen (Preis 100 Pfr. = 25—27 im Poſtpacket das 
Pfund = 30—33 8, das einzelne Pund — 35 3) und 
Ha, aus fremdländiichen und einheimiſchen Hirfelorten ohne 
Kanarienjamen (Preis 100 Pfr. — 2212, 23—25 Se, im 
Poſtpacket das Pfund = 33—30 5, das einzelne Pfund 
— 30—35 4) gemiſcht. Da fait alle bier inbetracht 
fommenden Vögel vie beite weite Hirſe, jobald ſie erit 
daran gewöhnt find, allen übrigen Sorten vorziehen, un 
wenn fie diejelbe reichlich genug erhalten, auch meiltens alle 
anderen verichmäben, da ferner wol jede Vogelart, abgeſehen 
von der weißen Hirje, auch noch eine beſtimmte andre 
Sorte als Lieblingsfutter vorsieht, und da infolgedeijen beim 
Herausfuchen der beltebteften Körner von den anderen nur 
zu viel herausgeicharrt und fortgeworfen wird, jo vathe ich 
entſchieden, daß man das jog. Practfinfenfutter, wie alle 
übrigen Samengemenge, ganz vermeide. Will man recht 
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aus und ift da, wo er vorkommt, ziemlich häufig. 
Den Syftematifern hat dieſes eigenthümliche Zwerg— 
vögelchen von jeher Schwierigkeiten bereitet und noch 
heute weiß man nicht recht, welche Stellung man ihm 
im Syſtem anzumweifen hat. Dr. Coues zählt e3 
in feinem ausgezeichneten Werfe: „Birds of the 
‘Colorado Valley“ zu der altweltlihen Familie 
Sylviidae und zu der Unterfamilie Polioptilinae, 
Genus Polioptila. Dieſes Geihleht zählt etwa 
12 Arten, die ſich zumeist über Zentral- und Südamerika 
verbreiten. Nur drei Arten finden fi im Gebiete 
der Union, von welchen der blaugraue Müdenfänger 
der befanntefte und am weiteſten verbreitete it. 

Sn Slinois habe ich dieſen Vogel, der in Größe 
noch nicht einmal dem Goldhähnchen gleihfommt, vegel- 
mäßig während der Sommers beobadtet. Er fand 
fi) in dem ſchönen, zumeift aus Eichen, Ulmen, 
Wallnuß- und Hidorybäumen beftehenden Walde, 
der fih an dem Flüßchen des Plaines entlang zieht, 
regelmäßig in einzelnen Pärchen. Jedenfalls ift er 
bier zu den jeltenften Vögeln zu zählen, und bis 
hierher ſcheint auch jeine Verbreitung nad) Norden 
hin zu reihen. Zahlreich, wenn auch nicht gerade 
gemein, traf ih das allerliebjte Vögelchen in allen 
mit hohen Bäumen bejtandenen Wäldern von Teras. 
Es it viel häufiger, al3 man gewöhnlid annimmt, 
denn es entzieht jih meilt ven Bliden, indem e3 
fi vielfach in den dicht belaubten Kronen hoher 
Waldbäume aufhält. Nur dem mit dem Leben diejes 
winzigen Vögelchens vertrauten Beobachter entgeht es 
felten. Ich jah es gewöhnlich in riefigen Platanen 
oder Syfomoren, in Ulmen, Eihen und Tannen. 
Am zahlreichiten ift es in Teras während der Zugzeit 
im Frühling und Herbit; einzelne überwintern auch 
in den dichten Tannenwäldern und in Magnolien. 
Während diejer auch hier oft empfindlich Falten Jahres- 
zeit, bejonders wenn ein eiligfalter „Norther” ein- 
tritt, fommt das fonjt nur in hohen Baumwipfeln 
lebende Vögelchen in das niedrige immergrüne 
Buſchwerk, um hier Nahrung und Shut gegen die 


rauhe Witterung zu ſuchen. Zuweilen erſcheinen 
einzelne auch auf den Bäumen in der Stadt; ſo ſah 
ich während der erſten Woche des Dezember (1880) 
regelmäßig ein Pärchen auf einer hohen, entlaubten, 
voller Fruchtbäle hängenden Wlatane mit Gold- 
hähnchen, Meifen und SKronfängern (Dendroica 
coronata, Gr.) zufammen jein Wejen treiben. 

Zur wahren Zierde gereicht der Müdenfanger 
feinem Wohngebiete aber im Frühling und Sommer, 
wenn die Waldbäume blühen und im grünen Blätter- 
ſchmuck prangen. Fortwährend ift er dann damit 
beichäftigt, vorüberſchwirrende Kerbthiere, wie Fliegen, 
Müden, Moskitos und Heine Käfer zu fangen, 
und dies gejhieht mit einer ſolchen Schnelligkeit 
und Gewandtheit, mit einer jolden Anmuth aller 
Bewegungen, wie fie wol von feinem andern unferer 
Bögel aud nur annähernd erreiht werden dürften. 
Auch zu feinem Sagdbezirk wählt es mit Vorliebe die 
dihtbelaubten Kronen hoher Waldbäume, jobald aber 
die Magnolien (Magnolia grandiflora) ihre Blüten: 
felche öffnen, dann fommen die Bögelchen regelmäßig 
in diefe Bäume, da bier der Tiſch reihlich für fie 
gededt ift. In den großen, herrlich duftenden 
gelblihweißen Blumen ſchwärmt es jet von kleinen 
Kerbthieren; jeden Augenblid fann man beobadten, 
wie der Müdenfänger fliegend einen winzigen Käfer 
oder irgend ein andres Kerbthier aus der Piftille 
berausholt. Bejtändig fliegt es von Aſt zu Mit, 
fih kaum einen Augenblid Ruhe gönnend, nimmt 
eiligen Flugs ein Inſekt von einem Blatte oder 
einer Blüte hinweg, hängt fich verkehrt an ein 
Aeſtchen oder an die Baumrinde und durchſucht hier 
jede Nite der Borke in der Weife der Meijen und 
Goldhähnchen und ift im nächiten Augenblid ſchon 
wieder dabei, fliegende Inſekten in der Luft zu er: 
beuten; jo geht es vom Morgen bis zum Abend, 
ohne Nuhe und Raſt. In dieſem muntern Thun 
und Treiben kann man e3 oft lange Zeit beobachten, 
da e3 ziemlich zutraulich ift und nicht leicht die Flucht 
ergreift; aber kaum vermag das Auge den fehnellen 








mannigfaltige Sämereien geben, und das ift-ja in der That 
nothwendig, jo ſetze man jede Hirſeſorte, wie jede Körnerart 
überhaupt, für ſich gejondert vor. Die Mehrkoſten, welche 
durch die zahlreichen dadurch ‚erforderlichen Futternäpfe ver- 
urjacht find, werden nach meiner Ücberzeugung reichlich auf- 
gewogen dur die Futtererjparnik, indem jeder Vogel, 
wenn er den Samen, der ihm am beiten mundet, in aus- 
reichendem Mate vorfindet, nicht anderweitig mehr zu 
juchen braucht, und das unangenehme und E£oftipielige 
Scharren und Berjchleudern dann auch wirklich unterläkt. 

Schließlich ſei Vachdruck noch darauf hingewieſen, daß 
ich bei ſaͤmmtlichen Futterſaͤmereien erklärlicherweiſe nur die 
Durchſchnittopreife anzugeben vermag, während je nach dem 
Ernteergebniß eines Sahres erhebliche Schwankungen ein- 
treten können. Ich füge die Preife eben nur in der Abjicht 
an, daß man nicht allein einen Anhalt bei der Beihaffung 
folcher Futtermittel habe, fondern daß man auch jelber 
beurtheilen könne, welches Verfahren der Fütterung das Idee 
mäßigite ſei; nach) meiner Üeberzeugung wird die theuerſte 
Futterſorte endi hlieklih doch immer am billigiten, und 
zwar nicht allein weil dabei die Wönel geſunder und fräftiger 
bletben, leichter und mit beſſeren Grfolgen niften, jondern 





weil jie aud eher ſich daran jättigen und aljo verhältnik- 
mäßig weniger verbrauchen. 

Der Kanariengras- Samen, auch blos Kanarien- 
jamen, Spitsfamen und Glanz oder Glanzkorn benannt, 
it als DWogelfutter mindeitens ebenſo wichtig, wie die 
Hirjearten. Cr fommt von dem Glanzgras  (Phalaris 
canariensis, L.), einer einjährigen Pflanze, welche uriprüng- 
ih auf den Kanarifchen Inſeln heimiſch iſt, vielfach auch 
anderweitig angebaut wird HS in Deutichland, Deiterreich, 
England u. a. verwildert zu finden ift. Halm 1 bis 1,5 m 
body, aufrecht, Ichilfartig gegliedert; Aehrchen, zuſammen— 
gedrückt, beiderjeitig gewölbt, eiförmig, 2,9 em lang; Kelch» 
ſpelzen am Nüden gefielt, das reife Samenforn hart und 
feſt umſchließend. In Stalien eilt er als Getreide und 
wird mit Weizenmehl zu Brot verbaden, auch zur Herftellung 
von Schlichte benutzt. Seine Hauptverwendung findet er 
aber als Wogelfutter, und als jolches wurde er bereits von 
a (1599) mit dem Kanarienvogel zulammen Be 
bildet. Der Kanartenfamen muß außer den inbetreff aller 
ind angegebenen allgemeinen Kennzeichen guter Be⸗ 
ſchaffenheit im beſondern noch die zeigen, daß er reingelb, 
nicht zu düſter, ſchmutzig- oder gar bräunlichgelb, dagegen 
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Bewegungen zu folgen, denn es fißt feinen Augen— 
blid ganz ruhig, immerwährend fliegt es durch das 
Gezweig der Bäume, den Inſekten nah. Die Töne, 
die e3 dabei vernehmen läßt, find ſchrill und durch— 
dringend und klingen wie „Rih-rih-rih“ oder auch 
„Tzi⸗tzi-tzi“. Andere Laute habe ich nie vernommen 
und auch bisher noch feinen Gefang gehört. Jene 
ſchrillen, lauten Töne des Miücdenfängers geben erſt 
den rechten Begriff von der Häufigkeit des Vogels. 
(Sortjeßung folgt). 


Züchtungen fremdländifcher Vögel in 
Angouleme.*) 
Don M. Delaurier sen. 


Meine Züchtungsverfuche verfprachen beim Beginn 
diejes Jahres die beiten Grfolge; die Zuchtvögel waren 
fehr gefund und kräftig. Sch "glaubte aljo auf einen 
reichlihen Ertrag rechnen zu dürfen. infolge einiger 
unglücklichen Umftände ift_ dieſe Hoffnung jedoch ver- 
eitelt worden.: Sn der That genügen Thätigkeit und 
Sin nicht allen, um zum Ziele zu gelangen, bejon- 
ders bei exit feiich eingeführten Thieren; es bedarf Be 
einer gewiſſen Gejchidlichfeit im Beobachten, die nur die 
jenigen erlangen, welche mit Luft und Liebe lichten. Diele 
merfen jehr jchnell, was jeder Urt zuſagt, wie das Futter 
dem Zuftande der betreffenden Vögel gemäß zu wechjeln 
oder zu Ändern, jedes Uebermaß zu vermeiden it. ine 
unbedeutende Reränderung, ein Handgriff genügen zuweilen, 
um eine für ſchwierig erachtete Fortpflanzung zu erzielen, 
und wenn die Thiere in einem Raum, der ihnen gefällt, 
behaglich eingerichtet, mit werhjelndem Sutter, das ihnen 
zufagt, verjehen werden, jo wird nur bet wenigen die, Forte 
pflanzung in der Sefangenichaft unmöglih ſein. Immer 
Be ift e8 wejentlich, daß der Liebhaber, deſſen Mußeftunden 
nicht ausreichen, um ſich jelber und anhaltend mit jeinen 
Thieren zu beichäftigen, ih einen Gehilfen zugeſelle, der ſein 
Amt verſteht und Liebe dazu hat. Ein ſolcher iſt ſchwer zu finden, 
nie wenigſtens iſt dies bisher leider noch nicht gelungen, 
daher meine diesjährigen Mißerfolge. Wie dem nun fei, 
e8 folgt der Bericht: 


*) Aus dem „Bulletin mensuel de la Societ& d'Acelimatation“ vom 
Februar 1881. — Wir entlehnen bier nur den Bericht über Stußenvogele 
zucht, während wir den über Sajanen-, Geierperlhühner- und Dtandartız 
enten-Zudt in dem „Geflügelhof” bringen werden. Beh: 
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Nothflügeliger Plattfchweifiittich (Psittacus 
erythopterus, Gml.); Perruche à ailes rouges. Dieje 
Sittiche find, im dritten Sahre in meinem Beſitz und 
jetzt endlich, November 1880, haben fie ſich gepart; leider 
legte das Weibchen feine Gier, fünf an der Zahl, auf 
den Boden, am Fuß eines Strauds. Es brütete — 
das Männchen verjagte die großen Vögel, welche 
näherten; trotzdem warfen die Slanzfajanen beim Wirmer. 
fuchen die Erde auf, ein Gt zerbrach, und da ich leb— 
baft Die Fortpflanzung, diefer Art wünſchte, jo vertraute 
ich die vier übrigen Gier blaßköpfigen Runtiittichen an, 
welche feit einiger Zeit brüteten. Unglüdlicherweife wurden 
fie von diefen verlaflen; drei ergaben fich als befruchtet. 

DBlafföpfiger Buntjittich (P. palliceps, Vors.); 
Perruche Palliceps. Eine erſte Brut von 5 Giern ging 
durch die Unterjchiebung, von der ich foeben gefprochen, ver: 
loren; ſie legten nicht zum zweitennale. 

Tothftirniger Neufeeländerfittich (P. Novae- 
Zeelandiae, Sprrm.); Perruche de la Nouyelle- Zelande. 
Zwei Par Find in meinem Beſitz. Nur ein Par hat im 
diefem Jahre geniſtet; es hat zweimal je 5 Gier aus 
gebrütet, alſo babe ich 10 junge Vögel erhalten. Das 
zweite Par hat jeit dem letzten Dezember, Em ſeit faft 
einem Sabre, aufgehört. 

P aradi isjtttich (P. puleherrimus, @ld.). Sm Juli 
habe ich. ein Par diefer Vögel befommen. Sie waren fait 
völlig ohne Federn und haben den Sommer gebraucht, fich 
zu erholen. Jetzt befinden fie ſich vortrefflich und ſcheinen 
ſich in einem großen Vogelhauſe im Freien jehr wohl zu 
fühlen. Von dem erſten Froſt haben ſie anjcheinend nicht 
gelitten, Sch habe mir vorgenommen, fie den Winter über 
im Sreien zu laffen, und hoffe, wenn ich ſie durchbringe, 
im Frühjahr fie fich fortpflanzen zu fehen. 

Dolbftihtauben (Columba eruentata, Zth.). Zwei 
Par. Don meinem alten Par, welches durchaus nicht 
brüten will, habe ich 34 Gier erhalten, aus denen durch 
gewöhnliche Zauben 20 Sunge ausgebrütet wurden*). Gin 
andres aus meiner vorjährigen Züchtung ftammendes Par 
bat zweimal de ein und zwer Sunge erzielt. Beide Pare 
ſchienen das Legen fortfegen zu wollen, als ich fie mit 
ihren Kleinen zufammen in einen Zimmerkäfig ſetzte. 

Herr Delaurier hat ſeinem Bericht eine Tabelle feiner 
Erfolge der Sahre 1875 bis 1880 angefügt, in welcher 
folgende Züchtungen verzeichnet find: 1 Par Schönſittiche 
sogen —— 4875 in zwei DBruten 4 Sunge, i. J. 1876 

Junge, i. J. 1877 in drei Bruten 14 Junge und ti. J. 
1878 in ei Bruten 7 Sunge auf; 1 Par Steufeelänber: 


*) Dieje Fruchtbarkeit ift erftaumlich, denn das Gelege der Dolchſtich— 
taube wird doch, mie bei allen anderen, nur in zwei Eiern für jede Brut 
beitehen. DEN 





recht glänzend, und möglichſt gleichmäßig großkörnig ge 
Fehlt ihm der naturgemäße Glanz, jo tft er verdächtig, daß 
er von mißrathner Ernte, künſtlich getrocknet und wol gar 
wie die Hirſe gebletcht fer. Wenn man von einer zuver— 
Yaffigen Samenhandlung bezieht, und die Ware allen Gr- 
forberniffen guten Samens entjpricht, jo ift es gleichgiltig, 
nach welchem Lande der Kangrienſamen bezeichnet wird; im 
übrigen fommen im Handel folgende Sorten vor: Ipantjcher 
K., ganz hellgelb, ei glänzend umd großkörnig; Men inaer 
oder italienischer K. ſchwach dunkler gelb, jonft, Hberehne 
ftimmend; Smyrnaer K. noch dunkler und ein wenig Eleiner- 
körnig, fonit aber auch gleichmäßig und glänzend; deuticher 
& am dunkelſten und kleinſtenkörnig, aber auch ſtark glänzend. 

Er jollte niemals mit Untrautjämereten, namentlich nicht 
mit Nadenfamen und ebenfowenig mit Körnchen von hart⸗ 
getrockneter Erde oder Sand gemiſcht ſein. Je „nach der 
Reinheit, Größe und dem Glanz der Körner ift der Preis 
ſehr derichieben, indem er zwiſchen 14, 16, 17, 174/a, 18, 20 
und 22 Mark = 100 Pfr. Gwantt und zuiveilen wol gar 
bis auf 12 Mark heruntergeht; im Poſtpacket von 9a Pfo. 
toftet das Pfund zwilchen 20 bis 24 Pfa., und das einzelne 
Pfund = 24 bis 30 Pfo.; letztres ſinkt auch wol, jedoch 


nur ſelten und bet jchlechter Ware, bis auf 20 und 21 Pfg. — 
Eine verwandte Art, das vohrartige Glanzgras (P. arundi- 
nacea, Z.), auch Milizgras genannt, wächit überall auf 
unferen Miefen wild und wer die Gelegenheit bat, daſſelbe 
fleißig einzufammeln, kann damit den Vögeln ein billiges 
und angenehmes Futter bieten; mindeftens ift fein milchreifer 
Samen von großem Werth, aber auch der ganz reife wird 
ehr gern gefreffen. Beiläufig ſei bemerkt, daß das in den 
Gärten viel gezogne Band- oder bunte Gras eine hierher 
gehörende Spielart iſt. Wer den Kanartenfamen ſelber an- 
bauen will, braucht nur das bei den Hirſen Gefagte zu 
beachten; derielbe gedeiht auch in unferm Klima vortrefflich, 
und namentlich zum Grünfutter in milchreifen Körnern follte 
man ihn jelber ziehen. Sn allem übrigen gleicht er der 
beiten weiten Hirſe. Manche Vogelwirthe, jo der alte er- 
fahrene Händler Cini in Hamburg, halten ihn für alle Finfen- 
vögel und auch für die kleineren Papageien zuträglicher wie 
jeden andern Futterſamen. 


(Fortſetzung folgt.) 
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fittiche ‚brachten i. 1875 1 in — Bruten 8 Sunge, i. J. 
1876 in fünf — 23 Junge, i. S. 1877, ebenfalls in 
fünf_ Bruten ee unge, t. 3. 1878 in, ſechs Bruten 
32 Jurge, — 1879 in fünf Bruten 26 Sunge auf, über 
die 1. 8 ‚erzielten Erfolge ift oben berichtet; ein Par 
Nymfen. zogen 1. S. 1875 in fünf Bruten 15 unge auf; 
1 Par blafföpfige Buntfittihe machten i. S. 1879 zwei 
Bruten, beſtehend aus 11 Giern, von denen neun durch Neu⸗ 
feeländerfittiche ausgebrütet, aber nur 2 unge groß ge- 
zogen wurden. Schopftauben wurden von einem Par i. J. 
1875 in zwei Bruten 3 Junge ausgebrütet und aufgebracht ; 
von. den Doldftichtauben zog ein Par i. F 1877 3 Junge, 
1. S. 1878 6 Sunge und i. S. 1879 16 Sunge groß, über 
die Züchtung dieſer Art i. S. 1880 ift oben bereits be- 
richtet. D. R.] 


Einheimifche Bögel als Käfigbewohner. 


Als höchſter und wichtigiter Erfolg der im lebten 
Sahrzehnt jo ſehr in Aufſchwung gefommenen Pflege 
und Zucht fremdländifcher Vögel in der Vogelitube 
wie im Einzelfäfig darf unftreitig die Thatjache ver- 
zeichnet werden, daß durch die Hinlenfung der Lieb- 
haberei auf die überjeeiihen Zimmergenofjen unjeren 
einheimischen Vögeln das vorzüglichſte Schußmittel 
geihaffen worden ift. 

Nicht allein, daß Finken, Droſſeln und Gras— 
müden dureh die verfchiedenen Kanarienrafen, dur 
Prachtfinken und Papageien aus den Käfigen ver- 
drängt worden find, ſondern es haben auch die 
allenthalben eutjtandenen Vereine für Vogelzucht 
und Pflege durch ihre Beltrebungen zum Schuße der 
einheimifhen Vögel Erfolge erzielt, die daS ausge: 
dehntefte und wohlgemeintejte Vogelſchutzgeſetz nie 
hätte erreichen können. 

Daß e3 dennoch immer eine große Anzahl von 
Bogelfreunden gibt, die es mit ihren Anſichten über 
den Schuß der bei ung heimifchen Vögel recht gut zu 
vereinbaren vermögen, auch von den legteren mande 
in der Gefangenſchaft zu pflegen, das beweifen die 
Anzeigen in den einjhläglichen Blättern und die 
meijten unjerer Bogelausftellungen. Es wird auch nur 
Wenigen einfallen, diejenigen als Gegner des Vogel— 
ſchutzes brandmarken zu wollen, welche den Gefang des 
Sproſſers, unſrer Nachtigal, der Drofjel oder an- 
derer Sänger durch monatelange jorgfältige und Eoft- 
fpielige Pflege theurer erfaufen, als wenn fie eine 
kleine Geſellſchaft Fremdländer beherbergen würden. 

Aber auch bei der Berechtigung, Die dem Ge- 
fangenhalten einheimiicher Vögel nicht abgeſprochen 
werden joll, kann fih der einzelne Liebhaber von 
ſolchen doch Grundfäge bilden, die auf der einen 
Seite deren Gefangenhaltung ermöglihen, auf der 
andern Ceite aber auch deren Schuß Vorſchub 
leiiten. 

Einjender dieſes möchte einen diefer Grundjäge, 
an dem er jeit mehrjähriger Pflege einheimischer 
Vögel fefthält, der Beurtheilung ſachkundiger Vogel- 
freunde unterbreiten, nämlich: „einheimifhe Sänger 
nur nach beendigter zweiter Brut für die Gefangen- 
haft zu erwerben“. 

Die Gründe für diefe Anfiht gipfeln in Fol- 


gendem: 1. Werden die Vögel, wie e3 fait ohne 
Ausnahme durd die Beauftragten der Händler ge- 
ſchieht, gleich nach ihrer Ankunft an den alten Nift- 
plägen weogefangen, fo ift damit zugleich deren Nach- 
fommenschaft verloren — der Hauptfrevel im 
Haushalte der Natur vollzogen! — 2. Wildfänge, 
die ſchon mit dem Triebe zur Fortpflanzung in die 
Gef fangenſchaft gerathen, gewöhnen ſich viel weniger ein, 
als jene, die dieſem Triebe Genüge geleiſtet haben 
und ohne Sehnſucht nach der Gattin in die Haft 
wandern müffen. — 3. Die Nachkommenſchaft und 
insbefondre die erfte Brut wird im nächſten Früh— 
jahr entihieden wieder die alten Niftpläge aufjuchen, 
auch wenn ihr dort der Vater oder die Eltern ge: 
raubt worden find, und es wird infolgedejien 4. 
auh da, wo die Vögel nod für die Zwede der 
Händler mafjenweife gefangen werden, eine weit ge- 
tingere Abnahme derjelben zu verzeichnen fein als 
dort, wo der Fang ſchon im Frühjahr geihieht. 

Zugegeben, daß hierdurch der Gejang des 
MWildfangs für das erfte Jahr feinem Pfleger ver- 
foren geht, was aber aud bei redht vielen jog. 
Frühjahrsvögeln der Fall zu fein pflegt, jo wird doch 
dieſer Verluft in hohem Maße ausgeglichen durch die 
Nahzucht, die der Natur erhalten bleibt, und um 
diefen Preis wird doch wol jeder einfichtsvolle Lieb⸗ 
haber auf eine kurze — zweifelhafte Freude ver— 
zichten. 

Von mir mehrfach erprobte Thatſache iſt, daß 
alte Männchen und auch Weibchen mit Neſtjungen, 
die um die Mitte des Monats Juli eingefangen 
wurden, ſich viel raſcher eingewöhnten und viel 
weniger hinfällig waren, als Vögel, die im März 
oder noch früher in die Gefangenſchaft kamen. 

Hier nur ein Beiſpiel: Anfang Juli d. J. ent— 
nahm ich einem Neſte beinahe flügge rothrüdige 
Mürger und fing das Weibchen dazu; das Männ- 
hen konnte ih nicht befommen. Den erjten Tag 
feßte ih das Weibchen in einen ganz verdunfelten 
Käfig allein und fütterte die Jungen mit friichen 
Ameifenpuppen und Mehlwürmern. Am näditen 
Morgen brachte ih die Hungrigen Jungen zu dem 
Weibchen umd ließ eine Seite des Käfigs hell. Schon 
nad zwei Stunden waren die Jungen gefüttert und 
gediehen nun ohne meine Nachhilfe vortrefflid. Das 
alte Weibchen ift ganz ruhig geblieben, Hat nicht 
einen Augenblid jein glattes Gefieder verloren und 
reißt heute ſchon den vorgehaltnen Mehlwurm, wie 
die Zungen, mir aus der Hand. Dabei ift der 
Käfig von allen Seiten dem Licht zugänglid und 
fteht mit anderen Käfigen in meinem Wohnzimmer, 
wo die Vögel aljo ftändig Menſchen um fi haben. 

Wollte man dem entgegenhalten, daß durch das 
Wegfangen der alten Vögel im Juli aud) mande noch 
nit jelbfländige Brut zugrunde gehen fönnte, jo 
will id) zugeben, daß dieje Fälle vereinzelt vorfom- 
men können, daß fie aber in feinem Vergleich ftehen 
zu dem Berluft, der durch das Fangen im Früb- 
jahr unſrer Sängerſchar zugefügt wird. 
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Uebrigens laſſen fi auch dieſe vereinzelten 
Fälle vermeiden, wenn nur das um dieje Zeit Leicht 
fenntlihe Männchen eingefangen, das Weibchen aber 
der Freiheit und feinen Jungen: belafjen wird. 

Bei dieſer Gelegenheit möchte ich auch noch darauf 
aufmerkſam machen, daß ich bei meinen jungen roth— 
rückigen Würgern, die ſchon recht zahm find, Die 
Beobachtung made, daß der NAugenftreif bei zwei 
derjelben fat ſchwarz, bei dem anderen aber lebhaft 
braun wie beim alten Weibchen ift. Sch halte die 
beiden eriteren Vögel für Männchen und den legten 
für ein Weibchen und hoffe ſpäter berichten zu kön— 
nen, daß ic) mich nicht getäufcht habe. 

3. Withum. 


St. Andreasberg und feine Kanarienzudt. 
Meijebericht von W. Böcker in Weblar. 
(Sertjeßung). 

Eoviel über den Gejang der Zuhthähne in 
den verjchtedenen Züchtereien. Was den Betrieb der 
Heden anbelangt, jo fiel auch jetzt wieder die große 
Wärme in den Stuben auf, ſowie die ängjtliche 
Sorge der Züchter, die Vögel vor Zugluft zu hüten. 
Dies, in Verbindung mit dem Umitande, daß die 
Hede auf einen möglichit Kleinen Naum zufanımen- 
gedrängt wird, verleiht der ganzen Einrichtung den 
Charakter einer Treibhausanlage. Zugeben muß man 
aber, daß das rauhe Klima das Heizen bis jpät in 
den Mai hinein, ja darüber hinaus, nöthig macht 
und daß der Harzer Züchter, weil er ſelbſt beſchränkt 
wohnt, mit dem Kaum für feine Dede nicht ver- 
ſchwenderiſch umgehen kann. Den Mangel an aus: 
reichender Lüftung, welche doch für Menſch und Thier 
gleich nothwendig tjt, vermag ich nicht zu entjchuldigen. 
Sn einigen Züchtereien war die Stubenluft denn auch 
jo vervorben, daß ich es nicht darin auszuhalten 
vermochte. Kein Wunder, wenn dabei die Gier 
faul gebrütet wurden, die Weibchen feine Luft zum 
Füttern zeigten und die Männchen jehr wenig jangen. 
Allerdings war in den beveutenderen Züchtereien 
auch Für erträglihe Stubenluft gejorgt, jo bei Trute, 
Stonrad Lange, Heinrich Seifert, Wilhelm und Auguft 
Weyland, Heinrich, Wilhelm und Eduard Volkmann, 
Wilhelm Eigelfe und Anderen. Wie bo fich Die 
Wärme in den Züchtereien im allgemeinen fteigert, 
wolle man daraus abnehmen, daß Jich diejelbe bei 
W. Engelfe nah vorbergegangner beinahe halb— 
fündiger Lüftung noch auf 20 Grad R. belief. 

Die Heden waren meift in Eleinen Hinterzimmern 
in Flugkäfigen für 1 und 3 Hähne eingerichtet; 
gelüftet wurde in jolden Fällen jtets vom Wohn— 
zimmer aus. Andere Züchter hatten die Hedkäfige 
auch in ven Wohnftuben jelbjt untergebracht, wieder 
andere einen Theil der legteren durch hölzerne oder 
Drahtgitter zur Hede abgetheilt; einige wenige hatten 
auch eine Bodenftube zur fliegenden Hede eingerichtet. 
Die Hedbauer für einen Hahn und 3 oder 4 Weibchen 
hatten im wejentlichen Die Größe der von Konrad 
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Lange angefertigten Flugbauer — 95 em Länge, 
55 cm Höhe, 48 cm Tiefe; die Hecdbauer, welche 
mit 3 Hähnen und etwa 12 Weibchen beſetzt waren, 
hatten durchweg den vierfachen kubiſchen Inhalt. 
Sie waren, ſoweit es der Raum geitattete, 
unmittelbar unter der Dede angebraht und im 
übrigen, wenigitens die größeren Flugbauer, in ihre 
einzelnen Wände zerlegbar. Die Niftkäftchen be— 
ftanden durchweg aus hölzernen vieredigen Käftchen, 
wie fie der ebengenannte Züchter ebenfalls Tiefert, 
und die ficher den meilten Züchtern außerhalb des 
Harzes Schon befannt find. Die innere Ausfütterung 
diejer Niſtkäſtchen war im allgemeinen jehr ſpärlich. 
Mos und Charpie erreihten durchweg beim fertigen 
Veit nur die halbe Höhe des maſſiven Theils des 
Niſtkäſtchens. Dieſe ſparſame Verwendung der Nift- 
ftoffe, zu welcher die Vögel veranlaßt werden, hat 
übrigens noch den Vortheil, daß Eier und Junge 
aus dem Nejt nicht herausfallen können. Die Vor- 
rihtungen für Futter und Waffer waren noch wie 
früher, namentlich ftanden ſämmtliche Gefäße inner- 
halb der Käfige; ftatt der verbedten Trinkgeſchirre 
waren aber in einigen Heden offene Wafjergefäße 
von gleicher Form und Tiefe im Gebrauch, damit 
die Vögel bejjer baden können. 

Die Hede war in den von mir bejuchten Züch- 
tereien durchweg um Lichtmeß Anfang Februar), 
in anderen 14 Tage jpäter- und ausnahmsweije aus 
befondrer Veranlaſſung Anfang und Mitte März, 
in einem Fal auch ſchon Ende Januar eröffnet 
und zur Zucht waren nur vorjährige Vögel beiderlei 
Gejchlechts verwendet worden. Zu Ende der Brutzeit 
werden dieje einjährigen Weibchen dann zum Spott- 
preije von 25 Pfennigen an Händler abgegeben. 
Ueberjährige Hähne -find in der Hede ebenfo jelten 
wie überjährige Weibchen. Man ijt der Anficht, 
daß ſich einjährige Vögel am beiten zur Zucht eignen; 
trogdem fehlte es nit an Fällen, wo auch unter 
den einjährigen Hähnen ſich „Schiertramper” be: 
fanden — Hähne, die in mehreren Bruten mit den 
Weibchen nur unbefruchtete Gier erzielt hatten. Ein 
Züchter hatte einen ſolchen Hahn durch einen andern, 
demnächſt, als auch dieſer fich zur Begattung un: 
tauglich zeigte, durch einen zweiten Hahn erjegen 
müſſen. 

Auf je einen Hahn hatte man durchſchnittlich 
vier Weibchen, in einigen Hecken etwas weniger, in 
anderen wieder die Hälfte mehr gerechnet. Eine 
geringre Zahl als drei Weibchen auf einen Hahn 
kam nicht vor, und dieſe mäßige Einſetzung wurzelt 
immer in der Anſicht, daß, je mehr Weibchen den 
Hähnen beigegeben werden, deſto mehr Weibchen in 
der Nachzucht fallen. Daß dieſe Anſicht nicht immer 
zutrifft, lehrt ein überraſchender Fall. Heinrich 
Volkmann hatte ſeit mehreren Jahren vorwiegend 
Weibchen gezogen und daher im letzten Jahre mit 
den Zuchtweibchen gewechielt; er hatte ſich vom 
Schneidermeilter Friedrich Weibchen verichafft, weil 
diejer das Glück hatte, jeit Jahren nicht allein viel 
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zu ziehen, jondern auch unter feiner Nachzucht vor— 
wiegend Hähne zu erhalten. Bei Volkmann blieb es 
indeß die alte Geſchichte. Fortuna, das launige 
Meib, verlieh auch in diefem Frühjahr dem ſchmucken 
Meifter Friedrich die Hähne, dem alten Volkmann 
aber die Weibchen, obgleih Letztrer auf einen Hahn 
wiederum nur drei Weibchen eingefeßt hatte. 
(Fortſetzung folgt). 


Mittheilungen aus dem Park von Beaujardin. 

Mit unſrer diesjährigen Zucht waren wir 
ztemlich glücklich, troß der augenblidlichen (31. Juli) 
Hiße, von der die Thiere zu leiden haben. Die 
Shönfittihe hatten Junge flah unter dem Zink 
dach, und da unten öfter 39 Grad Eelj. waren, fo 
müfjen fie oben fürchterlich ausgejtanden haben. 
Nichtspeftoweniger find die Sungen gut aufgefom- 


men. Die rothflügeligen Plattſchweife (Psittacus 
erythropterus, Gml.) legten zweimal, zuerſt 
auf ebene Erde, wo fie matürlih nicht 


brüteten, und jodann in einen tiefen Kaften, im 
Innern des Nachtgebändes, in welches fie font nie 
famen. Mus fünf Giern wurde ein Junges erbrü- 
tet, welches die Alten jedoch aus großer Schen ver- 
hungern ließen, als e3 ſchon die Stoppelfedern hatte. 
Demnächft wollen wir die Sittihe in die neue 
Bapageienvoliere bringen, wo fie wol beijer brüten 
werden. Unfere drei gehörnten Plattſcheif— 
fittihe (P. cornutus, Gm/.) find allerliebfte zahme 
Vögel. Sie fliegen mir beim Eintritt fofort auf die 
Schulter und piden an Ohren, Nafe und in den Haren. 
Dazu find fie Allesfreffer, die feine Nahrung ver: 
ſchmähen. Geſchlechtsunterſchiede laffen ſich nicht 
wahrnehmen. Die Nandayſittiche (P. nanday, 
Dsm.) erbrüteten ein Junges, das man ſchon jetzt 
von den Eltern faſt nicht mehr zu unterſcheiden ver— 
mag. Die bunte Bronzeflügeltaube (Columba 
histrionica, @/d.) legte nah und nad acht Eier 
und zog ſechs Junge auf. 

Drei Goffin’s Kafadus (Psittacus Goffini, 
Fnsch.), die lange Zeit in Frieden mit einander 
gelebt, fingen im Mai zu ſtreiten an, und eines 
Morgens hatte der eine ein Bein abgebifjen, der 
andre lag todt da mit durgebiffener Gurgel. Ein 
Männchen Blutbauchſittich (P. haematogaster, 
Gld.) kam in eine Voliere, wo ein Bar Buntfit- 
tiche wohnten, und hacdte dem Weibchen die Augen 
aus, während es dem Männchen den Kopf zerbiß. 
Einige andere Plattſchweifſittiche Leben in Eintracht 
zujammen, 3. B. der gehörnte mit dem Schönfittich, 
der Ninglittih (P. zonarius, Shw.) mit dem Band: 
fittich (P. semitorquatus, Qu. et Gmrd.), Barnard's 
Sittih mit dem Königsfittih. Auch die großen 
Araras vertragen fich mit verjchiedenen Keilſchwanz— 
fittihen. Wir fuchen jegt die Sammlung zu ver 
volljtändigen durch den purpurrothen und braunrothen 
Glanzſittich (P. splendens, Pl.; P. tabuensis, G'ml.) 
und den Maskenſittich (P. personatus, Gr.). 

E. Libfig, Fafanenmeifter. 


Ein kritifirter Kritiker. 


Die Leſer diefer Zeitfchrift erinnern fih wol, daß vor 
einigen Monaten mein Werf „Die fremdländiichen Stuben- 
vögel“ TIT (Papageien) eine ſehr herbe, anfcheinend wiſſen— 
ſchaftlich begründete, wie ich indeſſen nachweiſen konnte, 
weder gerechte noch ſachgemäße Kritik ſeitens des Herrn 
Dr. Reichenow gefunden. Dieſelbe ging befanntlich ſoweit, 
daß fie wider das befire Wilfen des Verfaffers von argen 
Uebertreibungen ſtrotzte, nicht minder abfichtliche Werdre- 
hungen und wiffenjchaftliche Unmwahrheiten enthielt und in 
der Behauptung gipfelte, die Abbildungen meines Werts 
jeten Schlechter als Neuruppiner Bilderbogen. Mit Ge- 
nugthuung finde ich nım, daß Dr. Sclater in London, 
doch fragelos einer der hervorragendſten Drnithologen, diejen 
felben Reichenow in deifen bisheriger größter Leiſtung ge 
bührend gefennzeichnet hat, trotdem er ihm, bl. jenem 
— —— Profeſſor Cabanis, freundſchaftlich ge— 
innt iſt. 

Da ich wol annehmen darf, däaß recht viele Leſer meiner 
Zeitichrift ganz ebenjo urtheilen, wie Here Auguſt 5. Wie- 
ner*) und gleicheeweife die immer wieder erneuten Angriffe 
der Herren Gabanis und Genoffen gegen mich verab- 
Icheuen, indem an allen derfelben charatterlofe Gehäſſig— 
fett unſchwer nachgewiefen werden konnte; da jene Kritik 
dagegen wenigitens den Anſchein der Berechtigung hatte — 


ſo ijt e8 mir natürlich umfomehr erwünfcht, daß die Thätig- 


teit des Kritifers Neichenow hier, doch unbeitreitbar von 
einer nicht allein berufnen, ſondern auch unparteitichen Seite, 
in's rechte Licht geſetzt tft. 

Bemerkt jet, daß es ſich hier um den von der Zoologischen 
Station in Neapel herausgegebnen „Zoologtichen Sahres- 
bericht“ für 1879 handelt, fire welchen Neichenow und 
Schalow die Bearbeitung der ornithologtichen Seite über- 
nommen, eine Leiſtung, die bereits Profefior Dr. W. Blaſius 
in Braunfchweig als ein Machwerk abjonderlicher Art hin- 
geitellt hatte, da die Bearbeiter fich erdreiſtet, in gehäflig- 
willfürlicher Weiſe einige Erſcheinungen auf ihrem Gebiete, 
fo namentlih mein Werf „Die fremdländiichen Stuben- 
vögel“, ganz Fortzufchweigen. Dr. Neichenow muß ſich nun 
über dieje Arbeit, die bet ausreichenden Kenntniffen, Fleiß 
und Gewiſſenhaftigkeit doch verhältnißmäßig unſchwer hätte 
geleiitet werden können, von Dr. Sclater arge Nügen ge- 
fallen laffen. 

Der Genannte jagt in der Zeitjehrift „The Ibis“ 
(herausgegeben von Dsbert Salvin und Ph. 2. Selater in 
London; SulisHeft 1881): „ES thut uns immer leid, von 
den Leiſtungen unſerer Mitarbeiter anders als günitig zu 
jprechen; aber da uns ein Separatabdrud der Beiträge der 
Herren Neichenow und Schalow zu dem neuen „Zoologiſchen 
Sahresbericht“ für 1879 zugefandt worden, jo müſſen wir 
annehmen, es werde gewünjcht, dar wir ein unparteiiſches 
Urtheil über die Werdienfte diefer Arbeit abgeben follen. 
Zunächſt möchten wir bemerken, daß die Herausgabe eines 
dritten „Berichts über die zoologifche Literatur“, wenn deren 
zwei bereit8 vorhanden find, doch nur durch die Wahrnehmung 
gerechtfertigt werden könnte, daß die beiden vorhergegangenen 
ntcht befriedigend feten; es jollte daher erklärlicherweiſe ganz 
bejonders die Mflicht des dritten ſich eindrängenden fein, 
etwas DVortrefflicheres zu Ichaffen. Dies iſt aber, wie es 
uns fcheint, nicht gejchehen, im Gegentheil dürfte der jetzt 
vorliegende Bericht keineswegs fo akkurat und vollftändig als 
einer jeiner Vorgänger fein. 

„Ss muß zugegeben werden, dar hinfichtlich der Zeit des 
Erſcheinens der beiden vorhergegangenen Sahresberichte Grund 
zur Unzufriedenheit vorlag, und daß der neue diefelben in diejer 
Beziehung beimeitem überflügelt hat, indem er in dem Sabre 
nach jenem, von den er berichtet, veröffentlicht wurde, ob- 
gleich was die Sektion Vögel anbetrifft, wir Urfache haben 
darauf Hinzumeijen, daß der englische Bericht thatlächlih zu 
Anfang November 1880 gedrudt war. Es gibt jedoch ein 
Sprichwort, welches beſagt, daß von zu großer Gile nichts 


*) Siehe „Die gefiederte Melt“ d. J. Nr, 26 ©. 291. 
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Sediegenes zu erwarten jei, und daſſelbe laßt fih auf die 
Arbeit der Herren NReichenow und Schalow beziehen, denn 
faſt jede Seite des Berichts enthält einen Irrthum, 
während ur Seiten von Unridjtigfeiten förmlid) 
überfliehen. Wir brauchen nicht weiter zu juchen, als 
bis zu dem zweiten Namen der Lilte unter „Literatur“, um 
Mr. Robert Ridgway verzeichnet zu finden, mit (als 
Herausgeber von) „Second Instalment of Ornithological 
Bibliography“ — einer Arbeit, auf welche Dr. Elliot 
Coues jo viele Zeit und Mühe verwandt hat. Sn der Rubrik 
„Museologie, Taxidermie“, finden wir Sharpe's „Catalogue 
of the Birds in the British Museum“, part IV., Campo- 
phagidae und Muscicapidae (ein Band, welcher 69 Genera 
und faſt 500 Arten behandelt, von denen 7 der eriteren 
und etwa 20 der letzteren neu find) kurz abgethan mit den 
Morten: „bildet den IV. Band des ganzen Werkes“, wäh: 
rend E. F. Homeyer's Beichreibung feiner Heinen Privat- 
fammlung von Bögen 5 Zeilen im Auszuge gewidmet 
find. Einige wichtige Bücher und Schriften, welche im 
Sahre 1879 veröffentlicht‘ worden, find ganz ausgelafien, 
andrerjeit8 ift ver Inhalt des Berichts angewachſen durch 
die Aufzählung vieler i. S. 1878, einiger i. S. 1877 und 
mancher im Scahre 1880 erfchienenen, ferner durch die Auf- 
zählung von trivialen und ephemertihen Beiträgen und 
populären Artikeln aus Zeitjchriften, welche ohne irgend- 
welchen wiflenichaftlichen Werth ſind ). Nun erklären wir 
aber, daß die Aufgabe eines Berichts über die ornithologtiche 
Literatur nicht blos die ift, ohne Unterjchted die Namen der 
Autoren wichtiger Werke und die der Verfafier unbedeuten- 
der Aufjäge in alphabetifcher Ordnung aufzuftellen. 

„gu dem ſyſtematiſchen Theil übergehend, finden 
wir noch viel jchlimmere Dinge. Melde Meis 
nungsverjchiedenheit auch herrſchen möge inbetreff deſſen, 
ob gewifie Schriften der Erwähnung werth find oder nicht, 
fo kann es doch nicht zweifelhaft jein, daß über alle neu bes 
nannten Genera und Species berichtet werden mußte; jelbjt 
in Schriften aber, welche die deutichen Berichteritatter be- 
nußt zu haben befennen, oder mit denen fie doch befannt 
fein jollten, finden wir folgende Weglaflungen, auf welche 
in dem englifchen Bericht Bezug genommen ift: Pennula 
mili g. und sp. n.; Zapornia watersi, sp. n.; Parra 
novae-guineae, sp. n.; Haematortyx, &. n.; Macropygia 
rufocastanea, sp. n.; Aceipiter hawaii, sp. n.; Astur 
sharpü, sp. n.; Buteo menetriesi, sp. n.; Aprosmietus 
chloropterus, sp. n.; Picus harmandi, sp. n. ; Tanysiptera 
salvadoriana, sp. n.; Callipharus, &. renom.; Floricola, 
g. n.; Jache, g. renom.; Petasophora rubrigularis, sp. n.; 
Lichenops perspicillatus 5. andinus, sub-sp. n.; Tyrannus 
luggeri, sp. n.; Arachnechthra edeni, sp. n.; Drepanis 
rosea et D. aurea spp. nn.; Zosterops longirostris, sp. n.; 
Thryophilus zeledoni, sp. n.; Graucalus solomonensis, 
sp. renom.; Alseonax fantisiensis, sp. n.; Eopsaltria 
‚placens, sp. n.; Miereca albofrontata, sp. n.; Siphia 
rufigularis, sp.n.; Nigrilauda, &.n.; Lanius bairdi, sp.n.; 
Carduelis major, sp. n.; Loxigilla violacea 4. bahamensis, 


subsp. n.; Pletrofringilla, &. n.; Salieipasser g. n. 
Um aber Erſatz zu bieten für jene Aus— 
lafiungen, find mehrere Arten zweimal ver— 


ee und Geoeichla avensis iſt als eine neue von J. 
. Stay (der i. S. 1875 ftarb) in den „Stray Feathers“ 
beichriebne Art aufgefüht! Es fehlt uns der 
Raum, um andere Weglafjungen und Irr— 
thümer zu verzeichnen, deren einige zweifellos durch 
den Setzer verichuldet, Die Mehrzahl aber, wie wir 
fürchten, in der Haft und Eile der Herftellung begründet find. 

„Die ſyſtematiſche Aneinanderreibung ift wunderlich 
und ftaunenswerth: Notornis mantelli, welcher ficherlich zu 
den Rallidae gehört, ift zu Casuarius geftellt; Hylochelidon 


* Wenn ein! wohlmeinender Kritiker bereit hervorheben muß, daß in 
dem Sahreöbericgt maffenhaft bedeutungslofe und winzige Artifel aus Zei- 
tungen aufgenommen find, um wievielmehr muß dann das Werfahren der 
beiden Eompilatoren gebäjfig ericheinen, wenn fie ein Werf von einigen 
fünfzig Bogen ganz fortlaffen, während fie doch die Thatſache nicht leugnen 
fünnen, daß im demjelben in der Beichreibung der Sugendfleider zahl- 
reicher Arten u. ſ. w. eine Fülle wiffenjhaftlihen Materials vorbanden ift. 











nigrieans, ein wohlbefanntes auftralifches Mitglied der 
Hirundinidae muß gejucht werden unter Laridae, "während 
die Familie Liotrichidae zufammengejtellt iſt aus Ver— 
tretern der Troglodytidae, Corvidae (!), Timeliidae, 
Dieruridae und Pyenonotidae. Angehörige der Mniotiltidae 
und Tanagridae ſind vereinigt unter der Familie Sylvicolidae 
und während die Familie Ieteridae *) zugelaſſen ift, ſind 
Molothrus und Sturnella von den Berichterftattern unter 
die Sturnidae gezählt. : 

„Dies find nur Beispiele von dem, was wir 
agen fönnten; und wir fommen zu dem Schluß, 
daß, worin auch Hinfichtlich der Drnitholoate die Urſache 
zur Unzufriedenheit in den vorhergegangenen Sahresberichten 
beruht haben möge — das vorliegende Wagniß Feinenfalls 
bejires bietet, wenn nicht bedeutjame Neuerungen in der 
ganzen Anlage gemacht werden, die uns befriedigendere Aus— 
kunft gewähren.“ 

Kein einziges von allen meinen Merken, jelbit mit 
Einſchluß der Bücher, die ich gejchrieben, da ich noch viel 
jünger als der Herr Neichbenow war, hat mir derartigen 


— 


herben Tadel eingebracht. Man bedenke nun aber, 
Jemand der nicht einmal verſtändig und gewiſſenhaft 
fompiliven Tann, ftellt ſich auf den erhabnen Stand» 


punkt eines Kritifers von Fach, ſpricht dem Gegner jede 
Fähigkeit, jogar die Berechtigung dazu ab, ein bal. Bud 
zu Schreiben, und „Eritifiet” in unehrliher Weile, ins 
dem er jedes Verdienſt jelbftveritändlich todtjchweigt, ein— 
zelne Wendungen herausgreifend entitellt und das Ganze 
mit Einſchluß der Beiträge einer Anzahl hervorragender 
Fachkennner einfab ein „unwiſſenſchaftliches Sammel- 
ſurium“ nennt! Sch glaube auf jede weitre Bemerkung 
verzichten und e8 allen einfichtsvollen Männern, feten fie 
Drnithologen von Fach oder Viebhaber und Züchter, über- 
laffen zu dürfen, daß fie jelber beurtheilen, mit welchen 
Recht ein Neichenow mich und meine Thätigkeit befehdet — 
während die Beranlaflung dazu freilich Längft befemnt genug ift. 

Dr. Karl Ruf. 





Aus den Bereinen. 
Srnithologiicher Verein in Swinemünde. Wenn 
man noch vor wenigen Sahren in ornithologifchen oder Ge- 
flügelzuchter-Vereinen den Vorſchlag machte, die Ausſtellun— 
gen ftatt in der in vieler Beztehung jo ungimftigen Winter: 
zeit im Sommer oder Herbit zu veranitalten, dann wurden 
von den Stimmführern in den Vereinen, in der Regel 
allerlet Schwierigkeiten hervorgehoben, die einer Aenderung 
des einmal jo Hergebrachten entgegentreten. Seit den 
letzteren Jahren hat ſich aber die beilere Erkennt— 
niß doch bier und da, namentlih in den jüngeren, | 
ftrebfamen DBereinen Bahn gebrohen. So auch in dent 
ornithologiſchen Werein in Swinemünde, welcher vom 
29. bis 31. Sult d. J. feine erſte Vogel- und Geflügel- 
Yusitellung veranftaltete. Diefe Ausitellung hat einen 
fchlagenden Beweis geliefert, um wie viel ſchöner und ans 
genehmer, für Menjchen und Thiere zuträglicher und für 
den Verein günftiger eine folche Ausftellung in der wärmern 
Sahreszeit als im rauhen Winter abzuhalten ift. Sn dem 
prachtvollen Park des „Elyſium“ war für die Hühner ein 
großes mit Brettern überdachtes Zelt hergerichtet, unter 
welchem in zwet langen Reihen die Hühnerkafige aufgeftellt 
worden, ſodaß deren Inſaſſen von allen Seiten hell und 
doch vor den Sonnenftralen oder Negen geihübt ftanden. 
Die freie geſunde Luft wirkte außerordentlich wohlthätig 
auf die Thiere. Des Nachts wurde das Hühnerzelt durch Lein= 
wandpläne vollitandig dicht verhängt. Mitten im Garten war 
ein geoßes Raſenbet, etwa Im tief ausgegraben und vermittelft 
eines Zinfeinfabes ein Schwimmbaſſin, von etwa 6 m im 
Durchmeffer, hergerichtet, in welchem ſich Gänfe, Enten, 


(Sortjeßung in der Beilage). 








*) Leider habe ich ben „Sahresbericht” nicht vor mir, um vergleichen 
zu können; aber es dürfte fein, daß Neichenow unter Icteridae das 
Genus Icteria, 94. und nicht Ieterus, Brss. verfteht. Ed müßte dann 
allerdings Ieteriidae heißen. Dr. 8. R. 








Louis Gerfhel berlagöbuchhandlung (Guftav Gofmann) in Berlin. Druck der Uorddeutſchen Buddrukerei in Berlin, Wilhelmftraße 3, 


Hierzu eine Beilage, 
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Berlin, den 18. Auguft 1881. 





X. Iahrgang. 





Schwäne und andres MWaffergeflügel augenfcheinlich jehr be- 
haglich fühlten. Der Rafenplag war mit Drabtgeflecht ringsum 
eingezäunt und im Hintergrund verlieh eine Gruppirung 
von lebenden Sarnen, Wachholder, Tannen und Rieſen— 
Mais- Stauden dem Ganzen ein malerifches, faft tropifches 
Anfehen. Für Pfauen, Puten, einen Seeadler und einen 
Uhu waren im Garten ypraftiihe Gehege und PWolieren 
hergerichtet. In dem großen hellen Konzertjal maren in 
ſechs langen Reihen von Käfigen die Tauben und auf dem 
einige Stufen höher belegnen breiten Mufifyodium ringsum 
die Zier- und Gingvögel in überaus reiher Sammlung 
ausgeitellt und überall waren jehr breite Gänge belaffen, 
um den Bejchauern jelbft bei großem Andrang, wie er fi 
ſtets auf den Ausftellungen vor der Abthetlung der Papageien 
und anderen farbenprächtigen Vögel zeigt, bequemen Verkehr 
zugeftatten. Die Wände waren bis zur Dede mit Wachholder- 
und Tannenzweigen dicht verziert und fiberall zwifchen diefem 
friſchen Grün waren ausgeflopfte Vögel, namentlich aus 
der Bogel-Fauna der Dftiee in großer Zahl angebracht. 


(Schluß folgt). 


Aus den zoologiſchen Gärten. 


Hamburg, Die reichhaltige Pavagetenfammlung 
unſres Zoologifhben Gartens ift in diefen Tagen um 
einen ebenjo jeltnen, wie jchönen Vogel vermehrt worden, 
eine St. Bincent-Amazone (P. Guildingi). Das Ge 
ichlecht der Amazonenpapageien hat jeinen Namen vom 
größten Strome Südamerikas, dem Amazonenftrom, findet 
ſich aber durch das ganze heiße Amerika von Südmexiko 
bis zum ſüdlichen Braſilien verbreitet; es gehören ihm 
etwa vierzig verſchiedene Arten Papageien an, ſämmtlich 
größere, kräftige Formen mit kurzen Flügeln und vor— 
herrſchend von grüner Färbung. Unſere St. Bincent- 
Amazone zählt zu den größten ıhres Geſchlechts; fie Toll 
auf der Inſel St. Vincent, die zu den Fleinen Antillen ge- 
hört, allein vorfommen und gebört nibt nur in den 
zoologiſchen Gärten, jondern felbit in den Mufeen zu den 
Telteniten Erſcheinungen. Da man nicht einmal die Her- 
funft des intereffanten Vogels genau fennt, jo ift es nicht 
zu verwundern, daß über jein Freileben garnichts befannt 
it. Faffen wir unfern neuen Gaft jelber etwas näher ins 
Auge, jo fällt uns befonders feine eigenthümliche, von der 
gewöhnlichen Amazonenfärbung auffallend abweichende 
Färbung ind Auge; zum vorherrſchenden Braun fommt auf 
den Flügeln Grin und Blau und fogar ein Iebhaftes 
Drange; am Kopf finden wir Hellblau und Gelb und am 
Schwanz Grün, Blau und Drange; der Schnabel ift Se 
bornfarben: Das ift eine Farbenzufammenitellung, wie fie 
jeltfamer und bunter für einen Amazonenpapagei nicht ge- 
dacht werden fann. Dr. Bolau. 














Anfragen und Auskunft. 


Herrn Kendant 9. Wöldife: 1. Der gefandte Grau- 
aftrild war an Unterleibsentzündung geitorben, welche ent- 
weder von eißfaltem Trinkwaſſer oder jchlechter Wogelmiere 
verurjacht jein Fan. 2. Sn meinem „Handbuh für Wogel- 
liebhaber” J. finden Sie Anleitung zur zwedmäßtgen Pflege 
der Sittiche, um die Zegenoth zu vermeiden und auch, falls 
fie bereitS eingetreten, den Vogel wenn möglich noch zu 
retten. 3. Bevor Sie weiter züchten, leſen Sie jowol über 
die Zucht der Finken, als auch der Sittiche in dem „Hand- 
buch? nad. 

Herrn Oskar Heffe: 1. Wenn Sie Shrer Diadem- 
amazone „auch etwas Kartoffel“ geben, jo werden Sie 
dieſelbe ſchwerlich ur Zeit gejund und am Leben erhalten. 
Da ih aus Ihrem Briefe erfehe, daß Sie mit der Be- 
handlung und Berpflegung ſolcher Vögel doch noch fait 


garnicht vertraut find, fo rathe ih, dah Sie die Summe 
von 5 25 3 daran menden und mein „Handbuch für 
Dogelliebhaber” I anſchaffen, in welchem Sie Anleitung 
nad allen Nichtungen hin finden. Die kleine Ausgabe 
wird reichlich erjeßt durch Vermeidung der fonft unabwend— 
bar eintretenden Berlufte. Richtige Pflege und Behandlung 
it ja doch einmal die Hauptſache. 2. Wenn der Vogel 
völlig eingemöhnt und bereits zahm ift, dürfen Sie ihn 
immerhin zeitweife aus dem Käfige frei laflen; vorher ift 
es jedoch durchaus nicht rathfam, da Sie ihn einerfeits im 
Zahmmerden ftören, und da er andrerfeits duch Wildheit 
leiht verunglücden kann. 


Briefwechſel. 


Herrn Dr. Karl Ruß, Berlin. „Die beſten Grüße 
ſenden Ihnen von den Kanariſchen Bergen die unter» 
zeichneten Kanarienzüchter. Brockenhotel den 8. 8. 81. 
P. Erntges aus Elberfeld, U. Leber aus Grießheim, 
MW. Trute aus St. Andreasberg, H. Seifert aus &t. 
Andreasberg, und 8. Lange aus St. Andreasberg.“ 


Herzlichen Dank dafür, daß heruorragendfte Kenner 
und Züchter des Harzer Kanartenvogels beim fröhlichen 
Zufammenfein auch meiner gedacht haben! Möge unter 
Shrem vereinten Streben der goldgelbe Hausfreund "in 
immer höhern Mafe dahin gelangen, Taufende begeilterter 
Liebhaber in der Heimat zu finden und ein Gegenitand 
deutſchen Nationalftolzes in der meiteften sr € ga 

Te = — 








Herrn Kontrolleur W. Boeder: Herzlichen Dank auch 
für die Zuſendung des Zeitungsausſchnitts. — Herrn Graf 
J. Baudiſſin: Ihren Artikel bringen wir in einer der 
nächſten Nummern zum Abdruck. 

Herrn Auguſt Becker: Beſten Dank für den Bericht 
und die Schilderung! Es iſt erfreulich, zu hören, daß von 
dem Hagelſchlag faſt nur Sperlinge getödtet ſind, im übrigen 
dürfen Sie darauf vertrauen, daß die anderen Vögel, 
welche bei einem derartigen Unwetter umfommen, ſich ftets ° 
ehr bald wieder erjegen, wenn anders die dortigen Ver— 
hältniffe für die Singvögel überhaupt günftig find. 

Herrn E. Hald: Wenn ein Verein, obwol er in 
feinem Ausftellungsprogramm ausdrüclich gefagt hat, daß 
er zweckmäßige Käfige bieten werde, trotzdem Ihre foitbaren 
Vögel während der ganzen Ausitellung im Berjandtfäfige 
gelaſſen, jo iſt daS ein Verfahren, welches entfchiedne 
Mipbilligung verdient; wenn der VBerjandtfäfig aber in der 
ganzen Zeit nicht einmal gereinigt worden, fondern im 
übeliten Jullanbe, etwa 5 cm hoch mit ftinfender, fauler 
Hirje, welche ſchon üppig grünte, mit allem Schmuß und 
Koth, der von Maden wimmelte, zurückgeſchickt worden, jo 
iſt das geradezu eine Thierquälerei, welche die ichärfite 
Rüge verdient. Dennoch mollen wir es bei Shren Worten : 
„Sch habe ſchon manche Ausitellung beſchickt, aber ein der- 
artiges Verfahren ift mir noch nicht vorgefommen“, bewenden 
laffen — und den Namen des birf. Vereins hier nicht 
öffentlich nennen, in der Weberzeugung, daß ſolche Un- 
zuträglichfeiten, die dem Verein doch nur höchſte Schande 
bringen fönnten, fünftig nicht mehr vorfommen werden. 


Die Nummer 33 der „its“, 3— für alle 
uaturwiſſenſchaftlichen Liebhabereien, heraus— 
gegeben von Dr. Karl Ruß und Bruno Dürigen, enthält: 
Zoologie: Das Arxiswild im föniglichen Favoritpark zu 
Ludwigsburg. — Ueber Schneden und Mufcheln. II. Die 
Naticaccen. — Die Seidenſpinne. — Botanif: Die 
Hauptfeinde des GSchneeballgefträuche. Anregen- 
des und Unterhaltendes: Die Ausrottung der 
Elefantenihildfröte. — Nachrichten aus den Näatur— 
anftalten; Mittheilungen aus dem Parf von Beau- 
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Redaktion: Dr. — Ruf, Berlin, Belleallianceftr. 73. 


Erpedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuchhandlung, 
Berlin, 32 Wilbelmitrake. 














Anzeigen. 


Verkaufe: 
Männchen Nymfenſittich 46 12 — eigene Zucht. 
FA Madagasfarweber i. Pracht 6 12. 
3. Ahrens jun. 
Rottod, Medlenburg. 


Habe am Lager: 
Stiglitze, Dänflinge, rotbe, prima Singlerchen, 
plättchen, Grasmücken Finken, Droſſeln, Amfelu u. Zeiſige. 
11914] 02 N. Safenitein i. Hörjelgau b. Gotha. 


{ unge aufgezogene Dompfaffen zum Anlernen à 5 M 
einſchl. hat abzugeben. 
L. Seyd, Kaſſel. 


[1915] 
1 Teſching, volftändig neu, M. 20, verfauft. 
11916] L. Seyd, 


[1913] 





Schwarz 
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Die Samen: Großhandlung 


von 


Karl Capelle, Hannover, 
(prämirt auf allen größeren Augftellungen) 
halt ſich zum Bezug aller Futter - Artikel für 

Vögel beitens empfohlen. [1925] 


Preisverzeibniite und Muſter koſtenlos und voitfrei. 





Babe abzugeben: 
Karmingimpel in Pracht 12 4 
Par Zebrafinfen (mit I. Preis aus- 
gezetchnetes Zuchtpar) 1 
1 Männchen Zebrafint 
1 — Silberſchnabel 

1 Dar Bayaweber 1 

1 Männden Bayaweber 
Verpackung. Garantie guter Ankunft. 
Arnold, München, \ 


gen 


PB Owo © 
= 


einſchl. [1926] 


Louiſenſtraße 1 





Zu verkaufen: 1 Kalanderlerche 12 4, 1 Felvlerche 
250 4, 1 jcbön rothbrüft. Hänfling 1,50 6, 1 junge fl. 
fingende Drofiel 4 Alle ſchön befiedert, für fichere 
Männden u. gute Ankunft Garantie. [1927] 

Wittenberg. Gustav Franziskus. 








Blaudroffel, Steinvötel, Einfamer S Spab, an Liebhaber 
vorräthig. [1917] Zugſchwerdt, Fiume, Ungarn. 


Vertauſche Brehm's Thierleben (10 Bände in Pracht- 
einband, Preis 160 46), jowie Dr. Ruh’ Fremdländiſche 
Stubenvögel (2 Bände, Preis 63 ) gegen 2 fingerzahme, 
iprechende Papageien, am liebiten eine Amazone und einen 
Feltgefbgeförbten Kafadu. 

[1918] Dr 





)r. med. Henneberg, 
Eiſenach. 


Billig abzugeben: 

1 junger Surinam, auerorbentlich zahm und gelehrig, 

ſpricht, Telbit auf der Hand fibend, brillant mit menjcen- 

ähnlicher Stimme, fliegt unangebunden im Freien nicht 

weg, pfeift, lacht u. |. w. 75 6; 1 großer wunderichöner 

mexikaner Gelbnaden, jung und äußertt — ſpricht, 

ſingt, pfeift u. ſ. w. 100 19 

Franz Schneider, Möbelfubrifant, 
Saarbrüden. 





Ameiseneier (deutiche) sle er, 
ſchön trocken, fürs Kilo 2 se 60 8, bei 10 Kilo 2 M 
40 3, bei 50 Kilo 2 46 0 8, bei 100 Kilo 2 1 10 
gegen Nachn. [1920] 








[bing. A. &. Bethge. 
2 vorzügl. rothrückige Würger à Std. 4,50 de, 
1 Amſel 4 und noch einige vorz. Singvögel. Garantie, 


Verp. frei. [1921] 3. A. Michel, Wetzlar. 


Sprofjermännchen (futterfefte Hexbſtfriſchfänge) a Dir. 
42 6, 1 Blaudrofiel, zwei Jahre im Käfig u. guter Sänger, 
20 MM, 1 Steinvöthel, ein Jahr im Käfig, guter Sänger, 
15 46, jowie KRiefenubus, Prachteremplare, a Std. 35 6, 
auch in Tauſch gegen billige Kanartenvögel, zu haben bei 
©. Zerbes, 
[1922] Kronftadt in Siebenbürgen. 


Verkaufe 1 ſchönen 1% Jahr alten Neufundländerhund, 
— ſchwarz mit weißer Bruſt, 79 em Rückenhöhe, Preis 
5 .#. [1923] MH. Martens, Landsberg a.W. 


Berkaufes 1 Par Hüttenfänger 16 Ib, welche mit Er—⸗ 
folg geniftet haben, desgleihen 4 Std. Sung a6 4 „Ö 
fangene au: von U. Brehm, 2 Bde. 10 #6 [1924] 

A. Thomee, Wittenberg, Clausſtraße 10. 








2 
w 


Habe abzugeben: 6 diesjährige weiße Lachtauben & 3 fe 
ein] ſchlieflid Verpackung. [1928] 
H. Augustin, Haflerode bei Wernigerode a./d. 





11925] Berfaufe: Ein Zuchtpar Roſellas mit einem aus» 
gefärbten Jungen 50 46, ein Männchen Singſittich 10 M, 
ein Par Sonnenvögel 15.4 Brandt, Frauenburg O. BD. 


Zu verfaufen: 1 Wind. tothen Kardinal 12 4,1 Much. 
Srau-Edelfint 5 4 beide im beiten Gefieder und guf 
fingend. [1950] HM. Tilly, Cottbus, Zimmerftraße 14. 


ch; u neu, f. 90 46 zu verkaufen bet 
Brehms Thierleben / C. ee 44, 











(uoai 





Abzugeben: 1 Lori von den blauen Bergen, tadel— 
los befiedertes, Träftiges Männden, für 23 6 einihl. 
Verpackung. 

[1932] Max Wolf, Sea (Neuß). 





Geſucht werden 10 St. Wellenfittih-Männcen, um- 
zutauſchen gegen 10 eben ſolche zur Blutauffriichung; abe 


gelaſſen werden garantirte Pare von Bronzemännden 
a 10 46; jowie 1/5 Sperlingspapageien. 
[1933] Dr. Franken, Baden. 
3 Stüd zahme Ringeltauben . . ... A AM, 
1/1 Stodenten 8 
1 Thurmfalf, ganz sabın, fügt aus und ein ur 
1 alter desgl. ; — — 
rothe Limoie . BE 
2 zahme Wespenbufl aude, Vrachtthiere (ein Yan) U, 
1 Steinfauz, zahın . 5 Do 
3 junge Iltiſſe, aufgefüttert % a5 = 
ae. —— Nachnahme. “ [1934] 


Ed. Pfannenschmid. 


1 blauftienige Ymazone, gejund, ibön im Gefieder, 
ſehr zahm, läßt fich Köpfchen frauen, viel fprechend, den 
ganzen Tag im Gange, iſt für den ſehr billigen — von 
100 46 zu verkaufen. Näheres brieflich. [1935] 

Waldenburg 1./Scl. . Hubatidh. 


abe abzugeben einen 14 Jahr alten Pirol, 7 M, 
1 aufgez. Thurmfalk, ſehr — 6 4, 1 zahme Dohle 
5 AM, 1 zahmen Miedehopf 8 
[193 6] Ernſt Binther, Belgard i./Pomm. 


Emden, 
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Die Großhandlung von 


Chs. 3 amrach, 


Naturalift und Thierhändler in London, [1937] 
179. 180. St. George Hfreet, Eaft, 
bat vorrätbig: 40 Graupapageten à Stüd 16 46, 10 Par Snjeparables à Par 12 6, 1 Goldipecht 50 46, 12 Par wilde 
Zruthühner a Par 200 , 6 kanadiſche Stinfthiere, & Stüd 50 M, 14 Duebed-Murmelthiere à Stüd 40 6, 
3 ſchwarze Eichhörnchen a Stüd 40 6, 30 Erdeichhörnchen à Stüd 10 M, 8 Hutaffen, à Stüd 20 Me, 2 Kronaffen 
a Stüd 30 M, 2 rothgefichtige Affen à Stüd 80 , 10 Niftitiäffchen & Stüd 20 AM. 


A. Bossow in Berlin, MWanteuffelitrage 29, 


General:Riederlage der Samen: Groghandlung 


von 
Karl CGapelle in Hannover, 
empfiehlt fammtliche FZutter-Artifel für in- und ausländische Vögel in vorzüglichfter Befchaffenheit äuferft 
preiswerth. 


BE. Fockelmann, zoologiſche Großhandlung, 
[1939] Hamburg, Große Johannisſtraße 17, 


hat in tadellos befiederten, gejunden Gremplaren vorräthig: Graupapageien, Segelihiffvögel, an Hanf und Waſſer ge- 
mwöhnt, & 25 6, Gelbnaden, fingezahm und etwas jprechend, & SO 6, Surinams, desgl., à 36 6, Nteuholländer, desgl., 
a 20 A, Amazonen à St. 20 6, desgl. fingerzahm und anfangend zu ſprechen à 27 und 30 A, Icarladhitirnige 
Amazonen, fingerzahm, & 36 46, Müller-Amazonen, desal., & 30 46, Kuba-Amazonen, desgl., & 20 6, Portorifos, weiß- 
ftirnige, & 18 46, Sperlingspapageien à Par 9 6, Fledermauspapageien à Par 60 He, Grasfittiche a Par I H, Halb« 
mond-, Goldwangen- und Braunwangenfittihe a Par 15 6, Kaktusfittibe a Par 18 MH, Boliviaſittiche a St. 15 MM, 
importirte Nymfenſittiche Par 20 6, Wellenfittihe & Par 12 6, graue Kardinäle à St. 6 6, Saffranfinten à Par 
I 46, Reisfinfen a Par 4 46 50 8, desgl. weiße & Par 24 4, blaue Biſchöfe à Par 25 %, ſchwarzköpfige Pfäffchen 
à St. 7 46, desgl. pomeranzengelbe & St. 7 , braunbunte Mövchen à Par 3 6, Ihwarzföpfige Nonnen & Par 4 6, 
Orangebäckchen a Par 7 6, El. Cliterhen a Par 6 6, zweifarbige desgl. (Sp. bicolor) & Par 3 A, Rieſen-⸗Elſterchen 
(Sp. fringilloides) à Par 12 6, Aitrilde & Par 4 Hk 50 4, Tigerfinken, ausgefärbte, & Par 5 H, Bandfinken à Par 
4 H, Paradiswitwen à Par 6 M, desgl. in Pracht à Par 12 4, Dominifanerwitwen & Par 8 M, Drange- und 
Navoleonsweber à Par 4 46, Ntavoleonsweber in Pracht à Par 8 .#, Tertorwebermännden in Prabt a St. 6 M, 
Rothkopfweber à Par 6 46, ISmdigofinfen & St. 5 , Chinefiiche Kalanderlerchen, ausgezeichnete Sänger, à 25 se, 
yrachtwoll flötende Samaika-Trupiale & St. 20 6, Purvur-Tangaren à Par 30 6, ſchwarzbraune Tangaren à Par 30 6, 
Drganiften in Pracht à Par 12 6, desgl. junge à St. 5 6, Pitpit oder Zudervögel a Par 40 A, Purpur-Kardinäle 
(Coeeothraustes phoeniceus). 
Prima 1881er Ameiſeneier, deutiche, & kg 4 M 


Heine. Wucherpfennig’s 
Großhandlung erotiſcher Pögel, Hamburg, St. Pauli, 


erhielt neu: 50 St. Doppelte Gelbföpfe à St. 60 6, 200 St. junge jbwarzäugige Jakos à St. 16 HM, 16 St. 
Dindem-Amazonen à St. 30 A, 30 ©t. blauftien. Amazonen à St. 24 A, 13 ©t. Bunttufane (R. discolor) & St. 
60 A, 1 Par Beilhienpapageien (Sp. violaceus) 60 4, 1 Par Jendaya-Sittihe oder Hyazinthrothe Sittiche 
(Sp. jendaya) & Par 60 6, 50 Par Halbmonpfittihe à Par 15 6, 100 Par Grasfittihe & Par 9 HM, 80 Par Sper- 
lingspapageien a Par I 46, 100 Par Wellenfittihe & Par 12 6, 30 St. amerikaniſche Spottdroffeln oder Moding- 
birds (garantirte Männchen) a St. 36 #, 35 St. rothe Kardinäle Männchen) a St. 12 4, 500 St. prachtvoil 
blaue Indigos a St. 5 M, 300 Par Eleine Senegalvögel, als: Aftrilde, Drangebädchen, Kordonbleus, Grisbleus, Ama- 
tanten, kleine Elſtern, Silberfaſänchen, ſchwarzköpfige Nonnen, Mozambikzeifige, Golvbrüftchen, Muskat, Atlas-, Band« 
und Zigerfinfen, Blutichnabel-, Drange- und Napoleonsweber x. Durcheinander jortirt bei Abnahme von 20 Par a Par 
4 #. 4 St. blaue Tangaras a St. 15 A 
2 Nod in vielen Eremplaren vorräthig: Graupapageien (Segelibiffvögel), an Waller und Samen gewöhnt, 

a ©t. 36 6, jehr gut jprechende a St. von 75—350 MH, Surinams, etwas ſprechend, à St. von 36—40 A, jehr gut 
ſprechende a St. von 75—200 Se, jehe gut Tprechende Umazonen à St. von 50—150 #6, 4 St. ſprechende und fingende 
doppelte Gelbföpfe (ehr leiſtungsfähig) à St. von 200—350 A, ſcharlachſtirnige Amazonen, äußerſt zahm und 
gelehrig, a St. 36 6, große gelbhäubige Kakadus à St. 18 4, Roſatakadus a St. 15 M, Gebirgsloris à Par 60 M, 
importirte Nymfen a Par 24 4, Port Linfolnfittihe a Par 40 6, Roſellas- oder Buntjittihe à Par 36 6, 
Pennantjittihe a Par 36 6, Gelbwangenfittibe & Par 15 46, Kaktusfittiche à Par 18 M, vothlöpfige Snjeparables 
a Par 12 4, graue Kardinäle, prachtvoll rot gehäubt, a St. 6 4, rofenbrüftige Kernbeifer, a Par 20 M, Mac. 
14 6, Woch. 7 6, weiße Neisvögel a Par 25 , graue desgl. a Par 4 44 50 £, Safranfinfen a Par 9 M, Bart- 
oder Gürtelgrasfinfen a Par 25 HM, Diamantfinfen a Par 20 6, imp. Zebrafinten- Männchen & St. 3 M, Nonpareils 
prachtvoll ausgefärbt, a St. 7 6 50 4, Weibchen & St. 4 4, weihlöpfige Nonnen a Par 5 6, dreifarbige Tonnen 
a Par 5 A, 100 Par St. Helenafafänden à Par 6 6 50 8, zweifarbige Elſtern (Sp. bicolor) & Par 12 A, 
1 richtiges Par größte Elſtern (Sp. fringilloides) à Par 30 4 

Sava-Affen-Männdhen & St. 30 M. 

Marmojet- oder Niititiaffen à Par 20 

Ameiieneier (1881er) & kg 2 50 8, desgl. feinfte Qualität à kg 4 M [1940] 

Vögel aller Arten werben in Taufh angenommen. Verſandt nur gegen Kaſſa oder Nachnahme. 





[1938] 
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3. Abraharms, 


Großhändler mit fremdländiichen Vögeln und anderen Thieren, 


191, 192 St. George Street, East, London, 
hat vorräthig: 40 Graupabageien (P. erythacus), 10 große meiße Kafadus (P. galeritus), 10 kleine weiße Kakadus 
(P. sulphureus), 35 Rofakakadus (P. roseicapillus), 10 Par Buntfittihe (P. eximius), 6 Par blaßköpfige Buntfittiche 
(P. palliceps), 4 Zoris von den blauen Bergen (P. Swainsoni), 3% Par gelbbäuchige Sittiche (P. Haviventris), 40 Par 
Rymfenſittiche (P. Novae-Hollandiae), auftraliihe Tauben, verſchiedene Arten, 50 Par Reisvögel (Spermestes oryzivora), 
100 Par Kleine indiiche Wögel, wohl aflortirt, 100 Par Senegal-Bögel wohl affortirt, 7 Par Eleine braſilianiſche Vögel, 
verjchiedener Art, 20 Par japanefiihe Mövchen (Spermestes acuticauda var. alba.). 
Preisliften gratis auf Verlangen. 
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[1941] 











Ameifeneier, 


1881er, friſch netrocnet, Prima Ware, fürs 
Liter SO Pfennig, empfiehlt 


A. Roſſow, Berlin, 


Manteufelſtraße 29. 


Oskar Reinhold 
LEIPZIG, 

10. Univerſikäksſtrahe 10. 
Vogelfutter-Handlung 
Atenfilien zur Bogelzudt und flege 
alle einsehlägl, Bücher und Schriften 


Züchterei und Versandtgeschäft 


Harzer Kanarienvögel 
anerkannt guter Stämme, 


[1942] 








[1943] 
Preisverzeichniss post- und kostenfrei. 
Prämirungen: Stats-Medaille. — Grosse zoolog. 
Medaille. — Silberne u. bronz. Vereinsmedaillen. — 
Ehrendiplome ete. ete. 








Diesjährige Ameifeneier, rein und ſchön, 
wie Franz Aumeyer 


in Linz a, d. Donau, Landitrafie 55. 


Ia. neue ruſſiſche Ameijeneier 
gebe ich in Poftpadeten & 43 Kilo poftfret fürs Kilo mit 2 M 
Sonnenbiumenförner 
fürs Kilo 60 3 ab hier. Händlern und Vereinen bejondere 
Preiſe bei Abnahme größerer Duantitäten. Mufter gegen 
10 Pf.Marke poſtfrei. 
[1945] 


[1944] 





H. Drefalt, Lübeck. 


Fabrik jämmtlicher VBogelbaner von verzinntem 
Draht, vom Eleinften bis zum größten Heckkäfig, nah Dr. Ru #’ 
Angabe angefertigt. Preiverzeichnik gegen 50 43. Bitte, 
ftet3 anzugeben, fiir welche VBogelart. 

Bei Beitellung jener wird Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
[1946] Berlin, Meinmeilterftr. 14. 
Suche zu kaufen: 


e Dr. Ruß, „Die fremdländiſchen 
Stubenvögel“, Band 2,3 u.4. 1 Sortiment ſchöner Reh— 
geweihe. Gefl. Offerten zu richten an 

[1947] Gg. Fleſſa, Hof i. Bayern. 








Zu kaufen gesucht: [1948] 
1 Brillenkakadu (Ps. opthalmieus), 

1 Ducorpskakadu (Ps. Ducorpsi), 

1 Philippinenkakadu (Ps. Philippinarium), 

1 Goffinskakadu (Ps. Goffini), 

1 Tritonkakadu (Ps. Triton). 


's Graveland, Noord-Holland. F. E. Blaauw. 


Dfferire SO Pare Sperbertäubchen, tadellos im Gefieder, 
gefund, à Par 10 se einfchl. Verpackung. 
Josef Günther, 
[1949] Zoologiſche Handlung. 
Wien, I. Tegetthoffitraße 6. 


1prachtv. Singſittich, Männch 
billig abzugeben Julius Tillmanns, 
11950] Görlit. 


Zu verfanfen: 14 diesjähr. Kanarienmännchen, Gluck— 
rolleritamm, à 6 46; 30 Stüd vor- u. diesjähr. Kamarien- 
weibchen, felbigen Stamms, à 50 8; 2 vorjähr. Kanarten- 
männden, derjelbe Stamm, rein im Gejang, & 15 Ab; 
12 Stud Rollerfäfige, noh jehr gut im Stande, & 1 A 
20 3; 1 Gichelheher, jung aufgezogen, diesjährig, gelehrig, 
fängt bereit8 an zu pfeifen, 5 465 1Papageikäfig 10 46 
Auch Tauſch gegen Doppelgelbfopf, Spottdroſſeln pp. 

Trier, Dietrichftraße 196. [1951] E. Exner. 


o ’ 
Emil Geupel’s 

Handels: Thiergarten, Ronnewih - Leipzig. 
Außer den in voriger Nummer bemerkten Bögeln trafen 
neu ein: fleine Feuerweber Napoleonsweber im Pracht— 
gefieder P. 8A, Paradiswitwen im Prachtgefieder P. 10 46, 
Ichwarztöpf. Sittihe P. 40 46, ſchwarzköpf. Tonnen P. 
3 4, bet 5 Paren ſonſt 4 A, Atlasfinten à P. 5 6, 
weißbäuch. Nonnen 6 A 


Chameleons, 


Stüf 10 4, Fräftige, lebensdauernde Thiere. 


Bogel:Srgeln 
zum Anlernen von Papageien, 24 6 & Stüd, 
Vögeln, Prima 24 6 & Stüd, 
n hr & > Sefunda 15 HA Stück. 

Sämmtliche Orgeln fpielen 6 Volkslieder, Märſche, 
Tänze u. ſ. w. und werden auch auf Wunſch beſondere Lieder 
nach Noten geſetzt. 

Verſandt gegen Vorausſendung oder Nachnahme des 
Betrages. [1953] 

Wilhelm Storandt, Münſter i. W. 


Verkaufe: Ruf, „Die fremdl. Stubenv.“ Bd. I geb. 
u. IN i. fan., wie neu für 38 He; „Gefiederte Welt" 77 
u. 78 u. „Dlätter für Geflügelzucht“ 78 für zuf. 40 AM 
Auch in Taufch gegen Groten. [1954] 
Ernſt Blechjchmidt in Sohrn bei Klingenberg - Colmnit. 


2 Zuchtp. Wellenfittiche, 11. Gimpel, niftl,, 1 Blau- 
kehlch. 1 Schwarzplättch., gute Säng., 3. verf. od. vertaufch. 
[1955] E. Göbel, Breslau, Gabitzſtraße 100. 








en iſt als überfomplett 
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Zum Vogelfchub,. 


Die Jagd in Tranfreid und der Vogelmord, 
(Fortfeßung). 

Diefer von Jahr zu Sahr größern Umfang an- 
nehmende Maſſenmord der Vögel hat einen Hauptſteigerungs— 
— in dem Ihr den letzten 15-90 Sahren jo ſehr er- 
leicbterten Verkehr duch Gijenbahnen ‚und Dampfichiffe. 
Während früher ie Vogelmörder in Südeuropa nur einen 
beſchränkten Abſatz für ihre Dpfer in der kleinen, be- 
ſchraͤnkten Umgegend fanden, können fie heute ihren Fang 
bei ganz unbegrenzter Nachfrage in die entfernteften Ge— 
genden verjenden. Die Eiſenbahnen führen ihn in die größeren 
Städte, die Dampfſchiffe weit über das Meer in entfernte 
Länder; ſie brauchen nur zu fangen und zu morden, der Vers 
kauf it ihnen ficher, ſelbſt wenn es gelungen, zu den 
Hefatomben von fleinen Wogelleichen neue und abermals 
neue hinzuzufügen. Jeder Gijenbahnzug aus dem Innern 
Staltens und Spaniens, jedes der Taufende von Dampf- 
ſchiffen von allen Küften des großen Mittelmers bringt 
während der Zugzeit Hunderte, ja, Tauſende von Körben 
mit Zugvögeln aller Art, die ſich über ganz Frankreich ver- 
theilen. Gin Dubend gerunfter Lerchen koſtet in Marjeille 
60—80 Pf, wenn fie billig und etwa doppelt To viel, wenn 
Bi theuer find. Gerupfte petits oiseanx, worunter alle 

tten kleiner Vögel, wie Finfen, Hänflinge, Nachtigalen, 
Spechte u. a. zu verftehen find, koſten nur 50—60 Pf., und 


X. Iahrgang, 





wenn jelten und theuer, SO. Pf. bis 1 Mark das Dubend. 

Sm Herbft find fie jo zahlreih, daß fie in allen Straßen 

ausgeboten werden, jorgfältig gerupft und zierlich zu 

wolfen mit den Hälfen in ein oe alten Rohr gereiht. 
Friſche Lerchen und kleine Wöge ertönt es an allen 
traßenecken. 

Nach dem Schluß der Jagdzeit iſt die Einfuhr dieſer 
kleinen todten Vögel in Frankreich ſtreng „verboten. 
Kommen dennoch ſolche an, jo werden fie von den Zoll- 
beamten — und den Hoſpitälern für die Kranken 
gegeben. Aber dann beginnt die große Einfuhr der leben— 
digen Wachteln. Todtes Wildbret einzuführen iſt nach 
Selen fteaffällig, Tebendiges einzuführen tft dagegen 
erlaub 

Wachteln find die einzige Gattung von Zugvögeln, 
welche Leicht und in ungeheuren Mengen in Stalten und 
Sijilten, in Spanien, der ganzen Nordküſte Afrikas, nament- 
lich in Sanpten, dann auch in Syrien und auf den griecht: 
ichen Inſeln Lebendig mit Netzen gefangen ‚werden umd zu— 
gleich leicht lebendig zu verſchicken find. Site zeigen IS 
wenig ſcheu in der Gefangenschaft und laſſen Sich ohne 
Schwierigkeit durch Körnernahrung erhalten. In einen 
flachen Kaften von etwa 1,50 m Länge, 75 em Breite und 
20 em Höhe, vorn mit einem Drahigitter, Futtertrog und 
Waſſerbehälter verjehen, ſetzt man im den Einſchiffungs— 
häfen 50—80 Wachteln. Sedes aus obigen Gegenden 
kommende Dampfjchiff bringt viele Hunderte dtefer Kalten 
mit; Schiffe mit 6-, 3=, ja 10000 lebenden Wachteln find 
feine Seltenheit, ja, einige überbrachten fchon 20000, eins 
fogar 30000 auf eier Fahrt. Diefe Wachteln gehen nach 
Paris und hauptfächlich nach London, wo fte als große 
Delikateſſe ſehr begehrt find. Trotz der bei bochftürmifcher 
See bedeutenden Sterblichkeit derjelben ift_ das Geſchäft 
doch jehr einträglich, da eine Wachtel beim Einkauf wenige 
Pfennige foftet und in London mit anderthalb Mark, ja, 
mit zwei und drei Mark das Stüd verkauft wird. Aus 
diefem Grunde nimmt der Handel mit denjelben auch jedes 
Jahr zu. 

* Auch nach Berlin wurden eine Zeitlang Tebende Wachteln mafjen« 
haft gebracht, Doc ſcheinen fie hiev nicht die erwünjchte Abnahme gefunden 
zu haben. D. R. d. „Sef. Welt", 
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Wie ift es aber möglich, wird man fragen, daß dieje 
Millionen und Millionen kleiner Vögel verfauft und auch 
verzehrt werden können? 

Das liegt in dem Geſchmack, den Lebens- und 
Nahrungsgewohnheiten des Südländers, die jehr verfchteden 
von denjenigen des Nordländers find, denn beiwettem der 
größte Theil diejer Eleinen Vögel wird in Südfrankreich, 
Stalten und Spanien verjpeift. 

Mer verzehrt die Leipziger Lerchen? Nur jehr reiche, 
in ihrem Gejchmad verwöhnte Leute. Schon im deutichen 
Mittelitande findet man jehr viele, die fie nie gefoftet, und 
gar das Volk hat fie gewiß nie geiehen, würde ſie jogar 
nicht eifen mö Dan — eme Wurft, ein folides Beefiteaf, 
Sped mit Schwarzbrot mundet ihn weit beſſer. 

Ein andres ift es im Süden, wo das Klima eine we⸗ 
niger kräftige Nahrung bedingt und wo ber Geſchmack in 
allen Klaffen weit vaffinieter ift. Petits oiseaux ä la 
broche gebraten oder in Reis gekocht, find ein in Süd— 
franfreih beim Wolfe jehr beliebtes Gericht, das fich bet 
der großen Billigfeit der fleinen Vögel während der Zug⸗ 
zeit jeder Arbeiter jehr häufig vorjeßen läßt. Dieſe Ge- 
ſchmacksrichtung, der alle Klaſſen ohne Ausnahme huldigen, 
begünftigt die Zunahme der Bogelgerftörung ungemein, 
denn fänden die Wogelmörder feinen gemwinnbringenden 
Abſatz, würden ſie bald ihr böſes Handwerk einſtellen. 

elches ſind nun die nen Mittel, 
um nee Bogelmorde Einhalt zu thun? 

Auf die ungebildeten Klafien durch moralijchen Einfluß 
zu wirken und jo jchnell zu wirken, daß eine baldige Aende⸗ 
rung eintritt — denn es tft die höchite Zeit — tft unmög- 
lich. Sie find es hauptfächlich, die dieſen maflenhaften 
Vogelmord betreiben, und fie find durch ihre Anzahl auch 
die Hauptfonfumenten diefer Vögel. Sie liefern die meiften 
Vogelmörder und auch die meiſten Vogeleſſer. Nicht allein 
ihre Sagdleidenjchaft führt fie dazu, weit mehr noch ihr 
pefuntäres Sntereffe, ihr verwöhnter Gaumen, kurz, ihre 
Selbftiucht. Dagegen kämpft man, und noch dazı bei 
ihrem Mangel an jeglicher Bildung, durch Moralpredigten 
ganz vergebens. Bei den gebildeten Klaffen iſt es weniger 
Gewinnſucht als eine bi3 zum Fieber gefteigerte Sagdleiden- 
fchaft, welche jih in Grmangelung andern Wilds auf den 
fo bequemen Mord der Zugvögel wirft. Auch bei ihnen 
dürften Borftellungen wenig fruchten. Beide Klaſſen kann 
man aber zur Aenderung ihrer bisherigen Gewohnheiten 
zwingen, und zwingen muß man fie. Diejer Zwang kann 
aber nur wirkungsvoll ausgeübt werden durch die ſtrenge 
— habung weiſer, internationaler Jagdgeſetze, welche die 

egierungen unter ſich vereinbaren. ber was kümmern 
ſich heutzutage die Regierungen um Sing- und Zugvögel? 
Wenig oder vielmehr garnicht — Politik, das Heer und 
die Schulden machen ihnen ſchon genug zu ſchaffen. Da 
muß die öffentliche Meinung, der keine Regierung auf die 
Dauer widerſtehen kann, die Leiter des Stats ſo beein— 
fluſſen, daß ſie ſich mit dieſer die Intereſſen jedes Landes 
ſo empfindlich berührenden Angelegenheit ernſtlich beſchäf— 
tigen. Ebenſo gut, wie es unſerm genialen Stephan ge— 
lang, internationale Poſtgeſetze zur allgemeinen Annahme 
bei allen ſelbſt unziviliſirten Staten zu bringen, was doch 
vor wenig Jahren von jedermann für ein Ding der Un- 
möglichfett gehalten worden wäre, wird es auch gelingen, 
internationale, dem Vogelmord erfolgreich entgegenwirkende 
Jagdgeſetze aufzuftellen. 

Die öffentliche Meinung wird aber durch die Preſſe 
nicht nur beeinflußt, jondern aub aus ihrem Tethargiichen 
Schlummer gewedt. Es iſt daher in erfter Neihe Pflicht 
aller Zeitungen, welche patriotiſch gefinnt find umd ſich für 
dieſe edle Sabıe intereffiren, I Leſer durch Wort und 
Bild auf die für den Nationalwohlftand fo traurigen 
Folgen diejer Vogelzerftörung binzuweifen. Ferner an 
man das weiche Herz der Sugend und das milde, gefühl 
volle Frauenherz mit lebhaftem Snterefie für die Erhaltung 
der Vögel erfüllen, die hartgejottenen Männerherzen müſſen 
und werden dann Ichon eher folgen. Iſt einmal das ganze 
Volt von der dringenden Nothwendigteit überzeugt, daR 


ſtrenge Mafregeln gegen dieſes Uebel ergriffen werden 
müſſen, jo wird ſich gewiß auch in dem an Geiſt und Ge- 
müth Yo reichen Deutjchland eine geeignete Kraft finden, 
die diefe Sache zu ihrer Lebensaufgabe macht und, auf die 
öffentliche Meinung geftüßt, die Negierungen veranlaht, die 
nöthigen Schritte zur Sılanaung von internattonalen Jagd⸗ 
und V Vogeljhubgejegen zu thun. Möge der Tag nicht mehr 
fern fein, da unfere gefiederten Lieblinge den Schub ge- 
nießen, auf den fie ein gewiß unbeftrittnes Recht haben! 
Durch) die Ausrottung der alles verherenden Inſektenplage, 
durch ihren herzerfriſchenden Geſang in Wald und Flur 
werden fte ihren Dan für diefe Bemühungen viel taufend— 


fältig abtragen. 
(Fortfeßung folgt). 


Hordamerikanifche Dögel im Freileben gefchildert. 
Bon 9. Nebrling. 
Der blaugrane Fliegenfänger oder Müdenfänger. 
(Polioptila caernlea, Sci.) 
(Fortſetzung). 

In ſeinem ganzen Thun und Treiben erinnert 
der Mückenfänger in mancher Hinſicht an die eigent— 
lichen Waldſängerarten (Dendroica), die ja auch alle 
überaus gewandt und anmuthig in ihren Bewegungen 
find und ebenjo eine große Fertigkeit im Grbeuten 
fliegender Kerbthiere zeigen; bei genauer Beobachtung 
aber unterscheidet er fich ganz bedeutend von ihnen, 
und fie alle find im Vergleich mit ihm im Fangen 
fliegender Inſekten nur Stümper. Er ift viel raſt— 
lofer, fliegt ſehr ſchnell und ruckweiſe, wenn er feine 
Nahrung aus der Luft aufnimmt; überhaupt find 
alle feine Bewegungen überaus burtig und dabei ift 
er immer in Bewegung, fliegt bin und her, nad 
oben und nad unten und führt dabei die kürzeſten 
und jäheiten Zichzadlinien aus. Bei allen Bewegungen 
breitet er die Flügel und den Schwanz etwas aus. — 
Befonders in niedrigen und feuchten Gegenden, in 
den Wäldern der Flußniederungen (Bottoms) iſt er 
zahlreih. Im Spätherbit und im Winter jedoch 
fommt er auch zuweilen mit Goldhähnchen und 
Waldjängern in die größeren Gärten, ganz in die 
Nähe menschlicher Wohnungen. Am häufigsten ift 
er von Ende Dftober bis zum Dezember. Wenn 
aber plöglich länger anhaltende Nordwinde eintreten, 
jo zieht er ſüdlicher und kehrt dann ſchon Ende 
März und anfangs April zahlreich wieder zurüd. 

Das Verbreitungsgebiet erſtreckt ſich über einen 
großen Theil der Vereinigten Staten. Im öftlichen 
Theile der Union kommt er nah Norden hin bis 
zum Thale des Konnektifut vor; im allgemeinen darf 
man wol annehmen, daß fich jeine Verbreitung bis 
zum 44. Grad nördlicher Breite erjtredt. In feinem 
Verzeichniß der Vögel Michigans gibt Gibbs an, 
daß der Mücenfänger zahlreih im genannten State 
füdlich vom 44. Breitengrade brüte. Nach Weften 
bin verbreitet ex fich bis zum Pazifik; nach Süden 
bin bis Guatemala. Sn allen Südftaten jcheint er 
häufig vorzufommen. Im ſüdweſtlichen Theile der 
Vereinigten Staten treten noch zwei andere Arten 
der Sippe (Polioptila plumbea, Drd. und P. mela- 
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nura, Zwrne.) hinzu, deren Lebensweife bis jebt 
jedoch erſt wenig erforſcht ift. 

Keiner unſerer älteren Ornithologen berichtet 
etwas von einem Geſange dieſes Vogels und auch 
die meiſten neueren gehen mit Stillſchweigen darüber 
hinweg. Erſt C. J. Maynard, der namentlich die 
Vögel Floridas im Freileben ſtudirt hat, berichtet in 
ſeinem, jetzt im Erſcheinen begriffnen Werke: „Birds 
of Eastern North America“ ausführlicher darüber. 
„geitig im Winter“, fo jchreibt er, „hörte ich von 
diefen Vögeln nie einen andern Ton als ein fanftes, 
lispelndes „fi, fi” und bis zum 4. Februar d. J. 
1871 hatte ich feine Ahnung davon, daß dieſe Vögel 
auch noch einen Gefang haben. Sch wanderte an 
diefem Tage auf einem fehmalen Pfade durch einen 
fog. „Hummock“ (jo werden in Florida gewiſſe 
Streden Waldes genannt, welche flach find und meift 
auch tiefer Liegen als ihre Umgebung), welcher hinter 
dem alten Fort Miami liegt. Einen Augenblid 
hielt ich inne, um ein Weibchen diefer Art zu 
beobachten, als ich einen tiefen Gejang vernahm, 
welcher wie das entfernte, mir noch unbekannte Lied 
irgend eines Vogels erklang. ch laufchte aufmerk: 
fam, Tonnte aber zu feiner Gewißheit gelangen, von 
welchem Vogel e3 herrühre. Eben that ich einige 
Schritte vorwärts, als ich den Geſang deutlicher ver— 
nahm. Diesmal ſchien er von oben herab zu er— 
tönen und als ich in die Höhe ſah, bemerkte ich ein 
Männchen des Mücenfängers, das hurtig in den 
kleinen Bäumen, welche den Wald jäumten, von 
Zweig zu Zweig hüpfte. Obgleich ich nur eine kurze 
Strede von dem kleinen Sänger entfernt war, hielt 
ich es doch für nöthig, die Kehle des Vogels zu 
beobachten, damit ich mich auch ganz ficher über- 
zeuge, daß er diefen Gefang hervorbringe. Er war 
wirklich der Sänger, und nichts konnte beſſer mit 
der feinen Zeihnung und mit der Größe des 
winzigen, feenhaften Vögelchens harmoniven, als 
diefer Klare Gejang, welcher die Luft mit lieblichen 
anhaltenden Wohllauten erfüllte. Sch war ganz er= 
ftaunt, denn ich hätte nie geglaubt, daß irgend ein 
Bogel die Fähigkeit befite, jo fanfte, tiefe Töne, 
von denen jeder zugleich mit einer ſolchen Deutlich- 
feit hervorgebracht wurde, erklingen zu laſſen, 
jo daß das Ohr jeden Theil des bewunderungs- 
würdigen, abwechſelnden Gefangs deutlich zu ver: 
nehmen vermochte. Sch beobachtete ihn eine zeit 
lang, aber er ließ fih nicht ftören, er hielt im 
Singen nicht inne, außer wenn er ein Infekt in der 
Luft fing. Das in der Nähe weilende Weibchen 
ichien der wohltönende Geſang zu erfreuen, denn es 
fam immer näher herzu, bis es fich auf demfelben 
feinen Baume niederlich, auf welchem das Männden 
feinen Aufenthalt genosumen. In demfelben Augen- 
blide aber ließ es jeinen Warnungsruf ertönen und 
flog davon und das Männchen folgte ihm in Kurzer 
Entfernung. Als ic weiter wanderte, Konnte ich 
noch den murmelnden Liebesgefang hören, bis er 
fich nicht mehr von dem ſanften Rauſchen ver Blätter 


umber unterfcheiden ließ. Seit jener Zeit habe ich 
den Geſang diefer Vögel nur noch jelten vernommen 
und nur einmal noch fo ſchön wie das eritemal. 
Dies war ein Jahr jpäter. Wir waren den Wekiva 
Greek hinaufgerudert, als ein Pärchen über ung 
dahin flog und fih ganz in unferer Nähe auf einem 
Baume niederließ. Das Männchen begann jeinen 
lieblichen Geſang und feßte denjelben auch fort, jo 
lange wir zuzuhören vermochten. Sn einer ſolchen 
Dertlichkeit werden dieſe Vögel gewiß nicht oft 
beobachtet, denn wir befanden uns inmitten eines 
ungeheuren Cypreſſenſumpfs, welcher ſich meilenweit 
rings um uns her ausdehnte, und außer dem heifern 
Gebrüll des Alligators (Kaimans) oder außer dem 
rauhen Gejchrei eines einfamen Neihers vernahm 
man nur jelten einen Laut. Hier in diefer düſtern 
Dertlichfeit, wo man nur rauhe, feltfame Laute hörte, 
tönte diefer klingende Geſang beſonders lieblich.“ 
(Schluß folgt). 


Guilding’s Amazonenpapagei. 
(Psittacus Guildingi, Vgrs.) 
Aus dem Werk: „Die fremdländiichen Stubenvögel“, 
and: „Die Papageien"). 

In Ne. 33. d. Bl. bat Dr. Bolau über die 
Einführung dieſes Kurzflügelpapageis in den zoolo— 
giichen Garten von Hamburg beridtet. Da der: 
jelbe ebenfo feiner Seltenheit wie jeiner Färbung 
wegen äußerſt intereffant ericheint, jo entlehne ich 
bier die von mir in meinem oben genannten Werke ge— 
gebne Schilderung: „Dieſe prachtvolle Art zeigt fo 
eigenthümliche Färbungsverhältniffe, daß fie mit 
feiner andern verwechjelt werden Fan. Sie gehört 
zu den jeltenften unter allen amerikanischen Papa— 
geien und fehlt in den meiſten Mufeen. in fchönes 
Gremplar joll das Brüffeler Mufeum befigen, und 
ein jolches aus der berühmten Sammlung des Baron 
Feldegg ift im Dresdener. Dieſe kurzen Angaben 
von Finſch ergänzt neuerdings Sclater in folgendem: 
Die Inſel St. Vinzent, zu den kleinen Antillen ges 
hörend, war in früherer Zeit der Wohnort eines 
tüchtigen und eifrigen Naturforschers, des Nev. Lans— 
down Guilding, der, den erften Begründern der 
zoologiſchen Geſellſchaft wohlbefannt, leider frühzeitig 
auf jener Inſel ftarb, ohne feine Pläne für eine 
Fauna von Weltindien zur Ausführung gebracht zu 
haben. Seine Sammlungen enthielten unter anderm 
auch einen neu entdeckten Papagei, welcher nad 
Guilding’S Tode von Vigor3 im Jahre 1836 be= 
fohrieben und benannt wurde. Bis jeßt ift derfelbe 
nur auf der genannten Inſel gefunden. In dem 
Londoner zoologischen Garten war er in den Sahren 
1574 und 1877 in je zwei Köpfen vorhanden. 

Stirn, Ober- und Hinterkopf und Gegend ums Auge 
weiß (die Federn am Grunde orangegelb); Nacken, Schläfe, 
untere Wangen und Obrgegend blau; Hinterhals und Hals- 
fetten düfter grünlich (jede Feder mit ſchmalem ſchwärzlichen 
Endjaum); Mantel, Nüden und Schultern grünlich, ver» 
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wachen Faftantenbraun; Hinterrücken und obere Schwanz: 
decken grümlich (jede Feder am Ende kaſtanienrothbraun); 
exſte Schwinge ſchwarz, die übrigen erſter Ordnung an der 
Srundhälfte der Außenfahne olivengrim, dann tiefblau, 
Endhälfte und Sunenfahne ſchwarz, Schwingen zweiter Ord— 
nung, erſte bis jechite an der Grundhälfte der Außenfahne 
brennend vorangegelb, Gmohälfte tief imdigoblau, Ende 
ſchwärzlich, Innenfahne ſchwarz, die übrigen an der Grund- 
bälfte olivengrün, fonft ebenfo, die beiden letzten ganz grün, 
alle unterfeits tiefſchwarz, Grundhälfte der Sunenfahne blaf 
olivengelblich, Ende bläulich verwaſchen; Deckfedern ver 
erſten Schwingen und Eckflügel grün, Handwurzel tief 
orangegelb, Kleine unterjeitige Flügeldecken grün, große gelb; 
Schwanzfedern am Grundorittel tief orangegelb, Mitte breit 
tiefblau, Enddrittel heller orange, Innenfahne ſchwarz, 
unterfeits an Grund- und Enddrittel orangegelb, Mitte 
grün; Kehle, Bruft, Seiten, Achſeln und Bauch Faftanten- 
braun, jede Feder mit ſchwärzlichem Endfaum, an Bruft- 
und Bauchmitte nebit Schenfeln mit grünlichem Endſaum; 
untere Seiten, Hinterfeib und untere Schwanzdeden grün- 
gelb, einige Federn bläulich geſpitzt; Schnabel faͤhlhorngrau; 
Auge gelbbraun; Füße hornbraun, Krallen dunfler. — 
Guilding's Kurzflügelpapagei (Finſch); Guilding’s Amazone 


(Br.) — Perroquet Amazone de Guilding; Guilding’s 
Amazon. — Psittacus Guildingi, Vgrs., Frs., Brj., Gr.; 


Bo Guildingi, Bp., Gr., Fnsch.,; Amazona Guildingi, 
chig, 

Später berichtet Herr A. E. Blaauw bier in 
Nr. 2 d. J. über eine Guilding’3 Amazone, welche im 
vorigen Jahre im zoologischen Garten von Amiter- 
dam lebte, und im Februar d. J. führte Che. 
Jamrach in London zwei Köpfe ein. 

Dr. &. NR. 


Zur Fiebhaberei für fruchtfreſſende Vögel. 


Sn diefem Sahre fommen die Fruchtfreffer von Bra- 
ſilien in einem fo guten und lebensfräftigen Zuftande an, daß 
ich mich gedrungen fühle, ein Wort für ihre Haltung ein- 
zulegen, zugleich aber eine Yanze mit Herrn Dr. Ruß zu 
brechen, der in jeinem „Handbuch für Vogelliebhaber“ I 
(j. ©. 276) fir ihre Anschaffung und Verpflegung nicht 
befonders eingenommen ift. 

Sn Frankreich find gerade diefe Vögel am meiiten be— 
liebt, und ich glaube auch, fie haben durch ihr farbenpräch- 
tiges, glänzendes Gefieder Anſpruch darauf; zugleich Iprechen 
ihre lebhaften, Eletternden Bewegungen, begleitet von ihrem 
luſtigen, dabei aber ins Melancholiſche ühergehenden, ans Feen- 
reich (2) erinnernden Gefange, für fie. Herr Dr. Ruß hat diefe, 
für den wirklichen Liebhaber veizenden Vögel bet der Vers 
Tallung des genannten Werks nicht für jo empfehlenswerth 
gefunden, zu welcher Anficht wol darin der Grund lag, 
daß immer nur einzelne Gremplare eingeführt worden und 
dieje in Ichlechtem Gefieder, während heute viele anfommen. 
Der Dauptfehler, welchen Herr Dr. Ruß fand, mar der 
Schmuß, den fie durch ihren Koth verurjachen. Allerdings, 
wer den prachtvollen Tangaren, Organiſten, Zudervögeln u. a. 
nur Früchte gibt, der findet, daß Herr Dr. Ruß 
Recht bat. Um dieſen Webelftand zu vermeiden, be— 
handle und füttre man die Vögel wie folgt. Sn 
einer Porzellanichale, 5 em tief, 7,5 cm lang und breit, 
gebe man täglich zweimal friiches Waſſer, wenn fie fich viel 
baden auch dreimal; als Nahrung reiche man in einer 
zweiten Schale ſüßes Obft mit ein wenig klarem Zucker 
überftreut, in einer andern Schale ein Weichfutter, beitehend 
aus ein DViertheil Konditor-Bisfuit, ein Viertheil getrock- 
neten Ametjeneiern, ein Viertheil Mohnmehl, ein Achttheil 
klarem Zuder und ein Achttheil gefochtem, geriebnem Rin— 
derherz, alles angefeuchtet mit Waſſer, jo daß es einen 
dien Bret bildet. Diejes Futter freffen die Wögel gern, 
werden dadurch kur fräftig, und der Koth iſt danach mehr 
feft, wie man es bet Körnerfreffern findet. Ferner find die 


Vögel in einem möglichit großen Käfige zu halten, ver 
täglich mit getrochnetem Sand verforgt werden muß. 

In meiner Mußezeit mache ich mir noch das Wer: 
—— und gebe in einer kleinen Schale Honig; es iſt 
öchſt amüſant anzufehen, wie die Vögelchen diefen mit der 
Zunge aufjaugen. Durch Hinhalten von Mehlwürmern 
machte ich fiebenfarbige Tangaren fo zahm wie Stare; 
fobald fie mich ſahen, famen fie an das Käfiggitter und 
warteten auf jolche Leckerei. Mit der Hoffnung, daß die 
prachtvollen, in allen glänzenden Vögel, welche 
durch ihre, an das Paradis erinnernden fantaftiichen 
Tänze (2) und Iuftigen Sprünge den Menſchen exrheitern, in 
Zukunft auch bet unferen Liebhabern mehr Beachtung finden 
mögen, ſchließe ich diefe wahrheitsgetreue Schilderung. 

Emil Geudel in Konnewit-Leipzig. 

Von vornherein muß ich geftehen, daß ich Heren Geupel 
eine ſolche Begeifterung garnicht zugetraut haben würde, 
wenn ich nicht jeine Zeilen jchwarz auf weiß vor mir hätte, 
Es Liegt ſicherlich ein eigenthümlicher Netz darin, dieſe 
überaus farbenprächtigen und farbenglänzenden Vögel vor 
fich zu Tehen — und auch. ich vermag demfelben nicht zu 
widerstehen, denn fobald fie auf dem Vogelmarkt eintreffen, 
laſſe ich mich jedesmal wieder zum Antauf verleiten. So 
fteht auch jet ein Käfig vor mir mit vielfarbigen 
Tangaren (Tanagra fastuosa, Zss.), blauflügeligen 
Tangaren (T. eyanoptera, VX.), gemeinen Drganiften 
(T. violacea, L.), einem blaunacdigen Drganiit (T. 
viridis, Vl.), ſowie auch einer Anzahl Pitpits oder blau— 
grüner Zudervögel (Daecnis cayana, Z.), welche ich 
ſämmtlich von Heren Kodelmann, bis auf, die blauen Tan— 
garen, und dieſe von Herrn Wucherpfennig, bezogen habe. 
Zunächſt hat Here Geupel durchaus darin Recht, daß gerade 
bet diejen Fruchtfreſſern ein überaus bedeutungsvoller Unter- 
ſchied darin liegt, ob man diefelben im gefunden, Tebens- 
tabigen Zuftande empfängt oder nicht. Da ift ein und die— 
jelbe Wogelart förmlich wie ein ganz andres Thier zu bes 
teachten. Bei ferngefunden Vögeln, wie wir fie jest eben 
in der That vor uns haben, und denen wir zugleich einen 
Standort zu bieten vermögen, an dem fie reichlich Licht, 
insbefondre Sonnenitralen haben, fommen nicht allein die 
prachtvollen Farben, jondern ouc die lebhaften Bewegungen, 
das ganze überaus heitre Weſen der „Sonnenkinder“ exit 
zur vollen Geltung — und es gehört wol nicht zuviel 
Phantafie dazu, un ſie in mancher Hinficht als „feenhaft“ 
zu finden. Ber trübem, naßkalten Wetter fieht man es 
ihnen nicht an, wie prächtig und angenehm zugleich fie 
ericheinen können. — Ferner muß ich Heren Geupel 
ebenjo darin zuftimmen, dat Binfichtlich des Uebelſtands, 
welchen ich gewiſſenhafterweiſe vornehmlich hervorheben 
mußte: ihrer argen Schmußeret, freilich ein bedeutfamer 
Unterjchted darin auftritt, wie ſie gefüttert werden, und 
wenn man, wre früher, hauptſächlich nur Frucht und ein- 
geweichtes Weißbrot reichen wollte, jo würden felbit die 
diesmal, wie Schon gejagt, kerngeſund und lebenskräftig an— 
gekommenen Vögel gar bald in derjelben Weiſe erliegen wie die 
früheren, infolge übler verſtändnißloſer Verpflegung unterwegs, 
immer bereits krankhaft zu uns gelangten. Außer der Futter: 
vorjchrift, welche Herr Geupel oben gegeben, will ich noch 
einige andere anfügen. Herr Fockelmann verwendet nur 
ein Futtergemifch aus beitem, trocknen zeritoßnen Zwieback 
mit ein wenig weißem Zucer und xeichlich friſchen Ameiſen— 
puppen vermijcht und ſchwach mit Waſſer angefeuchtet ; 
daneben gibt er natürlich ſtets etwas mid Frucht: Kirſche, 
Apfelſine, Birne, Weintraube, je nachdem die Jahreszeit ſie 
bringt. Anſtatt des Zwiebacks nehme ich nach und nach 
immer mehr geriebnes Gterbrot, welches ſelbſtverſtändlich 
durchaus gut ausgebachnes fein muß; ebenfo werden die friſchen 
Ameiſen An allmälig duch getrocknete, aber zwiſchen 
naffem Löſchpapier aufgequellte erſetzt. Es iſt gang befon- 
ders nothwendig, dar alle Nahrungsbeitandtheile für dieſe 
Vögel, vor allem aber die Früchte, in vorzüglichiter Be— 
ichaffenheit find. Herr Fodelmann ſchreibt mir, daß er 
nicht allein _befondere Verſandkaſten, jondern auch eine 
große Maſſe beſte Ameiſenpuppen den Seeleuten mit- 
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gegeben. Darin liegt der erfreuliche Umftand begründet, 
daß wir die Fruchtfreffer diesmal in ſolchem vorzüglichen 
Zuftande erhalten haben. Sie wurden übrigens unter 
wegs mit einem Gemiſch von eingeweichtem und aut aus= 
gedrücktem Weißbrot, hart gekochtem, gehadten Ei, ge 
fochten, gebadten Kartoffen und Ameiſenpuppen nebit 
Bananen gefüttert. Bei täglich dreimaliger Neinigung und 
forfältigiter Verpflegung kamen jodann auch von Zucker— 
vögeln oder Dacnis allein außer den Tangaren 42 Köpfe 
glücklich beriiber. Die Berpfleger haben aber verfichert, 
daß fte Lieber 500 Mar Kleine Sittiche oder Perekiten 
berüber bringen möchten, als 50 Köpfe Fruchtvögel. Trotzdem 
baben alle Arten diesmal einen verhaͤltnißmäßig niedrigen 


reis. 

Selbſtverſtändlich rege ich hiermit gern dazu an, daß 
die DVogelliebhaber und Züchter diefe Gelegenheit nicht 
ungenützt vorübergehen Yaflen, jondern die in der That ab- 
fonderlich intereffanten Vögel anſchaffen, ſich an ihnen erfreuen 
und, wenn möglich, Züchtungsverfuche mit ihnen anitellen 
mögen. Nächſt der angegebnen ſorg- und aufmerkſamen 
Fütterung wolle man aber ja nicht verſäumen, ihren Käfig 
durchaus veinlich zu halten; wenn man, wie es nicht anders 
fein darf, eine Metallfchublade in demſelben bat, dieje mit 
Zeitungspapter belegt, darüber mit Sand befteut, und 
dasjelbe täglich erneuert, jo wird man ohne große Mühe: 
waltung die Vögel gefund und in beftem Zuftande erhalten 
fünnen. Dr. Karl Ruf. 


St. Andreasberg und feine Kanarienzucht. 
Neifebericht von W. Böcker in Weblar. 
(Fortſetzung). 

Ein Nachtheil, der ſich aus ſolchem Züchtungs— 
verfahren ergeben könnte, iſt der, daß die Inzucht die 
Fruchtbarkeit der Weibchen auf die Dauer beeinträch— 
tigt. Dies ſcheint indeß von feinem ſonderlichen Nach— 
theil zu ſein, da hier immer nur einjährige Weibchen zur 
Hecke verwendet werden, und ſich während dieſer 
kurzen Legezeit die geringre Fruchtbarkeit der Weib— 
chen nicht weſentlich nachtheilig äußern kann. Eine 
andre Frage iſt die, ob die Inzucht nicht die Un— 
fruchtbarkeit der Männchen zur Folge habe; es 
bleibt ja immerhin eine auffallende Erſcheinung, daß 
die Hähne nicht ſelten gleich im erſten Jahre als 
„Schiertramper“ ſich erweiſen. Mir ſcheint dies aller— 
dings der Fall zu ſein; man würde indeß nicht im— 
ſtande ſein, einen Andreasberger Züchter von der 
Richtigkeit dieſer Anſicht zu überzeugen; er würde 
ſich hier auf den im allgemeinen ſehr befriedigenden 
Erfolg ſeiner Züchtungsverſuche berufen. 

Für die außerhalb Andreasbergs wohnenden 
Züchter hat dieſe Frage ihre ſehr ernſte Bedeutung; 
für ſie treten alle nachtheiligen Folgen der Inzucht 
ein und dazu rechne ich in erſter Linie die Lungen— 
ſchwindſucht der Vögel, die bekanntlich auf erblicher 
Anlage beruht und in den ſpätern Jahren, mitunter 
ſehr frühzeitig — im 2. und 3. Lebensjahre — auf— 
tritt. Daß ſich ihre nachtheilige Wirkung in dem— 
ſelben Maße nicht in Andreasberg zeigt, liegt meines 
Erachtens in erſter Linie daran, daß hier die Hähne 
ſehr früh, durchweg noch im erſten Lebensjahre, in 
die zweite Hand übergehen; zum Theil vielleicht auch 
daran, daß der Andreasberger Züchter ſeine Vögel 
aufs peinlichſte vor Erkältung ſchützt. Endlich macht 





ſich auch möglicher-, ja wahrſcheinlicherweiſe der Um— 
ſtand bei den Vögeln geltend, daß Andreasberg eine 
hohe Lage hat und daher der Ausbruch der Lungen— 
ſchwindſuͤcht verlangſamt wird. Es iſt ja bekannt und 
wird von jedem Mzte bezeugt werden, daß es in 
— gewiſſen Höhenlage keine Lungenſchwindſucht 
gibt. 

Trotz aller günſtigen Verhältniſſe kommt die 
Heiſerkeit, die wir als ein Sympton der Lungen— 
ſchwindſucht betrachten müſſen, ausnahmsweiſe auch 
in Andreasberg vor; ich habe bei meinen Berichterſtatter— 
Beſuchen den einen und den andern Vogel angetroffen, 
welcher damit behaftet war, und wie viele Weibchen 
außerdem noch an Schwindſucht leiden, entzieht ſich 
in der Regel der Wahrnehmung des Beſuchers, weil 
das bekannte Schmatzen, ein andres Symptom der 
Krankheit, nur in den Abendſtunden vernehmbar iſt, 
bei Tage aber unter dem Geſang der Hähne ſpurlos 
verhallt, übrigens auch jeltner vorfommt. 

In dem Futter der Vögel ift ſeit meiner erjten 
Reiſe nach Andreasberg eine wejentliche Veränderung 
eingetreten. Daß der Samen in einem feinen Siebe 
jest mit kaltem Waffer, ftatt wie früher mit heißem 
Waſſer, übergoffen wird, möchte ich noch für uns 
wejentlich halten; denn die ſchließliche Beichaffenheit 
de3 Samens bleibt diefelbe. Sehr empfehlenswert) 
ſcheint mir aber die jegige Art der Zubereitung des 
Gifutters zu fein. Es wird zunächſt fein Weißbrot mehr 
eingequellt, eine einzige Ausnahme bei einem Händler 
abgerechnet, welcher dieſes Verfahren auch nur theil: 
weife beibehalten hat. Das Weißbrot wird, nachdem 
es ein oder zwei Tage alt geworden, gerieben und 
unter das ebenfalls geriebene Ei ohne einen Zuſatz 
von Mohn gemengt. Das Eifutter bildet dann eine 
feuchte poröje Maſſe von etwas angenehm ſüßlichem 
Geſchmack und wird von den Vögeln nicht allein gern 
genommen, fondern auch gut verbaut. Der ſüße 
Geſchmack rührt von dem verwandten Weißbrot, 
dem „doppelten“ und dem „Leinen Zwiebad“ ber. 
Der doppelte „Zwieback“ ift eigentlich fein Zwiebad, 
fondern ein Ginbad, während die Schnitten des 
„Keinen Zwiebacks“ allerdings nad) dem Baden nachge- 
vöftet find. Der doppelte Zwiebad iſt ein loderes, 
gut aber leicht ausgebadnes Brötchen aus Weizen: 
vorſchußmehl, Milh und etwas Zucker bejtehend, im 
Kaufwerth von 5 Pig. Das Gewicht wollen die 
Leſer nach) dem Preiſe berechnen. Auf einen ſolchen 
Zwiebad rechnen die meiften Züchter zwei, andere 
wenige mit ſehr gutem Erfolg für die Nachzucht drei 
Gier. Das Anfertigen diejes Futters verurfacht 
feinen nennenswerthen Zeitaufwand; in Zeit von 
einigen wenigen Minuten ift dafjelbe für eine größere 
Hede auf 4 Stunden ausreichend hergeitellt. Ein 
größerer Vorrath wird nicht gehalten, da das Eifutter 
jonft zu troden würde. Auf einen „Eleinen Zwieback 
rechnet man nur ein Ei. Waſſer wird weder bei 
Anwendung dieſes, noch des doppelten Zwiebacks 
zugeſetzt. Der „kleine Zwieback“ enthält dieſelben 
Beſtandtheile wie der„doppelte Zwiebad“, Den 
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beiten Zwieback ſollen gegenwärtig die Bäcermeifter 
Schrader und Hermann Kofenberger in Andreasberg 
liefern. 

Das Eifutter wurde in völlig ausreichender 
Menge von Morgens 5 Uhr bis Abends ,7 Uhr 
verabreicht, in der Negel alle zwei Stunden. Abends 
wurden dann noch von einigen Züchtern die Nejter 
mit Jungen nachgejehen und einem etwanicht gefütterten 
Bogel einige Gaben verdünnten Eifutters gereicht. 
So kam e3 denn, daß die meiften Züchter nur 
äußert wenige Berlufte an jungen Vögeln gehabt 
hatten. 

Der Gierverbraud in den Heden war ein 
gang bedeutender; ein Züchter, der Anfangs Februar 

Hähne eingeworfen und bis dahin etwa 60 Hähne 
eher hatte, verbrauchte wöhentlih 1, Schod — 
90 Gier. Bei dieſem mafjenhaften Bedarf an Eis 
futter leuchtet eS auch ein, daß das theure Maizena- 
Biskuit in ſolchen Hecken nicht verwandt werden 
kann. Daß überhaupt das Maizenabisfuit, wie 
Herr Brandner behauptet, das Ei in allen Punkten 
weitaus übertreffe, eine Unſumme an Zeit eripare 
und grade deshalb den Harzern ihr altes Weber: 
gewicht nehme, würde fein Andreasberger Züchter 
anerkennen können. Allerdings haben die außerhalb 
des Harzes wohnenden Züchter, wenn ihnen ge= 
nügende Näumlihfeiten zu Gebote ftehen, 
einen Bortheil vor den in beichräntten Wohnungs- 
verhältniiien lebenden Harzer Züchtern voraus; aber 


diefer Vortheil liegt auf einem ganz andern Ge: 
biete; er iſt auch jo einleuchtend, daß ihn jeder 


Andreasberger Züchter als zutreffend einräumen wird. 

Bom Mohn hatte man jet in Andreasberg die 
Anfiht, daß er die Vögel träge made; er wird 
überhaupt jo wenig verfüttert, daß auf 200 Zentner 
Sommerjamen etwa 1, Zentner Mohn kommen. 
Früher, bei meiner erſten Neife nach Andreasberg 
hatte mir ein namhafter Züchter verſichert, der Mohn 
unter dem Eifutter gebe den jungen Vögeln erſt das 
nöthige Fett. Dieje Behauptung mochte infofern 
zutreffend jein, al3 damals noch das Einweichen des 
„Zwiebacks“ üblih war, das Eifutter dadurch eine 
größte, zum Abführen wirkende Feuchtigkeit er- 
hielt und daher der ftopfende Mohn ganz an jeinem 
Platze war. 

Der in den Heden verwendete Sommerjamen 
war durchweg von untadelhafter Beſchaffenheit, 
namentlich von einem angenehmen füßen Geſchmack; in 
dieſer Hinficht zeichnete fich befonders der in der Züchterei 
des Tiihlermeifters Konrad Lange verfütterte Hein 
fürnige, aber völlig ausgereifte Samen, der mir, nad) 
feiner Härte zu urtbeilen, zweijährig zu fein ſchien, aus. 
Diefer Sommerjamen war von einer Gefelliehaft von 
Züchtern in eier Lieferung von 200 Zentnern zu 
dem ſehr billigen Breife von 14 Mark für Den 
Zentner erworben. Der gewöhnliche Preis jtand 
auf 18 Mark für den Zentner, im Pfunde 20 Bf. 
Kanarienfamen wurde in der Hede garnicht, Hanf: 
ſamen in gequetihtem Zuftande nur in einer der 





von mir bejuchten Züchtereien in geringer Menge 
mit jehr gutem Erfolge verfüttert. 


Um die Milben aus den Heden, namentlich den 
Niftkäfthen, zu vertreiben, waſchen einige Züchter 
nah dem Ausfliegen der Jungen unter Verbrennung 
des verbrauchten Niftmaterials die Niftkäftchen mit 
warmem Wafjer, Seife und Soda aus; andere 
fteeften fie eine Zeit lang in Kalkmilch, wieder andere 
pinfelten fie mit Schlenunfreide und Leimwaſſer aus; 
ein geringer Theil reinigte fie einfach trocken mittelft 
Abkragers. Es gab viele Niftkäftchen, bei denen 
fih Milben in den Fugen allerdings nicht verbergen 
fonnten; es waren nämlich Feine Fugen vorhanden. 
Das öftere Auspinſeln mit Schlenmfreide hatte jede 
Spur derjelben verwilcht. — Den Tag vor dem 
Auskommen der Jungen neue Neſter einzubringen, wie 
Herr Brandner als unerläßlich empfiehlt, würde 
feinem Andreasberger Züchter einfallen, ebenjowenig 
würde er das von Herrn Brandner ebenfalls 
empfohlene Verfahren, die Eier, kurz nachdem fie 
gelegt find, bis zu ihrer Volzähligfeit wegzunehmen 
und durch vorjährige fchlechte Eier zu erſetzen, an: 
wenden. 

(Fortfeßung folgt). 


Heurige Zuchtergebniſſe in Kanarienftuben. 
Beriht von E. W. Fritzſch in Leipzig. 
(Sortjeßung). 


Unter den jüngeren Züchtern außerhalb des Satzes 
nimmt wol der Maler Here Grnft Hinze in der Neichs- 
bauptitadt Berlin (Schönhaufer Allee 39 B) den hervor- 
ragendſten Patz ein, er züchtet nicht nur viele, jondern auch 
die ausgezeichnetiten Vögel, die gegenwärtig auf den Markt 
fommen. Derielbe hat die alte. Qarzer Weisheit, daß man 
zu ausgeſprochenen, entjchiedenen Leiftungen auf kanariſchem 
Sebiet nur nach jahrelangen Erfahrungen und Mühen 
gelangen könne, glänzend auf den Sand geführt und ge= 
zeigt, daß es bei angebornem Talent zur Vogel- und Ge- 
jangspflege und dem nöthigen Eifer jogar einem Anfänger 
möglich ift, die Nachzucht eines guten Stamms nicht blos 
auf deſſen bisheriger Gefangsgüte zu erhalten, jonbern die⸗ 
ſelbe noch gar zu — oder eigenthümlicheren $ Leiftungen 
zu führen. Allerdings hat Herr Hinze jeine Zucht vor 
einigen Sahren gleich mit dem beiten Material, Prima- 
vögeln de8 ihm befreundeten Wilhelm Trute in St. Ans 
dreasberg, begonnen, aber wie viele andere Züchter haben fich 
nicht des ‚gleichen Vortheils erfreut, ohne mehr als Mittel— 
vögel in der Ntachzucht zu erhalten, und wie oft nicht ein- 
mal diefe? Anders ift es mit den Nögeln des Herrn Hinze 
beſchaffen, diefelben jtehen den Trute'ſchen in re 
Zugenben nicht nur gleich, fie übertreffen, ſoweit ich echte 
Truten Fennen gelernt habe, dieje noch im Neichthum an 
tiefen Stüden, zu welchen vor allem die neuaufgetauchte To 
wirkungsvolle Sioodelbohlcolle und prachtvolle Pfeifen zu 
zählen find. In letstrer Beztehung nun war Here Dinze 
zu ons diejes Jahrs gut verforgt, er konnte in jeine 
heurige Dede nicht blos feinen berühmten, i in der unergründ— 
lien Tiefe feines Drgans, wie deren überaus fleißiger 
Ausmußung — die Schodelhohltolle hat dreimaligen Fall 
bis in das As hinunter und verabfchiedet fih in noch tie- 
feren, geradezu unvergleichlichen Pfeifen, dabei wird das 
ganze Stück einige Male wiederholt — jchier ‚einzig da⸗ 
itehenden Kappenvogel, ſondern auch noch einige dieſem 
Muſter ztemlich nahe tommende, vorjährige Spröß— 
linge einwerfen, infolgedejfen feine beurigen Nach— 
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zuchthähnhen die oben angedeutete - Ausnahme— 
ftellung nur noch mehr befeftigen werden. Wer die 
Wohnung des Herrn Hinze je bejucht hat, wird ſich in 
gleicher Weiſe wie über den Gefang der Vögel des zufunfts- 
reihen Züchters auch über die Vorjorglichfeit gefreut haben, 
mit welcher die fleinen Sänger behandelt werden. 
Da iſt jedes Gelaß, das den Pfleglingen zur Wohnung 
dient, von dem freundlichen großen Raum der Slughede 
herab bis zum Einſatzbauerchen tn jauberfter Verfaſſung, 
und über die Reinlichfeit "der Freß, Sauf- und Brut- 
geſchirre wachen ſtets die Anaitlichiten Augen. Dob in 
diefem Punkt gebührt das DBerdienft der Anerkennung 
Herrn Hinze nicht allein, hier muß er entichteden mit 
feiner Liebenswürdigen, rührigen Frau, die aub im 
Urtheil über den Geſang etwas Drdentliches los hat und 
bierin manchen langgedienten Züchter ausfticht, heilen. 
Für die Schultern Einer Perfon wäre die Arbeit, die die 
Aufzucht von jährlich 3—400 Vögeln macht, auch zu viel, 
zumal bier, wo der Züchter nicht, wie z. B. Herr Muft, auss 
Ichlieglich feiner Ltebhaberei nachhängen darf. Herr Hinze hat 
auch in diefem Sahre zu einem Theil in der fliegenden 
Hede, zum andern in Käfigen feine Zuchtvögel ſich ver- 
mehren laflen. In der eritern forgten für Itachfommen- 
ihaft 9 Hähne und einige 40 Weibchen, Käfigbeden hatte 
er zehn mit 4 Weibchen zu jedem Hahn. Mit diejem 
Stamm hat er etwa 200 Hähnchen und 170 Weibchen Ntach- 
zucht erlangt. Der größte Theil der. Weibchen hat 4, der 
tleinere 2 und 3 Bruten durchgemacht, und das Ergebniß in 
der fliegenden Hecke ift ein günftigeres gewefen, als in den 
Käfigheden. Die Zuchterfolge wären noch befriedigender 
ausgefallen, hätte e8 nicht jein Uebles mit dem Ausfommen 
der Sungen gehabt: e3 ift nämlich mehr als die Hälfte der 
Gier nicht ausgejchlüpft, trotzdem diejelben befruchtet waren 
und vollftändig ausgebildete Sunge enthielten, eine Er— 
ſcheinung, wie fie Herr Hinze in ähnlichem Make noch nie 
beobachtet hat. Der Genannte füttert, wie Herr Richard, 
Sommerrübjen und ein Gemiſch von gekochtem Gt umd 
—— Letztrer beſteht aus Mehl, Milch und ein wenig 

ucker. Daß Herr Hinze bereits wieder eine Maſſe 
Beſtellungen auf Primavögel Hat, nimmt mich 
nicht Wunder, weil ih vom vorigen Winter her 
weiß, wie Viele unbefrtedigt abztehen mußten. Allerdings 
hatte den Haupttheil der vorjährigen Nachzuchthähnchen 
Herr Mieth in Händen; wie es heuer fteht, ob Herr Hinze 
wiederum an den Händler abgibt oder, wie Herr Nichard, 
den ganzen männlichen Segen einzeln und direft an den 
Liebhaber verfauft, weiß ich nicht. 








Anfragen und Auskunft. 

Frau Baronin von Ina in Petersburg: Sie haben 
Recht darin, daß die Urtheile der Sachverftändigen über 
die und zunächft umgebenden Vogelarten nicht jelten außer: 
orventlich weit auseinandergehen; deshalb eben habe ich in 
den Anhang meines „Handbuch für Vogelliebhaber“ II. 
eine MWeberfiht ver Ausſprüche aller hervorragenden 
Drnithologen zufammengeftellt. Uebrigens beſitzen Cie 
nicht die zweite Nuflage des „Handbuch für Vogelliebbaber“ II, 
welche 1881 erjchienen ift. Sn derſelben würden Sie aller- 
lei Irrthümer und Widerſprüche berichtigt finden, jo auch 
über den rothrüdigen Würger. 


Fräulein Anna Matthes: Der Graupapagei ift 
unter ſtarken Krämpfen geftorben. Die eigentliche Urſache 
war aber jehr heftiger Magenkatarrh; wodurch derjelbe 
hervorgerufen it, vermag ich nicht zu beurtheilen. 


Herrn F. W. Brugier: 1. Wenn Sie einen 
Papagei jehon jeit 2 Monaten im Beſitz haben, jo können 
Sie taum mehr annehmen, daß er an den Folgen einer 
bereitS beim Empfang vorhandnen Krankheit geftorben jet; 
auch der entgegenkommendſte Händler braucht und wird 
Ihnen dann feinen Erſatz mehr gewähren. 2. Als Todes- 
urjache ergab fich ruhrartiger Durchfall; ob derjelbe nun 


dadurch entitanden, daß der gefochte Mais einmal jauer ge- 
worden, oder ob vielleicht durch das Milchtrinfen die 
Krankheit verurfaht worden, vermag ich ja nicht zu be— 
urtheilen. 


Heren Maler & Bender: 1. Das gejfandte angeb- 
liche Weibchen Sperlingspapagei war ein ganz ausnahms- 
weile prächtig ausgefärbtes altes Männchen, welches doch 
auf den erften Blick vom Weibchen zu unterjcheiden if. 
2. Als Todesurfache ergab fich volle Abzehrung mol infolge 
eines Geſchwürs im Magen. 3. Un den vielen Verluften, 
welde Site betroffen, tragen Ste ficherlih Telber die 
Schuld, denn Site fennen eben die Vögel zu wenig. Bevor Sie 
Neues anfaufen, ſollten Ste jedenfalls mem „Handbuch für 
Dogelliebhaber” I. anjchaffen und in demjelben fleißig nach- 
lefen, damit Sie alle Eigenthümlichkeiten und Bedürfniſſe 
der Vögel vorher genau Fennen lernen; dann werden Sie 
die Verluſte ficherlich verineiden fünnen. 4. Die Entfernung 
von Hamburg bis zu Shnen tft freilich eine überaus weite, 
allein, wenn der Jako ferngejund und zweckmäßig für die 
Reife verjorgt ift, fo wird er die Gefahr wol überftehen. 
Vielleicht fönnen Sie ihn auch bet einem Bekannten, der 
ich feiner annimmt, unterwegs einfehren laſſen. 


Herrn NR. G. Schütt: Kin Zimmer, welches im 
Keller Liegt, ift von vornherein nicht zur vortheilhaften Be- 
berbergung von Vögeln aus den Tropen geeignet. Ste haben 
nun freilich nicht angegeben, ob die Wände und der ge— 
mauerte Fußboden troden oder feucht find; aber auch im 
erftern Fall dürfte die dumpfe Kellerluft immerhin als Ur- 
ſache der vielen Todesfälle angejehen werden. Meitre 
Auskunft kann ih Ihnen nach den leider zu kurzen Mit- 
theilungen nicht geben. 


Herrn Dr. Gortzitza: Der Graupapagei zeigte ein 
mit Blut gefülltes Gehirn und eine ftarf angejchwollene 
Zunge, ſonſt waren feine weiteren Erkrankungs- bzl. Todes- 
urſachen aufzufinden. Sollten vdiefelben nicht am Ende 
darin beruhen, daß der Käfig vielleicht mit der jog. Zuder- 
fäure gepubt worden und der Jako davon geledt hat? 
Aehnliche Fälle find Schon mehrfach vorgefommen. Andrer- 
ſeits könnte allerdings auch, wie in dem vorher beregten 
Falle eine BVergiftung durch Tabaksrauch die Deran- 
laſſung fein. 


Herrn S.Seltrup in Paris: 1. Der überfandte Wogel 
it entichteden eine Gartengrasmüce (Sylvia hortensis, Gm!.), 
die dortige Brettonne, daran kann gar Fein Zweifel fein! 
Dergleichen Sie die Beichreibung in meinem. „Handbuch 
für Vogelliebhaber“ I. ©. 35, jo werden Sie ſich davon 
überzeugen können, daß es ein recht altes Männchen war. 
Die ſog. ſpaniſche Grasmüde (Sylvia  [Hypolais ] 
einerascens, Selys.; S. pallida, Gerbe; S. Arigonis Br, 7.) 
fann mit diefer Urt garnicht vermechjelt werden, denn fie, 
die letztre nämlich, gehört nicht zu den eigentlichen Gras- 
mücken, jondern zu den Laubvögeln (Hypolais, Br), Sm 
übrigen glaube ich nicht, daß der Vogel frijch gefangen 
war, denn das Gefieder erichten ja an Schwanz und Flügeln 
tadellos; er wird wol auf der weiten Reiſe zu jehr gelitten 
haben. 2. Sie haben darin Necht, daß man dergleichen 
Vögel nicht kurz vor oder gar in der Brutzeit fangen follte, 
einerjeits, weil e3 zu grauſam iſt und andrerfeits, weil fie 
dann doch faſt regelmäßig fterhen. 


Herrn J. 5. Eckhoff: Der Kanarienvogel war an 
leichtem Darmkatarrh geftorben, den er vielleicht dadurch be- 
fommen, daß er ſich an irgend Etwas überfreffen hat. Da 
Shre übrigen SO Wögel gefund find, fo hat das nichts zu 
bedeuten; jollten aber weitere Erkrankungen eintreten, ſo 
lefen Sie in meinem Buch „Der Sanartenvogel” nad; 
auch bin ich, wenn Sie mir genaue Angaben über Shre 
Fütterung und ganze Verpflegung, die Dertlichfeit in der 

te die Vögel halten, u. |. w. machen, zu direfter Auskunft 
gern bereit. 


Heren M. P. in Wandsbeck: In meinem „Handbuch fir 
Bogelliebhaber" I. finden Ste Anleitung dazu, den ein— 
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heimtichen Vögeln, Staren u. a. das Nachflöten einer Me— 

lodie beizubringen, und Gleiches gilt auch für eine junge 

Schwarzdroffel. Ebenſo tft in demjelben die Fütterung 

a a Vögel genau angegeben. Es koſtet 
MM. 25 5 


Heren 5. Frommhold: Ueber das Selbitrupfen der 
Papageien habe ich hier bereits unzählige Male Auskunft 
gegeben, daher muß ich auch Ste auf mein „Handbuch für 
Vogelliebhaber“ I verwetien. Wenn Ste die dort ©. 








Aus den Vereinen. 


Ornithologifcher Berein in Swinemünde. (Schluf.) 
Ningsum an den Fenftern dieſes großen Sals ftanden 
die Geräthſchaften für Vogelzucht und - Pflege, wie Vogel— 
futterproben, Literatur, Vogelkäfige u. drgl., wovon nament- 
lich letztere wie freilich jetzt faſt überall auf den Ausſtellun— 
gen in mehr als überreicher Mienge vorhanden waren. Die 
auf der einen Geite des Sals geöffneten Fenfter, welde 
mit Gaze verjehen waren, gewährten ftetS frijche, gejunde 
Luft, ohne eine für die Bogelwelt jo ſehr gefahrbringende 
Zugluft zu veranlafjen, jodaß troß der Sommerwärme der 
Aufenthalt in diefem großen, nicht von Thieren überfüllten 
Sul für Menihen und Thiere erträglicher und an— 
genehmer war, als dies faſt ſtets in der eritickenden Luft 
der Ausſtellungsſäle im Winter der Fall ift, in welchen zu: 
gleich Hühner, Gänſe und Enten ihr Unterfommen finden 
Bl und die Luft verpeiten helfen. Eine Sommer Aus— 
ftellung, wie jolche von dem Swinemünder ornithol. Verein 
veranftaltet war, zeigte überall die vortheilhafteiten 
Gegenſätze zu den Winterausftellungen und jelbft die ein- 
zigen ſcheinbar noch berechtigten Einwendungen gegen die 


Sommer - Ausftellungen, die nämlich, daß das Ge- 
flügel wegen der Maufer, und dem joeben erſt be- 
endeten Brutgeſchäft weniger ſchön und anfehnlich 


erjcheinen würde oder doch nur in geringer Anzahl aus- 
ftellungsfähig jet, erwies fich hier ebenfalls als nichtig, denn 
auf allen Gebieten waren die prachtvolliten Thiere und in 
einer jo reihen Zahl vertreten, daß ſich gar mande Aus: 
ftellungen weit größerer Städte hiermit faum annähernd 
meſſen fünnten Für die Abtherlung der fremdländiſchen 
Vögel, die in einer Anzahl von etwa 500 Köpfen vertreten 
war und deren anztehendes Weſen auf allen Nusitellungen 
nicht den fleinften Theil der Ausftellungsbefucher herbei- 
ruft, find die Winterausftellungen geradezu ein auf die 
Schlabtbant-Führen, denn die wentgiten dieſer Tropen— 
bewohner ertragen die Unzuträglichfeiten der Winter: 
derjendung, namentlich aber nicht den Aufenthalt in den 
anfangs falten, nicht genügend gebeizten, dann aber durch 
ven Menjchenverfehr überhitten, nicht lüftbaren oder 
zugigen Ausftellungslofalen und dies find die Urſachen, 
warum die Käufer oder Gewinner folcher ausgeltellten 
Vögel nur zu bald den Verluft derjelben zu beflagen haben. 
Auch das Befürchten, dat ſich im Sommer weniger Kauf- 
ai zeigen würde, erwies jich als unbegründet, denn in 
allen Abtheilungen war der Verkauf ein reger, trotzdem der 
Verein nur eine ſehr kleine Lotterie mit der Ausftellung 
verbunden hatte, jo dah nur etwa 900 46 zum Ankauf zur 
Verwendung kamen. Sm jeder Hinfiht war die Aus- 
ftellung als eine wohlgelungne zu bezeichnen und fie legte 
Zeugnig ab von der Thatkraft des Vereins, deſſen 
Vorſtands- und Komttömitglieder in unermüdlichiter War- 
tung ihres Amts von früh bis ſpät auf dem Plate waren. 
Die Gefammtveranftaltung bewies ebenſowol Geſchmack 
als auch Sachkenntniß, und obwol feine Koften gejcheut 
waren, ja jogar während der drei Ausftellungstage jeden 
Nachmittag aus DVereinsmitteln freies Gartenfonzert von 
einer guten Militärkapelle ſtattfand, brachte die Austellung 
dem Verein noch einen Ueberſchuß von einigen hundert 
Mark und es war ung befonders erfreulich, von dem Vor— 








fitenden zu erfahren, daß diefer Gewinn, ſowie überhaupt 
die Dereinsmittel nur ausſchließlich für die wirklichen 
Zwecke des Vereins Verwendung finden und nicht zur Feier 
von Gtiftungsfeften umd vergleichen dienen, welche Be— 
luftigungen die Mitglieder vielmehr ſtets nur aus ihrer 
Privattajche beſtreiten. Don welchen Geifte und mit 
welchen Grundſätzen der ornitholog. Verein in Swinemünde 
bejeelt und geleitet wird, davon gab am beiten die Nede, 
welche der erſte, Vorſitzende, Gert Sanitätsrath Dr. 
Wilbelmt, zur Eröffnung der Ausftellung hielt, Ei chluß. 
reutz. 








Aus Haus, Hof, Jeld und Wald. 


Sn unfrer heimatlichen Wogelwelt ift die Familie der 
zterlichen Tagſchwalben mit vier Arten, namlich der Thurm— 
oder Spyrſchwalbe, der Rauch-, Mehl- und Uferfchwalbe 
vertreten. Alle diefe Schwalben find ziemlich empfindliche, 
meichliche Zug: oder Sommervögel, welche erit zur Zeit der 
Belaubung fommen und ſchon Anfang Auguft, bzl. im Sep- 
tember wieder nach dem Süden gehen, weil ihr Daheim 
viel mehr als bei anderen DWogelgattungen von höherer 
———— Wärme und einer eigenartigen, die Luft reich— 
lich belebenden Inſektenwelt abhängig ift. Als ware Luft— 
vögel ſchwimmen fie vom Morgengrauen bis Sonnenunter— 
gang in der Luft, um die höher oder tiefer ſchwärmende 
kleine bis mittelgroße Kerfwelt abzufangen, wozu ſie durch 
ihren überaus gewandten Flug, ihren kurzen, breiten, an 
der Spitze leicht hakigen, Schnabel, vor allem durch die 
weite, bis hinter die Augen reichende Mundöffnung be- 
fähigt find. Ohne Naft und Ruhe jagen fie den Inſekten, 
namentlich zarten Käferchen, Fliegen, Mücken, Scnafen, 
Bremen, Blatt- und Blütenwespen, Haft: und Köcher: 
fliegen, Motten, Wicklern und Zünslerfaltern nad. Es ift 
wahrhaft eritaunlich, wie groß die Zahl der, wie es jcheint 
fehr wenig Nährſtoff enthaltenden Thierchen ift, welche die 
Schwalben ſelbſt zu jich nehmen und womit jte ihre Sun- 
gen ätzen. Wenn nun aber, wie in diefem Sommer 
zeitweile die Temperatur auf nur noch wenige Wärme- 
grade herabſinkt, wenn gleichzeitig ſtürmiſches und regnert- 
ſches Wetter herricht,. dann verjchwindet ganz und gar die 
Inſektenwelt in der Luft, um ſich an Stämmen, unter 
breiten Blattflächen u. ſ. w. gegen die Unbilden zu bergen. 
Ehe die Frift eines einzigen naßkalten Tags vergeht, fangen 
die armen Schwalben bereitS an Noth zu leiden. Sie 
werden matter und matter, viele, die fih nach dem Waſſer 
hinziehen, ertrinfen, die auf den Boden fallenden werden 
ein Naub der Katzen und andern Naubgefindels. Sn folcher 
Zeit rührt der Sammer der Lieben trauten Sänger unfer 
Herz und mander gute Menſch Ichaut wol nad Ai aus 
für die leidenden Vögel. Der eine oder andre geht hinaus, 
bewegt und jchüttelt mit Hand oder Stab in der Nähe der 
Wohnungen das Gezweig der Büſche und Bäume, um 
Kerfe aller Art, die fih gegen Wind und Regen geborgen, 
aufzufcheuhen. Bald wird ihm die Freude, fich oft von 
Hunderten der reizenden und freundlichen Mtehl- und 
Rauchſchwalben umſchwirrt zu ſehen und zu hören, wie die 
um des Lebens Nothdurft heiß bemühten Thierchen 
mit knipſendem und knapſendem Geräuſch die aufgeſcheuch— 
ten Inſekten wegſchnappen. Wir ſelbſt haben an jedem 
der kalten Tage einige Stunden den armen Vögeln dieſen 
Dienſt gethan und erhoffen vom Giebel und Geſims bald 
wieder ihr fröhliches Lied zu hören. beling. 








Die diesjährige Herbſt-Thierverſteigerung in 
Antwerpen 


veranstaltet die „Societö royale de Zoologie“ am 
6. und 7. September. Das „Avis“ ift ein außerordentlich 
reichhaltiges, To daß ſich annehmen läßt, die angekündigte 
bedeutende Sammlung von Papageien: Araras, Kakadus u. a, 


(Sortjegung in der Beilage). 








gouis Gerfgel Veringsbnhhandlung (Suftav Goßmann) in Berlin. Druck der Worddentfhen Suddrucerei in Berlin, Wilhelmftraße 32. 


Hierzu eine Beilage. 





Heilage zur „Befederten 3Delt“, 





Ur. 34. 





Berlin, den 25. Auguft 1881. 


X. Iahrgang. 








Lange und Kurzſchwänzen, ebenſo wie die anderer fremd— 
ländifchen Schmud- und Singvögel aller Art werde diesmal 
vorzugäweife Intereſſantes und Mannigfaltiges bieten. 
Bejonderd erwähnt ift dann eine Kollektion Volieren— 
tauben, darunter Kron-, Dolchſtich-⸗ Schopf- und Eliter- 
tauben (Columba eoronata, eruentata, lophotes, picata), 
ferner einheimtfche und fremdländijche Turteltauben in be» 
trächtlicher Zahl. Daran ſchließen ſich die Hühnervögel, 
welche in einer Sammlung der jchönften, jeltenften und 
beliebteften Fafanen, ferner Tragopanen, Pfauenfalanen, 
gemeinen und weißen Pfauen, 1 Par Geierperlhühnern, 
mehreren Hokko⸗, Penelope- und Steißhühnern, Sonnerat’8 
Hühnern und Wachteln vertreten find. An Warffergeflügel 
follen zum Verkauf gelangen: eine große Anzahl von Enten 
in den intereflanteften und am meilten gejuchten Arten, 
Sänfe in zwei Arten und fchwarze, weiße und jchwarzhal- 
fige Schwäne. Weiter find aufgezählt: 1 Pelikan, 1 Le 
vaillant's Schlangenhalsvogel (Plotus Levaillanti), je 1 Par 
weite und rojenfarbene LXöffelreiher, amerikaniſche Silber- 
reiher, Scharlach-, weiße und heilige Ibiſe, 1 Kahnjchnabel, 
je 1 Par binefiihe Sultanhühner, Wafterhühner vom La- 
ylata, mehrere Hirtenvögel, je 1 Par Kron-, Paradise, 
Sungfern- und weiße indijhe Kraniche, gemeine und 
Meftermann’s Helmkaſuare, mehrere Nandus und verichte- 
dene Naubvögel: 1 Königsgeter, 3 Karafas, 2 Aguias oder 
füdamerifantiche Seeadler, 1 Katjeradler, 1 Keilihwanz 
adler, 2 Gaufleradler, 1 Bacha-Adler (Aquila Bacha) und 
2 Schneeeulen. Steben den Ietteren Wögeln dürften bes 
ſonders für zoologiſche Gärten u. a. Naturanftalten wün— 
ſchenswerth erjcheinen; mehrere Tukane, 4 Buffon’s Helms 
aeg! oder Turafos, mehrere Blauraben und 2 Guira- 
kukuke (Cueulus — Außerdem ſei noch erwähnt, daß 
auch eine Auzahl Raubthiere u. a. Säugethiere und ſchließlich 
mehrere Rieſen- und Harlequinſchlangen angezeigt find. — 
Für Käufer, welche nicht jelbft zu der Verfteigerung reifen 
Tonnen, jet bemerkt, daß, wie immer, die Direktton der 
Geſellſchaft Beltellungen entgegennimmt und bereitwillig 
ausführt. 








Sutterproben 


gingen noch ein von Heren Wilhelm Sultus Knebel, 
vorm. Guftav Strauwald, Samenhandlung in Liegnib, 
Bäderftraße 12. 








Briefwechſel. 


Serrn Bogelhändler Franz Aumaier, Linz: Auch 
die von Shen gefandte Probe getrockneter Ameiſenpuppen 
zeigt eine vortreffliche Ware, 








Die Nummer 34 der „Its“, Je für alle 
uaturwiſſenſchaftlichen Liebhabereien, heraus- 
gegeben von Dr. Karl Ruß und Bruno Dürigen, enthält: 
Zoologie: Das Ariswild im Föniglichen Favoritpark zu 
Ludwigsburg. — Eine große Fiſchzucht-Anſtalt (mit Ab— 
bildung). — Botanik: Einpreſſen von Pflanzen in Holz 
Stoff. — Anregendes und Unterhaltendes: Die 
Austottung der Elefantenſchildkröte (Schluß). — Kleinere 
Mittheilungen: Rehe in der Gefangenicaft. — Nach— 
richten aus den Naturanftalten: Berlin, Hamburg. 
— Mancherlei. — Die zweite diesjährige Thierver- 
fteigerung in Antwerpen. — Anzeigen. 








Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Bellenllianceftr. 73. 
Srpedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuchhandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmitraße. 


| 


| 


Anzeigen. 
[1956] Zu verkauf. 1 j. prachtv. Jako, ſpricht vorz., pfeift Verſch. 


u. fingt, & 250 46, ein eben]. Doppelgelbkopf & 145 He Beide 
aufergew. zahm. J. Leutz, Karlsruhe (Baden) Walditr. 40a. 





1 Par Zebrafinfen nebft drei, fünf Wochen alten, Sungen 
ift verfeßungshalber für 20 6 zu verkaufen. [1957] 
©. Rüffer, Liegnitz, Bäckerſtraße 31. 





Die in der vorlegten Nummer angezeigten Vogelarten 
find meift noch tmfchönen Exemplaren vorhanden. Verkaufe 
immer noch 2 Liter frifche Ameiſeneier ſammt Verp. a Liter 
1.46.50 3. Japan. Mövchen, gelbbunt u. braunbunt, ohne 
Garantie für Gefchlebt & Par 7 SE [1958] 

Karl Rau, Karlsruhe, Kreuzſtraße 16. 

NB. Suche eine garantiert zuchtfähige, d. h. erprobte 
Zuchthenne Diamantfinf, Preis dafür Nebenfache, ferner 
je ein Par weiße Lachtauben, Waldturteltauben und. Hohl— 
oder Lochtauben. D 





Geſucht: ein Igel (Erinaceus europaeus), Geſchlecht 
gleichgiltig. Offerten an Fritz Holtzthiem, 
[1959] Toniſchewo bei Pawlowo. 





Ameiſeneier, 


1881er, friſch getrocknet, Prima-Ware, fürs 
Liter 80 Pfennig, empfiehlt 


A. Roſſow, Berlin, 


Manteufelſtraße 29. 





[1960] 
1 Par echte engl. Pinjcher, 10 Monat alt, zuf. für 
30 , Hund 20 6, Hündin 10 AL; 2 &t. 9 Monat alte, 


fchw. Pudel (männl.) & St. 10 46 empfiehlt 
[1961] Vietor GKrundner, Braunſchweig. 





Sorgfaltigit ausgewählte und beiteingewöhnte 
Singvögel, 
als: Sprofier, Nachtigalen, Blaudroſſeln, Stein- 
rötheln, Meifterfünger (Sylvia orphea), Schiwarz- 
föpfe, Sperbergrasmüden, Gartengrasmilden, gelbe 
Spötter, Blanfehlen, große ungarische Nohrjänger, 
ungariiche Davidzippen, Kalanderlerchen, Haide— 
lerchen, europäiſche Wachteln u, a., erlaube mir den 
P.T. Herren Bogelliebhabern aufs beite anzu— 
empfehlen u. zwar unter Garantie fiherer Männden 


u. lebender Ankunft. ix 
Gottlieb Wanek, 
Vogel- Tauben u. Samenhandlung, 


[1962] Prag 411/1. 





Meine vielfach prämirten und allgemein fir 
beit anerfannten diesjährigen Ameiseneier 
offerire ich: 

La. ſchneeweiß, beit gereinigt, 1 Liter à 90 4, 

Ira. jehr ſchön u, beit gereinigt, 1 Liter a SO 4, 

La. Biesjäheige Weisswurm (Gintag3- 
fliegen) 1 Liter a SO 4. 
Verpackung zum Selbitfoftenpreis. 
Gottlieb Wanek, 
Bogel-, Auch, u. Samenhandlung, 


[1963] rag 41/I 
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Die Großhandlung von 


Chs. Jamrach, 


Naturalift und Thierhändler in London, [1964] 
179. 180. St. George Street. Eaſt. 
bat vorräthig: 25 Par Loris von den blauen Bergen à Par 60.46, 88 Par Buntſittiche à Par 35 46, 30 Par Pennant- 
fittiche (nicht im Practgefieder) a Par 40 A, 15 Par gelbbäuchige Sittiche à Par 60 A, 60 Par "Singiittice a Par 
20 A, 30 Par Bfutbauchfittiche a Par 80 6, 10 Par olivengelbe Sittiche à Par 70 Ib, 1 Par —— 
Er Par 18 46, 300 Par Tigerfinfen & Par 3 6; 20 fliegende Füchſe à 20 M, 4 Kabenmatis a 100 6, 1 Wanderoo- 
Affe 200 16, 30 Seidenäffchen à 20 A, 18 Shamäleons a3 MM. 


DB. Abraharns, [1965] 


Großhändler und Importeur don exotiſchen Vögeln und Thieren, 
191, 192 St. George Street, East, London, 


hat vowäthig: 40 Graupapageien (P. erythacus), 10 große weiße Kafadus (P. galeritus), 10° fleine weiße Kakadus 

(P. sulphureus), 35 Roſakakadus (P. roseicapillus), 10 Par Buntfittiche (P. eximius). 6 Jar blakföpfige Buntfittiche 

(P. palliceps), 4 Zoris von den blauen Bergen (P. Swainsoni), 33 Par gelbbäuchige Sittiche (P. Haviventris), 40 Par 

Nymfenſittiche (P. Novae-Hollandiae), auftraliihe Tauben, verjchtedene Arten, 50 Dar Reisvögel (Spermestes oryzivora), 

100 Sa fleine indiiche Vögel, wohl aflortirt, 100 Par Senegal-Vögel wohl aflortirt, 7 Par Kleine braftltantiche Vögel, 

verſchiedener Urt, N Par japanefiiche Mövchen (Spermestes acuticanda var. alba.); —— 163 rothhaubige 
Kardinäle (C. cucullata). — Preisliſten gratis auf Verlangen. 


I AA E.A DE HE Bu Du mu mE Hu Del mu Ha ma Hu Hu mu Du nu mu mu mu mu ma zu zu mu au men 


3. BE. Dieckimannın, — 
Handlung erotiſcher Pögel und anderer Chiere, 
Altona, Adolphſtraße 78, 


empfiehlt: 60 St. junge, lernbegierige Jakos, an Hanf und Waſſer gewöhnt, fangen an zu ſprechen, junge, blau— 
ftirntge Amazonen, etwas ſprechend, Eleine Gelbföpfe, doppelte Gelbköpfe, Surinams, Portorito - Papageien, 
Gras, Halbmond-, Kaftus und import. We ellenfittiche, Sperlings⸗ Papageien, rothe und graue Kardinäle, 
Spottvögel, tojenbrüftige Kernbeißer, hochblaue Sndigovögel, — und weiße Reisvögel, Atlas, Band— und 
Tigerfinfen, Silberbeds, Nanoleonsweber, Amaranten, Orangebäckchen, ſchwarz- und weißtöpfige Nonnen. 
Einige auftralifhe Schopftauben à 30 4; ein Gremplar Mnier Dogge, 14 Sahr alt, Hund, 85 em 
ea I hoch, 158 cm Tang, noch nicht vollftändig aus sgewachien, 400 6, 1 Ulmer Dogge, Hündin, 1% Jahr alt, 60 #6, 
drejtirte ſchwarze „pubel 30—100 46, junge, weiße Seidenpudel und Yöwenbunde & 20 se uch werden alle 
je Arten Thiere in Tauſch angenommen. 
Zu kaufen ſuche 3000 St. Kanarienweibchen. 


MER DR Uu DU DR.R DEE Du DR BO Du HU HE HE DR DE DE Da HEHE HE HE DE BE BE ER HE Fu Hu u m 


G. Bode aus Brafilien, zoologiſche Großhandlung, 
Filiale: Leipzig, Schillerftr. 3, 


neu trafen ein: Doppelte Gelbföpfe à St. 60 6, gut ſprechend und zahm, 100—300 At, Jako-D Dampfihiffvögel à St. 
18 M, Surinam, gut ſprechend, à St. 36 dt, —— gut ſprechend, A St. 24—60 MM, Neubo länder, sah, a ©t. 
35 A, Roſakakadus a St. 18 A, große Selbhaubenkafadus & St. 18 4, Loris von den "blauen Bergen à P. 60 46, 
Jendayaſittiche aD. 60 A, Nimfenſittiche a P. 20 6, Grasſittiche a P. 9 6, Wellenſittiche à P. 10 1, Sperlings⸗ 
papageien AP. 1046, Halbmondſittiche à P. 18 A, Mönche sſittiche à P. 14 NM, Roſellas à P. 36 A, Solch ſtichtauben 
a». 50 46, Bronzefluͤgeltauben à P. 2406, Faptabchen aD. 21 A, Mas kenkernbeißer & P. 18 NM, —— 
Büllbülls & = 24 46, grüne Kardinäle & P. 2046, graue Kardinäle & P 14 6, weiße Reisvögel a P. 18. NM, Sonnen- 
vögel à P. 15 A, Zebrafinfen & P. 10 A, ronenaffen, zahm, à &t. 25 H, weiße japaniſche Mövchen & Sp. 14 #6. 
gelbbunte Mövcen & P. 14 M, braumbunte Mobchen AD. 8M, Diamanifinten AP. 2146, graue Neisvögel AW.d A, 
Goldbrüſtchen & P. 6 He, Atlasfinten & ee 6 A, Bandfinken à P. 4 se, Aſtrilde & P. 4 6, ſchwarzköpfige Sonnen 
a». 3,50 MM, weihföpfige aan aP.6 A, dreifarbige Tonnen à P. 6 HK, Ed elfänger a». 6 se, Silberbeds & P. 
44, Blutjchnabelweber am. A A, Drange- in Pus & P. 7 s, Napoleon: in Put & P. 7 A6; von obigen 13 Sorten 
foften 30 9. 100 6 — à St. 5 Beo a Ct. 20 #4, Heufchredenftare à St. 15 At, Blauamfeln à St. 
15 6, einfamer Spatz (Männchen), Steinröthel (M ännchen) a St. 10 st, fliegende Eichhörnchen à St. 15 6, Uiftiti- 
affen & P. 25 6, eis feniige Kapuziner, zahm, a St. 36 A, Wach stelmännchen a ©&t.2 M, Straukeneter a ©t. 
5 M. Kapuzineraffen a St. 40 At, Schinfittiche (Weibiben), Gold verlinge (Weibchen). Ber Abnahme größerer Posten 
denkbar billige Preife. [1967] 


Beine. Wucherpiennis’s 
Großhandlung erotifher Bögel, Hamburg, St. Pauli, 


erhielt neu: 300 Stüd junge Ibwarzäugige Jakos à St. 15 46, 200 Par Wellenſittiche Dar 12 4, 300 Par Kleine 
Prachtfinken, bei Abnahme von 20 Par durcheinander jortirt & Par 4 N 
Bon den in Nr. 33 offerirten Vögeln und Affen ift noch von allen Sorten großer Vorrath am Lager. 
Zögel aller Arten werden in Tauſch angenommen. 
Verſandt nur gegen Kaffa oder Nachnahme, [1968] 








—— 
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A. Bossow in Berlin, Manteuffelitrage 29, 
General-Niederlage der Samen- Großhandlung 
[1969] 


von 
Karl Capelle in Hannover, 


empfiehlt ſämmtliche Futter-Artifel für in- nnd ausländische Vögel in vorzüglichiter Beichaffenheit äuferft 


preiswerth. 





Die Handlung erotiſcher Vögel, ernselhieee und 
Naturalien 

von 3. ©. Rohleder, Leipzig Lindenau, 
offerirt in gefunden und qutbefiederten Exemplaren: Kleine 
Dögel bei Entnahme von 10 Par in 6—8 Arten 40 46, 
Zebrafinfen 12.16, Mövchen, weiße, 18 46, gelbbunte 14 6, 
Ichwarzbunte 9 E Madagaskarweber 18 NM, Kubafinten 
25 6, Kernbeißer, vojenbr., 24 N, desgl. jav. à St. 12 46, 
Sonnenvögel 18 A, à Much. 12 fe Hüttenfänger 18 5 
Jakos à St. 20 er, an Hanf, Mais und Waller gewöhnt, 
Amazonen, Wellenfittiche, Snjeparables, Nymfen 24 6, 
Singfittihe 25 IC Ausführliche Preislifte gratis und 
franfo. 

Die in Nr. 28 
10 Proz. billiger. 

Ferner abzugeben: 1 Teſchin, ſehr gut ſchießend, wenig 
gebraucht, 15 A, 1 Stodflinte, gut ſchießend und weit- 
tragend, 12 4. (Zundnadel-Syitem), 1 PVerkujfionsgewehr, 
alt, 5 6 [1970] 


angefimdigten Käfige erlaſſe jetzt 





Vögel! Vögel! Vögel! 
Schöne und gefunde Ware, habe jetzt abzugeben. 
SL Sad ce ..& Stüd 
Schwarzylättchen (Blattmännden) R 1 
SBlaufehleni.e ran Ir Sl ar 3 
Rotßtehlderter az. “rule en ni 
Stemröthl 
Blaudroſſel (Cinfamer Spatz) . . - — 
Buchfinken (Siebenbürger) . . ... e 
Dompfaffen n 
Bluthänflinge 
Kreuzmeiſe 
Schopfmeiſe 
Schneemeiſe ——— — 
Bartmeiſe —— — 
Garantirt für lebende Ankunft. 


== 
SD o— 


Puma 





[1971] Josef Rienshofer, 
Wien, VI. Bez, Magdalenenitraße Str. 4. 
Univerjal-Futter für injeften- und ferbthierfrefiende 


Vögel 
(von Dr. Ruf a. a. namhaften Autoritäten wiederholt 
eınpfohlen), 
ſowie alfe übrigen Futter-Artikel für Vögel empfiehlt 
Die Samen-Grofhaudlung von Karl Capelle, 
Hannover. [1972] 
Preisverzeichnifie und Mufter poſtfrei und Eoftenlos. 


abrit fammtlicher Vogelbauer von berzinntem 
Draht, vom kleinſten bis zum größten Hecdtäfig, nach Dr. Ruf’ 
Bitte, 





Angabe angefertigt. Preisverzeichniß gegen 50 4. 
ſtets anzugeben, für welche Vogelart. 
Ber Beltellung jener wird ur vergütet. 
. Stüdemann, 
[1973] Berlin, Weinmeiſterſtr. 14. 


[1974] Eine dreijährige weiß- und ſchwarzgeflekte deutſche 
Dogge, Hund, ra und ſtark und 1,2 vorjährige Emdener 
Rieſenzuchtgänſe, ſehr ſchwer, verkaufe oder vertaufche gegen 
feinere Exoten, ſprechenden Papagei oder feine Raſſehühner. 
Theodor Bechler, Scjreiersgrün, b. Treuen i./D. 


Ein vorzüglich Iprechender Graupapagei, 2 Jahr alt, 
ganz zahm und außerordentlich begabt, Preis 360 46, 
Umftände halber zu verkaufen bet [1975] 

Rosenfeld, Berlin, Joachimſtr. 2 part. rechts. 








la. neue ruſſiſche Ameiſeneier 
gebe ich in Poſtpacketen a 44 Kilo poftfrei fürs Kilo mit 2 46 
Sonnenblumenförner 


fürs Kilo 60 3 ab hier. Händlern und Vereinen bejondere 
Preife bei Abnahme größerer Duantitäten. Mufter gegen 


10 BER Marke poſtfrei. 
[11976] HM. Drefalt, Lübeck. 





Verkaufe ein Weibchen Sagen Schwanz beſtoßen, 
aber geſund, an Glanzſamen gewöhnt, für 36 I; ein ar 
Diamantfinfen 18 A. Poft» und verpacungsfrei. [1977] 

Sreiberg, Sachjen. . Frenzel. 





Sproſſermännchen (futterfefte Herbſtfriſchfänge) a Did. 
42 A, 1 Blaudroffel, zwei Sahre um Käfig u. guter Sänger, 
20 MM, 1 Steinzöthel, ein Jahr im Käfig, guter Sänger, 
15 Ab, jomie Rieſenuhus, Machterempt are, à Std. 35 A, 
auch in Tauſch gegen billige Kanartenvögel, zu haben bei 
©. Zerbes, 








— ae in — — 
Oskar 2teinbold 
LEIPZIG, 


10. Alninerfitätsftvaße 10, 
Vogelfutiter-Handiung 
Atenfilien zur Bogelzudt und Aflege 
alle einschläg], Bücher und schriften 


Düchterei und Versandtgeschäft 


Harzer Kanarienvögel 
anerkannt guter Stämme. [1979] 
Preisverzeichniss post- und. kostenfrei. 


Prämirungen: Stats-Medaille.. — Grosse zoolog., 


Medaille. — Silberne u. bronz. Vereinsmedaillen. — 
Ehrendiplome ete. ete. 








Dfferire SO Pare Sperbertäubehen, tadellos i im Gefieder, 
gejund, à Par 10 46 einſchl. VBerpadung. 
Josef Günther, 
Zoologiſche une 
Wien, I. Tegetthoffitraße 6 


Diesjährige Ameijeneier, vein und ſchön, 
net — Franz Aumeyer 
[1981] in Linz a, d. Donau, Landitrafe 55, 

Ein tadellojes Par Inſeparables, etwa ein Sahr in 
meinem Bett, ſuche ich ‘gegen ein garantirtes Zucht⸗ 
par Wellenſittiche zu vertauſchen oder zu A 20 zu vers 


kaufen. August Becker, 
[1982] Rolandshütte bei Stegen in Weſtf. 


[1980] 
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Steinrötel à 13 Mark, Blauamfeln à 17 Mark. 
(Alte Wildfänge), garantirte Männchen, zu verfaufen. 


A. Malig, 
1983] Berlin, 


PBrandenburgitraße 23. 
1881er Deutsche Ameiseneier, 
geſunde, nicht gef ichwefelte, TU 2: trodene Ware, fürs 
Kilo = ca. 5 Liter 2,50 Mark, bei 5 Kilo 2,40 Mar, bei 
25 Kilo 220 Mark gegen bar, bjgl. Rachnahme, empfiehlt 
1984] Rudolph Sauſſe, Elbing. 
Zu verfaufen — 

2 Stück Goldkampfbantam-Hähne und 7 Hennen um 
35 Mark oder Gegentaufh mit Kleinen fremdländ. Vögeln. 
3. Herlemann, Milchſtraße 11, 
1985] Eßlingen. 
Biete an: 


ſehr kräftige Wellenſittiche Kanarienhähne 
feinſter Raſſe, 1 Turtel- und Lachtaube (sufammen gepart) 
und andere Baltardjungen, Towie in einigen Wochen diedr 
jährige Schopfwachteln. [1986 
Apotheker Schüler in Nohfelden, 


Diete (| ans Orpbeusgrasmicten fürs Stüd 8 8 Mark. — 
Einſame Spatzen, Wıldfünge, & 30 Mark. — Steintöthel 
a 14 Mark. — Heufchredenftare & 18 Mark. — Einige 
Jtachtigalen à 10 Mark. — Einen Turako 65 Marl. — 
Ein Par Veilhenpapageien ıc. 2c. ꝛc. [1987 

DEE Habe auch eine größere Parthie Geflügel gegen 
Vögel umzutaufcen. 

Thierbandlung Rudolf Fluck, Wien, 
I., Weihburggaffe 26. . 

Shamäleons 86 Mark. — Sumpfſchildkröten a1 Mark. 
Makropoden von 2 Mark fürs Stud an empfiehlt 
1988] Thierhandlung Nudolf U Wien 

J. Weihburggaſſe 26 

Eine zahme Gemssiege, einige War Strix scops, 7 Uhus, 
1 Par Kauze, 3 Wildſchweine, Zjährige Bachen, 1 jungen 
Dambirih, 1 Schatal habe abzugeben. Freimarfe bet An⸗ 
fragen erbeten. Rebhühner, Falanen zum Herbit in jeder 
Anzahl. [1989 


5. W. Schaible, ein - Suhen. 


Sunge Baftarde v. Stieglit; u. Ranarienvogel, As, , das 
ſehr fruchtbare Hedvar 5 M, 1Pſ. ſchöne Wellenf ittiche 
12 4 bei [1990] Karl Gohlke, Yandöberg a. IB, 


1 zuchtfäh. Prachtpar Singfittiche gibt ab zu 30 M 
[1991] Herrmann in Heydekrug (Ditvreußen). 


1: amerif. Spottdroffel, use. Sät., zu 


A. 45 abzugeben. Dfferte unter Chiffre B. H. 45 an die 
Erped. d. BL. zu richten. [1992] 


Abzugeben: Junge Wellenfittiche, von „importirten ges 
zogen, & ©t. 4 46; 1 °P. weiße Reisvögel 22.96, 1 P. ge- 
parte Bronze - Amandinen 6 AM, 1 Weibchen zweif. 
Elſterchen 4 A. A. Wruck, 

[1993] Berlin O. Gipsftraße 15. 


Zu verk.: 2P. bl. Hütten], 1P. Singfittiche, 1 Ntimfen- 
































fittih, 68 Wellenfittiche, I». Zebraf., 2 Wachteln, 
1P. Sperl. Pap. 
Zu kaufen geſ.: 1 P. Lori v. d. bL. e [1994] 


Schriftl. Off erb. Pfennig, Kulin,9 Treue Nofftr. 2. 


Bee ab 3 Par zuchtfähige MWellenfittihe a P. 116 
[1995] Butz, Berlin, Adalbertitraße 4. 


Geſucht ein größeres Quantum trodener Ameifeneier 
in reiner, weißer Ware. Offerten mit Mufter an 
Felix Bollmann, 
[1996] Magdeburg, Gr. fteinerne Tiſchſtraße 7. 





Verkaufe wegen aengugs 1 Par fl. Kubafinfen, 35 A, 
1 Par Gürtelgrasfinken, 25 A 


[1997] — — Bauer, Schwäb. Hall. 


Steinröthel à Par 18 M, Blau und Rothkehlchen, 
rothrüdige Würger Wildfang 4, junge 2,50 Se, graue 
Kardinal-Männcen 646, dreifach. Sonnen 3 AM, schwarze. 
Tonnen 2,50 A, 1 Par Blutſchnabelweber 4 6, Zahme 
Eichhörnchen, sahme Dohlen und Elitern, Kibike, Wiede⸗ 
hopfe, Singdroſſeln, ſchlagende Nactigalen und andere 
Weiehfrefler. — Ki Anfragen bitte Freimarke beizulegen. 

€. A. Dederky, 
[1998] Berlin SO., Skalitzerſtr. 131. 








Vertauſche „gegen Vögel oder verfaufe: 2 reizende, 
jährige Windfpiel-Hündinmen, eine rehfarbig und eine 
werk, welche in Sreifenald prämiet ift. 

. Wegener, 
11999] Kaufmann. in Treptow a./Toll. 


unge aufgegogene Dompfaffen zum Anlernen à 5 se 
einſchl. hat abzugeben. 
[2000] 8. Send, 


Suche zu faufen: 
6 Kanartenhähne und 15 Weibchen eines Stamms, gute 
Harzer Roller, aber in Eräftigen und gefunden Thieren, und 
märe Probeſendung erwünicht. [2% 61] 
Friedr. Kieser, 
Harzer Kanarienzüchterei, Karlitadt a./Main. 





Kaſſel. 





Diesjährige Zucht von echt importirten Moudan- 
Hühnern hat abzugeben: 


Sahne 8 At, 


1 Hennen 6 
einſchl. Verpackung 


[2002] 


F. Boltenhagen, 
Danzig. 





Habe wieder zmvei Erzloris und einige Singfittiche, 
tadellat e Vogel, abzugeben. Gute Bücher werden in Sl 
genommen. [2003 A. Eberle, Prag 798 I 


Habe abzugeben: 
Diesjährige, ausgefärbte, fräftige Zebrafinfen eigener nn 
A Par 8 H einjchl. Berpadung. [2004] 
Gustav Schaufuss, 
Kirchberg (Sachſen). 


Suche zu fanfen: [2005] 
1 Par Singfittide ep. haematonotus), 
1 Dar Prlaumenföpfe (P. eyanocephalus), 
1 Par Schwalbenloris (P. discolor). 
Alles geiunde, an Sämereien gewöhnte Vögel. 
J. Essemann, Bärenplatz, Bern (Shwei). 


20 bis 30 Par der beiten Sorten Feldtauben ä Par 
2 bis 2 4. 50 ausſchl. Verpack, Jowie 5 vor- und 5 
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Zum Pogelſchutz. 


Die Jagd in Frankreich und der Vogelmord. 
(Fortſetzung). 


Zu dem hier in den Nrn, 31 bis 34 veröffentlichten, 
der „Kölniſchen Zeitung” entlehnten Artikel bringt letztre 
noch folgende Ergänzung: j 

„Sn dem vorangegangnen Aufſatz ift die öffentliche 
Aufmerkſamkeit auf die ſyſtematiſch betriebne Ausrottung 
der Zugvögel, Strich- und Singvögel gerichtet, welche in 
allen Kindern um das Mittelmeer vor ſich geht und felbft 
in Frankreich mit und ohne Verletzung der beſtehenden 
Jagdgeſetze rückſichtslos geübt wird. Der Verfaffer des mit 
großer Sachkenntniß geichriebnen Artikels weilt auf bie 
unvermeidlichen Folgen hin, melde aus dieſer Barbarei 
erwachlen und unabwendbar zum Ruin des Gartenbaus und 
der Landwirthichaft führen müflen. 





Gleichſam als Betätigung brachte dann die nächte 
Nummer einen Nothſchrei aus Charkow, welder auch aus 
dem fernen Dften berichtete, daß mit dem DVertilgen der 
Vögel die Plage des Getreidefüfers jich ins Unerträgliche 
gefteigert. Ueberall diejelben Folgen aus denfelben Urfachen! 
Es gibt faum einen Uebelitand, dejjen inter- 
uattonale Abftellung ein jo flares, unabweis- 


x Jahrgang. 





bares Bedürfnik wäre. ber, wie der Berichterftatter 
der „Kölntichen Zeitung“ ſehr richtig bemerkt, es wird eines 
Aufruhrs der öffentlichen Meinung bedürfen, um die Lenker 
der Staten zu veranlaffen, „Tuch mit diejer, die Intereſſen 
jedes Landes ſo empfindlich berührenden Angelegenheit 
ernftlich zu bejchäftigen.“ 

Da ift es gewiß von Intereſſe, zu unterjuchen: wie 
äußert ſich die öffentliche Meinung über die Sache? dringt 
das Bewußtſein von ihrer Schädlichkeit und Schändlichkeit 
weiter? wird e8 wenigitens den verftändtgeren und denkenden 
Köpfen Har? Steht man beijvielsweile in Sranfreich ein, 
daß die freie Sagd im elos, der Maſſenmord am poste, 
die abicheuliche Praris der geblendeten Kocvögel, der Maſſen— 
fang in Neben und alle dem ähnliche Praftifen aufhören 
ſollken — daß ſie mit eijerner Strenge unterdrüct werben 
müſſen? Sch fürchte, das ift noch nicht im nöthigen Um- 
fange der Fall. 

Es Tiegt vor mir das Märzheft des „Bulletin de la 
Socist& protectrice des animaux“ und darin ein den inter- 
nationalen Vogeljchuß betreffendes Schriftſtück diefer großen, 
fegensreich wirkenden —— Thierſchutz-Geſellſchaft. 
Danach hat der Präſident im Namen der Geſellſchaft einen 
Brief an den franzöſiſchen Geſandten in Nom gerichtet, 
worin er, „ſchmerzlich bewegt durch die fortdauernde Ver— 
nichtung der Singvögel bet ihrer Wanderung durch Italien“, 
den Gejandten bittet, bet der italteniichen Regierung Vor— 
ftellungen darüber zu erheben. Der Brief lautet: 

„Herr Gefandter! Sch beehre mich, Shre Aufmerkſam— 
feit und Ihr wohlmwollendes Intereſſe auf Die Frage der 
Sing- und Zugvögel zu lenken, melde in Italien Gegen- 
ftand einer wüthenden Sagd find. Diefe Bügel werden von 
den Sägern zu zwei Zeiten des Sahres erwartet, nämlich tm 
Herbit, wenn fie den Norden verlafjen, um wärmere Breiten 
aufzufuchen, und im Fruͤhjahr, wenn fie zurückkehren, um in 
ihren Standorten zu niften. Die Vernichtung, welcher damit 
viele Arten von Vögeln verfallen, erreicht jedes Sahr be- 
teächtliche Ziffern. Diele gewichtige Grimde machen es der 
Pariſer Thierichbug-Gefellichaft zur Pflicht, nach Mitteln zu 
jucben, um auch außerhalb Frankreichs ae barbariſche Sagd 
zu verhüten, welche ohne irgend wirklichen Nutzen den 
Intereffen der Landwirthichaft ernften Schaden bringt. Es 
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iſt warhaft traurig, die vollſtändige Ausrottung der Sing: 
vögel, dieſer Poefte und Muſik der Fluren und Haine, 
herannahen zu jehen; es iſt unwürdig, noch im neunzehnten 
Jahrhundert eben zu müſſen, wie der Menſch aegen lieb- 
liche Geſchöpfe wüthet, deren Tod für unjere Ernährung 
unnüß iſt; dies allein Thon würde den Proteft unjerer Ge- 
jellichaft dagegen genügend rechtfertigen. 

Aber dieſen reinen Aeußerungen des Gefühls ſchließen 
fih national-ökonomiſche Gründe an, deren Gewicht für 
den Ackerbau Sie, Herr Gejandter, nicht erınangeln werden 
geltend zu machen. Die Singvögel mit ſpitzen Schnäbeln 
find Inſektenfreſſer. Sie find die fleifigiten Beſchützer der 
Ernten. Wilfenjchaftliche Unterfuchungen haben als That— 
Sache feftgeitellt, daß der Menſch, ohne diefe Vertilger der 
Inſekten nicht im Stande fein würde, die Saten gegen die 
Vernichtung durch thieriſche Schmaroger zu Tüten. 

Dieſe Wahrheit hat ihre hohe Berückſichtigung durch 
die franzöftiche Negterung gefunden. Durch miniſteriellen 
Erlaß vom 31. März 1876 hat der Miniſter des öffent- 
lichen Unterrichts, in Uebereinftimmung mit den Miniftern 
des Innern und des Ackerbaues, dem aefammten Perfonal 
des Unterrichts Tebhaft die Nothwendigkeit eingefchärft, ſich 
der Zerftörung der infettenfrefienden Vögel, ihrer Brut und 
ihrer Itefter zu widerſetzen, und zwar in dem nationalen 
Sintereife, das mit diefer Frage verbunden iſt. Dank diefem 
Sinjchreiten des Stats, dank den Bemühungen univer 
Gefellfchaft, dank befonders der Bildung von Kindervereinen 
in den Schulen zum Schuß der Vögel, ſieht ſich unjer Land 
nicht mehr von einer völligen Ausrottung dieſer liebens— 
würdigen Wächter unſres Erntefegens bedroht. ber alle 
diefe vernünftigen Bemühungen würden nutzlos fein, jo 
lange unjere fleinen Zugvögel (namentlich die Nachtigalen, 
die Lercben, die Grasmücken) vernichtet werden, wenn fie 
beim Abzuge und bei der Heimkehr ein benachbartes Land 
paſſiren, wie das alle Sahre in Stalten geſchieht. Es ift 
aljo ein franzöſiſches Intereſſe, welches uns zu dem gegen- 
wärtigen Schritt veranlaft, und nicht die Abficht, uns in 
die inneren Angelegenheiten anderer zu milchen. 

Demgemäß erbittet die Gejellichaft Ihr hohes Mohl« 
wollen, und bittet, ihr Anliegen bei der -Negterung Cr. 
Majeftät des Königs von Stalten in die Hand nehmen zu 
wollen. Möchten Ew. Excellenz Ihren ganzen Einfluß be- 
nugen, um den zuftändigen Miniltern die Folgen der jo 
lange auf der Halbinjel geduldeten Vernichtung der Sing: 
vögel vorzuftellen und diejelben darauf hinzuweiſen, daß 
bereits mehrere Kinder, wie Frankreich, Enaland, Defterreich- 
Ungarn, Belgien und Deutichland, durch Itrenge Geſetze die 
Gehalkina der für die Yandwirthichaft nüslichen Vögel ge 
ichert haben. Sie würden damit den Iandwirthichaftlichen 
Intereſſen unſres Landes einen wejentlichen Dienft erweiſen 
und die Thierſchutz-Geſellſchaft zu Paris würde Ihnen zu 
aufrichtigem Danke verpflichtet fein. Genehmigen Sie u. ſ. w. 

(ge3.) ©. de Salverte, 
Präſident der Thierſchutz-Geſellſchaft zu Paris." 


Diejes Schreiben ift in mehrfacher Hinſicht beachtens- 
werth. Auf irgend einen praftiichen Erfolg defjelben iſt 
wol ſchwerlich zu hoffen, da zwiſchen Franzoſen und Italienern 
jetzt ganz andere Intereſſen berührt und ganz andere Leiden— 
Kan wachgerufen find, als dat an eine freundnachbar- 
baftlihe DVerftändigung über ven Schu nüßlicher Vögel 
auch nur zu denken wäre. Wenn da doch die treffliche 
Pariſer Thierſchutz-Geſellſchaft inzwischen im eignen Lande 
fräftigere Hebel anjeten wollte! 

Es jet fern von mir, einen une zum Guten zu ver— 
achten, und jet er noch jo klein. Aber der gute Wille der 
Scullehrer und die Vereine von Schulfindern (wie fte auch 
bei uns aus der Anregung der Herren Kühtmann in Bremen 
und Garbs in Dannenberg hervorgegangen find) werden 
gegen die Sagd- und Mordluft der Schügen in den clos 
und postes, der Mordgejellen mit Schlagnet und Leimruthe 
wenig ausrichten. 

Die Parifer Thierſchutz-Geſellſchaft it entichteden im 
Irrthum, wenn fie die drohende Landplage abgewandt 


glaubt, jo lange nur die „völlige Ausrottung“ der Vögel 
verhindert it. Unbedingter Schuß derſelben iſt nöthig! 
Sehe Art von Sagd auf diefelben muß aufhören! Dahin 
muß jede Kulturnation durh Schule, Polizei und Gefek- 
gebung fireben — und dann müſſen internationale Verträge 
gegen Nücfälle einzelner Länder fichern. Wenn doch die 
Preſſe und die Thierſchutzvereine in Frankreich diefe Forde- 
rung aufftellen wollten! Denn leider ift unjer nachbarfchaft- 
liches Verhältniß noch nicht wieder derart, daß die Vor: 
ſchläge von deuticher Seite fommen dürften. 

Zunächit muß eben jeder vor der eignen Thür fehren. 
Und dazu iſt auch bei uns noch überreichlich Gelegenheit. 
Gern will ih zugeben, daß die Idee des Vogelichußes bei 
uns lebendiger iſt als bei den Franzoſen und Staltenern. 
Schule, Vereine und befonders eine energijche örtliche 
Polizei haben ſehr Jegensreich gewirkt. Nachtigalen und 
Scwalben zu verzehren würde bei uns doch faſt ale 
Kannibalismus gelten; bei dem berühmt gewordnen Prozeß 
in Würzburg zeigte fich, da das Wegfangen einiger Amſeln 
eine koloſſale Aufregung verurſacht hatte in_den weitelten 
Kreiſen. Das find gute Zeichen! Aber doch erit ein Anfang. 
Denn it etwa das Fangen und DVerzehren der Lerchen und 
Droſſeln etwas anderes? oder etwas befieres? Werden Feine 
„Leipziger Lerchen“ mehr zu Markt gebracht? Werden nicht 
mehr am Niederrhein die Gingvögel in Hekatomben ge— 
mordet? Merden nicht mehr an geblenvdeten, gebundenen, 
et Lockvögeln die ſcheußlichſten Thierquälereien 
verübt? 

D ja! Die Schande iſt noch groß und die Abſtellung 
durch Reichsgeſetz tft noch nicht zur That geworden. An 
dem guten Willen einzelner hat e8 nicht gefehlt, aber gegen 
allerlei Bedenken und gegen die Ueberfülle von politiſchen 
Dingen bat er nicht durchdringen können. Möchte jebt, wo 
die „Wirthſchaftsreform“ obenan fteht, diefe Angelegenheit in 
ihrer hoben wirthichaftliden Bedeutung gewürdigt uud ger 
ordnet werden. 

Zwiſchen Defterreih und Stalten ift früher bereits ein 
Abkommen in diefer Sache getroffen; den Wortlaut kenne 
ich nicht*) und es Scheint auch noch eben feine großen praftifchen 
Folgen gehabt zu haben, da in Stalten munter fort ger 
mordet wird. Dennoch tft es von Wichtigkeit als erſter 
Schritt zu einer internationalen Ordnung diefer Angelegen- 
beit. Zu einer jolden muß e8 fommen; aber erit dann 
Tann ich verlangen, daß mir der Nachbar meine Schwalben, 
Nachtigalen u. a. m. nicht auffrißt, wenn ich es felbft nicht 
thue. Noch jündigen fie alle; auch Deutichland, Holland, 
Belgien und jelbft England. Sn Helgoland 5. B. geht es 
bös über die armen Wandervögel ber, die dort raften 
wollen. Und wenn Sohn Bull gefangene Vögel theuer be- 
zahlt, fo it das eben jo jchlimm, als wenn er fie ſelbſt 
fine. Die Pfunde Sterling, welche für afrikaniſche 
Wachteln bezahlt werden, find ebenfo verdammenswerth 
wie Leimruten und Schlagnete.e Cine zivilifirte 
Nation darf feinen Singvogel als „Delr 
fatejje" aufdem Lebensmittelmarft dulden, 
darf auch nicht leiden, daß zu Modetand und 
Zierrathb der Vogelmord ins große ge 
trieben werde. 

Ein guter Anfang ift gemacht und dazu hat Deutjch- 
land durch Männer wie Graf Wodzicki, Gloger, Fürft zu 
Den oben Sataenluer, Ruß u. a. nicht wenig beige- 
tagen. 

Set ift es die Aufgabe jeder Nation, die gewonnene 
Erkenntniß durch Geſetze wirkſam zu machen und dann 
durch internationale Verträge zu feitigen. Möchten die 
Regierungen, die Volksvertreker und die Prefie diejes Ziel 
einmüthig verfolgen !" 


*) Dafjelbe it in dem „Vogelſchutzbuch“, Nr. IV. der Gloge- 
ſchen Vogelſchutzſchriften, neubearbeitet und herausgegeben von 
Dr. Karl Ruf nnd Bruno Dürigen mitgetheilt. 


(Fortſetzung folgt). 
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Hordamerikanifche Bögel im Sreileben gefchildert. 
Von 9. Nehrling. 
Der blaugraue Fliegenfänger oder Mückenfänger. 
(Polioptila eaerulea, Sci. 
(Schuß). 

Das Neſt des blaugrauen Mückenfängers iſt ein 
wahres Meilterwerk in der Baufunft der Vögel. Es 
it ein bewumderungswürdiger, zierlicher, kunſtvoller, 
ſehr ſchöner und feſter Bau, der meift ſehr hoch, 
mindeftens etwa 16 bis 20 m vom Boden, in den 
äußerſten ſchwanken Seitenäften eines hohen Baums 
fteht. Nur wer mit dem Leben und mit den Ge— 
wohnbeiten diejes Vögelchens vertraut ift und der 
außerdem noch über viele Geduld im Beobachten 
verfügt, vermag das außerordentlich ſchöne Kunſt— 
werk, das von unten gejehen eher einem mit Mos 
bedeckten natürlichen Auswuchs als einem Vogelneft 
ähnlich ſieht, zu entdeden. Es ift ein verhältniß: 
mäßig großer Bau, nicht bängend zwijchen einer 
horizontalen Aftgabel, aber doch beutelfürmig in die 
dünnen Aeſtchen gebaut. Dr. Elliott Coues 
Ihreibt, nachdem er die Eigenthümlichfeiten dieſes 
nächft dem Kolibri kleinſten unferer Vögel geichildert 
hat, wie folgt: „Tage vergehen in diefer fortwähren- 
den Naftlofigfeit, bis mit dem wärmern Wetter der 
vorjehreitenden Sahreszeit auch andere Gefühle in 
die Bruft des Fleinen Sängers einziehen. Die 
ſchrillen Locktöne verwandeln fih nun in lieblichen, 
leifen Gejang, der fo tief erklingt, daß man ihn in 
größerer Entfernung nicht zu hören vermag und doch 
wird derjelbe jo fehlerlos und felbjtbewußt vor- 
getragen, daß dem Kleinen Sänger feine untergeord— 
nete Stelle im gefiederten Sängerchor gebührt. Etwas 
jpäter können wir denn auch, wenn unfer Auge 
ſcharf iſt und wenn wir etwas Beobachtungsgabe 
beſitzen, das äußerſt prachtvolle Neſt des „Blau— 
grauen“ entdecken — ein Bau, der nicht verfehlen 
kann, unſere Bewunderung und unſer Erſtaunen zu— 
gleich zu erregen. Außer dem Neſt des Kolibri, 
kann kein andres mit dieſem einzig in der Baukunſt 
der Vögel daſtehenden Kunſtwerk verglichen werden. 
Es iſt ein ſcharfſinnig hergeſtellter Bau, der zugleich 
Schönheit mit Zweckmäßigkeit verbindet. Obwol 
aus vielem Stoff beſtehend, iſt es doch äußerſt 
künſtlich und elegant und vor Beobachtung iſt es 
durch daſſelbe Material, welches ihm ſo zur Zierde 
gereicht, geſchützt. Treu ſeinen Eigenthümlichkeiten 
niſtet der Vogel hoch oben auf Bäumen, in der 
Regel wenigſtens 20 Nards (60 Fuß = 20 m) 
vom Boden stets fein Neft in dünne Zweige bauend. 
Am häufigſten ift es in die äußerften Zweige ge- 
webt, wo es fortwährend vom Winde hin und her 
gewiegt wird. Damit die Gier dur das ftete 
Hinz und Herſchwenken nicht herausfallen können, ift 
die Nejtmulde jehr tief und die Deffnung ift etwas 
zufammengezogen, jo daß die Höhlung fih nad 
unten zu erweitert und aljo beutelfürmig ift; äußer- 
lich gleicht e3 einem etwas abgeftumpften Zapfen. 


Es ift verhältnigmäßig groß, manchmal 9 em Yang, 
in der Mitte fait ebenfo breit und der Durchmefjer 
am Rande beträgt etwa 5 em. Die Neftwand ift 
diht und warm aus den weichſten Bflanzenftoffen, 
wie Faſern, Diftelwolle und ähnlichen Stoffen und 
manchmal auch aus Spinnengeweben gefilzt oder ge- 
webt. Der ganze Bau wird an der Außenfeite 
künstlich mit Mos, wie mit Studarbeit überzogen, 
welches den doppelten Zwed hat, deſſen Schönheit 
zu erhöhen, als es auch einem natürlichen Aus— 
wuchs ähnlich ericheinen zu laffen. In eine folche 
niedlihe Wiege werden vier, fünf, manchmal aud 
ſechs der Grundfarbe nach weiße, mit gleihmäßig 
über das ganze Ei vertbeilten vöthlich-dunfelbraunen 
und lila Fleden und Punkten gezeichnete Gier ge- 
legt. An einer jolchen geichüßgten Dertlichkeit bringt 
der blaugraue Mücenfänger gewöhnlich jeine Brut 
ungeftört auf. Nur den Kuhvogel und Drnithologen 
hat er zu fürchten und vor diefen Feinden vermag 
auch Feine Kunſt zu ſchützen. Der paralitiche Kuh— 
ſtar hat vielleicht eine Entfehuldigung, könnte er nur 
um feinen Beweggrund gefragt werden; jener kann 
fich vechtfertigen,, wenn er angibt, „daß dieſe Eleine 
Lebensjtizze des blaugrauen Mückenfängers nicht 
voljtändig wäre, hätte er ihn nie feines Nejtes und 
feiner Gier beraubt”. — Hier in Texas fchreiten die 
zurückhleibenden etwa anfangs Mai zur Brut. Nach 
Dr. U. Gerhardt geichieht dies im nördlichen 
Georgia etwa Mitte Mai; diefer Kleine Mückenfänger 
iſt dort jo häufig, daß er oft nicht weniger als fünf 
Nefter an einem Tage fand und fehr jelten ftand 
eins niedriger als 20 m vom Boden. Der genannte, ges 
wiljenhafte Beobachter jagt ferner, daß es die am 
beiten gebauten Nefter feien, welche er in dieſem 
Lande gefunden. Dies ſei ebenjowol in Bezug auf 
Dauerhaftigkeit und Schönheit als auch bezüglich der 
Deffnung der Fal, die jo eng fei, daß unmöglich 
auch beim ſtärkſten Winde ein Ei herausfallen könne. 


St. Andreasberg und feine Kanarienzudt. 
Neifebericht von W. Böder in Wehlar. 
(Fortfeßung). 

Die Zahl der eingeworfenen Hähne belief 
fih in den von mir bejuchten Züchtereien auf 
3 bis 25; die größte Mehrzahl der Züchter war 
mit den dermaligen Zuchtergebniffen ſehr zufrieden. 
Sn den bejonderen Flugbauern befand fich durchweg 
ſchon eine hübjche Anzahl ausgefangener Hähne und 
Weibchen; in den Nejtern lagen noch zahlveiche 
Sunge der zweiten und pritten Brut, deren jede 
durchweg drei bis ſechs Junge enthielt; viele Weib- 
chen brüteten noch auf Nejtern mit drei bis fünf 
Eiern. Wie alt die einzelnen Gelege feien, ließ fi) 
nad) dem Datum beurtheilen, an dem das erjte Ei 
gelegt war. Dafjelbe war an den bezüglichen Nift- 
fäften vermerkt; eine andere diesbezügliche Notiz 
wurde durchweg nicht geführt. 
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Die Flugbauer mit den jungen Vögeln hingen 
durchweg unter den Hedkäfigen in demfelben Zimmer; 
in einzelnen Fälen waren die jungen Hähne mit 
zwei aus der Hede gefangenen beiten Hähnen in die 
Wohnſtube gebracht. 

Ausgeſchloſſen war hierbei aber nicht, daß die 
jungen Vögel die übrigen Heckhähne, ſowie Die 
pipjenden Neftjungen und die Weibchen auf den 
Giern mit ihrem ewigen zi zizi oder sisisi hören 
fonnten, denn die Hede befand ſich durchweg im 
anftogenden Gartenftübchen und von der Wohnitube 
aus mußte dajelbit gelüftet, mußte die Hecke häufig 
tagsüber betreten werden. Sein Wunder daher, 
wenn jo mancher junge Vogel in den beiten Züchte: 
reien verdirbt und die Alten in oder nach der 
Maufer mit „umreißt.“. 

Der Erfolg der Heden in gefanglicher Hinficht 
könnte in der That ein weit ficherer, ein durchweg 
erheblicherer fein, wenn es den Züchtern Andreas: 
bergs gelänge, ihre jungen Hähne gänzlich aus dem 
Bereich der Hörweite der Hedituben zu entfernen 
und ihnen die nöthige Anzahl der VBorichläger bei- 
zugeben; fie können es aber meilt nicht, weil es 
ihnen an dem erforderlichen Raum gebricht; über- 
dies reichen aber auch To ein par Vorichläger nicht 
aus für die zahlveihe Nachzucht. Auf dieſem Ge— 
biete liegt denn auch das Uebergewicht der außer: 
halb des Harzes wohnenden Züchter, in ihrem nicht 
befehränften Wohnungsraum. Herr Wiegand in 
Altendieg und ich ſelbſt können jederzeit die jungen 
Hähne von der Hede über Hörweite hinaus trennen 
und jeder von ung bat über mindeſtens zehn vor: 
zügliche beſondere Vorſchläger zu verfügen. — 

In verschiedenen Züchtereien waren die jungen 
Vögel im übrigen Schon jo weit vorgeſchritten, daß 
man einzelne Rollen deutlich unterjcheiden Fonnte; 
nur wenige junge Hähne waren in befondere Harzer 
Bauerchen untergebracht. Es ſcheint das lebtere 
zur früheren Reife des Geſangs nicht unweſentlich 
beizutragen; die betreffenden jungen Virtuoſen, die 
ich in der Züchterei von Konrad Lange und Wilhelm 
Volkmann antraf, waren am wenigſtens weit vor— 
geſchritten im Geſange. Einige wenige Züchter 
hatten zur beſſern Ausbildung ihrer jungen in der 
Wohnſtnbe befindlichen Hähne von der Zahl ihrer 
Heckhähne einen Hahn mit einigen Hennen ſtatt in 
das Hinterſtübchen bei den übrigen Heckvögeln in 
die Wohnſtube gebracht und erwarteten num von 
diefem beten Hahn die Ausbildung der jungen 
Hähne. Der Berfuh war für mid um fo 
interefjanter, als Herr Brandner auch dann noch 
von eimem Hahn als Vorſchläger etwas erwartet, 
d. h. gute Erfolge für die Ausbildung der Jungen, 
wenn er mit feinen Weibchen einen friedlichen Haus— 
jtand führt. Das Ergebniß meiner Wahrnehmungen 
war, wie ic) es meinerſeits erwartet hatte. Die 
Weibchen lagen auf den Giern, lockten recht häufig 
ei ei ei; die jungen Vögel beläftigten die betreffenden 
Heckhähne in Feiner Weife; dieſe aber thaten faft 











den Schnabel nicht auf, jo oft ih auch in den 
Züchtereien war; troß aller Anreizungen bin ich 
nicht dazu gefommen, den Werth ihres Geſangs 
beurtheilen zu können. Das ift auch feine ver: 
einzelte Erfcheinung; jeder Züchter, dem einige Er— 
fahrung zur Seite fteht, weiß, daß er mit fol’ 
mißlihen Verhältniſſen immer zu rechnen hat umd 
daß, wenn einmal ein einzelner Heckhahn fleißig 
fingt und die Henne auf den Eiern ſtumm ift, wie 
es doch für die Ausbildung der Jungen noth- 
wendig it, dies beinahe zu den Ausnahmen gehört. 

Der vorgefchrittnen Sahreszeit ungeachtet, waren 
verichiedene der beiferen Stämme noch nicht „behan— 
delt”,d.h.an einen Händler vergeben; grade die hervor- 
ragendſten Züchter machten hierin einige Schwierigkeit. 
Sp waren einem Züchter mit allerdings jehr guten Heck— 
hähnen von verfchiedenen Seiten 10 Mark für den Kopf 
im Stamm geboten, ohne daß derjelbe fich entichließen 
konnte, fein Jawort zu geben. Der Preis der be- 
bandelten Stämme betrug glei dem der Vorjahre 
6 Mark bil. I Marl. Was darunter verkauft 
wurde — und c3 ging bis zu 3 Mark herunter — 
diente zur Ausfuhr nah England und ganz bejon= 
ders nad) Amerika. Nach den gezahlten Preifen zu 
urtheilen, können die nach Amerika erportirten Vögel 
nur reiner Ausſchuß geweſen fein. Die Handels- 
verhältniffe hatten fich überhaupt gejtaltet, wie es 
die mit der Fachliteratur der legten 4 bis 5 Jahre 
vertrauten, urtheilsfähigen Züchter erwarten durften. 
Neben dem Verkauf en gros — in ganzen Stämmen 
— zu den der gefteigerten Nachfrage entiprechenvden, 
daher immer noch annehmbaren Preiſen hat fi in 
denjelben Züchtereien ein mehr oder weniger be= 
deutender Handel en detail zu ganz außerordentlich 
hohen, nur durch die Ausficht auf eine ebenfo günftige 
Preisjteigerung bei den Ankäufern gevechtfertigten 
PBreifen — bis zu 72 Mark — entwidelt. Sn ein- 
zelnen Heden waren auf diefe Weife bis zu 40 junge 
und alte Hähne, welche ficherlich zu den beiten des 
Stamms zählten und ehedem in die Hände der 
Händler gelangt waren, im Einzelverfauf abgegeben 
worden. Unter 30 Mark wurde in einer foldhen 
Hede nichts abgegeben. Die Züchter haben auf 
diefe Weife eine pefuniäre Einnahme gehabt, wie 
fie ihnen vordem nicht zugefloffen war. Man fönnte 
ſich hierüber ja freuen, und ich bin in Wahrheit 
der lebte, der den Züchtern einen wohlverdienten 
Lohn in Elingender Münze mißgönnen möchte, allein 
jo ganz berechtigt ſcheint mir ein folder Doppel: 
handel doch nicht zu fein, und die ehrenhafteiten 
Züchter, wie Heinrich Seifert, Auguft und Wilhelm 
MWeyland und Andere, machen von einem ſolchen 
Verkauf en detail auch nur den bejchränkteften 
Gebrauch. Der Iettre ſchädigt das Intereſſe der 
Händler, wie der Liebhaber, die von ihnen beziehen 
müſſen, überhaupt die geſangliche Ausbildung der 
Vögel in gleicher Weiſe, und ohne die Händler, die 
den Vertrieb im einzelnen beſorgen, wäre Andreas— 
berg nie zu den Erfolgen gelangt, die es fi) in der 
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Kanarienzucht ſowol in qualitativer, wie quantitativer 
Hinfiht errungen hat Das Gefchäft der reijenden 
Händler rentirt fih ohnehin in den legten Jahren 
nicht mehr; es wird für dieſe allzuviel verjandt 
und Neifefoften und Speſen in den Gafthäufern find 
zu theuer geworden, namentlich die lebteren. „Wir 
haben feit drei Sahren nicht3 verdient, ja wir haben, 
genau gerechnet, wol zugeſetzt“, klagte mir die Frau 
eines Händlers, der früher über 1000 Vögel der 
befjern Stämme auf feinen Reifen alljährlich abjegte. 
Der Fall fteht gewiß nicht vereinzelt da. Diejenigen 
Händler, die bloß verjenden, alfo nicht reifen, ſtehen 
fi noch etwas beifer; aber fie find, mit wenigen 
Ausnahmen, genöthigt, für ihre wirklich guten Vögel 
viel höhere Preife zu fordern, als ehedem, weil fie 
diefer Vögel weniger haben, als früher. Der Züchter 
hat ihnen ja die beiten Vögel zurüchehalten, Vögel, 
die ganz geeignet gewejen wären, die Nachzucht des 
Stammes weiter auszubilden und fo die Zahl ver 
guten Vögel beträchtlich zu vermehren. Bei folchen 
Verhältniffen ift es nicht zu verwundern, daß einer- 
ſeits der Prozentſatz der alljährlid) gezüchteten wirk— 
lieh guten Vögel ein jehr geringer ift und daß 
andrerfeit3 fich auch die Preiſe der mittelguten Vögel 
verhältnigmäßig fteigern; ferner, daß Züchter, von 
denen man es gebrucdt leſen kann, daß fie zu 
mäßigen Breifen verkaufen, ſich veranlaßt gejehen 
haben, ihre Preife bis zu 45, 60 und 72 Mark in 
die Höhe gehen zu laffen. — Früher war das anders 
in Andreasberg: der Händler befam die ganze Nach- 
zucht bis auf diejenigen Köpfe, die wegen mangelnder 
voller Gejundheit nicht verfäuflich waren. Hin und 
wieder behielten auch die Züchter einige Reſerve— 
Hähne im Intereffe ihrer Züchtung und jomit im 
Intereſſe der Händler zurüd; was damals als Detail- 
handel auftrat, gehörte zu den Ausnahmen und 
ſchädigte die Güte der Nachzucht, ſowie das Intereſſe 
der Händler nicht. Seitdem indeffen die Namen der 
hervorragendſten Züchter Andreasbergs in öffentlichen 
Blättern befannt gemacht und die Züchtereien fogar 
gewiffenhaft in eine Nangordnung gebracht find, 
ohne Nücficht darauf, ob Diele auch nad) dem be- 
ftehenden Gebrauh und dem mit den Händlern 
geſchloſſenen Vertrage berechtigt waren, im einzelnen 
zu verkaufen — jeitdem hat fich die Nachfrage recht 
häufig direft an die Züchter gewandt, und das nicht 
einmal zu ihrem Vortheil; fie hätte ihre Befriedigung 
zu billigern Preiſen bei den Händlern gefunden. 
Ueberdies haben fich dabei einzelne Züchter von 
ihren alten, lang bewährten Händlern „getrennt“ 
und den Berfauf auf eigne Hand verfucht, mit dem 
es dann nach Furzer Zeit auch zu Ende war. 
(Fortſetzung folgt). 


Verkauf von einheimifchen Bügeln. 


Die „Allgemeine Thierfchuß - Zeitung", Drgan einer 
Anzahl ſüddeukſcher Thierjchuß-Vereine und in deren Auf— 
trage herausgegeben von Dr. G. Schäfer in Darmftadt, 
bringt folgende Mahnung: 


„Sn ganz Deutfchland ift der Verkauf einer Anzahl 
nütslicher Vogelarten, jo faſt aller unferer einheimiſchen 
inſektenfreſſenden Singhögel, durch Verordnung , verboten. 
Auch das ‚Feilbieten‘ iſt laut vorliegender, oberftrichterlicher 
Erkenntniſſe ftrafbar. Sn den Fachblättern (unter denen 
auch „Die gefiederte Welt" aufgezählt wird) find häufig 
anze Reihen von Vögeln ausgeboten, deren Verkauf ver 
oten ift. Auf unfre Intervention haben wir von, der 
Redaktion der hier erjcheinenden „Süddeutſchen Blätter 
fie Geflügelzucht” die beftimmte Ichriftliche Zufage erhalten, 
daß ähnlichen Vorkommniſſen vorgebeugt ſei (). Um nun 
diejem offenbaren Mißſtande, den reelle Zeitungsredat- 
tionen (2) im Sntereffe des Vogelichußes nicht unterftüßen 
follten, thunlichſt zu fteuern, machen wir die geehrten 
Brudervereine hiermit auf die Thatſache aufmerkjam, um 
fie gleichzeitig zu veranlaffen, in ähnlicher Wetfe vorzu- 
geben, wie es der Unterzeichnete gethan. Ebenſo haben jich 
einzelne Geflügelzucht -DBereine zur Aufgabe geftellt, ver 
Pflege und Haltung der Stngvögel bejondres Augenmerk 
zu widmen. uch diefen dürfte, ſowie namentlich den 
Geflügel (Singvögel-) Ausftellungen unfere Aufmerkſamkeit 
zuzuwenden fein. 

München. A. Sondermann." 


Da „Die gefiederte Welt" ausdrücklich mitgenannt tft, 
fo muß der Unterzeichnete als Herausgeber und Redakteur 
nothgedrungen antworten — während ich ſonſt lieber geſchwie— 
gen hätte, indem der Angriff durchaus nicht zeitgemäß tft und 
im Intereſſe der Sache ſelbſt ſicherlich beſſer unter- 
blieben wäre. , 

Sufolge meiner Thätigkeit auf dem Gebiete des Thier- 
ſchutzes bin ich gerade von dem Verein, deſſen Vorſitzender 
gegenwärtig Herr Dr. Schäfer tft, zum Ehrenm itgliede 
ernannt worden. Der Münchener Verein, in deſſen Vor— 
ftande Herr Sondermann ſich befindet, hat einen Aufſatz 
von mir „Ihierquäleret in der Häuslichkeit“ öffentlich 
als das Befte bezeihnet, was ihm feit langer Zeit 
in diefer Hinficht vorgekommen. Auch der große Berliner 
Thierihuß-Verein, der Gothenburger Verein zum Schutze 
kleiner Vögel und zahlreiche andere deutiche Vogelſchuß— 
Vereine haben mir gleiche oder ähnliche Chrenbezeignngen 
erwiefen. Da jomit an der thatkräftigen — der 
Sache des Thierſchutzes durch meine vieljahrelange Thätig- 
keit ſicherlich nicht gesweifelt werden Tann, jo iſt mir wol 
feinenfalls die Berechtigung dazu abzufprechen, daß ich eine 
folche, wenn auch nur indirekte Anklage mit allem Nach— 
druck zurückweiſen darf. Ich ſage ausdrücklich indirekte 
Anklage, denn vor allem tft es — ſämmtlichen dort ge— 
nannten Blättern gegenüber — doch zu beachten, daR, der 
Herausgeber und Nedakteur in der Regel für den Anzeigen- 
theil weder verantwortlich ift, noch inbetreff deſſelben eine 
vollgiftige Stimme hat. Bei mir ift dieſes a, 
num freilich ein andres, da ich mir die Redaktion aud) 
des Anzeigentheils vorbehalten, ſodaß ohne meine Zuſtim— 
mung fein Wort darin aufgenommen werden darf. Somit 
erkläre ih mi alfo jener Anklage gegenüber voll ver- 
antwortlich. y ER: 

Mit Eifer und zäher Ausdauer zugleich habe ‚ich eine 
lange Reihe von Sahren für den Schuß der einhetmifchen 
Noögel gekämpft, und es wird Niemand beftreiten Fönnen, 
daß 1. durch meine zahlreichen Auffäße in den verbreitetiten 
Zeitungen und Zeitfchriften während der Zeit von nahezu 
zwei Sahrzehnten die Vogelſchutz-Idee in den weiteiten 
Kreifen eigentlich erſt Fuß gefaßt bat; 2. daß ich vie 
Unterdrückung des wirklich unſeligen Berliner Vogelmarkts, 
wie er viele Sahre beftanden und von Dr. Bolle u. a. ge 
ſchildert ift*), bewirft habe; 3. dak von mir zuerſt der 
Vorfchlag ausging, die fremdlämdiichen Vögel als Erſatz 
für die einheimifchen zu betrachten, wodurch eigentlich die 
ganze großartige Bewegung der gegenwärtigen Bogellieb- 
baberet und damit der Vogelihuß-Beftrebungen in den ſich 
nun zahlreich bildenden Vereinen hervorgerufen worden. 


) Vrgl. Gloger'ſche Vogelſchutzſchriften, IV. „Vogelſchutzbuch“ 
(Leipig 1831). 
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Hiernach wird man es mir doch wol jchwerlich zutrauen 
Dürfen, daß ich eine Schwenfung gemacht haben und nun 
einen entgegengejeßten Weg wandeln follte; mit voller Ent- 
fchtedenheit darf ich dagegen behaupten, daß ich noch genau 
auf demfelben Standpunkt ſtehe, wie vor vielen Sahren. 
Bon demfelben aus habe ich folgende Grundſätze aufgeftellt: 

I. Der Fang einheimijhber Vögel für den 
Küchengebrauch, jowie jeder DBogelfang im 
Großen muß durbaus untervrüdt werden; 

I. Für die Singvögel ift in ganz gleicher 
Meije wie für das Wild eine Schonzeit feitzu- 
ftellen, während derer fein Vogel in irgend 
welber Weile gefangen oder ſonſtwie erlegt 
werden darf; 

IT. Wo gewiffe Vogelarten in beträchtliher Weiſe 
ſchädlich auftreten, kann durch Sachverſtändige ihre Ver— 
ringerung bewirkt werden; 

IV. Es muß geſtattet ſein, Stubenvögel zu 
halten und für die Vogelliebhaberei in geſetz— 
lich feſtgeſtellter Zeit und unter entſprechenden 
Beſtimmungen Vögel zu fangen. 

Snbetreff der Punkte I bi8 III habe ich Nichts hinzu— 
zufügen, denn alle Vogelfreunde werden mit denfelben wol 
einverftanden fein; ih darf auch darauf hinweifen, daß die— 
jelben in den verjchiedenen Entwürfen, welche man zur 
geſetzlichen Negelung des Vogelſchutzes aufgeitellt bat, ſtets 
im wefentlichen zuc Geltung gefommen find”). Der vierte 
Punkt findet die Zuftimmung von Taufenden, jo namentlich 
von Sacverftändigen, unter denen ich beiläufig nur den 
Fürften Hohenlohe-Langenburg nennen darf. Wer die Be- 
recbtigung, Stubenvögel zu halten, aber befehden will, jollte 
doch bedenken, dar ein Anftreben gegen Steigungen, welche 
jeit uralter Zeit tief im Volksleben wurzeln, immer ein 
Kampf mit Windmühlenflügeln ift; ex jollte beberzigen, 
daß die Vogelliebbaber, welche auf den gefte- 
derten Gaft inder&tubenihtverzidten wollen, 
auch regelmäßig diethatfräftigften Freunde und 
Schüter des Vogels in der Freiheit jind! Uebri- 
gens find die Gefichtspunfte, von denen aus alle Einfichts- 
vollen dem Recht, Stubenvögel zu halten, zuftimmen, bier 
in der „Gefiederten Welt" und auch anderweitig jo gründ— 
lich auseinandergejest worden, dak man wirklich glauben 
follte, jeder Menjchen- und zugleich jeder Thierfreund müſſe 
ſich von ihrer Berechtigung überzeugt und fie anerfannt 
haben. Sch brauche wol nur noch einen einzigen Geſichts— 
punkt hervorzuheben. Den vielen Taufenden von Vögeln 
gegenüber, welche in den Ländern am Mittelmeer freß— 
wüthig vertilgt werden, ſowie denen, welche Ledermäuler bei 
uns verzehren, fommt die überaus geringe Summe der für 
die Liebhaberet gefangenen wahrlich nicht im entfernteften 
inbetradbt. Für den einen, welden der Liebhaber 
fängt, rettet er foundjoviele Nefter voll vor 
Buben, Kaben und anderen Verderbern; für ein 
halbes Dußend, die er im Käfige hält, hilft er 
eifrigdahinftreben, daß vielen Hunderten neue 
Niſtſtättengeſchaffen werden; für einige Dutzend, 
welche der Händler über Jahr zum Kauf aus— 
bietet, erſtreben die Käufer, bzl. Liebhaber die 
Srhaltung Taujender bei uns und im Süden. 
Der Münbener und mitihm alle übrigen Thier- 
ſchutzvereine follten mit uns, Den Vogelliebhaber— 
vereinten, jetzt ernitlich dahin ftreben, daß wir endlich 
ein deutſches Vogelſchutz- Geſeß und auf Grund deſſen 
auc internationale Bereinbarnugen zur Berhinderung 
der maſſenhaften VBogelvertilgung im Süden erlan- 
gen! Gegen das Halten von Stubenvögeln anzukämpfen, 
ericheint im WVergleich damit — man wolle mir nicht zürnen, 
wenn ich einen derben Ausdruc brauche — kaum anders als 
eine Kinderei. Dr. Karl Ruf. 


*) Freilich mit der Ausnahme, dab man den Krammetsvogel- und 
R I x Der 3 
Lerchenfang leider beibehalten will. 
) ) 


Aus Haus, Hof, Scld und Wald. 


Emden. Die große Hite im Sult, verbunden mit 
plötzlichem Temperatürwechſel — am 15.—21. waren 24— 
280 R. im Schatten und am- 22. nachts 0%, in Zürich 
1° Kälte — dat aub unter den Vögeln bedeutenden 
Schaden angerichtet. Mlöven und andere Seevögel fielen 
ermattet am Steande nieder. Schwalben ftellten ſich in 
auffallender Anzahl ein; jebt ſchon an die Reife zu denken, 
märe doch gegen allen hergebrachten Brauch. Aber wunderbar 
genug, es zeigten ſich auch einige Ringamſeln. Die Waſſer— 


jagd ift bisher ohne merflichen Belang ausgefallen. Mit 
meiit leren Tafchen fehren die Säger heim. Die Niede— 


tungen find vollftändig ausgefrodnet, und die Enten halten 
fich noch verſteckt. 

AS eine Merkwürdigkeit theile ich Ichlieflich noch mit, 
daß einer meiner Kolkraben weiße Federn in beiden Flügeln 
bat. Die großen Schwingen find ſchwarz, die kleinen find 
jämmtlich nach dem Ende zu weiß und geben dem Wogel 
ein Tonderbares Augenblicklich maufert ver 








Heute ſandte Shnen, da es Sie vielleicht intereffiren 
dürfte, die Yeiche eines ſeit 2 Sahren im Käfig und theil- 
weile freifliegend im Zimmer gehaltenen Spötters (Sylvia 
hypolais), welchem merfwürdigerweife bei der Leiten 
Mauſer fait die Hälfte feines Gefieders in weißer Farbe 
nachmwuchs. Der Vogel war bis zu jeinem geftern erfolgten 
Tode im Beſitze eines unferer eifrigiten Schüber und Lieb— 
baber einheimiicher Sänger, Herrn Hauptmann a. D. 
Schleußner, woſelbſt ihm die aufmerkſamſte Pflege zutheil 
ward, und mangelhafte Pflege wäre demnach als Grund 
des Entfärbens des Gefieders nicht gut anzunehmen. 

Möckel. 


Vor etwa 14 Tagen wurde in einer Gärtnerei ein 
Haufen Pfähle, welche den Winter über unberührt im 
Freien gelegen hatten, von den Gärtnerhurſchen ausein— 
ander getragen. Daauf einmal zeigt fich denfelben ein Vogelneſt 
und zwar ein Doppelneft. in handgroßes Neft ift ziem« 
lich in der Mitte durch eine Scheidewand in zwei ungleiche 
Hälften getheilt, deren jede ein Neſt mit je fünf Giern 
bildet. Dieje ind blau und gehören dem Gartenroth— 
ſchwanz an. Jedoch find die Gier des einen Neftes ein 
wenig größer und heller. Die Gärtnerburfchen meldeten 
den Fund ihrem Herrn, und diefer ließ alsbald einige 
Pfähle behutſam darauf legen, damit die Thierchen unge— 
ftört weiter briiten Fönnten. Aber fie mieden den Ort, den 
menſchliche Hände und Blick entweiht Hatten, und ich bin 
dadurch in den Beſitz diefer Seltenheit gefommen. Wer- 
den ſolche Nefter bei unjeren Vögeln öfter gefunden ? 

Fr. Fleiſcher in Grünberg ti. Schl. 








Anfragen und Auskunft. 


Herrn 9. Scherwat: Die Unterfuhung des Jako 
ergab Folgendes: 1. Die Todesurfache, war eine jehr 
ſchwere Hals- und Lungenentzündung; die Schleimhäute 
waren brandig geröthet und die Lunge mit ſchwarzem Blut 
ſtark gefüllt. 2. Wahrſcheinlich it der Vogel auf der 
Reife ſtark erfältet und der Tabaksrauch im Gaſtzimmer 
bat jodann die Erkrankung bis zu dem hohen Make ge- 
fteigert. Erklärlich iſt es wol, daß die Surinam-Amazone, 
welche Ste ſchon lange im Beſiß haben, fich bet dem 
Tabafsrauch ganz gut erhält, denn das macht in jolchen 
Fällen — beim Meniben und Xhiere gleicherweiie — 
die Gewöhnung. 3. Auch ift für einen Graupapaget Kar- 
toffel und Butterbrot entſchieden ſchädlich und ſelbſt eine 
Kirſche kann unter Umftänden verderblich werden. Es ift 
wirklich geradezu wunderbar, wie oft ich vor naturiwidriger 
Fütterung warnen muß! Wenn mar vor dem Ankauf 
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irgend eines Vogels, ftetS mein „Handbuch für Vogelliebhaber“ 
zurathe ziehen wollte, jo würde man viele empfindliche Ver— 
Lufte vermeiden können. Da der Papagei bei der Ankunft 
bereits heiſer ſprach, fo hätten Gie ihn umfoweniger in 
das Zimmer, wo geraucht wird, bringen jollen, auch ift es 
zu bedauern, daß Sie mir dies nicht gejchrieben, denn id) 
hätte Shnen dann ficherlich umgehend Rathſchläge gegeben. 
4. Was fehließlich die Frage nach dem Werth des Vogels 
anbetrifft, jo kann ich über denjelben beim todten Jako 
unmöglicb mehr urtheilen. Für den genannten Preis 
fonnten Sie allerdinas einen guten Sprecher verlangen. 
Gr hatte ziemlich vollitändige Flügel, und wenn das Ge— 
fieder im übrigen auch durchaus nicht tadellos war, jo 
könnte er doch bereits in der Gefangenjchaft wenigitens zum 
Theil abgemaufert haben. Leſen Sie gefälligit das hier in 
Per. 31 über die jog. afflimatifirten Papageien Gefagte 
nad. — Für derartige Auskunft, Rathſchläge u. drgl. 
nehme ich niemals Bezahlung. 

Herın Am. Nagel: 1. Duch die Grihütterung, 
welche ein vother Kardinal verurjacht, deſſen Käfig auf dem 
Heckkäfig der MWellenfittiche-fteht, laſſen ſich die letzteren 
durechaus nicht in ſolcher Weiſe ſtören, daß ſie dadurch vom 
Niſten abgehalten würden. Sie haben recht darin, daß die 
Dögel auf den Bäumen im Freien ja doch viel größte 
Bewegung ertragen müffen. Wenn e$ indejlen wirkliche 
Bewegung wären, was doch eben offenbar nicht der 
Fall ift, jo würden diefelben allerdings ganz entichieden 
ſchädlich und verderblich auf die Brut einwirken. 2. Zu 
den Tigerfinfen, Goldbrüftchen und Graugirlitzen jollten Ste 
feinenfall8 einheimijche Vögel, wie Zeifig und Stiglis, na— 
mentlich aber feinen Edelfink bringen. Sch habe in meinem 
„Handbuch für Vogellieber“ I ausdrücklich gewarnt, fremd- 
landiibe und einheimiſche Vögel zulammenzubringen und 
auch erklärt, weshalb dies nicht geſchehen Tolle. 

Herren Ch. 8. Römer: Der gejandte Kanarienvogel 
war wahrſcheinlich an Altersſchwäche geftorben, denn ich 
vermochte feine Todesurfache bei ihm aufzufinden. 

Herrn Blottner: Zur Aufzucht der jungen Hütten- 
fänger find die frifchen Ameijeneier und Mehlwürmer allein 
nicht ausreichend, Jondern Ste müflen den Alten auch noch 
ein Gemiſch aus Ameifenpuppen, geriebnen Gierbrot und 
ein wenig gehadtem magern Rindfleiſch oder Herz an- 
bieten. enn die ungen erft etwas mehr erwachien find, 
fangen Sie auch möglichft viel große Brummfliegen, Heur 
Ichreden und was Sie, jonft noch von dergleichen erwiſchen 
fönnen, namentlich aber die geradezu als Leckerei für die 
Vögel anzufehenden Engerlinge u.a. m. Sie dürfen glau- 
ben, daß die blauen Hüttenfänger, welche jonft wirklich) 
ganz vortreffliche Eltern find, die Sungen lediglich deshalb 
verhungern Tießen, weil das ihnen gewährte Futter nicht 
ausreichend war. Nichten Sie fih bet ſolcher Züchtung 
immer nach den Angaben meines „Handbuch für Wogel« 
ltebhaber“ I. 

Frau Hauptmann 3. Heiden: Sie dürfen Feinenfalls 
die Sperlingspapageien mit den kleinen Prachtfinken zuſam— 
men in einen vielleicht gar verhältnifmäßtg engen Käfig 
bringen, denn die meilten Pärchen derjelben, ſelbſt wenn fie 
in der Vogelſtube durchaus friedlich fich gezeigt baben, find 
doch gegen ihre fchwächeren Genoffen, wie namentlich Eleine 
Prachtfinten u. dral, überaus bösartig und zerbeißen thnen 
die Süße; in der Vogelſtube ſelbſt dürfen ſie frei fliegen, 
freilich auch nicht in allen Pärchen, denn manche entwiceln 
ich auch hier als Mebelthäter. Im übrigen finden Sie 
alles Nähere über die Pflege ausführlich in meinem „Hand- 
buch für Vogellieber“ I; bitte aljo jehr, daß Sie dort 
nachleſen, und jollte Shnen dann noch Etwas dunkel fein, 
jo wollen Ste gefälligit anfragen. 

Herrn RM. Wiedow: 1. In meinem „Handbuch 
für Vogelliebhaber“ I finden Sie die Angabe, daß und 
weshalb man Wellenfittiche und Nymfenfittiche unbeforgt 
zufammenbringen fan. In dem Raum, welcher Shnen 
zur Verfügung fteht, dürfen Sie neben dem einen Par 
Ayınfen ſogar mehrere Pärchen Wellenfittiche getroft halten. 
Wenn Sie aber Zuchterfolge haben wollen, fo jollten Sie 


die geringe Ausgabe von 6. 5,35 für das „Handbuch“ nicht 
ſcheuen, denn es iſt ja die Hauptſache, daß man Die Vögel 
vor allem erſt ſicher kennen lernt. 2. Die genannten beiden 
Sitticharten dürfen Ste immerhin tim ungebeistem Raum 
überwintern, Prachtfinken jedoch gehen dabei Leicht zus 
geunde. 3. Wenn bei Shnen zwei Kanarienmweibchen in 
ein Neſt 11 Gier gelegt und davon 9 Sunge erzogen haben, 
jo ift das immerhin ein hübſcher Erfolg. 

Heren Dberer: Geben Sie den weißen Reisvogel 
abgejondert in einen Käfig, wo er gegen Zugluft völlig 
geichittt ift, geben Sie ihm ein Niltkäftchen, in welches er 
zuc Nacht Ichlüpfen kann, und bepinſeln Ste ibm dann die 
franfen Augen alle Tage einmal mit einer Auflöſung von 
Höllenftein (1 :450) jolange, bis die weiße Strufle ab- 
geheilt ift. 








Aus den Bereinen. 

Der Bogelfhusverein zu Siegen, welcher ſeit 
mehreren Sahren beiteht, hat erſt ſeit Sabresfrift in feinen 
Beitrebungen Erfolg gehabt. Sn den eriten Fahren glaubte 
man, mit moraliiben Mitten die Feinde der Singvögel 
(in eriter inte die Menſchen) verringern zu können — ab- 
gejehen von den natürlichen Feinden — jedoh umfonit. 
Erſt im Sult wurde beihloflen, jedem, der einen Fanger 
von Gingvögeln oder Zerftörer von deren Bruten dem 
Verein anzeigt, eine Prämie auszufeßen. Zudem wurden 
für das Abſchießen der Naubvögel, jowie für das Ein— 
bringen junger Naubvögel Prämien ausgefchrieben. Letztre 
Prämie fol in Zukunft wegfallen, da die Beobachtung ge 
macht worden, daß Jäger die Neſtjungen flügge werden 
laſſen und dann abliefern, während fie die Alten unbehelligt 
laflen — obgleich die Schußprämie für einen jungen Vogel 
nur die Hälfte beträgt; andrerſeits wollen wir nicht, daß 
Stadt- und Dorfjungen auf das Aufſuchen von Neftern 
ausgehen, da alsdann nicht ausgeſchloſſen it, daß auch mit- 
unter andere Neſter Gefahr laufen. — Sn unferen früheren 
Schußprämien-Anzeigen ſchrieben wir für ſchwer zu erlegende 
Raubvögel eine Prämie von 1.46, für leichter zu ſchießende 
eine jelhe von 50 3 aus, und wie ſchon oben gejagt, für Neſt— 
vögel die Hälfte davon. In der nächften Verſammlung werde 
ich folgende Verordnung vorſchlagen: „Vom 4. Auguſt d. S. 
bis auf weitres erhalten Sagdberechtigte des Kreiſes Stegen 
folgende Schußprämien: Für an Herın W. Dietermann 
abgelieferte alte Eremplare von Sperber und Falk 
1 46; für dögl. von Nabe, Elſter, Heher, großer Würger, 
Neuntödter (Dorndreher) 30 I. Wer jodann denjenigen, 
der Singvögel und zahme Tauben fängt oder ſchießt, oder 
Singvögelnefter ausnimmt oder zerftört, wie auch den— 
jenigen, der den Krammetsvogelfang vor dem 1. Dftober 
und nach dem 30. November ausübt, anzeigt, jo daß Be— 
fteafung erfolgt, erhält eine Prämie von 10 46.“ 

Zu den Schußprämten und Strafandrohungen waren 
wir gezwungen worden, da in den leisten Sahren der Singvögel⸗ 
beitand bedeutend abgenommen hatte, jo daß feiner Zeit unjer 
Mitglied, Here Pandrath Keil, den Vorſchlag machte, 
mehrere Arten Singvögel von auswärts kommen zu_laljen 
und bier auszufeßen. Sch erwiderte demjelben, daß mit 
Ausnahme der Nactigal, von jeder Art der Stamm noch 
bier jet und man nur die Hinderniffe der Vermehrung zu 
bejeitigen verjuchen müſſe, um bald wieder eine große 
Zahl von Singvögeln hier zu ſehen. Diefe VBorausfeßung 
bat fich denn auch bemwahrheitet. 

Als wir im Sult v. S. die Schußprämten ausſetzten, 
wurden bi3 Ende desSahres etwa 1200 Naubvögel eingeltefert. 
Die ganze zweite Brut war gerettet, und in diefem Früh- 
jahr war man erftaunt, fo viele Singvögel zu finden. In 
diefem Sahre wurden ſchon weniger Naubvögel eingeliefert, 
aber durch eine erhöhte Prämie doch noch etwa 800 Std. Die 
Folge war, daß die ganze erſte Brut ausflog und man 
allerwärts auf Singvögel ſtieß. Beſonders wurden viele 
Hundert Heher ausgeliefert, ebenfo viele Dorndreher, eine 
große Anzahl Sperber u. a. m. Auch der Nabe ilt be- 
trächtlih vercingert worden. Seine Schädlichkeit kann ich 
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nur beitätigen, obgleich er hier und da noch gelobt wird, 
und wer gejehen bat, wie er an den Häufern und in den 
Gärten die jungen Nögel aus den Neſtern nimmt, die 
Tauben auf den Dächern fängt, dabei noch allerlet nützliche 
Thiere, wie: Fudibe, Kröten, Salamander, Blind- 
fchleichen u. a. vertilgt und das aufivrießende Korn mit 
Stumpf und Stiel frißt, der kann ihn nicht zu den nütz— 
lihen Bögeln rechnen. (Sit die Nabenfrähbe oder gar nur 
die Dohle gemeint? d. W.). 

Schade, daß unfer jo herangewachſener Stand von 
Singvögeln durch das Unmetter am 20.9. M. argen 
Schaden litt, wenigftens in einem Theile unſres Kreiſes. 
Der Sngelichlag, hatte eine Ausdehnung von 2 Stunden in 
der Breite und 8 Stunden in der Länge; es fielen Hagel- 
förner von der Die einer mäßigen Fauſt. Alle noch vor 
handenen Ntefter find zerftört worden und auch ein Theil 
der ausgewachjenen Vögel ichten vernichtet. Am erſten Tage 
nachher glaubte man, die meiſten Vögel jeien umgefommen, 
doch mit jedem Tage ftellen ſich wieder. mehrere ein. Am 
meiſten haben diejenigen gelitten, die auf einzelnen Bäumen 
Schub juchten, weniger die im geichloffenen Walde. Sn 
Vetsterm find nur einige Pirole oder Golddroſſeln er- 
ichlagen gefunden worden. Auf der Hochebene Des Giers⸗ 
bergs wurden 30 Krähen todt gefunden. Trotz alledem 
haben wir jelbit in den heimgefuchten Streden nodb mehr 
Vögel, als im vorigen Jahre. Werbleiben wir daher bei 
unſeren Prämtienausfegungen, jo werden wir in, wenigen 

Sobren um Siegerlande eine große Anzahl von Singvögeln 
befiten. Ob das in Ausiicht ftehende Reichs-Vogelſchutz⸗ 
geſeß und der Vertrag mit Deiterreich-Ungarn und Stalien 
uns noch unterftüßen wird, wer weiß es! 

Dr. Bellebaur. 

Der Geflügelzüchter-Berein zu Oſchatz wählte in 

feiner leisten Generalverfammlung folgende — in den 

Vorſtand: C. A. Seifert, Vorſitzender; — helm, 

Stellvertreter; A. Zeidler, Schriftführer; ‘9. € Pin: 

Dex, Stellvertreter; O. Schloßhauer) Kaflenführer; 
Zſchuke, Stellvertreter. 


Sm Gejlügelzüchter-Berein zu Neukirchen bet 
Shemnit wurden in der am 20. Juli jtattgehabten Ges 
neralverjammlung folgende Herren in den Vorſtand ge— 


wählt: 5. Kunze, Vorſitzender; Osw. Lämmel, 
Stellvertreter; Louis Melzer, Schuftführer; C. A 
Laſch, Kaflenführer; Louis Lobs, ee 


Aug. Vieweg, K. Barth, R. Neubert, Rich. Aurich 
und K. Fröhner, Ausſchußmitglieder. 


Unter dem Namen Budapeſter Taubenliebhaber- 
Klub wurde „vor furzem in Budapeſt ein De begrün- 
det, welcher den Wiener lub ih zum Mufter nimmt. 
Den Vorftand bilden folgende Herren: Privatier S S. Syon- 
ner, Dorfigender; Sul. Abrabam, Stellvertreter; 
Skhäffer, Obmann für Slugtauben; Dr. Zudw. Dir- 
net, Dbmanı für Gaubtauien; Sof. Horvath, Kaflen- 
führer; Stürzenbaum, Schriftführer. 


Der Elſäſſiche Berein für Geflügel-und Vogelzucht 
kündigt an, daß vom 11. bis 18. September d. S. zu 
Straßburg im Elſaß eine allgemeine landwirthichaftliche 
Ausstellung aller Länder ftattfindet, mit der eine Prämirung 
und eine Verlofung von 100000 Loſen verbunden if. Es 
DER zu derjelben Geflügel aller Urt zugelaffen. Alles 

Nähere ergibt das Programm, welches vom Generalfefretär, 
Heren Dr. Vogel und vom Schriftführer de8 genannten 
Vereins, Heren Fr. W. Touſſaint in Straßburg gratis 
zu beziehen tt. 


Ausſtellungen jtehen bevor in folgenden Vereinen: 


Eljäffifcher Verein für Geflügel: und Vogelzucht yon 11. bis 
18. September zu Straßburg im Elia mit Prämwung und Berlojung. 
(Weiteres j. oben). 

Verein für Geflügelzucht zu Lübeck veranftaltet vom 17. bis 
19. September jtatt einer Ausjtellung einen mit Verlojung verbundenen 
Markt von Raſſegeflüg gel, Sing« und Ziervögeln. 

Verein für Geflügelzucht zu Straubing von 17. bis 22. September, 
gelegentlich des Landwirthichaftäfefts, eine mit Prämirung und Verlojung 














Conis Gerfhel Verlagsbuchhandiung (Sufav Bofmann) in Berlin. 





verbundne Geflügelnusftellung. Anmeldungen bis 6. September. Programm 
nebjt Anmeldebogen verjendet der Vorjtand. 
Verein zur Beförderung der Geflügel: 
zu Dresden vom 19. bis 22. November. 
Magdeburger KRanarienzüchter-VBerein vom 10. bis 
mit Prämirung und Verl etung, 


und Kaninchenzucht 


12. Dezember 











Sriefwechfel. 
Herrn A. W Finkin g: Beſten Dank für die freund— 


liche Sendung ne Zeitungsausfchnitts! Der Bericht ift 
jedoch leider au fur ARE 





Redaftion: De Karl Ruß, Berlin, Bellenlianceftr. 73 


Srpedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuchhandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmſtraße. 








Anzeigen. 


Eine Vogelhandlung, 

ſeit 9 Jahren im Betriebe, mit einem jährlichen Umſatz 
von 24 000—30 000 «46 tft wegen Kräãnklichkeit des Beſitzers 
einſchl. geräum. u. gut geb. Wohnhaus, welches mit 14 800. 
verſichert iſt, für 30000 4 bald oder in einigen Sahren 
zu verfaufen. Nefleftanten wollen ihre Dfferten sub 
U. B. S. 543. an Hnafenftein & Vogler, Berlin SW., 
zur Weiterbeförd. einjenden. [2009] 
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empfiehlt Stephan Srb in Komotau (Böhmen). 
Bei größrer Abnahme Preisermäßigung. [201 


Schende Rebhühner 


in jeder Anzahl Liefert 





[2011] 
S. Hörster, 
Wien, IV. Margarethenftr. 39. 


1%. Zebrafinfen 12 46, junge Dompf. 5. Anlern. & 6 IE 
b. Fritß Trenkelbach, Seebad b. Gr. Gottern 1./Th. [2012] 


Echte Möpſe, 7 Wochen alt, El. Raſſe, mit ganz 
ſchwarzer Maste, hellgrau, ſehr kurzer rumder Kopf, Hund 30, 
Hündin 20 He Bernhardiner Hund, 3 Monat alt, jeht 
ſtark und grob löwengelb ohne Abz., von vorzüglichem alten 
Hund, 0,95 hoch, welche Höhe ih auch von dem Jungen 
erwarte, Preis 7 5 HM. Wenn nicht gefallen, nehme franto 











zurüd. [2013] F. W. Jaeckel, Spandau. 
AUnterhaltungsfihriften: 
Sartenlaube, Sabre. 1876—82, an F 
Chronik der Zeit, 1877,79, al, 18°, 7820 = 
Illuſtrirte Welt 1876, 19 RAGHSE 104 5 
Ueber Land u. Meer, 7 50 8 3 
Deutſcher Hausicat, u 1880, TS 220 38 


gut erhalten, in beltebigen Poſten zu verkaufen oder gegen 

einen Jako, "Zucbtpare fleinerer Papageien oder rothe Kar- 

dinäle zu verkauſchen und ſehe Offerten en [2014] 
Freiburg i./Baden. H. Hauri, U umacber. 





Druck Ver Norddentfaen Suhdruderei in Berlin, Wilhelmftraße 32. 
Sierzu eine Beilage. 








Heilage zur „Befiederten Melt“. 


Berlin, den 1. September 1881. 








Ar. 35. X. Iahrgang. 


Die Grofhandlung von 





Chs. Jamrach, 


Naturalift und Thierhändler in London, [2015] 
179. 180. St. George Street, Eaft, 
bat vorräthig: Graupapageten à 16 6, Nymfenfittihe a Par 40 46, gelbbäuchige Sittihe à Par 60 A, Buntfittiche 
a Par 40 6, Pennantjittiche (nicht im Prachtgefieder) à Par 40 46, olivengelbe Sittihe a Par 60 HM, Blutbaud)- 
fittihe a Par 80 6; 2 Ichwarze Panther & 2000 A, 1 Leopard 500 46, 1 gefledte Hyäne 500 6, 2 geftreifte Hyänen 
a 500 46, 5 junge Löwen zufammen 7000 46, 4 Giraffen (3,5—4 Meter hoch) à 2500 6, 1 Beila-Antilope 3000 6, 
1 Honigdachs 600 A, 5 Katzenmakis à 100 4, 10 indiihe Schlangen (2,3—2,; Meter lang) à 45 A. 


BHeinr. Wucherpfennizg’s 
Großhandlung erotifher Bügel, Hamburg, St. Pauli, 


erhielt neu: 20 Stüd blanftirn. Anazonen, äußerſt zahm, à Stüd 24-30 #4, 35 Stück Diadem-Amazonen (gelehrige 
Sremplare) a Stüd 30 46; ſcharlachſtirnige Amazonen à Stück 36 A; 1 Dufresnes-Amazone 70 46; 1 zuchtfähiges 
Par Barabandfittiche, ausgefärbt, à Par 70 16; 1 Singfittih-Männcen 12 A; 1 blaue Tangara 18 46; 1 ſchwarze 
Tangara, roth gekrönt, 25 IC; gelbbäucige Organiften & Par 20 46; weiße Lachtauben a Par 12 N; Sperber- 
tandbchen a Par 12 M 

Noch vorräathig: prachtvolle doppelte Gelbföpfe à Stüd 60 M, desgleichen vielſprechende, & Stüd von 
100—250 46; 200 Stüd junge ſchwarzäugige Jakos à Stud 16 6; desgl. (Segelichiffvögel) an Samen und Waſſer 
gewöhnt, & Stüc 36 46; jehr gut vieliprechende und fingende Granpapageien à Stüd von 100—350 6; äußerſt zahme 
und vielfprechende Surinams à Stud von 75—200 46; vielfprechende Amazonen & Stüd von 50—150 A; große gelb- 
häubige Kakadus a Stück 18 A; Roſakakadus a Stück 15 A; 1 Par Veilchenpapageien 50 46; 1 Par Jendaya— 
oder hyazintrothe Sittiche 50 A; Gebirgsloris à Par 60 Ak; imdort. Nympfen a Par 24 M; Portlinfolnfittihe a Par 
40 46; Pennantfittihe & Par 36 16; 1 Männch. großer Mleranderfittih, in vollfter Pracht, 20 6, Grasfittihe A Par 
9 4, Selbwangenfittihe à Par 15 AL; Halbmondfittiche à Par 15 A; Kaktusfittiche a Par 18 46; Wellenfittiche 
à Par 12 M; Sperlingspapageien & Par 10 46; vothföpfige Infeparables A Par 12 46; rothe Kardinäle-Männden 
à Stüd 12 46, deögl. graue mit rother Haube à Stück 6 A; rojenbrüftige Kernbeißer a Par 20 6; weiße Reisvögel 
a Par 25 6, deögl. graue à Par 4,50 4; amerifan, Spottdroſſeln (garantirte Männden) à Stück 36 46; 
Safranfinfen a Par 9 6; Bart: oder Gürtelgrasfinfen a Par 25 A; Diamantfinfen à Par 20 46; importirte Zebra- 
finfen-Männchen, voll im Gefieder, à Stüd 3 46; Nonpareils-Männcden a Stüd 7,50 H, desgl. Weibchen à Stüd 4 AM; 
rachtvoll blaue Indigos à Stück 5 A, desgl. Weibchen à Stück 3,50 46; dreifarbige Itonnen à Par 5 6; St. Helenn- 
aſänchen à Par 6,50 46; zweifarbige Elſtern (Sp. bicolor) a Par 12 

Kleine Vögel als: Aitrilde, Drangebädchen, jchwarzköpfige Nonnen, Mozambiquezeifige, Gordonbleus, Amaranten, 
Heine Elitern, Musfat-, Band», Atlas- und Tigerfinfen, Silberfafänden, Blutichnabel-, Drange- und Ntapoleons- 
Weber ıc., durcheinander fortirt, bei Abnahme von 20 Par à Par 4 M 

Java-Affen, Männchen, a Stüd 30 AM 

Sn Srwartung: neue Sendungen kleiner Prachtfinken. 

Ameifeneier (188ler & kg 2,50 46, desgl. feinfte Dualität a kg 4 M % 

Bögel aller Arten werden in Tauſch angenommen, Verſandt nur gegen Kaſſa oder Nachnahme, 


A. Rossow in Berlin, Manteuffelſtraße 29, 


General:Niederlage der Samen-Groghandlung San 
von zZ 
Karl Capelle in Hannover, 


—— eee Futter-Artikel für in- und ausländiſche Vögel in vorzüglichfter Beſchaffenheit änferft 
preiswerth. 





[2016] 








Meine vielfach pramirten und allgemein fir 


Ameifeneier, 


1881er, friſch getrodnet, Prima Mare, fürs 
Liter 80 Pfennig, empfiehlt 


A. Roſſow, Berlin, 
Manteufelſtraße 29. 

Kanarienſamen fürs ei. 16, geib. Hafer à 17, Pa- 

riſer Hirſe & 213 4, Rübſamen und Hanf 2c. empfiehlt 

—. [2019] M. Schaller, Wertheim a./Main. 


Chamäleons & 6 Darf. — Sumpfſchildkröten a 1 Mark. 
Makropoden von 2 Mark fürs Stud an empfiehlt 
[2020] Thierhandlung Rudolf Fluck, Wien 
I, Weihburgaafie 26. 


[2018] 








beit anerfannten diesjährigen Ameisenmeier 
offerire ich: j 
La. ſchneeweiß, beit gereinigt, 1 Liter à 90 4, 
Ira. jehr ſchön u. beit gereinigt, 1 Liter a 80 4, 
Ia. —— Weisswurm (Eintags— 
fliegen) 1 Liter à SO 4. 
Berpadung zum Selbitfojtenpreis, 
Gottlieb Wanek, 
Bogel-, Tauben u. Samenhandlung, 
[2021] Prag A11/L. 


Biete an: ſehr Fräftige Wellenfittiche, Kanarienhähne 
feinfler Raſſe, 1 Zurtel- und Lachtaube (zuſammen gepart) 
und andere Baftardjungen, jowie in einigen Wochen dies— 
jährige Schopfwachteln. [2022] 

Apotheker Schüler in Nohfelden, 
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Ameiseneier und Weisswurm. 
Meinen vielen P. T, Herren Abnehmern von Ameifen- 
eiern und Weißwurm seige ich an, daß ich heuer ein be— 
deutendes Duantum von vieler Ware erworben babe, welche 
auferordentlicd, ſchön, ſchneeweiß, konkurrenzlos it, und 
offerire ſelbe: 
Ia. 1 Liter Ameiſeneier 90 8, 
NE n 10 
Ia. Weißwurm (Eintags sflienen) 80 4. 
Verpackung zum Selbſtkoſtenpreis, 
bei größeren Beſtellungen gratis. 
= lUnjere Singvögel, beite, abgehörte, find ftets am 
Lager, wie: Sprofier, Nachtigalen Blaudroffeln Stein- 
röthel, Schwarpl lättchen, Sperbergrasmüden, Gartengras- 
mücten, gelbe Spötter, beionders aber vorzjüglide Sylvia 
orfea (Meiteriängen), a Stüd 8.4 ſammt DVerpadung. 
V. Petzold in Prag, E. 594, 
ältefte Firma am Plate, 
der einzige Inhaber eines Siatspreifes 
nebit vieler Vereinsmedaillen und Diplome 
[2023] fie DVogelfutterarten und Vögel. 

















Oskar Weinbold 
Leipzig, 
10 Aninerlitätsftraße 10. 
Vogelfutter-Handlung, 
Alenſilien zur Vogehzucht und Vflege, 
alle einschläel, Bücher und Schriften 
Züchterei und Versandtgeschäft 
Harzer Kanarienvögel 
anerkannt guter Stämme, 
Preisverzeichniss post- und kostenfrei, 
Prämirunger: Stats-Medaille. — Grosse zoolog. W 
Medaille. — Silberne u bronz. Vereinsmedaillen. — # 
Ehrendiplome ete. ete. 


[2024] H 












[2025] Berfaufe: 
4 Par Zebrafinfen a 9 6, 
3 Par braunbunte Mövcen à I 46 
Schweidnitz. Adoiph Greilfenbers, 


Berkaufe: 1 vorzügliches Zuchtpar - Gürtelgrasfinfen, 
tadelfrei, 30 #, brutfähige, gezüchtete Gürtelgrasfinfen 
a St. 10 A, 1 Zucbtvar Mellenfittiche 16 46, 1 Zuctpar 
bunte Mövchen 12 46 und 1 altes Mövcen, Muc., 5 A. 








Kaufe: 1 Wbch. Ningelaftrild. { 
2026] F. Hensel, Berlin C, Kl. Alexanderſtr. 7a. 





Zu ERSTE 
1 Kanartenvogel, Trute’fcher Abſtamm. von 9. E. Geupel 
in Konnewis, jeit 6 Wochen in Beſitz, koftet mich 30 4, 
verfaufe denjelben für 15 M. 2 Stird jung aufgesogene 
Füchſe, zahm, Pärchen, koſten ohne Verpackung 15 MM. 
Gera (Fürftenthum Neuß). [2027] 
B. Hauser, Reſtaurant. 


Schwarzplättchen a 2 46, deögl. fingende zahme 2,50 4, 
gelbe Spötter 2 HM, große Vorfänger 2 A, kleine Shilf- 
langer 2 6, graue Grasmücden 1 A, Steinwöthel, Much., 
ausgemaufert, 10 A; Sava-Affen, ganz zahm, 45 46, Kron- 
affen, ſehr zahm, 40 46, ſowie verichtedene Arten Papageien 
und Senegalvögel hat abzugeben 

Alois Plüve, 
[2028] Zoologiſche Handlung, Olmütz. 


A, Er use a 


Leip 
Köni eh dir. 3) 
1P. Doldhftichtauben. 55 Marf, 1 P. Yendeifittiche 
55 Marf, 1%. Lori von den bi. Ders en 65 Mark, 
182. Wiastenfernbeifier 20 Marf, 2 % . Sperlings- 
fittiche A P. 10 Mark. Die Vögel find über ein 
Jahr in meinem Beſitz. [2029] 
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[2030] &. Bode, Leipzig. 


Schopftwachteln, Singfittiche, & Phensprasmüden. 


Diesjährige Zucht von echt importierten Houdan- 
Hühnern hat —— 


Sahne 8, 


Hennen 6 de 
einſchl. Verpadung 

F. Boltenhagen, 
[2031] 


Danzig. 





Suche zu faufen: [2032] 
: Par Singſittiche (P. haematonotus), 
1 Par Prlaumentöpfe (P. eyanocephalus), 
1 War Schwalbenloris (P. discolor). 
Alles gefunde, an Sämereien gewöhnte Vögel. 
J. Essemann, Bärenplatz, Bern (Schweiz). 





Gebe meine beiden autbefiederten Wanderfalfen 
(Falco peregrinus) für 30 Je ab. 
12033] Prost, München, Inſel 3 


Sproſſermännchen (futterfeſte Herbitfeiichfänge) : a Did, 
42 At, 1 Blaudroſſel, zwei Sabre im Käfig u. guter Sänger, 
20 M, 1 Steinvöthel, ein Sabr im Käfig, guter Sänger‘ 
15 Me, ſowie Piefenubus, Prachterempt are, à Std. 35 M. 
auch in Tauſch gegen billige Kanarienvögel, zu haben bei 
€. Zerbes, 
[2034] 


Kronftadt in Siebenbürgen. 
_ Dfferire 80 ) Pare Sperbertäußhen, tadellos im Gefieder, 
gejund, & Par 10 46 einfchl. Rerpadung. 
Josef Günther, 
[2035] 


Zoologiſche Handlung. 
Wien, I ZTegetthoffftraße 6 


Diesjährige Ameifeneier, rein und ſchön, 


fet Franz Aumeyer 
[2036] in Linz a. d. Donau, Landſtraße 55. 


Fabrik. fämmtlicher Bogelbaner von verzinntem 
Draht, vom kleinſten bis zum größten Heckkäfig, nach Dr. Ruß 
Angabe angefertigt. Preisverzeichniß gegen 50 I. Bitte, 
ſtets anzugeben, fiir welche Bogelart. 

Ber Beltellung jener wird Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
[2037] Berlin, Weinmeifteritr. 14. 


unge aufgezogene Dompfaffen zum Anlernen & 5 Br 
ET bat abzugeben. 


[2038] R. Send, Kaſſel. 


Blaudrof ſſel, Steinrötel, Ginfamer Spab, an Siebhaber 
vorräthig. [2039] Zugſchwerdt, Fiume, Ungarn. 


Hatur- Niftkäften 
für einheimiſche Höhlenbrüter und Exoten 


(Wellensittiche u. a. Papageien). 
Heckbauer für — u 

Dieſe Niſtkäſten ind im Sahre 1878 von mir fonftruirt 

und auf verichtevenen Facausitellungen prämirt, alle 

anderen abrifate find Nachbildungen des meinigen 

und entbehren der Verbeſſerungen, die ich meinem Fabrikate 
auf Grund praktiſcher Erfahrungen angedeihen laſſe. 

M. Schmidt, Berlin S.W., Friedrichſtraße 55. 


1 prachtvollen Lleinen weißen Kakadu, jelten zahm, 


fängt an zu brechen, verfaufe für #6. 40. Zen unter 
Garantie lebender Ankunft. [2041] 
H. Kumss, Warmbrunn, 























[2040] 
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Sorgfältigſt ausgewählte und beſteingewöhnte 
Sinsvögel, 
als: Sprofier, Nachtigalen, Denn Stein- 
rötheln, Meifterfänger (Sylvia orphea), Schwarz-— 
töpfe, — rasmücken, Gartengrasmücken, gelbe 
Spötter, Blaukehlen, große ungariſche Rohrſänger, 
ungariſche Davidzippen, Kalanderlerchen, Haide— 
lerchen, europäiſche Wachteln u. a., erlaube mir den 
Herren Bogelliebhabern aufs beite anzu- 
empfehlen u. — unter Garantie ſicherer Männden 
u. lebender Ankunft. 
Gottlieb Wanek, 


Bogel-, Tauben: u. Samenhandlung, 
Prag A11/L 


T. 


[2042] 


Zu verf. 1 gut fing. Sylvia orphea, Meifterfänger 10.M, 
1 S. hortensis 5 46, 1 Steindr., Widf. 15, 1 Blauamiel 6 AM, 
1r.Würgerb.#. 1Davibipr. 12, 3,1Domyelichl.5,1Mönd 446, a.a. 
S.u. Wildf. Zuerfr. unter A. ind. Exp.d. Bl. Freimarfe. [204 3] 


Suche zu Taufen: 3 Hähne faliforniihe Schopf- 
wachtel, diesjährige —— auch bin bereit, gegen die⸗ 
ſelben ebenſolche eigner Zucht zum Blutweciel umzu⸗ 
tauſchen. Ich reflektire bloß auf ſehr kräftige tadelloſe 
Eremplare. 

Zu Mitte September ſtelle circa 50 Par diesj. kalif. 
Schopfwachteln zum Berfauf. Mehrere vollitändig aus- 
gemaujerte Pare erfter Brut gebe bereitS jest ſchon mit 
se. 19 fürs Par einihl. Verpadung ab. 

[2044] * H. Möckel, 
Homburg v. d. Höhe. 


Zu verfaufen: 
im Freien gesüchtete diesjährige Wellenfittibe a Par 5 Me 
einſchl. Werpadung, ſowie einige Stämme 4 Monat alie, 
Katie echte, gelbe Kobindina-Hühner. 
[2045] Gustav Schaufuss, 
Kirchberg (Sadjen). 


Sch offerire zum Werfauf: 
1 Gebirgefori (Weibiben), tadellos im Gefieder, 
5 Stud Niomfentittihe beuriger Brut und 
1 „ Steinbuhn (Hahn). 
[2046] Anton Izlo, 
Weflelido b. Leipnid in Mähren. 


Mehlmwürmer Liter 6 He, einen fingerzahmen Roja- 
Kakadu 15 A, Star, Mnd., & 1 A, bei [2047] 
Richard Sehleusener, Yandäbers a. W. 
Vögel! Vögel! Bögel! 
Shöne und gejunde Ware, habe jest abzugeben. 
Sproſſer .a Stück 8 M 
Schmarzplätichen (Blattmännden) P 
Blausehlchen. - 2: Na Sea als 
Koibtehlhen“ 3. eisen tn. % 
Cheitalhl.2:':7. 2 FRE. in. eu; 
Blaudrofiel (Einjamer Sypat) . 
Dudfinfen (Siebenbürger) . . . . - 
Dompfaften 
Blutbänflinge 
Kreuzmeife 
Schopfmeiſe 
Schneemeiſe 
Bartmeiſe 
Garantirt für lebende Ankunft. 
[2048] Josef Rienshofer, 
Wien, VI. Bez, Magdalenenftrage Nr. 4. 


Beite türfiibe Kanarienjat, bei Abnahme größerer 
Duantitäten mit M 15 für den Gentner bei [2049] 
R. Kownatzky, Danzig. 


abe ab; —— 2 ſchwarzk. Wiejenihmäter im end= 
— [2050] Louis Krietsch, — 
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Die Samen-Großhandlung 


von 


Karl Capelle, Hannover, 
(prämirt auf alien größeren Ausſtellungen) 
halt fh zum Bezug aller Futter = Artikel für 

Bögel beitens empfohlen. 12051] 


Preisverzeichniſſe und Muſter Zoitenlos und poitfrei. 


Biete ( an: Drpheusgrasmüden fürs Stud 8 Marf. — 
Einfame Spatzen, Wılbränge, a 30 Marf. — Steinröthel 
a 14 Marf, — Heuſchreckenſtare & 18 Mark. — Einige 
Nachtigalen a 10 Marf. — Einen Turako 65 Marf. — 
Ein Par Veilhenpapageien 2c. 2c. 2c. [2052] 

Habe aud eine größere Parthie Geflügel gegen 
Vögel umzutaujchen. 
Thierbandlung Rudolf Fluck, Wien, 
L. Weihburggafle 26. 


1881er Deutsche Ameiseneier, 
gejunde, nicht geſchwefelte, ſandfreie, trodene Ware, fürs 
Kilo = ca. 5 Liter 2,50. Marf, bei 5 Kilo 2,40 Darf, bei 
25 Kilo 2,20 Marf gegen bar, bzgl. Nachnahme, empfiehlt 











2053] Rudolph Saufle, Elbing. 
W. Brunn, 
Berlin, Wiarfgrafenitrafe 24, 
empf. iprecbende, zahme Graupapageien von 60—150 A, 


1 ganz zahmen etwas iprechenden Gelbfopf 85 He, Surinam- 
Amazonen und Kafadırs, alle Arten. Nymfen à Par 21 M, 
GSolpitirnfittihe 15 He & Par, Grasfittihe 9 He & Par, 
Melleniitiide 9 He & Par, Hünte enjänger 14 M#. & Par, 
Helenafajändıen 8 M& Par, Mörhen 9 M, Nonpareils 


7 se a ©t., Weibchen 5 He, Indigo in Putz 6 M, Reis⸗ 
vögel 4 M & Par, graue Karbinale 6 2 ©, Para⸗ 
dis- und Dominifanerwiimen in Pub 8 M & Par, ſowie 
alle Arten afrikaniſche Prachtfinken. [2054] 





1 Teſchin, ieh: gut ſchießend, wenig gebraucht, 15 M, 
1 Steinröthel, 1 Sahr im Käfig, guter Sänger, 15 SM, 
1 Sanfmühle ;. Sidlen auch f. Mehrgebraus, 6.4, Stonnen-, 
Garten-, Müller--Grasmüden a 346 Sn Nr. 34 annonzirte 
Vögel find no vorhanden, Meblwürmer, 1/2 Kilo 6 M. 


Anir. Freimarke. 6 A, Dederky, a 131. 


[2055] 
Bertau fe: 
1 Par graue Reisvögel, 1 Par ihmarzf. Nonnen, 1 Par 
Bandfinten, 1 = Dtoyambiaugeiige, 1 Par Drangeweber 
(nit gefärbt), 1 Par blaugraue Rothſchwãnzchen, 1 Männd. 
Silberbädchen, 1 Weibchen Tigerfinf, Drangebädihen, ‚graue 
Aftrilde, 1 Maännden und 2 Weibchen Trompeierfanarien. 
Ale Vögel gejund und längere Zeit im Befis, zuſammen 
25 Ms [2056] 
Dr. Schenk zu Alzop (Kheinheiten). 


Steinröibel a 12 #6, Blauamiel 16 A (alte or 
Tänge), garanfirte Männen, zu —— 57] 
€. A. Rothe, _ 
Berlin, Brandenburgitraße 23. 


1881er deutiche Ameijeneier, 
ibön und iroden, fürs Kilo 2 M 40 4, bei 10 Kilo 2 M 
2 bei 25 Kilo a2 M, bei 50-10 Kilo ä& 1 M 
90 «A, verjendei g. Nachn. [2058] 
Elbing. A. 6. Bethge. 


Mehlwürmer & 4.7 M mit —— und einen 
rothköpfigen Würger wi 2 M50 4 verkauft 
A. Kretschmer, — 
[2059] Schuhbrücke Nr. 9 
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S.Hörfter, Wien] V., Margarethenftr.39, 


empfiehlt: Tovi- oder Grasfittihe à Par 10 A, Halb» 
mondfittiche 16 A, Sperlingspapageien 10 I, Nymfen— 
fittiche 22 AM, Wellenfittiche 10 , graue Kardinäle 13 46, 
grüne Kardinäle, Männchen, fürs St. 15 H, Diamant- 
finken, fürs Par 20 A, Bart- oder Gürtelgrasfinfen 
22 6, Atlasfinfen in Pub 6 A, Feuer- und Itapoleon- 
weber 8 6, Paradiswitwen 10 A, Sonnenvögel fürs 
Stüd 10 A, Indigos 6 A 

Kleine Vögel, als Aſtrilde, Silberbeds, Bandfinken, 
ihwarzföpf. Nonnen à Par 4 AM, Goldbrüftchen, Cordon. 
bleus, weißföpf. Nonnen, Amaranten ꝛc. à Par 5 M 

Vorjährige Schwarzplättchen, Männden, & 3 6, Roth: 
Tehlchen 2 AM. [2960] 


Zu verkaufen 





1 9. Sonnenvögel . 2 20, 
1E  Debamweber ba 60 
St onmareils ee ee a ne 
12. Se ENG, 
1 Bandfinten w runter ns 
 sigeriinten ee ne rd 
[2061] 1 Schwarzamfell. . . 5 


Th. Matthes, Stiftſtraße 26, Frankfurt a. M. 


Ein ſehr ſchönes gejundes Pärchen Nymfenſittiche, 
das bereit gebrütet, giebt mit 4. 24 einfchließlic Ver— 
packung ab 2062 

Gust. Sach, jDanzig, Goldſchmiedegaſſe Per. 2. 


1 Zaunfönig, jelbft aufgezogen, zahm, zu verfaufen 
oder zu vertauſchen gelucht. [2063] 
Chr. Moellinger, Saarbrüden. 


Ein junger Nebbod zu verkaufen. Näheres durch 
2064) Reinh. Kammandel, Geifa a./Rhön. 


Abzugeben: 1 gute, jebt fing. Kalanderlerhe 12 46,1}. 
fl. fing. Droffel 4 4, 1 rothbr. Hänfling 1,50 MA, 3 malt 
gez. gelbe Bachſtelzen, zahm, 2 Mrd. u. 1 Weibch., zul. 5 4e 
Verp. fr. [2065] Wittenberg. Gustav Franziskus. 


Ein Aleramderfittich, ſchön im Gefieder, habe abzugeben, 
event. in Tauſch gegen rothrüd. Würger, Mönd over 
Singdroſſel. [2066] 

Johannes Brüning, Seeftendorf. 


6 Wiedehopfe 
faufen geſucht. 























werden zu annehmbaren Preifen zu 

[2067] 
Johann Faulring, Dresden, 
Pirnaiſcheſtr. 50. 


Krankheits halber habe billig abzugeben: 1 Par Ro- 
fellas 38 M, 1 Par Singſittiche 25  (bereit8 2 Zunge 
groß gezogen), ferner 1 Nojafafadu, fingerzzahm, Tann frei 
am Ständer gehalten werden, kein Schreier, 24 sa Alle 
Bögel find nah der Maufer jehr Ichön im Gefieder und 
gefund. [2668] 

Lemberg (Galizien). 

W. Makusch, f. f. Poftoffizial. 


Schöne Amazone, jvricht, lacht, weint, 100 46, auch 
in Tauſch gegen erottiche Vögel. [2069] 
L. Zick, Gerbergrabenpiatz b, Straßburg i. E. 


Weiße Pfauen-, gelbe Kröpfer-, 
allen Farben verkauft billigſt 
Neu-⸗Strelitz i. M. 


Ein mehr als zahmer, vecht viel ſprechender, weiß. 
ſtirniger Portorifo-Papagei it für 26 6, eine jehr aut 
iprechende Amazone für 27 an einen Liebhaber abzugeben. 

Jeczewski, 
[2071] Danzig, Laternengafie 2. 











fowie Glitertauben in 
[2070] 


L. Ahlgrim. 
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Die Zoologiſche Handlung von H. Hromada 
in Dresden empfing 200 Par Senegalfinfen, bunte und 
weiße Mövchen, weiße Reisvögel (Pare), Aſtrilde, Silber- 
becks, Goldbrüftchen, Elſterchen, 4 Mn. Schmetterlings- 
nfen, Amaranten, Mozambiquezeifige, Drangebedhen, 
Weber, Atlasfinten, Mustatfinfen, Retsvögel 6 46; Wellen« 
fittichnefter Stüd 1 6, ſowie 10 Sorten verſchiedene Nift- 
käſten von ausgehöhlten Baumftämmen. [2072] 


DEE Vögel zu verkaufen. ag [2073] 
Garantie für fichere Männchen und lebende Ankunft. 
Sproſſer, 3 Sahre in Gefangenjcaft, al 35 und 
40 A, Tagſänger 20 A, diesjährige 18 A, Nachtigalen, 
Nachtſänger 20 bis 30 , Tagſänger 12 6, amerikanische 
Spottoroffeln 60 A, Drpheusgrasmüden, Meifterfänger, 
25 A, Haidelerchen, Nachtſänger, 20 A, Taglänger 3 A, 
Srasmüden 3 AM, 1 Sahr in Gefangenicaft, 8 6, 
Schwarzplätthen 3 6, gelbe Spötter 3 M, Rotbfehlehen 
1 ‚6 50 3, Singdroſſeln 3 6, Amfeln 346, vothrüdige 
MWürger 2 MM, jbwarzrüdige 4 A, eine zahme Elfter, ein- 
und ausgehend, jchön im Gefieder, 3 46, blaufttenige 
Amazonen 24 A, fingerzahm, anfangend zu brechen, 36 6, 
Surinam 40 SM, Kuba-Amazonen, fingeyahm, 27 4, 
Müller-Papageien 36 HM, Grau » Papageien, fingerzahm, 
30 und 36 HM, Roſa-Kakadu 16 H, ganz zahm, Wellen: 
fittiche, 12 4& & Par, Sperlingspapageien 12 4, Nymfen- 
tittiche 22 4, Halbmondfittiche 18 4, Gelbwangenfittiche 
18 A, Grasfittiche 12°, Safanfinten à Par 10 4, 
weite Reisfinken 24 6, zweifarbige Nonnen 8 A, Gold« 
brüftchen, Weber, Tigerfinken, Aſtrilde, Orangebeckchen, 
Schwarzköpfe, Nonnen, Silberfaſänchen, Cordonbleu, Gris— 
bleu, Bandfinken, bei Abnahme von 10 Par à Par 4 6, 
Blauamjeln 25 A, Harzer Kanarien, feine Roller, 10 und 
12 4, Dorngradmücden 2 A, Dompfaffen à Par 3 6, 
Männchen 2 6, rothe Kreuzichnäbel 2 MH, Rothhänflinge 
2 A, Kernbeißer 2 4, Stiglite 1 M, Zeifige 1 MM, 
Srünlinge 1 6, 1 Mifteldroffel, Männchen, 6 A, Stein- 
röthel 16 6, Zebrafinten à Par 12 6, bunte Mövchen 
10 #% Ehriftoph Krafier, Bamberg, Bayern, 


Eine Zimmervoliere, 2m hoc, Im br., mit Syring- 
brunnen, Steingrotte, Niſtkäſten; fowie junge Kanarien- 
hähne zu verfaufen bei 

[2074] Oberst, Berlin, Bülowſtraße 9. 


Habe billig abzugeben: 6 Kanarienhähne (guter 
Stamm) & 3 6, 4 Gartengrasmüden, Männchen, a 3, 
2 Singdroffen & 3 M, 1 Dorngrasmüde 2 46, 1 Star 
2 A, ſämmtlich gute Sänger. 

[2075] R. Rosenthal, Wittenberg. 


Abzugeben: 3 Par Zebrafinfen & 9 6, 1 Zebrafinf- 
männden 4 4, 1 Par Silberjchnäbel 6 AH, 1 Par Blut- 
fchnabelweber 4 4, 1 Weibchen Sperlingspapagei 5 MM, 
3 Stüd braunbunte Mövchen à 4A, 1 Buntſpecht (Pieus 
major), jung und gut eingewöhnt, 3 A, 1 blauftienige 
Amazone, noch jung, ein Jahr in meinem Beſitz, fpricht 
ſchon mehrere Worte, geht auf den Finger u. ſ. w., 60 s& 

[2076] M. Furtwaengler. 
Gütenbach (Baden). 


Eine Ulmer Dogge, auf den Mann drefjirt, 
21/2 Jahr alt, wollfträhnig, Preis 60 Mark (Hündin), 
Eine desgl. 10 Wochen alte 20 Mark (gröfte Raffe), 
and) gegen Tauſch — Harzer Kanarienvogel — fteht 


zu verfaufen bei 
Richard Schmidt, Apolda, 
[2077] Fiſchhandlung am Darrplak. 


1.7. weiße, 15. — a 50 A, 1 ſehr ſchönen 

3. Fuchs à 6 40, Nonpar., Droſſeln, Stare, Seglertauben, 

Shamäleons, fürs Stüd 5 A, ital. Aquar.-Schildfröten 

a 50 8, 1 niedl, z. weißichultr. Kapız.-Affen à 45 A. und 

div. alltägl. El. exot. Bögel hat zu verkaufen [2078] 
R. Hieronymi, Braunfchiweig. 
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die Erneuerung des Abonnements wir in geneigfe — Au st Sn Ser EL Den 
Erinnerung nehradit, Sefühl der deutſchen Thierſchutzfreunde Ausdruck gegeben. 
33 Einjender diejes hielt es einerſeits als Ausſchußmitglied 
na : eines Thierſchutzvereins, andrerſeits aber im Gefühl, daß 
net: einzelne nationale Gewohnheiten, welche bei amderen 

; Völkern ſehr Anftoß erregen, doch meiſt eime gewiſſe Be- 


Zum Vogelſchutz: Internationaler Vogelfang. vechtigung haben, für eine Art Pflicht, gelegentlich in 
Aus meiner Vogelftube (Bortjegung). Stalten ſich etwas eingehender mit dieſer bejondern in 
Züchtungen in der Vogelftube des Herrn Landauer. Deutichland als bremmend erjcheinenden Thierſchutzfrage zu 


beichäftigen. Schon bei früheren Reifen in Stalten war 
mir die große Zahl von jcheinbaren Sägern aufgefallen, 
welche ohne Hund oder ein Sagdgefolge, nur mit Doppel» 
gewehr verjehen, aber ohne Jagd-Ausrüſtung die 


Zur Fütterung der Sruchtfrefier, 
Briefliche Mittheilungen. 
Anfragen umd Auskunft. 


ns de iſche 5 « in — — ne R A 
ar dem zoologiſchen Garten von Hamburg. Straße, und die. Felder begingen. Höchſtens Tonnte 
Bücher und Schriftenichau. man bei näherer Befanntichaft und Betrachtung des Jägers 
Die Beilage enthält: Anzeigen. die Bemerkung machen, daß er mit einer eigenthümlichen 


e —_ — Zagdioppe beileivet war, welche hinten mit einer die ganze 
Nücenbreite durchlaufenden Taſche mit je einem Eingang 
Zum Bogelfchub. an beiden Schoßſeiten verfehen war, fo daß man mehrere 


RER Dutzende der erftrebten, vom deutjchen Jäger geradezu ver 
(Fortſetzung). achteten Jagdbeute darin unterbringen konnte. Gin zweiter 

* Sport, welcher manche Vogelarten nicht blos zu verringern, 

Internationaler Vogelfang. ſondern ſogar zu vernichten droht, zugleich mit einem ge— 


Die nationale Eigenthümlichkeit der Italiener, einen | wilfen Luxus in Verbindung ſteht, wird betrieben durch die 
Vernichtungskrieg zu führen gegen die kleinen be» | jog. Uecellandas oder Vogelherde, welche jchon fett Jahr— 
fiederten Sänger des Waldes und Feldes, welche wir in | hunderten in Stalten eingeführt find. Diejes hohe Alter 
Deutichland überall zu pflegen, zu ſchüßen, ſogar zu begen | beweifen ſchon die zu ihrer Heritellung ordnungsmäßig ges 
bemüht find, iſt in den lekten Sahren vielfach durch die | pflanzten, nun alten Bäume; gefchichtliche Angaben über 
Preſſe, oft genug mit herben Morten, angegriffen worven. | ihre Entftehung tonnte ich nicht erhalten. Die beiten 
Man hat dagegen Minen jvringen Iaffen in Form mehr Plätze finden dieſe Uccellandas auf dem horizontalen Kamme 
oder weniger jentimentaler Publikationen inzelner, namentlich | der die weiten Thäler der Lombardei umſäumenden Gebirgs- 


aber auch durch Kundgebungen mancher deutichen Thierſchuß⸗ | züge. Hier tft es, wo einzelne diefer abjonderlichen Sportö- 
vereine. Der Verminderung der aus Deutſchland über die | men fich koſtbare Villen und Schlöffer angelegt haben, um 
Alpen durch Stalien ziehenden, weniger der über diefes | ihrer Leidenſchaft recht angenehin und jogar in üppiger 
Sand nach Deutjchland zurückkehrenden Vögel durch Schief- | Weiſe fröhnen zu können. Wir finden die Wccellandas aber 
gewehre und die berüchtigten Vogelherde in Dberitalten, | auch angelegt auf den flachen Landgütern der lombardiſchen 
befonders häufig hergerichtet in den Provinzen Brescia, | Ebene. Hier find fie aus den Mais-, Neben- und Maul» 
Bergamo, jeltner im Denettanijehen, juchte man auch ent- | beryflanzungen Leicht herauszufinden. Cine Uccellanda 
gegenzumirfen durch Snterpellationen an Minifter, durch | (Utjchollanda) beiteht aus einer durch verſchiedenartige 
Anträge an geſeßgebende Körper, durch diplomatiiche Snter- | Bäume gebildeten Doppelwand, welche meiſt einen länglich 
ventionen, furz e3 wurde in jeder möglichen Weife den | vierecigen, zuweilen einen runden Raum umſchließt. Die 
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Kuliſſen oder Verbindungen zwifchen den hochſtämmigen 
ftarfen Bäumen find gebildet durch Heckenpflanzen, meiit 
Hagebucben. Zwiſchen der Doppelhecke und den beiden Baum— 
reiben verläuft ein Meg von etwa Im Breite. Stellt die 
Uccellanda ein rechtwinkliges Viereck dar, jo erſtrecken fich 
deſſen ſchmale Seiten auf etwa 25 m, die Sangjeiten auf 
40 m. Die aljo eingerichteten beifen Bresciana, wäh— 
vend die runden Noccolt genannt werden; diefe letsteren 
werden beim Betrieb der Saad von oben herab mit einem 
Fanggarn überworfen. An einer der ſchmalen Seiten der 
Bresciang iſt der Aufenthaltsort für den Vogeliteller, die 
Caſella, hergerichtet; jet es nun eine einfache bedeckte, länglich 
vieredfige Bretterbude, jei es ein wirkliches Häuschen, zu— 
weilen mit einigem Komfort eingerichtet zum Wohnen, ſo— 
gar zum Uebernachten. Ber den Roccoli it die Caſella im 
Mittelpuntt des umfriedigten Naums und jehr bob vom 
Boden, um von bier aus die Fallnege zu leiten. In diejen 


Kafellen find alle möglichen Inſtrumente und Bor: 
richtungen für den Betrieb der Uecellanda einge— 
ichloffen und die Erſatzlockvögel in ihren bejonderen 
Käfigen untergebradt. Die aus Eichen, Hagebuchen, 


Eſchen, Ulmen u. a. gebildeten Kuliifen und Wandungen 
find auf ihrer Innen- und Außenfläche, aber nicht an ihrem 
Gipfel unter der Schere gehalten. Sn der Doppelmand 
des Yaubholzes find, genau einander deckend, in zwei, fogar 
drei Stockwerken Senfteröffnungen ausgeichnitten von 1 m 
Meite und Höhe. Zwiſchen diefen Deffnungen bleibt eine 
nur ſchmale, durch ineinander gewundene Zweige gebildete 
Verbindung übrig. Innen an der Außern Luubwand find 
rings herum bis auf die Stelle der Caſella die feinen Netze 
ausgejvannt, ſodaß die Wögel, welde in den innern freien, 
von oben ganz offnen Raum des Vogelherds einfallen, ſo— 
bald fie aufgejchredit werden, durch die weiten Fenſter der 
Kuliſſen zu entweichen juchen, wobei fie in dem Netze ſich 
fangen. Aber auch von außen anfliegend können ſie ſich 
verfangen. Die Kuliſſen und die Netze ſind etwa 6 m 
hoch, ſo daß man auf dem Wege zwiſchen den zwei Laub— 
wänden (Kuliſſen) hohe Bockleitern bereit halten muß, um 
die Gefangenen rechtzeitig dem Netze entnehmen zu können, 
wenn ſie hoch am Netze hängen. Aus der Ferne geſehen 
können Fremde meinen, ſie haben eine Anlage nach dem 
Geſchmack des Schweßinger oder Wörliter Gartens, eine 
Nachahmung der Schönbrunner oder Verſailler Anlagen 
vor ſich, welche nur einigermaßen im Schnitt vernachläſſigt 
jet, und der innere Raum babe als Neitbahn zu dienen. 


Der durch die Laubholzdoppelwand umgrenzte Raum ift der 
Länge nach in drei ziemlich gleichbreite Abtheilungen ge— 
ichieden, auf der einen Geite iſt eine durch 50 em hohes 
Drahtgeflecht umzäunte Kuppel, „der Lauſcherplatz,“ in 
welcher die in ihren Schwungfedern geitußten Locvögel 
frei, einzelne unverftümmelt, aber an Fäden angefeſſelt, 
umberlaufen und flattern. Auf der andern Geite iſt 
niedres Gefträuch angepflanzt, in welchen Kleine Käfige 
mit einzelnen Yocdvögeln und weitere Käfige mit eimer 
größern Geielliaft unverftümmelter Wögel verſteckt find. 
Das mittlere Dritttbeil des Naums tit ein offner Raſen— 
plah mit niederm Graswuchs. Auf diefen ganz im der 
Mittellinie find mehrere Vögel, an langen Fäden angefejlelt 
(Robrvögel), welche im Bereich ihrer Fäden freiwillig aufs 
fliegen, aber auch willkürlich von der Cafella aus zum 
Aufflattern veranlaßt werden können mittelft eines raſchen 
Zugs an einem Bindfaden, an welchen alle die Feſſelfäden 
angeknüpt find. An demjelben Orte liegen auch die Tuch— 
fetzen und Blechabſchnitte, welche an eimem zur Caſella 
laufenden ſtarken Draht mit dünnen Fäden in Entfernungen 
von etwa 2 m angenüpft, vom Vogelſteller durch einen 
Ruck an dem langen Draht raſch in die Luft geſchwungen 
werden können, um die in den Herd eingefallenen Vögel 
aufzuſcheuchen und fie in das Netz zu treiben. Wirklich 
interefjant und ein gewiſſes Staunen erregend wegen des 
Naffinements der Mittel ift der Betrieb dieſer Uecellanden, 
wenn auch empörend für ein weiches Gemüth, namentlich 
eines Thierſchutzfreundes. Unter allen den vielen Mitteln, 
welche in Anwendung kommen, un dem Eigennutz und 
einer Faum verantwortlichen Leidenſchaft zu dienen, ſpielen 
die Lockvögel eine bedeutende aber traurige Nolle, fie find 
in vierfacher Meife in Verwendung. Die bemitletdens- 
wertbeiten Märtyrer dieſes Sports find die geblendeten 
Lockoögel: Drosieln, Amteln, Finken, welche den Wortbeil 
bieten, dah fie Tag und Nacht fingen und loden. Man 
blendet fie durch Einſtechen einer rothglühenden ftarken 
Nähnadel, und läßt emige Zeit verftreichen zwijchen der 
Vernichtung der Sehkraft des einen Auges und. der des 
andern, um weniger für die Grhaltung des Lebens des 
Vogels befürchten zu müſſen. Dieſe armen Thiere werden 
zu hoben Preifen bezahlt, 10—50 Fr., weil fie an die Futter- 
aufnahme ohne das Auge gewöhnt fein und eim ganzes 
Jahr hindurch bis zur Verwendungszeit gefüttert und ge- 
vflegt werden müſſen. Während dieſer Aufbewahrungszeit 
werden die Vögel im Frühjahr und Sommer in den Keller 





Aus meiner VBogelfube. 
Don Friedrich Arnold. 
(Sortfegung). 


Zu den wenigen meiner befieverten Pfleglinge, welche 
mir nur unendliche Freude und auch nicht den geringiten 
Verdruß bereiteten, gehören meine Karmingimpel. Sch er- 
hielt davon 8 Stüd angeboten zu ziemlich hohem Preiſe 
und mit der Bedingung, ‚den ganzen Poften‘ übernehmen 
zu müſſen. Sch wagte dies, denn vielfach war ja Nachfrage 
in der „Gefiederten Welt“, und hatte mich nicht getäufcht 
in der Hoffnung, duch ein Inſerat von meinem Ueberfluſſe 
befreit zu werden. 

Es kann feinen angenehmern Stubenvogel aus dem 
Finkengefchlecht geben als den Karmingimpel. Gr gleicht 
in jeinem Benehmen ganz entichieden dem Hänfling, auch 
feine geſtreckte Geftalt, der echte Finkenkopf, der Gejang, 
alles ift dem Hänfling ähnlich; an unjern würdigen Dick— 
kopf Dompfaff erinnert garnichts, jo daß mir die Bezeich— 
nung Karmingimpel nicht einleuchtet, Karminhänfling wäre 
doch viel richtiger. Sch habe meine jchönen rothen Männchen 
nob nie traurig, noch nie dauernd ſtill gejehen. Sie 
find immer munter, verträglich, fingen fortwährend und 
ſehr angenehm, auch mit hoher Begeiiterung, halten ihr 
Gefieder rein und ſchön und haben die Maufer glüdlich, 
d. b. mit Beibehaltung der rothen Farbe überitanden. Sch 
glaube, daß ich diefe hohe Freude — J. Seybold, dem 


erfahrenſten und glücklichſten der hieſigen Züchter, von 
deſſen Hand ein Artikel gewiß von allen Leſern d. DI. 
mit größter Freude begrüßt werden würde, verdanke. Sey— 
bold's erſter Grundſaß bei aller Vogelzucht und Pflege iſt, 
jeden Vogel wenigſtens zeitweiſe mit Inſekten zu füttern. 
Und welcher Grundſatz könnte naturgemäßer ſein? Aus— 
nahmen gibt es von jeder Regel, aber wie wenige ſind 
unter den Sperlingsvögeln, die nicht mindeſtens zu be— 
ſtimmten Zeiten Inſekten zu ſich nehmen, und wer kann 
beſtreiten, daß ſie da einem für ihr Wohlbefinden unbedingt 
nothwendigen, Naturgeſetze folgen. Allen Züchtern von 
Prachtfinken find die äußerſt fördernden Einflüffe der Nah— 
rung mit friichen Ameijenpuppen, Mehlwürmern, Fliegen- 
leibern u. a. ja binlänglih befannt. Unter den Erfolgen 
Seybold's find jo viele phänomenale, daß ich nochmals auf 
meine Bitte zurückkommen muß, er möge zu Nutz undFrommen 
aller Leſer aus feiner Zurücdgezogenheit hervortreten. Herr 
Dr. Ruß, wol der erite aller deutjchen Züchter, legt in 
feinen Büchern ebenfalls höchſten Werth auf Inſektennah⸗ 
rung, auch bei ſog. Körnerfreſſern, und wenn Einfluß dieſer 
Nahrung jo ſehr wichtig für den Vogel iſt, jo iſt es mir 
ſehr gut denkbar, daß ſie auch die Färbung zu beeinfluſſen 
vermag. Außerdem erhielten meine Karmingimpel auc 
fleißig friiche Tannenzweige, welche fie jehr ergößten und 
von ihnen fleißig benagt wurden. Sodann gab ich Tan— 
nen- und Zirbelnußfieferzapfen, mit welcden jte Din und 
wieder ſpielten. Gin Stückchen Apfel Lieben ſie jehr. Die 
Maufer begann Anfang Sult und ift jet bis auf einige 


oder einen andern Falten Raum eingeftellt, angeblih, um 
fie über die Zahreszeit zu täufchen, damit fie, etwa Ende 
Auguft herausgenommen, ven bald beginnenden Herbit als 
Balnı fühlen und ihn mit ihrem Gefang begrühen. 

ie nicht neblendeten Lockvögel der verſchiedenſten Arten 
werden meilt aus der Weihe der friichgefangenen ent- 
nommen. Weniger bemitleivenswerth find die mit geſtutzten 
Flügeln, welhe während bes Betriebs in der oben be- 
hriebnen mit Drahtgefleht umfriedigten Abtheilung frei 
umbhergehen. Die an Fäden und Ringen durch finnreiche 
Schlingen um Kopf und Fuß angefeflelten, aber in feiner 
Weiſe verftümmelten Lockvögel, find meift Finkenarten und 
Droffeln. Der Betrieb diefer Uccellandas beruht auf zwei 
ganz verſchiedenen Mitteln, aus einem Anloden und einem 
raſchen Verſcheuchen, um die Beute in bie Netze zu treiben, 
Das Anloden gejhieht aber nicht allein durch die Lod- 
vögel, man hat für diefen Zweck no alle möglichen In— 
ftrumente, welche verfchtenenartige den Vögeln nachgeahmte 
Töne und u erzeugen. Bon ben wirklichen Lockvögeln 
werden die geblendeten einzeln in Eleinen Käfigen, entweder 
bob in den Bäumen an den Kuliffen, oder auf hohen 
Stangen in der Nähe der Ueccellanda, oder dem eriten 
Stockwerk derfelben, jowie einige auf dem Boden ange- 
bracht. Wirklich raffinirt ift das Verfahren des Lockens 
mittelft eines Käuzchens, oder einer andern fleinen Gule 
(Zwergfau). Diejelbe ift auf einem mit einem Hebel an 
einer Achſe drehbaren Geftell jibend angefettet, wie der 
Uhu vor der Wfhütte. Ueber dieſem Gejtell in Käfigen 
mit unduchbrodnem Boden find einige unverſtüm— 
melte Droſſeln eingejperrt, welchen von Zeit zu Zeit duch 
einen Drahtiug von der Caſella aus das Käuzchen in Sicht 
geftellt wird, worauf alsbald ein Geſchrei und Krächzen 
aus den Kehlen aller diejer auf dieſe Urt erichredten Vögel 
ertönt. Durch ſolches Nothgeſchrei werben alsbald andere 
Vögel herbeigezogen, wie wir eö beobachten fönnen, wenn 
ein Raubvogel auf Raben oder auf einen Klug Stare ftößt, 
oder wenn in einer Ufhütte von Raben und Krähen der 
Uf (Schuhu) bemerkt wird. Die Schredmittel find Pfeifchen, 
welche das Geſchrei einen Sperbers wiedergeben und gleich⸗ 
zeitig mit dem Aufzug der Leine mit den angefädelten Zap- 
pen und Blehabidnitten in Unwendung fommen. Um bas 
Auffliegen der letzteren recht raſch und ſchreckhaft ausführen 
zu fönnen, find in der Gafella eiſerne Winfelhebel mit 
einem jehr langen und einem furzen Arm angebracht, 
an meld’ Iebterm der Wogelfteller raſch zieht, wenn 
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er bie eingefallenen Vögel aufiheuhen will, Die 
em Fangapparate, die Netze, find an jenfrechten 
Stangen und an zwiſchen dieſen ausgeſpannten Drähten 
mit Hilfe von Laufeingen aufgehängt und zwar in bem 
Gang zwilhen ben zwei Zaubwandungen auf ber innern 
fäche der äußern Wand, Die Netze find in zweierlei 
(tten in drei Schichten angebracht, Die beiden äußern 
Netzlagen beitehen aus feinem leinen Zwirn, der in Maſchen 
bon 4 cm geknüpft ift. Beide Schichten find oder ange- 
legt, während die innere oder zweite Schicht mehr aus- 
gejpannt und aus feinem Bindfaben in a von etwa 
15 em Weite hergeftelt ift. Die äußeren Netzlagen find 
diejenigen, in welchen zunächſt der einfliegende Vogel ſich 
verfängt. Dabei: wehrt ſich das Thier, flattert, drängt 
und reiht und drückt jo das locktre engmäſchige Netz buch 
die weiten Maſchen des mittlern ftarfen Netzes nach außen 
in Form eines ben Vogel umſchließenden Sacks, ber, durch 
das Gewicht des Thierd nad abwärts fallend, die Beute 
ſicher fefthält. Bei der Schmiegfamfeit ber außen Tiegen- 
den zwei feinen Netze bildet ſich dieſer Sack ſiets ſicher 
und raſch. Ganz ähnliche Netze find aber auch ohne Ueccel— 
landas im_ freien Felde in Maisfeldern, zwiſchen ben 
Maulbeerpflanzungen ausgeſpannt. Die Lockvögel find da- 
neben und bavor auf hohen und auf niedern Stangen in 
Käfigen angebracht und es ift mehr dem Zufall anheimge- 
geben, ob die angelodten Vögel in dieſe Netzwand einfliegen. 

ie etwa 5 m langen und 4 m hohen Netze ſind 
ewöhnlich an einem Waldfaum, auf dem Kamm eines 
Hügels, an einem bewachſnen Waſſerlauf aufgeitellt. — 


(Schluß folgt). 


Züchtungen in der Vogelflube des Herrn Apo- 
theker Rob. Landauer in Würzburg. 

Mit großer Genugthuung Habe ich in Der „Ge— 
fiederten Welt” über die neuejten Züchtungen ber 
Franzoſen gelejen und bin Ihnen jehr dankbar dafür, 
daß Sie Ihre Lefer auch mit dem befannt maden, 
ma3 bie Ausländer auf dem Gebiete der Züchtung 
leiften. 

Wie Ihnen vielleicht befannt ist, gehe ih in 
meiner Bogelftube andere, etma3 abweichende, an— 





Schwanzfedern glücklich vollendet. Auch während der Maufer 


fangen fie. _ 

„Kurze Zeit beherbergte ich einige Karbinäle, fonnte 
mich aber nicht jehr für dieſe jchönen, ſtürmiſchen Vögel 
erwärmen. Im Gejellibaftsfäfig unverträglih, im flei- 
nern Ginzelfäfig traurig, mit zerftoßnem Gefieder und 
fortwährend im Futternapfe Troft ſuchend, gab ih die 
ſchönen Burſchen „aus Mangel an Plab“ wieder ab. 
Dafielbe geihah mit Nymfenfittihen. Sa, a hätte, 
für den find allerdings diefe Vögel auch etwas Wunder: 
Ihönes und die Yorberen unjres Herrn Zeh auf der dies— 
jährigen hiefigen Ausftellung, die rothen Kardinäle mit zwei 
Zungen und die Nymfen mit deren fünf u. a., laſſen mich 
nicht ſchlafen. —— 

Viele Sorge und verhältnißmäßig wenig Freude be— 
teiteten mir bie verjhiedenen Zorisarten, melde ich auch 
nur fürzere Zeit, gepflegt. Dieſe wunderſchönen, zahmen 
und liebenswürbigen Papageien haben vor allem den einen 
Behler, daß fie ——— hoch im Preiſe ſtehen, welchen ſie eben 
nad meiner Anſicht, ungeachtet aller Schönheit und guten 
Eigenjhaften, nicht werth jind. Es find mehr oder minder 
zarte Wögel, anfangs außerorventlih feſſelnd durch ihr 
merfwürdiges Benehmen, ihre Yinjelförmige, ftets unruhige 

unge, ihr drollig-plumyes Hin- und Herhüpfen auf einer 

tange, ahnlich dem eines jungen Bären, ihre jheinbar 
fehr heftigen, in Wahrheit aber ganz barmlofen Zänfereien 
und Balgereien und ihre große Gemandheit im Klettern 
und Anhängen an ganz dünnen Aeſtchen, wie dies ähnlich 


J Aber e3 dürfte nur bei ganz außer⸗ 
orbentlihen Dpfern  vielleiht von einigen wenigen, jo vor 
allem von dem wunderſchönen Lori von den blauen Bergen 
regelmäßige Zucht zu erzielen fein, welchen auch Herr Sey- 
bold jhon vor Jahren gesüchtet hat. Bei allen anderen 
Arten aber hat man jeine liebe Noth, um fie nur, ſelbſt 
bei beitem Futter, am Zeben zu erhalten. Die Lori find 
eben Fruchtfreſſer und zwar ſehr heiffe und mähleriiche, 
Ehe fie mit unendliher Mühe an Körnerfutter gewöhnt 
find, ift ihr Befiß ein äußerſt unficberer, während ihr Tod 
jelbit für einen viel vermögenden Beutel jehr empfindlich 
werden fann. Der Lori von den blauen Bergen (Psittacus 
Swainsoni) foftet 70—75 4, der Shmudlori (P. ornatus) 
100—140 46, der Zori mit gelbem Rückfleck (P. garrulus) 
20 se das Pärchen. 

Ich babe alle drei Arten bejeflen, die letztre wundervoll 
hochrothe Art mit gelbem Gpauletten - ähnlichen Mantel 
aber leider durch den Tod verloren. Bei der hier ftatt- 
— Ausſtellung ſah ich wieder ein jehr ſchönes junges 

xemplar, welches von Geupel eingeführt war. Zum 
Schluſſe glaube ich Br fejt bei meiner Behauptung lei- 
ben zu fönnen, daß ſich die Loris wegen ber jehr großen 
Mühe, melde ihr Unterhalt verurſacht, wegen ber foft- 
ipieligen Grnährung, und vor allem ihrer hohen Preiſe 
wegen, für eine weit verbreitete Ziebhaberei Leider un- 
möglih madıen. Fortſetzung folgt). 


unſre Meifen thun. 
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fcheinend undanfbarere Wege. Ich habe mir auf 
den Nath unſres unvergeßlichen Schlechtendal die 
Zucht von fremdländischen Tauben zum Ziel gejebt. 

Mer auf diefem Gebiet der angewandten Ornitho- 
logie feine Geduld hat, der bleibe fern davon; dieſen 
nothwendigen Nath werden auch Sie, Herr Doktor, ges 
wiß Jedem geben, der jolche Vögel züchten will. Ein 
Sahr müfjen Tauben in der Gefangenschaft gehalten 
werden, bevor fie daran denken, zur Brut zu fchreis 
ten, denn erſtens werden meiltens nur junge aus 
den Neft genommene eingeführt, andrerſeits müſſen 
diefelben unter allen Umftänden im Zimmer ſich 
erſt gut eingewöhnen. Wenn ich aber Ihre im 
„Handbuch für Vogelliebhaber“ J. niebergelegten 
Züchtungsergebniffe mit den meinigen und den nur 
befannten zuſammenſtelle, jo darf ich jagen, ſämmt— 
liche bis jeßt nad) Europa gelangten fremdländiichen 
Täubchen niften gut und die meiften halten fich auch 
ausgezeichnet in der Gefangenschaft. Vielleicht inter: 

eſſirt es Sie und die Lejer, melde Tauben und 
Täubehen ih zur Zeit befite, bzl. gehabt und zum 
Theil gezüchtet habe. 

Die Halbmondtaube (Columba semitor- 
quata) und die Bleifarbentaube (C. plumbea, 
VI.; ©. infuscata, Lehtst.) halten fich Sehr Schlecht 
und find bei der beſten Pflege hinfällig. Das 
auftraliihye Sperbertäubhen (C. tranguilla, 
Gld.) hat Junge gehabt. Afiatifhe Sperber: 
täubchen (C. striata, Z.) niften zur Zeit in 3 Baren. 
Ein Bar, von dem ich Ihnen anbei Ei und ein 
Junges ſende, zieht Fehr ſchlecht auf, weil es bei den 
noch nicht flüggen Jungen immer ſchon wieder Gier 
bat. Sch Hoffe, das Junge wird Shnen zur Be— 
ichreibung des Jugendkleids willfommen fein"). Das 
Neft ift taubenartig ſchlecht. Das beifolgende Nift- 
körbchen hat fich für Tauben und Täubchen als 
außerordentlich vortheilhaft bewährt"). Eigentlich 
erit, ſeidem ich mir dieſelben hergeitellt und in Ge: 
brauch) genommen habe, find meine Zuchtverjuche 


*) Sugendfleid, des Sperbertäubden®. 
aſchgrau, jedoeh nur ein ſchmaler Nand rein, 
zarten, Dunkeln Querſtreif; Gegend ums Auge, Wangen und Kehle vein 
blaulichaſchgrau; Vorderkopf aſchgrau, jede Feder breit hellbläulich geſäumt; 
Hinterkopf jede Feder am Grunde aſchgrau, dann fahlröthlich, mit zart 
dunklem Querſtreif; Oberrücken dunkler aſchgrau, jede Keder fahl gelaunt; 
an Edultern und oberen Slügeldeden eceuip, doch jede Feder mit je ebr 
breitem, fühlen Endjaum (ſodaß der Flügel drei Delle, aan ſchw 
und wiederum graue Querbinden zeigt); Unterrücken und Bürzel aſchgrau, 
zart hell und dunkel quergeſtreift; erſte Schwingen dunkelgrau, Außenfahne 
hellröthlich geſäumt, Innenfahne an der Spike ebenfo, Enddrittel dunfel« 
grau, im Uebrigen Dis zum Grunde fahlweinroth, zweite Echwingen dinmkel« 
gran, beflgefaumt, Snnenfabne an der Grundhälfte hellgrau; unterfeits 
erſte Schwingen an Mußenfabne und Spike grau, Sumenfahne fahl- 
röthlich, Die erfte jedech einfarbig ſchwarzgrau und die 
nur cam Grunde zunehmend röthlich, zweite Schwingen hellgrau— 
Dedfedern der erſten Schwingen fa hlröthlich endgeſäümt; Edflügel 
röthlich und alſchgrau gebäudert, ebenfo die exit  bervorjprießenden, 
unterjeitigen Flügeldecken ; Schw anzfedern, die beiden mittelſten dunkel— 
grau, die nächiten Shwargr, au, die drei Außerjten weiß, am Grund— 
drittel — unterſeits ebenſo; Bruſt weißgrau, mit ſchwach roſa Ton, 
jede Feder mit granem Querſtreif in der Mitte; Unterbruſt, Bauch und 
Seiten graulichweiß; unterſeiti Schwanzdecen noch nicht vorhanden; 
Schnabel grauſchwarz mit heller Spitze; Wachshaut?; Auge ?; düße dunkel— 
fleiſchfarbenroth. 

Das — war an Schleimdurchfall, bzl. entzündeten Eingeweiden 
geſtorben; indem: ich die obige Beſchreibung veröffentliche, danke ic) für die 
freundliche 2 Zuſendung vielmals! 

**) Die Beihreibung ver mitgefandten Neſtköcbchen, 
werde ich in einer der nächſten Nen. geben. 








Stirn zartbläulide 
im übrigen jede Feder mit 





drei nächiten 





Nefter und Eier 
Ich babe Die Iegteren an 
Herrn Oberamtmann Nehrkorn für deſſen großartige Sammung geihidt, 
und erft wenn ich von demfelben die Eierbeſchreibung befommen, bringe ich 
bier Alles zujanımen. Dr. 8. N. 











von Erfolg begleitet geweien. Große und Heine 
Tauben haben diefe ganz hoch angebrachten Nefter 
jofort angenommen. Der Hauptvortheil, den fie 
bieten, liegt darin, daß die Eier nicht herausgeworfen 
werden Fünnen. 

Das Nofttäubhen (O. talpacoti, Timm.) 
niftet gern in Harzerbauerchen, bei denen id) einige 
der vorderen Stäbe entferne. Es zeigt eine große 
Liebe zur Brut. Das Jugendkleid ift von dem des 
alten Männchens nicht verfchieden. Neft und Junges 
jandte ich an den deutlichen Bogelichußverein; Doch 
iheint cS durch den Tod des Herrn von Schlechtendal 
verloren gegangen zu fein. Ihnen fende ich ein 
Windei. SH erwarte jeßt die zweite Brut. 

Das Senegaltäubchen (C. senegalensis, Z.) 
nijtet leicht und ausgibig; namentlich im Hochjonmer 
ift die Zucht lohnend. Auch diefe Art hat die uns 
angenehme Eigenschaft, daß fie die erwachjenen 
Jungen gern verhungern läßt, indem fie zu früh 
ein neues Gelege beginnt. Das Net ist jchlecht. 

Perlhalstäubchen (C. tigrina) habe ich erit 
in diefem Jahr befommen. Trotzdem brütete das 
Par ſchon zweimal in einem alten, oben offnen 
Papageienkaſten. Das Neft it fchlecht angelegt. 
Man darfvon ihnen jagen, daß, wenn man fie fört, 
man die Gier nur gleich mitnehmen Tann, fie ver 
lafjen fie doc. 

Die jeit langer Zeit auf dem Markt fehlenden 
Kaptäubchen (C. capensis) beſitze ichjegtin + Köpfen. 
Von der Schopftaube (C. lophotes, Timm.), der 
Slanztäfertaube (C. indiea, L.) und der Dolch— 
ftihtaube (C. eruentata, Gml.) habe ich feine Nach— 
zucht erzielt. Wahriheinlich befige ich nur Weibchen. 

Seit Jahren kreuze ich weiße und gelbe Lach⸗ 
tauben und zwar mit Erfolg, doch fallen die Jun— 
gen immer weiß oder gelb, nie geſcheckt aus, ſodaß 
id) den Verſuch als ausſichtslos aufzugeben gedente. 

Ferner habe ih Baſtarde von der Hohltaube 
(C. oenas, L.) mit der Haustaube in vielen 
Köpfen gezüchtet. 

Eine Zühtung, die allerdings abjeits von meinen 
mir vorgeftedten Zielen liegt, wird Sie wie die 
Leſer gewiß bochenfalls intereſſiren. Angejpornt durch 
Ihre intereſſante Schilderung des Grundröthels 
(Fringilla erythrophthalma) in „Die fremdländi— 
ihen Stubenvögel“ (1. ©. 479) verfuchte ich die 
Züchtung derfelben und habe fie auch wirklich erreicht. 
Meine 2 Pare find jedoch im Gegenjaß zu den von 
Shen beobachteten Vögeln zu — Zeit friedlich 
und kümmern ſich nie um andere Vögel. Wahr: 
Iceinlich brüten nur die Weibchen. Das Nejt wird 
auf Tannenbäumchen 75 em über der Erde auge- 
bracht. Das Gelege befteht in 4 Giern. Zwei halb- 
erwachſene Junge wurden mir auf unerklärliche 
Weiſe aus dem Neft geraubt. Ich fand eins da— 
von weit vom Neſt entfernt todt. Ich vermuthe, 
die Dolchſtichtauben, denen ich ſolche Fleischgelüfte 
vecht gut zutvaue, haben die Jungen geraubt und 
eins verzehrt. Die Grumdröthel bauen fortwährend 
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Nefter, auch wenn fie nicht mehr wirklich niſten 
wollen. Anbei erfolgen zwei jolde und ein Ei. Nach 
meiner Anficht find dieſe Finken recht liebliche, em— 
pfehlenswerthe Vögel, die, wie ſchon erwähnt, zu 
feiner Zeit andere Mitbewohner der Wogelitube be: 
lältigen, im Gegentheil jogar feige, fih von Hütten- 
fängern oder Rothkehlchen vertreiben laſſen. Bon 
einer Erregtheit während der Brutzeit habe ich bis 
jest nichts bemerft. 

Anders verhält es fih mit den Wander: 
droſſeln, das find jo Schlimme Säfte wie die 
Bandfinfen; fie haben miv in der Vogelitube viel 
Unfug angeftiftet. Winfchenswerth wäre es, wenn 
die Elitertaube (C. picata, Zth.) nah Deutſch— 
land gebracht würde, um mit ihr Zuchtverfuche an: 
ftelen zu fönnen. Neichenbach macht in feinen 
„Tauben“ gerade auf dieſe aufmerfjam. Much die 
Dolchſtichtaube muß bei uns nun gezüchtet werden, 
denn was die Franzojen zuftande bringen, wird 
uns auch gelingen. 

SH hätte joviel Schönes aus meiner Vogel: 
jtube noch zu berichten, leider fehlt mir aber die 
Zeit dazuf). 

Ich jende Ihnen auch wieder eine Kleine Probe 
meines Sniektenpulvers und dann für Ihre natur— 
geihhichtliche Sammlung ganze Blüten. Die leßteren 
verwende ich höchſt einfach und mit vielem Vortheil 
dazu, daß ich einige in oder beſſer unter die Nefter 
aller Vögel lege. Sch verjchaffe dadurch meinen 
fämmtlichen großen und Eleinen Vögeln bedeutende 
Erleichterung **). 


dur Fütterung der Fruchftfreſſer. 


Herr 9. Wuherpfennig theilt noch folgendes zu 
dem in vor. Nr. Gejagten mit: „Kür die Mahlzeit diejer 
Vögel habe ich zu gleichen Theilen gemijcht: fein gehackte 
gekochte Kartoffel, geriebnes hart gekochtes Ci, geriebne 
gelbe Morrüben, eingequellte und dann ausgedrückte Ameiſen— 
eier und Rheiniſches Ntachtigalenfutter.” D. R. 

Briefliche Mittheilungen. 

.... Hiermit erlaube ich mir im Intereſſe der Vogel— 
züchteret Sie zu benachrichtigen, daß es mir gelungen ift, 
neben meiner Kanarien- und Wellenjittichzüichterei ohne be- 
jondre große Mühe 3 Stück langſchwänzige Grünfittiche 
mit roſa Schnäbeln zu züchten. Das Weibchen hat gegen- 
wärtig noch 3 Gier gelegt, die ich nun leider nicht mehr 
ausbrüten laffen kann, da ich geswungen bin, die Wohnung 
zu wechjeln. In der Erwartung, daß Sie diefe Nachricht 
erfreuen wird, u. |. m. i Adolph Frande 

, (&S werden jedenfalls die Tirika- oder Blumenaufittiche 
jein, und eine ſolche Züchtung ift immerhin von großem 
Sutereife, da aus der Fleinen Gruppe der Schmalfchnabel- 
fittiche exit wenige Züchtungen erreicht find. Wenn Cie 
mir die verloren gegangenen Eier für die großartige Samm— 
lung des Hexrn Oberamtmann Nehrkorn zukommen laſſen 
wollen, jo bin ih Shnen wirklich jehr dankbar, da Herr 








*) Wir bitten dringend un Ihre weiteren werthvollen Mittbeilun- 
gen. D. N. , 

Das Injektenpulver des Herrn Apokhefer Landauer ift von. vor« 
zuglicer Beſchaffenheit, und auch die diesmäl gejandte Probe zeigt jich 
ganz ebenjo, wie die früberen, bier ſchon mehrfach erwähnten. Die neue 
Verwendung dev Blüten glaube ich meinerſeits für jehr zweckmäßig balten 
zu dürfen. Dr. R. 


Nehrkorn jedesmal die Gierbejchreibung für mein Werk 
„Die fremdländiichen Stubenvögel“ gibt. Uebrigens könnten 
Sie doch verfuchen, ob die Brut trot der Umſiedelung 
nicht einen guten Verlauf nehmen wird. Mean hat in 
diefer Hinficht eritaunliche Beiſpiele. Dr. 8. R.). 








Anfragen und Auskunft. 

Heren Uhrmacher 9. Hauri: 1. Die großen Papageien 
bringen aus ihrer Heimat ganz befondre, ſcheußliche Vogel— 
läufe mit, welche langgeftredt find und unter der Loupe 
fettig-blafig ericheinen. Als das vorzüglichite Vertilgungs- 
mittel fann ich Shnen empfehlen, dat Sie beites Inſekten— 
pulver überall an den Stellen, wo Sie das Ungeziefer 
bemerken, dem Vogel recht auf die Haut reiben; fie werden 
augenblidlich betäubt davon und laſſen fich dann leicht ab- 
ichütten. Wenn Sie dies im Zwiſchenraum von 3 bis 
4 Tagen 3 bis 4 Mal wiederholen, jo wird der Vogel 
ficherlich von der Plage befreit fein. 2. Wenn Shre blau- 
ftienige Amazone exit wenig blau am Vorderkopf ift, und 
das Gelb und Blau noch immer mehr vorkommt, jo tt fie 
augenjweinlich ein junger Vogel, welcher ſich erſt nad) und 
nach völlig ausfärben wird. 3. Es iſt jo ohne weitres 
ſchwierig rathjugeben, mit welchen Samenfreſſern Cie 
Züchtungsverjuche in dem beſchriebnen Käfige anftellen jollen. 
Schaffen Site ſich mein „Handbuch für WVogelliebhaber" I 
an und leſen Sie in demjelben über die verjchtedenen 
Prachtfinken, Webervögel u. a. nad; dann fragen Sie 
wieder an. 

Heren Oskar Kiejewetter: 1. Die Drpheusgras- 
müde war offenbar infolge von zu großer Wohlgenährtbeit 
am Schlag geftorben, denn aus dem Schnabel war ihr ein 
Blutftrom gequollen, und Zunge und Herz zeigten ſich mit 
dunklem Blut überfüllt. Um das Zufettwerden jolcher 
Vögel zu vermeiden, befolgen Ste die in meinem „Hand— 
buch für Vogelliebhaber” IT. gegebenen Nathichläge. 2. Für 
die Heilung kranker Vögel durch homöopatiſche Mittel habe 
ich leider durchaus Fein Verſtändniß; ich vermag daher 
wirklich nicht zu beurtheilen, ob die Gabe von 10 bis 
15 Tropfen Belladonna im Trinkwaſſer Ihrem Sproſſer 
geholfen haben Tann. 

Herrn Friedrib Erdmann: Der Graupapagei war 
an einer jehr heftigen Lungenentzündung geftorben; ob er 
diejelbe vor der Abjendung bereits gehabt oder erſt unter— 
wegs befommen, vermag ich nicht zu beurtheilen, da das 
doch von der Reife und dem Metter abhängig iſt. Faſt 
möchte ich jedoch das erſte glauben, weil die Lungenentzün- 
dung eben jo jehr heftig war, und die Lunge theilmeije wie 
brandig ausſah. Ob der Vogel ſchon als akklimatiſirt gelten 
konnte, mögen Ste jelber ermefjen, wenn Sie das in Ver. 31 
Herrn Schöne darüber Gejagte berücdjichtigen. 

Herrn Herm. Koch: 1. Der Nandanfittich wahr jehr 
erbärmlich und augenfcheinfcheinlihb an Körperſchwäche ge- 
ſtorben; eine bejondre Todesurjache vermochte ich nicht auf 
zufinden. 2. Wenn Vögel in ganz faulem Zuftande ans 
kommen, jo Fann ich fie natürlich nicht mehr unterſuchen — 
und leider iſt dies infolge ſchlechter Verpackung nur zu oft 
der Fall. Sch muß dann 15 3 Beitellgeld um nichts fort 
werfen, und gleicherweife hat der Abiender das Porto ver- 
neblib ausgegeben. 3. Bejchreiben Ste mir den Franfen 
Fuß der Amazone ganz genau, jo will ich Ihnen Rath 
geben. Dierhernehmen kann ich Eranfe Vögel nicht gut, da 
der Raum unjrer Wohnung leider nur zu bejchräntt it, 
ſodaß ich meine eigenen Vögel nur ſchwierig beber- 
bergen Fann. 

Frage: Sch echielt im Suni 1880 zwei alte Harzer 
Kanarien, von denen der eine, jeit jeiner Ankunft, bis heute 
an den Füßen leidet. Der Vogel hat keine Gejchwüre an 
den Führen, wol aber find die Schuppen hoc, und der 
aanze Fuß jcheint angefchwollen. Sch entfernte num dieje 
Schuppen, nachdem ich lange Zeit hindurch die Kühe mit 
Del beftrichen, ſie auch in lauer Milch gewalchen hatte; 
doch war der Grfolg fein guter; denn dem Vogel thaten 
wie vorher die Füße weh, und bald waren neue, immer 
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etwas abnorme Schuppen da. Was foll ich hierbei thun ? 
Zur Hecke erwies er ſich als untauglich, fingen thut er auch 
nur ſehr wenig. _ 
‚ Sn der Hoffnung, daß einer von den Herren 2efern, 
mir vielleicht einen Rath gibt, theile ich dies mit. 
W. v. Glöden. 





Aus dem zoologiſchen Garten von Hamburg. 
Im Laufe des vergangenen Monats iſt der Garten 
durch Folgende Vögel bereichert: 1 St. Vinzent - Amazone 
(Psittaeus Guildingi), 1 Granada-Amazone (P. Dufresnei), 
1 Marimilian’s Papagei (P. Maximilian); 1 Kufuf 
(Cuculus canorus), Geſchenk des Herm % Wrede in 
Altona, 1 bunte Tufane (Rhamphastos discolor); 1 Band- 
fin? (Spermestes fasciata), Geſchenk des Herrn W. Jük— 
ftod; 2 Kreusichnäbel (Loxia curvirostra), Geſchenk des 
Heren Ludwig Weftphal; 2 Gänfegeter (Gyps fulvus) 
aus Nordafrifa; 1 Habichtsadler (Aquila harpyia) aus 
Südamerika, 1 Kaiferadler (A. imperialis); 1 Steinadler 
(A. fulva) aus Nordamerika; 1 MWanderfalfe (Falco 
peregrinus), Gejchent des Herrn S. Koh in Evpendorf, 
3 Nohrmeihen (Circus rufus), Gef&bent des Heren Friedr. 
Bahrdt in Ahrensbök; 1 Falke (Astur sp.?) aus Eloby, 
Weſtafrika; 3 Steißhüner (Nothura maculosa) und 2 braune 
Steikhühner (Rhynehotus rufescens aus GSüdbrafilien), 
Gejhenfe des Herrn Ernſt Nolte, Buenos - Ayres; 
2 Spornfibiße_(Vanellus cayanensis) aus Südamerika, 
Geſchenk des Herrn Kapitän T. Kier; 1 Lumme (Uria 
troile) von der Nordſee, Geſchenk des Herrn Paul 
Wiebke Dr. Bolau. 


Bücher- und Schriftenſchau. 

The illustrated book of Canaries and Cage- 
Birds, britishı and foreign, by W. A. Blakston, 
W. Swaysland and A. F. Wiener (Cassell, Petter, Galpin 
and Co., London). Groß Duartformat 426 Seiten, mit 
56 Farbentafeln und zahlreichen Holsichnitten im Text; 
28 Vieferungen à 1 Schilling. 

Dis vor Furzer Friſt würde man es wol feinenfalls 
geglaubt haben, daR irgend ein Zweig des Sports im all- 
gemeinen, irgend eine Liebhaberet im bejondern bei uns in 
Deutichland eine fehnellere und großartigere Entwicklung 
gewinnen könnte, als in England — und doch tft dies ent- 
ſchieden der Fall mit der Liebhaberet für fremdländiiche 
Stubenvögel. Wer daran zweifeln wollte, braucht nur den 
Anzeigentheil einfchlägiger deutſcher und engliicher Zeit- 
Ichriften zu vergleichen, abgefehen davon, daß man in 
England eine beſondre, praftiich-populäre Sournalliteratur 
auf diefem Felde noch garnicht bat. MWohlverftanden joll 
damit aber nicht behauptet fein, daß es in England feine 
oder nur geringe Wogelliebhaberet gebe. Sm Gegentheil, 
eine jolbe für Kanarien als Farbenvögel ift dort aufer- 
ordentlich verbreitet, während man für den Gefang des 
Harzer Rollers freilich nicht das geringfte Verftändnif hat. 
Die Liebhaberet für die fremdländtichen Vögel ift ebenfalls 
vorhanden, aber nur in dem Maße etwa, wie bet ung vor dem 
Beginn des leiten Sahrzehnts. Daraus hat fih eben das 
Verhältniß herausgebildet, welches ich eingangs erwähnte; 
die beiweitem größte Anzahl aller nach England gelangenden 
fremdländijchen Vögel wird zu uns nach Deutichland ein- 
geführt. Man überblide, um ſich von diefer hochinteref- 
ſanten Thatſache zu überzeugen, nur einmal den Vogel- 
markt, wie er fich bier im Anzeigentheil der „Gefiederten 
Welt" herausgebildet hat. 

Der jemaligen Liebhaberei entgegenfommend, pflegt fich 
auf jedem Gebiet auch eine entiprechende Literatur zu ent- 
wideln. So ſehen wir in der That eine namhafte Anzahl 
von mehr oder minder guten Büchern über die engliichen 
Farbenfanarien vor uns, während folche über den fingenden 

anarienvogel ganz mangeln; ebenfall® gering war bis 
dahin die Literatur über die Pflege der fremdländiſchen 
Stubenwögel, und über deren Züchtung fehlte ſie völlig. 











Ein Bändchen von C. W. Gedney, „Foreign Cage 
Birds“ (Zondon) iſt ein Machwerf der Fläglichiten Art, 
denn es genügt nicht einmal den allereriten Bedingungen 
der Zuverläjligfeit; vom Inſeparable (P. pullarius Z.) 
gibt es an, daß derjelbe jich zur Ruhe ftets mit 
einem Fuß ar die Käfigdecke hänge, vom Roſakakadu 
(P. rosieapillus, Vl.), den der Verf. ſogar gezüchtet haben 
will, befchreibt er das Ei als etwa jo groß, wie das einer 
Schwarzdroſſel, die ganze Entwidelung der Brut vom erften 
Ei bis zum Flüggewerden der Sungen währe einen Monat 
und die von den Alten vernachläfftgten Sungen habe er einer 
Bantambenne zur Pflege übergeben. Ungleich beffer ift das 
Bud „Bird Keeping“ by €. E. Dyson (London, Frederick 
Warne and Co.), indem es, theils in eigenen Erfahrungen 
und größtentheils auf meinen Darftellungen beruhend, kurz— 
gefahte Angaben über ſämmtliche Stubenvögel bringt. 

Da nun aber, allein bereits infolge der mafjenhaften 
Einfuhr fremdländiicher Vögel über London, ſich doch auch 
dort wenigſtens bei den nicht deutjchlefenden Liebhabern das 
Bedürfniß nach eimer ausreichenden Belehrungsquelle über 
die Heimat, Zebensweife, Ernährung, Verpflegung, Züchtung 
berausitellte, jo unternahm es die eritgenannte bedeutende 
Berlagshandlung, ein aroßartig veranlagtes Werk zu ver- 
öffentlichen. Der Berfafier des eriten Theils, W. A. Blaffton, 
gab eine außerordentlich eingehende und erichöpfende 
Schilderung der Kanarienvögel, welche die eriten 297 Seiten 
füllt und entſchieden als die gründlichite und umfaſſendſte 
Danritellung aller Raffen der britiichen Sarbenfanarten nebft 
ihrer Derpflegung und Züchtung angefehen werden darf. 
Dann folgte die Schilderung der einbekrifihen (britijchen) 
Vögel von W. Swaysland auf 143 Seiten, und auch bier 
finden wir die tüchtige Arbeit eines Fachmanns. Beide 
DVerfaffer aber waren der jet folgenden Aufgabe nicht ge— 
wachfen, indem ihnen die Kenntniß der fremdländijchen 
Vögel mangelte. Da — nun nothgedrungen eine andre 
Kraft eintreten, und die Verlagshandlung hatte allerdings 
das große Glück, einen Fachmann zu gewinnen, welcher 
nicht allein den Stoff völlig beherrſchte, fondern auch das 
Allerwerthvollite bieten fonnte, namlih eine Fülle von 
eigenen Grfahbrungen. Auf dtefem Grunde nun ift das vor« 
liegende Werk aufgebaut, und es bleibt den Kritiker die 
Aufgabe, zu ermitteln, in welcher Weile dies gejchehen, bil. 
welchen Literarifchen und, praftifchen Werth die Zuſammen— 
arbeit der genannten drei Herren Verf. eigentlich hat. , 

Mit den kurzen Hinweiſen, welche ich über die beiden 
eriten Abtheilungen gegeben, muß ich mich hier begnügen, 
um dagegen die volle Aufmerkſamkeit der dritten zuzuwenden. 
Es ift zu bedauern, daß namentlich die Darftellung der 
Kanarien einen jo großen Umfang angenommen, daß für 
die Schilderung der fremdländiichen Vögel leider nur 81 Seiten 
Raum übrig geblieben, wodurh Herr Aug. F. Wiener 
dazu gezwungen war, feinen reihen Stoff nur zu kurz und 
fnapp auszufpinnen. Gr ift Liebhaber in des Worts befter 
Bedeutung, hat feit vielen Sahren tropiſche Vögel gehalten 
und gezüchtet und daher über einen reihen Schatz werth— 
voller Srfahrungen zu verfügen; dazu hat er, wie in der 
Einführung angegeben, jowol in der Bejchreibung, als auch 
binfichtlich der Verpflegung und Züchtung fi auf meine 
Werke geftüst. Es, ift bei der Bearbeitung, eines ſolchen 
Werks für den praktiſchen Gebrauch ficherlich ein großer 
Unterjchied, ob der Verf. lediglich aus anderen literariſchen 
Duellen ſchöpft oder ob er jelber RE in der Sache 
mittendrin fteht, indem er eigene Grfahrungen im mehr 
oder minder vollen Maße und damit jelbitgewonnene Kennt: 
niffe vor fih hat. Im letztern Fall befindet fich eben 
Herr Wiener. Er hat, wie erwähnt, ſelbſt feit Sahren 
Bögel gehalten und gezüchtet, und er beſitzt dadurch auch 
kritiſches Verſtändniß genug, um aus der reihen Fülle deſſen, 
was mein Buch „Die fremdländiichen Stubenvögel“ bietet. 
zu ſchöpfen, ſoweit es der leider eng bemeſſene Raum zu— 
ließ. Die Darſtellung iſt klar und gewandt. Wir müſſen 
e3 im Intereſſe der engliſchen Leſer bedauern, daß das Werk 
nicht von vornherein aus einem einheitlichen Plan hervor 
gegangen, denn dann würde Herr Wiener in vollerm Maße 
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zu Worte gefommen fein, und er hätte nicht allein mehrere 
Vögel, fondern diejelben auch eingehender jchildern können. 
Ebenſo ift es recht Ichade, daß die Farbendruckbilder fo ſehr 
ungleich find. Die Kanarten, falt Tämmtlic gemalt von 
Sudlow, find ſelbſt mit Einſchluß der Karrifaturen der Seoteh- 
faney Canaries und Belgian Canaries vortrefflic) ausgeführt, 
während ſich bet den einheimijchen Vögeln und noch mehr 
bei den fremdländijchen Vögeln, größtentheils gemalt von 
MW. Nutledge, eine bedauerlihe Ungleichmäßigkeit ergibt; 
einzelne find recht gut, andre dagegen nur zu mangelhaft 
und zwar ebenfowol in den Geſtalten wie in den Farben. 
Für den Sachfenner heben ih die Tafeln, welche unter 
der Leitung des Herrn Wiener ſelbſt hergeftellt iind, jo 
namentlich einige mit Prachtfinken und Papageien, vor- 
trefflih von allen anderen ab; man fieht jogleich, daß ein 
Kenner den Zeichner beauffichtigt hat, während freilich der 
Farbendrud (ausgeführt von Vincent Books Day et son) 
ſich häufig genug widerjpenftig gezeigt hat. Man wolle es 
mir nicht verargen, wenn ich mit einem gewiſſen Gebbit- 
gefühl darauf hinweiſe, daß jowol der Zeichner, bzl. Maler, 
als auch die Farbendrudanitalt in den deutjchen Büchern 
diefer Art denn doch außerordentlich viel Bedeutenderes 
Yeiften, und zwar nicht allein hinfichtlich der techniſchen Aus- 
führung, fondern auch namentlich hinfichtlich der naturtreuen 
und zugleich fünftleriih ſchönen Auffaſſung und Wiedergabe. 
Ausdrüclich aber hebe ich hervor, daß in der von Herrn 
Wiener bearbeiteten Abtheilung doch manches ſchöne Bild 
vorhanden ift. Sch ſchließe diefe troß aller Freundſchaft 
unparteiiſche und gewillenhafte Kritik mit dem Urtheil, daß 
das ganze Merk ein vortreffliches Buch ift, ganz dazu ge— 
eignet, die Liebhaberei in England zu weden und zu fördern, 
und daß der Theil, welchen Herr Wiener bearbeitet hat, 
Dinfichtlich zeitgemäßer Auffallung und gelungner Daritel- 
lung nicht blos neben, fondern über den beiden — — 
BISCHEN 





Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Belleallianceftr. 73. 
Srpedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuchhandlung, 
Berlin, 32 MWilbelmitraße. 








Anzeigen. 


Biete an: Orpheusgrasmücken fürs Stück 8 Mark. — 
Einfame Spaten, Wıldfänge, à 30 Mark. — Steinröthel 
a 14 Mark. — Heufchredenftare à 18 Mark. — Einige 
Nachtigalen a 10 Mark. — Einen Turako 65 Mark. — 
Ein Par Veilchenpapageten ꝛc. ꝛc. ꝛc. [2079] 

Habe auch eine größere Parthie Geflügel gegen 
Vögel umzutaufchen. 
Threrhandlung Rudolf Fluck, Wien, 
J. Weihburggaffe 26. 





Fabrit jümmtlicher Vogelbauer von verzinntem 
Draht, vom kleinſten bis zum größten Heckkäfig, nach Dr. Ru’ 
Angabe angefertigt. Preisverzeichnig gegen 50 I. Bitte 
ftets anzugeben, fiir welche VBogelart. 

Ber Beltellung jener wird Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
[2080] 


Berlin, Weinmeifterftr. 14. 
Univerjal-Futter für — und kerbthierfreſſende 
öge 





(von Dr. Ruß a. a. Sen Autoritäten wiederholt 
empfohlen), 
ſowie alle übrigen Futter-Artikel für Vögel empfiehlt 
Die Samen-Großhandlung von Karl Capelle, 
: annover. [2081] 
Pretsverzeichniffe und Mufter poftfret und Foftenlos. 


‚ „Schöne Amazone, ſpricht, lacht, weint, 100 &, auch 
in Tauſch gegen exotiſche Vögel. [2082] 
L. Zick, Gerbergrabenplatz 6, Straßburg i./E. 





Sorgfältigft ausgewählte und beiteingewöhnte 
Singvögel, 

als: Sproſſer, Nachtigalen, Blaudrofieln, Stein- 
rötheln, Meifterfänger (Sylvia orphea), Schivarz- 
föpfe, Sperbergrasmüden, Gartengrasmüden, gelbe 
Spötter, Blaukehlen, große ungarische Nohrjänger, 
ungerifche Davidzippen, Kalanderlerchen, Haide— 
lerchen, europäiſche Wachteln u. a., erlaube mir den 
P. T. Herren Bogelliebhabern aufs beite anzu— 
empfehlen u. zwar unter Garantie ſicherer Männchen 
u. lebender Ankunft. 4 
Gottlieb Wanek, 
Bogel-, Tauben: u. Samenhandlung, 

Prag A11/I. 
Bogel: Orgeln 
zum Anlernen von Papageien, 24 A a Stüd, 
Vögeln, Prima 24 #. à Stüd, 
4 » n a Sefunda 15H. à Stück. 

Sämmtlihe Drgeln ſpielen 6 Volkslieder, Märjche, 
Tänze u. ſ. w. und werden auch auf Wunjch befondere Lieder 
nach Noten gejett. 

Verfandt gegen Worausfendung oder Nachnahme des 
Betrages. 208 





" u " 


Wilhelm Storandt, Müniter i. W. 
Gebe meine beiden gutbefiederten Wanderfalken 

(Falco peregrinus) für 30 ab. 

[2085] Prost, Münden, Inſel 3. 





Die in der vorlehten Nummer angezeigten Vogelarten 
find meift noch in jchönen Gremplaren vorhanden. Verkaufe 
immer noch 2 Liter friſche Ameiſeneier ſammt Verpadung 
zu 146 50 3. Japan. Mövchen, gelbbunt u. braumbunt, ohne 
Garantie für Geichleht a Par 7 A. [2086] 
Karl Rau, Karlsruhe, Kreuzſtraße 16. 
NB. Suche eine gavantirt zuchtfähige, d. h. erprobte 
Zuchthenne Diamantfint, Preis dafur Nebenfache, ferner 
je ein Par weiße Lachtauben, Waldturteltauben und Hohl 
oder Lochtauben. DD. 





Schwarzplättchen & 2 46, desal. Tingende zahme 2,50 6, 
gelbe Spötter 2 A, große VBorfänger 2 A, kleine Schilf— 
länger 2 St, graue Grasmücden 1 4, Steintöthel, Much., 
ausgemaufert, 10 46; Java-Affen, ganz zahm, 45 6, Kron— 
affen, jehr zahm, 40 46, ſowie verichiedene Arten Papageien 
und Senegalvögel hat abzugeben 

Alois Plüve, 
[2087] Zoologiſche Handlung, Olmütz. 





Ameiseneier und Weisswurm. 
Meinen vielen P. T. Herren Abnehmern von Ameifen- 
eiern und Weiftwurm zeige ich an, daß ich heuer ein be- 
deutendes Duantum von diejer Ware erworben habe, welche 
auferordentlid) ſchön, ſchneeweiß, konkurrenzlos it, und 
offerire jelbe: _ 
Ia. 1 Liter Ameiſeneier 90 4, 
Harn = A022 
Ia. Weißwurm (Eintagsfliegen) SO 4. 
DVerpadung zum Selbſtkoſtenpreis, 
_ bei größeren Beltellungen gratis. 
== Unjere Singvögel, beite, abgehörte, find ftets am 
Lager, wie: Sprofjer, Nachtigalen, Blaudroſſeln, Stein- 
vöthel, Schwarzplättchen, Sperbergrasmüden, Gartengras- 
mücden, gelbe Spötter, beſonders aber vorzügliche Sylvia 
orphea (Meiiterfänger), & Stüd 8 6 ſammt Verpadung. 
V. Petzold in Prag, I. 394, 
ältefte Firma am Platze, 
der einzige Inhaber eines Statspreifes 
nebit vieler Vereinsmedaillen und Diplome 


[2088] für Vogelfutterarten und Vögel, 
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Ameifeneier, 


1881er, friſch getrockuet, Primu-Ware, fürs 
Liter 80 Pfennig, empfiehlt 


A. Noſſow, Lerlin, 


Manteufelſtraße 29. 


3 Par jap. Mövchen, 2 P. Zebraf. a 9 6, 2 Much. 
u. 19. Silberihnäbel & 5 A, 2 P. Amaranten & 7 6, 
felbſtgezüchtete Bandfinten à 5 6, ſehr gutes Zuchtpar 
hiervon 6 44, 1 9. Eliterden, 1%. Goldbrüſtchen 6 se, 
1 9. Tigerfinken, 1!P. Atrilde 5 4, ſämmtlich Zucht: 
pare bjl. jofort zuchtfähig, junge Zebraf. & 8 46, hat in 
tadellofen Eremplaren abzugeben 
M. Traenknmer, 
[2090] Altenburg 1./Sachjen, Wilhelmitr. 2. 
Zur Vermeidung der Inzucht 3 junge Zebraf.- Männchen, 
3 Dar Mövchen Männchen oder Werbchen) umzutaujcen, 
oder billig zu kaufen gefucht, müffen einige Monate alt jein. 


[2089] 








Sanarienfamen 
in Poſtpack, enthaltend 9 Pfund, verjende gegen Einſendung 
von 2,50 in Briefmarken poſtfrei. 
[2091] Ed. Pfannenschmid, Emden. 


: U -J r Fr} 

3 7 
siiber-FMoOVveR, 
prachtvoll befievert, jehr zahm, an Fleiſch und Brot ge- 
wöhnt und ganz futterfeit, bietet an das Par 4206; bei 2 Par 
Verpackung frei. Die Zoologiſche Handlung von 

[2092] W. Müller, Stettin, Pölitzerſtraße 25. 


Ein prachtuoller Schwarzer Pudel (Hund), 1 Sahr alt, 
fehr treu und folgjam, wegen Samilienverhältnifje für nur 
18 sa abzugeben bei 

[2093] 


Shamäleons & 6 Mark. — Sumpfſchildkröten & 1 Mark. 
Makropoden von 2 Mark fürs Stüd an empfiehlt 
[2094] Thierhandlung Rudolf Fluck, Wien 
T., Weihburggaſſe 26. 








cr 


E. Schrupp, Habenburg Naſſau). 





6. Bode, Leipzig. [2095] 
100 Par graue Kardinäle Stud 5 Mark. 














66BRrer rein und qut gemeflen, mit VBerpadung 
Mehlwürmer, 73, emoehtt 
[2096] A. Schlhof, Barmen, Wupperfeld. 
Verkaufe: 3 Zuchtpare Zebrafinken & 3 6, 1 Zucht» 
par Tigerfinten 4 se, 1 großen, weißen gelbhäubigen 
Kafadı, zahm, unter Garantie, daß derſelbe nicht jchreit, 
für 25 4, derjelbe ift nur an Mais, Hanf und Waller 
gewöhnt. Sammtliche Vögel find gejund, Träftig und 
srachtvoll im Gefieder. 
> Auch gebe nr Taufch gegen zuchtfähige Wellenfittiche 
Meyers Konverfattonsleriton, noch neu, in 17 Bänden 
nebit Schlüſſel. — a 
[2097] A. Schuiter in Bodenbach a/Elbe. 
Aufträge auf [2098] 
einheimische Vögel R 
als: Stiglitze, Zeifige, Dompfaffen, Grünfinken, Hänf- 
linge u. ſ. w. u. |. w. nimmt entgegen 
Alb. Aug. Ungerer 
in Pforzheim. 








Zu verfaufen: _ — 
1Par Zebrafinken S 46, 1 Par Dompfaffen 4 se, 1Stiglitz- 
Männchen 2,50 6, 1 Par Zeilige 3 6 Alles gefund und 
längere Zeit im Beſitz. Zujammen 18 6 einjchl. Porto 
u. Verpackung. Näheres bei 4 

- [2099] Dr. Herr in Harburg in Hann. 





Dilfig zu verfanfen wegen Aufgabe der Liebhaberei: 
1) Zwei große Simmervolieren und zwölf Flug— 
Tafige, Alle Käfige, ſehr zweckmäßig für Nanartenzucht 
gebaut, eignen ſich bejonders auch für Händler, da jte, 
sum Webereinanderitellen gebaut, wenig Platz beanſpruchen; 
alle haben untergreifende Schubladen, leicht von außen ent- 
fernbare Sprunghöhzer ꝛc. 

2) Etwa 60 Kanarien, kräftig und abgehärtet, und 
einige einheimiſche Finken. 
3) Zwei Par Sinafittiche. 
4) Ein Brutapparat (Grünhaldt u. Komp.) für 24 Gier 
jammt fünftlicher Mutter. Wo? jagt die Erpedition des 
Dlattes. [2100] 


et Bako. = 


„Ein Gran-Papagei, 2 Jahre alt, gejund und 
ſchön im Gefieder, fpricht ca. SO bis 100 Worte 
und fingt 1 Lied. - 

Preis 300 Mark. 2101] 
Nähere Austunft auf Verlangen durd) 
Ernst Wiener, Darmitadt. 


IM. Malab., IM. Silberfaf., g. vorz. Zuchtp., werk. 
porto⸗ u. verpadungsfr. für 7% 6 oder taujche gegen 1 P. 
bt. Mövchen. Struve, Berlin, Grimmſtr. 1a. [2102] 


Ein rother Arara, hübſch im Gefieder, ein Schweif 
50 em, und jehr jung; jo zahm, wie man es felten findet; 
fvricht Tehr deutlih Papa, Klara, Nichard, Adolf, komm 
aute Ara, zahlt eins, zwei, drei, Hurra u. ſ. w., tft für 
130 4 zu verkaufen. 
H. R 


iedel, 
[2103] Prenzlau, Schulzenfte. 494. 


1 blanftirnige Amazone, fingersahm, gut ſprechend, 
verkaufe für 40 
[2104] E. Ahrens jun, Roſtock (Meclenburg). 


1,6 Silberfafanen, vreijährig, ſehr jchön, für 105 46, 
und 10 diesjährige Silberfajanen (Maibrut) für 60 se 
bat abzugeben 
[2105] von Hinkeldey, Naumburg a./Saale. 

Abzugeben: 1 Par Grauföpfchen (ſehr ſchön und 
fräftig) 20 46, 1 Par Itapoleonsweber (prachtvoll befiedert) 
6 46 — einjchließlih Verpackung. 

[2106] Sattler, Pforten-Gera (Neuß). 


4 Männden und 3 Weibchen Blutſchnabelweber gegen 
1 auten Kanarienroller zu vertaufchen "oder ſehr billig zu ver- 
faufen. Auch nehme junge diesjährige Harzer Kanaren in 
Tauſch. Dfferten erbittet 

[2107] 9. Schwartzkopf, Neu-Nuppin. 


Nachtigalbauer 6 46, Amfelbauer S A, Gejellihafts- 
bauer 9 #6, Zeiftg-Nadbauer 4 6, Lockbauer 4 AM, Harz 
bauer, größere mit Thüren, Di. 6 46, Fleinere DR. 3 NM, 
Schlaͤgnetze 14 46; Mehlwürmer 4 Lit. 4 6, Ameifeneier 
(neue) 4 Kilo 14660 3, Sonunerrübfen 18 46, Kanarien- 
ſaat 20 6, Hirſe (weiße) 22 6, Mais (gejchälter) 10 46, 
Hanf 15 6, Mohn 36 6 für 50 Kilo, Univerfalfutter 
Kilo 24 46; ferner empfehle feine Raffehühner, Tauben 
(alle Sorten), Gänfe, Enten, Raſſehunde. 

[2108] EBudolph Schmidt, Erfurt. 


Von meiner diesjährigen Nachzucht echter Trute- 
scher Harzer Roller, ctwa 30 Hähne nebjt den 
erforderlichen Vorfchlägern, offerire, aus Mangel au Zeit, 
zu annehmbarem Preis, zulammen oder je 10 Stück; desgl. 
Hennen in beltebiger Anzahl, beſonders für Vereine geeignet. 

Dr. Wiss, 
[2109] Stuttgart, Hohenheimerjtraße 68 I. 


3 Jahrg. „Gef. Welt" 1878—80 zu verf, für 10 6 
[2110] 3. EI. Albrecht, Erfurt, Karthäuferite. 22. 












































Sierzu cine Beilnas. 


Heilage zur „Gefieclerlen Welt“, 


Ur. 36. en den 8. Belang 1881. X. Yahrgang. 


J . Abrahams, zu] 


Großhändler und Importeur don erotischen Vögeln und Thieren, 


191, 192 St. George Street, East, London, 


Große Auswahl von Papageien, Kakadus kleineren fremblänbifchen Vögeln der verjchtedenften Arten. Faft 
täglich fommen neue Sendungen importirter Vögel an. Vollſtändige Preiskiite auf Verlangen fojtenlos und voftfeel. 


Heime. Wucherpfennig’ = 
Großhandlung erotifher Bügel, Hamburg, St. Pauli. 


Neu erhalten: 30 Stüd blauftien. Amazonen, fingerzahm und etwas ſprechend, à St. von 30—36 A, 6 &t. 
Bunttufane (R. discolor) a St. 50 HM, Japaneſiſche Mönchen, jchwarzbunte, à Par 8 46, desgl. gelbbunte” a Par 
10 4. Bon den in Nr. 35 angezeigten, Bögeln ut noch großer Vorrath am Lager. 

Vögel aller Arten werden in Tauſch angenommen! 

















Verſandt nur gegen Kaſſa oder Nachnahme. 2112] 
EI. Fockelmann, zoologiſche Großhandlung, 
[2113] Hamburg, Große Johannisſtraße 17, 


hat vorrätbig und empfiehlt: Graupapageien, Segelfchiffvögel, an Hanf und Waſſer gewöhnt, à 30 und 36 6, Gelb- 
naden, fingerzahm und etwas jprechend, à 80 6, Doppel- Gelbföpfe, junge, talentvolle Bögel, & 60 6, Surinams, 

zahm und etwas fprechend, à 36 #6, Ummonen desgl. a 24 — 30 6, ſcharlachſtirnige Amazonen, fingersahm, a 36 3% 
Miller desgl. & 30 A, Sperlingspapageien ä Par I AM, Fledermauspapngeien a P. 60 46, Nymfen à P. 20 A, 
Halbmond-, Gold- und Braunmwangenfittiche à P. 15 Mb, Grasſittiche P. 9 HC, graue Kardinäle a St. 6A, 
Safranfinfen, Männden, & St. 5 M, blaue Biihöfe ä P. 25 M, ſchwar kopfige Pfäffchen à St. 7 4, desgl. 
pomeranzengelbe ä St. 7 4, braunbunte Mövchen à Par 8 NM, ann, ichwarztöpfige, & P. 4 A. 50 4, 
Orangebäd en à P. 7, 8. Elſterchen a». 6A, zweifarbige desgl. aD. 34, Niefen-Eliterchen à P. 12 AM, 
Nitrilde & P. 4 A 50 er Tigerfinten, aP.5 HM, Bandfinten & P. M, VBaradiswitiwen in Praͤcht à P. 10 A, 
tue aP. 8 4, Drange- und Stapoleonsweber ap. 4 Mb, Rothkopfweber à P. 5 AM, Oryrweber 
an. 6 MM, Tertorweber-Männdjen in Pracht à St. 6 A, Indigofinken a St. 5 A, Reis sfinken à P. 4 AM 50 4, 
desal. weiße aD. 24 M, Chineſiſche Kalanderlerchen ä &t. 20 M, Jamaika⸗ Trupiale a St. 20 6, ſchwarz⸗ 
braune Tangaren äü P. 25 M, 1 vielfarbige Tangara 15 46, Pitit a St. 10 M, 1 Par ker Tovifimche 
20 A, 1P. Müllers Edelpapageien, rothichnäblige, 60 A, Purpur-Rardinäle, Magellan- eifige und ver- 
febtedene Südamerikaniſche Finken; Spottdrofieln oder Modingbi rds. 


A. Bossow in Berlin, Manteuffelſtraße 29, 
General:Riederlage der Samen: Groghandlung 


von 
Karl Gapelle in Hannover, 


empfiehlt ſämmtliche Futter-Artifel für in- nnd ausländische Vögel in vorzüglichſter Beichaffenheit äufkerft 
preiswerth. 





—2114) 





Meine vielfach prämirten und allgemein für 
beit anerfannten diesjährigen Ameiseneier 
offerire ich: 

La. ſchneeweiß, beit gereinigt, 1 Liter à 90 4, 

Ira. jehr fd je u. beit gereinigt, 1 Liter a 80 4, 

Ta. diesjährige Weisawrnem (Eintags- 
fliegen) 1 Liter a 80 4. 
Berpadung zum Selbitfoftenpreis. 
Gottlieb Wanek, 
Bogel-, Tanben- u. Samenhandlung, 
anal Prag 411,1. 






es est 


10 — — —10. 
Vogelfutter-Handlung, 
Atenfilien zur Vogelzucht und »Zflege, 
alle einschlägl. „ Bücher und Schriften 
Züchterei und Versandtgeschäft 
Harzer Kanarienvögel 

anerkannt guter Stämme, [2115] 

Preisverzeichniss post- und kostenfrei. 
Prämirungen: Stats-Medaille. — Grosse zoolog. 




























Medaille. — Silberne u bronz. Vereinsmedaillen. — 2 — Iutige ſehr ſchön, a5 M 
Ehrendiplome ete. ete. [2118] . Pfannenscehmid, Emden. 
Großfräßtige Erdberpflamen, 100 Stüd 3 46, beite — Für Kanarienzüchter u 
Sorten, Staudengewächſe ın 12 Sorten 3 A, empfiehlt Noller-Pfeifchen, die jchönften Touren bringend, zur 
zur jetzigen beiten Pflanzzeit. Hyazinthen, Tulpen, — Erſparniß der Vorſchläger verſendet gegen oder 
zum billigften Preife. [2116] | Nachnahme von 2 6. fürs Stüd [2119] 


Rudolph Schmidt, Erfurt. Hermann Wilke, Mechaniker, Darmitadt. 
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[2120] 


Emil Geupel’s 
Handel3-Thiergarten, 


Konnewib - Leipzig. 

Außer Früher angezeigten Bögeln famen wieder neu an: 
Steindroffeln Stück 3 N, Drpheus-Grasmüden St. 4 A, 
rothe Edelpapageien 55 A, Gelbmantel-Loris 55 He, große 
Aleranderpapageien, prachtvolle Thiere, 36 6, Roſakakadus 
15 46, Fledermauspadageien Par 60 46, Blaudrofieln 24 A, 
Madraswachteln P. 15 AM, graue Retsfinfen 3 46 50 4, 


Bayaweber 8 A, Tigerfinken 3.4, zahme, 


gut ſprechende Amazonen St. 40 SH. 


[2121] 11 Drabtgitter, 1 Fangbauer, 1 Zintfaften, Niftfäften 
find billig zu verf. bei Gartner, Berlin, Leipzigerſtr. 59. 


Diverfe Raub- und Waſſervögel, 


gut ausgeftopft, hat abzugeben 
[2122] J. Kalbhenn, Köthen. 
Rothe Kreuzichnäbel 14 50 3, Schmwarzplättchen 
1 4.75 3 mit Verpadung. 
W. Niklis bei F. Ochmann, 
[2123] Breslau, Münzitrafe Nr. 4 II Treppen. 


1 Brutvar Nymfen 25 AM, 2 Brutvare MWellenfittiche 
a 15.4, 1 Wellenfittihmännden 6 46, 1 grauer Kardinal 
7,50 6, 1 zerlegbare DVoliere, im Quadrat 1,15 m und 
2,30 m hoch mit 5 Wellenſittichbrutkäſten für 36 MH. ver: 


käuflich bet 
Eugen Faehndrich 
[2124] in Demmin. 


Abzugeben: 1 Par Singfittihe 24 A, 2 Par Tiger: 
finfen a 6 M, 2 Par Goldbrüftchen à 7 A, 1 neue Spiel- 
doje von Heller in Bern, welche 50 A gefoitet, für 301, 
auch in Tauſch gegen Vögel. Die Vögel find ferngejund, 
gut befiedert und brutfähig. 

[2125] A. Opitz, Lübeck. 


Eine Amazone, anfangend zu jvrechen, gejund, feder- 
ganz, fingerzahm, 3 Sahr im Käfig, ift mit letzterem (ge- 
wöhnliche [I Sorte) für 45 verkäuflich oder gegen 
Wellenſittiche mit Hedbauer zu vertaufchen. 

[2126] E. Erb, Leipzig, Fürſtenſtraße 10 IL 


Verkaufe oder vertaufche gegen einen jehr zahmen, 
jungen, viel fprechenden Dovvelgelbfopf meinen großen, 
tothen Arara, der mehr als fingerzahm und gut im Ges 
fieder ift, viel Tpricht und fingt. Preis mit Ständer 140 M 

Tilſit. [2127] Louis Geiger. 


Inſerat: Gebe noch ab: 2 alte Pirol-Much. 


a 6,50 A, 1 junger 5 A, 1 Par Blaukehlchen 6 M, 
2 Miedehonfe (Prachtthiere), eifrig rufend, & 8 6, 2 zahme 
Stare &5 AM, 2 Par aufgez. rothrüdige Würger à 6 AM, 
2500 Stüd Mehlwürmer 4 AM, 3 Sehr zahme Dohlen 
a 4 AM. Garantie lebender Ankunft. Verpackung 60 4. 
[2123] Ernst Günther, Belgard i.P. 


Elitern u. Dohlen, zu ſprechen anfangend, das Stüd 

4 A, 1 alte Dohle, ſchöner Graufopf, mit einer Raben- 

Trähe gevart, ein originelles Ziebespar, das viel Vergnügen 

macht, gebe für 8 ab, desgl. 1 Thurmfalken für 5 
[2129] Ed. Pfannenschmid, Emden. 


Kreufoundländer Hunde, 2 St., männl. Geichlechts, 
7 Woc. alt, a 18 M IAfO, unübertrefflich, 350 M, 


iprechende Amazone, fingerz., 30 A Pontam-Silberb. 1/3, 
12 A einſchl. Verpackung. Zahme Nehe, geſucht von 
[2130] A. Lauterbach, ltenburg. 



































Fürs Studium der Anatomie, 

Copidoglanis tandanus (Silurus), 

Perameles Gunnii ® und 2, 

Dasyurus viverrina (Weibchen mit Sungen im Beutel), 

Chelodina longicollis, 

= oblonga, 

Platemys Macquarria, 

Stydromys chrysogaster, 

Perameles obesula. 

Ale Gremplare gut erhalten, enthaltend viscera ıc., 
fonfervirt in Weingeift. 

A. H. Jamrach, C. M. Z. A. S. V., 





[2131] Naturalift, 
355, East India Road, London, E. 
[2132] Berfaufe: 


4 Par Zebrafinfen a 9 AM, 
3 Par braunbunte Mövchen & I AM 
Schweidnitz. Adolph 6Greiffenberg, 


Habe abzugeben: 2 auf den Finger fommende Wiede- 
hopfe (Barthopf), Stüd 8 46, 1 aufgezognes Pirol-Much. 
5 A Sämmtlihe Vögel find tadellos im Gefieder. 

€. Falk, Golvarbeiter, 
[2133] Belgard 1./Pommern. 

Habe abzugeben: 1 ſchönen, gr., grauen Würger 
(Gsiemlich zahm), Preis 4 N einſchl. Verpadung. 

Mainz. [2134] F. v. Rittlis- Schott, 


6 Zuchtpare Wellenfittiche a 12 4 zu verfaufen event. 
Tauſch auf Zebrafinfen und falıf. Wachteln. [2135] 
Goblen;. ©. W. Scheid. 


Segen nachftehende Tauben nehme in Taufch : Papageien, 
Wellen» oder andere Sittiche, Parifer Kanarien, 1 gelernten 
Dompfaff, Spanier, Hamb. Silberlad, Ramelsloher, 
Berg. Kräher, weiße oder rebhuhnfarb. Kochins, dunkle 
Brahma, 1 Par_falif. Schopfwachteln, 1 Par Sonnen- 
vögel, auch 1 rafieechte, tadelloje Mopshündin Ia. 

3 Par weite Indianer und 1 Täuber, 
5) 











2 „ jhware „ NZ: 

4 „ weiße Bufowinaer Purzler, 

4 „ pommerſche Kröpfer, 

1 „_rotb» u. gelbſcheckige Bagdetten, 
1 weißer Maltejertäuber, 

2 ichimmelige Prager Eulentäubinnen. 


[2136] Paul Rothfritz, Ludwigsburg. 


Habe abzugeben: 19. Zebraf. (altes garant. Zuchtp.) 
12 4, junge Zebraf. a P. 8 4, 19. Mövchen (Weibch. 
weiß, Männc. bunt, altes garant. Zuchtp.) 12 46, junge 
Mövchen & P. 8, 19. Cliterchen 6 4, 1 P. Tigerf. 
5 M, 1%. Schmetterlingsf. 6 A, 19. Heine Amaranten 
6 4, 19. Soldbrüfthen 5 6, 1 feines Zuchtpar grauer 
Aitrilde 10 6. (Sunge im Käfig gezogen), 1 Papitfint 6 46, 
1 rojenbr. Kernbeißer 10 HE Sämmtliche Vögel find ge- 
fund und herrlich im Gefieder. 

[2137] Paul Fehling, Gotha. 

Raſſereine junge Möpſe und eine Mopshündin, 

2 Sahre alt, find billig zu —— bei 


inicke, 
[2138] Berlin, Raftanien-Allee 78. 


Ausgeftopfte Vögel, ſämmtlich von diefem Frühjahr, 
darunter eine Sammlung ſchön gezeichneter Kampfhaͤhne, 
verkaufe zu außerordentlich billigen Preifen. 

[2139] Ed. Pfannenschmid, Emden. 


[2140] Eine dreijährige weiß- und jchwarzgeflefte deutiche 
Dogge, Hund, kräftig und ſtark und 1,2 vorjährige Emdener 
Niefenzuchtgänfe, ſehr ſchwer, verkaufe oder, vertaujche gegen 
feinere Groten, ſprechenden Papagei oder feine Raſſehühner. 
Theodor Bechler, Schjreiersgrün, b. Treuen i./D. 
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Die Ernenerung des Abonnements wird in geneigfe 
Erinnerung gebradıt. 
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Aus meiner Vogeljtube (Bortjeßung). 
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SL 
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Zum Bogelfchub. 


Internationaler Bogelfang. 
(Schluß). 

Aber auch auf Leimruten und in Roßharſchleifen werden 
mit Hilfe von Lockvögeln in Italien die Vögel gefangen 
wie bet ung: Ein beſonders grauſames Fangverfahren wird 
dort ausgeübt mit federartig geivannten Springitöcen 
en Sprenfeln), welche die armen Thiere, wenn 
ie am Köder picken, in die Luft jchleudern und irgend einen 
Knochen, oft beide Beine abjchlagen (2). Dieje zuleßt er- 
mwähnten Ginzelfangweifen waren zwar in Stalten bisher 
verboten, allein die Duchführung diefes Verbots fallt Schwer, 
it geradezu unmöglich, und eben deshalb hat die Negterung 
es wieder aufgehoben, läßt fich dagegen für die Erlaubniß zu 
diefem Vogelfang eine hohe Taxe bezahlen. Selten ſah 
Einfender die in Frankreich üblichen „Lerchenjpiegel“ im 
Gebrauch. Es ift dies ein drehbarer Schild mit vielen 
tleinen Spiegelchen, welche das Sonnenlicht vielfach ab— 
ſpiegeln follen. Derjelbe wird durch eine um den Stiel des 
Schilds gewidelte Schnur, etwa wie ein Brummkreiſel von 
dem 2erchenjäger jelbft oder durch einen befondern Mechanis- 


Kerlin, den 15. ‚September 1881. 


X. Jahrgang 





mus mit Federn in eine drehende Bewegung gejeßt, un die 
Lerchen durch Die Ichimmernden Lichtitralen aus der Ferne 
berbeizulocfen. — Abjonderlich national find in Stalten auch 
die niederen viereckigen Spatenthürme, welche man falt auf 
jedem Hofe der Lombardei trifft. Meiſt haben dieſelben 
unten das Ginfahrtsthor für den gejchlofmen Hof. In der 
erften Stage ift gewöhnlich eine geringere Wohnung für 
Dienftleute angebracht, dann kommt ein Taubenjchlag, und 
von diefem aus gelangt man vermittelt einer Leiter in die 
Spyerlingsabtheilung. Dieje zeigt, von außen betrachtet, 
auf jeder Seitenfläche des Thurms, je nach der Größe des- 
felben, in 3— 7 Reihen über einanvder je 12—18 runde 
Deffnungen, welche den Mündungen kurzer Drainageröhren 
von 4-5 em Lichtöffnung entſprechen. Letztere führen auf 
der innern Wandfläche in ein bejondres kleines Käſtchen, 
das angehängt oder wie eine Schieblade in die Mauer ein- 
geichoben und abgenommen werden kann. Die Holztäftchen 
dienen als Brutfäften für die Sperlinge, welche fie jehr 
gern benuten. Aber nicht blos an diejen bejonderen Thür— 
men. befinden ſich ſolche Fünftlichen Brufftellen, jondern 
auch an anderen Gebäuden, 3. B. an Scheunen, Um— 
fallungsmauern der Gehöfte, find Diejelben mit ven 
eigenthümlih runden Schlupflöbern angebracht, kurz, 
jeder Bauer betreibt in Dberitalien dieſe eigen- 
thümlihe Spatzenzucht. Die alfo künſtlich gehegten 
Bruten werden, ehe die Zungen ausfliegen können, aus- 
genommen und verjpeilt. Auf dieſe Weife werden die 
Bruten der gefiederten Schmarober geſchont, jo lange, 
als die Alten zur Ernährung ihrer Sungen vorzugs- 
weile der Landwirthichaft ſchädliche Inſekten, Raupen u. a. 
bedürfen. Später aber, wenn Kirfchen, Trauben, Korn ge 
veift find, wird durch die Verminderung der SOperlings- 
bevölferung der Schädigung der Landwirthe vorgebeugt, und 
fann ſogar unter den Stanmeltern noch aufgeräumt werden 
durch die hier beiprochne Einrichtung. — Die Vögel, 
namentlich die Fleineren Arten, bilden eine italienijche 
Nationalſpeiſe, die von Manchen Teivenfchaftlich geliebt 
wird. Manche folcher Leckermäuler behaupten, jede einzelne 
Vogelart am eigenthümlichen Geruch und Geſchmack unter 
cbeiden zu können, feien diefe Thiere num am Spieh, jeien 
I in Butter oder Del gebraten oder in einer Paftete mit 
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Trüffeln verbect. Gewöhnlich werden den Vögeln vor ihrer 
Zubereitung zwar die Füße abgejchnitten aber den fleinen 
unter ihnen Magen und Gedärme gelaſſen; die größeren, 
Krammetsvögel und Drofieln, werden ausgenonımen. Ger 
braten ift fie namentlich der Bergamasfer mit allen 
Knochen bis auf den Schnabel. Man fragt nun, woher 
fommt die nationale Vorliebe fir dieſe Speife, welche in 
Deutjchland, abgejehen von den Lerchen und Krammetsvögeln, 
kaum gefannt it; an anderer Fleiſchnahrung fehlt es nicht, 
das zahme Geflügel gedeiht jo aut und reichlich, daß es 
eine billige Syeife abgibt; da muß man eben annehmen, 
daß man die nur im Intereſſe der Landwirthſchaft gefan- 
genen und zu vertilgenden Thiere noch nußbar verwenden 
wollte, und daß dadurch die Gewohnheit entitand, die Vögel 
zu verjpeifen. Nachdem aber einmal diefe feitgewurzelt und 
dur die Werminderung der Vögel die Sagdbeute abnahm, 
ftiegen die Preife, und das Vogeleſſen wurde zu einer koſt— 
Ivieligen Leckerei. Die Preife für die Vögel find 
viel höher als für alles andre Fleiſch und Geflügel. 
Manche glauben freilich, das Vogeleſſen fei ſehr gefund, ſehr 
heilfam. Einzelne forgen dur Einſalzen, durch Eingießen 
von Fett auf präparirte Vögel dafür, daß fie das ganze 
Jahr hindurch diefe Speife, daS vermeintliche Univerjal- 
mittel jeden Tag auf den Tiſch befommen fünnen. Die 
Preife für 1 Dub, Tinten betragen 1 Fr. 50—80 Gent., 
für Drofjeln 1 Sr. 50 Cent.—3 Fr. für Lerchen 1—2 Fr., für 
Sperlinge 50—80 Cent. Bergleicht man diefe Preife mit 
denen für andere Fleifchjorten und Geflügel, To ergibt fich, 
daß fie in feinem richtigen a namentlich auch in- 
betracht des Nahrungswertbs der beliebten Speiſe ftehen, 
und dennoch find die Preife noch im Mißverhältniß zu den 
Selbftkoften der Jagd. Meiſt find es nur die feineren 
Hotels, welche auf ihren Speifefarten die „uccelli“ aufge 
führt haben und jolde mit einem Gemüfe, namentlich mit 
Kraut, auftiichen. In der Saiſon ſieht man die Fleinen 
Thiere auf denn Markt meift zu Hunderten an Weidenruten 
aufgehängt, häufig gejortet nach Arten, Nothbrüftchen, Buch- 
finfen, Grasmücen, Diftelfinfen, Emmeritzen, Grünlinge, 
Dompfaffen (Sollen), Amſeln, Krammetsvögel u. a. Aber 
auch Haufirer wandern unter dem Rufe „uecelli“ durch die 
Straßen und fommen damit in die Häufer. Faft jeder Fremde 


wird vom Gaſtfreunde damit bewirthet, in der Abficht, Senem 
einen bejondern Genuß zu verihaffen, ihn eine Ehre anzuthun. 
Sede Uecellanda, die in einem Jahr in Betrieb genommen 
wurde, zahlt für die Zeit vom 1. Auguſt bis 1. Fe 
bruar dem Stat eine Steuer von 30 Fr., für das Sagd- 
recht mit dem Schiefgewehr zahlt man derzeit 13 Fr., 
früher mußte man fogar 26 4 entrichten für den Sagd- 
bein vom 1. Auguft bis 1. Dat. In dieſer Jagdſaiſon 
werden von manchen der Sportsmen jehr pünktliche und 
ausführliche Schief- und Fangregiſter geführt, Die Aus- 
rüſtung einer Uccellanda mit Neben, den bejchriebenen 
Apparaten und Geräthen nebft allen Arten von Lockvögeln 
veranlaßt Auslagen oft weit über 1000 Fr., dazu kommt 
der Taglohn In den ftändigen DVogelfteller, der vom Mor— 
gen bis zum Abend in den Kafellen mit jpähendem Auge 
wie eine Kate auf der Lauer liegen muß. Dabei dauert 
der nutzbare Betrieb kaum länger als 4 Wochen, die Haupt- 
zeit iſt Mitte September bis Mitte Dftober, in welcher 
Zeit Berichterftatter feine Beobachtungen gemacht und. die 
Notizen gefammelt hat. Zu bemerken ift, ken, derfelbe 
über die Uccellanden troß fleifigen Suchens in teinem der 
verbreiteten Reiſehandbücher, ja nicht einmal in denjenigen 
der größeren Sonverfationslerifa eine Belehrung finden 
fonnte. Fragen wir jchließlich, welche Triebfeder Tiegt ur- 
ſprünglich dieſen nationalen Liebhabereten zugrunde, welche 
wirkliche Berechtigung hat diefer Sport der Staliener? 
Man kann in der That letteren nicht entgegentreten, wenn 
fie bei etwaigen Vorwürfen jagen: jo lange wir die Vögel 
nicht eſſen, jo eſſen fie unfere Trauben und Körner. Die 
Jagd auf die Vögel ift eine Nothwehr im Snterefie der 
Landwirthichaft, namentlih der Weinbauern. Sn Stalien 
niſten nur wenige Vögel, die Wögel fommen nur in Schwär- 
men und Zügen zu ung, und wir haben feinen Anlaß, die 
gebegten und gehätjchelten Lieblinge der Deutfchen während 
ihrer Durchwanderung auf unjere Koften zu beherbergen 
und üppig zu füttern, fie vertilgen bet uns feine Inſekken, 
fondern nur mühſam erzogene Früchte. Aber nicht blos in 
Stalten, jondern auch noch in anderen außerdeutfchen Gegenden 
und Ländern wird die Verfolgung der Eleinen Vögel mit Schieß— 
gewehr und anderm Zeug als Sport betrieben, jo an der Ri- 
viera, in der Provenze. In Belgien befteht eine bejondre 








Aus meiner Dogelftube, 
Don Friedrih Arnold. 
(Fortjetung). 


Jede Klaffe in unfrer gefiederten Melt hat ihre be- 
tonderen Liebhaber und Pfleger; jeder derjelben jucht feine 
Leinen Freunde in möglichit günftigem Lichte darzuftellen. 
Namentlich die DWerehrer der jo jchönbegabten Sänger 
werden gar oft im Streit um die Siegespalme warn, ob- 
wol doch bier vor allem das Sprichwort de gustibus non 
est disputandum vollfte Beachtung verdiente; aber nirgends 
wird man jo begeifterte Vertheidiger und Anhänger finden, 
als bei den von anderen Seiten wieder jo heftig befehdeten 
großen und jprechenden Papageien. 

Sn meinem Beſitze ift ſeit langen Sahren eine weiß— 
ftirnige Amazone, „Lora“ geheigen. Wollte ih als un— 
parteliſcher, jtrenger Kritikus über diefe Zora urtheilen — 
ich brächte es nicht zuftande, denn ich bin ziemlich blind 
gegen ihre Fehler. Zora ift der Haus- und Familien— 


liebling. Sie ſpricht jehr viel, einiges Wenige aber nur 
deutlih. Sch tauge eben durchaus nicht zum Abrichter, 


und was Zora gelernt hat, ift meiner Familie Verdienſt. 
Sie lernt jehr raſch nnd vergißt ebenjo ſchnell. Won jeher 
an Kinder, und zwar freilich nur jehr gute und wohl— 
erzogene, gewöhnt, ift fie dadurch ein in der That herziger 
Hausfreund geworden, der Alles mit fich treiben läßt, im 
Puppenwagen 3. B. ſpazieren gefahren wird, abends trotz 
einigen Sträubens in ein weiches Bett geſetzt und fein jäuber- 
lich mit einer Bettdecke zugedeckt wird, ſie weiß längit, daß 
ihr Sträuben nur noch größern Eifer hervorruft und läßt 
fich meiſt willig auch diejes unbequeme bequeme Ntachtlager 


m ne nn en — 


icheinbar gefallen, um fofort nach Entfernung und Zubett- 
gehen ihrer kleinen Plagegeifter unter gemächlichem Flügel— 
dehnen ihre Sit; und Schlafſtange zu befteigen. Sie nedt 
aber auch ſelbſt gern, erflettert 3. DB. mitten im 
Spiel den Vorhang, genau, jo hoc, daß fie ihre kleinen 
Freunde nicht mehr erreichen fönnen und fordert num dieje 
durch Fortwährendes „Adjeu, Adjeu, Papa, Rudi“ u. ſ. w. zu 
weitrer Verfolgung mittelft Tiſch und Stuhl auf, bis fie 
endlich in mehr als fichrer Höhe gravitätiich auf der ihr 
aus Neinlichkeitsrüciihten Ichon wiederholt in eindring- 
lichen, aber nußlofen Predigten verbotnen Vorhangftange 
auf und abjchreitet. Ihren verjchiedenen Wünſchen, wie 
„Köpfchenkrauen“, „Pfotegeben“, Milhbrot- oder Apfel— 
ſchnitzbekommen, muß auch pünktlich Folge geleiftet werden, 
fie macht die entiprechenden Bewegungen oder verlangt 
„&i”, für fie der Univerſalname alles Genießbaren. Wer- 
den nie beſcheidenen Anfprüche nicht beachtet, jo zteht fie 
fih ſchleunigſt zurück und weift jeden — 
energiſch mit dem Schnabel ab. Zu zeritören pflegt fie 
alles Grreichbare, und die Zahl ihrer „Heldenthaten“ ift 
Legion; die Schilderung ihres Sündenregijters dürfte einen 
netten Band geben. Aber jo weit nur irgend möglich, 
findet fogar Mutter und Schweſter Alles, was fie thut, 
teigend, zum mindelten originell, und hat ſie recht etwas 
Ungeſchicktes angeitellt, fo wird natürlich noch ihre Schlau- 
beit bewundert und ihre Verfchlagenheit, denn gleich wie 
ein Hund jucht fie dann durch ganz auffallende Liebens- 
würdigfeit die Aufmerkſamkeit von dem corpus delieti ab- 
zuwenden, und das ift „entzücend“, denn Lora iſt und 
bleibt der Familienliebling. (Fortſetzung folgt). 
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Vogelfanggeſellſchaft, die ihren Sitz in Antwerpen hat und 
welche die Vogelverfolgung im Herbft ſyſtematiſch betreibt. 
Sn Belgien ift vom 1. Dftober an der Wogelfang gefeßlich 
geftattet. Wenn man die Italiener anflagt wegen ihrer 
Dogelvernihtung, jo befommt man von ihnen zur Erwi— 
derung: Die Deutjchen jagen und verfolgen auch rück 
fihtslos durchziehende Wandervögel, die Lerchen, Wachteln 
und Schnepfen. Haben doch die Deutfchen einem ihrer be— 
deutendften Könige, Heinrich I, feine Berufung auf, den 
deutſchen Königsthron, wie die En erzählt, auf einem 
Bogelherd bei Duedlinburg zu überbringen gehabt, woher 
er den Beinamen „der Vogelfteller“ oder „Vogler“ erhalten. 
Erit in den jüngften Tagen, am 12. März, hat die Abge- 
oronetenfammer Württembergs bet Berathung des Syortel- 
gejebes Ziffer Ib für den Fang der Vögel innerhalb be- 
ftimmter Zeit (neben der Sagdfartenfportel) ein Sportel 
von 10 — 12 46 feitgeftellt, alſo den Vogelfang gewiſſer— 
maßen gejeßmäßig gemacht, wie dies in Stalten ver 
Fall ift. Obgleich in Stalten ſeit Sahrhunderten die Wogel- 
verfolgung, ſei es nun zur Nothwehr, jet es als Sport be- 
trieben wird, will man doch bis heute noch keine auffallende 
Abnahme der Vögel bei den betreffenden Durchzügen be— 
merkt haben. Zur Beruhigung für alle Freunde des 
Thierſchutzes kann man aber jagen, daß in Italien dieſer 
traurige Short neueſter Zeit immer mehr abnimmt, theils 
infolge weitergreifender Durchbildung der Jugend, ſowie 
des Umſtands, daß auch in Italien immer allgemeiner die 
Zeit als Geld angejehen wird, theils und wol hauptfächlich, 
weil die Kolten für den Betrieb der Uccellanda immer 
höher ſich berechnen und deshalb die Nente beim Betrieb 
derjelben faft Null geworden ift. Thatſache it, daß heut- 
zutage faum ein Drittel der Uccellanden beiteht, welche 
nob vor etwa 20 Sahren beftanden haben; neue 
Anlagen werden fehr jelten mehr gemadt, und ver 
Luxus verbindet ſich nicht mehr wie in früheren 
Sahren mit diefem Sport. Früher wurden ſyſtemathiſch 
zufammenhängende Uecellanden bergeftellt, welche unterein- 
ander zumeilen ſogar mit einer üppig eingerichteten Villa 
duch unterirdiihe Gänge mit Marmorplattenbövden belegt, 
verbunden waren. Wie nun die Uccellanden immer mehr ver- 
fchwinden, jo dürfte man auch allmälig feitens der Thierſchutz— 
vereine Deutjchlands den Agitationen gegen den hier be- 
ſprochnen oe der Staltener Einhalt zu thun ver- 
mögen, und diejen ſelbſt es überlaffen, gegen die bei ſolchem Sport 
vorfommenden Thierquälereten, namentlich gegen das Blenden 
der Lockvögel anzufampfen und das bei fich jelbit zu ver- 
antworten, was über die Nothwehr zum Schutze der Land— 
wirthſchaft hinausgeht. — Es bleibt hier zu Lande immer 
noch genug zu wirfen übrig im Sinne eines verftändigen, 
die Gittlichfeit im eignen Volke hebenden Thierſchutzes. 
(„Schwäbiihe Chronik”). 


St. Andreasberg und feine Kanarienzucht. 
Neifebericht von W. Böcker in Wehlar. 
(Fortſetzung). 

Die Händler können dem vorher erwähnten 
Doppelhandel, von welchem ſie Kenntniß haben, kein 
Ende machen. Wenn auch nur einer derſelben zu 
ſeinem Züchter, wenn dieſer anders gute Vögel hat, 
jagen wollte: ich nehme entweder alles oder gar 
nichts, jo würde der Züchter ficher erwidern: nun, 
dann gar nichts! und ein andrer Händler würde 
fih dann eben jo ficher mit dem Neft begnügen, 
der ihm angeboten würde. 

Ein Gutes — und das foll bier nicht um- 
erörtert bleiben — hat ein folder Zuftand übrigens 


doch; es wird von einigen wenigen Züchtern ftärker 
gezüchtet als früher, weil jeder mehr Vögel für den 
Einzelverkauf zurücdhalten will, und diefe Züchter 
find gerade Diejenigen, welche die beiten Stämme 
haben. 

Ueber den Handel nach England machten die 
Herren Konrad Lange und DVogelhändler Wiegand 
intereffante Mittheilungen. Wer unter den Händlern, 
die nach dorthin ausführen, nicht der englischen 
Sprade mächtig fei, könne nur an Wiederverkäufer 
jeine Bögel abjegen und bei dem außerordentlich 
ftarfen Angebot jeien die Preiſe in den legten Jahren 
fo gedrücdt gewejen, daß Vögel, die im Harze zu 
3 SC 50 8 angefauft feien, in England nicht felten 
zu 3 SG wieder abgegeben werden mußten. Für 
gute Sänger erhalte man von den Händlern nicht 
mehr als SI, im beiten Falle 10H Wenig 
bejjer gehe e3 den der engliihen Sprache mächtigen 
deutihen Händlern im Ginzelverfauf; einestheils 
wirke der wirthichaftlihe Rückgang des engliichen 
Arbeiters, anderntheils der Mangel an Liebhabern, 
die einen guten Vogel zu ſchätzen wüßten, nachtheilig 
auf den Handel ein; endlich fäme der Umftand in 
Betracht, daß in England fait nur auf Farbe und 
Geftalt gezüchtet werde, daher denn aud die in 
England gezüchteten Vögel bei aller Schönheit ihrer 
äußeren Erſcheinung einen Kenner des Geſangs 
nicht im allermindeften befriedigen Fönnten. 

In frühern Fahren müfjen diefe Handels- 
verhältnifje in England weit günftiger gewejen fein, 
davon zeugen die häufigen Neifen des vor einigen 
Sahren verftorbnen Vaters meines Berichterftatters, 
de3 alten Herrn Wiegand, und der in feiner 
Wohnung herrichende wohlthuende Komfort. Damit 
ftimmt auch eine Mittheilung, überhaupt die ganze 
Eriheinung eines Händlers aus der hiefigen Gegend, 
mit dem ich öfter verkehrt habe. Diejer hatte vor 
12 bis 13 Jahren die von mir gezüchteten Hähne 
zu 6 6. angefauft und in England im Einzelverkauf 
zu 20 I. verkauft. Der Kanarienhandel und ein 
von ihm betriebener Handel mit Blutegeln, in erfter 
Reihe aber der Kanarienhandel, waren erfichtlich ſehr 
einträglih. Als er zuleßt bei mir voriprad) — es war 
im vergangnen Herbit — habe ich ihm zu unfrer 
beiderjeitigen Erheiterung beide Flügelthüren meines 
Haufe öffnen müſſen; es wäre fonft verlorne 
Liebesmühe gewejen, den Kleinen dicken Herrn un- 
gefährdet herein zu bringen. Bei alledem Elagte 
der Mann über heurige ſchlechte Zeiten; die Kon— 
furrenz im Kanarienhandel ſei faum noc zu er— 
tragen und der Handel mit den Blutegeln fei auch 
beinahe in die Brüche gegangen, feitdem eine jüngere 
Generation unter den Aerzten, die Gott verdammen 
möge, vom Blutabzapfen blutwenig mehr hielte — 
die ärztlich gebildeten Lejer diejer Blätter werden 
hier hoffentlih, wie der Zöllner im Evangelium, 
reuig an ihre Bruft ſchlagen, die übrigen Abonnenten 
mir aber ebenjo hoffentlich diefe Kleine Abſchweifung 
aus Rückſichten der Menſchlichkeit verzeihen. 
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Der Handel nah Amerika, jo meinte Herr 
Wiegand weiter, habe fih im lebten Jahr etwas 
ginftiger geftaltet als in den vorhergehenden; doch 
feien die Preiſe dort immer noch gedrüct, und es 
fönnten nur Vögel dorthin ausgeführt werben, 
die im Harz zu 2 6 und zu 2 6 50 8 einge: 
fauft feien. Im allgemeinen feien nur noch Ge: 
ſchäfte zu machen mit ganz guten oder mit ganz 
ichlechten Vögeln; der Handel mit mittelguten verlohne 
fih nicht mehr, weil die Nachfrage bei den ge 
jteigerten PBreifen zu gering ſei. Das wäre nun 
allerdings meiner Anfiht nach ſehr zu bedauern; 
denn eimestheils find die mittelguten Vögel im 
Handel am zahlreichiten vertreten und fie leiſten 
auch im Vergleich zu den Kanarien der Landrafje 
immerhin noch jehr Bedeutendes. Anderntheils gibt 
es der Züchter noch ganz außerordentlich viele, 
denen ich anrathen möchte, ihre Erfahrungen zus 
nächſt an dieſen Mittelwögeln, die billiger und viel 
leicht auch ausdauernder find, als ein Primaſänger, 
zu machen. Die eigne Erfahrung halte ich aber 
für unerläßlich; denn erftens ift ein Kenner des 
Gejangs darum noch lange Fein tüchtiger Züchter, 
fein Züchter, der einen Vogel auszubilden, überhaupt 
zwedmäßig zu behandeln verjteht; zweitens kann die 
eigne Erfahrung nicht vollitändig durch Belehrung 
aus vorhandenen Büchern oder aus Fachzeitichriften 
erjeßt werden. Mitunter Schaden ſolche Schriften 
grade da, wo fie uns nützen follten. Sch Fönnte 
einen harfträubenden Fall hervorheben, wo Jemand, 
dem man doc einige ornithologiihe Kenntniß zus 
trauen jollte, einen Vorſchlag macht, der in feiner 
Ausführung feinen andern Erfolg haben kann, als 
daß er die beiten Sänger der freien Natur auf Sabre 
hinaus vermindert, ohne dem Züchter nur den ge— 
ringjten Vortheil zu verschaffen. Ein folder Vor: 
Ichlag berechtigt jeden einfichtigen Züchter, jeden 
denfenden Menſchen doch wol dazu, nun auch die 
übrigen wohlgemeinten Ratbichläge des Verfafjers auf 
ihren Gehalt hin zu prüfen; es kann dies aber 
nur geicheben an der Hand langjähriger Erfahrungen, 
und dieſe fich ausſchließlich an der Pflege und Zucht 
von PBrimavögeln erwerben zu wollen, wäre für 
manchen Liebhaber ein gar zu Fojtipieliges Ver— 
gnügen. 

In Andreasberg war auch im vorigen Jahr, 
wie in den vorhergegangenen, kein Stamm unver— 
kauft geblieben; ſogar Züchter aus der näheren und 
der entfernteren Umgegend, wie Klausthal, Wernigerode 
u. a. Städten, ſogar aus der Umgegend von Dresden, 
wie ein Züchter angab, hatten im Herbit, als fie 
auf die Anmejenheit verjchiedener auswärtiger 
Händler rechnen konnten, ihre Nachzucht nach 
Andreasberg gebracht, um fie hier insgefammt zu 
verkaufen. So ift denn, in beihränktem Maße 
freilih, Andreasberg zum Markt für die Züchter 
der Umgegend geworden, und ich möchte Dies 
namentlich denjenigen Züchtern außerhalb des Harzes 
gegenüber ganz bejonders hervorheben, die, obgleich 


fie gute Vögel ziehen, fie doch nicht in erwünfchter 
Weife an den Mann bringen Fünnen, weil ihre be= 
friedigenden Leiftungen den Faufluftigen Liebhabern 
nicht bekannt find. Für gute Vögel kann immer: 
hin noch ein Preis von 7 A 50 5 bis zu 9 SI 
im Gejanmtverfauf erzielt werden, und der Abjat 
wird um jo vafcher vor fi gehen, je befjer die 
Vögel find. Bedingung dabei it aber, daß die 
Händler Gelegenheit haben, jih von der Güte der 
Vögel zunächit zu überzeugen. 

Die Abholung der eingefauften Stämme von— 
jeiten der Händler erfolgte noch wie vor fünf Jahren in 
der eriten Hälfte des Monats Dftober; die nach Amerika 
ausführenden Händler hatten im legten Jahre nur 
wenig am Orte angefauft; die Preiſe felbjt der ge: 
ringeren Stämme ftehen bier durchweg höher, als 
außerhalb MAndreasbergs. Das „Behandeln“ der 
Stämme geſchah noch immer im Spätherbft und im 
Winter, alfo zu einer Zeit, in der die Nahzucht noch 
nicht vorhanden ift, Lediglich auf die Güte der alten 
Hähne hin. Dagegen war es nicht durchweg bei dem alten 
Gebrauch geblieben, zu denjelben Preiſen, für welche 
die Nachzucht wegging, im Nothralle die Zuchthähne 
von den Händlern erhalten zu können. Das frühe 
Abholen der Nachzucht in ihren männlichen Köpfen — 
die weibliche Nachzucht wird ſchon vom Juni ab 
nach und nach abgeholt — kann man nur beklagen; 
mir iſt es unerklärlich, daß nicht Händler und Züchter, 
die beide die nachtheiligen Folgen kennen, im gemein— 
ſamen Intereſſe den frühern Gebraud, wonach die 
Vögel erit zu Martini, die fpäteren Zuchten fogar 
um Weihnachten und Lichtmefje abgeholt wurden — 
wieder hergeftellt haben. Es hätten dann die Züchter 
hinreichende Gelegenheit, die allerbeiten Wögel im 
Stamm kennen zu lernen und in der zur eignen 
Zucht erforderlichen Anzahl zurüdzubehalten, und der 
Händler würde eine gejangesreife, um Vieles beſſere 
Ware erhalten. Da die Unterhaltungskoften und die 
Verlufte an jungen Vögeln infolge Todesfalls bis 
zum Wiederverfauf im einzelnen, welcher doch zweck— 
mäßigerweife nicht vor der zweiten Hälfte des No— 
vember beginnen jollte, fich bei einer derartigen Ein— 
richtung überdies nicht unerheblich verringern würden, 
jo wären die Händler vielleicht in der Lage und ge= 
neigt, den Züchtern erhöhte Preiſe zu bieten. 

Der Handel mit den Weibchen hat in Andreas- 
berg noch den alten tragikomiſchen Verlauf; was nicht 
direft in Die Hände der auswärtigen Züchter über: 
geht, wird von gewiſſen Händlern legter Ordnung 
abgeholt und unter allerlei finnreichen Machinationen, 
wie fie nur der Kampf ums Dafein erfinden kann, 
der gutgläubigen Menge als ein ächtes Harzer Hähn— 
Ken aufgejchwindelt. An diefem jaubern Handel be- 
tbeiligt fi) mitunter fogar vie beſſere Hälfte des 
Menſchengeſchlechts und alle Belehrungen in Büchern 
und Fachzeitichriften fcheinen gegen dieſes Unwejen 
bisher nur von geringem Erfolg gewejen zu jein. 
Es wäre vielleicht die Aufgabe der Lokalpreſſe und 
der Vereine für Bogelzucht — da, wo folche bejtehen — 
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gegen daflelbe in die Schranken zu treten. Bei 
einem derartigen Handel geht manches brave Kanarien- 
weibchen für feinen Zweck verloren; denn das Weib- 
chen, welches nicht zuc Hede verwandt wird, hat ebenjo 
gut feinen Beruf verfehlt, wie „das Bier, das nicht 
getrunken wird.” Mancher Thaler wird dabei für 
eine Ware weggeworfen, die feinen Wert) für ven 
Käufer hat und diefer hat häufig genug noch den 
Spott feiner Belannten und feiner Liebenswiürdigen 
Ehehälfte mit in den Kauf zu nehmen. Es iſt noch 
garnicht jo lange her, als ein junger nicht bemittelter 
Kanzleigehülfe hiefiger Stadt auf offnem Markt von 
einer betriebjamen Andreasberger Händlerin einen 
Piepmatz fem. gen. für einen echten richtigen Harzer 
Hahn eingehandelt hatte und mir denjelben hoffend 
und zweifelnd zeigte mit der etwas verjpäteten Anz: 
frage, ob das wol ein Männchen ſei; ich Fonnte ihm 
nur den leidigen Troft geben, daß er feine Angit 
zu haben brauche, ein Männchen erwiſcht zu haben, 
denn hier gebe e3 deren überhaupt nicht. 
(Fortſetzung folgt.) 


Heue und feltene Erfcheinungen des Dogel- 
markts. 


Herr Großhändler J. Abrahbams in London fandte 
mir vier Vögel mit der Angabe, daß er diejelben von 
einem aus Kalfutta gefommenen Schiff erhalten habe, zur 
Beltimmung zu, über welche ich bier berichten muß. Es 
find zunächft zwei Karmingimpel (Fringilla erythrina, PX.), 
welche heutzutage von Rußland aus recht felten eingeführt 
werden, während fie num jchon mehrmals, leider Freilich 
immer nur in wenigen Köpfen, von DOftindten aus zu uns 
gefommen find. — Die beiden anderen Vögel gleichen 
im Gefieder wie im Benehmen durchaus dem einheimifchen 
Star, nur mit dem Unterſchied, daß der Schnabel ab» 
weichend ift. Beide Vögel zeigen ziemlich gleichmäßig 
faft um die Hälfte längere und ziemlich ſpitz zulaufende 
Schnäbel. Nah der Behauptung eines Aififtenten am 
Berliner zoologiihen Mufeum follte dies nur eine abnorme 
Schnabelbildung fein, doch ift diejelbe um fo auffallender, 
da beide Vögel fie ziemlich gleichmäßig zeigen. Sn dem 
Mufeum Steht der Bogel (abgelehen von der eigenthümlichen 
Scnabelbildung) unter der Bezeichnung Sturnus indieus, 
Hdgs. Gray zieht vdenfelben in jeiner „Hand-List“ I. 
©. 21 als Synonym zu Stumus splendens, Zimm.; 
S. splendens, Timm. ſowol als S. indieus Hdgs. werden aber 
von Horäfield und Moore (Cat. of the Birds in the Mus. 
of the East. Ind. Comp. I. p. 525), Fritſch („Vögel 
Suropas" ©. 225) und Rey („Shnonymik der europäiichen 
Brutvögel und Gäſte“ ©. 42) als Synonyme zu Sturnus 
vulgaris gezählt. Hiernach wären die beiden Vögel alſo 
nichts weiter, wie der gemeine Star, deſſen Nomenelatur 
folgende ift: Sturnus vulgaris, Z.; S. europaeus, Z. (Cab. 
Journ.); S. splendens, Zinm.; S. domestieus, longirostris, 
nitens, septentrionalis, sylvestris et temuirostris, Br.; 
8. indieus, Zdgs.; ich vermag wenigftens in der Literatur 
nicht8 andres über einen hierher gehörenden Vogel auf- 
zufinden. Sollten Eremplare mit derartigen Schnäbeln 
demnächit mehrfach eingeführt werden, jo dürfte le aller» 
dings eine neue, noch unbejchriebne Art herausftellen ; man 
hat Artunterſchiede ja bereits auf viel geringere Merkmale 
begründet. Dr. K. R. 


Schutz für Eisvögel und Waſſeramſeln! 


Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Zentralvereins 
und des Vereins zur Beförderung der Fiſchzucht im Re— 
gierungsbezirk Kaſſel hat unter dem 24. März 1881 eine 
Bekanntmachung erlaffen, nach welcher befchloffen wurde, künf— 
tighin für Erlegung und Tödtung folgender Fiſchfeinde 
innerhalb des Vereinsgebiets überall die nachfolgenden Prä- 
mien zu gewähren: 

1) für einen Stichotter den Betrag von... 3 Se 


De einenstichreiberne ne ee J— 

Se isvogel (Aleedo ispida) . -. . 0,50 

4) „ eine Mafleramfel oder Wafleritar 
(Cinelus aquatieus). ». ..... 0500: 


So wichtig nım für die Hebung der Fiſcherei die Gr- 
legung und Tödtung von Fiſchottern und Filchreihern if, 
fo hat fich aber der Borftand des Thierfhubß-VBereinszu 
Hanau veranlaßt gejehen, zum Schuß für Gisvögel und 
Waſſeramſeln eine Eingabe an obigen Vorſtand zu machen, 
damit dieje beiden Thiere „nicht fire vogelfret erflärt und 
der Vernichtung durch Ausfehung einer Prämie preisgegeben 
werden". 

Die Eingabe lautet alfo: 

Hanau, den 12. Mat 1881. 

Der geehrte Vorstand des Iandwirthichaftlichen Zentral- 
vereind und des Vereins zur Beförderung der Fiichzucht 
in Kaſſel hat eine Verfügung exlaffen, wonach künftighin 
für die Erlegung von Thieren, welche der Fiſchzucht nach- 
theilig find, Prämien gezahlt werden follen. Dieje Ver— 
fügung, hervorgegangen aus der Abſicht, einer weitern Ver— 
minderung der Fiſche unferer heimatlichen Gewäſſer vorzus 
beugen und unfere Flüffe und Teiche nach und nach wieder 
zahlreicher zu bevöltern, wird vom biefigen Thierjchuß- 
Verein lebhaft begrüßt, da auch dieſer die Abnahme der 
Stiche in unferen Gewäſſern außerordentlich beklagt. In— 
defjen muß der hiefige Thierſchutzverein bedauern, daß auch der 
&isvogel(Aleedo ispida) und vie Wafjeramjel(Cinchus 
aquatieus) fich unter jenen der Verfolgung und allmähligen 
Ausrottung pretsgegebenen Tihieren verzeichnet finden, da 
beide Vögel weder eine merfliche Verminderung der Fiiche 
nachweislich herbeigeführt haben, noch auch eine ſolche her— 
beizuführen für die Bolge im Stande find. Unjere Ge- 
wäſſer waren in früherer Zeit viel fiichreicher, als heutzu— 
tage, obwol mindeitens ebenjo viele Eisvögel und Waſſer— 
amjeln dort ihr Wejen trieben. Beide Vögel fehlen gegen» 
wärtig wol feinem Bach und feinem kleinern Fluß 
unſres Vaterlands; fie kommen aber troßdem, mit anderen 
Vögeln verglichen, jo felten vor, daß man ihnen auf 2—3 
Kilometer Bachlange nur einmal und zwar ftets einzeln 
begegnet. Nur während der furzen Parungszeit findet man 
die Pärchen vereinigt, nie aber Gejellfchaften von Eis— 
vögeln oder von Waſſeramſeln, da die Eltern nicht einmal 
ihre völlig flüggen Sungen in ihrem Jagdbezirk dulden, 

Der etwa Sperlingsgröße erreichende Eisvogel, ein 
deutſcher Prachtvogel, ernährt fich freilig von kleinen Fiſchen, 
doch bedarf er wegen jeiner geringen Größe nur wenige 
Fiſchchen zu feinem täglichen Lebensunterhalt. Auch iſt er 
nicht ausichlieflih auf Fiſchnahrung angewiefen, ſondern 
ex verzehrt zugleich ſehr gern Kleine Krebje, die in manchen 
Gegenden unjres Vaterlandes fogar feine ausichliehliche Nah— 
rung bilden; jeine Sungen aber füttert er nur mit Libellen 
u. a. Kerbthieren groß. Zudem ift er nicht einmal an allen 
Gewäſſern zu finden. Zu tiefe, wie auch ſehr ſeichte Gewäſſer 
meidet er, da er in tiefgründigem Waſſer jehr oft jeine 
Beute verfehlt, in feihtem Waffer aber mit dem Schnabel 
in den Boden ftößt und ſich jo leicht verleit. Er findet 
Ach nur an ſolchen Gewäflern, die bet entjbrechender Tiefe 
und vorhandnem Fiichreichthum von Menfchen jelten bejucht 
werden. Uber jelbit an jolchen vortrefflichen Pläben wird 
e8 ihm außerordentlich ſchwer, die täglich nothiwendige Nahrung 
zu erwerben. Dft ſieht man ihn ftundenlang auf feiner Warte 
ſitzen, ohne daß er troß mehrfachen Stoßens etwas fängt. 
Andauernder Regen, der tagelang das Fließwaſſer trübt, 
bringt ihn in die bitterfte Noth, da es ihm unmöglich ift, 
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im Trüben zu filhen und er ift dem Hunger preisge— 
geben. Noch fehlimmer ergeht es ihm im Winter, wenn 
die Gewäſſer mit Eis bededt find. Dann muß er unter 
dem Eiſe feine Nahrung fuchen und findet oft das Ein- 
gangsloch nicht wieder. Wieſel und Waflerratte verfolgen 
feine Brut und der Liebhaber ausgeftopfter Vögel läßt 
ihm gleichfalls feine Ruhe. So hat die Natur ſelbſt 
feiner, etwaigen zu großen Vermehrung vorgebeugt, und es 
erfcheint daher gewik nicht nothwendig, diejen armen Voge 
noch mehr zu verfolgen, zumal eine merkliche Vermehrung 
unſerer Süßwaſſerfiſche duch Vertilgung diejes Vogels nie 
und nimmer Der achihet werden Tann. 

Noch mehr ift es zu beklagen, daß auch die Wajjer- 
amjel, die größte Zierde unferer Gewäſſer, der planmäßigen 
Verfolgung und endlichen Vernichtung preisgegeben fein ſoll. 
Bekanntlich beiteht die Nahrung diejes überaus anmuthigen 
Vogels vorzugsweile in Kerbtbieren und, Kerbthierlarven, 
die in und am Waſſer leben. Nur im Winter, wenn unjre 
Waſſeramſel von, quälendem Huger geplagt wird, zwingt 
fie die Noth, Kleine Mufchelthiere und Fiſche unter dem 
Eiſe hewvorzuholen, die aber I verichmäht werden, wenn 
die gewohnte Nahrung, Kerbthiere und Serbthierlarven, zu 
finden tft. 

Meder der Eisvogel, noch die Wafleramfel find an der 
Abnahme der Süßwaäſſerfiſche ſchuld. Jene bevdauerliche 
Erſcheinung haben wir vielmehr als Wirkung ganz anderer 
Urſachen anzufehen, unter denen die hervoragenditen folgende 
jein dürften: 

1. die durch Ginführung der Dampfſchifffahrt auf den 
größeren Flüffen hervorgerufne, den Fiſchen wider— 
wärtige Störung; 

2, die durch Flußregulirungen, Ufer- und Brüdenbauten 
bewirkte Verminderung und DBernichtung der zwi— 
ſchen den Wurzeln der Erlen und Weiden (an den 
unterwaſchenen Ufern) befindlichen Lieblingspläße und 
Schlupfwinkel vieler Fiſche; 

3. das Einfließen gewerblich verwendeter, den Fiſchen 
ſchädlicher Stoffe in das Waſſer, wie Schwefelſäure, 
Kalkwaſſer u. drgl.; 

4. das Einlegen von grünen Flachsbündeln zum Röſten 
in die Fluͤſſe, wodurch das Waſſer derſelben faulig 
und für die Fiſche tödtlich wird; 

. das Fangen der Fiſche kurz vor der Laichzeit. (So— 
viel uns befannt, darf die Bachforelle [Salmo fario] 
im Auguft noch gefangen werden. Um die Mitte 
des August findet man aber ſchon Rogener, deren 
einzelne Eier die Größe der Hirjeförner übertreffen. 
Da nun die Bachforelle an 25000 folder Eier bei 
fıch trägt, jo werden durch das Fangen eines jolchen 
Rogeners viele Tauſende von Fiſchchen vernichtet); 

6. die Verfolgung der kleineren Fiſche durch die größeren 
der eignen Art. Gekanntlich verzehrt die ſehr ge— 
fräßige Bachforelle neben Fröſchen, Gewürm und 
MWaflerinjeften die eigenen Geſchwiſter, die fie bewäl- 
tigen kann; von den Räubereien des Hechts gar- 
nicht zu reden). 

Geringfügig, kaum nennenswerth ift obigen Thatjachen 
gegenüber der durch den Eisvogel und die Waſſeramſel ans 
gerichtete Schaden, wenn überhaupt von Schaden geredet 
werden kann. Man lafje Fiſchotter und Fiſchreiher nur 
Ieeieen, denn diejelben find auge Fiſchräuber, ſchone indeſſen 
die harmlojen Gisvögel und Waſſeramſeln, die, eine Zierde 
unferer Gewäfler, ohnehin ſchon recht jelten geworden find. 
Sn Brehms „Ihierleben“ findet ſich das Leben und Treiben 
beider Vögel trefflich klar und wahr geſchildert, jo wie beide 
in Wirklichkeit leben und nicht wie fie diejer oder 
jener Fiſchzüchter, ängſtlich für die Brut feiner Fiſchteiche 
jorgend, ſich mit düftern Farben ausmalt. 

Geſtützt, auf der größten Drnithologen und unjere 
eigenen Beobachtungen, ſieht ſich der biefige Thierihub- 

Verein genöthigt, an den verehrlihen Vorftand die ergebenite 

Bitte zu richten: 

Berehrlicher Vorſtand wolle die Aufforderung, 
den Eisvogel und die Wafferamfel wegzufchießen, 


or 


zurüchnehmen, bzl. diefe Bögel nur an ſolchen 
Orten ſchießen Iaffen, an denen künſtliche 
Fiſchzüchtereien ſich befinden. 
(Allgemeine Thierſchutz-Zeitſchrift). 
(Wir ſchließen uns den obigen Ausführungen unbedingt 
an und befürworten auch unfrerjeits die dringende Bitte um 
Schonung der durchaus harmloſen beiden Vogelarten. 
Möchten doh jämmtliche Thierſchutz-Vereine ebenjo ſich 
ausiprechen und hier für die Verhütung eines großen Un- 
rechts eintreten! D, R. d. „Gefiederten Welt“). 








Briefliche Mittheilungen. 

... &8 dürfte Sie vielleicht zu erfahren intereffiren, 
daß ich das Glück hatte, von einem Par Sonnenaftrilve, 
welche ich im Juni von Samrac in London erhielt, geftern 
3 prächtige, Träftige Sungen aus dem Neſt kommen zu 
fehen. Anfangs hielt ich die Alten. getrennt, doch jo, daß 
fte ſich jehen konnten, und als ich fie zufammen ließ, war 
das Neſt — eine tiefe Höhle in einem harzer Bauerchen — 
bald fertig, was wetter geſchah, kann ich nicht jagen, ich 
fonnte weder die Gier, noch die Sungen jehen, die Alten 
brüteten abwechjelnd und war immer eined auf den Giern. 
Die Zeit wurde mir ungemein lang, bis geftern endlich das ° 
frohe Greigniß eingetreten ift. Außer vother und weißer 
Hirſe fütterte ich reichlich Ameiſeneier und täglich 10 bis 
12 Meblwürmer und viel Wafler, da die Alten fich bes 
ftändig badeten. Die Sungen fehen genau jo aus, wie Sie 
joldhe in ihrem Bub „Die Prachtfinken“ ſchildern. 

Darmitadt. Emil Wilh. Reſe. 


... Erlauben Sie mir, die Artikel über den Vogel— 
mord in Frankreich ganz und gar in's Franzöfilche zu über— 
jeßen ? Sch möchte e8 bier unjrer Akklimafiſations-Geſellſchaft 
mittheilen, und es dann auch einem befreundeten Redakteur 
einer Zeitung zukommen laffen. — Sch ſprach vor einiger 
Zeit eine Perfon, welche in Cahors (Südfrankreich) einem 
Äbendeſſen beimohnte, wojelbft 23 große und fette 
Soldamfeln aufgetragen wurden, alfo lange vor Anfang 
der Sagd. Diele grenzenlofe Vernichtung muß befannt 
werben, denn die deutſchen Zeitichriften, in deutſcher Sprache 
abgefaßt, werden hier nicht gelejen. Es gibt nur herzlich 
wenig Sranzofen, die deutjch verftehen, und wenn jie es 
ſprechen, leſen fie feine wiſſenſchaftlichen Schriften, jondern 
nur politiſche. Alles ift hier eben Politik. 

Seltrup in Paris. 

(Ueber Shre Abfiht, den birf. Artikel zu überjeßen 
und in einer dortigen Zeitung zu veröffentlichen, freue i 
mich aufrichtig, umjomehr als ich glaube, daß es in Frank— 
reich viele einflußreihe Männer gibt, die garnicht willen, 
daß der Wogelmord dort no in jo verherender Weiſe be 
trieben wird. Dr. K. R.). 











Anfragen und Auskunft. 


Herrn C. Berkmann: Se nachdem Ste zum Mifch- 
futter reichlicher oder knapper Mehlwürmer, Ameijenpuppen 
und Weißwurm geben, ift daffelbe mehr oder weniger nahr- 
baft, und wird der Vogel fetter oder magerer; am meiſten 
fettbildend wirken die Mehlwürmer, am wenigſten der Weiß— 
wurm (Gintagsfliegenleiber). Nun müſſen Sie das Futter 
alſo eigentlich der Körperfülle eines jeden Vogels entiprechend 
einrichten. Nähere Anleitung dazu finden Sie in meinem 
„Handbuch für Vogelliebhaber“ I. 

Heren R. Wiedow: Die Probe der überfandten Hirje 
ift ja feine indifche, ſondern jehr gute Senegalhirſe, über 
welche ih bier Türzlich bejchrieben habe — und ic 
wundre mich darüber, daß Sie diejelbe no gerniot fennen. 
Das in meinem „Handbuch für Vogelliebhaber" I — 
gilt vornehmlich von der gem. weißen ober Silber irſe, 
welche ja hier ebenfalls neuerdings behandelt iſt. 
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Aus den Bereinen. 

Der badifche Verein für Geflügelzucht zu Karls— 
ruhe veranftaltet zur Feier der filbernen Hochzeit des 
Groͤßherzogs und der Großherjogin von Baden vom 22. 
bis 26. September feine 16. allgemeine Geflügel- und 
Vogelausſtellung. Die Anmeldungen müffen bis zum 
15. September an den Schriftführer, Heren Wilh. Spitz— 
müller, 41 Schütenftraße, geſchehen und die Ausftellungs- 
gegenftände vom 19. bis 21. September unter Adreſſe: 
„Seflügelausftellung in dem Voltsichulgebäude Kriegsitr. 44, 
Karlsruhe i. B.“ poſtfrei eintreffen. Bon einer Verloſung 
ift diesmal abgejehen, dagegen wird während der Aus— 
ftellung ein Glüdshafen aufgeftellt, deſſen Neinertrag den 
Armen zufallen joll. Alles übrige ergibt da3 Programm, 
welches nebft Anmeldebogen von Herrn Spitmüller zu 
beziehen ift. 

Jagd- und Vogeljchusverein in Brünn. Am 
27. Auguft fand die Eonftituirende Generalverſammlung 
ftatt. Der Obmann des Gründungsfomite’s, Herr Oswald, 
legte die DVeranlaffung zur Gründung des Vereins dar. 
Sr bezeichnete als folder: die Ueberhandnahme des Wild» 
diebftahls und die damit verbundne Schlingenftellung; das 
Haufiren mit Wild bei ungenügender polizetlicher Ueber- 
wachung, welcher Abſatz am meiften zum Wilddiebitahl ver- 
leitet; die unwaidmänniſche Ausübung der Jagd ohne Be- 
rückſichtigung der volfswirthichaftlichen Geſichtspunkte; den 
Sagdbetrieb aus bloßer Gewinnjucht, endlich die in der 
Praris nicht genügend durchgeführte Handhabung eines aus- 
reichenden Vogelſchutzes. Der neue Verein zählt bereits 
65 Mitglieder. In den Ausſchuß wurden gemählt die 
Herren: Joſeph Kloth, Peter Oswald, Karl Winkler, 

erd. Krbecef, Karl Tate, Soieph Ludwik und Franz 
Sahn. Der Aueſchuß wird vor allem an die Großgrund— 
befiger des Brünner Bezirks Kinladungen richten, dem 
Derein beizutreten. 

Sn Salzburg findet während der Verfammlung deutjcher 
Naturforſcher und Aerzte vom 17. bis 25. September d. J. 
am Eislaufplaße eine große Austellung von Muftergeflügel, 
ine und auslandifchen Vögeln 2c. ftatt, womit auch eine 
Prämienvertheilung verbunden ift. 


Mancherlei. 

Ein ſprechender Kanarienvogel. 
„Times“ bringt folgende Mittheilung: „Durch Herrn W. 
9. Shrubjole, 5. G. ©. von Sheernef, ift feitgeftellt, daß 
ein Kanarienvogel, welcher einem zu Scraps-gate bei Sheerneß 
Tebenben Schajhirten, namens Mungeam, gehört, imftande 
ift, Worte und Sätze auszufprechen, ſodaß fie deutlich zu 
verftehen find. Manchmal jchaltet der Vogel Worte in 
feinen Gejang ein, die aber verftändlicher find, wenn er fie 
ſpricht, wie er oft thut, ohne zu fingen. Soweit feftzur 
ftellen, ift bisher fein Bericht über ein ähnliches ornitho- 
logijches Vorkommniß bekannt geworden.“ 

(Keineswegs ift diefer Kanarienvogel der erfte ſprechende, 
es find vielmehr jchon zweimal gleiche Fälle von glaub: 
würdiger Seite mitgetheilt. Hier befindet ſich die Schil- 
derung eines jprechenden Kanarienvogels in Jr. 20 Sahre 
gang 1877. Dr. K. R.) 

Sriefwechfel. 

, Deren 9. Schleufner, Anvers: Beften Dank für 
die freundliche Ueberjendung des Zeitungsausichnittst — 
Herrn 8. U: Beten Dank für das Zeitungsblatt ! 

j erın W. P. in Hannovers Die bir}. Zeitungsnotiz 
it mir in diefen Tagen von mehreren Seiten zugefandt, und 
Sie finden diefelbe aus der „Times“ überſetzt in diejer Nr. 
abgedruckt. Aus meiner Anmerkung zu derſelben werden 
Sie erjehen, daß dabei von einer Zeitungsente durch- 
aus nicht die Nede fein kann. 

Redaktion: Dr. Karl Ruß, Berlin, Belleallianceftr. 73. 
Srpedition: Louis Gerſchel Verlagsbuhhandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmſtraße. 
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Anzeigen. 
Die Samen-Großhandlung 
Karl Capelle, Hannover, 


(prämirt auf allen größeren Ausſtellungen) 

hält ſich zum Bezug aller Futter-Artikel für 

Vögel beſtens empfohlen. [2141] 
Preisverzeichnifje und Mufter koſtenlos und poſtfrei. 


Ameifeneier, 


1881er, friſch getrodnet, Prima Mare, fürs 
Liter SO Pfennig, empfiehlt 


7. r 
[2142] A. Roſſow, Berlin, 
Manteufelſtraße 29. 
Mehlwürmer 
rein u. reichlich gemeſſen, große Futterwürmer, fürs Liter 
7 s. mit Verpackung. 
[2143] Theodor Franck in Barmen, 


Aufträge auf 2144] 
einheimische Vögel 
als: Stiglitze, Zeifige, Dompfaffen, Grünfinfen, Hänf- 
linge u. ſ. w. u. f. w. nimmt entgegen 
Alb. Aug. Ungerer 
in Pforzheim. 


Y rein und gut gemeflen, mit Berpadun 
Mehlwürmer, Zell nen Berpadung 
[2145] A. Sehlhoff, Barmen, Wupperfeld. 
se Für Kanarienzüchter u 
Noller-Pfeifchen, die ſchönſten Touren bringend, zur 
Erſparniß der Vorſchläger, verfendet gegen Ginfendung oder 
Nachnahme von 2 fürs Stüd 2146 
Hermann Wilke, Wechanifer, Darmitadt, 




















Megen bald. Abreife nach Amerika verf. mein P. ge: 
parte Nympfen, prachtv. befied., mit neuen Rind.Niſtk. f. 
25 46 Dff. u. &. 200, Breslau, Postamt I. [2147] 


Mehlwürmer, vein und gut gemefjen, mit Verpadung, 
fürs Liter 7 46 empfiehlt . Steinle, 
[2148] Biberach, Württemberg. 


2 Kugelbühfen m. Kugelzangen, wohlerhalten, die 
Sahrgänge der Gartenlaube von 1865-76 gegen fremdl. 
Vögel, bei. Sittiche u. Papageien zu vertaufchen. 

[2149] Dulitz, Berlin, Wallftr. 39 I. 


Preis 120 Mark. 
_ 1 vier Sabre alter Jako (Graupapagei), viel ſprechend, 
3 Lieder pfeifend, zahm, ſchön gefiedert, frei auf Ständer 
oder-im Käfig zu halten und ehr gelehrig, hat zu verkaufen 
€. Otto Noppel, Konditor. 
[2150] Conftanz (Baden). 


Meine vielfach pramirten und allgemein für 
beit anerfannten diesjährigen Ameiseneier 
offerire id) und zwar: 

1a. ſchneeweiß, beit gereinigt, 1 Liter à SO 4, 
Ira. jehr ſchön und rein, 1 Liter a 70 4, 
Weisswurm (Eintagsiliegen) 1 Liter aS0 4, 

Verpackung zum Selbitfoitenpreis, bei größerer 


Beitellung gratis, 
Gottlieb Wanek, 
Bogel, Tauben- u. Samenhandlung 
Prag A11/I. 
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BE. Fockelmanm, zoologiſche Großhaudlung, 


[2152] 


Hamburg, Große Johannisſtraße 17, 


bat von faft allen in letter Nr. der „Gefiederten Welt“ angezeigten Vögeln noch Vorrath. 





1 Seidenpudel, 

1 Sahr alt, bat für 20 46 einschl. 
VWietor Grundner, 

[2153] Brauuſchweig. 


Verk. w. Aufg. d. Z.: 6 Zuchtp. Mellenfitt. à 12 46, 
Zuchtp. Silberfchnäbel u. 1 Zuchtp. Bandfinfen & De 
ent. Verp. Pommer, Halle a./S, Bernburgerſtr. 6 


[2155] Bert. 1 Much. Sperlingspap. 1 Wbch. Schilffink à 
N Suche zu faufen: — Woch. Rymfe 19. Diamantf., 
49. Schmetterlingsf., 4 P. Grisbleus (nur zuchtfähige 
Eremplh) Gefl. Dffert. mit billigt. Preisang. erbittet 
E. Kamıstiess, Königsberg i. Pr., Kronenſtr. 1e. 


rein weiß, männlich, 
Verpackung abzugeben 











Gegen Vögel oder Affen zu vertaufchen: gegen 150 echt 
ſteiriſche Landhühner, der Stamm 1/4 (fünf Stüc) 15 46, 
Perlhühner fürs Stud 5 H, Pfauen, Par 26 A, i. P., 
1/2 Rieſengänſe 25 46, 1/2 Lodengänje 20 6. Ferner habe 
nenen bar abgebbar: 1 Par Löwenäffchen, 1 Schaufelaffen, 


Selbmantel- und Grjloris, Sylvia orpheus, Ntachtigalen, 
Reisvögel 2c., Mafropoden 1880er à P.5 A, Schildkröten 
a 1. x. [2156] 


Thierhandlung 
Rudolf Fluck, 





Wien, I, Weihburggafle 26. 
Mehlwürmer a Liter 6 4, großer |= 3 
Futterwurm, Ameiſeneier, getrockn, 1881er fl. (3 8 
a Ltr. 70 8, empfiehlt 7) 


[2157] ©. O. Streckenbach, Breslau. 


Wegzugshalber verfaufe 15 Stüd Kanarienhähndhen, 
diesjährige Nachzucht eines feinen SHohlroller - Stamms, 
à 5 A, ım Ganzen billiger. [2158] 

F. A. Höfer, Zeulenroda, Neuß Alt. L. 


Kreuzichnäbel A 1 6, Buchfinken, Grünlinge, Gold- 
ammern, Rothkehlchen à 50 4, Wacteln a2 4, Schwarz- 
föpfe, eine Schwarzdroſſel 3 6, Dornarasmiücen a 1,50 46, 
Feldſperlinge & 25 4, ein sahmer Steinmarder 10 6, ein 
zahmer Baummarder 15 16. bet 

[2159] August Dietz in Burg beit Magdeb. 











Nein deutſche Hühnerhbunde, 2 Hunde, 1 Himdin, 

8 Wochen alt, ſchwarz obne-Abzeichen, ſtark- und vollbarig, 

von vorzüglichen Eltern ftammend, find zu verfaufen, Hund 

20 6, Hündin 15 A. Diejelben werden auch gegen einen 

Papagei oder exotiſche Wögel im entjprechenden Werth 
(unter Garantie) in Tauſch genommen. [2160] 

Bartenftein (Württemberg). ⸗ 
. Niederreiter, Forſtwart. 





Berfauf. 

Ein bei. guter Jagdhund, deutſcher Setter, groß, langh. 
braun mit gelb. Extrem., lang. Beh., ausgez. Naſe, ſteht 
fiher vor, hafenrein, guter Apport. bequ. Führ., guter 
Wafferhund, Vater prämirt. 

Siegfried, 


[2161] Lehre bei Braunſchweig. 


[2162] Gut getrocknete rothe Hollunderberen für alle 
Weichfreſſer empfiehlt A. Markert, Scheibenberg 1./©. 


Gebe billig al: 1 zahmes Kronäffchen, 2 ſprechende, 
ſchöne Papageten, 1 Par az lernte ſelbſtgez. Zebra- 
finfen und Mellenfittiche, 1 rojenbrüftigen, viel ſprechenden 








—————— Geſucht: 1 Much. Hüttenſänger. 
—— 3] Hugo Arpert, Nordhauſen. 


Zu aertanfen 2 


1 Dar Sonnenvögel £ 14 A, 
1 Syrofler . SD ı 
1 rothrüdiger Wirger, vorzüglich, NS ER Sn 3 
1 Sndigofinf . . . — 
1 Par Girlie LE FR Ne 
1 „ Zeifige . Dr 
1 Zeiſig Mind. u. Kanarienvogel- -Wbch,, gepart Se 
2 &t. praftijche Käfige für Snjektenvögel von 

Zink a St. — IN 
1 desgl. Käfig von Nubbaumbelg , N  -, 
4 &t. gew. Käfige von Holz; & 3 


Alles zufammengenommen 60 % event. auch zu ber⸗ 
tauſchen gegen Hirſchgeweihe und Rehgehörne. 
[2164] Seb. Heine in Creuznach. 


Tausche: 10 Stüd heurige Wellenfittih-Mlännchen 
gegen ebenſo ſchöne; verKaufe in garantirt richtigen 
Paren: jap. Mövchen, braunbunt, à 8 46; Bronzemännchen 
à 10 465 Baftarde beider Arten, züchten jo gut, wie 
Mövcen a 9 IC; Zebrafinten à 10 A 

2165] Dr. Franken, Baden - Baden. 


1 Wendehals 1,50 6, 1 Strandläufer 4 A, Lach— 
tauben 1,50 46 & Par, Amſeln 3 4, Droſſeln 6 A, 
1 Weibchen Mleranderfittih 12 A, 1 Brutpar Nymfen— 
fıttihe 24 46. gibt ab 

©. Schlick, 


[2166] Görlitz i. Schl., Breiteſtr. 5. 


—1 Par Gebirgsloris, 1 Par cothe Kardinäle, 1 Par 
blaue Hüttenfänger und 2 St. Junge von dieſen; je ein 
Männchen Sonnenvogel, Nymfe, — — verkauft 

F. 


A. Ochs, 
[2167] Berlin SO., 


Neichenbergerftr. 170. 
Kufuf, 19. Turteltauben, Wiedehopfe, zahme Eich- 


DENE. Blau: u. Rothkehlchen, zahme Elftern u. Dohlen, 
ED Kibite, rothrück. Würger, Grasmücken, gelbe u. blaue 
Baͤchſtelzen Mind. u. Woch. echte Lapins mit 2 Hänge— 

in Hafenfarbe. Zunge Stare A 3 , aub Tauſch. 

Ber Anfr. Freimarke. [2168] 

€©. A. Dederky, Berlin, Sfaliterftr. 131. 


Berfaufe: 
1 Par — Nonnen 4,50 46, 1 Par Silberfaſänchen 
3,50 46, 1 Dar Zebrafinken 9 se, 1 Männchen Tigerfink 
2 I, 1 Weibchen Goldjperling 2 Re Sämmtliche Vögel 
find 1 Jahr in meinem Befit. 
[2169] Bernh. Schmal, Gera, Reuß j. L. 


Zu verkaufen: 3 Par ſehr gefunde gelbe Wellenfit- 
tiche & 80 46 das Par. Louis Limbosch, 
[2170] Lcele. Brüſſel. 


Abzugeben: 1 Surinam-Amazone, tadellos, Spricht, lacht, 




















pfeift, fingerzahm 45 46, desgleichen 3 echt ifabellfarb. 
en a3 MM [2171] 
Wittenberg. T. Daehne. 








Verkaufe: 3 Zuchtpare Zebrafinfen a I 6, 1 Zucht 
Tigerfinfen 4 6, 1 großen, weißen, gelbhäubigen 
Kafadu, ab unter Garantie, daß derjelbe nicht jchreit, 
für 25 46, derielbe it nur an Mais, Hanf und Waller 
gewöhnt. Sämmtliche Vögel find gefund, kräftig und 
prachtvoll im Gefieder. 

Auch gebe in Taufch gegen zuchtfähige Wellenfittiche 
Meyer's SKonverfationslerifon, noch neu, in 17 Bänden 


nebit Schlüſſel. 
[2172] A. Schufter in Bodenbach a./Elbe. 


par 








Rouis Gerſchel verlagsbuchhandlung (Guſtav Goßmann) in Berlin. 


Druck der Worddentfhen Guhdrukerei in Berlin, Wilhelmftraße 32, 
Hierzn eine Beilage. 

















Beilage zur „Befiederten IDelt“, 


ar. 37. Berlin, den 15. September 1881. Yen) X. Iahrgang. 


Chriſtiane Hagenbeck, 


Handlung exotiſcher Vögel, Hamburg, 2173] 


empfiehlt: 1 Doppelgelbkopf, die beiden Lieder: „Alles neu macht der Mat“ und „Kommt ein Vogel geflogen" ıc. 
durchſingend, außerdem mehr als 130 Wörter, größtentheils zufammenhängend, deutlich ſprechend, 500 A, 1 Gran- 
papage (Jako), ebenfalls jehr Vieles deutlich und zufammenhängend jprechend, 400 6, beide Vögel Prachtexemplare, 
der Sprachſchatz wird auf Wunſch eingefandt; ferner: Surinam-, Amazonen- und Nteuholländer ——— zahm und 
etwas ſprechend, ſehr gelehrig, Granada-Amazonen, rothſtirn. und weißſtirn. Portorikos, kleine Gelbköpfe, blauköpfige, 
Marimilians-, Mohrenkopf- und Goldkopf-Papageien, rothe Loris (E. grandis), Roſellas, Mily-Rofellas, roſenbrüſtige, 
Alerander-, Nympfen, Halbmond-, Weifjohr-, Gras- und Wellenfittiche, Sperlings-Papageien, graue Kardinäle, rofenbrüftige 
und Masfen-Kernbeiker, grüne Kardinäle, 1 Spottdroſſel, vorzüiglicher Sänger, Dracen-Stärlinge, Samatka-Trupiale, 
Beos, Sonnenvögel, blaue Tangaren (T. cana), Safranfinfen, diverfe Arten Webervögel, Aftrilde, Kleine Elfterchen, 
Goldbrüſtchen, Silberfafandhen, Band», Tigerfinken, Neisvögel 2. 2c., 1 hyazinthblauen Arara (S. hyacinthina), 
1 Arara⸗Kakadu (Pl. funereus), große gelbhaubige, Roja- und Nafen-Kakadus, 1 Par R. discolor. 


Die Großhandlun? Yon 

















Chs. Jamrach, 


Naturalift und Thierhändler in London, [2174] 
179. 180. St. George Streef, Eaſt, 
bat vorräthig: Graupapageien A 16 6, Loris von den blauen Bergen & Par 60 46, Buntſittiche à Par 30 46, Pennant- 
fittiche, nicht im Prachtgefieder, & Par 40 HM, olivengelbe Sittihe à Par 60 6, Blutbauchfittihe & Par 80 A; 
1Luchskatze 200 HM, 1 Dselot 100 A6, 2 Schakale SO HH, 1 Beutelbär 200 6, 1 Felſenkänguruh 100 46, 25 fliegende 
Füchſe à 20 A; 1 gelben Pavian (Weibchen) 100 46, 39 Rhefusaffen & 25 M 


Heinr. Wucherpfennig’s 
Großhandlung erotifher Bögel, Hamburg, St. Banli. 


Neu erhalten: 50 Stüd blauftien. Amgzonen, fingerzahm und etwas fprechend, a St. von 30—36 M, 75 Pa: 
weiße Reisvögel, ganz rein, a Par 25H, 25 Par werkföpfige Nonnen, à Par 5 46, 109 Par graue Retsvögel, à Par 
4 4.50 3, 60 Par rothköpfige Snfeparables, à Par 12 6, grauköpfige Inſeparables (ehr jchön), à Par 20 A, 
40 St. amerikanische Spottorofleln (garantirte) Männchen, à St. 36 A, 15 St. roſenbrüſtige Kernbeißer (eingewöhnte 
Männden) a St. 15 M 

Noch vorräthig: Sunge Shwarzaugige Jakos, à St. 16 HK, Graupapageien (Segelfchiffpögel), fingerzahm, 
fowie an Samen u. Waller gewöhnt, à St. 36 6, desgl. jehr qut ſprechende, & St. von 75—300 A, Surinams, finger- 
zahm u. etwas fprechend, à St. 36—40 M, fehr gut fprechende, A St. von 75—20I A, doppelte Gelbköpfe, à St. 60 6, 
desgl. —— zu ſprechen, à St. 80, ſehr gut ſprechende, à St. 130 -300 HM, Diadem-Amazonen, A St. 30 Mb, 
— irnige, zahm u. gelehrig, a &t. 36 M, Neuholländer, a St. 18, Portoriko-Amazonen, a St. 20 46, viel- 
prechende blaufiien. Amazonen, & St. von 75—150 M, 1 vother Arara, vielivrechend, 75 A, 1 Müllers Edelpapagei, 
45 A, 1 Schwarzichulterig. Edelpapagei, 35 16, große gelbhäubige Kafadus, & St. 13 H, Roſakakadus, à St. 15 AM, 
Sebirgsloris, & Par 60 46, importierte Nymfen, à Par 24, Portlintolnfittiche, a Par 40 44, 1 Par große Mlerander- 
fittiche, ausgefärbt, à Par 50 M, Sendayafittiche, a Par 45 4, 1 Par Barrabamndfittiche, in volliter Pracht, à Par 
60 4, Halbmondfittiche, A Par 15 I, Kaktusfittiche, à Par 18 4, Grasſittiche, à Par 9 6, Sperlingspapageten, 
a Par 10 46, vothe Kardinäle, Männchen, à St. 12 6, desal. graue mit ſchön rother Haube, 1 St. 6 AH, Safran- 
finten, & Par 9 A, Diamantfinken, & Par 20 , Sndigos, Mäünnd., a St. 5 A, desgl. Weibchen, à &t. 3 AM 50 4, 
Vonpareil⸗Weibchen, & St. 4 A, 1 blaue Tangara 20 46, 1 Ichwarze desgl. rothgekrönt, 25 A, importirte Zebrafinken, 
Männchen, à St. 3 , St. Helenafaſänchen, a Par 6 46 50 4, Japaneſiſche Mövchen, gelbbunte, & Par 10 AM, 
ſchwarzbunte, & Par 8 46, zweifarbige Elſtern, a Par 10 46, Kleine Vögel, als: Afteilde, Ichwarzköpfige Nonnen, Heine 
Elftern, Silberfafändeu, Dominifanerwittwen, Band-, Muskat-, Atlas- und Tigerfinken, Blutſchnabel, Drange- und 
Napoleonsweber ıc. durcheinander fortirt, bei Abnahme von 20 Par, & Par 4, 1 ſchwarzer Kapuziner-Affe, Männchen 
(ſehr groß), 50 46, Ameijeneter (1880er), & ka 2 4, feinfte Dualität, à kg 4 M 

In Crwartung: 300 Par kleine Prachtfinken, aud; Malabarfaſänchen! 

Vögel aller Arten werden in Tauſch angenommen! Verſandt nur gegen Kaffa oder Nachnahme. [2175] 


A. BRossow in Berlin, Manteuffelſtraße 29, 


General-Niederlage der Samen: Grofhandlung 
von [2176] 
Karl Capelle in Hannover, 


— 2 una Futter⸗Artikel fir in⸗ und ausländische Vögel in vorzüglichſter Befchaffenheit änferft 
pr erth. 
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422 Die gefiederte Welt. 
Sorgfältigit ausgewählte und befteingewöhnte 
Singvögel, 
als: Sproffer, Nachtigalen, Blandrofieln, Stein- 


— —S—— (Sylvia orphea), Schwarz— 
föpfe, Sperbergrasmüren, Gartengrasmüden, gelbe 
Spötter, Blaufehlen, große ungariſche Nohrjan 2 
ungariiche Davidzippen, Kalanderlerchen, Haid 
ie: hen, europäiſche Wachteln u. a,, erlaube mir Den 
P. r Herren VBogelliebhabern aufs beite anzu- 
empfehlen ı. zwar unter Garantie fiherer Männchen 
u. lebender Ankunft. 
Gottlieb Wanek, 
Bogel-, Tauben- u. Samenhan dung, 


[2177] — a11/I 
ıl Stieler, „Hab’s a Schneiv" ur brob. M. 3. —, 
1 Minoprio, MWeltbildung d. — — — 
1 v. Oefele, Hühnervolk NENNE 50! 
1 Nothichilod, —— ol ra a eh 
1 Döring, Hellas . . SE er 6.—, 
1 StoW, Sagen, 3 Bi... . \ 9. — 
1 Spemann, Kollektion, 9 Bd. — gr 
1 Stolte, Gedichte, 3 Br. . & 14.—, 
—1 Kannengieſter Eroberung 8. — 
1v. Löher, Rußlands Werden u. Wollen 3B. bioch. 9. — 


— Bücher ſind ganz neu, gegen Zuchtvare 
Mellen-, Singfittiche oder Roſella zu tauschen. [2178 
Frankfurt a./M., Schifferitr. 22. J. G. Schall. 


Zu verkaufen. 

1 Par Madras-Wachteln 26 46, 1 großer weißhäubiger 
oder Kron-Kafadu (P. Leucolophus) 50 46, 1 orangehäubiger 
Kakadu 35 Ne, 1 —— (P. Gymnopis) 70 M, 
1 Molucken-Kakadu 70 A, 1 Snfa-Kafadu 70 A, 1 Kleiner 
gelbh. Kakadu 30 6, 1 —— gelbh. Kakadu 25 MH Alle 
Vögel Ferngefund und zahm, einige jogar überaus zahm. 

F. E. Blaauw. 
[2179] 





Graveland i. Nord-Holland. 


1881er deutjche Ameijeneier, 
ſchön und troden, fürs Kilo 2 6 40 48, bei 10 Kilo 2 M& 
Io 4, bei 25 Kilo a 2 NM, bei 50—100 Kilo & 1 
90 46, verjendet g. Nachn. [2180] 
Elbing. A. 6 Bethge. 


[2181] ——— 





Verkaufe: 
4Par Zebrafinken à 9 46, 
3 Par braunbunte Mövcden a9 
Schweidnitz. Adolph Greiffenberg, 


DE Gebe ab BE 
eine ftahlblaue Ulmer Dogge mit weißer Abzeichnung, 
1%/a Sahr alt zum billigen Preis, gebe diejelbe auch ab im 
un ‚gegen Kanarien nach Mebereinfunft, 
[2182] Achtungsvoll 
Ludwis Hildebrand. 
Schlüchtern. Reg. B. Kaſſel. 


Verk. Zuchtp. jap. Movchen à P. 10,00. — ſowie 1 vor- 
zügl. Zud ip weiß. Reisvög. 25,00 verp. und hortofrei, 
vertauſche Letztere auch g. 1 gut. Zucht. Nymfen, ln 








oder Gürtelgrast. [2183] 
Rossow, Berlin, Zoſſenerſtr. 6. 
[2184] 6. Bode. Leipzig. 
1000 Par jchwarzfönfige To und Tigerfinfen, 


Stück Ma A, bei 25 Stück 1 He fürs Stüd. 


abrif Tämmtlicher Bogelbauer von verzinntem 
Draht, vom Fleinften bis zum größten Hedfäfig, nach Dr. Ruf’ 
Angabe angefertigt. Preisverzeichnig gegen 50 4. Bitte 
Stets u für welche Vogelart. 





Bei Beſtellung jener wird Betrag vergütet. 
. Stüdemann, ı 
[2185] Berlin, Meinmeifterftr. 14. & 


Fürs Studium der Anatomie. 

Copidoglanis tandanus (Silurus), 

Perameles Gunnii ® und ®, 

Dasyurus viverrina (Weibchen mit Sungen im Beutel), 
Chelodina longieollis, 

oblonea, 

Platemys Maequarria, 

Hydromys chrysogaster, 

Perameles obesula. 

Alle Exemplare gut erhalten, enthaltend viseera ꝛc., 

fonfervirt in Weingeiſt. 


A. HM. Jamrach, C. M. 7. A. S. V. 





[2186] Naturalift, 
355, East India Road, London, E. 
[2187] 11 Drahtgitter, 1 Fanabauer, 1 Zinktaften, Nſtkäſten 


find bi lie ; zu verk. bet Gartner, Berlin, Leipzigerſtr. 59. 


ee Jako. Bi 


Ein Gran-Papagei, 2 Jahre alt, gejund und 





ſchön im Ben coEn ſpricht ca. SO bis 00 Worte 
und fingt 1 Lied. 
Preis 300 Mark. [2188] 


Nähere Auskunft auf — durch 
Ernst Wiener, Darmſtadt 





Eine Brutmaſchine 


mit Fünftlicher Mutter, für 50 bis 70 Gier, wird unter 
Angabe des Spitems billigft zu Faufen gejucht. Dfferten 
unter F. L. 681 durch Haafenitein u. Vogler in Chemnit 
erbeten. [2189] 


Ameiseneier und Weisswurm. 
Meinen vielen P. T. Herren Abnehmern von Ameifen- 
eiern und Weißwurm zeige ich an, daß ich heuer ein be- 
deutendes Duantum von diejer Mare erworben babe, welche 
auferordentlic ſchön, ſchneeweiß, konkurrenzlos iſt, und 
offerire ſelbe: 
1a. 1 Liter Ametjeneter 2 es, 
IIa. 1 
Ta. Weißwurm (Eintags Aigen 80 4. 
Verpackung zum Selbſtkoſtenpreis, 
bei größeren Beſtellungen gratis, 
== Unjere Singvögel, beite, abgehörte, And Stets am 
tager, tie: Sn Nactidalen Blaudroſſeln, Stein- 
— Schwarzplättchen, Sperbergrasmücken, Sartengras- 
mücten, gelbe Spötter, beſonders aber vorzügliche Sylvia 
or phea (Meiiterfänger), & Stüd 8 46 fammt Verpackung. 
V. Petzold in Prag, I. 394, 
ältefte Firma am rat Be, 
der einzige RM aber eines Statspreijes 
nebft vieler DWereinsmedaillen und Diplome 
für Vogelfutterarten und Vögel. 


[2190] 
BE 








Oskar Weinbold 
Leipzig, 
10 Aniverſifäksſtrahe 10. 
Vogelfutter-Handlung, 
Altenſilien zur Vogelzucht und Vflege, 
alle einschlägl. Bücher und Schriften 
Züchterei und Versandtgeschäft 
Harzer Kanarienvögel 
anerkannt guter Stämme. [2191] 
Preisverzeichniss post- und kostenfrei. 
Prämirungen: Stats-Medaille.. — Grosse zoolog. 
Medaille. — Silberne u. bronz. Vereinsmedaillen. — 
Ehrendiplome ete. ete. 





Blaudroffel, Steinzötel, Einfamer Spas, an Liebhaber 
vorräthig. [2192] Bugichtwerdt, Fiume, Ungarn, 
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Ar. 38. 





Berlin, den 22. September 1881. 


X. Iahrgang. 








Die Ernenerung des Abonnements wird in geneigfe 
Erinnerung gehradit, 





Inhalt: 
Zum Vogelihug: Der Miedehopf vor Gericht. 
Die Ernährung der Vögel (Sortjegung). 
Züchtungserfolge mit einheimifchen Finken. 

St. Andreasberg und jeine Kanarienzucht (Sortjegung). 
Neue und feltene Erjcheinungen des N 


Jogelmarfts. 

Heurige Zuchtergebnilfe in Kanarienftuben (Sortfeßung). 
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Briefliche Mittheilungen. 

Anfragen und Auskunft. 

Aus den Vereinen: Dresden. 
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Die Beilage enthält: Anzeigen. 








Zum Bogelfchub. 


Der Wiedehopf vor Gericht. 

Menn die Winterftürme fehweigen und die Lieblich 
duftenden Veilchen am grünen Rain erblüht find, wenn die 
erfte Schwalbe vom Dache herab die fih öffnenden Blüten 
der Aprifofen und Srühpflaumen zwitſchernd begrüßt, wen 
lockt e8 dann nicht unwiderftehlih hinaus in die herrlichen 
Fluren unfter ne um Zeuge vom Wieder- 
erwachen des Lenzes und Mittheilhaber an dem großen er» 
habnen ee zu jein % 

An den Wegen grünt und blüht es, aus den Büſchen 
jubelt e8, denn da feiern ja Rothkehlchen und Grasmücken 
ven holden Frühlingstag; die Droſſel flötet vom Gipfel 
der Kiefer hinaus in die werte Welt, Amſel und Fink mett- 
eifern mit ihren kraftvollen Klängen und mitten hinein er- 
ſchallt ein fröhliches „Hupp, Hupp!" — denn er tft ja 
auch angefommmen, der ſchöngekleidete Wiedehopf, und 
darf fich mitfreuen an der lauen Luft, am blauen Himmel, 
an den das weiße Blütenmeer der Obſtbäume ſich an- 
jchmiegt, azenen im hellen Sonnenlicht! Noch iſt der 
Kukuk nicht hier, der ſpäter die Stimmen der kleineren 


Sänger beherrscht, da verkündet feine baldige Anfunft aber 
ſchon die laute Heroldſtimme des „Kukukskuͤſters“, wie der 
Volksmund unfern Wiedehopf benamt hat. „Hupp, Hupp“, 
jauchzt es hinaus in die jonnigen Fluren und aufjauchzt 
e in feöhlibem Wiederklang aus fühlenden Menjchen- 
yerzen. 

Hauptſächlich dem Mittelmeergebiet angehörend, haufte 
vor Sahren der Wiedehopf außer in anderen gejchübteren 
Gegenden unſres weitern Waterlands auch in erheblicher 
Anzahl zwiſchen Mainz und Sngelheim, die Aheinufer durch 
fein anztehendes Treiben belebend. Leider wird diejer 
Vogel von Jahr zu Sahr jeltner und „woher fommt das ?" 
I ia man oft fragen. Die Antwort darauf kann nur 
auten: 

Eritens ift der Wiedehopf, der als deutſcher Brutvogel 
zu den Zugvögeln zählt, auf feiner Hin- und Herreife den 
nur zu argen Nachitellungen der Südeuropäer ausgefeßt — 
auf den jüdeuropätfchen Sagdbildern glänzt er als Beute- 
ſtück! — und daher zum Theil die Verminderung erflärlich. 
Zweitens niftet der Wiedehopf bet uns (wo die Menfchen 
in diejer Beziehung barbarifcher find, als die Bewohner des 
nördlichen Afrikas, und von ihm daher gefürchtet werden) 
nicht in Scheunen, Holsftößen und anderen ficheren, zu den 
Sebäulichkeiten zahlenden Schlupfwinteln, fondern in hohlen 
Bäumen, Erd» und namentlich Dammlöcern (des Rhein— 
damms). Da nun bei wachjender Bevölkerung die Baum— 
fultur immer eifriger betrieben wird, d. h. alte, Niftitätten 
abgebende, Wald-, Feld- und Wiejenbäume immer mehr in 
Wegfall fommen, jo wird der Vogel mehr umd mehr auf 
Damm- und Erdlöcher angewiefen. Und wie fieht es mit 
dem Rheindamm aus? Das häufig wiederkehrende Hoch— 
wafler hat deſſen grimdliche Snftandhaltung nur zu noth- 
wendig gemacht — daher wird der Wiedehopf in Er— 
manglung geſchützter Brüteftellen feltner. — Drittens 
dürfen wir nicht vergeffen, daß die nefterzeritörende Tugend 
mit Zunahme der Bevölferung Teineswegs an Zahl und 
Yusübung ihrer verdammenswerthen Thätigkeit abgenommen 
bat, im Gegentheil, daß fie zahlreicher und ärger ift als je! 
Dafür zeugen die außerordentlich vielen ausgehobenen Itefter, 
welche der Naturfreund zu jeinem Leide auf Waldwegen 
und in Buſch und Hede antrifft! Im Eichwäldchen am 
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Leniaberge werden wentgitens neun Zehntel aller Hänflings- 
und Grasmüdennefter von der Sonntags ſich umher— 
treibenden ne zerftört — und wie oft fieht man 
frühmorgens kleinere und größere Schlingel mit Tafchen- 
tuchbündeln aus dem Felde oder dem Walde heimfehren, 
junge Finken, Droffen u. a. m. mit fih führend! Das 
find ficherlich traurige Thatfachen. 

Hat nun einmal ein Thon durch die Berhältniffe genug 
geplagter Wiedehopf glücklich einen hohlen Baum (die 
Kopfmeiden am Nhein find von der neiterzerftörenden 
Sugend, foweit fie mürbe genug waren, meift auseinander- 
gerifien und daher zu wenig jchutwerheikend zum niften) 
im Walde gefunden: gleich hat die jugendliche Zerftörungs- 
wuth die Sache entdeckt; das Neſt wird zerftört und — 
ja, man follte e8 nicht glauben! der Thäter entgeht 
der gerichtlichen Strafe! 

&3 ſoll nun damit nicht gefagt fein, daß«allerorten 
der Zerftörer des MWiedehopfnefts der gerichtlichen Strafe 
entgehen werde; vorerft ift dies nur in Mainz geichehen, 
wie die Tagesblätter berichtet haben. Man las nämlich 
vor kurzem, daß ein Plünderer des Miedehopfneits vor 
Gericht geftellt wurde, weil man der Anficht war, daß bier 
ein Dergehen vorliege, welches nah dem Neichsftrafgeiete, 
Artikel (2) betreffs Zerftörung der Nefter und Brut der 
Singvögel, zu ahnden fe. Ganz unerwarteterweile erhob 
aber der Beſchuldigte Einſpruch gegen diefen Artikel, da 
ihm die Weisheit eines Dorfichulmeifters verfündet hatte, 
der Wiedehopf jet fein Singvogel, fondern ein „Schrei— 
vogel‘. Der Urtheilsfpruch wurde hierauf verichoben, bis 
man fich vergewilfert, ob der Wiedehopf „zu den Ging- 
vögeln gehöre‘. 

Nun kam es alfo nur noch auf das Verſtändniß der 
Experten an, und wenn jolche Naturkenner und Erläuterer 
des betreffenden Gejebartifeld waren, jo wiſſen wir, wie 
der Urtheilsſpruch ausfallen mußte Sch fonnte es nicht 
olauben, als ich las, daß der Nefterzerftörer freigeſprochen 
worden, weil „die Gelehrten nicht einig jeten über die 
Stellung des Wiedehopfs im Syſtem“ und man aljo nicht 
fagen fönne, daß das Zerftören eines Gingvogelnefts Itatt- 
gefunden habe. Sch konnte e8 um fo viel weniger glauben, 
als ih auf Grund einer Anfrage vonfeiten des Amts— 
anwalts in einem Briefe ausführlich den einzig richtigen 
Standpunkt, von dem das Vergehen zu betrachten jei, aus- 
einandergejeßt habe, was ich hiermit veröffentliche, damit 
man wille, daß von meiner Seite die Pflicht des Natur— 
forfchers erfüllt worden, da aufflärend die Intereſſen des 
Volks zu vertreten, wo fie mit der Natur jo enge ver- 


knüpft find. Das freiiprechende Erkenntniß erfüllte mich 
mit Entrüſtung und Scham, ich will e3 nur geftehen, und 
jofort würde ich in dieſer wichtigen Sache, die nunmehr 
wie eine Prinzipienfrage erjcheint, vor die Deffentlichteit 
getreten jein, hätte mich nicht ein Gefühl abgehalten, 
welches mir jagte, daß vielleicht ein Theil der Entrüftung 
eigner Kränkung entjpringe, da wider mein angebotne& 
beſſeres Willen gehandelt worden fei. Se mehr ich aber 
nun die Sache überlege, deſto ſchärfer tritt die Forderung 
an mid heran, kleinliche perſönliche Bedenken und 
Deuteleien unberückſichtigt laſſend, einzuftehen für 
Thierſchutz und für Achtung vor dem Geſetze. 
Somit übergebe ich der Preffe, deren Pflicht es ift, einzu- 
ftehen für Wahrheit und Necht, Punkt für Punkt, daß die 
öffentliche Meinung fie prüfe und mit ihrem Gewicht ein- 
trete zum Schuße des Schwachen, diefe Sache. 

Das Geſetz handelt über die Zerftörung der Nefter 
u. a. von „Singvögeln“*). Sn feinem ornitholo- 
giſchen Spftem der Gegenwart, welder auch 
diejes Geſetz angehört, gibt es eine Drdnung 
der Singvögel, Es kann alfo Feine Nede davon jein, 
dah die Wievehopffrage oder irgend eine andre Frage über 
Nejterzeritörung auf Befragen ornithologifcher, ſehr 
ſchwankender Syſteme hin zur Aburthetlung gelangen könne. 

Auch ift, wie ich zeigen werde, nicht davon die Rede, 
was der Sprachgebrauch oder irgend ein veraltetes Schul- 
ſyſtem unter „Singvögeln“ verftehe, jondern es tft nur zur 
Sprache zu bringen, was das Geſetz unter Singvögeln 
veriteht. 

Wenn wir das willen wollen, müffen wir fragen, 
welche Gefichtspunfte den ee geleitet haben, als er 
die „Singvögel“ beſchützt willen wollte, bjl. welchen Zweck 
er damit im Auge hatte. Dann wiſſen wir auch, was das 
Geſetz unter „Singvögeln" verftehen kann und muß. Nicht 
weil die Männchen einiger Finten, Sänger, Meiſen u. a. 
fingen können und damit auch uns einen afthetifchen Genuß 
bereiten, oder weil einige andere Sperlingsvögel (Passeres; 
zu denen ebenfo qut die Nachtigal, wie die Schwalbe, die 
Elſter und der Wiedehopf len die zum Theil nicht 
fingen, zwet bis vier mehr oder weniger gut entwidelte 
Stimm- oder Singmusteln haben, ſchützt fie das Geſetz, 
fondern weil fie vorwiegend von Inſekten ſich ernähren 
und alfo die unentbehrlihen Vertilger der furchtbarften 
lebendigen Feinde des AUderbaus, Weinbaus, Obſtbaus und 

*) Der Herr Verfaffer ift im Irrthum, denn ein Vogelſchutz-Gefetz 


haben wir im deutſchen Reich noch nicht; es find nur Polizeiveroronungen. 
D. R. d. „Gefiederten Welt”. 











Die Ernährung der Dögel. 
Vom Herausgeber. 


(Fortfeßung). 


Ein bedeutungsvolles Futtermittel, vor allem für Papa— 
geien, ift der Hanfjamen, gewöhnlich blos Hanf genannt. 
Er wird befanntlih von einer der wichtigften Geſpinnſt— 
pflanzen aus der Familie der Hanfgewächie (Cannabaceae, 
Endl.), in welcher er die Art der gemeine Hanf (Cannabis 
sativa, Z.) bildet und neben dem Hopfen fteht, gewonnen. 
Einjährig, erreicht ev mehr als 3 m Höhe, blüht vom Sult 
bis Auguft und gehört zu den ftarfwirfenden (markotiichen) 
Gewächſen; der Geruch des friſchen Krauts ift unangenehm 
und betäubend. Aus feiner Heimat, Perſien und Ditindien, 
wurde er Schon feit den älteſten Zeiten in Guropa einge: 
führt und gegenwärtig bildet er überall eine in mehrfacher 
Hinſicht wichtige Kulturpflanze. Seine Bedeutung als Ges 
— iſt allgemein bekannt; dieſelbe und ebenſo ſeine 

ichtigkeit zur Gewinnung des Hanföls liegt uns hier fern; 
erſt in dritter Reihe kommt er als Futter für Stubenvögel 
und Hofgeflügel inbetracht, doch wird er auch eigens als 
ſolches vielfach angebaut. Beiläufig ſei erwähnt, daß man 
ihn als Schu zpflanze zwiſchen Kohl und Gemüſe gern und 
mit Vortheil bringt, indem durch feine narkotiſchen Aus— 
dünftungen die Schmetterlinge und Raupen verfcheucht werden. 





Sch will hierauf nur aufmerkſam machen, da man bet diefer 
Gelegenheit wol hier und da von freundlichen Nachbarn u. A. 
auten, wohlibmedenden Samen für die Vögel befommen 
kann. Wer ihn jelber zu stehen vermag, wolle beachten, daß 
er gegen Kälte und Spätfroft ungemein empfindlich tft, aber, 
weil er in der furzen Friſt zwiichen 90 bis 105 Tagen von 
der Ausfat bis zur Ernte ſich entwickelt, ſelbſt im nördlichen 
Europa bis zum 60, Grad reife Samen liefert. Seine 
Kultur ift außerordentlich weit verbreitet. Am beiten ge- 
deiht er in einem humusreichen fruchtbaren Boden von mitt- 
lerer Gebundenheit und genügender Tiefgründigfeit an ges 
ſchützten Stellen, wenn derjelbe bis zu 30 em Tiefe gelockert, 
gut gedüngt und mit einjährigem Samen beftellt ift. Die 
männlichen Pflanzen (Sommerhanf, Hanfhahn, tauber Hanf, 
fälſchlich auch Fimmel u. ſ. w. genannt) liefern feine Futter» 
körner, während ihre Wichtigkeit als Gelpinnitfafer uns 
bier nicht berührt. Im Gegenſatz zu den vorhergegungenen 
mehligen Sämereten darf man den fettes Del enthaltenden 
Hanf niemals im halbreifen Zuftande, als ſog. Milchkörner, 
geben, weil er dann nartottiche, d. h. ftark wirfende, bjl. 
giftige Beſtandtheile enthält. Auch it die Hanffütterung 
im allgemeinen unter Umständen bedenklich, denn der erfahrne 
Srokhändler Chs. Samrac in London. jagt: „alter Hanf 
macht die Vögel vermöge feines Delgehalts oft zu fett, 
während friiher Hanf nur zu leicht Durchfall erzeugt” — 
und bet manchen Vogelarten bringt der Hanf, wenn er auch 
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Gemüfebaus, ja des Waldes, weil fie unfere nüglichiten 
Dögel find. 

Das Wort Singvogel hat mit feinem Syſtem etwas 

zu fchaffen, es heißt vielmehr im Sinne des Geſetzes 
„Inſekten vertilgender Vogel". 

Und der Sinn des Geſetzes ift hier leider nicht ver- 
fanden worden, jo nahe er auch liegen mußte, zudem in 
einer Stadt, deren ebenfo einfichtsvolle als warmfühlende 
Einwohner es fib in jedem Winter zur Pflicht machen, 
die in der beſſern Sahreszeit von Inſekten lebenden Vöge— 
fein zu füttern und zu jchüßen. 

Für jeden Einfichtsvollen kann nunmehr noch die eine 
Frage zur Grörterung Fommen, „ob der Miedehopf ein 
nüslicher Snfeftenfrefier oder ob er ein ſchädlicher Vogel 
jet”. Der Wiedehopf nährt fich (fiche Naumann u. A.) wie 
ich aus eigner Beobachtung weiß, nur von Käfern und deren 
Larven, Fliegen und deren Maden und von Raupen. 
Keine Frucht, fein Gemüfe rührt er an: Gr ift ein be- 
dingungslos unfchädlicher Vogel, wie e$ wenige gibt. 

Sit er aber ein nüßlicher Snfektenfrefier ? 

Er nährt fih vorzugswetje von Kothinfekten, dann aber 
von den jo ſchädlichen Cossuo-Larven und Naupen (Bod- 
fafern und Weidenbohrern), welche die Stämme der Allee-, 
Wald- und Obftbäume zerfreffen, die er aber mit feinem 
langen Schnabel geſchickt aus ihren Löchern bervorzuziehen 
weiß. Sch habe den Magen eines von andrer Geite er- 
legten Wiedehopfs unterfucht und fand darin die Löfung 
für fein räthjelhaftes Treiben in den Kohlyflanzungen 
Sonfenheims und Mombachs: Mehrere Naupen der un- 
nabbaren Kohleule (Mamestra brassicae), „Herzwürmer“, 
welche das Innere der Krautköpfe ausfreifen und dadurch 
a oder doch Entwerthung verurfachen. Der MWiede- 
opf iſt alſo ein vollig unfchädlicher, ja ſehr nützlicher 
Vogel unſrer Heimat, der des geſetzlichen Schutzes nicht 
nur würdig iſt, ſondern der wie wenig andere, z. B. noch 
Meiſen und Sänger (Grasmücken, Nachtigal u. a.), im 
ei der Garten und Landwirthichaft geſeßlichen Schußes 
edarf. 

She ih zum Schluß fehreite, will ich, nachdem ich die 
öffentliche Meinung, aus deren Mitte ein Thierſchutzverein 
und ein Vogelſchußzgeſetz entſprungen, angerufen, ihre Hand 
zum Schutze des nühlihen Wiedehopfs zu erheben, doch) 
noch den unberufnen Schulmeifter richten. 

Ein Lehrer der Sugend, der ich dazu verleiten laßt, 
mit den Mitteln einer falfhen Bücherweisheit, die in jeder 
Form verwerflichen Nteftzeritörungen zu beſchützen, verdient 


von vornherein eine jehr ernftlihe Nüge! Was für Bar- 
baren follen denn aus einer Sugend herausgebildet werden, 
die fich des Schubes des Lehrers erfreut, wenn fie Neſter 
zerſtört? — Oder begnügt ſich etwa eine ſolche Sugend mit 
der bemäntelten Zeritörung des Miedehopfsnefts? Wird 
nicht die erwähnte Rohheit und Verwilderung des Gemüths 
alsdann zufehends um fich greifen? Wird nicht eine andre, 
ichwerwiegendere Folge die fein, daß das Gemüſe und 
Dbit den Raupen u. a. m. zum Stab anheimfäallt? Die 
fommenden Gejchlechter der Bauern hätten alsdann nicht 
nur für ihre eigne Unmwiffenheit, fondern auch für die 
„intelleftuelle" Urheberichaft zu büßen. Unfre Pflicht aber 
iſt es, das Volk vor Schaden zu bewahren, geftüßt auf 
beifere Einficht. f 

Doch nun zu einer Nebenſache, die garnicht hätte be— 
rührt zu werden brauchen, zum lieben Wort ohne Sinn, 
wie der Schulmeifter es aufgefaßt und wie das Gericht es 
beurtheilt hat. Der Wiedehopf gehört nach den ornitho> 
logiſchen Syſtemen der Gegenwart zu den „Dünnjchnäblern“ 
oder „Screivögeln”, zu welchen auch Baumläufer und 
Spechtmeiſe, unfere nüßlichiten Inſektenvertilger, zählen. 
Dieje Familie fteht aber nebft der Familie der Schwalben, 
Sänger, Finken und Ammern u. a. — lauter unter dem 
Schutze des Geſetzes befindlicher Vögel — Ichredlicherweife 
zu Ordnung des Passeres, welche man früher G. B. 
Leunis's Synopsis, 1860) auch Canorae oder Oscines, 
Singvögel nannte. Erſt in neuerer Zeit hat man, weil jo 
viele dahin gehörige Vögel nicht fingen, jene ſchlechtgewählte 
Bezeichnung fallen gelalfen und nennt die ganze Ordnung 
nach dem gemeinften Vertreter derſelben „Sperlingsvögel“. 
Alſo auch nach dem fimplen Wortlaute, der aber nicht in- 
betracht kommen kann, ift der Wiedehopf „ein Singvogel”. 

Das Geſetz aber hat diefe Ordnung mit allen ihren 
zum Theil fchädlichen Angehörigen (Kolkrabe, Elſter, Heher) 
nicht gemeint, jondern die diefer Ordnung zugehörenden 
unſchädlichen und nüblichen Vögel. Alſo iſt doc die Schul- 
weisheit am MWiedehopf zu Schanden geworden und hoffent- 
lich gelingt es noch der Statsbehörde, mit einer unbedingt 
vom Geſetz erheiichten Berufung, den Frevler zur Strafe 
zu ziehen. 

Mainz, 17. Auguft 1881. 

Wilhelm von Reichenau. 


— (Wir bringen diefe, leider etwas überjchwengliche, ſonſt 
aber höchit beachtenswerthe Darftellung aus dem „Mainzer 
Tageblatt" hier gern zur weitern Veröffentlichung, umſo— 
mehr, da fie ein Ceitenftük zum „Würzburger Amſel— 








von befter Beſchaffenheit ift, zweifellos üble Wirkungen, 
felbit jchwere Erkrankungen und Todesfälle hervor, wie 
ſolche Erfahrungen jeitens der Liebhaber und Züchter 
bier ſchon vielfach veröffentliht find. Trotzdem wird 
er ftets zu den wichtigften Futtermitteln gezählt werden 
müffen, und, abgejehen von jeinem Werth als ſolches an 
fi, it er namentlih auch um feiner vorzugsweiſe großen 
Nährkraft willen von Bedeutung. Wir find daher jelbit- 
verftändlich dazu gezwungen, ihm gebührende Aufmerkſamkeit 
zuzumenden. Im Handel kommt er nur je nad) der Größe, 
Gleichmäßigkeit und Reinheit, dem reinen fühen Geihmad 
und reinen, nicht vanzigen Geruch der Körner, aljo nad 
dem Werth derjelben als Handelsware zur Geltung, nicht 
aber, wie die borhergegangenen Sämereien, mit der Der 
zeichnung der Hetmatsländer. Sein Preis hängt lediglich 
von diefen Gigenfchaften ab. Die vor mir liegenden Sorten 
ergeben ſich als: Hanfſamen Ia, großkörnig, gleichmäßig, 
ohne taube Körner, ſüß und wohlichmeckend, rein riechend; 

. I, ganz ebenfo, doch ztemlich viel mit hellgrünen tauben 
Körnern gemijcht; 9. ITa, — groß⸗ und mittel⸗ 
körnig, im übrigen ebenfalls wohlſchmeckend und rein riechend, 
doch etwa zum vierten Theil mit tauben Körnern; 9. I, 
große und kleinkörnig, gleich dem vorigen, aber nicht allein 
mit tauben Körnern, ſondern auch ziemlich viel mit Unfraut- 
und Getreidefamen gemengt. Die Preiſe ergeben fih, wie 
folgt: 100 Pfd. = 9, 10, 11, 12,5, 13, 15 bis 16 Mark; 


im Poſtpacket von Ya Pfd. jedes Pfund = 11, 13, 15 bis 
20 Pfg.; das einzelne Pfund — 12, 13, 15, 20 bis 22 Pfa. 
Sch gebe den "dringenden Math, daß man die geringeren 
Sorten zu den billigften Preifen, welche viele kleine und 
taube oder allerlei fremde Körner, Samenhüllen und wol 
gar Sand und Staub enthalten oder ſchon ganz alt und 
ranzig find, nicht kaufe. Gequetichten oder gemahlenen Hanf 
braucht der Vogelwirth ebenfalls als Futter, ſei es für 
Kanarien oder als ar zur Ernährung mancher inſekten— 
freffenden Vögel. eshalb tft bei den Samenhändlern der 
verwerflihe Brauch eingetreten, daß fie den Hanflamen 
maffenhaft im voraus mahlen laſſen und fo verfenden. Dies 
ſollte durchaus unterbleiben, denn der gemahlne Hanffamen 
kann einerſeits nicht mehr auf ſeine urſprüngliche gute oder 
ſchlechte Beſchaffenheit geprüft werden, und andrerſeits ver— 
dirbt er je nach der Aufbewahrung in mehr oder minder 
kurzer Zeit, indem das Del ranzig, übelriechend und übel— 
ihmedend und die Mafle des Samenforns dumpf, muffig 
oder gar faul wird; erſtres am heiken, trocknen Ort, letztres 
am feuchten und ungelüfteten. Noch fchlimmer tft der Bezug 
von Hanfkörnern, welche im Vorrath gebrüht oder gekocht 
worden; fie verderben noch viel eher und übler. Es ift ja 
feine große Mühe, wenn der Vogelpfleger den zur Fütterung 
nothiwendigen Hanf täglich Ir quetſcht und ebenjo, falls 
er folchen braucht, auch täglich friſch kocht. 
(Fortſetzung folgt). 
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prozeh“ bildet. Beide zeigen, wohin die Kniffe und Pfiffe 
ſog. Sacverftändiger führen können — zur Aechtung aller, 
auch der allernüslichiten Vögel. D. N.) 


Züchtungserfolge mit einheimifchen Finken. 

Sn einem großen Käfig halte ich Zeifige, Stig- 
lite, Hänflinge und Finken. — Hm und wieder 
öffne ich allerdings das Bauer und einzelne fliegen 
dann etwa ein halbes Stündchen im Zimmer umber, 
ſuchen jedoch von jelbit den Käfig wieder auf. Von 
den im vorigen Jahre gezüchteten Zeifigen war mir, 
wie ich Schon damals mittheilte, (. Nr. 30 v. 5.) 
nur ein Weibchen übrig geblieben. Dieſes parte 
fih in diefen Sommer mit einem Fink. Beide 
bauten eifrig das Neft, und bald darauf fand ich 
auch ein Ei. An demjelben Tage nachmittags war 
leßtres jedoch wieder vernichtet, und jo ging es wol 
3 Tage hintereinander, bis ich ſchließlich an den zwei 
folgenden Tagen noch 2 Eier durch baldige Entfer- 
mung aus dem Neſte rettete. Zu fpät erfuhr ich, 
daß ich jedes Ei fogleich hätte entfernen follen, weil 
bei Baftard - Züchtungen das Männchen die Eier 
immer vernichtet. Der zweite Fehler, den ich beging, 
war der, daß ich das Entfernen der Gier nicht be— 
hutfam genug bejorgt hatte. Ich legte fie einem 
andern Zeiſigweibchen (das Weibchen, welches fie ge 
legt hatte, war zum Brüten zu unruhig) unter. 
Eins Fam garnicht aus; das andre war ein un— 
natürlicher Fleiichklumpen, jedenfalls infolge der zu 
wenig vorfihtigen Behandlung. Die Gier waren 
nämlich beim Herausnehmen aus dem Nefte gejchüttelt 
und gerollt worden. Sollte fpäter ein ähnlicher Fall 
vorkommen, und ich hoffe, die Vögel werden im 
nächften Sommer wieder niften, jo will ich vorfich- 
tiger zuwerke gehen. 

Obwol alle meine übrigen Beifigweibchen brüt- 
luſtig waren und ich vielfach Gier am Boden des 
Vogelbauers fand, habe ich doch nur eins brüten 
lafjen, weil e3 mir am geeigneten Platz fehlte und 
ih mich auch nicht jo viel damit beichäftigen Fonnte. 
Lebtres Weibchen bat num in diefem Sommer und 
zwar unmittelbar hintereinander zwei Bruten gemacht. 
Das erjtemal brachte es vier Junge aus, welche alle 
munter find und die Maufer hinter ſich haben. 
Die zweite Brut, der ich die erwähnten zwei Baftard- 
eier zugefügt hatte, ergab zwei Junge, welche 
ebenfalls munter find und fih jet — I Wochen 
alt — im Anfange der Maufer befinden; ich denke 
auch dieſe zu erhalten. 

Shließlih wurde mir vor etwa 10 Wochen von 
einem Bekannten ein Kanarienweibchen mit dem Be: 
merken überbracht, daß daſſelbe ſehr brütluftig fei, 
und ſich wol mit einem Stiglis, den ich von dem btrf. 
Herrn auf unbeftimmte Zeit in Pflege hatte, paren 
möchte. Ich machte diefem Pärchen ein Bauer zurecht, 
und ſchon nad ungefähr S Tagen hatten fie das 
Neit bereitet und bald darauf fand ih ein Ei. 
An jedem Morgen nahm ich, diesmal vorfichtiger, 
das Ci aus dem Nefte, bis ich deren fechs hatte. 
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Dann entfernte ich den Stiglit aus dem Bauer, legte 
die Eier behutfam in das Neſt zurüd und that auch 
noch eins, welches ein Weibchen in dem großen 
Bauer in den Sand gelegt hatte, dazu. Das Kana- 
rienweibchen fing fogleich zu brüten an. Nach etwa 
13 Tagen war das Zeiligei ausgebrütet, das Weibchen 
fütterte das Junge und brütete dabei fleißig weiter. 
Nah weiterm Verlaufe von 3 Tagen, alfo im ganzen 
nach etwa 16 Tagen, waren drei Baftarde ausgefommen; 
die übrigen 3 Gier entfernte ich ſpäter, weil fie an- 
ſcheinend untauglich waren. Das Kanarienweibchen hat 
num den Beifig ſowol, wie die 3 Stiglitbaftarde fleißig 
gefüttert. Erjterer hatte eine merklich hervortretende 
gelbe Farbe, jedenfalls infolge der Gifütterung. 
Neben dem üblichen Futter gab ich dem alten Weibchen 
täglih ein Ei in zwei Portionen. Alle vier Zunge 
find munter und freſſen gut, auch ihnen reichte ic) 
neben dem gewöhnlichen Futter längere Zeit hindurch 
noch täglich ein halbes Ei, welches ihnen ſehr gut 
befam. Nım möchte ich gern wiſſen, wann bei diejen 
Baltarden die erite Mauſer eintritt. Ich habe zwar 
bemerkt, daß fie jeßt ſchon einige Federn verlieren, 
ob das aber auf Rechnung der Maufer zu jtellen 
ist, weiß ich nicht. 

Angenehm wäre e3 mir au, zu erfahren, ob 
Sie meine Annahme bezüglih der Erhaltung der 
Gier bei Baftardzüchtungen theilen und ob mein 
Verfahren das richtige ift, oder ob Sie mir andere 
Vorschläge machen können. Ich hoffe, nächſtes Jahr 
doch bei dem Fink und Zeiſig Erfolg zu haben. 

s Frau Helene Gühloff. 


1. Die Baftarde fommen zu derfelben Zeit in die 
Maufer wie die birf. Eltern. 2. Keineswegs immer 
vernichtet bei Baftardzüchtungen das Männchen die 
Gier. Wenn aber ein folches, wie z. B. Ihr Finken— 
männchen, dieſe perjönliche Untugend bat, fo halte 
ih e3 für das bejte, wenn Sie den Uebelthäter ſo— 
gleich, nachdem das erſte Ei gelegt ift, bis die 
Jungen erbrütet und etwa 8 Tage alt find, ent— 
fernen. Dr. R. 8. 


St. Andreasberg und feine Kanarienzudt. 
Keifebericht von W. Böder in Wetzlar. 
(Fortſetzung). 

Von welcher Bedeutung der Handel mit Kana— 
rien überhaupt iſt, wolle man daraus entnehmen, daß 
in dieſem Jahre in Andreasberg allein mindeſtens 
20 000 Hähne gezüchtet werden. Nach dem Beſtande 
der von mir bejuchten Züchtereien mußte die Durch— 
ſchnittszahl der eingejegten Hähne in dieſem Jahre 
für jede Züchterei etwa 5 betragen; Ausfteder 
Seifert hielt diefe Zahl zwar für zu hoch, ebenjo 
Herr Schunde; viel zu hoch kann fie aber nicht fein, 
denn die geringfte Zahl der eingeworfenen Hähne 
it drei — einige Ausnahmen abgerechnet —, Die 
böchite, foviel ich wahrgenommen 25, und der größeren 
Helen gibt es in Andreasberg nicht wenige. Rech: 
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net man. nun auf einen Hahn auch nur acht Köpfe 
männlicher Nachzucht, jo würde dies bei 600 Fami— 
lien, die fih mit der Züchtung befaffen, 600 X 5 
x 8 = 24000 junge Hähne für diejes Jahr aus- 
machen. Grmäßigen wir diefe Anzahl nun auch auf 
20 000 Stück und rechnen den Hahn zum mäßigen 
Durhichnittsfaufpreife von 6 Mark 50 Bf., jo würde 
dies allein die erfledlihe Summe von 130 000 Mark 
ausmaden. Hierzu kämen dann noch mindeltens 
4000 Mark für Transportförbhen und Tragkörbe, 
die Speſen der Händler und auswärtigen Züchter, 
die fie bei ihren alljährlihen Beſuchen in der Stadt 
zurüdlaffen, da3 Honorar der Ausſtecker und endlich 
die nicht unbedeutenden Einnahmen verschiedener 
Züchter aus dem Einzelverkauf, die bei einzelnen 
Züchtern den Betrag der Einnahmen für den Ver— 
fauf an die Händler theils nahezu erreichen, theils 
überfteigen und bei denjenigen Züchtern, die nur im 
einzelnen abgeben, eine ungleich höhere Summe ein= 
bringen al3 der Berfauf im ganzen Stamme. Dieje 
Summen entziehen fi jeder Berechnung; im ganzen 
mag aber die Gejammtjumme den Betrag von 
150 000 Mark, in günftigen Jahren, wie in diejem, 
vielleicht den Betrag von 200 000 Mark überſteigen, 
diejenige Einnahme mit eingerechnet, die der Handel 
als Nebenbefchäftigung einzelner Züchter und Händler, 
wie Konrad Lange, Julius Häger, Eduard Bergmann 
zur grünen Tanne, Uhrmacher Köhler ꝛc. abwirft. 
In meinen früheren Neifeberihten babe ich 
e3 unterlaffen müſſen, einzelne Züchter Andreasberg’s, 
die fih um Zucht befonders verdient gemacht haben, 
hervorzuheben; ic) habe damals — und, wie die 
Folge gelehrt hat, mit Recht — befürchtet, Die 
Nachfrage würde fih in allzuftarfem Maße direkt 
an Züchter wenden, welche vertragsmäßig nicht 


aus der Hand, wenigſtens nicht in erheb— 
lihem Maße aus der Hand verkaufen konnten 
und auch Fein Intereſſe daran hatten, ihr bis: 


heriges Verhältniß zum Händler zu löſen, weil fie 
dauernd den Einzelverfauf nicht durchführen Eonnten. 
Sch mochte die Verantwortlichfeit für die nicht ganz 
unbedenklihen Folgen einer derartigen Veröffent— 
lihung nicht übernehmen. Gegenwärtig liegt nun 
die Sache etwas anders; nachdem von andrer Seite 
die Namen jener Züchter, die bis dahin nur einigen 
wenigen „Wiſſenden“ bei ihren Bejuchen in den 
Züchtereien bekannt geworden waren, einem weitern 
Lejerkreife unterbreitet worden find, kann es nur 
zwedmäßig fein, jenen Namen noch andere anzu: 
reihen, damit die Nachfrage fich mehr auf die Züch— 
tereien, welche gute Vögel liefern können, vertheilen 
möge Bevor ich indeß zur Bezeichnung diefer 
Heden, welche ich jämmtlich ſelbſt bejucht habe, 
fohreite, wolle man mir die Bemerkung geftatten, 
daß aus denfelben nicht ausschließlich gute Vögel 
verfandt werden können — das iſt in feiner einzigen 
Züchterei möglich —; id) hoffe, daß die Vögel 
fämmtlich preiswürdig fein werden, kann jedoch ſelbſt— 
verftändlich Feinerlei Verantwortung dafür über- 
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nehmen. Auch möchte ich vorher noch einen oben 
gebrauchten Ausdrud rechtfertigen. Ich babe da 
von Hohlrollen in verfchiedenen Tonlagen geſprochen; 
Herr N. N. aus Stettin, dev erfihtlih muſikaliſch 
gebildet ift, hat derartige Ausdrüde nicht für ganz 
forreft gehalten, da eine Rolle immer nur in einer 
Tonlage gebracht werden könne. Dies mag ja, 
foweit e3 die Inſtrumentalmuſik und den Gejang, 
der uns jelbft verliehen ift, angeht, vollitändig 
richtig fein; es ift aber ebenſo unzweifelhaft, daß 
diefelben Namen jehr häufig verſchiedene Begriffe 
bezeichnen. Der Hund des Bergmanns 3. B. iſt ein 
ganz andre Ding als der Hund des Jägers oder 
eines jonftigen Thierfreundes. „Ein Stamm Hühner” 
bezeichnet etwas Andres — von der verjchiednen 
Gattung ganz abgejehen — als „ein Stamm Ka— 
narien”. Wer einen Stamm Hühner angeſchafft 
bat, hat durchweg einen Hahn und zwei Heimen 
erworben; wer einen Stamm SKanarien ankaufte, 
der nennt die ganze männliche Nachzucht fein eigen. 
Der Ausdrud „Hohlrollen“ in verjchiedener Tonlage 
ift gerechtfertigt, weil er gebräuhlic und allgemein 
verſtändlich ift und nicht im mindeiten gegen die 
gewöhnliche Bedeutung der Worte veritößt. 

Die nachfolgende Beſchreibung der einzelnen 
Züchtereien macht nicht im geringften Anſpruch auf 
eine Nanglifte nach den qualitativen Leiftungen der 
Züchter, der Güte der verfchiedenen Stämme; ich 
wäre vollftändig außer Stande, eine folche zu geben, 
da hierzu ein längerer und wiederholter Aufenthalt 
in den Hedituben, ja eine halbe Tage lange An— 
weſenheit in denfelben, und weiter ein unfehlbares 
Urtheil, was auch troß aller Gejchmadsverjchieden: 
heit al3 allgemein giltig anerkannt worden wäre, 
gehört; eine folche Unfehlbarkeit des Urtheils für 
mich in Anfpruch nehmen zu wollen, kann mir um 
fo weniger einfallen, al3 ich e3 ſelbſt Niemanden, 
wer es auch fein möge, zugeitehen kann und mid) 
berechtigt halte, Behauptungen Anderer um jo ges 
nauer zu prüfen, je felbitbewußter fie auftreten. Die 
freundlichen Leſer werden hiernach hoffentlich von 
einer ſolchen Nanglifte um fo lieber abjehen, als 
ihnen ſelbſt einleuchten wird, daß die Nahordnung 
eines Stammes hinter die Züchterei eines Andern 
die Schärffte, vielleicht auch am wenigjten verdiente 
Kritif der Vögel des nachgeſetzten Züchters ent: 
halten muß. 

Ich laſſe nun die einzelnen Züchtereien mög: 
lift nach der Lage ihrer Wohnungen folgen: 

I. Tijhlermeifter Konrad Lange, 
Shügenhof, gegenüber dem Schüßenhaufe. 
Derjelbe hatte feit dem 10. Februar zehn Hähne 
eingefeßt und bis dahin eine recht hübſche Anzahl von 
Bögeln aus erfter, zweiter und fogar aus dritter Brut 
in den Flugkäfigen fißen. Die alten Hähne brachten 
neben einigen Nollen in der mittlern Tonlage eine 
gute Knarre, tiefe Hohleolle, Klingelvolle, Waller: 
rolle und tiefe Flöte. Die Vögel vollten flott, 
hätten aber in den einzelnen Touren etwas länger 
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fein können. Meifter Konrad Lange ift fein Freund 
von „zwirnsfadenartigen Nollen” und dieſem feinem 
Geſchmack entſprach auch der Geſang feiner Vögel. 
Bei zwei Hähnen hätte die Stimme etwas runder 
jein können; der ZTotaleindrud der gefanglichen 
Leiftungen war aber ein recht guter. Lange wird 
in diefem Herbfte umfomehr in der Lage fein, einen 
guten Vogel zu liefern, als er nach feinen Wohnungs: 
räumen imftande iſt, die jungen Vögel mit einigen 
der beiten alten, von denen einer noch eine fchöne 
baßartige Gluckrolle bradte, außer Hörweite der 
Hede zu bringen. Seine Preife find mäßig; er 
verfauft nicht an Händler, kann die Nachfrage dur) 
die felbftgezüchteten Vögel nicht deden und ift daher 
genöthigt, noch einige Stämme zuzufaufen. Gr ver: 
jendet in zwedmäßig eingerihteten hölzernen Kiftchen, 
nach vorheriger Abftempelung der Vögel. Beim 
vorjährigen Verſandt will er nur einen Verluft von 
einem todten Vogel gehabt haben, obgleich die 
Sendungen oft längere Zeit unterwegs waren, 
al3 dies die Entfernung eigentlich bedingt hätte. 
Sp war ein von Oberndorf in Württemberg aus 
beitellter, aus Berjehen aber nad) Dberndorf in 
Bayern adreſſirter und demnächſt nah allen 
19 Dberndorf3 dieſes Landes hin dirigirter Vogel 
am 15. Tage, nachdem inzwiſchen einige Tele: 
gramme die richtige Noute angegeben hatten, am 
Beitimmungsort gefund angelangt. Am 10. Tage 
nad der Abjendung hatte allerdings ein mitleidiger 
Poſtbeamter das Kiftchen geöffnet und den etwas 
erichöpften Vogel getränft und gefüttert. Ein andrer 
nad) Gumbinnen verjandter Vogel war nah 6 Tagen 
aus einem bejondern Grunde wieder in Andreasberg 
angekommen und hatte feiner Freude darüber gleich 
in einem Liede Ausdruck gegeben. 


AS Kuriofum theilte mir Meifter Lange mit, 
daß er im vorigen Jahre einen Hahn gehabt, der 
nichts weiter als eine Hohlpfeife gebracht habe und 
daß er einen andern wegen eines ganz unausftehlichen 
Fehlers, der auch beinahe feinen ganzen Geſang 
ausgemacht habe, refignirt in den Kuhſtall gehangen 
hätte. 63 jei dies feinem leiblihen Wohlbefinden 
ſehr zuträglich gewejen. Ich glaub's recht gern und 
möchte fogar behaupten, daß der Kubftall ganz ge: 
eignet gewefen jei, ihn auf feine künftige Be- 
ſtimmung würdig vorzubereiten, denn der kleine 
Sünder ſitzt jetzt aller Wahrſcheinlichkeit nad auf 
einer amerikaniſchen Farm. Gegenwärtig beſitzt 
Herr Lange noch einen Hahn, der ſehr vermuthlich 
ein vollendeter Bauchredner, aber auch außerdem 
rein garnichts iſt. Trotz aller eifrigen Bewegungen 
des Singmuskel-Apparats ſoll beſagter Tonkünſtler 
keinen nach außen dringenden Geſang hören laſſen; 
im übrigen aber ſoll er ſich einer guten Geſundheit 
erfreuen. Da die Sache mir ſehr glaubhaft mit— 
getheilt wurde und ich das Unhörbare auch nicht 
hören kann, ſo habe ich den betreffenden Virtuoſen 
nicht ſelbſt verhört, ſondern die Sache einfach 
ad referendum genommen. 


Herr Konrad Lange nimmt unfer Intereſſe auch 
noch infofern in Anſpruch, als aus feiner Werk— 
jtätte in neuerer Zeit viele recht zweckmäßige und 
fauber gearbeitete, für die Harzer Kanarienzucht un- 
entbehrliche Gegenftände hervorgegangen find. Auch 
bier find die Preiſe der foliden Ware entiprechend. 
Derfelbe Liefert Flugkäfige zu 8,50 Ib, Hedkäfige 
mit Neftern zu 11 6, Nollerkäfige, polivt, zu 4,;0M, 
Geſangskäſten, polirt mit Einfaßbauerhen, zu 3,50 NL, 
eine größte Sorte Gimpelbauer zum Einſetzen für 
einzelne junge Hähne zu 12 N. fürs Dubend, eine 
etwas kleinere Sorte Gimpelbauer zu 8 JG, oder, 
wenn ohne Schublade, zu 6 6. pro Dußend; Kleine 
Harzerbauerchen zu 3 SC pro Dusend, Niftkäftchen 
zu 5 SG pro Dubend, Trinkgefäße für Flug und 
Heckbauer und Zimmerheden mit ducchlöchertem Dedel 
für 3 6 pro Dubend. Das Nähere bejagt fein 
Breisverzeihniß. Herr Lange zeigte mir verjchiedene 
feiner fertigen Gejangsfäften; es war das wirklich 
eine jaubre und geſchmackvolle Arbeit, für welche 
er, wenn ich nicht jehr irre, auch bereits prämirt 
worden ilt. (Fortſetzung Folgt). 


Neue und feltene Erfcheinungen des 
Vogelmarkts. 
Gay's Ammerfperling (Fringilla Gayi, Zyd. et Gerv.). 

Unter diefem Namen habe ih in meinem Werft: „Die 
fremdländiſchen Stubenvögel”, Band I, Körner: 
freffer, ©. 476, einen Fink kurz bejchrieben, der bisher noch 
niemals in den Handel gefommen war. Sn der vergangnen 
Woche überfandte ihn mir nun Herr Focelmann ee 
burg in einem Gremplar. Es ift ein ſchön gefärbter Vogel, 
am ganzen Kopf und an der Dberfehle Ichiefergraublau ; 
Rücken olivengrünlibbraun; Bruftmitte, Bauch, Bürzel 
und Steiß olivengrünlichgelb; Auge braun; Schnabel 
dunfelbleiblau; Füße röthlichbraun. Das Weibchen Toll 
mehr düftergrau, an Flügen und Schwanz mehr braun 
fein. Die Größe fommt der des Hausiperlings nahezu 
oleicb und ſowol in der äußern Erſcheinung als auch im 
Benehmen iſt er dem deutichen Edelfink außerordentlich 
Ähnlich. Nach Cabanis, Gran und Burmeifter hatte id) 
ihn zu den Ammerjverlingen geitellt, jetzt, da ich ihn lebend 
vor mir habe, möchte ich doch mit Entjchtedenheit behaupten, 
daß er fich denſelben feineswegs unmittelbar anfchlieft. 
Zandbed, der ihn in der Heimat beobachtet hat, ſchreibt: 
„Diefer Vogel gehört mehr dem Süden von Chile an und 
wird nur einzeln manchmal auch im Norden gefunden. Er ift 
vom April bis Dftober gemein, in_der Umgebung von 
Baldivia und vertritt dajelbit die Stelle des europätichen 
Berghänflinge. _ Cr fommt in die unmittelbare Nähe der 
Wohnungen, ift nicht ſcheu, vielmehr ſehr zutraulich und 
ernährt fih um diefe Zeit von den Abgängen der Haus- 
baltungen, worunter bejonderd die Ueberbleibſel von Kar: 
toffen zu feinen Lieblingsſpeiſen zu gehören Icheinen. Er 
ift in feinen Bewegungen lebhaft, wippt beftändig mit dem 
Schwanze und dreht ſich von einer Seite zur andern, wobei 
er häufig tichipp, tichipp ruft. Sein Geſang, den er im 
Dftober von den hohen Coignebäumen herab ertönen Täßt, 
it ſehr einfach und eine vielmalige Wiederholung der zwei 
Worte: tiht twii, tiht twit u. j.w. Wo und wie er 
brütet, weiß ich nicht; er verfchwindet im Dftober und 
zteht ſich wahrfcheinfich in die großen Wälder zurück. 
Diefer Vogel verdient zwar nicht feineg Gejanges, wol 
aber jeiner Schönheit wegen einen Platz im Bogelhaufe, 
umfomehr, als er leicht zu erhalten it und in der Ge— 
fangenſchaft lange ausdauert, wie ich aus eigner Erfahrung 
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weiß." — Die Nomenklatur des Vogels iſt folgende: 
Fringilla Gayi, Zyd. et Gro.; Emberiza Gayi, Orb. et 
Lfrsn.; Euspiza et Phrygilus Gayi, Gr.; Ph. Gayi, Cb., 
Tschd,, Brmstr.; Chlorospiza Gayi, Lndb, 


Heurige Buchtergebniffe in Kanarienfuben. 
Beriht von E. W. Fritzſch in Leipzig. 
(Fortſetzung). 

Einer der beſten Kenner und glücklichſten Züchter von 
Harzer Kanarien im Leipziger Kreife iſt Herr Gaſtwirth 
Bernhard Friedrich in Liebertwolkwitz; er war, meines 
Wiſſens, in früheren Sahren in Leipzig, wo er vor jeiner 
Ueberſiedelung nach Liebertwolkwitz feinen Wohnfit hatte, der 
einzige, welcher ausjchließlich Harzer, wenn auch in geringerer 
Zahl als jett, züchtete und in direftem Bezugsverfehr mit 
Wilhelm Trute, den er regelmäßig im Spätherbit ober 
Winter bejuchte, ftand. Ber ihm haben manche Leipziger, 
auch ich jelbit, die erſte Gelegenheit erhalten, die Unterſchiede 
zwiſchen einem echten Harzer Sänger und jenen Kanarien, 
welche unter derjelben Bezeichnung die herumreijenden 
Händler nach Pleißathen brachten, erkennen zu lernen, 
und ich erinnere mich noch heute des Eindrucks, den bei 
meinem erſten Heven Friedrich gemachten Beſuch die Lang 
und zart gezogenen Hohl- und anderen Nollen, die melodijchen 
Flöten und Pfeifen, jowie die entzückende Verbindung und 
Folge aller diejer herrlichen Stüde, weldye zwei oder dret von 
dem Genannten joeben perjünlich aus St. Andreasberg geholte 
echte Trutes unermüdlich hören Tiefen, auf mich hervor— 
brachten. Auf eine vechte Würdigung feiner Beftrebungen 
und Zuchterfolge jeitens der Leipziger Kanarienliebhaber 
mußte Herr Friedrich damals verzichten, da den letzteren wol 
allgemein das tiefere Verſtändniß für den Geſang des 
edlen Harzer Kanarienvogels noch abging; er hat fich darob 
wol auch nie gegrämt, denn das eigene Dergnügen, das 
ihm feine Pfleglinge durch ihre Kunftfertigkeit bereiteten, 
war ihm die Hauptiache; jeine Liebhaberei bedurfte keines 
äußern Anreizes zu ihrer lebendigen Fortdauer. Die Sach— 
lage änderte ſich, als Mitte ver 7Oer Jahre endlich auch) 
tn Leipzig, angefacht durch die große Mufterzüchteret des 
Heren Duft in Lindenau, der Sinn für befjere Wögel 
mehr und mehr erwachte und die 1876er Geflügele 
Ausitelung des Leipziger Geflügelzüchter «- Vereins den 
Kanarienvogel vollberechtigt zur Prämtrung machte, 
denn gleich bei der foeben erwähnten Gelegenheit 
mußte De Friedrich fi bequemen, aus der ihm jo 
lieben Berborgenheit herauszutreten. Der DBerein wußte 
nämlich, als er vor der Wahl eines einheimifchen Kanarien- 
Preisrichters ftand, keinen MWürdigeren uud Tüchtigeren zu 
finden, als ihn. Geine SKennerfchaft wurde hier das 
erſtemal weiteren Kreiſen fund, mit feinem Talent als 
Züchter glänzte er exit in der drittfolgenden Ausftellung 
des genannten Wereins, 1879, und zwar mit aufjehen« 
erregendem rfolg, denn unter einem Heer von etwa 90 
Konkurrenzvögeln trugen die 6 Stüd, die er vor die Prä- 
mirung geitellt hatte, die zwei Ehrenpreiſe des Wereins, 
einen für den reinften Roller der Ausftellung ausgejebten 
Privatpreis und vier der von den allbetannten auswärtigen 
Herren Preisrichtern vergebenen fünf erſten Preife davon, ja 
ſogar, auch noch der übrige mit erſtem Preis prämicte 
Vogel war ein Friedrich! Sch nannte diefen Erfolg foeben 
aufjehenerregend, er war noch mehr als dies, mit ihm 
wurde den hiefigen Züchtern der Weg bezeichnet, auf dem 
nur allein das Höchfte angeftrebt werden Kann, die Richtung 
angedeutet, welche hier ſeitdem als die allgemeine bezeichnet 
werden darf. Ohne Kaͤmpfe und Ueberwindung ging es 
natürlich bei einer derartigen Umwälzung gewiſſer feft ein- 
gewurzelter Anfichten umfoweniger ab, als letztere auf 
einen Züchter zurückzuführen, waren, der in der Kennerſchaft 
des Gejanges bislang für eine Autorität gehalten worden 
war, und die damaligen Herren Preisrichter werden fich nur 
zu gut voch des Anſturms erinnern, der ſich zunächft 
gegen fie Luft machte und ſpäter zur Gründung des hiefigen 


Kanarienzüchter-Vereind führte. Set denken auch die da- 
mals am empfimolichiten durch die Prämirung Getäufchten 
ichon längſt ganz anders über jene Tage, Mit der Erwähnung 
diejer Vorfälle wollte ich nur zeigen, wie ficher feiner Ziele 
bewußt Herr Friedrich ſchon war, als um ihn herum 
die verjchtedenften Prinzipien noch brandeten und toften ; 
er befindet fich noch heute auf demfelben feiten Stand- 
punkt. Hat feine Dede, feitdem er in Liebertwolkwiß über 
größere Räumlichkeiten gebietet, auch eine drei- oder vier- 
malige Vergrößerung erfahren, der Vorzüglichkeit feiner 
Vögel thut dies ebenfowenig Abbruch, wie der Nachfrage 
nach denjelben. Seit einigen Sahren ift Herr Oskar Rein— 
bold-Leiyzig Abnehmer der größern Hälfte der Friedrich- 
Ichen Nachzuchtvögel, welche heuer die Zahl von etwa 70 
männlichen und 60 weiblichen Köpfen erreichen. Sch befuchte 
in Geſellſchaft einiger anderen hiefigen Kanarienzüchter 
Heren Friedrich zu Anfang v. M. und wir alle erfreuten ung 
an dem muntern Ausſehen der jungen Brut, welche, in 
den Gefchlechtern getrennt, das ohngefähr 3 m im Duadrat 
faflende Hedzimmer und ein weitreg geräumiges Gelaß 
bevölfert. Bon dem damaligen Stand des Gejangs 
Tann ich nichts berichten, weil unfere ganze Gefellihaft 
gleichzeitig Mtufterung hielt uud Alles erſchreckte. Daß 
Herr Friedrich nicht blos feine Kanarien, ſondern auch feine 
Säfte, befonders Vogelnarren, gut bewirthet, haben wir an 
uns erfahren. (Fortſetzung folgt). 


Deffentlicher Verkauf von Gefieder aller Art der 
Koninklijk Zoölogisch Botanisch Genootschap 
te ’s6ravenhage. 


Am 26. September d. S. um 10 Uhr vormittags 
findet im Hauptgebäude der Gefellichaft der öffentliche Wer- 
fauf einer prächtigen Sammlung von Vögeln aller Art 
im Beiſein des Notars De Bas ftatt. Für die Leſer 
d. Bl. dürfte von beſonderm — eine große Kollektion 
von Papageien der verſchiedenſten Geſchlechter und Arten 
und anderen fremdländiichen Schmud- und Singvögeln in 
reicher Zahl und Meannigfaltigkeit fein. Ferner werden 
zum Berfauf gelangen; Pfauen, weiße umd gewöhnliche, 
Faſanen in vier der beliebteiten Arten, Truthühner in ver- 
ſchiedenen Farben, Perlhühner, eine Anzahl Tauben, Schwäne, 
Gänſe, Enten, 3 B. holländiſche, ſchottiſche, Rouen⸗ 
Paniſche, Bahamas, Mandarin, SKarolina-, Mojchus-, 
Duäfer-, Neiher-, Bergenten u. a. und endlich mehr als 
300 Hühner von allen Raſſen und zum größten Theil 1881er 
Brut, von denen Langſhans, Kochinchinas, Brahmapootras, 
VYokohamas, Dorfings, Crève-Coeur, La Flöche, Le Mans, 
Paduaner, Spanier, Bantams, und Weißhauben in den 
verschiedenen Farben genannt feien. — Das Hauptgebäude 
ift am 25. September von 10 Uhr vor- bis 2 Uhr nach= 
mittags zur Befichtigung geöffnet und der Eintritt in dafjeibe 
am DVerkaufstage frei. Für Perfonen, die nicht ſelbſt 
zugegen ſein können, übernimmt die Aominiftration die 
Ausführung von Beitellungen. 

Briefliche Mittheilungen. 

+. Das Ihnen überfandte Ct wurde in meiner 
Bogelftube von  eimer Schopfwachtel gelegt, nachdem 
mehrere Eier weichichalig gewejen waren. Um dies für 
die Folge zu verhindern, befteute ich das Futter Kanarien— 
jamen) zollhoch mit ftaubfein gepulverter Hühnereijchale, 
Bald darauf legte das Wachtelhuhn dieſes Kleine Ci und 
dann ſechs großgefleckte hartſchalige Gier, welche es jebt 
bebrütet. Ich habe das kleine Gt einige Zeit mit anderen 
Schopfwachteleiern einem Zwerghuhn untergelegt, um den 
Erfolg zu beobachten, es wurde aber bald zur Geite ge⸗ 
ſcharrt. Vielleicht hat es ein Sntereffe für Sie, e8 Shrer 
Sierfammlung einzuverleiben, Gerftner. 

(Beiten Dank! ich habe es an die Sammlung des 


gem Dberamtmann Nehrkorn auf Niddagshaufen bei 
raunſchweig gefandt). 
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.. Dom inländifhen Girlitz befite ich (Ende April) 
4 Zunge als Baftarde mit einem Kanartenweibchen und 
dem Girlikhahn. Das Kanarienweibchen ift faft gerade fo 
grün wie der Girlitzhahn, während die Sungen bis jetzt 
iabellfarbig ausjehen, denn vor etwa 3 Tagen find die 
Kiele durchgebrochen. Das alte Girligmännden iſt ſchon 
wieder mit einem andern Kanarienweibchen (einem gelben) 
gevart, das heute das erfte Et gelegt hat. Einen parungs- 
luftigeren und zugleich aufmerfjameren Ehegatten kann ich 
mir nicht denfen, — Mit der Zucht der Ausländer habe 
ich, wie es jcheint, ebenfalls Glüd, allerdings muß man 
dabei wol immer Lehrgeld geben. Ich züchte ftets mit 
6 bis 8 Paren Mövchen und außerdem mit 2 Par Zebra 
finfen, von denen ein Par 4 Junge gezogen bat. Der 
Langen Naͤchte wegen gingen fogleich in den eriten Tagen 
zwei der letzteren zugrunde, welche der Hahn, als fie tobt 
waren, jelbit aus dem Neit, etwa 4 Meter weit, wegtrug. 
Dasjelbe Par baute in einem Singfittich - Niftkaften und 
läßt ſich Itören, wann ich nur will. Beide Zebrafinfen- 
pare fliegen in meinem Verfaufslofale frei; 2 Junge flogen 
im Alter von 18 Tagen aus. Einem in d. BI. veröffent- 
lichten Auffate betreffend die Garantie für Gejchlecht der 
Vögel, die man von einem Händler bezieht, ftimme ich voll- 
fommen bei, da diefelbe bei jehr vielen auch nicht jo Teicht 
fennbaren Arten geleiftet werden fann. 3. DB. bei Reis— 
vögefn, Nomen, Silberiehnäbelben, Malabarfaſänchen, 
Muskatfinten, japanefiichen Mövchen ift es Leicht, nur 
gehört Aufmerkjamteit, Zeit und Geduld dazu. Ich 
meinerſeits kann bei genannten Arten für das Gejchlecht 
garantiren, doch wird mir nie Garantie geleiftet — jo 
erhielt ich eben 4 Mövchen-Weibchen von einer der be— 
deutendften Großhandlungen in Hamburg und jest haben 
Schon alle vier gejungen. Wenn num wir Händler zweiter 
Hand leider immerfort Vögel von gleichem Gejchlecht be- 
fommen, was follen wir dann machen? Wenn die größeren 
Handlungen uns jenden, was wir beitellen, jo können wir 
auch unfere Kunden zur Zufriedenheit bedienen, was mein 
einziger Wunjch wäre. K. Rau in Karlörube. 


Der Magen eines heute von mir todt ——— 
Sperlingweibchens war mit Heinen Steinchen gänzlich an— 
gefüllt. Die meiften hatten die Größe eines Rübſamen— 
forns, einer jogar die Größe eines Hanfkorns. Der ge 
fammte Snhalt des Magens wog 3 g. Ih glaube, daß 
der Sperling an der für ihn ſehr großen Mafje von 
Steinen geftorben ift, da er diejelben unmöglich verbauen 
Tonnte. 

Meine Tauben haben neulich ein Ct gelegt, welches 
nicht größer — eines en während 
die ſonſt gleichen Gier die normale Größe hatten. 

— R. 6. Shit. 

Anfragen und Auskunft. 

Herrn Am. Nagel: 1. Im „Handbuch für Wogel- 
liebhaͤber“ I. ift ausdrücklich gejagt, dah man gleich große 
und gleich ftarfe Vögel nur dann zufammenbringen dürfe, 
wenn fie frievlicher Natur find; ebenfo ift bemerkt, daß alle 
Sänger nur dann ihre beiten Lieder bören laſſen, wenn fie 
einzeln gehalten werden, 2. Wenn der rothe Kardinal in 
einzelnen Köpfen auch für gewöhnlich friedlich jich zeigt, jo 
wird doch fait jeder während der Stift, bzl. Singzeit bös- 
artig. 3. Die Singzeit des Graugirlitz fällt in unfere Herbft- 
monate, wenn er nämlich niften will. Sollte das Männchen 
dann nicht zu fingen beginnen, jo müfjen Ste den Verjuch, 
wie im „Handbuch“ angegeben, machen. 4. Wenn die Tiger 
finfen ſich zum Hochzeitsfleide verfärben, fo vergeht die uns 
regelmäßige Schedung ganz von felber. 5. Bei allen Vögeln 
fommt es vor, daß manche „traurig, mit zeritoßnen Gefieder 
und fortwährend im Futternapf Troſt fuchend“ daſitzen, 
wenn fie nämlich entweder noch von der, Reiſe ber ange⸗ 
griffen oder Frankhaft find; dies ift bei den Karbinälen 
ebenjo der Fall wie bei anderen — und wenn die Shrigen 
ſich nicht fo zeigen, jo feten Sie deſſen umfomehr froh. 











Frau Baronin Th. von Birnitz: 1. Die Schwierig 
feiten, mit welchen die Kanarienvogelzucht in diefem Sahre 
zu kämpfen hat, Tiegen in den ungünftigen Witterungs- 
verhältniffen begründet. Die drei gefandten Kanarien waren 
übereinftimmend an Drandiger Gingeweideentzindung, mit 
ftarfer Verſtopfung, geftorben, die vielleicht infolge eines 
plößlichen Futterwechſels entitanden war. Wenn Sie feine 
Harzer Kanarien anichaffen, To ift das Kutter, von welchen 
Sie mir eine Probe einfandten, durchaus unpaſſend, da es 
zum größten Theil in gequetichtem Hanf befteht. Auch 
jollten Sie den Hanf nicht gequeticht Faufen, fondern ihn, 
jelbjt für die gem. deutjchen Kanartenvögel, ſelber quetichen 
lafien. Man kann darin nicht ea genug fein. 2. Bei 
dem Graupapagei heißt es nur Geduld, denn er ift offen- 
bar ein vecht begabter Vogel und wird Shnen wol Freude 
machen. 3. Die Nummern des „Geflügelhof“ befommen 
Sie doch regelmäßig — ? 4. Die letzte Frage laßt ſich un- 
ſchwer in der von Ihnen gewünschten MWeife erledigen. 

Herrn Theodor Bührer: 1. Der Safo, ein Tleiner, 
hübſcher Vogel mit vollftändigen Flügeln und im Schwanz 
mit einigen kräftig BES man erben Federn, war augenjchein- 
lich längſt eingewöhnt und befand jich wol ſchon jahrelang 
in der Gefangenſchaft. Eine Todesurſache vermochte ich 
nicht zu ermitteln; er dürfte irgend eine Kleinigkeit gefreſſen 
baben, die ſich jedoch nicht mehr feftftellen laßt; alle inneren 
Drgane waren Ferngefund, nur der Magen mit häßlichem, 
übelriebendem Brei gefüllt, doch feine Entzündung der 
Magenwände vorhanden. 2. Shren Wunſch im übrigen will 
ich gern erfüllen. 

Herrn C. Ranſch: 1. Der Diamantfinf ift an häß— 
lichem Scleimdurchfall geftorben und muß jchon längere 
Zeit Trank gemwefen jein. 2. Es war ein jehr verkümmertes 
Männchen. 

Herrn Paul Crotogino: 1. Epheu tit allen Vögeln, 
gleichviel ob er nur als Schmud eimen Käfig umrante, 
oder in die DVogelftube gegeben werde, durchaus nicht 
ſchädlich; ſie können jovtel davon Enabbern, wie fie wollen. 
2. Sinfihtlich der Bevölkerung einer Vogelftube fowol, als 
auch eines Käfigs, finden Sie genaue Angaben in meinem 
„Handbuch für Vogelliebhaber“ I. 3. In demſelben ift 
auch angegeben, daß faſt alle fremdländiichen Vögel mit 
ihrem Niſten an unſre milde Sahreszeit zu gewöhnen find, 
und wie fie diefechalb behandelt werden müflen. 

ern Wilh. Römer: Das überaus Fräftige, Fern- 
gefunde Weibchen Wellenfittich war an einem wetchen Ei 
geitorben. DBefolgen Ste doch jedenfalls künftig die Rath— 
chläge, welche ich in meinem kleinen billigen Buch „Der 
ellenfittich“ ee nur 1,20 4) für die Zucht diefer 
Vögel gegeben habe. 

Antwort an — W. v. Gloeden: Beſtreichen 
Sie Ihrem Kanarienhahn die Füße mit präparirtem Rinds— 
talg, nachdem Sie die Schuppen in lauwarmem Kamillen— 
thee erweicht haben. Dieſelben ſelbſt abmachen, führt 
Entzündung herbei. Auch durch zweckmäßige, mit Talg 
eingefettete Sprunghölzer wird das Uebel beſeitigt. 

A. Lauterbach. 


Antwort: In Nr. 36 d. Bl. wird von Herrn 
v. Glöden angefragt, welches Mittel wol gegen Schuppen 
an den Füßen der Harzer Kanarien angewendet werden 
fönne. Ein alter Mann, der mit allen möglichen und 
unmöglichen Vögeln handelt, jagte mir einit: „Dieje 
Krankheit ift eine erbliche, und es gibt fein Meittel dagegen, 
man thut am beiten, einen ſolchen Vogel zu tödten, denn 
die Schuppen vermehren ſich unfehlbar, die Krallen fallen 
fogar ab, und die Beine werden fo ſchwach, daß der Vogel 
am Ende nicht mehr ftehen ‚oder auf der Stange ſitzen 
ann.” Ich Fam auf den Einfall, dagegen eine ſchwache 
Auflöfung von Karbolſäure anzuwenden, Dieſes Mittel 
bat ſich als vorzüglich bewährt; es hilft ſtets, ſelbſt in den 
verzweifeltiten Fällen, jedoch oft erſt in 3 Wochen, während 
derer man dreimal des Tags die Füße bepinjeln muß. Es 
iſt dabei die Vorficht zu beachten, an den Stellen, an denen 

(Sortfegung in der Beilage). 





Lonis Gerfhel verlagebuchhandlung (Guſtav Goßmann) in Berlin. Druk der Horddentfhen Suddrukerei in Berlin, Wilhelmftraße 32. 


Hierzu eine Beilage. 














Heilnge zur „Gefieclerlen Meſt“. 





Ar. 38. Berlin, den 22. 











September 1881. X. Jahrgang. 





die Schuppen zuerft abfallen, und welche oft ſtark bluten, 
mit dem Bepinfeln jo lange innezuhalten, bi8 die Wunden 
abgeheilt find. Sn Zwiſchenräumen von einigen Monaten 
wird die Krankheit fich ein- oder zweimal wieder einitellen, 
aber jedesmal in geringerm Grade, und dann genügt eine 
Behandlung von nur einigen Tagen, um das Uebel für 
immer verfchwinden zu machen. Da die Fälle der erwähnten 
Art viel häufiger vorfommen, als man wol anzunehmen 
geneigt fein möchte, jo habe ich nicht unterlaflen wollen, 
dieſe Mittheilung zu machen. 
Graf S. Baudiſſin, Nittmeifter a. D. 
Aus den Bereinen. 
Der Berein zur Beförderung der Geflügel- und 
Kanindyenzucht in Dresden hält, wie bereits in Nr. 35 
mitgetheilt, vom 19. bis 22. November feine diesjährige 
Ausſtellung ab. Diejelbe wird mit Prämirung und Ver— 
lojung verbunden jein. Programme und Anmeldebogen find 
zu beziehen durch Herrn C. Handrich, Roſengaſſe 88. 


Briefwechſel. 

Herrn Dieterich, Vorſitzender des Vereins für Vogel— 
ſchutz, Vogel- und Geflügelzucht in Amberg: Es würde wol 
gut ſein, wenn Sie die Aufſätze über den maſſenhaften 
Bogelmord in den Ländern um’s Mittelmeer in dortige 
große politijche Zeitungen bringen wollten, denn je weitere 
PBerbreitung fie finden, deito Tebhafter und umfaſſender wird 
man in beutichen Kreifen für die Abftellung diefes Unrechts 
thätig fein. Es wäre wol zu wünjchen, daß alle Vereine 
auf unjferm Gebiete in Berathung über diefe Angelegenheit 
treten möchten. — Herrn Gottlieb Wanet, Bogel-, 
Tauben- und Samenhandlung, Prag: Die überjandten 
Proben von Ameiſenpuppen jowol als von Weißwurm 
zeigen wirklich vorzüglichite Beichaffenheit, und die erfteren 
find ja geradezu blendendweiß; troßdem würde man es aber 
ſicherlich unſchwer zu erkennen vermögen, wenn, fie ge- 
ichwefelt wären. Webrigens habe ich bisher wirklich noch 
nicht erfahren, daß dies auch bei den Ameijenpuppen ge- 
ſchehen kann, und bevor ich mich davon zu überzeugen ver— 
mag, glaube ich nicht daran. Die Unterfuchung Shrer 
Ameiſenpuppen hat ergeben, daß a im naturgemäßen, 
vorzüglichften Zuftande find; ich habe fte in diefem Sahr jo 
ihön nur noch von er A. Roſſow in Berlin, Man— 
teuffelſtraße 29, erhalten. 




















Srpedition: Louis Gerſchel Verlagsbuchhandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmftraße. 








Anzeigen. 


Ameifeneier, 


1881er, friſch getroenet, Prima Ware, fürs 
Liter SO Pfennig, empfiehlt Ä 
[2193] A. Roſſow, Berlin, 
Manteufelſtraße 29. 
4 bi. Hüttenfänger für 18 6 find zu verkaufen bei 
[2194] Metzmer, N. Metzerſtr. 42, II. 


e Mehlwirmer, rein und gut gemeffen, mit Vervadung, 
fürs Liter 7 46 empfiehlt A. Steinle, 
[2195] Biberach, Württemberg. 











Univerfal-Futter fiir en und ferbthierfreilende 


ögel 
(von Dr. Ruf a. a. namhaften Autoritäten wiederholt 
empfohlen), 


fowie alfe iibrigen Futter Artikel für Vögel empfiehlt 
Die Samen-Großhandfung von Karl Capelle, 
Hannover. [2196] 


Preisverzeichniffe und Mufter poſtfrei und Eoftenlos. 





ar Zieinbold 
Leipzig, 
10 Univerſikäksſtrahe 10. 
Vogelfutter-Handlung, 
Zttenfilien zur Vogelzucht und Lflege, 
alle einschläg. Bücher und Schriften 
Züchterei und Versandtgeschäft 
Harzer Kanarienvögel 
anerkannt guter Stämme. [2197] 
Preisverzeichniss post- und kostenfrei. 
Prämirungen: Stats-Medaille. — Grosse zoolog. 
#4 Medaille. — Silberne u. bronz. Vereinsmedaillen. — 
i Ehrendiplome ete. ete. 


DE 





Fabrit ſämmtlicher Vogelbauer von verzinntem 
Draht, vom kleinſten bis zum größten Heckkäfig, nach Dr. Huf’ 
Angabe angefertigt. Preisverzeichniß gegen 50 4. Bitte 
ſtets anzugeben, fiir welche Vogelart. 
Ber Beftellung jener wird Betrag vergütet. 
A. Stüdemann, 
2198] Berlin, Weinmeifterftr. 14. 


DEE Gebe ab BE 
eine ftahlblaue Ulmer Dogge mit weißer Nbzeichnung, 
11/2 Jahr alt zum billigen Preis, gebe diejelbe auch ab im 
Tauſch gegen Kanarien nach Webereinkunft. 
[2199] Ychtungsvoll 
Ludwis Hildebrand. 
Schlüchtern. Nep.-B, Kaſſel. 


Verkauf. 

Ein bei. guter Jagdhund, deutſcher Setter, groß, langh., 
braun mit gelb. Ertrem.,, lang. Beh., ausgez. Naſe, ſteht 
ficher vor, hafenrein, guter Apport., bequ. Führ., guter 
Waſſerhund, Vater pramirt. 








Siesfried, 
Lehre bei Braunjchweig. 








offerire ich und zwar: 

Ka. jchneeweiß, beit gereinigt, 1 Liter à SO 4, 
Ira. jehr ſchön und rein, 1 Liter a 70 4, 
Wweisswurm (Eintagsiliegen) 1 Liter ASO 4. 

Verpackung zum Selbjtfoftenpreis, bei größerer 
Beitellung gratis. 
> Gottlieb Wanek, 
Bogel-, Tauben: u. Samenhandlung 





2201] Prag A11/I 
Berfanfe folgende Vögel in ſchönen, gefunden 
Eremplaren: 


Se 1 Zuchtpar Nymfen u. Singfittihe à 22 A, 

1 junges Par Singfittiche 20 4, 2 Par Helenafafänchen 
a 10 6 u. 1Graukopf Weibchen für 10 46. einjchl. Verp. 
gegen Nachnahme. 4 
[2202) E. Schmitt, Dberthulba b. Kiffingen. 


Abzugeben: 29. Wellenf., 2 jap. Mövch., LP. Zebraf., 
das P. 8 16 Naegele, Waltersweier (Baden). [2203] 
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Chriliiane Hagenbeck, 


Handlung exotiſcher Vögel, Hamburg, 12204] 


hat, außer den vielen in voriger Nummer diefer Zeitfehrift angezeigten Vögeln noch abzugeben: Bandfinfen, Silber- 
fafünchen, Golobrüftchen, Paradiswitwen, Amaranten, Aftrilde, Blutjehnabelweber, Kordonbieus 
Schmetterlingsfinken, Atlasvögel, graue und weiße Reisvögel, ſchwarzköpfige und dreifarbige Nonnen, 


Feuerweber und Napoleonsteber, Mozambikzeifige, graue Edelfänger, im ſchönſten Gefieder, Atlas- und 


Webervögel, Witwen in Putz. 
8 Diadem-Papageifink (T. diademata), blauflügelige Tangara (T. cyanöptera)), Purpurtangara (T. bra- 
siliensis), grünbürzelige Zwergpapageien (P. gregarius), Roſt-Täubchen (C. talpacoti). 








Die Großhandlung von 


Che Jamrach, 


Naturaliſt und Thierhändler in London, [2205] 
179. 150. St. George Street, Eatt, 
bat vorräthig: 388 Graupapageien à 12 6, 4 xothe Araras à SO 46, 50 Par gelbgrüne Aftrilde (Aegintha formosa) 
& Par 16.46, etwas nact im Gefieder; 3 fchwarze Eichhörnchen & 40 6, 1 Drang-Utang 500 6, 3 Schimpanfen, zur 
fammen 1600 6, 30 Rheſusaffen à 20 6, 2 Pavtane & 50 6, 15 fliegende Füchſe à 20 A 


"alas 
3. Abrahazime, 12206] 
Se IR IE — 
Großhändler und Importeur don exotiſchen Vögeln und Thieren, 
i91, 192 St. George Street, East, London, 
hat abzugeben: 7 Par Schönfittiche (Psittacus pulchellus), 10 Par gelbbäuchige Sittiche (P. Haviventris), 5 Par Loris 
von den blauen Bergen (P. Swainsoni), 6 Par blaßköpfige Buntfittiche (P. palliceps), 10 Par Buntitttiche (P. eximius), 
50 Par Wellenfittiche (P. undulatus), 50 Par jchwarzföpfige Nonnen-Amandinen (Spermestes sinensis), 20 Par weiße 
Neisvögel (Spermestes oryzivora, varietas alba), 2 Par grüne Kardinäle (Fringilla eristatella), 40 Par graue, roth— 
häubige Kardinäle (Fringilla cucullata), 4 Par Soldatenſtare Gturnus militaris), 2 langihwänzige Erzglanzſtare (Sturnus 
aeneus), 2 grünſchwänzige Glanzſtare (Sturnus chalybaeus), 15 Napoleonsweber (Ploceus melanogaster), 20 Drange- 
weber (Ploceus ignicolor), 20 Oryrweber (Ploceus oryx), 10 Par Nonpareils (Fringilla eiris), 8 Par Snoigovögel 
(Fringilla eyanea), 2 größte Eliter-Amandinen (Spermestes fringillina), 2 Rebhuhn-Aſtrilde (Aegintha atricollis). 
Preisliften auf Verlangen koſten- und portofrei. 


Beine. Wucherpiennizg’s 
Großhandlung erotilfher Bögel, Hamburg, St. Pauli. 


Neu erhalten: 50 Stüd blaujtien. Amazonen, fingerzahm und etwas ſprechend, à St. von 30—36 6, 50 Par 
weiße Neisvögel, ganz rein, & Par 25 16, 4 Par Nojenpapageien (Psittacus roseicollis), ohne Tadel, à Par 150 6, 
75 Par MWellenfittiche, & Par 12 A. 

Noch vorräthig: 10 St. Graupapageien, viel Tprechend und Lieder Ypfeifend, A St. von 100—400 46, Suri- 
nams, viel jprechend, à St. 50—300 46, doppelte Gelbköpfe, à St. 60 Se, desal. anfangend zu ſprechen, à St. SO NE, 
jehr gut jprechende, a St. 150—300 6, Diadem-Amazonen & St. 30 6, ſcharlachſtirnige, zahm und gelehrig, à St. 
36 A, Neuholländer, & St. 18 6, vieliprecbende blauftirn. Amazonen, à St. von 75—150 M, I ſchwarzſchulterig. 
Edelpapagei, S5 6, 1 Müller’3 Edelpapagei, 45 .16, große gelbhänbige Kakadus, à St. 15 A, Roſakakadus, 
a St. 15 6, Gebirgsloris, à Par 60 46, Barrabandfittiche, in volliter Pracht, à Par 60 6, Portlinfolnfittiche, a Par 
40 Sk, importirte Nymfen, à War 24 A, 1 Par große Aleranderfittiche, ausgefärbt, à Par 50 A, Singfittiche, à Par 
24 Se, Halbmondfittiche, A Par 15 6, Kaktusjittiche, a Par 18 A, Grasfittiche, & Par 9 6, Sperlingspapageien, 
a Par 10 6, Injeparables, rothköpfige a Par 12 46, desal. grauföpfige à Par 20 4, amerifanifche Syott- 
droffehn, garantirte Männchen, à St. 36 I, graue Kardinäle,, Männchen, mit prachtvoll wother Haube, à St. 6 Mb, 
eingewöhnte rojenbrüftige Sternbeißer, Männchen, & St. 15 A, Indigos, ausgefürbte Männchen, & St. 5 A., desgl. 
Weibchen, à St. 3 46.50 3, graue Neisvögel, à Par 4 AH 50 4, Krontangara, 25 46, gelbbäuchige Organtiten, 
a Par 25 6, Niejenvfäffcben, a Par 30 4, Safranfinken, a Par 9 46, weihföpfige Tonnen, & Par 4 A 50 4, im- 
portirte Zebrafinken, Männchen, & St. 3 4, Japaneſiſche Mövchen, gelbbunte, & Par 10 6, ſchwarzbunte, a Par 
8, St. Helenafaſänchen, à Par 6 46 50 48, zmeifarbige Eliterchen, & Par 10 46, Eleine Vögel, als: Aitrilde, Ichwarz- 
töpfige Nonnen, Kleine Elfterchen, Silberfafänden, Band-, Musfat-, Atlas- und Tigerfinfen, Blutfchnabel-, Drange- und 
Napoleonsweber ꝛc., durcheinander ſortirt, bei Abnahme von 20 Par a Par 4.4, 1 ſchwarzer Kapunziner-Affe, Männchen 
(ſehr groß), 50 6, 20 St. Sava- und Kronaffen, à St. 30-36 46, 1 Par Marmofet- oder Uiftiti-Affen, 20 SE, 
Ameifeneier (1881er), à kg 2 M, feinite Qualität a kg AM _ 

In Srwartung: neue Sendung Graupapageien (Segelichiffvögel) und Kafadus. 

Bögel aller Arten werden in Tauſch angenommen! DBerjandt nur gegen Kaffa oder Nachnahme. [2207] 


1,1 Stodenten, beinahe ausgemaufert, außerordentlich 4 
zahm, gut zur Zucht, A. 10 Mehlwürmer 


1 Silbermöve, ſehr ſchön, kommt auf den Auf, M 10 | rein u. reichlich — große Futterwürmer, fürs Liter 
1 großer Brachvogel (gelähmt), Numerius arg, A 12 | 6 44 mit Verpackung. h 
[2208] Emden. Ed. Pfannenschmid. [2209] Theodor Franck in Barmen, 
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A. EBossow in Berlin, Manteuffelſtraße 29, 
General-Niederlage der Samen-Großhaundlung en 
von 221 


Karl Capelle in Hannover, 


empfiehlt jämmtliche Futter-Artifel fiir in- und ansländiiche Vögel in vorzüglichfter Beichaffenheit änferit 


preiswerth. 





Fürs Studium der Anatomie. 
Copidoglanis tandanus (Silurus), 
Perameles Gunnii ® und ®, 
Dasyurus viverrina (Weibchen mit Zungen im Beutel), 
Chelodina longicollis, 
” oblonga, 
Platemys Macquarria, 
Hydromys chrysogaster, 
Perameles obesula. 
Alle Gremplare gut erhalten, 
fonferpirt in Weingeift. 
A. H. Jamrach, C. M. Z. A. S. V. 
Naturalift, 
355, East India Road, London, E. 


5 Stück diesjährige Schwäne, aebe ab das Stück für 
15 6, zufammen für 60 ä Ed. — 
2212] & md en. 


enthaltend viscera ıc., 


p211] 








Steinhühner bietet an 
die Euren een "ne Rudolf Fluck, Wien, 
[2213] eihburgaafie 26. 


2 Mandelfrähen 
für 10 46 zuf. verfäuflih. [2214] 
Otto Strauss, Königsberg 1./Pr., Ziegelitr. 12. 


Mer liefert Kangapparate, über Wafler zu Stellen, 
um Vögel aus der Vogelitube zu fangen? Dfferten erbittet 
6. Hayessen, 
[2215] Altjührden b. Varel in Dlvenburg. 


Emil Geupel’s 


[2216] 
Handel3- ib dein 


Kunnewib- Leipzig. 


Neu angefommen: Amerik. Spottöroffeln, Hähne, 
30 46, 1 ganz zahmer, Tprechender, großer Alerander- 
papagei 36 6, 200 Par Wellenfittiche à 8 46, rein 
weiße Reis finfen P. 30 46, desgl. nicht vein weiße 90 NM, 
en Nojellas 24 AM Früher angezeigte Vögel noch am 

arten. 


Goldfiſche zu 20, 25 und 30 46 100 St., Goldſchleie 
25 und 30 M 100 &t., Goldorfen 25 100 &t., Ka⸗ 
rauſchen 5 A, Solvfarpfen 12 46 100 ©t., grüne Schleie 
9 #. 100 St., Schlammbeißer 7 100 St Steinbeißer 
10 4 100 &t., grün punktirte Ellritze 9 46 100 &t., 
Schmerle 15 A 100 St., Neunaugen 20 se 100 &t., 
Mafropoden 50 Par 150 Kr Teleſkop⸗Goldfiſche 150 #7 
100 ©&t., Chamäleon St. 4 

22317] H. Dahmer! Berlin, Nitterftr. 33. 


Eine Pudelhündin, vein ſchwarz, 14 Jahr alt, an 
Kinder gewöhnt, für 10 46 zu haben bet 
Lehrer Lauth, 
[2218] Bonames b. Frankfurt a./M. 


Preis 120 Mark, 
1 vier Sahre alter Safo (Graupapaget), viel ſprechend, 
3 Lieder pfeifend, zahm, ſchön gefiedert, —— auf Ständer 
oder im Käfig zu halten uw ir gelehrig, hat zu verkaufen 
Otto Noppel, Konditor. 
2213] Conſtanz (Baden). 




















1 weittragende Entenflinte, alter, vorzüglicher Doppel- 
lauf, Neufilberbeichlag, gravirt, und 
21 Sahrgänge des berühmten, alten „Buches der Welt“ 
mit vielen Stichen und naturwiſſenſchaftlichen Kupfer- 
tafeln — im Buchhandel nicht mehr zu beichaffen und 
werthvoll 
verfaufche ich gegen Papageien, MWellenfittiche ꝛe. 
[2220] Dönniges, Poſtdirektor in Jauer. 





Einen Amazonenpapagei, volltommen. akklimatiſirt 
und ſchön im Gefieder, ein wahres Prachteremplar, zahm 
und gelehrig, für 70 6, einen zweiten, faſt ebenjo, für 
50 6, ferner einen jungen, ebenfalls akklimatiſirten, —— 
—— ſchön im Gefieder, fir 25 MM, winfcht ab» 
zugeben, entweder im Tauſch oder zum Verkauf, 

Frau Therese von Birnitz 





2221] auf Nadborz bei Kolin (Böhmen). 
[2222] Hohltauben er dtauben) 
€. Koch, Wies sbaden. 


gejucht bei 


Ein junger Star, ber etwas pfeift, und ein gelber 
find billig zu haben bei 





Fass, Nehden, Bor 














rein und nut gemeffen, mit Verpackung 


Mehlwürmer, ler 250 aeieh 
[2224] A. Sehlhoft, Barmen, MWupperfeld. 


Kufuf, IP. Turteltmiben, Miedehonfe, sahme Eich 
hörnchen, Blau⸗ und Rothkehlchen zahme Elſtern und 
Dohlen, 1 ®P. Kibite, rothrüd. Würger, Grasmücden, gelbe 
und blaue Bachſtelzen, Mnd. u. Wbch., auf Taufch. 
[2225] €. A. Dederky, Berlin, Sfalikerftr. 131. 


20 Kanarienmännchen, Mittelvögel, & 4 46, 
25 do. Rn. 3404, uf. IM 1 Pe 
— u. 1W. Muskatfink 5 
. 1 xoth. Amaranth M. 3 46 50 4, zul. 12 

1 Dar gelbe Bachitelzen, ſehr zahm, 3 4&_ 1 aut u. jetzt 
fleißig fingende Kalanderlerche 12 46 Alle, ind fchön. 

Verp frei. Ferner eine Partie faft neuer Käfige, haupt- 
fächlich aolugbauer, fehr billig. Näheres brieflich. 

[2226] Wittenberg. Gustav Franziskus. 








Abzugeben: 
zul. 74 
gr. Aftrilde 4 6 50 4. 





Sb babe noch einige Kanartenhennen, Stamm Trute, 
a2 2 Me, abzugeben. Carı Wentzler 
2227] in Landſtuhl. Pfalz. 


Mehlwürmer, ſchöne ftarke reine Würmer, Ya Kilo 6 
Ameijeneier, dentiche, ganz ſandreine Mare, Kilo 3 — 
Ruſſiſche do., geſiebt, Kilo 24625 I, ungefiebte Kilo 2 
bei DER poſtfrei bet 50 Kilo 90 A. unfrantirt. Glanz übten 
von Hirſe bei 5 Kilo & 40 8. Ferner offertre amerikaniſche 
Spottöroffen, Männcen, ©t. 30 He Schöne Sproſſer, 
&t. 20 46, ſowie großen Vorrath kleiner Senegalvögel, 
Preis 4 A Alle Sorten Niſtkäſten von ausgehohlten 
Baumſtämmchen, St. von 25 8 bis 1 4. in 10 verſchie— 
denen Sorten. MH. Hromada, 

[2228] Zool. Handl., Drespen. 


a Für Kanarienzüchter u 

Noller-Pfeifchen, die ſchönſten Touren bringend, zur 
Erſparniß der Vorfchläger, verjendet gegen Ginjendung oder 
Nachnahme von 2 fürs Stüd 229] 

Hermann Wilke, Mechaniker, Darmſtadt. 
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J. H. Dieckmann, 


Handlung erotifcher Bügel x 
Altona, Mdolpbitrafie 28, 


empfiehlt: Blauſtirnige, fingerzahme und etwas jprechende 
Amazonen - Papageien & St. 30 de, Et etwas 
iprehend, 42 AM, doppelte Gelbföpfe, etwas Tprechend, 
80 SE, gut ſprechende Jakos 120 46, ein desgl. vieles 
ſprechend und Lieder pfafend, 360 Se, eine blauſtirnige 
Amazone, 4 Meder jingend und viel Iprecbend, 360 Me, 
Satos, Segelichiffuögel, an Hanf eh Waller gewöhnt, 
à St. 36 A, Diadem-Amazonen, etwas fvrechend, 36 MM, 
etwas fvrechende Neu-Holländer 20 A, rothitten., weißitien, 
und rothbärt. Portoritos 24 M, Ro afafadus 20 Se, rothe 
Kardinäle, ns a 12 Mb, graue at I, 


Bi ! 
ar 8 SE, iin Kun — Dar = 15 TA 





—— nur gegen a Ede 1 Zaufe) ange 122 





Verhältniſſe halber geswungen, meine bis herige Sel 
lung in einer Fabrik aufzugeben, und einem lange gehegten 
Lieblingswunfche mich hingebend, juche für bald eine Stelle 
als Derwalter, Aufjeber, Pfleger und Züchter in einer 
zoologiſchen Stokhandlung , Thiergarten ıc., würde auch 
Reifen zum Unfauf von Erxoten ıc. unternehmen. [2231] 

Beite Zeugniffe meiner bisherigen Wirkſamkeit ftehen 
zu Dieniten. ©. Grauvogel, Oberhamburg. 


Empfehle und verkaufe: 1 Dar fehr Schöne Singfittiche 
20 6, 1 Din. Nymfenſittiche 9 6, 1 Much. Blumenau- 
ſittich '8 It, 1 Much. Sperlingspapagei 6 Me 
Fıl. Wendt, 
[2232] Belgard 1./Hinterp. 
Nach Ankauf eines 


großen Sc ſchöner trockener 
1881er deutſcher Ba gebe ab davon à Kilo 2,10 46, 
bei 5 Kilo 2,00 46, bei 25 Kilo 1,90 6, bei 100 Kilo 
1,80 6. Kaſſa oder Nachnahme Rudolph Sausse, 


[2233] Elbing. 


2 Stück Amazonen-Papageien, Rothbug und Gelbbug, 
mitgebracht aus Marakaibo und Angoftura (Benezuela), ein 
Jahr im Käfig, ſehr zahm, empfehle Liebhabern zum Ankauf 
und gebefab: ferftere für 30 N, letztere für 40 N Zur 
ſammen für 60 46 [2234] €. Pfannenjchmid, Emden. 


[2235] Abzugeben: 

1 Eichhörnchen 2 46, Droſſeln 6 46, Amſeln 3 46, Schwarz- 
yplättchen 3 6, Rothtehlchen 1 6, rothrüd. Mürger, alt 
gefang., 2,50 Sb, Braunellen 1,50 6 Garantie a tige 

















PMännden. ©. Schlick, Görlit 1. Schl., Breititr.5 
19. Alexanderſittiche, ſprechend, großer Volière u. 

en] . billig abzugeb. u Bene 
[2236] ilhelmftr. 137. 





Drahtgitter zur Wogelftubeneinrichtung, Fangbauer, 
Zinkkaften, Niftkäften ac. ind bis 1. Dftober äußert Kilig 
zu verkaufen Leipzigerſtr. 59 beim Gärtner. [2237] 


1—2 ſchw. Spanier mit w. Gefiht 10 HM Desal. 
6 St. 4 Monat alte Kühlen 10 6 DBerfandt gegen Nach— 
nahme. 2235] €. Kastenbein, Slausthal a. 9. 


W. Tegtmeier, Bremen, Tangenftr. 2, 
empfiehlt: 1 Yrachtvollen Grauyananei, 2 Lieder ſingend 
und viel ſprechend, 130 46 1 do., ſprechend, 75 M Mehrere 
do., — zu ſprechen, a 50 1 Icbönen Gelbnaden- 
pabaget, zahm und viel ſprechend, 100 46, ſowie alle 
Arten ausländische Vögel billigft. [2239] 








Suche zu kaufen: 2 Weibchen Pflaumentopf und 
1 Weibchen Kapfanarienvoge. Dr. A. Frenzel, 
2240] Freiberg in Sachfen. 


Einen tadellos Tchönen, ganz zahmen Molukken— 
Kakadu bietet als Tauſch gegen Wellenftttiche an 
gute en Rudolf Fluck, Wien, 
41] eihburggalfe 26. 


10 Wellenfittich- Much, à 4M, 2 Nymfen⸗Much. a I Ne, 
2 Singſittich-Wbch. & 9 Hk wegen Aufgabe der audt zu 
verkaufen. 
Guben, Frantz, F 


Ein hochfeines Aquarium preiswürdig zum 
Verkauf Berlin, Johannisſtr. 23 I. PB: =] 


Wegen Krankheit abzugeben: 


IP. Roſellas 36 M, 19. Singfittihe 25 46 (bereits 
2 Zunge groß gejogen), 1 Kojafatadu, fingerzahm, fein 
Schreier, Tann frei am Ständer gehalten werben, 22 HH. 
Alle Wögel ſehr ſchön und nach der as 

W. Makusch, f. k. Voftoffistant. 

[2244] 


Lemberg (Galisten). 

Es werden zu kaufen gefucht: einige Pare Paradis- 
fitttche (P. puleherrimus), rothbäuchige Roſellen (P. ieterotis), 
purpurrothe und brauntothe Slanziittiche (P. splendens et 
P. tabuensis). Mb ugeben habe ich noch: 1 Par junge, 
ſehr ——— indiſche Pukraſiafa ſanen (Puerasia macrolopha) 
zu 500 Fres., Tarfantenbeiitiige Enten, (Anas nk 
Kentalle von diefem Sahre, zu 350 Fred. und Chilif 
Pfeifenten (A. chiloensis) zu 100 res. 

[2245] J. M. Cornely, 
Chäteau Beaujardin pres de Tours, France. 


1 Buntfittih 12 6, 1P. Bülbüls 20 46, 1P. grüne 
Kardinäle 18 A, 19. graue Kardinäle 12 M, 1 Gold— 
falan 18 I, 29. einh. Basteln I #6, 3 kaliforniſche 
Wachteln, 2 Much. 1 Wboch., 2 ſelbſtgez. —— 30 SM, 
1 rothbr. Kernbeifer 10,1 Prinz Pirol 13 M, 1Wboch. 
roth. Kardinal 4A, 1P. Sraudrofieln 9 6, zu kaufen bei 
[2246] Gertrud Dietz, Borbet bei Ehen. 


Zu verkaufen eine blauftirnige Amazone, finger- 
zahm und fprechend, für 40 46, oder gegen El. Vögel zu 


vertaufchen. 
[2247] . Ahrens jr., Roftod i Mecklbg. 
P»- — — 


Kanarienſamen, Hafer geſchält, Hanfſamen, Sommerrübfen, 
beiten, jüßen, jowte, NE anderen Futterforten für in- und 
ausländifche Wögel, in guter gereinigter Dualität, empfiehlt 
billigit 2248] 
Bogelfutterhandfung Paul Lindner, Liegnitz. 


Preisverzeichniſſe poſt- und Fojtenfrei. 
Faſanen, Zierenten. 


In diesjährigen, tadelloſen Paren früher Bruten ſind 
abzugeben: Amherſtfaſanen, garantirt Vollblut, 130 A, 
einen in Farbe 100 4, mongol. Kingfafanen dto. 
45 Se, Mandarinenten, in ? ‚gebe fommend, 70 6, Braut- 
enten dio. 38 I, Bahama-Enten 40 46, Brandenten 3 
das Par. Auch andere Faſanen- und Entenarten werden 
nah Wunſch beforgt. Briefe sub HM. St. A. an die 
Erpedition d. Bl. zu richten. 2249] 


[2250] 120 Stüd 
fehr gut präparirte Vögel (Sumpf-, Waſſer- und Land— 
vögel), ſämmtlich von diejem Frühjahre, verkaufe zu jedem 


nur annehmbaren Preife. 
Emden. E. Pfannenschmid. 
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fche Bögel im Sreileben gefhildert- 
Don H. Nehrling. 

Der Satrap oder das Gelbfrongoldhähnchen. 
(Regulus satrapa, Lehtst. und alle neueren Ornith.; Sylvia 
regulus, Wis.; Regulus cristatus, Drtr., VU., Bp., Nttl., 
Audb.; Regulus trieolor, Nttll.;, American Gold-crested 

Kinglet, Audb.). 

In Wiskonfin und Illinois ift Der Satrap 
ebenfo häufig während der Zugzeit, wie das Rubin— 
goldhähnden. Er ericheint auch zu derjelben Zeit 
wie das genannte und wird meijt in deſſen Gejell- 
Tchaft, ebenfo oft aber mit der Schwarzkopfmeije 
(Parus atricapillus, ZL.) zujammen, angetroffen. 
Auch der Satrap ift jedenfalls ein den Tannen- und 
Fichtenwäldern des Nordens bis hinauf zu den ark— 
tiihen Negionen angehörender Vogel: das beweilt 
auch feine ganze Lebensweife während der Zugzeit. 
Am mittlern Wiskonſin jah ich ihn vegelmäßig nur 
in den Weißtannen fein Weſen treiben, und im nörd- 
lihen Illinois befuchte er vorzugsweife diejenigen 





Hordamerikani 


n 29. September 1881. 





X. Iahrgang. 


Sartenanlagen und Baumpflanzungen, in denen Tan— 
nen und Fichten ftanden. In Texas beobachtete ich 
ihn nur in dem faft ganz aus langnadeligen Tannen 
beitehenden Walde. Er ſcheint mehr dem Norden 
anzugehören, denn er dehnt jeine Wanderungen nicht 
weit nah dem Süden hin aus, überwintert zum 
großen Theil Ihon in den Mittelitaten der Union, 
jelbft im nördlichen Slinois fand ich ihn im Winter 
häufig, in Wiskonſin vereinzelt. In Texas it 
er längſt nicht fo Häufig wie das Nubingolo- 
hähnchen. 

Mit Vorliebe hält ſich dieſes Goldhähnchen im 
Hochwalde auf, wo es ſich gewöhnlich hoch oben in 
den Wipfeln der Bäume munter und fröhlich um— 
hertreibt. In ſeinem ganzen Weſen ſtimmt es mit 
dem beſchriebnen Rubingoldhähnchen überein, er— 
innert zu gleicher Zeit aber auch in mancher Hin— 
ſicht an den lieblichen, noch kleinern Mückenfänger 
(Polioptila coerulea, Z.), mit dem ich es in dem 
teraniihen QTannenwalde auch oft zuſammen jah. 
Es ift dem europäischen Goldhähnchen (Regulus 
eristatus, Kch., Safrangolohähnden) ganz ähnlich 
und von ihm im Thun und Treiben und wol au) 
in der Niftweife nur wenig verjchieden. Der ges 
wöhnliche Laut ift ein ſcharfes „Sri, jri, ſri“, wel 
ches ſchnell und oft hintereinander ausgeitoßen wird. 
Der Gefang, den man von einzelnen Männchen in 
Wiskonſin ſchon während der Zugzeit im Frühling 
vernehmen kann, ift leife, Füſternd, aber doch vecht 
melodifh und ausgedehtt er wird häufig durch 
das jharfe „Sri, Ir, Tri“ oder „Si fi, fi“ unter 
brochen. Man muß ganz in der Nähe fein, um ihn 
hören zu können. Er ift darum gänzlich verjchieden 
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von dem lauten, ſchmetternden, jo melodiſchen Ge— 
fange des Rubingoldhähnchens und im Vergleich mit 
demfelben faft bedeutungslos. 

In Oak-Park (Slinois) Famen auch diefe Wögel 
regelmäßig in die Tannen ganz in der Nähe meiner 
Wohnung, wo ich die bejte Gelegenheit hatte, fie 
ftundenlang in ihrem Thun und Treiben zu be- 
obachten. Flatternd und jchwirrend flogen fie durch 
das dichteſte Geäſt, hingen ſich verkehrt an die dünn— 
ften, äußerjten Zweige, durchſuchten die Aeite und 
die Furchen der Ninde unaufhörlich nach Kerbthieren 
und trieben dies, ſich oft nedend und jagend, den 
ganzen Tag über. 

Das Lerbreitungsgebiet auch dieſes Goldhähn— 
chens iſt erſt in den legten Jahren genau feitgejeßt 
worden, aber über das Fortpflanzungsgefchäft it 
man bis heute noch wenig unterrichtet. 

Siher ift es in unſeren weftlichen Gebirgen 
heimiſch. Aiken fand es in Kolorado, Allen und 
Trippe trofen es in dem genannten State jedoch 
niht an. Nidgmway fand es im Weſt-Humboldt— 
Gebirge und Cooper in der Sierra Nevada. Nach 
Süden hin ftreiht es bis nah Drizaba in Meriko, 
doch iſt nichts über jein Vorkommen in Guatemala 
und Zentralamerifa, wo das Rubingoldhähnchen 
während der Winterzeit zahlreich anzutreffen ijt, be— 
fannt. Nördlid vom State Kolorado ſcheint es 
allerorten als Brutvogel vorzufommen. Nuttall 
beobachtete e8 am 21. Mai 1835 am Kolumbia, 
als es feine ausgeflogenen Jungen fütterte, und die— 
felbe Beobachtung machte Dr. Cooper am Puget- 
Sund. Lord, der Neit und Eier auf Vancouver 
fand, bejchreibt den Bau als beutelfürmig, am 
äußerften Ende eines Tannenzweigs hängend. In 
Labrador fand Audubon den Satrap im Auguft 
in Geiellichaft der Jungen, und daher fcheint auch, 
wie Coues in feinen „Birds of the Colorado 
Valley“ berichtet, dem ich namentlich diefe Angaben 
entnehme, das von Bädefer in Cabanis’ „Sour: 
nal für Ornithologie“ (1856, 33 pl. 1. f. 8.) ab— 
gebildete Ei diejes Vogels zu ftammen. Im öftlichen 





Theile dev Vereinigten Staten brütet es ohne Zweifel 
in Maine, wo es jchon längere Jahre hindurch 
während des Sommers beobadhtet wurde. Dr. 
Brewer berichtet über ein in der Umgegend von 
Bangor (Maine) gefundnes Neft ſehr eingehend im 
IV. Band des „Bulletin of the Nuttall Ornitholo- 
gical Club* (No. 2, pp. 96—99). Net und ein 
Gelege von 10 Eiern befindet fih in der Sammlung 
Merril!s in Bangor. Das Neſt jtand etwa 2 Me- 
ter vom Boden und it etwas beutelfürntig. 
Brewer bat ein Ei mit einem Gelege des euro: 
päiſchen Goldhähnchens verglichen und gefunden, daß 
die Gier beider Vögel jehr Schwer von einander zu 
unterjcheiden find. Das Net jtand in einem dichten 
Büſchel einer Fichte, war ballfürmig, äußerlich aus 
weichem Mos gebaut und mit etwas Haren und 
Federn ausgelegt Der Durchmeſſer betrug etwa 
11,; em, die Deffnung oben 4 em und die Tiefe 
der Neitmulde 5 cm. Minot bejchreibt in feinen 
„Land and Game Birds of New-England‘ eben- 
falls ein in den White Mountains gefundnes Neft 
des Satrap. Dieje zwei Mittheilungen find die ein- 
zigen, welche wir bis jeßt über die Nijtweije diejes 
Goldhähnchens beligen. Das Neſt ift in den dichten 
Nadelholzwaldungen, wo es meiſt auch wol jehr 
hoch und verjtedt angelegt ift und außerdem jeiner 
Umgebung gleicht, außerordentlich ſchwer zu finden; 
daher fommt es jedenfalls, daß wir noch jo wenig 
über das Brutgefchäft diejes ſonſt jo häufigen 
Vögelchens unterrichtet find. Das Gejagte gilt in 
gleihem Maße aber auch vom noch häufigern Ru— 
bingoldhähnchen, und es iſt gewiß nur als glücklicher 
Zufall zu bezeichnen, daß Scott ein ſich mit Nift- 
material jchleppendes Weibchen ſah, dem er nach: 
ging und auf dieſe Weiſe das faſt fertige 
Neſt entdedte. 

Da der Satrap dem europäiſchen Goldhähnchen 
in der Färbung ganz ähnlich ift, jo dürfte eine 
eingebendere Beſchreibung des Gefieders als über: 
flüſſig erſcheinen. 








Die Ernährung der Bögel. 
Vom Herausgeber. 
(Fortſetzung). 


Als ein Futtermittel von ſehr großer, obgleich be— 
grenzter Bedeukung, müſſen wir den Rübſen (Brassica 
rapa oleifera, Dee.) anſehen, ein Gewächs aus der Gruppe 
der Kohlyflanzen, welche in allen ihren Arten und Spiel- 
arten befannt genug find. Als Kulturpflanze von Wichtig. 
feit, hat er ald Sommerrübjen (aub Sommerjamen 
oder Sommerfat) eine ſolche in hohem Grade für die 
Zucht des foftbaren Harzer Kanartenvogels gewonnen, und 
ebenjo ift er für mande einbeimiichen Finkenarten unent- 
behrlib. Zum Futter, gleichviel für jenen wie für Diele, 
muß er völlig rein, von Winterrübjen-, Raps- und den 
Samen ähnlicher Kohlgewächſe, namentlich aber von Hederich- 
famen, frei fein. Er befteht in jehr Kleinen dunfelgelbrothen 
bis ſchwarzen Körnern, und man erhält ihn nicht leicht in 
tadellojem Zuftande, während doch gerade bei ihm ein 
ſolcher, und zwar einerſeits volle Reinheit von den er- 
wähnten fremden Sämereien, ſowie von allen üblen Bei- 





mijchungen überhaupt, und andrerſeits beite Bejchaffenheit 
an fich, den zarten Sängern gegenüber faſt noch noth— 
wendiger als bei allen anderen Kutterfamen tft. Guter 
Sommerrübjen muß vollförnig fein, dunfelviolettbräunlich 
ausfehen und einen ſüßen, wallnußartigen und zugleich 
mildgewürzigen Geſchmack haben. Herr 8. Reiche, Inhaber 
der Thiergroßhandlung in Alfeld bei Hannover, welche 
jährlich viele Tauſende von Kanarten nach Amerika u. a. 
ausführt, jagt: „der beite Sommerrübjen ſei völlig frei 
von Schimmel und mulfteigem Geruch, und jein Geſchmack 
darf nickt bitter, ranzig oder brennend fein. Nur jelten 
findet man ihn ohne Winterrübfen und Hederichjamen; 
jelbft in der goldnen Aue bei Nordhauſen vermag man 
ihn nicht immer gegen den letztern Feind zu ſchützen, da 
dieſer eben in allen Sommerfrüchten gedeiht. Häufig ver- 
dirbt guter Sommerrübjen aber auch noch im Befit der 
Sämereienhändler oder bet den Züchtern felbit, wenn es 
verjäumt wird, ihn vegelmäkig zu lüften und zu fteben, da 
er leicht muffig und ranzig wird und Milben ſich darin 
entwiceln, in welchem Fall er dann ebenjo ſchädlich werden 
Tann, als durch Beimiſchung von Hederihjamen.* In Uns 
betracht der außerordentlichen Wichtigkeit, die der Nübfen 
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akadus als Stubennenofen. Seite Durch das noch gute, äußerſt zähe Holz ein 

a 3 } genafl verhältnißmäßig enges SHlupfloc) ſtemmen und 

Von E. Dulitz. brachte nun den ganzen Stamm, wol zwei Fuß in 

Sn dem ebenſo überſchriebnen Artikel der | die Erde verſenkt, in meine Volière. Auch dieſe 


Ken. 17—19 v. J. d. Bl. behielt ich mir vor, 
f. 3. über das Nefultat der mit meinen großen 
Gelbhaubenfafadus beabfichtigten Niftverfuche zu be— 
richten. Schon im vorigen Frühjahr errichtete ich 
auf meinem Hofe eine Voliere im länglichen Viereck, 
welche an der Front ein Drabtgitter von 40 Fuß 
erhielt und außer von diefer Seite noch Licht und 
3. Z. auch Regen durch ein Gitterfenfter im Dach 
empfing. Zur Nifthöhle wählte ich eine Zement— 
tonne, welche zuvor mit Eijen bereift wurde. Ein 
Par ſtarke Akazienzweige, welche von ven Vögeln 
nicht jo leicht zernagt werden können, vervolljtän- 
digten die innre Einrichtung, und jo konnte ich 
denn meinen Kafadus nah langer Winterhaft im 
Mai die neue Wohnung überweifen. 

Nachdem diejelbe mit der diefen Vögeln eignen 
Vorſicht befichtigt war und fie ſich wohl und heimisch 
fühlten, wagte es denn auch das Weibchen, feinen 
Kopf durch das Schlupfloh der Tonne zu fteden, 
lodte dur Kopfniden und Haubenjpiel das Männ— 
hen herbei, und nun wurde die Tonne ſowol in— 
al3 auswendig fo gründlich unterfucht, daß nach 
acht Tagen nur noch ein in Eifenreifen hängendes 
Gerippe vorhanden war. 

Mit diefer Nifthöhle war es alfo nichts. Ic 
ließ jegt einen großen Kaften von hartem Holz au: 
fertigen, derjelbe wurde gleich der Tonne in Arbeit 
genommen, mit dem mühevollen Zernagen dejjelben 
haiten meine Kakadus aber jo lange eifrig zu thun, 
daß darüber der Herbit herbeifam und die Sommer: 
wohnung aufgegeben werden mußte. Nach einem 
jo ungünftigen Verlauf des eriten Verſuchs war ich 
in diefem Frühjahr darauf bedacht, den Vögeln eine 
befjere Niftgelegenheit zu verichaffen. Mit Erlaubniß- 
ſchein der königl. Dberförfterei verjehen, lich ich 
eine mir beftimmte, ftarfftämmige und faulige Kropf- 
weide fällen, die Höhle derſelben erweitern, an ber 





Niſtgelegenheit wurde gleich den früheren bald in 
Befig genommen. Bor allem waren beive Vögel eifrig 
bemüht, das Schlupfloch zu erweitern, was ihnen 
bei der Zähigfeit des Holzes große Schwierigkeiten 
bereitete. Von Zeit zu Zeit wurde ein Verſuch ge— 
macht, ob der Eingang genügend groß fei, und fo 
lange dies nicht der Fal war, tapfer weiter ge= 
arbeitet. Endlich jchlüpfte das Weibchen hinein, 
fam jchnell wieder hervor, und mit gewaltigen Ge— 
fchrei, Flügelfhlagen u. j. w. wurde diejes Frohe 
Ereigniß verkündet. Wenige Tage darauf waren 
ihon beide Wögel im Stamm bejhäftigt und för— 
derten eine ganz unglaublihe Menge von Spänen 
heraus. 

Nach ungefähr 6 Wochen vom Tage der Ueber: 
fiedelung an gerechnet, fiel es mir auf, daß das 
Weibchen oft und fehr lange Zeit in der Niithöhle 
blieb. Nur ungern entſchloß ich mich nachzufehen, 
und fand am 18. Juni ein Ei in derjelben vor, 
welches fortan von beiden Vögeln abwechjelnd be— 
brütet wurde. 

Ueber das Brutgeichäft vermag ich zu berichten, 
daß das Weibchen am Tage oft auf Stunden vom 
Männchen abgelöſt wurde, daß ein Vogel nie den 
andern fütterte, daß ferner das Männchen regelmäkig 
ſpät nachmittags brütete, exit gegen Abend hervorkam 
und dann das Weibchen ganz unverkennbar veran- 
laßte, jofort feinen Platz für die Nacht einzunehmen. 
Während das Weibchen brütete, hielt das Männchen 
jtet3 oben auf dem Stamm figend Wacht und beob- 
achtete mit größter Aufmerkſamkeit feine Umgebung. 
Bei bejondrer Störung flog es vom Stamm herab 
und gab damit dem Weibchen ein Zeichen, ſofort das 
Neſt zu verlaffen. Gebrütet haben die Vögel in 
diejer Weife fait 30 Tage, nad ungefähr 24 Tagen 
merkte ich aber Schon, daß das Weibchen nur noch 
geringe Neigung zum Brüten hatte, und nachdem ich 








als Futtermittel hat, füge ih auch hier noch eine in 
einem frühern Sahrgange d. BI. gegebne Schilderung 
don einem andern Gachverftändigen, Deren Amtsaſſeſſor 
Auleb m Greußen, an: „Sn der Gegend von Nordhauſen 
(wie eigentlich leiver überall) wird faſt garfein Sommer- 
rübſen gewonnen, welcher nicht mit Hederichfamen gemijcht 
ift; reinen Sommerrübjen dürfte man überhaupt nur aus- 
nahmsweiſe erlangen können. Den Hederichjamen, welcher 
faſt ohne Werth iſt, benugen die Händler auch vielfach, um 
den Rübſen zu verfälichen, und eine ſolche Unredlichkeit 
wird umſomehr begangen, da doch nur Kenner beide Samen 
mit Sicherheit zu unterjcheiden vermögen. Wo der Hederic) 
fih einmal als Unkraut eingentftet hat, ift er jchwer aus- 
zurotten; er verjchwindet nur dann, wenn anhaltend Had- 
früchte, vor, allem Rüben, angebaut werden. Aus diejer 
Urſache erklärt es fic auch, daß man den reinften Sommer- 
rübjen aus der goldnen Aue beziehen kann; die vielen 
Zuderfabriten jener Gegend haben einen jchwungvollen 
Rübenbau hervorgerufen, und infolgedeſſen ift der Hederich 
dort viel weniger al3 anderwärts vorhanden. Um auch dem 
bierin noch unfundigen Vogelwirth beim Ankauf des Sommer- 
rübjens die Möglichkeit zu geben, daß er ſich vor Schaden 





bewahre, bil. jeine Vögel nicht gefährde, bitte ich, Fol- 
nendes zu beachten: Die Samenfundigen unterjcheiven beim 
Tageslicht den Hederich- vom Sommerrübjenfamen amı 
äußern Ausfehen, d. h. an Merkmalen, welche nicht Leicht 
gelehrt werden können, deren Kennenlernen vielmehr Hebung 
erfordert. Oelſchläger und Landwirthe zerknacken mit dem 
Daumennagel die Körner auf harter Unterfläche; dabei Toll 
der Sommerrüßfen ſich mild und weich zerdrücken laſſen, 
der Hederich dagegen Widerſtand leiiten, vom Nagel weg- 
Springen, weil er härter ift. Diejes Kennzeichen ergibt ſich 
jedoch als trügeriſch. Sch felber unterjcheide beide Samen 
nächit dem äußern Ausfehen an bejonderen Merkmalen: 
1) Der Hederich ſchmeckt anfangs dem Mohn ähnlich, im 
Nachgeſchmack aber ranzig und beikend bitter; der Sommer- 
rübfen dagegen mildgewürzig. 2) Unter der Lupe zeigt der 
Sommerrübjen eine poröſe Beichaffenheit mit Vertiefungen 
und Narben und dem unbewaffneten Auge ericheint er rauh— 
ſchalig; der a dagegen ift glattichalig, das Korn 
rund und narbenlos. 3) Die Hülfen vom Sommerrübfen 
Itegen locker, flodig und beweglich, mit eiweißartigen Zellen. 
überbleibjeln untermiicht, im Futternapf; die vom Hederich 
dagegen liegen feft, dicichalig, unbeweglich, ohne die Zellen- 
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Mitte Suli noch einmal die Nifithöhle unterjucht, 
um mich von den Vorhandenjein des einen Eis zu 
überzeugen, brachten die Vögel am andern Tage 
durch Hinauswerfen deſſelben (es war unbefruchtet) 
diefe erite Brut zum Abſchluß. Erreicht ift dur) 
dieſe mißglücdte erfte Brut aber immerhin joviel, 
um fejtitellen zu fönnen, daß das Männchen am 
Brutgeihäft in hohem Grade theilnimmt, etwas, 
worüber bisher jede Beobachtung fehlte. 

Sodann bin ich zu der Einficht gefommen, daß 
gerade dieje Vögel bejonders ängitlih über ihre 
Brut wachen, und daß zu einem günftigen Verlauf 
derjelben vor allem ein ruhiges Plätzchen nöthig ift, 
wo die Kakadus nur ganz fich ſelbſt überlaffen find. 
Dies zu ermöglichen, ſoll für das nächſte Frühjahr 
mein Bejtreben fein, hoffentlih wird es dann an 
dem gewünschten Erfolg nicht fehlen. 


St. Andreasberg und feine Kanarienzudt. 
Meifebericht von W. Böcker in Wehlar. 
(Fortſetzung). 

U. Bergmann Trute, Schützenhof Nr. 90, 
hatte zu Anfang Februar 18 Hähne eingeworfen 
und bisher mit ſeinem gewöhnlichen Glück, welches 
ihm ſeit manchen Jahren treu geblieben, gezüchtet. 
Der Stamm gilt für den beſten, den es gegenwärtig 
in Andreasberg gibt; auch mir hat er unter allen 
abgehörten Stämmen am beſten gefallen. Die 
Vögel brachten neben einer guten Hohlpfeife, — 
rolle, Knarre, Klingelrolle, Hohlrolle in ſolcher Länge 
und in ſo verſchiedenen Modulationen und Biegungen, 
daß ſie darin von keinem andern Stamm ganz erreicht 
werden. Dieſes lange Ziehen, dieſes Auf- und 
Abſteigen in Bogenlinien iſt das Charakteriſtiſche am 
Stamm und ihm ſeit all' den Jahren, ſeit denen 
er von Trute gezüchtet wird, als leicht erkennbares 


Merkmal geblieben. „Die Gangart” iſt fait dieſelbe | ſehr gejangstüchtig werben; 


geblieben. Einzelne Theile des Geſangs haben jich 
im Verlauf der Jahre geändert. Die Knarre it 


tiefer und länger geworden, wenigftens bei einzelnen 
Vögeln; die Hohlrolle geht bei anderen noch etwas 
tiefer und weicher auf u — eine Tour, die ich früher 
an feinem feiner Vögel wahrgenommen habe. Da— 
gegen jcheint mir ein tiefes, ſchönes Hohlſtück, das 
früher den Glanzpunkt des Gejangs bildete und in 
gleicher Tonfülle und Prägnanz fait nur den Trutejchen 
Vögeln eigen war — eine Tour, die wie vuuuu 
(mäßiges Tempo) Klang und zu den Hohlrollen 
gerechnet wurde, obgleich ihr die Rollenform abging 
— mehr in den Hintergrund getreten zu fein. Ein— 
zelne Vögel hatten noch Anklänge daran; aber es 
war doch ein andres Stüd. Den Vögeln ijt eine 
große Anzahl felbftändiger Nollen nicht eigen; die 
verſchiedne Klangfarbe ein und derjelben Rolle, 
das langjamere oder raſchere Tempo, das 
Anſchwellen der Stimme bei einzelnen Vögeln, 
jowie die große Anzahl der Sänger verleihen 
aber dem ganzen Stamm eine Neichhaltigfeit 
des Gejangs, die wenig oder nichts zu wünſchen 
übrig läßt. DVielleiht würde der Stamm noch 
brillantere Touren, namentlich in Lach- und Glud- 
volle, aufzuweiſen haben, wenn Meifter Trute nicht 
aufs forgfältigite bemüht wäre, jede leichte Tour 
aus dem Stamm fernzuhalten und aus diefem Grunde 
ſelbſt Vögel mit den tiefften Hohljtüden abichafft, 
jobald fie ihm in einer einzigen Strofe nicht zu= 
jagen. Das wiß, wiß, wiß, welches früher im Stamm 
bei verjchiedenen Vögeln auftrat, ift verſchwunden; 
inbezug auf Reinheit des Geſangs fteht Trute an 
der Grenze des Grreichbaren; jelbit die unvermeid- 
liche Spisflöte ift in feinem Stamm von einer 
Zartheit, an der auch die jhärfite Kritik nichts 
mehr auszujegen hat. Das will nun allerdings 
nicht Tagen, daß fie in der Nachzucht nicht breiter 
auftreten, daß der eine oder andre junge Vogel 
nicht auch font eine leichte Tour einſchieben könne; 
jedenfalls wird aber die Nachzucht im allgemeinen 
fie würde e3 vielleicht 
in erhöhtem Maße, wenn Trute nicht die lang: 
jährige Gewohnheit hätte, beizeiten Die beiten 








überbleibiel.“ Die übrigen genannten ähnlichen Samen laſſen 
fih bei großer Aufmerkſamkeit wol erfennen: Winterrübjen 
und Raps haben dunflere, ſchwärzlichbraune und der letztre 
auch weit größere Körner, deren Geſchmack entichteden 
bitterlich it. Für den Einkauf des beiten hederichfreten 
Nübjens ſollte man ſich nur an durchaus zuverlälfige 
Samenhandlungen wenden, deren Snhaber einerjeits als 
tüchtige, Tenntnißreiche und andrerſeits als vechtichaffene 
Geſchäftsleute bekannt find. Der Selbitbau des Rübſens 
im Garten verlohnt ſich nicht recht; allenfalls Fann man 
denfelben, in Blumentöpfe dicht geſät und möglichft feucht 
gehalten, als Grünkraut ziehen. Wer die Gelegenheit dazu 
hat, ihn in größerm Maßſtabe anzubauen, jet darauf hin- 
gewiejen, daß er in mildem, etwas Tehmigen, wenig ge» 
düngten, aber forgfältig beaderten Sandboden am beften 
gedeiht, die Vegetationszeit dauert nur 12 bis 14 Wochen, 
und der Ertrag fol von 1 Hektar S 30 bis 51 Neufcbeffl, 
deren jeder 33 Kilogramm wiegt, befragen. Der Preis des 
Rübſens fteht: 100 Pfd. = 17 bis 18 Mark, ſelten bei guter 
— auf 12 bis 15,5; Mark; im Poſtpacket jedes Pfund = 

2 Pf.; das einzelne Pfund — —.95, 21 bis 30.975 bei 
a Ware ON. — Beiläufig muß ich nothmwendiger- 


weife auch auf den mehrfach erwähnten Hederich noch kurz 
eingehen. Unter diefem Namen verfteht man eigentlich zwet 
Gewächje, namlich den gemeinen ie (Raphanus rapha- 
nistrum, Z.) und den Ackerſenf oder Hederich (Sinapis 
arvensis, L.). Beide find als läftige Unkräuter auf den 
Getreivefeldern, Gemüfjeädern u. a. allgemein befannt. Der 
gem. Hederich gehört zur Pflanzengattung Nettig, aus der 
Familie der Kreuzblütler, hat weike, gelb oder violett ges 
aderte Blüten und zweigltedrige, in einſamige Gtüde zer- 
platzende Schoten; der Ackerſenf dagegen zählt zur Pflanzen- 
gattung Sf, ebenfalls aus der Familie der Kreuzblütler, 
mit goldgelben Blüten. Die Samen von beiden Tommen 
im Nübjen vor, doch ift vornehmlich nur von dem eritern 
die Rede; wo aber der letstre dem DBogelfutter beigemijcht 
ift, wirkt er viel unheilvoller, denn ex befitt die beiweitem 
ftärfre, allen Senfiorten mehr oder minder eigne Schärfe, 
welche jo bedeutend ſein kann, daß fie für die zarten Harzer 
Kanarienvögel geradezu als Gift wirft. 


(Sortfeßung folgt). 
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Vögel aus den Flugbauern herauszuziehen und mit 
einigen feiner beften Vorſchläger in ein befondres, 
durh den Flur von den übrigen Näumen des 
Haufes getrenntes Zimmer zu bringen und entweder 
zur eignen Zucht zu verwenden oder, joweit Dies 
nicht erforderlich ift, im Einzelverkauf zu Preiſen 
von nicht unter 30 Mark abzugeben. Häufig gehen 
dieſe Preiſe noch höher, 45 und 60 Mark find nicht 
ungewöhnlih, ein Vogel ſoll fogar zu 72 Mark 
abgegeben worden fein und für einen andern joll 
N. in M. vergeblid 120 Mark geboten haben. 

Trute dürfte e3 in diefem Sahr auf mindeftens 
150 Hähne bringen; die größre Hälfte derſelben 
wird, wenn der Züchter feinem alten Berfahren 
treu bleibt, in die Hände des Herrn Mieth in Berlin 
übergehen. 

Zrute hielt, was mir einigermaßen auffiel, 
außer feinen Kanarien in einem entlegnen Raum 
noch einen ſehr gut fingenden Diftelfinf, in der 
Abfiht, ihm ein Kanarienweibchen beizugeben und 
die jungen Baftarde durch einen feiner Hecdhähne 
auzbilden zu laſſen; meines Erachtens ein etwas 
gefährliches Grperiment, da dieſen halbblütigen 
Sängern von väterlicher Seite her einige üble Ge— 
mwohnheiten anhaften, die mit dem Gejange der 
Truteſchen Vögel jo recht nicht harmoniven würden. 
Indeß Iheint mir die Idee noch viel annehmbarer zu 
fein, als der Vorjchlag des Herrn Otto Brandner, 
Nachtigaleneier durch Kanarien ausbrüten, die jungen 
Nachtigalen duch die letzteren, alſo Kerbthierfrefjer 
durch Körnerfreſſer, aufpäppeln und demnächſt durch 
einen guten Hohlroller ausbilden zu laſſen. Diefer 
Vorſchlag beiteht wirklih, jo überrafchend er den 
DOrnithologen von Fach, wie der gebildeten Laien: 
welt, die einige Kenntniß von dem innern Bau 
und den Gejangsleiftungen beider Vogelarten bat, 
vorkommen mag. 


Il. Benfionirter Bergmann und Aus: 
fteder Heinrid Seifert, Schützenplatz Nr. 96. 
Dieſer alte und tüchtige Züchter und Geſangskenner, 
deſſen Stamm ich in früheren Jahren als einen der 
allerbeiten und alles in allem gerechnet dem Truteſchen 
ebenbürtig kennen gelernt hatte, nimmt in dem 
Brandnerschen Verzeichniß der „Züchtereien Andreas: 
bergs nach ihrer Rangſtufe zu Neujahr 1880“ die 
12. Stelle unter den aufgeführten 13 Ziüchtereien 
ein; man kann ſich daher leicht vorftellen, daß ich 
feine Züchterei mit einiger Spannung auf den Geſang 
der Vögel betreten habe. Seifert beitätigte mir zunächſt 
die Mittheilung anderer Züchter, daß Herr Brandner 
in ven legten 3 — nad) Anderen in den lebten 4 — 
Jahren nicht in Andreasberg geweſen ſei; er Soll 
dafjelbe überhaupt nur zweimal bejucht haben. Herr 
Erntges, der „Großmogul im Wupperthal“, fei 
aber im Sahre 1879 bei ihm geweſen. Sein 
früherer Stamm ſei von ihm abgefchafft, weil fich 
im Gejange ein unliebfames „bei bei“ eingeſchlichen 
habe. SKreuzungsverfuhe habe er nicht angeftellt. 

Der jetige Stamm des Züchters ift num aller- 


dings von dem frühern ſowol inbezug auf feine 
einzelnen Touren, als auch in feiner Vortragsweiſe 
verjchieden. Der frühere war meines Grachtens in 
der Hohlrolle, namentlih in eimer jehr schönen 
Bogenrolle und in der Hohlpfeife, etwas tiefer und 
auch infofern etwas reiner, als die heurigen Zucht— 
bähne, wohlgemerkt in der Hede und auch nur in 
einigen Gremplaren, mitunter eine etwas „aufs 
dringliche” Spibflöte brachten. Trotzdem ift der 
Stamm vorzüglich und meiner Anficht nad einer 
der beten dort vorhandenen. In der Hohleolle und 
Hohlpfeife könnte er noch etwas tiefer fein. 
Die Länge der Touren, die harmonische Verbindung 
derjelben, die Neichhaltigkeit des Gejangs, jowie 
feine Reinheit — von jener Spibflöte abgejehen — 
machen einen jehr vortheilhaften Eindrud — es tjt 
Zug und Feuer im Gefange, ohne daß vie Vögel 
zu hitzig werden. An lieblicher Mufif erreicht er 
meines Erachtens den Trutefhen Stamm nicht 
ganz, da indeß Seifert ein ehr erfahrner Züchter 
it und feine Zeit beinahe ausjchließlich feinen 
Vögeln widmen kann, jo wird der Stamm in der 
allernächften Zeit an Neinheit und Klangfülle nichts 
mehr zu wünſchen übrig lafjen. 

Gegenwärtig find im Stamm neben einer guten 
Hohlpfeife, Schwirrrolle, Knarre, Klingelrolle, Hohl- 
tolle und gedämpfte Hohlvolle, die ih mehr für 
eine feine Hohlſchnatter halten möchte, in ver- 
Ihiedenen Tonlagen und äußeren Formen vertreten. 
Alle diefe Touren find edel. Ginigermaßen über: 
rajchend für mich war, daß der Geſang im ganzen 
viele Aehnlichteit mit dem meiner eigenen Vögel hatte. 
Statt der gedämpften Hohlrolle wird von diejen 
eine etwas längre Gludrolle gebracht; außerdem 
find Bogenvolle und Wafjerrolle, jowie eine baß— 
artige Lachrolle vertreten. Die Spißflöte iſt Leider 
auch bei mir unvermeidlich geweien, dagegen bringen 
die Vögel die jeltne QTupfeife und zwei andere gute 
Flöten in verſchiedner Tonlage. 

Dieje Abweichungen kommen übrigens nur bei 
einigen Vögeln vor und ändern an der Weberein- 
ftimmung mit dem Gefange des Seifert'ſchen 
Stamms alſo auch nicht viel. Wer ſich daher 
eine BVorftellung von dem Geſange meiner Vögel, 
insbefondre meiner Vorſchläger, machen will und 
Gelegenheit hat, die Seifert'ſche Züchteret zu be— 
fuchen, der wolle auf den Gefang in der legtern achten. 

Herr Seifert züchtet in dieſem Jahr mit be— 
ſonderm Glüd: er hatte bis dahin von fieben zu 
Anfang Februar eingeworfenen Hähnen über hundert 
Vögel gezogen. Sein Stamm war ungeachtet hoher 
Angebote nicht „behandelt“. Fortſetzung folgt). 
Der Langflügelpapagei mit roftrothem Hinterhals 

(Psittacus histrio). 
[us dem Werke „Die fremdländiichen Stuben- 
vögel“, III Band: Die Papageien]. 

Unter den in diefem Jahre in den Hamburger 
zoologijchen Garten gelangten Vögeln, befindet ſich 
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auch diefer Papagei, welcher bisher noch garnicht 
eingeführt fein dürfte. Sch entlehne daher hier die 
Schilderung, welde ich von ihm in meinem oben 
genannten Werk gegeben: „Er gehört zu den früh 
erwähnten Bapageien; denn wir finden ihn von 
Latham (1781) beichrieben und dann von Boddaert 
i. 5. 1783 moifjenjchaftlih benannt. Buffon Sagt, 
er jei nicht allein in Europa, jondern jelbit in 
Kayenne wenig befannt. Dan wife nicht, aus wel: 
chem Lande er herfomme, da er nur in den Monaten 
September und Dftober ericheine, fich Furze Zeit auf: 
halte und dann wieder verſchwinde. Sonnini von 
Manoncour habe ihn zuerit und zwar Schon i. J. 
1773 gejehen. Bis zum heutigen Tage aber, jagt 
Finſch, it unſre Kenntniß diefer Art unvolitändig 
geblieben; wir wiſſen nur, daß er von Para bis 
Demerara hinauf im britiihen Guiana und am 
obern Amazonenftrom beim Savarrifluß gejammelt 
worden, daß alſo feine Verbreitung ſich über Die 
nördlichen Theile von Südamerika eritredt. Natterer 
bat ihn nicht gefanmelt, und ebenjowenig fennt ihn 
Burmeifter aus Anschauung. 

Gr tft dunkelgrasgrün; Kopf, Wangen, Obrgegend und 
Dberkehle braunſchwarz (ſchwarz); Nacken, Hinterhals und 
Halsjeiten ſchön roſtrothgelb (jede Feder mit bräunlich ver- 
wajchnen Endſaum); Mantel und Schultern verwajcen 
olivengrünlih; Schwingen erſter Ordnung an der Außen» 
fahne blau, breit grün gejäumt, an der Innenfahne und 
Spitze ſchwarz, Schwingen zweiter Ordnung grün mit 
ſchwarzer Innenfahne, alle Schwingen unterſeits ſchwarz, 
Innenfahne mit breitem malachitgrünen Rand; Deckfedern 
der erſten Schwingen, Fleck an der Handwurzel und Eck— 
flügel indigoblau ; kleine unterſeitige Flügeldecken ſchwach 
ſmaragdgrün, größte unterſeitige Flügeldecken malachitgrün; 
Kehle olivenbräunlichgelb, an den Seiten roſtbräunlich; 
Bruſt und Bauch ſchwach ſmaragdgrün; Schwanzfedern 
grün mit breitem blauen Ende und zitrongelber Innen— 
fabne, ‚die beiden mitteliten Federn einfarbig grün, alle 
unterjeits ſchwarz; Schnabel fleifchroth mit dunkler Wachs- 
haut; Auge ?, Augenting fleiſchroth; Füße fleiichroth (nach 
Finſch und Burmeiſterſ. Weibchen 2. Jugendkleid dem 
alten ähnlich, aber der Kopf mattbräunlic, jede Feder 
grünlich gefäumt; die roſtbraunen Federn an Hinterhals 
und Nacden ohne dunkele Endſäume; Kehle olivenbräunlich 
(Dr. Finſch nach dem Leydener Mufeum; Dr. nad) dem Leben). 

Wunderlicherweiſe wird er in den Handbüchern 
und Großhändlerliften als eingeführt mitgezählt, 
während ihn doch das DVerzeihniß der Vögel des 
Londoner Gartens nit enthält und ich auch nicht 
mit Beſtimmtheit feitzujtellen vermag, wo er vor: 
handen geweſen. Hoffentlih wird er demnächit auf: 
tauchen”. Dies ift nun alfo geichehen. 

Schwarzföpfiger Langflügelpapagei (Sinjch);_ Kappen- 
papagei (Br.); roltnadiger Langflügelpapagei (Ruß' „Händ— 
buch“). — Caica Parrot; Perroquet Caica. — Psittacus 
histrio, Bdd., Gr.; P. pileatus, Gml., Behst., Khl., Vgt., 
Lss.;, Pionus caica, Wgl.,; Poicephalus pileatus, Swns.; 
[Psittacus melanoeephalus, Zr.]; Caica pileata, 2p.; 
Pionus pileatus,..Drmst.; Caica histrio, Scl.; Amazona 
histrio, ‚Schlg.; Pionias histrio, Fnsch., Plzl.; Pionopsitta 
pileata, Slv. [Hooded Parrot and ? Cowled Parrot, Lth.; 
Caica et Perruche & tete noire de Cayenne, Buff.; Perro- 
quet Caica, Zoll." Uebrigens fei noch darauf hin— 
gewtejen, daß ſowol dieſe als die in der Ir. 34 
beſchriebne Art von Fräulein Chr. Hagenbeck 
eingeführt worden. 


Vogelkrankheiten. 
Blaudroſſel und Steinröthel. 

Alljährlich ſind mir unter einigen Dutzend Blau— 
droſſeln mehrere vorgekommen, bei denen ſich im 
Schnabel an der obern Seite des Gaumens ein 
Geſchwür bildet. Im vorigen Jahr waren 4 Junge 
mit dieſem Uebel behaftet. Das Geſchwür enthält 
nicht eine wäſſerige, ſondern eine käſeartige Maſſe. 
Ich greife nicht eher ein, als bis es völlig ausge— 
bildet iſt, dann nehme ich die Operation vor und 
reinige es täglich einigemale von feinem Inhalt. 
Bei dieſem Verfahren wurden die btrf. Vögel wieder 
geſund, ich brachte ſie glücklich auf, und ſie bekamen 
das Geſchwür nie wieder. Ich habe es überhaupt nur 
bei Vögeln beobachtet, welche noch nicht ſelbſt freſſen 
können, alſo ehe ſie die Federn wechſeln. Anſteckend 
kann es nicht ſein, denn ich halte, ſolange ſie nicht 
imſtande ſind, ſelbſt zu freſſen, ſtets 4 bis 5 Vögel 
in einem großen Käfig beiſammen, und wenn bei 
einem von dieſen das Geſchwür ſich zeigt, ſo laſſe 
ich ihn ruhig bei den übrigen, von denen dann noch 
nie ein zweiter das Geſchwür bekam. Sobald die 


Jungen anfangen, ſich allein zu ernähren, ſondre ich 


ſie ab, denn es iſt mir vorgekommen, daß einer den 
andern tödtete. Sie werden dann täglich fünf- bis 
ſechsmal mit ſtets friſch geſchnittnem, friſchen rohen 
Fleiſch, etwas Ameiſeneiern und etlichen Mehlwür— 
mern gefüttert. Während der Auffütterung reiche 
ich keine Mehlwürmer, und ebenſo bekommen ſie 
dann Fein Waſſer. Ihr Käfig wird täglich drei- bis 
viermal gereinigt und mit frifchem trodnen Sand 
und Mörtel von alten Wänden verjehen. 

63 find mir bei der Blaudrofjel nur drei 
Krankheiten bekannt. Erjtens: wenn fie nicht vein- 
gehalten werden, gehen fie an franfen Füßen zu— 
grunde, indem fich an diejen Geſchwüre bilden, und 
wenn die Vögel dann in noch jo gute Pflege kämen, 
fie wären doch verloren; bei mir ift diefe Krankheit 
noch niemals aufgetreten. Hweitens: die Wögel, 
welche zu Elein nadt aus dem Neſt genommen und 
nicht fogleich mit ihrem Neft in eimen Korb gejeßt 
werden, der fie vor Erkältung ſchützt, gehen ſpäter 
an Blutarmuth ein. Sch nehme ſolche zu früh dem 
Neit entnommenen Vögel garnicht an, denn ich habe 
ihon viele Mühe auf fie verwendet, aber immer 
vergebens. Ein jolher Vogel, der, wie an der eng— 
lichen Krankheit leivende Menſchen, immer hungrig 
ift, „verzehrt doppelt jo viel Futter wie ein andrer 
und erlebt nie den Federwechſel; er wird bis auf 
den legten Augenblick Futter begehren, und mit einem 
Male wird er noch mit Futter im Schnabel um 
fallen und bei jeinem Tode doch ganz abgezehrt fein. 
SH habe mit derartigen blutarınen Vögeln alle mög— 
lihen Verſuche angeftellt, mit frifchen Ameifeneiern, 
Eifutter, Mehlwürmern u. drgl. Im diefem Jahr 
bin ich es ganz überdrüſſig; nicht einmal auf Probe 
habe ih ihrer angenommen — d. h. wenn ich fie 
groß bringe, muß ich fie bezahlen, und wenn fie 
iterben, nicht — denn ich habe dadurch doc nur 
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Berluft an Zeit und Futter. Wenn mir Junge 
gebracht werden, fo erkenne ich fofort ob es möglich 
ift, fie großzuziehen oder nicht. Sch füttre in jedem 
Sahr mehrere Dußend Blaudroffeln zu meinem Ver— 
gnügen auf. Allerdings find fie bei mir etwas 
theurer als bei Händlern, aber ich ziehe gejunde 
Vögel auf, und wer einen folchen von mir erhält 
und ihn nac meinen Angaben verpflegt, wird gewiß 
zufrieden fein. — Die dritte Krankheit ift das Ge— 
ſchwür im obern Gaumen (im Schnabel). Es dauert 
drei Wochen, ehe es reif it. Schon beim Beginn 
fängt der Vogel an, den Schnabel zu öffnen, wie 
wenn ihm das Athmen Schwer würde, und mit dem 
Wachen des Geſchwürs öffnet er den Schnabel immer 
mehr. Es ift ihm dann auch bejchwerlih, Autter 
zu nehmen und es ift fein Wunder, wenn er mager 
wird. Dat er es überstanden, fo tritt bald der Feder— 
wechjel ein und es ift feine Gefahr mehr vorhanden. 
Ich möchte Sie doch jehr bitten mir zu vathen, wo— 
dureh ich den btrf. Vögeln ihre Leiden erleichtern 
kann. Es ift mir zu ſchmerzlich, ein Thiev leiden zu 
jehen und ihm nicht helfen zu fünnen. Der Ihnen 
überſandte Vogel ift nach dreimöchentlicher Krankheit 
an dem Geſchwür im Schnabel zugrunde gegangen, 
und zwar habe ich bemerkt, daß das Geſchwür nicht 
völlig ausgebildet war, weil es ſich verhärtet hatte. 
Ich machte feinen Verſuch weiter, weil ich den Ver— 
lauf fehen wollte; nur im legten Augenblid hatte 
ich das Geſchwür mit Blauftein beitrichen, da war 
es ja doch ſchon vorbei. Zum Verſandt habe ich 
den Vogel mit Salz bejtreut, in der Vorausfeßung, 
er werde dann auf der weiten Reiſe nicht jo ſehr 
leiden. 

Bei Steimwötheln habe ich dieſe Krankheits— 
erfcheinung nie bemerkt. Sch Fenne bei leßteren nur 
zwei Krankheiten, die jedoch bei mir nie oder höchit 
jelten vorfommen; eritens die jchlimmen Füße, 
zweitens Abzehrung, welche bei guter Pflege nicht 
leicht auftritt. 

Friedrih Zugſchwert in Fiume. 

Antwort: 1. Die Bildung derartiger Geſchwüre bei den 
Vögeln liegt ganz regelmäßig in unnatürlicher Fütterung 
begründet. 
befommen und ftet3 ein wenig davon mit dem —— Fleiſch 
geben, damit Gewöllbildung ſtattfindet, welche bei richtiger 
Ernahrung ferbthierfrefjenner sa durchaus nothwendig 
ift. Berner füttern Ste wentger rohes Fleiſch, denn das— 
jelbe ift ja für ſolche Vögel keineswegs naturgemäße 
Nahrung. Sch bin davon überzeugt, daß die Geſchwür— 
bildung fortbleiben wird, wenn Sie rohes Fleiſch nur neben« 
fachlich reichen. Ihre Behandlung des Geſchwürs, jobald 
es ſich einmal gebildet hat, ift ganz richtig, nur pinfeln Sie 
die Wunde nach dem Deffnen mit Schwacher Auflöfung von 
Saltzulfäure oder auch von Höllenftein aus. 2. Bei der 
Krankheit, welche Sie als Bleichſucht bezeichnen, follten Sie 
verfuchen, den Vögeln unter Gifutter ein wenig beiten ge= 
pulverten Kavyennepfeffer zu geben. 3. Die kranken Füße 
bei den Blau» und Steindroſſeln kann man wol noch 
heilen, wenn man recht dicke, mit Rinde überzogene Sitz— 
ftangen in den Käfig bringt und die Füße behanvelt, 
wie in meinem „Handbuch für Wogelltebhaber“ I an— 
gegeben: ift. 








Sehen Sie zu, daß Ste etwas Maikäferichrot |. 


Beitrag zur Einfuhr, bzl. Sütterung der 
Graupapageien. 

Die Sterblichkeit der friſch angekommenen Jakos 
it eine zu befannte Sache, als daß ich noch erft 
neue Beilpiele anzuführen brauchte. ES kann meines 
Erachtens aber nicht aufmerkfiam genug auf jeden 
einzelnen Fall geachtet werden, jelbit dann, wenn 
die Sterblichkeit weniger over kaum nennenswerth 
auftritt. Sch halte es daher im Intereſſe der vielen 
Liebhaber diejer Vögel für nothiwendig, nachftehende 
Mittheilung zu machen. 

Das Briggſchiff „Ditfriesland” lag fegelfertig 
in Lagos, nad) der Nordfee bejtimmt. — Kurz vor 
der Abfahrt bot ih für den Kapitän die Gelegen- 
heit, vecht billig 24 Jakos zu erwerben; der Steuer- 
mann v. d. F. und der Koch veripürten auch Luft, 
ein Nebengeſchäft, zu machen; und jo Fauften ſie nach 
einigen Chifanen vonfeiten des Kapitäns ebenfalls 
24 Stüd. 

Es waren jomit 48 Vögel an Bord, von deren 
Behandlung Keiner etwas verjtand, nur hatte man 
ih jagen lafjen, daß die Vögel mit Mais gefüttert 
werden müßten. Der Kapitän bejorgte 1, Sad 
Mais, das Schiff lichtete die Anker und jagte der afri— 
kaniſchen Küfte Lebewohl. Schon nad) einigen Tagen 
zeigte es fi), daß das mitgenommene Futter beiweiten 
nicht ausreichen würde. Der Kapitän behielt für 
fih einen Sad Mais und überließ feinen Leuten 
den halben Sad. — Dem vorfihten Manne nußte 
dieje Vertheilung nicht viel, da etwa 100 Pfd. Mais 
von 24 Vögeln bald verzehrt werden. Der Steuer: 
mann fam auf den Gedanken, den Mais in nur 
ganz Heinen Nationen zu vertheilen und als Haupt— 
futter halbgargefochte grüne Erbjen zu reichen. 

Die Vögel gingen gut daran und gediehen 
während der langen, etwa l4wöchigen Fahrt ausge- 
zeichnet. Von den 48 Stück gingen 6 Stüd ein, 
welche fih al3 nicht gefund erwieſen. Ende Auguft 
traf das Schiff ein und die Beliter der Jakos 
erzielten hohe Breife, zwiihen 20. —40 Mark. Der 
Reſt von 16 Stüd ging in die Hände eines Groß: 
bändlers über, der etwa 200 Mark dafür zahlte. 

Soweit mir befannt geworden ift, haben fich 
die Vögel, welche in Brivatbefiß übergingen, ſämmt— 
lich gehalten. 

63 füme nun darauf an, weiter zu verjuchen, 
ob fich diefe Fütterungsweife bei frisch eingeführten 
Jakos nicht auch zu Lande bewährte. ine halb- 
gargekochte Erbſe nimmt in fi eine hinreichende 
Menge Waffer auf, enthält reiche Nähritoffe und 
ſcheint mir anfänglich viel zwecdienlicher, als mit 
Hefe zubereitetes Weißbrot zu fein. Meine Erfolge 
mit diejer Fütterung werde ich ſ. 3. hier zur we: 
niß bringen. 


Aus Haus, Hof, Leld In Wald. 


Ueber die Schädlichkeit der Satfrabe jpricht 
fich von Heimburg -Abbenjen in dem „Dannov. land- und 
forſtw. Vereinsbl." folgendermaßen aus: Schon längre Zeit 
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verfolge ich die Satkrähe, weil eingehende Beobachtungen 
mir gezeigt haben, daß ſie nicht nur der Jagd durch Aus- 
freffen der Nefter der Feldhühner und durch Vertilgung 
junger Hafen erheblichen Schaden thut, jondern auch in 
den Neftern der Singvögel DVerherungen anrichtet. Daß 
die Satfrähe einen Erſatz für diefen Schaden durch Ver— 
tilgung von Mäuſen nicht liefert, hat fie mir im Herbit 
1878 klar bewiejen. In der Nähe des Guts iſt hober 
Fichtenwald, auf weite Entfernung in der Ebene allein 
daftehend, und in demfelben ſammeln ſich im Herbft Taufende 
von Krähen, dabet nur wenige, unter höchitens einhundert drei 
Köpfe, Nebelkrähen. Am Holze war eine Breite Weizen be- 
ftellt und jo ſtark von Mäufen heimgeſucht, dat zur Gift- 
legung gejchritten werben mußte. Der Feldhühner wegen 
wurden die Phosphorerbfen tief in die Löcher geworfen. 
Schon am zweiten Tage nach der Auslegung des Gifts 
war der Boden des MWalds überſäet mit todten Krähen, 
deren Deffnung Mäuje im Magen ergab, aber leider waren 
es lediglich — Nebelkrähen, nicht eine einzige Satkrähe 
war darunter. Eine ſodann geſchoſſne Satkrähe hatte den 
Magen weidlich mit Weizen gefüllt. 


Briefliche Mittheilungen. 

Por einigen Wochen hatte ich das Unglüd, beim Be- 
fichtigen des vierten, etwa ſeit 6 Tagen bebrüteten Gelegs 
eines meiner Kanarienweibchen an einem der Gier, welches 
angejeßt hatte, ein Stüd Schale, in der Größe einer Zinfe, 
auszubrechen. Um den Schaden wieder gut zu machen, 
aber mit wenig Hoffnung auf Grfolg, betlebte ich die ent 
ftandne Deffnung jogleich mit einem Stückchen Brief 
marfe und legte das Ei wieder unter. Das btrf. Sunge 
iſt troßdem ausgefommen, jest 14 Tage alt, und erjcheint 
lebenskräftig wie jedes andre. 8. Emmel. 


Zur Grgänzung meines Artikels in Nr. 28 kann ich 
Shnen mittheilen, daß der Monat Juli auch meine Hoff- 
nungen rücjichtlich des wiedererfcheinenden Schwanzes 
meines Buntfittih 8 übertroffen, ſodaß heute fein Be— 
jucber glauben würde, daß er den nämlichen Vogel vor fich 
habe, den ich ihm als monatelang übelausfehend gezeigt, 
wenn nicht die unbeeinträchtigte „Pfeifiucht" ſchließlich doch 
Grlennungszeichen wäre. Alle Farben der Rojella find 
eben Frifch und prächtig, das Gefieder iſt tadellos. Beim 
Reuhervorbrechen des Schwanzes war mir auffällig, daß 
alle Federn nicht gleichzeitig erſchienen, da ſie doch jammt- 
lich zu erjeßen waren und nicht wie im üblichen Ver— 
maujerungsverlauf in gewiſſer Reihenfolge. Zuerſt zeigte 
fich die mittelite, dunkelgrün metalliſch glänzende Feder, 
als diefe bereits eine Fingerlänge hatte, erjchien die zweite 
in nämliher Farbe. Wieder fpäter und diesmal gleich- 
zeitig brachen links und rechts je eine hellblaue gleichſam 
als Richtfedern hervor. Während diefe 4 Federn ſich zu ihrer 
natürliben Länge entwicelten, famen gleichzeitig vie 


unteren rothen Schwanzdeden und bald war es nicht weiter " 


möglich, das Entftehen und Anwachien der einzelnen Federn 
zu verfolgen, da deren Fahnen gegenjeitig deckend dazwiſchen 
traten. — Beiläufig ſei noch bemerkt, daß Fendel, ein- 
mal zufällig geboten, eine Leckerei für meinen Buntjittich 
bildet, nur meine ich, er kann nicht überall gereicht werden, 
weil jein ſüßlicher, daß ganze Zimmer durchztehender Ge- 
ruch nicht Sedermanns Geſchmack it. * 

Wie ich früher ſchon einmal erwähnt, iſt es zweifellos, 
daß alle gefangenen Finkenarten zur Förderung ihres Wohl- 
befindens Stubenfliegen nehmen würden, wenn man 
folche ihnen regelmäßig und in genügender Menge bieten 
könnte. Meine Papitfinfen 5. B. erhalten bereits Tängre 
Zeit täglich dreimal friſchgefangene todte Fliegen, mindeftens 
zufammen 80 Stüd für den Kopf. Kaum jehen fie die Gabe, 
fo fallen fie begierig darüber her, als hätten fie jonft feinen 
vollen Futternapf. Sogar den Mehlwürmern werden bie 
Fliegen oft erfichtlich vorgezogen, den beiten Ametjenetern 
immer. Gin junges Männchen bat jich durch regelmäßiges 
Entgegendrängen durch die Drahtitäbe die Federn an ber 
Schnabelwurzel größtentheils abgeftoßen. Sch habe das— 


jelbe verjuchsweile frei fliegen gelaffen, und es verrichtet 
mir getreulich die üblichen Dienfte des Rothkehlchens, in— 
dem es namentlich im Vogelzimmer ſelbſt feine Fliege aufs 
fommen läßt, auch ſonſt jedesandre Zimmer ſchnell und gründ— 
lich von diejer Plage befreit. Im übrigen wird es ſchwer— 
lich gelingen, das ſchöne Roth der Papftfinken zurückzu— 
gewinnen, wenn e$ einmal verichwunden. 
Eduard Rüdiger. 

(Das ift aber nach übereinftimmenden Grfahrungen doch 

bereits vielfach gejchehen. DR.) 


Meine jeit einem Sahr betriebne Kanarienzucht war 
bis jetzt eine glückliche, denn ich hatte die Freude, von einem 
Hedpar, im vorigen Jahr vom Auguſt bis Dftober ſieben 
und in dieſem Jahr vom April bis Suli acht Eräftige 
Sunge zu befommen; außerdem zwei Hecen mit je drei und 
zwei Sungen, welche in falten Nächten halbbefievert er- 
ftarıt waren. Krankheiten find mir nicht vorgefommen 
und mehrere der Sungen fangen jchon an zu maufern, 
während welcher Zeit ich den birf. Vögeln roftiges Eiſen 
(Nägel) ins Trinkwaſſer lege. 

Außerdem muß ich noch ein freudiges Ereigniß wäh— 
rend meiner Vogelfütterung im Winter vor den Fenftern 
mittheilen. Sch füttre gewöhnlich nur SKürbis- und 
Sonnenblumenterne, aber auch den Abfall aus den Kana- 
rienbauern und Fleiibabgänge aus der Küche. Da ich auf 
dem Lande wohne und meiner Behaujung gegenüber fich ein 
Obſtgarten befindet, jo kommen bejonders mehrere Arten 
Meiſen und aub ein Finkenpar zum Futter. Meil ich 
nun auch ein Blumenfreund bin und vom Frühjahr bis 
Herbft meine Fenfter mit Blumentöpfen beſehße, jo baute 
zu meiner größten Freude und Werwunderung dieſes 
Finfenpar in einem etwas tiefen Blumennapf mit einem 
dichtbelaubten Pelargonienſtock. Als ih das Bauen be- 
merkte, gab ich noch einige Bauftoffe vor dem Bee 
welche die Vögel auch mit verwendeten. Sn kurzer Zeit 
war das Neſt fertig und nah und nach Tagen 5 Gier 
darin, welche eifrig bebrütet wurden. Die Finken haben 
vier Junge glücklich aufgefüttert, die ſchon längft mit den 
Alten in meiner Nähe im Garten umberfliegen und ihr 
Futter ſuchen. Erwähnen will ih noch, daß die Alten 
jehr zahm waren und zuweilen zum offnen Senfter herein- 
tamen und Futter fuchten, wohin ich es ihnen gab. Natür- 
lich fette ich auch einen Pappdeckel hinter die Fenſterſcheibe, 
damit fie während der Brutzeit und Nuffütterung der 
ungen nicht geitört wurden, weil dieſes Fenfter im Ein— 
gang ſich befindet und täglich viel ein- und ausgegangen 
wird. Uber ich habe mich für meine Fürforge und geringe 
Mühe genugjfam belohnt gefunden. Diese, Lehrer emer. 








Aus den Vereinen. 


Ausftellungen itehen bevor in folgenden Vereinen: 


Zandwirthichaftlicher Berein zu Löwenberg i. Schl. vom 9. big 
11. Dftober, allgemeine Geflügel» und Fruchtausftellung. 
Geflügelztichterverein zu Roſſen vom 5. bis 8. Sanuar 1882. 
Geflügelzlichterverein zu Reichenbrand vom 6. bis 8. Januar 1882. 
Geflügelzüchterverein zu Neufirchen bei Chemnis vom 6. bis 
8. Sanuar 1882. 








b; Mancherlei. 


Sn der Generalverfammlung des Naturhiſtoriſchen 
Bereins für Rheinland und Weftfalen ſprach Herr 
Prof. Landois aus Münſter über die Baukunſt der 
Vögel, auf ihren wahren Werth zurückgeführt. Manche 
Vögel bauen garkein Neft, andere führen den Neftbau jo 
fünftlich aus, daß die beobachtenden Naturforjcher geradezu 
zur Bewunderung bingeriffen werden. _ Cine Stufenleiter 
von der größten Ginfachheit bis zur künſtleriſchen Bollen- 
dung läßt ſich beim Neſtbau leicht ne Nach Auf- 
zäblung verichiedener Betiptele fommt der Vortragende auf 
das Neſt des Buchfink (Fringilla coelebs, Z.), welches als 
eins der ſchönſten und Tünftlichiten angefehen wird, be- 


(Sortfeßung in der Beilage). 








Conis Gerfmel Verlagsbndbandiang (Gufau Gopmann) in Berlin, Druck der Horddentfhen Suhdrucerei in Berlin, Wilhelmftrage 32. 


Hierzu eine Beilage. 


Der heutigen Nummer liegt ein Proſpekt bei, betreffend: „Aaturgeſchichte der Vogel Europas“ von Dr. Anton Fritſch, 
Ba Verlag der F. E. Hofbuhhandlung Wilhelm Frick. 





Heilane zur „Beliederten Melf“. 





Ur. 39. Berlin, den 29. 





September 1881. 


X. Jahrgang. 





ſchreibt deſſen Beſchaffenheit, namentlich bezüglich des hier— 
bei verwendeten Bauſtoffs und wirft hiernach die Frage 
auf: Welche Inſtrumente ſtehen dem Vogel bei der wunder⸗ 
baren Kunftfertigfeit zugebote? Die denkbar einfachften. 
Der Schnabel des Buchfink dient ihm als Pinzette, mit der 
er das Niſtmaterial an Ort und Stelle bringt und es hier 
zubft und zerrt, bis es fich gefügt hat. Der Leib wirft als 
Stempel, einerjeits duch feine eigne Schwere, andrerſeits 
bei der drehenden Bewegung, durch welche die Höhlung des 
Neftnapfs erzielt wird. Hals und Schwan; werden bei 
diejer Arbeit emporgerichtet. Beine, Füße und Flügel 
kommen bei diefem Jteftbau unmittelbar kaum inbetracht; 
die hierbei angewandten Inſtrumente bejchränfen ſich aljo 
auf Pinzette und Stempel. Der VBortragende weilt nun 
nach, daß der vermeintliche Kunftbau nur das Erzeugniß 
einer ganz mechanijchen Thätigkeit und nicht eine künſtleriſche 
Leitung ift, zu welchem Zweck er jelbft vermittelft Pinzette 
und Glasitempel (in Geftalt eines Reagensglajes) durch 
ganz — errichtung binnen einer Stunde ein ſolches 
Buchfinkenneſt angefertigt hatte, das von einem natürlichen 
weder nach Standort, noch nach Material, Form, Bau und 
Feſtigkeit zu unterſcheiden war. (2d. Ned. d. „Gef. Welt”). 
Nachdem die Heritellung ausführlich beſprochen worden, 
wurde noch der Neitbau mehrerer anderen Vögel mit Rüd- 
ſicht auf bejondere Eigenthümlichkeiten inbetracht gezogen. 
— Derjelbe Redner —* noch über die Reduktion der 
Zehen bet den Säugethieren durch Verkümmerung und Ver— 
ſchmelzung, und wies an einigen Beiſpielen nach, daß letztre 
ebenſo häufig wie die erſtre vorkomme, und daß nicht ſelten 
auch beide nebeneinander parallel gehen. Snöbefondre wur⸗ 
den diefe Verhältniffe an vorweltlichen Säugethieren er- 
örtert, um darzuthun, daß in der geologiichen Entwidlungs- 
teihe der Thiere diejelben Geſetze herrjchten, wie wir fie 
auch heute noch in der lebenden Thierwelt zu beobachten 
Gelegenheit haben. (Kölniſche Zeitung”). 


Bor und Lore, Der Beliter eines Haufes in der 
Meranderftraße in Berlin hat einen dicken, niedlichen 
Bor, den er während eines längern Badeaufenthalts 
einem feiner Miether, Deren n in Penfion gab. 9. hat 
fih nun viel mit dem dpojfierlichen Hunde beichäftigt und 
“ in  jeinen Mukeltunden unter anderm auch das 

pportiren beigebradt. Zum Schluß eines ſolchen, ger 
wöhnlich im Zimmer mit ihm vorgenommenen Unterrichts 
mußte Bor auf das Kommando „Schön gemacht“ auf den 
— herankommen, wofür er regelmäßig ein Stück 

ucker erhielt. Lore, der Papagei des Heren 9., hatte 
diefe Uebungen immer mit großer Aufmerkſamkeit be 
obachtet. AS vorgeftern Mittag Herr H. auf dem Sopha 
Tag, bemerkte er, daß Bor, ber en ſeit einigen Tagen 
zurücgefehrten Heren wieder zugeftellt war, ſich ſchwänzelnd 
zur Thür hineinjchlängelte und feinen früher gemohnten 
Plab unter dem Sopha einnahm. Plötzlich vernahm 
Herr 9. vom Papageibauer her das Kommando „Bor — 
aporert!" Der Hund fuhr augenblicklich empor, rannte 
wie bejeffen im Zimmer umher, um den zu apportirenden 
Gegenjtand zu entdeden. Zum Ergötzen des ſich Ichlafend 
ftellenden Heren 9. brach der Vogel jegt in ein herzliches 
Gelächter aus und ließ dann das zweite Kommando „Bor 
— ſchön gemacht!“ ertönen. Der Hund ließ jeßt vom 
Suchen ab, lief an das Dauer heran, in welchem gravi— 
tätiſch der Papagei ſaß, und ftellte ſich hier auf die Hinter 
füße. Lore ftteß jegt mit dem Schnabel ein zwifchen die 
Stäbe jeineg Käfigs geflemmtes Stückchen Zucker heraus 
und ließ es in des Bor erwartungsvoll aufgefperrte Schnauze 
fallen. („Berliner Tageblatt”). 








chrift für alle 


Die Nummer 39 der „Iſis“, Se 
ereien, heraus— 


naturwiſſenſchaftlichen Liebha 


gegeben von Dr. Karl Ruß und Bruno Dürigen, enthält: 
Zoologie: Die Einrichtung von Terrarien. (Fortſetzung). 
— Ueber Schneden und Muſcheln. V. — Botantf: Ueber 
Moorbeete und die für drefelben geeigneten Gewächſe. — 
Chemie und Mineralogie: Götbrohr-Ghemie Fort⸗ 
feßung). — Ein Brief Hildebrandts. — Kleinere 
Mittheilungen: Semiramis rediviva; Die Lebensdauer 
der Thiere. — Uus den Natur-Anftalten: Berlin. — 
Sagd und Fiſcherei. — Anfragen und Ausfunft. 
— Manderlei. — Anzeigen. 





Redaktion: Dr. Karl Ruß, Berlin, Belleallianceftr. 73. 
Srpedition: Louis Gerſchel Berlagsbuhhandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmitraße. 





Anzeigen. 


ae Für Koanarienzüchter u 

Noller-Pfeifchen, die jchönften Touren bringend, zur 
Erſparniß der Vorfchläger, verjendet gegen Einfendung oder 
Nachnahme von 2 s6. fürs Stüd 2251 

Hermann Wilke, Mechaniker, Darmitadt, 





Fürs Studium der Anatomie. 


Copidoglanis tandanus (Silurus), 

Perameles Gunnii ® und ®, 

Dasyurus viverrina (Weibchen mit Sungen im Beutel), 

Chelodina longicollis, 

& oblonga, 

Platemys Maequarria, 

Hydromys chrysogaster, 

Perameles obesula. 

Alle Sremplare gut erhalten, enthaltend viscera 2c., 
fonjewvirt in Weingeift. 
A. H. Jamrach, C. M. Z. A. S. V. 
Naturalift, 
355, East India Road, London, E. 


[2252] 





Gegen junge, noch nicht ausgefärbte Wellen- 
fittiche gebe ich ausgezeichnete Bukowinaer David- 
ſproſſer in Tauſch. 2253 

Dr. Lazarus in Gzernowiß in der Bukowina. 


Etwa 60 bis 80 St. im Freien gesüchtete Wellenpapageien 
gebe ab, einzelne Pare 10 6, im ganzen, am Liebiten, billiger. 
[2254] Heinrich Herrlinger, Ulm. 








Zu verfaufen: 1 rothrüdige Amazone, mehr als 
zahm, ſpricht deutlich und jehr viel, lacht auögezeichnet, 
prachtvoll im Gefieder, zu SO 46; eine junge, ſehr zahme, 
blauftirnige Amazone, beg. zu jprechen, prachtvoll im 
Gefieder, für 40 46, 1 ungar. Sprofier, 2 Jahr im Käfig, 
fehr guter Nachtichläger, 35 A. Kaufe oder taufche gegen 
legtern und gegen 1/1 Hühner, Kreuz. von Span. u. Stal., 
2 Jahr alt, oder gegen 1 Par junge, tjabellf. Mövchen, 
alle Arten Webervögel oder Prachtfinken. 2255] 

Eutin. H. F. Harder, !ehrer. 


Wegen Aufgabe der Liebhaberet ;. verk. (Alles 2jähr. 
Vögel u. jetzt i. vollem Schlage): 1 Silvia-Orphea, er fing, 
1046 5 echte Bukowinaer Sproffer, Tag- u. Nahtihl., 31246; 
1Sumpfrohrjängerd 46; 1Blauamfel 646; 1 ungar. Platt- 
mönch, Doppelichl., 446 5 1 ungar, David-Zippe I se 20 Liter 
rothe Hollumderberen, Sler, & Ltr. 75.4. Adr. u. B. (mit Freie 
marke) bef. d. Erped. d. DI. [2256] 





o 
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3. . Abrahams, [2257] 


Großhändler und Importeur don erotiihen Vögeln und Thieren, 
191, 192 St. George Street, Bast, London, 
hat abzugeben: 7 Par Schönfittiche (Psittacus pulchellus), 10 Par gelbbäuchige Sittiche (P. flaviventris), 5 Par Loris 
von den blauen Bergen (P. Swainsoni), 6 Par blaßköpfige Buntfittihe (P. palliceps), 10 Par Buntſittiche (P. eximius), 
50 Par Wellenfittiche (P. undulatus), 50 Par jchwarztöpfige Nlonnen-Amandinen (Spermestes sinensis), 20 Par weiße 
Reisvögel (Spermestes oryzivora, varietas Alba) 2 Par grime Karbinäle ns eristatella), 40 Par graue, roth⸗ 
häubige Kardinäle (Fringilla eucullata), 4 Par Soldatenftare (Stumus militaris), 2 langſchwänzige Erzglanzſtare (Sturnus 
aeneus), 2 grünſchwänzige Glanzitare (Sturnus chalybaeus), 15 Napoleonsweber (Ploceus melanogaster), 20 Drange- 
weber (Ploceus ignicolor), 20 Oryxweber (Ploceus oryx), 10 Par Nonpareils (Fringilla ciris), 8 Par Indigovögel 
(Fringilla eyanea), 2 > quöfite Elſter⸗Amandinen (Spermestes fringillina), 2 Nebhuhn-Aftrilde (Aegintha atricollis). 
Preislisten auf Verlangen foften- und portofrei. 


Heinr. Wucherpfennig’s 
Großhandlung erstilder Pögel, Hamburg, St. Pauli. 


Neu erhalten: 150 Stück junge, Ichwarzäugige Jakos à St. 16 A, 100 Par Wellenfittiche à Par 12 A, 
50 Par — — a Par 5 st, Jrother Arara, ausgefärbt, zahm und viel ſprechend, 150 6, Kronaffen 
à ©t. 27 6, 1 ganz zahmer Java-Affe, Männc., 30 se 
Bon allen in Nr. 38 angezeigten Vögeln ift noch großer Vorrath am Lager. 
Vögel aller Arten werden in Tauſch angenommen! Berfandt nur gegen Kafla oder Nachnahme. [2258] 


BE. Fockelmann, z300logifche Großhandlung, 


[2259] Hamburg, Große Johannisſtraße 17, 


hat vorräthig und empfiehlt: Gelbnaden, — und etwas ſprechend, A SO A, junge Doppel-Gelbköpfe à 60 A, 
Surinam desal. à 36 A, AUmazonen des sgl. a 20— 30 A. Püller, fingerzabm, à 30 MM, kleine Gelbföpfe desgl. & 20 A, 
Veuholländer desgl. à 18 6, Fledermaus apageien à Par 60 6, 1 Par vothiehnäblige Müllers - Edelyapageten 60 M, 
Sperlings spapageien a Par 9 se, Grasfittiche a Par 9 A, Halbmond-, ————— und a a Par 15 A, 
Purpur-Karbinäle à 50 16, graue Kardinäle mit vother Haube & &t. 6 Ac, blaue Biſchöfe a Par 25 AM, Safranfinfen 
a 5 6, braunbunte Mövcen a Par 9 A, El. Elſterchen & Par 6 HM, Riejeneliterchen a Par 1246, Atrilde Par 5 6, 
Tigerfinfen a Par 5 M, Goldbrüſtchen A Par 6 A, Paradiswitwen à Par 6 A, desgl. in Pracht ä Par 12 46, Domini« 
Tanerwitwen & Par 6 SM, desgl. in Pracht & Par 12 6, Drange- und Napoleonsweber a Par 4 6, desgl. in Pracht 
A Par 7 A, ‚ Sndigofinfen a St. 5 KH, graue Reis finfen a Par 4 A 50 4, desgl. — A Par 3 A; Jamaika⸗ 
Trupiale & St. 20 #6, Mocdingbirds oder amerifantjche Spyottdroffeln, hineftiche Kalanderlerchen & St. 25 M, ſchwarz⸗ 
braune Tangaren & Par 25 A, Drganiften & Par 10 46; ſchneeweiße Lachtauben a Par 15 He 

















Die Großhandlung von 


Chs. Bamrach, 


Naturalift und Thierhändler in London, [2260] 

179. 180. St. George Street, Eaft, 
hat vorräthig: 480 Graupapageien à 12 46, 15 Par Pe nn à P. 40 A, 10 Par Buntfittihe à P. 30 A, 
5 Par Blaufappenfittiche & P. 80 6, 8 8 Par Zebrafinfen & P. 8 AH, 50 Par gelbgrüne Aſtrilde (Aegintha formosa) 


Er 16 46, 12 fliegende Dune A 30 Mb, 4 Schimypanfen, 2 Mandrills, 6 Puviane, 1 Drang-Utang 600 46, 30 Rheſus⸗ 
affen & 30 6 





A. Bossow in Berlin, Manteuffelſtraße 29, 
General-Niederlage der Samen: Groghandlung sn 
von 
Karl Capelle in Hannover, 


empfichlt — Futter-Artikel für in- und ausländiſche Vögel in vorzüglichſter Beſchaffeuheit äuferft 
preiswerth. 














Drahtgitter zur Vogelſtubeneinrichtung, Fangbauer, Abzugeben: Ein Singſituchwebchen, gefund, kräftig 
Zinkkaſten, Niſtkäſten ꝛc. find bis 1. Oktober äuberft hilig und hübſch im Gefieder, einſchl. Verpadung 14 
zu verkaufen Leipzigerftr. 59 beim Gärtner. [2262] Gustav Grote, 

Zu verfanfen! n [2263] [2265] - Unter - Barmen, Haspelerftr. 37. 

Ein Weibchen Scharladjtangara (T. brasiliens.) 16 AG, 

ferngej BR jehr zahm, Frißt Eau bez Dan = Habe ne Dar 10 M, 
ocher abi eh. veber, 
— —— Tigerfinken, Dar 5 A, [2266] 
Zwei zahme jehr gelehrige und viel yfeifende Stare 1 Sryheusgrasmüde 8 M, 

jowie eine desgleichen Gliter und eine Droſſel Sr aus 2 Chamäleon A 6 Ab, 
ſammen für 15 6 ab. Auch Taufe. [2264] Sumpficildfröten, a Stüd 0,80 HM. 


: ©. Theuerkauf, Wittenberg n./E, Münden, Louifenſtr. J. 18 SArnold. 








Nr. 39. 





Von meiner diesjährigen Nachzucht habe noch abzu= 


eben: 
5 14 Par Goldfafanen a Par 20 6, einzelne Hähne 
6 um 7 A; 
meinen diesjährigen Zuchtſtamm Goldfajanen, 
1 Hahn, 3 Hennen, (2> und 3jährig) 70 Ab; 


nob ca. 25 Par Falifornifche Schopfwachteln 
a Par 17 
Preiſe Verpackung. [2267] 
H. Möckel, 


Homburg v. d. Höhe. 


Wegen überreicher Nachzucht verfaufe 15 bis 20 Stüd 
diesjährige Hähnchen des feinen Hohleollerftammes (Zrute) 
à Stück 6 A, im Ganzen billiger. Garantie für reine 
Naczuct und tadellofes Gefieder. [22 
Ww. HB. Steinmüller, Zeulenroda. 
Desgleichen Meibehen a Stück 1,25 M, bei Sum 
von 10 Stüd à 1 6 


Biete an: 
feäftige jchön befiederte Kanartenhähne & Stück 5 «4. 
Weibchen 70 4, bei Abnahme größerer Sn SD Ki 
Anfrage — beizufügen. Auch Stiglitze M 
[2269] Achtungsvo 
Ludwig Hildebrand, 
Schlüchtern (Reg.Bez. Kaſſel). 


Zu verfanfen: 1 grüner Kardinal 10 „6; 1M. 
Sn mit lahmem Flügel 8 En 19. Feuer-, 12. 
Blutichn.-, 1 P. Rußweber & 5, 1W Bayameber 3 46: 
2 M. Wellenfittiche a3 4; 1 M. Silberichn,, IM. 
Malabafaſ. 8 junge ausgefärbte A 2 junge unauägef. 
und eingewöhnte Musfatfinfen, & Die Vögel find 
vollſtändig gefund und ſehr ichön im Gefieder, 
[2270] Dommasch, Danzig, Paradisgaffe. 


52 Mehlwürmer 


rein und reichlich gemeſſen, große Futterwürmer, fürs Liter 
6 46, fürs Pfund 5 46, mit Verpackung; Vogelleim, befte 
und „Kärtite Dualität, Fürs Pfund 3 46, empfiehlt 

[2271] Theodor Franck in Barmen. 


Oscar Reinhold, 
Leipzig, 


Vogelfutter - Handlung. 
Zücterei und Verjandtgeibäft 


Harzer Kanarienvögel 


anerfannt guter Stämme, 
Preisberzeichniß poſt- und Foftenfrei. 


Meine vielfach pramirten und allgemein für 
beit anerfannten er Ameiseneier 
offerire ich und zwar 

La. ai "beit gereinigt, 1 — a80 4, 

Ira. jehr ſchön und rein, 1 Liter a 70 4 

Weisswurm (Eintagsiliegen) 1 Liter as0.2. 
Berpadung zum Selbitfoitenpreis, bei größerer 


Beitellung gratis, 
Gottlieb Wanek, 


Bogel-, Tanben- u. a eaaastzun 
Prag 41/1. 


2 Stud ER, bildſchöne Mops⸗ 
hunde (Much. und Wbch.) a 75 A, auch 
im ac (nicht Hühner und Tauben) ab⸗ 
zugeben 


[2274] _ 














[2272] 





[2273] 








Dr. Grun, 
Braunsberg (Dftpreußen). 
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Käfi e für alle Inſektenvögel & 5 46, do. Fir Wellen- 
g ſittiche und kleine Vögel à 4 A, ſowie 
16 Grau-Hänflinge à 60 8, 2 Nachtigalen à 5.M, Blau⸗ 
kehlchen 3 bietet an F. Schorsch, Schweidnitz. [2275] 





Zu verfanfen: 
1 een (Pionius violaceus), jung und 
zahm, 100 
1 Par Nenusfittiche (Euphema venusta) 60 46, 
I Par Purpurtangaren (Tanagra Brasiliensis) 40 46, 
1 Rojenpapagei-Männd. (P. roseicollis) mit 1 Syerlings- 
papagei-⸗Weibch. (P. passerina), das Par 37 A 
Kein Tauſch. Dfferten alle 


[2276] 


1 grüner Papagei mit rothem Halje und —— 
Stirn, gut im Gefieder, jung, an zu ſprechen, iſt für 
24 HM zu verkaufen. Wo? a . W. Feige’s Buch⸗ 
druderet in Stolp 1./Pomm. [2277] 


W. Brunn, 
Markgrafenſtraße 24, Berlin, 
empfiehlt ſprechende Jakos, doppeltgelbköpfige, Surinam» 
und Amazonen-Papageten, roja ſowie einen fl. gelbhaubigen 
weißen Kakadu, ſprechend und ganz zahm, Singfittiche, 
Nymfen und Srasfittiche, bl. Hüttenfänger, Par 12 M, 
Nronpareilles und Indigo-Männchen, Zebra- jomol als br. 
afrif. Finfen, weiße Neisvögel, Par 20 A., Nachtigalen, 
Grasmücken, Babiteßen, Schwanz, Blau, Nonnen- und 
Kreuzmeifen, Zaubvögel, billig. Bei Anfragen —— Fe 


A. 
Helmfted bei Harlem, Holland, 








mare. 


2208 


Trute'ſche Hohlroller. 

Empfehle d. Nachzucht meiner een Hohlroller, 
wovon die Zuchtvögel in Leipzi g Chemnitz, Hannover 
u. Frankfurt ausſchl. mit 1. u. 2. Preiſen praͤmirt wurden. 

Verſandt v. 15. Novbr. an. Antwort nur gegen Freimarfe. 
€. G. Vodel, Leipzig, 
[2279] Züchteret u. Handlung Trute’icher Hohlroller. 


Dur Tisch beabfichtige, meine Tauben, 40—42 Stück, 
beftehend aus: Hühnerſchecken, Pfauentauben, diverfen 
Perücken (darunter 2 Par Mobrentöpfe), Türken und Rö⸗ 
mern, für den billigen, aber feſten veis von SO Me zu 
verkaufen. [2280] 

Julius Dentzien in Oppeln. 


Zu verfaufen: MWildfänge, fett Frühjahr eingewöhnte 
Bögel, ſichere Männchen, Lebende Ankunft garantirtz 
Srrofier 20 A, Nachtigalen 12 M, amerifanijche Spott- 
drofieln 33 A, echte Wildfänge, 9 Sahre in Gefangenſchaft 
gehaltene ſehr fleifig und jchön fingend, 45 M., Stein- 
röthefn 14 6, Blauamjeln 24 6, Schwarzamfeln 4 M, 
Singdroſſeln 4 M, Schwarzplättchen 3 A, wäliche Gras» 
mücden oder graue Grasmücken 4 NM. ebe Spötter 3 NE, 
rothrückige Würger, an gelbe Rüben, "onefmeler gewöhnt, 
3 I, braunföpfige 3 AG, Ku Elftern, fehr gelehrig, 3 A, 

1 Wachtelmeibhen 145 0 8, 1 blaues Düttenfänger- 
Meibeben 7 6, Feldlerchen 1 se. 50 3, & Did. 12 6, 
Stiglitze 90 8, Rothhänflinge 16 50 4, Harzer 

Slötentoller mit fchönen verjchiedenen Tönen 10 und 12 6, 
— a Par 17 AM, Orangebäckchen 6 46, Afteilde 
5 st, ſchwarzköpfige Tonnen 5 MM, Silberfafäncen 5 M, 
Mellenfittiche 12 4, Spyerlingspapageien 12 4, finger» 
zahme roſa Kakadus 15 I, Nafenfafadus 14 NM, graue 
Papageien 24 N, anfangend zu ſprechen, 36 A, blaus 
ftienige Amazonen 24 MM, anfangend zu ſprechen 30 46, 
ſchöne große holländer Kanarien, a Par 15 M, Syerber- 
grasmüden 8 4, Drpheusgrasmüden 15 6, — 
müden 1 6 50 =. [2281] 


Christoph Krasser, Bamberg. 
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Verkaufe: je 1 Par weite Neisfinkfen, Graugirlike, 
Amaranten, Zebrafinken, Golobrüftchen, ſchwarzköpfige 


Nonnen, Tigerfinken; ferner eine — weiße, gelbbunte 
und braunbunte japaniſche Mövchen; 8 Graugielißbaftarde 
—— in nur geſunden Sremplaren. bet billigen Preifen. 
1 Safo, 1 Sahr alt, zahm und anfangend zu jprechen. 
[2282] Adolph Bühler, Pforzheim, Baden. 


Wellenſittiche, 


hier gezüchtete, werden zu kaufen geſucht. Offerten unter 
H. 1. an die Expedition dieſes Blatts. [2283] 


2 Zebrafinfen (Mncd.), 1 Pärchen ſchwarzk. Nonnen, 
1 weikt. Nonne, 1 Goldbrüftchen, 1 Solbfperking bb.) 
egen Amavanten und Mövcen zu vertaufchen oder ſehr 
il ig, auch einzeln, zu verkaufen. [2284] 

Mehlaufen, Ditvr. Louise Behrens. 


Zu verfaufen. Billig. 
1 Par alte, zuchtfähige Segler; ? Sale, 
4 &t. junge Seglertauben. Eigene Zucht. [2285] 
Fr. Trefz, München, Rottmannſtr. 10. 


Ein Sail: Männchen, gevart mit grünem Kanarien- 
Weibchen, welche in diefem Tabre i in drei Bruten 15 Baſtarde 











erbrütet, ind für 15 M zu verkaufen; auch werden Baltarde 
abgegeben. 
_ [2286] 


Stoltz, 
Görlitz, Meberftr. 1 12. 


Ein Par Flöpſe und ein Jako ſind billig 


zu verfaufen. 


München. 
Müllerſtr. 48/2. 


K. Fr. Graf. 
12287] 








Kufuf, 19; Turteltauben, Wiedehope; zahme Eich— 
börnden, Blau: und Rothk ehlden, zahme Glitern und 
Dohlen, IE Kibite, rothrück. W Grat — gelbe 
und blaue Badftelzen, Mah u. Mob, auf Taufh. 
[2255] €. A. Dederky, Berlin, Staliteritr. 131. 


1881er deutſche Ameijeneier, 
Sr und teoden, fürs Kilo 2 46 40 4, bei 10 Kilo 2 M 
0 4, bei 25 Kilo & 2 A, bei 50—100 Kilo a 1 M 
8 I, ge g. Nachn. [2 289] 
Elbin A. &. Bethge. 


— Steinrötel, — Spas, an Liebhaber 
vorräthig. [2290] Zugf chwerdt, Fiume, Ungarn. 


Ameiſeneier, 


1881er, friſch getrockuet, Primu-Ware, fürs 
Liter SO Pfennig, Nor 


[2291] Roſſow, Berlin, 


Manteufelitraße 29. 


Fabrik ſämmtlicher Vogelbauer von verinntem 
Draht, vom kleinſten bis zum größten Heckkäfig, nach Dr. Ruf’ 
Angabe angefertigt. Preisverzeichniß gegen 50 3. Bitte 
ftets EN für welche Vogelart. 

Dei Beſtellung jener wird Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
Berlin, Meinmeifterftr. 14. 


Heurige, friſche, ſchneeweiße Ameiſeneier, 
fürs Liter 40 Kr., empfiehlt 

Josef Rienshofer, un, 
[2293] VI. Magdalenenſtr. 4, Wien, 














[2292] 





Zimmervoliere zu Wuſen geſucht. 
[2294] B. Mohr, Köthen. 


6Doppelgelbköpfe, 


jung, zahm und angehend Bee, dabet öpf an 
Hanf und Brot gewöhnt, à St. 70 u. 75 A, ichöngefieberte 
zahme Amazonen, angehend ſprechend, 24 Ge Surinam, 
desgleichen, 36 , 4 St. junge graue Papageien, zahm, 
gutes Gefieder, 20 A; ſelbige Vögel verſendet für geſund 
und fehlerfrei unter voller Garantie und guter Ankunft 
einichl. Verpackung gegen Netto-Kaſſe oder Nachnahme. 

[2295] W. Bandermann, Hamburg, Kubberg 4. 


Garant. Zuchtp. braunb. jap. Mövchen, à P. 8 46, bei 
[2296] Kossow, Berlin, Sofenerftr. 43. 


Zu verfaufen: [2297] 

Ein prachtuoller Surinam, tadellos befiedert, ſpricht, 
pfeift und fingt, für den billigen Preis von 70 A. 

Ein folid gearb. Papageikäfig, 28° hoc, 18° Durch⸗ 

mefier, 10 46 Hugo Aurig, Ditterövorf b. Chemnib. 


E. Geupel, g. White, 


—* Beh 
Leipzig u. Frankfart en M., 

fiehlt (Preife in 6 fürs Par): Band-, Reis- Tiger- 
fin nken, Nonnen, Aſtrilde, Silberbeds, 4; Gorkbrütihen 65 
Drangebädkh,, fl. Elſterchen 7; bunte Mövchen 10; 

Wellenfittiche 12; Snjeparables 14; Paradiswitwen, 
— 12: Nymfenfittiche 2 275 Gebirgsloris, Stüd 45 P% 
Aleranderpapa agei 40 —— 18 ; 
Steincöthel 14; Jakos 20; gr. Kardinäle 6 He ıc. — 
Briefe ıc. erbitte nach Frankfurt a. M. [2298] 


Viktor Grundner 


Zoologifidhe HSandlung 
Braunschweig 

— Nachtigalen, Much. à St. — Auen 

Much. a St.8 AM, Spottvönd, Muc., a St. 6 AM, Gras- 
müden, Mnc., a St. 5 Sraubkoffer. Much. (auch 
Singdrofiel), a ©t.4 M, mann (Amſel), Mnc., 

a ©t. 3 A, zahme Stare a St. 3 M, Buntſpechte, Mnd., 
i &t.4 #,1 ar Zhurmfalt 3 MM, Steinfäuze & &t. 
3 A, Rothteblcben, DL ‚a&t.2 M I, Dompfaffen, My 
a &t. Woth &. 1 MM, Stiglik, Mac,., 
1 50 = Hänfling, Much, & St. 1 A 50 3, — 
Hänflinge & &t. 1, Lahtauben ä Par 3 A, Fink, a 

3 ©t. 1 M, Ranartenhähne (fbön fingend) a St. 4 pr 
To. a &t. 50 , auch fingerzahme graue und gen 
? ageien, Eleine Prachtfinken zc., jowie ganz zahme Affen 

t. von 30—50 6, Murmelthiere, aus Tyrol eingeführt, 

a &t. 20 M, Merjchweinchen a Par 3 M, zahme werke 
und bunte Ratten & Par 1 M 50 4, Havannah-Seiden- 
pudelchen (weiß) à St. 20 6, Terrier, Afenbinicer, Pudel, 
Spitze, Tedel-Doggen u. a. m. [2299] 


Die Samen: Großhandlung 


don 


Karl Capelle, Hannover, 
(pramirt auf allen größeren Ausſtellungen) 
hält ſich zum Bezug aller Futter = Artikel für 

Vögel beitens empfohlen. [2300] 


Preisverzeichnilie und Muſter Eoftenlos und voſtfrei. 


12 dies- und vorjährige Harzer Kanarienweibchen 
(S A Erniges) verkauft für 15 4 einſchl. Verpadung 
[2301] taats, Poftmeifter in Soldau Oſtpr.). 
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Betellungen durd jede Buch— 
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Briefwechſel. 
Anzeigen. 
Zum vVogelſchutz. 
I. Krammetsvogelfang in Deutſchland. 


Wir wünſchen ein internationales Geſetz, nach 
welchem die Italiener, Spanier u. A. nicht mehr die 
Berechtigung haben ſollen, die von uns gehegten und 
gepflegten Singvögel fortzufangen. Und wir haben 
ein Recht zu dieſem Wunſch. Aber wie verhalten 
wir uns unſeren nordiſchen Freunden gegenüber? 

Laut nachſtehender Annonze bietet ein einziger 
Kaufmann Berlins viele Tauſende von Krammets— 
vögeln aus: „10000 Stück friſche Krammets— 
vögel empfing und empfiehlt Ernſt Mante, 
ka k. Hoflieferant, Schadowſtr. 12 und 13.“ 
Unter denjelben befinden fi) eime große Anzahl 
Singdroffeln und Amſeln. Ich meine, wenn wir 
Schuß gegen die Näuber im Süden wünſchen, fo 
folten wir doch den Nordländern ihre Vögel auch) 
nicht fortfangen. E. Schotte. 





II. Petition. 


Der „Berein für Geflügelzuht und Vogel— 
ſchutz in Siegen“ hat nachſtehende Eingabe an den 
Reichstag gejandt: 


Soher Reichstag wolle bejchliegen; $ 1. Wer ein- 
heimiſche Singvögel in der Gefangenſchaft 
bält, wird mit einer Öelditrafe bis zu 60 Mt. 
oder mit Haft bis zu 14 Tagen beftraft!) Die 
zoologijben Gärten find von diejer Verord— 
nung ausgeihlofjen. Motive zu $ 1: Wer aus Lieb- 
haberei Vögel in Käfigen oder Volièren halten will, dem 
fteht an Kanarien- und anderen überjeetihen Vögeln eine 
große Auswahl zu Gebote. Dagegen it die Straflofigkeit 
des Haltens von einheimiſchen Singvögeln ein Haupthinder- 
niß der fräftigen Durchführung des Vogelſchutzes. Nur 
durch letztre iſt es heute noch möglich, unſre Landwirth— 
ſchaft von den von Jahr zu Jahr anwachſenden Inſekten— 
Kalamitäten zu befreien, nicht aber durch die bisher erlaſſenen 
Verordnungen?). F2. Werden Krammets-Vogelfang 
ausübt, wird mit einer Geldſtrafe bis zu60 Mk. 


2) Es ift kaum glaublich, daß ein Verein das Verbot, einheimifche 
Vögel überhaupt zu halten, im Ernſt verlangen follte. Man denfe am die 
uralte, tief im deutſchen Volksleben wurzelnde Gewohnheit und bedenfe, 
wie vielen Taufenden von Menfchen durch ſolch' graufames Gebot eine 
Lebensfreude geraubt würde, für die ihnen nichts Andres Erjag bieten 
kann; man erwäge aber auch, daß ein derartiges Verbot durchaus unberech- 
tigt jein würde, denn es gibt eine beträchtlihe Anzahl von Singvögeln, 
deren Werth keineswegs ein ſo hoher ift, daß das Verbot ihres Haltens 
igt wäre wie Denn überhaupt bei unzäbligen 
Mider ihres Nutzens für die Erhaltung unjerer 

aus ſchwankend ift. Solange Streitfragen, wie die 
über Nugen und Schaden des Sperlings, die Befehdung der Amſel u. drgl., 
auftauchen und zu bigigem Meinungsaustaufch fübren konnen, haben wir 
in der That fein Necht dazu, ein Fangs- oder gar Saltungsverbot für alle 
einheimiſchen Vögel zu verlangen. 

2) Sie itren, wertbe Herren, in dieſer Annahme durchaus. In Nr. 35 
babe ich bier fiberlich überzeugend nachgewieſen, daß der Vogelliekhaber 
zugleich der eifrigſte Schüger der Vögel ift, daß er für dem einen Vogel, 
den er im Käfig bält, viele Genoffen in der Freiheit thatkräftig befhirmt 
und hegt. Ganz irrig iſt Ihre Meinung, hinfichtlic der Urſachen der Vogel- 
verringerung, denn den beiden hauptjächlichjten verjelben: Der Entziehung 
der Niftjtatten durch Die — Ale und dem Maffenfang in den 
ändern ums Mittelmeer, gegenüber kann der Fang verhältnifmäßig außer 
ordentlich weniger Köpfe aͤls Stubenvögel garnicht inbetracht Lommen, 
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oder mit Haft biszu 14 Tagen beftraft3). Motive zu 
8 2. 1) werden außer den nordiichen Drofieln aub ein» 
beimijche Snfektenfreffer, wie Rothkehlchen, Meiſen u.a., mit- 
gefangen. Die Vernichtung diefer Wögel ift gegen das 
landwirthichaftliche Intereſſe und wird nicht annähernd 
durch den geringen Nährwerth der Krammetsvögel aufge- 
wogen; 2) fann Deutjchland in Anbetracht des mit Stalten 
abzufchliegenden Vogelſchutzvertragss von den ſüdlichen 
Ländern nicht verlangen, daß diejelben Deutjchlands nüh- 
lihe Vögel unangetaftet laſſen, während Deutjchland felbit 
den Nordländern ihre injektenvertilgenden Vögel in Maſſe 
und auf brutale Weile würgt. $3. Wer Schlagtauben 
fängt oder ſchießt, wird mit einer Geldftrafe 
bis zu 60 Mark oder mit Haft bis zu 14 Tagen 
beitraft; jedoch ift auf erhobne Beſchwerde die 
2ofal-Polizeibehörde ermächtigt, durch öffent- 
libe Befanntmahbung das Ginhalten von Tau— 
ben während der Satzeit anzuordnen oder den 
Sagdberebtigten zu geftatten, die auf dem 
Selde während obiger Zeit angetroffenen 
Tauben zu fangen und zu Schießen. Mo- 
tive zu $ 3. Die über das Halten von Tauben jet 
noch beitebenden Beitimmungen find veraltet; fie entipringen 
falichen Vorausſetzungen und jchädigen die Taubenbefiter: 
1) Hinreichend gemachte Sektionen von auf Satfeldern ge- 
ſchoſſenen Tauben haben bewiejen, daß die Taube dem 
Landmann eher Nuten als Schaden bringt, da diejelbe ſich 
bauptiächlich von Unfrautfamen, wie Widen u. a., nabrt und 
die untergearbeitete Sat nicht angreift. Aus diefem Grunde 
find in neuerer Zeit in einigen Gegenden Taubenhäuſer 
mitten in den Sluren errichtet worden. Gleichviel nun, ob 
der Nutzen oder der Schaden der Feldtaube überwiegend 
it, der $ 3 mit feinem Schlußſatz wird allen darüber 
ftreitenden Parteien genügen; 2) iſt die Schutz- und Recht— 
lofigfeit der Tauben, bejonders der Brieftauben, eine Ver— 
letzung nicht_allein des privaten, ſondern auch des ftat- 
lichen Sinterefies. SA Wer ohne Berechtigung mit 
nicht fnallenden Schufwaffen, wie Teſchins, 
Sloberts u.drgl. ſchießt, wird mit Geldftrafebis 
zu 60 Marf oder mit Haft bis zu 14 Tagen be> 
ſtraft. Motiv zu 8 4. Die genannten Schußmaffen be- 
finden fich zum größten Theil in unzuverläffigen Händen und 
werden in heimlicher und gejegwidriger Weile zu unlauteren 

3) Hiermit wird jeder verjtändig und billig denfende Vogelfreund ein» 
veritanden jein Ich habe bereits unzahligemal darauf bingemwiejen, welch' 
ſchweres Unrecht es ift, wenn wir Deutichen verlangen, daß der Vogelfang 
in den Ländern ums Mittelmeer, mo die Vögel ein Bolfänahrungsmittel 
Eilden, unterdrückt werde, jolange bei ung aus bloßer Leckerei Lerchen und 
Drofieln gegefien merden dürfen, und im Vorſtehenden tritt ja aud) ein 
Vogelf eund mit einem Beijpiel dagegen auf. 


Zwecken, vielfah zum Vernichten von Singvögeln und 
DBrieftauben, angewendet. Die Bittenden, indem fie eine 
fruchtbringende und gerechte Sache exrftreben, hegen die feite 
Zuverficht, daß der Hohe Neichstag den obigen SS die Ge- 
ſetzeskraft verleihen und die Regierung auffordern werde, 
wirkſame internationale Vogelſchutz-Verträge baldmöglichit 
abzujchliegen. Die Bittenden glauben umſomehr an die 
Erfüllung ihrer Wünfche, als fie ſich — ſind, daß da— 
durch kein berechtigtes Intereſſe verletzt, vielmehr beſtehende 
Schäden und Ungerechtigfeiten aufgehoben werden. Mit 
u. ſ. w. der Vorſtand des „Vereins für Geflügel- 
zucht und Vogelſchutz in Siegen." DireftorShud- 
bard, Vorfißender, 9. Pückel, W. Gimbel, N. Sieb- 
drat, W. Uerpmann, ©. &. Deetjen, W. Fiſch— 
bab, W. Dietermann, S. Plitic. 

(Mit den übrigen Wünſchen des Vereins kann jeder 
Freund der Sache, Jeder, der ernft und thatkräftig Vogel— 
ſchutz anſtrebt und alfo ein, wahrer Vogelliebhaber ift, 
mindeftens im allgemeinen einveritanden fein Ich bitte 
alle Leſer dieſer Zeitjchrift, in ſolchem Sinne aleichfalls 
zu wirken. Dr. £. R.). 


Arnithologifche Skizze aus Oſtſumatra*). 
Von Dr. B. Hagen. 


63 dürfte wol für den Drnithologen fein größtes 
Vergnügen geben, al3 die dichten Wälder Oftfumatras 
forichend zu durchſtreifen. Was er theoretisch in euro: 
päiſchen Kabinetten als gut oder ſchlecht präparirten 
Balg mit oft falſch gefärbten Augen, Beinen oder 
Schnäbeln kennen gelernt hat, das lebt und mwebt 
bier in bunter, farbenglänzender Mannigfaltigfeit um 
ihn herum, von den großen merkwürdigen Nashorn- 
vögeln angefangen, bis herab zu den wunderbar ſchön 
gefärbten Prachtdroſſeln. 

Selbjt beobachtet und erlegt habe ich in der 
Umgebung meines Wohnort3, Tandjong-Morama am 
Serdangfluffe, 112 Arten; doch dürften wol noch 


*) Zum befjern Verſtändniß für viele Kefer füge id) hier die deutſchen 
und lateinijchen Namen der btrf. Vögel, joweit fie feitauftellen find, nad) 
meinen Werfen „Die frembländiihen Stubenvögel”, bzl. „Handbuch für 
Vogelliebhaber” I. an. Der interefiante Aufjag ift entlehnt aus der vor- 
züglichen, jehr empfehlensmwertben Beitichrift „ Das Ausland”, redigirt von 
Sriedr. von Hellmwald in Stuttgart und im DBerlage von 3. &. Cotta, 
ebenfalla in Stuttgart. Dr. R. 











Unſere ‚Rofa‘! 


Ste haben den Wunſch ausgeſprochen, eine Schilderung 
von dem Leben und Weſen unfres lieben veritorbnen Vogels 
zu erhalten. Sm Frühling d. S. 1880 kam Papa aus 
Auſtralien zurück und bradıte zwei Papageien mit. Sch 
will geitehen, daß wir uns zuerft ihrer eigentlich garnicht 
freuten; denn es hatte bis dahin ein eigner Unitern über 
unjeren Papageien-Erwerbungen gejchwebt, über welche ich 
zuerft Einiges mittheilen werde. 

Wir wünichten uns fehnlichit einen ſprechenden Vogel. 
Da brachte Papa aus Amerika zwei Gelbwangenfittiche mit, 
von denen man ihm gejagt hatte, fte würden jprechen Lernen. 
Die Vögel befanden ſich aber bei ihrer Ankunft in ſo 
ſchlechtem Zuftand, daß man fie kaum anfehen mochte. Das 
Weibchen war auf einem Auge blind, und das Männchen 
hatte einen fteifen, abftehenden Flügel. Ste krächzten und 
fchrieen wie fleine Kobolde. Papa ſchickte fie dem Vogel— 
händler zurück und erhielt ein gejundes Par dafür wieder, 
welches aber feiner Geſundheit entiprechend auch ſchrie und 
furchtbar böfe und heftig war. Nach einiger Zeit erfrantte 
das Weibchen und ftarb bald infolge unglaublich ſchlechter 
Behandlung vonfeiten des Männchens. Ein neues Weibchen 


rächte das verftorbne, indem es nun ſeinerſeits dem 
Männchen das Leben jo jauer wie möglich machte. Da 
diefer häusliche Krieg unter beftändigem abjcheulichen Ge- 
ſchrei geführt wurde, jo entſchloſſen wir uns, das Par in 
lebenslängliche Penfion zu einem Vogelhändler zu geben.. 
Das war der erite Verſuch inbetreff der Crlangung eines 
ſprechenden Papageis. Der zweite war in einer Zeitung 
als „alles ſprechend“ angezeigt. Gr wurde erworben und 
im Triumph in das verlaßne Haus des verbannten feifenden 
Pärchens gebracht. Nach einigen Stunden ftummer Ver— 
wunderung fagte er zutunferm Entzüden: „Hurrah!“ noch 
jpäter: „Lora” und dann lachte er ganz urkomiſch. Unjre 
Freude war groß und wurde erft etwas gedämpft, als wir 
entdeckten, daß unjere „Lore" außer ihrer Sprechſtimme 
eine jehr bedeutſame Schreiftimme hatte, von welcher 
letztern fie offenbar Tieber Gebrauch machte als von der 
eritern. Wir gaben uns unfägliche Mühe, ihr neue Wörter 
beizubringen. Abends in der Dämmerung machte ich ihr unter 
anderm etwa fünfhundert mal hintereinander „miau vor. 
Das lernte fie auch noch; aber damit war die Herrlichkeit 
zu Ende. Geſchrei und wieder Gefchrei und nochmals Ge- 
Ichrei war ihr Berufsgeichäft, und die Ausſprache der_ge- 
lernten Worte verfchlechterte jich, von Tag zu Tag. Das 
Ende vom Viede war, daß wir fie dem zoologiſchen Garten 
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20 Arten etwa hinzuzurechnen fein, die mir noch 
nicht vorgefommen find, bhierunter bejonders die 
Strand- und Seevögel, die ich wegen der Entfernung 
meines? Wohnort von der Küfte nur in einigen 
wenigen Arten beobachten Fonnte. 

Bon Papageien fommen drei kleine Arten 
vor: Palaeornis longicauda!), häufig in Schwärmen 
von mehreren Hunderten, aber Itet3 jehr hoch fliegend; 
feltfjamermweife behaupten die Malayen, welche den 
Vogel Bayan nennen und häufig in der Gefangen- 
ſchaft halten, daß fie noch nie ein Neft oder die Eier 
des Vogels gefunden hätten; er brüte ſtets überm 
Meer, in Malakka. 

Coryllis galgulus?), malayiſch Lifjaf (hier und 
da auch Serindit), jehr häufig. 

Ebenfo Häufig ift eine andre Art, von den 
Malayen Buling genannt, grün mit graublauem 
Kopf, die Unterfeite der Flügel Scharlachroth ?). Alle 
diefe Papageien werden fehr häufig von den Ma- 
layen gefangen und im Käfig gehalten. Am jeltenften 
ift noch) Palaeornis longicauda, und id mußte für 
ein ſchönes Männchen immer 2 Dollars zahlen. 


Bon Bartvögeln (Megalämivden) beobachtete 
ich ebenfall® 3 Arten, darunter M. versicolor*), der 
fih wie ein großer Specht fenfreht an die Baum: 
ftämme hängt uud darauf loshämmert, von den 
Malayen Lopang genannt, und M. flavicula?), mal. 
Ampof, ungemein häufig, auf alten, abgeftorbenen 


») Der rothnackige Ebelfittich (Psittacus longicaudatus, Ada.), 
welcher hin und mieder in den Nogelhandlungen und auf den Ausstellungen 
in einzelnen Köpfen vorfommt. Im Handel heißt er langſchwänziger 
Aleranderfittich. 

2) Das allbefannte blaufheitelige Papageichen (P. galgulus, Z.) 
oder blaufcheiteliger Sledermauspapagei, 

) Höchſt — der Zwerg-Edelpapagei (P. incertus, ‚Sru.), 
welchen ich in meinem genannten größern Werke unter dieſem Namen 
©. 456 beſchrieben babe, während er bis dahin, fo auch von Finſch, als 
Zwergpapagei behandelt worden. Cr ift bereits im Londoner und Berliner 
zoologiihen Garten, im Befig der Herren Aug. F. Wiener in London und 
Gaetano Alpi in Trieft einzeln vorbanden geweſen und Fürzlich in mehreren 
Pärchen von Herrn I. Abrahams in London eingeführt. 

4) Der bunte Bartvogel (Megalaima versicolor, Als.) und °) der 
gelbköpfige Bartvogel (M. flavigula, Zdd.), beide nod) nicht lebend 
im Handel erjchienen. 


Baumftämmen fitend und traurig fein einjfames 
„duk-duk-duk“ herflötend. Er hämmert ſich fein Neft 
oft in wenig mehr als daumendiden alten Zweigen 
3—4 Boll tief aus. 

Ein jehr Schöner Trogon ift in lichten Wal- 
dungen nicht felten, das Männchen mit prachtvoll 
ſcharlachrothem, das Weibchen zart roſa gefärbt an 
Brut und Bauch). 

Aus der Familie der Kukuke erhielt ih 7 Arten, 
darunter 4 Phoenicophaus‘) und 2 Centropus?), 
Teßtere von den Malayen Tragop, eritere Inau-inau 
genannt. Befonders die Buſchkukuke find prächtige 
Vögel und gewähren durch ihr Gebaren viel Freude; 
fie find durchaus nicht ſcheu; dabei ſchlüpfen fie im 
Buſch und in den Zweigen wie ein Eichhörnchen 
herum, fo daß ich einft einen Buſchkukuk, duch Farbe, 
Betragen und den langen Schwanz irre geleitet, aus 
dem dichten Gezweige für ein Eichhörnchen herabichoß. 

Die Hornvögel find hier außerordentlich zahl- 
reih und häufig; ich beobachtete bis jetzt 11 Arten, 
worunter Rhyticeros plicatus®), mal. Nerifa und 
Buceros rhynoceroides °), mal. Angang padung, am 
bäufigiten, erſtre Art oft in Flügen bis zu 30 Stüd. 

Ein eigenthümliches, aber Ihwer zu beobachtendes 
Thier, da e3 fich meilt in dichtem Hochwald hält, iſt 
Rhinoplax vigil'%), mal. Tofof genannt, wegen jeines 
weithin ſchallenden Gejchreies, das mit einem grellen, 
frampfhaften Lachen endigt. Es beginnt jehr lang— 
fam, mit großen Intervallen: tokok — — — tofof 
— — — tokok — — kok — kok — kok — kok 
kok kokoko hahahaha. Sein maſſiver — nicht hohler, 
wie bei den anderen Bucerotiden — Schnabelaufſatz 
wird zu Schnitzereien, Meſſergriffen u. a. verwendet. 


6) Erzfufufe (Phoenicophaus, Pel.), von denen meines Wiſſens noch 
feine Art in den Handel fommt. 

?) Sporenfufufe (Centropus, JA.), von denen bereitö mehrere Arten 
lebend eingeführt find. 

8) Runzelfhnäbliger age (Buceros plicatus, Shw.) 
und 9 wahrjcheinfih der Ninocero&-Nashornvogel (B. rhinoceros, 
Z.), welde beide in den zoologiſchen Gärten zu finden find. 

2) Gehelmter Nashornvogel (B. scutatus, Bdd.), welcher eben- 
falls hin und wieder im Handel auftaucht. 





fchenften. Der Wärter, der ſie abholte, war jehr eritaunt, 
daß wir einen jo gejunden, gutgenährten, jchöngefiederten 
Vogel fortgeben wollten. Wir wußten nur zu gut, warum 
wir jo geoßmüthig waren Mit Wohlgefühl empfanden 
wir die Stille in unferen Zimmern und jchafften den Käfig 
auf den Boden. Wir hielten uns für "geheilt von der 


Papageien-Leidenfchaft. 

Sn diefer Stimmung befanden wir uns, als 
Payı mit den erwähnten zwei neuen Papa— 
geien aus Nuftraltien kam. Sehr freundlih wurden 


diefelben nicht angefehen. Der Eleinre der beiden Wögel, 
ein Nympfenſittich, erwarb Sich aber ſehr bald 
Sympathieen durch fein zahmes Weſen. Er Lie fich in die 

and nehmen und herumkugeln und krauen wie ein Eleines 

ündchen. „Den Kleinen habe ich Schon lieb, aber aus 
dem Großen mache ich mir garnichts!" jagte Mama. Der 
‚Große‘, ein Ro EAN faß ftumm in feinem Käfig. 
Papa hatte ihn ‚Roja‘ getauft wegen diefer in feinem Ges 
fieder vorherrjcbenden Färbung. Gr war ein noch junger 
Vogel, von dem man Papa selngt hatte, er habe noch nicht 
zum erftenmal gemaujert. — Aljo: die ‚Roja‘ ſaß ſtumm 
in ihrem Käfig und blickte mit ruhigen ſchwarzen Augen 
umber. Wenn man jte berührte, rückte fie einen Schritt 
feitwärt8 auf ihrer Stange, ohne jedoch gerade große Scheu 


zu zeigen. Sie war zurücdhaltend wie ein Menſch, der 
feine Umgebung erit fennen lernen will, ehe er jich mit- 
theilt. Ste ließ ih zwar Frauen, blieb aber gleichailtig 
und ließ Alles an fich heranfommen. Wir erklärten fie 
vorfcehnell für dumm. Gigentlich ohne Vertrauen auf 
ihre Fähigkeiten, fing ih an, ihr ihren Namen 
vorzufprehen mit ſehr jcharfer Ausſprache des R. 
Einen Tag darauf, als wir bei Tiſch in lebhaftem Geſpräch 
find, tönt es plößlich aus dem Nebenzimmer: „Rrrroſa!“ 
Nun war unſre Rofa: natürlich nicht mehr dumm. Jeder 
iprach ihr von jetzt ab etwas vor. Sehr bald lernte fie 
„Herrrein” jagen, wenn an die Thür geflopft wurde. 
Um ihr das Klopfen recht verftändlich zu machen, klopfte 
ich oft mit dem Finger an ihren Futternapf, worüber je 
anfangs gewaltig erichraf, was fie dadurch fundgab, daß ſie 
mit hochaufgerichteter Tolle einige Schritte zurückwich. 
ber fie war eben wirklich nicht dumm, die liebe ‚Roja‘. 
Bald Elopfte fie felbft mit dem Schnabel und antwortete 
fich „Herrrein“. Ihre nächfte Grrungenichaft war: „Duatjch- 
kopf!" Wenn das Mädchen morgens das Zimmer reis 
nigte, forderte fie den Vogel zum Sprechen auf, und wenn 
er ſchwieg, ſagte ſie: „Ach, Du bift ein Quatichfopf!“ 
Das lieh er natürlich nicht auf ſich ſitzen und zahlte ihr 
mit gleicher Münze: „Duatichkopf" oder auch nur; 
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Die Eisvögel find, wie fih in einem fo 
wafjerreihen Land erwarten läßt, ebenfalls zahlreich 
vertreten: 7 Arten, worunter der große Pelargopsis 
burmanieus !)), Haleyon chloris '2), diefer nur uns 
mittelbar am Meeresufer von mir gefunden, aber 
dort jehr häufig, zwei Ceyx-Arten, und zwei Kleine, 
von denen eine in Größe und Farbe unferm Eis- 
vogel fehr nahe kommt. Sie ericheinen regelmäßig 
jehr häufig in der Negenzeit, September bis April. 
Sin der trodnen Jahreszeit befommt man nur höchit 
jelten einen zu Geficht, mit Ausnahme der Eleinen 
Ceyx-Arten. Die größeren Arten heißen bei den 
Malayen Burung udang, die Kleinen Tintin jungei. 

Bienenfreſſer fand ich zwei: Die jchöne 
Merops amieta') und M. sumatranus'%), eritre 
nicht häufig, legtre gemein. Bei den Malayen heißen 
fie Bibirik. 

Die Naben find vertreten durch Eurystomus 
orientalis °) und eine verwandte Art, ferner durch 
Cymbirhynchus macrorhynchus '6) und eine dem 
Eurylaimus javanicus '?) fehr ähnliche, nur noch 
mit einem weißen Halsband verjehene Art. 

Bon Ziegenmelfern fand ich nur einen ein- 
zigen ſehr häufig am Seeſtrande bei Nantau-pand- 
jang (Serdang). 

Die Spechte find ebenfalls in 10 Arten ver: 
treten, von denen wol Reinwardtipieus validus'®) 
mit feinem prachtvoll orangegelben Rüden der größte 
und jchönfte fein dürfte. Der malayishe Name für 
die Spechte it Sladof. 

Bon Naubvögeln (Accipitres) iſt an der 
Mieeresfüfte häufig Haliaetus indus!“). Ich habe 





11) ? 

22) Grüner Sägerlieft (Alcedo chloris, Bdad.), meines Wiffend 
noch nicht lebend eingefübrt. 

3) Waldnadtipint (Merops amietus, Tmm) und “) der zwei» 
farbige Epint (M bicolor, Zaa.), beide ned) nicht lebend eingeführt 

») Drientaliiher NRol:er (Corvus orientalis, Z.), *) groß- 
ihnablıger Tcdi (Todus macrorrhynchus, Gl.) und ") javanijcher 
Todi (T. javanicus, Arsf.), ſammtlich nod nicht eingeführt, 

», Neinmwardt's Specht (Picus validus, Rhwrat.), ebenfalld noch 
nicht eingeführt 

2), Braminen- Milan (Falco — Haliastur — indus, 


Bdd.), 
2) Zwergfalf(F. coerulescens, Z.). 


von diefer Familie bis jegt im ganzen 5 Arten ges 
funden. Der fleine Falco caerulescens 2°), faum 
iperlingsgroß, iſt wol der interejfantejte darunter. 
Derielbe ift ungemein häufig und fitt bejonders 
gern abends gejelliehaftlich auf den Aeſten eines ab- 
geftorbnen Baums. Gr ift nicht im geringiten ſcheu. 
Bei den Malayen heißen die Naubvögel Lang, ver 
fleine F. caerulescens jedoch Lang Clalang, Heu- 
ſchreckenhabicht. 

Eulen find mir bis jetzt drei vorgekommeu, 
zwei Ohreulen, wovon die eine ein prächtiges, weißes, 
ſchwarz geſtricheltes und mit brauner Flügel- und 
Schwanzbinde geziertes Gefieder hat, und ein kleiner, 
ſehr häufiger Nachtkauz. Auch dem Malayen ver— 
kündigt der Kauz, wenn jemand ſterben muß; er 
heißt Burung hantu, Geiſtervogel oder Lang malam, 
Nachthabicht. 

Ich erwähne ferner noch eine gelbe Bachſtelze, 
ungemein häufig an allen Flüſſen, und eine Lerche, 
ſowie einen unſerm Grünfink ſehr ähnlichen Vogel. 

Ploceus hypoxanthus, der gelbköpfige Weber— 
vogel2!) ift ungemein häufig. Seine Neiter hängen 
oft zu vielen Dugenden an einem Baum. Auch 
bier gebt die Sage, daß derjenige, welchem e3 ge— 
lingt, das ſehr künſtlich geflochtne Nejt in die ein— 
zelnen Fäden auseinanderzulegen, ohne fie zu zer 
reißen, im Innern eine goldne Kugel finde. 

(Fortfebung folgt). 





Gelbe und blaue Wellenfittide. 
Von 2. van der Snidt. 

Kein Vogel in der Welt hat noch foviel Be: 
wunderung erregt, wie der blaue Wellenfittich des 
Herrn 8. in Uccle. Unter anderm war ich Fürzlich 
einmal dort mit Herrn Großhändler Abrahams in 
London. Niemals habe ih einen Mann jo ver- 
ftummen fehen wie ihn. Als er vor dem jeltnen 

21) Gelbbrüftiger Baya-Webervuogel (Ploceus hypoxanthus, 


Da.), gebört zu den befannteften Schmudvögeln des Handeld und iſt bereits 
wmebrfach, zuerft von mir, gezüchtet. Dr. &. NR. 








„guatiche, quatſche, quatiche”, was höchſt komiſch Tlang, To 
als wenn er jagen wollte: „ach, was ſprichſt Du doch für 
Unſinn!“ Don Mama lernte er dann den Namen meines 
jüngiten Bruders „Eula“ (aus Gugen entitanden), Gr 
iprach ihn fo aus, ald wenn am Anfang das engliiche w 
ftände: „weula“. Ebenſo ſagte er „Mamali“ (wir haben 
nämlich noch die Schweizer Zartlichkeitsendung „Li“ beibe- 
halten), was wie „wawali“ flang Ausgezeichnet deutlich 
hingegen jagte er „Oskar“ mit ſchönem, deutlichen jcharfen 
„5°. Auch meinen Namen „Mathilde”, der doch ſchwer zu 
Iprechen iſt, brachte er ganz gut heraus. Mein Bruder 
pflegte des Abends einen Mantel um den Käftg zu hängen 
und flüfterte dann mit dem Vogel, wie man mol 
mit einem Kinde flüftert, das man zu Bett gebracht hat. 
„Wen haft Du lieb?“ „Kocki“ (das ift der Nymfenſittich), 
lagte Roſa ebenfo leiſe. Das klang zu niedlich. Sie 
flüfterte auch wol nab: „Wo tft der Kockt?“ Das „Wo 
it” in einem Wort wie „wois“. Der allerliebfte Vogel ent- 
widelte ih in jeinem Mejen von Tag zu Tag mehr. Wir 
gewannen ihn fo lieb, als wenn er ein Menſch wäre. Gr 
lebte aber auch gleihjam wie ein Menſch mit uns. Ließ 
man ihn allein im Zimmer, jo war er meiſt ſtill und nieder- 
geichlagen. Sobald fih Semand der Thür näherte, fing er 





an zu ſchreien, um fich bemerkbar zu machen, und zwar ließ 
er manchmal feine Stimme in ſolcher Weiſe erichallen, daß 
die Nachbarn erzürnt die geöffneten Fenster zufchlugen. Kam 
man dann zu ‚NRofa‘ herein, was faft nie ohne vorhergehendes 
Anklopfen geſchah, jo gerieth fie in große freudige Aufs 
regung und drücdte ihren Kopf mit wirklich zärtlihem Aus— 
druck in den Augen gegen das Gitter, um gefraut zu werden. 
Ging man nicht zu ihr heran, jo wurde fie ſehr ungeduldig, 
trat von einem Fuß auf den andern, wie ein Kind, das man 
warten läht, pfiff und flötete in den höchſten Tönen und 
Sprach alle Worte, die ihr einfielen: „Roſa, Quatſchkopf, 
Eula, Eula, Mamali“, letztres mit zärtlicher Betonung der 
zweiten Silbe, Wenn wir fie frauten, jprachen wir immer 
fehr freundlich mit ihr, und dabet lernte fie ganz von ſelbſt 
fagen: „Du auter Kerl! Du guter Kerl!" mit ganz eigner 
drolliger Betonung. Sie war auch wirklich ein guter Kerl. 
Wie in ihren Fähigkeiten und in ihrem Weſen entwickelte 
fie ih auch im Aeußern immer mehr. Ihr Gefieder war 
prächtig in Farbe und Dichtigkeit und ihr Gejund- 
heitszuſtand vortrefflich — bis gegen Weihnachten. Da 
fiel fie eines Morgens plötzlich unter entſetzlichem Gejchrei 
von der Stange hinab in den Sand, und wälzte jich am 
Boden in Krämpfen. Nach kaum einer Minute war der 
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Bogel ftand, konnte er thatlächlich fein Wort hervor- 
bringen; er ſchien zu zweifeln, ob er wache oder 
träume. Sie, Herr Doktor, können fih wol ein Bild 
von dem Vogel machen, da ich Shnen im vorigen 
Sahre einige Federn von ihm eingejandt habe. 
Seine Beichreibung ift leicht zu geben. Er it ein 
gewöhnlicher Wellenfittich ohne eine Spur von gelber 
Farbe, bis auf ven Schnabel, welcher gelblich ericheint. 
Der Kopf ijt ſchneeweiß, pechſchwarz gezeichnet, Aug— 
apfel weiß, Sris ſchwarz; Rücken ſchwarz, blau und 
aſchgrau; Bruft himmelblau. 

Kein Vogel hat aber auch fo viele Hoffnungen 
erweckt wie viejer blaue Wellenfittich. Jeder eifrige 
Züchter erwartet mit Ungeduld den glüdlihen Tag, 
an dem er fein Kapital für eine Züchterei von blauen 
Mellenfittichen anlegen könnte. Aber unſer ‚Phönix‘ 
it ein Männchen und ein blaues Weibchen hat es 
bis jegt noch nicht gegeben. Im Frühjahre wurde er 
mit einem gelben Weibchen gepart. Sie Fünnen fich 
voritellen, mit welchem Intereſſe die ungen an jedem 
Tage befihtigt wurden. Die Frage war eben jelbit- 
verftändlih: melde Farbe werden fie haben? — 
Ale erzielten Jungen find gelb geweſen. 

Im Lauf des legten Sommers nun hat Herr R., 
ebenfalls in Ueccle, wieder einen blauen Wellenfittich 
gezogen und zwar ein Weibchen. Der ganze Körper 
defjelben ift blau, Kopf und Schwanz jedoch mit gelb. 
Diebeiden blauen Vögelfind nicht vereinigt worden; das 
Weibchen brütet vielmehr jegt mit einem gelben 
Männchen. Sch hatte noch von zwei blauen Weibchen 
gehört und beide waren mir verſprochen. Ich reilte 
hin, um fie abzuholen; als ich anfam — o weh! 
da fand ich beide todt auf den Giern liegen und 
ihon jo in Fäulniß übergegangen, daß fie nicht 
einmal mehr zum Ausftopfen zu verwenden waren. 

Jetzt endlich it nun das jo lange gewünschte 
Weibchen erzielt und zwar von denſelben Eltern, 
welhe vor drei Jahren das Männchen zur Welt 
bradten. Das junge Weibchen iſt noch nicht aus: 
gefärbt; aber man kann ſchon erkennen, daß es 





ebenfo ſchön wie fein älterer Bruder werden wird. 
Es befindet ſich feit vierzehn Tagen im Beſitz des 
Herrn L. und hoffentlich werden die beiden Vögel 
im nächſten Jahr einen Stamm der ſchönſten Vögel 
bervorbringen, die man je gejehen. 

Gelbe Wellenfittihe werden hier jegt regelmäßig 
gezüchtet. Einige intelligente Liebhaber haben für 
hohe Preife alle ſolche erworben, welche in ver— 
ſchiedenen Ländern aufgetaucht find. Da ſomit die 
Vögel nicht verwandt unter einander find, jo haben 
die betreffenden Züchter Fräftige Nachzucht erzielt. 
Diefe Zucht ift ungeheuer ertragsreih, weil große 
Nachfrage nah gelben Wellenfittihen ift und dieje 
mit hohen Preiſen bezahlt werden. Madame B. in 
Uccle hat auf der letzten Ausftellung von Lottoye 
in Holland für ihre gelben Wellenfittiche die goldne 
Medaille befommen. 

Gelbe Wellenfittihe mit ſchwarzen Abzeichen 
habe ich bisher nur noch zwei gejehen. Einer tft 
ausgeftopft, der zweite lebt bei Herrn K. Der Ge- 
nannte hat fich darauf gelegt, bejonders fanariengelbe 
Wellenfittiche zu züchten, d. h. ganz gelbe, ohne Spur 
von MWellenzeihnung und mit rothen Augen. Im 
Frühjahr wollte er eine Wette eingehen dahin, daß 
er in einem Sahr 25 Fanariengelbe Wellenfittiche 
züchten könne. Dies ift ihm auch gelungen, aber 
wie ich ihm vorausgefagt, jo ift es auch gefommen, 
daß nämlich alle 25 Weibchen find. Obgleich er 
jehr leicht zu 150 Frank für den Kopf Abnehmer 
finden kann, fo will er doc) feinen einzigen abgeben. 
Gr hofft, daß es möglich fei, endlich auch ein rein- 
gelbes Männchen ohne Wellenzeihnung und mit 
rothen Augen zu erzielen. 


St. Andreasberg und feine Kanarienzuct. 
Keifebericht von W. Böder in Weblar. 
(Fortfeßung). 

IV. Bergmann Karl Gierich, Schützen— 
hof Nr. 62, Schwager des Vorigen. Derſelbe 











Anfall vorüber, ie Fletterte wieder auf ihre Stange und 
ſchien zwar etwas matt, aber jonjt ganz vergnügt zu fein; 
wenigitend |prach fie ſogleich. Die Anfälle kehrten jedoch 
wieder und wieder mit dem entjetlichen peinvollen Schmer- 
zenögejchret, das ich garnicht vergeſſen kann. Damals wen, 
deten wir und in der Verzweiflung an Ste. Sie waren 
jo freundlich, unfern Vogel ſelbſt anzujehen und ung Shre 
Rathichläge zu geben. Cine Zeit lang jchten e8 beffer zu 
gehen. Als ich im Februar d. J. nach Leipzig reifte, hatte 
‚Roja‘ jeit 14 Tagen, feinen Anfall mehr gehabt. Am 
1. März aber befam ich die traurige Nachricht, daß unfer 
lieber Vogel geftorben ſei. Ich ſchäme mich der Thränen 
nicht, die ich um ihn gemeint habe. Sch bat meinen 
jüngften Bruder, mir die Einzelheiten über ‚Rofa’s‘ Tod 
zu berichten. Cr ſchrieb mir folgenden Brief: 

„Meine liebe Mathilde! Du haft mich bitten laſſen, 
Dir zu ichreiben, wie ‚Roja‘ geftorben ift. Ich komme 
Deiner Bitte hiermit nad. As ih am 1. März morgens 
ins Kinderzimmer Fam, jaß ‚Roſa‘ ganz ftill auf ihrer 
Schaufel. Ich ſprach mit ihr und kraute fie. Plötzlich 
fiel fie mit einem grählichen Gefchrei hinunter, überſchlug 
ſich, ſah mid) nod einmal jo freumdlih an, daß ic 
glaubte, fie molle jpielen und Quatſchkopf fagen, 





Yugen zu — und war 
todt. Wir nahmen fie heraus, und fie war noch 
ganz warn, ſodaß ich hoffte, fie noch wieder 
erwecen zu können; weil ich aber in die Schule mußte, 
bat ib Mama, es zu verjuchen. Aber unjer liebſter Vogel 
war und blieb todt. Sch legte ihn in einen Schiebekaſten, 
dedte ihn mit Matte zu und wollte ihn im Garten be— 
graben. Aber die Erde war zu hart; es ging nicht. Dar 
ber mußten wir den Kaften wieder aufmachen. Wir thaten 
weißen Sand hinein, legten ‚Roja‘ wieder hinein, bededten 
fie mit Watte und nagelten den Kaften wieder zu. Abends 
gingen wir nach dem zoologiichen Garten und warfen fie 
dort in den Kanal, wo der Kaften bald unterging. ‚Noja‘ 
iſt verſchwunden, und das einzige, was ich behalten habe, 
find einige kleine rothe Federn, von denen ich Dir aud eine 
ſchicke. Sch habe jehr geweint um unjern geliebten Vogel; 
der Kanal fließt über fein Grab. Lebe wohl, meine liebe 
Mathilde und denfe oft an Deinen ttefbetrübten Eula.“ 
Wenn ich zu weitjchweifig erzählt habe, jo verzeihen 
Sie mir, lieber Herr Doktor, Sch habe um Vertrauen 
auf Shre Liebe und Ihr Intereſſe für — geſchrieben, 
ſo gut ich konnte. Mathilde Reuleadux. 


aber da machte ſie die 
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bat vor einigen Sahren von dem Lebtern neue 
Zuchtvögel erhalten, mit deren Nachzuht er noch 
fortzüchtet. Er hatte Ausgangs Februar fünf Hähne 
eingeworfen und mit denfelben in eriter Brut 
36 unge erzielt. Der Gefang der Hähne war in 
Hohlrole und Hohlpfeife etwas tiefer al3 der des 
Seifert'ſchen Stamms, nicht ganz frei von „wiß wiß“ 
und „wing wing“, fonft aber übereinftimmend mit dem 
Geſange der Seifert’ihen Vögel, mit denen fie auch 
die Länge der Touren und die Spibflöte gemein 
hatten. Behandelt waren die Vögel zur Zeit 
noch nicht. 

V. Bergmann Wilhelm Engelke, Shügen- 
hof. Derjelbe züchtet gegenwärtig mit Vögeln, die 
urſprünglich von feinem Schwiegervater, Schneider- 
meifter Mohrig, herrühren. Er will fie von dieſem 
direft zur Auswahl erhalten und ihm auch die nicht 
nah jeinem Geſchmack gemejenen direkt zurüd: 
gegeben haben. Bon „der Eugen Vermittelung eines 
Dritten”, wie fie Herrn Brandner mitgetheilt worden 
zu fein fcheint, wußte Engelfe nichts. Bis vor 
etwa 4 oder 5 SIahren habe ich fowol mit dem 
Vater, als dem Schwiegerfohn häufiger verkehrt; 
das Verhältniß zwiſchen Beiden war, damals 
wenigſtens, ein ganz freundichaftliches, vonfeiten 
des Alten jehr entgegenfommendes. 

Engelfe hatte zeitig im Februar acht Hähne in 
zwei verjchiedene Näume eingeworfen und war mit 
dem Züchtungsergebniß bis dahin zufrieden. Seine 
Vögel fangen während meiner wiederholten Bejuche 
nur wenig, jogar ein Schiertramper, den er allein 
im Bauer hatte, wollte nicht ordentlich durchfingen. 
So viel ich aber zu hören Gelegenheit hatte, war 
der Gefang noch rein und in Hohlrolle, Knarre, 
Wafjerrolle, Furzer Gludrolle auf „ö“ und Flöte 
gut, die Hohlrolle namentlih recht tief. Dem 
Schiertramper fehlte es entichievden an Zug; einige 
furze, dünne Strofen beeinträchtigten das ſonſt 
ihöne Lied. Die Hedvögel ſchienen hierin befjer 
zu fein, der Vortrag war flotter. Herr Engelfe 
hielt dieſe auch felbjt für beffer. Der Stamm war 
bereits behandelt; Engelfe verkauft aber im Herbit 
einige zurüdbehaltene aus freier Hand zu mäßigen 
Breijen. 

VI. Nachtwächter Ulrih, Schützenhof. 
Eigentlid müßte ich diefen Stamm übergehen, da 
ih ihn nicht gehört habe. Die Vögel ſchwiegen 
nämlih zur Zeit meines Beſuchs hartnädig. Von 
früher ber ift mir der Stamm aber als ein guter 
befannt und er fol es auch gegenmärtig noch fein. 
Damals kamen im Gejange Knarrrolle und tiefe 
Hohleole neben den ſonſt üblichen Touren vor; 
auch eine Gluder und eine jchöne Hohlpfeife fehlten 
nicht. Die Hohlrole wurde im Bogen gebradt, 
die Touren waren ziemlich lang, der ganze Vortrag 
jehr gefällig und von eigentlihen Fehlern frei. 

Ulrich hatte von drei Hähnen in zwei Bruten 
jedesmal 24 Vögel gezogen. Seine Frau hatte fich 
das Vergnügen gemacht, in demfelben Zimmer in 
zwei Käfigen je einen Hahn mit der üblichen 


Anzahl Weibchen einzufegen; fie hatte bis dahin ein 
einziges Junges gezogen. Die Vögel beiderlei 
Geihleht3 waren von demfelben Stamm; die drei 
Hedhähne des Mannes hatten aber den Vortheil, 
daß jeder derjelben fih in dem ganzen großen Hed- 
fäfig nah Willführ bewegen fonnte. 

Menn ich nicht irre, jo wird die Nachzucht feit 
einigen Jahren an Maſchke abgegeben, früher befam 
fie Wagemann. 

VI Gaſtwirth Schunde, Schützenhof. 
Da derjelbe während meiner dortigen jechstägigen 
Anmwejenheit mein Liebenswürdiger Wirth geweſen 
ift, fo möchte ich ihm gern das Zeugniß geben, daß 
er den allerbeften Stamm befite; leider waren jeine 
Vögel jo ungejchict, Fein rechtes Verftändniß für 
ſolch ein löbliches Beftreben zu haben. Die unver- 
nünftigen Kreaturen fanden fich garnicht veranlaßt, 
dem dankbaren Berichterftatter gegenüber ein Uebriges 
zu thun. Möglich, daß fie befjer find, als fie fich in 
ihrer Beſcheidenheit gaben; nach dem aber zu urtheilen, 
was ih von ihrem Gefange zu hören Gelegenheit 
hatte, mußten ihre Leiftungen nicht ganz befriedigend 
fein. Der gute Eindrud der Knarre und der Hohl: 
rolle, jowie der Hohlpfeife wurde geftört durch eine 
platte Wispel, eine zu hohe Nudpfeife und eine der 
legtern etwas ähnlihe auforinglide Pfeife, wi wi 
wi; au wäre etwas mehr Zug und Abwechielung 
im Gefange mwünfchenswerth gewejen. Bei alledem 
find die Vögel ſchon wegen ihrer tiefen Hohlrolle 
ſehr gute Mittelvögel. 

Herr Schunde hatte unterfchiedliches Peh mit 
feiner Hecle gehabt. Zuerſt hatte er zwei Weibchen 
daraus entfernen müſſen, weil fie nur klare Gier 
gelegt — er hatte es aljo umgekehrt gemacht, wie 
fein Gegenüber der zwei Hähne der klaren Eier 
wegen von der Hede ausſchloß. Dann hatte am 
grünen Donnerftage, wo feine Seele an etwas Böſes 
dachte, Vulkan, der alte Sünder, fein jpufhaftes 
Weſen in der langen zum] Heizen dienenden Ofen: 
röhre getrieben und drei Weibchen auf den Neitern, 
ſowie eine Menge zarter Neftlinge erbarmungslos 
getödtet. Endlich hatte ſich ein „Taubenftößer“ 
unterfangen, durch das verihloffene Fenjter in die 
Hede einzubringen, infolgedefjen zwei Vögel ent: 
flogen und mehrere Neftjunge an zu reichlich 
genofjener Frischer Luft eingingen. Was bejagten 
Taubenftößer eigentlih auf das ihm fonft völlig 
fremde Gebiet gevathen ließ, wird leider wol nie= 
mals endgiltig feitgeftelt werden; die Anfichten 
waren darüber verihieden. in Spaßvogel, ver 
ihon längft aus dem Flaum herausgewachen war 
und die Gepflogenheiten feiner Sippe, wie fich mit 
Grund annehmen läßt, genau fannte, war der „un— 
maßgeblihen Anſicht“, der Uebelthäter fei ein heim— 
liher Zehbruder geweien und nur aus reinem 
Mißverſtändniß, wie Til Eulenfpiegel beim Bäder, 
ftatt dur) die Thür durch die Fenfter gejtiegen und 
würde auch, genau wie Till Eulenjpiegel, jein 
Urahn, auf demfelben nicht mehr ungewöhnlichen 
Wege wieder zurüdgefehrt jein — wenn ihn nicht 
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das unvorzeitige thatkräftige Eingreifen der Frau 
Schunde daran verhindert hätte. Aus dem unlieb- 
famen Borfall fei die heilſame Lehre zu ziehen, 
Herr Schunde müſſe an feinem Hotel ein großes, 
für alle Spaß: und fonftigen loſen Vögel weithin 
fihtbares Schild anbringen laffen — ſelbſtverſtänd— 
li) über dem Portal. Herr Schunde wollte den 
Vorſchlag geeigneter Erwägung unterziehen und der 
Berichterftatter nahm das Faktum ad referendum; 
er hat demfelben nur noch hinzuzujegen, daß Frau 
Schunde, duch die Elirrenden Scheiben belehrt, daß 
in ihrer Hede fih ein geheimnißvolles Drama ab- 
jpielen müſſe, eiligft berzufam und den feltjamen 
ungebetnen Gaſt mit fejtem Griff dingfejt machte 
— Ehre und Preis der muthigen Frau! Nachdem 
der jeltiame Thatbeftand genügend feitgeitellt war, 
wurde leider nach den bejonderen Beweggründen 
nicht mehr gefragt; der Ergriffne wurde „im ſumma— 
riihen Verfahren” zum Tode durch den Strang ver- 
urtheilt — die Herren Direktoren der zoologiſchen 
Gärten werden fih bier gewiß eines verftohlenen 
Seufzers nicht enthalten können. Das Urtheil ift 
dann von Herrn Schunde und Meiſter Konrad Lange 
nach allen Regeln der Kunft vollzogen. 

Damit endete dann dies tragische Zwifchenfpiel. 

Herr Schunde hatte Mitte Februar die Hede 
mit 10 Hähnen eröffnet; troß aller Zwifchenfälle 
war eine hübſche Anzahl junger Vögel vorhanden. 
Ankäufer ift Herr Maſchke. In einem der VBorjahre 
hatte der Züchter feine Weibchen vor dem Ein: 
werfen mit Eifutter verjehen. Zwei bis drei Tage 
nah Beginn der Hede hatten diejelben gelegt; 
fämmtlihe Gelege waren aber unbefruchtet geweſen. 
Der Vorgang wird allen denkenden Züchtern, die 
halbwegs mit den Gejegen der Fortpflanzung ver- 
traut find, erflärlid fein; fie werden die von Herrn 
Brandner aufgeftelte Behauptung, daß das Treten 
des Hahns nicht etwa nur ein einzelnes Ei, ſondern 
gleich die entſprechende Anzahl aus dem ganzen Gierftod 
loslöfe, dahin modifiziren, daß die Loslöſung infolge der 
Begattung nur zufällig ſei, diejelbe vielmehr lauch ohne 
alle Berührung mit dem Hahn vor fi) gehe infolge 
der naturgemäßen Entwidlung der Gier, welche ihre 
mit dem Gierftod verbundne Hülle ſprengen und 
fih in den Eileiter ſenken. 


(Fortjegung folgt). 








Aus Haus, Hof, Feld und Wald, 


Bei Aſcherode (Ziegenhain) wurden am 23. September 
von dem Sagdpächter Herren Auffarth und dem ihn be- 
gleitenden Herın Wiegand drei weiße Nebhühner ge 
jaolen, jedenfalls eine höchft jeltne Sptelart, denn Stiemand 

ei uns fann fich erinnern, jemals ſolche gejehen zu haben. 
(Hell. Morgentg.). 

Die in Nr. 7 d. Bl. von Herrn Recbtsanwalt Schlid 
in Ragnıt an der Memel gebrachte Nachricht über den 
Bang eines Eisvogels dort, veranlaßt mich zu der Bemerkung, 
daß der Eisvogel in unſrer Fe durchaus nicht eine jo 
große Seltenheit ift, wie Herr ©. meint, vielmehr hier 
ſogar brütet. habe vor drei Sahren jelber im Sult 
ein Neſt mit 11 Eiern in Langheim, Kreis Raftenburg, 


gefunden. Vor 4 Zahren hatte bei Bartenftein ein Säger 
einen gefehoffen und im vorigen Sommer habe ich hier in 
Wehlau an der Allee, in der Nähe der Pinnauer Mühlen- 
werte, ebenfalls einen Eisvogel beobachtet. Sein ftilles 
Weſen entzieht ihn den Bliden eines oberflächlichen Beob- 
achters meiſtens. An der Mach und der Donau fommt 
er allerdings häufig vor; dort habe ich zumeilen mehrere 
an einem Tage gejehen. Zigann, Realjchullehrer. 
Eine zweite Mittheilung inbetreff des Vorkommens 
des Eisvogels in Pommern iſt uns noch von Herren Thier- 
arzt 9. Falk in Stargard i. P. zugegangen: „Der Eis— 
vogel gehört hier durchaus nicht zu den Geltenheiten. 
So haben wir in Stargard wol jeden Winter das Ver— 
gnügen, mehrere Köpfe diejer en Vögel bewundern zu 
tünnen. Sie haben regelmäßig denjelben Standort, von 
welchen fie jich felten weit entfernen. Wenn fie die Eis— 
decke der Ihna vertreibt, was ſelten geſchieht, da fie ſich 
unweit einer Arche aufhalten, jo trifft man ſie noch häufig, 
an der Ravensburg, einem ſtark fließenden Bächlein, welches 
ſich in die’ Shna ergießt.“ 


Brieflihe Mittheilungen. 
Zwei Sommer hindurch habe ich hier, in Wehlau, 
ein Pärchen Karmingimpel beobachtet. Vielleicht gelingt 
es mir, im nächiten Sommer das Neſt zu finden. 

Realſchullehrer Zigann. 











Anfragen und Auskunft. 


An alle Xefer: Durch meine Reife nah Wien zum 


internationalen Schriftftellertage ift die Beantwortung zahl: 
reicher inzwifchen eingegangenen Anfragen, Briefe u. dral. fo 
verzögert worden, daß ich um Entfchuldigung und Nachficht 
bitten muß. Am meiften bedaure ich einige dringende Fälle, 
namentlich von Krankheiten; im übrigen werde ich alles nach 
und nach und thunlichft bald erledigen. Dr. &. R. 


‚ Deren G. Matthes: Der überjandte Vogel ift der 
in meinem „Handbuch für Vogelliebhaber“ I. Seite 117 
unter Nr. 75 bejchriebne gelbbrüftige Bayaweber (Ploceus 
hypoxanthus, Ddn.), und zwar ein jchönes, fräftiges 
Männchen. Lejen Sie aljo dort weiter nad). Die Ge- 
ſchlechter find leicht zu unterjcheiden. Cine Todesurjache 
babe ich übrigens nicht auffinden können. Der dottergelbe 
Mebervogel iſt durchaus verihieden von dieſem. 

, Bern 9. Reuß: 1. Der Grauaſtrild war nicht an 
einer anftecenden Krankheit zugrunde gegangen, fondern an 
einer Kopfbeſchädigung, die er jich wol bein Umberflattern 
nachts zugezogen. 2. Wenn es nicht im guten angeht, fo 
ſuchen Ste die birf. Vogelhandlung auf gerichtlichen Wege 
zur Grfüllung ihrer Verpflichtung zu zwingen. 

Herrn Mühlenwerfführer 9. Kiewitt: Die Stuben» 
vögel jind mancherlei Kederfranfheiten ausgeſetzt, und in 
einer jolchen beruht auch die Erſcheinung, daß ein Kanarien— 
vogel immerzu maufert und monatelang, ja, wol in Jahr 
und Tag nicht zum guten Gefieder gelangt. Um das 
Uebel zu heben, müffen Sie zunächſt die Urfache ergründen, 
und ich rathe daher dringend dazu, daß Sie eine Anzahl 
Federn an den birf. Stellen mifrojtopifh unterjuchen 
laffen, um feitzuftellen, ob in denjelben Schmarotzer haufen. 
Im übrigen hätten Sie den Vogel im Sommer bei gutem 
Wetter häufig an die friſche Luft bringen follen; da dies 
verjäumt ift, jo verjuchen Sie demnächft einmal Folgendes: 
Sie beſtreichen alle kahl gewordenen Stellen mit Provenzeröl 
fo ftark, daß dafjelbe tüchtig die Haut näßt, und dann 
geben Sie dem Vogel am andern Tage Badewaffer, in 
welches etwas beite Infektenpulvertinftur getröpfelt ift. 
Sollte der Vogel ſich nicht freiwillig baden, jo nehmen Sie 
ihn jo in die hohle Hand, daß der Kopf draußen bleibt, 
und baden ihn tüchtig ab. Jede Srfältung muß dabei ſorg⸗ 
ſam vermieden werden; verfahren Sie alſo, wie in meinem 
Bub „Der Kanarienvogel“ angegeben ift. 

Stage: 1. Was kann mol die Schuld davon fein, 
daß ich von meinen Kanarien in diefem Sahre nicht eine 
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Brut erreicht habe. Ich glaube, es haben viele Züchter 
wenig Grfolg gehabt. Hier in Fiume wenigitens bin ich 
nicht allein, im Gegentheil, es bat Niemand befriedigende 
Ergebniſſe erzielt. Bei mir waren alle Zuchtvögel ge- 
freust und unter den Männchen waren auch Harzer. Manche 
haben die Gier verlaffen, manche haben fie ausgebrütet und 
dann die Sungen verlaffen, andere haben die letzteren 3, 4 
bis 8 Tage gefüttert und dann aus dem Neſt geworfen 
oder verhungern laſſen. Sm übrigen haben ſich die Vögel 
aut vertragen, ſich nie gezankt oder zerzauft und die 
Männcen haben au die Weibchen gut gefüttert. Anfangs 
hatte ich die Käfige nicht bededt, aber dann that ich es. 
Bisher find mir folde Mißerfolge noch nicht vorge: 
kommen. 2. Meine Wohnung -befindet jih auf der 
Sonnenfeite und jo fehlt es bei mir nicht an ungeladenen 
Säften, Ameiſen nämlich, die meinen Papagei gern bejuchen 
und ih aus feinem Käfig das auf den Boden geworfne 
Futter, 3. DB. Hanf, holen. Sch babe verſucht, Die 
Stellen, zu denen der Papagei nicht gelangen kann, mit 
Terpentinöl zu beftreichen, aber die Ameijen laſſen fich 
dadurch nicht abhalten. Mit Vogelleim kann ich doc 
nicht alles beichmieren. Was fönnte ich wol thun, um 
ſolche ungeladenen Gäfte zu vertreiben? 
Sriedrih Zugihwert. 
errn Karl Wide: In meinem „Dandbub für 
Vogelliebhaber“ IL. finden Sie Angaben inbetreff der Fuß; 
frankheiten der Vögel. Sodtinktur ift für folchen Zweck 
viel zu ſcharf, und zumal, wenn in den Ballen Hite tft, 
eht der Vogel bei ihrem Gebrauch, Teicht zugrunde. Eine 
auptjache iſt, daß die Sitzſtangen im Käfig nicht zu dünn, 
ondern von der Dide eines Mannsfingers find; dann gibt 
fi das Fuhübel meiftens ganz von jelber. Kae 
Herrn W. B.: 1. Man bringe vorzügliche Kanarienvögel 
von derſchiedenen Stämmen zunächit deshalb nicht zufammen, 
weil einer vom andern gewöhnlich nur das Leichtere, weniger 
Schöne annimmt und fein eignes Schönftes, bil. Schwerites 
über dag Neue vernachläffigt und wol gar ganz vergißt. Man 
hat alfo, wenn man Wögel verſchiedener Stämme neben- 
einander hält, feine Werbeflerung, jondern nur Verflachung 
des Gejangs zu erwarten und je werthvoller ein Vogel, 
defto größer iſt die Gefahr, daß jeine Leiftungen dadurch 
verringert werden. 2. Ste fragen: „Darf man Hobltoller 
als Vorſchlaͤger gebrauchen für unge, die von amderen 
Rollervögeln gezogen find, bzl. find die letzteren imftande, 
die Touren der erſteren vollftändig zu erlernen? Nach meiner 
Ueberzeugung wird bet einem ſolchen Verſuch der eine oder 
andre junge Vogel immerhin dazu fähig fein, den Meiiter 
zu erreichen; denn die Gejangsbegabung wird ſich erklär— 
liherweile nicht auf eine einzelne Tour oder Rolle er⸗ 
ftıeden, jondern, je nachdem fie größer oder geringer it, den 
Vogel dazu befähigen, Schwerered oder Leichteres anzu 
nehmen, gleichviel, ob es Hohlrolle, Nolle oder etwas 
andres jei. 3. Diestährigen Nübfamen follte man nicht 
eher verfüttern, als bis er durch ausreichendes Yagern die 
entiprechende Nachreife erlangt bat. Der Rübjen muß 
eben wie alle übrigen Sämereien vollftändig und gut 
gereift jein. E 
ern Richard Wüftemann: 1. Das „Handbuch 
für Vogelliebhaber“ I von Dr. Ruf enthält die furze aber 
ausreichende Beichreibung aller fremdländiichen Stuben- 
vögel, welche in den Handel gelangen, nebſt Anleitungen 
für ihre ut Verpflegung, Züchtung u. j. w.; es fojtet 
5,35 Mart. Das „Handbuch für DVogelliebhaber“ I von 
Dr. Ruf bietet ganz Gleiches über die einheimijchen Sing: 
vögel und koſtet ebenfalls 5,25 Mark. Jedes iſt einzeln 
für fih zu kaufen. Das „Handbuch“ I it im Sabre 1878 
und das „Handbuch“ IT im Sahre 1830 in zweiter Auflage 
erjchienen. 2 
Heren Direktor Dtto Samter: 1. Die erſte Negel 
bei aller Wogelsubt it und bleibt: Geduld! Warten 
Sie alfo unbeirrt ab, bis die Zebrafinfen endlich mit den 
ungen zum Vorſchein kommen, und wenn es auch weit 
über die Zeit hinaus währt. Sobald Junge vorhanden 
find, werden die Alten ganz von jelber anfangen, ein— 





gequellte Sämereten und Gierbrot mit Ameiſenpuppen zu 
freſſen. Im übrigen behandeln Sie alle Ihre Vögel nur 
mit vollem Vertrauen nach den Angaben meines „Hand- 
buch für Vogelliebhaber“ I. 2. Wenn zarte Wögel, die 
noch von der Reiſe aus ihren Heimatsländern ber angegriffen 
find, die erſt recht bejchwerliche Fahrt von Deutfchland bis 
zu Shnen nad Stodholm durhmachen müfjen, jo find fie 
erklärlicherweife in doppelter Gefahr und gar Mancher 
gebt dann noch zugrunde. Die Ueberbleidenden aber werden 
bet jorgjamer Verpflegung nach dem „Handbuch“ auch deito 
fräftiger ſich entwideln und um fo beſſer gedeihen. 3. Für 
die weißen japaneſiſchen Mövchen — und auch für viele 
andere zarte Prachtfinken — iſt recht hohe Wärme, die 
niemals unter 15 Grad R. finfen darf, überaus wohl- 
thuend und zugleih durchaus nothmwendig. 

Herrn Dr. Hein: Der Graupapagei war an einer 
eigentlichen Fettleber zugrunde gegangen; dieſelbe war faft 
um das Dreifache vergrößert, jchmierig und flebrig weich 
und mit Sinoten durchießt. 

Herrn U. ©. in Umfterdam: Wenn Ihre jungen Ka— 
narienvögel in einem fortwährenden, unregelmäßigen Feder 
wechjel ſich befinden, jo kann die Urſache entweder in uns 
richtiger Ernährung oder in einer Federfranfheit beruhen. 
Auf Ihre kurzen Angaben hin kann ich aber nicht beurthei- 
len, welche von beiden obwaltet. Unterſuchen Sie einige 
von den jungen Vögeln darauf bin, ob fie etwa zu fett find, 
und behandeln Sie diefelben in dieſem Fall, wie in meinen 
Buch „Der Kanartenvogel" angegeben. Sollten die Vögel 
dagegen abgezehrt ericheinen, jo müſſen Ste fie ebenfalls 
dementjprechend verpflegen. Auch wollen Sie darauf achten, 
daß manchmal zu hohe Wärme die Schuld daran trägt, 
wenn die Vögel in unnatürlich lange anhaltender Mauer 
verbleiben. Sollte dagegen eine wirflihe Federfrankheit 
bereichen, fo müßten Ste diefelbe durch mikroſkopiſche Un- 
terſuchung feitftellen. 

Herrn Julius Zind: 1. In der Annahme, daß der 
Roſakakadu nicht gelehrig fei (die ich ſelbſt Früher theilte), 
teren Sie, wovon Sie ſich aus der hübjchen Schilderung, 
welche dieſe Nummer bringt, überzeugen können. Da die 
ichöne Art gegenwärtig recht billig in den Handel ger 
langt, jo kann ich nur zu Verfuchen mit derfelben rathen. 
2. Die rujfiichen Ametjenpuppen werden allerdings zu viel billi- 
germ Preife ausgeboten, als die deutichen, aber fie find auch 
von weit jchlechtrer Beichaffenheit, entweder nicht ganz rein, 
nicht bei völlig trodnem Wetter geſammelt oder chlecht, mei— 
ſtens in zu Starker Hitze, getrocknet. 3. Zur Pflege der ferbthier- 
freffenden Vögel, Droſſeln u. a, finden Sie entiprechende 
Anleitung in meinem „Handbuch für Vogelliebhaber IT*, 
und zwar von Geite 298 bis 394; über Fußpflege Seite 390. 
Wenn ein jolber Vogel wirklih an Kalkbeinen leiden jollte, 
fo beftreichen Ste ihm die betreffenden Stellen einen Tag 
um den anderen mit Karbolfäureöl (Karbolfäure 2, Pro— 
venzeröl 100) und baden Ste die Füße an den dazwiſchen 
Tiegenden Tagen jedesmal mit warmem Geifenwaffer, jedoch 
unter jorgjamer Beachtung entjprechender Vorficht, damit 
Grfältung vermieden wird. 4. Man thut allerdings unter 
das Miichfutter für Kerbtbierfreffer gepulverte Gepta. 
5. Kakadus, Spott- und Wanderdrofieln dürfen Gie in 
einem ungeheizten Naum überwintern, die beiden letzteren 
jedoch nur, wenn nicht mehr als 6 Grad Kälte eintreten; 
Sproſſer, Stein und Blaudroſſel follten nicht einer 
Temperatur unter O Grad ausgejeßt jein. 

Heren Grnft Bergmann: Den Lockton des Dom- 
vfaffen müſſen Sie mit dem Munde nachpfeifen Lernen, 
eine Pfeife dazu iſt bis jetzt noch nicht im Handel zu haben. 
Sm Üebrigen finden Sie alle Anleitung in meinem „Hands 
buch für Vogelliebhaber I.“ 5 

Herrn Kreisthierarst Dr. Keftner: Die meilten Pa- 
radis Widafinken befinden fich gerade jetzt, da unfere Herbit- 
den Frühlingsmonaten ihrer Heimat entiprechen, im Pracht 
gefieder — und jo vermuthe ich, daß Sie zwei Weibchen 
haben, welche bei_diejer Art ebenfalls eifrigen Geſang er- 
Ichallen laſſen. Da Sie mein „Handbuch für Vogellieb- 
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haber“ bejiten, jo ſetze ich voraus, daß Sie die Vögel 
ſachgemäß verpflegt haben, denn nur dann, wenn fie veich- 
lich auch mit thierifchen Stoffen zur Nahrung verjehen 
werden, verfärben fie fich zeitgemäß und vollftändig zum 
Prachtgefieder. Warten Ste indefjen nochmals bis zum 
Frühjahr, vielleicht tritt dann erſt der Farbenwechſel ein. 

Heren B. R.: Die gute Erziehung eines Jako it 
allerdings nicht Leicht; wenn Sie aber die in meinem 


„Handbuch für Wogelliebhaber” I gegebenen Nathichläge ' 


ke befolgen, jo werden Sie gut zum Ziel gelangen. 
eim unbändigen und unvernünftigen Schreien hilft harte 
Strafe von vornherein keineswegs; Ste müffen ſich vielmehr 
häufig mit ihm —— jedesmal, wenn er zu ſchreien 
anfängt, drohend zu ihm ſprechen, ihn dann ploͤtzlich mit 
einem dien Tuch zudeden, daſſelbe aber nach einigen 
Minuten wieder fortnehmen und wie vorher Tiebevoll zu 
ihm fein. Dies wiederholen Ste immer, wenn er lärmt, 
in ganz gleicher Weife. 
Aus den Bereinen. 
Die „Ornis“, Verein für Vogelkunde und -Pieb- 
haberei in Berlin, hat beſchloſſen, in der erften Hälfte 
des Monats November d. S. ihre dritte Ausitellung zu 
veranftalten, und zwar find für diejelbe wiederum die 
weiten und Dan Raume der Katjergallertie gewonnen. 
Wir dürfen hoffen, daß diefe Ausstellung, nachdem wir ein 
Jahr übergeſchlagen, eine recht großartige und glänzende 
wird. Binnen kurzem follen Programm. und Anmelde— 
bogen verfendet werden. 
1. für einheimifche Vögel die Herren Juſtizrath Dr. Gol;, 
Kaufmann E. Dulik, Prrotehnifer Bau und Baus 
führer Zoffhagen; 2. für fremdländifche Wögel die Herren 
Graf Yord von Wartenburg, Hofphotogravh Sud, 
Vogelhaͤndler W. Mieth und der Unterzeichnete; 3. für 
Kanarien die Herren Graf Noedern - Breslau, Kaufmann 
Rıbard- Magdeburg, E. Eden und 9. tee Zur 
recht zahlreichen Betheiligung, namentlih mit gut ge— 
pflegten einheimtjchen,, ſowie jeltenen, jchönen und vor« 
nehmlich ſelbſt gezüchteten fremdländiichen Vögeln, jet 
hiermit recht dringend eingeladen. Anmeldungen nehme 
ich ſchon jet entgegen. Dr. Karl Ruf. 











Ehrenbezeigung. 

Heren Doktor Karl Ruf in Berlin. Hochgeehrter 
Hear! Es ift mir die ehrenvolle Aufgabe zu Theil 
geworden, Shnen, ſehr geehrter Herr, die Anzeige zu machen, 
daß in der geftrigen General- Verfammlung_des Hamburg- 
Altonaer Vereins für Geflügelzubt Sie einſtimmig 
zum Ehrenmitglied ernannt wurden. Sch erlaube mir, 
die Vereins-Statuten beizulegen und zu bemerken, daß das 
Diplom_jpäter erfolgen wird. Sn der Hoffnung, daß Sie 
une Ehrenmitgliedſchaft freundlichſt annehmen, zeichne 


ih u. ſ. w 
Julius Völſchau, 
Vorſitzender des Hamburg⸗ Altonaer Vereins für Geflügelzucht. 
Briefwechſel. 

Herrn W. von Glöden; Beſtens erhalten. Der Aufſatz 
kommt in einer der nächſten Nen. — Herrn Pfarrer Büſt; 
Die Expedition meiner drei Zeitſchriften befördert jahrein— 
und «aus in ganz gleicher durchaus regelmäßiger Weije die 
für die Poſt beftimmten Gremplare allwöcentlich an ein 
und demjelben Tage. Die Poftbehörde verlangt dies ja 
auch von vornherein, und e8 wird durchaus prompt ausge 
führt; ebenfo müflen die Gremplare dem abnehmenden 
Poftbeamten zugezählt werden. Sie erfehen alfo, daß Shre 
Klage keineswegs auf „Tonnenklarer" Schuld der Verlags- 
handlung beruht. Beichweren Sie ſich nur einmal über 





Zu Preisrichtern find gewählt: ! 








den Poftbeamten, bei welchem die beflagten Unregelmäßig- 
feiten mehrfach vorfommen, jo werden diejelben ganz von 
felber aufhören. 
Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Belleallianceftr. 73 
Srpeditiont Louis Gerſchel Verlagsbuchhandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmſtraße. 

















Anzeigen 


Ein P. Nymfenpapageien, Prachteremplare, welche 
mit großem Erfolg ſchon geniftet haben, find für 23 He 
zu verfaufen. 2302] 
0. Theuerkauff, Wittenberg a./E. 


Goldfiſche 1000 St. 150 He, 100 St. 16 A, Gold- 
orfen 100 St. 20 6, Goldſchleie 100 St. 25 A, grüne 
Schleie 100 &t. I M, grüne Clltiten 100 St. I 6, 
Schlammbeißer 100 St. 8 At, Rothfloffen 100 St. 10 4. 
unausgefärbte Goldfiſche 100 St. 12 A, Mafropoden à Par 
3 4, Zelestop-Goldfifche 1.6. 50 3; Nothkehlehen 12 St. 
9 se, bat abzugeben 2303 

H. Daimer, Berlin, Ritterjtraße 33. 


Bogelfutter 


für in- und ausländifhe Vögel, Univerfalfutter für 

injeftenfreffende Vögel empfiehlt 

[2304] Adolph Greiffenberg, Schweidnit. 
Mufter und Preisverzeichniß Toftenlos. 


Zeifig- Mund. Grünling-Mnd., Girlitz-Much. a Der. 
4 A, Stiglitz⸗-Much. 10 , desgl. Wbch. 4 A, Kreuz 
ſchnabel ⸗Much., Rothkehlchen & St. 1 4, Steinröthel, 
ausgemaufert, 10 A, Schwarzplatten 3 46; ein Selbhale, 
ausgewachien, 4 6, nebit anderen Raſſen, ſind a 
zugeben. 


[2305] 











Alois Plüve, 
Zoologiſche Handlung, Olmütz. 


Für Liebhaber. 


1 Safo, unübertrefflich in feinen Leiſtungen, 350 46, 
desgl. für 120 46, ein drejfirter Bernh., Borerhund, 2 Jahr 
alt, trägt des Nachts die br. Laterne, gebt auf Kommando 
auf feinen Gegner, holt alles aus dem Waſſer, für 50 46, 
Eltern davon prämirt; 1 Gremplar Pudelhund, ganz weiß 
rafleecht, 9 Wochen alt, 15 46, ſowie fprechende 
blauſtirnige, von 30 —40 46, Halbmondſittiche AP. 18, 
Sperlingspapageien à P. 10 s, einige Sproſſer, 2 Jahre 
im Käfig, à St. 30 u. 40 A. Bei Anfr. Freimarke. Was 
nicht gefällt, nehme zurück. | 

Verſandt gegen Nachnahme oder Kafla. 

306] Thierhandlung Ant. Lauterbach, 

R 


Sacjjen - Altenburg. 
Umftande halber muß ich mich von meinen mir 
jehr lieb gewordenen Vögeln trennen und wünſche 
folche in gute Hände zu bringen. Sch gebe ab: 
1 Gelbnaden - Amazone, Practeremplar, 
14. Schal Ha 666 
1 Wind. Paradisfittich in voller Pracht, 
Ib REN ra 
1 Müuch. Buntjittih in voller Pracht, zahm ME 
1 Par grauföpfige Snfeparables.. . . . . . 28 
1 Much. desal., 1 Wbch. rothköpf. Snfeparables 20 „ 
1 Mind. le Kardinal mit elegantem Käfig 26 „ 
Sarantire, daß ſämmtliche Vögel lange eingewöhnt, 
ferngefund und tadellos befiedert find. [2307] 
Ferd. Huber, Regensburg (Bayern). 
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3. Abrahams, [2308] 


Großhändler und Importeur don erotischen Vögeln und Thieren, 
191, 192 St. George Street, East, London, 
hat abzugeben: 1 Par Stanleyrojellas (P. ieterotis), 5 Par gelbe Wellenfittiche (P. undulatus), 4 Par gelbbunte 
Sapanefiihe Mövchen (Spermestes acuticauda), 5 Par grüne Kardinäle (Fringilla eristatella), 1 Par Goldiperlinge 
(F. lutea), 5 Par grüne Goldfperlinge (F. euchlora), 5 Par Schuppenföpfchen (F. frontalis), 50 Par Reisvögel 
(S. oryzivora), 5 Par Safranfinfen (F. brasiliensis), 5 Par Scharlachtangaren (Tanagra rubra), 4 Par Diamantfinfen 
5 Be 5 Par Dornaftrilde (S. temporalis), 20 Graupapageien (S. erythacus), 90 Par Senegalvögel ver- 
hiedenſter Ar 


Die Großhandlung von 








Chs. Jamrach, 


Naturaliit und Thierhändler in London, [2309] 
179. 180. St. George Street, Eaft, 
bat vorräthig: 60 Graupapageien à 12 4, 30 Par Pennantfittihe à 40 A, 15 Par Buntfittihe a 30 AH, 
50 Par Zebrafinten a 8 1, 3 FSlamingos, 1 Par jchwarze Schwäne 200 4, 2 geftreifte Hyänen, 1 Guanako, 
1 Par Gemfen, 3 virginijche Beutelratten, 2 Uiſtitis, 1 ſchwarzweißer Maki, 1 rother Matt, 2 ſchwarze Mtafis. 


I. Fockelmann, zoologiſche Großhandlung, 


[2310] Hamburg, Große Johannisſtraße 17, 
bat vorräthig und empfiehlt: Gelbnaden, fingezahm und etwas ſprechend, à 80 A, junge Doppel-Gelbkföpfe a 60 A, 
Surinam desal. & 36 A, Amazonen desgl. à 20— 30 46. Müller, fingerzahm, à 30 46, kleine Gelbköpfe desgl. à 20 A, 
Reuholländer desgl. à 18 46, Fledermauspapageien a Par 60 6, 1 Par rothichnäblige Müllers - Edelpapageien 60 AG, 
Sperlingspavageien à Par 9 se, Grasfittiche a Par 9 6, Halbmond:, Goldwangen- und Braunwangenfittiche a Par 15 46, 
Purpur-Kardinäle à 50 6, graue Kardinäle mit rother Haube & St. 6 AM, blaue Biſchöfe à Par 25 N, Safranfinfen 
a 5 AM, braumbunte Mövcden a Par 9 6, El. Elftercben & Par 6.4, Niejeneliterhen & Par 12 A, Aitrilde Par 5 6, 
Tigerfinfen & Par 5 6, Goldbrüftchen a Par 6, Paradiswitwen à Par 6 46, desgl. in Pracht à Par 12 46, Dominie 
Tanerwitwen & Par 6 6, desal. in Pracht a Par 12 6, Drange- und Napoleonsweber à Par 4 6, desgl. in Pracht 
a Par 7 6, Sudigofinfen a St. 5 A, graue Reisfinken & Par 4 A 50 +, desgl. weiße à Par 25 A; Samaita- 
Trupiale & St. 20 6, Modingbirds oder amerifaniiche Spottdroffeln, cbinefiihe Kalanderlerchen a St. 25 N, jhwarz- 
braune Tangaren à Par 25 6, Drganiften & Par 10 46; ſchneeweiße Lachtauben a Par 15 A 








Heinr. Wucherpfennig’s 
Großhandlung erotifher Vögel, Hamburg, St. Panli. 


Neu erhalten: 400 Par Kleine Prachtfinken, ala: Amaranten, Cordonbleus, Grisbleus, Musfat-, Atlas, Band» 
und Kigerfinfen, Mozambiquezetfige, Goldbrüſtchen, Dominifaner- und Paradiswitwen, Altrilde, Silberfaſänchen, 
ſchwarzkoͤpfige Nonnen, graue Edeljänger, ſowie verichtedene Arten Webernögel ꝛc., durcheinander fortirt, bei Abnahme 
von 20 Par à Par 4 A 
80 Par rothföpf. Snjeyarables & Par 15 A, 60 Par reinweiße japan. Mövchen & Par 18 46, gelbbunte 

à Par 12 A, braunbunte à Par 9 A, 10 Stüd brafilian. Heher a ©t. 20 #, 1 Par Ntanday-Sittiche (Ps. nanday) 
a Par 90 A, 1 großer rothgehäubter Molukken-Kakadu, zahm und ſprechend, SO HM, 5 Par Marmofet- oder Uistitt- 
Affen & Par 20 A 

Vorräthig: Junge ſchwarzäugige Jakos à St. 16 He, Graupapageien (Segelſchiffvögel) J St. 36 Ne, ſehr 
gut ſprechende und Lieder pfeiſend à St. von 150—300 A, Diadem-Amazonen à St. 30 , ſcharlachſtirnige à St. 36 6, 
blauftirnige a St. von 24—30 SH, deögl. vieliprechende da St. von 50—150 A, Nteubolländer & St. 18 A, rothhalfige 
Portoricos à St. 20 A, doppelte Gelbföpfe, anfang. 3. ſprechen, jehr gelehrig, à St. 75 M, Surinams, vielfprechend, 
100—400 46, große gelbhäubige Kafadus à St. 18 A, Roſakakadus à St. 15 MH, Gebirgsloris à Par 60 A, import. 
Nymfen a Par 24 6, Barabandfittihe & Par 60 A, Sendaya-Sittiche à Par 50 A, Singfittihe a Par 24, große 
A leranderfittiche & Par 50 6, Halbmondfittihe a Par 15 6, Kaktusfittibe A Par 18 MH, Grasfittihe a Par 9 AM, 
Mellenfittihe A Par 12 A, grauföpf. Snjeparables a Par 20 A, 1 Par Nojenpapageien (Ps. roseicollis) à Par 
150 4, Sperlingspapageten à Par 10 46, amerikaniſche Spottdroffeln, Männchen, à St. 36 6, rofenbrüftige Kernbeiker, 
eingewöhnte Männd., à St. 15 46, Heufchredenitare a St. 15 A, Mainaftere a St. 25 6, weiße Neiöfinfen à Par 
25 6, desgl. graue à Par 4 6 50 8, weihföpfige Nonnen à Par 5 6, desgl. dreifarbige & Par 5 A, Indigos, aud- 
gefärbte Männden, à St. 5 M, desgl. Weibchen à St. 3 46 50 8, Nonpareils-Weibchen & St. 4 AM, gelbbauchige 
Drganiften & Par 20 6, Safranfinten & Par I H, Riefenpfäffchen à Par 20 6, Zebrafinken, Männchen, a St. 3M, 
2 richtige Pare & Par 12 AM 








General:Niederlage der Samen-Groghandlung sa 
von 
Karl Capelle in Hannover, 


a — Futter-Artikel für in- und ausländiſche Vögel in vorzüglichſter Beſchaffenheit äufterft 
reiswerth. 


Nr. 40. 


Univerfal-Zutter für und kerbthierfreſſende 


e 
(von Dr. Ruß a. a. namhaften Autoritäten wiederholt 
empfohlen), 
ſowie alle übrigen utter- Artikel für Vögel empfiehlt 
Die Samen-Grof — — Karl Capelle, 


Han [23 
Preisverzeichniffe und ufter oki und foftenlos. 
Ein ganz zahmer Kakadu mit goldgelber Haube für 


20 4. zu verkaufen. 
[2314] Dr. Herr jun., Weblar. 


1 Safo, zahm und fprechend, 120 A, 1 Safo, über 
1 Zahr im Käfig, 60 M, 1 Umazone 45 A, 1 PVennant- 
ſittich-Männch. 20 H, 1 Halsbandiittih -Weibeh. 12 46, 
Mellenfittiche, gubtpare, a Par 12 M, Sonnenvögel 18 M, 
braunbunte Mövchen 10 #6, Zebrafinfen 10 46, ſchwarz⸗ 
Töpfige Nonnen 5 6, graue Reisfinken, von weihen ge⸗ 
— 6 M, Blutichnabelweber in Pracht 5 M, Musfat- 
finfen 5 46, weiße NReisfinfen »- Männchen St. 12 M, 
Zigerfinfen &t. 3 Ik, engliiche Sarben- Kanarien 10 ss, 


Hennen 1 
Fr. Geissler, 
[2315] Langenburg (Württemberg). 


se fürs ‚DD. 16, geſch. Hafer à 17, Pa- 
riſer Hirfe à 21% 48, Nübfamen und Hanf ıc. empfiehlt 
[2316] M. Schaller, Wertheim a./Main. 


Datur - Niftkäften 


für einheimifche Höhlenbrüter und Exoten 
(Wellensittiche u. a. Papageien). 
Heckbauer für Wellenſittiche. [2317] 
Dieſe Niftfäften find im Sahre 1878 von mir fonftruirt 
und auf verjchtedenen Fachausftellungen prämirt, alfe 
anderen Yabrifate find Nachbildungen des meinigen 
und entbehren der Verbefferungen, die ich meinem Fabrikate 
sum Grund praktiſcher Erfahrungen angedeihen laſſe. 
Schmidt, Berlin S.W., Sriedrichitrafe 55. 


Abzugeben. 
Zeifige 1 A, Hänflinge 1,50 4, Stiglite 1,50 46, 
— 1 46, Rothkehlchen 1 A, Gartengrasmücken 4 6, 
orngeasmüceen 1,50 6, ein Par ehr ſchöne Singfittiche 
24 4, ein Par Hüttenfänger 12 ES 


[2318] Görlitz —— ſttaße 5. 


N rein und gut gemeffen, mit Verpackung 
Mehlwürmer, Yu 6°, Cmoreht 
2319] Sehlh or, Barmen, MWupperfeld. 


Ein Stiglit-Männchen, gepart mit grünem Kanarien- 
Weibchen, welche in diefem Sabre i in dret Bruten 15 Baftarde 
erbrütet, find für 15 46 zu verkaufen; auch werden Baitarde 
abgegeben. Stoltz, 

[2320] Görlitz, Weberftr. 12. 


Diete an: 


kräftige ſchön befiederte Kanarienhähne à Stück 5 A. 
Weibchen 70 3, bei Abnahme größerer Poſten billiger; Sei 
Anfrage Freimarke beizufügen. Auch 5 M. u. 
[2321] Achtungsvol 
Ludwig Hildebrand, 
Schlüchtern (Nieg.-Bez. Kaffen). 
Verkaufe: 19. Malabarfaſänchen 6 6, 1%. Mozams 
bitzeifige 5, 1Wbch. gr. Edelfink 46, 2 Wbch. Silberbeck 
a2 6, mit Berpad. O. A. Kähler, Kiel, [2322] 
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! Blasröhren aus Metall! 


Nicht von der Witterung Dieb, wie die hölzernen, 
um jedes Ungeztefer aus der Vogelſtube ſowol ald vom 
Sübneehgie fern zu halten, als: Spaten, Katzen u. ſ. w., 
0 m meit treibend, verjendet gegen Nun: oder gegen 
Einfendung des Betrages von 3 AM. fürs © 

Hermann Wilke, edaniker, 

[2324] Darmitadt. 
Berfaufe: 


1 Zudtpärchen grauföpf. Zwergpapageten 
21 M., nun, borzüglicher Schläger, 8 8 #6, 
3 Par junge Zebrafinfen à 6 A, 6 junge MWellenfittich- 
Männchen Stüd 3 50 4. Simmtliche Vögel ernge- 
fund. Garantie für lebende Ankunft, 2325 
Fr. Lubbe in Sufterburg, Bahnftraße 9. 


Ein —— Weibchen, eigner Zucht, ab⸗ 
zugeben für 11 [2326] 
Danzig, ———— 








Dr. Pieper. 


150—200 Truthühner, 
völlig ausgewachien, heuriger Zucht, hat in Partien von 
mindeltend 20 Stüd zum Abgeben * 
edler, 


9.8 
[2327] Univ.-Buchhändler in Agram. 


, Sin Jako (Graupapagei), der über 25 Worte und 
Sätze Ipricht, jeher zahm, iſt für den feften Preis von 
120 46 zu verkaufen. [2328] 

Moritz Liebe, 
Korbmaber-Meiiter, 
Wittenberg. 


Ginen Edelpapagei (Hauptfarbe grün), welcher ichon 
einige Worte jpricht, ſehr zahm, gegen Damen, deren Um: 
gang er am meilten liebt, von vührender "Zärtlichkeit, 
wünſcht zu verkaufen. [2329] 

Hugo Lorenz 
in Havelberg. 


Zu verf. ein grauer Papagei, der viel u. „gut Ipricht, 
180 #6, 1 Due, Mach. in Pu, 1 Sahr in m. 
Bei., 12 4, 1 Much. Grau-Edelfink 8 46 Suche zu u! 


1 Bartmeile. 
J. Bartsch, Deitillateur, Berlin, balberie 9 
wird zu kaufen 


Eine Ringdroſſel, turdus torquatus, 
gewünſcht. Adreſſen in d. Exp. d. Blattes erb. [2331] 


Für Faſanen-Liebhaber! 
Von meiner diesjährigen Nachzucht habe ich in ſchönen 
kräftig entwickelten Exemplaren abzugeben: 
—s8 Par Buntfafanen (Phasianus ren: 
5 „ d8gl. Halbblut (Kreuzung mit Kupferfafan), 

















4 „ Stwinhoe-%ajanen (Euplocamus Swinhoe), 
10—12 „ 2edy Amberit- Faſanen (Thaumalea Am- 
herstiae), garantirt reines Vollblut. [2332] 
Ludwigsburg. Theodor Seitter. 

zu verkaufen bei Dulitz, Berlin, 

Sittiche MWallftrafe 391. 1 Paradis- Much. 


22,50, 1 blasf. Nojella 18, 4 Pennanis à 18, 2 Roſellas 
Ei 18, 19. Nothflügel 70, 1 &t. Barrabands 90, 1 Ringf. 
2, I Königst. a 30, 1&t. jav. Alerand. 20 4 [2333]. 


1 Mopshündin, 
16 Wochen alt, von edelſter Raſſe und feltner a 


hat noch abzugeben 
Parchim i. Mecklbrg. E. F. Schröder. 








Ein gelernter Gimpel, Dompfaff, wird zu faufen 
geſucht. Off. m. Angabe der Melodie u. des Preijes find zu 
richten an Ernst Röbbecke, Annaberg, Sabi. [2323] 


Eine große, jehr feit gebaute Voltere, ganz von Eiſen, 
auch für Raubvögel paſſend, verkauft im Auftrag für 15 46 
[2335] Wilh. Geyer, Regensburg (Bayern) 
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Meine vielfach prämirten und allgemein für 
beit anerfannten diesjährigen Ameisenmeier 
offerire id) und zwar: 

Ta. ſchneeweiß, beit gereinigt, 1 Liter 2 80 4, 
Ira. jehr ſchön und rein, 1 Liter 270 4, 
Weisswurm (Eintagsfliegen) 1 Liter aS0 4. 

Verpackung zum Selbitkoitenpreis, bei größerer 
Beitellung gratis. 
Gottlieb Wanek, 
Bogel-, Tauben- u. Samenhandlung 


[2336] Prag 411/1. 





ae Di 
e r 
Wonelfutter- — [2337] 
üchterei und Verſandtgeſchäft 
Harzer Kanarienvögel 
anerfannt guter Stämme. 
Preisverzeichniß poſt- und fojtenfrei. 


Fabrit fämmtlicher Vogelbauer von verzinntem 
Draht, vom Fleiniten bis zum größten Hedfäfig,nab Dr. Ruf’ 
Angabe angefertigt. Preisverzeichniß gegen 50 3. Bitte 
ftets anzugeben, für melde Vogelart. 

Bei Beltellung jener wird Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
[2338] Berlin, Weinmeiiteritr. 14. 


Mehlwürmer 


rein und reichlich gemeſſen, große Futterwürmer, fürs Liter 
6.4, fürs Pfund 5 6, mit Verpackung; Vogelleim, beſte 
und ftärfte Dualität, fürs Pfund 3 46, empfiehlt 

[33 9] Theodor Franck i in ı Barmen, 











Zu verfaufen: 
2 Par Zebrafinfen und 1 Par Sndigofinfen, prachtvoll 


im Gefieder. 
Zu faufen geſucht: 
4 Stück Wellenſittich-Weibchen, zuchtfähte. 
[2340] L. Capelle, Hannover, Adelheidſtraße ber 


Ein Par fchwerfte und größefte echte Lapins, beide 
Ohren an die er Kukuk, ſchl. Nactigalen, Blaukehlden, 
ſchl. David-Zippen und —— alle Arten Gras— 
müden, rothrüd. Würger, junge u. alte Wildfange, Kibite, 
Dohlen, Elitern, Eichelheher, Specht- u. andere Meiien, 
Bachſtelzen, Sing-Lerchen, sahme Eichhörnchen, grauer Kar— 
dinal 6 A, Steinröthel, ſchön, 15 6, au Taufe, Ans 
fragen bitte Freimarke er [2341] 

. A. Dederky, Berlin SO., Skalitz eritr. 131. 


er Für Kanarienzüchter — 


Roller-Pfeifchen, die jchönften Touren bringend, zur 
— der Vorſchläger, 0 gegen Einfenbung oder 
Nachnahme von 2 A fürs Stüd [2342 

Hermann Wilke, Mechaniker, Darmftadt. 

NB. Die Wilfe'ihe Rollerpfeife ift bis jetzt das Befte, 
was exiſtirt, um den Gef lang des Harzer Hohlrollers zu 
fördern. Siehe D. Brandner’s Zucht und Pflege des Harzer 
Hohlrollers. 











2 Stüd erwachſene, bildſchöne Mops— 
hunde (Much. und Wbch.) à 75 A, auch 
im Tauſch (nicht Hühner und Tauben) ab— 


Tu zugeben. 
\ Dr. run, 
[2343] Braunsberg (Ditpreußen). 


Heurige, frische, ſchneeweiße Ameijeneier, 
fürs Liter 40 Kr., empfiehlt 

Josef Rienshofer, Bogelhandlung, 
[2344] VI. Dlagdalenenftr. 4, Wien, 











Nach Ankauf eines großen Poſtens ſchöner trockener 
1881er deutſcher Ameiſeneier, gebe ab davon à Kilo 2,10 6, 
bei 5 Kilo 2,00 A, beit 25 Kilo 1,90 46, bei 100 Kilo 
1,80 4 Kafla oder N tachnahme. Rudolph Sausse, 





[2345] Elbing. 
Mehlwürmer & Liter 6 , nrofer | 
Futterwurm, Ameifeneier, getrockn, 1881er fl. (35 
a Ltr. 70 4, empfiehlt on 


[2346] €. O. Streckenbach, Breslau. 





Bei Abnahme von 40 Stüd aus den unten angegebenen 
Gattungen treten nachſtehende Preife ein: 
Hänflinge, graue, 90 — fürs Stüd, 

- tothe, 0 „ » : 
Stiglite..... 90, 
Zeifige 45 

Von den angeführten Sorten find ſtets wenigſtens 
200 ae mit jchönem Gefieder am Lager. 
[2347] Stefan Srhb, 
Komotau (Böhmen). 


" " 





1 Aquarium, jehr ſchön in Anfeben, mit dicken Spiegel- 
glasicheiben, Bedtig, 72 cm lang, 42 cm breit, 50 em hob, 
mit Auffag, für Blumen, neu, wegen Mangel an Raum 
für den billigen Preis, von 25 Me. einichl. Verpadung, 

1 do. mit Springbrunnenvorrichtung, alt, vieredig, 
6 #. [3248] Gelſenkirchen. L. Meyer. 


1 Weibchen Faliforniihe Schopfwachtel ſucht zu faufen 
[2349] wilh. eg 
Zeit, Nicolaiplatz 6 


Faſanen! 
In einjährigen ſehr ſchönen Exemplaren biete an: 
Blut — Hahnen a 30 M 
i „ desgleichen & Par 80 „ 
Sarantirt Vollblut & Par 100 „ 
Königsfafanen in Farbe & Par 90 
Soldfafanen à Par . . 20 „ 
Hahn fürs Stüd — 
Exotische Vogelzucht, 
Gmünd in Württemberg. 








Abreſſe: 
[2350] 





zu — 1 i0., 95. zahmer Jako, ſpricht jehr viele 
Sätze u. pfeift Verſch a 20046 1 gr. gelbh. Kakadu, zahm, 
ig. & 25 & Beide Prahteremplare. Dombrowsky. 
Karlsruhe (Baden), Afademieftrahe. [2351] 


Abzugeben: 1Sproſſer, 1 Drpheusgrasmüde, 1 Schwarz- 
Tonfgras müde, 1 grauer — alle zuſammen für 20 M. 
einjchl. Verp. und Porto. Näheres in der Expedition der 
„Gefiederte Wett, [2352] 


Absugeben:; 1 Safo,, brill. in jeder Bezieh., — 
Größe, 1 Jahr im Beſ—. ſpricht: Jako, Jakob, gib Kuß, 
Auguft komm, hab Hunger, Kopfkraten u. m. U. Dfeift 
ein Signal und den 1 1. Theil „So leben wir“; ſehr zahm, 


100 #. 
1 Amazone, gej., gut bef., fpricht: Otto komm, 
lacht und bellt, ift zahm 











Auguft, Papagei, Satob, Jako ıc., 
und Kindern jehr anhängl. 60 | P. brütl. prachtvolle 
Roſellas 35 % Diamantf. 3 Wb., Silberſchn. u. Gris- 
bleus nehme in Tauſch. F. Kamstiess, 

[2353] Königsberg i. Pr., Kronenſtr. 1C. 


Amriſeneier, 


1881er, friſch getrokuet, Primu-Ware, fürs 
Liter SO Pfennig, empfiehlt 


A. Noifow, Berlin, 


Manteufelftraße 29. 





[2354] 
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Zum Bogelfchuß. 
Zur Abhilfe der Maflenvernichtung der Singvögel 
in Italien. 


Mir fiel ein, ob nicht Das vielleicht dem ent- 
jeglichen Morde der Singvögel in Italien Einhalt thun 


fommen, e3 ſich zum Geſetz mache, in fein Hotel, 
feine Trattorin zu gehen, die nicht durch öffentlichen 
Anihlag erklären: „Hier werden feine Kleinen Vögel 
gegeſſen.“ (Qui non si mangiano uccelline). Ich 
glaube, daß Engländer und Amerikaner, Dänen, 
Schweden und Norweger, jelbit Rufen, am wenigiten 
vielleiht Franzojen, auf dieſen Komment eingehen 
würden, und wenn die Albergiften und Trattoriften 
nur exit fehen, daß es ihr Schade ift, wenn fie 
Vögelchen als Delifatefjen anbieten, jo werden wir 
durch einfahe Selbſthilfe hunderttaufenden dieſer 
Thierchen das Leben gerettet haben. Associa moci 
dunque! An andere Mittel (internationale Verträge 
u. digl.) glaube ich nicht. Verſuchen wir’s aljo 
einmal fo. Rom. Kanthippus. 


Kerlin, den 13. Oktober 1881. 








X. Jahrgang. 





Die vorftehende zeitgemäße und ſehr dankenswerthe An— 
regung hat die Zeitung „Die Post" in Berlin gebracht und 
nachdem fie auch die „Monatsſchrift des deutichen Vereins 
zum Schuße der Vogelwelt“ veröffentlicht, geichieht Dies 
unfrerſeits gleichfalls mit dringender Befürwortung. 

Die Ned. der „Gef. Welt.” 


Arnithologifche Skizze aus Aflfumatra. 
Don Dr. B. Hagen. 
(Sortjetung). 


Eine Calomis?') ift ebenfalls jehr häufig, und 
ſchwärmt oft in Scharen von Hunderten umber. 
Malayiih: Brling. 

Eulabes javanieus 22) ift jehr gemein. Einer 
meiner Bekannten hat einen ſolchen ſchon lange in der 


| Gefangenschaft, der beinahe beſſer als der gelehrigite 
könne, wenn jeder der Taufende, die alljährlich hierher | 


Papagei ſpricht. Er lacht, huftet und ſpuckt wie ein 
Mensch, und dies wieder nur mit den feinem Herrn 
eigenthümlichen Tönen, kräht wie ein Hahn, wiehert 
wie ein Pferd, fnarrt wie eine Thür, kreiſcht wie ein 
ungeöltes Wagenrad, grunzt wie ein Schwein u. ſ. w. 
Tritt man ins Haus, jo wünſcht er Einem „good 


| morning“ oder „Tabe Tuanku, tab&*; er pfeift 


dem Hund und ruft ihm zu, wenn dieſer belt u. ſ. f. 
Kurz es gibt wol kaum einen Vogel, der unter- 
haltender fein dürfte als der Tjong, wie ihn die 
Malayen, oder Beong, wie ihn die Batta nennen. 
Sein Neft legt er in Baumſtämmen, am liebften in 
alten, abgeitorbenen Zuderpalmftämmen an; fein 


21) Glanzftar. 
2) Javanifher Mainaftar (Sturnns javanieus, C2.), welcher zu 
weilen lebend in den Handel kommt. 
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Gelege beiteht aus vier grünlichhlauen Eiern, dunkel 
geiprentelt. 

EinRabe (Corvus validus, Bp.) it ebenfalls 
nicht jelten, und wird oft durch fein nachdrückliches, 
übelflingendes Gefchrei läftig. Diejes Geſchreis wegen 
heißt er bei den Malayen „Gad.” 

Einer der gemeinften Vögel iſt eine ſchwarzweiße 
Baumelfter, malayiſch Murray, aber mit einer pracht- 
vollen Stimme begabt, die ſich jedem unjerer heimi- 
ſchen Singvögel an die Seite jtellen kann. 

Kittacinela macrura?) mal. Murray batu, ift 
in lihten Wäldern ebenfalls häufig. 

Don Würgern (Lanius) fand ich blos eine 
Art, dagegen vier Schwalbenwürgert) und. den 
Slaggendrongo (Dierurus paradiseus®). Letztrer 
ift einer der häufigiten Vögel und gewährt durch 
Geftalt, Stimme und Behendigfeit einen ſchönen 
Anblid. Der Flaggendrongo it ein gejchworner 
Feind der Naubvögel und vorzugsweile auch der 
großen Ninozerosvögel. Wo er einen folchen erblidt, 
umſchwärmt er ihn bejtändig mit lautem Gejchrei 
und ift fogar jo fühn, im Falle der Rhinozeros— 
vogel gerade im Fluge begriffen ift, ſich auf deijen 
Rücken zu jegen, wie ich jelbit recht oft zu beobachten 
Gelegenheit hatte. Es nimmt fih komiſch aus, 
wenn von dem hoch in den Lüften jchwerfällig 
dahinfaufenden Koloß ſich plöglich ein Eleiner Vogel 
loslöst, fein lebendiges Fahrzeug eine Zeit lang 
unter lautem Gejchrei neckiſch umkreiſt, und dann 
ganz ruhig wieder auf dem Rücken desſelben Platz 
nimmt. 

Die Shwalben find durh 3 Arten ver: 
treten. 


3) Shama-Elfterdrofjel (Turdus macrourus, Gml.). Diejelbe 
ift in letztrer Zeit ebenfalls in einigen Köpfen lebend zu und gelangt. 

2) Artamus, 9%. Aus dtefer Gruppe dürfte nur der Schwalben- 
würger mit weißen Uugenbrauen (A. superciliosus, G2d.) bieher 
lebend eingeführt fein, welcher mehrmals im Londoner zoologiiden Garten 
gewejen iſt. 

>) Fahnendrongo (Lanius malabaricus, Z/A.), welcher bier und da 
in den zoologijchen Gärten anzutreffen ift. 
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Ein prächtig fenerfarbnes Vögelchen aus der 


Familie der Gampephagiden?6) iſt Perierocotus 
ardens??), nicht gerade häufig. Mal. Ungas 
kumpang. 

Pirole kommen zwei bier vor, Oriolus 


Kundeo®), nicht ſelten, und O. xanthonotus?®), 
ziemlich vereinzelt. 

Von Blattvögeln (hyllornitiden) fand ich 
häufig Phyllornis javensis®), mal. Ungas daun. 

Hingegen find mir bis jeßt nur zwei Necta— 
rinien?) vorgefommen. 

Prachtdroſſeln (Bitthiven) erhielt ih in 3 
Arten, worunter Pithys mollucensis3?) und 
P. boschii?®), letztre die häufigfte. Beide hielt ich 
einige Zeit verfuchsweile in der Gefangenſchaft. 

Tauben find überall ſehr häufig; ich fand 
10 Arten. Wegen ihres zarten Fleiihes bei Euro— 
päern und Eingebornen bejfonders beliebt find die 
großen Carpophaga-(Treron)Arten?), von den 
Malayen Prgam genannt. Auf einem einzigen 
Fruchtbaum habe ich oft viele Hunderte zählen 
fünnen, und das Geräuſch beim Kröpfen war ſchon 
aus der Ferne als dumpfes Summen vernehmbar. 
Die Kröpkeit ift von morgens 6—8 und- abends 
4—5, wobei jih die Tauben weder durch Schüſſe 
noch ſonſt etwas merklich ſtören laſſen, ſodaß man 
von einem Baum viele nad) einander herabſchießen 
kann. Scheuer find die Fleinen Fruchttauben, von 
denen ich Osmotreron olax?5) al3 die gewöhnlichite 
nenne. Die Grötaube (Chalcophaps indiea®°), mal. 





*) Raupenfreſſer. 
2), er Mennigvogel (Pericrocotus ardens, Boie); noch 












ihrt. 
Pirol (Griolus kundoo, Sts.), welcher im Londoner 
zoologiſchen Garten gewejen und 2%) gelbrüdiger Pirol (O. xantho- 
notus, Arsf.), der noch nicht lebend eingeführt tit. 

*, Javaniſcher Blattvogel (Phylliornis javensis, Arsf.), no 
nicht eingeführt. 

2), Honigjauger. 

2) und #) 2 

=) Srudttauben. 

>) Dlar-Srudttaube (Columba olax, Zmm.), nod) nicht eingeführt. 

>) Slanzfäfertaube (C. indica, 2.); erjdeint zeitweife im Vogels 
bandel und iſt bereits in der Vogelſtube gezuchtet. 








Ueber Saumblätter und Bogelfdub. 
Von Eduard Rüdiger. 


Eine Dame war e8, deren Jtamen ich zum erjtenmale 
las, welche jüngft in einer vielverbreiteten Zeitjchrift die 
— Behaudtung wagte, daß unter zehn deutſchen Groß— 
ftädtern kaum Einer imftande jet, die Blätter unjerer ein- 
beimtichen Waldbäume zu unterjcheiden (2). 

Menn das. Urtheil buchftäblich zu nehmen, wohin 
wären dann, allerdings nach vielen Sahrhunderten, wir 
Spröhlinge jenes Volks gefommen, dem Wälder und 
Haine mit ihren vielgeitaltigen Blättermilliarden vorzugs— 
weile heilig geweien! Der Wald, die denkbar günftigite 
Pogelherberge, war. unjeren Urvätern ſogar jo heilig, daß 
ſich diefe Eigenschaft auf jeden einzelnen Baum nicht nur, 
ſondern auf jeden einzelnen Zweig bezog. Noch mehr, die 
darin fich aufhaltenden wilden Vögel waren der Heiligkeit 
theilbaftige. Sie zu tödten war jehr ftreng verboten. 

Sn ihren Wäldern verrichteten die Germanen ihren 


Sottesdienft. Bei Lebensitrafe waren Holzfrevel unter 
fagt. Sm Schatten grogmächtiger . Eichen tagten die 


Stammesabgejandten. Von Lindenblüten überſchütket baten 
ihre Weiber um Kinderfegen. Ihrer Kriegsfahnen Ber- 





wahrungsort war im Waldesdunfel. Nun freifih, unjer 
modernes Menjchenthbum ſucht feinen Gott nicht mehr 
unter ſchattigen Bäumen, aber auch nicht viel mehr in 
fteinernen Domen, wenn auch aus ganz anderm Grunde 
als unfere Vorfahren, welche ihren Gott, der ja Alles ge- 
ichaffen, fo groß glaubten, daß fein Tempelbau ihn auf 
nehmen könne und nur da, wo er gegenwärtig jein Tonnte, 
beten wollten. 


Altehrwürdige Bäume jptelten in den Familienüber— 
Vteferungen ihre Nolle. Sie gaben Schub wie Nahrung. 
Sm DVergleib zur Hinfälligteit des Menſchengeſchlechts 
nr I&tenen fie ewig zu fein. Der freie Germane beugte 
ih) demüthig vor ihnen und wenn der Wind in den Blät- 
tern fäujelte, war ihm feine Gottheit nahe. 


Verſchwunden find lange jene heiligen Hatne und 
Bäume. Kleiner wol in den Formen — wie gleicherweije 
das Menſchengeſchlecht jelber — doch mit denfelben Db- 
liegenheiten im Ntaturhaushalt weiterbedacht, jehen wir aber 
beute noch jegliche Art vor uns, denn — Art läßt nicht 
von Art. Unverändert ift als Artenmerfmal auch das Blatt 
gebfteben, gleichviel ob im Norden oder Süden oder 
irgendwo die Sonne die Knofpe gefüßf. Aus jedem näm— 
lichen Samenkorn kommt allüberall die nämliche Pflanze, 
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Puneh tana, wörtl. Erdtaube; Puneh ift der ma— 
layifhe Name für Taube) ift ein prächtiger, aber 
fehr Scheu und verborgen lebender Vogel, der einem 
ziemlich jelten und wegen feines bligichnellen niedern 
Fluges nur auf Augenblide zu Gefiht Fommt. 
Dennoch läßt fie fich jehr leicht loden und die Ma— 
layen, die darin Meifter find, verihaffen fich auf 
diefe Weife ot genugihren Taubenbraten. Ihr Ruf 
it ein ungemein zartes, leiſes Nudjen. 

Das Eleine Sperbertäubchen (Geopeleiastriata),??) 
it in dem Zentralgebirge jehr häufig, bei meinem 
Wohnort jedoch ſehr felten, und nur im dichten 
Hohmwald vorfommend. Diejes nette Vögelchen wird 
von den Batta zu Hunderten gefangen und zum 
Berfauf an die Küſtenplätze gebracht. 

(Schluß folgt). 


Das neue Bogelhaus des Herrn Graf Yord 
von Wartenburg. 


In diefem Fahre war ich gezwungen, meine 
Vogelitube aus dem Haufe zu legen, um Raum zu 
gewinnen. Sch habe mir daher ein bejondres kleines 
Gebäude nah Art eines Gewächshaufes bauen laſſen, 
welhes ich Ihnen in wenigen Worten jhildern 
möchte. Es iſt ein einfaches Häuschen mit flachen 
Dad. Drei Viertel des legtern find nach hinten ab— 
fallend, ein Viertel ift vom ſtärkſten Glaſe und ge- 
währt aljo dem Innern Oberliht. Die VBorderwand 
ijt unterhalb der Fenfter jo hoch (2,,; Meter), daß 
man von Außen nicht direkt bineinfehen Tann. 
Die Fenjter, welche ſich über den ganzen obern 
Theil der Vorderwand verbreiten, find SO cm hoch, 
von außen zu öffnen und zu ſchließen und oben 
aufitelbar. Der innere Naum it durch eine Drabt- 
wand in zwei gleiche Theile gejchieden. Vor allem 
Glaſe ift ebenfalls Drahtgitter angebracht, damit, 


3”) Columba striata, Z.; im Vogelhandel gemein. 


wenn die Vögel: einmal gegen jenes fliegen und 
es durch irgend einen Zufall zerbrechen follte, fie 
nicht entkommen fönnen. Im übrigen ift das Haus 
maffiv, die Dede inwendig von Brettern, über denen 
fih eine Schicht Bruchſpäne von Flachs befinden, 
während eine Holzzement-Bedahung dieje det. Das 
Geſtell, jomweit das Glas damit verbunden, ift von 
Eifen. Die Ausftattung des innern Raums befteht 
zunächſt in eingepflanztem Strauchwerk, natürlich 
dürr gewordnem, welches jo hoch wie Die vordre 
Außenmauer reicht, dann in reichlih angebrachten 
Sitzſtangen und Niltgelegenheiten. Die Heizung 
geichieht durch einen Dfen, der, jehr groß und maſſiv, 
boffentlih im Winter genügen wird. Er ift von 
außen zu heizen. Wenn es nöthig wird, jollen die 
vorderen Fenſter im Winter mit Laden verfehen 
werden und das Glasdach Licht und einige Klappen 
in demfelben Luft gewähren. Der Fußboden ift 
gepflaitert, und wo die Futterſchränke ftehen, rein 
mit Zement abgepußt, ſodaß jofort alle herunter- 
fallenden Hülfen u. a. weggefehrt werden können. 
Auf das Pflaſter ift ziemlich did reiner Flußfand 
geftreut, in dem die Vögel vorzugsweiſe gern fi) 
aufhalten. 

Die Zebrafinfen haben in dem neu bezognen 
Naum Sofort fünf unge erbrütet und ein Par 
Türkiſinen brachten troß der Ueberſiedlung in die 
neue Vogelitube, die mit verſetzten noch ganz nadten, 
etwa 8 Tage alten drei Jungen gut auf. Bis 
jest bin ich mit dem Häuschen, welches ganz nad) 
meinen Angaben gebaut ift, jehr zufrieden. 

Graf Yorck von Wartenburg. 


Der diesjährige Sproferzug in der Bukomina 
mit befondrer Berückfichtigung der Liebhaberei. 
Von Dr. Lazarus in Gernowis (Bufowina). 

Die außergewöhnlich verjpätete Entwicklung der 
Vegetation im diesjährigen Frühling bewirkte zunächſt 








nur niemals mit genau gleichvielen Wurzeln, Ueften, Blät— 
tern, Blüten. 

Sa, der grüne Wald ift und bleibt die großartigſte 
üppigſte und augenfälligite Entfaltung einer allgewaltigen 
Naturkraft; zwiſchen Baum und Menſch ſetzt der Volks— 
glaube ein enges, magiſches Band geheimnißvollſter Be— 
ziehungen; jedes einzelnen Baums Blätter find ein natür- 
liches Schußzdach über den flüchttgen Geftalten der gefiederten 
Melt, und der wäre in der That fein Vogelfreund, ver 
nicht aus eigner Anſchauung Geburtsftätte und Erntefeld 
feiner Lieblinge zu kennen und zu nennen wüßte! Anders 
lautete es, wenn jene Dame behauptet, von zehn Groß— 
ftädten,die ja doch auch ſämmtlich Gefühlsmenfchen und Natur— 
ſchwärmer zu fein berechtigt, jet nur immer Einer fo glück— 
lich, den „blauen Bergen“ auf Flügeln. des Dampfs 
feinen Bejuch abitatten zu dürfen. Die zurücgebliebenen 
Neun, je nun, fie müſſen fich Binterher erzählen laſſen. 
Der Großſtädter hat Manches ſonſt vor uns voraus; die 
Merle der Schöpfung, der Wald, Takt fich aber fchlechter- 
dings nicht in Stadtmauern einzwängen, ſonſt würde es 
ficher geſchehen. Wer den Wald fennen lernen will, muß 
ſich entjchließen, mit den Stabe in der Hand Blätterſchau 
zu halten; es wäre ein tieftrauriges Zeichen der Zeit, 
wenn wirklih Viele den Wald vor lauter Bäumen nicht 








fennen wollten; er ladet Seden zu jeder Zeit und hat 
für Seden feine überrafchenden Gaben, wären es auch nur 
— Blätter mit ihrem Lebensoden. 

Doch — da bin ich einmal mit einem hochgelehrten 
und befannten Herrn durch Felder und Wälder geftreift. 
Nachtigal und Lerche und der ganze Vogelchor, fie fingen 
in feinen Liedern, aber fonft hat der große Mann natürlich 
in feinem langen Dichter- und Studienleben feine Zeit 
gefunden, auch nur einen lebenden heimifchen Vogel anzu— 
ſehen. Niemals weiß er, was vor ihm fliegt und vor ihm 
fingt. Mit welch’ unausiprechlich bedrückendem Gefühle 
machen wir ſolche Wahrnehmung in joldem Falle! 

Der geflügelte Beherrjcher zweier, auch dreier Elemente 
it in feiner grenzenlofen Freiheit auch einem wohlwollenden 
Profeſſor gegenüber wenig gewillt, fih in allernächiter Nähe 
zur üblichen gründlichen Zergliederung zur Verfügung zu 
ſtellen. Ueberdem iſt manch' braver Gelehrter kurzſichtig, 
er muß greifen dürfen. 

Zarkfühlige Vogelſchutzprediger wollen nirgends und unter 
feinem Vorwand irgend einen Vogel als Gefangnen bewilligen. 
Das iſt in feiner Konfequenz, gelinde gejagt, ein gewifler Grad 


von Egoismus und Bevormundung zugleih. Niemals 
wird ein bolizeilib angerufenes ſchablonen— 


mäßig gehandhabtes Vogelſchutzgeſetz den ge- 
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eine ungemein verjpätete Ankunft der Sprofier. 
Während diejelben gemwöhnlid um den 15. April 
Ihon anzulangen beginnen, war ich in dieſem Früh— 
jahr nicht imftande, bei meinen allabendlich unter- 
nommenen Ausflügen in die ausgedehnten Weiden: 
pflanzungen zu beiden Ufern des Prutfluffes noch 
am 24. April einen Sprofjer zu entdeden. Erſt 
am 28. April vernahm ih in den Weidenbüſchen 
jenfeits des Prutfluffes den erſten Schlag eines 
Sproſſers. Derjelbe ertönte aber nicht mit dem 
Feuer und der Ausdauer, wie es ſonſt der Fall ift 
bei friihangefommenen Sproffern, jondern äußerſt 
ſchwach, furz, abgebroden und ſehr jelten. Jeden 
Abend jeßte ih meine Wanderung zum Prutfluſſe 
fort, doch gelang es mir in vollen 8 Tagen nicht, 
einen anhaltenden Fräftigen Spvofjerihlag zu ver- 
nehmen, troßdem die Witterung auch überaus ſchön 
und warm war. Sn den großen Garten und Park 
anlagen ver Stadt jelbjt Fonnte man um dieje Zeit 
nirgends die Anweſenheit auch nur eines Sproſſers 
feftitellen. Es war bereit3 der 5. Mai und in der 
Stadt ließ fi noch nirgends ein Sprofjer hören. 
Die Urſache diefer veripäteten Ankunft der Sproſſer 
jowie ihres trägen Öejangseifers ließ ſich einzig 
und allein aus der Thatjache ableiten, daß die In— 
jeftenwelt durch den außergewöhnlid lange anhal— 
tenden Winter, und bejonders durch den Mangel 
einer genügenden Schneedede (wir hatten bier am 
20. Januar erjt den erjten Schnee und die Schnee= 
fälle überhaupt waren äußerſt ſchwach und jelten) 
theil3 in großen Mengen zugrunde gegangen, theils 
jehr fpät zur Entwicklung kam. Man konnte hier 
anfangs Mai in den Wäldern beim angeftrengteften 
Suchen faum irgendwo ein Käferchen entdeden. — 
Die armen Sprofjer litten alſo in diefem Jahr in 
den erſten Wochen ihres Aufenthalts an großem Nah: 
wungsmangel. Derſelbe bewirkte aber nicht nur 
die erwähnte große Trägheit im Geſang, jondern ver: 
zögerte auch das Brutgejchäft außergewöhnlich lange. 





Während ich font bei eingefangenen Weibchen ſchon 
in den eriten Tagen des Monats Mai einen mit 
Eiern gefüllten Unterleib feſtſtellen konnte, beobachtete 
ich dieſe Erjeheinung in diefem Jahr das eritemal 
am 30. Mai. Eine fernere und bedeutendere Folge 
für die Liebhaberei war die, daß die eigentliche 
Kaffe der jährlich hier nijtenden Sprofjer, welche 
man jofort an ihrem eigenthümlichen charakteriſtiſchen 
Selang erkennen kann, nur ſehr ſchwach vertreten 
war, während die hier ſonſt bloß durchziehenden 
galiziihen Vögel in großer Zahl zum Brutgefchäft 
blieben. Die obenerwähnte ſpäte Entwidlung der 
Injeftenwelt fam natürlich auch zur Geltung bei 
den Ameifen. Bis zum 15. Mai war es nicht 
möglich, friſche Ameifeneier zu erhalten. Am 15. Mai 
begab ich mich jelbft in einen ausgedehnten Nadel- 
wald, der eine Meile von der Stadt entfernt Liegt, 
unterjuchte alle großen Ameifenhaufen und fand nur 
jehr ſpärlich verftreute Ameifeneier in demfelben. 
Unter ſolchen Umftänden war demnad) bis zum 15. Mai 
von einem Sprofjerfang in größerm Maßſtabe und 
bejonders von einem Weitertrangport derjelben gar— 
feine Nede, denn es fehlte vollitändig am friſchen 
Ameijenpuppen. 

Wie in jedem Jahr, jo trachtete ich auch in dieſem 
danach, gleih im Beginn des Sprofjerzugs mir eine 
recht große Zahl diejer Vögel zu verichaffen, welche 
ih gewöhnlich gefondert in einzelnen Käfigen unter: 
bringe. Wenn fie fih dann zu melden beginnen, 
jo behalte ich) die vorzüglichiten Schläger für mid, 
während ich den anderen die Freiheit wiedergebe. At 
30. April erhielt ich den erſten Sproſſer. Es war 
ſehr leicht, denfelben mit Hilfe von Mehlwürmern an 
ein Miichfutter zu gewöhnen. Ganz anders geftaltete 
fih Dies aber, al3 die Zahl meiner Sprofjer 
von Tag zu Tag zunahm. ine Hand vol Mehl: 
wirmer (200— 300 Stüd) war verſchwunden, kaum 
daß ich diefelbe ihnen vorgeworfen. Sch hatte zwar 
zwei jehr große Mehlwurmhecken für außerordentliche 








wünſchten Erfolg haben. Wird eimerjeits nicht 
geleugnet werden dürfen, daß gerade für Zwecke ver 
Forſchung ein gefangner Vogel oft wenigſtens das unzu— 
verläffigite Material bilde, weil er in der Sreiheit meistens 
ein ganz andrer al3 unter unjeren Augen, jo muß doch in 
allen Fällen berücfichtigt werden, daß ein roher und fühl- 
lofer Menſch niemals freiwilliger Wogelpfleger wird. — 
Wenn ich in der Werkitatt des fleißigen Handwerfers einen 
gutgehaltnen Vogel finde, überfommt mich Teineswegs ein 
Gefühl des Mifbehagens, jehr im Gegentheil, ich gönne 
dern Befiter ferne fichtliche Freude und gewinne ihn lieb, 
weil ich mir vorftelle, daß die Stunden, welche er feinem Vogel 
widmet, gerade nicht die nußlofeiten jeines eignen Daſeins 
find, nebenbet gehen fie dem Wirthshaus verloren. Dat 
Bogellieder, die ja zunächit fein Hörer in Worte zu kleiden 
vermag, weil er nicht der Wogeliprache Fundig, ohne Wider- 
rede im Käfige lediglich zu Klageliedern erflärt werden 
müffen, fönnen nur Sene wähnen, welche zufällig und 
leider einmal einen Pflealing in allertraurigiten, mißver— 
ftandenen Fällen gejeben haben, und oft jchon habe ich die 
viel traurigere Crfahrung gemacht, daß mancher Wort— 


führer jelber uns zumuthet: richtet mich nicht nach 
meinen Thaten, laßt euch can, meinen jchönen 
Neden genügen, welche meine freie Zeit vollitäindig 





ausfüllen. Vogellieder find eine billige Arbeitsermunterung, 
ihnen gegenüber fteht auch der geringite Menſch über dem 
Sänger ın beiderjeitigen Rechten. Selbſtverſtändlich ift die 
Freiheit unerſetzlich und auch die allergemifienhaftefte Pflege 
nur ein überaus ſchwacher Erſatz, aber aud fein Furzes 
Leben war lang genug, wenn der Vogel durch fein inniges 
Med ein Menſchenherz aufrichtete und erfreute. Das ift der 
liederreichen Kehle Beltimmung und wenn dazu nicht immer 
der grüne Wald als Konzertjal verbleiben kann, jo liegt 
das nur am Hörer felber, der feine eigne Unfreiheit gern 
abſchütteln und feinen Gaft in deſſen Heim aufjuchen 
möchte, Statt ihn zu fich herein zu — zwingen. 

Der Yandmann, der Forſtwirth und diejenigen, welche 
tagtäglich mit der freien Natur Fühlung haben, fie denken 
nicht daran, ihre Hand zum verjünlichen Genuß aud nod) 
auf die einzelnen Weſen derſelben zu legen, die allgemeine 
Antbeilicbaft genügt ihnen. Anders der Großſtädter, der 
teineswegs unempfindlich und_abgeftumpft gegen Natur 
genüffe gedacht werden darf. Das wäre unter zehn Fällen 
neunmal unzutreffend und deshalb wird gerade er jich 
ichwerlich jemals ganz ohne Käfigbewohner feiner Heimat 
behelfen wollen. Der zahme, jelbitgezüchtete Kanarienvogel 
genügt ihm troß mancher jhägenswerthen Vorzüge nicht) 
weil er auch garnichts an Freiheit Erinnerndes an ſich hat. 
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Fälle mir vorbereitet, aber ſchon nad einigen Tagen 
gingen diefelben zur Neige, und trotzdem wir bier 
zwei große Dampfmühlen und eine Menge Mehl: 
niederlagen haben, iſt es jehr ſchwer, die Leute da— 
bin zu bringen, fi mit dem Einfammeln von 
Mehlwürmern zu befaffen, und wahrhaft Fomifch 
erſchien mir einmal ein Fal, in weldem ein Ar— 
beiter aus der Mühle, dem ich Auftrag inbetreff 
Mehlwürmer-Lieferung gegeben Hatte, mir nad) längerer 
Zeit mit wichtiger und beveutungsvoller Miene 3 Stück 
an Fäden angebunden überreichte, wobei derjelbe, 
als ich die Sache ernft nahm und nach dem Breife fragte, 
wenigitens 5 Kreuzer fürs Stück verlangte. Daß 
ich zu Zeiten ſchon 2 Pfennige für 3 Stüd gezahlt 
habe, ift eine Thatfache, die ich hier nebenbei er- 
mwähne. Ich verfuchte alfo, meine große Schar von 
Sproffern an ein Mifchfutter zu gewöhnen, deſſen 
Bereitung ich in dieſen Biättern ſchon einmal ge— 
leſen. Einem Gemenge von trodenen Ameijeneiern 
und feingehadtem Hühnerei untermifchte ich nämlich 
eine Anzahl lebender Mehlwürmer, jo daß die ganze 
Maffe in Bewegung fam. Die meiften Sprofjer be- 
gannen nun, dieſes Futter zu freifen, troßdem es 
ihnen fihtlih nicht behagte, da die Entlerungen fehr 
dünnflüffig und dunkelbraun waren und die Vögel 
felbjt dabei fehr abmagerten. Trotzdem meldeten 
fih in dem großen Käfig, in dem ich alle zufammen 
hielt, bejonders des Vormittags einige. Grit am 
15. Mai befam ich aus Lemberg eine größre Sen- 
dung friiher Ameijeneier und ging nun erſt daran, 
die Vögel in gejonderten Käfigen unterzubringen. 
Meine Enttäufhung war nun gewaltig. Kaum, daß 
jeder dritte Vogel ein echter Bufowinaer Schläger 
war; die meiften entwidelten allerhand unbedeutende 
Gejangstouren, wie fie theils den Galiziern eigen 
find, oder wie ich joldhe noch nie gehört. Das war 
fein Schlag, jondern ein Schmettern und Ratſcheln, 
in welchem nur felten ein Ton daran erinnerte, daß 
der Sänger ein Sprofjer jei. Sch wußte bis jeßt 
wirklich nicht, daß es ſolche erbärmlichen Schläger 
unter den Sprofjern überhaupt gibt. ch zeichnete die 
Sänger fofort am Kopf und gab ihnen die Freiheit. 
In einem benachbarten Garten jchmetterten fie zum 
Entzüden der unkundigen Inwohner nod zwei Tage 
in ihrer eignen Weile in den Gebüfchen, bis fie 
ſich verflogen. Unter der Eleinen Zahl der zurück 
behaltenen Vögel waren jedoh zwei Sproffer, welche 
außerordentliches leifteten und mid) mit einigen 
neuen, noch nie gehörten Touren überrafchten. Diefe 
zwei Vögel hatten jehr dünne, langgezogene Köpfchen, 
jo daß fie förmlich mit ihren langgezogenen Leibern 
wie Eidechſen ausjfahen. Eine der fchönften Touren 
war folgende: es leitete diejelbe zunächft ein äußerft 
langgezogener, ungemein wehmüthig Elingender Anruf 
ein: „Da hi” (mit dem Accent auf der legten Silbe) 
ertönte es, gleich den Anfangstönen im Liedchen 
des Tigerfinf, natürlih nur mit tiefer, voller und 
großer Stimme, wie fie nur eine meifterhafte Sproffer- 
fehle hervorzaubern kann; dieſem Tanggedehnten 


„Da bi“ folgte nun die eigentliche Strofe „ty—i, 
ty —i, ty —i, ti—0“, mit der Betonung auf der Silbei, 
äußerſt jchmelzend und brillant vorgetragen und 
endigte mit dem Scharfen, kurzen und feurigen „ti—o“, 
wobei wieder der Nahdrud auf die legte Silbe Fam. 
Die eigentliche Brutzeit im Freien begann aljo in 
diefem Jahr erſt zu Ende des Monats Mai und 
da ließ fi) wieder mit Beltimmtheit die Thatſache 
feftftellen, daß bei Sprofjern auch das Männchen 
dem Brutgejhäft obliegt, und zwar brütet das 
(etre gemöhnlid bei Tage, das Weibchen in 
der Naht. Trogdem nämlich in allen von mir auf: 
gefundenen Sprofjerneftern um dieje Zeit noch Eier 
vorhanden waren, jo braten mir die Fänger jeßt 
nur Weibchen, (die ich natürlich wieder freiließ) da 
die Männchen fleißig brüteten. Ein Fänger, der im 
Nijtgebiet eines ausgezeichnet ſchlagenden Sprofjers 
im Lauf des Tags mehrmals das Garn aufitellte, 
fing wiederholt daſſelbe Weibchen, trogdem zeitig 
des Morgens und des Abends das Männchen ſich 
an dieſer Stelle noch fleißig hören ließ. 


Nochmals zum Schub der Eisvögel und 
Waſſeramſeln. 


Von der Fulda. Die in Nr. 37 d. DI. mitgetheilten 
Einwendungen des Thierſchutz-Vereins zu Hanau 
gegen den Erlaß des Vorftands des landwirthſchaft— 
liben Zentralvereins und des Vereins zur 
Beförderung der Fiſchzucht im Regierungs 
bezirk Kafjel, betreffend die Erlegung und Tödtung 
von Fiichfeinden, find durchaus zutreffend und angemeflen, 
und es tit jehr zu beflagen, daß diefer Verein, trotz der be— 
reits unterm 19. Mai d. S. an ihn ergangnen Bitte, bal. 
Ermahnung wejentlih noch immer bei einer Maßnahme 
beharrt, die nach dem Urtheil unbefangener Sachkundigen 
an rückſichtsloſer Härte nichts zu wünſchen übrig läßt. 

Snsbefondre iſt auch mit dem, was Ihrerſeits inbezug 
auf den Eisvogel und die Wafleramfel hinzugefügt worden, 
feineswegs zu viel gejagt, darin nämlich, daß es fih um 
Verhütung großen Unrechts gegen dieſe beiden harmlofen 
Vogelarten handle und daß deshalb alle Thierfchuß- Vereine 
vermittelnd eintreten möchten. 

b und was der nächitberufne Thierſchutz-Verein zu 
Kaffel in diefer Angelegenheit gethan hat, darüber ift bis- 
ber nichts befannt geworden und es hat hiernach den 
Anſchein, als befinde ſich derjelbe im Einverſtändniß mit 
jenem Verein. 

Höchſt erfreulich ift e8 daher, daß fih in den Thier— 
fcbuß-Vereinen zu Hanau und Dfen ſolche Sachwalter ge 
funden haben, deren Sachkenntniß und Berebtigung nicht 
beitritten und deren Zuruf daher auch nicht, ohne daß 
die Detreffenden ſich großer Verantwortlichkeit ausfeßen, 
unbeachtet gelaffen werden darf. FUN. 


Meine Kanarien in ihrer Järbung und ihren 
Gefangsleiftungen. 
Don Graf S. Baudiffin. 

Wühte ih nicht, daß Sie ſtets bereit wären, Laien 
mit Rath und That beisuftehen, jo würde ich nicht gewagt 
haben, mit Su Zeilen Site zu beläftigen. Da ich mid) 
aber einmal als alter Soldat ins Gefechtsfeuer hinein be— 
geben habe, will ich Shnen ee zu machen — wie 
ich überhaupt auf den Glauben habe verfallen können, ich 
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werde in meinen vorgerückten Sahren, noch ohne alle Vor— 
kenntniß in der Zucht von Kanarienvögeln, etwas anderes 
aufmweifen können, als einfah Mißerfolge. Don Sugend 
an babe ich die Befähigung beſeſſen, allen möglichen Thieren, 
Hunden, Pferden, Vögeln u. a. einen hohen Grad der 
Ubrichtung beizubringen, bejonders aber in kurzer Zeit die 
Thiere fo zahm zu machen, daß ih alles mit ihnen an- 
fangen fonnte. Sch folgte dabei nie den bisher betretenen 
Pfaden, fondern meinen eigenen Eingebungen. Ferner haben 
oft Mufiter von Fach mir gejagt, es jet zu bedauern, daß 
ich nicht von Kindheit an mich der Muſik gewidmet, e& jei 
das Einzige, wozu ich Talent beſäße. Sie werden es daher 
begreiflich finden, dak mir der WVogelgefang über Alles 
ging und ich von einer gut fchlagenden Nachtigal garnicht 
wegzubringen war. Nur mit dem Kanarienvogelgefang er- 
a es mir wie einem mir einft befreundeten Major. Cr 
türzte wachegelb im Geſicht mit dem Ausdruc des höchiten 
Gntjetens aus einem Haufe und rannte mich beinahe um. 
„Um Gotteewillen, Here Major, ift Shnen ein Unglück 
geihehn?" „Sa, nein, willen Sie, ich habe einen Kanarien— 
vogel fingen hören, lafjen Ste mich fort!" — „Sta, wo 
wollen Sie denn fo eilig hin?“ „Nach Bandiemensland, be 
gleiten Sie mich." „Nach DVandiemensland? das ift doch 
zu weit,“ 

Durch Zufall fam ich vor vier Sahren in den Beſitz eines 
ſolchen Bogels, man jagte mir, ex jet von einem der berühmteften 
Stämme. Dhne eigentlich fehlerhaft zu fein, hatte er doch 
mande jehr nahe an das Unerlaubte grenzenden, jcharfen 
Töne, überhaupt eine gewiſſe Härte und Trockenheit im 
Zon. Ich jagte mir, dies bringt die Natur nie von felber 
bervor, die Erziehung allein trägt die Schuld daran. 
Andrerjeits aber begriff ich auch, daß ich nicht imftande 
jet, ein Urtheil fällen zu können, ehe ich mich einem gründ- 
lien Studium unterworfen, und daß der Gejang viejes 
Vogels wol. werth jet, ſich gründlich mit ihm zu be— 
ſchäftigen. 

Zunächſt kaufte ich Ihr Buch: „Der Kanarienvogel“, 
las mehrere Jahrgänge der „Gefiederten Welt“ durch und 
außerdem noch alles hierauf Bezügliche, deſſen ich habhaft 
werden tonnte; aber ich mußte mir geitehen, daß es ſehr 
ſchwer jet, bier richtig zu bliden. Erſt als ich in dieſem 
Blatte die vortreffliche mit Noten erläuterte Bejchreibung 
des Gejangs des Kanarienvogels fand und diefe auf der 
Zither jolange jpielte, bis mir die Benennung der Touren 
nicht allein, jondern auch die Art und Weife, wie fie wol 
am ſchönſten und richtigiten hervorgebracht werden könnten, 
Tlar wurde, und nachdem ich ein halbes Jahr hindurch täglich 

ute wie jchlechte Vögel, wo mir nur immer die Gelegenheit 
An dazu bot, oft ftundenlang angehört hatte, ging mir ein 
Licht auf. Sch hatte bis dahin ja auch nicht gewußt, daß 
die Stammväter der Kanarienvögel nicht gelb geweſen ſeien, 
woher die veränderte Farbe gekommen und woher der Gejang, 
wie er jeßt ift. - 

Daß im Harz viel gejündigt worden, trot alledem 
und alledem, ift gewiß. Beſonders erfaßte mich ein förm— 
licher Zorn, als ich eines Tags bei einem Züchter drei 
Vögel in Gejangsfäften eingeferfert fand. In Gejangs- 
fäften von Reſonnanzholz mit doppeltem Boden, dabei ein- 
gejperrt, damit ihr ganzer Gedankengang nur auf das ge 
richtet wird, was fie hören von einem beftimmten Vorlänger ; 
das gibt Vögel! Das eine ilt jo verwerflid wie das 
andere. Der däntiche Lieutenant Dahl hatte ganz Net, 
als er feinen Sohn enterbte, weil er ihm nicht den Beweis 
liefern fonnte, daß er ſich ſeit einer Woche mit Straßen 
jungen herumgevrügelt habe. Wo, Tagte ex, bleibt da die 
Torperliche Ausbildung? 

Sollte das Einſperren in einen Heinen Raum, insbejondre 
aber in einen ſolchen Marterfaften, bei dem Vogel ohne 
nachtheilige Folgen vorübergehen können, gerade in der Zeit, 
da er Raum im größten Make haben follte, um ſich mit 
feinesgleichen recht herumtummeln zu können? Sch Fannte 
einen Stadtmuftfanten, der in jeinem Haufe fi) eine Stube 
mit doppelten Wänden und eben folchem Boden und Dede 
von Rejonnanzbolz mit hohlen Zwiſchenräumen eingerichtet 


hatte. Als ich ihm einmal meine höchite Anerkennung 
über das wirklich vortrefflihe Violinſpiel feines bereits 
erwachinen Sohns zu erfennen gab, namentlich aber 
jeine vorzügliche Bogenführung Yobte, ſagte er: „Ja, 
jehen Sie, ich war ſchlau. Sch habe meinem Sohn 
nie erlaubt, in der ara zu Üben; dies würde 
{hr gründlich verdorben haben; die ftarke Reſonnanz hätte 
ihm die Sache erleichtert und ihn über fein Können ge— 
täuſcht. Wenn er alsdann anderswo geſpielt hätte, würden 
die feineren Verbindungstöne gefehlt haben, Taktloſigkeit, 
Härte, gehactes Spiel und Trockenheit des Tons wären 
die Folgen gewejen. Mein Zunge hat 6 Sahre lang, jeden 
Tag 4 Stunden, in einer Torffammer ſpielen müflen. Der 
Raum muß jo beihaffen fein, daß ein Pofaunenbläjer und 
ein Trompeter, wenn fie 5 Schritte von einander ftehen 
und nochalo Stark blaſen, fich gegenfeitig nicht hören können“. 
Dies mag allerdings nur in einer Torfkammer zu ermög- 
lihen fein. Das angeführte Beiſpiel beweiſt wentgiteng, 
daß die Geſangskäſten aus derjelben Urſache zu ver« 
dammen jind, wenn auch die nachtheiligen Folgen exit 
iväter, etwa nab 2 Monaten, auftreten. 

Shnen, geehrter Herr Doktor, wie vielen Lefern, find 
diefe Dinge ja ſchon längſt befannt, und ich führe fie auch 
nur an, damit Cie erjehen mögen, daß ich die Sache 
durchaus nicht von der leichten Seite betrachtete, ſehr wohl 
wifiend, daß nur ein genau erfanntes Ziel zu erreichen ift. 

Alſo, zuerſt dachte ich mir, jo und nicht anders müßte 
der Vogel fingen, und wenn er gelb geworden ift, N er 
auch roth werben können. Ich ziehe jest ſeit drei Jahren 
Vögel. Das erftemal erzielte ich 6 Hähne und 8 Weibchen. 
von denen zwei denn wirklich auch eine jo tief orangegelbe 
Farbe hatten, wie ich wenigſtens noch feine gefehen, und 2 
Scheden, die Sedermann für Baltarde von Gtigliken 
anfah. Der Gefang wurde ſchon ein ganz andrer. Sch 
erſchrak förmlich, als ich den Aufſatz in der „Sartenlaube* 
über engliſche Karbenvögel las, und der Ste wol zum Ber: 
faffer hat. Alſo die Plumpuddings find uns fchon wieder 
zuvorgefommen. Sch beruhigte mich aber bald, als ich, im 
Tert weiter leſend, fand, daß die Vögel durch Fünftliches 
Futter auf den Farbenwechſel angewieſen find, dies hat ja- 
garfeinen Werth und iſt ſchon mehr Spielerei, und nun 
außerdem der Gefang unter Null. Meine Vögel find jo 
geboren wie fie find und wechjeln die Farbe nicht. Alſo 
fönnt ihr fleinen Schlingel röthlih werden, warum denn 
noch röther oder auch blau als unerreichbar anjehen? 
Vor zwei Sahren 309 ib 36 Sunge, 28 Hähne und 8 
Merbiben. Bon diejen find nun bejonders 2 Hähne und 1 
Meibeben jo rothgelb, daß einige Herren, welche die 
mit Kayennepfeffer gefütterten engliichen Farbenvögel ge— 
fehen haben, behaupten, der Unterfchted fer nicht groß, wenn 
überhaupt einer vorhanden. Meine Vögel haben außerdem 
einen außerordentlicben Glanz, während die englischen 
Vögel mehr die Farbe eines mattgebrannten Siegelfteins 
zeigten. Ob dem num fo ift, weiß ich nicht, da ich ſelbſt 
noch feine engliichen Farbenvögel gejehen habe. 

Dann aber habe ih 6 Hähne und 4 Weibchen mit 
blauen Bändern am Hals, von denen zwei auch ſolche Platten 
auf dem Kopf tragen. Die Farbe ift bei einigen etwa die 
der Kornblume, bei anderen wie die Farbe der bayrijchen 
Uniform. Gin Hahn hat ein Band um den Hals wie eine 
Qurteltaube, hellblau, die Schwanz und Schwungfedern 
bläulich, der Körper unter den Flügeln und den Unterleib 
aanz blau; diefe Färbung haben auch 2 Weibchen aufzumeijen. 
Ein befonders ſchöner tief goldgelber Hahn hat ein herz- 
förmiges, rebhuhnfarbiges Schild mit blauen Streifen auf 
dem Rücken, ein blaues Band am Hals und leider nur 
an dem eimen Flügel 4 bläulichgrüne Schwungfedern wie 
ein Papagei. - (Schluß folgt). 








Briefliche Mittheilungen. 
Sehr erfreut war ich, als ich Shre Entgegnung in dem 
Artikel „Verkauf von einbeimifhen Vögeln" in 
Nr. 35 v. Bl. las, in welcher Ste auch den Liebhabern von 
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einheimifchen Stubenvögeln Gerechtigkeit widerfahren laſſen 
und dieſe Liebhaberei, welche doch gewiß nur die geringite 
an unferer lieben Sänger der Freiheit beraubt, in Schuß 
nehmen. 

SH bin ein großer Freund unferer Sänger und be- 
fie eine umfangreiche DVoltere und verjchiedene Käfige mit 
einheimiichen Vögeln; aber noch größerer Beſchützer der— 
felben bin ich, was ich in diefem Sommer durdy die That 
zu beweifen öfter Gelegenheit hatte. Sie geitatten mir 
wol, Shnen meinen befondern Danf für die jo vortreff- 
lich geſchriebenen Worte ausivrechen zu dürfen! 

Por einiger Zeit gelang es mir, aus dem Nachen einer 
Kate eine Downgrasmüde zu befreien. Das Vögelchen 
fonnte nun leider nicht mehr fliegen, da ihm fait alle 
Federn des linken Flügels fehlten. Sch nahm es daher, 
um es vor dem fichern Tode zu retten, mit nach Haufe und 
jeßte e8 in meine DVoliere. Bereits am zweiten Tage 
hatte ich das Vergnügen, zu bemerfen, daß diejes Vögelchen 
beim Deffnen der Voliere in die Thüre hüpfte und fich 
von mir ftreicheln und in die Hand nehmen ließ, wie es 
ib überhaupt feit diefer Zeit als höchit zutraulich beweift. 

8 Belohnung reihe ih ihm dann regelmäßig 2 bis 3 
Mehlwürmer, über welche ich aber ftets ſchützend meine 
Hand halten muß, denn ſonſt werden diefe Biffen dem 
Voͤgelchen von den anderen Inſaſſen des Raums entrifien. 

Ernſt Röbekke. 


Als Ergänzung zu dem Aufſatz in Nr. 38 „Züchtungs- 
erfolge mit einheimtichen Finken“ erlaube ich mir mitzu- 
theilen, daß ich in diefem Sommer in meiner Wogelftube 
1 Stiglis- Männchen und 1 nee hatte. Es 
dauerte lange, bis das Zeifig-Weibehen eine Begattung vom 
Stiglitz duldete, obſchon die beiden ſich immer ſchnäbelten. 
Rach der Begattung verfolgte das Weibchen den Stiglit 
bösartig. Es fuchte ſich nun Halme, ohne zum Niſten zu 
ichreiten, bis auf die leiten 3 Tage vor dem Gterlegen. 
Da wurde e8 ihm ernſt damit; es baute ein tiefes Neſt— 
chen ohne Eeh: vonfeiten des Männchens und legte 4 Gier, 
welche weißlichblau mit braunen Pünktchen waren. Nach 
13 Tagen jchlüpften die Sungen aus und wurden von 
den Alten fleißig gefüttert. Der Stiglik war auch wäh- 
rend der Brutzeit ein fleißiger braver Gatte. Als die 
Sungen ausflogen, hatte ſchon wieder eine Begattung ftatt- 
funden. Das Weibchen machte ein andres Neſt und legte 
wieder 3 Eier, welche aber nicht ausfamen, da es wahr: 
fcheinlfich Ichon zu ſpät war. Die Sungen der eriten Brut 
ftarben alle, denn der Stiglitz fütterte nicht und das 
Zeifig Weibchen brütete. . Sm näcyiten Sommer werde ich 
den Stiglit, wenn die Brutzeit (in 12 Tagen) bald vor- 
über, wegnehmen. Wielleicht bringt das Weibchen die 
Sungen dann beffer auf. Hirt, Poftverwalter. 








Anfragen und Auskunft. 


Frau Baronin von Stenglin: Die Angehörigen der 
Vogelgruppe, zu welcher der ſchwarzkäppige Lori gehört, 
freſſen eigentlich nur Weichfutter und Früchte, doch laſſen 
fich die meiſten allmälig auch an Sämereien gewöhnen. 
Herr Gymnaſialdirektor Scheuba reicht, um dies zu er— 
leichtern, ‚Diele in Aehren, welche diefe Papageien jehr gevn 
frefien ſollen. Diele, fo auch namentlich dieſe Urt, 
erhalten jich für längere Zeit ganz vortrefflich. Gekochten 
Reis, noch dazu in Milch, Griesbrei u. drgl. vathe 
ich) dringend ganz zu vermeiden; ebenjo ſeien Sie 
mit der Semmel vet vorfichtig und geben Sie 
lieber hartgebacknen (ſog. Potsdamer) Zwiebad, in Waſſer 
aufgemweicht und etwas weißen, geftoßnen Zucker, natürlich 
von befter Beichaffenheit, darüber geſtreut Am beiten it 
es, wenn Ste ihn au RE gut ausgedrücktes und 
mit Zucker beftreutes Eierbrot gewöhnen. in wenig beiten 
gute dürfen Ste ihm hin und wieder anbieten. Das 

bft muß durchaus gut gereift, ſüß und in jeder Hinſicht 
vorzüglich ſein, Man gibt gewöhnlich Apfeliinen, doch 
halte ich diefelben nicht für zuträglich; gutgereifte ſüße 





Birnen, Weintrauben und dann ſpäterhin namentlich ein 
Brei von beiten Aepfeln mit etwas Zucker tft am dienlichiten. 
Sobald Durchfall eintritt, reichen Ste nur wenig Obſt und 
den eingeweichten Zwieback recht Scharf ausgedrückt, zugleich 
aber auch etwas trocknen oder nur ganz ſchwach angefeuchteten 
Löffelbiskuit. Herr Dir. Scheuba empfiehlt auch zuweilen 
etwas Zuderwafler. = 

Herrn M. Tränkner: Wenn Vögel, wie Shre 
Mövchen, die ſonſt zu den beiten Niftern gehören, durchaus 
nicht aut heden wollen, jo muß das wol in bejonderen 
Berhältniffen begründet liegen. Diefelben habe ich hier in 
der „Gefiederten Melt“ bereitS mehrfach eingehend be— 
ſprochen. Vor allem tft es nothwendig, daß man vor dent 
Beginn jeder Hede alle Zuchtvögel ſorgſam unterfucht und 
fie ihrem Körperzuſtand entiprechend geraume Zeit vorher 
behandelt, alfo kräftig oder knapp füttert u. |. w.; ſodann 
ift der von Ihnen vorgefchlagne Weg, zu den jelbit- 
gezüchteten Mövchen andere, entweder eingeführte oder eben- 
falls gezüchtete, zu kaufen, ganz richtig, nur müſſen Sie 
dann auch dafür jorgen, daß die alten mit den neuen zu— 
fammen und nicht je unter einander gepart werden. Bet 
Befolgung diefer Natbichläge und der weiteren, wie jolche 
mein „Handbuch für Vogelliebhaber, I" gibt, werden Sie 
mit gleichem und noch geößerm Erfolg, als Sie die Band» 
finfen gezüchtet haben, auch die Mövchen ziehen. 

Herrn Ernft Röbbede: 1. Der gefandte Kanarien- 
vogel war offenbar auch noch an Vergiftung durch den 
Senflamen zugrunde gegangen, denn er zeigte eine ftarfe 
Entzimdung der Schleimhäute an Schlund, Kehle und des 
Kropfe. 2. Die Behandlung franfer Füße bei Blau: 
kehlchen und anderen ferbthterfrefienden Vögeln finden Sie 
in dem beftellten „Handbuch für Vogelliebhaber II", welches 
inzwiſchen wol in Shre Hände gelangt jein wird. Sollte 
das dort angegebne Verfahren nicht Erfolg haben, jo wollen 
Sie nochmals anfragen, mir aber jchreiben,; was eine 
genaue Unterfuchung des Fußes ergeben hat. 








Aus den Bereinen. 


Klub der Hamburg - Altonaer Vogelfreunde. 
Nachdem im Herbft v. S. mehrere VBogelfreunde, ſämmtlich 
Mitglieder des Hamburg: Altonaer Bereins für 
Geflügelzucht, mit der Idee zufammengetreten waren, 
auch bier, wie dies an fo manchen anderen Orten der Fall, 
einen Verein von Bogelfreunden ins Leben zu rufen, wurde 
ein folcher zu Anfang d. S. unter obigem Namen begründet. 
Die Statuten find derartig abgefaßt, = auch den weniger 
bemittelten Vogelliebhabern die vollſte Gelegenheit geboten 
it, unferm Klub beizutreten, und da Samburg- Altona und 
Umgegend im ftillen manchen Genoſſen birgt, jo dürfen 
wir gewiß auf weitern Zuwachs von Mitgliedern, deren 
Zahl bis jet 43 beträgt, rechnen. — Nicht unerwähnt 
möchten wir laffen, daß unfer Verein weit davon entfernt 
it, dem eingangs erwähnten Verein für Geflügelzucht auch 
nur die geringite Konkurrenz zu bereiten; aber während 
jener DBerein, wie ſchon deſſen Benennung andeutet, 
tich vorzugsweife mit Hühnern, QTauben u. a. beichäftigt, 
jo haben wir e8 uns zur Aufgabe gemacht, uns ausjchlieh- 
lid) auf Sing und Zierwögel zu beſchränken. Daß ein 
freundjchaftliches Nebeneinanderbeftehen beider Wereine 
bereichen wird, bewetft wol am beiten der Umftand, daß 
die größere Anzahl der Mitglieder unſres Klubs auch Mit- 
glieder jenes Vereins find. — Wie 3. B. auch der Leipziger 
Perein eingeführt, haben wir a beſchloſſen, uns nicht 
einjeitig auf die Verfammlungsabende zu beichränfen, ſon— 
dern auch den Familien der Mitglieder durch Sommer- 
ausflüge dann und wann ein Vergnügen zu bereiten. Was 
wir ſonſt noch hinzuzufügen haben, tft der Wunſch, daß 
unfer junger Klub blühen und gedeihen möge! Der Vor— 
ftand deſſelben beiteht in den Herren Th. Deutler, 
Präfident, S. ©. Tie, Vizepräfident, ©. 9. 8. Mingt, 
Kaffırer, & G. Brüdmann, erfter Schriftführer, 
9. Grüunmwaldt, zweiter Schriftführer, 
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Aus dem zoologifchen Garten von Hamburg. 


Sm Laufe des vergangnen Monats erhielt derjelbe an 
Bögeln: 1 Holzheher (Garrulus glandarius), Gejchent 
des Heren Bendir; 1 Strand Läufer (Tringa islandiea), 
Seren des Herrn Dtto Lit; 1 Bläßhuhn (Fuliea 
atra); 1 Par Locdengänje (Anser indieus einereus, var. 
danubiensis) aus Ungarn; 1 Brandente (Anas vulpanser), 
Geſchenk des Herrn Herm. Kronenwerth; 16 Spieß— 
enten (A. acuta), 1 Pfeifente (A. penelope), 31 Kridenten 
(A. erecea) von Föhr; 2 Stlbermöven (Larus eu) 
Geſ chenk des Herrn Paul Anger. Dr. Bolau. 


a 


gingen noch ein von Deren Hermann Paebold, Samen- 
me in Bes 





— are 


Frau S. Vortmann: Sie haben verfäumt, Shre 
Adreſſe anzugeben, jo daß ich Ihnen aljo feine brtefliche 
Antwort geben kann; tm übrigen haben Sie die gewünſchte 
Ausfunft wol ſchon in — vorigen Nummer gefunden 





Redaktion: Dr. Raıl Ruß, Berlin, Belleallianceftr. 73 
Srpedition: Louis Gerſchel Verlagsbuchhandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmſtraße. 








Anz —— F 
Die Samen-Großhandlung 


von 
Karl Capelle, Hannover, 
(pramirt auf allen größeren Ausſtellungen) 
halt fi zum Bezug aller Zutter = Artikel für 
Vögel beitens empfohlen. [2355] 


Preisverzeichniſſe und Muſter koſtenlos und voftfrei. 


Ameifeneier, 


1881er, friſch getrocknet, Prima Mare, fürs 
Liter SO Pfennig, empfiehlt 


A. Notfow, Berlin, 


Manteufelſtraße 29. 


Heurige, friſche, ſchneeweiße Ameiſeneier, 


fürs Liter 40 Kr., empfiehlt 
Josef Rienshofer, a enalun, 








12356] 





Ab ugeben. 
Zeiſige 50 4, Stiglitze 1,50 46, Hänflinge 1,50 A, 
Haidelerchen 2 %; Rothfehlchen 1 A, rothrück Würger 
ln) 1,50 IR, Finten 75 3, Sachtauben & Par 2, 

1 Par pr vachtvolle Aleranderjittiche 20 6 Garantire für 
ſchön befiederte Männchen. 

{ €. Schlick, 

[2361] Görlitz i. Schl., Breiteltr. 5. 





Abzugeben: Garant. Geſchlechtsp. braunb. jap. 


Mövchen, kräftig und geſund, A Par 8 A 


Zu vertauſchen: 1 Much. gelbb. jap. Mövchen 
gegen ein desgl. Wbch. 


[2362] 


Rosenstock, 
Frankfurt a. M., Arnsburgerſtr. 16, 





Zu verkaufen: 1 
Wanderdroſſeln, a 
Padung; ferner 
verfärbte. 

B 363] 


gutes Zuchtpar amerikanijcher 
unge aufgezogen, 32 I. einjchl. 
1 Par diesjährige Hüttenfänger 12 A, 


A. Locher, Sonditor, St. Gallen. 





Wegen Meberfüllung der Wogelftuben zu verkaufen: 
Mehrere Pare NSS br. u. gelbe Mövchen 10 465 
15 22 Hüttenjfänger vorjähriger Zucht 16 46; 23 Stüd 
jelbitgezüchtete vor- und diesjährige von weißen Eltern er 
Itammende Reisvögel, darunter 8 ftarf weiß und _gejch., 
Stud in — urſprünglichen Art geartete, grau, fürs Sie 
2,50 6; nur im Ganzen abzugeben: 1 fchönes Seit ſammt 
7 Eiern vom rothſteißigen Bulbul (Pyenonotus py2.), 3 
Wochen alt. Gegen’ Cinfendung des Betrags oder Pojt- 
nachnahme. Karl Schnierer, 

[2364] Görz, —— 








3 Par — Tauben im Tauf für Dean —— 
oder zu verkaufen: Gnglifche Kröpfer, ſchneeweiß; braune 
Holländer; weite Rieſenkröpfer; weißer Holländer Täuber. 

Karl Ritter v. Bogusz, 








[2365] Lemberg, Ningplat Nr. 3. 
Park-Wafler-Geflügel verfäuflich gegen Nachnahme: 
] ‚2 türkiſche Enten, zufammen . . . IM 
12 echte Kayuga— Guten zufammen 15 MM. 
1 ägyptiſche Gans — —6 
6 Stüd kräftige dies jährige Rrautenten 
(Anas tadoma) . . Fe 7 [4 
Alle Thiere zufammen für 70 #. Verpackung wird 
billigſt berechnet. [2366] 


Geſucht wird ein Krid-Enten-Erpel. 
Schloßgärtnerei zu Laband O/S. 





Ein Par Schwäne, zweijährig, blendend weiß im Ge- 
fieder, find jofort preiswerth zu verkaufen. [2367] 
Wittenberg, Reg.Bez. Merjeburg. 








[2357] VI. M tagdalenenftr. 4 ‚ Wien. Oskar Pass Mittelitr. 3. 

Wegen Mangel an Raum gebe ab: 2 Par Amherſt— 
fü d dog elfutter ( fajanen in Pracht, 2 jährig.; mehrere Baftarbhähne von 
ür in- umd ausländiſche vr niverjalfutter für | Gold- und Amberitfalanen, vrachtvoll im Gefieder. 


le Seufeeffenbe Vögel empfiehlt 
[2358 Adolph Greiffenberg, Schweidnitz. 
Mufter und Preisverzeichnif fojtenlos. 


rein und gut gemeffen, mit Verpackung 
Mehlwürmer, ; & Liter 6 A, empfiehlt 
[2359] Sehlhoff, Barmen, Wupperfeld. 


3 acht Wochen alte Ulmer Doggen, größter Kaffe, 
ne und 1 faffebraun, find zu verfaufen, & St. zu 50 A 
Adreiien V. Kuhn, Gafthaus 5. Ochien, &lingen- 

berg a./Main (Bayern). [2360] 














Laibach, Poſt Dörzbach (Württemberg), 7. D£t. 1881. 





[2368] Barın Otto von Racknitz. 
Pertaufbe Dr. Ruß' Fremdländiihe Stubenvögel, 


Bd. J. Prachtfinken, Bd. III. Papageien (Ankaufspr. 57 AG) 

gegen erwachfene, zuchtfähige, nicht blutsverwandte 

Mellenfittibe ıc. Ing. erb. [2369] 
Oberwarngan, Oberbayern. Otto Friedl. 





Blaudroſſeln, Steintötel, Ginfame Spatzen, für Liebhaber 
vorräthig. 12370] Zugid chwerdt, Fiume, Ungarn. 








konis Gerfgel Verlagsbughandlung (Suftav Goßmann) in Berlin. Drak der Worddentfgen Suddrukerei in Berlin, Wilhelmftraße 32. 


Hierzu eine Beilage. 


Heilnge zur „Befiederten 3Delt“, 


Berlin, den 13. Dktober 1881. 





Ar. 4. X. Iahrgang. 





Der Leipziger Kanarienzüchter-Verein 
hält feine mit Prämirung und Verloſung verbundene 


3. Allgemeine Ausftellung von Kanarien 


von 10. bis 13. Dezember in biefiger Zentralhalle ab. Programme find durch den Vorſitzenden Herrn Oskar 
Reinhold zu haben. . [2371] 
Das Ausftellungs:Komite. 





Die Großhandlung von 


Chs. Jamrach, 


Naturaliit und Thierhändler in London, [2372] 
179. 180. St. George Street, Eafl, 
bat vorräthig: 40 Graupapageien & 12 6, 18 Alexranderfittiche à 6 46, 40 Par Helenafafänhen à 6 46, 50 Par gelb» 
arine Aſtrilde à 12 6 (nicht im Prachtgefieder), 40 Par Zebrafinfen & 18 6, 1 Par Ihwarze Schwäne 200 HM, 1 Par 
Slamingos; 2 geftreifte Hhänen, 1 Wolf; 15 indifche Riefenfchlangen. 





3. Abrahams, 


Großhändler und Importeur don exotiſchen Vögeln und Thieren, 


191, 192 St. George Street, Bast, London, 
bat abzugeben: 60 Par Wellenfittiche (Psittacus undulatus), 5 Par gelbe Wellenfittiche (P. undulatus, var. flav.), 8 Par 
blauftienige Amazonen (P. amazonicus), 20 Par Inſeparables oder Unzertrennliche (P. pullarius), 50 Graubadageien, 
jung (P. erythacus), 50 Graupapageien, zahm, beginnen zu fprechen, 10 Roſellas (P. eximius), 10 Pennantfittiche (P. 
Pennanti), 5 Roſakakadus (P. roseicapillus), 1 Roſenpapagei (P. roseieollis), 5 Par Schuppenföpfchen (Fringilla fron- 
talis), 1 Par Goldſperlinge (F. lutea), 5 Par grüne Goldſperlinge (F. euchlora), 5 Par grüne Kardinäle (F. eristatella), 
10 Par Safranfinken (F. brasiliensis), 5 Par Scharlahtangaren (Tanagra rubra), 5 Par Soldatenftare (Sturnus 
militaris), 10 Par Diamantfinten (Spermestes guttata), 12 Domintfaner-Witwen (Vidua prineipalis), 12 Hahnenjchwanz- 
Wittwen (V. caffra), 50 Par ſchwarzköpfige Nonnen (S. sinensis), 20 Par Goldbrüftchen (Aegintha sanguinolenta), 
30 Par Bandfinfen (A. fasciata), 24 Par Schönbürzel (A. coerulescens), 10 Par Amaranten (A. minima), 44 Par 
Silberfafanden (S. cantans). 
Volltändige Preislifte auf Verlangen Foftenlos und poſtfrei zugefandt. 


A. Bossow in Berlin, Nanteuffelitrage 29, 


General: Niederlage der Samen-Großhandlung 


Karl Capelle in Hannover, 


empfiehlt ni Futter-Artikel für in- und ausländifche Vögel in vorzäglichfter Beichaffenheit änkerft 
preistwerth. 


J. H. Dieckmann, 


Boologifche Handlung, 
Altona, Adolphſtraße 78, 


empfiehlt prachtuolle blauſtirnige Amazonen, anfangend zu 
fprechen, & 24 A, Surinam, etwas ſprechend, à 33 6, 
ut und viel jprechende Amazonen & 45 MH, Jakos, an 


[2373] 





[2374] 





Zu vertaufchen! 
Die geſammt. Naturwiſſenſchaften, herausgeg, von 
Maſius, 3 Bde, ca. 2850 Seiten mit über 1300 Abbild. 
u. Tafeln, 1873—77, faft neu, Originaleinband (Ladenpreis 
51 46) gegen ein Männchen 


rofenbrüfiiger Kernbeißer, 


eingewöhnt u. tadellos. Off. an die Exp. d. Bl. erb. 
V. [2378] 


sub F 





anf und Waffer gewöhnt, à 27 46, 200 Stüd Sperlings⸗ 
vapageien, à Stüd 3 A, Halbmondfittiche, Par 12 6, 
blauflügelige Grasſittiche à Stüd 3 He 50 8, Nymfen⸗ 
fittiche, Männchen, & Stüd 7 A. 2375] 


Gebe ab 1 ſchönes Singfittichweibehen, 12 6, 1 neues 
Spielwerk, Schweizer Fabritat, ſpielt 6 Stüde, 36 A, 
auch in Tauſch gegen Sittiche. [2376 

A. Opitz, Lübeck. 


Heine Mehlwürmer, 
a d,50 Mark, 
echdofen 
August Hoffmann, 
Aguarienhandlung in Danzig. 








ap 
verjendet poftfrei in B 
[2377] 


Ein grauer Papagei, Spricht über 200 Worte, noch 
jung, ganz zahm, ſpricht faſt Alles nach, ein Non plus ultra, 
Preis 200 4; Spottorofieln, fräftige Hähne, fangen an zu 
fingen, St. 40; Blaudroffeln, fangen an wieder zu fingen, 
20 4; Steindroffeln, im Gefang, St. 12; von Andreas» 
berg brachte die erſten jchlagenden Kanarienhähne, haben 
[böne Glucke, Knarre, Hohlpfeife, Rolle, von 15—30 M. 
Preislifte über 130 verſchiedene Arten Vögel Kot —— 


zu Dienften. 
Emil Geupel’s Handels-Thiergarten, 
Konnewitz⸗Leipzig. 


(2380)3u verk.: JAlexanderſittich, pr., zahm, anf. z. ſprechen, 
15 46; 2&t. 2jähr. Sproſſer, I. u. N.-Schläger, & 126 
1 Mehlwurmhede 4.4. Mit Freim. unt. A. 1. d. Erp.d. DI. 
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Kangrienvögel 


diesjähriger Zucht, Hähne à 3,50 46, verſendet gegen Nach— 
nahme und Garantie lebender Antunft 
[2381] Ferd. Cöppikus, Neheim a. d. Nuhr. 


Von meinen hochfeinen Dalmatiner Hunden habe 
vprachtvoll getigerte Sunge abzugeben. Photographie zu 
Dienften. [2382] 

Oberſtein a. d. Nahe. A. Schmelzer. 


Fabrit ſämmtlicher Bogelbauer von verzinntem 
Draht, vom kleinſten bis zum größten Hedfäfig, nah Dr. Ruß 
Angabe angefertigt. Preisverzeichnig gegen 50 =. Bitte 
ftet3 anzugeben, für welche Vogelart. 

Bei Beltellung jener wird wer vergütet. 
; . Stüdemanzn, 
[2383] Berlin, Meinmeiiteritr. 14. 


Mehlwürmer 


rein und reichlich gemeſſen, große Futterwürmer, fürs Liter 

6, fürs Pfund 5 46, mit DBerpadung ; Bogelleim, beite 

und ſtaͤrfſte Dualität, fürs Pfund 3 empfiehlt 
[2384] Theodor Franck in Barmen, 


Oskar Reinhold, 














Leipzi *4 
Bonelfufter- Gundlung, [2385] 
Zücterei und Verſandtgeſchäft 

Harzer Kanarienvögel 

anerfannt aufer Stämme. 

Preisverzeichniß poſt⸗ und koſtenfrei. 





Suche zu kaufen gebt. oder neue Niftkäften für Rofellas 
und N dymfenſittiche. [2386] A. Opitz, Lübeck. 


In beſter gereinigter Dualität empfehle gegen Ein 
ſendung in Briemarfen franfo nad) allen Orten: 





10 Pfund Pa. Ameifeneter. 10,50 #&\ =. 
10° „  „ Kanarienjamen 250 ee 
10 ,. +. Sommerrüben . 2,30. \ 28 
il) 22 „ großförnigen Hanf 190 ,„ => 
10 ,„  „ ogeichälten Hafer. 2,50, \ E23 
io) = „ blauen Mohn. . 440 Sn 
[2387] Paul Lindner in Liegnitz. 





Ein Flug: bil. Niftfäfig, | o gut wie neu, ganz ans 
Metall, ſehr ſchön u. dauerh., genau nach Ruf’ u. Brehm’s 
Angab. "gearh., Stabgitter, Ten weit, ausziehb. Scheid. in 
der Mitte, 140 em lang, 60 cm tief, 125 cm bob, mit 
Rabmentitch, verk. für nur 48 Se 

-Arth. Engelmann, 
[2388] Dresden, Louiſenſtraße ID. 





Mehlwürmer a Ltr. 6 A 


Schöne reine Ameifeneier a Ltr. 70 u. 80 nn: 
Nacıtigalfäfige mit 2 Glasnäpfen A 4,30 Me ——— 


Droſſelkäfige mit 2 Slasnäyfen a 5,50 ce. 
A. Wenisch, Vogelhandlung. 
[2389] Breslau, Schuhbrüce 23. 


1 blauft. musste viel Tvrechend, den ganzen Tag 
im Gange, Damen jehr zugethban, läßt Alles mit ſich machen, 
beißt nicht, da ich dieſelbe wegfchaffen muß, nur 90 6; 

1 blauft. Amazons 10.4 A, 3 Sndigos, 5, à ©t.5 A, 2 vothe 


Kardinäle, 5, 
0 Achtungsvoll 
Waldenburg i. Schl. W. Hubatsch. 


12391] Zu verkaufen ein Par Tertorweber, geſund, gut be— 
fiedert, für zufammen 12 46 Dr. Köppe, Eher: Swalbe. 


Abzugeben: 1 Kalanderlerche, gut und fleißig fingend, 
12 46, 20 KRanarienweibcdhen à 50 4, zuf. 8A Bern. fr. 
Wittenberg. [2332] Gustav Franziskus.® 














Zu verkaufen eine Einige Amaszone, die folgendes 
fingt: „Lott' iſt todt, Lott' iſt todt, Sule liegt im Graben“, 
auch daſſelbe ‚pfeift und folgendes. fpricht: „eins, zwei, drei”, 
„burrab, mein wackrer Sunge*, „biit du da, mein —— 
komm' her, komm ber, mein Lora, komm, laß dich $ Kopf 
fraueln“, „Eomm, Papagei aus Laqueira und Portugal“, 
„guten 9 Norgen, Papa“, „meine Mama, Zora will Beot 
haben". Tora iſt ſüß, pfeift Chorãle, fingt noch verjchiedene 
Melodien, Lora küßt, weint, lacht, miaut, ruft und pfeift 
den Hund: „Karo, wer ift da", „was haſt du da, mein 
Lorchen“, „Bruno, bift du da“, " mein’ Braut Emma,“ 
„herein“ und noch 30 bis 40 Worte mehr. Diefes alles jo deut- 
lich wie ein Menſch. Unter Garantie. Preis 360 1& [2393] 

J. H, Dieckmann, 
Banıllung erofifcher Vögel und anılerer Chiere. 
Altona, Adolphſtraße 78. 


Ehle Harzer Kanarienroller von A 6; 9, 12, 15,:20.M, 
Schwarzplättchen & 3 6, Stiglitze & 1 Me, Notbhänflinge 
a1 46, ſowie Dogelbauer in verſchiedenen Sorten eo 





unter Garantie und Nachnahme I 
Karl Kastenbein, Slausthal a. 9. 





Meine vielfad) prämirten und allgemein für 
beit anerkannten diesjährigen Ameiseneier 
offerire ic) und zwar: 

2a. ſchneeweiß, beit gereinigt, 1 Liter a SO I, 
I4a. jehr ſchön und rein, 1 Liter à 70 4, 
Weisswurm (Eintagsfliegen) 1Liter a80 4. 

Derpadung zum Selbitkoitenpreis, bei größerer 
Beitellung gratis. 


Vogel-, 


Gottlieb Wanek, 
Tauben: und Samenhandlung 


[2335] Prag 411/I 





—— Für Kanarienzüchter eg 


Noller-Pfeifchen, die ſchönſten Touren bringend, zur 

Griyerap der Vorjchläger, verjendet gegen Cinfendung oder 
Nachnahme von 2 A fürs Stüd 2396] 

Hermann Wilke, Mechaniker, Darmitadt, 

NB. Die Wilte'ihe Nollerpfeife iſt bis jet das. Beite, 
was erifttet, on den Gefang des. Harzer Hohleollers zu 
fördern. Siehe D. Brandner's Zucht und Pflege de3 Harzer 
Hohlrollers. 


1881er Ameiſeneier (deutſche), 
ſchöne, trockne Mare, fürs Kilo 2,40 M, bei 10 Kilo 
a2 se 20 4, veriendet gegen Nachnahme 
Elbing. [2397] A. 6. Bethge. 


37 Par Sebrafinfen verfaufe & Par 7 6 (einzelne 
Weibchen kann ich nicht abgeben) einfchl. er Bei 
Anfrage bitte Freimarke. Tauſch verbeten. 

[2398] A. Seehase, Neu- Nuppin. 


Auper den ſchon in voriger R dummer dieſes Blattes 
angezeigken Thieren biete noch an: 1 ganz zahmen, kern⸗ 
geſunden Java-Affen Prachtexemylar) 40 A, Sowie 
1 Wachtelhuͤndchen (männlih) 12 4, Seivdenpudelcen, 
Pudel, Affenpinſcher, Tedel, Terrier u. A.m. 

Wietor Grundner, 
[2399] Zoologiſche — Braunſchweig. 














Biete 
a. Sofbenhirfe für 100 Ki 60 6, gegen Nach⸗ 
nahme ab Luzern (Schweiz), taufche aud) gegen große 
Ipreibente Papageien. 
[2400] Alphons Balzer. 


Billig zu verfaufen: 10 P. ff. engl. ei Her 
tauben, 3_P. ff. weiße tuffiiche Trommeltauben, 10 9. ff 
blg. Brieftauben; in Tauſch nehme nder aauarinehne 
und Wellenpapageien. 01] 

w. Fassbender, Bonn a,/Nhein, Soferhfiende 
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Zum Bogelfchuß. 
I. Brieflihe Erklärung, 


Herr Pfarrer W. Thienemann, Präfident 
des „Deutichen Vereins zum Schuße der 
Vogelwelt“, jchreibt: 

„Hiermit ſage ih Ihnen meinen aufrichtigiten 
Dank für Ihre Entgegnung auf die Petition des 
Siegener Vereins. Auch ich werde mich entjchieden 
gegen ſolches Anfinnen verwahren, und der Reichs: 
tag muß doch eher auf Sachverſtändige hören, als 
auf Eingaben, deren Verfaſſer es offenbar an Ver: 
ftändniß für die Sachlage durchaus mangelt, — 
Das Vogelhalten ift in unferm deutichen Volfsleben 
viel zu jehr eingewurzelt, als daß es durch Macht: 
gebote ohne weitres ausgerottet werden Fönnte. 

Man ſchütze die Vögel durch Verbieten 
des Maſſenfangs vermittelft internationaler 
Verträge mit Italien und Frankreich, und 


vermehre ſie durch Darbietung von Nift- 
gelegenheiten. Das ijt die Hauptjache.” 


I Zum Bogelmord in Italien. 


Wieder haben unfere leicht beſchwingten Sommer: 
gäjte uns verlaſſen und bald werden auch die legten 
Nachzügler die Alpenpäffe überflogen haben, um ihre 
Wanderung nad) dem fernen Süden durch das Land zu 
nehmen, wo die Zitronen blühen. Wieder erwartet 
fie in den jo ſchönen und doch jo ungaftlichen Ge— 
filden der Tod in taufend Geftalten. Aber wiederum 
bat auch die „Gefiederte Welt” das Ihrige gethan, 
um ihre Lieblinge wenigftens in der Zukunft vor 
dem Maſſenmorde zu ſchützen. Denn fie weit mit 
unermüdliher Ausdauer auf die Nothwendigkeit 
internationaler Verträge hin, welche der öffentlich 
und im großen betriebnen Bogelvertilgung jteuern 
follen. Iſt diefer Weg der richtige? Das muß ja 
freilich erjt die Erfahrung lehren, aber jedenfalls 
wird man fi” mehr von demſelben verjprechen 
dürfen als von einer mehrfah angerathnen 
PBetition an den heiligen Vater, um dur deſſen 
Einfluß wenigitens unter dem Prieſterſtande Staliens 
den Sport de3 DVogelfangs nieverzuhalten. 


Sollte man ſich an die richtige Adreffe gewandt 
haben? Sch wage es zu bezweifeln; denn jchon im 
Spätfommer bradten italieniihe Zeitungen die An— 
gabe, daß in den Vatikaniſchen Gärten großartige 
Vorbereitungen fir den Vogelfang, das Lieblings- 
vergnügen jeiner Heiligkeit, getroffen würden. Wenn 
nun auch die Hälfte vom Ertrage des Fangs für 
die römishen Spitäler beſtimmt ift, jo ift doch der 
mohlthätige Zweck weder für den hingeſchlachteten 
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Sänger ein Erſatz, noch für uns deutſche Vogel— 
freunde eine Beruhigung. 

Sollen wir aber den leidigen Kulturfampf auch 
auf den friedlichen Boden der „Gefiederten Welt“ 


übertragen? Das ſei ferne; wir fehen aus diejer | 


Mittheilung nur, wie doch der Sport des Vogel: 
fanas in dem Charakter des italienischen Volks jo 
tief eingewurzelt jein muß. 

Dem Einfender blutete das Herz, als er im 
Frühling 1876 auf dem Hafenmarft von Neapel 
einen Ziegenhirten von Capri zwei große Bauer 


voll gelber Bachſtelzen an die Köchinnen der reichen | 


Herren feilbieten jah. Dort aljo bleiben die Lieb- 
lichſten Bewohner unferer Thüringiſchen Bergthäler. 
So jchmerzlich aber dergleichen Wahrnehmungen fein 
mögen, wir Dürfen. doch nicht verfennen, daß 
auch in Deutſchland die öffentlihe Meinung lange, 
lange Zeit gebraucht hat, bis fie den Mafjenmord 
der edlen Vogelgeſchlechter verurtbeilte. 
Arnſtadt, Anfang Dftober. 
Profeſſor E. Einert. 


Ornithologiſche Skizze aus Pflfumatra. 
Bon Dr. B. Hagen. 
Schluß). 

Zuletzt erwähne ich noch den Lieblingsvogel der 
ſtalayen, eine Turteltaube (Turtur tigrinus 3°), 
die überall ſehr häufig iſt, auf allen Wegen und 
Brachfeldern herumläuft und ſich ſehr leicht fangen 
läßt. Ihr malayiſcher Name iſt Balam. Beinahe 
jeder Malaye hält ſich einen oder ein Pärchen dieſer 
angenehmen Vögel, ja, er nimmt ſie ſogar auf ſeinen 
Gängen und Reiſen mit. Es iſt merkwürdig zu 
ſehen, wenn einem mitten im Wald ſo ein recht 
wildes Malayengeſicht begegnet, in der einen Hand 
den harſcharfen Parang kampfbereit und in der an— 


*) Perlhalstaube (C. tigrina, Zmm.). 








dern auf einem flachen, tellerähnlichen Käfig fein 
Turteltäubchen, das er wie feinen Augapfel hütet, 
und für das er oft fein ganzes Vermögen (10—15 
Dollars für ein ſchönes Männchen) ausgibt. 

Die Wieſen und Lallangfelder werden von drei 
Eleinen Zwerg-Wachteln bewohnt (mal. Bujo), 
und auch dieje bilden einen beliebten Hausvogel der 
Malayen, die einen großen Theil ihrer jo wie fo 
nicht jehr beanspruchten Zeit auf den Wachtel- und 
Taubenfang verwenden. 

Die angeblihen Stammeltern unſres Haus— 
huhns, Gallus bankiva®?), (mal. Ayam utan, wörtl. 
Waldhuhn), Find ebenfalls ſehr häufig, leben aber 
ſcheu und verborgen in lichten Vorwäldern, wo man 
ihr Geſchrei: Kiferi — Kikeri (Ton auf der erften 
Silbe) morgens und abends häufig genug vernimmt. 


| Dft vermijchen fie fih mit Haushühnern und ver- 


leiten diejelben dann zur Flut; häufig werden 
fie auch, beionder3 von den Batta, wie die Haus— 
hühner gezähmt, doch iſt ihr Fleifh immer zähe. 
Die Kampfluft der Hähne gereicht ihnen zu ihrem 
Verderben, indem die Malayen ihren Fang darauf 
gründen. Sie tragen einen halbgezähmten wilden 
Hahn an einen Ort, wo fie Waldhühner vermuthen ; 
die auf das laute Krähen des fremden Lockvogels 
erboſt herbeieilenden Hähne werden dann mit leichter 


Mühe die Beute der im Hinterhalt lauernden 
Malayen. 
Ein fchöner, großer Fafan (Euplocamus 


Vieilloti)*%), ift ebenfalls ſehr häufig, und lebt aud) 
familienweife an den nämlihen Orten wie der wilde 
Hahn; doch Scheint fein eigentlicher Bezirk mehr der 
lihte Hohwald zu fein. Sein Fleiſch iſt gewönlich 
ebenjo zähe, wie das des vorigen, und gerade nicht 
bejonders wohljchmedend. Bei den Malayen, die 
ihn mit Schlingen fangen, heißt er Burung Cloiang. 


3), Bankivabubn (Gallus bankiva, 7mm.). 
4) Vieillot's Safan (Phasianus Vieilloti, Gr.). 








Die Ernährung der Bögel. 
Bom Herausgeber. 
(Fortſetzung). 
Sonnenblumenſamen, werden neuerdings vielfach 
zum Erſatz oder doch als Ergänzung des Hanfſamens ge— 
eben, und ſie verdienen als Vogelfutter ebenfalls volle 
Beachtung. Die Sonnenblume (Helianthus annuus, Z.), 
auch Sonnenroſe genannt, iſt eine einjährige Pflanze der 
gleichnamigen Gattung aus der Familie der Vereinsblütler. 
Urjprünglih in Peru heimiſch, wurde fie gegen Ende des 


16. Jahrhunderts in Guropa befannt und erregte in da-. 


maliger Zeit namentlih durch die Cigenthümlichkeit, daß 
ihre Blume ſich immer der Sonne zumendet (Heliotropismus), 
Aufſehen. Diejer Eigenjchaft wegen wurde fie vielfach zur 
Wappen- oder Giegelblume lehnspflichtiger Kitterfchaft ge- 
wählt und galt als Sinnbild treuer Anhänglichkeit. Gegen- 
wärtig wird ſie namentlich in Rußland, Ungarn, Holland, im 
ſüdlichen Sranfreich und in Deutichland theils als Nutzgewaͤchs, 
theils aber Lediglich zur Verbeſſerung der Luft in Sumpf 
gegenden, ſo z. B. in Stalten und auf Martinique, angebaut. 
Als erſtres hat fie eine weitreichende Bedeutung, denn fie 
zeigt fih nach mannigfachen Seiten hin nußbar: ihre jungen 
Knospen dienen als Gemüfe, die Blätter als DViehfutter, 
mit ihren Blüten darf jie als eme reiche Honigpflanze 





gelten, die Stengel werden ald Brennftoff und zur Pott- 
aſchengewinnung benußt, die Samen als Majtfutter für 
Geflügel, vorzugsmweife aber zur Herſtellung eines nußbaren 
fetten Dels; die Samen benußt man auch wol anftatt der 
Süßmandeln für manderlei Speifen. Für uns hier fommen 
letztere als Vogelfutter inbetraht und als ſolches haben fie 
großen Werth, wenn fie nämlich in vortrefflicher Beichaffenheit 
gereicht werden fünnen. Am Iiebiten freſſen fie alle Vögel, 
wenn man fie noch friſch in den Scheiben zu geben vermag, 
und diejelben laſſen fich ja, zweckmäßig aufbewahrt, bis ın 
den Winter binein gut erhalten. Die Sonnenblumen- 
pflanze entwidelt 1,5 bis 4,5 m hohe, aufrechte, meiftens 
einfahe Stengel mit geitielten, herzförmigen , gejägten, 
rauhen Blättern, großen, nidenden Blütenföpfen und 
ſchwarzen, grauen oder weißen, auch. ſchwarz und weiß oder 
grau und weiß geftreiften Samen von plattgedrückt ovaler, 
ſpitzer Gejtalt und jehr abweichender Größe, etwa vom 
Umfang, einer Erbſe bis zu dem einer mittlern Bohne, 
mit weißem, ölhaltigen Kern von ſüßlichem, nußartigem 
Geſchmack. Wenn die Körner völlig entwidelt, ganz reif, 
gut geerntet und ſorgſam getrodnet, aljo in jeder Hinſicht 
von guter Bejhaffenheit find, jo bilden fie ein Futtermittel, 
welches bedingungsweiſe noch vor dem Hanf Vorzug verdient. 
Man kann diefe Pflanze im Eleinften Gärtchen, ſelbſt im 
großen Blumentopf für diefen Zweck ziehen, nur wolle 
man beachten, daß fie einen Fräaftigen, bindigen Boden 
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Der Argusfaſan (Argus giganteus)*') iſt in 
der Umgebung meines Wohnorts ſehr häufig, 
lebt aber nur im dichteften, tiefften Wald, wo er 
feine befannten Spielpläße ganz nahe bei einander 
anlegt. Sein Ruf ift den ganzen Tag über zu jeder 
Stunde zu vernehmen; ebenfo in der Naht. Mor— 
gens von 5—7 Uhr findet er ſich auf dem ſorg— 
fältig veingehaltnen Spiel(Balz:)plage ein, um 
jeinen ringsum fißenden Hennen etwas vorzutanzen. 
Sein Geſchrei ift jehr laut und weithin vernehmbar; 
es Elingt wie: Uau-wäu (Ton jedesmal auf au). 
Daher auch fein malayiicher Name Uau. Nebenbei 
geſagt, unterscheiden die Malayen eine Menge Arten 
Uaus; es follen ſolche vorkommen, bei denen auch 
die Hähne nicht mit den befannten, prachtvollen, 
diht mit Augen bejeßten Federn geſchmückt find. 
Diefer Vogel ift außerordentlich ſcheu und liſtig, fo 
daß man ihn beinahe nie zu Schuß befonmen kann; 
er hat einen bejonders feinen Geruh. Am beften 
gelangt man zum Erfolg, wenn man fi) morgens 
von 5—7 Uhr, zur Balzzeit, an feinen Spielplab 
vorfichtig heranfchleiht. Um ihn zu fangen, ſchärfen 
die Malayen und Batta Bambusiplitter meſſerförmig 
zu und vergraben diefelben feſt in den Boden des 
Spielplatzes, ſodaß fie nur noch handhoc aus dem 
Boden hervorragen. Im Bemühen, den ihn in 
feinen Bewegungen bindernden Splitter herauszu— 
reißen und zu entfernen, verwundet er ſich an den 
mefjerartig gefehärften Seiten, und bleibt dann wol 
todt auf dem Plate liegen. Ich habe diefen aben- 
teuerlich erfcheinenden Fang ſelbſt ſchon mit Hilfe 
von Malayen und Batta angewandt, aber bis jeßt 
noch feinen Erfolg gehabt. 

Ein Strandläufer ift an der Meeresküſte 
wie an allen Flüffen und Sümpfen ſehr häufig; 
noch häufiger jedodh, von etwa November bis Mitte 


+1) Phasianus argus, Z. 





April, unsre gewöhnliche Bekaffine, die regelmäßig 
abends mit Einbruch der Dunkelheit zu Hunderten 
auf einer großen Viehweide dicht bei meiner Woh— 
nung ftreiht. Dortſelbſt erfcheint auch für einige 
Monate im Jahr ein mäßig großer, weiß und roſa— 
farbner Kuhreiher, der fih um Menſch und Thier 
wenig fümmert und gerade deshalb meiner Büchſe 
noch nicht zum Dpfer fiel. Sch ſah denfelben jchon 
auf ruhenden Kerabaus jo ftill und gemüthlich figen, 
als ob dort fein gewöhnlicher Platz fei. 

Die unzugänglichen, wilden Sümpfe und Lachen 
werden von einer einfamen, Ihwarzen, großen Ente 
mit weißen Flügeldecdfedern und ſchmutzig weiß- 
röthlichem Kopf, Hals und Bruft bewohnt, die un— 
gemein ſcheu und liftig ift. Hier und da fieht man 
fie abends unter lauten, näjelnden „gahk — gahk 
— gahk“ (daher auch ihr malayischer Name: Gaga) 
nach ihrem Nuhepla fliegen. Das Gefieder des 
jungen Vogels ift braungrau mit weißem Kopf, 
Hals und Bruft. 

Zu erwähnen it noch eine niedliche, weiße See= 
ihwalbe mit graublauem Kopf, die ich mehrfach 
am Meeresitrand bei Rantau-pandjang erlegte. 

Ein ziemlich kleiner, grauer Reiher mit 
Ihwarzem Schopf iſt an den Flüſſen jehr häufig, 
ein andrer, ähnlich gefärbte, mit jeher langem, 
ſchmutzig-roſtröthlichem Hals jedoch felten und ver— 
einzelt. ? 

Ein weitrer hierher gehöriger, ſehr großer 
Ihwarzer Neiher ift meinen Bekannten Schon öfter, 
mir jedoch nur ein einziges Mal auf ſehr weite Ent- 
fernung zu Geficht gekommen. Bei den Malayen 
heißt er „Burung ular“ (Schlangenvogel). 

Sehr häufig an Flüffen, Sümpfen und in 
feuchten Wäldern ift Gallinula phoenicura®?), mal. 
Noa:roa. Beſitzt ein zartes, ſchmackhaftes Fleiſch. 


4) Meifbrüftiges Waſſerhuhn (Fulica phoenicura, Pnn.). 





verlangt. Site fommt in manchen Spielarten vor, welche 
jedoch eigentlih nur in dem Umfange der Blütenfcheiben 
und in der Größe der einzelnen Samen von einander 
abweichen. Aus friich eingeführten, von ſüdlichen Ländern 
herſtammenden zteht man ftaumenswerth große Blüten-, 
bil. Samenjcheiben. Die mir vorliegenden Proben 
ergaben Folgendes: in der erften ſehr große, lange, 
gleichmäßige, ſchwarz und weiß geftreifte Körner; 
in der zweiten mittlere, ganz weiße, ſchwarze und 
graue Körner gemiſcht; in der dritten lauter 
reinweiße große Körner; in der vierten gleiche ſchwarze; in 
der letzten ſchließlich alle diefe Vartetäten untereinander- 
gemiſcht. Die Preife ftehen: 100 Pfd. = 30, 35 bis 
39 6; im Poſtpacket von 9% Pfd. jedes Pfund — 35 bis 
45 8; das einzelne Pfund — 35, 40, 50 bis 65 4. 

Der Mohn, eine Pflanzengattung aus der Samilte 
der Mohngewächſe (Papaveraceae, Juss.), bildet bekanntlich 
Kräuter, welche von weißem oder bläulichem, giftigen, bil. 
Stark wirkenden Milchjaft erfüllt find, und deren wichtigftes 
der Gartenmohn (Papaver somniferum, Z.), eine ein- 
jährige, aus dem Drient ftammende, theils als Zier-, 
größtentheild aber als Nutzgewächs gezogne Pflanze iſt Er 
wird in mehreren Spielarten angebaut, welche fich ing- 
bejondre in der Färbung der Blumen, der Geftalt des 
Kopfs und vor allem in der Farbe des Samens unter- 
fcheiden und noch unter fich verſchiedene Varietäten bilden. 





Allgemeine Merkmale find: Stengel fahl, bläulich bereift, 
60 em bis 1,0 m hob; Blätter kahl, länglich, die unteren 
geittelt, zerichlitt, die oberen ſtengelumfaſſend, eingejchnitten 
oder ganz randig; Blumenblätter je nach der Spielart ver- 
ſchiedenfarbig; Kapſel (der jog. Mohntopf) kugelig oder 
oval, kahl, geſchloſſen oder in Deffnungen aufipringend. 
Die Nubbarkeit des Mohns iſt befannt; im Drient 
wird aus den noch unreifen Köpfen das Opium 
erzielt, bei uns dient der Samen vornehmlich zur 
Gewinnung des fetten Mohnöls, weniger zur 
Bereitung von Speifen und Kuchen; als Vogelfutter hat 
er ebenfalls Bedeutung. Als folches darf man ihn nies 
mals friſch verfüttern, fondern er muß völlig reif und gut 
getrocknet fein. Nach meiner WMeberzeugung Kann es, wenn 
ſonſt die Kennzeichen guten Samens zutreffen, durchaus als 
Nebenſache gelten, welche Sorte man verwendet. Manche 
Finfenvögel freffen den blauen, Lerchen u. a. den weißen 
Samen lieber. Bei der Kanarienvogelzucht gilt der Mohn» 
famen, bejonders blauer, als ein Heilmittel gegen Durch— 
fall, und auch die Liebhaber anderer Vögel benugen ihn 
für diefen Zwed. Obwol nach der chemifchen Unterjuchung 
in dem reifen, gut getrodneten Samen feine Spur von 
Opium oder ähnlichen ſtark wirkenden Stoffen vorhanden 
ift, darf man eine ſolche Wirkung doch Teineswegs von 
vornherein beftreiten; feftitehende Erfahrungen Liegen freilich 
noch nicht vor, dagegen muß ich darauf hinweilen, daß der 
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Beobachtungen über einheimifche Bögel im 
Frei- und Gefangenleben mit Berüclichtigung 
des Pogelſchutzes. 


Geradezu Bedürfniß ift e8 mir, mit lebenden 
Weſen, jowol mit gefangenen wie mit denen in der 
freien Natur, in täglihem Verkehr zu ftehen. Eine 
vor meinen Füßen auffliegende roth und blau ge— 
flügelte Schnarrheufchrede, eine Bergeidechſe oder 
eine Kreuzfröte ift mir ebenjo intereffant und der 
Beobachtung werth, wie eine Grasmüde, ein Laub— 
vogel, eine Braunelle u. a. Leider bin ih bier 
(Dtterberg in der Nheinpfalz) ganz auf mich jelbit 
angewiejen. Keiner meiner Bekannten intereifirt ſich 
tiefer für die Naturwiſſenſchaft, jodaß ich über der- 
artige Dinge mid nie zu meiner Zufriedenheit 
unterhalten kann. 

Das Brutgefchäft unferer gefiederten Lieblinge 
it in diefem Jahr, begünftigt dur) eine anhaltend 
trodne, warme Witterung und einen dadurch be— 
dingten Neichthum an Inſektennahrung ſowol, als 
duch das den Sommer über nur felten ftattgehabte 
Eintreten von verderbenbringendem Unmetter, recht 
glänzend ausgefallen. Langſam aber ficher hielt der 
Herbſt jeinen Einzug in unfere Fluren und Wälder 
und Fleidet fi immer mehr in fein, den Vögeln 
reihlihe Nahrung jpendendes Gewand. Sn zufrieden- 
ftellenden Scharen jtreichen unſere Strichvögel, be— 
ſonders die finfenartigen, zufammengejegt aus Alt 
und Sung, an unferen Bergeshängen und den Baum: 
pflanzungen des offnen NKulturlands, den Gärten, 
wie an den mit Heckengebüſch bewachjenen Waldes— 
rändern und in den lichteren Wäldern umher, um 
fih hauptſächlich an den nun völlig gereiften Samen 
der Dolden-, Vereins, Kreuzblütler u. a. gütlich zu 
thun. Ganz bejonders häufig unter dieſen Herum— 
züglern iſt unſer Dompfaff, deſſen zinnoberrothe 
Bruft und deſſen ſanft flötender Lockruf die Auf: 





merkſamkeit des beobachtenden Naturfreunds ſchon 
von weitem erregt. Wiederholt ſah ich ihn in 
Scharen von 20 bis 30 Köpfen durch unſere Thäler 
fliegen und auf den Spitzen der Laubkronen 
einfallen. Durch das leuchtende Weiß ſeines Bür— 
zels, welches im Fluge deutlich hervortritt, iſt er 
mit keinem andern Vogel zu verwechſeln. Ebenſo 
häufig iſt in dieſem Jahr unſer zierlicher Stiglitz— 
In größeren Flügen ziehen ſie durch Feld und 
Gärten, um die Hanfſamenpflanzungen zu beſuchen, 
während andere die Doldengewächſe und Diſteln 
unſerer Oedungen und Triften in bekannter anmu— 
thiger Weiſe umſchwirren oder ihren Hunger zum 
Verdruß unſerer Hausfrauen an dem Salatſamen der 
Gärten ſtillen. Oefter unterbrochen wird dieſe 
Thätigkeit an recht warmen Tagen durch ein Bad 
an der Tränke in Geſellſchaft von Buchfinken, 
Hänflingen Zeiſigen u. a. m. Die Hänflinge ſcharen 
ſich ebenfalls immer mehr zuſammen, verlaſſen Wald 
und Buſch und durchziehen gleicherweiſe in Geſellſchaft 
das offne Land nach Nahrung. Auch der Erlenzeiſig, 
der übrigens bis jetzt noch nicht ſehr häufig iſt, 
zeigt ſich in unſeren Gärten und an dem Unkraut 
des Feldes; luſtigen und fröhligen Gemüths, nir— 
gends lange weilend, zieht der lockre Burſche raſtlos 
umher in der frohen Zuverſicht, nicht gar zu lange 
mehr warten zu müſſen auf die leckeren Samen der 
Erlen, ſein Lieblingsfutter. Später erblickt man 
unter dieſen Zügen hin und wieder auch Birken— 
zeiſige. Sodann ſtreichen Buchfinken, Goldammern 
und unſere Lerchen ebenfalls vereinigt umher. Nach— 
dem ihnen der Sommer vorzugsweiſe Inſekten— 
nahrung geſpendet, müſſen ſie jetzt mit dem Samen 
der Unkräuter vorlieb nehmen, den ſie an den 
Straßenböſchungen und Wegrändern mehr vom Bo— 
den oder von den mühelos zu erreichenden niedrigen 
Pflänzchen ableſen. Die beiden erſtgenannten Vogel: 
arten wird der Beobachter ſelten das |mit Obſt— 





Mohnjamen als ein nahrhaftes Suttermittel angejehen werden 


Tann. Wer ihn zum Vogelfutter ſelbſt anzubauen beabfichtigt, 
wolle Folgendes beachten. Er gedeiht am beiten in milden, 
warmem, lehm- oder mergelhaltigem, reich gedüngtem Boden, 
an geſchützten Stellen und ift von Unkraut ſorgſam frei zu 
halten; nad Entwidlung des vierten Blatts wird gejätet 
und jovtel ausgezogen , dar die Pflanzen etwa 10 cm 
weit ftehen, dann werden fie behadt und ſpäter 20 bis 


30 em weit verjeßt. Als die hauptjächlichften Spielarten 
find zu nennen: der weiße Mohn, mit meißen, hoch—⸗ 
rothen oder weiß und rothen Blumen und weihem 


Samen in großen, geiebloffenen Köpfen; der Schließmohn 
mit fleifchrothen oder Iilafarbenen, am Grunde dunfel- 
gefledten Blumen und blauem oder grauem Samen, eben- 
falls in großen, geichlofienen Köpfen; der Schüttelmobn, 
mit weißen, am Grunde Iilogeffeckten Blumen und blauem 
oder grauem Samen in fleineren, nach der Reife auffprin- 
genden Köpfen. Den Samen von irgendwelchen auf den 
Aeckern wildwachſenden Mohn wolle man nur mit Vorſicht 
oder lieber garnicht in den Gebrauch ziehen. Mohnſamen 
zum Vogelfuͤtter muß die eingangs dieſes Abſchnitts ange— 
gebenen Merkmale aller guten Futterſämereien entſchieden 
haben, wenn er nicht die Vögel mit größrer Gefahr, als 
jeder andre, bedrohen ſoll; vornehmlich achte man forglam 
auf den Geruch und Gefcbmad. Die Preiſe Steben: Weißer 
Mohn 100 Pfd. = 35 bis 36 M, bei vorzüglichiter Ware 


bis zu 38 6 und bei geringer as —= 25 bis 
26 6, im Poftpadet jedes Pfund = 38 4; = einzelne 
Mund — 40 8; blauer Mohn 100 — 

43 und 45 M, im Poſtpacket jedes Pfund — BEN die 45 4, 
das einzelne Bund — 40, 46, jelbit bis 60 8; grauer 
Mohn 100 — 36, 42 bis 45 I, im Poftpacet jedes 
Pfund = 36 bis 45 A, das einzelne "Pfund — bis 
ſelbſt 50 4. — Als Beigabe zu manchen Suktergamifchen, 
jo namentlich zum ſog Droffelfutter, fommt auch das als 
überaus nahrhaft geltende Mohnmehl oder der ge— 
mahlne Mohn — Es iſt dringend zu rathen, 
daß man daſſelbe nur aus den auveräii en 
Handlungen entnehme, denn außer dem Geruh und Ger 
ſchmack gibt es feinen Weg, um jeine gute Bejchaffenheit 
zu prüfen. Es iſt freilich überaus billig, denn es Bl 
100 Pfd. = 15 Ak und im einzelnen Pfund = 15 bis 20 4. 
Schlieflich wird auch Mohnkuchenmehl, alſo der zerkleinerte 
Preßruckſtand aus den Delmühlen für den gleichen Sn 
benußt, doch jollte man von feiner — lieber ab 
fehem du e ja als Nahrungsftoff faſt werthlos it. G 
koſtet 100 Pfd. = 10 A, in Voftpadet das Pfd. =12 4, das 
einzelne Pfd. ⸗ 15 4. 


(Fortſetzung folgt). 
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bäumen beflanzte Land verlajjen jehen, während die 
Lerchen weiter ftreichen, mitunter auch die Land— 
ftraße felbft auf- und abtrippeln. Die Haidelerche natür— 
li) hält treu an ihrer Haide. Große Flüge von 
Hohl- und Jiingeltauben, die aus anderen Land- 
ftrichen bei ung eingetroffen fein müfjen, da fie hier 
ſpärlich brüteten, ftreihen auf den an die Nadel— 
waldungen ftoßenden Feldern umber oder fuchen 
beziehungsweife ihre Nahrung auf leiten Waldes- 
ftellen, umfriedigten Kulturanlagen oder Waldrändern, 
woſelbſt ihnen nicht gar jelten das niedlihe Turtel- 
täubchen Geſellſchaft Leiftet. Hier iſt auch der Platz, 
wo mir den in der jeßigen Sahreszeit ſich 
viel auf dem Boden herumtreibenden Eichel: 
heher häufig erbliden, wie er, von uns gejtört, 
mit durchdringender Stimme und Schwerfälligem Fluge 
die Spigen der Waldbäume zu erreichen jucht. Die 
Spechte, Kleiber, Goldhähnchen, Eleineren Meifenarten 
und noch manche anderen interejjanten Vögelchen 
laſſen fi) hier von dem aus verborgnem Hinterhalt 
fpähenden Liebhaber gerade zu der jetzigen Zeit leicht 
beobachten. 

Mährend, wie eben erwähnt, unfere Stand- 
und Strihvögel durch ihre nun etwas geänderte 
Lebensweiſe uns viel häufiger zu Geficht Fommen, 
während die meiften durch ihre Locdrufe auch 
etwa3 Leben in Die jet jo ruhige Natur 
bringen, haben in aller Stille die meiſten unferer 
Zugvögel, vor allen unſere zarteren Inſektenfreſſer, 
ihre nächtlihe Wanderung nach den Süden angetreten, 
indeffen die wenigen bis jeßt noch zurücgebliebenen 
in dem jchüsenden Buſchwerk der Waldesränder, 
der Feld- und Gartenheden, ſcheu und verborgen 
nah Beren juchen, da ihnen Inſekten nur noch 
ſpärlich zutheil werden. 

Seit dem 12. September find die Garten- 
grasmücken an den Hollunderberen, wo fie in leifem, 
äußerft raſchem Flug anjchwirrten und ftunden- 
lang verweilen konnten, nicht mehr zu beobachten. 
Die Steinihmäßer fehlen jeit dem 15. September; 
die Wieſenſchmätzer, der Kufuf, der Drehhals, die 
MWürgerarten, die Spyrs und Fitis- und Weiden— 
Laubvögel find ebenfalls fort. Sm unermeßlichen 
Scharen jammelten ſich unfere Schwalben auf den 
Bligableitern der Gebäude und. den wagerecht 
laufenden Telegraphendrahtleitungen, braten uns 
ihren zwitſchernden Abſchiedsgruß dar und ver- 
Ihwanden am 17. und 18. September bis auf 
einige wenige, die wegen verjpäteten Brutgeſchäfts noch 
der Aufzucht ihrer Jungen obliegen mußten. Zwiſchen 
dem 10. und 12. September kamen größere Gefell- 
ſchaften Wachtelfönige hier dur, von denen 3 Stüd 
in meinen Befiß gelangten. Sie trieben fih auf 
einer Haide (ein Beweis dafür, daß fie auf dem 
Zuge waren) in jehr abgemattetem Zuftand herum 
und Eonnten mit leichter Mühe gefangen werden, 
erholten fi aber bald bei hinreichend gegebnem 
Nactigalenfutter und erfreuen mich jegt durch ihr 
eigenartige3 Weſen. Bon Blaufehlden beobachtete 


ih die erften durchziehenden am 18. September. 

Anwesend find noch die Nothihmwänzen, Bach: und 

Wegeftelzen, Stare, Turteltauben, Braunellen. 
(Fortſetzung folgt). 


St. Andreasberg und feine Kanarienzudt. 
Reifebericht von W. Böcker in Weblar. 
(Fortjeßung). 

VI. Bergmann Hohmann auf Der 
Schulſtraße hatte in fliegender Zimmerhede fünf 
Hähne eingeworfen. Früher ftet3 ein glücklicher 
Züchter, war er heuer mit dem Ergebniß weniger 
zufrieden. Der Stamm war mir von früher ber 
als ein guter befannt, gegenwärtig zeichnete er fich 
durd feine vorherrfhenden Knarren aus; tiefe Flöte 
und Hohlrollen follen ihm ebenfalls eigen fein. 
Letztere habe ich indeß weniger gehört; die alte 
Gangart habe ich auch hier nicht vorgefunden. Der 
Stamm gehört noch zu den befferen, aus demfelben 
fönnen immerhin gute Vögel hervorgehen. Soviel 
ih mid) erinnere, war er an einen Verwandten 
verhandelt. 

VII. Auguft Weyland auf der Öoslarer- 
ftraße züchtet mit fünf oder ſechs ganz vorzüglichen 
Hähnen. Derjelbe war ebenfalls mit dem Zuchtergebniß 
in diefem Jahre nicht zufrieden. Das Organ der Vögel 
war fehr weich; Knarre, Hohlrollen in verjchiedenen 
Formen, Klingelvollen und baßartige Waſſerrolle wie 
Hohlpfeife waren tief und rund; der Vortrag war 
fehlerfrei und außerordentlich anmuthend. Namentlic) 
thaten ſich zwei befondere Vorichläger, die vor einigen 
Tagen aus der Hede entnommen waren, in weichen, 
tiefem und ruhigem Gejang hervor. 

Frau Weyland zeigte mir eine große Menge 
von unbefruchteten Eiern aus den diesjährigen Bruten 
vor; wie ſchade um joviele verloren gegangene Sänger! 

Ankäufer ift Wagemann. Weyland hält zu ihm 
mit anerfennenswerther Vertragstreue feit längeren 
Jahren; im Einzelverkauf gibt er fait garnichts ab. 

Urjprünglid rühren die Vögel, wie die 
Trutefhen, die Wilhelm Weyland’ihen und Eduard 
Volkmann'ſchen Vögel von einem und demfelben Stamme 
ber. Der Vater des Eduard Volkmann hatte die Vor— 
eltern an den Burgſchmied Engelke abgegeben, welcher 
fie in der Nahzudht an Neufe abgab. Bon dieſem 
erhielten fie Weyland’s und von einem derjelben 
endlich Trute. 

IX. Wilhelm Weyland auf der Goslarer— 
ftraße, Bruder des DVorigen. Soviel ich vom 
Mohnzimmer aus vernehmen konnte, fangen Die 
im Hinterzimmer befindlihen Vögel fehr gut, fait 
den Seifert/f hen ähnlich, und ließen feinen 
Zweifel darüber, daß wir es hier entjchieden mit 
einem der befferen Stämme zu thun haben. Wie 
ftarf die Hecke war und welche Ergebnifje dieſelbe 
bisher geliefert hatte, habe ich nicht ermitteln können, 
da Weyland abmwejend war und jeiner Frau das 
Betreten der Heckkammer unangenehm zu jein fchien. 
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Ankäufer ift auch bier feit Jahren Wagemann. 
Auf den Verfandt läßt fich meines Wiſſens MWeyland 
nicht ein, gibt überhaupt faft Alles an feinen Händler ab. 

X. Eduard Volfmann auf der Hinter: 
ftraße, früher in der griinen Tanne. Deffen Stamm 
fenne ich jeit Jahren, da ich bei meinen öfteren Reifen 
nad Andreasberg — ich bin feit 1873 im Ganzen 
ſechs- oder fiebenmal dageweſen — Schon mit Nüd- 
ficht auf das ſehr freundliche Entgegenfommen beider 
Ehegatten regelmäßig bei dem Züchter eingefehrt bin, 
Diesmal habe ich aber, obgleich ich mich eine Stunde 
lang theils im Wohnzimmer, worin fi die Hede 
befand, theils im Vorzimmer aufgehalten habe, nicht 
dazu gelangen können, mir über den Gejang des 
Stamms ein Urtheil zu bilden. Bei meinem erften 
Beſuch im Jahre 1873 oder 1872 fangen die Vögel 
ganz vorzüglih; ſpäter habe ich dann einmal eine 
leihte Tour — wiß wiß — bei font vortrefflichem 
Gejange wahrgenommen. Heuer habe ih nur einen 
einzigen Vogel und auch diefen nur einmal fingen 
hören. Es war nicht mehr der alte Gejang, obwol 
es noch der urjprüngliche Stamm fein ſoll; auch habe 
ich früher wol Befjeres von den Volkmann'ſchen Vögeln 
gehört. Gleichwol war der Stamm, nach dem von jenem 
Vogel Gehörten zu urtheilen, unleugbar ein guter. 
Neben einer leihten an die Wispelrolle erinnernden 
Tour kamen im Geſange des Vogels Schnarrrolle, 
Knarre, Hohlrolle, Klingelrolle und Hohlpfeife in 
mitteltiefevr Tonlage vor. 

Volkmann hatte 6 Hähne eingeworfen und bis 
dahin mit gutem Erfolg gezüchtet. Früher Züchter 
von Wagemann, hatte er im vorigen Sahre feine 
geringe Nachzucht von 20 Hähnen im Einzelverkauf 
zu 20 bis 30 Mark abgegeben und in den befannten 
Pappſchachteln ohne jeglihen Verluft an todten 
Vögeln verfandt. 

XI. Vogelhändler Wiegand auf der 
Gartenjtraße. Derjelbe züchtete mit 15 Hähnen 
in verschiedenen Zimmern theils in der Käfighede, 
theil$ in der fliegenden Hede, und war mit dem 
bisherigen Erfolge zufrieden. Seinen Vögeln fehlte 
es nicht an tiefen Touren in Knarre, Hohlrolle und 
Hohlpfeife; leider war aud eine Gaderichnatter im 
Stamme vertreten. Herr Wiegand handelte bisher 
nad) England und verfaufte en gros an Händler; 
auch im Inlande fette er manchen Vogel ab. Er 
zeigte mir eine zu %/, noch angefüllte bleherne Büchſe 
mit gemahlenem Kayennepfeffer, welcher das Anfehen 
von pulverifirtem Ziegeljtein hatte und einen inten- 
fiven Pfeffergeruh entwidelte. Der Züchter hatte 
damit im vorigen Sabre bei Beginn der Hede die 
alten Vögel gefüttert und auf einen halben Doppel- 
Zwieback mit einem Ei etwa einen Theelöffel voll 
Kayennepfeffer dem Gifutter beigegeben. Die alten 
Vögel hatten die Jungen damit fleißig gefüttert; 
es jeien auch feine der letzteren dabei eingegangen, 
obgleih der Geruh im Hedzimmer vft jo ſtark 
gewejen, daß man faft Neigung zum Nießen ver: 
ipürt habe. Die jungen Vögel jeien jehr ſchön 


rothgelb geworden, etwas lichter als die Farbe des 
Kayennepfeffers fei. 

Bei Herrn Wiegand wohnt deffen Schwieger- 
vater, Steiger Elliffen. Deſſen Stamm habe ich heuer 
nicht abhören können, da der Züchter nicht zu Haufe 
war. Bon früher her ift er mix aber al3 gut be— 
kannt. Elliffen züchtet für feinen Schwiegerjohn. 

(Fortſetzung folgt). 


Meine Kanarien in ihrer Färbung und ihren 
Gefangsleiftungen. 
Bon Graf S. Baudiſſin. 
(Fortjeßung). 
Ich lebe ſehr ftill und zurückgezogen, werde aber 


oft mehr, als mir lieb it, beitürmt von Leuten, 
welche meine Vögel jehen und hören wollen. Sogar 
von auswärts fommen Schreiben und Anfragen, 


obne daß ich je an die große Glocke angeichlagen hätte. 
Alle meinen, der Gejang fer ein ganz eigenthümlicher, noch 
nie gehörte. Diejes Loben hat mich aber durchaus nicht 
in dem Glauben beftärten fönnen, meine Vögel verdienten 
e8 auch mit Recht. Sch Tann nur jagen, fie fingen 
fo, wie ich den Gefang gewollt, ob dies aber nicht eine 
Verbefferung & la Ballborn ift, können endgiltig nur 
Kenner eriten Ranges entſcheiden. Trotzdem möchte ich den 
Ausſpruch eines hier lebenden guten Muſikers, der alljeitig 
als ein unübertrefflicher Kenner des Kanarienvogelgelangd 
anerkannt ift, anführen. Seit 10 Monaten hatte er meine 
Vögel nicht gehört. Sämmtliche Männchen, junge wie 
alte, waren in einem ſehr großen Käfig vereint. Gr 
fam zu mir und ftand mit gebeugfem Kopf ruhig an 
das Dauer gelehnt, in weldem die ganze Gejellichaft 
durch einander fchlug, und fagte nach Verlauf einer Viertel: 
ftundes „Da fingt ein vorjähriger Hahn, den erfenne ich 
noch, und da ein junger, der beinahe denjelben Schlag hat 
wie She erſter Goldgelber; er iſt e8 aber nicht." Sch 
meine, dazu gehört ein verzweifelt feines Ohr, denn der 
Geſang tft bei allen ein jehr übereinitimmender. Endlich 
meinte er: „In den 2 Stunden, die ich hier jeßt ftehe, 
it auch nicht ein fcharfer Naſen- oder Gaumenton hörbar 
geworden, der Geſang iſt jo wohlthuend und eigenartig, 
daß ich hiermit erkläre , jo hat noch fein menjchliches Ohr 
Vögel fingen hören! Nun geitehen Sie aber auch, wie 
haben Sie das angefangen, oder jagen Sie mir lieber, 
haben Sie ſchon Trute'ſche Vögel gehört? Shr alter Hahn 
it ja einer.” Man fagte es mol, wer weiß ed aber. — „Ger 
wiß, ich babe vor 2 Sahren in Koburg 2 Trute'ſche Hähne, 
das Stüd zu 75 4, 2 Stunden lang angehört, die hatten 
denjelben Schlag, weder beſſer no jchlechter. Sch war be- 
reits auf 24 Ausstellungen und habe anderwärts noch viele 
gehört, unter allen Vögeln find es jicher die beften, jedoch 
im Vergleich zu diejen n ihr Geſang noch immer jpröde 
und hart, und außerdem haben dieſe hier eine Menge noch 
nie gehörter eigenthümlicher Touren. Verſprechen Ste mir, 
dat Sie an den Heren Dr. a ichreiben und bitten Sie 
ihn, ob er nicht einen Shrer beiten Vögel, den Sie ja in 
diejem Monat allenfalls nob nach Berlin jenden fönnen, 
abhören will, oder aber, wenn er felbit feine Zeit hat, gibt 
er Shnen vielleicht die Adreiie irgend eines Kenners an, der 
in Berlin oder falls diejes als zu entfernt angeſehen wer- 
den follte, Ihnen näher wohnt. Fällt dann das Urtheil 
günftig aus, jo ſchicken Ste vier Ihrer Wögel, jo viele 
glaube ich, müffen es fein, zur Ausſtellung, welche der 
Verein „Ornis“ veranftaltet.*) Das ift der beite Rath, 
den ih Ihnen geben kann, und auf dieſe Weiſe er- 
fahren Sie, woran Sie find; ich weiß es jegt ſchon.“ 


*) Wir bitten jegt recht dringend darum. Dr. R. 


Nr. 42. Die gefiederte Welt. 


Zeitfchrift für Wogelltebhaber, -Züchter und »Händler. 


475 





Die 4 Kanarien zu der „Ornis“-Ausſtellung zu jenden, 
war fir mich damals deshalb nicht ausführbar, weil ich 
die Vögel bereits in die Dede ſetzte. Jetzt iſt es mir 
umfomehr lieb, daß die Weberjendung unterblteben; denn 
meine Vögel haben jeitvem noch DD Bo ne in ge 
fanglicher Beziehung gemacht. Meine Meinung inbetreff 
der Schäplichteit der Gejangsfäften ift nur in jeder Hin— 
ſicht beftärft worden. an führt die Wögel durch die 
felben um 2—3 Monat zu früh ihrer Ausbildung entgegen. 
Saft ebenjo ſchlimm im Sntereffe des Kanariengefangs tft 
ed, daß man in dem Beltreben, die Gejangsfehler ver- 
ſchwinden zu machen, völlig unrichtige Wege einichlug. Sch 
muß aufrichtig geftehen, daß 3. B. die ausgezeichneten 
Trutefhen Vögel, wie man fie noch vor 4 bis 5 Sahren 
fannte, troß ihres jcharfen kohis, kohis, und wenn man 
ehrlich fein will, auch zi, zi, viel lieber waren, als die 
jetzigen, troß ihrer größern Gejangereinheit. Das Fräftige, 
marfige in ihrer Stimme nicht allein, jondern auch jchöne 
Touren find verfchwunden oder nicht zu ihrem Vortheil 
verändert u. |. w. Hat jenes Beftreben doc ſogar dazu 
geführt, daß man eine Geſangs-Skala erfann und zwar 
in Leipzig. Man hat aus dem Gefang des Kanarienvogels 
eine Wiſſenſchaft gemacht, welche fie nicht tft und jein Toll, 
und Anforderungen geftellt, die unerfüllbar find, und des— 
halb zum Untergang führen müffen oder jchon geführt 
haben, und wenn ein Mann von jo gewichtiger Stimme 
wie der prinzliche Säger, Herr Saatmann, meint, e3 jet 
fein Nüdgang in der Zucht der Harzer zu bemerken, 
fo fann ed nur daran Tiegen, daß er mac den 
in Berlin erzielten Erfolgen geurtbeilt und daß Berlin 
aus naheliegenden Gründen Andreasberg weit überholt hat. 
Mir Fam nun der Gedanke, daß man auf ganz andre Weife 
jede Härte und Schärfe, alle Itajen- und Gaumentöne ver- 
ſchwinden machen könne. Es fällt gewiß feinem Menſchen 
ein, für den Geſang der Nachtigalen beftimmte Regeln 
aufftellen zu wollen. Warum jollte ein jo unendlich be- 
gabter Vogel, wie der edle Harzer es ift, nicht auf diejelbe 
Höhe zu bringen fein, wie jene. Der Weg, den ich eine 
geichlagen habe, war mit Scmierigfeiten verfnüpft, die 
auf den eriten Blick unüberwindlich erjcheinen mochten, 
und hätte ich früher davon geiprochen, fie würden Jedem 
ein mitletviges Lächeln abgenöthigt haben. 

Der neu erftandne ornithologiihe Verein in Bamberg 
veranftaltete nun im Juli d. J. feine erfte Ausitellung. Auf 
diejelbe brachte ich in einem großen Bauer 11 Vögel, bei 
denen ih hauptſächlich Nüdficht auf die Schönheit der Farben 
genommen hatte. Um aber zu zeigen, was meine beiten 
Vögel im Gefange leiften fönnen, mählte ich aus einer 
Stube, in welcher ich 12 gleich gute beieinander habe, 
einen heraus, von dem ich behaupten Fonnte, daß die ärg— 
ften Prineipienreiter auch nicht einen Fehler, ja nicht ein- 
mal einen fehlerhaften Ton, herauszuflügeln imftande fein wür— 
den, und ftellte ihn in einem befondern Bauer über die anderen. 
Sr hat auch das in ihn gejegte Vertrauen gerechtfertigt, 
denn im Sturm eroberte er ſich den Beifall der Zuhörer. 
Auf der Austellung, befanden ſich nur wenige auswärtige 
Kanarien. Ein Leipziger Händler 3. B. hatte 2 Hähne 
Truteſcher und 8 Erntgesſcher Abftammung, ſowie zwei 
andere, ich weiß nicht woher, von denen man Jagte, fie 
feien ſchon mehrfach prämiert worden. Meine Wögel er- 
ztelten den erften Preis und mein Hauptjänger außerdem 
den eriten Ehrenpreis. (Schluß folgt). 








Aus den Vereinen. 


„Denis“, Verein für Vogelkunde und Liebhaberei 
in Berlin. Die bereits in Nr. 40 angekündigte diesjährige 
Ausftellung wird in den Tagen vom 4. bis 8. November 
in der Kaijergallerie abgehalten. Wie in jedem Sahre werden 
zur Ausftellung — Käfigvögel im meiteften Sinne 
des Worts, ausgeftopfte Vögel, literarijche Leiſtungen und 
Käfige u. a. Hilfömittel auf dem Gebiete der Vogelkunde, 
‚Liebhaberei, «Pflege und -Zucht. Die Anmeldungen müfjen 
geichehen bis zum 27. Dftober an den Vereinsvorfigenden 








Heren Dr. Karl Ruß, Berlin 8. W., 73 Belleallianceftr. 
und die Einſendung muß erfolgen bis zum 3. November 
unter Adrejie: DBerein „Drnis" in Berlin W, 


50 Behrenftraße. _ Berliner Ausſteller müffen ihre 
Vögel in geeigneten Käfigen ausitellen, indem der Verein 
nur in Ausnahmefällen jolche liefern fann. Die Vögel 


der auswärtigen Ausiteller jedoch werden in bereit gehaltene 
Käfige aufgenommen und gleich denen der biefigen aufs 
beite und koſtenlos verpflegt. An Preifen werden zur 
Dertheilung kommen: goldene, ſilberne und bronzene 
Medaillen, jowie Diplome in unbejchränkter Zahl. Mit 
der Yusftellung wird auch eine Derlofung verbunden 
fein, zu der die Gewinne auf der Ausftellung angefauft 
werden. Loſe find zu entnehmen von der DVerlagshandlung 
Louis Gerjchel, Berlin S. W., 32 Wilbelmftr. Alles übrige 
ergibt das Programm, welches von Dr. Nuß zu beziehen 
und diefer Nummer der „Gefiederten Welt“ beigelegt ift. 


Der Altenburger Kanarienziichterverein „Ca- 
naria“ hält in den Tagen vom 30. und 31. Dezember d. J. 
bis 1. Januar 1882 einjchl. feine erfte allgemeine Kanarien- 
ausftellung, verbunden mit Prämirung und Verloſung, ab. 
Dies fer vorläufig zur gefälligen Kenntnißnahme mitgetbeilt. 

* örner. 


Der Leipziger Kanarienzüchter-Verein hat ſoeben 
das Programm — heurigen, für die Tage vom 10, bis 
13. Dezember angeſetzten dritten allgemeinen Ausftellung 
von Kanarien ausgegeben. Aus demjelben und dem ihm 
beigelegten Abdruck der auf die Ausstellung Bezug habenden 
Bereinsbejchlüffe wird jeder Kanarienzüchter und Liebhaber 
erkennen können, daß es der Verein wirklich ernft mit der 
Sache nimmt und auch heuer wiederum, aber in noch 
erhöhterm Grade als früher, alle Vorkehrungen getroffen 
bat, um feine Ausftellung zu einer in jeder Beziehung hervor- 
tragenden zu geltalten. Er eröffnet den Züchtern im allgemeinen 
nicht allein durch die Wahl der für den Ankauf von Vögeln 
äußerſt günftigen Zeit kurz vor Weihnachten und den auf 
10 000 Itummern bemejjenen Zosvertrieb, welcher mit der 
Ausstellung verbunden, und zu dem die Gewinne ausſchließlich 
von ihr erworben werden follen, ein entjprechendes Abſaßfeld 
für preiswerthe Vögel und bietet ihnen durch Zuficherung 
aller das Wohl der Eleinen gelben Gäfte während ihres 
Aufenthalts in Leipzig verbürgenden Bedingungen von vorn- 
herein jede nur mögliche Garantie, fondern jucht auch durch 
Ausjekung nennenswerther, in gleicher Fülle wol noch nirgends 
vorher anzutreffen gewejener Preife und Auszeichnungen und 
durch die Wahl der ausgezeichnetiten Kenner für das Preis- 
tichteramt, im befondern die Züchter und Beſitzer der edelften 
und feinften Sänger zur thatkräftigen Unterftüßung feines 
Unternehmens zu gewinnen. Zuläflig zur Ausftellung find 
nur Kanarienvögel, natürlich Männchen, fowte Hilfsmittel 
zur Zucht, Gehaltung und Pflege derjelben. Inbezug auf 
die entweder nur zum Verkauf oder zur Prämirung anzu- 
meldenden Vögel ift_die allgemeine Bedingung geftellt, daß 
fie fret von groben Fehlern und gejund jeien; weiter müffen 
fie in ausftellungsfähtgen Käfigen eingefandt werden. Andern- 
fall8 werden die Kanarien den Einſendern ſofort unfranfirt 
zurückgeſchickt. Außerdem find alle Vögel vor der Ginliefe- 
rung abzuftempeln, die bloßen Verkaufsvögel auf dem 
Schwanz; und unter dem rechten Flügel, die zur Prämirung 
angemeldeten nur unter dem rechten Slügel. Durch dieje 
Maßnahmen joll allen bei jolchen Gelegenheiten vorfom- 
menden Irrthümern und Stieitigfeiten im voraus die Spitze 
abgebrochen werden. An Stand- und Fütterungsgeld werben 
für Prümtrungsvögel 1 Mark umd für die übrigen 50 Pf. 
füc den Kopf, für den [Meter Raum zur Aufftellung der 
Hilfsmittel 50 Pf. verlangt. Die zur Pramirung an- 
gemeldeten und in durchweg nach einem Mufter gearbeiteten 
Singfäften zur Vorführung gelangenden Vögel müſſen 
am 6. Dezember, die anderen und die Ausftellungsgegen- 
fände am 7. Dezember an das Ausitellungstomite des 
Vereins in der ganz vorzüglich zu einer Kanarienausftellung 
fich eignenden Zentralhalle eingeliefert fein; nicht vechtzettiges 
Gintreffen und fehlerhafter Gefang der Prämirungsvögel 


———— 
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ichlieken diejelben von der Prämirung aus. Erſtens follen 
nämlich die Preisfänger einen vollen Tag zur Eingewöhnung 
für ſich haben, bevor fie während zweier Tage den Preis- 
ricbtern ihre Kunftfertigfeit zeigen, und zweitens erheiicht 
es die Sorge um die feinen, fehlerfreien Vögel, daß ihnen 
die Gelegenheit, etwas Schlechtes zu hören, ftrengitens ent- 
zogen wird. Ueber letztre Gefahr wacht eine bejondre 
Aushörungskommiſſion. Dem Preisrichterfollegium, welches 
ohne Ginfihtnahme in den Katalog urtheilen joll, ſind zur 
Vertheilung anbeimgeftellt für Vögel: erſte Preije 
a 15 M., zweite Preife 5 M., dritte Preiie 
in Form von Diplomen; dann eine goldne Mepdaille 
für den Ausfteller, der die meiften, zum wenigſten drei, 
eriten Preije erringt; ferner Ehrenpreife à 100 M. für den 
beiten durchaus reinen Kollervogel, 50 M. für den beiten 
und 30 M. für den zweitbeiten Noller der Austellung, 
IM. für den beiten und 10 M. für den zweitbeften Vogel 
aus dem Kreife der Mitglieder des ausitellenden Vereins 
und 10 M. für den beiten Knorrvogel Trute'ſchen Stamms; 
für die übrigen Ausftellungsgegenftände Diplome eriter und 
zweiter Klafie. Der Verein hofft, daß namentlich wegen 
der goldnen Medaille die bedeutenditen Kämpen mit ihren 
beiten Vögeln auf dem Plate erjcheinen und der diesjährigen 
Ausstellung einen befondern Glanz verleihen werden. Unſrer— 
feits fönnen wir alle hervorragenden Züchter und Liebhaber 
zur Beibidung der Leipziger Ausftellung mit der Ver— 
fiherung anregen, daß, wie Schon oben erwähnt, ihre Pfleg- 
linge die gewiſſenhafteſte und fürforglichite Abwartung bier 
finden werden, wie dies der Verein ja ſchon auf jeinen vor- 
herigen Ausstellungen anerfanntermaßen gehalten hat. Bet 
dem Ankauf von Gemwinnvögeln für die auf 10000 Loſe 
a 50 Pf. berechnete Lotterie, deren Ausfall j. 3. auch in 
diefem Blatte befannt gemacht werben wird, jollen alle 
Ausfteller anfaufsfähiger Vögel bis zum Einzelpreiſe von 
15 M. möglichit gleibmäßig berückſichtigt werben, mobet 
Ausfteller von mehr als 30 Vögeln zunächſt nur bis zu 
diefer Zahl, d. h. nach einem gewiſſen Prozentjaß, zu 
beachten find. Sm übrigen verweilen wir auf das Aus» 
ftellungsprogramm jelbft, das koſtenfrei von dem Wereins- 
vorfißenden, Herrn Oskar Reinhold, Leipzig, Univer⸗ 
ſitätsſtr. 10, zu beziehen iſt. 





Wegen Ueberfüllung der Vogelſtuben 
mehrere Pare u = braunbunte Mövchen I A, 
se gleigen g1 unte 19 4; 
5 2° Hüttenfänger vorjähriger Zucht 15 46; 

23 Stüd felbitgezüchtete vor- und diesjährige von weißen 
Eltern abftammende Neisvögel, davon 15 Stück 
grau, 8 Stüd zum Theil weiß und gejchedt à 2 Ak 
fürs Stück nur im Ganzen; 

2 Par El. Kubafinken, 5 und.6 Monat alt, ſchon brutfuftig ; 
1 jchönes Neft ſammt 7 Eiern des rothſteißigen Bülbül 
(Pyenonotus pyg.), 3 Wochen alt, zu verfaufen bei 

Karl Schnierer, 
404] Görz, Küftenland, Korſo 15. 


‚Selernte Gimpel‘, Dompfaffen, werden zu kaufen gefucht. 
Dfferten mit Angabe der Melodie und des Preijes ſind zu 
richten an Adolph Schoeps, 

[2405] Zoolog. Garten, Dresden. 


Ia. Sler ruſſ. Ameifeneier, fürs Kilo 1,80 A 

Da. ler „ 5 ee a 2 
poftfrei durch ganz Deutichland-Defterreich. 

Sonnenblumenförner Kilo 60 — ab Lübed, 

alter gegen 10 I:Marfe poftfrei. 








[ H. Drefalt, 


Lübeck. 


Abzugeben: 1 Par Sonnenvögel 15 M, 1 Par roſen⸗ 
brüftige Kernbeißer 15 4, 1 Par Steinröthel (diesjährige) 
15 se, 1 Kuduf 5 46, 1 Pirol 5 46 Sämmtliche Vögel 
jebr ſchön im Gefieder und von tadellofer Gejundheit. 
Verpackung im Preis einbegriffen, Porto nicht. 

? Dr. Seidel, Ehirurgiſche Klinik, 

[2407] Halle a./S. 


Ein tadellofes Par (goldgelbe) Löwen-Aeffchen zu 
verkaufen oder gegen andere Thiere zu vertaufchen. 
he Thierhandlung Rudolf Fluck, Wien, 
[2408] T., Weihburggaffe 26. 


‚10 Par zuchtfähige Wellenfittiche gebe ab für 100 M, 
einzelne Pare 12 6, gegen Nachnahme. 
[2409] Emil Katschack, Danzig-Leg'an. 














AR Srauerbotfchaft. i 


Herr Gutsbeſitzer Guſtav Adolf Köhler in Weißen— 
fels 1. ©., allen WVogelliebhabern befannt durch feine inter- 
effanten Verſuche und bedeutenden Erfolge in der Züchtung 
von Plattſchweifſittichen, Wachteln u. a., iſt am 7. Dftober 
geftorben. Auch in ihm verliert unfre Liebhaberet einen 
eifrigen Freund und Förderer. Alle Genoſſen, welche ihn 
näher fannten, werden ihm ein ehrendes Andenken be 
wahren. 


Berichtigung. 
Die in Nr. 39 ©. 440 gemachte Angabe inbetreff der 
Einführung des Langflügelvapagei mit roftrothem 
Hinterhals und Guilding’s Amazonenpapagei 
duch Fräulein Hagenbeck ift dahin zu berichtigen, daß die 
beiden genannten Arten duch Heren Großhändler Fo del- 
mann in Hamburg eingeführt worden. DR. 








Anzeigen. 
Sperber -FTanbdjen à Par 5 A, 
Chamäleons à Stüd 4 A, 
Perlhühner a Stüd 4 M. 
(Auch Tauſch gegen andere Vögel). 
Thierhandlung Rudolf Fluck, Wien, 
[2402] 


J. Weihburggafie 26. 
Ich ſuche einen jungen, echten Mopshund. 

oft. Röper, 
[2403] Billa Hullerbufh bei Feldberg. 








Zu verfaufen 
wegen Aufgabe der Hatzerzucht 21 Stüd Harzer Kanarien, 
worunter 3 vorjährige Hähne, welche jehr gute Sänger find. 
Sodann ſämmtliche Sahrgänge der Geftederten Welt 
vom Sabre 1872 ab. 
Meldungen hierauf fieht entgegen 
€. Maier, 
2410] Ludwigsburg, hint. Schlofitr. 22. 


Die lebte Sendung Schwarzplättchen, gut eingefüttert, 
20 Stüd, a St. 5 4 mit Berpadung, diefelben fangen an 
zu fingen, alles alte, 8 Stück Junge mit braunem Köpfchen, 
a ©t. 446, auch in Taufch gegen Harzer Hähnchen, Wild- 
fange jeder Art, werden verfandt, Alles auf Nachnahme. 
W. Niklis bei V. Ochmann, 
[2411] Breslau, Neumarkt 8, 4 Tr. 


Verkaufe: Ein Par Eleine Elſterchen, welche eben 
bauen, zu 8 46, 1 Par jap. Mövchen, haben bet mir jchon 
mehrere Mal mit beftem Erfolg gebrütet, zu 10 4, mit 
Garantie, 

412] 


_ , Kanarienvögel-Männchen von 5—15 A, ſchöne rothe 
Hänflinge & 75 4, Zeilige à 75 4, Stiglit-Männden 
a 1.20 8, Stiglit- Weibchen a 90 3. Harzer Bogel- 
bauer billigit. Verpackung frei. 

[2413] August Schütz, Klausthal a./Darz. 


1 Par Gürtelgrasfinfen, 
1 „ japan. Mövchen (gelb und braun) 
hat abzugeben und garantirt für fehlerfreie — are 
P414] E. Hald, Hamburg. 








Georg Born, Homburg v. d. H. 














£onis Gerſchel verlagsbuchhandlung (Guſtav Goßmann) in Berlin. Druck der Uorddentfhen Suchdruckerei in Berlin, Wilhelmftraße 32. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zur „Befederten Melf“. 


Ar. 42. Serlin, den 20. Aktober 1881. X. Iahrgang. 


Der Verein für Geflügel- und Wogelzucht zu Königsberg i. Vr. 
veranftaltet in den Tagen vom 19. bis 22. November d. Is. feine zweite, große Ausſtellung von Geflügel-, 
Sing- und Schmuckvögeln, verbunden mit einer Lotterie von 4000 Loſen, zu welcher 300 Gewinne aus den Aus— 
ftellungsobjeften angefauft werden jollen. Anmeldungen müſſen jpäteftens bis zum 10. November eingehen. Wegen 
Zufendung von Programm und Anmeldebogen wende man jich gefälligft an den Schriftführer, Rechnungsrath Wolter, 
Friedrichſtraße Tr. I zu Königsberg. [2415] 


Der Leipziger Kanarienzüchter-Verein 
halt jeine mit Pramteung und Verloſung verbundene 


3. Allgemeine Ausſtellung von Kanarien 


vom 10. bis 13. Dezember in hieſiger Zentralhalle ab. Programme find durch den DWorfitenden Herrn ar 
2116 


Reinhold zı haben. N 16] 
Das Ausftellungs:-Komite. 


Chriſtiane Hagenbeck, 


Handlung exotiſcher Vögel, Hamburg, Bee 


hat vorräthig und gibt ab: 1 byacinthblauer Arara (P. hyacinthinus), 1 Naben-Kafadu (P. aterrimus), große gelb- 
baubige, tleine gelbhaubige, weißhaubige, orangehaubige, Roſa- und Najen-Kafadus', junge eingewöhnte Graupagageien 
(Safos), Amazonen- und Surinam-Papageien, zahm und anfangend zu jprechen; Granada-, Gelbwangen-, Grünmangen- 
Diadem- und Neuholländer Amazonen, jehr jchöne, junge und jehr gelehrige Dopvelgelbföpfe, weißſtirnige und roth— 
ftirnige Portorikos, Veilchen-Papageien, Golditien-, Gelbwangen-, Kaktus- und Blumenau-Sittihe, Nymfen- Barraband-, 
Port-Linkoln- und roſenbrüſtige Alerander-Sittiche, Wellenfittiche, rothköpfige Snieparables, Sperlingspapageten, 
Jamaika-Trupiale, geldbürzelige Stirnvögel, Fr. Brissoni, roſenbrüſtige Kernbeißer, graue Reisvögel, dreifarbige 
und ſchwarzköfige Nonnen, Band» und Tigerfinfen, Silberfaſänchen, Grauaftrilde, Blutfehnabel-, Drange- und Napoleons- 
weber in Pub; Schopfwachteln, Madraswacteln, 1 Flötenvogel ac. 2. 
Mehrere große Wogelfendungen in Erwartung. 






































Die Großhandlung von 


Chs. Jamrach, 


Naturalifit und Thierhändler in London, [2418] 
179. 180. St. George Street, Eaft, 

bat vorräthig: 2 Par Roſenpapageien à 100 46, 400 Par Snjeparables A 8 6, 48 Par Ntandasfittihe à 25 6, 10 Par 
Pflaumenkopffittiche in Ichlechtem Gefieder & 20 A, 3 Lucian’s Edelſittiche à 40 A, 60 Par Halsbandfittiche a 14 A, 
10 Par Möndjittihe a Par 12 6, 2 Blaufappenfittibe à 60 6, 2 Par Köntgsfittiche im Prachtgefieder à 60 AM, 
2 grüne Edelpapageien à 50 A, 40 Par Helenafaſänchen & 6 A, 4 bunte Tufane & SO 6, 4 Par Ihmwarze Schwäne 
à 160 6, 30 Par Kanadaganje & 40 6, 15 Par japanejiiche Bantams à 40 6, 5 Par Kamichis & 160 MM, 1 Par 
gefledte Hpänen, 1 Ozelot 100 46, 1 Par Flugbeutler SO 6, 30 Par kanadiſche Erdhörnchen à 20 46, 30 Feld-Viskachen 
à 100 #6, 1 jchwarzes Eichhörnchen 40 6, 1 War Gemſen. 


Bi. Fockelmann, zoologiſche Großhandlung, 


[2419] Hamburg, Große Jobannisitraße 17, 


bat vorräthig und empfiehlt: Gr. gelbhaubige Kafadus à 18 AH, Doppel -Gelbföpfe, jung, zahm und ſehr talentvol, 
à St. 80 46, Gelbnaden, zahm und etwas fprechend, à SO A, Umazonen & 20 6, desgl. fingerzahm und anfangend 
zu fprechen, & 30 46, Surinam, fingerzahm und anfangend zu Tvrechend, A 36 6, Neuholländer A 18 6, Kleine Gelb- 
föpfe, fingerzahm, à 20 se, Mülferpapageien, fingezahm, a 30 se, Veildhenpapageien (P. violaceus) Par 50 A, 
—— Langflügelpapageien (P. sordidus) Par 60 A, Sperlingspapageien Par 9 A, Müllers Edel- 
Papageien (P. Muelleri) Par 60 6, Fledermauspapageien (P. indicus) Par 60 A, Bolivinfittiche & St. 
15 s, Halbmond, Gelbwangen und Braunwangenfittiche Dar 15 A, Grasfittiche Par I 6, Wellenfittihe Par 
10 6, Singfittiche, importirte, Par 30 , Nymfen, importirte, Par 20 A, graue Kardinäle mit rother Haube 
a &t. 6 A, Purpur-Rardinäle à 40 46, blaue Biſchöfe Par 25 46, div. Arten Pfäffchen & 10 46, graue Reisfinken 
Par 4 50 48, weiße desgl. Par 20 4, braunbunte Mövchen Par 9 A, gelbbunte und weiße desgl. Par 18 6, 
Nonnen, dreifarbige, Par 4 9 50 4, ſchwarzköpfige desgl. Par 4, Tigerfinten Par 5 NM, Atrilde Par 
4 46.50 3, Drangebäddj. Par 7, Goldbrüftchen Par 6 46, Silberfaſänchen Par 5 46, Eeine Elſterchen Par 6 6, 
Niejeneliterchen Par 12 He, Dominifanerwitwen Par 7 6, Drange- und Napoleonsweber Par 4 A, beide Arten 
im a la Par 8 6, Oryrweber Par 7 6. Blutfchnabelweber Par 5 6, Jamaika-Trupiale à St. 20 M, 
Purpur - Tangaren in Pracht, Par 36 4, amerifan. Spottörofieln & St. 30 A, dhinefifche Kalanderlerchen 
a St. 25 6, ſchneeweiße Lachtauben Par 15 A. 

Sn Srwartung: 300 Männchen Paradiswitwen im Prachtgefieder zu 9 46 fürs Stüd und 500 Par 
Senegalfinfen. 
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). Abrahams, 


Großhändler und Importeur von erotischen Vögeln und Thieren, 


191, 192 St. George Street, East, London, 


bat abzugeben: 60 Par Wellenfittiche (Psittacus undulatus), 5 Par gelbe Wellenfittiche (P. undulatus, var. fHav.), 8 Par 
blauftienige Amazonen (P. amazonieus), 20 Par Injeparables oder Unzertrennliche (P. pullarius), 50 Graupayageien, 
jung (P. erythacus), 50 Graupapageien, zahm, beginnen zu ſprechen, 10 Roſellas (P. eximius), 10. Pennantfittiche (P. 
Pennanti), 5 Rojatafadus (P. roseicapillus), 1 Rojenvapagei (P. roseicollis), 5 Par Schuppenföpfchen (Fringilla fron- 
talis), 1 Par Goldjperlinge (F. Iutea), 5 Par grüne Goldiperlinge (F. euchlora), 5 Par grüne Kardinäle (F. eristatella), 
10 Par Safranfinfen (F. brasiliensis), 5 Par Scharladhtangaren (Tanagra rubra), 5 Par Soldatenftare (Sturnus 
militaris), 10 Par Diamantfinfen (Spermestes guttata), 12 Dominifaner-Witwen (Vidua prineipalis), 12 Hahnenjchwanz- 
Wittwen (V. caffra), 50 Par jchwarzköpfige Nonnen (S. sinensis), 20 Par Goldbrüſtchen (Aegintha sanguinolenta), 
30 Par Bandfinten (A. fasciata), 24 Par Schönbürzel (A. coerulescens), 10 Par Amaranten (A. minima), 44 Par 
Silberfafänden (S. cantans). 
Vollſtändige Preisliste auf Werlangen foftenlos und Yoftfrei zugejandt. 


Heinr. Wucherpfennig’s 
Großhandlung erotifcher Bügel, Hamburg, St. Panli. 


Neu erhalten: 50 Stüd junge blauitirnige Amnzonen a St. 24—30 A, 15 St. ſcharlachſtirn. desgl. à St. 
36 A, 13 St. Bunttufane (R. discolor) à St. 50 M, 2 Par prachtvolle Gelbmantel-Loris, an Samen gewöhnt, 
a Par 120 se, 400 St. graue Kardinäle mit rother Haube à St. 6 46, weitindiihe Blauheher a St. 20 4, 50 St. 
Dantaifa-Trupiale à St. 20 4, 20 Par weiße Ladjtauben à Par 12 A 

BVorräthig: Junge ſchwarzäugige Jakos à St. 20 46, eingewöhnte Jakos (Segelihiffvögel) à St. 40 AM, desal. 
vielfprechende à St. von 75—350 S6, blauftien. Amazonen, ſprechend, à St. von 50—150 4, Diadem-Amazonen A ©t. 
36 46, Heine Gelbköpfe oder Sonnenpapageien a St. 24 AM, doppelte Gelbföpfe, anfangend zu jprechen, à St. 75 M, 
desgl. vielfprechende à St. von 100—300 A, große gelbbäubige Kafadus a St. 18 , Kleine gelbhäubige Kakadus, zahm, à St. 
36 6, 1 Par Ichwarzichulterige Edelyapageien 90 6, 1 Eleiner Zwergarara 36 6, Sendapafittibe a Par 40 A, Gebirgs- 
loris a Par 60 6, große Aleranderjittiche ä Par 50 AM, Halbmondfittihe à Par 15 4, Kaktusſittiche & Par 18 A, 
Grasiittihe & Par 9 A, Wellenfittihe & Par 12 4, Sperlingspavageien à Par 10 4, rothköpfige Snjeparables à Par 
15 46, desgl. grauföpfige & Par 20 6, Nofenpapageien (Ps. roseicollis) a Par 150 46, Amerifaniiche Spottdroſſeln, 
fichere Männchen, & St. 36 6, rojenbrüftige Kernbeiker, Männchen, ASt. 15 46, weiße Reisfinfen à Par 25 A, desal. 
graue à Par 4 I. 50 8, gelbgrüne Witrilde (Aegintha formosa) à Par 16 4, 1 Par Sonnenaftrilde (Aegintha 
Phaeton) à Par 30 A, 1 desgl. Männchen 20 6, Braſilianiſche Heher à St. 15 6, Heufchredenftare a St. 15 M, 
Mainaftare a St. 25 , Safranfinten & Par 9 A, dreifarbige Nonnen & Par 4 6 50 8, Zebrafinten, Männcen, 
a St. 3 SM, richtige Pare 12 se, gelbbunte japan. Mövchen à Par 12 A, desgl. braunbunte a Par I 


Nr. 42. 








[2420] 





Tauben: große Türken, ſchwarz, à Par 20 A, 
5 - braun, & „ 25, 
— & „. 30 


b Kleine Vögel, ald: Aſtrilde, Band», Atlas, Muskat- und Tigerfinken, Golobrüftchen, Silberfaſänchen, Paradis- 
witwen, graue Neisfinfen, dreifarbige Nonnen, ſowie verichtedene Arten MWebervögel ıc. durcheinander gefortet, bei Abnahme 
von 20 Par & Par 4 A 





1 ganz zahmes Männden Harlekin-Affe à St. 36 M. [2421] 
St. große, gelbarmige Paviane à St. von 100—200 x 
Voͤgel aller Arten werden in Tauſch angenommen. Verſandt nur gegen Kaffa oder Nachnahme. 
A. BRossow in Berlin, Manteuffelſtraße 29, 
General-Niederlage der Samen: Grofhandlung 
2422] 


von 
Karl CGapelle in Hannover, 
nenn ee Futter-Urtifel für in- und ausländiiche Vögel in vorzüglichfter Beichnffenheit äußerft 
preiswerth. 








Zu verkaufen: 


Ein 16 Monat alter kurzhariger, ſehr ſchön gebauter 
Hühnerhund, Farbe braun, Kopf ſehr ſchön und mit ſtarkem 
Behange. Derſelbe ftammt nachweisbar von edelfter Raſſe 
ab und iit theilweiſe jchon dreſſirt. 

Feſter Preis 65 Mark. 
G. Spiess-Wenk, Zahnarjt, 


12423] in Lörrach, Grhz. Baden. 


| Univerfal-Futter für injeften- und ferbthierfreffende 


öge 
| (von Dr. Ruß a. a. nanba)ten Yutoritäten wiederholt 
empfohlen), ö s 
ſowie alle übrigen Futter Artikel für Vögel empfiehlt 
Die Samen-Großhandlung von Karl Capelle, 
Hannover. [2425] 
Preisverzeichniffe und Mufter voftfrei und koſtenlos. 








Berzugshalber habe zu verkaufen: k 
1 Par yrachtvolle Aleranderfittiche, ſchon dreimal auf 
drei Ciern gebrütet; 
1 Par Nymfen, ebenfalls brutluſtig; 
1 Männden Graupapagei, jehr ſchön. 
Kein Taufch; verichtedene Heckkäfige gebe auch ab. 
[2424] 6. Grauvogel, 
Dberhamburg, Lothringen. 


Wiedehopf, Steinröthel, v. ſ. Ib. Gef. u. fl. Sänger 
15 A, fing. graue u. Schwarze Drofieln, Rothkehlch. Noth- 
ſchwänze, Wieſenpiper, gelbe u. blaue Bachſtelzen, Blau⸗ u. 
Ronnenmeiſen, rothrüd. Würger (Wildfänger), Wachtel, 
Sing u. Heidelercben, 2 Kibite, Elftern, Doblen, Stare, 
Rachtigalen, Sproffer, zahme Gichfaten; nehme Wellen- 
fittiche in Tauſch. €. A. Dederky, 
[2426] Berlin SO., Staliteritr. 131. 


Nr. 42. 


Eine allerliebite ſeit 2 
familie ſammt Voliere u. ſehr zweckm. Niſtgelegenheiten 
muß Verh. halber aufgegeben werden. 1P. Orangebäckchen 
5 I; 1P. weißk. Nonnen 5 46; 1 W. Kordonbleu 7 A; 
3». gr. Aſtrilde auf 10 46; 1%. Grisbleu u. 1 desgl. 
Hahn zuſ. 8 3 1P. Silberfajänden mit 4 bereits zuctf. 
Sungen zul. 1546; 2%. japan. Mövchen, theils g. weiß, theils 
nur — braun getupft (Nachbrut in der N Bars 
weiß), zul. 20 46; 19. Goldbrüftchen Prachtp) 6 
6 Tigerfinfen u. 1 Amarant-Much. zul. 15 46 kmmiltih 
frifch, geſund u. wohlbefiedert, die meiſten haben fchon ge— 
züchtet. Dei Gejammtabnahme 15 46. billiger. Volière 
mit Niftgel. 25 46; verzinkt, praftifch, elegant u. fir das 
feinfte Zimmer geeignet. ©. Deppisch, 

2427] Nürnberg, Sartenftr. 10. 

Abzugeben: 1%. Drangemeber in Pracht 7 Ab, 
19. Atlasfinfen in Pracht 6 AH, 19. bunte Mövchen 
8, 12. kl. Elſterchen 6 46, 2 P. Zebrafinfen je 9 46 
Taufche Mellenfittichweibchen. R. Sattler, 

2428] Pforten b. Gera (Neuß). 


Ameifeneier, 


1881er, friſch getrodnet, Prima-Ware, fürs 
Liter 80 Pfennig, empfiehlt 


A. Roſſow, Berlin, 


Manteufelſtraße 29. 


er fämmtlicher Vogelbauer von verzinntem 
Draht, vom kleinſten bis zum größten Heckkäfig, nach Dr. nl 
Bitte 








[2429] 


Angabe angefertigt. Preisverzeichniß gegen 50 4. 
ſtets anzugeben, für welche VBogelart. 
Bei Beftellung jener wird Betrag vergütet. 
Stüdemann, 
[2430] Berlin, Weinmeijteritr. 14. 


Mehlwürmer 


rein und reichlich gemeſſen, große Futterwürmer, fürs Liter 
6 46, fürs Pfund 5 6, mit Verpackung; Vogelleim, beſte 
und färfite Dualität, Fürs Pfund 3 6, empfiehlt 

[2431] Theodor Franck in Barmen. 








8 hochgelbe vorjährige Kanartenmännden & 4 A, 
20 diesjährige & 3,50 46, ſowie auch 3 Lachtauben à 1 AH. 
hat abzugeben 
2432] A. Franziskus, Wittenberg. 


Nachfolgend benannte jetofegesüchtete Vögel geben ab: 
3 P braunbunte japan. Möpchen.... AD. 846 
P. Zebrafinken, ausgefärbt 
1 19. — — 12 M. 


je 
Ferner 1 ſehr gelbbauchiger Girlitz (Selten) 10 #. 
Verpackung 50 4. Gegen Nachnahme oder Vor— 
einzahlung des Betrags. 
Dr. Schaefer, 


[2433] Darmitadt, Mühlenftraße 72, 


Ein prachtv. gefiedert. groß. grüner Amazonen- Papagei, 
dung, ſpricht: Zora, Jakob, Paula, haft Du berappt, 1, 2, 
3, Hurrah ıc., für 4) Me zu verkaufen. [2434 

. Stegmann in Gelſenkirchen. 


3 Par braunbunte jap. Mövchen, gute re find 
[2435] 











zu verfaufen & Par 9 A 
E. Schwenniske, Regierungs-Diätar, 
Merjeburg. 


1 Mund. Zebrafint 3°, 1 Mund. Sun 2 M 
zu verk. [2436 





Bernh. Schmal, Gera (Reuf). 
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Einen Luchsbalg 
aus Norwegen nebft lu Schöher habe abzugeben. 
. W. Schaible, 
[2437] Glen Enten (Württemberg). 


50O00 Kanagrienhähne, 


4000 billige Vögel zum Export und 1000 gute Mittel⸗ 
vögel werden in größeren und Eleineren Poſten gegen 
Baarzahlung zu Faufen geſucht. Dfferten unter R. A. 5000 
durch Carl Schüssler’s Annoncen-Exped. in Hannover. 








Meine wahrhaft ſchön ſingenden, 


anarienvögel 


werden in einer Verpackung werfandt, bei der 
Hungern, Durften, Erfrieren ver Vögel unmöglich it. 


. Maschke, 
Et. Andrenzberg, im Harz. [2439] 


Brehm’s Thierleben (Vögel), 3 Bände, gebunden, 
ganz neu, wird gegen 3 Wellensittiche um- 
getauſcht. 2 sub H. B. 20. Poſtlagernd 
Homburg v. d. Höhe. [2440] 


Mir gehen nach Sindenau, da it der Himmel blau“, 
„Boitillion-ied“ von Schubert, fingt ein großer Surinam- 
Papagei, ſpricht außerdem viel, lacht, weint, Preis 150 46 


100 Ware Madras-Wadteln, um diefe Vögel 


mehr einzuführen, Par nur 9 nt, 50 Par Neisfinfen, 
a 350 HM. Smyortirte Bebrafinken, Par 10 A, empf. 
Emil Geupel’s Handels - Thiergarten, Konnewib« 
Leipzig. [2441] 


Verkaufe: 1 Par Neisvögel 4A 50 4, 1 Par 
Papſtfinken 11 Si 1 Par Zebrafinfen 9 A, 1 Par Indigo⸗ 
finfen 8 46 50 4, 4 Wellenfittihmännden a5 M, I Par 
Snfeparables 15 Alle bis jet in Volière im Freien. 
Alle zuf. 60 6, 5 Kanarienmännden 81 & 4 N 50 4, 
6 Meibiben a 50 4 zul. 24 M 

1 ellenfittic heckfähtg, mit 6 Käften (nad) Dr. un 
geſchnitzt, 3 He 2 Schöne große Käfige & 7 A, 2 große 
Kanarienbeckfäfie A304, 6 Gejangtäfige (Syitem Majchte 
à 1 4650 48), 2 größere desgl. a2, 1 Dr. Ruß „Fremdl. 
Stubenvögel“ Bd. I u. II, Prachtbd., 35 MM 

Schloß Barlar bei Soesfeld in Weitfalen. 

[242] Wilhelm Tiemann. 


Oskar Reinhold, 














Leipzig, 
Vogelfutter le [2443] 


Zücterei und Verſandtgeſchäft 
Harzer Kanarienvögel 
anerfannt guter Stämme. 


Preisverzeichniß poit- und koſtenfrei. 





r 3 Pe J 
Mehlwürmer & Liter 6 se, großer 23 
Futterwurm, Ameiſeneier, getrodn., 1881er fl. (= 8 
a Ltr. 70 48, empfiehlt 673] 


[2444] 


©. ©. Streckenbach, Breslau, 





Meine vielfach pramirten und allgemein für 
beit anerfannten diesjährigen Ameisenmeier 
offerire id und zwar: 

La. ſchneeweiß, beit gereinigt, 1 Liter à 30 4, 
Ira. jehr ſchön und rein, 1 Liter a 70 4, 
Weisswurm (Eintagsfliegen) 1 Liter & 80.4. 

Berpadung —— Selbſtkoſtenpreis, bei größerer 


Beftellung grat 
Gottlieb Wanek, 
Bogel-, Tauben- und Samenhandlung 


[2445] Prag 411/I 
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1 rein und gut gemeflen, mit Verpadung 
Mehlwürmer, à Liter 6 6, empfiehlt : 
[2446] Sehlhoff, Barmen, Wupyerfeld. 


Vogelfutter 


für in» und ausländiſche Vögel, Univerſalfutter für 

injeftenfreffende Vögel empfiehlt 

[2447] Adolph Greiffenberg, Schweidnik. 
Mufter und Preisverzeichnif Foftenlos. I 


3 Par echte Tauben im Taufch für Papageien abzugeben 
oder zu verkaufen: Engliſche Kröpfer, ſchneeweiß; braune 
Holländer; weite Rieſenkröpfer; weißer Holländer Täuber. 

) Karl Ritter v. Bogusz, 
[2448] Lemberg, Ringplatz Nr. 3. 


Biete an: 

La. Kolbenhirſe, für 100 Kilo 60 46, gegen Nach— 
nahme von Luzern (Schweiz), taufche auch gegen große 
ſprechende Papageien. j 

[2449] 














Alphons Balzer. 


Dfferire 1 Par brütluftige Nymfen 25, 5 Par 
Zebrafinfen und 2 Par Helenafafanen a Par 9 46 [2450] 
Danzig. Franz Dmoch. 


Stiglitz⸗ Mch. 80 4, Zeifig, Girlitz (Mh) 75 4, 
Drofiel, Zippe 3. Wildfang. [2451] 
Richard Schleusener, Landsberg a. W. 


Abzugeben: 2 ausg. Schwarzplattel, einſchl. Verp. frei 

für beide 7 HM. Ruf, „Sremdl. Stubenvögel“, ganz neu, 

19 Hefte für 40 4 2452] 
A. Perko, Wien, II. B., Rochusgaſſe 11. 


1 Safo, 2 Lieder fingend, ca. 20 Sätze ſprechend, für 
120 6. zu verfaufen. Desgleichen 2 jchöne Iernbegierige 
Satos a 30.46 bei I. Schulz, Roßlau a. Elbe. [2453] 


Feine Harzer Noller, eigene Zucht, mit Hohlrolle, 
Klingelrolle, Wafferrolle, und feinen Pfeifen verjendet unter 
Nachnahme von 15 bis 18 6, Verpadung 1 A. [2454] 
Wernigerode a. 9. Ch. Oberbeck, Zimmermann. 














Gebe ab: 2 Par Wellenfittiche, alte, wovon jchon viele 
Sunge gezüchtet, & Par 11 A, ſowie einen Neufundländer, 
2 Sahr alt, 79 em. Nücdenhöhe, für 55 Me. Letztern ver> 
tauſche auch gegen Sroten. [2455] 

Landsberg a.W. H. Martens. 

Suche zu kaufen: 1 Männchen lauchgrüne Papagei- 
amandine, 1 MWeibhben weißen Neisfint, 1 Par fl. Kuba— 
finfen in zuchtfäbigen Exemplaren. 

Habe abzugeben: 1 Par grüne Goldiverlinge 30 A, 
1 Par pommeranzenae!be Pfäffchen 25 AH, 1 Par Sonnen- 
vögel 20 46, 1 Par Dominifanerwitwen (außer Put) 6 46, 
1 Männden dottergelben Meber 7,50 H, 2 Männchen 
fleine Elſterchen & 2,50 6, 1 Männcen gelbbuntes Möv— 
hen 6 46 Die Thiere jind jämmtlich. ſeit längerer Zeit 
in meinem Beſitz, gefund und in gutem Gefieder. 

[2456] Dr. Wildt, Poſen. 
Zu verfaufen: 

3 Par gelbe Wellenfittihe & Par SO M, 1 Weibchen 
goldgelbe Wellenfittiche, ganz gelb, ohne Spur von Wellen- 
zeichnung, mit rothen Augen, 100. Ulle diefe Vögel find 
garantirt in beſtem Zuftande ſich befindend. [2457] 

Louis Limbosch, Ucele bei Bruxelles. 


Zu verf.: 1 grimer Papaget (Portoriko), welcher ſpricht: 
wadre Frau, wadre Zora, Polli, Friederite, Roſa, Mama, 
Papa lat dat nah; Yacht und gibt Kuß; ſehr fingersahm, 
für 30 4. 1 Männchen Pennantjittihb für 12 M. 1 gut 
fingender grauer Kardinal 7 AM. 1 Stiglit-Baftard (Much.) 
6 I Derpadung fret. [2458] 

F. J. Brunotte, Oldenburg (Großherzogthum). 


Harzer Kanarienhähne à 6 4 hat abzulaſſen 
[2459] F. Raasch, Nenftettin. 

















A) raue Papareien 
v p g J 
elfe, prachtvolle Bögel, mit vollſtändigem Gefteder, 
eine Schreier, 20 6, graue, fingerzahbme und angehend 
iprechend, 30 A, Dopvelgelbföpfe, fingerzahm, angehend 
iprechend, 65 6, Surinams desgl. 30 6, Amazonen desal. 
25 6, Amazonen, nicht zahm, 15 se, Sperlingspapageten 
à Par 7 A, Srasperifitten & Par 6 A 
Wwilh. Bandermann, 
[2460] Kubberg 4, Hamburg. 

Zu verfaufen: 1 Par Sonnenvögel 15 6, 1 vofenbr. 
Kernbeifer (mit entz. Auge) 6 N, Brehm’s „Gefangene 
Vögel’, Bd. 1u.2, 20 M, „Seflügelzüchter und Vogel— 
freund“ (Moſſinger) Sabrg, II., 446; auch zu vertaufchen 
gegen MWellenfittiche, Schönfittiche oder MWeberfinfen. 

[2461] K. Beyer, Nteuftettin. 


Mehrere diesjährige Schwäne, & Stüd 10 6, zu 


verfaufen. 
Hans Eller bei Difjeldorf. 
Die Gutsverwaltung. 








[2462] 





Harzer Kanarienvögel, 
Stamm Erntges und Trute, & 9 6, Derfandt mit 
Nachnahme, Garantte für gefundes Eintreffen. 
Emil Neustadt, Hof in Bavern, 
[2463] Bayreutheritraße 648. 


David-Sprofier 20 A, Spottdrofiel 36 46, Stein- 
röthel 16 46, Blauamfel 24 6, Nactigalen 12 46, Nacht 
fänger 36 4, Drpheus- Grasmüde 18 A, graue Gras- 
müde 6 46, Schwarzplättchen 4 A, aelbe Spötter 4 6, 
MWürger 2 I, Rothkehlchen 2 6, Drossel 4 16, Weibchen 
2 46, Amſel 4 A, Feldlerhen 1.50 4, à Did. 12 46, 
Heidelerchen 4 N, Stare 2 6; Harzer Kanartenhähne, 
Flötenroller, Glucker, 3 bi8 10 46; ganz grüne Kanarten- 
hähne 10 46, Holländer à Par 15 6, Wellenfittiche 12 MM, 
Sperlingspavagei 12 46, graue Papageten 24 bis 36 Ab, 
blauftirnige Amazonen 28 bis 36 HM, Roſakakadu 18 6, 
Naſenkakadu 16 6, Silberfaſänchen 5 6, Goldbrüftchen 
7 Ss, Zigerfinfen 5 6, jbwarzköpfige Nonnen 5 6, Hals- 
bandfinfen 5 #6, Aſtrilde 5 46, Drangebäcdchen 546, zahme 
Elſter 3 I, Dorngrasmücen 14650 4, Stiglitz-Männchen 
80 3, Did. 8 A, Zeifige 60 8, Dip. 6 Ak, rothe 
Hänflinge 1, Girlite 1450 4 & Par, Finfen 1, 
rothe Kreuzichnäbel 1 4 50 4, gelbe 14.50 3 Für 
gute Sänger und lebende Ankunft Garantie. [2464] 

Christoph Krasser, Bamberg in Banern. 








Habe billig abzugeben: 
30 bis 40 junge nen 4/2 ff. junge ſchwarze 
Spanier, 4 Sahr alt, a St. 3 46 50 3; 2/0 fi. dunfle 
Brahma, % Sahr alt, a St. 5 5; 1 graue Droſſel, ſehr 
zahm, 3 46; 1 Schwarzdrofiel, ſehr zahm, qut im Gefieder, IA. 
[2465] % Boldt, Teſſin i. M. 
Thierhandlung A. Lauterbach in S.Altenburg 
empfiehlt prachtvolle zahme und fprechende blauftirnige 
Amazonen von 24 bis 40 6; Jakos, jung und gelehrig, 
20 6; reichhaltiges Lager von inländifchen Vögeln. Alle 
Arten Vögel werden in Tauſch genommen. [2466] 


Abzugeben wegen Aufgabe der Liebhaberet bedeutend 
unterm Anfchaffungswerth: 1 Zimmervoliere, 125 cm hoch, 
65 em tief, 108 em breit, mit Drahtgewebe und Spring- 
brunnen, zerlegbar, 25 46; Niltkäften für MWellenfittiche 
à 608, Gefangfalten von Holy für Kanarien & 1 46; 
Gefiederte Welt, Sahra. 1878 3 AM, desgl. Nr.1—39 1331 246. 

[2467] H. Winzer, Ditheim, Sadi.-Weimar. 


Ein Par Goldfafanen in Pracht für 45 6 zu ver- 


faufen bet 
[2468] 6. M. Leicht, Bamberg (Bayern). 
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Beobachtungen aus meiner Vogelftube. 
Don Dr. Lazarus in Gernowik in der Bufowina. 

Die Berichte, welche ich über die Sprad- 
begabung des Wellenfittichs in diefen Blättern 
wiederholt gelejen, vegten auch mid) zu Verſuchen 
an, einen Wellenfittich zu zähmen und zum Sprechen 
zu bringen. Wie ich ſchon einmal an diefer Stelle 
erwähnt, unternahm ich es zu diefem Zweck vor 
allem, Neſtlinge ſelbſt aufzufüttern. So ſehr ich 
mich nun ſeit dieſer Zeit auch abmühte, ſolches 
zuſtande zu bringen, es gelang mir durchaus 
nicht. Die Jungen wollten theils nichts annehmen, 
theils auch bei der Futterannahme nicht recht ge— 
deihen, und ich mußte dieſelben daher jedesmal 
wieder in den Niſtkaſten zurücklegen. Die Unmöglich— 
keit der künſtlichen Auffütterung junger Wellen— 
ſittiche hat vorzüglich in der den Papageien eigen— 
thümlichen Schnabelbildung ihre Urſache. Ach ver— 
ſuchte es hierauf mit ſolchen Jungen, welche ſchon 
ſeit einigen Wochen flügge waren und die noch 
dunkle Schnäbel hatten (wiewol nicht alle jungen 
Wellenfittihe folde haben), aber auch hier miß- 








lang der Verſuch, dieſelben zu zähmen, voll- 
ftändig. Die Kleinen tobten fo im Käfige umber, 
biffen bei einer jeden Berührung fo empfindlich, 
daß ich es endlich aufgab, fie zu bändigen, umfo- 
mehr, als die Vögel durch die im Lauf des Tags 
wiederholt vorgenommenen Zähmungsverſuche jo ab- 
gehetzt und abgeſchwächt wurden, daß ich ſchließlich 
um ihr Leben beſorgt jein mußte. Ich ſetzte daher 
auch ſie in den Flugraum wieder zurüd, und es 
währte einige Tage, bis fie ſich wieder erholten. 

Nun ſchritt ich zu folgendem Verſuch, und 
diefer gelang ſehr vajch und vollftändig. Ich ent- 
nahm der Boliere ein Par foldher Jungen, welche 
erit den dritten QTag flügge waren. Die beiden 
Spießfedern des Schwanzes waren noch nicht ganz 
ausgewachſen und die Vögelchen verfuchten erſt feit 
einem Tage jelbjt zu frejien. Es ift ſehr wichtig, 
daß man die Meberzeugung bat, die Vögelchen 
haben wenigjtens einige Körnchen ſchon ſelbſt aus 
dem AFutternapf fih geholt und gefreffen. Ich 
ftugte num den meinigen an beiden Flügeln alle 
Schmwungfedern hoch oben bis auf die beiden letzten. 
Dadurch, daß ich dieſe übrig gelafen, ſahen die 
Vögelchen garnicht entftellt aus und machten bei 
zufammengefalteten Flügeln durchaus nit den Ein- 
drud, als ob diejelben ihnen geftugt wären. Es 
it jehr zu beachten, daß man das Stußen hoch oben 
vornehme, weil die Vögel bei tieferm Verſchneiden 
noch immer recht weit fliegen können und daher 
jtet3 eine gewiſſe Sicherheit im Entwiſchen fühlen, 
wenn man fie auf den Finger nehmen will. 

Die in Diefer Weiſe vorbereiteten Sittiche 
werden nun mehrmals des Tags aus dem Fleinen 
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Käfig, in welchem fie fich befinden, und der immer 
in Gefihtshöhe hängen muß, herausgeholt und auf 
den Finger genommen. Wegen der ſtark bejchnittenen 
Flügel machten die meinigen nicht den geringiten 
Berfuch, zu entkommen; man fieht es ihnen förmlich 
an, daß fie fih auf dem Finger wie fejtgebannt 
fühlen und es nicht einmal wagen mögen, einige 
Gentimeter tief abzufpringen. Hin und wieder üben 
fie fich wol in ſchüchternen Verſuchen, zu beißen, aber 
dies verurfaht wegen der außerordentlihen Jugend 
der Eleinen Angreifer nicht den geringften Schmerz, 
und jhließlih geben fie die Beißverſuche ganz auf, 
wenn man ihnen jedesmal, jobald fie nach dem 
Finger Ihnappen, einen fanften Schnabelftieber ver- 
jeßt. Der PVerluft ihrer Freiheit (2) und die 
Trennung von der großen Schar ihrer Artgenofjen 
läßt fie in den erften Tagen ſehr mißmuthig in 
ihren Kleinen Käfigen dafigen und einen vollen Tag 
oft garfein Futter berühren. Da die Vögelchen 
jedenfalls noch nicht vollfommen futterfejt find, jo 
ift es gerathen, in der nächſten Nähe ihres Käfigs 
einen andern ſolchen mit einem oder zwei älteren 
Wellenfittihen hinzuzuhängen, von welden die Jungen 
dann das ſelbſtändige Freflen bald erlernen. In 
höchſtens 2—3 Tagen waren nun die in der be— 
ſchriebnen Weile unterrichteten Jungen vollkommen 
sahbm, und dabei murden fie im- Lauf ber 
Zeit jo an eimander gewöhnt, daß fie förmlich 
einander fuchen, wenn man das eine oder das andre 
verftet. -Hielt ich eines auf dem Daumen, das andre 
auf dem Zeigefinger, jo Kletterten fie zu einander 
berüber und nahmen nebeneinander auf demfelben 
Finger Platz. Während der Mahlzeit ließ ich fie 
frei auf dem Tiſch herumspazieren, und es war jehr 
lieb, ihnen da zuzuihauen, wie fie ohne alle Scheu 
zwiſchen den Tellern umberipazierten und -Eleine 
Brotkrümchen auflafen und fie einander gegenfeitig 
in die Schnäbelchen ſteckten. Bald vermehrte ich 
ihre Zahl um drei andere, die ich ebenfalls in 3 Tagen 
vollfommen zähmte. Es gewährte einen jehr 
hübſchen Anblid, wenn ich die 5 Vögeldhen auf den 
5 Fingern ‚der linken Hand aufftellte und fie frei 
umbertrug. Um mich nun beffer und ausichließlicher 
mit einem abgeben zu können, ſchaffte ich vier ab 
und behielt mir nur ein Männchen. Daſſelbe erhielt 
den Namen ‚Mignon‘. Im Verlauf einiger Monate 
wurde ‚Mignon‘ jo zahm und zutraulid, daß er, 
fo oft ich an feinem Käfig vorbeiging, an die Wand 
deijelben ftürnte, um auf dem Finger herausgenommen 
zu werden. Während der Mauſer waren ihm auch die 
Flügel vollftändig gewachſen, ſodaß er nun frei im 
Zimmer umberfliegen fonnte, wobei er ftetS auf 
den Ruf feines Namens auf meine Hand Fam. 
Zunächſt erlernte ev das Schnalzen, welches id, 
ftets hören ließ, "wenn ic) ihn beim Namen rief 
und binnen Jahresfriſt überrajchte er mich auch mit 
dem deutlich nachgeiprohenen Wort ignon‘! 
Er vervollfommnete fih mit der Zeit in der Aus- 
ſprache diejes Worts jo jehr, daß er dafjelbe mit 








unnachahmlicher Deutlichkeit und Sanftheit im Ton 
hören ließ. ES möchte zu weit führen, die Liebens- 
würdigkeit diefes Vögelchens ausführlich zu ſchildern, 
wie e8 auf dem Arm umberlief, mid um das Ohr 
fraute, das Ohr mit fofendem Gezwitscher förmlich 
anbetete, aus dem Munde ein Körnchen fich holte u. ſ. f. 
Leider aber nahm die Herrlichkeit ein rajches Ende, 
als ‚Mignon‘ eines jchönen Tags durch das weit 
offen ftehende Fenfter ins Freie entfam und bis heute 
ſpurlos verichwand. Sch zweifle nicht daran, daß er 
im Lauf der Zeit noch manches Wort erlernt und 
mic) durch manchen ſchönen Zug feines Tiebens- 
würdigen Weſens überrajcht hätte. 

Die intereffanten Schilderungen des Herrn Dulig 
über Kakadus als Stubenvögel bewogen mic), 
meine Aufmerkſamkeit auch diefer PBapageiengruppe 
zuzumenden, und ich fand im Lauf der Zeit Gelegen- 
beit, folgende Arten genauer zu beobadten: den 
großen und kleinen Gelbhaubenfafadu, den 
orangehäubigen, den rothbhäubigen und den 
Inkakakadu— 

Alle dieſe 5 Arten nun find arge Schreier, 
und zwar ift der Nothhaubenkafadu jedenfalls der 
ärgfte, der orange- und Kleine gelbhaubige find 
die weniger ftark jchreienden. Der Moluckenkakadu 
läßt beionders fein Gejchrei erſchallen, wenn er frei 
auf einem Ständer oder in einem hängenden Bügel 
fich befindet, und zwar oft von einer jolchen ein: 
ichneidenden ungeheuren Stärke, daß man daſſelbe 
viele Hundert Schritte weit im Freien hören fann. 
Allerdings iſt es wahr, daß der Vogel in einem 
ſolchen Augenblid einen prächtigen Anblid gewährt. 
Mit ftark geiträubten pfirfichfarbnen Gefteder, mit 
auseinandergebreiteten Flügeln und Schwanz, mit 
dem nad vorn und unten übergeworfnen Kopf 
und der hoch aufgerichteten fenerfarbnen Haube bietet 
er, wenn er fein wiehernd-brüllendes Gejchrei erhebt, 
ein Stüd prähtig wilder Natur der fernen Tropen 
dar. Doc wer hält legtres für die Dauer aus! 

Die Nothhaubenkafadus Fommen gewöhnlich 
bereits als äußerft zahme Thiere in unſern Beſitz und 
werden ſchnell noch zahmer; jodann find fie jehr 
lebhaft und bejonders gewandt in den gemwagteften 
Turnübungen. Diefe guten Eigenſchaften bewogen 
mich wiederholt zur Anſchaffung des Nothhauben- 
fafadus, doch immer mußte ich nach einiger Zeit 
ſchon ihn wegen feines wahrhaft markerſchütternden 
Geſchreis fortgeben. Der leßte, den ich) von einer 
bier durchziehenden Menagerie eritanden hatte, war 
ein taubenzahmer, liebenswürdiger Gejelle, der mit 
unnachabmlicher Grazie das Wort „Kakadu“ jeder— 
mann gegenüber fleißig ſprach. Da der Vogel jein 
flottes Weſen im engen Käfige nicht gehörig ent= 
wideln konnte, ließ ic) ihn frei auf einem Gtänder 
jtehen. Obſchon er wegen eines etwas bejchnittnen 
Flügels nicht gehörig fliegen Fonnte, jo benußte er 
doch jeden unbewachten Augenblid, um von feinem 
Ständer herab: und dann überall auf Tiihen und 
Schränken herumzuflettern, wobei er jeden Kleinen 
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Gegenftand, deſſen er habhaft werden fonnte, mit 
dem Schnabel padte und ihn fortichleuderte. Natür- 
lich gab es bald Schäden genug; bald nagte er 
einen Fenſterflügel, bald den Tiſchrand an, bald 
zerſchlug er ein Glas, bald zerriß er einen Vorhang 
u. drgl. mehr. Sch fettete ihn ſchließlich mittelſt 
einer feſten Kette an ſeinem Ständer an. Im Ver— 
lauf eines Tags aber hat er 3 Ketten durchnagt. 


(Fortſetzung folgt). 


Beobachtungen über einheimiſche Pögel im 
Frei- und Gefangenleben mit Berückſichtigung 
des Pogelſchutzes. 

(Fortfeßung). 

Die in legtrer Zeit herrfchende, von manchem Klaren, 
fonnigen, windftillen Tag begleitete warme Witterung 
verlocdte gar manchen lieben Sänger, als legten Gruß 
fein Liedchen noch einmal anzuftimmen. So that dies 
die Badhjitelze auf dem Markitein am Bachesrand, 
das Rothſchwänzchen auf dem Dache, der Stigli in 
den Baumfronen, das Weivenlaubvögelhen jetzt im 
Gebüfh Der Gewäſſer und Wiejen, am fleißigiten 
aber das Rothkehlchen, deſſen anmuthiges, trauliches 
Lieohen in unferen ruhigen Walvesthälern ganz 
bejonders lieblich klingt. Trotz alledem kann ſich 
der beobachtende Naturfreund eines wehmüthigen 
Gefühls nicht erwehren, wenn er die im Herbſt— 
ſchmuck prangenden Fluren und Wälder durchſteift, 
denn nur an recht klaren, warmen Tagen wird ſich 
hier und da noch eine Vogelſtimme vernehmen laſſen, 
während ſonſt die Natur, des fröhlichen Geſangs der 
lieblichen Sänger entbehrend, ſtill und ruhig daliegt 
und Wintersahnungen in uns erweckt. 

Wie ſchon bemerkt, ſind in dieſem Jahre die 
Ergebniſſe in den Bruten einheimifcher Vögel völlig 
befriedigende geweſen und Berlufte durch Kälte, wie 
fie feiner Zeit von Schwalben gemeldet wurden, 
find bei uns nicht vorgefommen. Die einzigen Un— 
fälle beftanden darin, daß einige Spyrichwalben in 
ihrem reißenden Fluge fih an den Telegraphen- 
drähten Knochenbrühe oder Verrenfungen zuzogen. 

Bei zweien, denen der Flügel völlig gebrochen 
war, ftellte ich vergebens Heilungsverfuhe an, indem 
ich den Sa rein wuſch und täglich einigemal mit 
Karbolöl (2 : 100) tupfte (mehr läßt fich bier nicht 
thun, da en Spyr mit Hilfe feiner Muskelkraft 
jeden Verband zerjtört); den Vogel mußte ich, da er 
feine Nahrung annahm, jtopfen. Nach etwa Stä- 
giger Behandlung ftarben die Vögel aber. Glüd- 
licher war ich mit einem dritten, der nur eine Ver: 
renfung des Flügelgelents davongetragen und nad 
4 Tagen wieder flugfähig war. 

Die Schwalben waren in hiefiger Gegend ehr 
zahlveich vertreten; überhaupt alle unjere Vögel, mit 
Ausnahme der Wachtel, des Ziegenmelfers, des 
MWachtelfönigs, der Tauben und der Naubvögel; 
leßtere nebjt der Elſter find recht felten bei uns ge— 
worden, was ich leider von den Würgern und der 


Krähe nicht Sagen kann. Der rothlöpfige Würger 
war heuer der häufigite; etwas Beruhigung gewährte 
mir die Thatfache, daß ich gar manches Mäuschen 
in der Nähe feines Nefts an ſpitzem Dorn auf Vor: 
rath hängen ſah. Schlimmere Erfahrungen mußte 
ich mit Elfter und Krähe machen, die ich wiederholt 
beim PBlündern von Neftern mit halbflüggen Jun— 
gen ertappte, weshalb ich auch nicht jo ſehr dagegen 
bin, daß man einen unfere Fluren herrlich ſchmücken— 
den Vogel, wie unfere Elfter, jo unbarmherzig vers 
folgt. Sunge Eljtern und Eichelheher find gewöhn— 
lich diejenigen Vögel, an denen unfere vonelliebende 
Sugend ihre erjten Aufziehungsverfuche macht, ein 
erfolgreiches, natürlich aber entichieden verwerfliches 
Verminderungsverfahren. Unerklärlih iſt es mir, 
warum unfer Star, dem bei uns fo viele gute und 
bequeme Niftpläße zur Verfügung ſtehen, Diejelben 
nicht benußt. Zur Strichzeit, ja, ſchon mitten im 
Sommer eriheinen fie in großen Flügen auf unferen 
Aeckern und Triften. Sehr zahlreich brüten dagegen 
die verjchiedenen bei uns vorfommenden Grasmücken— 
arten, für die unfere Gegend aber auch äußerſt 
günftig ift, und die Meijenarten, nicht minder die 
Finken, Goldammern- und die verjchiedenen Lerchen— 
arten. 

Meine Sammlung gefangener Vögel bat fie 
im legten Jahr jehr gut entwidelt. Augenblicklich 
befiße ich folgende: 1 Sprofjerpärchen, 1 Nachtigal— 
pärchen, 2 Nachtigalmännchen, 1 Blaudrofjel, 1 Stein- 
röthel, 1 Haidelerhe, 1 Spötterhen, 1 Zaunfönig, 
zu dem im Herbit ‚regelmäßig einige Blau: und 
Sumpfmeifen fommen, 1 Gartengrasmüde, 1 Roth— 
fehlen, 3 Wachtelfönige. Außerdem erwarte ich 
no 1 Pärchen Blaukehlchen. Mit den beiden eriten 
Pärchen jtellte ich in einem zweckmäßig hergerichteten 
größern Zimmer Niftverfuche an. Zur Brut Schritten 
die Vögel nicht, vielleicht weil fie exit zu Anfang 
Mai zuſammengebracht wurden. Dafür hatte ich 
aber den Genuß, beide Männchen in ihrer vollen 
Geſangsleiſtung bewundern zu fünnen, am Tage wie 
zur Nacht. Meine Bögel bereiten mir jehr viel 
Vergnügen und ich möchte feinen entbehren, obwol 
mir ihre Wartung oft gar zu viel Zeit raubt, be— 
fonders deshalb, weil ich ſehr peinlich in derjelben 
ver fahre. Hauptſächlich die Zubereitung des Futters 
it eine äußerſt zeitraubende Beihäftigung. Ich 
fahnde ſchon lange Zeit nach einer Fütterungsweiſe, 
die weniger Zeit in Anſpruch nimmt, keine aber will 
mir ſo recht einleuchten, am —— die Fütterung 
mit präparirtem Univerſalfutter für { Inſektenfreſſer“, 
wie es einige Händler hin und wieder anzeigen. 
In Nr. 35 d. Bl., Jahrg. 1880, erwähnt Herr Lehrer 
Wilhelm Spallek eines Univerſalfutters für Kerb— 
thierfreſſer, zuſammengeſetzt aus Fleiſch, Mören, 
Eigelb, Weißbrot, Gerſtengrütze. Wie iſt die Prä— 
parirung und Austrocknung dieſes Futters, und ver— 
ſteht der Verfaſſer unter dem „Handbuch“ wol das 
Ihrige (II. Theil: Einheimische Vögel)? Halten 
Sie dieſes Futter für zuträglic und zweckentſprechend 
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auch für Spötter und Blaufehlden? Es wäre da- 
mit mir eine große Erleichterung geſchaffen, doch 
foll fie nicht auf Koften meiner Vögel gejchehen. 
Set fit die ganze Gefellihaft meiner Vögel, mit 
Ausnahme des Spötterchens, in einem größern Zimmer, 
welches mit Niftgelegenheiten und Bäumchen aus— 
geitattet ift, beifammen, wie ich dies von Mitte 
August bis Ende Dftober (zur Zugzeit) in jedem 
Jahr einrichte; es ift dann der Vogel den Winter 
hindurch ſchön im Gefieder. (Schluß Folgt). 


St. Andreasberg und feine Aanarienzudt. 
Reifeberiht von W. Böcker in Wehlar. 
(Sortfeßung). 

XI. Wilhelm Bolfmann, Danielitraße; 
wiederum einer der befjeren Stämme. Herr Bolt: 
mann hatte mit ſechs anfangs März eingemorfenen 
Hähnen bis dahin 45 Hähne der erften Brut ge- 
zogen und, von Konrad Lange, in einem Neft fechs 
unge fiten. Die Vögel gingen recht tief und 
ziemlich lang in Knarre, jhodelnder Knarre, Klingel: 
und Hohlrollen und Hohlpfeifen; eine etwas harte, 
an eine Wispelrolle erinnernde, in der Nachzucht 
leiht ausartende Tour, weldhe ich an einem Zucht: 
vogel hörte, hätte wegbleiben können. Zwei bejon- 
dere Vorſchläger im Wohnzimmer waren dazu be— 
ſtimmt, die aus der Hinteritube ausgefangenen jungen 
Hähne auszubilden. Ankäufer des Stamms iſt Herr 
Maichke. 

XIH. Auguſt VBolfmann, Sohn des 
Borigen, in demjelben Haufe wohnend, hatte acht 
Hähne zu Anfang März eingefeßt und bereits eine 
hübſche Anzahl junger Hähne ausgefangen, die im 
befondern Wohnzimmer ebenfalls von zwei bejon- 
deren Vorihlägern unterrichtet wurden. Der Gejang 
war in feinen einzelnen Theilen, nicht in feiner 
Gangart, derjelbe wie der eben bejchriebne, jedoch 
ihienen mir die Vögel nit ganz jo tiefe Touren 
zu haben, und dies beftätigte auch der Alte — Herr 
Wilh. Volkmann. Der eine der beiden erwähnten 
Vorſchläger, welcher ſich gleih allen übrigen be— 
ſonderen Vorſchlägern im Geſangskaſten befand, hatte 
aber einen jo wunderbar tiefen, ruhigen und faft zu leiſen 
Geſang, daß er troß feiner nicht bedeutenden Ab- 
wehslung in den Strofen zu den beiten Sängern 
gehörte. — Ankäufer ift, wenn ich nicht jehr irre, 
Herr Mafchke. 

XIV. Maler Bleyer, Danielftraße. Der: 
jelbe züchtete jeit Anfang März mit 21 Hähnen 
und war mit dem Ergebniß der Hede bis dahin 
leidlich zufrieden. Der Stamm ift der einzige 
Stanım Kollervögel, den ich bei meinen heurigen 
Bejuchen getroffen babe. Die Vögel batten ein 
volles rundes Organ; in Knarre, Hohlvolle und 
Koller, wie in anderen Nollen leifteten fie viel, 
wenn mir au die Koller jeßt nicht ganz fo tief 
und voll jprudelnd wie vor 15 Jahren vorfam. 
Die Hohlpfeifen waren vorzüglih, auf a und ü 


langjam und fiher intonirt. Leider beeinträdhtigte 
die Wirkung des Gejfangs die im Stamm unver: 
meidliche Gaderfchnatter, die an die Stelle des 
frühern, noch unliebfamern ce, ce, ce getreten ift. 
Die Vögel, denen es übrigens auch nicht an Ab— 
mechslung fehlt, verkaufen fich troßdem ſehr gut, und 
Herr Bleyer, der den Unmerth der Gaderfchnatter 
vollfommen zu würdigen wußte, fonnte fih daher 
auch nicht entichliegen, einen andern Stamm anzu: 
Ihaffen, obwol er hierzu, da er ſelbſt Händler ift, 
vielfach Gelegenheit hätte. Herr Bleyer ift der 
Schwiegerjohn der vor mehreren Jahren verftorbnen 
Händlerin Frau Döligih und den Bewohnern der 
Nheinlande, namentlih Düffeldorfs, Elberfeld und 
Kölns, als zuverläfliger Händler und al3 eine an— 
genehme Perfönlichkeit bekannt. In früheren Jahren 
hatte er mit jeiner Schwiegermutter auf ihren all: 
jährlihen Reifen über 1000 Hähne abgejegt und 
die Bewohner der obengenannten Städte haben 
manden guten Vogel aus diefer Duelle erhalten. 
Sn den legten Sahren leidet auch er, gleih an- 
deren reifenden Händlern, unter der Ungunft ber 


Zeiten. 
XV. Bergmann Haberland, Daniel: 
ftraße. Ebenfalls einer der beiten Stämme; fünf 


Zuchthähne, feit anfangs Februar eingejeßt, hatten 
bisher nur ein mäßiges Ergebniß geliefert, da die 
Frau Haberland Seit jehs Wochen erfranft war und 
fih um die Vögel nicht viel befümmern Fonnte. 
Haberland hatte vor einigen Jahren von Heinrich 
Seifert einen Zuchtvogel erhalten; es hatte fi aber 
ein eigenartiger, in den einzelnen Touren weicher 
und langer Gefang, der völlig fehlerfrei zu fein 
ihien, berausgebildet. Neben der Snarre, der 
Klingelrolle, Wafferrolle, der Hohlpfeife trat eine 
eigenthümlich gebildete, außerordentlich wohlklingende 
Hohleolle auf; fie lautete fait wie tu tu tu tu tu u.f.w. 
Diefe Hohlrolle habe ich jonft von feinem Stamm 
gehört. Ankäufer iſt der Berichteritatter, der nach— 
träglih auch den Stamm von Heinrich Seifert an- 
gekauft hat. 

Haberland ift in dieſem Herbſt nicht imftande, 
Vögel aus der Hand abzugeben. 

(Fortſetzung folgt). 


Keine Kanarien in ihrer Sürbung und ihren 
Gefangsleiftungen. 
Von Graf S. Baudiffin. 
(Schluß). 

Am erften Ausftellungstage, eine halbe Stunde 
nachdem die Kaffe geichloffen und ziemliche Ruhe ein- 
getreten war, umftanden etwa 50 Perjonen meinen 
Käfig. ine mir unbefannte Dame fragte mich, ob ich 
nicht angeben fönne, wo der „Hundert-Meart-Wogel* ſei? 
Da fing derfelbe von jelber an zu fingen, und plötzlich trat 
eine ſolche Stille ein, daß der ganze große Raum davon 
beherrfcht wurde. Die Dame mochte wol denken, daß das 
Lied des Vogel zu Ende fei, denn fie unterbrah ihn mit 
dem Zurufs „Ah du kleiner Vogel, wie fingft du ſchön!“ 
und ein Herr, der entfernt ftand, ſagte: „das tit ja förm— 
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lich großartig!" Und nun gleichſam, als habe er veritanden, 
daß man ihn belobe, fam fein. beites tö, to, tö, ö, it — 
tu, tut, uit (diefe beiden Touren werden in über: 
aus langſamem Tempo gebracht, jeder Ton erft Teile 
und erescendo anjchwellend und der nächſte immer ſtärker 
als der vorhergehende — glud, glucd, gluck — und jeßt als 
ſpräche eine Kinderftimme: Joſeph — Witt, Sojeph Mitt, 
Heudieb, bi, bi, bi, hü, bi, hü, ba, ha, a, dann drei ftarfe, 
tiefe Tupfeifen, tu, tu, tu, und nun eine Wafferrolle, zuerit 
erade gehalten und jo ftark, daß man eine Steigerung 
aum für möglich halten follte, dennoch in die Tiefe gehend 
in einem Grade anjchwellend, — nur die Geſangskönigin 
ihn hierin übertrifft. An Schönheit, Wohlklang und tech— 
niſcher Vollendung find fie ebenbürtig. Als er nun her- 
unterfprang und den Kopf hin und her drehte, mich gleich— 
fam fragend, ob es recht jet, ertönle ein anhaltendes Bravo, 
Bravo, und lautes Händeklatſchen ;_ zugleich berührte ein 
ge: meinen Arm und jagte, der ıft heute fchon oft „be— 
latiht” worden. Sal und er wurde noch oft applaudirt 
in den folgenden Tagen; es follte fogar noch beſſer kommen, 
und ich ward in wenigen Minuten reichlich für die jahre: 
langen großen Opfer an Geld, Zeit und Mühe belohnt. 
Es war am letzten Ausftellungstage. Auf feinen hohen 
Stod a fah ein alter Mann mit einem auffallend 
ichönen Kopf und ſchneeweißem Har und Bart, befleidet 
mit einem ungewöhnlich breitränderigen Hut, unverwandt 
zu dem Bauer hinauf. Als der Vogel meiner anfıchtig 
wurde, jchlug er erftrecht laut, und der Alte fagte halb» 
laut für fih: „Ach! du Eleiner Vogel fingft fo ſchön, daß ich 
alter Mann bitter, bitter weinen muß." Sch geitehe, hätte 
man mich in diefem Nugenblid angeredet, ich hätte nicht 
zu antworten vermocht, aber ich dachte, was würden wol 
hundert gelehrte Harfpalter, die nicht zu Bette gehen, ohne 
eine Geſangs-Skala unter ihr Kopftifien zu legen, und die 
nieht darnach fragen, wie ein Vogel fingt, jondern immer 
zuerft: Hat er auch Fehler? dazu jagen, wenn ich zu einer 
von ihnen veranftalteten Ausftellung diefen Vogel ſenden 
wollte. Er fame mit Proteft zurück. Hohnlächelnd würde 
bemerkt werden: das iſt ja garkein Truteſcher Vogel, und, 
ſchrecklich, die Stala paßt ja nicht. Auffordern möchte ich 
diefe Herren jedoch, die nächite hiefige Ausstellung mit ihren 
beiten Vögeln zu bejchiden, und meinetwegen in vergoldeten 
Geſangskäſten, mit von jämmtlichen Profefjoren be 
glaubigten Gejangs-Skalas, photographiſch verkleinert am 
Schwanz befeitigt; aber ja ausführlich mit allen Plus- 
und Minustheilen, denn ohne die letzteren bringen jie es 
ja garnicht fertig, und ich wette darauf, daß man ihren 
Vögeln nicht applaudiren wird. Um nun zu beweifen, daß 
meine armen DVerftoßenen trotzdem, mern auch nicht ſalon— 
fähig, jo doch Iebensfähig find im gewöhnlichen Sinne des 
Worts, führe ich an, welcher Anficht das Publifum war. 
Am zweiten Ausftellungstage früh ftanden drei ältere 
— und ein noch junger Mann vor dem Bauer, und als ich 
inzutrat, berührte der jüngſte meinen Arm und ſagte: 
„Seien Sie doch ſtill, wir ſtehen ſchon eine Stunde hier, 
da müſſen Sie einen Vogel hören, der ſingt fo ſchön, Ste 
glauben es nicht." „So, warum denn?" „Sa, der 
hat garfeine Fehler, er zieht jo lang durch ohne 
die geringfte_ Anftrengung, jein Geſang ift jo wohl 
thuend fürs Ohr, reine Mtetallgloden.“ „So, das wäre?“ 
„Na bören Sie nur, jebt, fängt er wieder an!“ 
und nun Fam eine Bemerkung, die mich, von diefem Manne 
gebracht, jehr überrajchte: „Man fpricht wol von Kanarien- 
u wie jchwer muß es gewejen fein, einen Vogel 
dahin zu bringen, daß er jo fingt wie diefer, diefer fingt, 
die anderen ſchreien alle.“ An demſelben Abend ſaß ich in 
einer Reftauration, und drei fremde Herren fbrachen 
von meinen Vögeln. Einer derjelben meinte: „Das 
wundert mich nit, das ſoll wol ein Kunftitüc 
fein, wenn man weiter michts zu thun hat, Dögel 
fo weit zu bringen.“ „Salt!“ jagte_ein Anderer ziemlich 
laut und ernſt: „So liegt die Sache nicht, diefelbe 
beanſprucht, das höchfte wiſſenſchaftliche Interefie. Es 
fommen dabei viele Momente inbetracht, die nicht zu löſen 


find ohne wiffenfchaftliche Bildung, namentlich muſikaliſche. 
Außerdem ift große Sach- und Fachkenntniß erforderlich. 
Der oberite Vogel, weitaus der beite, fingt nicht wie ein 
Harzer Vogel, überhaupt nicht wie ein Kanartenvogel. Der 
ganze Gefang ift in moll gehalten, die Triller find von 
vollendeter Technik, bald erescendo, bald decrescendo, oder 
auch beides zugleih. Der Neichthum an zum Theil ganz 
neuen Touren iſt geradezu eritaunlich. Cr leitet überhaupt 
das denkbar Höcfte." Ich war im Begriff, mich 
zu erkennen zu geben, unterließ es jedoch, ich weiß 
jelbft nicht warum. Vielleicht finde ich noch Gelegen- 
beit, mid bei diefem Herrn für die  vortreffliche 
Abfertigung zu bedanken. Wenn ih nun noch binzufüge, 
daß mir gejagt wurde: „Wo man auch hinkommt, überalt ift 
von Shren Vögeln die Rede, Tie erregen ja ein fürmliches 
Aufſehen!“ jo muß man wol zugeftehen, daß diejes feine 
befondre Urſache hat und daß diejelbe nicht etwa in einer 
größern Reinheit des Geſangs oder in der einen oder 
andern Tour mehr zu juchen tft. 

(Für die Glaubwürdigkeit der obigen Meittheilungen 
bürgen Ste ja mit Shrem Namen; e8 würde uns daher jehr 
willfommen jein, wenn Ste einen Bericht über Ihr Ver— 
fahren bald folgen laffen wollten. D. R.) 


Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 


Der Sturm in der vergangnen Woche, welcher an der 
engliichen und deutichen Nordſeeküſte mit verherender Ge- 
walt drei Tage lang wüthete, unfägliches Leid in viele 
Familten brachte und unberechenbaren Schaden an beweg- 
libem und unbemweglidhem Gut anrichtete, hat in der 
Vogelwelt nicht weniger jeine Spuren hinterlaffen. Der 
Ausgangspunkt des Sturm: muß ſehr entfernt gelegen 
haben, dafür ſprechen die an unſre Küfte verichlagenen 
Sturmvögel, von denen ich mehrere ſchöne Gremplare er- 
bielt. Auch andere hochnordiihe Vögel wurden an unire 
Küfte geworfen. Unter anderm erhielt ich Yprachtvolle 
Sremplare von der Naubmöve (Lastris parasitica) und 
von der jelten vorfommenden Eleinen Art (Lastris Buffoni). 
Die an unfrer Küfte weilenden Seevögel, Enten, Gänſe, 
ia, die tüchtigften Flieger, die Seemöven, wurden mit 
ſolcher Gewalt an die Küfte getrieben, daß ſie vielfach mit 
den Händen ergriffen worden. Am jchlechteiten jcheint der 
arme Langſchnabel, der Aufternfiicher, weggefommen zu 
fein. Ganze Körbe voll wurden ihrer mit leichter Mühe 
erlegt und ala „Delikateſſe“ — nur für einen geönländt- 
fhen Magen — verjfandt umd zum Verkauf angeboten. 
Fortwährend erhalte ich noch allerlei Vögel, welche theils 
exlegt, theils ungefommen find. — Der Sturm hat alfo 
auch hier jeine reiche Ernte gehalten. 

Emden, 19. Dftober. Pfannenſchmid. 


Briefliche Mittheilungen. 


. .. Meine in Nr. 25 d. Bl. mitgetheilte Beobachtung 
inbetreff der verſchiednen Färbung des Auges beim roſen— 
brüſtigen Edelſittich hat ſich als entſchieden richtig beſtätigt. 
Der in Nr. 26 unter den Namen ‚Mützi erwähnte Sittich, 
melchen ich feines dort ebenfalls beſchriebenen Rufs wegen 
für ein Männchen hielt, der aber jeiner Augenfärbung nad) 
ein Weibchen hätte jein müffen, hat ſich num wirklich als ſolches 
bewiejen, indem ‚Roft‘, fein entjchteden männlicher Geführte, 
ſchon viermal Parungsverfuhe machte, Sch freue mic 
aufrichtig darüber, dal das mir jehr liebe zahme Vögelchen 
nun einen doppelt hohen Werth für mich hat. 

Baronin von Sclecta. 

(Zu meiner großen Freude habe ich inzwischen Gelegenheit 
gefunden, in Wien mich perjönlich davon zu überzeugen, daß 
alle Ausführungen und Beobachtungen unjerer hochaejchäßten 
Mitarbeiterin durchaus zutreffend find. Dr. K. R.). 

Melde Schwierigkeiten den Beltrebungen ber 


Vodelfchutz » Vereine in Deutichland nicht jelten entgegen- 
treten, davon mag nachſtehendes Beiſpiel Zeugnif ablegen 
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Am 22. April d. S. erhielt ich eine Zufchrift folgenden 
Inhalts: „P. P. Geftern maren geihoflene Kibite auf 
dem Markte. Da fie ſchon Sunge haben, alfo vom Neſt 
wegneichoffen find, was hoffentlich polizeiwidrig tft, mollte 
ih Sie erfuhen, morgen, wo wol jedenfall8 auch deren 
da jein werden, fih auf dem Markt mal umsufehen. 
Eine Schnapphöferin batte fie geitern. in Thierſchützer. 

Ich übergab die Karte zur Veranlaſſung des Weitern 
der Polizei und erhielt nun von unſerm Herrn Polizei⸗ 
inſpektor folgenden Beſcheid: „Sehr geehrter Herr Küht⸗ 
mann! Es iſt leider nicht angänglich, ſchon jetzt gegen 
Kibitziäger, bzl. Verkäufer, einzuſchreiten, da das Geſetz vom 
7. Mat 1878 die Jagd auf dieſe Vögel erſt am 1. Mat bis 
Ende Juni verbietet.” — 

Mein „Sugendbund zum Schuß der Thiere* 
erweitert jih mächtig. In Ungarn gibt es faft Fein Ko- 
mitat, wo er nicht eingeführt ift. Su Amerika bin ich ſchon 
bis Minnejota vorgedrungen; wir find in Algerien, wie in 
Vorderindien, in England wie in Rußland u. |. w. Leider 
verhält fi Berlin noch ſehr zurüdhaltend gegen alle meine 
Verſuche und die Anderer, auch die der Baroneß Schimmel- 
pfennig in Moabit. Unjere Formel ift Icon in viele 
Spraden überſetzt. 

Bremen, 23. April 1881. 

C. Kübtman 


8. 
(Leider verjpätet zum Abdruck gekommen. D. R. 


= 


— 


Aus den Vereinen. 


Der Verein „Ornis“ in Berlin ladet hiermit noch 
ganz beſonders die Züchter von fremdländiſchen und ein— 
heimiſchen Vögeln zur Beſchickung ſeiner Ausſtellung ein, 
denn er wird, wie früher, ſo auch in dieſem Jahr das 
Hauptgewicht auf die Züchtung legen. Für die höchſte 
Leiſtung an ſelbſtgezüchteten Vögeln iſt noch ein beſondrer 
Ehrenpreis geſtiftet worden. Da die Anmeldungsfriſt in 
wenigen Tagen abgelaufen, ſo erklärt ſich Unterzeichneter 
hiermit bereit, die Anmeldungen gezüchteter Vögel bis 
Sonntag den 30. Oktober entgegenzunehmen. Andere 
Anmeldungen müſſen allerdings bis zum angegebnen Zeit— 
punkt, 27. d. M., eingelaufen jein, damit die Deritellung 
des „Führers“ nicht verzögert werde. Dr. Karl Ruf. 

Der Berein für Geflügel- und Vogelzucht in 
Königsberg i. Pr. hält vom 19. bis 22. November d. J. 
feine zweite Ausitellung von Geflügel, Shmud- und Sing- 
vögeln, lebenden und auch ausgeftopften, ferner Literatur 
und allen Hilfsmitteln der Geflügel- und Wogelpflege und 
Zudt, ab. Anmeldungen nimmt bis zum 10, November 
der Schriftführer, Herr Rechnungsrath Wolter entgegen 
und die Ginfendung muß bis zum 18. November morgens 
an das Ausftellungs-Komite im Schützenhauſe, 
Mittel-Tragbeim Nr. 1 zu Königsberg i. Pr. 
gefhehen. Stand- und Futtergeld wird nur für verfäufliches 
Geflügel erhoben und zwar bei Hühnern für das Stück 
75 3 und bet Tauben für das Par 1 A Die Pflege 
und Wartung übernimmt das Ausjtellungs-Komite. Werth. 
volle Kanartenvögel werden in einem defondern Zimmer 
untergebradt. Zu der Prämirung wird auch verfäufliches 
Geflügel u. a. zugelafien. Als Preiſe hat der Verein 
außer den vom Minifter für Landwirthichaft und von dem 
Dftpr. Landwirthſchaftlichen Zentralverein erbetenen Prä— 
mien vorläufig 300 He ausgejebt. Mit der Ausftellung 
ift eime *otterie von 4000 Loſen verbunden, zu der 
300 Gewinne zum Gejammtwerth von 3000 46 auf der 
Ausftellung angefauft werden. Loſe & 1 I find vom 
Schatzmeiſter, Herren Telegraphen-Aifistent Maujök, Sad- 
heimer Hinterftr. 62a zu beziehen. Alles übrige ift aus 
dem Programm zu erjehen, welches nebft Anmeldebogen 
von Heren Rechnungsrath Wolter gratis zu erlangen ift. 


Pforzheim. Der Geflügelzüchter-Verein bier 
jelbit wird vom 31. Dezember d. S. bis 2. Sanuar 1882 
einichl. jeinedritteallgemeine Geflügelausftellung 
mit Prämirung und DVerlofung in der geräumigen, hellen 








und heizbaren Turnhalle abhalten. Anmeldebogen und Loſe 
find durch den Vorſtand, Herrn Baumeifter Ludwig 
Weber, zu beziehen. 

In Ober - Thurgau bat fih am 2. d. Mts. ein 
ornitholegiicher Verein begründet, der jechszchnte dieſes 
Namens in der Schweiz. Der Voritand befteht aus fol- 
genden Herren; Ulrih Krets in Zihlſchlacht, Präfident; 
Wilh. Shlatter in Bilbofzell, Aktuar; Konrad 
Sfell in Zihlihlacht, Wilh. Niederer in Sittendorf 
und G. Hausmann in Erlen, Beiſitzende. 








Anfragen und Auskunft. 


Heren J. v. Hirt: Der Sanarienvogel fam in der 
MWarenproben-Sapfel jo zerquetiht an, daß eine Unter- 
fuchung leider nicht mehr möglih war. Sch bitte hiermit 
für alle ſolche Fälle fefte Schachteln, am beten die in den 
Papierhbandlungen zu erlangenden, fteifen Warenproben- 
Kartons zu benußen. 

Heren R. Meinede: Shr Papagei ift eine weiß— 
ftirnige Amazone und Sie thun am beiten daran, wenn Sie 
ſich durch eine dortige Buchhandlung mein „Handbuch für 
Bogelliebhaber" I. ſchicken laſſen (weldes 5 A 235 4 
koſtet) und nach deſſen Vorſchriften den Wogel verpflegen. 
Gewoͤhnen Sie ihn einfah an Hanffamen und Mais, beides 
troden, dazu geben Sie ihm täglich ein Stückchen harten 
Zmiebad und allmälig mehr und mehr Wafler; die Sem— 
mel mit Kaffe laſſen Sie ganz fort, und De ſeien Sie 
mit Obſt und Zuder jehr vorſichtig. Se mehr Sie den 
Bogel naturgemäß füttern, deſto gejunder und Fräftiger 
wird er fein. Es tit eim jehr jchlimmes Vorurtheil, daß 
man glaubt, die Papageien gebrauchen fein Waffer; fie be— 
dürfen deſſelben ganz ebenjo nöthig wie alle anderen Thiere. 

Frage: Mein Liebling ift eine kleine gelbköpfige Amazone. 
Seit fait 3 Jahren befindet ſie ſich in meinem Beſitz und 
war bis zum November v. J. ganz munter. Da zeigte ſich 
im Gelenk des Unterjchenfels eine Anfchwellung, die bei Hite 
in dem letdenden Theil fich endlich über den Fuß verbreitete. 
Wir glaubten an ein Eitergeſchwür und verjuchten zu ver 
ſchiedenen Malen eine Deffnung. Dieje brachte aber nur 
Blut hervor. Nach dem Urtheil unferer Thierärzte ſollte e8 
eine Sehnenentzündung oder Knochenauftreibung fein. Die 
Stelle wurde mit Sodtinktur bepinſelt und ein Heftpflafter- 
verband angelegt, aber alles.ohne Erfolg. Das Gelenk tft 
bis heut did geblieben, hat dann und wann Hibe, hindert 
aber den Vogel im Laufen und Klettern nicht. Dabei ift 
die eine Hinterzehe deſſelben Fußes, an der er viel herum- 
beißt, meiſt wund und blutet oft; auch wächſt die Kralle dick 
und rauh hervor, während der fletichige Theil zurüctritt 
und die Zehe kleiner erjcheint als die des andern Fußes. 
Sm Frühjahr bemerkte ich eine harte Anfchwellung hinter 
dem After, an der der Papagei herumneftelte und die eines 
Tages blutete. Sch remigte die Stelle und rieb Del, 
erwärmte Rosmarinfalbe und verdünntes Glycerin ein. 
Sie iſt feheinbar geheilt, blutet aber oft wieder, wenn der 
Bogel ſich ftöht oder vom Stengel fällt, was ihm im Schlafe 
öfter widerfährt. Ferner wächſt ihm eine fleijchige Wulft 
aus einem untern Nugenlide hervor, die abwechjelnd mehr 
oder weniger zu jehen tit, ihn augenscheinlich jedoch beim 
Sehen nit behindert. Dazu bat ſich nun noch ein neues 
Uebel gefunden, was uns mit lebhafter Sorge für unfern 
Liebling erfüllt. Por etwa 5 Wochen zeigte ſich an der 
linken Seite der Zunge eine Anjchwellung, die, immer größer 
werdend, heut die Größe einer dicken Erbſe hat, und ſich 
unter der Zunge binztehend, bis in den Hals hinein erſtreckt. 
Die Geſchwulſt ift nach oben zu roth, an der erhabenften 
Stelle weißlih und hat, wie der ganze Schnabel, Hitze. 
Sch fürchte ſehr, daß die Zungengeihwulft fih noch mehr 
vergrößern und ſchließlich den Schlund verengen und das 
Freffen unmöglich machen könnte. Weiter bemerkte ich 
diefer Tage am Halfe zwei harte Anfchwellungen von 
Kirſchkerngröße, die ih ein wenig unter der Haut hin und 
ber ſchieben laͤſſen. Sie find nicht heiß und jcheinen den 
Vogel beim Anfühlen nicht zu ſchmerzen. Trotz diefer ver- 
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ſchiedenen Krankheitserſcheinungen ift bet der Amazone jedoch 
meiſt Freßluſt vorhanden und auch feine wahrnehmbare Ver— 
Anderung in ihrem Weſen erſichtlich; fie tft geſprächig und 
liebenswürdig wie fie e8 in gejunden Tagen war. 

Der Bogelhändler, von dem ich fie faufte, rieth mir, 
die Zunge mit Höllentteinlöfung zu bepinfeln, konnte mir 
aber den Grad der Verdünnung nicht angeben. Sch war 
bisher zu ängftlih, um diefes Heilverfahren anzuwenden. 
Ein andrer Vogelliebhaber und Konfervator glaubt, daß die 
verſchiedenen Geſchwülſte alle eine Urjahe haben und wol 
frebsartiger Natur fein möchten, und wußte mtr feinen Kath 
zu geben. Sn ähnlichen Geſchwülſten todter Vögel, die ihm 
zum Ausftopfen übergeben wurden, fand er im Innern eine 
käſige, körnige Maſſe, die ſich förmlich herausſchälen lieh. 
Oder ſind dies vielleicht Balggeſchwüre, von denen Sie ſagen, 
daß ſie ſchwer oder garnicht zu heilen ſeien? Ob Eiter in 
der Zungenanſchwellung vorhanden iſt, weiß ich nicht, glaube 
es aber faum. Dürfte ich wol einen Einſchnitt wagen oder 
wäre e8 möglich, daß die Geſchwulſt durch den Stich eines 
Snfefts oder durch einen Holziplitter beim tagen eder auch 
durch einen Biß jeined eignen Schnabels entftanden jein 
tönnte? Sind die mir, vom Händler angerathenen Ein- 
pinjelungen mit Höllenftein zu empfehlen, oder desgleichen 
mit Salizylſäure? — Beim Freſſen ſcheint der Zungen- 
auswuchs den Vogel nicht gerade jehr zu ftören. Sch En ce 
ihm aber, jeit die Geſchwulſt vorhanden, meiltens den Hanf, 
weil ich fürchte, er möchte beim Auffnaden der harten Körner 
mit den jcharfen Schnabelrändern in diejelbe beiten. Was 
die Wartung und Pflege des Papageis anbetrifft, ſo halte 
ib mich im wejentlihen an die Anlettungen, die Sie in 
Shrem „Handbuch für Vogelliebhaber" niedergelegt haben. 
Als Haupfnahrung befommt er Hanf, dazu abwechjelnd 
Mais, Glanzſamen, Hafer, Dbit, etwas Grimfutter, 
Semmel, Zwiebad, Zuder, Nuß, Kaffe und Waſſer. Hin 
und wieder an bejonders warmen Tagen befeuchtete id) jein 
Gefieder mit zerftäubten Waller aus der Blumenfprite, und 
feine Füße waſche ich regelmäßig. Vor Zugluft, Näſſe, 
Rauch und Unreinlichfeit wird er bemahrt und mit Sorg— 
falt abgewartet, jo daß ich mir die Urſache der Kranfheits- 
eriheinungen nicht erklären fann. Es müßte «denn fein, 
diejelbe wäre darin begründet, daß wir ihm zuweilen, wenn 
er gar fo jehr darnach verlangte, von unjerm Tiſche etwas 
gaben, wie Kartoffeln, Gemüje, Salat und Butterbrot, 
melches er leivenjchaftlih gern frißt, ja, daß ich es nur 
geitehe, wir reichten ihm auch eimigemale ein winzjiges 
Stückchen magern Braten. Seine Auslerungen find von 
jeher eher dünn als dick geweſen, nach Genuß von Obſt 
hin und wieder auch wäſſerig. Un Gewicht hat er weder 
zus noch abgenommen, er wiegt gerade Pfd. Gr fchläft 
von Anbeginn an viel am Tage und maufert eigentlich 
fortwährend, da er beftändig Federn verliert, große und 
eine, und ſolche wieder nachwächſen. 

Frau Marie Leeder. 

Antwort: Shre kleine gelbtöpfige Amazone ift leider 
durch und durch blutfrant; ob die Urſache in unrichtiger 
Fütterung oder anderen VBerhältniffen begründet ift, vermag 
ich nicht zu beurtheilen, doch iſt höchſt wahricheinlich das 
erftre anzunehmen. Gine Möglichkeit zur Rettung wäre 
noch vielleicht gewejen, wenn Sie viel früher angefragt 
und ſodann den Papaget den ganzen Sommer hindurd) bis 
jet zum Herbſt an einem geſchützten Orte hinaus in's 
Se gebracht hätten. Die friiche Luft wirft in folchem 
Hall wirklich wunderbar. Da Sie dies leider verjäumt, jo 
iſt guter Rath jetzt jehr theuer, und wie ich fürchte, feine 
Rettung mehr möglich. Mit Höllenftein und derartigen 
—— Mitteln läßt ſich eben nichts weiter machen, als 
dak die Geſchwüre örtlich befümpft werden, während andere 
immer wieder hervorbrechen. Das Zungengeſchwür müffen 
Sie mit ſcharfem Mefjer durchichneiden, mit lauwarmem 
Waſſer gut ausfpriten und dann mit Höllenftein betupfen. 
Ins Trinkwaſſer geben Cie, täglih Salizylſäure oder 
Sodfaltum, beides natürlich in winziger Gabe und zwar 
etwa wie ein Hirſekorn groß in einem großen Weinglaje 
voll reines Waſſer angerieben; jelbitverftändlich reichen Ste 





aber nur das Eine oder Andre. Semmel, Zwiebad, Zuder 
und Kaffe entziehen Ste ganz, auch gewähren Ste nur 
wenig Hanf, dagegen hauptjählich echt guten Mais und 
wenn Sie erlangen können, namentlich friihe Kolben mit 
noch weichen Körnern. 





Zum Bogelfchuß. 
„Gerru Sofbuchhändler Hugo Voigt in Leipzig. Euer 
Wohlgeboren haben die Gefälligfeit gehabt, mittels Schreibens 
vom 17. d.M. mir ein &remplar des in Ihrem Verlage erfchienenen 
von Dr. Karl Nuf verfaßten Vogelſchutzbuchs einzufenden. Euer 
Wohlgeboren unterlaffe ich nicht, für diefe werthoolle Zufendung, 
welche mit Nückjicht auf die fchwebenden Verhandlungen wegen 
reichsgefeglicher Negelung des VBogelfchuges zur Zeit befonders 
Intereſſe bietet, meinen verbindlichften Dank auszjufprechen.‘ 

Der Neichsfanzler. 3. B. Eck. 











Abermalige Berichtigung. 
Shriftiane Hagenbeck im 











Herren Profefior E. Einert: Ihre weiteren Sen— 
dungen find uns ſtets willkommen, — Herrn Drechsler— 
meiſter Gottfried Hoffmann in Glatz: Nach den 
mir eingejchickten Brieffarten nebſt Bejcheinigung des Poft- 
amts Tiegt allerdings geradezu ein Betrugsverjuch ſeitens 
des btrf. Händlers vor, und wenn derjelbe die Angelegen- 
heit nicht in Fürzefter Friſt in Ordnung bringen follte, fo 
werde ich nicht zögern, Ihren Brief mit voller Namens— 
angabe bier zu veröffentlichen. — Herrn Karl S hnierer: 
Nähere Mittheilungen find uns jehr erwünſcht. Die in der 
Bogelftube gefundenen Gier ftammen ganz entfchieden von 
fleinen Webervögeln her. 

Heren Major Kupſch, Vorfitender des Duedlinburger 
Vereins für Geflügelzucht und Vogelſchutz: Mit Dank 
erhalten und für die nächite Nummer bereitgelegt. 








Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Belleallianceftr. 73 
Expedition: Louis Gerſchel Berlagsbuhhandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmſtraße. 








Anzeigen. 


Eine Pudelhündin, 1 Sahre alt und ein Pudelhund, 
12 Wochen alt, beides ſehr ſchöne Exemplare, ferner von 
Mitte November ab vorzügliche Harzer Kanarien werden 
abgegeben von W. Böcker. 
[2469] Kontroleur in Wehlar. 


Bucht - Geflügel- Berkauf! 


Sndianer (Puten), weiße, 1,2, 20 46, graufcheden, 1,2, 
15 46, ſchwarze, 1,2, 16 4, chamois, 1,2, 26 6 
Türkiſche Enten a Stamm, 1,2, 15 46, in allen Farben. 

Perlhühner, dunkle, 1,2, 13 46, lichte 20 Aa 
Alles Prachteremplare unter Garantie. 
Mit Wiederverfäufern mache Tauſchgeſchäfte. 
©. R. v. Buchenthal, 
[2470] Sadagura in der Bukowina. 
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Für unjeren Ausitellungs - Katalog (800 bis 1000 
Gremplare) nehmen wir Anzeigen an und berechnen die 
ganze Dftav-Seite mit 12 A, die halbe mit, 6 6, die 
viertel mit 4 96 — Gefl. Aufträge unter Beifügung des 
Betrages bis zum 10. November d. S. an die Adreſſe unjeres 
Vorſißenden: Albert Barkowski in Königsberg i. Ar. 
erbeten. 

Verein für Geflügel- und Vegelzucht 
[2471] Königsperg i. Pr. 


Amerik. Spottdroſſeln 30 46, Wanderbrofieln 15 46, 
Nachtigalen 12H, gute Singdrofleln I 46, Amſeln 6 46, 
Schwarzköpfchen 5 46, Grasmüden (grau) 9 46, Goldkopf— 
ftare 24 Sb, 

Vogelkäfſige für Drofielarten 3 Mark, 
desgl. für Nadıtigalen 6 Mark. 
Roſenbrüſt. Kernbeiger Par 27 1, desgl. ſchöne Männchen 
18 6, rothe Kardinäle 15 6, Grauköpfchen Par 20 A, 
Nymfen Par 24 6, Wellenpapageien Par 12 6, japan. 
Moͤbchen Par 12 6, tjabellfarbige Kanarienhähne und 
Weibchen Par 10 46, Ichwalbenfl. junge Kanarienhähne 6 6, 
Harzer Weibben 70 4, Harzer Kanarienhähne 6 bis 
12 4, Andreasberger Roller, feinste Sänger 15—20 #E 
Nollerfäfige 4 — Gleichzeitig empfehle von Hunden: 
Neufundländer, eine Leonberger Hündin, ein Par vorzüglich 
ſchoͤne Affenpinicher, junge Seidenpudel von vorzügl. Alten, 
Pärchen 50 6, echte Möpfe, 2 wacht. Spitzhunde, weiße 
und ſchwarze Pudel, Windiptele, Seidenpudel u. ſ. w., jowte 
junge echte Angorakatzen empfiehlt 
[2472] Rudolph Schmidt, Erfurt. 
Kräftige Kanarienhähne nehme in Zahlung. 


! Sodjfeine Zuchtweibchen! 


Von meinem bis jett auf allen beſchickten gr. deutſchen 
Ausſtellungen prämirten Stamm gebe, jo lange Borrath, 
fürs Stüd mit 146 ab. Ferner empfehle hochfeine Hähne. 
Meine Vögel erhielten bis jest 7 erſte Preife, 3 ſilberne 
Medaillen, mehrere Ehrendiplome und am 24. April d. S. 
den eriten Preis nebit erfter Geldprämie. [2473] 
Ber Anfragen erbitte Antwortmarfe beizulegen. 

Hermann Wilke, Mechaniker in Darmitadt, 
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3. Bi. Dieckmann, 


Nr. 43. 


Zu verlaufen: 1 Par Pennantjittihe 45 6, 1 Et. 
Pennantfittich 2250 6, 1 St. Nofella 20 M, 1 ©t. 
Roſella (Blaßkopf) 22,50 6, 1 Dar Köntgsiittiche 90 6, 
1&t. do. 45 6, 1 St. Ringlittich 22,504, 1 Wlerander- 
fittib von Sava 20 A, 1 Par Nothrlügelfittihe 10) 6, 
1 Par Nomfenfittiche (imp.) 30 6, 1 Najenfakadu 30 At, 
ſämmtlich tadelfrei und gejund. [2474] 
E. Dulitz. Berlin S., Wallitraße 39 I. 


— ruſſ. Ameiſeneier, fürs Kilo 1,80 46 


A er— MESSEN J 1,55 
poſtfrei duch ganz Deutſchland-Oeſterreich. 


Sonnenblumenfürner sit 60 A frei von Lübeck. 
Mufter gegen 10 -Marke poſtfrei. 





" " 





[2475] EH. Drefalt, 
N Kübel, 
Weißwurm (Eintagsfliegen) 
[2476] Liter SO 4. 


Liter Ia 80 4, 
R Liter Ta 70 4. 
Sch Tiefere nur Höchft feine Fonfurrenzlofe Ware 
und bediene Seden prompt und folid, 
Verpackung zum Gelbitfoftenpreife bei größeren Be- 
ftellungen gratis. 
V. Petzold, Vogel- und Samenbandlung, Prag. 394/I. 


— 7% IA ‘ —“ 
= Gegründet 1859. = 
Harzer Kanarien-Roller 
von 5 bis 15 A (unter Garantie) und Vogelbauer in ver- 
ichtedenen Sorten verjendet 2477] 

Karl Kastenbein in Klausthal a, ©. 











gu verfaufen: verfibied. einh. Wald-Vögel nebit Voliere 
2478] A. Lehmann, Waſſer-Gaſſe 38, Berlin SO. 
[2479] 





Zoologiſche Handlung, 
Altona, Adolphitraße 78, 


hat gegenwärtig in jehr ſchönen, gejunden GSremplaren vorräthig: 2 gut jprechende Jakos à St. 150 46, 4 gut |prechende 
blauitienige Amazonen a 60, 80, 100 und 360 46, blauftirnige Amazonen, anfangend zu ſprechen, ſehr zahm, a St. 


24 6, 


Gelbtöpfe St 24 6, Neuholländer Amazonen St. 24 4, 
St. 7 6, blauflügelige Grasfittihe Par 7 4, Goldftirnfittiche Par 15 6, 
Sonnenvögel Par 24 6, weiße Neisvögel Par 30 A, Bayameber in Pub Par 12 A, 
Aitrilde, Band-, Atlas-, Musfat- u. Tigerfinfen, Goldbrüſtchen, Silber- 


5 6, graue Neispögel Par 5 A, 


beefchen, | 


60 He DVerjchiedene Sorten Raſſehühner, als: 
Kämpfer, weiße und Silber-Bantambübner ıc. 


cbwarzföpfine und dreifarbige Nonnen, ſämmtlich zuchtfähig, das Par 6—8 
30 6, graue Kardinnle (Männchen) 7 A, Jamaika-Trupiale &t. 30 4, gut auf d. Geſang, 
Mille fleurs, weiße engl. Zwerghühner mit Latfchen, filberhalfige 


Yakos, Segelihiffvögel, ©t. 27 46, Diadem-Amazonen St. 30 46, Doppelte Gelbköpfe St. 75 u. 120 #, El. 


Rojafafadus St. 15H, Nymfenfittidh (Männchen) 
Sperlingspapageien Par 6 AM, 
blaue N ndigonünel &t. 


ein Weibchen Aurorafink 
Spottdroſſeln St. 


1 ganz zahmen Magotaffen Männchen) 45 6, 1 Harlekinaffen 30 46, I ſchwarzes Eichhörnchen 30 Ab, Seiben- 
hunde fowie Yöwenbunde St. 20 46, Mopshunde, Ulmer Doggen, ſchwarze, dreſſirte Pudel, Neufundländer Hunde, Affen- 


pinfcher und NRattenfänger, engl. Bulldoggen ac. ꝛc. 
Alle Arten Thiere werden in Tauſch genommen. 
Anmerk. 


Jeder kleinſte Auftrag wird auf das ſolideſte und prompteſte ausgeführt. 








A. Bossow in Berlin, Nanteuffelſtraße 29, 


General-Niederlage der Samen: Groghandlung 


von 
Karl Capelle in Hannover, 


[2480] 


empfiehlt fämmtliche Futter-Artifel für in- und ausländiſche Vögel in vorzüglichiter Beichaffenheit äufferft 


preiöterth. 











Lonis Gerſchel Verlagsbuhhandiung (Guſtav Hofmann) in Berlin. Druck der Worddentfihen Buchdrucherei in Verlin, Wilhelmftraße 32. 


Sierzu eine Beilage. 


Heilage zur „Öefiederten IDelt“, 


ur. 43. Berlin, den 27. Aktober 1881. X. Iahrgann. 











KRRKKKKKRRKKRRRK 
„QOrmis‘ 
Berein für Bogelkunde und -Fiebhaberei in Berlin. 


Dritte Anstellung lebender Scimuci- und Singuögel 
in der [2481] 
% Kaifergallerie (Paſſage) Behrenftraße Nr. 30 vom 4. bis einſchl. 8. November 1881. 


Mit der Ausftellung it eine Verlofung lebender Schmuck- und Singvögel verbunden. 

Loſe à 1 4 find in Berlin bei allen Mitglievern des Vereins und vom 4. November an im Aus— 
ftellungslofale zu haben. 4 i ‘ 

Das Abjabgebiet der Loſe zu diefer Verloſung iſt feitens des Heren Dber- Präfiventen der Provinz 
Brandenburg nur für Werlin feitgeiekt. 

Es werden 6000 Loſe & 1.46. ausgegeben; die Anzahl der Gewinne beträgt 10 Prozent der ausgegebenen 
Loſe. Die Gewinne beftehen ſämmtlich aus den zur Austellung gelangten Schmud- und Singvögeln und 
haben einen Werth von SO Prozent des Betrages der ausgegebenen Lofe. 

Die Verlojung findet am 9. November 1881, Vormittags 9 Uhr, im Ausftellungslofal ftatt und müſſen 
die Gewinne bis 10. November, Abends, dafelbit, jpäter bei Herrn Mieth, Große Frievrichitraße 75, in 
Empfang genommen werden. 

Alle bis zum 15. November 1881 nicht abgehobenen Gewinne verfallen zu Gunften des Vereins. 

Die Gewinnlifte wird am 10. November 1881 in der ‚Voſſiſchen Zeitung” und ebenfo hier veröffentlicht. 
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. .. nz .. \ e .. . . 
Der Verein für Geflügel- und Vogeizucht zu Königsberg i. Pr. 
veranftaltet in den Tagen vom 19. bis 22. November d. Is. feine zweite, große Ausſtellung von Gefliigel-, 
Sing und Schmudvögeln, verbunden mit einer Lotterie von 4000 ofen, zu welcher 300 Gewinne aus den Nlus- 
ftellungsobjeften angefauft werden ſollen. Anmeldungen müſſen jpäteftens bis zum 10, November eingehen. Wegen 
Zufendung von Programm und Anmeldebogen wende man jich gefälligit an den Schriftführer, Rebnungsrath Wolter, 
Friedrichſtraße Nr. 9 zu Königsberg. [2482] 


Der Leipziger Kanarienzüchter-Verein 
hält feine mit Pramirung und Verloſung verbundene ? Ä 
3. Allgemeine Ausſtellung von Kanarien 


vom 10. bis 13. Dezember in biefiger Zentralhalle ab. Programme find durch den DVorfisenden Herrn Oskar 
Reinhold zu haben. [2483 


Das Ausſtellungs-Komité. 














Die Großhandlung von 


Chs. !Jamrach., 


Naturalift und Thierhändler in London, [2484] 
179. 150. St. George Street, Salt, 

bat vorräthig: 20 Graupapageien & 16 46, 150 Par Snjeparables AS 6, 2 Par Goldfronenfittiche a 20 46, 15 Par 

Nandadſittiche à 30 A, 3 Par Sendayafittiche à 60 6, 3 Par Loris von den blauen Bergen à 60 6, 10 Par Duäker- 

oder Mönchsfittihe à 15 46, 50 Par Helenafafänchen à 6 6, 48 Seidenäffchen à 12 46, 6 ſchlanke Loris (Prosimia 

gracilis) à 20 6; 6 indiibe Schlangen 2— 2,3 Meter lang) & 40 se. 


$J. Abraharms, [45] 


i * = - Zn er 
Großhäudler und Importeur von erotifchen Vögeln und Thieren, 
191, 192 St. George Street, Bast, London, 
hat empfangen: 10 Par blakköpfige Buntfittiche (Psittaceus palliceps), 44 Par Paradisfittiche (P. pulcherrimus), 
20 Par junge Königsfittiche (P. eyanopygus), 1 Par desgl. in voller Farbenpracht, 2 Par Buntfittiche (P. eximius), 
5 Par Pflaumentopffittiche (P. eyanocephalus), 365 Par Gürtelgrasfinfen (Spermestes eineta), 12 Par kaſtanienbrüſtige 
Schilffinken (S. castanothorax), 3 Par Manyarweber (Ploceus manyar), 5 Var Malabarmainahs (Sturnus malabarieus), 
1 Par auftralifche Erztauben (Columba ehrysochlora), 4 Par liebliche Täubchen (C. placida), 2 Par Bronzeflügeltauben 
(©. chaleoptera), 2 Par Ziertäubchen (C, elegans), 6 Par Schopftäubchen (EC. lophotes), 2 Pennantsfittiche in voller 
Barbenpracht (P. pennanti), 6 inmdiihe Schlangen (Python molunus), 1 vöthliches Schneumon (Herpestes Smithi). 
Vollſtändige Preisliſte auf Verlangen foftenlos und poſtfrei. 
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Chriſtiane Hagenbeck, 
Handlung exotiſcher Vögel, Hamburg, a 





Großhandlung erotiider Bügel, Hamburg, St. Pauli. 


VNeu erhalten: 60 Par Sperbertäubchen, à Par 1246, 15 St. große Holfenheher (ſehr jelten!) a St. 25 A 

Voxräthig: Zunge Ihwarzäugige Jakos & St. 20 A, Graupapageren (Segelſchiffvögel), an Hanf und Waſſer 
gewöhnt, à St. 36 6, desgl. Tprechende von 75—300 A & ©t., Doppel-Gelbföpfe, anfangend zu jprechen, à St. 75 #6, 
tleine Gelbföpfe oder Sonnenvapageien à St. 30 6, Tvrecbende Surinams à St. von 50—250 A, Diadem-Amazonen 
a ©t. 30 6, Ibarlachftirn. Amazonen, jung und gelehrig, à St. 36 6, Nteuholländer & St. 20 6, junge blauftirn. 
Amazonen & St. 24 46, desgl. ſprechende à St. von 50 — 150 4, 1 Par jchwarzichulterige Edelpapageien 85 6, 
1 Zwergarara 35 A, Gelbmantelloris, an Samen gewöhnt, à Par 120 46, kleine gelbhäubige Kafadus & St. 36 6, 
desgl. große & St. 25 #, Gebirgsloris & Par 60 6, importirte Nymfen & Par 24 , Singſittiche à Par 25 A, 
Nandayſittiche (ſchwarzköpfig) & Par 70 s, große Mleranderfittiche & Par 504, Halbmondiittihe a Par 15 46, Kaktus- 
Attihe & Par 18 46, Portlinfolnfittihe a Par 50 6, Grasfittihe & Par 9 st, MWellenfittihe a Par 12 6, Rofens 
papageien (Ps. Roseicollis) à Par 150 46, Inſeparables, rothköpfige a Par 15 6, desgl. grauföpfige à Par 20 A, 
Bunttufane (R. discolor) à St. 50 HH, 600 St. graue Kardinäle mit rother Haube à St. 6 He, roſenbrüſtige Kern- 
beifer, Männchen, à St. 15 46, Jamaifa-Trupiale à St. 20 6, Amerikaniſche Spottdroſſeln, Männden, a St. 36 Ab, 
©olvatenitare (Sturnus militaris) & Par 50 6, Mainaftare & St. 25 H, Heujchredenftare a &t. 15 6, weite Reis— 
finfen & Par 25 6, desgl. graue & Par 4 6 50 3, dreifarbige Nonnen & Par 5 6, gelbgrüne Aſtrilde (Aegintha 
formosa) & War 16 46, Braſilianiſche Heher a St. 15 A, Zebrafinken, Männden, à St. 3 46, richtige Ware 12 M, 
Indigos, Männden & St. 5 S, desgl. Weibchen à St. 3 He 50 8, Nonpareils, Weibchen à St: 4A, Safranfinfen 
a Par 9 6, Rieſenpfäffchen à Par 25 46, japan. Meövchen, gelbbunte, & Par 12:46, desgl. braunbunte & Par 10 A, 
zmweifarbige Eltern a Par 12 M, St. Helenafafändhen à Par 6 46 50 8, weite Lachtauben & Par 12 46; Kleine Vögel, 
als: Aſtrilde, Goldbrüſtchen, Tchwarzföpfige Nonnen, En, Band-, Atlas, Musfat- und Tigerfinfen, Tomte 
verschiedene Arten Webervögel ꝛc. durcheinander gejortet, bei Abnahme von 20 Par & Par 4 6, 50 St. Plattmöndje 
fihere Männden à St. 4 A . 

Tauben: große Türken, ſchwarz, à Par 20 M, 
braun» as 2 
Pi 5 gelbes a: 5830. ; 
1 ganz zahmes Männcen Harlefin-Affe a St. 36 AM 
6 St. große, gelbarmige Paviane à St. von 100—200 de. — 

Vögel aller Arten werden in Tauſch angenommen. Verſandt nur gegen Kaſſa oder Nachnahme. 


" " ” 


[2487] 








Kanartenvögel-Männcen von 5— 15 M, Ichöne rothe 
Hänflinge & 75 4, Zeilige & 75 4, Stiglitz-Männchen 
a 1.20 4, Stiglig-Weibben & 90 I. Harzer Vogel- 
bauer billigt. Verpackung fret. b 

[2488] August Schütz, Klausthal a./Darz. 


Jtachtigalen, Grau: und Schwarzdroſſeln im vollem 
Schlage, Nonnen, Garten und Müller-Grasmüden, fingend, 
Blauſpecht und Meijen, rothrück Würger, Rothſchwänze und 
Rothkehlchen, Hatde- u. Singlerchen, Steinfauß, Elftern, 
Dohlen, zahme Gihhörnden, auch mit Haus, Stare ꝛc, 
Bei Anfragen bitte Freimarfe, [2489] 

Berlin SO., Stfaliterftr. 131. ©. A. Dederky. 





Habe abzugeben: Einen tiefihwarzen Neufundländer 
Hund, Prachteremplar, treu u. guter Schwimmer, 1 Jahr 
8 Monat alt, 40 46, ſowie einen jungen gut befiederten 
Amazonenpapagei, an Hanf, Mais u. Brot gewöhnt, 
20 46; der Papagei fängt an zu ſprechen. DVerjandt gegen 
Nachnahme; bet vorheriger Ginjendung des Betrags erfolgt 
foftenfreie Aujendung. Kaufmann Fischer, 
[2490] Lehe b. Bremerhafen, Hafenftraße. 


La. 185S1er deutsche Ameiseneier 
a Silo 46 2,30, bei 5 Kilo 2,20, bei 10 Kilo 2,10, gegen 
Kafle oder Nachnahme angeboten. Tec 
[2491] Rudolph Sausse in Elbind. 
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Biete an: 
za. Kolsenhirje, für 100 Kilo 60 AG, gegen Nach— 
nahme von Luzern (Schweiz), taufche auch) gegen große 


Ka Papageien. 
[2492] Alphons Balzer. 


3 Par echte Tauben im Taufch für Papageien abzugeben 
oder zu verkaufen; Engliſche Kröpfer, ſchneeweiß; braune 
Holländer; weite Riejenkröpfer; weißer Holländer Täuber. 

Karl Ritter v. Bogzusz, 
[2493] 


Lemberg, Ringplatz Nr. 3. 
1 rein und gut gemeifen, mit Berpadung 
Mehlwürmer, or 6%, Anprehtt 
[2494] Sehlhoff, Barmen, Wupperfeld. 
Meine vielfach pramirten und allgemein für 
beit anerfannten diesjährigen Ameiseneier 
offerire id) und zwar: 

La. ſchneeweiß, beit gereinigt, 1 Liter 2 SO 4, 
Fra. jehr ſchön und rein, 1 Liter 270 4 
Weisswurm (Eintagsfliegen) 1 Liter ä8o . 

Verpackung zum Selbſtkoſtenpreis, bei größerer 


Beſtellung gratis. 
Gottlieb Wanek, 
Vogel-, Tauben- und en g8 
124%] Prag A1/I. 


Ein jehr deutlih und viel ſprechender prachtvoller 
Surinam-Papagei, der mehr als fingerzahm it und nicht 
ichreit, ift an einen %iebhaber für 50 M abzulaſſen. 

[2496] F. H. Baus. Danzig, Kohlenmarkt. 


3 Stück Zebrafinfenmännden, ſehr ſchön, à Stüd 
3 M, 1 Par ganz zahme Wachteln 5 6, 1 War zuchtfähige 
Wellenfittiche 10 4, 10 evle Kanarienweibchen (Stamm 
Trute) & 1,50 A bat abzugeben F. H. Baus, 
[2497] Danzig, Koblenmarft. 




















Dr. Naumann'’s 
Naturgeſchichte der Vögel Deutichlands von 1844. 3 Bände 
Abbildungen, 13 Bände Tert, gut gebunden und erhalten. 
Buchhandlungspreis 636 , ift zum Preiſe von 200 A 
abzugeben. Dfferten an die Erpedition. 12498] 
Wegen Mangel an Raum wird ein im vorigen Jahre 
vom Harz bezogener, guter Kanarienhahn mit 10 in ihrer 
elanglichen Ausbildung ziemlich weit vorgeſchrittenen jungen 
Bahnen billig abgegeben. 
Salzungen, Reukauf, Kendant. 








1 Birfhahn und 1 Steinhuhn gebe ich zufammen billig 

ab, biete zugleich an 6 Pare Steinhühner, zujammen jehr 

billig, ſuche einige Uhu zu, kaufen. Wellenſittiche erlaſſe 
di 10—20 Paren & 8,50 46 H. W. Schaible, 





12500] Klein-Süfjen (Württemberg). 
Nachfolgend benannte a tacanaiteln 20 Vögel gebe ab 

3 9. braunbunte japan. Mönchen. . 5 3 M 

2 N, Zebrafinken, ausgefärbt à P. 8 M 
19. Syerlingspapageien 12 M. 
ler. do. 6 SM. 
Ferner 1 ſehr gelbbäuchiger Girlitz (ſelten) 10 M. 


Verpackung 50 4. 
einzahlung des Betrags. 
Dr. Schaefer, 


12501] Darmitadt, Mühlenitraße 72. 


Brehm’s Thierleben (Vögel), 3 Bände, gebunden, 
ganz neu, wird gegen 3 Zuchtpare Mellenfittiche um— 


Gegen Nachnahme oder Vor— 





getauft. Dfferten sub H. B. 20. Poſtlagernd 
Homburg v. d. Höhe. [2502] 





1 hochfeiner Sprofjer u. 1 Sylvia orphea beide 2 J. 
im Käfig u. feine Sänger. a ©t. 12 A Angeb. unter BB. 
in der Exped. d. DI. mit Freimarke. [2503] 


Einige ſchöne Uhus à 30 46 fürs Stück, ferner Sproffer- 
männchen à 10.46 fürs Stüd, 1 Blaudrofielmänncen 16 46, 
1 Steinröthelmänndhen 15 46, 1 Steinadler 15 46 Sämmt- 
liche Vögel find Schön im Gefieder und außer den Uhus 
gewährleiitete Männchen. Zu haben bei 

©. Zerbes, 
[2504] Kronftadt in Siebenbürgen. 
Suche zu faufen: 


Etwa 5 bis 30 diesjährige 

Kanarienweibrchen, von einem auten Fräftigen Harzer 

ftamm. ©. Lauener, 
[2505] Berlin N., Prenzlauer Allee 248, 


Zu verkaufen: Verſchiedene einh. Waldvbgel nebit Doltere. 
[2506] A. . Lehmann, Berlin, Waſſergaſſe 38. 


Harzer Roller. 
Verkaufe etwa 20 diesj. Kanartenhähne im Ganzen 
a 6 A, Weibchen 250 8; gefucht ein Abnehmer S2er Brut. 
Blumenthal b. Bremen. [2507] Lehrer EcKhoff. 


Ein Par junge Taubenfittiche (felten) habe wieder für 
100 46. gegen bar abzugeben. 
Rudolf ZIUEN. Thierhandlung, 
[2508] Wien, I . Veihburggaffe 26. 


1881er Ameifeneier (eutfche), 
ſchöne, trodne Ware, fürs Kilo 2,40.4, bet 10 Kilo 
a2 M.20 4, verfenet, gegen Nachnahme 
Elbing. [2509] A. ©. Bethge. 


Oskar Reinhold, 























Leipzig, 95 
Vogelfutter — [2510] 
Züchterei und Verſandtgeſchäft 

Harzer Kanarienvögel 
anerfannt guter Stämme. 


Preisverzeichnif poſt- und koſtenfrei. 


Mehlwürmer 


rein und reichlich gemeſſen, große Futterwürmer, fürs Liter 
6.4, fürs Pfund 5 6, mit Verpackung; Vogelleim, beſte 
und ſtarffte Qualität, Fürs Pfund 3 4, empfiehlt 

[2511] Theodor Franck in Barmen, 


Blaudroffeln, Steinrötel, Einfame Spaten, für Liebhaber 
vorräthig. [2512] Yugichwerdt, Fiume, Ungarn. 


Fabrik fämmtlicher Bogelbauer von verzinntem 
Draht, vom kleinſten bis zum größten Hedfäfig, nad Dr. Ruf? 
Angabe angefertigt. Preisverzeichnig gegen 50 3. Bitte 
ftets anzugeben, für welche Bogelart. 

Ber Beltellung jener wird Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
[2513] Berlin, Weinmeifterftr. 14. 


Die Samen: Großhandlung 


von 


Karl Capelle, Hannover, 


(prämirt auf allen größeren Ausſtellungen) 
hält ſich zum Bezug aller Futter - Artikel für 
Vögel beitens empfohlen. [2514] 

Preisverzeichnifie und Muſter Foftenlod und poſtfrei. 


Verlaufe wegen Aufgabe meiner Liebhaberei: 
1,1 jap. Bantam, prämiert, weiß mit ſchw. Schwanz, 6 ©t. 
unge von denjelben, 1,1 engl. w. Zwerghühner, 0,1 engl. 
weißes Kaul-Zmwerghuhn, Sler 3., 1,2 Doudang, Sler 














auch Tauſch gegen einen ſprechenden Papagei oder zucht- 
fähige exotiſche Vögel. 
[2515] Otto Maul, Koburg, 
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Ameiſeneier, Böhmische Ia. Dual. 1 Kilo ge 3.20 
deögl. zuffiihe . B 

MWeihnurn (Gintagöflicgen) ii 

Hirfe, weiße ._ . R A 5 
desgl. afrifanifche : S E 
desgl. indiihe . : 2 “ — 39 

Sommerrübfen, böhm., füßer : . 2 

Sonnenblumenförner, böhm, — 2 — 

Eigelb in Blechdoſen a + Kilo E 

Gierbrot 6 Stüd 

ſowie alle gangbaren Bogelfutterftoffe in beſter Jualitãt 


halten empfohlen 
[2516] Klima & co, Prag 





Zu verkaufen: [2517] - 
Jako, iprechend, 1 Sahr im Käfig, 80 At, Par afrik. Eich» 
Eibsben, ſehr g. in der Zucht, mit einem ungen, 25 A 
W. Mennecke, Alte Nteuftadt b. Magdeburg, 
KL. Weinhofſtraße 


Verkaufe oder vertauſche gegen Eroten: 
1 Par reinweiße, japan. Höckergänſe, 4 Mon. alt, 12 M, 
1,0 Langſhan, 1sjährig, 12 6, 
3,6 Kreuzung zwiſchen Sangfban u. ſchwarzen Staltenern, 
3 Non. alt, a Stüd 2 M, 
2 ungarifche Sürofier, zufanımen 25 Mb, 
Schwarzblaue Brieftauben à Par 3 , 
Weißſchwänze a Par 2 He 50 4, 
45 Stüd Harzer Ranarien, von Ende 
a Sid 7u.8 M 
Bei Anfragen bitte Freimarfe beizulegen. 
Lehrer Maier, 
[2518] Oberohrn, Schringen (Württemberg). 





Jtovember ab 





Tauben u. inländische Vögel 


aller Sorten u. —— geſund, billigſt b. HMerm. Lewin, 
Breslau, N. Taſchenſtraße 149. Auch Tauſch. [2519] 


Im Freien erzogene und an Hafer gemöhnte Sachtauben, 
Gimpeltauben, Smaragdenten, jowie Eleine Bernharbiner 
unde zu verkaufen oder zu vertauſchen gegen Faſanen, 
ohltauben, wilde Felſentauben, Turteltauben, Dompfaffen, 
Hänflinge u. a. Wo? ſagt die Erpedition | dieſes HI. [2520] 
Verkaufe einen raſſeechten Borer, männlich, macht 

7 Kunftitüce, gut dreſſirt und nicht bilfig, 1% Jahr alt, 


fir den Preis von 60 Ak 
[252 1] Otto Maul, Koburg. 


Wellensittiche 


fauft jeden Poften 
[2522] 














F. Klippert, 
Berlin, Friedrichſtraße 57. 


Schöne Prima deutihe Mmeifeneier & Liter SO 4, 
ber Abnahme von 100 ehem 70 8, find zu haben bei 
Gg. Miltenberger 
[2523] in Zellingen bei Retzbach (Bayern). 
Wegen Mangel eines heizbaren Raums verfaufe 


15 Std junge Harzer Hähne zu 30 I 


einſchl. Verpackung. Die Vögel find in Voltere gezüchtet, 


ſehr ſchön und kräftig. 
A. Würth, 


Engen in Baden. 





[2524] 


Feine Harzer Roller, eigener Zucht, mit Hohlroſle 
Gluch Knarre, Klingelrolle und feinen Pfeifen, verſendet 
unter Nachnahme zu 12, 15 und 18 , Verpackung 1 A 
Weibchen 1 46 


[2525] 





Wilh. Oberbeck, 
Wernigerode n, Harz, Mühlentult Nr. 127. 
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Empfehle noch 1 Pörtcen etwa 2I Pfd. diesj. 
gedörrte Wald-Ameiſeneier 


in bekannter Güte a Pfd. 462. Auch habe gegen 10 Std. 


ſehr fhöne Rothkehlchen à Ste. 75 3 ausſchl. 
Verpackung abzugeben. Otto Toepelmann, 
[2526] Querfurt. 


Harzer Ranarienvögel, 
Stamm Grntges und Trute, & 9 A, Derjandt mit 
Nachnahme, Garantie für gefundes Eintreffen. 
Emil Neustadt, Hof in Bayern, 
[2527] Bayreutherſtraße 648. 


Zu verfanfen: 

6 Bohlen, jehr zahın, a 2 46 50 4, 

1 Thurmfalf, ſehr zabm, 5 Mb, 

1 desgl. gelähmt, ſehr zahm, 1. 50 4, 

1 Nabenfrähe, geläbmt, 1 4 50 4, 

1 Silbermöve, ſehr zahm, fliegt frei, hört auf den Auf 
„Dan“, 10 6, 

1 desgl. 5 6, 

1 Nottgans (Bernicla brenta) 10 A, 

1 vothe Limoſe (Limosa rufa) 5 A, 

2 Stüd jehr zahme Maheweihen aA 4 50 4, 


Kolfrabe, 


vorzüglih dreſſirt, ſpricht bereits mehrere Worte deutlich, 
ſchön im Gefieder, mit weißen Binden auf den Flügeln, 
etwas verwachſen, —— Preis 75 Mb 

. Pfannenschmid in Emden, 


Zwei alte Riefen Uhus! 
a Stück 55 Me 
hat zu vergeben Vv. Petzold, 
[2529] Prag 394/I. 


1,2 vorjährige ih. Spanier 10 Me, 4 Hennen (dies⸗ 
jährige Maibrut) 8 6, ſchöne Schwarzplättcdhen a 3M, 
einſchließlich Velpaduug! 

2530] Karl Kastenbein in Klausthal a. 9. 











[2528] 











Biete an: 1 zahmen Naben ($ Jahr alt), ein Pärchen 
und ein Weibchen jelbjtgesogene Hüttenfänger, ein Zucht: 
var Zebrafinfen. Sn Tauſch nehme Diamantfinkwbch., 
Madagastarweberwbh., rothe Kardinalmnd., graue Kardin., 
Papſtfink oder Grauföpfcen. 

Ber Anfragen bitte Antwortmarfe beizulegen. 

[2531] Gymnaſiallehrer Zigann in Wehlau, Ditpr. 


Frische Vogelbälge: 


2 Silbermöven, 2 Sturmmöven, 2 Zachmöven, 2 Raub— 
möven (L. parasitica), 1 desgl. (L. Buffoni), * Auſtern⸗ 


fiſcher, 1 a ae für 22 M.50 2. 
100 Si ausgeitopfte Hönel 
gebe jehr billig = 333 %/o unter Preis. [2532] 


d. Pfannenschmid in Emden. 








U 
[2533] Novität 


von Th. Grieben’s Verlag (L. Fernau) in Leipzig: 


® } Te - 
Die Wanderungen der Vögel. 
Mit Rücksicht auf die Züge der Säugethiere, 
Fische und Insekten. Von E. F. v. Homeyer. 
8 I 


Enthält die Beobachtungen und Forschungen, die der berühmte 
Verfasser während mehr als eines halben Jahrhunderts gemacht hat. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung! 








Beltellungen durch jede Buch— 
handlung ſowie jede. Poftanitalt 
Preis viertetjährfich 3 Marf 
Wöchentlich eine Nummer. 


Ar. 44. 








Inhalt: 


Zum Vogelichuß. 

Wiener's Aſtrild. 

Die Ernährung der Vögel (Fortſetzung). 
Beobachtungen aus meiner Bogelitube (Sortfegung). 
Beobachtungen über einheimische Bögel (Schluß). 

St. Andreasberg und feine Kanarıenzucht (Sortießung). 
Heurige Zuchtergebniffe- in Kanarienjtuben (BSortjebung). 
Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 

Anfragen und Auskunft. 

Briefwechſel. 

Anzeigen. 


Die Beilage enthält: Anzeigen. 








Zum Bogelfchub. 

Sit der Dompfaff zu denjenigen nüßlichen 
Vogelarten zu zählen, deren Schuß gejeßmäßig an— 
geordnet iſt? Dieje Frage wird infolge jahveritändiger 
Beurtheilung mit ‚Nein‘ zu beantworten jein. Es 
hatte nämlich der Landratd Hagen in Münfter bei 
der dortigen Königlichen Negierung den Antrag ges 
jtellt, die PBolizeiverordnung vom 19. März 1873, 
den Schuß der nützlichen Vogelarten betreffend, da— 
hin abzuändern, daß der Dompfaff unter die nüß: 
lichen, zu ſchönenden Vogelarten aufgenommen werde, 
und zwar hauptjächlich deshalb, weil durch die 
Ausihließung des Dompfaffen von dem Schuße die 
Wirkſamkeit der ganzen Verordnung in ver praktijchen 
Ausführung fait illuforiih gemacht werde. Die 
Regierung forderte nun den Vorſtand des dortigen 
„Weſtfäliſchen Vereins für Vogelſchutz, Geflügel- und 
Singvögelzudht” zu einer Meußerung in diejer An— 
gelegenheit auf, und verjelbe hat ſich ungeachtet der 
volliten Anerkennung der von. dem Landrath hervor: 
gehobenen, durch) Ausichluß des Dompfaff von dem 
Schutze der nützlichen Vogelarten verurjachten Un— 
zuteäglichfeiten dennoch in feiner Mehrheit, geſtützt 


Herausgegeben bon 


Dr. Rarl Ruß. 


Redaktion, Berlin, Bellealliancejtraße 73 J. 


Berlin, den 3. November 1881. 














und Händler. 


Anzeigen werden die geſpaltne 
Petitzeile mit 25 Win. berechnet 
und Beitellungen in der Erpedition 
und Redaktion entgegengenommen, 





X Fahrgang. 


—— —— = 





auf das Gutachten des dem DVorjtand angehörigen 
und als bedeutende Autorität auf dieſem Felde 
geltenden Brofejjors Dr. 9. Landois, gegen die 
Aufnahme des Dompfaff unter die nüslichen, zu 
ſchützenden Vogelarten ausgeſprochen. 
(„Hannover'ſcher Courier“). 

(Wenn in ſolcher Weiſe fortgefahren, ſodaß 
alſo bei jeder Vogelart das Für und Wider genau 
auf die Goldwage gelegt wird, ſo gelangen mir 
gar bald dahin, daß jämmtlichen Vögeln um diejer 
oder jener Urſache willen das Schutzrecht entzogen 
werden kann oder vielmehr mug — je nachdem in 
welchem Licht fie dem Intereſſe der einzelnen Perſon 
oder doch einer Gemeinichaft gegenüber ericheinen*). 

Immer wieder fomme ich daher darauf zurüd, 
daß alle Aufzählungen nützlicher oder ſchädlicher 
Vögel durchaus überflüſſig ſind; Daß vielmehr 
der einzige richtige Weg zum wirkſamen 
Vogelſchutz in einer gleichmäßigen Schönzeit — 
wie einer ſolchen das Wild ſich erfreut — für alle 
Vögel (nur mit Ausnahme der wenigen offenbar und 
unbeſtreitbar ſchädlichen Arten) beruht. 

Dr. K. R. 


Wiener's Aſtrild. 

Es hat mich gewundert, daß, ſeitdem Herr 
Dr. Otto Finſch die Beſchreibung von Aegintha — 
Pytelia — Wieneri vor mehr als 3 Jahren ver— 
öffentlichte, der Vogel niemals im Handel aufges 
taucht zu fein ſcheint. Sein Gefieder it auffallend 
genug gefärbt, ſodaß er aus jeder Gejellichaft 








*) Unter den jeßigen DVerhältniffen heißt „das Schußrecht entziehen” 
genau foviel, wie der Wertilgung preisgeben, 
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anderer fremdländiichen Finken fofort erfannt werden 
müßte. Bisher wußte man nur, daß die Heimat des 
Bogels in Afrika zu fuchen ſei, aber Afrika iſt 
groß. Daß der Vogel ehr gut in der Öefangen: 
ſchaft ausdauert, beweilt die Thatſache, daß ein vor 
etwa 6 Jahren von mir gefauftes und vor mehr 
al3 2 Sahren dem biefigen Zoologiſchen Garten 
geichenftes Eremplar noch heute lebt und jo munter 
wie je il. 

Bei einem Fürzlihen Beſuch des Zoologiſchen 
Gartens fand ich zu meiner Ueberraihung und 
Freude, daß demjelben ein zweites Gremplar Pytelia 
Wieneri geſchenkt worden war. 

Da e& mich interelfirte, zu ermitteln, wo dieſer 
Fremdling beritammte, ſetzte ich mich mit dem Geber 
deffelben in Verbindung und erhielt folgende Aus: 
funft: 

„Ich kaufte den Vogel mit einer Anzahl 
anderer, als ich voriges Jahr in ver Algoa= Bay 
war, von einem Freund, welder ſie von Zanzibar 
mitgebracht hatte. Daſelbſt war meinem Freund 
gefagt worden, die Vögel jeien in Mozambique 
heimiſch“ 

Wenn dies nun wirklich der Fall ſein ſollte, 
ſo wäre es doch höchſt merkwürdig, daß der hübſche 


Vogel ſo lange den vielen Naturforſchern und 
Händlern, welche die Mozambique-Küſte beſuchten, 


entgangen iſt. Aug. F. Wiener. 

Erfreulicherweiſe bin ich im, der Lage, meinem hoch— 
geſchätzten Freunde und Mitarbeiter in folgendem nähere 
Yust Funft a ber diefe Art geben zu Fünnen. 

Sm Sanuar 1877 bracte „Die gefiederte Welt“ eine 
Mittheilung von Herren Auguft 5. Wiener über einen in 
vier Köpfen in feinem Belit befinalingen, wahrjcheinlich 
noch nicht beichriebnen Vogel, welcher dem Buntaftrild 
(Aegintha — Fringilla — melba, DI) ähnlich, jedoch durch— 
aus von ihm verichieden jet. Aus dem mir gleich darauf 
gejandten von Frau Wiener gemalten Aquarellbilde erſah 
ich die Richtigkeit jener Behauptung und benannte den 
Vogel Wiener’s Aftrild (Aegintha — Pitylia — 
Wieneri). 

Dr. ©. U. Fiſcher jagt in feinen brieflichen Reiſe— 
berichten aus Oſtafrika („Sournal für Ornithologie“, Ayril- 


beft 1877) über diefen Vogel, den er irrthümlich für den 


Buntaſtrild gebalten, Folgendes: „Sr ift nah Hartlaub 
nob nicht auf Sanfıbar nachgewiejen, ich lege daher ein 
Srempları als Beweis feines Vorkommens hier bet, obwol 
der Balg durch den Schuß ftark gelitten... Bieher be- 
negnete ich ihm nicht häufig; dreimal traf ich ihn in der 
Nähe der Negerhütten in einer Anzahl von 4—6 Köpfen." 

Sm Auguft 1877 wurde die Art fodann in 
meiner genannten Zeitfhrift von Dr Dtto 
Finſch, beſchrieben und zwar nad einem friſch 
geftorbnen Vogel, welden mir Herr Wiener 
geſchickt, und den th Herrn Dr. Finſch vorge- 
legt. etztrer behielt den von mir gegebnen 
Namen bei. 

Trotzdem veröffentlichte Prof. Cabanis in einer Sitzung 
der ornithologiſchen Gefellibaft im November 1877 eine 
neue Bejchreibung des Vogels unter dem Namen Pitylia 
einereigula n. sp., indem er SE olgendes hinzufügte: „Das 
Berliner Mufeum beſitzt zwei Gremplare diefer neuen Urt, 
beides Männchen. Das eine von den Neifenden Hildebrandt 
und v. Kalfreuth in M ombafja gefammelt und das andre 
von Dr. Fiſcher auf Sanfibar.“ 

Dr. Finſch hatte die Art aber in der Hildebrandt’ichen 
Sammlung jogleib erkannt, denn er jchrieb in der 
„Sefiederten Welt": „Meine VBermuthung, daß 
Pytelia Wieneri, Ass. unbedingt nur aus 
Afrika berftammen müffe, bat ſich beftätigt; 
ich Jah die Art unter den Vögeln in der neneiten 
Sammlung des Herrn Hildebrandt aus Dit- 
afrifa und wollte Shnen dies doch ſogleich mit 
tbe ılen. . 

Die Beihreibung nebft näheren Angaben von den 
Herren Dr. Finſch und Wiener, ſowie von mir jelber, ging 
jodann in die neue Auflage meines „Handbuch für Wogel- 
liebhaber” I. (1878), in den Anbang- "meines Werks „Die 
fremdländiſchen Stubenvögel“ I. Anfang 1879), ſowie in 
meine Monographie „Die Prachtfinten“ (Ende 1879) über. 
Auch wurde ein lebender Wiener's Aitrild von dem Befiker, 
Heren Wiener jelbit, zu der eriten großartigen Ausstellung 
des Vereins „Denis. in Berlin (Mär; 1879) gejandt. 

Alle ſpäteren DVeröffentlichbungen ſeitens der Herren 
Sabanis und Reichenow geſchahen dennoch ftetS unter dem 
doch mindeitens irrthümlicherweiſe gegebnen, jedenfalls 
aber unberechtigten Ntamen, und bis zum heutigen Tage 
fteht die Art unter ſolchem im Kal. zoologiſchen Mufeum 
zu Berlin. Wie ſpaßhaft muß es unjeren Genoflen in 
England und Sranfreich erjcheinen, wenn fie jehen, daß es 
neben der für Dr. Finſch und mich, wie für alle Anderen 
giltigen Drnithologte, für die Herren Cabanis und Genoffen 
noch eine bejondre Privat- Dani belog iR 

. Karl Ruf. 











Die Ernährung der Bögel. 
Vom Herausgeber. 
(Fortjeßung). 


Nur bedingungsweiie fommt der Flachs- oder Lein— 
famen ale Vogelfutter zur Geltung, denn es find verhält» 
nißmäßig wenige Arten, welche Ieinen bedürfen, und ich 
fönnte ihn eigentlich ganz übergehen ; da’er jedoch hier und 
da verwendet und von den Samenhandlungen überall 
geführt wird, jo muß ich ihn als hierhergehörenn wenigſtens 
kurz berucfichtigen. Der Lein bildet eine Pflanzengattung aus 
der Familie der Yeingewächje (Linaceae, Dee.) und iſt in 
der Urt gebräuchlicher Lein oder gemeiner Flachs (Linum 
usitatissimum, Z.) als ein Gejpinnitfafern lieferndes Ge- 
wächs von außerordentlich hoher MWichtigfeit und zugleich 
allbefannt, jodaß ich ihn nicht näber zu bejchreiben brauche; 
auch wird er in mehreren blau- oder, weißblühenden Spiel 
arten angebaut. Da der Preis des Yeinjamens verhältniß⸗ 
mäßig gering, die Verwendung zum Vogelfutter, wie 
erwähnt, nur eine beiläufige iſt, ſo verlohnt es ſich nicht, 
ihn für dieſen Zweck eigens anzubauen; allenfalls mag man 








im Gärtchen oder in Blumentöpfen etwas Lein ziehen, um 
die ſog. Flachsknoten, d. h. halbreifen Samenkapſeln, als 
ſehr wohlſchmeckendes und dienliches Grünfutter zu ver— 
brauchen. Zum Vogelfutter muß guter Leinſamen möglichſt 
groß, voll, ſtark glänzend und ſelbſtverſtändlich rein, frei 
von Staub und Schmuß, jowte Fremden Sämereien, Sand 
u. drgl. jein; 100 Pfd. = 15, 16, 18,5, 19 bis 20 Mark, 
im Poſtpacket jedes Pfund. — 18, 20 bis 22 4, das eig 
zelne Pfund — 18 bis 25, jelbit '30 und 35 3. 

Ungleih_ wichtiger als die letztbeſchriebenen —— 
Sämereien ift wiederum der Mais als Futter für Stuben- 
vögel, freilich hauptſächlich nur für Papageien. Er bildet 
die einzige Art einer Pflanzengattung gleichen Namens aus 
der Familie der Gräſer. Der gem. Mais (Zea Mais, L.), 
auch türfifher Weizen oder MWelichforn und -in Ungarn 
Kukuruz genannt, ftammt befanntlic aus Amerika, bildet 
ein unentbehrliches Nutzkorn und hat als jolches eine weite 
Merbreitung gefunden. Seiner Bereutung als Mehl zum 
Brotbaden, als Volenta oder Maisbrei (in Stalien), der 
unreifen Kolben als Gemüje und Eingemachtes, jel it zur 
Zudergewinnung (aus ven unreifen Stengeln), zur Dar- 
ttellung von Stärfemehl, zur Bierbrauerei, Spiritus 
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Beobachtungen aus meiner Bogelftube. 
Don Dr. Lazarus in Gernowiß in der Bufowina. 
(Fortjeßung). 

Um diejen Vogel aber doch an einen bejtimmten 
Drt zu bannen und ihm dabei alle Freiheiten feiner 
Dewegungen zu geftatten, ließ ich an der Zimmer: 
dede einen Hafen anbringen, an welchem mitteljt 
eines ftrohhalmdiden Drahts etwas über Manns 
höhe ein aus hartem Holz beitehender Ring (von 
einem alten Seffel) herabhing. In letztern nun jeßte 
ich meinen Nothgehäubten hinein. Herunterzufliegen 
wagte er mit jeinem befchnittnen Flügel nicht; ganz 
unmöglicd war ihm natürlich das Herunterklettern. 
Er machte in und vermittelt diejes Rings die ge— 
wagteften Turnübungen. Bald anı Schnabel, bald 
an den Füßen fih anhängend, brachte er durch 
einige Fräftige Flattertouren den Ning in Bewegung, 
fo daß derjelbe mit ihm von einem Ende des Zim— 
mer bis ans andre flog, wobei er jehr oft die 
Stellung wechjelte und bald unten, bald oben, bald 
im Ninge zu ftehen fam. Mit großer Gefchiclichkeit 
fletterte er ferner am Drahte bis an die Zimmer— 
dede hinauf und oben angelangt, rutſchte er dann 
kopfab- oder kopfaufwärts in eimem Zuge wieder 
herab. Bei diefen Uebungen entwidelte er nicht 
jelten großen Verſtand, indem er oft den Ning bei 
feinen Rutſchbewegungen nah einem Orte leitete, 
an dem ein fefter Gegenftand fich befand, z. B. in 
die Ede des Zimmers, in der ein Schrank ftand. 
Durch einige kräftige Schwingungen, in welche er 
den Ning durch heftiges Aufflattern verjeßte, gelang 
es ihn, den Schrank zu erreichen, an dem er fi 
dann fefthielt. Kaum glücte ihm nun diejes Spiel, 
als auch ſchon die oben gejchilderte Zerſtörungswuth 
aller Kleinen Gegenftände wieder begann. Es blieb 
daher nichts andres übrig, als den Draht, an welchem 
der Ring befeftigt war, zu Fürzen, ſodaß die Schwin— 
gungen derjelben Fürzer ausfielen, der Vogel aljo 
feinen einzigen ©egenftand mehr erreichen Fonnte. 
Das Schreien aber ließ er nicht und erhob es grade 


brenneret u. ſ. w. braucht als allbefannt nur er- 
wähnt zu werden; vun hohem Werth ift er jo- 
dann im allgemeinen als Vieh- und im be 
jondern als Geflügel, wie als DVogelfutter. In Amerika 
fanden ihn die Entdecker überall und gegenwärtig wird er 
dort in der Se Verbreitung (30 Gr. ſüdl. bis 50 Gr. 
nördl. Breite) gebaut und in Europa eigentlich ſoweit die 
Meingrenze reicht. Bei uns erleidet er aber mejentliche 
Veränderungen: dort wird der Halm 4 bis 55 m hob, 
hier höchſtens 2,5 m, dort haben die Körner eine lange, 
plattgedrückte Geftalt (Pferdezahnmats), bier find fie rund 
und viel Kleiner (Perlmais), Zum Bogelfutter follte man 
ftet8 nur den beiten Mais verwenden, doch hat man ſorgſam 
darauf zu achten, an welche Sorte jeder Vogel, den man 
anfauft, gewöhnt ift, denn c8 kommt vor, daß ein mit 
Perlmais gefütterter Papaget den beiten Pferdesahnmais 
nibt mag und umgekehrt. Sodann wolle man aber 
Folgendes berückſichtigen. Man Taufe niemals Mais, 
deſſen Körner nicht völlig troden und fteinhart find, beim 
Längs- und Duerdurchfchnitt ein reinweißes Innere ergeben 
(an beiden Längsfeiten ift beim meißen Mais eine glas- 


artige waſſerhelle und beim gelben eine gleiche fait wachs- 





dann mit einem wahren Behagen, wenn er viele 
Stimmen in der Wohnung hörte, alfo bejonders 
wenn Beluh da war. Schließlih gab ich ihn in 
den Garten hinaus. Doch auch da hatte ich große 
Noth mit ihm. Vom Ständer Eletterte er herab 
und verfroch ſich fo im Garten, daß man ihn oft 
lange nicht finden konnte. Die ftärkiten Ketten 
durchbiß er mit Leichtigkeit und fein Geſchrei wurde 
ſchließlich ſo quälend und ertönte fo häufig, daß die 
Nachbarſchaft ernfte Klagen über ihn erhob. Sch 
ſchaffte ihn daher endlich aus meiner Vogelfammlung 
ab. Uber ich werde ftetS bedauren, daß es mir nicht 
möglich iſt, einen jo zahmen, ſchönen und liebens— 
würdigen Gefellen, wie es der Rothhaubenkakadu ift, 
einer für den Beliger unerträgliden Eigenschaft, 
jeines Geſchreis wegen, nicht halten zu Können. 
Bon den drei Nothhaubentafadus, welche ich beſeſſen, 
zeigte fich der legte auch jehr gelehrig im Nachpfeifen 
verjcehiedener Melodien. Im Sprechen brachte er e3 
nur zu 2 Worten, dagegen lernte er, wie gejagt, 
ziemlich unſchwer mit janfter Flötenſtimme leichte 
Signale und Melodien pfeifen. Auf das Lernen 
folder war der Vogel fürmlih wie verſeſſen, 
und jo oft im Vorhofe eine Drehorgel ſich hören 
ließ, verfuchte er die einzelnen Stüde nachzupfeifen. 
Natürlich gelang ihm folches nicht jo bald, wol aber 
traf er Rythmus und Tonart der Melodie jofort. 
Auch zwei Inkakakadus hatte ich zu beobachten 
Gelegenheit. Der eine war ein ältrer Vogel mit 
tief rojenvother Farbenjchattirung, der andre wahr: 
ſcheinlich ein jüngeres Gremplar mit mehr blaß= 
weinrother Färbung. Beide zeigten fich wild, mie 
überhaupt die Inkakakadus faft jänmtlich ungezähmt 
oder nur ſehr wenig gezähmt in unfern Beſitz ge— 
langen. SKeinem von beiden war ein Wort oder 
irgend ein leichtes Signal beizubringen, und fie 
entwidelten durchaus nit das muntere lebhafte 
Weſen des Nothhaubenfafadu. Trotz der größten 
Mühe, welche ich mir mit diefen Vögeln gab, gelang 
es mir auch nicht im geringiten, fie zu zähmen; 
ja der ältere von ihnen wurde durch alle meine 


gelbe Außenfchicht vorhanden, der übrige mehlige Kern 
muß aber bei beiden ſtets reinweiß fein); nachdem die 
Maiskörner eine Nacht hindurch in Falten, reinem Wafler 
eingeweicht- worden, dürfen fie im Durchfchnitt Fein unreines 
oder gar ſchimmeliges Ausjehen zeigen und ebenjowenig 
übel riechen und ſchmecken. Sit der Mais in ſolcher Hinſicht 
irgendwie verdächtig, jo reiche man ihn foftbaren Te 
oder irgendwelchen anderen Vögeln teinenfalls. Ueber ven 
Gebrauch von gekochtem Mais, gleicherweife der Mais— 
folben als Grünfutter und des Maismehls (Maisſtärke oder 
Maizena) zur Herftellung von Gierbrot werde ich weiterhin 
fprechen. Für den Selbitanbau, jet es um reife Kolben zu 
ernten oder um bdiejelben im halbreifen Zuftande als un- 
gemein gern gefrehnes Grünfutter zu benußen, gebe ich 
nachitehende Anleitungen. Zum erftern Zwecd darf man nur 
hier geerntete Körner ausfäen, denn der amerikaniſche Mais 
reift meiftens nicht bet und. Er bedarf eines tiefgründigen, 
warmen, lodern, tiefgepflügten, ſehr jorgfältig zugerichteten 
und reichlich gedüngten Bodens; Ausjat erjt nach dem 
Aufhören der Nachtfröfte; die Körner werden reihenweiſe 
in Zwifchenräumen von 30 bis 45 cm gelegt, ſobald die 
Pflaͤnzchen handhoch find, behadt oder bepflügt und von 
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Zähmungsverſuche nur noch miktrauifcher. Dabei 
find fie ebenfo arge Schreier gemejen wie die vorher 
geſchilderte Art, nur hatte ihr Gejchrei einen andern 
Charakter; erträglich war daſſelbe ebenjowenig wie 
jedes andre ohrenzerreißende Schreien. 

Den jüngern verjuchte ih auch in der Weife 
mit Gewalt zu zähmen, wie e8 mir Schon jehr oft 
bei Grau: und Amazonenpapageien gelungen ift. 
Ich zog nämlich auf die linke Hand einen derben 
Pelzhandſchuh, nahm den Inkakakadu gewaltiam bei 
den Füßen heraus und gab ihm, fo oft er zu beißen 
versuchte, einige tüchtige Schnabelbiebe. Doc ftatt 
den Vogel auf dieje Weile endlich zur Vernunft zu 
bringen, wurde er ſchließlich fo wild und unbändia, 
daß er, wenn er meiner nur anfichtig wurde, im 
Käfige umberzutoben begann und ſchließlich fogar 
das Waſſer, welches er ftetS aus der Hand annahm, 
verweigerte. Sch dachte ihn bierauf durch Falten 
eines beijern zu belehren. Dur volle 4 Tage 
erhielt er feinen Tropfen Waſſer und nichts zum 
Freſſen, ohne daß er in feiner Unbändigfeit im 
geringiten nachließ. Wie zuvor verweigerte er au) 
am 5. Tage die Futter und Wafjerannahme aus 
meiner Hand. 

Wie weit es ein Kakadu im Falten bringen 
fann, habe ich ſpäter bei einem orangehäubigen 
erfahren. Derfelbe, ein vollfommen gejunder Bogel, 
bat aus Unmwillen über die Veränderung feines 
Mohnorts zunächſt 4 Tage hindurch auf der Reife 
nichts gefreſſen und nichts getrunken. Als ich ihn 
erhielt, war im Berfandtlaften nicht ein Körnchen 
des mitgegebnen Futters berührt und der Vogel hat 
auch nichts andres eſſen können, weil im Käfige 
faum eine Spur von Auslerungen deſſelben vor- 
handen war. Er fam nun bei mir in einen ge= 
räumigen Käfig. und erhielt das beite, was ihn nur 
zum Eſſen reizen konnte: Hanf, gefochten und trodnen 
Mais, Dbft, eingeweichte Semmel und Brot, ferner 
reichte ich ihm dreimal des Tags in einem Glafe 
Maffer, doch nichts von alledem nahm der Vogel 
volle 8 Tage hindurh an. Sch bemerfe dabei aus— 





drücklich, daß er vollfommen zahm und vollfommen 
gefund war; er gebehrdete fich lebhaft und äußerte 
durch nichts, daß er frank wäre. Nachdem er aljo 
im ganzen 12 Tage nichts gegeffen und getrunfen 
hatte, dabei aber ftetS das Ausjehen eines muntern 
und vollfommen gejunven Vogels gezeigt hatte, nahm 
er am 13. Tage verjtohlen ein Stüd eingeweichtes 


+ Brot und verzehrte es raſch, bald darauf ein zweites 


und ein großes drittes Stüd. Von diefer Zeit an 
begann er regelmäßig zu freſſen und zu trinken und 
fraß Hanf, trodnen und gekochten Mais, überhaupt 
Alles, was ihm gereicht wurde. Diefer orangehäubige 
oder, richtiger geſprochen, dottergelbhäubige 
Kakadu war ein jehr zahmer Vogel, welcher zwar 
nit ein markerſchütterndes Gefchrei anſtimmte, wol 
aber durch ein monotones, wenn auch maßvoll ge: 
haltnes Schreien, welches; er einigemale des Tags 
hören ließ, Sehr läftig werden fonnte. Da er garkein 
Talent und auch jonft ein jehr langmeiliges Wejen 
verrietb, ſo ſchaffte ich auch ihn Schließlich ab. 
(Fortfeßung folgt). 


Beobachtungen über einheimifche Bögel im 
Srei- und Gefangenleben mit Berückſichtigung 
des Dogelfchubes. 

(Schluß). 

Bei der Gründung eines Obftbaumzucht-Vereins 
in hiefiger Stadt wurde, als Hand in Hand mit erfterm 
gehend, die Gründung eines Vogelſchutzvereins an— 
geregt, ein Unternehmen, das ich gern mit allen 
Opfern und Mitteln unterftügen werde. Lieſt man 
die in diefem Dlatte erläuterten Zuftände, betreffend 
den Vogelmord in Südeuropa, jo ſieht man auch 
die Nothwendigfeit ein, daß unjere Zugvögel bejonders 
mit aller Thatkraft geihübt werden müſſen, trogdem 
wir bei aller Mühe die traurige Gewißheit haben, 
daß ein großer Theil unferer Schußbefohlenen in 
die Magen verwöhnter Süpländer wandert. Zu 





allem Unfraut befreit, jpäter werden jie behäufelt und die 
etwa zu dicht ftehenden ausgezogen. Man entfernt während 
des Wachsthums alle Nebentriebe und jchneidet, wenn die 
Kolben ſich vollftändig entwidelt haben, auch wol die Spitze 
des Halms bis zum oberften Kolben fort. Sobald die 
leteren nahezu ihre Größe erreicht haben, aber innen noch 
ganz weich find (in Milch ſtehen), beginnt man mit der 
Fütterung, und in diejem Zuftande werden fie von allen 


Papageien, jedoch auch von vielen anderen Vögeln 
außerorventlihb gern gefreffen, und jind zugleich 
überaus zuträglih. Die Ernte des reifen Mais 


beginnt, wenn die Deckblätter jchlaff werden, die Kolben 
fich neigen und die Körner ganz ausgebildet, wenn aud) 
noch nicht hart find. Mean wolle dann darauf achten, daß 
fte bet kleinem Vorrath hängend an Schnüren, bei großem 
auf den ſauber gereinigten Dielen eines Speichers flach 
aufaefchüttet, jorglam getrocdnet werden. Ausſat auf 
1 Seltar = 60 bis 75 Kilogramm (14 bis 2 Sceffel) ; 
Ernte vom Hektar — 45 bis 120 Scheffel, jeder von 
36,5 Kilogramm Gewicht. Abgejehen davon, daß beim 
Betrieb im großen die Blätter und Stengel (das Mais- 
ftroh) ebenfalls nußbar find, wolle man auch die in 





feuchten Sand geitedten Maisftengel als Schmud für die 
Bogelftube beachten. Sm Handel fommen überaus zahl- 
reiche Maisarten vor: Kleiner Perlmais, großkörniger 
gelber M., gelber ungariicher Fleinförniger M., gelber 
ungariicher großförniger M., gelber Eleinförniger oder 
Welſchkorn, unaarifcher mittelgroßer Perlmais, Eleiner, 
runder, gelber M. oder Kufuruz, amerifantjcher Pferdes 
zahnmais, weißer Pferdesahnmats, gelber Pferdezahnmais, 
gelber amerikaniſcher M., ſchließlich bunter ameritanijcher 
Pferdezahnmais. Nach den mir vorliegenden Proben 
braucht man eigentlich nür folgende Arten zu unterfcheiden 
Kleiner Perlmais, in faum mehr als erbjengroßen, rund» 
lichen, dunkelwachsgelben Körnern; großer Perlmais, 
ebenjo, aber bohnengroß und darüber und weniger rund, 
mehr flahgedrüdt; größter Pferdezahnmatis in reinweißen, 
plattgedrückten, großen, gleichmäßigen Körnern, jedes mit 
einem länglichen, muldenartigen Eindrud (und in der That 
etwa von der Form eines Zahn); gelber Pferdezahnmais 
ebenfo, doch die Körner beträchtlich kleiner (immer 
jedoch noch bedeutender, als die des großen Perlmais), 
wachsgelb; bunter Pferdezahnmais, aus denen des letztern 
gleichen, aber dunfel- orangegelben, auch vrangeroth und 
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verwundern iſt es nur, daß deſſenungeachtet, wenig— 
ſtens bei uns, die Vögel in ſo zufriedenſtellender 
Anzahl eintreffen. Es wurde dies zwar anläßlich 
meiner in Ihrem geſchätzten Blatt erſchienenen Schil— 
derung: „Ueber die Ankunft unſerer Zugvögel“, von 
verſchiedenen Seiten beſtritten, doch wol nur von 
ſolchen, denen das geübte Ohr und Auge für die 
Vogelſtimmen fehlt, denen das Vertrautſein mit der 
ſdatur und ihrer Einrichtungen fremd iſt, während 
Andere, die Fundiger darin find, fi mündlich und 
brieflich meinen Feftitellungen günftig äußerten. Einen 
der HZweifler, der behauptete, auf jeinen Spazier: 
gängen (die, nebenbei gejagt, nach Tiih zur Ver: 
dauung ausgeführt wurden) jelten einen Vogel fingen 
zu hören, wußte ich nicht beſſer zu überzeugen, als 
daß ih ihn an einem klaren warmen Maimorgen 
in aller Frühe dureh unfere Gärten, Fluren und 
Wälder führte und ihn auf die Vögel und ihren 
Geſang aufmerkffam machte: auf unſere verschiedenen 
Grasmüden, Meifen, Stiglite, Gartenlaubvögel, Buch— 
finfen u. a. in den faft an der Stadt liegenden 
Gärten, auf die Wieſenſchwätzer, Goldammer, Rauch— 
ſchwalben, Wendehälſe u. a. in unjeren Wiefenthälern, 
und die Laubvögel, Amſeln, Drofjeln, Hänflinge, 
Baumpieper, Birole, Rothkelchen und viele andere 
Vögel unſres Waldes, auch auf die Haidelerchen 
und Gteinshmäßer der Haide. Da meinte er doc, 
die Sache jei nicht fo ſchlimm und er habe manchen 
diefer Vögel nie beachtet. Freilich, die Nachtigal ift 
feltner geworden, und ich kenne nur einen Punkt 
in unſrer Gegend, wo fie vorfommt und zwar da 
recht zahlreih. Das Verschwinden an anderen Stellen, 
bejonders in unmittelbarer Nähe unſrer Stadt, dürfte 
feine Urſache in dem Abtreiben des gern von ihr 
bewohnten Gehölzes finden, deſſen Nachwuchs ver 
Nachtigal bald wieder günstig ericheinen wird. Durch 
meine Anregung haben fich einige hieſige Vogelfreunde 
zufammengethan, die mit der Abſicht umgehen, die 
biefige Gegend durch Ausſetzen einiger Pärchen 
Nachtigalen an geeigneten Plätzen wieder zu be: 
völfern, und ich wurde mit der Leitung und Aus: 





weiß geltreiften und dunkelgelben Körnern gemijcht. Beim 
Anbau jowol, als auch bet der DVerfütterung wolle man 
binfichtlich dieſer verjchtedenen Sorten das vorhin Gejagte 
beachten; im übxigen dürfte der große Pferdezahnmais in 
befter Bejchaftenheit am empfehlenswertheften jein. Die 
Preije betragen: Großer weißer Pferdesahnmais 100 Pfo. 

— 10, 11, 12 bi$ 1546, im Poltpacet jedes Pfund = 11, 
19% 15 bis 20 Js, da8 einzelne Pfund = 12, 15, 20 bis 
25 3; gelber amerikaniſcher M., 100 Pd. = 10° I, im 
Poſſpacket jedes Pfund 12 bis 15 A, das einzelne Pfund 
15 bis 20 8; bunter amerifanticher „M., 100 Pfd. = 96, 
im Noftwacket jedes Pfund = 10 4, das einzelne Pfund 
= 11 bi8 20 3; ungarijcher Perlmais, 100 Pfd. = 7,50, 
9 bis 9,5046, im Poſtpacket jedes Pfund — 10 bis 12 4, 
das einzelne Pfund = 10, 11, 15 bis 20 4; Eleiner, 
gelber M., 100 Pd. = 9 bis 9,50 NM, 2 einzelne Pfund 
— 20 8, rumäniſcher e M., 100 Pfd. 8 M; Mais in 
Kolben, "100 Do. = 10 46, im Poftpadtet jedes Pfund 
= 17 a das einzelne Pfund = 15 bis 204. — M 
ſchrot oder mehr oder minder grob zerftoßner, bzl. zer— 
ſchroteter Mais wird ebenfalls gebraucht, und ich muß 
nebenbei Folgendes bemerken. Nicht ſelten lieſt man, daß ein 








ais⸗ 


führung der ganzen Sache betraut. Hoffentlich kann 
ich ſeiner Zeit Günſtiges darüber mittheilen. 

Wem es wirklich ernſt um den Schutz der ein— 
heimiſchen Vögel zu thun iſt, der findet nach allen 
Seiten hin viele Wege, erfolgreich wirken zu können; 
ſo ſuche ich z. B. unſre vogelliebende Jugend da— 
durch von unſeren einheimiſchen Vögeln abzubringen, 
daß ich ſie für die a zu beneiftern ſuche, 
wobei ich ihnen im Ankauf der Pärchen und auch 
ſonſt mit Rath und That behilflich bin. Dadurch 
werden auch Andere zu dieſer Zucht angeregt und 
Mancher betreibt fie ſchon recht einträglich. 

Weiter habe ich zum Schutz der Vögel unſere 
Grundbeſitzer, deren baum- und gebüſchreiche Gärten 
meiſtens terraſſenförmig angelegt ſind, auf das An— 
bringen von Löchern in dem Mauerwerk aufmerkſam 
gemacht, wie auch auf das Aushängen von Staren— 
bäuschen. Erftere werden, wenn fie die gehörige 
Tiefe und Weite haben, von unfrer Kohlmeife und 
dem Rothſchwänzchen gern als Brutorte benußt, 
leßtere dienen bei uns weniger den Staren, al3 den 
Rothſchwänzen, Wendehäljen, Feldjperlingen u. a. m. 
(aber auch nicht felten der Haſelmaus) zu Niftorten ; 
fie alle find ja müßliche Inſektenfreſſer, die eine 
große Strede Landes vom Ungeziefer vein halten 
und zugleich unjere Gärten angenehm beleben. 

Den größten Schaden erleidet die Brut der 
Vögel durch unſre arme Bevölkerung, die aus 
Mangel an fonftiger Fleiſchnahrung in unverzeih- 
licher Gefühlloligkeit die Nefter plündert vom Eleinjten 
bis zum größten, bejonders aber die der Drofjel- 
arten. Die Schändlichkeit iſt mir erſt im Lauf 
diejes Sommers mitgetheilt worden, und früher 
nur deshalb entgangen, weil dieſe Waldteufel mit 
aller Lift und Berfchlagenheit zuwerke gehen und 
mehr jolche Gebiete aufjuchen, die durch ihr Abge— 
legenfein von Menichen weniger beſucht werden, in: 
folgedejjen aber auch mehr Beute verjprechen. Troß 
aller Mühe konnte ich keinen der mir völlig be= 
kannten Böjewichter abfaflen, um ihn dem Strafge— 
gericht zu überweiſen. Möge unfer junger Verein 


Neifender in tropiſchen Gegenden Kleine Papageien, jelbft 
Finkenvögel u. a., mit zerftoßnem Mais gefüttert habe. Da 
heißt es dann im wahren Sinne des Worts: „friß, Roger, 
oder ſtirb“, und auch gleicherweife, wenn die btrf. Vögel bei 
der Ankunft in Europa —— lich Sämereien erhalten, 
welche ſie enthülſen müſſen. Man ſollte daher für alles 
Gefieder, von welchem man annehmen muß, daß es in 
ſolcher rückſichtsloſen Weife übergeführt worden, oder eigent- 
lich für alle friſch ankommenden Vögel neben den ver» 
ichtedenen Hirjearten und dem Kanarienfamen auch jtets 
geftoßnen, geichroteten oder jonftwie zerkleinerten Mais 
zur Sütterung reichen. Beim Einkauf deſſelben kann man 
freilich nur nach Ausſehen, Gerud und Geſchmack prüfen 
und im übrigen muß man fich auf die Redlichkeit des 
Verkäufers verlaſſen. Preis für Maisſchrot 100 Pfd. = 8 
bis 10 6, im Aolnadz jedes Pfund — 10 8, das ein« 
zelme Pfund = 11, 15 bis 20 3; Maisartes: im Poft- 
packet jedes Pfund — 14 4, das einzelne Pfund = 16 4. 


(Fortſetzung folgt). 
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diefen Menſchen gegenüber recht gute Erfolge er— 
zielen! Mar Kruel, Apotheker. 


Das von Herin Lehrer Spalled erwähnte 
rheiniſche Nachtigalfutter it ſowol zuträglich 
als zweckentſprechend, auch für Spötter und Blau— 
kehlchen. Daſſelbe iſt auch in meinem „Handbuch“ II 
(©. 365) beſchrieben und nach diefer Vorſchrift hat 
der Genannte es bereitet. Die Austrodnung des 
Fleifches, der Mören u. a. muß auf einer heißen 
Platte gejchehen. Im übrigen befinden fih in meinem 
„Handbuch“ noch verichievdene andere ſog. Univerjal- 
futter- u. a. Fütterungs-Vorſchriften, von denen Sie 
am beiten das für Ihre Vögel geeignetite aus: 
proben, um es dann für die Dauer beizubehalten. 

Sollten am Verſchwinden der Vögel in Shrer 
Umgebung nit etwa die Hausfagen am meiften 
Schuld tragen? 

So jehr erzürmt über die armen Menjchen, 
welche Singvögel effen, dürfen Sie nicht fein — Io 
lange bei uns reiche LZedermäuler ungeftraft Droſſeln 
und Lerchen verzehren dürfen. Draszst 


St. Andreasberg und feine Kanarienzudt. 
Neifebericht von W. Böder in Wehlar. 
(Fortſetzung). 


XVI. Bergmann Louis Schlöſſer auf 
der Damelſtraße. Derſelbe hatte im erſten Drittel 
des Monats Februar 5 Hähne eingeworfen und bis 
dahin aus eriter und zweiter Brut etwa 60 Hähne 
gezogen. Schlöffer ift jeit Jahren ein glücklicher Züchter; 
im vorigen Jahr joll er nach Angabe feiner Frau 
von 6 Hähnen über 600 ſolche gezüchtet haben. An 
jedem Abend wurden, um dem Mann das Füttern 
im früher Morgenftunde zu erleichtern, zwei Eier 
und der erforderlihe Zwieback gerieben und beides 
unvermiſcht am fühlen Orte aufbewahrt. Dabei wurden 
ftatt zwei Eiern drei derjelben auf einen Zwiebad ge: 
rechnet. Demnächſt füttert die Frau Schlöſſer, die, 
wie alle Frauen der Züchter, lebhafte Theilnahme 
für die Hede begt, von zwei zu zwei Stunden, zum 
legten Mal bei damaligen längeren Tagen um 
halb jieben Uhr abends, wobei fie die Nefter mit 
Sungen befichtigt und ein etwa nicht gefüttertes 
Vögelchen mit verdünntem Eifutter nachfüttert. 
Berlufte an jungen Vögeln jollen bei diejer ſorg— 
ſamen Pflege nicht vorgekommen fein. 

Der Stamm wäre ein jehr guter geweſen, 
wenn der fih in tiefer Knarre, tiefer Hohlrolle und 
tiefer Flöte bewegende Geſang nicht beeinträchtigt 
worden wäre Dur die verjchiedenen Schwirr= und 
Wispelrollen, welche leßteren bei den einzelnen Vögeln 
noch erträglih waren, aber zu Ausartungen leicht 
Beranlafjung gaben. — Der Stamm war no un— 
verkauft. 

XVII. Schneidermeifter Louis Friedrid 
auf der Herrenftraße, ebenfalls ein glücklicher 








Züchter, obgleich er die Zucht erſt feit drei Jahren 
betreibt. Er hatte fünf Hähne feit Ausgang Sanuar 
eingejeßt, bereits viele junge Hähne im Flugfäfig 
und noch viele Nefter mit jungen Vögeln, unter 
denen die meiften Hähne waren. — Meifter Friedrich 
reichte mir, auf einem Stuhle ftehend, faft ein Dutzend 
Neiter mit Jungen herunter, ohne den Stuhl zu 
verrücden. Alle Jungen waren wiüchſig, alle gekröpft, 
jelbft die faum einen Tag alten. { 

Friedrich füttert ſelbſtgebacknes Semmelbrot, 
welches neben etwas Butter die gewöhnlichen Ber 
Ttandtheile des doppelten Zwiebacks enthält. Er nimmt 
viel Ei, füttert, da er feine Hede in der Werkftätte 
bat, faſt alle halbe Stunde, aber immer nur geringe 
Bortionen, joviel, wie die Vögel in einer halben 
Stunde verzehren Fünnen. Auch etwas gemahlnen 
Hanf fütterte derjelbe. 

Der Stamm war recht gut, nicht ohrie Teichtere 
Touren, wie Wispelrolle und Spibflöte; neben einer 
guten Knarre und einer guten Hohlrolle brachte 
namentlich ein Vogel eine Gludrolle von ſeltner 
Reinheit, Weichheit und Länge zum Vorſchein. 
Es ijt dies die längſte Gludrolle gewejen, die ich 
überhaupt jemals gehört babe. 

XVIII. Uhbrmader Köhler, Breiteitraße, 
hatte bis dahin von 14 alten Hecdhähnen nur 10 
junge Hähne gezogen; er wollte deswegen auch 
den Stamm abichaffen, obgleich er in Hohlrollen, 
Klingelvollen, Hohlpfeifen, Knarren jehr gut ging. 
Köhler befaßt fich zugleich mit dem Handel; er hatte 
nach jeiner Angabe jeit dem vorigem Jahre etwa 500 
Hähne, meift en gros an Händler, verkauft und 
gegenwärtig noch zehn Stüd mittelgute Vögel zu 
dem mäßigen Preiſe von 15—20 Mark vorräthig. 

XIX. Heinrich Bolfmann, Breiteftraße, 
neben der Boft, einer der beiten Stämme, 
fehlerfrei und tief in verfchiedenen Rollen — Schnarr- 
role, Knarre, Lachrolle, Hohlrolle, Gluckrolle, 
Waſſerrolle — gehend; auch die Hohlpfeife war gut. 

Volkmann war mit der Zucht nicht zufrieden; 
er «hatte von 7 Hähnen und 22 Weibchen ſeinem 
alten Pech gemäß auch diesmal wieder vorwiegend 
Weibchen gezogen, obgleih er im vorigen Herbjt 
Weibchen von Schneidermeifter Friedrich bezogen hatte. 

Käufer de3 Stamms ift Laube in Chemniß; 
Volkmann behält aber immer, mit deſſen Erlaubniß, 
wie es hieß, 30 Hähne zum Verkauf im einzelnen 
zurüd; Preiſe bis 30 Mark. 

IX. Wirth Büttner, Breiteftraße, 
züchtete mit 4 Hähnen und 22 Weibchen, hatte 
aber ebenfalls viele Weibhen gezogen. Der 
Stamm iſt garnicht übel; bogenfürmige Rollen, 
aber ohne große Abwechjelung, fehlerfrei. Stark 
bhervortretend war insbejondre eine Knarre, Die 
man auch ebenfo gut eine ſchöne Baßſchnatter hätte 
nennen können, und im Bogen ging; an diefe jchloß 
fih eine Schöne gebogne Hohlrolle. 

(Fortſetzung folgd). 
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Heurige Zuchtergebniffe in Kanarienftuben. 
Bericht vor E. W. Fritzſch in Leipzig. 
(Fortſetzung). 

Einen der älteſten und tüchtigſten Kanarienzüchter und 
Renner beſitzt die alte Salinenſtadt Halle a. d. ©. in 
Herrn Fechtmeifter Eduard Löbeling Schon vor 
Wochen mollte ich ihn und feine Zucht einmal bejuchen, 
aber immer verzögerte jich die Ausführung diefer Abjicht, 
bis ich denn ganz am Ende des vor. Mts. mein Vorhaben 
wahr machte. Leider hatte ich aber die Zeit nicht gut ges 
troffen, denn Herr Löbeling befand ſich mitten in Arbeiten zur 
MWiederherftellung feiner Wohnung, infolgedeſſen er feine ge- 
fammten Hähnchen in ein einziges kleines Zimmer hatte zus 
fammenbringen müffen. Noch dazu war dies am Tage vor 
meinem Befuch geichehen, ſodaß von einem Zufammengewöhnt- 
und Heimijchfein der Vögel feine Rede jein konnte und weder 
die Vorfchläger ihres Amts To recht mit Nachdruck warteten, 
noch die Lehrlinge das bereit3 Erlernte fleißig zum beften 
geben wollten. Soviel habe ich aber doch gehört, daß ſich 
in dem Löbeling’schen Zuchtitamm, einem Abzweig des 
Erntges'ſchen in Elberfeld, eine wundervolle, tief hinab— 
fallende Koller, eine ſchöne Gluckrolle und eine wirklich 
echte und rechte, jo ganz im Wollen arbeitende Knorre befinden, 
wie ich diefe Prachtſtuͤcke in gleicher Schönheit vorher noch 
faum vernommen hatte. Daß diefe in den angeführten 
Stücden wirklich beftechenden Sänger — ich rede namentlich 
von den von Herrn Löbeling jelbit gezogenen Vorſchlägern 
— auch ſonft vorzüglich, befonders frei von den den 
Driginal-Gentges nachgejagten Beiworten und jonftigen 
Unarten fein dürften, iſt bet dem gewiegten Kennerohr des 
Herrn Löbeling und dem nur geringen Umfang feiner Zucht 
wol anzunehmen; ich hatte, wie jchon gejagt, nicht die 
rechte Zeit, fie richtig durchzuhören, getroffen. Gin Genf 
find aber die oben bezeichneten Gejangstouren in ber bei 
Herrn Löbeling anzutreffenden Vorzüglichkeit, und ich habe 
von neuem bedauert, daR die Kollevvögel und Gluckroller 
immer ſeltner werden, anftatt daß ſich die betreffenven 
Züchter gerade durch die Schwierigteit der Gefangsreinheit 
eritrecht angeſpornt fühlen follten, bei der Sahne zu 
bleiben. Wie jpärlich gejangsreine Kollervögel find, geht 
beifpielsweife aus dem Umftand hervor, daß auf der letzten 
Leipziger Nanartenausftellung der für einen ſolchen ausgejeßte 
hohe Preis von 50 46 wegen Mangels an einem entſprechenden 
Vogel nicht vergeben werden Fonnte. Doch wieder zurück zu 
Heren Löbeling! Derjelbe hat in diefem Sahre mit 
6 Hähnchen und etwa 18 Meibchen — theils in Flug-, 
theils in Käfighecke — 60 Stüd Hähnchen (und fait ebenjo 
viele Meibchen) gezogen. Auch bei ihm ift muöglichite 
Einfachheit in der Fütterung — guter Sommerrübjen mit 
Gifutter ohne andere Körnerarten — an der Tagesordnung, 
meil fie fich ftet3 bewährt hat. Der Rübſen wird nur, 
wenn die Sungen noch ganz klein find, etwas mit falten 
Waſſer ermweicht, wodurch ihm die Nährkraft bejier als 
bei Abbrühung erhalten bleibt. Da ich Herrn Löbeling 
verjprochen habe, ſeine Wögel mir in einigen Wochen ein- 
mal recht gründlich anzuhören, fo breche ich für heute ab 
und fomme lieber jpäter noch einmal auf diejelben zurüd. 
(Fortjegung folgt). 





Aus Haus, Hof, Seld und Wald. | 


Am 21. Dftober fuhr ich in einem Kahn auf der 
Netze, da flog no eine Schwalbe über das Waſſer dahin 
— doch gewiß eine Seltenheit bei jo ſpäter und Falter 
Sahreszeit. 3. Marde. 


Als jeltnen Galt an unfrer Küfte habe ich den Baß— 
tölpel (Dysporus bassanus, Brss.) anzuführen. Das jebr 
ſchöne Gremplar wurde bei Norden erlegt und mir zur 
Beltimmung für das hiejige Mufeum überwieſen. Es war 
ein foloffaler Vogel im prachtvolliten Jugendkleide, dunfel- 
rußfarbig, mit fchönen, fleckenartigen weißen Tüpfeln. — Bon 
der Naubmöve (Lestris parasitica) erhielt ich nicht allein 











Exemplare in allen Schattirungen, einfarbige, gewellte, 
weißbäuchtge, mit ganzem oder halbweißem, Ning und 
dunflerer oder hellerer Kopfplatte, jondern auch Exemplare 
von jeltner Größe, Flügel (Bug-Spike) bis zu 36 cm — 
Sturmvögel (Thelassidroma pelagica) erhielt ich neun 
Stüd, welde ſämmtlich ermattet mit den Händen ergriffen 
wurden. ine ganze Anzahl der mir überbrachten Vögel 
waren völlig abgezebrt, namentlich Limoſen und die ſchwere 
Brandente. — Auffällig iſt es, daß ſich alle Raubvögel 
dus dem Staube machten. Sch hoffte zuverſichtlich auf ein 
oder mehrere Gremplare von dem Seeadler, er fcheint 
aber noch rechtzeitig vor dem Sturm entkommen zu jein. — 
Wilde Schwäne zeigten ſich einige Tage vor dem Aus- 
bruch des Sturms in großen Trupps von 15—20 Köpfen ; 
auch fie find verſchwunden. — Den Freunden der 
Drofsjelu fanıı ich mittheilen, daR in diefem Sahr hier 
fo wenige in die Neufen fallen, daß es faum der Rede 
merth it. Ning-, Schwarz; und Singdroſſel 
laſſen ſich nur vereimzelt blicken, was gefangen wird, bejteht 
bauptfählib in Weindrojjeln (Krammetsvögeln) und 
einigen nafeweifen Staren. — Der Hauptzug ſcheint eine 
andre Richtung eingejchlagen zu haben. — Die Nachfrage 
nach Krammetsvögeln iſt übrigens jehr ftark, befonders aus 





Heren Baron dv. Profejh: Das Zigerfinfweibchen 
war an Darmentzindung geftorben; Zugluft, eisfaltes 
Waller oder irgend eine andre Grfältung, vielleicht etwas 
Schädliches im Futter, wird die Urfache fein. 

Herrn Karl Sit: 1. Es tit bereits mehrfach beob- 
achtet worden, daß Papageien und auch andere Vögel, fo 
namentlich Tauben, am Bandwurm leiden; aber eine Kur 
gegen dies Uebel Fennen wir noch nicht. Der Verſuch, dem 
Graupapagei morgens nüchtern drei Tropfen Rizinusöl auf 
etwas Semmel (Weizenbrot) zu geben, kann feinenfalls 
ſchaden, er könnte dagegen zur Cntfernung des Wurms 
führen. Die Arzneien, welche beim Menſchen gegen den 
Bandwurm gebraucht werden, würde ich beim Vogel doch 
für bedenklich halten. 2. Der häufig fich einftellende Durch⸗ 
fall des Jako wird nicht eher vergehen, als bis Sie auf— 
hören ‚Brotſuppe‘ zu füttern; geben Ste anſtatt deſſen 
altes hartgetrodinetes Weizenbrot. An Wafler iſt er doc 
gewöhnt 2 ; 
_ Bern 3. Schällmann: 1. Ste haben nicht troßdem, 
ſondern weil Ste Anfänger in der Vogelzubt find, Verlufte 
zu beflagen. 2. Wenn ein Wellenfittich häufig nieſt, jo ift 
er erfältet, und wenn er gar emmen heijeren, jchmatenden 
Ion hören läßt, jo hat er Hals- oder Lungenentzündung. 
Das Sträuben der Kopf und Nackenfedern ift ein Zeichen 
des Krantjeins bei allen Papageien. 3. Die nackte Stelle 
am Htnterhals müſſen Sie genau unterſuchen, wahrjcheinlich 
wird ſie aber nichts zu bedeuten haben. 4. Das Kuriren 
durch Dampfbäder umd ange mit Salizylſäure unter- 
laſſen Ste bet ven Wellenfittichen nur, denn Sie fönnen 
damit erft recht Unheil anrichten. Halten Ste die Wellen- 
fittiche nur durchaus troden in gleichmäßiger Stubentem- 
peratur, nicht zu falt, aber auch nicht zu warm, jo werden 
fie ſich ganz von felber erholen. Namentlich bewahren Gie 
diejelben vor Beunruhigung des Nachts und auch vor Be— 
ängftigung bet Tage, und behandeln Sie fie im übrigen 
ganz nach meinem Buch „Der Wellenſittich.“ 5. Der von 
Shnen genannte Händler iſt nach meiner Meberzeugung reell; 
wenn ein Vogel nach der weiten Reiſe von Hamburg bis 
Breslau an Unterleibsentzündung krank ankommt, fo tft 
daran doc wol faum der Händler Schuld, namentlich 
wenn der eritre wohlgenährt ilt. 6. Gute gezüchtete Wellen- 
fittiche find ne theurer, als importirte. 

Herrn Rob. Furch: 1. Der in Ihrem Beſitze befind- 
liche Papagei ift der ſog. Mohrenfopf (Psittacus sene- 
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galus), welchen Sie in meinem „Handbuch für Bogel- 
liebhaber“ beichrieben finden. 2. Wenn Ihre jungen 
Mellenfittiche gelbe Schwänze haben, jo tit das der erite 
Schritt zur ausartenden Farbenveränderung, und Sie fünnen 
davon ſehr ſchöne Vögel ziehen, welche hohe Preije haben. 

Heren Eugen Fähndrich: Die beiven Singſittiche 
waren augenicbeinlib an Erſchöpfung infolge der weiten 
Reiſe geitorben. Beide waren jehr abgezehrt und offenbar 
erft ganz Fürzlich eingeführt. Beſondere Todesurjachen 
fonnte ich nicht auffinden. Ob der Händler Ihnen Unreht 
gethan, vermag ich nicht zu beurtheilen; dabei wide vor- 
nehmlich der Preis in Betracht fommen. 

Heren v. Schnorr: Die Unterſuchung ergab, daß 
die Drvheusgrasmüde an ſchwerer brandiger Unterleibs- 
entzündung geftorben und meines Erachtens aljo bereits vor 
der Abiendung Eranf gewefen. Es war ein junges nod) 
er Männchen in Teidlih gutem Ernährungs— 
zuftand. 

Herrn G. Matthes: 1. Wenn Wellenfittiche u. a. 
Stubenvögel in jchlechtes Gefieder kommen und übermäßig 
lange Zeit fahl bleiben, ſo liegt das entweder daran, daß 
fie in eimem zu warmen Raum gehalten oder übermäßig 
fett oder ſonſtwie in unrichtigem Futterzuftande find. Da 
Sie die Wellenfittiche über Winter im ungeheisten Raum 
hatten, io kann die verzögerte, bzl. üble Maufer jedenfalls 
nur in der letztern Urjache beruhen, entziehen Ste ihnen 
aljo Früchte, Ameiſenpuppen, Talg und Sonnenblumen- 
famen durchaus. Dergleichen jollte man eigentlich nur zur 
Riſtzeit als Zugaben in geringem Make gewähren. 2. Zur 
Ueberwinterung ift die Höhe von 8 Grad Wärme für die 
Mellenfittihe völlig ausreichend und ihnen entſchieden 
dienlicher, als eine höhere. 3. Auch die Sonnenvögel, 
Hüttenfänger und grünen Kardinäle dürfen Ste ohne De: 
ſorgniß in folder halten. 

Frau A. Weber: Ihr Papagei ift allerdings, durch 
Zugluft ftark erfältet, ſchwer erfrantt. Bringen Ste ihn 
an einen ruhigen Ort in gleihmäßige Stubenwärme, melde 
auch zur Nachtzeit nicht unter 15 Grad finten darf. Wenn 
das Zimmer mehr ausfühlen follte, decken Ste ihn jo ſorg— 
fam zu, daß nicht hier und da durch Löcher die fältere 
Ruft eindringen fann. Sodann müßten Sie ihm täglich 
einmal das laufende Naſenloch und auch in den Schnabel 
bis tief in den Schlund hinein mit Galizyljäure in reinem 
Mafler ohne Spirituszuſatz, wie ein Hirſekorn groß auf 
ein Weinglas voll angerieben, auspinfeln. Gollten Sie 
das nicht Fönnen, jo geben Ste ihm wenigſtens ſolch' 
Waſſer, alle Tage friſch zubereitet, zum Trinken. Eine 
feiibe Kaftanie halte ich für den Graupapaget nicht 
dienlich, doch kann dieſelbe feinenfalls jene Krankheit hervor: 
gerufen haben. ! 

Frau Sulie Bud: Bei aller Vogelzüchtung liegt 
das ficherfte Hilfsmittel entidyieden immer in dem Wört⸗ 
ben ‚Geduld‘. Nächft derſelben rathe ich, daß Sie die 
Wellenfutiche in einem fühlen, ganz ungeheizten Raum 
über Winter halten; denn der häufige oder immermwährende 
Federwechſel tommt bei den Wellenſittichen meiftens von 
zu großer Wärme, Sn der Kühle werden die Vögel recht 
erftarfen, und wenn fie dann auch wahrjcheinlich gerade in der 
falten Zeit zu niften anfangen, ſo ſchadet das Doch wirklich 
nicht, ſondern fie ziehen ihre Jungen in dieſer ebenſo gut 
wie zu andrer Friſt auf. Man bat ja Beifpiele, daß fie 
ſelbſt bei ziemlich bedeutender Kälte nicht blos hecken, ſondern 
ihre Sungen auch glücklich aufbringen. Am wenigiten zuträglich 
it für die Wellenſittiche zu große Wärme. Im übrigen 
bin gern bereit, Shren leßtausgeſprochnen Wunſch zu er- 
üllen. 

j Heren Louis Geiger: 1. Die Augenanjchwellung bei 
Shrer großen, gelbföpfigen Amazone kann entweder don 
Zugluft oder unrichtiger Fütterung berrühren. Da Sie über 
die Verpflegung und Behandlung Nichts angegeben, jo ver- 
mag ich Shnen leider feine weiteren Rathſchläge zu extheilen, 
als daß Sie in meinem „Handbuch für Vogelliebhaber” 
I naclejen. Wenn in der Geſchwulſt feine Hiße vorhanden 
ift und diejelbe nicht ſehr geröthet ausfieht, jo jünnen Sie 








fie täglib einmal mit Karbolfäureöl (Karbolfäure 2: 
Provenzeröl 100) dünn bepinfen. 2. Der IV. Band meines 
Werks „Die fremdländiichen Stubenvögel“ iſt leider durch 
den Unglüdsfall der Rümpler'ſchen Verlagsbuchhandlung 
im Weiterericheinen unterbrochen; die zweite Yieferung Liegt 
im Druck vollendet da, kann aber vorläufig nicht heraus- 
fommen. Hoffentlich wird fich bald Alles ordnen und das 
Werk weiterführen laifen. 

Heren Buchhändler 9. Schid: 1. Die Unterſuchung 
Shrer Orpheus-Grasmücke hat keinerlei Todesurfache er- 
geben. Der Vogel war, wenn auch durchaus nicht fett, 
doc) von fräftigem Körperzuftand, und alle Draane zeigten 
fih normal. 2. Die Spottöroffel war jedenfalld daran 
geitorben, daß fie jih an dem ungewohnten quten Sutter 
überfreffen hatte. Der außerordentlich überfüllte Magen 
enthielt eine ſehr übel, ftechend ſauer viechende Maſſe. 


Sriefwechfel. 


Herın 9. Fodelmann, Vogelgroßhändler in Ham— 
burg: Die zur Beſtimmung überfandten Vögel find: 
1. Ein Weibchen einfarbiger Ammerjperling 
(Fringilla unicolor, Z/rsn.), welcher über den größten Theil 
Südamerifas verbreitet iſt. Ste finden die Bejchreibung 
nebft den leider nur kurzen vorhandenen Angaben über das 
Freileben in meinem Werk „Die fremdländiichen Stuben: 
vögel“ I. Seite 475—76. Schade, daß es nur ein einzelnes 
Weibchen und Fein Pärchen oder wenigſtens ein Männchen 
der bisher wol noch garnicht lebend eingeführten Art it. 
I. Ein Männden Morgen-Ammerfperling (Frin- 
gilla matutina, Zehtst.), in meinem genannten Werk 
Seite 468 beſchrieben. 3. Ein Weibchen oder junges 
Männchen des befannten gelbbäuchigen Girlik (Frin- 
gilla Iuteiventris, Meyen). Es iſt recht bedauerlich, daß 
die von Südamerika fommenden Dampficiffe derartige 
ne immer einzeln oder doch nur in wenigen Köpfen mit- 
ringen. 

Heren U. Barkowski: Dielen Dank für die freund- 
liche Zufendung des Zeitungsblatts! 


Redaktion: Dr. Karl Ru h, Berlin, Belleallianceftr. 73 
Srpedition: Louis Gerichel Verlagsbuchhandlung, 
Berlin, 32 Wilbelmitrape. 














u je ig en. 


Hochfeine Harzer Kanarienvögel 
von 9 bis 25 6. verfendet gegen Nachnahme unter Garantie 
€. Schlick, Züchterei und Handlung, 
[2534] Andreasberg a. H. Schütenftr. 72. 
Filiale: Görlitz 1./Schl., Breiteitr. 5. 


Gimpel 2 A, Kreuzjchnäbel 1,50 46, Zeifige 50 4, 
Finken 1 46, Bergfinken 1 46, Girlise 1 46, Gtiglibe 
1,50 6, Roth - Hänflinge 1,50 46, Rothkehlchen 1 6, 
Droſſeln 5 se, Amſeln 4 6, Schwarzplättben 5 Me, ver 
jendet gegen Nachnahme 

©. Scehlick, DVogelbandlung, 
[2535] Görlitz i. Schl. Breiteftr. 5. 


Meine garant. echt deutſche, feſt dreſſirte Hühnerhündin 
und eine Sammlung ſchoöne ausgeft. Vögel will verk. Alles 
Nähere brieflich. 

[2536] W. Brandt, Danzig, Kaltgalie 1. 
Billiger Berfauf: 
1 Roſakakadu zu 14 6, 
1 Weibchen Rofellapapagei, 3 Sahre afflimatifirt, 15 46, 
1 Männchen grauer Kardinal 5 A 50 4. 
Alle ferngefund und prachtvoll im Gefieder. 
[12537] H. Koxholt, Solingen. 


(2533) Abzugeb.: 13. Kukuk 646, 17. Blaukehlchen, 1 Schwarz. 
plättchen a St. 446 €. Kohn, Potsdam, Junkerſtr. 20. 

















Couis Gerfchel Verlagsbudhhandlung (Gufiav Goßmann) in Berlin. Drum der Horddentfhen guhdrucherei in Serlin, Wilhelmſtraße 32. 


Hteran eine Beilage, 


Beilage zur „Gefieclerken Melf“. 








Ar. 44. Berlin, den 3. November 1881. X. Sahrgang. 


Der Verein für Geflügel- und Vogelzucht zu Königsberg i. Pr. 
veranftaltet in den Tagen vom 19. bis 22. November d. 33. jeine zweite, große Ausitellung von Geflügel-, 
Sing- und Schmuckvögeln, verbunden mit einer Lotterie von 4000 Lojen, zu welcher 300 Gewinne aus den ÄAus— 
ftellungsobjeften angefauft werden follen. Anmeldungen müſſen jpäteftens bis zum 10. November eingehen. Wegen 
Zufendung von Programm und Anmeldebogen wende man jich gefälltgft an den Schriftführer, Rechnungsrath Wolter, 

















Friedrichſtraße Ir. 9 zu Königsberg. [2539] 
Chriſtiane Hagenbeck, 
Handlung exotiſcher Vögel, Hamburg, — 


hat noch von ſämmtlichen in voriger Nummer dieſes Blattes angezeigten Vogelarten vorräthig. 

Neu eingetroffen: 1Pärchen weinrothe Amazonen (Psittacus vinaceus), 1 Bar u 1. Much. roth— 
käppiger Langflügelpapagei (P. mitratus), glänzende Kuhſtare (Sturnus atronitens), prachtvoll ausgefärbt, 
a Par 15 SH, Soldatenſtare (St. militaris), prachtvoll ausgefärbt, A Par 30 Je St. icteronotus, 
St. ieterus und jamaicensis. 


Die Groß handlung von 





Chs. damrach, 


Naturalift und Thierhändler in London, [2541] 
179. 180. St. George Street, Eaft, 
bat vorräthig: Graupavageien & 16 46, Loris von den blauen Bergen & Par 80 6, Nymfenkakadus à Par 20 6, 
Unzertrennliche & Par 8 46, Nandavfittihe a Par 30 6, Sendayafittiche a Par 60 A, Somtenvögel à 20 A, Flöten: 
vögel & 30 46, Zebrafinfen & Par 8 6, Dirtenvögel (Chauna chaviaria) & War 160 0 


od. Abrahzrms, [2542] 


Großhändler und Importeur don erotifchen Vögeln und Thieren, 
191, 192 St. George Street, Bast, London, 
hat empfangen: 1 grünflügeliger Arara (Psittacus chloropterus), 3 hellrothe Araras (P. aracanga), 2 blaue Araras 
(P. araraunus), 3 Ceram-Loxis (P. garrulus), 14 Pflaumenkopfjittiche (P. eyanocephalus), 2 große grüne Edelpapageien 
(P. polychlorus), 2 ſchwarzköpfige Loris (P. atrieapillus), 40 Par Loris von den blauen Bergen (P. Swainsoni), 7 
ftienige Amazonen (P. aestivus), 8 Halbmondfittiche (P. aureus), 1 großen gelbhäubigen Kafadu (P. galeritus), 1 Wbch. 
Singſittich (P. haematonotus) 1 Surinampapagei (P. ochrocephalus), 10 Pennantsjittiche (P. Pennanti), 29 Buntfittiche 
(P. eximius), 5 Par weiße Reisvögel (Spermestes oryzivora, var, alba), 50 Par Zebrafinfen (8. castanotis), 5 Par 
Dornaftrilde (Aegintha temporalis), 10 Par Atlasfinken in Sarbenpracht (Vidua nitens), 3 Rothhühner (Perdrix rubra); 
600 Goldfiſche. 
Bolltändige Preisliste auf Verlangen koſtenlos und poſtfrei. 


ER. Hockelmanmm, 300logiiche Großbandlung, 


[2543] Hamburg, Große Sobaunisftrafe 17, 


bat vorräthig: Gr. gelbhaubige Kakadus A 18 , Naſen-Kakadus à 18 AH, Gelbunden, zahm und jprechend, ä 
80 6, Doppel - Gelbköpfe, zahm und anfangend zu prechen, SO 6, blauſtirnige Amazonen & 20 A, desgl. zahm 
und anfangend zu jprechen, & 30 6, Surinam, desgl. à 36 A, Nenholländer & 15 16, Miüllerpapageten, & 30 46, 
Guatemala-Amazonen à 60 46, weißitienige Amazonen ü 36 46, Beilchenpapapeien Par 50 H, unreinge- 
fürbteLangflügelpapageten Par 60 6, Müllers Edelpapageien Par 60 6, Graupapageien, eingewöhnte, ge— 
ſunde Sremplare à 36 se, Sperlingspapageien Par 9 sc, Nymfenfittiche import. Par 20 6, Singftttiche, desgl. Par 
24 M, 1 Bar desgl, mit 5 Jungen, zujammen 60 4, Wellenftttiche Par 10 6, desgl. import. Par 18 A, 
Gebirgslori Par 70 A, Grasiittiche Dar 9 AH, Gelbwangen-, Braunwangen-, Halbmond- und Kaktusſittiche 
Par 15 46, Boliviafittiche & 12 46, Mohrenköpfe à 12 1, Möndhiittiche Par 15 6, Purpur-Kardinäle A 40 A, 
raue Kardinäle à 5 6, blaue Biſchöfe Par 25 6, Pfäffchen & 9 6, Safranfinfen Par 10 46, graue Neis- 

nfen Par 46 50 3, weiße desgl. Par 20 46, brannbunte Mövchen Par I 6, gelbbunte desgl. Par 18 46, 
weiße desgl. Par 20 6, ſchwarzköpfige Nonnen Par 4 .s, Silberfafändhen Par 4 4. 50 4, Kleine Eliterchen 
Par 6 6, Bandfinfen Par 5 6, Afteilde Par 4 N. 50 8, Tinerfinfen Par 44650 4, 1Par Luchs’ Aitrilde 
(Aeg. Luchsi) 60 46, Htlasfinfen in Pracht, Par 7 A, Dominikanerwitwen Par 7 A, VBaradiswitiwen, aus- 
gefärbt Par 10 6, desgl. Männchen im Pradjtgefieder &9 4, große Flammenfinken, im Prachtgefieder, & 15 A, 
Drange- und Napoleonsweber Par 4 Ss, desgl. in Pracht Par S , Blutſchnabel- und Nufweber in Pracht, 
Par 7 A, 1 Par gelbbäuchige Girlige 20 A, 1 Wbch. desgl. 12 A, 1 Bar Gay’s Ummerfperling 25 s6, 1 Par 
Bartzeifige Par 20 4, 2 Std. einfarbige Ammerjperlinge à 15 A. 1 Wiorgen-Ammerjperling 12 46, Jamaifa- 
Trupiale a 20 46, amerifan. Spottorofieln & 30 H, Burpur-Tangaren Par 36 46, chineſiſche Kalanderlerchen 
à 25 6, weiße Lachtauben Par 15 
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Heiner. Wucherpfennig’s 


Großhandlung erotifher Bögel, Hamburg, St. Pauli. 


Neu erhalten: 200 Stüd junge, blanftirnige Amazonen a Stücd 20 6, 
200 Dar Wellenfittiche & Par 12 4, . 
100 Stück Granfardinäle mit volltother Haube a Stüd 6 A, 
Par Buntſittiche oder Nojellas 40 se, 


1 
3 Par Schönfittiche oder Türkiſinen à Par 40 A, 
Par Bortlinfolnfittiche 50 A, 


m 


[2544] 


1 dunfelrother Arara, jprechend, 120 6, 
.. 2 Stüd Rothflügelſittiche à Stüd 75 
20 Par verjchiedene Stämme der beiten Andrensberger Kanarienhähne Preis fürs Stück von 12 6 ab 


bis zu 25 


1 auftraliicher Flötenvogel (Prachteremplar) 60 A 
Von den in Pr. 43 angezeigten Vögeln und Affen ift noch großer Vorrath am Lager. 


Vögel aller Arten werden in Tauſch angenommen. DVerfandt nur gegen Kafla oder Nachnahme. 





A. Bossow in Berlin, Manteuffelituaße 29, 
General: Niederlage der Samen-Großhandlung 


Karl Capelle in Hannover, 


[2545] 


empfiehlt ſämmtliche Futter-Artifel für in- und ausländiiche Vögel in vorzüglichiter Befchaffenheit änkerft 


Wegen Umzug gebe billigit ab: 3 St. vorz. David“ 
ſproſſer, 1 gelbes Spötterchen, 1 amerif. Spottdrofiel 
(prachtv. im Gefang), 1 Nadıtigal, 1 Rothkehlchen, 1 ſehr 
gut fingende Lerche, ſammt ſämmtl. Gebauern, faft neu, für 
120 ME. Nehme in Taujd) beite Kanarienvögel. dr. 
bis 10./11. unter ©. M. Exped. d. BI. mit Freimarte. [2551] 





preiötwerth. 
Ameiſeneier, böhmiſche Ta. Dual. 1 Kilo c 3.20 
desgl. ruſſiſche 950 
Weißwurm (Eintagsfliegen) . . 3.50 
Hirſe, weiße . —— „—.50 
desgl. afrifaniihe.. . . h n „— 40 
DSG num — „= 3 
Sommerrübjen, böhm., jüher . 5 . „—. 40 
Sonnenblumentörner, böhm. . r P „—.50 
Eigelb in Blechdojen à 4 Kilo a R 5850). 


Sterchro-o TS TU ee a 

fowie alle gangbaren Wogelfutterftoffe in befter Dualität 

balten empfohlen 
[2546] 


Klima «& Co., Prag. 


A. Stüdemann, 
Berlin, Weinmeiiterftr. 14. 

3 Fılr Kanarienziichter u 

Noller-Pfeifchen, die Ichönften Touren bringend, zur 
Erſparniß der Vorſchlaͤger, verjendet gegen Ginfendung oder 
Nachnahme von 2 SC fürs Stüd [2548] 

Hermann Wilke, Mechaniker, Darmitadt. 

NB. Die Wilke'ſche Rollerpfeife ift bis jetzt das Befte, 
was exiſtirt, um den Gefang des Harzer Hohlrollers zu 
fördern. Siehe D. Brandner’s Zucht und Pflege des Harzer 
Hohltollers. 


Meine vielfach pramirten und allgemein für 
beit anerkannten diesjährigen Ameiseneier 
offerire ic) und zwar: 

Ia. —— beit gereinigt, 1 Liter a SO 4, 
Ita. jehr ſchön und rein, 1 Liter a 70 4 
Weisswurm (Gintagsfliegen) 1 Riter a80.4. 
Berpadung zum GSelbitfojtenpreis, bei größerer 


BDeftellung gratis. 
Gottlieb Wanek, 
Bogel-, Tauben und Samenhandfung 
[2549] Prag A11/I. 


„ Meine beiden fingerzahmen Baumfalfen verkaufe ich 
für 8 [2550] Prost, Münden, Inſel 3/1. 


[2547] 














1 Heckpar und 1 Weibben Sperlingspapagei, ſowie 
junge Kanarienhähne vertauscht gegen Miövchen, Eliterchen, 
Amaranten, Tigerfinfen oder Zebrafinfen [2552] 

Konitz. Landrichter Weise. 


— San Drei Par diesjährige 
Zu verfaufen. — 
für 20 Mark in Poſtvorſchuß. 

[2553] Th. Buff, Bremen, Mozartitrafe. 








Zu faufen verlangt:  _ 
Eine noch junge, gejunde, zahme, wirklich Tprachbegabte 
Amazone (Dopvelgelbtopf, Gelbnaden oder Surinam). 
Kein Schreier. (0. H. 3014). 
M. Staub - Henzi, 
[2554] 


Bern (Schwei). 
Mehlwürmer & Liter 6, großer 
Futterwurm, Ameifeneier, getrochn., 1881er El. j# 
a Ltr. 70 8, empfiehlt ® 
[2555] ©. ©. Streckenbach, Breslau. 


Oskar Reinhold, 








Leipzig, . 
Vogelfutter een, [2556] 
Züchterei und Verſandtgeſchäft 
Harzer Kanarienvögel 
anerkannt guter Stämme. 


Preisverzeichnif poft- und koſtenfrei. 


1/8 ſchwarze Spanier mit weißem Geficht, 
1/3 weiße Malaien zu verfaufen oder zu vertaufchen 
gegen Groten, Sittiche oder Papageien. [2557] 
W. Th. Haase, Zeitz. 


Verk.: 1 Graupapagei, der gut ſpricht u. pfeift 150 M, 
19. bl. Hüttenfänger 12 A, 1P. rothe Karbinäle 16 6, 
1 M. Sonnenvogel I H., 1M. Nymfe 7,50 M. [2558] 

F. A. Ochs, Berlin SO., NReichenbergeritraße 170. 
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[12559] Zu verkaufen: Ein 3 S. alter j. zahmer prachtv. Jako, 
ſpricht unübertreffl. ungef. 100 Worte in zufammenh. Säßen, 
pfeift verich. St., 200 46 S. Leutz, Karlsruhe, Waldftr. 40a. 


Mehlwirmer 


rein und reichlich gemeflen, große Futterwürmer, fürs Liter 
6.46, fürs Pfund 5 6, mit Derpadung; Vogelleim, beite 
und ſtärkſte Dualität, fürs Pfund 3 46, empfiehlt 

2560] Theodor Franck in Barmen. 


n sraue Negelschillvögel, 


fchön im Gefieder, fingerzahm, ...... a 33 M. 

Desgl., ſchön gefiedert, nicht zahm, . . - 320 6 
an Hanf, Mais und Waſſer gewöhnt, gewährleiftete fern- 
gefunde Vögel. 








Ornapertfitiene re ee. Par 6 A. 
Sperlingspapageien. - 2.2... Par 6 50 4 
40 Par Halbmondfittihe. »» - 2... Par 10 A 
8 Par Goldwangenfittibe ..... .» Par 10 46.50 8 
4 Stück Sandariaſittiche 1 Par)... ..... 24 M. 
Schwarze brafiltaniihe Slanzftare . . . .. . Par 20 A 
12 Amaznen .... -» Be: Stücd 15—24 He. 
Surinam... .. - Oi Stück 30 4 
blaue brafiltianiihe Seher. - - » » 2... Stüd 12 M 
1 Syallaikascı e 8.08. r0L0. on mono 00 75 Me. 
2 große braune MakabaUffen . ...... Nar 50 A 


561] W. Bandermann, Hamburg, Kubberg 4. 





Eine Nadıtigal, j. Wildf. v. vorigen Sabre, von unge- 
wöhnlicher Größe, m. vorzüglichen langen fanften u. wohl- 
Elingenden Touren, auch zumeilen Nachts fchlagend, ſehr 
zahm, in den Käfig ein- u. ausfliegend, an Univerfalfutter ge 
wöhnt, für 15 46 zu verfaufen. 1 gelber Spötter 8 6, 
1 Plattmönc 64, 1 Zippdroffel 5 46, 1 diesjähr. Amfel 
3 46. 50 3; Tammtlihe Vögel find von vorzügl. Gelange, 
ſchön im Gefieder, EFerngefund und haben mir fait das 
Doppelte gekoſtet, als ih jolhe im vorigen Sahre Faufte. 
Sodann 4+ Dlaumeifen, 1 Haubenmeife, 1 Schwarzkopf, 
2 Spechte, in einen Käfig gewöhnt, machen viel Spaß, 
zufammen 11 46, einzeln 1 4 50 4. Anfragen unter 
P.P. 10. yoitlagernd Köthen. [2562] 


Biete äußerſt billig an ein hochelegantes, neues größeres 
Saſſe'ſches Aquarium. Sechseck, vollitändig. Selbſt— 
koſtenpreis 200 46 Tauſche auch gegen Zimmervoliere 
oder Exoten. Antwortmarke erbeten. [2563] 

H. Kotelmann, Löten (Ditpr.) 


Gut eingemwöhnte Vögel in beftem Gefieder, als: Gold- 
brüfthen & P. 6 de 50 43, Tigerfinfen a P. 5 A 50 4, 
1 ſchwarzk. Nonne, 1 dreifarb., zuf. 7 6, japan. Mövchen, 
braunbunte à P. 7 A, gelbbunte & P. I 6, graue Kar: 
dinäle à P. 14 A, & St. 8 6, rothe desgl. a St. 14 M, 
MWellenfittihe da St. 6 A, Sperlingspapageten, 1 Par jehr 
niftluftige, 14 4, 1 Mund. Dominifanerwitwe in Pracht 
7 4, 1 Mund. Silberihnabel 3 A, Baftarde von Girlit 
und Kanarien à P. 6 A, Kanarien à P. 4 AM 50 5, 
Bayaweber in Pracht à P. 10 A, Safranfinfen-Mind. & 
&t. 7 4.50 8, Indigofinken-Much. à St. 7 A 50 4, 
gefleckte Reißvögel (mehr weiß) à P. 14 H, Steinröthel- 
nd. a St. 12 H, Madrasmachteln a P. 12 46, Wald- 
turteltauben & P. 6 46, Zebrafinken-Wbch. a St. 6 A 50 4, 
Grauedelfänger- Mnd. à St. I M Yn le 
gewährleijtete Zuchtpare Mellenfittiche, die mit Erfolg ge- 
niftet haben. [2564] 

Karl Rau, Kaufmann, Karlsruhe i. B. 


Geftederte Welt von den Sahren 1874, 75, 76, 77, 78, 
79, ungebunden, offerirt Tamdary M., Temesvar in 
Ungarn. [2565[ 











30 Stück junge fraftige und ſchön beftederte 
Harzer Kanarienhähne für 100 ME, desgl. 
40 Stück ebenjolhe Weibchen für 20 ME, ver- 

F. Angerstein, 
[2566] Mainz, Kirfchgarten Nr. 4. 


Sournal für Drnithologte, herausgegeben von Gabanis. 
teue Folge 1868—1880. Geb. ; 

Zoologijcher Garten, herausgegebeu von der zoologiſchen 
Geſellſchaft in Frankfurt aM. 2.—21. Sahrg. Geb.; 

Ruß, 8, Fremdländiſche Stubenvögel. I. Bd. Broſch., 

zu verfaufen oder zu vertaufchen gegen Naumann, Natur— 

at der Vögel, cplt., bei HM. Fiedler, Univerjitäts- 

uchhändler in Agram. [2567] 








Feine Harzer Roller, eigne Zucht, mit Hohltolle, 
Klingelrolle, Waflerrolle, und feinen Pfeifen verjendet unter 
Nachnahme von 15 bis 18 6, Verpadung 1 A. [2568] 
Wernigerode a. 9. Ch. Oberbeck, Zimmermann, 


Ia. Sler ruſſ. Aneifeneier, fürs Kilo 1,80 0 


Irasoler, ’ " " 
poftfret durch ganz Deutichland-Defterreich. 


Sonnenblumenkörner sito 60 frei von Lübedk. 
Mufter gegen 10 ,5-Marke voitfrei. 





als 





[2569] H. Drefalt, 
Lühed. 
Weißwurm Eintagsfliegen) 
12570] Liter 80 2. 


Ameifeneier 


ter Ia 80 4, 
Liter Da 70 4. 
Sch liefere nur höchſt feine konkurrenzloſe Ware 
und bediene Seden prompt und folid. 
Berpadung zum Selbitfoftenpreife bei größeren Be- 
ftellungen gratis. 
V. Petzold, Bogel- und Samenhandlung, Prag. 394/I. 


— Gegründet 1839. = 


Kanarienſamen fürs Pfd. 16, geſch. Hafer A 17, Pa- 
rifer Hirfe & 21% 4, Rübſamen und Hanf ac. empfiehlt 
[2571] M. Schaller, Wertheim a./Main. 


T » rein und gut gemefjen, mit Verpadun 
Mehlwürmer, Ze 6, ante Verpadung 
[2572] Sehlhof, Barmen, Wupperfeld. 


Harzer Kanarienvögel, 
Stamm Grntges und Trute, à I 6, Derfandt mit 
Nachnahme, Garantie für gejundes Eintreffen. 
— Emil Neustadt, Hof in Bayern, 
257 











Banreutheritraße 648. 


Suche zu kaufen: Kapuzen- und andere ausl. Zeijige, 
fowte Lajurmeifen. SW., Alleeſtraße 140a. Barmen.[2574] 

Eine Thier- und Bogelhandlung Süddeutſchlands, 
großer Ausdehnung fähig, deren Rentabilität nachgewieſen 
werden kann, ift verfäuflih. in kaufmänniſches Engros— 
Geſchäft und eine jehr Lohnende Agentur kann nebenbei 
betrieben werden. Anfragen unter L. No. 15 vermittelt 
die Expedition d. Blatts. 12575] 


eine — Roller, eigener Zucht, mit Hohlrolle, 
Slude, Knarre, Klingelrolle und feinen Pfeifen, verſendet 
unter Nachnahme zu 12, 15 und 18 6, Verpackung 1 M 


Weibchen 1 AH. 
Wilh. Oberbeck, 
[2576] Wernigerode a. Harz, Mühlenkulk Nr. 127 
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Hefur- Niftkäften 
für einheimifche Höhlenbrüter und Eroten 
(Wellensittiche u. a. Papageien). 
Heckbauer für Wellenfittiche. [2577] 
Dieſe Niftkäften ind im Sabre 1878 von mir fonftruirt 
und auf verfchtevenen Fachausitellungen prämirt, alle 
anderen Kabrifate find Nacjbildungen des meinigen 
und entbehren der Verbeiferungen, die idy meinem Fabrikate 
auf Grund praftifher Erfahrungen angedeiben Tale. 
M. Schmidt, Berlin S.W., Triedrichitrafe 55. 


Einige jböne Uhus & 30 46 fürs Stüd, ferner Sproffer- 
männchen & 10 46. fürs Stüd, 1 Blaudroffelmännden 16 46, 
1 Steinröthelmännden 15 4, 1 Steinadler 15 46 Sämmt- 
liche Vögel find Schön im Gefieder und außer den Uhus 
gemwährleiftete Männchen. Zu haben bei 

3 ©. Zerbes, 
[2578] Kronftadt in Siebenbürgen. 








Univerſal-Futter für Rn und kerbthierfreſſende 
Vöge 
(von Dr. Ruß a. a. namhaften Autoritäten wiederholt 
empfohlen), 
fowie alle übrigen Futter Artikel für Vögel empfiehlt 
Die Samen-Großhandlung von Karl Capelle, 
Hannover. [2579] 
Preisverzeichniffe und Mufter poſtfrei und Foftenlos. 








Nachtigalen, Grau» und Schwarzdroffeln im vollem 
Schlage, Nonnen, Garten und Müller-Grasmüden, Tingend, 
Blauſpecht, 1 Par Kibitze und Wachteln, rothrücd. Würger, 
Rothſchwänze und Rothkehlchen, Hatde- u. Singlerchen, Stein« 
kautz, Elſtern, Dohlen, zahme Eichhörnchen, auch mit Haus, 
Stare ꝛc. Bei Anfragen bitte Freimarfe, [2580] 

Berlin SO., Skaliterftr. 131. ©. A. Dederky. 


Für Vogelliebhaber! 

Yus dem großen Werke: Die fremdländiſchen Stuben- 
vögel von Dr. K. Ruß iſt der dritte Band: Die Papageien, 
welcher für ſich allein ein bejondres Werf bildet und im 
Ankaufe 30 6 Eoftet, in noch ganz neuem Exemplar 
(10 Heften, brochirt) für 16 46 zu verkaufen bet [2581] 

Both in Buchsweiler (Unter-Elſaß). 


R. Hieronymi, Braunfchtweig, bat noch ab» 
zugeben; Lachtauben, & St. 146, bei 10—20 St. à 80 4, 
Tigerf., AP. 5 6, 1 gelb. Mövcen 6 6, 1 ar. Elfterchen 
546, gr. Edelf., à P. 7 6, Sonnenvögel, à St. 5—9 M, 
Nonpar. à St. 6—7 u. à P. 10 6, Reisf, a P. 5—6 Mb, 
Dompf., Kreuzſchn. u. a. einh. Vögel, darunter Wachtelmch., 
a2 #, 3 St. für 44 MH, Stare, Droffeln, 1 3. Fuchs 
6 4, 1. ſchw. Pudel, 1 Ayuarium, Käfige, Harzbauer, 
Muſcheln, Vogelfutter ıc. [2582] 

Ferner juchen 3 plötzlich verwatite gebildete Mädchen 
im Alter von 20—26 Sahren Stellung im Haushalt. 


[2533] Zu verfaufen: 1P. Zebrafinken, 10 6, 1 Männden 

desgl., 4 A, 23 P. braunb. japan. Mövchen, a I, 1P. 

Sinatittihe 224 46, ſämmtliche Vögel gefund u. brutiähig. 
Merſeburg. BE. Schwenniske, Negier.-Diätar. 


1 Par Goldfperlinge, gutes Hedyar, 12 4, 1 Par 
Goldſperlinge, junge, von obigen gez, 3 46, (zuj. 18 M), 
1 Wbch. Wellenfittich, guter Heckvogel, 7 AG, mehrere Zebra- 
fink-Weibchen, erprobte Heckvögel, & 6 KH, 3 Par Silber- 
fafänchen, gut gehedt, a 4 A [2584] 

Hannver. A. Ahlers, Taubenfeld 6. 


2 9. prachtvolle Zebrafinfen, a 9 6, verkauft noch 
[2585] Fritz Trenkelbach in Seebach b. Gr.-Sottern i. Th. 


Suche zu kaufen: 
1 oder 2 Par zuchtfähige Wellenſittiche. 
[2586] Dr. Schenk in Alzei (Rheinheſſen). 























Sproffermännden à St. 10.4, Stiglite à St. 70 4, 
tothbrüftige Hänflinge à 70 8, Gimpel 90 3, Zeifige 
30 3 zu haben, auch in großer Anzahl unter Garantte 
lebender Ankunft und für Gejchlecht, bei 
[2587] €. Zerbes in Kronjtadt (Siebenbürgen). 


Verkaufe: 1 Par Reisvögel 4 AM. 50 3, 1 Par 
Papſtfinken 11 46, 1 Par Zebrafinten Is, 1 Par Sndigo- 
finfen 8 46 50 8, 4 Wellenfittihmännden & 5, 1 Par 
SInfeparables 15 46 Alle bis jest in Woltere im Freien. 
Alle zuſ. A, 5 Kanartenmännchen, Sler, & 46 50 4, 
6 Weibchen à 50 4, zuj. 24 AM 

1 Wellenfittichhedfäfig mit 6 Käſten (mach Dr. Ruß), 
geſchnitzt, 30 Ak, 2 jchöne große Käfige a7 A, 2 große 
Kanarienheckkäfige a3 46, 6 Geſangkäfige (Syſtem Mafchke), 
a 1450 4, 2 größere desgl. a2 N, 1 Dr. Ruß „Sremdl. 
Stubenvögel“ Bd. I u. IH, Prachtbd. 35 M 

Schloß Varlar bei Coesfeld in Weitfalen. 

[2588 Wilhelm Tiemann. 


Singdroffel, Wildfang, fucht zu faufen. 2589] 
Bernh. Mohr, Köthen. 


Zeilig Männchen & 80 4. 
„Weibchen & 20 4. 
Dompfaffen (Gimpel), Männchen & 1,50 Je 
R n Meibben & 0,30 
W. Bödecker, Münden, 
Hobbrüdenftr. 1/2. 


Zu faufen gejudjt: 
1 Par Königsfafanen in Pracht zuchtfähig; 2 Gold» 
fafanenbennen, Vollblut 1880er Zucht; 1 Lady Amherſt— 
benne Vollblut 1880er Zucht. [2591] 
Angeboten fieht entgegen 











[2590] 





v. Rackwitz, 
Laibach i. Württemberg b. Dörzbach. 
2 Par Wellenfittiche, zuchtfähig, a 12.6, 1 Par Halb- 
mondfittiche, jehr zahın, 18 6, verfauft 
[2592] A. Opitz, Lübeck. 








Kanarienvögel 

für Liebhaber und Kenner, mit Hohl- und Lachrolle, Knarre 

und Flöten, verjendet 
[2533 [ Wilhelm Engelke, 

St. Andrensberg i.Harz, Schützenſtr. 58. 


Zu verkauſchen. 
1,2 rebhuhnfarbige Kochins, 80er, [2594] 
1,2 bellf. engl. Zwerghühner und 
etwa 10 Par ff. Tauben, als: Pfauen, Mövchen, Indianer, 

wünjcht gegen Papageien oder Sroten oder ff. Kanarien zu 
vertauichen 


Max Heimauer, Siwineminde. 


30 Stüd junge Hähne, echte Trute'ſche u. Erntges'ſche 
Nachzucht (tiefe Hohlrolle 2c.), Preis von 10 bis 30 
[2595]: -. Gregor Kraft, 
Kol. Eiſenbahn-Expediteur in Hof (Bayern). 


Stigli -Baftarde 
habe ih 3 Stücd zu verkaufen, 1 glattföpfigen und 2’ ge- 


frönte, jchön tm Gefieder; Kanariengejang, Preis 20 46 
mit Verpackung. 
[2596] 











Max Ackermann, 
Sabjen- Altenburg, Sohanntögraben Nr. 11. 


Habe abzugeben: i 
15 Stück Kanarienvögel, 24 Stück ſchöne Brieftauben, fürs 
Stüd 1,50 4 In Tauſch nehme 1 Par größere Sittiche 
oder andere erotilche Vögel. 
[2597] F. Krauss in Oehringen (Württemb.). 
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Zum Pogelſchutz. 


Der Quedliuburger Berein für Geflügelzudt 
und Vogelſchutz verhandelte in feiner Ießten Gene- 
talverfammlung über die vom DBerein für Ge- 
flügelzucht und Vogelſchutz zu Siegen an den hiefi- 
gen Verein ergangne Aufforderung, der an den 
Reichstag zu richtenden, den Vogelfchuß betzeffenden 
Petition *) beizutreten. Der Vorfigende, Herr Major 
3. D. Kupſch, gab nad) Verlefung der btrf. Petition 
zunächit inbezug auf den Vogelſchutz im allgemeinen 
in einem längern Bericht eine Meberficht deiien, was 
überhaupt für ven Vogelſchutz gethan werden könne und 
wie ſich die Beſtrebungen des hiefigen Vereins zu dem 
möglichjt Erreichbaren verhielten. Der Herr Referent 
führt in feinem auch weitere Kreife interefjirenden 
Vortrag aus, daß es für Vereine, Behörden, Privat: 
perjonen drei Thätigfeiten gebe, die der Erhaltung 


*) Siehe bier in Nr 40. D. NR. 


jeien: 1. Gewährung von Schuß den Vögeln 
vor Nahrungsmangel im Winter. Vonſeiten des 
biejigen Vereins geſchehe das bekanntlich in aus— 
gibigfter Weife, indem mit Gintritt der Fältern 
Witterung auf etwa 30 Futterpläßen Nahrung für 
Körner- und Kerbthierfrefler aufgejtellt und täglich) 
erneuert würde. — Sodann fei 2. die Herftellung 
geeigneter Niftpläge durch Anlage dichter Jeden und 
BosquetS in größrer Ausdehnung zu empfehlen. 
Hierzu fei die Mithilfe der lofalen Behörden unbedingt 
erforderlich, und zwar umſomehr, al3 feit der Sepa- 
ration die Verhältniſſe für die Vögel jehr ungünftige 
geworden jeien. Für den hiefigen Stadtbezirk würde 
es ſich empfehlen, den Brühl und die in feiner Nähe 
befindlichen Anlagen ins Auge zu faffen, beſonders 
aber beim Magiftrat vorftellig zu werden, eine weitre 
Lichtung des Brühls und ein weitres Nafiren der 


Bosquets vor demfelben nicht ausführen zu laſſen, 


da fich bereits eine Abnahme der früher in diejen 
Anlagen niftenden Vögel in empfindlicher Weiſe be— 
merkbar gemacht habe. — 3. fei die Verfolgung der 
Feinde der Bögel in thatkräftiger Weife zu betreiben. 
Auf die Tödtung der als ſchädlich anerfannten Naub- 
thiere u. a. müfjen Prämien (auf Fang und Schuß) 
ausgejeßt werden, wogegen den Menjchen, die fich 
leider zum Theil als die gefährlichiten Feinde der 
Vögel erweilen, ihr verdammenswerthes Gejchäft 
durch Beſchränkung des Fangs, Kaufs und Verkaufs 
u. ſ. w. gelegt werden müffe. 
Der Redner befpricht nun die Petition felbit. 
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Was 8 1°) anbelange, jo jei dagegen ent: 
ſchieden einzuwenden, daß gerade das Halten, bzl. 
Züchten von Bögen in der Gefangenjchaft ver 
Kiffenihaft diene, den Sinn und die Liebe für das 
Tchierreich erwede und pflege, und daß diefe Vortheile 
weitaus die Nachtbeile übertreffen, die der Vogelwelt 
durch die verhältnißmäßig wenigen Cremplare, bie 
dadurch zugrunde gehen, erwachſen. Das Einfangen und 
der Verkauf derſelben ſei dagegen unter ſtrengſte Ueber— 
wachung zu ſtellen; ein weitres Einſchreiten ſei aber 
eher ſchädlich, als der Sache nützlich. Ohne Zweifel 
ſei dagegen der Verkauf getödteter Vögel zu ver— 
hindern, weshalb Redner dem 8 2 der Petition 
zuſtimme. Namentlich ſei die Vereinbarung inter— 
nationaler Vogelſchutzverträge ernſtlich anzuſtreben. 
Desgleichen hält Redner die Durchführung des S 5 
der Petition für völlig empfehlenswerth. Er hege 
zwar nicht den Glauben, dab die Tauben, wie einige 
befannte Autoritäten beweijen wollen, den Unkraut: 
famen vor den anderen den Vorzug geben; indefjen 
jei es völlig genügend, an denjenigen Orten, in denen 
viele Feldflüchter gehalten würden, das Einiperren 
derfelben zur Satzeit dureh Lokal-Polizeiverordnungen 
zu beftimmen. Mit dem $ 4 der Petition kann fich 
Berichterftatter in Feiner Weife einverftanden erklären, 
indem die Benußung von den darin genannten Schuß: 
waffen ebenjogut zur Grlegung der Feinde der 
Vögel, wie diefer jelbjt diene, das Schießen in der 
Nähe von Gehöften ſei aber durch Bolizeiverord- 
nungen hinreichend geregelt. Ein Nußen ſei von 
der in diefem Paragraf angegebnen Maßregel nicht 
zu erwarten; eine Mitunterzeihnung der Petition in 
diefer Faſſung könne Nedner daher nicht empfehlen. 





*) Mir Iafjen diesmal die Petition ſelbſt fort, weil diejelbe eben jchon 
in Nr. 40 abgedruckt iſt. D. R 





Nachdem hierauf Here Amtsrichter Hedemann 
die Anfihten einiger Drnithologen, die von den 
Ausführungen des Herrn Major Kupſch fait in 
feinem Punkt abweichen, mitgetheilt hatte, entipann 
fih eine längre, lebhafte Beiprehung, worauf der 
Antrag des Vorfißenden, eine Betbeiligung an dieſer 
PBetition abzulehnen, einftimmig mit dem Zuſatz 
angenommen wurde, daß dem Verein zu Siegen die 
Gründe diefer Abweihung, wie folde in SS 1 und 
4 liegen, mitzutbeilen find, daß der Verein aber die 
Bereitwilligkeit der Unterftügung der Petition mit 
etwaiger Abänderung derjelben ausſpreche. 


Beobachtungen aus meiner Bogelftube. 
Bon Dr. Lazarus in Gzernowitz in der Bufowina. 
(Fortfeßung). 

Der große und Eleinegelbbäubige Kafad u 
welche ich ebenfalls zur Beobachtung anſchaffte, waren 
gleicherweife zahme Vögel, ſprachen das Wort „Kakadu“ 
deutlich, Tiefen aber nah monatelanger Mühe fi 
nichts mehr beibringen, jchrieen mit gemäßigter 
Stimme und boten in ihrem Wefen beiweiten nicht 
die Lebhaftigfeit, Boffirlichfeit und Liebenswürdig- 
feit wie der rothhäubige Kakadu. Ich ſchaffte 
auch fie wieder ab und schließe meine Ausjprüche 
über Kafadus damit, daß ein Liebhaber, welder 
Gelegenheit hatte, längre Zeit hindurch 
die eigentliden Spreder, namentlih Grau: 
und Amazonenpapageien, zu halten, ji 
ſchwerlich entſchließen würde, auf ebenfo 
lange Zeit feine Liebe aud einem Kakadu zu 
ſchenken. Lebtrer wird für die Dauer durd 
den Mangel jeder ausgedehnten und halb— 
wegs leihten Sprahbegabung langweilig, 











Die Ernährung der Vögel. 
Vom Herausgeber. 
(Fortſetzung). 

Der Reis bat als Vogelfutter gleichfalls Bedeutung, 
wenn auch Feineswegs in dem Maße, wie man ihm joldye 
früher beigemefjen; ich werde das weiterhin erörtern, ihn 
zunächft aber, da er doch immerhin Verwendung findet und 
für mande Vögel auch unentbehrlich it, wie alle übrigen 
Futterſämereien ſchildern, jelbftveritandlich jedoh nur, ſo— 
weit er bier für uns inbetracbt fommt. Es dürfte all- 
befannt fein, daß man das eigentliche Waterland dieſer 
hochwichtigen Getreideart garnicht ermittelt hat; ſeit vielen 
Tauſend Jahren wird er in China, Dftindien, auf den 
Sunda⸗Inſeln u. a. m. nachweislich angebaut, und man darf 
wol annehmen, daß er unter allen Getreivearten injofern 
hob obenan fteht, als ſich von ihm die größte Mehrzahl 
der Menjchen ernähren. Erſt im Sahre 1701 wurde er 
nach Amerifa eingeführt, und gegenwärtig hat er dort 
ebenfalls eine außerordentlich weite Werbreitung erlangt. 
Bis etwa zu den fünfziger Sahren unſres Jahrhunderts 
tonnte er beit uns in Deutſchland gewiſſermaßen noch als 
Luxusgegenſtand gelten, doch in überaus kurzer Zeit ift er 
auch bier int vollen Sinne des Worts zum Volksnahrungs— 
mittel geworden. Trotzdem dürfen wir aber nicht ver- 
geſſen, daß er die am wentgiten nahrhaftefte aller Getreide- 
arten ift, indem er am geringiten reich an eimeikartigen 
Stoffen ift. (Eiweiß 3,60, Stärkemehl S3,so bis 85,7, 
Zucker und Dextein 0,15 bis 1,00, Fett O,13 bis 0,35, Waſſer 
5,00 bis 7,00.) Dies fommt auch bet jener Eigenjchaft 





als Wogelfutter erklärlicherweiſe beveutfam zur Geltung. 
Die Prlanzengattung Reis (Oryza, L.) gehört zu den Grä- 
fern und wird von eimjährigen Gewächjen gebildet, welche 
aus zwei lederartigen, ftarfnervigen, begrannten oder 
grannenlofen Spelzen beftehende Blüten mit ſechs Staul- 
gefäßen und länglichovale, zufammengedrüdte, einblütige, 
eine Nispe bildende Aehrchen mit zwei jehr kleinen äußeren 
Spelzen haben, von denen die Frucht eng meisten 
wird. Der gem. Reis (O. sativa, Z.) entwidelt 1 bis 
15 m bobe Halme, dunfelgrüne, am Sande rauhe, 
30 bis 35 em lange Blätter und eine eimfeitig über: 
Dängende Rispe. Er kann nur in Sumpfgegenden oder auf 
foldyen Flächen, welche leicht unter Waffer zu ſetzen find, an- 
gebaut werden, auch bedarf er einer hohen Wärme von 
mindeftens 230 R. Seine Gewinnung birgt daher große 
Gefahren für die menſchliche Gefundheit, jo z. B. ın 
Stalien, wo die Fünftlich hergeftellten Sumpfflächen ſchlimme 
Malariafieber u. a. erzeugen, und deshalb muß jein An— 
bau jeitens der Obrigkeit beauffichtigt, bzl. eingeſchränkt 
werden. Sin vielen anderen Gegenden aber, fo namentlich 
in Dftindten, im Nildelta und in Amerika find die natur- 
gemäßen Zuftände vorhanden, welche Teinen emträglichen 
Anbau ermöglichen. Als Wogelfutter kommt er in mehr- 
fachen Formen zur Geltung. Die größte Wichtigkeit hat 
er als ungehülfter Reis (ober, ungejbälter Reis, Neis in 
Hülfen oder Paddy), welchen wir bis vor kurzem gar- 
nicht oder doch, nur jchwierig befommen Tonnten, weil 
nämlich ſämmtlicher Reis bereit? an Ort und Stelle in 
feinen Kulturländern auf Stampfmühlen u. a. von den 
Hülfen befreit und als gefchälter Reis (Bra oder Bray) 
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während bei den eigentlich durch ihr Weſen feſſelnden 
größeren Arten, wie Moluden- und Inka-Kakadu, noch) 
das ohrenzerreißende Geſchrei hinzulommt, das wahr: 
ſcheinlich äußerst felten irgend ein Eremplar ablegt, 
und da3 e3 geradezu unmöglich macht, fie als Stu— 
benbewohner mitzuzählen. Zroß einzelner Stimmen 
alfo, welche fih dennoch für Kakadus al3 Zimmer: 
genofjen begeiftern, verweife ich dieſelben in große 
Parkanlagen, in geräumige Vorhöfe, auf ausgedehnte 
Terrafien u. a. Dertlichkeiten, wo fie dur) ihr Ge— 
jchrei, den Beſitzer ſowol wie die Nachbarn, jo wenig 
als möglich zu beläftigen imftande find, und ich 
bin davon überzeugt, daß der größte Theil der Lieb- 
haber, welche Gelegenheit hatten, längre Zeit hin- 
dur Kakadus zu beobachten, ſich meiner Anficht 
anſchließen dürfte. 

Meine Lieblinge bleiben daher immer die eigent— 
lichen Sprecher und unter ihnen beſonders der 
Graupapagei. Leider aber, wie ſo oft im Leben, 
wachſen auch da Freude und Kummer auf einem 
Baum. Nach jahrelangem Suchen war ich endlich 
ſo glücklich, einen Graupapagei zu erhalten, der allen 
Anforderungen entſprach. Seine deutliche Ausſprache 
und die Leichtigkeit, mit welcher er lernte, ſetzte Alle, 
die ihn kannten, in größtes Erſtaunen. Dazu kam 
noch die ſeltne Eigenſchaft, daß er nie etwas ver— 
gaß. Worte und Sätze, welche er oft viele Monate 
lang nicht zu hören Gelegenheit hatte, brachte 
er ebenſo häufig und deutlich vor, wie das Neue, 
das er nicht müde wurde, ſtets und raſch zu lernen. 
Es brauchte oft der erſte beite fremde Menſch, der 
ins Zimmer kam und an jeinen Käfig hinzutrat, 
ihm irgend ein Wort oder einen Eleinen Sab wie 
von Ungefähr zu jagen; gleich ließ Jako jede Be- 
ihäftigung, die er grade vorhatte, im Stich, Fam 


eingeführt wurde; neuerdings aber find Verhältniſſe einge- 
treten, welche es bedingen, daß aller oder doch der bei- 
weiten meifte Neis in den Hüljen eingeführt und exit bei 
ung in den Hafenftädten durch Maſchinen (Neismühlen, 
Klopfwerke u. a.) entſchält wird; ſeitdem iſt der rohe Reis 
in allen ne fäuflich. Derjelbe hat zu— 
nächit eine große Bedeutung für alle Samenfreffer, welche 
in den Gegenden, wo eis überhaupt gebaut wird, 
heimiſch find, und manche foftbaren Arten — id 
erinnere nur am die jeltenen und jchönen Papagei— 
Amandinen — lafien fih ohne ihn für die Dauer garnicht 
am Leben erhalten oder doch feinenfalls zur glüclichen 
Züchtung bringen; auch die Reisvögel, weniger die Kultur— 
raſſe, als die Wildlinge, ferner die Nonnen, Mustatfinfen 
u. a., ebenfo die oftindiihen Weber u. a. m. bedürfen des 
ungehülften Reis, wenn fie gedeihen und niften jollen. Im 
Handel gibt es auch von diefem Futterfamen verjchiedene 
Sorten, deren ſchönſte, in fehr gleichmäßigen, großen, mit 
feinen enthülften vermijchten Körnern beftehend, der jog. 
Dftigliga-Keis iftz ihm folgt der gewöhnliche ungefchälte 
Reis, ebenfalls in gleichmäßigen, großen Körnern, aber viel 
mit enthülften gemilcht; dann fommen noch mehrere 
Sorten vor, welche mehr oder weniger großförnig oder 
gleichmäßig find, jedoch alle enthülfte Körner beigemijcht 
enthalten; bei den geringften Sorten find die letzteren un- 
gleich dunkler und zum Theil jogar mißfarbig. Der Reis 
in Hülfen ift für die Vögel, welche ihn eben freien, uns 
gleich nahrhafter als der gejchälte, weil nämlich bei ihm 
noch vielmehr als bei allen übrigen Getreidearten die nahr- 
hafteften Beftandtheile gerade in den äußerſten Schichten 


raſch ans Käfiggitter heran und nahm in jener 
ganzen Haltung, in feinem Blide jo den Ausdrud 
der geipannteften Mufmerffamteit an, daß man un— 
willkürlich ſich veranlaßt ſah, noch ein= oder das 
andremal ihm das birf. Wort oder den Satz vor- 
zufagen. Nach ein bis zwei Tagen begann er das 
Vorgeſprochne fleißig zu üben und ſprach es au 
am dritten oder vierten Tage ſchon ganz deutlich 
nad. Gewöhnlich wiederholte er fich) des Morgens, 
jobald er erwachte, alle Nedensarten, die er nur je 
gefprodhen. Da fonnte man alfo nach einander mit 
größter Deutlichkeit folgendes hören: „Guten Tag 
Herr Doktor“; „Bertha, Geld regiert die Welt“; 
„robert, wirt Du aufftehen”; „Hört Du“; „Der 
Wahn ift kurz, die New ift lang“; „Keine Roſe 
ohne Dornen“; „Sch kann nicht hinaus”; „Die Liebe 
iſt nicht blind“ u. drgl. mehr. Sein Käfig ſtand 
immer am gejhloßnen Fenfter, und ſah er einen 
Bekannten des Haufes auf der Straße vorbeigehen, 
jo fonnten wir dies fofort wiffen, weil er dann ein 
beftimmtes Signal wiederholt zu pfeifen begann. 
Niemals hat er in diefer Beziehung fich geirrt und 
regelmäßig, jo oft man auf dieſes Signal ans 
Fenſter eilte, jah man irgend einen Bekannten 
vorbeigehen. 

Eines Tags nun bemerkte ich am obern 
Augenlive des rechten Auges eine kaum linſengroße 
Erhöhung, welche nach einer Woche bereits erbjen- 
groß war. Behufs genauerer Unterfuhung nah 
ih den Vogel aus dem Käfig, widelte ihn mit 
Ausnahme des Kopfs ganz in ein Tuch ein und 
fand auf der Schleimhautfläche des Augenlids, ent: 
ſprechend der Geſchwulſt, eine gelbe Stelle, welche 
bei Drud nachgab und eine gelbliche käſige Maſſe 
entlerte. Nach) einigen Tagen war aber wieder dieſe 


der Körner fich befinden und alfo beim Schälen oder 
Enthülfen verloren aehen. Was ſodann die Bedeutung 
dieſes Futtermittels im allgemeinen anbetrifft, fo ſpielt 
daſſelbe für viele unjerer gefiederten Schüßlinge auch noch 
eine andre, geradezu unheilvolle Rolle. Sn jenen tropiſchen 
Ländern, wo der Neis das wichtigite aller menjchlichen 
Nahrungsmittel ift, werden mit ihm außer anderen nament- 
lich die Papageien, koſtbare Loris u. a, m. gefüttert. Man 
gibt ihn gewöhnlich in malayifcher Weife gekocht, und zwar 
werden die jelbftverftändlich enthülften Körner mit Waſſer 
beigejett, jo lange gejotten, bis fie halbgar ind, dann gießt 
man das Wafler ab, bringt das Gefäß nochmals aufs 
Feuer und läßt fie dämpfen, bis fie völlig gar find. Bei 
diefem Futter follen fih die Vögel in den tropifchen 
Ländern und während der Reiſe vorkrefflich halten, Tobald 
fie aber in gemäßigte Breiten gelangen, fterben jie dann 
ganz regelmäßig, und der gefochte Reis ift in neuerer Zeit 
als Vogelfutter bei ung arg in DVBerruf gekommen. Nach 
meinen langjährigen Grfahrungen fann ich vor feinem Ge— 
brauch nur entjehieden warnen, und ich werde weiterhin bei 
den NRathichlägen inbetreff der Fütterung der einzelnen 
Vogelgruppen darauf noch näher zurückkommen. Dieſe vor- 
läufigen Angaben wolle man jedoch keinenfalls dahin ver— 
wechſeln, daß man den Reis als Vogelfutter in jeder Hin— 
ficht ala ſchädlich anſehe; Reis in Hülfen ift, wie vorhin 
erwähnt, für viele Vögel geradezu unentbehrlich. Der 
Preis beträgt: 100 Pfd. = 15, 19 bis 22,50 Mark; im 
Poſtpacket das Pfund = 23 Pf.; das einzelne Pfund 
— 25 bis 30 Pf. Geringere Sorten faufe man feinenfalls. 
Borläufiger Schluß folgt). 
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feine Geſchwulſt zu ſehen und rings herum mehrere 
andere noch Kleinere, welche alle bei Drud die gleiche 
käſige Maffe entlerten. Trotz aller Aetzungen wucher: 
ten die Geſchwülſte fort und fort und nad) Verlauf 
eines Jahrs ift an der Stelle des rechten Auges 
eine böderig unebne mit Borken und Kruften be- 
deckte hühnereigroße Geſchwulſt zu ſehen, welche fich 
alfo über die ganze rechte Geſichtsfläche erjtredt und 
zeitweife eine höchſt übelviechende Flüffigkeit abjondert. 
Trotz alledem ift der Vogel munter, ſpricht und 
lernt ebenjo fleißig wie zuvor, wiewol es feinem 
Zweifel unterliegt, daß feine Tage gezählt find. 
(Schluß folgt). 


Heber Pinfelzüngler. 


In Nr. 36 d. Bl. kommt Herr F. Arnold im 
Lauf der Schilderung feiner Vogelftube auch auf 
die Binjelzüngler zu veden, über die er ein recht un— 
günftiges Urtheil fällt, indem er fie für die Lieb- 
haberei al3 ungeeignet binftellt*). Es wird wol 
Sedermann, der fih mit der Pflege der Vögel, 
gleichviel welcher Art, abgibt, zugeitehen müffen, daß 
jahrelange und fortwährende Beobachtung vonjeiten 
des btrf. Vogelpflegers dazu gehört, feine Lieblinge 
nah allen Seiten hin fennen zu lernen, bzl. über 
fie ein ausreihendes Urtheil abgeben zu Fönnen. Als 
erfter Kenner der Loris dürfte unftreitig Herr 
Direktor Sheuba in Dlmüß zu betrachten fein und 
diefer Herr jpricht von ihnen ganz anders. Herr 
Arnold hat wol nur vorübergehend hierher gehörende 
Vogelarten bejeffen und daher nicht Gelegenheit ge— 
habt, fie in ihrem ganzen Weſen genau und gründlich 
fennen zu lernen. 

SH beſaß bis vor kurzem nahezu 2 Jahre 
hindurch Loris, ohne daß mir einer auch nur erfranft 
wäre. Ferner habe ich Gelegenheit, bei dem hieligen 
Händler, Herrn Franz Petzold, welcher beftändig 
mehrere Arten zum Verkauf hat, viejelben zu beob- 
achten. Ih kann aber nur in einem Punkt mit 
Herin Arnold übereinftimmen, nämlich darin, daß 
die Loris ſehr theuer find; ein Par gelbmantelige 
oder ſchwarzkäppige Loris koſten hier 120 bis 
130 Mark. Da jedoch die Einfuhr über Triejt mit 
jedem Jahr an Anzahl fteigt, jo it anzunehmen, 
daß die Preife bald finfen werden, und dies ijt im 
Sntereffe der Liebhaberei für diefe Vögel nur zu 
wünfhen. Was die Ernährung anbetrifft, jo finde 
ich diejelbe keineswegs Eoftipielig, jedenfalls nicht jo 
theuer wie die der Wurmfrejier; denn ein einge: 
wöhnter Lori frißt jo ziemlih Alles. Nur auf 
Eines ijt vorzüglid Bedacht zu nehmen, nämlich auf 
Abwechslung im Futter. Meine Loris erhielten des 
Morgens Weißbrot in Kaffe oder Milch eingemweicht, 
während des Tags hartgefochten Neis, Sage, Mais 
oder Brot in Waſſer ausgedrücdt, zeitweile etwas 
Obſt oder ein Stückchen Drange, melde fie bejonders 


*) Herr Arnold bezeichnet die Loris nicht ald ungeeignet für die Liebe 
baberet überhaupt, jondern nur für eine weit verbreitete Liebhaberei. D. R. 





gern ausfaugen. Da der Stoffwechlel bei dieſen 
Vögeln raſch vor ſich geht, jo freffen fie oft und 
ziemlich viel. Badewaſſer ift ein dringendes Bedürf- 
niß, ebenjo ein geräumiger Käfig, in welchem fie 
ihre Turnübungen ungehindert machen können. Herr 
Petzold würde als Händler gewiß Feine Loris halten, 
wenn fie weichlih wären, er verpflegt fie nad) dent 
Angaben’ de3 Heren Direktor Scheuba und hat nur 
dann einen Berluft zu erleiden, wenn der Vogel 
jhon Franf anfommt. In mehreren Fällen jedoch, 
das muß ich befonders betonen, erholten ſich von 
der Neife angegriffene Loris ſehr bald, überjtanden 
die Maufer und prangen jeßt im berrlichiten Ge— 
fider. Schmud- und Scharlachlori fraßen bald 
Hanffamen, erſtrer auch jeher gern Ameifenpuppen. 
Bon ſämmtlichen Breitjhwanzloris, welche Herr 
Petzold beſitzt, ſtarb im Lauf dieſes Jahrs noch 
nicht ein einziger. Daß ſich alſo dieſe Vögel für 
die Liebhaberei unmöglich machen, iſt entſchieden 
ein Irrthum. A. Eberle. 


Der Gartenſänger (Sylvia hypolais, ZLth.) und 
der Sumpf-Rohrfänger G. palustris, Bchst.). 
Don Rudolf Mertens. 

Grit in den legten Jahren it in den Streifen der 
Berliner Vogelliebhaber einem einheimiſchen Vogel 
diejenige Beachtung geſchenkt worden, welche er ſchon 
immer verdiente. Es ijt der Sartenfänger, auch 
gelbe Grasmüde oder Bafltardnadhtigal genannt. Er 
wird in Berlin fälſchlich „Sprachmeiſter“ geheißen, 
welhen Namen befanntlich fein Eleinver, im Süden 
vorkfommender Verwandter trägt. 

Der Gartenfänger nimmt unter den Meiftern 
der gefiederten Sänger Deutjchlands eine hervor— 
ragende Stellung ein, obgleich ev Fein Driginalfänger, 
fondern ein Mifher und Spötter und fein Vortrag 
ein wahrhaftes Botpourri ift. Ein vorzüglicher Garten— 
länger übertrifft eine mittelmäßige Nachtigal bei= 
weiten. Dieſe trägt ihre wenigen Strofen zwar 
höchſt melodiſch und herzgewinnend vor, jener aber 
ift geradezu unerfhöpflihd in neuen Strofen und 
reißt den Zuhörer durch die Virtuofität, mit welcher 
er jeden Gejang, auch den der Nachtigal, wiedergibt, 
zur Bewunderung hin. Man muß einen foldhen 
Eleinen Meifter gehört haben, um ihn ganz und voll 
wirdigen zu fönnen. Sein Vortrag ift mannig- 
faltig; bellpfeifende, lullende, flötende, zwitichernde 
Töne wechjeln in bunten Gemijch ab und man wird 
nicht müde, zuzuhören. Er ahmt den Finfen- und 
Wachtelſchlag, das Lieblihe Geflöte der Garten— 
grasmüde, den Drofielgefang, das Hämmern der 
Spechte, den Ruf des Pirols, den Ueberſchlag des 
Mönchs, den Hagenden Laut des Wendehals, über: 
haupt jedes Geräuſch nad, das öfter an fein Ohr 
dringt. Er ift fleißig und unermüdlich, man hört 
ihn zu jeder Tageszeit, nur bei ſchlechtem Wetter 
und wenn er Junge zu verjorgen hat, ſchweigt er. 
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Allerdings gibt es auch Stümper, welche den eignen 
flötenartigen, aber grellen Laut bis zum Ueberdruß 
hören laffen; ebenſo find die mittelmäßigen Sänger 
unter ihnen, und ihre Zahl ift ſehr groß, nicht zu 
empfehlen, denn ihr Vortrag enthält viel Unfanftes, 
wiewol im ganzen die Töne etwas Anziehendes und 
Fremdartiges haben. Viele Liebhaber umterichägen 
die Stimme diefes Vogels deshalb, weil fie noch 
feinen vorzüglichen Sänger diefer Art vernommen 
haben und durch den Geſang der häufigen Stümper 
im Borurtheil befangen find. Nur ältere Eremplare 
des Gartenfängers und ſolche, die in einem vogel- 
reihen Walde oder Park groß geworden find, bilden 
fih zu guten Spöttern aus. Jüngere Vögel leiften 
felten etwas befondres und in der Gefangenschaft 
gezogene bleiben für immer werthloje Stümper. 


Um in den Belit eines vollendeten Sängers 
zu gelangen, müßte man ſich jolchen zu Anfang Juni 
jelbft aufjuchen. Hat man ihn gefunden, jo kundſchafte 
man auch fein Neft aus. Daſſelbe ift ein Kunftwerk 
in feiner Art und meift gut verftedt. Es fteht im 
Gebüſch in einer Höhe von 1—3 Meter über der 
Erde, zuweilen befindet es ſich auch auf einem Baum. 
63 ift fo gebaut, daß es fi) an einen ftarken Zweig 
anlehnt oder zwiſchen einer Gabel fit, und wird 
bei einiger Ausdauer leicht gefunden, indem das 
Männchen ſich in ver Nähe aufhält und fleißig fingt. 
Sn einem Umkreiſe von 30 Schritt wird man das 
Net fiher entveden. Sind die ungen halbwegs 
flügge, fo kann man beide Alten mittelft Leimruten 
fangen, welche dicht über dem Neſt angebracht 
werden müfjen. In Breußen ijt jedoch das Fangen 
des Gartenfängers polizeilich verboten. — Das Neft 
mit den Jungen nebjt den beiven Alten fett man 
in ein geräumiges Bauer, verhängt dafjelbe von drei 
Seiten — die vierte Seite nach dem Fenfter bleibt 
frei — und forgt fir ausreichendes und gutes Futter: 
Heine hbalbausgewachlene Mehlwürmer (insbejondre 
aber friihe Ameijenpuppen. D. R). Die Alten 
hängen jehr an ihren Jungen md füttern fleißig. 
Sind dieſe flügge, jo gibt man ihnen und dem 
Meibhen die Freiheit. Das Männchen, das fig in 
Gejelliehaft der Jungen an die Gefangenfchaft ge— 
wöhnt hat — ohne dieje würde es aus Gram geftorben 
fein — wird ſorgſam gepflegt. Man gibt ihm täglich 
frifches, nicht zu Faltes Trink und Badewaſſer, im 
Sommer täglid I Mehlwürmer in 3 gleichen Bor: 
tionen und frische Ameifeneier, im Winter bis 
15 Ameifeneier täglich (je 5 Stüd morgens, mittags 
und abends gegen 6 Uhr) und außerdem getrocknete 
Ameifeneier von beſter Beschaffenheit, ohne jede Bei: 
miſchung. Gleihmäßige warme Temperatur, feine 
Zugluft, Sonnenfhein und namentlich Morgen: 
jonne im Winter find Haupterforderniffe zu feinem 
Mohlergehn. Die Vögelchen leiden viel an ſchlimmen 
Füßen, welches Uebel man vermeidet, indem man 
alle drei Tage friihen Sand gibt. Ein verftändniß- 
voll gepflegter Gartenfänger hält ſich mehrere Jahre 
im Bauer und fingt von Weihnachten bis Juli, im 


Mai und Juni hat feine Stimme volle Kraft. Er 
ift ſehr weichlich und bedarf der ſorgſamſten Pflege 
und nur ein wirklicher Liebhaber wird ſich Diejer 
Mühe unterziehen. 

Ein überlegner Nebenbuhler des Gartenjängers 
ift der Sumpf-Rohrfänger. Sein Gejang hat die 
Eigenartigfeit des Gartenjängers, it aber ſchöner 
und ſanfter, die Strofen find melodijcher und 
flötender. Sch höre ihn am liebften von allen ein- 
heimischen Sängern, die Nachtigal nicht ausgenommen. 
Leider iſt derjelbe ſchwer in der Gefangenichaft zu 
halten, feine Pflege erfordert ganz außergewöhnliche 
Berhältniffe und immer führt ihn die erite over 
zweite Maufer in den Tod. Die Bedingungen, 
welche diefem zarten Vogel über die Maufer helfen, 
find wol noch nicht genügend befannt und alle Ver— 
ſuche bisher erfolglos geblieben. 


Ueber Abhärtung des Kanarienvogels. 
Von T. K. in Saarbrüden. 

Sm vorigen Sahrgange diefer Zeitichrift fanden 
ſich einige bemerfenswerthe Mittheilungen über Er- 
fahrungen,, welche binfichtlich des Kältegrads ge— 
macht worden, dem der Kanarienvogel ausgeſetzt 
werden könne, ohne Gefundheit und Gedeihen deſſelben 
zu gefährden. Ein auffallendes Beiſpiel möge hier 
Pat finden, das einen nicht unwichtigen Beitrag 
zu der beregten Frage liefert, und das zugleich 
als Hinweis darauf dienen fann, auf welche Weiſe 
der jo allgemein geſchätzte Kleine Sänger allmälig 
abzuhärten ift. 

Bei Herrn Lederfabrifant Wilh. Korn bier 
iſt eine Kanarienflughede zu jehen, die inmitten 
eines großen Hofraums frei ftehend, durch Die 
denfelben umgebenden Gebäude einigermaßen gegen 
Weſtwind geihüßt, dagegen dem Nord- und Dit- 
wind vollitändig preisgegeben ift. Sie hat etwa 
5 qm Bodenfläche bei 2 m Höhe, an der Novofeite 
einen nothrürftig ſchützenden O0,50 m tiefen Holz 
verihlag, der mit dem Hauptraum durch einige 
thürlofe Deffnungen in Verbindung fteht, im übrigen 
Drahtgitterwände und iſt nur zur Hälfte, von 
jenem Verſchlage ausgehend, mit einem Holzdach 
verjehen. 

In diefem allem Wind und Wetter Zugang 
geftattenden Raum hauſt ununterbrochen feit un— 
gefähr 20 Jahren ein Stamm unſerer gewöhnlichen 
Kanarienraſſe, der nur ſelten durch gelegentliches 
Hinzufügen eines oder einiger Männchen oder Weib— 
chen etwas neues Blut erhält, ſonſt aber in ſich 
ſelbſt ſich fortpflanzt, in einem Jahre mit mehr, in 
anderen mit weniger Nachkommenſchaft. Sein ſtändiges 
Futter iſt Rübſen, Hafer und etwas Hanfſamen, 
dazu etwas Grünzeug, wie der nahe Garten es 
gerade liefert, und im Herbſt zuweilen ein noch) 
weicher Sonnenblumen Samenfopf. Für gejunde 
Trink und Badegelegenheit jorgt ein am Boden in 
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einer Ninne durchfließender Ablauf einer nahen 
lebenden Quelle. Die Pflege befchränft ſich auf 
zeitweife Reinigung des Raums, Darbietung der 
nöthigen Niftgelegenheiten und in der kälteſten 
Sahreszeit auch die Anbringung von einigen Schuß: 
brettern gegen den ſcharfen Dftwind. 

Eine Eläglihe Behaufung für unfern ver— 
wöhnten urſprünglichen Südländer! fo jollte man 
berechtigt fein, auszurufen. D nein! Das zahlreiche, 
gewöhnlich auf den Beltand von 40—50 Köpfen 
gehaltne Völkchen erfreut fi von Geſchlecht zu 
Geihleht in dieſer Wohnung fortdvauernd einer 
frifchen Gefundheit und Munterkeit, Die zu ſehen 
Freude macht und alle Fucht ſchwinden läßt, das 
Ihlimmfte Wetter könne ihm etwas anhaben. Und 
in der That troßen die Vögel in dieſem ihren 
jtändigen Aufenthalte aller und jeder Witterung. 
Selbſt die Kälte des vorlegten Winters, die in 
ganz Deutſchland viele Taufende von Obſtbäumen 
zugrunde richtete, bat auch nicht den geringiten 
nachtheiligen Einfluß auf das Wohlbefinden der 
kleinen Sänger gehabt. Nicht einer ging zugrunde; 
von GErfrieren der Füße u. drgl. war nichts zu 
bemerken und beitrer vielftinmiger Geſang ertönte 
falt fortwährend, befonders wenn die Stralen der 
niedrig ftehenden Winterfonne dazu anregten. 

Gewiß ift das angeführte ein Beiſpiel von Ab- 
härtung von Gejchleht zu Gejchlecht, wie es ſchla— 
gender nicht gefunden werden Fann und das manchen 
Liebhaber veranlaffen dürfte, nicht allzuängitiich zu 
jein im Abmeſſen der QTemperaturen, bei denen 
feine Vögel fich wohlbefinden und fortpflanzen jollen. 
In letztrer Beziehung ganz ſich ſelbſt überlafjen, 
beginnt unſere beſprochene Geſellſchaft mit dem 
Brutgeſchäft ſchon in den erſten warmen Tagen des 
Jahres und fährt bis in den Sommer hinein damit 
ort. Gegen allzugroßes Anwachſen der Zahl wird 
durch Verſchenken geſorgt; hin und wieder kommt 
auch eine Verminderung vor durch Entweichen, 
Raubzeug u. drgl., während, von Altersſchwäche 
abgeſehen, nur ſehr wenige an Krankheiten ſterben. 
Niemals halten die Vögel in dem erwähnten Ver— 
ſchlage Nachtruhe, ſondern ftet3 auf den Sprung- 
hölzern und Niſtkaſten des offnen Hauptraums, 
Wind und Wetter aller Art mißachtend. 

Daß bei der fortwährenden, wie gejagt, nur 
jelten dur) Hinzuthun andern Bluts unterbrochenen 
Inzucht der ganze Stamm in der Körpergröße an: 
jehnlich zurückgegangen ift, kann nicht auffällig 
erſcheinen; bemerkenswerth aber ift, daß die Farbe 
nad und nad immer mehr der urjprünglichen des 
wilden Vogels fich nähert, und zwar in dem Maße, 
daß nur noch vier einfarbig gelbe Vögel vor— 
handen find, dagegen ſehr viele ganz dunkel grau= 
grüne und die Mehrzahl in den geſcheckten Durch— 
gangsfarben, darunter einige jehr ſchöne Siabellen. 

Bei einer ſolchen wilden naturwüchligen Auf: 
zucht kann natürlich auch von einer Ausbildung des 
Gejangs Feine Nede fein. Die ganze Bande be: 


fleißigt ih das ganze Jahr hindurch, unter ſich 
wetteifernd, des ſchreiendſten Naturgefangs, der aber 
durch Seine Vieltönigfeit den erheiterndften Eindrud 
maht und den weiten Hofraum auf das Freund- 
lichſte belebt. 

Liebhaber, die unfre fchöne, duch den 1870er 
Krieg befannt und berühmt gewordne Gegend be— 
fuchen, mögen Gelegenheit nehmen, das hier Gejagte 
beitätigt zu jehen. Der liebenswürdige Beliker wird 
ihnen gern den Zutritt gejtatten. 


Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 


Seit dem 30. v. M. ift bier in Mölme, Neg.-Be;. 
Hildesheim, ein Storch wieder da, und allen Anfchein 
nach hat er die Abficht, überwintern zu wollen. Mag man 
über ihn nun denken wie man will, ihn freundlich beurtheilen 
oder als „alten Sünder“ verjchreien, in diefem Fall müſſen 
wir ihm doch wol Gaftfreundfchaft erzeigen. Krank jcheint 
er nicht, jondern gefund und kräftig zu fein; auch iſt er 
nicht jcheu, man kann ihm leicht auf 15—10 Schritt nahe 
fommen. Auf dem Neſt — Gelegenheit zum Beobachten 
babe ich, da daſſelbe meinen Fenfter gegenüberliegt — fah 
ich ihn noch nie; Andere wollen ihn aber einmal dort ge 
ſehen haben. Die Nachtherberge nimmt er auf den ums 
liegenden Gebäuden. Sn der befannten Weile auf der 
Firit ftehend, trotzt er bier dem jchneidendften Dft, dem 
rajendften Welt. Cr verläßt jedoch ſchon in den früheften 
Morgenſtunden jeine hohe Schlafitätte und fehrt vor Abend 
nicht wieder; während der ganzen Tageszeit geht er der 
Nahrung nach. Kartoffelrodende Arbeiter erzählen mir, 
daß er ſich häufig in ihrer Nähe herumtreibt, die Kartoffel- 
Apfel angeblich abyflücdend und verzehrend. — Was will 
diefer Bote des Frühlings im fpäten Herbit, im Winter 
bier? Mas trieb ihn dazu, überhaupt wiederzufommen, 
ibn, der doch ſchon eine ganze Zeit fort war, den alfo der 
Naturtrieb veranlaßt hatte, rechtzeitig die Reiſe nach dem 
Süden anzutreten? Sit er en Mitglied der im Sommer 
bier anſäſſig geweinen Storchfamilie? Vielleicht Itegt die 
Sache auch anders. Seit langen Jahren hatte fih in 
biefigem Ort eine Storchfamilie auf einem alten Haufe 
angefiedelt. Bor zweit Jahren wurde diefes Haus zwecks Neu— 
bau niedergerifjen. Der Sammer war groß, als die Störche 
im Frühjahr anftelle des altgewohnten, traulichen Heims 
einen wülten Trümmerhaufen fanden. Tagelang freiften fie 
über der alten Stelle, bis man ihnen ſchließlich aus Mit- 
leid an geeigneter Stelle auf einer hohen Eiche den Anfang 
eined neuen Neſts bereitete. Leider wurde aber verfehlt, 
den Boden diejes Neſts genügend dicht zu machen, und jo 
mühten fich die Störche jchlieklich vergebens damit ab, das 
Neſt fertig zu ftellen. In diefem Jahr wurde nach Ein— 
treffen eines Storchs der begangne Fehler aut gemacht, 
und nun gelang der Bau. Aber der eine Stordy blieb 
allein, er begattete ſich nicht und Angriffe anderer Pare 
hatte er immer erfolgreich abgeichlagen, bis fchließlich ein 
neuer furchtbarer Anſturm ihn unterliegen machte. Häufig 
verfuchte noch im Lauf des Sommers der Befiegte, das 
Geraubte wieder zu erobern; aber die Sieger waren auf 
ihrer Hut. — Bald hatten dieje ihr neues Heim fertig, 
Iuftige Flitterwochen folgten, aber Sunge brachten fie nicht 
mehr auf; e8 war währenddem zu ſpät geworden. Ende 
August traten fie ihre Reife gen Süden an. — Vielleicht 
it der jebige langbeinige Gevatter der, Vertriebne. 

Meine Bitte geht num dahin, mir gütigit mittheilen 
zu wollen, ob es überhaupt möglich tft, den Zangbein durch 
den Winter zu bringen und was wir thun Fönnen, ihn 
gegen die Unbilden des nahen Winters menigftens einiger- 
maßen zu ſchützen, um ihm das Ueberftehen zu erleichtern. 
Der arme Burſche erregt die allgemeinfte Theilnahme bier. 

Herm. Brandes. 

Antwort: Sedenfalls ift der Storh bei Ihnen im 

Drt entweder erbrütet und erwachien oder doch anjällig 
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geweſen; ebenſo dürfen ſie nicht daran zweifeln, daß ihm 
irgend etwas fehlt, ihn alſo Krankheit oder vielleicht eine 
bei den Kämpfen im Sommer erhaltne Verwundung dort 
zurüdhält. Deshalb glaube ich auch, daß Sie ihn nicht 
werden retten fönnen. Gr wird, wenn nicht eher, im harten 
Winter ficherlih an Nahrungsmangel zugrunde gehen. 
Verſuchen Sie alfo zunächit, ihn einzufangen und im der 
Gefangenſchaft zu überwintern, was ja weder ſchwierig, noch 
übermäßig theuer iſt. Sollte Ihnen das nicht glücken, jo 
müffen fie den Storch immer auf ein und derjelben Stelle 
füttern und dies den ganzen Winter hindurch fortſetzen; tft 
der letztre mild, jo überdauert der Story vielleicht lebend. 
Immerhin ift ja die Mühe verdienftlich, gleichviel wenn 
der DVerpflegte in feiner Art auch nicht zu den guten, ge- 
ſchweige denn gar nüßlichen Vögeln gehört; bier andelt es 
1 ja einerfeits um den Verſuch, ob Cie den Vogel über- 
yaupt am Leben erhalten, und andrerſeits lediglich um ein 
Merk der Barmherzigkeit. 








Briefliche Mittheilungen. 


Hocherfreut kann ich Shnen melden, daß ſeit geitern, 
den 31. Dftober, kleine Edelpapageien im Niſtkaſten 
ſchreien, doch ift es möglich, daß, es nur ein Junges iſt, 
da ich nur eine Stimme deutlich vernehme. Hoffentlich 
kommt wenigſtens ein Junges gut auf, und dann wäre er— 
reicht, was ich ſeit länger als drei Jahren erſtrebt. Wollen 
Sie die Jungen gleich ſehen, bitte mich zu beſuchen. — 
Ein Par Inſeparables brüten. U. Frenzel. 

(Auch in meiner Vogelftube niftet ein Pärchen Edel— 
papageien nach mehrfachen Mißbruten diesmal mit, beiter 
Ausficht auf Erfolg, und ich hoffe, daß die auch bereits bei 
mir vorhandenen Sungen am Leben —— 

T. obs 


Meber die zu der Ausftellung des Vereins „Denis“ 
angemeldeten Mifchlinge von braunbunten japaneſiſchen 
Möðvchen möchte ich folgendes bemerken: Sch hatte 2 Par 
Moövchen in der Vogelftube und trennte die Gefchlechter, 
nachdem fie einige Bruten groß gezogen hatten, indem ich 
die Männchen herausfing. Das GSilberjchnabel-Männchen 
machte fih bald an ein Weibchen Mövchen und begattete 
dafjelbe, worauf in einem Harzer Bauer 4 Gier gelegt 
wurden und jchließlich auch 3 Zunge ausflogen, von denen 
zwei ein ganz andres Ausfehen als das dritte hatten, welches 
leßtre unverkennbar vom Silberfafänden abitammt. Cie 
werden finden, daß jedenfalls der Reisvogel der Water ver 
beiden anderen fein muß. (Ionnen habe ich feine in meiner 
Bogelitube; nur kleine Elfterhen und Muskatfinken find 
vorhanden). Nun wäre es allerdings eigenthümlich, daß ein 
Gelege von 2 Männchen befruchtet jein jollte, aber es wäre 
möglich, daß das zweite Weibchen die beiden anderen Gier 
gelegt hätte. Es haben beide Weibchen und das Silber— 
faſänchen gebrütet und die Sungen geoßgezogen. Die beiden 
großen Baſtarde find Männchen und Weibchen, lettres das 
mit weißem Kehlfleck. F. Dommaſch. 





Anfragen und Auskunft, 


Herın Buchhalter F. A. Roth: Sie theilen die an- 
gebliche Frevelthat eines Pirols mit; „Ein Pirol-Männ- 
ben hat am 29. Juni einen jungen Star, der mit mehre- 
ten jeinesgleichen auf einer Wieſe umberlief, ergriffen 
und ift mit demselben auf einen nahe ftebenden Baum ge- 
flogen. Was dann weiter gejchehen, ob der Pirol wie ein 
Naubvogel den Star gefreffen, hat nicht beobachtet werden 
tönnen —“ nun, beſter Herr, wird es wol rathjam jein, 
daß wir jammtliche Pirole, ebenfo wie die Amfeln von 
Würzburg, in Acht und Bann erklären. Sie jagen indeffen 
vorſichtigerweiſe, „ver Vorgang fieht einem räuberiſchen Ueber- 
fall ähnlich“ — und wir wollen daher doch Lieber daran 
fefthalten, daß e8 entweder in Wirklichkeit fein jolcher ge- 
wefen und daß der Beobachtende fich alſo geirrt oder um- 
gekehrt, daß der Raub wirklich ftattgefunden hat und dann 


nur die individuelle Bösartigkeit eines einzelnen Vogels ge- 
wejen ift. Wollten wir im Gegentheil annehmen, dat man in 
diejer Näuberet eine neue Eigenthümlichkeit des Pirols ent- 
deckt habe — jo würde e8 garnicht lange dauern, bis wir, 
nächſt Amfel und Pirol, Koblmeife, Star und Kufuf, 
auch alle übrigen einheimifchen Vögel achten und ausrotten 
müßten. 


Aus den Vereinen. 

Am 27. DHober hat ſich in Biel ein ornithologifcher 
Berein für Biel und Umgebung gebildet. Sn den 
Vorſtand wurden folgende — gewählt: Major 
Fr. Blöſch, Präſident; — Se 
Kaufmann Fr. Schilling, Schriftführer und Biblto- 
thefar; Kaufmann Ad. Beaujeur, Kafjenführer; außer 
dem vier Beiliker. 

Die „Schweizeriſche ornithologifche Geſellſchaft“ 
bielt am 21. anal d. J. in Winterthur ihre Sahres- 
verfammlung ab. Auf der Tagesordnung ftanden: 1. Ab— 
nahme der Sahresrechnung; 2. Wahl der leitenden Kom- 
miffton für das Sahr 1881/82; 3. Antrag des Wereins 
Toggenburg, betreffend Zentralifation u. dral.; 4. Ver— 
ſchiednes. — An der ma nahmen Abgejandte 
der ,DOrnithologifhen Geſellſchaften“ von Zürich, 
Tune, St. Gallen, Winterthur md Zug 

Jeil. 

Herr Präſident Knecht bewillfommnete die Anwefen- 
den und erklärte die Sitzung als eröffnet. Zuerſt wurde 
das Protofoll vom Sahre 1880 verlejen, dann ebenfo die 
Sahresrechnung, welche folgendes Ergebniß Tieferte. Die 
Einnahmen betragen 379,50 Fres., die Ausgaben 164,92 
Sr es bleibt alſo ein Ueberſchuß von 214,58 res. — 

ie Wahl der leitenden Kommiſſion für das Gejchäfts- 
jahr 1881/82 wird auf Antrag des Heren Kraut-Boß— 
hart bis zum Schluß verlegt. Der Genannte berichtet 
fur; über die im alten Schüßenhaufe in Zürich ftattge- 
habte, kärglich beſuchte DBorverfammlung und exöffnet 
deren Entſchlußnahme. 

Der Antrag der Sektion Zürich geht nun dahin, daß: 
1. die ſchweizeriſche ornithologtiche Geſellſchaft ihren Titel 
unverändert fortführen, dagegen nicht aus Vereinen, Ton- 
dern nur aus „Mitgliedern” zuſammengeſetzt fein foll; 
2. Mitglied der jchweizerifchen ornithologiſchen Geſellſchaft 
jeder unbejcholtne Schweizerbürger oder niedergelafine Aus- 
länder werden kann; 3. dieſe Mitgliedſchaft alliahr- 
lich im Monat Juli ein Sahresfeft begeht; 4. der Feltort 
an der Sahresverfammlung auf Verlangen von Mit: 
gliedern beitimmt wird, und wenn Anmeldungen 
von verfchiedenen Drten eingehen, das Los entjcheidet ; 
5. der Vorſtand, beitehend aus: Präfident, Kaſſirer 
und Aftuar, für die Dauer eines Jahrs gewählt wird 
und womöglich am Feftort wohnen joll; 6. jedes Mit- 
olied 2 Frank Gimtrittsgeld und 1 Frank Sahresbeitrag 
zu entrichten bat, welches vom Kaffiver durch Poftnach- 
nahme erhoben wird; 7. die Sahresverfammlungen une 
Ne folgenden Charakter annehmen würden: a) der 











eftort ſorgt für paſſende Lokalität zur Aufnahme der 
Seittheilnehmer; b) am Fefttage find die Geſchäfte 
folgendermaßen einzutheilen: vormittags: Empfang der 
Säfte, Abnahme der Sahresrechnung, Beftimmung des 
fünftigen Feſtorts, DVereinsangelegenheiten, angemeldete 
Vorträge über gegebene oder freie Themen auf den Ge- 
biet der DBogelwelt, allfällige Preisarbeiten (z. B. „Wie 
kann die Geflügelzucht in der Schweiz am, beiten gehoben 
werden” u. |. w.); Mittags: Bankett; Mitglieder, welche 
an demfelben theilnehmen, haben bet Shrer Ankunft Feft- 
farten zu löſen; das Mittageffen ſoll in bejcheidnem 
Nahmen gehalten werden; der Nachmittag ift der 
Semüthlichteit gewidmet durh Spaziergänge, Aus- 
fahrten u. dral., welche Anordnung Sache des Feftorts ift; 
die Feftfarte joll das ausführlihe Programm enthalten, 
welches jeweilen in dem „Schweizerifchen Blatte für Orni— 
thologte” gratis zu erſcheinen hat; ſchließlich kann ein zu 
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beftimmender Theil des Kaffenbeitands zu Feſtzwecken ver- 
wendet werden. (Schluß folgt). 


Ausſtellungen itehen bevor in folgenden Vereinen: 

Berein zur Beförderung der Geflügel: und Kaninchenzucht 
zu Dresden vom 19. bis 22. November (j. Nr. 35 u. 38 d. BL). 

Berein für Geflügel: und Bogelzucht in Königsberg i. Pr. 
von 19. bis 22. November (j. Nr. 43 d. Bl.). 

Geflügelzüchter-Berein zu Oberlungwitz (Sachſen) vom 20. bis 
22. November. Mit Bramirung und Berlofung. Programme und Anmelde- 
bogen, ſowie Loſe à 50 „) verjendet Herr Louis Müller, der Vereins- 
Schriftrührer. 

Leipziger Ranarienzlichter = Verein vom 10. big 13. Dezember 
(j. Ne. 42 d. Bl.). 

Magdeburger Kanarienzüchter-Verein vom 10. bis 12. Dezember. 
Mit Prämirung und Verloſung (j. Nr. 35 d. BL.). 

Kanarienzüchter-Verein ‚Canaria‘ in Altenburg vom 30. De- 
zember d. 3. Bis 1. Januar 1882 (f, Nr. 42 d. Bl.). 

Geflügelzüchter = Verein zu Pforzheim vom 31. Dezember d. I. 
bis 2. Sanıtar 1852 (j. Nr. 43 d. Bl.). 

Geflügelzüchter-VBerein zu Mittweida vom 26. bis 29. Januar 1882. 
Mit Bramirung und Verlofung. 

Geflügelzlichter-Berein zu Burkhardtsdorf von 30.—31. Januar 
1882. Mit Prämirung und Verloſung. 


Redaktion: Dr. Karl Ruß, Bein, Bellenllianceftr. 73. 
Srpedition: Louis Gerſchel Verlagsbuhhandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmftraße. 








Anzeigen. 


Davidſproſſer, Nachtſänger, 25 A, Tagſänger 20 A, 
Amerikaniſche Spottdrofieln 36 HA, Steinröthel 13 SH, 
Blauamſeln 25 A, Drvheusgrasmüden, Meilterjänger 
20 , Grasmüden 10 46, Schwarzplättchen 4 6, Haide- 
lerchen 5 6, Nachtiänger 20 A, Nachtigalen 15 A, 
Nachtſchläger 30 AH, Sperbergrasmüden 12 N, Wellen- 
fittiche a Par 12 9, Sperlingspapageten 12 6, Silber- 
fafanchen 6 6, Goldbrüftchen 8 16, Aftrilde 5 46, Drange 
baden 5 46, Mustatfinfen 5 6, Schwarzköpfchen 5 A, 
Tigerfinfen 5 6 & Par, graue Papageien 36 46, blau- 
ftienige Amazonen 30 bis 36 6, Roſakakadus 20 46, feine 
Harzer Flötenroller mit Gluden 8 bis 10 se & St. 27 ©t. 
ftarfe gelbe Harzer Zuchtweibchen & St. 1, Ihöne grüne 
Ranarienhähne à 10 46, Holländer & Par 15 A, Sing— 
droſſeln à St. 3 H, Wemdroffen 5 46, Amfeln 5 A, 
junge Stare, Männchen, 2 46, Rothkehlchen 1 46, Stiglite 
a Dubend 10 A, à St. 1 4, Rothhänflinge 1.6 50 4, 
Zeifige 60 4, Dubend 6 6, rothe Kreuzichnäbel 2 A, 
Finfen 1, Dompfaffen, Mind., 2 A, Girlite à Par 
4 6, Meerzeifige & Par 3 A, Mind. 2 Me, 1 Ichönes 
Par Dorngrasmüden 3 IE Für ſichere Männchen, Tebende 
Ankunft Garantie. [2598] 

Christoph Krasser, Bamberg (Bavern). 


Gefiederte Welt von ven Jahren 1874, 75, 76, 77, 78, 
79, ungebunden, offerirt Tamdary M., Temesvar in 
Ungarn. [2599] 








Kanarienvögel 
für Liebhaber und Kenner, mit Hohl- und Lachrolle, Knarre 
und Flöten, verfendet 
[2600] Wilhelm Engelke, 


St. Andrensberg 1./Harz, Schüßenftr. 58. 


Blaudroſſeln, Skeinrotel, Ginfame Spatzen, für Liebhaber 
vorräthig. [2601] Zugſchwerdt, Fiume, Ungarn. 


1881er Ameijeneier (deutice), 
ſchöne, teodne Ware, fürs Kilo 2,40 4, bei 10 Kilo 
a2 46 20 8, verjendet gegen Nachnahme 
Elbing. [2602] A. ©. Bethge. 


Abzugeben gegen das höchſte Angebot: 
einen Mongoliihen Ringfaſanhahn, einen jungen Silber- 
fafanhahn, ſowie Zebrafinfen und Wellenfittiche à 10 SE, 
ein Weibeben Kronfinf (Fr. eristata) & 25 6, 1 Par Fr. 
Inteiventris à 12 6, je ein richtiges Par von ſchwarzk., 
weiß. und dreifarbigen Itonnen à 8 I 
[2603] Dr. Franken, Baden-Baden, 














Verkaufe: 1 Pfeffervogel (Ramphastos discolor, Z. 
prachtvoll in Farbe, zahm, frißt aus der Hand, auch Tonft 
jehr gefund, Läßt aber den r. Flügel etwas hängen. Preis 
nur 50 46 einjchl. Pack, 1 ausgefärbten Pennantfittich, zahm 
und ferngefund, 22 I. 29. Zebraf., 2%P. jap. Mövcen, 
19. Dranges, 19. Napoleonweben i. P. a 8 46, 1 Wbdh. 
Helenaf. 6 46 1 jchöne eijerne Zimmervoliere, Stabgitter 
mit 3 Abth. (letzt. herauszunehmen) mit vielen Verzier. u. 
Schnörkeln, faft neu, ftatt 65 nur 45 6; wenn nicht ge 
fällt, nehme innerhalb 8 Tagen franfirt zurüd. [2604] 
E. Kamstiess, Königsberg i. Pr., Kronenſtr. 1C. 


Wellenfittiche, [2605] 
Pradtrrenplare, zuchtfähie, Weibhen 6 AL, Männcen 
D 6, bei 
Heinrich Unterwagner, Wiesloch, Baden. 


Habe och abzugeben: 
gute Zuchtpare von: Zebrafinfen & Par 10 46, japaniſche 
Mövchen, braunbunt, & Par 9 46, gelbbunt & Par 12 6, 
1 Par Goldbrüſtchen 6 A [2606] 

Adolph Bühler, Pforzheim, Baden. 

_Brehm’s Thierleben, El. Ausg., zu Faufen gejucht. 

Dfferten an W. Bach, Magdeburg. [2607] 


Zu verkaufen: 1 neue Voliere, 2m lang, 13m hoch, 
ganz zerlegbar. Zeichnung ſteht zu Dienften. 

Gebe diejelbe auch in Tauſch gegen 1 großes 
Aquarium. Dfferten MH. S. 20 an d. Erped. [2608] 


Meine wahrhaft ſchön ſingenden Audreasberger 


anarienvogel 


werden in einer Verpackung verfandt, bet der 
Hungern, Durjten, Grfrieren d. Vögel unmöglich 
it. Meine Stämme werden von feinem mir 
befannt. anderen übertroffen. Wiederverkäufern 
ftelle ich bis auf Weitres ſehr günftige Be— 
dingungen: tch bejorge Hiefige Kanarien-⸗Much. 
à 70— 120 6 das Dutzend. [2609] 

R. Maschke, St. Undreasberg im Harz. 


2610] Zu ver: 1 Steinröth. u. Würger, prachtv. Tag- u Licht⸗ 
fänger. W. Nöbeling, Peterfilienfir. 4L., Braunfchweig. 
Hohlroller 
mit fehr edlem Gefange à 12, 15 u. 18 46 find abzugeben. 
& Premierlteutenınt Thomas 

[2611] in Speyer a./Rh. 


Verkäuflich: 

Bebrafinfen à Par 9 6, einzelne Weibchen 5 AG und 
ausgefärbte Sunge je nach Alter; ein Naſenkakadu, außer 
gewöhnlich zahm und anhänglich, dulvet feine Kette, kann 
frei am Ständer gehalten werben, 18 He 

Zu vertauschen: 

Ein ſehr gelehriger Heuſchreckenſtar gegen Pracht- 

finfen, event. zu 15 6 verkäuflich. 
Gesucht wird: [2612] 
ein Weibchen Mozambikzeiſig. 
Verein für Vogelſchutz, Vogel- und Geflügelzuch 
in Amberg. 
Zu verkaufen. 

Schöne, geſunde Zebrafinken à Par 8 A, ein weißer 
und ein ſchwarzer Seidenpinſcher, 10 Wochen alt, 13 em 
hoch, à 10 6, 2 Havanejer Pudelchen, weiß, ohne Ab— 
zeichen, Hund und Hündin, 40 se Näheres bei 
[2613] F. Welebar, Königinhof (Böhmen). 


La. 15Sier deutsche Ameiseneier 
à Kilo 62,30, bei 5 Kilo 2,0, bei 10 Kilo 2,10, gegen 
Kaſſe oder Nachnahme angeboten. 
[2614] Rudolph Sausse in Elbing. 









































Lonis Gerfmel Verlagsbuhhandiung (Guſtav Hofmann) in Berlin, Druck der Norddentfhen Snhdrukerei in Berlin, Wilhelmfirafe 32. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zur „Gefieclerlen el ſt· 





ur. 45. 


V. Abrahams, 


a den 10. Hovember 1881. 


X. Iahrgang. 


[2615] 


Großhändler und Importeur bon erotischen Vögeln und Thieren, 
191, 192 St. George Street, East, London, 


hat empfangen: 
haematonotus), 18 Pennantsjittiche (P. Pennanti) 


latus), 1 blaßföpfigen Buntfittich (P. palliceps), 


54 Par Schopftauben (Columba lophotes), 
16 Par Rofellas (P. eximius), 5 
lus), 4 Ceramloris (P. garrulus), 2 grüne Edelpapageien (P. polychlorus), 
10 Par 


17 Nofakakabus (P. roseicapillus), 4 Singſittiche (P. 
’ 5 Pflaumenfopffittiche (P. eyanocepha- 
1 Königsſittich in Farbenpracht (P. seapu- 


Zebrafinfen (Spermestes castanotis), 3 Par Dornaftrilde 


(S. temporalis), 55 Par Diamantfinfen (S. guttata), 1 Reis sitar (Sturnus oryzivorus). 
Vollftändige Preislifte auf Verlangen foftenlos und poſtfrei. 








Die Großhandlung von 


Chs. Jamrach, 


NER a Thierhändler in London, 


[2616] 


150. St. George Street, Eaſt, 


ne vorräthig: 75 Graupapageien à 16 AM, ve 2oris von den blauen Bergen & 60 46, 


2 Par blaßköpfige Buntfittiche 


3 Par olivengelbe Sittiche & 80 A, 120 Par Zebrafinten a 8 A, 4 Par auffraliiche Shopftauben à 60 46; 


1 — Hyäne 300 6, 
Mauleſelzucht verwendbar, 
200 46, 1 Par Gemjen. 


1200 4. zuſammen; 


1 bengaliihe Tigerin, ausgewachſen und äußerſt zahm, 
1 weißen Hirſch 400 46, Suanato 500 Me, 


3200 46, 2 ſpaniſche Eſelhengſte, zur 


1 tasmaniihen Beutelbär 





Heinr. Wucherpfennig’ 2 


Großhandlung exotiſcher Bügel, 


100 Par ausgefärbte Tigerfinfen (M ännchen hochroth) a Par 4 16 50 8, Graupapageien 


Neu erhalten: 


Hamburg, St. Pauli. 


(Segeieımas nel) afflimatifirt, fingerzahm und anfangend zu ſprechen, à Stüd 36 46; 25 Par Marmojet- oder Uiftiti- 


affen & Par 20 4 


Don en in Pr. 44 angezeigten Vögeln iſt noch großer Vorrath am 
Vögel aller Arten werden in Tauſch angenommen. 


Lager. [2617] 
Verſandt nur gegen Kaſſa oder Nachnahme. 





A. BRossow in Berlin, Vanteuffelſtraße 29, 
General: Niederlage der Samen: Groghandlung 


Karl Capelle in Hannover, 


[2618] 


empfiehlt fämmtliche Futter-Artifel für in- und ausländische Vögel in vorzüglichfter Befchaffenheit äuferfi 


vreiswerth. 


1P. Reisvog 5 grau Q , weiß), beide, von weih. Gltern 
felbft gesog., 1 P. braund. Mövc., 1 VD. Amaranten, alles 
gute Zucht. verf. o. vertaufcht gegen Wellenfittiche [2619] 
Rossow, Berlin, Zoſſenerſtr. 43. 








Zu verfaufen: ; 
. 6 Pt: 


MWellenfittihe . . i P. 10 M 
Rothrumpfpanageien a) 
— EN 220— 
Zebrafinfen . 8 


Sämmtlice Vögel find im Freien gezogen. 
Kuhfass, Kreisſecretair. 
[2620] Merfeburg. 


u kaufen geſucht 
ein Zitronenzeilig oder Zitronenfint (Fringilla citrinella). 
Offert. beförd. d. Erpedition d. Bl. [2621] 


30 Stüd junge Hähne, echte Trute’ ſche u. _ Erntges’fhe 
u (tiefe Hohleolle 2c.), Preis von 10 bis 30 4& 
[2622] Gregor Kraft, 
Kol. Eifenbahn- ee in Hof (Bayern). 


Vertaufce ein tadellos befiedertes, gutfingendes Par 
Sonnenvögel gegen ein zuverläffiges Hedvar Mellenfittiche. 
Rarlsruhe i. B. [2623] K. Rau, Kaufm. 

















FR Drei Par diesjähri 
Zu verfaufen. Ziele 
für 20 — Poſtvorſchufß. 
[2624] h. Buff, Bremen, Mozartſtraße. 


Brut⸗Apparate und künſtliche Glucken 


empfiehlt billigſt nach den beſten Syſtemen. Zeichnungen 
nebſt LEI gratis. 2625 
Bernhard Flintz, Düfleldorf, 


Weißwurm (Eintagsfliegen) 
Liter 80 4. 


Ameiſeneier 


Liter Ia 80 4, 
Liter Ta 70 4. 
Sch liefere nur Höchft feine fonfurrenzlofe Ware 
und Biene Seden prompt und jo 
Verpackung zum Selbftkoftenvreife bei größeren Be- 
Stellungen gratis. 
V. Petzold, Vogel- und Samenhandlung, Drop 394/I. 


= Gegrimdet 1839. = 








[2626] 
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Einige ſchöne Uhus & 30 46 fürs Stüd, ferner Sprofjer- 
männden & 10 46 fürs Stüd, 1 Blaudrofjelmännden 16 6, 
1 Steinröthelmännchen 15 46, 1 Steinadler 15 46 Säimmt- 
liche Vögel find Schön im Gefieder und außer den Uhus 
aewährleiitete Männchen. Zu haben bei 
£ ©. Zerbes, 

[2627] 


Kronſtadt in Siebenbürgen. 
Habe abzugeben (bjl. nehme in Tauſch: gute Zucht- 
pare von MWellenfittihen, Zebrafinfen oder Mövchen): 
1P. Atlasfinken in Pracht 7,50 46; 1P. Elfterhen 7,50 46; 
19. DOrangeweber in Pracht, 11 I; 2 P. Blutichnabel- 
weber, ſehr fleifige Vögel, a P. 6 1; 1 Mund. Gold- 
fperling 7,50 5 1 Much. Reisvogel 3 A; 1 Much. 
Paradiswitme, in Pracht übergehend, 7,50 A. 
Vögel ſämmtlich Ferngefund. 
[2628] 





Emil Blume, 
Swinemünde. 


On rein und aut gemeffen, mit Verpadung 
Mehlwürmer, à Liter 6 6, empfiehlt R 
[2629] Sehlhoff, Barmen, Wupperfeld. 
Ta. Sier zufi. Ameiſeneier, fürs Kite 1,80 0 
la. 8er, , 5 2 er 158 
poftfret duch ganz Deutichland-Defterreich. 
Sonnenblumenförner sito60 A ſrei von Lübeck. 


Mufter gegen 10 I-Marfe voftfrei. 
[2630] 








MH. Drefait, 
Lübeck. 
[LA 
Mehlwirmer 
rein und reichlich gemeſſen, große Futterwürmer, fürs Liter 
6.4, fürs Pfund 5.46, mit VBerpadung; Vogelleim, beite 


und ftärkite Dualität, fürs Pfund 3 A, empfiehlt 
[2631] Theodor Franck in Barmen. 








Kreuzichnabel, Girlie, Zeifige & 1 4, Grünlinge, 
Buchfinken, Bergfinken à 50 8, zahme aufgezogene Wachtel: 
Männchen à 3 Ab, eine Schwarzörofiel 3 A, Weibchen von 
Kanarienvögeln, Stiglitzen à 50 4, von Zeiligen, Grün- 
lingen, Bergfinken, Häanflingen & 25 8, 1 zabmer Stein- 
marder, 1 zahmer Baummarder & 12 46, trockene Ameifen- 
eier à Liter 70 —, teodene Ebereſchen a Pfund 25 4 bei 

[2632] August Dietz in Burg bei Magdeburg. 





Die Samen -Großhandlung 


von 


Karl Capelle, Hannover, 
(pramirt auf allen größeren Ausſtellungen) 
halt fih zum Bezug aller Futter = Artikel für 


Vögel beitens empfohlen. [2633] 
Preisverzeichnifie und Mufter Toftenlos und Yoitfret. 


Suche: 1 Wboch. blauer, 1 Much. grauer Aitrild. 
Habe abzugeben: 
15 MWellenfittibe a Mund. 4 A, Wbch. 5 M 
2 Zebrafinfen a Much. 3 A, Wbch. 5 AM 
1 Par Nymfen (junge) 16 4 
1 Par Dominikanertardinäle 10 M 
1 Par Sperlingspapageien, 12 46 
[2634] Jochmus, Lieutenant, 
Salzwedel. 


„ „} garant. Zuchtpar u. 1 junge Lachtaube, 1 Much. Roth: 
bänfling, 1 Pehn. Finken. 17. g. Zündnadel-Stodflinte (Feder 
teparaturbedürftig), ganz mit Holzumfaffung, Pulverfammer 
amasz.2c. Alles zuf. für 12.4, Taufch gegen exotische Vögel. 
[2635] E. Rogeri, Steinau a /Dder. 














Gebe ab: 5 Stüd Wellenfittiche, junge, Eräftige Thiere, 
25 A; 1 jungen, aufgezogenen Heher und Star ä 6 A 
50 4, Berpadung einjchl.; 1 ſehr ſchöne Zimmer-BVoliere, 
foftete neu 180 46, 205 em hoch, 190 em lang, SO em tief, 
wegen Naummangel für 100 46 

Niſtkäſten für Wellenfittiche 1 A. 

[2636] Eduard Frank, Sonditor, 

Andernad). 


Transportfäfige, 
Kaſtenkäfige dauerhaft, die beiten zum Verſandt, Ir. I. 14 cm 
a Did. 3 M, Str. II. 20 cm à Did. 4 AG 80 4, Ne. IT. 
26 em à Did. 7 4620 4, bis zu den größten auf Be- 
ftellung, ferner zum DVerfandt von feinen Kanarien Ein- 
ſatzkäfige, völlta Sicher gegen Witterungseinfluß, für wei 
tefte Touren & Stück 1 HM 50 3, m Dip. à IM 25 4. 
Lieferung bis Bahnhof Halle frei. E 
[2637] Carl Schulze, 
. MWörmlis bei Halle a. ©. 


Abzugeben: 
1 Par Waſchbären, welche ſchon Junge gezogen haben, 
zahme und geſunde tadelloſe Gremplare, einſchl. Verpackung 
62 4; 1 Par import. auſtraliſche Schopftauben, melde 
4 Junge groß gezogen, einſchl. Verpackung AL Mark. 
[2638] Gutsverwaltung Kohlbornshof, 
Mittelhufen 23 bei Königsberg, Oſtpr. 
Harzer Kanarien, fi. Hohlroller, verjendet unter 
Nachnahme zu 15, 18, 25 
[2639] 








Beckmann, Lehrer, 
Wernigerode a. Harz. 
1 kräftiges, gejundes Grauköpfchen-Weibchen ver- 

fauft für 9 46 [2640] 
Neuſalz a. D. 
1 brütl. Pärchen Granföpf. Zwergpapagei und 1 Kar- 
mingimpel-Männdıen verkauft _ [2641] 
Jul. Schultze, Görlitz, Weberftr. 1. 





Carl Hempel. 








Oskar Reinhold, 
Leipzig, 
Vogelfutter-Handlung, 
Züchterei und Verſandkgeſchäft 
Harzer Kanarienvögel 
anerkannt guter Stämme. 


Preisverzeichniß poft- und Foftenfrei. 





Meine vielfach prämirten und allgemein für 
beit anerfannten diesjährigen Ameiseneier 
offerire id und zwar: 

La. jöneeeit, beit gereinigt, 1 Liter à SO 4, 
Ira. jehr ſchön und rein, 1 Liter a 70 4, 
Weisswurm (Gintagsfliegen) 1 Liter a8S0 4. 
Verpackung zum Selbitfojtenpreis, bei größerer 


Beitellung gratis, 
Gottlieb Wanek, 
Vogel- Tauben- und Samenhandlung 


[2643] Prag A11/I. 





Fabrik ſämmtlicher Vogelbauer von verzinntem 
Draht, vom Eleinften bis zum größten Hedfäfig, na Dr. Ru’ 
Angabe angefertigt. Wreisverzeichniß gegen 50 4. Bitte 
ſtets anzugeben, für welche VBogelart. 

Bei Beftellung jener wird Betrag vergütet. 

x A. Stüdemann, 

[2644] Berlin, Weinmeifteritr. 14. 


Deutfche Doagen, 


1 Par der allerfchwerften Raſſe, Vater und Mutter erfte 
Preife, ind um 275 Je abzugeben von 

Dr. Caster, 
Winkel im Nheingan, 





[2645] 








en 
rift für 





N n 


Bogelliehhaber, 


Ss) 


— 


Züchter und Händler. 
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Sentellungen durch jede —— Herausgegeben von Anzeigen merden „die gefpaltue 
9 Petikei it 25 Pfg. 
Eßreid oiertehäbtlih 3 Mat, Dr. Karl Ruß. Do ellıngen m Ne eipstikte 
Wöchentlich eine Nummer. Nedaktion, Berlin, Belleallianceſtraße 73 I. und Redaktion entgegengenomment. 
ar. 46. Berlin, den 17. Movember 1881. X. Jahrgang. 
Inhalt: er Singvögel mit 60 A Strafe geahndet wer: 
— en fol. _ 2 

BR en: In diefem, in den Augen eines harmlojen Vogel- 
CIE aa ee ee 

As ng u ege der Loris. DI ni , { 
Verſpätete Austen a eine Verwixklichung dejlelben den gehofften Erfolg bringen 
St. Andreasberg und feine Kanarienzucht (Fortſetzung). würde, bleibt einftwetlen dahin geftellt. Den Nuten vieler 
Aus Haus, Hof, Feld und Wald. Singvögel für den Ntaturhaushalt, bzl. die Landwirthſchaft 
Briefliche Mittheilungen. ä : rn... | Hax legen zu wollen, ift heute ficherlich nicht mehr von— 
Aus „on Vereinen: Hamburg-Altona; Zeig; Winterthur (Schluß) ; nötben. Diefe Frage ift ebenjo enticbieden feftgeftellt, wie 
ee freche die Grfenntniß der jehr dringenden Nothwendigteit eines 
Anzeigen. — i geregelten Vogelſchußes. Aber während das angeftrebte 
H Ziel für Alle daſſelbe ift, herrſchen über die Art und Weiſe 
=> | 8 zu erreichen die am weiteften auseinandergehenden An⸗ 
— a Bu al das Halten von Stuben- 
um Bonelfchuß. vögeln, und die uld hiervon Liegt in den verjchiedenen 
aren und unklaren Standpunften, von denen aus die An- 

i gelfcut Eiaren und unklaren Standpunft denen aus die A 
Bon Dr. D. Haujamanı. gelegenheit jeweilen behandelt wird. 


Am weiteſten gehen Diejenigen, welche mit bittrer 

Schon oft und viel und von den verjchtedenften Seiten | SKonjequenz aud das Halten von Singvögeln im Käfig u. a. 

iſt darüber geftritten und gejchrieben worden, in welchem | verboten wiſſen wollen. Allerdings muß man ihnen zu— 
Verhältniß das Halten gefangener Vögel‘ den alljeitigen | geben, daß es eigentlich Iogijch wäre, dern dag Wegfangen 
Vogelſchutzbeſtrebungen gegenüber ftehen joll. Die mannig- | der Vögel ſoll unterjagt werden wegen des dadurch aner- 
fachſten Anfichten find erörtert, ohne daß jedoch bisher | kanntermaßen angerichteten Schadens und nicht des Zwecks 
eine Cinigung erzielt worden wäre. Es möchte daher über- | halber, der beim Fange verfolgt wird. Ob der Wogel in 
flüſſig ericheinen, wenn von eigentlich unberufner Seite | den Käfig oder in den Magen wandert, bleibt fich gleich, 
auch noch hineingejchwaßt wird, umfomehr, da e8 eine oft | in beiden Fällen tft es eine Liebhaberet — im erftern doch 
genug bewiejene Thatjache ift, daß viele Köche den Brei —— und bezüglich des Eſſens vermochte bis heute noch 
verderben. Vor ſolchem Einwand iſt mir nun zwar nicht Niemand den Beweis dafür zu erbringen, Ian die Vögel 
bange, denn ich ſetze durchaus nicht voraus, daß meine | ein unentbehrliches und umerfeßliches Volksnahrungsmittel 
Meinungsäußerung irgendwelchen Einfluß auf die Sache | jeten, ähnlich den Bewohnern des Waſſers —; nur Tann 
auszuüben im Stande ſei. Trotzdem gebe ich derjelben | man zu Gunften der einen, die ihre Befriedigung in einem 
freien Ausdruck, weil ich glaube, daß fie als rein fachliche | lebend gehaltnen und gepflegten Käfigvogel ſucht, gegenüber 
Darlegung vielleicht hier und da Anregung bieten und auch | der andern, die ſich auf den gebratnen Vogel eritredt, an— 
Zuftimmung finden wird. führen, daß fie der Natur lange nicht diejelbe Menge ent- 
Die Beranlafjung zu diefer Auseinanderfeßung gab die | zieht wie die letztre, die doch eme ungleich größre Maſſe 
Petition des Siegener Bereins für Geflügelzuht und Bogel- | zum Opfer heiſcht und daher auch viel mehr Schaden noch 
ſchutz an den deutichen Neichstag, nach welcher das Halten | jich zieht. Weberdies läßt der Sänger für den Käfig die 
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für ihn meift werthlofen Weibchen ungeftört, während ver 
Rogelfänger für den Tiſch feinen Unterjchted tennt. Beides 
aeibieht aber zu Ungunften der Wirthichaft und joll daher 
folgerichtig befampft werden. 

Num ift jedoch der Menſch nicht der einzige Bedränger 
und Schmälerer des Vogelſtands; die Natur DE richtet 
mit emem einzigen feoftigen Athemzuge vielleicht mehr 
Vogel zugrunde, als in all’ den großen und kleinen Käfigen 
gehalten werden, garnicht zu reden von dem Unheile, das 
der Winter anftiftet. Da kommt dann der fühlende Vogel— 
freund mit all’ feiner Kraft und Kunft feinen bebrängten 
Schuͤtzlingen zu Hilfe und alle die Mittel des Vogelſchutzes, 
die materiellen wie geiftigen, welche er anwendet, haben jo 
reichlichen Erfolg gebracht, wie es ein aus völlig freiem 
Willen entſtandnes Thun nur vermag. Dafür verlangt 
er aber mit Recht, daß ihm minder jorgende Mitmenjchen 
feine oft mühſam erlangten Früchte nicht muthwillig oder 
gewinnſichtig wieder zerftören und er ruft daher in der Noth 
das Geſetz, den Stat, zu Hilfe gegen jeine Widerjacher, 
die Wogelfänger, denen fie das Handwerk legen follen. 

Hier trennen Mich die Wege. Die Einen, prinzipien— 
reitend, haben völliges Verbot des Vogelfangs zur Loſung 
gemacht; die Anderen gehen naturgemäßer vor und ziehen 
nur gegen das mörberiiche, maſſenhafte Wegfangen der 
Vögel zu Felde, Beide ſtützen ſich auf die Nüslichfeit 
diefer Thiere. Die Triebfeder zu all’ den edlen Schub- 
beitrebungen aber ift nicht das Nützlichkeitsprinzip, Jondern 
diejeg ift die Hauptftübe jener und das allein mögliche 
Mittel, ven Vogelſchützern die ftatliche Hilfe zu ſichern, 
denn Liebhabereien werden nie Mafregeln nach ſich ziehen 
fönnen, fo lange fie Feine übelen Folgen hinterlaſſen, wol aber 
wenn durch fie irgend eine Nothwendigkeit zur menjchlichen 
Exiſtenz geſchädigt wird. 

Daß andrerfeits derlei Maßregeln nur von Erfolg 
begleitet jein können, wenn fie ganz energiſch und durch— 
greifend gehandhabt werden, it jelbitredend, und wenn das 
maſſenhafte Fangen zu Küchenzweden, das die Reihen 
gerade der nüßlichiten Vögel unbarmherzig Tichtet, verboten 
werden muß, jo Tann es dem eifrigen Vogelſchützler nur 
fonfequent erjcheinen, daß auch das Fangen von Gingvögeln 
aus der Lifte der menjchlichen Freiheiten geitrichen werde, 
weil es, wird er jagen, ebenfalls der Yanbwirthichaft 
Schaden zufügt und zudem würde ſich das Verbot des 
Fangs für den erftern Zweck ſchwer durchführen laſſen, 


wenn der für den letzern Zwed geftattet bleibe; jeder würde 
dann aber angeben, nur Käfigvögel zu fangen.*) 

Es ift eine jchwere Sache, die gefiederten Grden- 
bewohner in ein Rechtsverhältnik zum Menſchen zu bringen; 
ihr Wohngebiet ift ein zu luftiges und ihre Schwingen 
ivotten jeden Gigenthumsrechts. Heute find fie in einem 
Lande und morgen ſchon im andern, umd wenn in dieſem 
einen Lande ein vernünftiger gut gehandhabter Vogelſchutz 
befteht und im Ntachbarftate nicht, jo ift eben alle Mühe 
umfonft und das Ziel bleibt unerreicht. Nur durch ein 
durchaus nicht unmögliches einheitliches Worgehen Tann 
man dahin gelangen. Man geht ja auch gemeinjam gegen 
die Reblaus und andere derartige internationale Schäden 
vor; oder iſt etwa der Nutzen vieler Vögel, bzl. der 
Schaden ihrer maflenhaften DWertilgung, nicht überall 
verftanden. Da wäre es freilih Pflicht, die Schwer- 
begreifenden zu belehren, damit fie nicht in blinder 
Unvernunft das zerftören, wovon des Nachbars Sriftenz 
theilweife abhängig ill, und, wenn ed noth thut, ihnen klar zur 
legen, daß fie garnicht das Recht haben, jo unverftändtg zu 
handeln. Dies ift der Stat durch Verträge imjtande zu 
thun; den Vogelfreunden aber und ihren Vereinen bleibt 
ed dann vorbehalten, ihrerſeits durch Vermehrung der Nift- 
ftätten und durch Hegung der Vögel diefe zu erhalten und 
ihre Anzahl zu vergrößern, und erkennt man, daß nicht 
überall der freie Wille ausreichend ift, fo ſoll fich der Stat 
dort auch diefer kleinen Mühe unterziehen. 

ee das Ntefterausnehmen, das Fangen, vornehmlich 
das mafjenhafte, das Schicken u. drgl. diefen Anoronungen 
zumiderläuft, liegt auf der Hand, ob aber das Fangen ein« 
zelner Vögel zum Halten im Käfige, bzl. diejes, ebenſo ver- 
folgt werden joll, ift doch ftreitig. Jene, die letztres in 
ihrem Eifer für fteafbar, erklären, führen, wie wir geſehen, 
Gründe an, denen man ihre Richtigkeit belaſſen muß; aber 
auch die Gegner dieſer Richtung ermangeln nicht ſolcher. 
Einmal kann das Verbot des Maſſenfangs, der, abgeſehen 
von der ſcheußlichſten Mode die es gibt, doch faſt ausſchließlich 
zur Verſorgung der Küche betrieben wird, ebenſo gut neben 
der Erlaͤubniß, einzelne Vögel fangen zu dürfen, beſtehen, 
wie das Werbot des Fifchens an beſtimmten Stellen mit 
Netzen neben der Grlaubniß, am jelben Orte zu angeln. 








*) Sch Bitte im dieſer Hinficht meine Ausführungen in 


Nr. 35 zu 
vergleichen. Dr. 8. R. 





Die dritte Ausflellung des Vereins „Ornist 
in Serlin®). 


Vom Herausgeber. 


Sn Anbetracht der ungünftigen Zeitverhältnifie, welche 
Stockungen auf allen Gebieten zeigen, erachtete es der 
Verein „Drnis“ für rathiam, jeine Ausftellungen auszu- 
feen und erſt dann wieder eine ſolche zu veranftalten, 
wenn er die Ausficht habe, mit einer recht großartigen und 
glänzenden vor das Publitum zu treten und wenn er zu- 
gleich davon überzeugt fein könne, daß diejes verjelben 
volles Intereſſe entgegenbringen werde. Beides hat der 
Verein mit feiner dritten Ausftellung erreicht; denn eine jo 
reiche und großartige, wie diefe, ift, wenigſtens ſoweit ſie 
die Kopfzahl und Mannigfaltigfeit der Arten anbetrifft, 
bis dahin noch niemals ermöglicht worden. Der Katalog 
enthielt 2174 Nummern gegen 1634 der zweiten und 1726 
der eriten „DOrnis"-Ausftellung. Dabei ift zu beachten, daß 
unter mancher Nummer ganze Sammlungen, in einzelnen 
Fällen 20 bis 30 Vögel und im Durchſchnitt 1 Par, alfo 
3 Köpfe, auf jede Nummer famen, Zugleich ift dieſe Aus- 
ftellung hinſichtlich der Artenzahl die reichhaltigfte, welche 
bisher überhaupt erzielt worden, und ſcließlich ſteht fie 
auch hinfichtlich befonders interefjanter Seltenheiten kaum 
hinter einer andern zurüd. 


. ) Der Verfaſſer beabjichtigt, diefem nur vorläufigen Bericht dexinächit 
einen ſehr eingehenden folgen zu Iafjen. Dr. R. 





Die gröhte Schwierigkeit trat dem Verein in der Wahl 
des Zeitpunft8 mit Rückſicht auf die Kanarienvögel 
entgegen, denn einerjeits lag die zwingende Nothwendigkeit 
vor, den erſtern nicht weit hinauszuſchieben und andrerjeits 
die Grwägung, ob die diesjährigen jungen Vögel bereits 
gefangsreif genug fein würden? Unfere beiden eriten Aus» 
itellungen hatten ergeben, daß der Verein „Ornis“ mit den 
Kanartenvögeln jeiner Mitglieder gleichjam Eu einen 
Schlag den erften Rang auf diefem ſchwierigen Gebiete ſich 
erobert — und bier galt es nun doch, Ruf und Chre zu 
bewahren. Hinfihtlih der Anzahl der Vögel ergibt fich 
die überrafchende Thatjache, ba diejelbe beiweitem größer 
war, als die der beiden eriten Ausſtellungen. Alle Kanas 
rien zufammen umfaßten 415 Nummern (gegen 213, bil. 
280 der beiden vorigen Ausftellungen); die Harzer Kanarien 
von reiner Raſſe zeigten 323 ten. (gegen 174, bzl. 200). 
Hinfichtlich der Leiftungen der Kanarien will ich nur be 
merken, daß ſolche von den vorzüglichiten Stämmen vor- 
handen waren, jo namentlih auch vom Trute'ſchen. Sch 
werde am Schluß dieſes Berichts das Grgebnik der Prä- 
mienvertheilung anfügen. Als intereffant dürfte ein Ka- 
narienvogel von Fräulein Hagenbeck angejehen werben, 
welcher vier Melodien jang und im Preife von 225 Mark 
ftand. Aus meiner DVogelitube war die Stammrafje 
in einem Pärchen bereits völlig eingewöhnter wilder Kana- 
rien vorhanden, und gleichermwetje fehlten nicht die Farben— 
fanarien, insbefondre jchöne Parifer Trompeter (von Herrn 
Vebmann in Frankfurt a/M. zwei Par & 200 Mark) und 
die mit Kayennepfeffer gefärbten englifchen Farbenfanarien. 


Nr. 46. 


Es braucht ge nicht Seder das Necht zu haben, nad) Be— 
Tieben Vögel zu fangen; daſſelbe dürfte 5. B. nur an er- 
werböfteuerzahlende DVogelhändler — was für die Geld- 
beutel der Liebhaberei zwar unpraftifch wäre — ertheilt zu 
werden, oder e8 wird Ähnlich der Sagdberechtigung an eine 
von den Behörden erft zu löſende Karte gebunden und darf 
nur zu beftimmten Zeiten und mit genau vorgejchriebenen 
Bangapparaten gejchehen; oder es wird auf fonft eine ver- 
nünftige Weije geregelt. Gin weitrer Grund liegt ferner 
in der Thatjache, daß ein folches Verbot ganz entichteden 
unnüb wäre, (Schluß folgt). 


Bogelmord in Italien. 

Der „Sportsman“ theilt folgendes mit: „Gin Signor 
Paglia ſchoß am 2. September in der Nähe von Bologna 
mit 6 Hinterladern von 6 Uhr früb bis 6 Uhr 15 Win. 
abends, in welcher Zeit er nur eine Stunde raftete, 2186 (2) 
Schwalben. Bei diefer Leiftung wurde er von einer eignen 
zu diefem Zweck eingefeßten, aus 8 Herren beftehenden Jury 
überwacht. Die Verurtheilung von ſolchem Vandalismus 
dürfte durch alle Fachblätter die Runde machen, mit Aus— 
nahme der italienischen, in welchen dem Signor Paglia die 
Epitheta der Unvergleichliche, Unbeftegbare, beigelegt werden!“ 
(Die Blätter, namentlich in Defterreich, ſprechen ſich mit 
Entrüftung über folde Roheit aus. Sn der That diejer 
Sport ift unfrer Zeit unwürdig und die Urheber verdienen 
allgemeine Verachtung. Hoffentlich wird nun recht bald 
ein internationales Vogelſchutz-Geſetz zuſtande kommen, 
welches derartigem Unweſen ein Ende macht. a): 


Meber Einführung und Pflege der Soris *). 


„Eins, zwei, drei, im Sauſeſchritt, Läuft die Zeit, 
wir laufen mit.” Wie Recht hat Altmeijter Busch! 
Es ift in der That merfwürdig, wie rajchlebig, 


*) Dhne die Kenntniß und vor der Veröffentlichung der Entgegnung des 
Herten Eberle hatte Hr. Sr. Arnold diefen Auffak bereits eingefandt. Erſtrer 
ſowol wie diefer liegen bereit ſeit mehreren Wochen oder find vielmehr ſchon 
vor Wochen abgejegt gewejen, mußten aber wegen Mangel an Raum immer 
wieder zurückbleiben. Ih brachte den Artikel ded Herrn Eberle zuerft 
weil er eben mehrere Tage früher eingegangen war als der nun folgende 
des Herrn Arnold. Dr. R. 
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wie blitzſchnell wechſelnd unfer Dampfzeitalter ift. 
Nicht zum mindejten empfindet dies der Forſcher und 
Liebhaber auf unferm Gebiete. Was er heute als 
große Seltenheit, als zum eritenmale eingeführt er 
hält oder fih um hohen Preis erwirbt, das fieht er 
theils mit Freude, theils aber auch mit geheimen 
Aerger in einigen Monden oft ſchon in wenigen 
Wochen als gewöhnlichen Marktartikel, al3 Gemein: 
gut Aller. 

So liegt nun mir diesmal ein Fall vor, der 
wol großes Intereſſe beanspruchen dürfte. 

Sn der erft vor Furzem in dieſen Blättern er- 
fchienenen Arbeit von meiner Hand, „Aus meiner 
Bogeljtube”, beflage ich die kärgliche Einfuhr und 
die hohen Preiſe der Loris und ſpreche die Anficht 
aus, daß fich dieſe Mißftände nicht werden heben 
lafjen und die Loris wol nie unjere Vogelftuben 
im buchſtäblichen Sinne des Worts werden bevölfern 
können. 

Heute muß ich dieſe Behauptung widerrufen 
und wie gern thue ich dies! 

Ein Preisverzeichniß der Trieſter Vogelhandlung, 
des Fräulein Friederike Brandt liegt vor mir, einer 
Firma, mit der ich ſchon lange Verbindung unter— 
halte, und hierin finde ich den Gelbmantellori mit 
48 Mk. verzeichnet. Der bisherige Preis war nicht 
unter 100 ME. für den einzelnen, 150—200 ME. 
für das Bar. 

Ich fragte bei Fräulein Brandt an, wie Dies mög— 
lih wäre, bat um nähere Mittheilung über ihre 
Lorieinfuhr, und in liebenswürdigfter und ausführ- 
lihfter Weife erhielt ih Antwort. 

Bor zwei Jahren führte die Genannte 20 Loris 
ein, im Vorjahr 30. Don diefen fünfzig Exemplaren 
ftarben ſechs, aljo etwas mehr als 10 pCt. 





Staunenswerth großartig, reich an Zahl, wie mannig- 
faltig an Arten, war die Gruppe Papageien beichidt; 
fie hatte 457 Nummern (gegen 276 bet der vorigen Aus« 
ftellung) aufzumweifen. Unter den großen Sprechern, Grau- 
pabageten und Amazonen ftand voran ein Jako, welcher 
Eritaunliches Teiften jollte und mit 1000 Mark verzeichnet 
war. Im übrigen find die Preije jebt jehr mäßig, doch 
fanden wir auch zahlreiche ſprechende Papageien mit 100, 
150, 200 bis 300 Mark. Als Glanzpunkte der ganzen 
Austellung find folgende Vögel zu bezeichnen: Zunächit die 
vielen farbenprächtigen Pinſelzüngler oder Loris, unter ihnen 
die bisher noch niemals lebend eingeführten ſchwarzkäppigen 
Loris von Matupi oder Breitihwanzloris von Louiftade 
(Psittacus hypoenochrous, Gr.) von Fräulein Hagenbed, 
dann die überaus jeltenen, leicht zuchtbaren Roſenpapa— 

eien (P. rosicollis, VII.) in 2 Pärchen à 150 Marf 
(Buherpfennig), die zterlichen Ceylonpapageichen (P. indi- 
cus, Khl.) und die exit Fürzlich feitgeftellten jonderbaren 
unreingefärbten Zangflügelpapageien (P. sordidus, Z.) beide 
von Focdelmann, grüne und rothe Edelpapageien in auffal- 
Iender Zahl, von den erfteren auch ein Sprecher „wie man 
ihn felten findet" für 300 Mark von 9. Schulze. Sodann 
folgte eine Anzahl farbenprächtiger Plattichweifitttiche, welche 
om Geheimrath Reuleaux felber von Auſtralien mitge- 
racht hat, und die Herr Dulitz ausftellte, darunter Königs- 
fittihe (P. eyanopygus, VI) im ſchönſten Prachtgefieder und 
tothflügelige Sittiche (P. erythropterus, ne Auch jene 
ftattlihen Papageien fehlten nicht, die den Schmud jeder 
Ausftellung bilden : ein Ararakakadu (P. aterrimus, Gm.) von 


Frl. Hagenbed und mehrere Araras (von verjchiedenen Aus— 
ftellern). Für befondere Freunde Eleiner züchtbarer Papa— 
eien it zu erwähnen, daß jammtliche bisher lebend einge- 
Fihrten Zwergpapageien vorhanden waren, unter ihnen auch 
der Sperlingspapaget mit grünem Unterrüden (P. grega- 
rius, Spz.), Außerdem feien die hübſchen rothfäppigen 
Sandfihnelyahaag en (P. mitratus, Pr. Wd.) erwähnt, dieſe 
wie die vorige Art von Fräulein Hagenbed; ſchließlich auch die 
gelben MWellenfittiche des Herrn 2. van der Snickt, welche 
derjelbe zum Preiſe von SO Mark ausgeftellt hatte. 

Sn der Gruppe der fremdländiſchen Körner- 
frejier —— im weiteſten Sinne) ergibt ſich die— 
ſelbe Reichhaltigkeit, und ebenfalls waren ganz abſonder— 
liche Seltenheiten vorhanden: ein wol erſt einmal einge— 
führter Diadem-Papageifink (Coceothraustes diadematus, 
Nttr,) von Frl. Hagenbeck; 2 Par jeltfam ſchöne Kron— 
finfen von Gfuador (Fringilla cruenta, Zss.) von derfelben ; 
eine Sammlung bejonderer Seltenheiten: jcharlachrothe 
Kardinäle (Coceothraustes phoeniceus, G/d.), drei Arten 
bisher kaum eingeführter Ammerſperlinge und zwar: 1Erpl. 
Morgen » Ammerfverling (Fringilla matutina, Zehtst.), 
2 Expl. Gay's Ammerjverlinge E. Gayi, Eyd. et Grv.) 
und 2 Expl. einfarbige Ammerjperlinge (F. unicolor, 
Lfrsn.), ferner Bartzeifige (E. marginalis, Bp.) und ein 
Par der erſt fürzlich von mir befchriebenen, bi8 dahin unbe- 
fannten Luchs’ Aſtrilde (Aegintha Luchsi. Rss.), ſämmtlich 
von Fodelmann. Sn diefen außergemöhnlichen Leiftungen, 
welche durch die größte Mannigfaltigkeit aller übrigen Pracht: 
finfenarten und Finkenvögel überhaupt vervollftändigt wurden, 
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Fräulein Brandt führte num dieſe ziemlich be 
deutende Verluftzahl auf Schlechte Verpflegung und un— 
paffende Behandlung von feiten der bir}. Schiffsmann— 
Ichaft zurüc und fcheute Feine Mühe, diefen Uebelſtand 
zu heben. Es ift klar, daß die Leute jehr gern im 
eignen Intereſſe ihren Vorſchriften und Einrichtun- 
gen willfahrten und der Erfolg krönte die Mühen 
der Betheiligten beiderfeits. 

Zum Aufenthalt für die Vögel gab Fräulein 
Brandt den Leuten eigens für den Zweck ange: 
fertigte Kiftenfäfige mit; ihre Behandlungsvor- 
ichriften find folgende: Der neugefangne Lori darf 
nicht durch fremde Menfhen und Thiere erjchredt 
werden, die Behälter müſſen alfo hoch angebracht 
fein; die Temperatur foll immer mäßig fein, nicht 
zu Falt, aber auch durchaus nicht zu warm. Ferner 
muß jeder Lori wöchentlih einmal mit Rum und 
Maffer angeiprist, bzl. getujcht, dann aber vor 
jedem Luftzuge ſorgfältig beihügt werden. Da 
fämmtliche Zoris jehr gern abwechslungshalber auf 
dem Rücken liegend Schlafen, eine Erjeheinung die 
ſchon manchem Liebhaber ganz unnöthige Sorgen be— 
reitet haben dürfte — jo 3. B. mir und ich werde 
weiterhin meine Beobachtungen in diejer Hinficht mit- 
theilen — jo erhalten fie Heu auf den Boden des Be— 
hälters. Ebenſo wird ihnen zum Wälzen im Wafjer 
möglichjt Gelegenheit geboten. Welch’ hohes Ber: 
gnügen fie daran finden, weiß ja Seder, der Loris 
im Beſitz gehabt. 

Die Fütterung befteht größtentheils in Reis 
mit Zucker verjegt, auch in Milchreis, aber nur 
wenig gekocht und mit Zucker oder Honig über- 
fchüttet. Saftiges Obſt (mit großer BVorficht zu 
füttern, da faul gewordnes tödtlic) wirkt) wird 
jehr gern gefrefien, oft auch Semmel in Milch. 

An Samen find die Loris ſehr jelten gewöhnt, 


häufig Sol dies nur bei dem Schmuclori der Fall 
fein; wol aber fommen fie alle jchon gezähmt in 
den Beſitz der Auffäufer. Die Indier zähmen fie 
dur Füttrung mit jelbit gefautem Obſt oder Brot, 
und oft Sol ein Lori auf diefe Weiſe binnen 
48 Stunden völlig zahm werden. 

Ganz bejondre Mühe aber in der Behandlung 
der Vögel und Unterweifung der Leute, ſowie auch 
in der Nettung kranker Vögel, gibt ſich Herr 
Dr. Zohann Binder, Schiffsarzt des eriten ungar. 
Lloyd, und es iſt aljo, wie Fräulein Brandt jchreibt, 
vorzüglich dieſem Herrn zu verdanten, wenn wir 
ſchöne, gefunde und billige gefiederte Säfte aus dem 
fernen Oſten erhalten. 

Für Krankheiten gibt Fräulein Brandt noch 
folgende Mittel an: 

Bei Krämpfen, welde diefe Thiere jehr Leicht 
befallen, fei dem Vogel erwärmtes Mandelöl einzu 
geben und dabei müffe man ihn 2—3 Stunden warm 
halten. — Bei Durchfall ſei Tinet. opii spl. 2,5, mit 
Spirit. melissae 25,00 täglih in 3 big 4 Tropfen 
ins Trinfwaifer zu geben. — Bei Abmagrung und 
Blutarmuth thue man wöchentlich einmal gleichfalls 
ins Trinkwaſſer Ferri sesquich. solut. 25,90, jedoch 
nur 1-2 Tropfen. 

So wollen wir denn hoffen, daß diefe rege und 
glückliche Einfuhr nahhält und die Loris aufhören, 
nur der Neichften Lieblinge fein zu. können. Fräus 
lein Brandt führt alle bis jett befannten Arten ein 
und der Preis von 48 Mark übertrifft an Niedrigs 
feit wol die fühnften Hoffnungen. 

Die Beobachtung, daß Loris jehr gern auf dem 
Rücken liegend ſpielen, ſcherzen und auch jchlafen, 
babe ih an einem War gelbmanteliger, welches 
ih beſeſſen, gemacht. Ich ſchrieb, da ich letzre Er- 
iheinung, wie jchon erwähnt, für eine franfhafte 








wetteiferten hier wie bei den Papageien die Händler: Fräus 
lein Hagenbed, Herren 9. Fodelmann, 9. Wucherpfennig, 
fämmtlih in Hamburg, E. Geupel in Leipzig, 9. Schulze 
in Altenburg, W. Mieth, Frau P. Donndorf und F. Welſch 
in Berlin. 

Eine hervorragende Leitung ift von Herrn Direktor 
L. van der Snicdt in Brüflel zu verzeichnen: es ſind 
die wunderniedlichen Nebhuhnaftrilde (Aegintha atricollis, 
vu), Zeresaftrilde (A. modesta, G/d.), Safarinifinfen 
(F. jacarina, L.), Magelhaen- Zeiftge (F. maghelaenica, 
vn), der gewöhnliche Goldiperling (F. lutea, Zehtst.) und 
der grüne Goldiperling (F. euchlora, Lehtst.), fieben- 
ftreifige Ammern (Emberiza tahapisi, Smith.) in 4 Erpl. 
und je 1 Erpl. graue und tjabellfarbige Lerche (Alauda 
srisea, Scpl. et A, isabellina, Zch.), aljo lauter Selten- 
Beiten eriten Ranges. Die begeifterten Freunde folcher 
werden fich Fünftig an den genannten quellenfundigen Ver— 
fäufer ſolcher Seltenheiten zu ‚halten haben, zumal die Preiſe 
Teineswegs zu hoch ſind“). 

Hocbedeutende und überaus erfreuende Gaben für 
unfre Ausitellung habe ich von den Herren A. Bargheer 
in Bafel und F. Dommaſch in Danzig aufzuzählen ; sh 
bat 7 Nummern gesüchteter Vögel ausgeſtellt, unter ihnen 
Diamant- und Gürtelgrasfinten, letztrer 4 Nummern, 
unter denen die ſchwierigen Züchtungen von Muskatfinken 


*) Saft alle dieſe Vögel ſtehen noch Hier zum Verkauf und ich bin gern 
bereit, Auskunft zu geben. Dr. $. R. 





und Reisvögeln; ferner find gezüchtete Malabarfafänchen 
des Herren F. Arnold in Münden, eine Brut von 5 _ge- 
züchteten Musfatfinfen von Herrn 9. Schmidt in Roſtock 
vorhanden, und es fet fogleich beilaufig bemerkt, daß die 
Ausstellung aub an gezüuchteten Vögeln reicher ift, als die 
meiften anderen, welche bisher in Berlin veranftaltet 
wurden. 

Die Gruppe der einheimtjchen — 
war die kleinſte hinſichtlich der Anzahl, allein fe gewährte 
eine hübſche wenn auch nicht annähernd vollzähltge Ueber— 
Ko der ung nächft umgebenden Körnerfreſſer. Als eine 
eachtenswerthe Züchtung waren zwei Dompfaffen von Fräu- 
fein Mohlgemuth in Charlottenburg vorhanden. 

Namentlich für bejondere Liebhaber von Sntereffe 
werden die Mifchlinge jein, welche auf unferer Ausitellung 
vorhanden waren und von denen ich die hervorragendſten 
nennen will. Herr E. Hald in Hamburg hatte einen 
ſolchen von meißföpfiger Nonne und Muskatfink, A. Pröls 
in Amberg ſolche von japaneſiſchem Mövchen und Silber- 
fajänchen, U. Bühler in Pforzheim ſolche von raus 
girlig und Kanarienweibchen, Herr $. Dommaſch ſolche 
von japanefiichem Mövchen und Reisvogel oder Silber- 
fafänden (j. bier Nr. 45 ©. 511), und Fräulein Hagen- 
beck ein Par folder vom jchwarzköpfigen Zeifig und 
Kanarienweibchen. Außerdem waren mehrere Baftarde von 
Hänfling und Kanarienweibchen und von Zeifig und Kanarien- 
weibchen vorhanden. 

(Schluß folgt). 
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gehalten, jpäter deswegen an jene Handlung (meine 
Loris find ja leider nach wenigen Monaten ge= 
ftorben, fie waren nicht von Brandt bezogen). 
Diejelbe theilte mir aber mit, daß dies alle Loris 
jehr gern thäten, weshalb fie ihnen Heu an Stelle 
des Sandes gebe. Mit der Zeit fjcheine fich diefe 
Eigenthümlichfeit jedoch in der Gefangenfchaft nach 
und nach zu verlieren. 

Was ſodann die Stellung anbetrifft, fo ift diejelbe 
mindeſtens ebenſo abnorm wie das Sih-Aufhängen 
der Fledermauspapageien an den Füßen. Der 
Vogel wirft fi auf den Rüden, ohne aber dabei 
die Flügel auszubreiten, und fängt nun in diejer 
Stellung, offenbar jehr vergnügt, mit einem Freß— 
geihirr, einer Mehlwurmihachtel, einem Stückchen 
Holz oder was er jonft erlangen kann, zu fpielen 
an, genau wie ein Kind in der Wiege. Er ſchläft 
auch wie dieſes langſam ein, indem er Schließlich 
nur noch mit den Füßen in der Luft herumgreift, 
einmal das eine Auge jchließt, dann das andre. 
Endlich tet er, ebenfalls in diefer Stellung, den 
Kopf unter einen Flügel, wobei er dann wirklich 
täufhend ähnlich wie geföpft ausjieht. Ruhig 
bleibt er aber nicht liegen, ſondern ſchwankt bald 
auf die rechte, bald auf die linfe Seite. Bei mir 
thaten es die Vögel fogar im bloßen Sande, ein 
Anblid, der als geradezu nervenangreifend bezeichnet 
werden muß. Deshalb gab ich den ſchönen purpur= 
rothen Kerlen ein Lager aus den Weberreften eines 
alten PBelzmantel3 von Urgroßvaters Zeiten ber, 
weldes fie ſofort benutzten. Sie ftarben beide 
nacheinander unter holeraähnlihen Erjeheinungen, 
die durch Genuß jchlechten Obſts herbeigeführt waren, 
innerhalb Fürzejter Zeit. Aus Bejorgniß einer etwa 
möglichen Anftekung vernichtete ich) die herrlichen 
Vögel fogleih nad dem Abjterben. 


Friedrich Arnold. 


Derfpätete Bugvögel.*) 


Heute ift der Tag der großen Wahlſchlacht. 
Das Zünglein der Wage ſchwankt herüber und 
hinüber und noch ift es zweifelhaft, wer das Feld 
behaupten wird. 

Nicht anders ift es mit der Witterung. Der 
Nebel hebt fih und ſenkt ſich wieder und noch 
immer bleibt es ungewiß, ob auch nur ein einziger 
Sonnenftral hindurchdringen und ein Flleckchen 
blauen Himmels fichtbar werden wird. Die Sonne 
jelbit zu jehen, gibt man allmälig auf, denn ſchon 
wochenlang liegt ſchwer und feucht ein undurch— 
dringliches Nebelmeer über Thüringen. 

Aber wunderbar! Faft bei jevem Blide auf: 
wärts Sieht man fchwarze Pünktchen durch das 
Nebelmeer dahinſchießen und fieht man fchärfer zu, 
jo erkennt man in denjelben Inſekten haſchende 
Hausſchwalben. Dieſe Erſcheinung ift in diefer 


*) Leider wegen Mangel an Raum um zwei Nummern zurück— 
geblieben. DIR: 


Sahreszeit eben fo jeltfam, wie es die Witterungs- 
eriheinungen find. 

MWetterpropheten feßen beides in Zuſammen— 
bang und verkünden das Herannahen herrlicher 
Herbittage. Um dieſe noch hier durchleben zu können, 
ertrügen die zufunftsfundigen Vögelchen die Un- 
bil des nebelichweren Dftobers. Oder follten fie 
noch das Ergebniß der deutschen Reichstagswahl ab: 
warten wollen, um dafjelbe den Völkern des Südens 
verkünden zu Fönnen. 

Doh treten wir der Sache näher, jo wird 
uns der Grund ihres Verbleibens Elarer werden, ſo— 
bald wir das Auge bewaffnen. Unzählige Mücken— 
ſchwärme fpielen im grauen Nebel, da fie feinen 
fonnigen Schauplaß haben fünnen und feijeln die 
Vögel an unfere Gegenden. Diejelben find nicht 
unfere heimatlihen Schwalben — dieſe ſcharten 
ſich ſchon in der erſten Hälfte des September zum 
Zuge nah Süden — es find nordiiche Gäfte, die 
auf ihren Wanderzügen nah dem Lande, wo die 
Zitronen blühen, fih durch die reichlich vorge: 
fundne Inſektennahrung beftimmen ließen, halt zu 
machen und zu bleiben. Werden ſich die unvor- 
fihtigen Näſcher nicht in das Verderben ftürzen? 
Unvermuthet und tückiſch bricht oft der Winter 


herein. 
Arnftadt, den 27. Oktober. Profeſſor Eilert. 
Nachſchrift. Endlich ift der fich geftern leiſe an— 


fündigende Umſchlag des Wetters erfolgt. Die Sonne 
ftralt vom blauen Firmament hernieder, die Nebel find 
entwichen — und mit ihnen die Schwalben. Nur ganz 
vereinzelte mögen ſich noch an fließenden Gemäflern finden. 
Die Nacht brachte 4 Grad Froſt und mehr; die Warnung 
war zu eindringlich, als daß fie die Wandervögel nicht zum 
Aufbruch beftimmt hätte. 
Arnſtadt, den 28. Dftober. E. 


St. Andreasberg und feine Kanarienzucht. 
NReifebericht von W. Böder in Wehlar. 
(Fortſetzung). 

XXI. Rudolph Maſchke, Breiteſtraße, zu: 
gleich einer der bedeutendjten Kanarienhändler. Seine 
Zucht war in diefem Jahre nicht von Belang, drei 
Hähne und — ein wilder Kanarienhahn, mit dem 
er Junge ziehen wollte. Herr Maſchke hatte gegen- 
wärtig, in zwei Zimmern nach der Qualität des 
Geſangs getrennt, noch einen ziemlichen Vorrath an 
flott fingenden Vögeln. Diefelben ftanden in Fächer: 
artig eingerichteten Regalen, welche mit einer jeßt 
halb geöffneten Thür geſchloſſen werden Fonnten. 
Grobe Fehler waren im Gefange nicht vertreten; 
kleinere Fehler zu entdecken, würde ſchwer gewejen 
fein, da fi Ddiefe bei einer größern Menge von 
Bögeln leicht im Gefang verlieren. Der Geſammt— 
eindrucd des Gefangs war ein guter und lieferte den 
Beweis, daß Herr Maichfe jeher wol im Stande ift, 
auch einen Kenner zu befriedigen. Er hatte Die 
Freundlichkeit, ſechs Vögel zum Abhören in feine 
Wohnſtube heraufzubringen. Dieſe Vögel fangen jehr 
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gut und waren für den geforderten Preis von 24 Mark 
entſchieden nicht zu theuer. 

Herr Maſchke verjendet alljährlich in den be— 
fannten Bappfaften nah allen Ländern Europas, 
Nußland ausgenommen, etwa 1500 Hähne. Solange 
derjelbe dabei ein fehr zweckmäßig eingerichtetes 
Trinfgefäß von Blech angewandt hatte, will er 
feine Verluſte beim Verſandt gehabt haben; fehr 
glaublih, denn das Blechgefäß konnte eine reichliche 
Menge von Waller aufnehmen und überdies um: 
geftürzt werden, ohne daß das Waſſer auslief. 


Früher hatte Herr Maſchke ein Pärchen wilder 
Kanarien bejeffen; das Weibchen war eingegangen, 
aber noch im Balge vorhanden. Daß der Hahn ein 
wirklicher Wildling war, zeigten feine flinfen Be— 
mwegungen im Bauer, in dem er fich übrigens voll 
fommen heimiſch fühlte. Das fortwährende Umher— 
hüpfen im Käfig ganz nach Art wilder Vögel — die 
Befiger eingefangener wilder Vögel werden es als 
ein charakteriftiihes Merkmal der letteren ebenfalls 
fennen — war völlig verjhhieden von der Art des 
Umberhüpfens eines gewöhnlichen Kanarienvogels, 
und dann trug auch das Gefieder die untrüglichen 
Kennzeichen der wilden Art an fich. 

Der wilde Kanarienvogel hatte mich von jeher 
lebhaft interejfirt, in den legten Jahren mehr denn je, 
fodaß ich den allerdings vergeblichen Verſuch gemacht 
hatte, ſelbſt einmal in den Belig eines ſolchen zu 
gelangen. Nach der vortrefflihen Schilderung von 
Dr. Bolle, welcher den Vogel während einiger Sabre 
auf den kanariſchen Inſeln ſelbſt beobachtet und 
mehrmals friſch eingefangene Vögel beſeſſen hatte, 
mußte der Kanarienwildling ungefähr ausſehen wie 
derjenige der gezähmten Kaffe, den wir den grauen 
oder grünen nennen. „Bei dem alten Männchen ift 
der Rüden gelbgrün mit ſchwärzlichen Schaftſtrichen 
und jehr breiten hell aſchgrauen Federrändern, welche 
beinahe zur vorherrschenden Farbe werden. Der Bürzel 
iſt gelbgrün; die Dberfchwanzdedfedern aber find 
grün, aſchgrau gerandet; Kopf und Naden find gelb- 
grün mit ſchmalen grauen Rändern, die Stirn und 
ein breiter Augenftreif, welcher nach dem Naden zu 
freisförmig verläuft, find gräulichgoldgelb, ebenſo 
Kehle und Oberbruft, die Halsfeiten dagegen afchgran. 
Die Bruftfärbung wird nach hinten hin heller, gelb- 
liher; der Bauch und die Unterfteißfedern find 
weißlich, die Schultern ſchön zeiliggrün, mattſchwarz 
und blaßgrünlich gebändert; die jchwärzlichen 
Schwungfedern find ſchmal grünlich, die Shwarzgrauen 
Schwanzfedern find weißlih gefäumt. Der Augen- 
ring ift dunkelbraun, Schnabel und Füße find bräun— 
lichfleiihfarben. Bolle nimmt an, daß diejes Kleid 
erit nach Abſchluß des zweiten Lebensjahrs angelegt 
werde. Bei den Weibchen ift der Rücken braungrau, 
mit breiten ſchwarzen Schaftitrichen; die Federn des 
Nadens und Oberkopfs find ebenjo gefärbt, am 
Grunde aber hellgrün; die Stirn iſt grün, der 
Zügel grau, die Wangen find theils grüngelb, theils 
aſchgraublau, die Halzjeiten werden von einem gelb: 





grünen, nach rückwärts aſchgraublauen Halsring 
umgeben, welcher jedoch wenig deutlich ift. Die 
Schulter- und Heinen Dberflügelfedern find Ticht- 
gelbgrün, die großen Flügeldeden, wie die Schwingen 
dunkelfarbig, grünlich geſäumt, Bruft und Kehle find 
grünlichgoldgelb, ihrer weißgrauen Federränder halber 
aber weniger ſchön als bei dem alten Männchen ; 
Unterbruft und Bauch find weiß, die Körperfeiten 
bräunlich mit dunkleren Schaftftrihen”*). Auch den 
Geſang des wilden Kanarienvogel3, „welcher in 
jeinev Heimat von den Spaniern und Bortugiejen 
‚Sanario‘ genannt wird und merklich Eleiner und 
gewöhnlich auch etwas jchlanfer iſt, als derjenige, 
welcher in Europa gezähmt unterhalten wird“, — 
hat uns Herr Dr. Bolle beichrieben, jo daß wir uns 
eine Vorftellung von ihm zu machen imftande find. 
Bei diejer eingehenden Schilderung des Kanarien- 
wildlings hätte man fih beruhigen können, wenn 
uns nicht Herr Dtto Brandner in feinem Kanarien- 
wildling einen ganz andern Vogel vorgeführt hätte, 
deſſen allerdings ſehr dürftige Bejchreibung mit der 
obigen nach Dr. Bolle wiedergegebnen Darftellung 
nicht übereinftimmt. Der Brandner'ſche Kanarien— 
wildling ift in feinem Gejange noch der Bolle'ſche 
wilde Kanarienvogel — Herr Brandner wiederholt 
die Gejangsdaritellung des Genannten —; aber der 
Kanarienwildling, wie ihn Herr Brandner bejchreibt, 
„weift nicht eine Spur von braun nah” — alfo 
auch nicht beim Weibchen —, „welches im gezähmten 
Zuftande ſich ftetS zu dem dunkelgrün zu gejellen 
pflegt, fondern nur ſchwarze Einfaſſung der Schwanz- 
und Flügelfedern bei olivengrünem Rücken und hell 
gelbem Hals und Bauche“. „Wir jehen“, jagt Herr 
Brandner ferner, „al3 die unterfcheidenden Merkmale 
der Stammeltern einen fleinern Körper, einen weit 
fürzern Schwanz, einen äußerft fein gebauten, jpigen 
Schnabel, jowie diefen nebit Beinen von einem 
glänzenden Schwarz, wie bei unjeren Blaumeijen. 
Diejes Schwarz bleibt das Haupterfennungszeichen.“ 
(Fortſetzung folgt). 


Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 


Eeltene Gäſte. Im Sommer d. 3. wurden zufolge 
einer Mittheilung aus Stallupönen in der dortigen Gegend 
febs Geier gejehen, von denen einer bei dem Dorfe 
Schilleningken getödtet wurde. Es war dieje8 der 
Mönkhs- oder Kuttengeier (Vultur cinereus). 
Einige Tage jpäter wurden im Kreife Pr. Cylau fünf 
Geier, vermuthlich die übrig gebliebenen, gejehen und zwei 
davon in Albrechtsdorf geſchoſſen. Einer vderfelben, ver 
weißköpfige Geier (Vultur leucocephalus) war am 
Halje jchwer verwundet und verendete, während der andre, 
ein Mönchögeter, nur flügellahm gefchoffen war und Ieben 








*) Mit diefer Bejchreibung ftimmt die Darftellung in dem Werkchen 
„Der Kanarienvogel” von Dr. Karl Ruß (Verlag von Karl Rümpler in 
Hannover). in wejentlihen überein. Der genannte Autor hat die Kanarien- 
wilblinge zu verjchiedenen Zeiten felbft bejefien und fie auch i. 9. 1867 
auf der Pariſer Meltausftellung geſehen. In dem erwähnten Werfen 
findet fich ein ausführliches Lebensbild diejes intereffanten Fleinen Sängers, 
welches ich ſchon wegen jeines übrigen reichhaltigen Inhalts und der wohl— 
thuenden rein fachlichen Darftellung bei Billigem Preife allen Liebhabern 
unfres befiederten Hausfreunds angelegentlihft empfehlen möchte. W. B. 

Auch gegenwärtig befige ich ein Bar Kanarienwildlinge, welche ſich in 
beftem Zuftande befinden und Hoffentlich zur erfolgreichen Brut jchreiten 
werben. Dr. Ruß. 
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wurde von Seren Kantor Guske-Albrechtödorf Tängre Zeit | on 7 207. des feftgeftellten Betrags. Buflan Brant sr 
im Stalle gehalten, gefüttert und fypäter verfauft. Der | 40- 50 “ Er 0 Br a H 0334 
erftre Wogel, welcher bei einer Flügelbreite von 2,62 m N n " en „u " " B “ — 
13 Pfund ſchwer war, iſt vom Drechslermeiſter Herforth 00-90 7 or DE E x — et 
hierjelbft ausgeftopft. Beide Arten von Getern bewohnen ——— To: 5 j x —— 
namentlib die das Mittelländiſche Meer umgebenden | m "un r " " — 
Länder und verfliegen fih manchmal nah Ungarn und 11111 
Süddeutſchland. Daß fie ſich aber bis nad Dftpreußen Herr F. Wirth beantragt die Vertagung des Antrags 


verirrten, iſt jedenfalls als eine große Seltenheit zu be- 
trachten. Es jei noch bemerkt, daß der graue Geier der 
größre Vogel ift. („Königsb. Allg. 8tg.) 


Briefliche Mittheilungen. 

Beifolgend überfende in natura zwei Gremplare vom 
Schneeammer (Emberiza nivalis), Das Eintreffen 
dieſes nordiſchen Gaftes in jebiger Sahreszett — Anfang 
November — ift jo außergewöhnlich, daß ich nicht unter- 
laſſe, Shnen diefe Mittherlung zu machen. Schade, daß 
das Männchen jo arg zerichoffen ift! Der Schneeammer 
fommt an unſrer Küfte mehr oder weniger vor, aber nur 
nach vorangegangnem fehr ftarfem Di — Das fo 
frühe Eintreffen muß jedenfalls auf hohe Kälte im Norden 
ſchließen laſſen. 














Aus den Vereinen. 


Der Hamburg-Altonaer Verein für Geflügel- 
zuaht ernannte in feiner letzten Generalverfammlung, in 
nerfennung ihrer DVerdienite um die Geflügelzucht, bzl. 
die Vereinszwecke, folgende Herren zu Ghrenmitglie- 
dern; Se. Duchlaubt Prinz Hermann zu Shaum- 
burg-Lippe-Büdeburg; Dr. & Baldamus in 
Koburg; Dr. Bodinus, Direktor des zoologifchen Gartens 
in Berlin; Dr. 9. Bolau, Direktor des zoologiſchen 
Gartens zu Hamburg; Robert Dettel, Präfident des 
übnerologijhen Vereins in Görlik; Generalfonful 
. Pontoppidan in Hamburg; Guftav Prüb in 
tettin; Dr. Karl Ruß in Berlin; Profeffor Dr. Wilh. 
Seelig in Kiel; Baron Ludwig PVilla-Secca, Prä- 
des eriten öſterreichiſchen Geflügelzucht-Vereins in 
ten. 

Der „Dentiche Verein zum Schutze der Vogel⸗ 
welt“ hielt am 26. Dftober in Zeitz eine Verſammlung ab, 
die von mehr als 100 Perſonen befuht war. Der erfte 
Vorſitzende, Herr Paltor W. Thienemann aus Zangen- 
berg, gab einen intereffanten Rückblick über die Entitehung 
und Gntwidlung des Vereins, der wir entnehmen, daß leh- 
trev gegenwärtig 1071 Mitglieder zählt, darunter viele 
fürftliche und hochgeltellte Perjfonen, 20 Damen, 77 Bes 
hörden und Vereine u. ſ. w. Den wilfenichaftlichen Theil 
des Abends bildeten 4 Vorträge. Herr er Dr. Liebe 
aus Gera jprach über VBogelfang und Vogelhaltung. Herr 
Maler Göring aus Leipzig fchilderte an der Hand der 
von ihm jelbft aufgenommenen jchön aquarellirten Skizzen 
das Thierleben in den Hochalyen Südamerikas. Herr 
Dr. Rey hielt eimen Vortrag über die Bartvögel 
(Megalaimidae), von denen er eine große Anzahl pracht- 
voller Bälge vorzeigte, und Herr Paftor Thienemann 
erläuterte fchlieklih an zahlreichen Bälgen die Unterſchiede 
der europäiſchen Feld- und Rebhühner. Reicher Beifall 
folgte den intereffanten Ausführungen der Wortragenden und 
zahlreiche neue Mitglieder traten jofort dem Werein bet. 

Die „Schweizerifche ornithologifche Geſellſchaft“. 
GN: Herr Steiger zur Nachtigal bemerkt dann 

infichtlih des Antrags des Präfidenten Heren Meßmer 

in Dietfurt, daß er nicht mit demfelben einverftanden und 
daß derjelbe im Verein auch noch nicht zum Beſchluß gelangt 
jet. Der Antrag des Herrn Mekmer lautet; Der Zentral- 
verband hat wie bisher zu beitehen, nur foll der Betrag 
des Beitragsgeld8 verändert werden und zwar folgender- 
maßen: Gin Berein beitehend aus: 


1— 30 Mitgliedern zahlt einen jährlichen Beitrag von. . Srank 20 
30— 50 „ „ „ „ n en er! 
50— 80 A ——— 30 


-100 by 35 
100 uns mehr Mitglieder zahlen den feftftehenden Beitrag von Frank 40 

Herr Steiger zur Nabtigal bringt folgenden 
Antrag: Die verſchiedenen Ornithologiſchen Geſellſchaften 
der chweiz vereinigen ſich zu einem allgemeinen 
Schweizeriſchen Ornithologiſchen Zentralverband zum 
Zweck gegenſeitiger Belehrung und Unterſtützung. Jedes 
Mitglied zahlt einen jährlichen Beitrag von 50 Gt3. an 
die Zentralfaffe, für melde der Verein verantwortlich 
gemacht wird. 

Abermals Schlägt Herr F. Wirth Verſchiebung des An— 
trags, bis die Hauptverhandlung beendet, vor. Es entjpinnt 
ſich eine lange erregte Grörterung, welche jchließlih dahin 
führt, zu behaupten, daß fein Verein den wahren Zweck der 
Statuten verfolgt babe. Herr Kraut bringt in furzen 
und treffenden Worten den Beweis dafür dar, daß die 
Statuten niemals nur zum DViertheile gehandhabt worden 
find. — Um endlich zu einem Ziele zu gelangen, ftellt Herr 
Granmwehr folgende Frage: Mollen wir an einem 
Seftionsverbande oder Ginzelverbande feithalten? — Zum 
an beantragt Herr Kraut-Boßhart, daß das 
abgefaßte Protofol an jämmtliche beitehende Vereine ab» 
gejendet werde, daß man diejelben zu einer Antwort 
veranlaffe und im Monat Dftober oder November eine 
Generalverfammlung abhalte. In dieſer geplanten Ver— 
ſammlung ſoll den Delegirten die Vollmacht in die Hand 
gelegt werden, einen Abſchluß zu verantworten, um zu 
einem entſchiednen Schluß zu gelangen. Nach hart— 
nädiger Ablehnung des Präſidium ſeitens der Sektion 
—— wird Zürich als leitende Sektion für 1881/82 
gewählt. 


Der zweite Akt, gemüthliches Beifammenfein, im 
Gegenſatz zum erften, brachte die Gemüther in eine frohe 
Stimmung, die einen wirklich freundlichen Gindrud hintere 
ließ, welcher in der nächiten Delegirtenverfammlung in 
Zürich hoffentlich wiederfehren wird. R. Nabholz. 


Ausſtellungen ſtehen bevor in folgenden Vereinen: 


Geflügelzüchter-Verein zu Noſſen vom 5. bis 8. Januar 1882 
(j. Nr. 39). Mit Berlofung und Prämirung. Programme und Anmeldes 
bogen, ſowie Loſe à 50 Pf. bei Seren Nobert 3ſchimmer. 

Verein für Geflügelzucht zu Niederoderwis vom 6. bis 8. Sanuar. 

Verein für Geflügelzucht zu Chemnitz vom 6. bis 9. Januar. 
Kanarien- Austellung. 

Geflügel: und Kaninchenzlichter = Berein zu Meißen und 
Umgegend vom 13. bis 16. Januar 1582. Mit Pramirung und Ver— 
Iojung. Anmeldebogen und Programme beim Schriftführer Herrn Heinr. 
Schumann, Göreſche Gaffe 354 in Meifen. Schluß der Anmeldungen 
am 31. Dezember. 

Geflügelzüchter-Berein zu Neugersdorf vom 15. bis 17. Januar. 

Geflügelzüchter-Berein zu Greiz vom 20. bis 23. Sanıar. 

Verein für Geflügelzucht zu Burgftädt i. S. vom 22. bis 24. 
Januar. 

Verein für Geflügelzucht zu Großſchönau vom 29. bis 31. 
Januar, 

: Verein fiir Geflügelzucht am Kottmar zu Eibau Anfang Bes 
bruar— 

Verein für Geflügelzucht zu Glauchau vom 5. bis 7. Februar, 

Verein für Geflügeljucht zu Meufelwig vom 5. bis 7. Februar. 

Verein für Geflügelzucht und Vogelſchutz „Columbia“ in 
Zeitz vom 11. bis 15. Kebruar. 

Berein für Geflügelzucht zu Zwickau vom 5. bis 7. März. 
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Manderlei. 2303 2318 2321 2322 2325 2352 2353 2355 2363 2364 
2367 2374 2379 2381 2401 2409 2415 2418 2428 243: 
Die Ginführung der Kanarienvogelsudt im | 344 3148 3150 5451 3460 3403 3417 2489 3490 3301 
Grigebirge. Das Komite zur Förderung der Erwerbs | 2520 2526 2534 2535 2555 2559 2561 2590 2591 2592 
thätigfeit im böhmischen Grsgebirge hat unter anderen auch | 9598 2608 2615 2630 2644 2646 2651 2653 2655 2685 
den Verſuch gemacht, die Kanarienvogelzucht dort einzu- | 9687 2693 2700 2701 23724 ITAL 2743 I7AS 754 2779 
führen. Nach dem Bericht des Herin Geyer, Beamten der | 3795 2805 2807 2826 2898 2850 2852 2870 2885 2887 
ale Franz Sofefsbahn, welcher in, biefer Dinficht mit | 2890 2896 2899 2914 2940 2951 2992 2993 2999 : 
Kath und That beiftand, ift der Grfolg des DVerfuhs | 3004 3012 3014 5033 3054 3086 087 3080 2086 3008 
vielveriprechend. Die im Frühjahr errichteten vier Züdh- | 3100 3113 3115 3129 3130 3132 3134 3154 3183 3197 
tereten gedeihen jehr gut. Herr Gever hofft, daß in wenigen | 3220 3228 3235 3951 3260 3261 3270 3290 3297 3300 
nee. 
; i 6 88 3395 3435 3451 3463 3484 3499 3514 : 
20000 Männchen gezüchtet werden fönnen, welcde einen | 3529 3541 3547 3566 3576 3579 3590 sc 3608 ik 
Merth von 5060000 fl. hätten. Die Redaktion der | 3696 3628 3625 3639 3641 3661 3662 3667 3685 3687 
„Wiener landwirtbiänftliben Zeitung“ bemerkt | 3711 3713 3725 3730 3741 3797 3774 3789 3811 3925 
dazu: Welche glänzenden Grfolge eine rationelle Kanarien- | 3846 3849 3856 3859 3877 3884 3897 3905 3917 3930 
vogelzucht erzielt, geht am beiten daraus hervor, daß An | 3999 3936 3945 3951 3969 3970 3985 4007 4008 4021 
dreasberg im Harz, ein Städtchen mit 3000 Einwohnern, 4040 A047 AOCD. A074 4085 A103 A116 4130 4138 4168 
im lebten Sabre aus der Kanavienvogelzucht ein Grirägniß | 4174 4178 4185 4202 4210 4922 4245 4958 4266 4276 
von über 200000 ME., d. t. 100.000 fl. in Gold, erhielt. | 4314 4334 4358 4372 4409 4436 4446 4452 4453 4463 
4469 4473 4475 4484 4485 4525 4526 4533 4534 4562 
Briefwechſel. 4566 4583 4605 4618 4643 4650 4681 4695 4718 4727 
Ss Yan Bät: 0. era meet | KR A A 1 A A dac r D aa 
daß gerade jedesmal, wenn ich durch irgend eine ee 4960 4961 4988 4994 4995 5009 5017 5024 5035 5042 
BVeranlafjung ausnahmsweife jehr in Anjvrud genommen | 5051 5053 5077 5083 5088 5107 3194 5196 5132 5159 
bin, die Anfragen, Briefe u, drgl. ſich außerordentlich zahbl- | 5175 5181 5187 3193 5194 5905 5206 5213 5216 5994 
reich anhäufen und die dringendite Grledigung erheiihen. | 5939 5934 5936 NE 5354 5277 598 — 
So auch diesmal zur Zeit, der „Drnis“-Ausitellung. Ih | 5584 5987 2 sen Bol 3378 Da Salt 2 Da 
babe volle zwei Wochen bindur für meine eigenen An» | 3308 2399 3408 3110 3413 3415 3416 2463 B487 3500 
gelegenheiten nicht die geringfte Zeit übrig gehabt und aljo | 550] 5509 5516 5532 55538 5543 5557 5589 5587 5590 
auch beim beften Willen nicht die Wünſche der Zejer meiner | „593 5605 5607 5617 5641 5642. 5656 5657 5660 5669 
Zeitſchriften befriedigen fönnen. Da ic in derartigen Fällen | 5663 3863 5674 5677 5,678 5680 5705 3708 5719 5731 
nothgedrungen ftet3 auf Nachficht sählen muß, jo it mie | 5749 5755 8767 5774 5794 5801 5803 5808 3815 5821 
nichts empfindlicher, als ungebuldiges Mahnen. Ich denke, | >83] 5939 5841 5849 5866 5875 5890 5910 5914 5918 


daß Seder, der mich fennt und weiß,, wie gern und bereit- 
willig ich allen Anforderungen, zu genügen fuche, auch davon 
überzeugt fein wird, daß ich niemals etwas länger verzögre, 
als es durchaus nothwenbig it. 


Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Belleallianceftr. "73 
Erpedition: Louis Gerſchel Verlagsbuhhandlung, 
Berlin, 32 Wilbelmftraße. 














Anzeigen. 


ir. .Ornis,. 
Verein für Vogelkunde und -Liebhaberei 
in Berlin. 


Bei der am 9. November d.S. itattgefundenen Verlofung 
fielen auf folgende — Sersinne: 

3 22 24 32 43 48 53 63 64 72 86 92 121 123 146 
154 157 175 187 194 198 200 205 213 220 232 238 240 
352 254 258 259 264 268 276 279 280 286 288 298. 301 
312 326 373 378 386 401 403 429 434 442 474 505 512 
551 561 570 579 589 597 622 623 637 654 680 685 691 
721 724 728 745 747 749 773 774 795 796 806 812 824 
850 855 862 868 890 897 906 909 913 929 935 939 968 
982 1002 1003 1006 1009 1019 1028 1030 1038 1051 
1055 1098 1099 1107 1108 1109 1117 1148 1163 1175 
1180 1183 1193 1198 1210 1278 1287 1297 1301 1322 
1325 1327 1330 1339 1347 1348 1357 1362 1373 1384 
1386 1387 1390 1397 1438 1442 1445 1449 1454 1456 
1458 1460 1464 1471 1473 1495 1502 1505 1525 1536 
1555 1559 1565 1573 1580 1587 1595 1597 1605 1610 
1611 1625 1626 1634 1641 1647 1650 1656 1665 1676 
1683 1686 1707 1715 1723 1734 1746 1749 1756 1767 
1768 1781 1801 1811 1816 1817 1830 1838 1843 1847 
1859 1860 1884 1897 1902 1909 1911 1917 1920 1928 
1951 1948 1959 1973 1978 1982 1983 2006 2029 2045 
2053 2077 2078 2083 2095 2101 2113 2124 2133 2155 
2166 2167 2189 2197 2213 2214 2237 2255 2275 2301 





5921 5930 5944 5947 5948 5963 5985. 


Harzer Kanarien 


mit vorzüglihem Geſange können abgegeben 
werden. W. Boecker., 
[2647] Kontroleur in Weslar. 


Gegen „Brehms Thierleben“ (Prachtausg., Vögel, zwei 
Bände, gebunden, neu, Anfaufspreis 30 46) nehme ein Par 
Wellen- od. Sperlingspapageien, Zebrafinfen od. Pfäffchen 
in Tauſch. av. Tobler, Dejiinateur, 
[2648] Chemnit, Theateritr. 24. 


Aus meiner Vogelftube gebe ich ab 50 junge Wellen- 
fittiche, 10 alte bewährte Zuchtpare, ein Zuchtpar Mönchs— 
tittiche, Zebrafinten, einen ſprechenden zahmen Amazonen- 
papagei und einen vieljprechenden zojenbrüftigen Edel De 
nehme auch einige ſchöne Hirſchgeweihe in Tauſch. af 

Hugo Arpert, BZ 


Wellensittiche, [2650] 
gefunde, Träftige Gremplare, fürs Stüd 5 46, bei 5 Stüd 
43 AM, 1 Zudtpar En 25 A; Mehlwirmer das Liter 
6 £: bet H. Fliekschu, Gleiwit. 


Trute'ſche Hohlroller. 


Empfehle d. Nachzucht meiner Trute'ſchen Hohlroller, 
wovon die Zuchtvögel in Leipzig, Chemnitz, Hannover 
u. Frankfurt ausjchl. mit 1. u. 2. Preifen prämirt wurden. 
Verſandt v. 15.Novbr. an. Antwort nur gegen Freimarke. 

©. &. Vodel, Leipzig, 
[2651] Züchterei und Handlung Trute'ſcher Hohltoller. 


12 Stück junge Kanartenhähne & 4 hat abzugeben 
Wittenberg. [2652] T. Daehne. 


























Lonis Gerfhel verlagsbuchhandlung (Guſtav Gofmann) in Berlin. 


Druck der Uorddeutſchen Buchdruckerei in Berlin, Wilhelmftraße 32. 
Hierzu eine Beilnge, 


Beilage zur „Befiederten Melſf“. 














ur. 46. Berlin, den 17, Aovember 1881. * X. Zahrgang. 
+ + 
Chrikiane Hagenbeck, 
Handling erotiicher Vögel, Hamburg, [12653] 


hat außer den in Nummer 43 diefer Zeitjchrift angezeiaten Vogelarten noch vorräthig: 
Schwarze Papageien (Ps. vaza), granföpfige Inſeparables (Ps. cana), Madagasfarweber, 1 Sremplar 
Sp. nana, prachtvoll ausgefärbte, hochrothe Tigerfinken, tadellos im Gefieder, Graupapageien (Jakos), 
Segelſchiffvögel, ſehr ſchön, afflimatifirt, an Hanfſamen, rohen Mais und Waffer gewöhnt, a Stück 36 46 
Berfandt unter Garantie guter Ankunft! 





Die Großhandlung von 


Chs. Jamrach, 


Naturalift und Thierdändler in London, [2654] 

179. 180. St. George Street, Eaft, 
hat vorräthig: 25 Graupapageien a 16 46, 6. Par Loris von den blauen Bergen à 60 6, 15 Par Niymfenfittiche & 16 4, 
30 Par Zebrafinfen a 8 e, 150 Par St. Helenafaläncen & 6 6, 5 Par auftraliihe Schopftauben a 60 Ne, 14 Par 
Königsfaſanen à 60 „6, 2 Wafchbären a 20 6, 1 Beutelbär 200 A, 3 Schweinspaviane à 65 Se, 2 indiſche Kiejen- 


ichlangen & 40 46. RER U ME 
J. Abrahzums, [2655] 


Großhändler und Importeur don exotiſchen Vögeln und Thieren, 
191, 192 St. George Street, Bast, London, 


hat empfangen: 77 Vennantsfittiche (Psittacus Pennanti), 40 Buntfittiche (P. eximius), 4 Königsfittiche (P. scapu- 
latus), 7 Par 2oris v. d. blauen Bergen (P. Swainsoni), 14 Roſakakadus (P. roseicapillus), 10 gr. weiße Kafadus, 
(P. galeritus), 11 Par Nymfenſittiche (P. Novae Hollandiae), 11 Par Singiittiche (P. haematonotus), 30 Graupapageten 
(P. erythaeus), 100 graue Kardinäle (Fringilla eueullata), 10 Par Grauedelfinfen (F. musica), 50 Par Reiswögel (Sperm. 
oryzivora), 11 Par Gürtelgrasfinfen (8. cincta), 22 Par Zebrafinfen (S. eastanotis), 1 Par fliegende Eichhörnchen 
(Phalangista ariel). 

Vollſtändige Preisliite auf Verlangen koſtenlos und poitfret. 


- [2656] 
3. Hi. Dieckmann, 
Zoologiſche Handlung, 
- ul — 
Altona, Adolphſtraße «8, 

hat gegenwärtig in jehr ſchönen und gefunden Gremplaren vorräthig: Jakos, die qut ſprechen und Signale pfeifen, 120, 
150, 200 und 300 6, Jakos, Segelichiffuögel, zahm, 45 46, gut jprechende blauftirnige Amtazone 60 46, blauftirnige 
Amazonen, anfangend zu jvrechen, 30 16, Amazonen, noch nicht fingerzahm, 18 46, Diadem-Amazonen 30 6, doppelte 
Gelbköpfe 75 46, diejelben gut jprechend, 100, 120 46, Nteuholländer Amazonen 2446, gr. weißhäubige Kakadus 48 46, 
gr. nelbhäubige Kakadus 24 6, Roſakakadus 20 A, Nymfenſittiche Par 24 A, Blumenanfittiche Par 12 46, 
Goldftirnfittiche Par 18 6, Sperlingsganngeien Par 12 u. 30 A, Sonnenvögel Par 24 6, weiße Reisvögel 
Par 30 u. 40 6, Jamaika - Trupinle St. 30 46, 20 Par verichtedene Sorten Prachtfinken, das Par 5 u. 8.46, 
Sapaneftihe Möbchen Par 12 46, Braſilianiſches Eichhörnchen, roth, weiß u. grau melirt, 24 se, 1 ſchw. Mexikaniſches 
Eichhörnchen 24 46, w. Seidenpudel, Löwenhunde, & 20 6, Affenpinſcher 20 u. 50 M, dreifirte jchwarze Pudel 
30 u. 45 A, Engl. Bulldoggen 40 u. 60 6 Alle Arten Thiere werden in Taufch genommten. 

NB. Eine blauftirnige Amazone, die das Lied nach der richtigen Melodie jingt: „Du liebes Aug’, du Fieber 
Stern, du bift mir nah und doch fo fern", und das Lied: „Eins, zwei, drei, bei der Bank vorbei" und viele Worte und 
Säte fpricht, 400 M. 

1 blauftienige Amazone fingt das Lied: „Lott' ift todt, Sule liegt im Graben" 2c., 300 He 

1 blauftirnige Amgzone, die jet auf 3 Lieder ftudirt, aber noch nicht ausgelernt hat, und ſchön ſpricht, 200 46, 
1 prachtuoll jprechender Surinam, 5 Sahre alt, 150 46 

Beitellte Weihnachtsgeichenfe werden auf Werlangen jest ſchon zurückgeſtellt. 


A. Bossow in Berlin, Nanteuffelſtraße 29, 
General-Niederlage der Samen-Grophandlung 


von 
Karl Capelle in Hannover, 


—— eg Futter-Artikel für in- und ausländiiche Vögel in vorzüglichfter Beſchaffenheit äußerſt 
preiswerth. 
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Heinr. Wucherpfennig’s 
Großhandlung erotilher Bügel, Hamburg, St. Panli. 


Neu erhalten: 1 Amazone, fingt A Lieder, als: „Lott ift todt", „So Teben wir alle Tage‘, „1, 2,3, an 
der Bank vorbei”, „komm' meine liebe Laura“, ſpricht ganze Sätze; Preis 250 46; 6 Stüd Jakos, fing. und ſprechend, 
a Stüd von 150—400 46; 100 Par Wellenfittihe a Par 1246; 200 Par ansgefärbte Tigerfinfen a Par 4A 50 4. 

Vorräthig: Granpapageien (Segelſchiffvögel) fingersahm und afflimatiitrt, a Stüd 36 Ne; Doppel Gelbköpfe, 
anfang. zu ſprechen, a Stück 75 46, ſehr gut ſprechende à Stüd von 150—300 6; blauftirnige Amazonen & Std. 20 46, 
ſprechende à Stüd von 50-150 A; Surinams, jprechend, à Stüd 75 A; Neuhollinder a Stüd 20 A; ſcharlachſtirn. 
mazonen a Stück 36 46; Diadem-Amazonen & Stüd 30 6; 1 dunfelrothen Arara, ganz zahm und jprechend, ohne 
Kette am Ständer gewöhnt, Preis 120 4; 1 Zwergarara 35 A; Gelbmantelloris, an Samen gewöhnt, & Par 
120 46; Gebirgsloris à War 60 16; Königsloris, in Pracht, à Par 100 46; Vennantfittiche, in Pracht, a Par 50 46; 
Nofellas oder Buntüttide A Par 40 6; Vortlinfolnfittiche, in Pracht, à Par 50 se; Nandayfittiche, ſchwarz⸗ 
töpfig, A Par 30 Ae: importirte Nymfen a Par 24 46; Halbmondiittihe à Par 15 46; Blumenaufittihe a Par 9 A6; 
Kaktusfittiche 18 6, Syerlingspavageten a Par 10 A; Grauföpfchen (P. canus) & Par 20 A; Singſittiche à Par 
25 amerikan. Spottdroffelmännden A Stück 36 Se; araue Kardinäle, rothhäubig, à Stück 6 46; rojenbrüftige 
Kernbeier-Männcden à Stüd 15 46; Mainaftare à Stüd 25 6; Heuſchreckenſtare a Stüd 15 Ak; Soldatenftare 
(Sturnus militaris) à Par 30 46; reinweiße Neisfinfen & Par 25 46, graue à Par 4 46 50 8; gelbgriine Aftrilve 
(Aegintha formosa) à Par 16 46; Zebrafinfen, Muc., a Stüd 3 6; japan. Mövchen, gelbbunte, à Par 12 A, 
braunbunte a Par 10 6; zweifarbige Elſtern (Sp. bieolor) & Par 12 AL; dreifarbige Ilonnen a Par 4 A 50 4; 
braſilianiſche Heher a Stüd 15 6; Sperbertäubchen a Par 12 A; weiße Lachtauben à Par 12 46; Plattmönde, 
Männden, a Stüd 4 M z 

Kleine Vögel. ale: Aſtrilde, Band-, Atlas, Musfat- und Tigerfinfen, ſchwarzköpfige Nonnen, Silberfajänden, 
Goldbrüſtchen ſowie verjchiedene Arten Webervögel 2. durcheinander gejvrtet, bei Abnahme von 20 Par à Par 4 A 
— 20 verichiedene Stämme der beiten Andrensberger Kannrienhahne, Preis fürs Stück von 12 A 
ab bis zu 25 Se 

Prachtvolle Marmojet- oder Uiſtitiäffchen Par 20 6 [2658] 

Nönel aller Arten werden in Tauſch angenommen. Verſandt nur gegen Kaſſa oder Nachnahme. 








Bi. Fockelmann, zoologiſche Großhandlung, 
[2659] Homburg, Große Johannisſtraße 17, 
hat vorräthig und empfiehlt: Gr. gelbhaubige Kafadus à 18 46, Nafenfatadus à 18 A, Granpapageien, 


garant. Segelſchiffvögel, junge, aelehrige, ſchön befiederte Gremplare, à 36 4, Gelbnaden, zahm und |prechend, & 80 A, 
Doppel⸗Gelbkopfe, ahm und anfangend zu ſprechen, & SO 6, blauftienige Amgzonen à 20 A6, Desgl. zahm und an— 
fangend zu jprechen, a 30 6, Surinams, desgl. & 36 A, Neuholländer a 18 16, Müller-Amazonen & 30 Se, Guntenala- 
Amazonen à 40 16, weihitienige Amazonen à 30 st, Tauben -Amazonen (Ps. vinaceus) à 50 46, Beilchen- 
papageien Par 45 M, unreingefärbte, rothſchnäblige Langflügelpapageien Par 50 A, blau- 
bäuchige Langjlügelpapageien Par 10 16, Müllers Edelpapageien Par 60 I, Sperlingspapageien Par 9 Ne, Nymfen— 
fittiche Par 20 46, Singlittiche, Weibchen, & 12 6, MWellenfitticbe Par 10. 6, Grasfittiche Par I A6, Gelbwangen-, Halb» 
mond- und Braunwangentittiche Par 15 46, Jendayafittiche Dar 40 A, Nandayſittiche Par 50 6, Boltviajittiche & 12.6, 
Mohrenköpfe a 12, Möncstittiche Par 15 At, Burpur-Rardinäle à 40 se, graue Kardinäle &5 M, blaue Biſchöfe 
Par 25 46, graue Reisfinken Par 4 Ne 50 8, desgl. weiße Par 20 6, braunbunte Mövchen Par 9 I, desgl. gelbbunte 
Par 16 46, desal. weise Par 18 46, Ichwarztöpfige Nonnen Par 4 4, Bandfinten Par 4 A 50 8, Atrilde Par 4 
50 5, Tigerfinten, hochroth, Par 5 se, Atlasfinken in Pracht Par 7 A, Dominikanerwitwen Par 7 6, PBaradis- 
witwen, ausgefärbt, Par 10 46, einzelne Männcen à 8 4, große Flammenfinfen, in Pracht, & 15 6, Drange- und 
Pavoleonsweber a Par 4 6, desgl. in Pracht fommend, Var 6 se, Blutſchnabel- und Rußweber in Pracht Par 6 Ne, 
1 Par gelbbäucige Girlie 20 1, 1 Wbch. desgl. 12 4, 1 Par Gay's Ammerjperlinge 25 6, 1 Par — 
20 46, 2 St. einfarbige Ammerſperlinge à 15 46, 1 Morgen-Ammerfperliug_12 se, amerikan. Spottdrofjeln 
ä 30 46, Jamnifa-Trupiale ä& 20 46, glänzende Kuhſtare Par 15 6, Purpur-Tangaren Par 56 A 















Abzugeben: 7 Kanarienhähne, ſchön, mittelgelb und 


WER Schöne Hunde. = —— 


Ich verkaufe: 
1 weißes Seidenhündchen (Hündin), 1 Jahr alt, ſehr 
ſchön, für M 
1 gelbes Seidenhündchen (Hündin), 5 Monate alt, ſehr 
Ichön, für 20 A 
1 gelbes Seidenhündden (Hund), 5 Monate alt, für 20 46 
August Motsch, Wrivatier, 
Freiburg i. Baden. 


Hohlroller 


mit ſehr edlem Gejange & 12, 15 u. 18 46 find abzugeben. 
Premierlieutenant Thomas 
[2661] in Speyer a. Rh. 
1a. 15S1er deutsche Ameiseneier 
a Kilo 962,30, bei 5 Kilo 2,20, bei 10 Kilo 2,10, gegen 
Kaffe oder Nachnahme angeboten. 
[2662] Rudolph Sausse in Elbing. 


[2660] 











ff. Tingend, & «46. 3,50, zul. «46. 24, poſtfreie Zufendung; 1 Par 
Stiglikbaftarde, das Mind. mit jchöner Kuppe 7 A, 
1 Drpbeus - Srasmüde 9 6, I Par Schleiereulen 5 A, 
1 Wiejenralle 3 46, 1 großes Hedbauer, gut erhalten, 4 
Verpackung frei. 3 Lachtauben 2,50 He [2663] 

Guſtav Franziskus, Buchbindermeiſter in Wittenberg. 


3 gelbe Wellenfittiche, > x 
alle nahezu rein gelb, gebe aufestuten DE 
2664 





dabet 1 Hahn, 
50 ab. = x j 2 
9. W. Schaible, Klein-Süſſen (Württemberg). 


EFasanen. 


Sn diesjährigen sehr stark centwidelten und tadel> 
loſen Paren habe ich abzugeben : 
Lady Amherſt Faſanen, garant. reines Vollblut & 46 120. 
Swinhoessafanen . . . ra. ‚80: 
Bunt Faſanen in Farbe. . . -» » » 2. in 50. 
Ludwigsburg. [2665] Theod. Seitter. 
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abrit ſämmtlicher Vogelbauer von verzinntem 
Draht, vom kleinſten bis zum größten Heckkäfig, nach Dr. Ruf’ 
Angabe angefertigt. Wreisverzeichniß gegen 50 4. Bitte 
ſtets anzugeben, für welche Vogelart. 
Ber Beftellung jener wird Betrag vergütet. 
A. Stüdemann, 
[2666] Berlin, Weinmeifterftr. 14. 


A. EI. Jamrach 


hat vorräthig: Eupleetes capensis, Eupleetes flammiceps, 
Hyphanthornis capensis, Vidua prineipalis, Passer alario, 
sämmtlich in Farbenpracht; Crithagra butyracea, Cory- 
phospingus eristatus, Brotogerystui, Chrysotis Dufresni, 
Chrysotis viridigenalis, Acridotheres eristatellus, 
Gracula javanensis, Cyanocorax eyanoposon, Cyanoeitta 
melanocyanea, Cygnus atratus, 1 Stück Balearica regu- 
lorum, 1 Felis pardus (var. lanea) von Sibirien. 
Versandt nur gegen Cassa. 

A. H. Jamrach, 

355. East India Road, London, E. 


Geſucht: 
1 Roſellahahn, 1-2 Diamantfinkweibchen, 1 rothes Kardi— 
nalsweibchen, 1—2 graue Kardinalweibchen, aber nur zucht— 
fähige Vögel. [2668] PB. Devienne, Mainz. 


Prima alten Sommerjamen 
ſowie gemiſchtes Wogelfutter verjendet in Poſtpacketen a 3 A 
einſchl. Beutel. Dtto Breme, 
[2669] Landsberg b. St. Andreasberg i. 9. 


Verkäuflich: 

Bebrafinfen a Par 9 6, einzelne Weibchen 5 6 und 
ausgefärbte Sunge je nad Alter; ein Nafenfafadı, außer— 
gewöhnlich zahm und anhänglich, duldet feine Kette, kann 
fret am Ständer gehalten werden, 18 A. 

Zu vertauschen: 

Ein jehr gelehriger Heuſchreckenſtar gegen Pracht- 
finfen, b3l. zu 15 46 verfäufltich. 

Gesucht wird: [2670] 

ein Weibchen Mozambitzeifig. P 

Berein für Vogelſchutz, Vogel- und Geflügelzudt 
in Amberg. 





[2667] 














Harzer Kanarien, ff. Hohlroller, verjendet unter 
Nachnahme zu 15, 18, 25 46 
[2671] Beckmann, Lehrer, 
Wernigerode a. Harz. 


Brutz Apparate und künſtliche Glucken 








empfiehlt billigit nach den beften Syſtemen. Zeichnungen 
nebft Bejchreibungen gratis. [2672] 


Bernhard Flintz, Diüfjeldorf. 





Univerjal-Futter für infeften- und kerbthierfreſſende 


(von Dr. Ruß a. a. namhaften Autoritäten wiederholt 
empfohlen), 
ſowie alle übrigen Futter Artikel für Vögel empfiehlt 
Die Samen-Großhandlung von Karl Capelle, 
Hannover. [2673] 
Preisverzeichniffe und Mufter poſtfrei und Foftenlos. 


27 Prämirte Vögel! 
40 Stüd junge Harzer Kanarienhähne, gut geichult, 
50 Stüd junge Harzer Kanarienhennen. 
Kauf oder Taufchanträge genen große Sroten an 
Eugen Weisser, ‚;. Noje', Schw. Hall. 


12 Kanarienhähne à3 verſendet 
[2675] Kiel, Scjleid b. Geiſa. 








Echte Harzer Noller, 


mit den feltenften Touren, von 5—15 A, Weibchen 75 4, 
BVogelbauer in 5 Sorten, ſowie eine raffeechte Mops- 
bündin mit ſchw. Maske, 2% Sahr alt, 30 MM, deal. 
eine 4 Monat alte 15 46, ein ausgezeichnet Schöner Mops 
(Hund), 1% Jahr alt, 100 6; ein Stamm ſchwarze echte 
Spanier, 1/6, vorj. und diesj., 15 A; Schmwarzplättchen 
a3 46 einjchl. Berpadung. Tauſche gegen gute Papageien, 
Verſandt nur gegen Barzahlung. [2676] 
KM. Kastenbein, Klausthal. 


Feine Harzer Kanarien. 
Trute ſche Nachzucht). 


Hähne von 15—40 46, Weibchen 2 6. find abzugeben bei 
MH. EHelwig in Danzig, Dienergafie 46. 





[2677] 





Abzugeben: 1 P. qutbeficderte Fräftige Nymfen für 
22 A, 1 9. Srauföpfchen für 20 46 einſchl. DVerpadung. 
Max Wolf, Gera (Reuß). [2678] 


Habe abzugeben (bjl. zu vertaufchen gegen Wellen- 
fittiche): I Nofatafadu 11 4, 1 vother Kardinal 7 AM, 
ſowie 2 Zuchtpare Zebrafinfen & Par 8 46. 

[2679] Koblanck, 
Waltershauſen i. Thüringen. 


0 ar 
Viktor Grundner, 

Zoologiſche Handlung, Braunſchweig, 

empfiehlt: 1 ganz zahm. ſchönen Affen 40 46, 1 Murmel- 
thier 15 46, 1 ecbt engl. Pinſcher (Hündin), 8 Monate alt, 
12 4; 2 St. gelbh. Kakadus (Prachtexempl.) à St. 25 At, 
1 Safo, zahm u. anf. zu ſprech, 59 6, ſchwarzk. Nonnen, 
Keisvögel, Webervögel, Musfat- u. Tigerfinten & P. 5A, 
Soldbrüftchen à P. 7 A, Sraudrofjel-Singdreofiel-)Mnc. 
a St. 3 SH, Schwarzvroffel-Mnd. à St. 3 6, Heher 
a &t. 4 A, Stare à St. 3 A, Buntjpechte a St. 3 M, 
Kanarienhähne à &t.3 46, Plattmönche (Much.) à St. 4 NE, 
Hänflinge (Much.) a St. 1 4 50 +, Stiglite (Much.) 
a ©t. 14. 50 4, Zeifige Mind.) & St. 146, 1 Thurme 











falk 2 46 [2680] 
Oskar Reinhold, 
Leipzig, IRR 
Vogelfutter-Haudlung, 12681] 


Züchterei und Verſandtgeſchäft 
Harzer Kanarienvögel 
anerfannt guter Stämme. 


Preisverzeichniß poſt- und koſtenfrei. 





Meine vielfach prämirten und allgemein fit: 
beit anerfannten diesjährigen Ameiseneier 
offerire ich und zwar: 

2a. ſchneeweiß, beit gereinigt, 1 Liter à SO 4, 

Ha. jehr ſchön und rein, 1 Liter 270 4, 

Weisswurm (Eintagsfliegen) 1 Liter à 80 4. 
Verpackung zum Selbftfojtenpreis, bei größerer 


Beftellung gratis, 
&ottlieb Wanek, 
Bogel-, Tauben- und Samenhandlung 
Prag 411/1. 


Mehblwirmer 


rein und reichlich gemeffen, große Futterwürnter, fürs Piter 
6 4, fürs Pfund 5 96, mit Verpadung; Vogelleim, befte 
und ſtärkſte Dualität, fürs Pfund 3 46, empfiehlt 

[2683] Theodor Franck in Barmen. 


[2682] 








Zunge, jchöne, zahme Graupapageien (Satos), Segel- 
Ihiffsvögel, an Mais und Waller gewöhnt, & 25 A6, jowie 
ein prachtvoller Surinam, ſprechend und ſehr zahm, zu 50 46. 

Bremerhaven am Markt. [2684] S. Rifius. 
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Ta. Sıer nf. Ameiſeneier, fürs Kilo 1,00 0 | Mehlwürmer, ya, 9%, semchen, mit Vewpadung 


IIa. 8ler „ ” — 
poſtfrei durch ganz Deutſchland-Oeſterreich. 


Sonnenblumenkörner Kilo 60 frei von Lübeck. 
ls gegen 10 -Marfe voftfret. 
2685 


” 1 Rab) ” 


H. Drefalt, 
Lübeck. 


W eißwurm (Eintagsfliegen) 


Liter 80 4. 


Ameiſeneier 


Liter Ia 80 4, 
Liter Ta 70 4. 
Sch liefere nur höchſt feine konkurrenzloſe Ware 
und bediene Seven prompt und foltd. 
Berpadung zum Selbitkoftenpreife bei größeren Be— 
itellungen gratis. | 
V. Petzold, Bogel- und Samenhandlung, Prag. 394/I. 


Gegründet 1839. = 


Suche einen zahmen, jehr ſchönen ſtarken Iltis gegen 
3 Wellenfittihe, Männchen, zu vertaujchen [2687] 
Bartenftein, Württemberg. K. Niederreuther. 


[ 





[2686] 











Alle einh. Singvögel, als: Stigl., Domyfaft., Hänfl., 
Finfen, Meifen 2c. gibt’ zu den billigiten Preijen ab_ 
[2688] ir. Koch, Liegnitz, Bruchſtr. 7. 





1 Par junge Goldiverlinge 6 46, 5 Zebrafint-Weibchen 
à 4 A, zu. 18 46, 6 St. Silberfaſänchen A 1,50 #6, zul. 
8 46, IM. Zebrafinf, mit einem Fuß geboren, ſonſt gejund 
und Schön, 1 6 [2689] 
Hannover. A. Ahlers, 
Taubenfeld 6. 


Zu verlaufen: _ 3 
1 jeher zahmer Wiedehopf, ſitzt auf Hand und Schulter, 
fliegt frei aus und ein, ſchön im Gefieder. 
1 Par fehr ſchöne ganz weiße Lachtauben [2690] 
AT. Aug. Ungerer, in Pforzheim, Baden. 





Nachtigalen, Grur u. Schwarz: Drofieln i. vollem 
Schlage, Nonnen, Garten: u. Müller-Grasmüden, Blau: 
ivecht, Kibitze, Wachtel, rothrück. Würger, Rothſchwanz, 
Blau: u. Rothkehlchen, Haider und Sing-Lercben, gelbe, 
blaue u. weite Bachſtelzen, Steinfauz, Elſtern, Dohlen, 
sahme Eichhörnchen, Stare ꝛc., alle Arten Körnerfrefler. 
Anfragen nur gegen Freimarfe, [2691] 

Berlin SO., Skalitzerſtr. 131. € A. Dederky. 


W. Tegtmeier, Bremen, 5 
empfiehlt: Sakos, anfangend zu Iprechen, ſehr hübſche, zahme 
Bügel, à 40 A, do. 1, welcher jehr viel ſpricht u. 2 Lieder 
fingt, 120 46, 1 viel ſprechender Gelbnacken-Papagei, 75 A6, 
Zebrafinten, bei Abnahme von 5 Par an & Par 7 #6, 
rothe Kardinäle, & Par 15 46, einzelne Männchen 10 A, 
Safranfinken, Minnden, & St. 7 M, roſenbrüſtige Kern- 
beißer, Männchen, & St. 12 M [2692] 


[2693] 10 Stel. dies. Kanarien-Weibchen, edler Trute’jcher 
Nachzucht, verkaufe a Std. 1. B. Schmal, Gera, R.j. L. 


Echte Möpfe, 
jung, zu verkaufen. A. Wenifch, Vogelhandlung, Breslau, 
Schuhbrüde Nr. 23. [2694] 


Zu verk.: 1 Safo, jung, gejund, zahm, tadellos tm 
Gefieder, pfeift, belt u. miaut, ſpricht: wackere Frau, Sakob, 
Kukuk, Auguit, wadere Zora, pus pus; Preis 55 se 
[2695] Ad. Schreier, Oldenburg i. Gr. 











[2696] Sehlhoff, Barmen, Wupverfeld. 


vögel. 


Liefere alle Gattungen inländ. Vögel zu ſehr niedrigen 
Engros-Preifen unter Garantie lebender Ankunft. 
Ant. Mulser, Keytilien- u Vogelhändler, 
[2697] Bozen (Südtirol). 








Ein junger Mann mit Vermögen wünſcht in eine 
größere Vogelbandlung Hamburgs einzutreten, um das Ge— 
ſchäft kennen zu lernen, und ſich vor allen Dingen als Ver— 
faufer ausbilden zu fünnen. Betreffender junger Mann 
bat ſchon Kenntniffe der Arten (nach Dr. Ruf) und ift 
ſchon jahrelanger Pfleger und Liebhaber exotifcher Wögel. 
Dfferten D. R. 15 Sagan. [2698] 





P. eximus (Roſella), Prachteremplar, fingt und 
turnt, gebe ab oder tauſche gegen grauen oder grünen 
Papagei, der zu ſprechen anfängt. Offerten unter R. 1 
Straßburg i. E. poſtlagernd. [2699] 





zes Fr Konarienzüchter —=y 


Noller-Pfeifchen, die ſchönſten Touren bringend, zur 
Erſparniß der Vorjchläger, verjendet gegen Einfendung oder 
Nachnahme von 2 fürs Stud 2700 

Hermann Willie, Mechaniker, Darmitadt. 

NB. Die Wilte'iche Nollerpfeife iſt bis jet das Befte, 
was eriftirt, um den Gefang des Harzer Hohlrollers zu 
fördern. Siehe D. Brandner’s Zucht und Pflege des Harzer 
Hohlrollers. 





Berfaufe wegen Aufgabe der Piebhaberei 
20 Stück diesjährige Kanarienhähnchen (Stamm Trute), 


im Ganzen 100 46, einen a 6 6, einjchlieklich Ver: 


Desgl. 15 Stück Weibchen a St. 1 46 
EI. Peters, 
Zeulenroda (Neuß ältere L.), Bude. 


Goldfiſche 100 St. 16 46, 
Goldkarpfen, unausgefärbte Goldfiihe, 100 St. 10 M, 
Goldſchleie 100 St. SO A, 3 bis 4 Zoll lang, 
Soldorfen 100 St. 20 #6, 
Steinbeifer 100 St. 10 4, 
Schlammbeißer 100 &t. 7 46 50 4, 
Grün punktirte Ellritzen 100 &t. 8 46, 
Geſtreifte Elltiten 100 St. I A, 
Grüne Schleie 100 St. I M 
bat abzugeben 
[2702] 


padung. 
[2701] 





H. Daimer, Berlin $., Ritterftr. 33. 
Zu verfaunfen: 
1 Par ſehr Schöne Mladraswachteln 20 $r8., 
4 junge Diſtelbaſtardmännchen a Stüd 4 rs. 
Ta. Kolbenhirfe à SO Frs. fir 100 Kilo. 
[2703] Alphons Balzer, St. Gallen (Schwei). 


50 Stüd Harzer Kanarienvögel, Andreasberger 
Zucht, im Preife von 5—6 4, empfiehlt [2704] 
H. Menzel, Schweidnit, Bauhofſtraße Nr. 8. 








Wegen gänzlichber Aufgabe der Züchteret werde ich den 
Reſt von 14 Stück meiner jelbftgezüchteten Kanarienvögel, 
darunter mehr Männchen als Weibchen, zu den billigen 
Preis von 50 M, jowie 6 Stüd ſehr gute Gelangfäfige 
zufanmen für 10 6. verfaufen. Verpackung frei. 

Lingen a. d. Ems. [2705] Fr. Hüsing. 


— Harzer Kanarien, Hohlroller, verſende unter Nach— 
nahme zu 8 u. 10 6 wegen Aufgabe der Hecke. [2706] 
Beckmann, Lehrer, Wernigerode am Harz. 
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Zum Vogelſchutz (Sau: 

Die dritte Ausftellung des Vereins „Ornis“ in Berlin (Schluß). 

Nordamerifanifche Vögel im Sreileben gefchildert: Die Bergorofiel. 

Die weißohrige Heherdrofiel. 

St. Andreasberg und feine Kanarienzucht (Fortſehung). 

Briefliche Mittheilungen. 

Anfragen und Auskunft, 

Aus den Vereinen: Bremen; Leipzig; Düren; Hannover. 

Aus den Verhandlungen des Wreins für Naturwiſſenſchaft im 
Braunfchweig. 

Anzeigen. 


Zum Bogelfihuß. 
Don Dr. O. Haujamann. 


(Schluß). 


Der ganze Vogelſchutz ift aus der Piebhaberet ent- 
ftanden und diefe ifl es, melche ihm heute noch die Mittel 
an die Hand gibt, um jeiner Vervollkommnung zuzuftreben. 
Der Menſch ift nicht Wogelliebhaber geworden, weil er 
den Nuben der Wögel erkannte, jondern weil er Freude 
fand an diefen munteren Gejcböpfen, deren Geſang ihn 
ergöbt. Als Kind ſchon liebt er die Nögel ihres bunten 
Gefieders wegen, und wenn er dann |päter die Nützlichkeit feiner 
Lieblinge erfährt, jo wird er bereitwilligft jeinen Beitrag zu 
ihrem En entrichten; aber die alte Liebe roftet nicht, 
fein Herz gehört ihnen doch nur weil fie jchön fingen und 
er an ihnen Gefallen hat. Der gejchäftige Städter küm— 
mert ſich wenig darum, ob jein Vogel dem Bauer Enger- 
linge oder Kirſchen wegfreffen würde; er ift Wogelfreund 
und Liebhaber nicht im Intereſſe des Bauern. Wol aber 
ift es die natürliche Folge jeiner Liebhaberei, daß er feinen 

efiederten Freunden im Freien jenen Schub leiht und 
ihrer liebevoll gedentt, wenn die jchwere Wintersnoth kommt. 
Der Liebhaber, welcher in feiner Stube einen Vogel hält 
und ihn jomit aus feiner für die Natur jo nüblichen 





Berlin, den 24. November 1881. 








X. Jahrgang. 





Thätigfeit herausriß und dadurch letztre fchädigte, wird aus 
derjelben Liebe zu den Vögeln den Vogelſchutz unterftügen, 
fer es duch eigne Thätigkeit oder Rathſchläge für Andere, 
und jo den angerichteten Schaden vielfach aufwiegen. 

Derjenige jedoch, der an einem Stubenvogel feine 
Freude hat, intereffirt ſich meiftens auch für die Leiden 
und Bedürfniffe der freien Vögel nicht ; ganz einfach, weil 
ibm, abgejehen davon, daß er überhaupt feinen Sinn bee 
hat, das Verſtändniß mangelt, während der Andre alles 
mögliche erdenkt und verſucht, um feine Schüßlinge zu 
hegen. Entzöge man dieſem nun das Recht jeiner häus- 
lihen Freude, würde er da nicht die Luft an der Sache 
einbüßen, gleichgiltig werden und Alles dem State über- 
laflen, der dann jeine Spaten allein füttern kann? 

Aber jelbft wenn unfer Wogelwirth, was ja häufig 
genug vorkommt, garnichts thäte zum Wohle der Vögel 
überhaupt, To Tann dies doch fein Grund dafür fein, ihn 
feiner Ziebhaberet zu berauben, denn ein Andrer wirft dafür 
umfomehr ; diejer gleicht die Nachläſſigkeit Jenes wieder 
aus, Die Liebhaberet für Käfigvögel ift bis in die unterften 
Boltsichichten zu tief eingewurzelt, als daß es Sinn hätte, 
fie durch ein polizeiliches Verbot auszumerzen, bejonders 
da fie weder einer jchlechten Seite des menfchlichen 
Charakters entipringt, noch eine jolche erzeugt oder ernährt, 
und umlomehr noch, als die aufgezeichnetiten Männer, die ih 
diejer Sache widmen, mit Erfolg dahin gewirkt haben und 
raftlos Neues Schaffen, um den gefangenen Vögeln eine 
naturgemäße richtige Pflege zu ſichern, die fie ihre vers 
Iorene Freiheit vergeilen laffen joll. Gin folches Verbot 
benähme dem ganzen Vogelſchutz den Odem— 

Soll dem armen Handwerfsmann, welchem der Gejang 
feines Vogels in den harten Stunden feines jorgenvollen 
Daſeins Erheiterung und Erleichterung bietet, dieje viel- 
leicht feine einzige Freude genommen werden? #reilich 
Tchreibt das Geſeß feine Freude vor; aber es verbietet fie 
auch nicht und die gewiß recht unfchuldige Freude an einem 
derartigen Lieblinge dem Betreffenden zu entreißen, wäre 
geradezu barbariich. 
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Und fo ließe ſich noch vieles anführen, was das vom 
Siegener Verein angeftrebte Verbot ald einen entſchiednen 
Mingriff Lennzeichnet. Gigenthümlich aber ift es, wenn 
man den in feinem Tiebhaberlichen Rechte jo geichmälerten 
Rogelwirth durch großmüthige Erlaubniß, fih an Kanarien 
und anderen fremdländiſchen Vögeln ergögen zu dürfen, 
ichadlos halten will. Die Vogelliebhaberet wird aljo jelbit 
von diefer fo geitrengen Seite als das anerfannt, was jie in 
der That ift, namlich zu innig mit dem Menfchen verknüpft, 
als daß fie von heute auf morgen abgejchafft werden 
fönnte. Sie ift eine derjenigen Unterhaltungen, welche im 
Gefühle des Menſchen ihren Uriprung haben und dem- 
felben eine mehr ideale Befriedigung bietet, und ſie darf daher 
durchaus nicht zufammengeworfen werden mit Liebhabereien 
finnlicher Natur, deren Genüffe zugrunde richten oder gute 
Sitten verderben, für die nothmwendigerweile Polizet und 
Gefängnif da fein müflen. Aber eben gerade wo fie eine 
reine Vebhaberei ift, will fie nicht bevormundet jein; jeder 
will fie nach feinem Geſchmack üben und von einem aufge- 
drungnen Grjaß der einheimiichen Singvögel durch die 
frembländiichen Tann feine Nede fein. Die vermögendern 
"tebhaber, deren Mittel e8 geftatten, daß ſie ihre Käfige 
mit auslandiihen Wögeln bevölfern, ziehen diejelben aus 
irgend einem Grunde den vaterländiihen vor. Und gehen 
wir tiefer hinab, da will beifpielsweife der Schufter nicht3 
andres als feine angelernte Amſel haben dieſe gefällt ihm allein 
und für alles andre ift er taub und blind. Er will jte 
vfeifen hören wenn er arbeitet und die theureren Ausländer 
Jingen ja meiftens nicht und ihrem auch noch jo anztehenden 
%ebesiviele zuzufchauen, hat er, weder Zeit noch Luſt die 
Arbeit ruben zu laflen, und es iſt auch beijer jo, beiier für 
ihn, die Schuhe und jeine Kundſchaft. Es ift ja unzweifel- 
haft, daß die fremdländiſchen Stubenvögel ihrer ver- 
Ichiedenen Vorzüge wegen in_ viele Käfige eingezogen find, 
aber gezmwungenerweife wird fte niemand anſchaffen, Gigene 
Gedanken ruft es ſchließlich noch wach, wenn man lieſt, daß 
von derjelben Seite, melde des Wogel- und Thierichuges 
yflegt, um Wögel zu ſchuützen, Vögel den größten Dualen 
und der Vernichtung preisgeben läht, ohne das geringite dazu 
zu thun. Oder ift dem etwa nicht fo, inbetreff der fremd- 
Yändiichen Vögel, die in ihren Hetmatsländern aus jchnöder 
Sewinnfucht ebenfo roh und mafjenhaft wie jene gefangen 
und — was das ſchlimmſte iſt — während der Ueberfuhr 
wenig zweckentſprechend und rückſichtsvoll behandelt werden. 
Die Vogelihußbeftrebungen nach Afrifa und Auftralten zu 
eritreden, bat vorläufig noch lange Zeit, aber für befiere 


Behandlung und Verpflegung auf der Reife könnte ein 
BUBEN BE immerbin wirken. Wenn die een 
Vögel die Lückenbüßer jein follen, jo muß ihnen gevechter- 
weile auch derjelbe Schutz zutheil werden, wie den inländi— 
ichen, d. h. jo weit als eben thunlich ; die inländiichen aber 
haben — das betone ich nochmals — in ihren Wirthen die 
allergeringfien Feinde, ebenjowenig wie die Landwirthſchaft. 





Hordamerikanifche Bögel im Sreileben geſchildert. 
Don 9. Nehrling. 
Die Bergdroſſel. 


(Oreoscoptes montanus, Brd.; Mountain Mockingbird). 


Die Bergdrofiel oder Gebirgsjpott- 
drosfel it ein dem weftlihen Gebirge der Ver: 
einigten Staten eigenthümlicher und dort häufig 
vorkommender Vogel. Sie bewohnt jedoch nicht die 
Berge an fih, Sondern vielmehr die in denjelben 
fich findenden Navinen, die größeren und Eleineven 
Gebirgsthäler, namentlih aber die oft ungeheuren 
ausgedehnten, mit wilden Salbeiſträuchern (Arte- 
misia) bewachjenen Artemifiaebenen, weshalb Ridg— 
way fie lieber Salbeidrojjel (Sage Thrasher) 
genannt wiffen möchte. In diejen großen Plateaus 
des Meftens, wo faft nichts wählt als diejer jog. 
„wilde Salbei”, Artemifiabüfhe*), und wo fi von 
Vögeln nur noch Häufig das Salbeihuhn, der 
„Hahn der Ebenen” (Cock of the Plains), wie 
ihn Lewis und Clarke bezeichnend geheißen, auf: 
bält, trifft man unfere Bergdroffel am häufigiten. 
Nördlih findet man fie bis zum Waſhington-Terri— 
torium und den fchwarzen Bergen (Black Hills), 
öftlih bis San Antonio und Auftin in Texas; 
vereinzelt jah ich fie jelbjt in der Pfofteneichen- und 
Mosquitregion zwishen dem Brazos und Kolorado. 





*) Artemisia — Beifus, Salvia — Salbei ; welche ift aljo gemeint? D. R. 





Die dritte Ausftellung des Vereins „Brnis’ 
in Berlin, 
Dom Herausgeber. 
(Schluß). 

Ueberaus reichhaltig war die 1. Abtheilung der fremd— 
ländiſchen Weihfutterfreifer. Da waren vor allem 
die farbenprächtigen Tangaren in zahlreichen Arten und die 
Bulbuͤls wenigitens in einigen ver intereffanteften (aus meiner 
Rogelftube, von Fräulein Hagenbed und von Deren E. Geupel) ; 
ferner Pitpits oder Zuckervögel und Organtiten aus meiner 
Nogelftube, eine Heherdroffel und ein Beo von Herrn gr. 
Arnold in Münden, vericbiedene andere Droſſeln, des- 
aleihen Starvögel, Sonnenvögel u. a. von mehreren Aus⸗ 
flellern; von Fraͤulein Hagenbeck noch Tukane, ein lang— 
ſchwänziger Drongo u. a. 

Hoch über Allem, was ich bisher aufgeführt habe, ſtan— 
den die Leitungen, welche die Gruppe der einheimiſchen 
Meihbfutterfreffer zeigte, fie war nie jo reich an ein« 
zelnen Seltenheiten, wie an Anzahl im_ganzen. Da gab 
68 zahlreiche jprechende und pfeifende Stare, auch_ einen 
weißen. Herr W. Loffhagen hatte unter anderen Selten- 
heiten ein Par Feine Buntjvechte, Baumläufer, Goldhähn- 
ben und eine uralifhe Spechtmeiſe. Die Meiſen waren 
zahlreich vorhanden, unter ihnen auch Laſurmeiſen. Alle 
hervorragenden Sänger, Nachtigal, Sproſſer, Grasmüden, 





Dlau- und Steindroffel und deren Verwandte waren 
vielartig und vielföpfig da, und der ‚begeifterte Liebhaber 
unferer heimiſchen Sängerwelt wird faum einen feiner Yieb- 
Linge_vermißt haben. Herr Bädermeifter Fiedler hatte 
eine Sammlung von Drofieln gebracht, wie ſolche wol noch auf 
feiner Ausftellung dageweſen; ihm ſchloß ſich Herr Vogelhändler 
Petzold, in Prag mit Stein-, Blaudroſſeln, Blaukehlchen, 
Baumlãufern u. a. an. Die Nachtigal und ihre Verwandten 
in zahlreichen Arten waren von den Herren C, Beckmann und 
C. U. Rothe in Berlin vorhanden ; letztrer zeigte Seltenheiten, 
wie fie fein Andrer beſitzt: einen Simergfliegenfönäpber, ein 
feuerföpfiges Goldhähnden, eine Schwalbe (alt gefangen 
und feit 7 Monaten im Käfig). Wiederum eine reiche 
jhöne Sammlung, in derjelben fünf Köpfe verjchiedener 
Zaubvögel, zeigte Herr R. Wilhelm, eine ähnliche mit Laub- 
vögeln, Goldhähnchen, Grasmüden u. a. Herr D. Wilde, 
noch eine mit Bachſtelzen, Piepern, Rothſchwänzchen u. a. 
Herr E. Röbbece in Annaberg. Die Krone in diejer Ab- 
theilung gebührt aber gen Vogelhändler W. Lemm, der 
in jeiner reichhaltigen Sammlung fünf Arten Grasmüden, 
beide Rothihwänze, Stein- und Wieſenſchmätzer, Wald- 
und Fitislaubvögel, Drofjel-Robrjänger, Bachſtelzen, Zaun« 
fönige, Goldhähnchen, zwei Arten Spechte, Spehtmeijen, 
Baumläufer, ſechs Arten Meifen u. a. aufzumeifen hatte. 
, Im dem „Führer find diesmal in einigen Gruppen 
die einheimifhen und fremdländiichen Vögel zufammen- 
gefaßt; jo die Tauben» und Hühnervögel Bemerkens-— 
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Häufiger trifft man ſie ſchon bei Neu-Braunfels und 
Friedrichsburg in Weftteras. Sehr häufig it fie 
befonders im Winter in Mexiko. Mein Freund, 
Herr Apotheker Waltersdorf, der im Winter 
1879 mit einer Handelsgejellihaft Mexiko bejuchte, 
brachte neben Pfäffchen (Sporophila Morelletii, 
Pehr.), Hausgimpeln (Pyrrhula frontalis, Say), 
Prachthehern (Xanthoura luxuosa, Bp.), Papa— 
geien, Blaudrofjeln (Mimus coerulescens *) auch 
einige Gebirgsſpottdroſſeln mit, die in der Stadt 
Mexiko, nach feiner Angabe, mit zu den ge: 
wöhnlichſten Käfigvögeln zählen. Am zahlveichiten 
jcheint die Art in Utah, Nevada und Theilen Kali: 
forniens zu fein. Ridgway fand fie jhon am 
24. März häufig bei Carſon City in Nevada. Wie 
fo viele weftliche Vögel wurde auch diejer i. J. 1835 
von Townsend entdeckt, als er mit Nuttall zu— 
fammen das Gebiet des Kolumbia erforichte. 
Tomwnsend, ein tüchtiger Sammler, und Nuttall, 
ein ebenfo ausgezeichneter Beobachter, ein ebenſo 
berühmter Drnitholog wie Botaniker, geben uns 
auch zuerit ziemlich ausführliche Beichreibungen des 
Freilebens der Gebirgsdroffel. 

In der äußern Erſcheinung erinnert fie auf 
den erſten Blid fehr an die Spottdroſſel. Nament— 
lich hat fie durch ihre längsgeftreifte Unterjeite eine 
große Aehnlichkeit mit den Jungen genannter Art. 
Sn ihren Gigenthümlichkeiten, in ihrem ganzen 
Thun und Treiben weicht fie aber von der nahen 
Verwandten doch ganz bedeutend ab. 

Mit Vorliebe hält fie fih am Boden auf, von 
welhem fie auch den größten Theil ihrer Nah— 
rung aufjudt. Ridgway ſah fie häufig in der 
Spite eines Salbeibujchs figen und hörte dabei ihren 
leifen Geſang, wobei jie aber den Kopf nach allen 


)?D.NR. 


‚toffen im Schnabel bemerkt, als es 





Seiten drehte und wachſam Umschau hielt. Näherte 
man fi ihr, fo verihwand fie in dem Busch, auf 
welhem fie ſaß, indem fie plößlih nach unten 
tauchte. Suchte man aber nah ihr, jo gemahrte 
man fie endlich fingend etwa 100 Yards und mehr 
von dieſer Stelle, in der Gegend, von welcher man 
gefommen war. Diejer eigenartige, kreiſende, ver: 
borgne, jedenfall3 nahe am Boden durch's dichtefte 
Gebüſch führende Flug ift ein harakteriftiiher Zug 
der Bergdroſſel. Am 9. April war die Bergjpott= 
drofjel einer der häufigiten Vögel der Umgegend 
Carſon City. Bon allen Seiten erjchallte ihr 
herrlicher Geſang. Die Männchen zeigten beim 
Fliegen ein eigenthümlihes Zittern oder Flattern, 
ließen ihren Gejang erklingen und wenn fie fi 
irgendwo, befonders auf Fenzen und Büſchen nieder: 
ließen, hoben fie die Flügel auf den Nüden, ſodaß 
ſich dieſelben faft berührten, und hielten fie, 
wol aus Freude, beim Gejange in zitternder Be— 
mwegung. Dbwol diefe Vögel allerwärts häufig in 
den wilden Salbeibüjchen geiehen wurden, war «3 
doch jehr Ihmierig, ihre Nejter zu finden. 

Auf dem ftädtifchen Friedhof hatte man alle 
Salbeibüfhe aus der Erde gezogen und an ver= 
Ihiedenen Seiten auf Haufen geſchichtet, und gerade 
auf dieſen Neilighaufen Fonnte man die Bergipott: 
drofjel am häufigsten beobachten. Bei gelegentlichen 
Umberftreifen nun wurde ein Weibchen mit Baus 
in einem 
Keifighaufen verſchwand. Aber nur dadurch war 
es möglih, das inmitten dejjelben angelegte Neft 
zu entveden, daß man Zweig nad Zweig einzeln 
wegnahm. Jenes nun, obwol noch unvollendet, 
enthielt doch ſchon ein Ei, und in feiner ganzen 
Bauart glich es manchen Neftern der Braundrofjel 
(Harporrhynchus rufus, ©b.), nur war es nicht jo 
umfangreid. Die einzelnen Büſche wurden von 








werth find die jeltenen Koromandelwachteln aus meiner 
Vogelſtube und die wunderniedlichen Madraswachteln, von 
mehreren Ausftelleen und von Herrn E. Geupel jogar in 
zehn Pärchen ausgeftellt. Letztre Art ift vor wenigen Monaten 
von Fräulein Hagenbed zum erftenmale lebend eingeführt 
und ſ. 3. bier als neue und jeltne Erſcheinung des Vogel— 
markts bejchrieben. Eine jeltfam ſchöne und bisher wol 
nur im zoologifchen Garten von London vorhanden ge- 
wejene geſtreifte Sruchttaube (Columba — Ptilopus — 
fasciata, Pl.) hatte Fräulein Wohlgemuth aus Charlotten- 
burg gejandt. 

Die im Anſchluß an diefe Abtheilung ſich darbietende 
Austellung des Vereins für Brieftaubenliebhaberet „Pfeil* 
in Berlin ergibt die hereorragendften Preisvögel, welche 
fammtlich bei den Wettfliegen in dieſem Jahre gejtegt haben. 
Es waren Tauben der Herren G. Barnewiß, Drechsler, 
Kranzler, Papit, Hättel, Keimel und Klofe, über welche der 
„Führer“ intereffante Aufjchlüffe bringen konnte und die fürz- 
lich in meiner Zeitichrift „Der Geflügelhof“ abgebildet und 
bejchrieben worden. Außerdem haben ſich noch die Herren 
©. Goldftein und H. Köhne, letztrer Präfident des Vereins 
„Pfeil“, mit ihren Tauben an unſrer Ausstellung betheiligt. 

Abermals einheimifche und fremdländifche Vögel find 
zufammengefaßt in der Gruppe Naben- und Raub—, 
Shwimm und Sumpfvögel. Diefelbe hatte nur 
wenig Grmähnensmwerthes aufzumeifen: mehrere jprechende 
Elftern, einen fehr zahmen und gelehrigen Raben, einen 


ner und Th. Germershaufen in Berlin ausgelegt. 


Thurmfalf, zwei Silbermöven, eine Nohrdrommel, einen 
Dickfuß und ſechs amerikaniſche Blauheber. 

Eine Vogelftube, vornehmlich für Weber, ausge— 
ftattet mitden von ihnen in der Gefangenschaft erbauten Neſtern, 
war von mehreren Ausftellern eingerichtet und bevölfert, und 
enthielt in ihrer zweiten Abtheilung einheimiſche Vögel von 
den Herren Loffhagen und Lemm. Das Gitter hat auch dies— 
mal, wie früher, Herr Käfigfabritant Hähnel dargeliehen. 

Sn der leiten Abtheilung wetteiferten wie immer unſere 
großen Ntadlermetiter und Käfigfabrifanten: Herren C. B. 
Hähnel, A. Stüdemann, 2. Wahn, anentfprechenden Leiftungen; 
auch Herr Nadlermeifter Sffland hatte Käfige ausgeftellt; 
Herr Klempnermeilter G. Bergmann feine vortrefflichen 
Trink- und Futtergefähe, größere und Eleinere Apparate, 
Badehäufer u. dral. Herr Sumelier E. Götſchke brachte 
ein Beſteck mit Fütterungsiprigen, Gierzange u. a. zur Auf— 
päppelung von Kanartenvögeln. Niſtkäſten, Niſtbäume u. a. 
Niſtvorrichtungen haben die Verlagsbandlung 9. Voigt in Leip— 
zig, Herren O. Petzold in Prag und F. Milcher in Berlin aus- 
geitellt; die Niftkaften des leßtern befanden fich auch in der 
Bogelftube. Große Sammlungen von allerlei Futterproben 
hatten einige der bedeutenditen deutichen Sämereienhand- 
lungen, Roſſow in Berlin, K. Capelle in Hannover, 
Petzold in Prag, N. Greifenberg in Schweidnik, ©. el 

err 
A. Markert in Scheibenberg ſandte noch getrocknete rothe 
Hollunderberen zum willkommnen Vogelfutter. 
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Ridgway wieder forgfältig an ihren Drt gelegt 
und das Neft nicht weiter geftört. ALS er dann durch 
das Salbeigebüjch öffentlicher Bläge (open commons) 
ging, entdedte er noch einige andere Nefter an 
ähnlichen Dertlichteiten wie das erite, in den dich— 
teften Gebüschen ftehend, gewöhnlich etwa 60 cm vom 
Boden, gelegentlihd aber auch in denjelben einge— 
bettet unter Büſchen. Alle waren jehr veritedt ans 
gelegt. In der Regel verließ der Vogel das Neft in 
aller Stille, noch ehe fih jemand demjelben näherte. 
Es ift, nah Mittheilung deffelben Forſchers, äußer— 
lih aus groben Zweigen, bejonder® aus dornigen 
Stengeln verschiedener Salbeibüfhe, zufammengejegt. 
Mehr nah dem Innern zu beitcht es hauptſächlich 
aus feineren Baltjtreifen derjelben Pflanzen; innen 
ift es mit feinen Baſtfaſern, Würzelchen und Stück— 
hen Hafenfell ausgepolftert. In allen Fällen ift es 
forgfältig verborgen angelegt. Nuttall war mol 
der erfte Ornithologe, welcher das Neſt dieſer Art 
beichrieben. Nachdem er den Geſang als ſehr an— 
genehm, dem der Braundrofjel ähnlich, ſchildert, ihr 
auh die Gabe der Nahahmung anderer Vogel: 
ftimmen zufchreibt, berichtet er, daß er das Neit in 
einem Wurmholzſtrauch (Artemisia) am Rande 
einer Bergichlucht gefunden habe. Es enthielt vier 
emeraldgrüne Eier, die mit großen, rundlichen, 
dunfelolivenfarbenen und am ftärfern Ende am 
dichteſten ſtehenden Fleden gezeichnet waren. Das 
Neft war aus dünnen Zweigen und groben Stengeln 
hergeftellt und innen mit Baftitreifen und Büffel 
wolle ausgelegt. 

Alle ſpäteren Beobachter jtimmen mit Nuttall 
in der Angabe nicht überein, daß die Bergdroſſel 
den Gejang anderer Vögel nahahnıen fünne. Auch 
bei in der Gefangenschaft gehaltenen beobachtete man 


nie, daß fie, wie die Spottdroffel, andere Töne 
nahahmten. Die Bergdroffel befist felbft einen 
ausgezeichneten Geſang, der überaus herrlich und 
wohltönend, laut und abwechſelnd iſt. Er ift dem 
der Braundrofjel ähnlih, nur nicht jo laut, aber 
fehr lang ausgedehnt, Lieblich und fröhlid. Seven: 
falls ift gerade diefe Art nach der Spottoroffel der 
werthvollite Käfigvogel unter allen unjeren Vögeln, 
da fie ihren Gejang während eines großen Theils 
des Jahres überaus fleißig erſchallen läßt und fi 
bei derjelben Pflege und mit dem gleichen Futter 
ebenſo gut wie jene erhalten läßt. Die Nahrung 
in der Freiheit befteht hauptſächlich aus auf dem 
Boden fih aufhaltenden Inſekten und im Herbit aus 
verschiedenen Beren. 


Sn der Vogelhandlung des Herrn Kämpfer 
in Chifago ſah ih oft einzelne Bergipottorofjeln, 
die für Doll. 15 bis Doll. 20 bald Liebhaber 
fanden. Häufig findet man fie im Winter in 
New-Drleans und Galveſton (Texas), wo man fie 
als mexikaniſche Spottoroffel (Mexican Mocking- 
bird) zum Verkauf ausbietet. Alle diefe Vögel 
fommen während der genannten Jahreszeit von 
Vera-Cruz und viele auch von Tampiko aus Meriko. 

Mie es jcheint, ift die Bergorofjel bisher noch 
nicht nah Deutſchland in den Vogelhandel gelangt. 
Dur diefe furze Schilderung möchte ich Liebhaber 
auf viejelbe als vorzüglihe Sängerin und ausge: 
zeichneten Käfigvogel aufmerffam machen. 

(Zu Anfang der ftebenziger Jahre dürfte die 
Bergipottoroffel im Berliner Aquarium und aud) 
im Berliner zoologiihen Garten vorhanden gemwejen 
fein. D. R. 





Herr Präparator Hoffmann in Berlin hatte in ges 
ihmadvolleer Weiſe eine Sammlung ausgeftopfter Vögel, 
Eier u. a. Naturalien ausgeitellt, und Herr Welſch aus 
Bremerhaven, jet, in Berlin, ſowie Frau P. Dondorf und 
Herr U. Seehafe in Neuruppin hatten ebenfalls einige aus 
geitopfte Wögel gebracht. — Ueber die Iettte Abtheil fung 
muB ich ftillfchweigend hinweggeben, weil diefelbe nur von 
mir herausgegebene Bücher und Zeitjöriften nee Es 
ſei mir jedoch geſtattet, auf die jet tt vollendet vorliegenden 
Gloger ſchen „Vogelſchutzſchriften“ (meubearbeitet von Dr. 
Karl Ruf und B. Dürigen) binzumeiien, umjomehr als 
diefelben von der DVerlagshandlung 9. Roiat in Leipzig 
eingejandt worden. Das „Vogelſchutzbuch“ gewährt Material 
für die gerade jeht (ebhaft beſprochne und demnächit im 
Neichstage zur Verhandlung fommende Vogelſchutzfrage. 


Das Preisrichter- Kollegum hat folgende Prämien 
zuerfannt: I. in der Abtheilung fremdländische Vögel 
die len 3 Medaille: Fräulein Chr. Hagenbeck, 
— ein V u und den Herren: A E. Blaauw, 
Karl Sud, E. Dulis, ©. Geupel, 9. Schule, H. Wucher⸗ 
pfennig, Fodelmann, F. Dommalh, A. Baraheer, 
®. van der Snidt, Fr. Arnold, M. Piebmann, Karl Mater, 
DIR Hein; die bronzene Medaille den Herren: V. Petzold, 
W. Mieth, P. Donndorf, E. Hald und 9. Schmidt. — 
I. In der — einheimiiche Vögel erhielten 
filberne Medaillen die Herren C. A. Rothe, Se 
Lemm und Mieth; bronzene Medaillen: 

Wohlgemuth und die Herren Th. Küfter, 


Loffhagen, 
Fräulein V. 





A. Markert, C. N V. 


Petzold, R. Wilhelm, 
O C. Mielde, 


O. Wilde, GP fannen] icbmid; ein Divlom 
Herr 8. Mars. — IM. Sn der N beilung Kanarien 
wurde diefilberne Medaille zuerkannt Heren W. Mieth; 
die bronzene Medaille den Herren: G. Rudolph, ©. Eden. 
E. Goetzſchke, P. Mai, J. Michom, Pb. Keib, ©. Kunide; 
Diplome den Herren; & Sanecke, Sy Sefler, K. Heinrich, 
J. Radloff, S. Kleindienſt, G. —— — IV. Sn der 
Abtheilung Gerathſchaften u. ſ. w. wurde die ſilberne 
Medaille zuerkannt Herrn ©. ment die bronzene 
Medaille den Herren: 9. Sfland, C. DB. Hähnel, 
e. Wahn, Sr. Milher, E Vekmanı; Diplome den 
Herren: 5. Schorſch, A. Stüdemann, DB. Petzold, A. Hoff: 
mann, 8. Capelle, ©. Wegener, Th. Germershauſen, 
A. Greiffenberg, — V. Sn der Abtheilung Brieftanben 
erhielt die goldne Medaille Herr 9. Köhne;_die jil- 
berne Medaille der Verein „ Pfeil"; ein Diplom 
Herr ©. Golditein. 


Von den Vögeln des Herrn van der Snidt 
itehen noch folgende bier zum Lertuuf, welche zu mäßigen 
Den abgegeben werden jollen : 1 Par gelbe Wellenfittiche, 

1 Männchen Zeresaftrild, mehrere Pärchen, Magalhaen- 
Zeifige, mehrere gelbe und grüne Goldfperlinge, Be 
Nebenftreifine Ammern, 1 tjabellfarbige Lerche, 1 graue 
Lerche, 1 Männchen Krontangara, 1 olivengrüner Star, 
2 Par Seivenitare. Nähere Auskunft über die Beichaffen- 
beit der Vögel und über die Preife ertheile ich gern. 
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Die weißohrige Heherdrofel 
(Garrulax auritus, Dd.). 
Von Friedrih Arnold. 


Meine diesmalige Aufgabe ift es, einen Vogel 
zu ſchildern, der, wie bekannt, bis jest im Handel 
jehr jelten ift, mich aber in einer Weiſe entzückte, 
wie noch nicht leicht ein andrer, und deſſen zahl 
reicher Einfuhr ic daher mit Sehnſucht entgegenfebe. 

Bon Trieft wurde mir die weißohrige Heher- 
droffel zur eingehenden Beobachtung gejandt. 

SH erhielt da einen Vogel, der im Sturm 
fih alle Herzen erringen muß. Das einzige, was 
ich über ihn bisher in Naturgeihichten gefunden, ift 
eine kurze Notiz von Herrn von Schledtendal in 
Ruß' „Handbuch“ I. ES heißt da: „Heherdroffeln 
oder Heherlinge hat man Vögel benannt, welche den 
Droſſeln und Hehern zugleich in Geftalt und Weſen 
ähnlich ericheinen. Von den zahlreichen Arten, von 
welchen bisher nur zwei in ven Vogelhandel gelangt 
find, fehildert Herr von Schlechtendal die weißohrige 
Heherdrofjel wie folgt: ‚Sie iſt erheblich) größer 
al3 eine Amfel, grau, mit blaugrauem Kopf, weißem 
Stirn und Badenfled, an Vorderfopf, Umrandung 
des Auges, Kehle und Vorderhals ſchwarz, Schnabel 
Ihwarz, Auge dunkelrothbraun. Sehr lebhaft und 
bewegungsluftig, beanfprucht einen geräumigen Käfig. 
AS Gefang hat fie nur ein aus Fnarrenden und 
Inurrenden Tönen beftehendes Geſchwätz. Beachtens- 
werther Käfigvogel.‘ Heimat Südchina. Verpflegung 
wie die der Drofjeln, doch möglichit viele große Kerb- 
thiere, auch gehadtes rohes Fleiſch. Selten im Handel 
und nur von den großen Händlern einzeln eingeführt. 
Preis 45—60 Mark für den Kopf.” 

In allem muß ich diefe kurze, trefflihe Schil- 
derung als richtig anerkennen, nur im Gefange hat 
Herr von Schledhtendal ein jedenfalls ſehr unvoll- 
kommenes Gremplar vor fie) gehabt oder der 
verehrte Foricher hatte den Vogel nur kurze Zeit 
zur Beobahtung und wurde jo zu einem Irrthum 
verleitet. Der Geſang der Heherdroffel ift herrlich. 
Sie bringt in demjelben unter fortwährender Ab- 
wechslung das Verfchiedenfte vor; fie ift ein Spott- 
vogel jeltner Art und läßt ſehr hübſche Pfeifen- und 
Flötentöne, melodiihe, metallreiche und tiefe Glocken— 
töne hören, wie ich fie noch nie von einem Vogel 
vernommen; ferner leifes Zwitjchern, entzückende 
fröhliche Jubelrufe, Nachahmung aller möglichen 
Geräuſche, klangvolle Lockrufe, muntres Meckern 
und auch deutlich ausgeſprochene Laute. So ſcheint 
mein „Peko‘ z. B. ein entſchiedner Champagner— 
liebhaber zu fein, denn er wird nicht müde, unver: 
fennbar deutlich ‚Cliguot, Cliquot‘ zu rufen. Alles 
geht in wirklich einſchmeichelnder Reihenfolge an: 
einander gefaßt an unferm Ohr vorüber, bald Entzüden, 
bald Heiterkeit hervorrufend, niemals beläftigend. 
Energiiches Ausbreiten und Nuden des Schwarzes, 
Zittern mit den Flügeln und ausdrudvolles Nicken 
begleiten den Vortrag. 





Siherlihd muß die Heherdroffel Leicht zum 
Sprechen zu bringen fein. Ihre Zahmheit iſt wahr- 
baft bezaubernd. In kürzeſter Zeit fraß die meinige 
mir aus der Hand, erbettelte durch einschmeichelndes 
Grackeln einen Mehlwurm oder jonft einen Leder: 
biffen. Dabei ift ſie ftetS heiter und liebenswürdig. 

Ein Sehr Ddringendes Bedürfniß ift ihr das 
Baden, welches fie nach Drofjelart in ausgibigfter 
Meile fih zunuge macht. 

Da die Heherdrofjel auch in ihrer Heimat ein 
jehr beliebter Käfigvogel ift, wird fie hoffentlich bald 
in größrer Anzahl eingeführt werden. 


St. Andreasberg und feine Kanarienzucht. 
Reifebericht von W. Böcker in Weblar, 
(Fortſetzung). 

Der Brandner'ſche Kanarienwildling wird aus— 
ſchließlich von St. Helena, welches unterm 16. Grade 
jüdlicher Breite liegt, bezogen. „Später werde ich 
noh den Beweis liefern,“ ſagt Herr Brandner, 
„weshalb jeit über einem Sahrhundert auf dem 
Handelswege von den Kanarischen Inſeln feine 
Wildlinge mehr bezogen werden könnten.“ Nach 
der gewöhnlichen Annahme hält fih der wilde 
Kanarienvogel aber nur auf den Kanariſchen Inſeln 
zwilchen dem 27. und 30. Grad nördlicher Breite, 
auf Madeira zwiihen dem 32. und 33. Grad nörd- 
[iher Breite und auf den Azoren, zwiſchen dem 36. 
und 40. Grade nördlicher Breite auf, während der auf 
St. Helena, übrigens auch auf Madeira vorfommende, 
und unter dem Namen Helenafanarienvogel, Berg- 
fanarienvogel im Handel eingeführte, wie Dr. Ruß 
fejtgejtellt hat, der gelbitirnige Girlitz (Fringilla Navi- 
ventris) ijt. 

Da hatten wir denn num zwei verjchiedene Wild- 
linge, die beide auf ven Namen Sanarienvogel An— 
ſpruch machten, aber, merkwürdig genug, einerlei 
Geſang haben jollten. Mit der alten Sicherheit war es 
vorbei. Entweder hatte fich der verdiente Forjcher, 
dejlen genaue Bejchreibung uns den Kanarien— 
wildling jo nahe gebracht, daß wir ihn deut— 
lich als den Stammvater der gezähmten Art er- 
kennen konnten, geirrt und der von ihm beichriebne 
Vogel war troß aller Uebereinftimmung mit ver 
gezähmten Naffe garkein milder Kanarienvogel und 
dann hatte auch die Bechreibung feines Geſangs 
feinen Werth für ums Züchter — oder aber Herr 
Brandner hatte fich geirrt und ung einen Kanarien— 
vogel mit dem von Bolle beihriebnen Geſange im 
Gewande des gelbitirnigen Girlik vorgeführt. Man 
kann fih daher denken, mit welchem Intereſſe ich 
die beiden im Beige des Herrn Maſchke befindlichen 
Kanarienwildlinge beobachtete und mit einer mir 
vorliegenden von Herrn Brandner beigegebnen 
folorirten Abbildung des wilden Sanarienvogels 
verglih. Mit dieſer Abbildung hatten nun beide 
Vögel garfeine Aehnlichfichkeit, auch nicht mit der 
von Herin Brandner neuerdings wiederholten, oben 
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wörtlich mitgetheilten Farbenſchilderung. Dagegen 
entfprachen beide Vögel genau der Schilderung des 
Dr. Bolle, wie ich fie oben wiedergegeben. Bon 
der gezähmten Art unterſcheiden fie fich durch die 
fleinere und Schlanfere Geftalt, durch das ftärkere 
Auftreten von Aſchgrau an den Halsjeiten und die 
bräunliche Fleifchfarbe des Schnabels und der Füße. 
Das Männchen konnte von unten betrachtet ein jehr 
zierliches ſchlankes Kanarienweibchen der blaßgrünen 
Raſſe in der gezähmten Art voritellen; die gezähmten 
Männchen diejer Farben ericheinen am Unterleibe 
gewöhnlich etwas gelber gefärbt.- 

SH möchte noch bejonders hervorheben, daß 
die Shwärzlihen Schwungfedern bei beiden Exem— 
plaren der Wildlinge ſchmal grünlich gefäumt waren; 
daher erklärt es fih denn auch, daß eine Schwarze 
Einfaffung der Schwungfedem bei der gezähmten 
Art nicht vorkommen kann. Wäre eine derartige 
ſchwarze Einfaffung der Schwungfedern aber, wie 
Herr Brandner behauptet, das Merkmal der wilden 
Art, jo müßte diejelbe bei der gezähmten Art ganz 
beftimmt als Rückſchlag häufiger auftreten. 

Den Maſchke'ſchen SKanarienwildling einmal 
fingen zu hören babe ich leider Feine Gelegenheit 
gehabt. Herr Majchke theilte mir über den Gejang 
defjelben mit, daß er eine kurze Nolle, welche halb 
Gluckrolle, Halb Wafjerrolle jei, in ſolcher Reinheit 
und Klangfülle des Tons bringe, wie er ähnliches 
an einem Hahn der gezähmten Art nicht gehört zu 
haben meine, daß aber der übrige Theil des Gejangs 
nicht eigentlih aus Nollen beftehe, auch nicht Frei 
jei vom ‚Zicen‘ und vom ‚Schappen‘. Jedoch ſei 
die Stimme nicht jo laut und der Vogel werde 
daher auch nicht jo läjtig wie ein Schapper der 
gezähmten Art. 

XXI. Julius Häger, Mühlenftraße 290, 
einer der beften Stämme. Herr Häger, der nicht 
allein ein erfahrener Züchter und Händler, ſondern 
auch eine angenehme PBerjönlichkeit it, hatte feinen 
frühern Stamm Kollervögel abgeihafft und dur 
einen neuen Stamm, welcher Klingelvollen, Hohlrollen, 
Gluckrollen, Knarren und tiefe Flöten in erfreulicher 
Länge und Tiefe brachte, erjeßt. Dieſe Vögel gingen 
jehr gut und waren bis auf eine feine Spitflöte 
auch fehlerfrei. Die Hohlrollen werden in Bogen 
gebracht; die Gludrolle war jehr tief auf ‚ö‘, nicht 
ganz jo lang wie bei dem Friedrich’ihen Vogel. 

Wegen eines in jener Familie vorgefommenen 
Sterbefalls, wahrscheinlih auch wegen jeines noch 
fortdauernden Handels mit den Vögeln des Vorjahrs 
hatte Herr Häger erſt Mitte März 12 Hähne in 
eine Zimmerhede, welche in zwei Abtheilungen 
zerfiel, einſetzen können. Gr hatte ziemlich viele 
ſchiere — unbefruchtete — Eier gehabt und daher 
war das Zuchtergebniß bis dahin auch noch wenig 
befriedigend. 

Herr Häger verkauft im einzelnen, und da er 
die Nachfrage durch die eigenen Vögel nicht deden 
fann, jo it er genöthigt, verſchiedene Stämme zu— 





zufaufen. Zur Zeit hatte er in feiner Wohnftube 
etwa 15 Stück Vögel zum Verkauf hängen, darunter 
gute Hohlvoller zum Preife von 20 M, für einen 
forderte er 36 MH Außerdem wollte er noch einige 
Vögel in der Oberftube vorräthig haben. Dieje 
babe ih nicht gehört. 

XXIII. Bergmann Starenberg, Mühlen: 
ftraße, hatte in zwei Zimmern 14 Hähne eingejegt. 
Die Vögel rollten flott in Hohl: und Knarrrolle; 
die Wirkung des Gefangs wurde aber durch eine 
Iharfe dünne Schnatter in der einen, und durch 
eine Gaderjhnatter in der andern Stube geftört. 
Ankäufer des Stamms iſt Wucherpfennig in Hamburg. 

XXIV. Kaufmann Stelgner in der 
Miühlenftraße hatte ebenfalls 14 Hähne eingeſetzt 
in eine Zimmerhede, die für dieje Anzahl fehr Klein 
war. Die Vögel gingen ſehr gut in Hohleollen, 
Knarren und Klingelvollen; leider machte ſich bei 
einem Vogel auch eine jcharfe Schnatter bemerklich. 
Herr Stelgner hatte verjchiedene junge Hähne mit 
zwei angeblich reinen Vorſchlägern in eine bejondre 
Stube gebradt, um fie bier ungeftört von dem 
Treiben der Hedvögel ausbilden zu lafjen. Ankäufer 
it der Vogelhändler Gömerke in Andreasberg. 

XXV. Dberfteiger Müller im Grund 
züchtete mit 9 Hähnen Trute'ſcher Abſtammung in 
zwei verschiedenen Zimmern in Käfigen. Mit dem 
Zuchtergebniß konnte derſelbe bis dahin zufrieden 
jein. Im vorigen Jahre hatte Herr Müller von 
jehs Hähnen nahezu 100 junge Hähne gezüchtet. 
Die Vögel hatten im weſentlichen den Gejang der 
Trute'ſchen Vögel, waren aber nit ganz jo lang 
in den Touren und auch etwas hikiger im VBortrage. 
Die Spisflöte, im Trutefhen Stamm faft garnicht 
bemerkbar, trat hier Schon mehr hervor. Trotzdem 
it der Stamm ein fehr guter. Ankäufer iſt Paetzer 
in Berlin. 





Zur Baſtardzüchtung heile ich folgendes mit: 
Sm vergangnen Sabre hatte ih das Glück, mit leichter 
Mühe recht hübſche Baftarde zu ziehen. In einem größern 
Bauer beherbergte ich einen Stiglit, Zeifige und Kanarien- 
vögel, von letzteren nur Weibchen. Dieſe, die jchon früh 
große Luft zum Neftbau zeigten und ſehr unruhig waren, 
fingen eim nicht endenwollendes Gezeter an, ſodaß ih, um 
die Raufereien zu bejeitigen, fie abjperren mußte. Da 
fam ich auf den Gedanken, ein Weibchen mit dem Stigliy- 
männcen zuſammen in ein Bauer zu geben und wenigitens 
einen Verſuch zur Zucht zu wagen, umjomehr als ich großen 
Gefallen an Stiglitsbaftarden finde und erft gar an jelbft- 
gezüchteten! Das Glück war mir hold, vier Tage, nachdem das 
betreffende Pärchen beifammen, hatte das Weibchen das Neft 
fertig und am nächften Tag lag das erjte Ei darin. Das 
ganze Gelege beftand aus vier ſolchen. Sogleich beim 
erſten Gi hatte ih den Stiglitz vom Weibchen, welches 
auch Schon zu, brüten anfing, getrennt und ihn zu einem 
andern Kanarienmeibchen gebracht. Bei diefem nahm bie 
Zucht denfelben Verlauf wie bei jenem, nur mit einem 
Zeitunterſchied von 14 Tagen; denn bei dem erften Weibchen 
Tamıen ſchon, Sunge aus, während das zweite erſt mit dem 
Legen der Gier anfing. Der Stiglitz war inzwiſchen 
wieder in das große Bauer zurücgewandert und erleich- 
terte durch feinen niedlichen Gelang den Weibchen ihr 


Nr. AT. 
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mühevolles Amt der Sungenpflege. Die Brut des erſtern 
Weibchens war nun aber eine höchſt jonderbare, denn zwei 
der Sungen ergaben ji als Zeiſighaſtarde und zwei 
als Stig — Jedenfalls hatte ſich das Kanarien— 
weibchen, bereits ehe ich e8 aus dem großen Bauer nahm, 
mit dem Zeiftgmännchen gepart und dann eben mit dent 
Stigligmännden. Das andre Weibchen brütete drei Sunge 
aus und jpäter erhielt ich von dem eritern im einer 
zweiten Brut noch zwei Jung. So babe ih nun 
on Stiglisbaftarde und zwei Zeifigbaftarde erzielt. 
ebtere gleichen in Geſtalt und Barbe genau dem Zeiſig⸗ 
maͤnnchen und ſind auch beide Männchen. Sonderbar 
iſt, daß unter den neun Baſtarden acht Männchen waren 
und nur ein Weibchen, welches ich noch jetzt beſitze. Es 
legte in dieſem Jahr und brütete, jedoch vergeblich, und ich 
kann dadurch beitätigen, daß die Miſchlinge unfruchtbar 
find.*) Sn diefem Sahre habe ih feine Baltarde ger 
züchtet, da ich eine beſondre Vogelftube nicht mehr habe und 
der Raum im Wohnzimmer nit ausreichend dazu ift. 
Frau Ida Bortmann. 
Die erften Wiener’s Aftrilde (Aegintha Wieneri, Rss.) 
wurden von mir eingeführt und zwar 2 Männchen und 
2 Weibchen, welche ich vor etwa 4 Sahren an Deren Aug. 
Miener für 7 Litel. 10 ſhlg. Lieferte. Sie famen direkt 
von St. Vincent mit einigen ausgefärbten Dominifaner- 
und Paradiswitwen und mehreren Oryxwebern. 
A. 9. Samrad. 
Herr Landwehr-Hauptmann Kainz in Graz züchtete 
heuer von einem Par blauer Hüttertjänger in 2 Bruten 
8 unge, von denen die erfte Brut ein unbefruchtetes Ge— 
lege von 4 Eiern hatte, e8 waren aljo 3 Bruten. Die 
Sungen wurden mit friſchen Ameijeneiern und zum größten 
Theil mit Heufchreden groß gefüttert, es befinden ſich Alte 
und Sunge jehr wohl. Stenitzer. 
Gin fleiſchfreſſender Kanarienvogel. Ein in 
meinem Befite befinoliches Kanartenmännden frißt mit 
Vorliebe Fleiſch; da ich bis jetzt noch von feiner jolchen 
Unnatur gehört, jo halte ich e3 für erwähnenswerth, 
diefen Fall hiermit zu veröffentlichen. 
Karl Magnus in Prag. 





Anfragen und Auskunft. 


Frau Klara Lehr: In Ihrem Falle iſt guter Rath 
wirklich theuer. Der Papagei leidet jeit dem Tode Shrer 
Frau Mutter offenbar. an Gemüthserregung und wird an 
folder zweifellos zugrunde gehen, wenn es Shnen nicht 
möglih ift, ihm Grjab zu bieten, bzl. ihn zu beruhigen. 
Verſuchen Sie es, ſich anhaltend und in der liebevollſten 
Meije mit ihm zu bejehäftigen, ſodaß er feine Neigung auf 
Site überträgt. Glückt es Shnen das zu erreichen, jo iſt er 
gerettet, andernfalls dürfte er unrettbar verloren fein. 
Heilmittel gegen die übeln Entlerungen u. a. vermag ich 
Shnen umjo weniger anzuratben, da Sie mir ja nicht ein- 
mal die bisherige Fütterung angegeben haben; allenfalls 
fönnten Sie ihm täglib ein bis zwei Theelöffel voll er- 
wärmten Nothwein mit ein wenig Zuder anbieten. Es 
muß aber der beite, reine, unverfälichte Rothwein fein. 











Aus den Vereinen. 


Bremen. Ein Kanarien-DVeredlungsverein 
hat fich hier gebildet, deſſen Zweck es ift, die Zucht edler 
Kanarienvögel zu heben und zu fördern. Heinr. Henke jun, 

Sau: Kanarienliebhaber und Züchter, welche die 
Dezember-Ausftellung des hieſigen Kanarten-Züchtervereins 
mit Vögeln oder Sonſtigem zu bejchiden die Abficht 
haben, jeien daran erinnert, da mit Ende der laufenden 
Woche der Termin der Anmeldungen zur Jteige geht. Später 
einfommende Anmeldungen fönnen nicht berücfichtigt 
werden. W. 3%. 


°) €3 ift aber, wie ben Lejern d. BI. befannt fein wird, ſchon bad 
Gegentheil bewiejen. D. R. 
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Düren wählte in feiner Tebten eneralverfammlung 
folgende Herren in den Borftand: T. 9. Sof. Cornely, 
Vorſitzender; Robert Tamm, Stellverteter; 3.3. Peltzer, 
Schriftführer; Ph. Jakobs, Stellvertreter; Architekt 
Ritzefeld, Kaflenführer; V. Lefils, B. Fiſchbach 
und U. Kiejelftein, Beiliker. 

Der Berein für Vogelſchutz in Hannover hielt am 
4. d. M. jeine erite Generalverfammlung ab, melde zahl- 
reich bejuht war. Here Buchdrudereibefiter- Meyer er 
öffnete die Sitzung und gab feiner Freude darüber Aus- 
drud, daß beretts ein erfreuliches Anterefje für den Verein 
fihb kundgegeben, wie die große Zahl der Bei. 
getretenen Mitglieder beweife. Auf Deranlaffung des Herrn 
— —— der ſich der Sache warm angenommen 
abe, jet am 15. Oktober eine Verſammlung anberaumt 
gewejen, in welcher ein proviſoriſcher Vorſtand gewählt 
worden, der neue Statuten ausgearbeitet habe, welche in 
diefer Verſammlung vorgelegt werden jollen. Die Zahl 
der Mitglieder beträgt bereits 180, darunter auch Damen. 
Nach Verlefung der neu entworfenen Statuten und der neu 
binzugetretenen Mitglieder wurde zur Vorftandswahl ge» 
ſchritten. Es wurde beſchloſſen, nur ſolche Männer zu 
wählen, die mit voller Hingabe und mit allem Eifer ſich 
der Angelegenheiten des Vereins annehmen, denjelben nad 
Innen und nach Außen vertreten und ein wachſames Auge 
haben fönnten auf Alles, was dem Verein nüßlich oder 
ſchädlich ſei. Die Wahl ergab folgende Herren als Vor— 
tandsmitglieder: Senator Haltenhoff, Präfident; Förfter 
Degner, Vizepräſident; Lehrer Kudud, I Schriftführer; 
Sijenbahnfefretär Holmichel, I. Schriftführer; Kaufmann 
Karl Richter, I Schatmeifter, Gaftwirth Fritz Beder, 
I. Schatmeifter; Samenhändler Halberitadt, Kunft 
Artner agner, Rentier Eichhorn, Buchdruderei- 
efiter Meyer, Lofomotivführer Stademann und 
Armenvorfteher Heitmann, Beifiker, 


Der Verein für Geflügelsucht zu Hannover wählte 
folgende Herren in den Vorftand: Kaufmann Heife,I.Bor- 
Deere Lehrer Zange, U. Borfigender; Eifenbahn-Bür.- 
Ui. J. Höxter, 1. Kaffenführer; Rentier Brauns, 
I. Kafienführer; Architekt Wolter, I. Schriftführer; 
Arhiteft Gmmendorffer, II. Schriftführer, Gaftwirth 
Gieſecke, Inventarverwalter; Kaufmann Wundenberg, 
Bibliothefar und Kaufmann Renke jun. fernereg Vor- 
ftandsmitglied. 

Aus den Verhandlungen des Bereins für Natur- 
wiſſenſchaft in Braunjchweig. 

In der Sitzung am 13. Dftober beſprach Herr 
Profefior Dr. Wilhelm Blafius eine im vorigen 
Sommer zum and der Bellimmung erhaltne Bogel- 
jendung aus Efuador, welche größtentheils von einge» 
borenen Indianern gejammelt worden. Die Sammlung 
enthielt viele interefjante, 3. Th. erſt fürzlich durch englifche 
Forſcher beichriebene Arten, 3. B. Setophaga Bairdi !) 
Milvago caruneulatus?) u. a. Das Intereſſanteſte an der 
Sendung waren aber die Verfuche der Indianer, die zum 
Theil unjheinbaren Bögel durh Einſehßen auffallend ge- 
färbter Federn jchöner und vielleicht auch für übereifrige 
Beibreiber neuer Arten werthvoller zu maden. So waren 
3. D. die beiden äußerften ſchwarzen Schwanzfedern der 
Rieſendroſſel (Turdus Gigas) durch gelbe Schwanzfedern 
einer großen Cassicus - Urt 3) Tunftvoll erfest. Diglossa 
aterrima 9, ſchon durch den Namen als ganz ſchwarzer 
Vogel harakterifirt, hatte gelbe Kopf- und Bürzelfedern 
eingeflebt erhalten. Ebenſo zeigte die, wie ebenfalls der 
Name andeutet, einfarbig braune Cinnicerthia unibrunnea, 
Lafr.?) an der Bruft eine Anzahl blauer und an dem 
Nüden eine ſolche rother Federn. Rothe Hollenfedern 


Für Die Leſer meiner Zeitjchrift muß ich folgende erflärenden Bemer- 
ungen binzufügen: Y Gehört zu der Gruppe der Waldjänger (Sylvicolinae). 

2) Aus der Gruppe Geierbufjarde (Milvaginae). 

3) Stirnvogelart. : 

+) Aus der Gruppe Zudervögel (Coerebinae). 

°) Aus der Gruppe Zaunfünige (Troglodytinae). 


Der Geflügelzudt- und en zu 
9 
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waren z. DB. dem Weibchen von Thraupis coelestis 6), 


Chrysomitris magellanieus?) u. a. eingeflebt. Gelbe 
Bürzelfevern hatten Diglossa sittoides 8), Euphonia 


xanthogastra®), Setophaga Bairdi, Conirostrum sittieolor!0) 
und andere Arten. Aus einem jungen Kolibri (Psali- 
doprymna Amaryllis) war durch Funftwolles Abſtreifen 
eines Theils der Schwanzfederfahnen eine neue Steganura- 
Art!) gemact, u. ſ. w. Der Vortragende legte einige 
von den auffallenditen dieſer Fälſchungen zur Anſicht vor. 

Derſelbe ſprach ſodann über eine Sendung von 
Vögeln aus Nord-Selebes, melde im Sahre 1867 
der damalige Aiftitent » Neftdent J. ©. & Riedel zu 
Sorsntalo, Menado, Nord-Selebes, durch Vermittlung des 
Medizinalrathbs Uhde bierjelbit dem Herzoglichen Natur- 
biftoriihen Mufeum geſchenksweiſe übermittelt hatte und 
deren Bearbeitung ſich erft im Laufe des letzten Jahrs 
hat ermöglichen Taten. — Die Sendung beitand außer anderen 
Naturalien in 175 Wogelbälgen, die etwa 80 verjchiedenen 
Arten angehören. Cinige Arten waren zu jener Zeit noch 
unbeſchrieben und find inzwiſchen durch Lord Walden's, 
Brüggemann’3 und Meyer's Forfhungen zur wiſſenſchaft— 
lihen Feftitellung gelangt. — Der Vortragende hat kürz— 
lich duch Deraleithung des in Darmftadt, Dresden und 
anderen Mufeen aufbewahrten Materials, welches den drei 
genannten Forſchern bei ihren Arbeiten vorgelegen, und 
unter gütiger Mitwirkung von Dr. Sclater, Dr. Mtever, 
Profefior von Koh u. U. die Beitimmung beendigt. 
Von einigen Arten liegen interefiante Suiten verfchiedener 
Kleider und Altersitufen vor. Auch enthält die Sendung 
eine Papageienart, deren Vorkommen auf Celebes bisher 
nicht Tonftattrt war, nämlich: Lorius Garrulus 12), Möglich 
iſt es, daß, wie Dr. Meyer vermuthet, der vorliegende 
Bala von einem auf Celebes gehaltnen gefananen Eremplare 
herrührt. — Durch das zoologiſche Komtor von G. Schneider 
in Baſel erhielt das Mufeum außerdem mit der Hetmats- 
Bezeichnung „Celebes“ eine bis dahin auf Celebes nicht be» 
fannte Gisvogelart: Cyanaleyon diops.. Sm ganzen it 
die Vogelfauna von Gelebes im Braunfchweiger Mufeum 
durch etwa 100 Arten mit in Gelebes felbft erlegten Sndividuen 
vertreten, ohne diejenigen Arten zu rechnen, die in Gelebes 
zwar vorkommen, bis jebt aber nur durch in anderen 
Ländern erbrütete Gremplare im Braunschweiger Muſeum 
repräjentirt find. Die beiden für Celebes neuen Arten 
wurden vorgelegt. 

Meiter macht Here Profeſſor Dr. Blafius Mit 
theilungen aus einem Briefe des Wereinsmitglieds Dr. Sr. 
Krufenberg zu Heidelberg über die Ergebniſſe neuer 
Unterſuchungen inbetreff der Farbitoffe der Wogelfedern, 
bei denen das Herzogliche Naturhiſtoriſche Muſeum hieſelbſt 
einiges Unterfuchungs-Material geliefert hatte. — Dr. Krufen- 
berg, der eine ausführlihe Abhandlung darüber in feinen 
„Bergleicbend phyſiologiſchen Studien" vorbereitet, macht 
brieflib unter dem 18. Auguft cr. folgende vorläufige 
Mittheilungen: 

„Der Sarbitoff (Turacoverdin) der grimen Federn von 
Corythaix albieristatal?) ift ein ebenjo eigenthümlicher 
Körver wie das Turaein und läßt ſich in unveränderter 
Form aus den fein zerichnittenen Federn durch jehr ver- 
dünnte Sodaldfungen (1-2 YCt.) ſchon in der Kälte (beſſer 
zwar erſt Beim &rwärmen) ausziehen. Sein Spektrum 
weift ein ſcharf begrenztes Abjorptionsband dicht vor D auf. 
Ein andrer eigenartiger Farbitoff, ebenfalls durch ehr 
ihwade alkaliſche Flüffigkeiten, ja ſelbſt durch 5 pCt. 
Kocjalzlöfung den Federn vollftändig entziehbar, findet fich 
in den rothbraunen Federn des Männdens von Cieinnurus 
regiustt), Das Spektrum des Zoorubins, wie dieſer Farb— 

6) Blaue Tangara (Tanagra episcopus, Z.). 

) Magelbanzetjig (Fringilla magelhanica, V7..). 

) ©. Nu. &. 

Aue eat jozuppe Organiſten (Euphoniae). 

2) Aus der Gruppe Midafinfen (Viduae). 

2) Sori mit gelbem Rüdenfled (Psittacus garrulus, Z.). 

=) Meifhäubiger Helmvogel (Corythaix albocristats, Sirckl.). 

#) Aus der Gruppe Naradiövögel (Paradiseinae). 


ftoff heißen ſoll, ift frei von Ubjorptionsbändern, jeine roth— 
braunen Löjungen zeigen aber eine jehr charakteriitiihe und 
äußerſt empfindliche Reaktion: Spuren eines Kupferſalzes 
färben diejelben — am beiten nah dem Anjäuern mit 
Eſſigſäure — kirſchroth. Die rothen Federn von Picus 
major), Pyranga rubra!%), Paroaria eucullata !7), Trogon 
Massenae1°), Phlegoenas ceruenta!?), Pyrrhula vulgaris 20) 
und Pytelia amandava?!) verdanken ihr Kolorit ausſchließ— 
ih dem Zoonerythrin. Daffelbe gilt von den fehr ab- 
weichend gefärbten Federn de8 Cymbirhynchus macror- 
rhynehus?) und der Megaloprepia magnifica 2), während 
der rothe Farbitoff der Federn von Ithaginis eruentatus 2%) 
in jeinem fpektroffopiichen Verhalten ein wenig vom 
Zoonerythrin abweicht. Gin mit dem Zoonerhthrin, wie e8 
ſcheint, nichtvollfommen identiſches rothes Pigment — von 
mir deshalb kurz Araroth genannt — findet fih in den 
rothen Federn von Papageien (Sittace Macao), Cacatua 
roseicapilla®), Eclectus??), und auch der Farbftoff der gelben 
— und dvittace )-Federn iſt mit Zoofulvin nicht 
identiſch.“ 





2) Großer Buntſpecht (Picus major, 2.). 

15) Scharladtangara (Tanagra rubra, Z.). 

) Grauer Kardinal (Coccothraustes cucallatus, ZA). 
») Aus der Gruppe Trogone (Trogoninae). 

29), Dolchftichtaube (Columba ceruentata, ZtN,). 

20, Dompfaff (Pyrrhula vulgaris, 2p.). 

21) Tigerfinf (Aegintha amandava, Z.). 

2) Aus der Gruppe Todis (Todidae). 

=) Yus der Gruppe Tauben (Columbidae). 

24) Aus der Gruppe Rebhübner (Perdicinae). 

>) Hellrotber Arara (Psittacus macao, 2.). 

») Rojafafadu (P. roseicapillus, F7.). 

27) Edelpapageien. 
2%) Araras. 





Mancdherlei. 
.. Als Heiteres zur Lori-Einfuhr ift das Schickſal eines 
hiejigen mehr reichen als fachfundigen Liebhabers zu er— 
wähnen. Es zeigt, daß Unzulänglichkeit des Wiſſens auch 
in der Naturgeſchichte oftmals ſehr gefährlih if. Der 
gute Mann bat ich jtillichweigend, um alle Freunde mit 
diejer „jelbit in Dr. Ruß' Handbuch nicht aufgeführten 
Seltenheit“ zu überraihen, 3 Schlank-Loris beitellt und 





heraus⸗ 
gegeben von Dr. Karl Ruf und Bruno Dürigen, enthält: 
Zoologie: Die Einrihtung von Terrarien (Fortjebung). 
— Meine diesjährige Schmetterlingszubt (Fortfegung). — 
Herftellung entomologiſcher Präparate (Sortjekung). — 
Botanik: Die Roſe im Herbit und vor Winter. - Vereine 
und Ausitellungen: Berlin; Braunfhweig; Amberg; 
Kopenhagen; Japan. — Aus den Naturanftalten: 
Berlin; Dresden; London; Hamburg. — Anzeigen. 

Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Belleallianceftr. 73 

Srpedition: Louis Gerſchel BVerlagsbuhhandlung, 
Berlin, 32 Wilbelmitraße. 


1 richt. War Inka-Kakadu 120 AM, 

1 Per Nothflügelfittiche (Ps. erythrop- 

terus), prachtvoll im Gefieder LOOAG, 1 Wbch. 

blaßköpfige Rofella 20 HM [2707] 
Dulitz,. Berlin, Wallftraße 39. 


Harzer Kanarien 
mit vorzüglichem Geſange können abgegeben 
werden. W. Boecker, 
[2708] Kontroleur in Wetzlar. 

















Konis Gerſchel Verlagsbuhhandinng (Guſtav Gofmann) in Berlin. Druck der Horddentfchen Buhdrucerei in Berlin, Wilhelmftraße 32. 


Hierzu eine Beilage, 


Beilage zur „ehederten 3Delt“, 








Ar. 47. Berlin, den 24. November 1881. x: Fahrgang. 








Befanntmachung! 

Hierdurch die ergebne Mittheilung, daß der envesunterzeichnete Verein von jebt ab jeine Vögel Kennern, 
Liebhabern und Händlern in Empfehlung bringt. Selbige, in verſchiedenen Stämmen zu haben und der Setztzeit 
entjprechend, zeichnen ſich vorzugsweiſe duch Neinheit des Schlages aus. A 

Die Herren Liebhaber, welchen es überhaupt an guten Vögeln gelegen ift, macht unterzeichneter Verein, 
welcher nur auf gute Stämme und ſolide Preife hält, aufmerkſam. 

Chemnitz, den 15. November 1881. 
Der Borftand des Chemniger Kanarienzüchter-Vereins. 

[2709] Paul Kleebers, ;. 3. Vorfitender. 


Chriſtiane Hagenbeck, 


Handlung exotiſcher Vögel, Hamburg, [2710] 


hat vorräthig und empfiehlt: 1 hyazinthblauen Arara (P. hyacinthinus), hellrothe Araras, große gelbhaubige, Kleine 
gelbhaubige, orangehaubige, weißhaubige, Roſa-, Naſen- und Inkakakadus, 1 Ararafafadır (P. aterrimus), pradjt- 
volle, eingewöhnte Graupapageien oder Jakos, Segelichiffvögel, an Hanfjat, rohen Mais und Wafler 
gewöhnt, jehr gelehrig, a Stüd 36 1, Doppelgelbköpfe, Amazonenpapageien, Surinam-, Neuholländer, weinvothe, 
Dufreöne’s, icharlachftienige, rothrüdige und Gelbwangen-Amazonen, jammtlich afflimatifirt, zahm und anfangend zu 
ſprechen, große Schwarze, und kleine jchwarze Papageien (P. vaza und P. niger), P. menstruus, P. Maximiliani und P. 
mitratus (je ein Männchen), rothe und grüne Edelpapageien, 1 Pärchen Lonifinde-Breitjchtwanz-Lori von Matupi 
(P. hypoenochrous), irauen-Loris (P. lori), 1 Pärchen blaubritjtige Breitſchwanz⸗-⸗Lori (P. eoceineus), fingerzahın 
und vollitändig tim Gefieder, Nymfenſittiche, 1 Pärchen große Mleranderfittiche, Prachteremplare, haben bereits Gier 
gelegt, ſchwarzſchnäbelige Edelfittiche von den Nifobaren (P. Tytleri), 1 Taubenſittich (P. peristerodes), je ein 
Exemplar Adelaide, Barraband- und Ringſittich, Gelbwangen-, Kaktus-, Halbmond-, Pavua- Blunmenau- und Wellen- 
Sittiche, Sperlings-Papageien (CP. passerinus u. P. sregarius), grauföpfige Injeparables (P. cana), Purpur- 
Tangaren, Trauer-Tangaren (T. melaleuca), Sonnenvögel, Königs-Tyrannen (T. carolinensis), 1 Harbufd- 
aeonge (D. hottentottus), Solöntenitare, Kuhſtare (St. pecoris), glänzende Kuhſtare (St. atronitens), gemeine 
Trupiale (S. icterus), Jamaika - Trupiale (S. jamaicensis), gelbbitrzelige Stirnvögel (S. ieteronotus), Bunt- 
Tufane (R. discolor), graue, gehäubte und Dominikanerfardinäle, Masfenternbeifer (C. personatus u. melanurus), Hel- 
blaue und dunfelblaue Biſchöfe, verſchiedene Pfäffchen, Jakarinifinlen, 1 Par wilde Kanarienvögel, 1 Much. 
Kronfink von Ekuador (Fr. eruenta), 1 Pärchen Baftard vom Kapuzenzeifig und Kanarienvogel-Weibehen, Safranfinten, 
graue, geflecte und weiße Neisvögel, Riejen-Eliterchen, weiße und braunbunte jap. Mövchen, Ligerfinfen, hochroth, 
— Sperbertäubchen, Madraswachteln und kaliforn. Schopfwachteln; Marmoſettäffchen und I Par goldgelbe 
Löwenäffchen. 
Anmerk. Verſandt unter Garantie guter Ankunft! 


Die Großhandlung von 








Chs. Jamrach, 


Naturalift und Thierhändler in London, [2711] 
179. 180. St. George Street, Eaft, 
hat vorräthig: Graupapageien a 16 46, Pennantjittihe à Par 40 A, Königsfittiche (nicht im Prachtgefieder) & Par 
45 6, Königsfittihe im Prachtgefieder & Par 80 A, blaßköpfige Buntfittiche à Par 60 6, Nymfenkakadus a Par 
20 Ss, Loxis von den blauen Bergen à Par 60 6, Schopftauben à Par 60 6; 1 Lömwin 1600 46, 1 Riefenkänguru 
3200 . (Muc.), 1 Guanafo 500 4, 5 Pavinne à 40 4, 3 Manprills & 80 4, 1 Perrücenaffe SO A, 50 Seiden- 
äffchen à 15 6; indiiche Niefenfchlangen à 40 He i 


3. Abrahams, 2712] 


Groghändler und Importenr don erotifchen Vögeln und Thieren, 
191, 192 St. George Street, East, London, 
hat empfangen: 77 Pennantsfittiche (Psittacus Pennanti), 40 Buntfittiche (P. eximius), 4 Königsfittiche (P. scapu- 
latus), 7 Par Lori v. d. blauen Bergen (P. Swainsoni), 14 Roſakakadus (P. roseicapillus), 10 gr. weiße Kafadus, 
(P. galeritus), 11 Par Jiymfenfittiche (P. Novae Hollandiae), 11 Par Singfittiche (P. haematonotus), 30 Grauyapageien 
(P. erythacus), 100 graue Kardinäle (Fringilla cueullata), 10 Par Grauedelfinfen (F. musica), 50 Par Reisvögel (Sperm. 


oryzivora), 11 Par Gürtelgrasfinfen (S. eineta), 22 Par Zebrafinfen (S. castanotis), 1 Par fliegende Eichhörnchen 
(Phalangista ariel). 


Vollſtändige Preislifte auf Verlangen koſtenlos und poſtfrei. 


Bi. Fockelmann, zoologiſche Großhandlung, 


[2713] Hamburg, Große Jobannisftrafe 17, 


hat von faſt allen in letzter Nummer der „Gef. Welt“ angezeigten Vögeln noch Vorrath. 
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Eicimr. Wecherpfennig’s 


Großhandlung erotiſcher Pögel, Hamburg, St. Pauli. 


„ Neu erhalten: 50 Stück Jakos Eegelſchiffvögel), fingeszahm und eingewöhnt, & Süd 36 6, 40 Par 
grauföpfige Infeparables (P. canus) & Par 20 #, 20 Stüd Jamaika -Trupiale à Stüd 20 4, 200 Par 


Wellenfittihe a Par 12 A 


1 Wollaffe, Männcen (jelten), überaus zahım, 80 A 


Non den in Ver. 46 angezeigten Vögeln und Affen iit noch großer Vorrath am Lager. 


[2714] 


Vögel aller Arten werden in Tauſch angenommen. Verſandt nur gegen Kaffe oder Nachnahme. 





A. Bossow in Berlin, Manteuffelſtraße 29, 


General: Niederlage der Samen-Großhandlung 


Karl Capelle in Hannover, 


empfiehlt jämmtliche Futter-Artikel für in- und ausländifche Vögel in vorzüglichſter Befchaffenheit äußerſt 


preiätiverth, 


2715] 





Habe abzugeben (bjl. zu vertauichen gegen Wellen» 
fıttihe): 1 Rofafafadu 11 A, 1 rother Kardinal 7 A, 
fowie 2 Zuchtpare Zebrafinfen & Par 3 A 
[2716] Koblanck, 

Waltershaufen i. Thüringen. 


Prima alten Sommerjamen 
fowie gemiichtes Vogelfutter verjendet in Poftpadeten à 3 A 
einschl. Beutel. { Dtto Breme, 

[2717] Landsberg b. St. Andreasberg ı. 9. 


Brut-Apparate und künſtliche Gluden 








empfiehlt billigft nad) den beiten Syftemen. Zeichnungen 
nebft Beſchreibungen gratis. [2718] 


Bernhard Flintz, Diffeldorf. 


[2719)Zuverk.: 2 Bukow. Sproſſer, f. Schl., 18. i. K. Tag: 
u. Nachtſchl.a St. 154, 1 ein). Spa, echter Wildfang, 25. 
i. K. vorzügl. reiner Lichtfänger, 22 6, Prachterpl., ohne Fehl., 
reiner Naturgeſ. Zu erfr.u. A. i. d. Exp. d. BI. m. Freimarfe. 








Trotz großen Abſatzes iſt von den in der vorigen Nr. 
46 angezeigten Vögeln noch großer Vorrath, auch habe eine 
fleine weite Spithündin, 14 Sahr alt, 25 cm groß, für 
15 46; bei Anfragen Sreimarfe. 2720 

C. A. Dederky, Berlin SO., Sfaliteritr. 131. 

Sehr ſchöne rothe Kardinal-Männden und Weibchen 
a 12 reivy. 6 A trafen ein bi R. Hieronymi, 
Braunſchweig. [2721] 








Trutejche Hohlroller 
mit jehr edlem Gejange ſind abzugeben. 
[2722] Gymnaſiallehrer Ohlendorf, 
Lingen a. d. Ems. 


6 Wiedehopfe 
werden zu faufen gelucht. 
3 1 Par Hüttenjänger 
verfauft (oder auch gegen Tauſch) 
Johann Faulring, 
Dresden, Pirnaticheftr. 50. 





[2723] 


Zu verfaufen: 60 Stüd gute Kanarten eigener Zucht 
mit ſchöner Klingel und Flötentolle, bei letter Ausstellung 
I. Preis erzielt, a Stüd 10—25 M, in Stämmden von 
10 Stüd & 12 4, im Ganzen à Stüd 10 Me 

[2724] Franz Barth in Gotha. 


i 1881er Ameifeneier (deutiche), x 
ſchöne, trockne Ware, fürs Kilo 2,40 HM, bei 10 Kilo 
a2 4.20 4, verjendet gegen Nachnahme 

Elbing. [2725] A. ©. Bethge. 





Von meinen Ameifeneiern feinfter Sorte gebe auch 
in Liter ab, fürs Liter 70 4; 10 bis 12 Taufend Liter find 
noch abzugeben, gutes Maß und rein geputzt. — Auch 
Sproſſer, Nactigalen, Plattmönde, Blaudroſſel, Stein- 
droſſel, garantirt gute Sänger, werden billig abgegeben bei 

dran Aumeyer, 





[2726] Linz a.d. Donau. 
Bergmanns Weibchen bei 10 St. 1 A. 
'Weiglein, x 
[2727] Zellingen b. Retzbach a. M. 





Den Verjandt von 40 Stüd meiner diesjährigen ge- 
züchteten Hochfeinen raſſeechten Parijer Kanarien, 
fowie mehrerer auf biefiger letzter Ausitellung pramirter 
Pare zeige hiermit ergebenft an. 2728 
B. Völkert, Tranffurt a. M., 

Humbolditraße Nr. 50. 


sr Für Kanarienzüchter wu 
_ Noller-Pfeifchen, die Ichöniten Touren bringend, zur 
Erſparniß der Vorjchläger, verjendet gegen Einſendung oder 
Nachnahme von 2 fürd Stüd 2729] 
Hermann Wilke, Mechaniker, Darmitadt. 
NB. Die Wilte’iche Nollerpfeife ift bis jet das Beſte, 
was eriftirt, um den Gefang des Harzer Hohlrollers zu 
fördern. Siehe D. Brandner’s Zucht und Pflege des Harzer 
Hohlrollers. 











Die Samen— Großhandlung 


von 


Karl Capelle, Hannover, 


(prämirt auf allen größeren Ausftellungen) 
halt jih zum Bezug aller Futter = Artikel für 
Vögel beitens empfohlen. [2730] 


Preisverzeichnilfe und Muſter Foftenlos und poſtfrei. 
Blaudroſſeln, Steinrötel, Cinfame Spaten, für Liebhaber 
vorräthig. [2731] Zugſchwerdt, Fiume, Ungarn. 


Mehlwirmer 


rein und reichlich gemeffen, große Futterwürmer, fürs Liter 
6.6, fürs Pfund 5 6, mit Verpadung; Vogelleim, befte 
und ftärkfte Qualität, fürs Pfund 3 6, empfiehlt 

[2732] Theodor Franck in Barmen. 


Harzer Kanarien, Hohltoller, verjende unter Nach— 
nahme zu 8 u. 10 4. wegen Aufgabe der Hede. [2733] 
Beckmann, Lehrer, Wernigerode am Harz. 
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abrik jämmtlicher Vogelbauer von verzinntem 
Draht, vom kleinſten bis zum größten Heckfäfig, nach Dr. Ru R’ 
Angabe angefertigt. Preisverzeichniß gegen 50 4. Bitte 
ſtets anzugeben, für welche Vogelart. 
Ber Beltellung jener wird Betrag vergütet. 
A. Stüdemann, 
[2734] Berlin, Weinmeiſterſtr. 14. 


Abzugeben: Sitjel richtiges Par, weißköpf., 
ſchwarzköpf. und dreifarh. Nonnen, Zebrafinten, gelbbäuchige 
Girlie; ferner 1 Wbch. Kronfint, 1 mongol. Ringfajan- 
bahn, 1 Silberfafanbenne, 1 Wbch. Sperlingspavagei 
(gutes Zuchtthier), 1 Par Singfittiche, wovon der Mann 
ſchlechte Schwingen hat, richtige Pare Mövchen und Bronze 
Much. Diamantfinken, Mnc., 1 Schönfittih, Mn. Ger 
fucht: Diamantfinten, Wbch. [2735] 

Dr. Franken, Baden. 


Suche zu faufen: 1 zuchtfähiges Mnd., Sperlings- 
papagei. Babe abzugeben oder gegen Eroten umzu— 
taufhen: + Sahrgang 1878 u. Sabrgänge 79 u. 80 der 
„Sefiederten Welt“ u. Handbuch der fremdländiſchen Vögel 
von Dr. Karl Ruß 1871. Angebote erbittet ih [2736] 

H. Andres, Liſſa (Böhmen). 











2 weiße bolognejer Spitz Hündinen, tragend, und 
reinlich, werben Veränderungshalber für den Gpottpreis 
von 12.4 pro Stüd verfauft; eventuell gegen rojenbrüftige 
Kernbeißer, oder 1 Par Singfittiche 2c. vertaufcht. [2737] 

Eduard Seltmann, Buchholz i. Sachſen. 





Sn Tauſch gegen zuverläffig niftende, fräftige Heckpare 
Wellenfittiche offerire einen brill. befieverten, talentv.,j. ſprech. 
Safo, Preis 100 M, jowie l Much. roth Kardinal, 1 Mund. 
rojenbr. Kernbeißer, 1 Mn. Steinröthel, 1 Par Sperlings- 
papageien, 1 Par Sraufardinäle, 1 Par gefledte von weißen 
ges. Reißvögel, 1 Par Madras-Wachteln, auch Kanarten, 
Sroten, jap. Mövchen ꝛc. u. div. Tauben. [2738] 

NB. Sämmtlihe Vögel jind ſchon Monate in meinem 
Beſitz in beiter Pflege, und werden auch gegen baar ver- 





fauft. Kaufmann K. Rau, 
Karlsruhe i. B. 
Ein Uhu 
wird zu faufen gejucht von Julius Martin, 
[2739] Frankfurt a.Oder. 





Habe abzugeben gut ſprechende rothe Araras, finger— 
zahm, wegen Aufgabe der Artikel von 100 bis 120 A. unter 


Garantie. 9. Riedel, 
[2740] Prenzlau, Schulenftr. 494. 





Eine gut fingende graue Grasmücke (S. hortensia) 
fucht zu faufen 
[2741] Buchhalter Urig, Wehlar. 








19. Goldmweber 18 4, 1P. Rothkopfw. 10 A, 1P. 
Drangew. I A, 1 Much. Samtw, 10 6, 1 Mund. Sene- 
galm. 8 A, 1 Mund. bl. Biſchof 20 #6, 1 Mn. amerik. 
Blauheher 10 #4, 1 P. weiße Neisfinfen 20 #, 12. 
Safranfinfen 12 M, 1 9. Grundrötel 12 M 1 P. Grau: 
köpfchen 20 AG Ferd. Bösch, Deifinateur, 
[2742] St. Gallen, Schwei;. 


Ta. Ster ruf. Ameiſeneier, fürs Kilo 1,90 “0 
Iasaler — „led 
pojtfret durch ganz Deutjchland-Defterreich. 


Sonnenblumenkörner Kilo 60 frei von Lübeck. 
ae gegen 10 I-Marke poſtfrei. 





2 H. Drefalt, 


Lübeck. 


Mehlwürmer & Liter 5 M und Jahrgang 1880 der 
„Gef. Welt“ vollftändin für 2 6. aebe ab. 2744] 
H. Martens, Landsberg a. W. 


Oskar Reinhold, 


Leipzig, 
Vogelfuttet-Haändlung, 
Züchterei und Verſandkgeſchäft 
Harzer Kanarienvögel 
anerfannt guter Stämme. 


Preisverzeichnif; poft- und koſtenfrei. 





[2745] 








Meine vielfad, prämirten und allgemein fir 
beit anerfannten diesjährigen Ameiseneier 
offerire ic) und zwar: 

La. ſchneeweiß, beit gereinigt, 1 Liter à SO 4, 
Ida. jehr ſchön und rein, 1 Liter à 70 4, 
Weisswurm (GEintagsfliegen) 1 Liter 280 4. 
Verpackung zum Selbitfoitenpreis, bei größerer 

Beitellung gratis. 
Gottlieb Wanek, 
Bogel-, Tauben- und Samenhandlung 
[2746] Prag 411/I. 


2a. 1581er deutsche Ameiseneier 
a Kilo A 2,50, bei 5 Kilo 2,00, bei 10 Kilo 2,10, gegen 
Kaſſe oder Nachnahme angeboten. 





[2747] Rudolph Sausse in Elbing. 
Weißwurm (Eintagsfliegen) 
[2748] Liter SO 4. 


Ameifeneier 


Liter Ia 80 4, 
Liter Ta 70 4. 
Ich Tiefere nur Höchft feine konkurrenzloſe Ware 
und bediene Seven prompt und folid. 
Verpackung zum Selbſtkoſtenpreiſe bei größeren Be— 
Stellungen gratis. 
V. Petzold, Bogel- und Samenhandlung, Prag. 394/I. 


= Gegründet 1539. = 








eine Harzer Roller, 

mit Klingel und tief übergebenden Hohl» und Knorrrollen, 

nebit anderen reinen Touren und Pfeifen, verjendet gegen 

Nachnahme unter Garantie Tebender Ankunft im Preiſe von 
10, 12, 15, 18 #. ©. Berger, 

[2749] Ilſenburg a./Harz. 


Soeben erſchien und wird vom Verfafjer gegen Ein» 
fendung von 0,50 46 (in Marken) poftfrei verfandt: 
Der Gejang des Harzer Kanartenvogels von A. Ladewig, 
Lehrer in Bütow (Pom.). 2750 
Theil I.: Gejangesfunde, 
Theil II: Gefangsveredelung. 
[2751Jebe ab; 20 &t. Truthühner (fchwarze, gelbe u. weiße), 
Prachtexempl., das P. 15—18 4, geg. Nachn. od. vorh. Poft« 
einzahl. H.Angerftein, Mittelhaufen b.Stotternheim(Thir.). 


12752] Wegen Blutwechjels möchte ich meine 4 Par MWellen- 
fittiche, bewährte Brutpare, gegen eben folche vertaufchen, 
u. zw. am liebſten Männchen allein und Weibchen allein. 
Rybnick O./Schl. 19. Novbr. 1881. Theodor Müller. 


Trute'ſche Hohlroller. 


Empfehle d. Nachzucht meiner Trute'ſchen Hohlroller, 
wovon die Zuchtvögel in Leipzig, Chemnitz, Hannover 
u. Frankfurt ausihl. mit 1. u. 2, Preifen prämirt wurden. 
Verſandt dv. 15. Novbr. an. Antwort nur gegen Freimarfe, 

©. G. Vodel, geipäiß, 
[2753] Züchterei und Handlung Trute'ſcher Hohlroller. 
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1 Par Nymfenfafadus, 1 rother Kardinal, 1 Ring- 
droffel und 2 Niftfälten für Nymfen, zufammen einjchl. 
Berpadung 25 A, zu bejtehen durdy Albert Kiese- 
wetter in Halle a. [2754] 


A. EB. Jamrach 


hat vorräthig: Kronfinken (Coryphospingus cristatus), gelb- 
grüne Astrilde (Aegintha formosa), Geoeiela eitrina, Mega- 
laema asiatica, Megalaema Hodgsoni, Chera progne in 
vollem Gefieder, 5 Männchen und 4 Weibchen, Erythrura 
prasina, 17 Männchen und 11 Weibchen. [2755] 
A. H. Jamrach, 
355. East India Road, London, E. 








Megen Ablebens meines Mannes bin ick geswungen, 
folgende gejunde_ Vögel abzugeben; 3 Singſittiche, eigne 
— vom Sommer 1881, à 15 6, zul. 45 A; 1 Par 

rothflügelfittiche, 3 Sahre im N 60 He; 1 Par Band⸗ 
fittihe (P. semitorquatus), Jahr im Befit, 50 #6; 
1 Wbch. Paradisfittich, 3 Lab im Beiis, 30 6; 1 bh, 
Nymfenkakadu, age Zucht, 8 A; 1Par Tovifittiche, finger 
zahbm, 15 46; 1 Par Clayverton’s Sranfolinhühner, eigne 
Zucht 7 Sommer 1880, 30 4; 1 Manch. virgintiicher 
Kibis 8 5 1 Heuichredenttar 10 Mi einſchließlich Ver— 
packung. 

Frau Amtmann J. Köhler 

[2756] in Weißenfels. 


vögel. 
Liefere alle Gattungen inländ. Vögel zu ſehr niedrigen 
Engros-Preifen unter Garantie lebender Ankunft. 





Ant. Mulser, Reptilien-u Wogelhändler, 
EZ 57] Bozen (Sübtirol). 
Zunge, schöne, zahıme Graupapageien (Satos), Segel- 


ſchiffsvögel, an Mais und Waſſer gewöhnt, a 25 46, ſowie 
ein prachtvollee Surinam, ſprechend und | ſehr zu 50 M 
Bremerhaven am Hackt 27581 ©. Riſius. 


Suche zu kaufen: [2759] 


1 bi8 2 vielfarbige Tangaren, 


völlig ausgefärbt und jchön befiedert. 
Dfferte an Wald. Davidsen, 
Nyhavn Nr. 11. 


Habe abzugeben: 


Schöne raſſenechte dänische Da 
löwengelb, mit ſchwarzem Gefict: [2760] 
auögewachlene 120 M 8 
3 bis 5 Monat alte 60 , I ra B. 
Unter Garantie gegen Einfendung des Betrages. 


S. L. Jörgensen, 
— Kopenhagen, Kronprinzenftr. 7. 


Zu faufen gefuct: Ir af. Spanier- Hühner 80er E Brut, 
aber nur raffenecht. Sefl. Dfferten erbeten an den Verein 
für Vogelkunde und Vogelſchutz. [2761] Wittenberg. 


Geſucht 2 Dinmantfinten Weibchen (suchtfähig). 
Mainz. [2762] P. Devienne. 


„BKRARNHUHE“ 


—J en j ) PR 
Ein junger vom Nefte aufgezogener „Kranid) ; 


der ganz zahm ift, auf feinen Namen folgt, und als ein 
ſehr guter Wächter fich bereits bewährte, ift gegen einen 
ganz Ban ſprechenden Safo oder Surinam zu taufchen. 
[2763] Const. R. v. Buchenthal. 
Poit Sadagora-Bufowina, 





Kopenhagen, 











Habe abzugeben: 


[2764] 
1 weißohrige Sale fingeraahm, wunderbarer 


Sänger. . 2 06 
1 Heujchredenftar . Er EEE ld 
Madraswachtelnpar ale TS I +2 
2 Tleine Alferannderiiktide m cc. a en 
1 Narr: Malabartkalandentinen 2 er: 
Der 3ebrafintennee : 2, 
4 „ Weihe Reisvögel, Par > Vorder ee 


Graue Reißvögel, Par . 


le 0 
Münden, Louiſenſtr. 1. Friedrich Arnold. 





Sohlroller, 

Wiegand'ſcher und Erntges’ ſcher Stamm, lang- und tief- 
gehend, verjendet gegen Rachn a15—30M. Wbch. beider 
Stämme a 1—2 M [2765] 

Seder iſt für fih gezüchtet. 

Garantire für Echtheit und für geſundes Eintreffen. 
Nehme Nichtpaſſendes innerhalb 8 Sagen frei zurüd. 

Eönnern a. ©. Wolf, Lehrer. 


Neu angefommen find: Flachsfinken (zu ver.) zothe 





Much. à Did. 6 M, Tannenmeiſen a Par 2 M, Zeilig- 
Mac. à Did. 4 HM, Stiglitz Much à Div. 10 M, aide⸗ 
lerchen a St. 2 M, Kreusichnabel 1 Std. 1 M, Stein— 


röthel-Much. rein, 10 A, Weindroffeln 2 A, nebit a 
Raſſen fremdländifcher Vögel, Affen u. |. w. [2766] 
Alois Plüve. 
goologifhe Handlung, 
Olmütz. 


E. Partie kräft, gef. Kanarienmänuchen, beft. Stamm, 
liefert Derpagteng Ir billigit für & 450 AM, Weibchen 
a 30 4. [27 67] Carl Gresse, Zahna. 











Kanarienvögel, 


echt Andreasberger, fein, Tang und fanft gehend, 
ſchiedenen Sorten, als: Hohl—-, 
toller, hält beitens empfohlen. (Poftverfandt unter Nach— 
nahme bei Garantie). Preisverzeichnig gratis. [2768] 
. Laube, Kanarienhandlung und Züchteret 
in Chemnit in Sachſen, Schillerplat 26. 


2 &t. naturgetreu in Holz geſchnitzte Elchköpfe mit 
onen echtem Geweih, ke Ba 40 A, Wellenfittiche 
10—12 4, junge desgl. 8 A pro Par, 1 Rellenfittich- 
Weibchen mit El. Fehler am Fuße 3 M, 1 Parif. Kanarien- 
Weibchen 2,50 NM, Harzer er Männden, & a Stüd 
6 6, zu verkaufen. Verp. 1 M. 2769 

Güllüg, Forft-Rendant in Braunsberg t. Oftpr. 


Habe wieder fünf tofenbrüftige Bartfittihe und zwei 
Taubenfittiche zu verfaufen oder gegen andere Thiere durch 
Tauſch abgebbar. DOrpheusgrasmüden à 10 He, Schmwarz- 


blätthen & 5 
[2770] —— Rudolf Fluck, 
Wien L, Weibburggafie 26. 


in ver- 
Lach-, Glud- und Klingel- 











Habe abzugeben: 
rothe Dompfaffen a 1 4 60 4, Weibchen 60 4, 
rothe Kreuzichnäbel nur 1 A, 
gelbe Kreuzichnäbel & 70 4, 
Stiglis, Männchen & 1 4, Weibchen 50 4, 
Rothhänflinge nur 1 M, Zeift Maͤnnchen & 50 4, 
Buchfinken-⸗Männchen & 80 4, Nerafinfen- Männchen a 60 48, 
Flachsfinken-Männchen & 40 8, Grünling-Männden &40 4, 
Schwarzplattel a M, Singdroffel a4, Shwarzamfel a6M 
Nothe Dompfaffen, à Did. 13 M 20 4, 
Dompfaffen- Weibchen, a Dir. 3 ‚I, 


Flachsfinken-Männchen, & Dir. 2 M. 40 Js, 
Jude sfinfen- Weibchen, & Dip. R NM 20 4, 
irlize Mannchen 70 4, Weibchen 30 4. [2771] 


Verſandt unter — — 
Eduard Böhmel, 
Zuckmantel, Defterr. Schleften. 
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—— —— 
Zum Vogelſchutz. 
Züchtung des hochrothen Tigerfink. 
‚Safob‘ heimgekehrt aus Berlin. 
Beobachtungen aus meiner Vogelſtube (Fortſetzung). 
Beobachtungen über den Zug der Vögel. 
St. Andreasberg und jeine Kanarienzuct (Bortfegung). 
Brieflihe Mittheilungen. 
Aus den Vereinen: Detmold; Schweizer Verband; Ausitellungen. 
Briefwechſel. 
Meinungsaustauſch. 
Anzeigen. 
Die Beilage enthält: Anzeigen. 








Zum Bogelfchuß. 


Der Verein für Vogelfunde und -Zucht 
zu Kaſſel verhandelte am 7. Nov. d. J. über den 
Eisvogel und die Wafjeramfel. Nach ausführlicher Be: 
fprehung des Vorfommens, des Aufenthaltsort, der 
Lebens: und Ernährungsweiſe u. a. beider Vogelarten 
fam man zu der Anficht, daß diejelben wol an ver: 
einzelten Orten, niemals aber im großen Ganzen 
der Fiſchzucht Ihädlich werden könnten, und zwar weil: 

1. beide Vogelarten ungejellige Vögel find, welche 
deshalb nur einzeln, bzl. parweiſe in der Weiſe 
leben, daß jedes einzelne Bar fich ein bejondres 
Gebiet abgrenzt, worin es fein zweites Par 
feiner Art Duldet, 

2. fie zu ihrer Ernährung nicht ausschließlich oder 
vorzugsweife auf Fiiche von der Natur ange- 
wieſen find, 

3. beide ihre Jungen faft ausschlieglih mit Kerb— 
thieren, deren Larven und Buppen, jowie mit 
Würmern u. drgl. ernähren. 


Hierauf begründet, beauftragte die Verfammlung 
den Vorſtand, eine Eingabe an den Vorſtand des 
Vereins zur Beförderung der Fiſchzucht im Regierungs— 
bezirt Kafjel zu machen, des Inhalts, daß derſelbe 
in der auf den 15. Novemb. anberaumten General: 
verfammlung diejes Vereins, darauf hinwirken möge, 
daß die Maßnahme, nach welcher das Einliefern 
von GEisvögeln und Wafjeramjeln jeither prämirt 
wurde, aufgehoben werde. Die Eingabe ging an ihre 
Adreſſe ab. 

Als jene Generalverfammlung ftattfand, war 
der vom Vorftand beitellte Berichterjtatter über dieſe 
und eine andre Eingabe des Kafjeler Thierihug- 
Vereins, denſelben Gegenjtand betreffend, angeblich 
verhindert, perfönlih zu erſcheinen, weshalb fein 
jchriftliher Bericht vorgelejen wurde. Derſelbe 
glänzte durch eine auf eine beliebige Annahme ge= 
gründete Berechnung einer ungeheuer hohen Geld— 
jumme, um welche die beiden Vogelarten durch das 
Bertilgen von Fiihen die Vereinskaſſe alljährlich 
ſchädigen könnten, und befürwortete die unbedingte 
Beibehaltung der erwähnten Maßnahme. Bon 
wirklich wahrgenommener Schädigung, wodurd) dieje 
Maßnahme veranlaßt worden oder deren Fortbeitand 
nöthig ſei, enthielt der Bericht nichts. Nach ftatt- 
gehabter Vorleſung deffelben bemerkte dann auch 
der Vorfigende, daß man mandes dagegen ein- 
wenden könne, was er jedoch unterlaffen molle. 
Dagegen wies er, geltüßt auf das Urtheil eines 
Naumann, Behftein, Brehm und anderer Autoritäten 
nad, daß die in Rede ftehenden Vogelarten all- 
gemein nicht ſchädlich werden könnten und daß de3- 
halb die erwähnte Prämirung wol einzuftellen jei. 
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Die Bertfeibiger derjelben blieben indeß während der 
Beiprehung, trotz aller gegentheiligen Nachweile, bei 
ihrer Anficht, daß beiveVogelarten der Fiſchzucht großen 
Schaden zufügten. Der Hauptredner devjelben (ein 
Borftandsmitglied) Tagte z. B., die genannten Auto- 
ritäten betreffend: „Ich mache mir aus den Pro— 
fefforen nicht viel“. Ferner entgegnete er einem 
Borredner: „ES handelt fich hier nit um eine Ge: 
fühls- oder Schönheitsſache, ſondern um Geldver— 
luſte“. Sodann meinte er: „Wenn die Vogelſchutz— 
vereine auf das Erlegen von Naubvögeln, welche 
ihnen die Tauben wegfreſſen, Brämien ſetzen, dann 
fünnen wir auch die Eisvögel und Wafjeramjeln, 
muss uns die Fiſche wegfreſſen, jo prämiren“. 
Nach langer Berathung brachte der Vorjigende 
die Frage zur Abſtimmung: „Soll die Befanntmahung 
des Rorfiande vom 24. März d. J. nach weldher auch 
zur Verminderung der MWafjeramjel und des Eis- 
vogels eine Prämie von je 50 Pfg. für jedes ein: 
gelieferte Stück bezahlt wird, ferner in Kraft bleiben?” 
15 Mitglieder verneinten die Frage, 18 bejahten 
dieſelbe. 
Nach Feſtſtellung diejes 9 





(bitimmungsergebnifies 


Tennzeichnete der DVorfigende den gefaßten Beſchluß 
ganz treffend mit der Frage: „Meine Herren, jollen 


wir nicht auch auf das Erlegen der Bachſtelzen (von 
welchen in der Debatte bemerkt worden war, daß 
fie gelegentlich auch kleine Fiſche naſchen) Prämien 
ſetzen?“ — Die zahlreich anwejenden Gäfte (meiſtens 
Landtagsabgeoronete) jchienen von dem gefaßten 
Beſchluß nicht jehr erbaut zu fein. — Alle weiteren 
Betrachtungen, zu denen derſelbe berechtigt, überlafje 
ich den Leſern d. BL. — So geſchehen in der Reſidenzſtadt 
Kaſſel im elften Wionat des Jahres 1881. Dr. K. 


Züchtung des hochrothen Ligerfink 
(Aegintha punicea, Hrsf.). 


Sn Shrem „Handbuh für Vogelliebhaber ”, 
Seite 33, iſt gejagt, daß der hochrothe Tigerfink fich 


ſehr Schwer im Käfige züchten läßt. Ohne dieſe 
Meinung, was die Art im allgemeinen anbetrifft, 
widerlegen zu wollen, glaube ih doch, Ihnen mit- 
theilen zu müſſen, daß ein feit faſt einem Sahr 
in meinem Beſitz befindliches Pärchen dieſer Art 
eine bemerfenswerthe Ausnahme gemacht hat. 

Ich hatte die Vögel im September v. J. ge: 
fauft. Bald nachdem ich ihnen einen Käfig von 
50 em X 35 cm X 40 em gegeben, ausgeſtattet mit 
allen, was zum Nilten nothwendig ift, unter anderm 
mit trodnem Geſträuch in einer Ede, fingen fie an zu 
bauen, und nach einigen Wochen ſchon hatte ich ein 
Neſt mit 4 Jungen. Lebtere gingen jedoch zugrunde, 
weil ich Feine frischen Ameiſenpuppen erlangen Fonnte; 
Ei und Meifbrot berührten die Aitrilde nicht und 
nehmen es auch heute noch nit an. 

Während des Winters hat das Weibchen noch 
mehrere Male Eier gelegt, jedoch ohne zu brüten, 
denn es wurde immer jehr Frank nad) dem Gierlegen, 
wegen der niedrigen QTemperatur des Zimmers, in 
dem fich der Käfig befand. 

SH hatte nun geglaubt, daß nach den An— 
ftwengungen des Winters vor dem Herbit an neues 
Gierlegen nicht zu denken jei, aber diefe Annahme 
war nit richtig. Kaum war der Frühling einges 
kehrt, da begannen die VBögelchen wieder ihr Familien— 
leben. Das erſte Gelege führte zu feinem Ergebniß. 
Nah vier Wochen wurden die Gier von den Vögeln 
jelbit aus dem Neſt geworfen und vier neue gelegt. 
Aus diefen jehlüpften drei Junge, die am 24. Juli 
wohl und munter das Net verließen. 

Ihr Gefieder ähnelt dem des Weibchens, nur 
die weißen Punkte und der weiße Streif ums Auge 
fehlen gänzlich, dagegen haben fie zwei Reihen fahl- 
gelbrother dreiediger Flede am Ende der Fleinen 
und mittleren Flügeldecken (ähnlich den Spiegel- 
fleckchen des Nothiehlhen-Männchens). Der Bürzel 
it von berjelben Färbung wie der Rücken, ohne 
jede Spur von Noth oder Gelb. Höchſt fonderbar 
ericheint, daß ihr Kleiner Nahen innen von grün— 








‚Jakob? heimgekehrt aus SKerlin. 


Mer iſt ,Jakob‘? Nun ich will es gleich verrathen — 
mein Kolfrabe. 


Den Bogel zur Ausstellung des Vereins „Denis“ zu 





jenden, war eine Aufgabe! Ich entſchloß au dazu auf 
eine brieflihe Aufforderung vonjeiten des Herren Heraus- 
gebers d. Dl. 


Dei der Gigenart des Vogels mußte ich bejorgt fein, 
daß er Sich beichädigen oder jich wol unartig aufführen 
Fönnte. 

Es ſcheint zu meiner Sreude beides nicht der Fall ge- 
weſen zu ſein. Munter und geſund, ohne auch nur eine 
Feder geknickt zu haben — gewiß ein Bameis der vorzüg⸗ 
lichſten Behandlung der Vögel — traf er wieder ein. 

„6 war am Donnerftag, den 11. d. M.; ich hatte 
gerade Beſuch von einem befreundeten Liebhaber von der 
andern Seite der Ems, der mit feiner Frau ne 
konnte an ven allgemeinen Subel, als es hieß: „Safob ift | 
wieder dal" Unmöglich tft es mir, die Freude des Vogels 
zu befchreiben. Cr konnte die Zeit nicht abwarten, welche 
nöthig war, den Käfig zu öffnen. Triumphirend ſprang 


der Rabe heraus, einen Jeden mußte er exft Benin 
Darauf ging e8 auf meinen Schreibtifch, zur Thür hinaus 
auf den Hof, die Treppe hinauf, herunter , auf die 
Diele, aber o weh! in feinem Kaften, der ziemlich hoc 
fteht, hatte ein lahmgeſchoſſener Stodenterih Aufnahme 
gefunden. Cs half nichts, der Enterich mußte heraus. 
‚Safob‘ fürmte über meinen Rüden hinein und da ging 
es ans Auskehren; Heu, Futternäpfe, alles Tag im Nu an 
der Erde und „Schweinerei, Schmweinerei!" lautete der 
unterhaltende Monolog meines ‚Sakob‘. 

Alles diefes ereignete ſich in viel fürzerer Zeit, als ih 
es mieberzujchreiben imitande bin. Die Reife hatte den 
Vogel doch jehr angegriffen, er verlangte zu trinken, nahın 
nur emige Stückchen frijches Herz, flog darauf in feinen 
Kaften, ſteckte den Kopf in die Federn und fchlief bis zum 
andern Morgen. 

Schon jebe früh hörte ich von meinem Schlafzimmer 
aus jein lebendiges Geſchwätz., Als ich meine, Kammer 
öffnete und „Jakob, mein Jakob“ rief, lief er in feinem 
Kaften bin und ber wie ein ungeduldiger Löwe, vergeblich 
an den Drahtjtangen deſſelben rüttelnd, Bald, darauf 
war ich unten. Da bot fi mir und meiner Familie nun 
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liher Farbe, ganz und gar mit veildhenblauen Fleden 
bedeckt ift; der Schnabel ift Schwarz. 

Das Neit, welches völlig von den Vögeln allein 
in das Gefträuch erbaut ift, das Innere aus Faſern 
und Watte, hat die Geftalt einer rings herum ges 
ſchloßnen Kugel mit nur einer Kleinen runden Ein: 
flugöffnung. 

Als Nahrung habe ich den Vögeln nur weiße 
Hirfe, friſche Ameiſenpuppen und zerfehnittene Mehl 
wirmer gegeben. 

Zum Shluß füge ih noch hinzu, daß das 
Männchen fein Hochzeitsfleid noch nicht angelegt hat, 
ausgenommen einige wenige rothe Federn auf dent 
Kopf; es gleiht völlig dem Weibchen. Der weiße 
Streif ums Auge bleibt bei dem Männchen jowol 
wie beim Weibchen das ganze Jahr hindurch. 

Das ift alles, was ich über ein Pärchen vei- 
zender Kleiner Vögel mitzutheilen hatte, welche hin— 
fichtlich der Züchtbarkeit im Käfige von ihren Art— 
genoffen eine angenehme Ausnahme machen. 

9. Schleusner in Antwerpen. 


Beobachtungen aus meiner Bogelftube. 
Von Dr. Lazarus in Gzernowitz in der Bukowina. 
(Fortſetzung ftatt Schluß). 

Am 2. Sanuar d. J. erhielt ich aus Notter 
dam einen Jako mit noch ajchgrauen Augen. Der 
Bogel war ziemlich lebhaft und vollkommen gejund. 
Mit großer Leichtigkeit lernte er Ihon nach wenigen 
Tagen Signale pfeifen und übte jih im Nachahmen 
von allerhand Geräufchen, bejonders des Knarrens 
einer Thüre, des Plätfcherns beim Wachen. Ein 
Wort aber ihm beizubringen, war unmöglid. Erſt 
nad drei Monaten erlernte er das Wort „Jako“. 
Trotzdem der Vogel fehr lebhaft war und der 
Schnabel ihm den ganzen Tag nicht ſtill jtand, 
wollte er fih dennoch zum Nachiprechen von Worten 
nicht ernftlich bequemen. Viele Wochen hindurch 
wurde ihm 3. B. „Gib einen Kuß“ vorgejprocdhen, 
ohne daß er den geringiten Verſuch machte, ſich 


Nachdem ihm nun fait zwei Mo— 
nate hindurch dieſe drei Worte unaufhörlich vor- 
gejprochen worden, begann ev enolich diejelben zu 
üben, aber nicht in der Weile, wie e3 ein ge- 
lehriger Vogel gewöhnlich thut, inden ev zuerit das 
erite Wort „gib“, dann „gib einen” hierauf ge- 
wöhnlich „gib einen Ku” und jchlieflih Das voll- 
jtändige „gib einen Kuß“ zu üben beginnt, jondern 
vielmehr damit, daß er ein Gekreiſch hören lieh, 
welches den Rhythmus und die Betonung des „gib 
einen Kuß“ hatte, bis ſich nach längrer Zeit erſt 
langſam die Worte ausbildeten. Darum lernte er 
auch ſtark betonte von einer hohen Frauenſtimme 
hervorgebrachte Worte viel leichter, als ſolche mit 
tiefer Männerſtimme, die feinen beſonders betonten 
Rhythmus imnehalten. Die nicht bejonders ge: 
lehrigen Vögel alſo juchen den ihnen vorgeiprochnen 
ganzen Sab als irgend ein fich fortziehendes Ge— 
räuſch zu erfallen und dies gelingt ihnen um jo 
eher, je accentuirter der Tonfall in dem Gate 
Elingt. Daher wird auch der ungelehrigite Jako 
einen bejonders von einer hohen Frauenjtimme ge— 
rufenen Namen leicht erlernen, weil durch das 
Rufen einem jeden Worte ein Scharf ausgeprägter 
Accent verliehen wird. Darum aljo führen vie 
ungelehrigen Vögel bejonders viele Namen in 
ihrem Regilter. Der gelehrige Papagei dagegen 
übt jtets Silbe fir Silbe, Wort für Wort; es iſt 
nicht nöthig, ihm die Erfaflung des Morts dadurch 
zu erleichtern, daß man es beſonders hoch betont 
vorbringt. Im Gegentheil, derjelbe it oft fir 
ſolche auffallend ſcharf Elingenden Geräufche weniger 
empfänglih als der ungelehrige, weil jener ſein 
Gedächtniß in leichter Weile Schon mit gewöhnlich 
maßvoll gejprochenen Worten hinreichend beichäftigt, 
diefer aber bei der Unmöglichkeit im Erfaſſen des 
gewöhnlich Geſprochnen feine Aufmerkſamkeit vor= 
züglich dem mehr Auffallenden zuwendet. So ei 
ungelehriger Vogel mat Sul den ganzen Tag 
einen nicht unbeträhtlihen Lärm dadurch, daß er 


darin zu üben. 





fortwährend allerhand Geräuſch, Töne, Nufe übt, 








ein fo rührendes Schauſpiel dar, wie ich es noch nicht er— 
lebt babe. 

Kaum hatte ich den Kaften geöffnet, jo war der Vogel 
auch ſchon draußen. Mit aufgebobenen Flügeln, did auf 
geblähten Kopf- und Halsfevern kam er mir entgegen 
gehüpft; mit wunderbar jchnalzenden Lauten — ich hatte 
mich zu ihm niedernebüdt — ſchmiegte er ſich an mich, 
bald legte er feinen gewaltigen Schnabel an dieje, bald an 
jene Seite von meinem Knie, ſtrich mit dem Schnabel 
über meine Hand und meinen Rodärinel, während ich mit 
der andern ihn liebfofte, und verfuchte nit mweitgeöffnetem 
Schnabel jeine Erlebniſſe, welche ich leider nicht zu deuten 
vermochte, mic zu erzählen. Sch hatte nicht viel Zeit, 
mich mit dem Vogel zu unterhalten und ging mit ihn auf 
den Hof, um feine Badewanne herzurichten. 

Später fah ich, nachdem er ſein Gefteder wieder in 
beite, Drdnung gebracht hatte, daß er dem Hahn, welcher 
in einen großen Käfige jist und mit welchem er früher 
auf Kriegsfuß Itand, eine gleiche Sreumdichaft bewies. 

Es war dieje Szene urfomiich, und für einen Leutemann 
wäre fie ein höchſt dankbarer Vorwurf gewefen. 

‚Safob‘ erzählte, genau jo wie ein Menſch geſtikulirt, 


mit aufgehobenen Flügeln und aufgeblähten Kopf- und HYals- 
— Der Hahn, ein Srahmabaftard meiner Zucht, ein 
ſehr ſtartkes Gremplar, war dicht an das Drabtgitter ge— 

| treten und hörte mit geienftem Kopfe höchſt aufmerkſam 
und anfcheinend mit größter Werwunderung zu. Dieſe 
Szene dauerte ungefähr 10 Minuten. Darauf wandte fich 
der Nabe meinem Nachbar zu und verfuchte auch da feine 
Erlebniſſe anzubringen. 

Sebt begrüßt er mich jeden Morgen in der vorhin ges 
ichilderten Weile. Daß der Vogel nunmehr jo vecht zum 
Liebling Aller geworden ift, bedarf wol feiner weiteren 
Morte. Dazu fommt noch jeine außerordentliche Begabung. 
Sch bin überzeugt, daß er nach Sahresfrift alle diejenigen 
Wörter und Sätze richtig ſpricht, welche er heute noch 
durcheinanderwirbelt. Selbſtverſtändlich hüte ich den Vogel, 
ohne meine Begleitung laſſe ich ihn, nicht guf die — 
er weiß das auch ebenſo genau wie ein Hund, der daran 
gewöhnt ift, nur mit feinem Den auszugehen. 

Emden, 19. November 1881. 

Er. Pfannenſchmid. 
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die er noch dazu häufig in ausartender übertriebner 
Weiſe bis zur Unfenntlichfeit hervorbringt. Mein Jako 
aus Rotterdam befand fich volle 8 Monate hindurch 
vollfommen wohl, und ih war bereits der fihern 
Veberzeugung, daß ihm nichts mehr zuftoßen Fönne, 
er alfo vollfommen afflimatifirt wäre. Sein Auge 
war um dieje Zeit bereitS maisgelb. Die Ber: 
färbung deffelben vom ajchgrauen ins maisgelbe 
bat fich daher jehr raſch vollzogen, während bei 
anderen Eremplaren diejelbe oft viel länger dauert, 
indem die helle oder perlgraue Farbe allein oft 
1—2 Sahre andauert. Um dieje Zeit erhielt ic) 
wieder einen Jako mit aſchgrauen Augen, der aber 
bei jeiner Ankunft ſchon mir nicht ganz geſund vor- 
fam, indem er alles Körnerfutter hartnädig ver: 
ihmähte, au dann, wenn ih ihn 2 Tage faiten 
ließ und nur eingeweichte Semmel annahm. Trotz— 
dem war ich fo leichtfinnig, Die beiden Vögel in 
einem Käfige zufammen zu lafjen, um das Geſchlecht 
derjelben zu beftimmen. Wie gewöhnlich, jo be— 
nahmen ſich dieje beiden Vögel im Anfange jehr 
liebreih gegen einander, fütterten und koſten in 
einem fort, Später aber begannen fie zu zanfen und 
nah einander zu beißen, jo daß ich fie wieder trennen 
mußte. Meine Vorausſetzung über den jchlechten 
Gefundheitszuftand des neuhinzugefommenen Jako 
ging leider bald in Erfüllung, indem derjelbe im Ber: 
laufe einer Woche einging. Der Jako aber, der bereits 
8 Monate in meinem Belite war, ſchon die gelbe 
Augenfarbe aufwies und ftetS fih vollfommen ges 
fund befunden hatte, begann nach Verlauf einer Woche 
auch zu kränkeln; er nahm zunächſt immer weniger 
vom Körnerfutter und verlangte immer mehr Weich— 
futter, bis er Schließlich das Körnerfutter gleich jenem 
ganz verſchmähte und nur mit eingeweichter Semmel 
erhalten werden Fonnte; endlich nahm er auch von 
der Semmel immer weniger, hatte oft Erbrechen 
und jehr häufig dünnflüffige Entlerungen und ging 
nad vierwöchentlicher Krankheit, troß aller gegen 
diefelbe angewendeten Mittel zugrunde. Da der 
Vogel ſonſt nicht den geringiten ſchädlichen Einflüffen 
ausgejegt, jo meine ih, daß er während des Furzen 
Zujammenfeins mit dem Franken dunfeläugigen Jako 
dureh Anftekung die Krankheit befommen bat. Die 
Sektion erwies einen zufammengeihrumpften, mit 
vielen Haren großen Sandförnern gefüllten Magen, 
Seite von Mohnkörnern und Semmel, welde er 
noh 8 Tage vor dem Tode gefreflen, im Kropfe, 
und eine eitriggelbgefledte Leber. 
(Schluß folgt). 


Beobachtungen über den Zug der Vögel. 
Bon F. K. 

Es iſt auffällig, auf wie lange Zeit ſich in 
dieſem Jahre der Zug der Schwalben ausgedehnt 
hatte. Früher habe ich dies noch nie beobachtet, viel— 
mehr ſtets bemerkt, daß von Mitte Oktober ab Züge 
derſelben nicht mehr vorkamen. 





Unſere Schwalben verließen Weimar am 2. 
Oktober d. J. früh, dann war bis zum 4. Oktober 
abends keine Schwalbe mehr zu bemerken. Von 
da ab aber ſah man täglich wieder mehrere Züge 
derſelben Weimar durchfliegen, die ſich in der Regel 
nur kurze Zeit in der Stadt ſelbſt aufhielten, weil 
ſie hier nur noch wenig Nahrung fanden, denn 
die Inſekten hielten ſich der kalten Witterung halber 
verſteckt. Um ſo länger verweilten die Vögel an den 
Ufern der Ilm, beſonders da, wo dieſe ſich durch 
den Park ſchlängelt, der den kleinen Reiſenden 
Schutz vor dem herrſchenden kalten Winde bot und 
wo ſich auch noch Nahrung vorfand. In der Abend— 
dämmerung beſonders waren die dort an dem Ufer 
befindlichen Bäume dicht mit Schwalben beſetzt. 
Das gleiche Verhältniß dauerte ſo faſt ununter— 
brochen fort bis zum 30. Oktober. An dieſem 
Tage bemerkte ich die letzten Schwalben, welche 
übrigens infolge der bereits herrſchenden ſehr rauhen 
Witterung und des faſt gänzlichen Mangels an 
Nahrung, ganz ermattet waren und ſchwerlich 
das Ziel ihrer Reiſe erreicht haben dürften. Sie 
mochten wol weit herfomment. 

Welchen Weg die Schwalben von bier aus 
eingeſchlagen haben, Fonnte ich leider nicht feititellen, 
da fie immer jehr frühzeitig aufbrahen. Dagegen 
babe ih jahrelang beobachtet, daß die aus Diten 
fommenden Kraniche und wilden Gänfe, ihren Weg 
von bier ſtets in der Richtung nad Eiſenach zu 
fortfegten und auch von dort aus mehr weſtlich als 
füdlich zogen, nämlid nad der Stadt Fulda zu, 
deren Lage ich ziemlich genau kenne. 

Bor einigen Jahren, als ih nod in Eiſenach 
wohnte, hatte ich Gelegenheit, zu beobadten, in 
welcher Weiſe ſich Die einzelnen Züge der fort: 
wandernden Kraniche über die einzufchlagende 
Richtung unter einander verjtändigten. 

An einem prädtigen September-Tage unter: 
nahm ih mit meiner Familie einen Spaziergang 
nah der hohen Sonne bei Eifenad. Auf der Höhe 
der Berge angekommen, ergößten wir uns an der 
prahtvollen Ausfiht, die fih uns darbot, als ich 
plötzlich entferntes Geſchrei von Kranichen vernahnt. 
Ich lugte ſofort nach Oſten zu aus und bemerkte 
dort eine heranziehende Kette dieſer Vögel, die 
ziemlich zahlreich war. Als ſie grade über uns 
waren — wir befanden uns am Rande einer Wald— 
wieſe — hielten die Kraniche in ihrem Fluge an 
und ließen ſich bis zu Baumeshöhe herab, ſo daß 
wir glaubten, ſie wollten ſich auf der Wieſe aus— 
ruhen. Dem war jedoch nicht ſo. Nachdem ſie 
einige Minuten lang in ſehr ruhigem Fluge, 
fallenden Schneeflocken gleich, durcheinander geflogen 
waren, wobei man jeden Vogel genau ſehen, ja 
ſelbſt die älteren von den jüngeren ganz gut unter— 
ſcheiden konnte, ertönte abermals in der Ferne Ge— 
ſchrei von Kranichen, ſofort erhoben ſich die vor 
uns befindlichen Vögel wieder hoch in die Luft, 
ließen dort einigemale lautes Geſchrei erſchallen, das 
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von der neu heranziehenden Kette alsbald beant- 
mwortet wurde und jegten dann ihren Flug in der 
Richtung nah Weiten fort. 

Der zweite Zug, der ohngefähr 8 bis 10 Minu- 
ten fpäter über uns anlangte, hielt genau auf dem- 
jelben Plage an, ohne ſich jedoch jo tief herabzu- 
lafjen wie der erſte. Und nachdem er einem 
heranrüdenden dritten Zuge dur lautes Gejchrei 
jih bemerflih gemacht hatte, jeßte auch er feine 
Reiſe in derjelben Richtung wie der erite Zug fort. 
Der dritte Zug hielt garnicht an, jondern flog den 
Borausziehenden, die von ung mit unbewaffnetem 
Auge nur noch mit Mühe zu erkennen waren, ſo— 
fort nad). 

Die Züge mögen demnah wol ausſchließlich 
von alten erfahrenen Vögeln angeführt und geleitet 
werden, welche die lange Neife nah Afrika ſchon 
oft zurücgelegt haben. 


St. Andreasberg und feine Kanarienzudt. 
Keifebericht von W. Böder in Wetzlar. 
(Fortſetzung). 

XXVI. Hüttenmann Schell im Grund 
züchtete mit 25 Hähnen in zwei verſchiedenen 
Stämmen und drei oder gar vier Räumen. Der 
eine Stamm Gluckroller rührt urſprünglich von 
Fechtmeiſter Loebeling her, welcher ſeine Vögel 
wiederum von Erntges in Elberfeld bezogen haben 
ſoll. Dieſer Stamm müßte ſomit ein Stamm 
Kollervögel ſein; die urſprüngliche Koller war indeß 
zu einer Rolle ausgeartet, die mehr die Form einer 
Gluckrolle hatte, übrigens noch ſehr ſchön war. Auch 
eine andre Gluckrolle neben einer guten Knarre und 
einer guten Hohlpfeife war im Gejange vertreten. 
Das Drgan- war voll und der Geſang aud ohne 
ftörenden Fehler. Eine Hohlvolle fam in dieſem 
Stamme nit vor. Die Knarre wurde in raihen 
abgejegten Stößen gebracht und war in diejer Form 
auh dem andern Stamm gemein gemwejen; fie war 
vorherrfhend in beiden Stämmen, von gebührender 
Länge und Rundung. Die jo im frühern Stamm 
des Züchters vorherrichend gemwejenen tiefen Hohl: 
rollen und reinen tiefen Flöten traten im zweiten 
Stamm des Züchters weniger hervor. 

Der Geſang war nicht unbedeutend; der Stamm 
gehört zu den befjeren, aber feit der Züchter ſich von 
feinem frühern langjährigen Händler Miethgetrennt hat, 
bat er doch etwas an feiner alten Güte eingebüßt. 
Im erften Jahre diejer jeiner Trennung verkaufte 
er, veranlagt duch Empfehlungen von andrer Seite 
ber, aus der Hand, hatte dann entichiednes Pech 
in feiner Hede, infolge einer ausgebrochnen epi— 
demifchen Unterleibsentzündung, und verkauft gegen: 
wärtig wieder an Zuckerkandel in Dresden. 

XXVII. Ehriftian Mohrig, Goslareritraße. 
Diefer Züchter, den ih oben aufzuführen über- 
fehen babe, hatte in einer durch ein hölzernes 
Gitter hergeftellten Abtheilung feiner Wohnftube 





Die Bögel gingen 
Wafferrollen, tiefer Gludrolle auf ö, in grader und 
gebogner Knarre und in Hohlpfeife ſehr gut; die 
Spigflöte und eine bei einem ‚Vogel gebrachte 
Schnatter beeinträchtigten den Gefang nit weſentlich. 
Die Flöte, welche auf ü ü ü gebradht wurde, fol 
früher ſehr tief und eine der ſchönſten Hohlpfeifen 
in Andreasberg gewejen fein, übrigens aud nad) 
der Angabe des Züchters jegt noh im Stamme 
vorfonmen. In demjelben fam auch die von den 
Andreasberger Züchtern mit Wiegerolle — Wieh— 
tolle — bezeichnete Tour wie wie wie wie vor, welche 
ih auch im verichiedenen anderen Züchtereien mit 
guten Vögeln, fo namentlich bei Wilhelm und Heinrich 
Volkmann — bei dem Ießtern in tieferer Tonlage 
— gehört habe. Diefe Nolle hat eigentlich Feine 
Rolenform; fie könnte, da fie die Rollen der Roll— 
vögel in nicht immer angenehmer Weife unterbricht, 
ganz weggelaffen werden. Berechtigt ift fie nur, 
wenn fie, wie bei Heinrich Volkmann, in tiefer voller 
ZTonlage auftritt. 

Mohrig hatte auch im vorigen Jahre wenig 
gezogen und feine Nachzucht im einzelnen zu Preifen 
von 15 bis 20 Mark, einen Vogel dagegen auch 
zu 45 ME. abgegeben. Der Züchter hatte heuer 
einen „Schiertramper“, der reht gut fang, in ein 
bejondres Bauer gebracht, ebenfo ein Weibehen, 
welches die Unart gehabt hatte, die ſämmtlichen Neft- 
weibchen arg zu befehden. 

Der Mohrig’ihe Stamm war zur Zeit noch 
nicht verhandelt. Vor etwa 4 Jahren, im Herbit 
1877, wenn ich nicht irre, wurden die Vögel diejes 
Stamm, als ih gerade zum vorlegten Mal in 
Andreasberg war, in der Zahl von etwa 40 Köpfen 
auf die Empfehlung eines befannten Kenners hin, 
für den Preis von 12 ME. für den Kopf von zwei 
Stettiner Herren angefauft. Diejelben follen wider 
Erwarten nicht ganz nah Wunſch ausgefallen jein; 
vielleiht wurden fie zu früh von einander getrennt, 
denn die Vögel Fonnten damals nur halb ausge: 
bildet fein. 

In demfelben Haufe mit Mohrig wohnt fein 
Schwiegerjohn Eduard Nofenbufh. Derſelbe war 
mit feiner Zucht ebenfalls nit zufrieden. Er joll 
im wejentlihen diejelben Vögel wie fein Schwieger- 
vater, aber mit andrer Vortragsweile haben, an 
Güte des Geſangs ſollen fie den Mohrigihen Stamm 
nicht ganz erreichen. Gehört habe ich feine Vögel 
nicht. 

Ebenſo habe ih) den Stamm des Schneider: 
meifter Mohrig auf der Herrenftraße, ſowie des 
Bergmanns Seifert auf der Schulftraße nicht ab— 
hören können. Der letre war nicht zu Haufe, auch 
feine Frau nit. Beide Züchter beſaßen früher einen 
leidlih guten Stamm; wenn indeſſen die Vögel 
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nad dem Stamm von Wilhelm Engelke beurtheilt 
werden Fünnten, jo müßte Schneidermeifter Mohrig 
jebt einen andern Stamm als chedem befigen. 

Die Züchter mittlerer Stämme, die ich beſucht 
habe und vollends die Züchter geringerer Stämme, 
die ich hörte, muß ich bier übergehen; es würde 
das theils zu weit führen und theils ohne Inſereſſe 
jein, da es jehr fraglich ift, ob jene Züchter über- 
haupt geneigt find, aus der Hand zu verkaufen. 

Nicht unerwähnt möchte ich indeß laſſen, daß 
mir der Zimmermaler Kohlhepp einige Vogelbauer 
und einen Gejangsfajten vorzeigte, welche von den 
Tiſchler Karl Schloffer, Schwalbenherd, in Zedern: 
holz und bzl. in Mahagoniholz gefertigt und theils 
ladirt, theil3 polixt waren. Der ladirte Gejangs: 
Kaften war etwas zu niedrig gehalten und jeine 
Wandungen waren zu Stark, ſodaß dadurd die 
Nejonnanz des Tons beeinträchtigt werden mußte. 
Der Preis von 1, ME mit Einfluß des dazu 
gehörenden Bauerchens war aber jehr mäßig. Die 
Vogelbauer vertraten die Stelle der Nollerkäfige ; 
fie waren 24 cm lang, 20 cm hoch und 15 em 
tief, hatten in allen Formen vorn zwei hölzerne 
Thürchen zum Verdunkeln der Vögel, außerdem 
entweder jeitlich oder vorn ein Thürchen zum Deffnen 
des Bauers, inwendig eine ſchmale Schublade als 
Samenbehälter und ein Glas als Wafjergefäß, endlich 
einen doppelten Boden und jtarkes Stabgitter vorn. 
Im Übrigen waren fie geſchmackvoll gearbeitet und 
boten einem jungen, eben erſt der Dede entnonmenen 
Vogel ausreichenden Naum dar. Der Preis der ladirten 
Bauer war 2,5 ME., der der polirten 3 ME.; 
auszujegen wäre auch bier, daß die Wandungen 


... Die Schwalbe, welche ich auf der „Ornis“Aus— 
ftellung zeigte, habe ich jeßt foweit gebracht, daß fie das 
Gemiſch von geriebenen Morrüben, trodenen Ameilenpuppen 
und Gierbrot annimmt und täglich nur einer Zugabe von 
4 Mehlwürmern bedarf. Dabet befindet fie jich ſeht munter 
und läßt jogar jeden Tag im Lauf des Vormittags ihren 
wenig wmelodtereichen, jedoch angenehmen Geſang hören. 
Sch werde mir alle Mühe geben, um zu ermitteln, wte lange 
fich eine alteingefangne Schwalbe im Käfig erhalten laäßt 
und wenn es Shnen angenehm ift, werde ich ſ. 3. weitere 
Mittheilungen machen. & U. Rothe. 

(Wir bitten darum! D. R.). 

Am 14. d. M. hat mir Fräulein Hagenbed die 
Louiftade-Breitichwanzloris zugefandt und ſeit ven 18. find 
fie in meinem Beſitz. Es find mumtere und in der That 
prächtige Vögel. Beſonders fällt mir die fo aanz ab- 
weichende ſchneeweiße Naſenhaut auf und die herrlichen, violett 
ichimmernden Federn des Halfes, die ſchmal und Tang- 
geſtreckt faft den Halsfevern eines Goldfafans gleichen und 
etwas abftehend, ebenfalls faft eine Kleine Halskraufe Bilden. 

Weiter habe ich nocb mitzutheilen, daß bei mir ein 
Gelbmantellori (Ps. garmlus, Z.), den ich feines 
robuften Weſens halber ftets für ein Männchen hielt, nun 
2 Gier gelegt umd ſich damit als Weibchen entpuppt hat. 
Dadurch dürfte die Färbung der Weibchen eimigermahen 
feftzuftellen jein, nämlich fehr wenig gelb, da bei meinem 


Sremplar der Mantelfleck und auch die gelbe Färbung des 
Flügelbugs ſehr beſchränkt ift. — Der letzte Auffab des 
Herrn Arnold über die Loris tft ſehr intereffant. 
Ober-Gymnaſialdirektor Th. Scheuba. 
(Schicken Sie die Eier doch freundlichit an Herrn Ober 
amtmann Nehrkorn für deffen großartige Sammlung. Dr. R.). 


Aus den Vereinen. e 


Verein fiir Geflügelsucht und Vogelſchutz für 
das Fürftenthum Lippe. Unter diefem Nanten bildete 
fih zu Detmold am 30. Dftober d. J. ein Verein. In 
den Vorſtand wurden folgende Herren gewählt; Bürger— 
meifter Petri zum Vorfißenden; Stattonsvorfteher Scholl 
zum Stellvertreter; Kaufmann R. Starte zum Schrift— 
führer und Kaffenführer; General-Superintendent Koppen, 
Buchdruckereibeſizer W. Klingenberg, Ritterautspächter 
Wallbrebt, Hofuhrmacher Sean Dejeau jr., Lehrer 
Puker und Lehrer Riechemeyer zu Beifißern. 


Schweizeriiche Ornithologifhe Gefellfchaft. Ge- 
neralverfammlung am 13. November in Züri. Infolge 
Ginladung der Drnithbologtiiben Gefellſchaft 
Zürich vom 24. Dftober nahmen an der VBerfammlung 
theil: jeitens der Ornithologiſchen Geſellſchaft 
für das Toggenburg die Herren: Mehmer-Wartmann 
von Dietfurt, E. Giezendanner von Ebnat und Steiger zur 
Nachtigall in Flawyl; feitens der Ornithologiſchen 
Gejellibaft Winterthur die Herren: Sean Knecht, 
N. Nabholz und H. Huber in Winterthur; feitens der 
Ornithologiſchen Gejellidaft St Gallen 
die Herren: A. Granwehr und J. Boppart daſelbſt; 
ſeitens der Ornithobogiſchen Geſellſchaft Baſel 
die Herren: F. Greuter, L. Klaiber, W. Wolff-Bieler 
und Aug. Stehelin daſelbſt; ſeitens der Ornithologi— 
ſchen Geſellſchaft Zug Herr Ferd. Wirth daſelbſt; 
feitens der Drnithologtijiben Geſellſchaft Olten— 
Gösgen die Herren Rud. Kunz von Dlten, J Stampfli 
und S. DBieberitein dajelbit; jeitens der Ornithologi— 
iben Geſellſchaft für das Dber-Thurgau Herr 
S. U. Kecis zur Kreiſenau in Zihlichlacht; jeitens der 
Ornithologiſchen Geſellſchaft Solothurn die 
Herren: 8. Lampert und en Gabi daſelbſt; 
feitend der Drnithologiſchen Geſellſchaft für das 
Wiggertbal: Herr Neinle von Warburg; feitens der 
Drnitbologiidben Gejellibaft Zürich die Herren 
Kraut-NRofhart von Zürich, E. Frey-Gluß, G. Weber und 
weitere Mitglieder; ferner von Privatperfonen die Herren 
Ernſt Bed von Hirzel und J. Huber von Sber⸗Lunkhofen. 
Von der Ornithologiſchen Geſellſchaft in Bern 
und derjenigen in Luzern lagen Erklärungen vor, daß ſie 
die heutige Verſammlung nicht beſchicken werden. 

Hr. Präſident Kraut-Roßhart eröffnete die Verſamm— 
lung und hieß die Anweſenden willkommen. Als Stimmen— 
zähler wurden die Herren Greuter u. Ruſterholz ge— 
wählt. Hr. Ferd. Wirth verlangt das Wort und ent— 
wicelt in längerer Rede jeine Idee über Neubilvung der 
Geſellſchaft; namentlich findet Redner, daß eine zwangsloſe 
Einigung der Selttonen nothwendig ſei, daß für erwachiende 
Koften ſeitens der Sektionen ein Mlinimalbeitrag von 
5 Frank auf das Jahr zu leiften jet, und er zieht eine Ver: 
eintgung der Sektionen einer ſolchen von Mitgliedern vor. 
Ebenſo findet Herr Granmwehr (St. Gallen), daß ein 
Verband von Sektionen mehr Ausſicht habe, als ein 
folcher, der nur aus Mitgliedern beitehen würde. Herr 
SGreuter (Bafel) ift vom Wunſch der Vereinigung be— 
feelt und überzeugt, daß ein Zentralverband der ſämmt— 
lichen jehweizerifchen Vereine auf dem Gebiete Bedeutendes 
leiſten könnte. Er fpricht ſich in fehr anerfennender Weije 
über die Ziele aus, für deren Erlangung ein Zentralverein 
zu wirken in der Lage wäre. Bor allem betont er, daß 
im allgemeinen in der Schweiz viel zu wenig für die Geflügel- 
zucht gethan werde, daß ſelbſt am unſeren ſchweizeriſchen 
landwirthſchaftlichen Ausstellungen nicht einmal das Ge 


flügel einen ihm gebührenden Plat gefunden babe. Ebenſo 
Außert fih Here Greuter bezüglich des Zentralverbands, 
wie oben erwähnt dahin, daß eine Vereinigung von Sektionen 
unbedingt mehr Werth habe, als eine ſolche von Mitgliedern, 
dagegen möchte er gern den Beitrag der einzelnen Sektionen 
jo niedrig als irgend möglich geftellt jehen, 3.8. 10 Frank 
die Seftton für das Sahr, was nach feiner Anſicht ungefähr 
zur Dedung der allgemeinen Koften fir Druckſachen und 
Inſertionen hinteichen würde. Herr Klaiber (Bafel) geht 
mit feinem Herrn Vorredner jo gleichſam einig, indem er 
die praktiſche Seite der Sache mehr beleuchtet, ebenfalls 
auch einen Beitrag von 10 Frank vorſchlägt und betont, daß 
eine Geſellſchaft aus Sektionen gebildet, der Behörde gegen- 
über unbedingt einer ſolchen aus Mitgliedern vorzuziehen 
jet. Here Granwehr beantragt Abltimmung über vi 
Frage, ob die Schweizeriihe Ornithologiſche Geſellſchaft 
aus Sektionen oder aus Mitgliedern beftehen ſolle. — Wit 
großem Mehr wird bejchlofien: I. Die jchmeizerijche 
Drnithologiihbe&efellibaft follaus&eftioneu 
beftehben und ferner aus Privatperfonen, welce 
feiner Sektion angehören. : 

Ueber die Frage der Feititellung des Beitrags der ein— 
zelnen Sektionen beantragt Here Steiger (Flawyl): Damit 
die ſchweizeriſche Ornithologiſche Geſellſchaft in der Yage 
Tet, etwas zu thun, zahlt jede Sektion fo viel Mal 50 GtS., 
als ſie Mitglieder hat. Herr Knecht (Winterthur) und 
Herr Granmehr (St. Gallen) erklären im Namen ihrer 
Sektionen ih für diefen Antrag in zuftimmenden Sinne. 
Herr Kunz (Dlten) findet, daß ein Beitrag von 50 Ets. 
das Mitglied für einen Land-Verein zu hoch jet. Herr 
Nufterholz (Lachen) ſpricht ſich dahin aus, daß ein Bei— 
trag von 50 ts. nicht zu hoch jet, mdem dann der Zentral 
Verein in die Lage komme, bei Ausitellungen u. a. gerade 
für die Kleinen Wereine etwas zu thun und dadurch kleinen 
Dereinen ermögliche, Ausftellungen zu veranitalten. 

Desgleichen ſpricht ſich Herr Boppart (St. Gallen) 
aus. Herr Lampert (Solothurn) beantragt einen Beitrag 
von 40 &t8. für dag Mitalted und findet, dan ein kleiner 
Verein nicht ſoviel zahlen jolle wie ein großer; mit 40 &t3. 
fame der Zentral-Verein immer noch zu einer Kaffe, mit 
der jih etwas machen Tiefe. Herr Kreis (Zihliehlact) 
ſpricht fich im allgemeinen über die Art der Beitragspflicht 
aus umd findet Tchlieklih die Kopfſteuer für die richtigite. 
Herr Ferd. Wirth meint, es fer zu feinem Schluffe zu 
tommen und beantragt Schluß der Sitzung; vonfeiten des 
Herren Präfidenten Kraut Roßbhart wird er jedoch eines 
Andern belehrt und ſaͤmmtliche Anweſenden verlangen Fort— 
fegung der Verhandlungen. Ueber die Frage, ob ein Bei— 
trag jeitens der Sektionen, oder fein ſolcher zu erheben ſei, 
wird zur Abſtimmung gejchritten und einstimmig beichloffen: 
II. Es jet ein Beitrag jeitens der Sektionen zu 
erheben. 

Hinfichtlih der Verwendung des Geldes des Zentral- 
vereins möchte Herr Kreis die Yandwirthichaft treibende 
Bevölkerung durch Ankauf guten Zuchtgeflügels, durch Ab— 
gabe deſſelben zu geringem Preiſe und durch Veranlaffung 
von Kreuzungen u. ſ. w. unterſtützt wiſſen. 

erner wird beſchloſſen mit 22 gegen 9 Stimmen: 
II. Der Beitrag ifl für das Mitglied der be- 
treffenden Seftionen zu erheben. 

Herr Reinle (Aarburg) alfo Abgeoroneter des Vereins 
für das MWiggerthal, beantragt, einen Beitrag von 40 Gts. 
für das Mitglied zu erheben (ebenſo Solothurn). Die Ab- 
geordneten der Vereine Lachen, St Gallen, Toggenburg und 
Winterthur ziehen ihre Anträge bzl. Erhebung eines Bei— 
trags von 50 &t8. zurück und ſchließen fich dem für 40 Ets. 
an. Mit großer Stimmenmehrheit wird beſchloſſen: 
IV. Sede Seftion zahlt für das Mitglied einen 
Sahresbeitrag von 40 Ets.; Nicht-Sektions— 
mitglieder zahlen einen ſolchen von Fres 2 in 
die Zentralfafje. 

Ueber die Art und Weiſe der Verwendung der Beiträge 
wird ſich ein Statutenentwurf, bzl. Neglementsentwurf aus- 
ſprechen, mit deſſen Aufitellung die Sektion Zürich beauf- 
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tragt wird. Das Protokoll ift ſämmtlichen ſchweizeriſchen 
Vereinen mitgetheilt und deren Grflärung wird nun er 
wartet. 

Zur endſchließlichen Durcharbeitung eines Statuts oder 
Reglements ift ſodann von den beigetretenen Sektionen je 
ein Delegirter abzuordnen. G. Webel. 


Ansftellungen ftehen bevor in folgenden Vereinen: 


Bapyrifceher Verein für Gejlügeljzuht zu Mincen au 
7. Dezember. Brieftauben-Ausftellung nur von Vereinämitgliedern ; 
Anmeldungen bis zum 30. November an den Vorjigenden, Herrn Magiſtrats— 
rath Sreiedrich, Therejienjtr. 28 III. 

Geflügelzüchterverein in Neichenbrand von 6. bis 8. Januar. 
Anmeldungen bis zum 25. Dezember an Herrn Paſtor Ko cd; von dem— 
jelben find auch Programme und Anmeldebogen und von Seren Sofef 
Ddrre Loſe A 50 5 zu beziehen. 

Berein für Gefiügelzucht zu Niefa vom 21. bis 24 Januar, 
Mit Vrämirung und Verlofung. 

Berein für Geflügelzucht für Wilsdeuff und Umgegend vom 
27. bis 29. Januar. Mit Prämirung und Verloſung. 

Magdeburger Verein für Geflügelzucht im Sanısı, Aus— 
jtellung von Tauben, fremdländiſchen und Kanarienvogelm. 

Verein für Geflügelzucht für Radeberg und Umgebung vom 
5. bis S. Februar 1882. Mit Prämirung und VBerlofung. Auskunft, ſowie 
Loſe A 50 durch den Vereinsſekretär, Herrn G. Friedebach. : 

Geflügelzüchterverein zu Plauen im Februar, Mit Prämirung 
und Verlojung. 





— — 


Meinungsaustauſch. 


Heute empfing ich folgende Zuſchrift: „Herr H. in 
N. hat, ſich unter Betfügung der nöthigen Bemeife an die 
Redaktion einer mir befreundeten Zeitung gewendet, wir 
möchten ihn dazu behilflich fein, mit Ihnen inbetreff der 
Mellenfittiche ins Neine zu kommen. Es ift Pflicht einer 
jeden Redaktion, dem Schwachen in feinem Kampf ums 
Recht beisuftehen, und ich unterziehe mich umfolteber der- 
jelben, einestheils weil ich bier einen armen Menſchen vor 
mir habe, der ſich durch Wellenfittichzucht einige Gulden 
Nebenverdienſt verjchaffen wollte, anderntheils, weil ich ihn 
durch einen Aufſaß aus meiner Feder ermuntert und ver- 
leitet habe, überhaupt Wellenfittiche zu Faufen. Bevor num 
die Nebaktton zur Veröffentlichung des Brief des Herrn 
9. Ichreitet, verfucht jie e8 noch einmal, Sie daran zu 
erinnern, ob Ste ſich nicht in Ihrem Jutereſſe mit dem 
Herrn 9. vergleichen wollen, denn Thatfachen, wie fie 
uns Herr 9. mittheilt und duch Zeugen und eidlich 
zu behaupten imftande ift, müßten doch für Shren Gefchäfts- 
betrieb recht unangenehm fein. Für zehn Gulden 
für ein Par Wellenfittihe fann man ſchon ein Par aus- 
nezeichnete Wögel verlangen. Sollten Sie auch mir feine 
Antwort geben wollen, und als äußerften Termin nehme 
ich für eine ſolche den 27. November 1881 an, 10 müſſen 
Sie ſich eben aus einem jolchen Verfahren die Konjequenzen 
felbit ziehen. Achtungsvollſt X. X.“ 

Aus vorſtehendem Schreiben geht hervor, daß ein mir 
ganz Fremder von den Freiheiten, die ſich manche Zeit— 
Ichriften für Geflügel- und Vogelltebhaberet herausnehmen, 
angefränfelt wurde und nun ebenfalls „Richter“ ſpielen will. 
Der gute Mann jagt e3 eigentlich nicht, was ich ver- 
brochen haben jol, man kann nur annehmen — daß ein 
gewiſſer H. durch ihn „verleitet“ wurde, bei mir um 10 Gulden 
ein Par Wellenfittiche zu kaufen und daß diefe „Leine“ 
Zungen befamen. Diejes Verbrechen verantworte ich 
getroft, und es befchäftigt mich nur die Frage, ob es Fein 
gejetsliches Mittel gegen derartige Beläftigungen gibt. 

Sch ſandte das Schreiben an die Polizei-Direftion 
der birf. Stadt und hoffentlich wird der — x. zu 
jeinem Termin „am 27. November 1881" erfahren haben: 
dag man jowol in Defterreich wie im deutjchen Neich in 
einem geordneten State lebt, und daß in dem georvneten 
— Rechtsfragen von der kompetenten Behörde erledigt 
werden! 

Im Übrigen iſt unſre Ware, meiner Meinung nach, 
doch wie iee andre und wenn es bet uns Streitigkeiten gibt, 
gehören te ebenfo wie bei anderen Kaufleuten vor die 

trf. Behörde. 

Ich bitte Sie um DVeröffentlihung dieſes Schreibens 
und glaube deſſen gewiß fein zu dürfen, daß die Mehr: 
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zahl der Leſer d. DI. meiner Anſchauung beipflichten [2777] 


Rudolf Flud, 
Inhaber einer Thierhandlung in Wien. 


(Wir enthalten uns in diefer Angelegenheit jedes Ur- 
theils; nur den Hinweis darauf wollen wir uns erlauben: 
wohin es führt, wenn man in Streitigkeiten einen falſchen 
Meg betritt. Smmer haben wirgerathen:zueritdenKe 5 t8- 
weg und dann den der Deffentlidkeit! D. AR.) 


= Sriefwechfel. BZ - 


Sn letztrer Zeit wurden die Bartmeiſen nicht gar zu 
felten von Holland aus zu uns gebracht. Sm diefem Jahr 
jedoch find fie Faum zu befommen, weil eritens der Fang 
in den Sümpfen jehr gefährlich ift und weil zweitens die 
Polizei jehr ftreng gegen denſelben einfchreitet. Letztre hat 
ſchon gefangene Bartmeiſen mit Beſchlag belegt und wieder 
fliegen laſſen. So berichtet uns Herr N. N. in Brüſſel. 


Die Nu ummer 48 der Zſis Zeitibrift für alle 
naturwiſſ nr Liebhabereien, heraus» 
gegeben von Dr. Karl Ruf und Bruno Dürigen, enthält: 
Zoologie: Die Einrichtung von Terrarien Fortſetzung). 
— Meine diesjährige Schmetterlingszucht (Schluß). — 
Heritellung entomologijcher Präparate (Sortjegung). — 
Botanik: Die Primeln. Jagd und Fiſcherei: 
Die Beſetzung des Stettiner Saft mit Karpfen (Shluß); 
Heringsfiicheret in Island. — DBereine und Aus 
ftellungen: Berlin; Braunſchweig. — hen 
— Anzeigen. 


Reraftion: Dr. Karl Huf, Berlin, Belleallianceitr. 73 
Expedition: Louis 8erſoel Verlagsbuchhandlung, 
"Berlin, 32 Wilbelmitrahe. 


wird. 























Anzeig en. 


Harzer Kanarien 
mit vorzüglihem Geſange können abgegeben 
werden. W. Boecker. 
Kontroleu in Wetzlar. 


Datur- Niftkäften 


für einheimifche Höhlenbrüter und Exoten 
(Wellensittiche u. a. Papageien). 
Hedbaner für Wellenjittiche. [2772] 
Dieſe Niftfäften find im Sahre 1878 von mir fonftrutrt 
und auf verjchtedenen Fachausitellungen yramirt, alle 
anderen Fabrilate ſind Nachbildungen des meinigen 
und entbehren der Verbeſſerungen, die ich meinem Fabrikate 
Grund praktiſcher Erfahrungen angedeihen laſſe. 
. Schmidt, Berlin S.W., Friedrichſtraße 55. 


Kanarienfamen fürs pie. 16, geich. Hafer à 17, Pa- 
riſer Hirſe à 214 4, Rübſamen und Hanf ac. empfiehlt 
[12773] MM. Schaller, Wertheim a./Main. 


Prima alten Sommerjamen 


fowte gemtichtes Vogelfutter berjenbet i in Poſtpacketen & 3 
einjchl. Beutel. Otto Breme, 
[2774] Landsberg b. St. Andreas berg i. 9. 


5 Stüd Sohlen, aufgefüttert, 1 Krähe um Tonft um 
zu Eömen, poftfrei Itachnahme 7 A 50 4. 775] 
Ed. Pfannenschmid, Emden. 

















1 Eliter, dahm, unuübertrefflich in ihren Leiiſtungen, 
Umftände halber verfauft billig... €. A. Rothe, 
[2776] Berlin, Brandenburgitr. 23. 











Kaufe 
ein gejundes, zuchtfähiges Paradisſittich-Weibchen. 
Adolph Greiffenberg, Schweidnitz. 


Möpſe. 


Von meinen raſſeechten Möpſen habe wieder einen 
Wurf, 3 Hunde und 2 Hündinnen, hochfeine Prkmasrennlare, 


abzugeben. [2778] 
E. F. Schröder, Pardim i.Mecklbg. 


Für Kenner und Liebhaber. 
—— Hohlroller, Stamm Trute und — 


gibt billig ab 
€. Aschbach, Hof 8. 











— — 
= Kleine Wasserkünste = 
e für Aquarien, 

= . R — 
— Zimmerfontainen ete. etc. = 
= = 
= Schöuste Effekte. — 
Sortimente von 10 Stück à 12—30 AM. unter —- 
ES Nachnahme empfiehlt 7 
= — — 
= Joseph Schmöltz, = 
=; Pforzheim. = 
= [2780] Auch Tausch gegen Exoten. os 





Kanarienvögel. 


Nur fein, vielfach prämirt, verfendet unter Garantie 
©. Goenmecke, St. Andrensberg a. ©. 161 


Zu verfaufen: 
Eine Eleine Gelbfopf-Amazone, zahm, ein wenig 
fprecbend, 34 46. 
Ein Par Purpurtangaren (Tanagra brasiliensis), 
yrachtvoll im Gefieder, 36 A 
Ein Roſenpapagei (Ps. 





roseicollis) - Männchen mit 
einem Zwergpapagei (Ps. passerinus)-Weibcben, das Par 
25 A. Kin Sledermauspapagei (Ps. galgulus) - Weibchen, 
prachtvoll und jamenfreitend, 25 46 Kein Tauſch. Offerten 
franko. Dr. D. A. Willink, 

[2782] Heemſtede bei Haarlem Solland.) 


Gin zabıner Bortorifo- Papagei im Prachtgefieder, 
Einiges deutlich ſprechend, ift mit Käfig für 70 6 abzu= 
geben. Näheres ertheilt 
R 83] Prost, München, Inſel 3 I. 


a 1 Par Brut-W t-Wellenfittiche wegen Mangel an Raum für 
12 46 5. verk. Berlin, Michaelskirchplatz 6, bei Wirt. [2784] 


4 Par Wellenfittiche, Fräftig und ſchön im Gefieder. Zu 
verk. a Par 10 46 Heise. Danzig, Mattenbuden 36. [2785] 


Für’ ein ichönes und Stark ebautes Aquarium , mit 
Springbrunnenrobt, 4 Eimer Waſſer haltend, nehme in 
Tauſch ein Par Eräftige, zuchtfähige Wellenfittiche. 

F. Angerstein, 
[2786] Mainz, Kirichgarten Nr. 4 

Abzugeben: 1 Surinam (Ps. ochrocephalus), 3jährig, 
ſchön und zahm, für 20 4; 1 Müller (Ps. farinosus), 
Be zahm, aber etwas beichädigtes Gefieder, Zjährig, für 
15 46; 1 Slötenvogel (Gymn. leueonota), 3jährig, ſchön und 


zahm, "für 13 A. 
Verkaufe von 8 bis 15 6 gegen aba uns 
Hohenftein-Ernftthal am Teich (Sachen). 























Louis Gerſchel Verlagsbuhhandinng (Guſtav Hofmann) in Berlin. 


[2787] _ Theod. Mayer in Streitberg (Banern). 
eine Harzer Roller. 
es 
fundes Eintreffen — 
W. Nürnberger, 
Druck der Worddentfhen Snhdrnkerei in Serlin, Wilhelmfraße 32. 
Hierzu eine Beilage, 


Beilage zur „Öehedenten Melf“. 

















Ur. 48. Serlin, den 1. Dezember 1881. ai X. Jahrgang. 
Chriſtiane Hagenbeck, 
Handlung exotiſcher Vögel, Hamburg, 


hat vorräthig und empfiehlt: 1 hyazinthblauen Arara (P. hyacinthinus), hellrothe Araras, große gelbhaubige, kleine 
gelbhaubige, orangehaubige, weißhaubige, Roſa-, Najen- und Snfafafadus, 1.Ararakakadu (P. aterrimus), pracht 
volle, eingewöhnte Graupapageien oder Jakos, Segelichiffvögel, an Hanfjat, rohen Mais und Waſſer 
gewöhnt, jehr gelehrig, à Stüd 36 6, Doyvelgelbföpfe, Amazonenpapageien, Surinam, Neuholländer, weincothe, 
Dufresne’s, Iharlachitienige, vothrücdige und Gelbwangen-Amazonen, ſämmtlich afklimatifirt, zahm und anfangend zu 
iprechen, große ſchwarze und kleine ſchwarze Papageien (P. vaza und P. niger), P. menstruus, P. Maximiliani und P. 
mitratus (je ein Männchen), rothe und grüne Edelpapageien, 1 Pärchen Louiſiade-Breitſchwanz-Lori von Matupt 
(P. hypsenochrous), Frauen-Loris (P. lori), 1 Pärchen blanbrüftige Breitfchtwanz-Lori (P. coceineus), fingerzahm 
und vollftändig im Gefieder, Nymfenſittiche, 1 Pärben große Mleranderiittiche, Prachteremplare, haben bereits Gier 
gelegt, ſchwarzſchnäbelige Edeliittiche von den Nifobaren (P. Tytleri), 1 Taubenſittich (P. peristerodes), je ein 
Gremplar Adelaide, Barraband- und Ringſittich, Gelbwangen-, Kaktus-, Halbmond-, Pavua-, Blumenau- und Wellen— 
Sittiche, Sperlings-Payageien (P. passerimus u. P. sregarius), grauföpfige Injeparables (P. cana), Burpur- 
Tangaren, Traner-Tangaren (T. melaleuca), Sonnenvögel, Königs-Tyrannen (T. carolinensis), 1 Harbujdj- 
Stongo (D. hottentottus), Soldatenitare, Kuhjtare (St. pecoris), glänzende Kuhſtare (St. atronitens), gemeine 
Trupiale (S. icterus), Jamaika - Trupiale (S. jamaicensis), gelbbürzelige Stirnvögel (S. icteronotus), Bunt- 
Zufane (R. discolor), graue, gebäubte und Dominitanerfardinäle, Masfenternbeiker (C. personatus u. melanurus), Hell- 
blaue und dunkelblaue Biſchöfe, verjcbiedene Pfäffchen, Jakarinifinlen, 1 Par wilde Kanarienvögel, 1 Wind. 
Kronfink von Gfuador (Fr. eruenta), 1 Pärchen Baftard vom Kapuzenzeilig und Kanarienvogel-Weibrhen, Safranfinfen, 
graue, gefleckte und weite Neisvögel, Riefen-Gliterben, weiße und braunbunte jap. Mövcen, Tigerfinken, hochroth, 
en, Sperbertäubchen, Madraswachteln und faliforn. Schopfwachteln; Marmofettäffchen und 1 Par goldgelbe 
Löwenäffchen. 

Neu eingetroffen: Graue, rothgehäubte Kardinäle, Glanzitare (St. atronitens), Trupiale, ſchöne Sänger, 
hochrothe Tigerſinken; alle Vögel im ſchönſten Gefieder. 

Anmerk. Verſandt unter Garantie guter Ankunft! 


J. Abrahamms, [2730] 
Großhändler und Importeur don exotischen Vögeln und Thieren, 
191, 192 St. George Street, Bast, London, 


hat vorräthig: Buntfittiche (P. eximius), blafföpfige Buntfittiche (P. palliceps), Pflaumenkopfſittiche (P. eyanocephalus), 
grauföpfige Snjeparables (P. canus), gelbbäuchige Sittiche (P. flaviventris), Singfittiche (P. haematonotus), Halbmond- 
fittiche (P. aureus), Pennantsjittiche (P. Pennanti), Zoris v. d. blauen Bergen (P. Swainsoni), Königsfittiche (P. scapu- 
latus), Ceramloris (P. garrulus), blauſtirnige Amazonen (P. amazonieus), große Kafadus, gelbhäubig (P. galeritus), 
kleine gelbhäubige Kakadus (P. sulphureus), nadtäugige Kafadus (P. gymnopis), Naſenkakadus (P. pastinator), Noja- 
fafadus (P. roseicapillus), helltothe Araras (P. macao), rothe Grünflügel-Araras (P. chloropterus), gelbe und blaue 
Araras (P. araraunus), Soldatenftare (Sturnus militaris), große Beos (S. intermedius), Pagodenitare (S. pagodarum), 
Malabaritare (S. malabarieus), Jamaika-Trupiale (S. jamaicensis), blaubärtige Heher (Garrulus eyanopogon), wandernde 
Elſtern (Piea vagabunda), graue Kardinäle (Fringilla eueullata), grüne Kardinäle (F. eristatella), Gürtelgrasfinfen 
(Spermestes eincta), Diamantfinten (S. guttata), faftanienbrüftige Schilffinfen (S. castaneothorax), Zebrafinken (8. 
castanotis), Dornaftrilde (S. temporalis), Auftral. Ziertauben (Columba elesans), Bronzeflügeltauben (C. chalcoptera), 
Erdtäubchen (C. humeralis), Schopftauben (©. lophotes), liebliche Täubchen (C. plaeida), Sperbertäubchen (C. striata), 
und viele andere Arten von großen und Eleinen Vögeln. 
Bollftändige Preislifte auf Verlangen Eoftenlos und poſtfrei. 


Die Großhandlung von 








Chs. !amrach, 


Naturalift und Thierhändler in London, [2791] 
179. 180. St. George Street, Ealt, 

hat vorräthig: 30 Graupapageien a 16 46, 20 Par Nymfenkakadus & 20 , Zebrafinfen & Par 8 A, Nandayſittiche 

& Par 40 A; 1 halbmonpflediges Känguru (Halmaturus lunulatus), $ erwachjenes Mind), 500 1, 1 Riefenkänguru, 

3 erwadhjenes Minc., 400 6, 1 Par Xriel-Flugbeutler SO A, 1 Beutelbär 200 4, 1 Honigdadhs vom Kap 240 Se, 

3 Schweinspaviane 180 46, 1 Par Mandrills 200 6, 1 großer Galago 40 A, 1 Kabtenmafi 80 4, 1 Par Iangfame 

Loris 100 6, 1 großer Lapondreaffe 40 A. 


[2792] 25 bis 30 Liter Mehlwürmer 





[dA 
m eb im urmer rein und reichlich gemeſſen, große Futterwürmer, fürs Liter 
werden zu kaufen geſucht. 6M, fürs Pfund 5 16, mit Verpackung; Vogelleim, beite 
Herm. Pfefferkorn, und ftärkfte Dualität, fürs Pfund 3 6, empfiehlt 
Frankfurt a, M., Saalgaſſe 40. [2793] Theodor Franck in Barmen. 
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| A. Hi. Jamrach, 


Naturaliſt, 
355 East India Road, London, E. 
Händler und Importe von naturhifterifchen Gegenftänden, als: 





NB. Preisliſten halber wolle man ſich an obige Adreffe wenden. [2794] 


Beine. Wucherpfennig’s 
Großhandlung erotifher Bügel, Hamburg, St. Banli. 


Neu erhalten: 60 Par grauföpfige Infeparables (Ps. canus) à Par 20 #6, vothe Kardinäle, Much., 
a Par 12 1, blaue Hüttenfänger à Par 20 A, 100 Par St. Helenafaſünchen & Par 7 A 

2000 St. Kanarienhähne der beiten Andrensberger Stämme, Preis fürs Stüd von 12 46 ab bis zu 25 Ms, 

Sm. übrigen ift nody von allen in Nr. 47 annonzirten Vögeln und Affen großer Vorrath am Lager. 

Vögel aller Arten werden in Tauſch angenommen. i [2795] 

Berfandt nur gegen Kaffe oder Nachnahme. 


A. Bossow in Berlin, Manteuffelftraße 29, 
General-Niederlage der Samen: Großhandlung 
E von _ [2796] 
Karl Capelle in Hannover, 


empfiehlt ſämmtliche Futter-Artikel für in- und ausländische Vögel in vorzüglichfter Befchaffenheit Auferft 
preiömwerth. 














Fabrik ſämmtlicher Vogelbauer von verzinntem Billig zu verkaufen oder gegen ausländ. Vögel 
Draht, von kleinſten bis zum größten Heckkäfig, nach Dr. Ruf’ zu vertauſchen: 
Angabe angefertigt. Preisverzeichniß gegen 50 4. Bitte | Brehm, Vögel (Band 4 u. 5 d. Illuſtr. Thierleben), 
ſtets anzugeben, für welche Bogelart. Ladenpreis 30 MM, 
Bei Beltellung jener wird Betrag vergütet. Lenz, Naturgeſchichte d. Vögel (Ladenyreis 8,50 SE), 
A. Stidemann, Brehm, Gefangene Vögel, I. Bd. (Ladenpreis 11 6). 
[2797] Berlin, Weinmeiiterftr. 14. (Nehme Webervögel, Hüttenjänger, Nymfen und vergl. 


er in Taub). 

— ca ar R fılbergrau Dfferten unter MI. S. 20 d. d. Exped. 2803 
Cine 13 Sahraltechte Mlopshündin, \ mi kann... | Texten unter BI. 8. 3 a 
2 &t. 10 Wochen alte Mopshunde Maske — )- Häger, St. Andreasberg i. Harz, 
bat zu verkaufen [27985] Otto Behrndt, Schwedt a./Dd. J liefert ftetS unter Garantie die vorzüglichſten 


anarien -holl-Vögel. 








20 Par zuchtfähige Wellenfittiche zu verfaufen 
oder zu vertanjchen, a Par 12 





























L. Ziek, ee Munterftes Ankommen bei jeder Temperatur 
[2799] Strafburg i. Elſ., Gerbergrabenplag 6. 2 Wi und Entfernung durch meine vortreffliche Ver— 
—— — —— Spackung geſichert. Preisliſte frei. [2804] 
Kan arlenvo e & l: | Zeilige, Leinfinken, Girlitze, Edelfinken a1, Meifen 
Für Genner. | 1,50 +, 1 Rothdroſſel 5 46, 1 Par Schwarzvrofieln 6 46 
Sch beehre mich, meine langen Hohltoller, mit ander- [2805] Georg Weber, Bremen, Herderitraße. 
weitigen ſchwerſten Touren, Gejang fehlerfrei, hierdurch — == 
zu empfehlen. Garantie gejunder Ankunft, Preisverzeihniß | . ... . J Goldfasanen, 
toftentos. Woftverfandt. [2500] diesjährige Maibrut, fräftige u. ſehr zahme Thiere, zu der- 
Großhandlung * kaufen, à Par 30 46, i .n. [2806] 
W. Gönneke, St. Andreasberg n./d. P. A. Schneider, Mainz, Martinsitr. Nr. 32. 
Sch beabfichtige mein Grundſtück in Neinidendorf, Oskar Reinhold, 
Pankower Allee 29, mit Leipzig, [2807] 
43 t It a Aogelfutter- Handlung, e 7 
— ru anſtu Züchterei und Verſandtgeſchäft 
zu verkaufen. Die Reſultate der Brütung und Aufzucht Harzer Kanarienvögel 
find jehr gut. 2801] anerfannt guter Stämme. 
r - Preisverzeichniß pojt- und foitenfrei. 
; Emder Rieſengänſe — — 
in hochfeinen Stämmen zu 1,2 gebe noch ab für 24 1 Schleiereule, jehr zahm 3 A 
ausichl. Korb. [2802] 1 Alpenitrandlaufer 3 I 





Ed. Pfaumenschmid, Emden. [2808] Ed. Pfannenschmid, Emden, 
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Meine vielfach prämirten und allgemein für 
beit anerkannten diesjährigen Ameiseneier 
offerire id und zwar: 

1a. —— beit gereinigt, 1 Liter à 80 4, 

Ira. jehr ſchön und rein, 1 Liter 2 70 4 

Weisswurm (Eintagsiliegen) 1 Liter as0 4. 
Verpackung zum Selbitkojtenpreis, bei größerer 


Beftellung gratis. 
Gottlieb Wanek, 
Bogel-, Tauben und Samenhandlung 
[2809] Prag 411/I. 


Ta. 81er ruf. Ameiſeneier, fürs Kilo 1,80 M 


IIa. öler " ” " ” 1,55 ” 
poftfret durch ganz Deutihland-Delterreich. 


Sonnenblumenkörner Kilo 60 - frei von Lübeck. 
Mufter gegen 10 3-Marfe poftfret. 
2810] H 





Drefalt, 


Lübeck. 





Emil Geupel, 
Konnewitz- Leipzig, 
Handels- Thiergarten, 
empf. feine reiche Auswahl Vögel aller Zonen, 130 Arten 
jet im Garten, ſehr ſchöne rothe Kardinäle, ſprechende 
Papageien, große Auswahl, bejonders graue, feine Harzer 
Kanarien, gelernte Gimpel. 
Für Händler fehr billig abzugeben: Tigerfinken, Itonnen, 
Reisfinken, MWellenpapageien u. a. m. [2811 


Blauröthel à 22 6, Sammtköpfchen 12 6, Schwarz 
köpfchen (Frifchgef.) 4 6, Zaunammern (Emb. eirlus) 5, 
23 #4, Zippammer (E. eia) 5 A, ſämmtlich Wildfänge, 
bietet an von Genf. 


[2812] 
Einen schwarzen Pudel 


(ohne weiß) oder einen fleinen Affenpinſcher kauft oder 
taufht auch gegen fal. Schopfwachteln à Par 18 #6 
[2813] J. Gass, Leopoldshöhe (Baden). 


7 
Trute'ſche Hohlroller. 

Empfehle d. Nachzucht meiner Trute'ſchen Hohlroller, 
wovon die Zuchtvögel in Leipzig, Chemnitz, Hannover 
u. Frankfurt ausſchl. mit 1. u. 2. Preifen prämirt wurden. 
Verſandt v. 15. Novbr. an. Antwort nur gegen Freimarfe. 

€. &. Vodel, Leipzig, 
[2814] Züchterei und Handlung Trute'ſcher Hohlroller. 


N\ ’ " 
Kanariendvögel, 

echt Andreasberger, fein, lang und janft gehend, in ver— 
ichiedenen Gejangsraffen, als: Hohl-, Lach“, Gluck- und 
Klingelroller, hält beitens empfohlen. (Poftverjandt unter 
Nachnahme bei Garantie). Preisverzeichniß gratis. 

€. Laube, Kanarienhandlung und Züchteret 
[2815] in Chemni in Sachſen, Schillerplat 26. 


E. Partie kräft. ge]. Kanarienmännden, beit. Stamm, 
Liefert verpacdungsfrei billigft für & 4,50 HM, Weibchen 
a 30 4. [2816] Karl Gresse, Zahna. 


Amerik. Spottdrofjeln, Steindroſſeln, rofenb. Kern— 
beißer, rothe Kardinäle, Nymfenpapageien, Yendayafittiche, 
Goldkopfſtare, Gimpel, rothe Kreuzſchnäbel, Haubenmeiſen, 
Meerzeiſige, Zeiſige, Droſſeln, Amſeln, Wachteln, Stiglitze, 
ferner Seidenpudelchen, weiße und ſchwarze Pudel, Möpſe, 
Spite, Leonberger und Nattenfängerhunde, jowie ein Par 
Frettchen, 1 Angorafate und ein zahmes Lammſchaf empf. 
[2817] Rudolph Schmidt, Erfurt. 





E. Wagner, 
Nizza (marit.), Rue Adelaide 19. 
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Harzer Sanarienvögel, 


vorzügliche Roller, vom Stamm Bergmann, find für 6, 
8 und 10 6 abzugeben. 
’A. Hansche, 


[2818] Spremberg N.L., Schloßplatz 1. 


Bon meinen Ameijenetern feinſter Sorte gebe auch 
in Liter ab, fürs Liter 70 3; 10 bis 12 Tauſend Liter find 
noch abzugeben, gutes Mat und rein geputzt. — Auch 
Sproſſer, Nachtigalen, Plattmönde, Se, Stein» 
droffeln, garantiert gute Sänger, werden billig abgegeben bei 

Franz Aumeyer, 
[2819] i 


Linz a. d. Donau. 

Ein Pärchen Singfittiche (Psittacus haematonotus), 
welches jedes Sahr geniftet hat, ift wegen Umzugs mit 
großem Bauer, welches in der Höhe 168 cm, in der Tiefe 69 cm 
und Breite 123 em mißt, für 50 4 zu verfaufen bei 

[2820] Frau Marie Mezger, Zwidau (Sadjen). 











Berfanfe: n 
1 Par Sonnenvögel 22 46, 1 Par graue Karbinäle 18 46, 
1 Dar Neisvögel 8 A, 1 Par Mustatfinten 7 46 50 48, 
1 Par Bandfinken 7 46, 2 Var Sunge davon, 4 Monat 
alt, à 6 4, 1 Par Nymfen 25 s6; ſämmtliche Vögel find 
fehr gute Zuchtvögel. Anfragen erbitte mit Rüdantwort. 
[2821] Gg. Heublein, Koburg. 


1 Köntgsfafan, Zjährig, 4 Stück Silberfafanen, Sler 
Zudt, 1,2 Silberbantam, 81er Syätbrut, 1 Par Prima 
Ichwarze Indianer, 1 Borer, 1 Zwergjpis, ſehr jchön weiß, 
beide Hunde 12 Wochen alt, verkaufe oder vertaufche gegen 
Mopshunde, Goldbantams, Affen oder Eroten. Anfragen 
erbitte mit Rückantwort. 

[2822] 





Gg. Heublein, Koburg. 








Weißwurm a Liter 60 4, Univerjalfutter, Ameiſen— 
eter ſowie alle übrigen Futterforten für in- und ausländiſche 
Vögel und Geflügel empfiehlt billigſt 
[2823] Louis Goos in Heidelberg. 
Soldfiiche, 7—12 cm lang, 17 46 für 100 Stüd. 


Ein Graupapagei, jung und gejund, jpricht viele 
Worte und ganze Sätte deutlich, pfeift ſchön, ruft beim 
Anklopfen: „Herein!“, opt jelbit an und ruft: „Derein!“ 
und lernt faft täglich Neues dazu, jpricht und pfeift früh 
und Abends bei Licht, auch auf der Hand, acht, huftet 
u. ſ. w. ift für 120 46 zu verfaufen durch 
[2824] H. Tilly, Kottbus, Zimmeritraße. 


Feinfte Harzer Kanarienhähne, Truteſcher, Roſen— 
buſch⸗ und Eliffenfcher Stamm, habe jest abzugeben 
und mace meine werthen Kunden darauf aufmerkſam. 
Ferner empfehle ſehr fchöne Thüringer Kanarienhähne, 
fronige Schwalbenflügel und rothe (tabellenfarbige). 
[2825] Rudolph Schmidt, Erfurt. 

















Abzugeben: 7 Kanarienhähne a 3 IM. 50 48, 8 desgl. 
Weibchen a3 Bei Abnahme Aller Verp. u. Porto frei. 
1 Wachtelfönig 3 6, 1 Par Schleiereulen 4, Verp. fr. 
[2826] Gustav Franziskus, Wittenberg. 


[2827] 





Sude 
ein Par Eisvögel, 
am Yiebiten jung aufgezogene. 
Huso Bumicke, Landsberg a. W. 





MWellenfittiche und 1 Par Nymfen verkauft 
[2828] HM. Fliekschu in Gleiwitz. 


30 Stück junge Hähne, echte Trute'ſche u. Erntges ſche 
Nachzucht (tiefe Hohlrolle 2c.), Preis von 10 bis 30 44 
[2829] Gregor Kraft, 
Kol. Eijenbahn-Erpediteur in Hof (Bayern). 
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we MWauscha! 


Papageien, ſowie ſonſtige Eroten werden gegen 
andere Werthartifel, die fich bejonders zu feineren Weih- 
nacjtsgefchenfen eignen, in Tauſch gelucht. Angebote 
vermittelt unter A. T. d. Erped. diefes Blattes. [2830] 











) 

beide gewährleiftete Weibchen. Preis und fonftige 
nähere Angaben aut 
[2832] J. Abrahams, 

192 St. George’s Street, East, London. 

Da meine feinen Stämme Harzer Kanarienhähne 
nun im Schlage feſt find, biete ich das Stüd zu 12, 15 
und 20 46 an, wirklich feine Vögel, vorwiegend Hohltoller, 
mit tiefer Knarre und ſchönen Pfeifen, unter Garantie 
gefunder Ankunft, nicht konvenirende tauſche gern um. 
Sandreine Ameifeneier, Kilo 2,40 46; feine Dalmatifche, 
Liter 90 I. Niſtkäſten von ausgeholten Baumltämmchen 
von 25 3 an; für Wellen Stüd 1 4, nicht zufammen- 
geſetzte, jondern ausgebohrte. Einfame Spaten, Sprojfer, 
Nacıtigalen, Sperbergrasmüden, jowie alle Arten ein- 
heimifcbe und überſeeiſche Vögel, Iprecbende Papageien, rotbe 
Kardinäle, Hähne, Stüd 12 6 (Hähne), hocintereifante 
Fiſche, Chineſiſche Makropoden, zuchtfähig, Par 8 6, 
Aquarien, Vogelkäfige, Muſcheln, Tuffſteine ꝛc., ſowie alle 
nöthigen Utenſilien zur Fiſch- und Vogelzucht. Preisliſten 
gratis. [2833] 
H. Hromada, zoolog. Handlung, Dresden. 


ss Für Koanarienzüchter u 

Roller⸗Pfeifchen, die ſchönſten Touren bringend, zur 
Erſparniß der Vorfchläger, verjendet gegen Einjendung oder 
Nachnahme von 2 fürs Stück [2834 

Hermann Wilke, Mechaniker, Darmiftadt. 

NB. Die Wilfe'fche Nollerpfeife iſt bis jet das Beſte, 
was eriftiet, um_den Gefang des Harzer Hohlrollers zu 
fördern. Siehe D. Brandner's Zucht und Pflege des Harzer 
Hohlrollers. 


Habe abzugeben: 6 Par Wellenfittiche ä 10 MM, 
6 Männcen & 4 A [2835] 
Dr. Ambrosi in Tapiau (Oſtpreußen). 














50 Sanarienhähne, gute Mittelvögel, feine Zapver, 
a 4M 50 3 Porto und Verpadung frei. 
[2836] A. Franziskus, Wittenberg. 


Hirfe Ia, ſchneeweiß, diesjährig, 50 kg 27 A 

Safer Ia, geſchält, — 50 „ 

Hanf Ia, großförnig, ” Do 
zu haben bei Gottlieb Wanek, 
[2837] Vogel: und Samenhandlung. Prag 411/I. 


Den Verſandt von 40 Stüd meiner diesjährigen ge- 
züchteten Hochfeinen raſſeechten Pariſer Kanarien, 
ſowie mehrerer auf biefiger letter Ausitellung prämirter 
Pare zeige hiermit ergebenft an. [2838] 

B. Völkert, Frankfurt a. M. 
Humbolditraße Nr. 50. 


M . rein und gut gemeſſen, mit Verpackung 
Mehlwürmer, rer Go, emprehtt 12839] 
A. Sehlhoff, Barmen, Wupperfeld. 





" 


" 








[2810] Wegen Blutwechjels möchte ich meine 4 Par Wellen- 
fittiche, bewährte Brutpare, gegen eben ſolche vertaujchen, 
u. zw. am liebiten Männden allein und Weibchen allein. 
Rybnick O.Schl., 19. Novbr. 1581. Theodor Müller. 


Siebenbürger Davidſproſſer, Tag- und Nachtſänger 
35 se, Tagſänger 25 6 Amerikaniſche Spottdroſſeln A 
Blauamſeln 30 46. Steinrötheln 22 96 Drpheusgrasmüden, 
Meifterfänger, 20 6 Graupapaget, fingerzahm, anfangend 
zu jprechen, 40 HM. Blauſtirnige Amazone, anfangend zu 
iprechen, 36 I Roſakakadus 24 N. Nafenfatadus 18 46. 
MWelenfittihe a Par 15 HM Zigerfinfen 6 4 Silber 
fafänden 6 4 Golobrüftben 7 HC Graue Reisvögel 
5 A. Aſtrilde 6 46 Bandfinken 5 46 Mustfatfinten 6 46 
Schwarztöpfige Nonnen 5 HM. Drangebädchen 6 A. 1 Kar- 
mingimpel (Männchen) 4 Singdrofiel 3 6, Weibchen 
1,50 +44 Amfel 4 46 Harzer Kanartenhähne, flötenvolle 
Sluder, 8 bis 10 . Grüne Kanarien 10 4, Weibchen 
1 4. Dompfaffen 2 M, Weibchen 1A Rothe Kreuz: 
ichnäbel 1,50 «46, do. gelbe 1 44 Stiglige 1,50 46 Roth— 
bänflinge 1,50 46 Zeiſige 60 3. Meerzeilige & Par 2 6. 
Srünlinge 1 46 Seidenihmwänze & St. 6 4 Wachteln 
a Par 4 N, Weibihen 2 46 Für Lebende Ankunft Garantie. 

[2841] Christoph Krasser. Bamberg. 


Zu verkaufen: 2 Par Zebrafinfen, 1 Bar Eliter- 
chen (alle Vögel gebrütet), 1 Weibchen Pabitfink, zu— 
fammen 30 46; au gegen Blaudroffel und Steindrofjel 
zu vertanfchen. Gin Par Nofellas, zwei Junge aufge: 
zogen, 40 46 Brandt, Kranenburg (Diivr.) [2842] 


Mehlwürmer, reine Ware, & Pd. 4,50 N bei 
KReiss. Königsbolanden Nr. 25. [2843] 

















Einige Bartmeifen (Parus biarmieus) & Par 20 AM. 
„  Numfen a Par 20 A. [2544] 
„ gelbe Wellenfittihe a Par 80 A. 
„ St. Helena-Aftrilde a Par 10 46 bei 
L. v.d. Snikt, Chaussce d’Etterbeck 174 Brüssel. 





Harzer Ranarien, vorzligliche Sänger, } nur eigener 
Zudt, gibt ab Fr. Traeber in Stendal. [2845] 


25 mw1® je Graukdofchen a4 NM, 46 bl Hütten- 
fünger & 3 4, 2 Par j. Zebrafinfen à 7 A. Tadelloſe 





Vögel. R. Metzner, 
[2846] Berlin, Metzerſtraße 42 I. 





Abzugeben: 1 Miftelorofiel 6, 1 Weindroſſel 5 6, 
1 Singdroſſel 6 HM, 1 Walddroffel 10 HM, 1 Wander- 
droſſel 10 46, 1 Alyenbraunelle 10 46, 1 Schneefint I 4 
Albert Fiedler. 
[2847] Berlin, Friedrih-Wilhelmftraße 15. 


Univerjal-Futter für inf eften- und ferbthierfrefende 


Bee 
(von Dr. Ruf a. a. namhaften Autoritäten wiederholt 
j empfohlen), 
ſowie alfe übrigen Futter Artikel für Vögel empfiehlt 
Die Samen-Grofhandlung von Karl Capelle, 
i Hannover. [2848] 
Preisverzeihniffe und Mufter poftfrei und Eoftenlos. 


I) ’ v 
&. Bode, Leipzig, 
Vogel- und Goldfischhandlung. 
Goldfiſche 100 Stüd für 14, 16, 18 u. 20 ME, 
beite Ware deutſche und italieniſche Fiſche. Preis- 
liite über Vögel und Fiſche poitfrei. [2849] 











Ein j. tüchtiger Zoologe mit bedeutenden Sprady- 
fenntniffen, wünjcht irgend eine Stelle in einem zoologijchen 
Garten, Privat-Thierpark, Vogelhandlung ze. Er ift ebenjo 
gut in der Feder, als mit der Behandlung der Thiere ver- 
traut. Gef. Offerten mit Chiffre E. B. befördert die 
Redaktion der „Gefiederten Welt“. [2850] 
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Serlin, den 8 Dezember 1881. 


X. Jahrgang. 








Die Erneuerung iles Abonnements wir in geneigle 





Gezüchtete Edelpapageien. 

Beobachtungen aus meiner Vogeljtube (Schluß). 

Ueber den Schwarzipecht. 

St. Andreasberg und jeine Kanarienzuct (Schluß). 

Nogelfrantheiten. 

Briefwechjel und Beitellungen nad) England. 

Vrieflihe Mittheilungen. — Anfragen und Auskunft, 

Aus den Vereinen: Leipzig, Köln; Reichenbach i. V.; 
Dulken; Etittin; Plauen; Ausstellungen. 

Die Beilage enthält: 

Neue ımd feltene Erſcheinungen des Vogelmarkts. 

Aus dem zoologifchen Garten von Hamburg. 

Bücher- und Schriftenſchau. 

Briefwechſel. 

Anzeigen. 


Unna; 


Gezüchtete Edelpapageien. 

„Nah mehrjährigen Bemühungen ift es mir 
endlich gelungen,“ fo fchreibt Herr Dr. A. Frenzel 
in der „Monatsſchrift des deutſchen Vereins zum 
Schutze der Vogelwelt”, „Edelpapageien zu züchten. 
Es war am Neformationsfeft (31. Oktober) nach— 
mittagg 5 Uhr, gerade als ein Mitglied unjres 
Vereins, Herr Kaufmann Fiedler, bei mir zu Beſuch 
war, als ic) das langerwünschte Schreien der jungen 
Edelpapageien zum erftenmal vernahm. Ich ver- 
weife auf meine früheren Mittheilungen”), aus 
welden zu erjehen, daß durch die Züchtung die 
Edelpapageien: Frage exit endgiltig erledigt werden 
kann; außerdem auch, wie hocherfreulich dieſe Züch— 
tung noch dadurch wird, daß e3 zum erjtenmal 

*) In der „Monnteichrift, jowie auch in der „Gefiederten Welt” 


und in meinem Werfe „Die fremdlandijchen Stubenvögel” II. ijt näheres 
darüber nachzuleſen. Dr. R. 


gelungen iſt, große Papageien in der Gefangenſchaft, 
im engen Käfig, zur Fortpflanzung zu bringen.“ 
Von ganzem Herzen wünſche und hoffe ich, 
daß dieſe Zucht des Herrn Dr. Frenzel bis zum 
vollen Flüggewerden der jungen Edelpapageien 
glücken möge! Nur wer es weiß, welche Thatkraft, 
Ausdauer und welcher Opfermuth dazu gehört, 
Papageien überhaupt zu züchten, wer bedenkt, welche 
wiſſenſchaftliche Bedeutung gerade dieſer Erfolg haben 
wird, kann es ermeſſen, wie ſehnſüchtig alle Bethei— 
ligten wünſchen, daß endlich eine ſolche Zucht voll— 
ſtaͤndig gelingen möge! Auch ich bemühe mich ſeit 
Jahren mit derſelben, und das alte noch von Herrn 
Dr. Platen herſtammende Bar Ceram-Edelpapageien 
hat bei mir bereits dreimal geniſtet, aber, da das 
Weibchen ſtaunenswerth leicht erregbar und dann 
wie wüthend bösartig iſt, ſo genügte die geringſte 
Störung, um jedesmal zu veranlaſſen, daß die Eier und 
ſelbſt die kleinen Jungen vernichtet wurden. Jetzt, 
im September und Dftober, ging eine anſcheinend 
vorzügliche Brut vonftatten, die Vogeljtube wurde 
auf das forgfamfte behütet, Niemand durfte hinein, 
und jo begte ich zuverfichtliche Hoffnung, daß die 
bereits vorhandenen Jungen, welche wir abends in 
der Stille zirpen hörten, diesmal glücklich heran- 
wachjen würden. Leider aber hatte ich als Vorſitzender 
des Vereins „Ornis“ die Verpflichtung, wenigitens 
einige meiner feltenften und ſchönſten Vögel auf die 
Ausftellung zu bringen, und obwol das Einfangen 
mit äußerfter Vorſicht ausgeführt wurde, jo war es doc) 
ausreichend, die alte böfe Sieben fo zu erregen und zu 
erboßen — daß die Jungen wiederum zermalmt und 
gefreffen wurden. Wir fanden am nächiten Morgen 
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nichts weiter, als die zerbrödelten Schalen von 
. einem wahrjcheinlih unbefruchteten Ei. — Als Herr 
v. Schlechtendal zum legten Dial bei mir war, hatte 
diefes ſelbe Weibchen gerade zu niften begonnen, 
und da der Kajten, welchen fie gewählt, unmittelbar 
an der Käfigthür jtand, jo fonnte ich meinem hoch— 
geſchätzten Beſuch das erjte bereits vorhandne Ei 
zeigen. Doch der eine Blid duch die Thürjpalte 
genügte Damals dazu, daß das erjte und dann auch 
noch ein folgendes Ei herausgemworfen und zerhadt 
wurden. Troßdem befürchtete ich diesmal ein jolches 
Unheil nicht, weil der Vogel inzwijchen weit 
ruhiger geworden, jodaß ich es kürzlich wagen fonnte, 
mit einem gleicherweile willftommenen Gajte, Herrn 
E. Lieb aus Palmyra am Schwarzen Meer, in die 
Vogelftube zu gehen, ohne daß eine Störung vorfam. — 
Ueber kurz oder lang hoffe ich mit diefem Bar fowol, 
als auch mit dem Bar Neuguinea-Edelpapageien, 
welches leßtre ich fürzlich wieder vervolljtändigt habe, 
troß alledem zum Ziel einer glüdlichen Aufzucht zu 
gelangen. Dr. 8. N. 


Beobachtungen aus meiner Bogelftube. 


Von Dr. Lazarus in Gzernowitz in der Bufowina. 
(Schluß). 


Bei diefer Gelegenheit möchte ich alle Liebhaber 
auf folgenden Umftand beim Einkauf von ſprechenden 
Papageien aufmerfjam machen. Es war nämlich 
vor mehreren Sahren viel leichter, einen talentvollen 
Jako zu erwerben, als gegenwärtig, wo die Nach- 
frage nad jprechenden Papageien eine bedeutend 
gefteigerte iſt. Früher erhielt der Händler eine 
Anzahl Papageien, welche er alle um den zur Zeit 
üblihen Marktpreis losihlug. Wer aljo Glüd hatte, 
befam dann einen jehr talentvollen Vogel, und da 
unter den Graupapageien dieſe nicht jelten find, 
fo fam es jehr oft vor, daß man für 30—40 Mark 
einen überaus werthvollen Vogel erlangen fonnte. 
Gegenwärtig aber, da die Nachfrage nach jprechenden 
Papageien, wie ſchon gelagt, eine bedeutend größte 
it, Scheinen die Herren Händler ihre Ware einige Heit 
zu beobachten und zu jortiren. Die gelehrigen Papa— 
geien, welche durch viele Leicht zu erfennende Merkmale 
herausgefunden werben, behalten fie zurüd, nehmen fie 
felber in die Lehre und bieten fie bald für 150— 500 Mark 
aus, die als ungelehrig fich erweijenden aber werden 
an die Liebhaber um den zur Zeit üblichen Marft- 
preis von 36 Mark abgegeben. Darum kann man 
mit Sicherheit annehmen, daß man gegenwärtig bei 
Beftellung eines Graupapagei für 30—40 Mark 
nur äußerſt jelten und zufällig einen gelehrigen 
Vogel (welcher munderbarerweife dem geübten 
Kennerauge des Händlers entgangen ift) erhalten 
wid, wol aber ein ausgemuftertes ungelehriges 
Exemplar. Man hat auch vor Jahren nie jo häufig 
und in folder Menge bei Händlern ſprechende Papa— 
geien im Werthe von 200—500 Mark gefunden 


wie jest. Papageien von jo hohem Werthe pflegten 
früher nur Liebhaber abzugeben. Da ih in den 
legten Jahren mit den Graupapaneien fein befondres 
Glück hatte, begann ich meine Liebhaberei auf die 
von mir früher vernachläfligten Amazonen auszu- 
dehnen und ſuchte, der einmal plaßgegriffnen Tages— 
meinung folgend, vorzüglih Doppelgelbköpfe zu 
erwerben. Der große Gelbfopf, der als noch roher 
Bogel den höchſten Preis unter allen fprechenden 
Papageien erzielt, ſoll alſo die talentvollite Amazone 
jein. Sch widerſpreche dem entjchieden. Es gibt 
nämlid) bei jeder Art Amazone ſowie bei den 
Graupapageien verichieden begabte Eremplare. So 
wird Niemand leugnen können, daß fehr viele 
ungelehrige Doppelgelbföpfe, dagegen ſehr viele 
höchſt gelehrige Surinam und Rothbugamazonen vor= 
kommen, die erjtaunliches leiften, und es ift noch die 
Frage zu löſen, ob von hundert importirten großen 
Gelbföpfen und hundert importirten Surinaupapageien, 
die alle in rohem Zuftande ſich befinden, die erjtre 
Art verhältnißmäßig mehr gelehrige Vögel aufweijen 
wird, als die letztre. Ferner wage ich fogar die 
Behauptung aufzujtellen, daß unter Surinam und 
Kothbugamazonen fich viel jeltner ſolche ungelehrigen 
Gremplare vorfinden, welche völlig jtumm bleiben 
und nichts zu leiten imjtande find, als dies beim 
Doppelgelbfopf der Kal ift. Der Anzeigetheil d. BI. 
iſt auch in dieſer Beziehung höchſt lehrreih. ES werden 
zwar viel weniger Doppelgelbföpfe als Surinam= und 
Nothbugamazonen importirt, dafür aber werden aud) 
eine bedeutend größre Zahl höchſt begabter und jehr 
Vieles leitender Surinam und Nothbugamazonen hier 
ausgeboten, als ebenſolche Doppelgelbköpfe. Allerdings 
pibt es einzelne Exemplare der letztern Art, welche 
außerordentliches leiten, ebenſo gibt es aber auch 
unter den Surinam: und gewöhnlichen Amazonen 
in gleicher Weiſe begabte Vögel, und während die 
Mittelmäpigfeit bei allen Arten in gleich großer Zahl 
vertreten it, jo meine ich, daß nur der Doppel- 
gelbkopf ſolche durchaus ftumpffinnigen Geſchöpfe auf- 
weiſen kann, die jelbft nah jahrelangem Halten 
ftumm bleiben. Derartige völlig jtumme Vögel find 
mir bis jeßt ıumter den Surinam: und Rothbug— 
amazonen noch nicht vorgefommen. Schließlich ift 
auch das Aeußre des Doppelgelbfopfs nicht ſchöner 
als das der Surinam oder Nothbugamazone. Ich 
ſah Surinams, welche größer waren al3 mancher 
Doppelgelbkopf, und Nothbugamazonen, die ebenjo 
groß waren wie ein Doppelgelbfopf. E3 gibt nämlich 
auch unter den Doppelgelbföpfen verjhieden große 
Eremplare. Demnach wäre es die höchite Zeit dafür, 
daß der Preis für die Doppelgelbföpfe ven für die 
Surinam= und NRothbugamazonen nicht mehr über- 
fteigen dürfte. Bis jeßt habe ich ftets für eine Surinam 
oder eigentlihe Amazone 36 Mark und zwar für 
ſehr gelehrige oder mittelmäßige Vögel gezahlt, 
während ich für Doppelgelbföpfe etwa 70—80 Marf 
geben mußte und es dann größtentheils ungelehrige 
Vögel waren. 
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Ich bin der feiten UWeberzeugung, daß diefer 
meiner Anfiht vom Doppelgelbfopf über kurz oder 
lang alle Liebhaber beiftimmen werden und daß 
dann der ungereshtfertigt hohe Preis, den gegen— 
wärtig der Doppelgelbfopf erzielt, bedeutend herab— 
finfen wird. 


Ueber den Schwarzſpecht. 
Von H. Hocke. 

Im Nachfolgenden erlaube ich mir, über dieſen 
höchſt intereſſanten Vogel einige Mittheilungen zu 
machen, ſoweit dieſelben kleine Berichtigungen und 
Ergänzungen zu den von Herrn Mertens in dieſem 
Jahrgang gebrachten Mittheilungen betreffen. 

Der Schwarzſpecht iſt bei Berlin viel häufiger 
anzutreffen, als man bei oberflächlicher Beobachtung 
glauben ſollte. Freilich iſt er ein Vogel, der ge— 
ſucht ſein will und dem man deshalb alle Auf— 
merkſamkeit ſchenken muß. Die in den früheren 
Berichten des Herrn Mertens genannten Forſten 
beherbergen weit mehr Schwarzſpechte, als man an— 
nehmen möchte. Sch kann dies auf Grund meiner 
eigenen jahrelangen Erfahrungen und auf Grund des 
Auffindens der von diefen Vögeln zur Brut benußten 
Niftlöcher behaupten. Die vom Schwarzipecht be— 
wohnten Bezirfe werden wol felten von einem andern 
ihm gleich intereffanten Vogel in der Weile fejtge- 
halten, wie von ihm; höchſtens vom Wanperfalf 
fönnte ich dasjelbe jagen. 

Drei märkiſche Vögel find es, die in nächiter 
Nähe Berlins, vielleicht 2—2/, Meile weit entfernt, 
jahraus, jahrein in den alten Beftänden jehr eng bei- 
fanımen niften, manchmal nicht 100 Schritt weit aus— 
einander: der Wanderfalf, der Kolfrabe und unfer 
Schwarzſpecht. Wie oft habe ich zu meinem größten 
Vergnügen das Kreifen des Falken und Naben über 
ihrem Horſt beobachtet, und troß des erfolgten 
Aushebens ihrer Brut, haben diefe Vögel ftet3 
wieder an ihren alten, liebgewordenen Stellen ges 
horitet. 

Nicht immer wählt fih der Schwarzipedht den 
beiten Ort zum Niften. Ich habe ihn gefunden an 
Schonungen, an benußten Holz: und Forjtwegen, fo 
daß die gehauenen Spähne weithin den Weg bevedten ; 
in diefem Jahr fogar angefichts eines großen Ver: 
gnügungs-Lokals in einem Beftand alter, haubarer 
Bäume. Hier z0g der Schwarzipecht täglich ziemlich 
niedrig über die wenigen Häufer hin, mit Gejchrei fich 
jeinen Jungen anmeldend, oder, um fich in fein eigent- 
liches Jagdrevier zu begeben, aus welhem ihn dieg- 
mal Eichkatzen durch zerftören feiner Eier vertrieben 
hatten, indem fie das ſoeben fertiggeftellte Loch für 
ih und ihre Jungen in Anſpruch nahmen. 

Ich habe Schwarzipeht:Löher gefunden, deren 
Fertigung drei Wochen dauerte; die Tiefe derjelben 
betrug mitunter mehr als Mannesarmlänge, und 
die auzgefchlagenen Spähne bedeckten 13 m weit den 
Boden. Iſt die Arbeit im Loch weit vorgefchritten, 


fo ift es leiht, das Klopfen und Hämmern am 
Baum jelbft anzuhören, dann fallen in Furzen Zeit: 
räumen die feinen Spähne langjam heraus. Schlägt 
man jeßt leife an den Baum, fo gewährt es einen 
Schönen Anblid, wenn der Specht mit neugieriger 
Angſt nah oben und unten herausfieht, um- den 
Störer feiner Arbeit zu ſchauen und dann entweder 
in jeine Höhle zurück zu gleiten oder mit großem 
Angitgefchrei dieſelbe zu verlaſſen. 

Anders geftaltet fi) das Verfahren des Schwarz- 
ſpechts wenn er brütet, dann fißt er feit und an 
ein Verlaffen der Höhle ift ſelbſt bei jtarfem Ans 
Schlagen an den btrf. Baum wicht zu denken, er 
entflieht vielmehr erft, wenn der Steiger beinahe 
fein Biel erreicht hat. 

Ueber die Brutzeit, welche nicht länger als 
18 Tage währt, bemerfe ih noch, daß ich in dieſem 
Jahr ftarf entwidelte Junge zum ervitenmal am 
12. April fand, während ſonſt das Auffinden von 
friichen Eiern, vier an der Zahl, vom 15. bis 25. April, 
gewöhnlich zur Negel gehört. Die alten verlaffenen 
Löcher werden fehr gern von den Lochtauben und der 
Mandelkrähe benutzt, aber ebenfowenig macht unjer 
Schwarzipecht, wenn er verdrängt wurde, Umftände, 
eine Taube aus bereit3 beſetztem Loch zu ver= 
drängen. 

Nicht weit von dem brütenden oder auf ven 
ungen fißenden Weibchen figt in einem Nachbar: 
loch das Männchen. 3 begibt ſich auch in einem 
ſolchen zur Nachtruhe, beiucht wiederholt die übrigen 
Löcher zum Auffuhen feiner Nahrung und bei 
jeder Störung ift es bereit, laut zu warnen. Im 
eigentlichen Niftloch bleibt alles ruhig, und wie oft 
glaubt der Sammler am Ziel feiner Wünſche zu 
fein, wie oft das Nichtige endlich entdeckt zu haben, 
ehe ſchließlich erſt ein ſorgſamſtes Durchforſchen 
des ganzen Bezirks ihn nach vergeblichen Mühen 
belohnt. 

Das Ausheben der erſten Brut veranlaßt den 
Specht ſtets zu einer zweiten Brut und dann iſt das 
erſte Ei am 12. Tage vorhanden, womöglich in der— 
ſelben Höhle. Eier im friſchen Zuſtande fand ich ein— 
mal am 19. Mai. Die merkwürdige Stimme des 
Schwarzſpechts, ſeine lauten Triller und langgezogenen 
Freudenlaute während der Begattungszeit laſſen 
ſeinen Niſtort ſehr leicht auffinden. In der Brut— 
zeit herrſcht tiefſtes Schweigen, und nichts außer 
den weithin liegenden Spähnen verräth dem Suchenden 
die Anweſenheit des ſeltnen Vogels. 


St. Andreasberg und ſeine Kanarienzucht. 
Reiſebericht von W. Böcker in Wetzlar. 
(Schluß). 

Ich könnte hier meinen Reiſebericht ſchließen, 
möchte aber dem freundlichen Leſer, der mir dahin 
gefolgt iſt, noch einige vergleichende Mittheilungen 
bezüglich einiger der bedeutenderen Hecken Harzer 
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Vögel außerhalb des Harzes geben, ſoweit mir die- 
felben aus eigner Wahrnehmung oder nach den 
Mittheilungen anderer bewährten Kenner und Züchter 
befannt geworden find. 

Nach einer Mittheilung des Ausſteckers Seifert 
befißt der Deforationsmaler Hinze in Berlin ebenso 
gute Vögel Trute'ſcher Abſtammung, wie Trute 
jelbit. Seifert hatte fie bei Hinze, bei welchem er 
übernachtet, ſelbſt gehört. 

Daß Herr E. Richard in Magdeburg ebenfalls 
einen jehr guten Stamm befigt, läßt fih nach den 
reifen, die er zahlt und beanſprucht, ebenfalls an- 
nehmen. 

Bon dem vielgenannten Erntges’shen Stamm 
erzählte mir Lehrer Wiegand in Altendiez, daß 
verjelbe zu der Zeit, als er ihn bei dem Züchter 
gehört, zwar nicht fehlerfrei, im Gegentheil wol noch 
etwas fehlerhafter als fein eigner Stamm gewesen 
fei, daß er ihm aber doch wegen feiner tiefen Touren 
und wegen der Neihhaltigfeit der Strofen noch 
etwas befjer gefallen habe als die Trute’ichen Vögel 
von damals, wo er fie in Andreasberg gehört habe. 

Allerdings jei der Geſang der Trute'ſchen Vögel 
wegen der Zartheit der Touren und der langge: 
zogenen Bogenrollen „einihmeichelnder” gemejen. 
Auch den Stamm des Uhrmachers Wald in Wies— 
baden Fannte der Genannte; über die Einreihung dieſes 
Stamms war er indeß andrer Meinung als Herr 
Brandner. Meinen eignen Stamm fennt er eben- 
fals; er würde — man geftatte mir dieſe Be- 
merfung — zwifchen diejen beiden Stämmten anders 
rangirt haben. 

Den Stamm des Herrn Wiegand Fenne ich 
ſelbſt, da ih ihn öfter in feiner Wohnung gehört 
babe. Sm Sommer d. J. 1879 theilte mir Herr 
Poſtſekretär Kraufe, der mich bier beſucht und dem— 
nächſt auf meine Empfehlung auch Heren Wiegand 
aufgejucht hatte, mit, deilen Vögel jeien vorzüglich. 
Das war richtig; ich habe mich bei einen dem— 
nächitigen Beluhe in der Wohnung des Züchter! 
jelbft davon überzeugt. 

Herr Dito Brandner urtheilt nun in feiner 
Nanglifte diefen Stamm in folgender Weiſe ab: 

„Herr Wiegand, Lehrer in Altendiez bei Diez an 
der Lahn, ftand vor 5 bis 6 Jahren, jo lange er fich 
noch an den berühmten Züchter Bergmann in Wies— 
baden anlehnen Fonnte, viel höher. Damals konnte 
man wirklich wunderhübſche, vecht reichhaltige Vögel 
von ihm befommen. Seitdem wurde es aber immer 
ſchwächer, der Stamm immer unreiner. Er allein 
iheint die Kraft dazu doch nicht recht zu haben. 
Die Nachfrage, welche bei ihm in jener Zeit eine 
ſehr lebhafte gewelen, ift wol inzwiſchen auch be: 
deutend zurücdgegangen. Sehr jelten höre ih no 
von Jemand, der allda gekauft hätte. Wiegand's 
Preiſe waren aber ftets nur mäßige.” 

Daß eine ſolche Empfehlung einer Abmahnung 
jo ähnlich fieht wie ein Ei dem andern, liegt auf 
der Hand. Wer wird fih wol an eine Züchterei 





wenden wollen, von der ihm verfihert wird, daß 
diejelbe nur unreine, aus eigner Unfähigkeit des 
Züchters zurücdgegangene, mittelgute Vögel liefern 
fönne! Selbjt der jehr mäßige Preis zieht dann 
nicht mehr; denn derartige Vögel befitt jeder Züchter 
ja jelbit. 

Herr Brandner ift in der Wiegand'ſchen Züch- 
tevei ebenjowenig jemals gewejen, wie in meiner 
eignen. Es ijt gewiß eine eigne Sade, auf Grund 
von Berichten oder nach einigen Vögeln, die man 
zufällig in der Hand eines Dritten gehört hat, eine 
Nanglifte aufftellen zu wollen — dergleichen Grund- 
lage mag genügen, um einfache Quellenangaben zu 
machen und wenn e3 dabei geblieben wäre, jo würden 
die Züchter auch dankbar dafür gewejen fein. Um 
eine Rangliſte aufzuftellen, müßte man dod die 
Züchtereien ſelbſt bejuchen, und felbit dann wird man 
immer noch dem verichiednen Geſchmack der Kenner 
Nehnung tragen müſſen. Ob nun vollends der 
Schluß berechtigt ift, daß die Nachfrage bei Herrn 
Wiegand bedeutend zurückgegangen fein müffe, da 
Herr Brandner noch jehr jelten von Jemand, der 
allda gefauft hätte, gehört hat, wollen die freundlichen 
Leer ſelbſt beurtheilen. 

Wie jteht es nun aber in Wahrheit mit dem Wie: 
gand’ihen Stamm? Vor ungefähr 4 Wochen habe ich 
ihn au Ort und Stelle jelbjt abgehört. Herr Wiegand 
hatte außer feinen in die Hede eingeworfenen Hähnen 
und außer einigen Reſerve-Hähnen noch ein Dußend 
bejonderer Vorichläger, die zu den beiten Vögeln 
Harzer Raſſe gehörten und es getroſt mit den beften 
Andreasberger Stämmen,den Trute’schen ausgeſchloſſen, 
aufnehmen Eonnten. Neichhaltiger im Gefange als 
mancher diefer Stämme, tief und entiprechend lang 
in ven Touren hatten fie feine anderen Fehler, als 
die in Andreasberg ebenfalls häufig auftretende 
Spikflöte, der ſich bei einigen wenigen Vögeln 
noch eine Pfeife von wieswie zugejellte. Herr 
Wiegand hätte diefe Touren jehr dämpfen können, 
wenn er die Vögel, wie die Andreasberger, in Ge— 
iangsfaften hätte teen wollen. Verſchiedene der 
MWiegand’ichen- Vögel waren übrigens fehlerfrei. 

An Nachfrage hat e3 Heren Wiegand auch in 
den letzten Sahren nicht gefehlt. Ihm geht e3 
darin wie mir ſelbſt. Wir können Beide nicht ge: 
nug gute Vögel aufbringen. 

Sch jelbjt bin mit meinem Stamm nod etwas 
ſchlechter bei der Klaffifizirung durch Herren Brandner 
weggefommen. Die Berichtigung derjelben hat einer 
meiner Abnehmer in einem Briefe bewirkt, der 
einestheils bemweift, wel großes Gewicht auf eine 
derartige Klaffifizirung im Publikum ‚gelegt wird, 
anderntheils, welche Schlußfolgerungen aus einer 
unzutreffenden abfälligen Beurtheilung bezüglich der 
Motive gezogen werden. 

Hier ebenfalls ift Here Brandner nur jehr 
mangelhaft unterrichtet, auch bezüglich der Preiſe, 
die durchweg niedriger waren. Wen es intereffirt, 
dem möchte ich bemerken, daß, wie Herr Wiegand 
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felbft anerkennt, unfere beiderfeitigen Stämme auf 
gleicher Stufe ftehen mögen; in der Tiefe einzelner 
Touren ift er mir, in der Länge der Strofen und 
in der Reinheit des Gefangs bin ich ihm „über“. 
Das MWerfhen von Heren Brandner macht 
Anſpruch auf Prämirung auf den VBogelausftellungen. 
Herr Wiegand ift dadurch in die Lage gekommen, 
auf der Darmftädter Ausftellung fein Gutachten 
darüber ab zugeben. Der wadre Dann hat es über 
fih vermodt, ihm eine lobende Anerkennung zutheil 
werden zu laſſen. In welche Lage das Werkchen 
mich felbft häte bringen können, wird vielleicht der 
Eine und der Andre, der den Inhalt genau fennt, 
ermeffen, wenn ich ihm mittheile, daß ich in diefem 
Frühjahr an drei verschiedenen Orten habe ablehnen 
müſſen, al3 Preisrichter für Kanarien einzutreten. 
Wetzlar, den 29. Mai 1881. 


W. Böder. 


Bogelkrankheiten. 


Beiltegend jende ich die Leiche meiner Spottdroſſel, 
die wol als einzig in ihrer Art betrachtet werden kann und 
einer genauern Unterfuchung werth jein dürfte. 

Hier kurz die Geibichte des Vogels: Ih hatte ihn 
vor 5 Sahren von Reiche in Alfeld bezogen; er war ge- 
fund und fräftig, nur triefte das linfe Auge ein wenig, da 
er aber nad) wenigen Tagen ſchon zu fingen anfing, gab 
ich der Sache wenig Acht, bis ich eines Morgens das Auge 
verklebt fand. Sch wuſch es nun einige Tage hindurch mit 
einer ganz ſchwachen Zinflöfung und hatte die Freude, das 
Uebel bejeitigt zu jehen. Ueber zwei Sahre zeigte fich feine 
Spur von Triefauge mehr, der Vogel war ferngefund, 
fang vortrefflidb, mit Ausnahme der Mauferzeit das ganze 
Jahr hindurch. Im dritten Jahre bald nach beendigter 
Mauferzeit, anfangs November, stellte ſich das Triefauge 
wieder ein, wurde wieder wie früher behandelt, mit dem 
leihen guten Grfolg. Der Vogel fing etwas ſpäter zu 
fingen an, jang aber dann wie früher äußerſt fleißig, ſelbſt 
während einer neuen Kur, die im Mat 1879 nöthig wurde und 
ebenjo günstig verlief, nur bemerkte ih ganz unzweifelhaft 
eine Abnahme der Sehkraft des linken Auges. Nachdem 
die Waſchungen, die das Thierchen immer äußerſt geduldig 
an ſich vollziehen ließ, noch einigemal in kürzeren 
Zwiſchenräumen wiederholt worden waren, hörte das 
Triefen auf, aber das Augenlicht war erloſchen — ohne 
weitere Folgen; der Vogel war immer ſchmuck im Ge— 
En ſeht lebhaft und blieb der gleiche vortreffliche 

änger. 

Im Spätherbit de Iehten Jahrs, während ber 
Mauſer, bemerkte ich ein Anſchwellen des Kopfs um das 
linke Auge, ohne daß dieſes ſtark triefte, welches ſehr raſch 
zunahm. Die Geſchwulſt war ganz hart, wurde immer 
größer und hatte im April d. J. nahezu die dermalige Aus- 
dehnung erreicht, dabei blieb der Vogel immer munter, 
tieb nur von Zeit zu Zeit die Geſchwulſt an der Sitzſtange, als 
ob fie ihm wehthue. Im März hatte er wieder angefangen 
zu Dusen — gegen all mein Grwarten — freilich nicht 
mehr jo fleißig wie früher. Nun entpuppte fich die Sache 
als ein Krebs: aus dem Augenloch Tief bald Eiter, bald 
Blut, verhärtete ſich zu einem Schorf, der abfiel oder abgeitoßen 
wurde, worauf ſich wieder Eiter ſammelte u. |. w. Ich be» 
ſchränkte mich darauf, die Franke Stelle mit lauem Waſſer 
zu wajchen, was ſtets jehr willig aufgenommen wurde. In 
ber Moche vor Pfingiten jang der Vogel zum letztenmal, 
die Protuberanz machte e8 ihm dann wol unmöglich; von da 
ab jcheint auch ein Drud nad innen ftattgefunden zu haben; 
das noch gejunde rechte Auge ſcheint dadurch aus der Are 


gerückt worden zu fein, denn der Vogel jah nichts mehr am 
rechten Fled, jondern picte vielmals nach dem Mehlwurm, der 
ihm gereicht wurde, ehe er ihn traf. Bald fand auch eine 
Trübung des rechten Auges ftatt und anfangs Suli Blind 
beit. Sn feinem gewohnten Käfig fand er fich trefflich zu- 
recht, verfehlte nie fein Springhol;, die Mehlwürmer gab 
ich ihm ind Futtergeſchirr, wo er fie fofort holte. Don 
Symptomen einer Krankheit war auch jetzt feine Rebe, 
das Gefieder war glatt, am Kopf und Hals nur lebte 
e8, wie noch zu fehen. Erſt in der vorigen Woche fing er 
an, die Flügel etwas hängen zu laſſen, und heute früh 
fand ich ihn todt im Käfig. . 

Nach meiner Anficht Bat der Vogel eine vielleicht un— 
bedeutende innre Verlegung am Auge auf der Meberfahrt 
erhalten (er war anfangs etwas wild), die ſich nah und 
nach geltend machte und die Nbnormität herbeiführte. Das 
merkwürdigſte ift wol, daß das Thierhen jo lange mit 
Singen fortfuhr. Die Vögel Tönnen nad meiner Er— 
fahrung merfwürdig viel ertragen, wenn es ſich um äußere 
Verletzungen handelt, während der Magen jehr empfindlich 
it, und eime kleine Werdauungsitörung zu böſen Er 
franfungen führen kann. C. Seitz, Kreisichulrath. 

(Die Unterfuhung ergab, daß die SE LU in 
ftaunenswerther Größe, falt umfangreicher als der Kopf 
jelbft, nichts andres war ald ein ſcheußliches Balggeſchwür, 
innen nur gefüllt mit fajerigen Wucherungen. Die Ent— 
ftehungsurfache deſſelben fann in den Folgen naturwidriger 
Ernährung wahrjceinlich ſchon während der Ueberfahrt 
begründet gewefen fein; weniger aber, nach meinem Dafür- 
halten, ift diejelbe in einer Außern Verlegung zu ſuchen). 


Briefwechſel und Keftellungen nad) England. 


Sehr oft erhalte ih von deutfchen Kunden Brieffarten 
mit Antwort, von denen die eine die Mittheilung des 
Abſenders enthält, während die andre, ebenfalls mit deutjcher 
10-Pfennigmarfe verjehen, für die gewünfchte Auskunft 
meinerfeits beftimmt ilt. Sch habe dieje Antwort-Brief- 
farten verſchiedentlich benußt, aber niemald in jpäteren 
Mittheilungen irgendwelche Anipielung darauf gefehen. 
Bor kurzem fandte ich wieder eine ſolche nach Bayreuth in 
Bayern. Diefelbe wurde mir jedoch von der Poltanftalt 
mit dem Bemerfen —— daß ſie nicht verſendbar 
ſei. Ich ſchrieb an das General-Poſtamt in London um 
Aufklaͤrung darüber, weshalb dieſe Karten nicht verſendbar 
ſeien, da ſie doch von einem der zum Weltpoſtverein ge— 
hörenden Staten gedruckt und verkauft würden und ſicherlich 
dazu beſtimmt ſeien, zwiſchen jedweden zwei zu dem Melt 
poftverein gehörenden Staten zum Austaufch zu gelangen. 
Das General-Poftamt zu London erwiderte, feine Poſtſachen 
mit deutichen Werthzeichen jeten von England aus verjend- 
bar, und die fragliche Poftkarte jet mit Necht zurückgewiejen 
worden. Auf einen ähnlichen Anfrage-Brief an den General- 
Poftdireftor Herrn Dr. Stephan in Berlin erhielt ich 
den Beſcheid, daß deutſche Antwort-Poftkarten verſendbar 
ſeien nach Frankreich, Spanien, Amerika, Holland und 
anderen Ländern mehr, nicht aber nach England. 

Sch bin meinen Kunden auf dem Kontinent jedenfalls 
ſehr dankbar dafür, daß fie jo rückſichtsvoll find, mir ſolche 
Karten zu jenden, um mir die Koften an Briefporto zu 
erfparen, aber in ihrem eignen ſowol als in meinem 
Sntereffe dürfte es rathſam fein, für die Zukunft einfache 
Karten oder, wenn fte einmal entſchloſſen find, 20 Pfennige 
daranzujeßen, einen Brief zu jenden. Auf meine jofortige 
Antwort kann man rechnen. in andrer Webelftand tft 
der, daß einige meiner deutichen Kunden entweder aus 
Unfenntniß des Poſttarifs oder aus übelangebrachter Spar- 
ſamkeit die für den internen deutſchen Verkehr beftimmten 
5-Pfennig-Poftlarten für ihre nach England gehende Kor— 
rejvondenz benußen und mich zwingen, bier nicht nur die 
5 Pfennige, welche fie hätten bezahlen follen, zu entrichten, 
fondern noch 10 Pfennige Steafporto. Sch jehe mich des— 
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halb genöthigt, für die Zukunft alle unfrankirten oder un- 
genügend frankirten Sendungen zurüchumeiien. 
J. Abraham. 


Sriefliche Mittheilungen. 








. .. Soeben erhalte ich von Dr. Paten einen inter- 
ejfanten Brief aus Amboina, worin er mir die herzlichiten 
Grüße an Sie aufträgt. Cr wird Shnen demnächſt eine 
Schilderung von dort einſchicken. Eine Kifte mit Eiern ift an 
mich unterwegs. Die Sendung joll über 100 Gier und Ntefter 
enthalten. Vielleicht wird dieſe Mittheilung manchen 
Leſer d. DI. interejfiren. A. Nehrkorn. 








Anfragen und Auskunft. 

Infolge der Verſäumniß, welche meine Thätigkeit für die 
Veranjtaltung der Ausſtellung des Vereins ,‚, Ornis‘ vor, 
während und nach derjelben verurfacht hat, find Briefe, Anz 
fragen u, a. m. in folcher jtaunenswerthen Unzahl angehäuft, 
daf ed mir bisher geradezu unmöglich geweien, diefelben zu er: 
ledigen. Ich bemiühe mich fonit befanntlich immer, allen 
Wünſchen und Anforderungen thunlichft prompt entgegenzu— 
fommen, aber diesmal ijt es unausführbar, zumal einerfeits, 
wol veranlafit durch die Anregung, welche die großartige und 
glänzende Musftellung gegeben, fo viele Briefe eingegangen wa— 
ren, daß fie fich zu einem Berge aufgeftaut haben, vor welchem 
mir förmlich qraut, während ich andrerfeit durch einen, wenn 
auch nur gelinden Nückfall meiner Erfrankung im Frühjahr 
(der diesmal glücklicherweife bei einem Bronchial:Katarrh vers 
blieb) in der emfigen Arbeit ungemein geitürt worden, 

So muß ich nothgedrungen nach allen Seiten hin um Ent: 
fchuldigung und Nachficht bitten ! 

Herrn Vogelhändler Welſch in Bremerhaven umd 
Berlin: Der Papagei war an einer bräuneartigen Ent 
zündung der Schleimhäute des Kehlkopfs ‚und Haljes 
geitorben, welche er fich wol unterwegs, wenn die Reiſe eine 
weite gewejen, zugezogen haben Tann. Im übrigen war er 
wohlgenährt und in allen inneren Theilen gelund. 

‚Steuer Abonnent in Dffenbab: Blaue Wellen- 
fittiche habe ich jelbit in der That ſchon gejehen, allein die 
blauen Kanarienvögel liegen bis jetzt wol im wejentlichen 
nur in der Phantaſie. 

Herrn Majchinenfabrifant U. Sauter: 1. Das Werk 
„Die Hühnervögel" von Gronau ift bis jetzt nur in der 
erften Abtheilung erjchienen, doch wird hoffentlich die Sort: 
jeßung bald heraustommen. 2. Die gewünfchte Adreſſe iſt: 
Herr a en &. in Straßburg i. E. 3. Durch 
dad Unglüd der Rümpler'ſchen DVerlagsbandlung ift das 
Erſcheinen meines Werks „Die fremdländiichen Stuben- 
vögel“ IV. Band („Lehrbuch der gefammten Stubenvogel- 
pflege, -Abrichtung und »Zucht“) unterbrochen worden. Die 
zweite Lieferung, welche längit fertig vorliegt, Fann nicht 
heraustommen. Ich bedaure dies umjo mehr, da der ganze 
Band ja nur 5 bis 6 Lieferungen groß wird, und da ich, 
ohne mir etwas anzumaßen, doch wol behaupten darf, daß 
gerade diejer Band mein Hauptwerk wird und ficherlich 
von feinem Andern auf Grund fo reicher Erfahrungen und 
in folder Weije geſchaffen werden fünnte. Hoffen wir, daß 
die Verlagshandlung ſich bald erhole und daß es mir ver- 
gönnt jet, die Fortſetzungen jowie die neuen Auflagen in 
der frühern freudigen Weiſe weiterzuführen. 

Den 8. Nitſch: Es iſt mir unerflärlich, wenn Sie 
ichreiben, daß in meinem „Dandbuch für Vogelliebhaber“ 
über die Fütterung der Graupapageien feine Angaben ge- 
macht jein ſollen. Dieſelben finden Ste Seite 370 und 
371 inbetreff der großen Papageien im allgemeinen, jodann 
Seite 234 inbetreff der Kurzſchwänze, zu denen der Grau 
papaget doch gehört, da er als der erite von ihnen aufge- 
führt iſt. An zahlreichen Stellen in dem „Handbuch“ tft 
weiter gejagt, daß der Mais jolange gekocht wird, bis man 
mit dem Nagel hineindrücen kann, daß er dann abgegoflen 
und zwiichen einem groben Handtuch trocken gerieben wird; 
der Reis wird malayiſch gekocht, und wie das gemacht wird, 
habe ich bier in der „Sefieverten Welt“ wahrhaft unzählige 
male angegeben. Einen Niftkaften für Graupapageien 
laflen Sie ſich ohne weitres um ein Viertel bis ein Drittel 


größer als Nr. 5 auf Seite 369 im „Handbuch“ anfertigen 
oder beftellen ihn bei Frühauf in Schleufingen oder F. 
Wilcher in Berlin, Kürafiierftraße 5; von Beiden werden 
Sie ihn nah Wunſch bekommen. 


— F. Ottmann: Nach Ihrer Darſtellung ſcheint 
der Papagei an einer Vergiftung erkrankt zu ſein, und 
Sie müſſen nun natürlich alles daran ſetzen, um die Ur— 
ſache zu ergründen. Ich kann es von hier aus nicht be— 
urtheilen, da Sie mir nicht ausreichende Mittheilungen 
gemacht haben. Es kann nun ſein, entweder, daß der 
Sonnenblumenſamen verdorben und alſo die Erkrankungs— 
urſache iſt, daß der Papagei ein Streichholz oder der— 
gleichen zum Knabbern bekommen, oder daß der Käfig 
vielleicht mit Zuckerſäure oder Aehnlichem geputzt worden 
und der Vogel davon geleckt hat. Wenn Sie die Krank— 
heitsurſache ermitteln, iſt es vielleicht leicht, den Vogel 
noch zu retten, andernfalls dürfte er verloren ſein. Leſen 
Sie auch aufmerkſam in meinem „Handbuch für Vogels 
liebhaber” I nad. 


Herrn Herm. Schumacher: Ihre Kanartenvögel 
haben entweder durch Zugluft oder eisfaltes Trinkwaſſer 
Zungenentzündung befommen, und da werden Sie mol 
leider nur gar wenige von ihnen retten. Mein Rath geht 
dahin, daß Sie fich fchleunigit mein Bud „Der Kanariens 
vogel“ anichaffen (melches für 2 6 durch jede Buchhand— 
lung zu beziehen ift) und die Vögel nad den darin ge= 
gebenen Vorichriften behandeln. Bis dahin halten Sie fie 
in gleihmäßiger Stubenwärme zwijchen 15 bis 18 Grad, 
welche aber niemals tiefer finfen darf, Sn das Trink— 
wafler neben Sie ihnen täglich wie ein Hirjeforn groß 
reine® Natrum nitrieum aus der Apotheke auf ein Wein- 
alas voll verichlagenes Waſſer. Die oben angegebenen 
Erkrankungsurſachen find ſorgſam zu vermeiden. 


Herrn Otto Stabenow: 1. Der gejandte Sperlings- 
papagei war an Ubzehrung zugrunde gegangen und in einem 
ſolchen entjeglih verfommenen Zuitande, daß ihn ein 
Händler jo nicht hätte verichiden dürfen. 2. Ihren Wunſch 
will ich gern erfüllen, ſchreiben Ste mir nur: welche. 

Frau Hauptmann Haenelt: Das geſandte Mövchen 
war feinenfall®e an Kurzathmigkeit, alfo an Hals- oder 
Lungenentzündung geftorben, fondern es war leider an einem 
weichen Ei zugrunde gegangen. Dies bevaure ich umfomehr. 


Heren Roth: 1. Wenn Sie die in meinem „Handbuch 
für Wogelltebhaber” I. gegebenen Rathſchläge hinfichtlich 
der Züchtung der Kardinäle aufmerffam nachleſen und be— 
folgen wollen, jo werden Site fiberlih zum erwünfchten 
Ziel Tommen; Seite 162 ift die Fütterung ans 
gegeben. 2. Auch die Maße zum Hedfäfig für Kardinäle 
find im „Handbuch“ genau verzeichnet. 3. Der rofenbrüjtige 
Kernbeißer ift Seite 158 eingereiht und gehört alfo zu ven 
Kardinälen oder fteht ihnen doch jehr nahe. 4. Wenn das 
Männden in der Dede zu ftürmijch oder gar bösartig tft, 
jo tbun Sie am beiten daran, daſſelbe, natürlich mit größter 
Vorſicht, herauszufangen, ſobald das Weibchen zu brüten 
beginnt, und in einen andern Bauer neben dem Heckfäfig 
zu hängen. 5. Selbit für jedes Par Karbinäle müſſen 
Sie mehrere Niftvorrichtungen anbringen und zwar ver- 
ſchiedenartige und an, verjchiedenen Stellen, wie im 
„Handbuh" vorgeichrieben;, ein entſprechendes Nift- 
förbehen können Ste auch in ganz dichtem Gebüſch be 
feftigen. 6. Es ift jelbitveritändlich, dat Sie es bei, der 
Fütterung mit friſchen Ameijenpuppen durchaus vermeiden 
müſſen, bereitS zu alte, verborbene zu reichen; da das ge— 
ichehen, jo dürfen Sie fih nicht wundern, daß bie 
jungen grünen Kardinäle geftorben find. 7. Für den 
Nothfall darf man wol die Gier der einen Art in's Neft 
der andern hinzulegen, jo alſo auch die Gier von rothen 
Kardinälen zu denen der grünen; ferner nehmen es manch- 
mal ſolche Vögel wol an, wenn man ihnen hilft, die 
ungen zu füttern; aM’ dergleichen betrachte ich jedoch als 
bevenflihe Erperimente, welche in den meiften Fällen fehl- 
ichlagen. 8, Man läht die jungen Vögel ftetS jo lange 
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bei den Alten, bis exftere imftande find, ſich vollſtändig 
felber zu ernähren, weil fie andernfalld gar Leicht zugrunde 
geben; da diejelben jedoch in der folgenden Brut nur zu 
leicht Störungen hervorbringen, jo jeßt man fie in einen 
pallenden Käfig und hängt diejen jo an, daß die Alten fie 
finden und füttern können. 9. Ihr bereits 6 Jahr, altes 
und ehr Ichönes Par graue Kardinäle, welches immer 
Neſter baut — aber nicht zum Eierlegen gelangt — wer» 
den wol zwer Männchen ein. 

Herrn W. Brömme: Nah Ihrer Darftellung ift der 
Mellenfittich gnehirnfranf; ob das Leiden aber durch eine 
innere Urjache hervorgerufen worden oder durch eine äußere 
Verlekung, vielleibt durch einen Stoß gegen eine Icharfe 
Kante oder einen Drahtitift, vermag ich nicht zu beurteilen; 
letzteres ift am wahrfcheinlichiten. Heilmittel kann ich 
Shnen leider nicht angeben, nur Ruhe und Zeit können 
ihm allenfalls Hilfe bringen, doch dürfen Sie kaum 
darauf hoffen. 

Heren Freiherr von Bodmann: Die überjandten 
Vogel waren offenbar vergiftet, doch konnte ich nicht er- 
mitteln, mit welchem Stoff. Vielleicht iſt ihnen irgend 
etwas Schädliches in das Trinkwaſſer gefommen, ein Putz— 
mittel vom Neinigen des Geſchirrs, ein abgeſpritztes 
Körnden Phosphor von einem Streichholz oder drgl. 
Magen und Gingeweide waren ftarf entzündet, wie geätzt, 
aber etwas Näheres Fonnte ich nicht auffinden. 


Heren Landrichter Weife: 1. Die mitgefandten 
Schwanzfedern ergeben, daß der Vogel in Ihrem Beſitz 
fein Zwergpapaget mit roſenrothem Geficht, ſondern der 
Unzertrennliche oder Snfeparable ift. 2. Den Verfuch einer 
intereffanten Miſchlingszucht wollen Sie in der Weiſe 
wiederholen, daß Site die Vögel im Frühjahr nicht trennen, 
Sondern nur den Käfig an eine recht geeignete, ftille, etwas 
fonnige Stelle bringen, zwei verfchtedenartige Niſtkaſten 
bieten, außer allen befannten anderen Dingen auch reichlich 
feifchbelaubte Zweige, insbejondre von Weiden, geben — 
und fih ſodann mit möglichit viel Geduld wapınen. Da 
Sie ja aber die fleinen, zarten Prachtfinten züchten, jo 
wird es Ihnen hoffentlich auch glücken, diejes, wenn auch 
freilich viel fchwierigere, Ziel zu erreichen. 

Antwort: Zufolge der mehrfachen Anfragen inbetreff 
des Wärmegrads, welcher nöthig ift, um Mellenfittiche zu 
züchten, erlaube ich mir, Shnen Nachſtehendes aus meinen 
Grfahrungen mitzutheilen. Seit etwa drei Jahren züchte 
ih MWellenfittihe mit beftem Erfolg in einer nicht heizbaren, 
mit Glasdach verjehenen Voliere, die an der vordern Seite 
vollftändig offen ift und nur im Winter durch ein Einjaß- 
—— geſchloſſen wird. (Gegenwärtig ift noch alles offen). 

eine Vögel befanden ſich bei hoher Kälte, beiſpielsweiſe 
im vorigen Winter, als da8 Thermometer in der Voltere 
bi8 auf 9° unter Null ſank, durchaus munter und wohl 
und ließen fib im Brutgeſchäft garnicht ſtören; allerdings 
And in einem Fall die noch nadten Sungen im Neft er— 
froren. Sch füttre nur weiße Hirje, Kanarienfamen und 
Hafer und habe mehrfach Bruten mit 7, 8 und 9 Sungen 
gehabt, während mir bisher nur 2 Verluſte entitanden find. 
Augenblicklich brüten 4 Weibchen mit 1, bil. 3, 5, 6 Giern. 

Schließlich erlaube ich mir noch, Sie um Aufſchluß 
über die Fütterung mit Kavennepfeffer, bzl. wie derjelbe 
anzumenden tft, zu bitten, Karl Hempel. 

Corſchrift zur Zubereitung des Pfefferfutters und An« 
leitung zur Züchtung der pfefferrothen Farbenvögel finden 

ie in meinem Buch „Der Kanarienvogel“, welches für 
2 M duch jede Buchhandlung zu beziehen tft). 


‚Srage: Woher iſt Sprengkohle zu befommen ? 
Bitte um höflihe Auskunft. Alter Abonnent. 








Aus den Vereinen. 
Der BAnIE LEN EIER NEL zu Leipzig. Nach den 


eingegangenen Anmeldungen und dem Nuhme vieler der 
Herren Aussteller zu urtheilen, verjpricht die am 10, d. M. 





beginnende Kanartenausftellung des genannten Ver- 
eins großartig zu werden, ſodaß jedem Liebhaber, dem es 
um eine wirklich jeltne Gelegenheit, den gegenwärtigen 
Stand de8 Kanariengefangs in jeiner Höhe Tennen zu 
lernen, zu thun ift, ein Beſuch diefer Ausjtellung auf das 
ernftlichite angerathen werden kann. Angemeldet find über 
800 Vögel, darunter allein gegen 30) zur Prämirung und 
ein Par Wildlinge, die der Herausgeber d. BI. uns zuzu— 
fenden die Freundlichkeit haben will. Zu den Konkurkenz— 
vögeln liefern etwa 40 auswärtige Ausfteller den größern 
Theil (etwa 160 Stüd), die kleinre Hälfte wird von 
Pereinsmitgliedern exitellt werden, Da die Namen der 
Aussteller erſt nach erfolgter Prämirung befannt gegeben 
werden, während bis dahin nur der erite Vorſitzende die— 
felben fennt, jo darf auch in diefer Mittheilung nicht aus 
der Schule geplaudert werden. Nur das kann verfichert 
werden, daß jich unter den Ausſtellern die beveutenditen 
Züchter und auch Händler von Kanarien, welche e8 über- 
haupt gibt, befinden und z. B. Driginalwögel von Trute, 
Hinze u. A. zahlreich auf unferer Ausstellung vertreten 
jein werden. Jedenfalls haben . die Herren Preisrichter 
trogdem fie zwei volle Tage lang völlig ungeftört dur 
andere Perjonen ihre Prüfung abhalten können, eine höchft 
ſchwierige und verantwortliche Aufgabe, vor ſich. Daß 
mehrere dieſer Herren ſchon die früheren Male des 
gleichen Amts bei uns warteten, zeugt wenigſtens davon, 
daß ſie gern, zu uns kommen. — Für unſere auswärtigen 
Säfte iſt vielleicht die Mittheilung nicht unwillkommen, 
daß das Feſteſſen, das jog. Preisrichtereffen des Vereins, 
am Abend des 9. cr. in der Zentralhalle abgehalten 
wird und Theilnehmer an demjelben gern gejehen find. 

Der Erſte Kölner Kanarienzüchterverein „Cana- 
rin“ veranftaltet feine erſte Ausftellung mit Prämirung 
vom 17.—21. Dezember. 

„Der Geflügelzüchterverein zu Reichenbach i. V. 
wählte zu Vorſtändsmitgliedern folgende Herren: Bäcker— 
meilter Cl. Albrecht zum Vorſitzenden; C. G. Fiſcher 
zum Stellvertreter; Gutsbeſitzer Karl Robert Dettel 
aus Oberreichenbach zum Schriftführer; Wehner zum 
Stellvertreter; Zimmermeiſter Chr. Petzold zum Kaffen— 
führer und Stauß zum Stellvertreter; ferner wurden zu 
Ausihußmitgliedern erwählt die Herren: Opitz, Wolf, 
Paul und Mittenzwei; außer Heren Dettel find fammt 
liche Herren aus Reichenbach. 

Der Verein für Geflügelzucht zu Unna hielt am 
21. November jeine diesjährige —— ab. 
Die Vorſtandswahl ergab folgende Herren: C. Bremme, 
Vorfigender; W. Kettling, Stellvertreter; Fr. Rubens, 
Schriftführer; G. Shul;, Stellvertreter; C. Hin, 
Suventawerwalter; G. Kregen, Stellvertreter; 9. Car- 
weg, Kaflenführer. 

Der Berein für Geflügelzucdt und Vogelſchutz zu 
Dülfen wählte folgende en in den — 
unternehmer Th. Fürwetſches zum Präſidenten; Kauf- 
mann J. W. Bellen zum Vizepräſidenten; Kaufmann 
Sul. Polig zum Shriftführer; Kaufmann Felir Dover- 
gens zum Protofollführer., Ferner wurde beiprochen, daß 
anfangs April E. 3. die erſte Geflügelausftellung des Ver— 
eins abgehalten werden fol. 

Sn Stettin fanden am 28. November die Ver: 
bandlungen der Delegirten der ornithologifchen Vereine 
Pommerns und Meclenburgs ftatt. Dr. Bauer- Stettin 
begrüßt die anweſenden Delegivten unter Hinweis auf das 
längre Beſtehen der einzelnen Vereine und vie fich feit 
längrer Zeit mehr und mehr herausftellende Nothwendigkeit 
einer Vereinigung diefer Vereine zu einem Zentralverbande. 
Gr verlieit dann die eingegangenen Schreiben. Im erſten 
bedauert der Präfident der allgemeinen deutſchen ornitho- 
Iogifchen  Gejellichaft, Here v. Homeyer, durch feinen 
Gejundheitszuftand behindert zu jein, an den Verhand— 
Lungen theilnehmen zu können. Im zweiten Schreiben er— 
klären die Delegirten für Demmin, an den Verhand- 
lungen nicht theilmehmen zu können, ftellen aber den Bei— 
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tritt ihres Vereins in Ausſicht. Sm dritten fchreibt der 
Vorſitzende des Vereins in Greifswald, daß die General- 
verfammlung dort nochmals bejchloffen habe, dem zu 
gründenden DVerbande nicht beizutreten. Dr. Bauer theilt 
betreffs dieſes Schreibens mit, daß letztrer Verein ge— 
wünſcht habe, daß die Delegirten nad Greifswald berufen 
würden; da indeß die hinterpommerſchen Vereine für 
Stettin geitimmt hätten, jo fei auch nody einmal an ſämmt— 
liche Vereine Vorpommerns und Medlenburgs gejchrieben 
und dieſe, jelbit Stralfund, Roftod u. a., bätten ſich für 
Stettin erklärt. Es jet dies dem Greifswalder Verein 
mitgetheilt "und dieſer habe dann, wie mitgetheilt, 
geantwortet. Hierauf werden die anmejenden Dele- 
girten und die durch fie vertretenen Vereine verzeichnet. 
Es ergibt Fb, daß 9 Dereine mit etwa 900 
Mitgliedern vertreten ſind durch 12 Delegirte und 
zwar: Wollin durch Amtsgerichtsſekretär Paste; Star- 
gard dur Stadirath Zühl und Thierarzt Fall; Schie- 
velbein dur Direktor Dr. Gruber; Rofto E dur Kauf- 
mann C. Vetermann; Stralfund durch Kaufmann 
Robert Meyer; Smwinemünde durch Sanitätsrath Dr. 
Wilhelmy; Belgard durch Konditor Wendt; Staven- 
bagen durch Kaufmann Kreuß; Stettin durch Dr. Bauer, 
Kaufmann Freeſe und Lehrer Röhl. Die vorgeichlagne 
Geſchäftsordnung, nach welcher ein Redner ſich beim Vor— 
fitenden zu melden und nicht länger als 10 Minuten zu 
iprechen habe und Anträge jehriftlih einzureichen find, 
wird angenommen. Ins Büreau werden gewählt: 1. Vor— 
figender: Dr. Bauer-Stettin. 2. Vorjigender: C. Peter 
mann-Roftod, Schriftführer: 9. Nöhl- Stettin. Nach— 
dem noch für den nächiten Delegirtentag von Deren Dber- 
lehrer Schmidt, Landtagsabgeordneten für Stettin, ein 
Vortrag über Vogelſchutz angekündigt wird, geht die Ver— 
fammlung zur Berathung der Statuten über. Diejelben 
werden wie folgt angenommen: I Zwed des Ver— 
bands. 81. Der Berband hat den Zwed, die Inter— 
effen der ornithologiſchen, Geflügel-, Vogelzucht— 
und Wogelfchußvereine Pommerns und Mecklenburgs 
gemeinjan zu vertreten und deren Thätigfeit nach, ger 
willen Normen zu regeln. $ 2. Grreicht wird dieſer 
Zwed: a) durch eine jährlich zu berufende Verſammlung 
von Delegirten der einzelnen Vereine, melde mit Voll— 
machten jeitens ihrer Vereine verjehen jein müſſen. Die 
Beſchlüſſe diefer Delegirtenverfammlung find bindend für 
die einzelnen Vereine; b) durch Begründung eines jedem 
PVerbandsverein, bzl. deſſen Mitgliedern zugänglichen Ver: 
bandsorgang; c) durch Negelung der innerhalb des Ver— 
bands feitens der Vereine zu veranftaltenden Ausstellungen. 
I. Mitglievihaft. S 3. Der Beitritt der einzelnen 
Vereine Pommern: und Medlenburgs zum Berbande er: 
folgt unter Annahme der Verbandsitatuten durch Anmel— 
dung beim Verbandsvorftande und Weberjendung eines Be— 
richts über Statuten, Mitgliederzahl ꝛc. $ 4. Jeder dem 
Perbande beigetretene Verein leiftet aus feiner Kafle zu 
den aus der Gefhäftsführung des Verbands erwachjenen 
Koften einen Beitrag von 50 Pfennig für jedes Mitglied 
und fendet vdenfelben unter Berfügung des Mitglteder- 
verzeichnifies innerhalb der drei eriten Monate des Kalender- 
jahrs jedesmal an die Kaſſe des Verbands ein. S 5. Jeder 
Perein wählt für je 100 jeiner Mitglieder einen Delegirten 
und darf für eine Neftzahl über 50 einen fernern wählen, 
doch können mehrere Stimmen auf eine Perjon übertragen 
werden. Dereine unter 100 Mitglieder wählen einen Dele- 
girten. S 6. Die Wahl der Delegirten findet auf ein 
Sahr und fpäteltens ſechs Wochen vor Zufammentritt des 
Delegirtentags ſtatt. 8 7. Zeit und Ort des Zujfammen- 
tritt der Delegirten wird durch jeden vorangehenden Dele- 
girtentag beitimmt, und joll dabei möglichft jeder Vereinsort 
Beruͤckſichtigung finden. $ 8. Der Vorftand desjenigen Ver- 
eins, in deſſen Stadt der Delegirtentag ftattfindet, über- 
nimmt die Leitung der Gejchäfte für das laufende Jahr. 

. Der Delegirtentag regelt das Ausftellungswejen und 
beitimmt Ort und Zeit der Ausstellungen und nach welchen 
Modus dieje, ſowie die Werlojungen, Prämirungen u. a. 


ftattfinden jollen. $ 10. Gr beftimmt ferner die Art und 
Weiſe der Herausgabe des Werbandeorgans. 8 11. Die 
Uebergabe der Geſchäfte des abgelaufnen Sahrs jeitens des 
Vorſtands findet bei Beginn des neuen Delegirtentags ftatt. 
8 12a. Der Austritt eines Vereins aus dem Derbande 
kann nur auf dem Delegirtentage gemeldet werden und der 
btrf. Verein verbleibt bis zum Zufammentritt des nächften 
Delegirtentags in dem Verbande. $ 12b. Gtatuten- 
Änderungen fönnen nur mit 3 Majorität angenommen 
werden und treten erſt mit dem nächſten Vereinsjahr in 
Kraft. — Als Orte für die nächſten Ausftellungen werden 
auf Antrag von Meyer-Stralfund und Wendt -Belgard, 
Stralfund und Schtevelbein, bzl. Belgard, in Ausficht ge- 
nommen. Schließlich beantragt Stadtrat Zühl-Star- 
gard: 1. daß jeder Verein vier Wochen nad) Empfang des 
Derbandsitatuts ſich endgiltig zu erklären habe, ob er dem 
Verbande beitreten wolle; 2. dah die erite Werfammlung 
der Delegirten der dem Verbande beigetretenen Vereine 
nab Ort und Zeit beſtimmt werde und zwar jchlägt Antrag- 
fteller vor, diejelbe im Februar in Stettin ftattfinden zu 
laſſen. Die Verfammlung erklärt ſich nach kurzer Beſprechung 
mit diejen Anträgen einverftanden. ‘Der jtellvertretende 
Vorſitzende C. Petermann-Noftod ſchließt die Der 
jammlung mit dem Bemerken, daß, wenn auch nicht 
alle Arbeiten der Delegirten hätten erledigt werden kön— 
nen, fo haben die heutigen Berathungen doch einen Ab— 
ſchluß gefunden, auf den jeder Delegirte mit Befriedigung 
bliden könne Gin bierauf ftattfindendes Abendefien tm 
Vereinslofol vereinigte die Delegirten und  verjchiedene 
Vereinsmitglieder. 


Der Geflügelzüchterverein zu Plauen ti. Voigtl. 
wählte in jeiner Generalverfammlung am 17. Nov. d. 3. 
folgende Herren in den Vorstand: Kaufmann Sul. Irmiſch, 
I. Vorfigender; Fabrifant Rich. Mühlmann, Stell 
vertreter,; Kaufmann Sul. Hübner, Schriftführer; Kauf- 
mann Slemens Hartlid, Kaffenführer; ferner wurden 
einftimmig gewählt: Herren Brauereibeftter Sammer und 
Mühlenbejiter Ulerander ee als Sachverſtändige 
für Hühner; Herren Stickmaſchinenbeſitzer Chriſtigan 
Kramer und Komptorift Louis Zapff als Sachverſtän— 
diger für Tauben; Herr Hotelier Ed. Bergner als 
Snventarverwalter. 


Ausitellungen ſtehen bevor in folgenden Vereinen: 

Geflügelzüchter-Berein zu Düderftadt vom 26. 6i8 27 Dezember. 

en für Geflügelzucht zu Hochfirch und Umgegend von 
6. bit 9. Sanuar. 

Geflügelzüchter - Berein zu Reichenbach i. Voigtl. vom 28. bie 
30. Januar. 

Geflügelzüchter-Berein zu Planitz von 29. bis 30. Januar. 

Geflügelzüchter-Berein zu Glauchau vom 5. bis 7. Februar. 
Mit Pramirung und Verloſung (ſ. Nr. 46). 

Verein zur Beförderung der Geflügeljucht für Neichenbach 
i. Schl. und Umgegend vom 12. bis 14. Februar. 

Gejtügelzüchter-Berein zu Plauen i. ®. vom 25. bis 27. Februar. 
Mit Kramirung und Verloſung. 

Dresdener Geflügeljüichter-Berein vom 3. bis 6. März. Mit 
Prämirung und Verlojung. Anmeldebogen und Programme zu beziehen 
vom Vorſtande Herrn Mar Liepfſch in Plauen bei Dresden. 

Verein für Geflügelzucht in Mannheim ia März. 

Verein für Geflügelzucht „Columbia in Köln vom 12 bis 
14. März. 

Verein für Geflügelzucht in Krefeld vom 25. bis 27. März. 

Verein für Vogelſchutz und Geflügeljucht zu Koblenz a. Rh. 
vom 21. bis 23. Mai. 


Aene und feltene Erſcheinungen des 
Vogelmarkts. *) 


Unter anderen felteneren Erſcheinungen wie 3. B. 
der Zwergeliter-Amandine (Spermestes nana, Pehr.), 
von der ich mehrere Ware angekündigt erhielt, die aber leider 
bis auf einen Kopf während der Ueberfahrt zugrunde gegangen 
find, empfing ich Fürzlich auch wieder ein Pärchen der aller- 


*) Leider ift diefe Mittheilung um zwei Nrn. verjpätet zum Abdruck 
gefonmen. D. R. 
(Fortſetzung in der Beilage). 





Louis Gerfchel Verlagsbuhhandiung (Guſtav Gofmann) in Berlin. Druck der UNorddeutſchen Buhdruderei in Gerlin, Wilbelmftraße 32. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zur „Gefieclerlen Melf“. 
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Berlin, den 8. Dezember 1881. 


X. Jahrgang. 








liebften blaubrüftigen Breitfihwanzloris (Psittacus 
coceineus, Zth.) von den Shangirinien, außerordentlich 
liebenswürdige, fingerzahme Wögel, welche auch vollftändig 
im Gefieder find. Ferner erhtelt ich eine Sendung Grau— 
föpfchen und ebenfo Madagasfarweber und ein Par anderer 
Meber von Mozambit. Sm Frühjahr erwarte ich eine 
Sendung Zmergelfter-Amandinen. Sch habe praftifche Vor— 
Tehrungen zu ihrer Ginführung getroffen und werde dem— 
nächit weitres darüber mittheilen. Chr. Hagenbed. 
Für diejenigen Leſer, welche mein Wert „Die fremd- 
ländiſchen Stubenvögel“ nicht bejiken, entlehne ich hier die 
Beichreibung des Leider ebenfo jeltnen wie ſchönen blau- 
brüftigen Breitſchwanzlori: „Er iſt an Stirn, 
Vorderkopf, Zügeln, Hinterkopf, Nacken, vorderen Wangen, 
Kehle und Halsfeiten karminroth, purpurroth jcheinend; 
über die Scheitelmitte geht von einem Auge zum andern 
eine blaue Binde, ober- und unterhalb des Nuges bis zum 
Nacken jederſeits ein zweiter ſchmälerer dunfelblauer Duer- 
ftreif; Nacken und Mantel dunkelblau; Hinterrücen dunkel 
karminroth; Bürzel und obere Schwanzdeden purpurbrauns 
toth ; vorderfte Schwinge an der Außenfahne ſchwarz, Innen— 
fahne roth, die übrigen Schwingen erſter Drdnung roth, 
nur an der Spitze ſchwarz, Schwingen zweiter Ordnung roth, 
nur ſchmal ſchwarz gerandet (wodurch eine ſchwarze Duerbinde 
über den Flügel gebildet wird), alle Schwingen unterjeits 
mattroth; aroße oberfeitige Flügeldeden roth, breit ſchwarz 
gefaumt, Schulterdecden purpurviolettſchwarz, Flügelrand 
heller roth; unterfeitige Flügeldecken karminroth; Schwanz- 
federn an Außenfahne und Spibe purpurröthlichſchwarzbraun, 
Innenfahne jcharlachroth, die beiden mittelften einfarbig 
violettſchwarz; Unterbruft und Bauch roth, breit duntelblau 
quergeitreift, Schenfelgegend blau, ſchmal roth quergeitreift; 
untere Schwanzdeden roth, Schwach blau geſpitzt; Schnabel 
düfter wachsgelb , Wahshaut blaͤulich; Auge bernfteintoth, 
nacte Haut Iſchwärzlich; Füße bläulihafchgrau, Nägel 
ſchwärzlich. (Dieſe Befchreibung habe ich nach dem einzigen 
lebenden Vogel, welchen ich geſehen, und zwar im Beſitz 
des Herrn Möller, gegeben, unter Vergleichung der pracht- 
vollen Abbildung nach einem von Dr. Mever erbeuteten Grem- 
ylar in Rowley's „Miscellen“ und der Beichreibung von 
Dr. Finſch nah Gremplaren im Leidener Mufeum). Das 
Weibchen fol übereinftimmend fein, nur in der Grüße 
etwas geringer; das Dlau tft in der Ausdehnung beträchtlich 
veränderlich (bei einem Weibchen erſcheint ſogar nur eine 
Feder am Kopf blau). Es ift ein Serthum, die Exemplare 
mit weniger blau für Sunge zu halten; im Gegentbeil, es 
find höchſt wahrfbeinlihb ganz alte Vögel. — Die Be— 
ſchreibung und weitere Schilderung des Vogels in meinem 
Werke (Band IT ‚Pavpageten‘) ift ©. 760 zu finden. 
Die Weber von Mozambik dürften vielleicht Sanjibar- 
weber (Ploceus eminentissimus, Bp.) fein. = 
Dranet 


Aus dem zoologifchen Garten zu Hamburg. 


Sm Laufe des vergangnen Monats find folgende Vögel 
angefommen: 1 rothrüdige Amazone (Psittacus festivus) ; 
1 Holzheher (Garrulus glandarius), Geſchenk des Herrn 
W. Müller; 3 Schleiereulen (Strix Hammea), Geſchenk der 
Herren Aug. und Herm. Fund, Wiſchhafen und Ferd. 
Jörß; 1 Buffard (Buteo vulgaris), Gejchent des Herrn 
Friedr. Tödter, Wandsbed; 1 Starafara (Polyborus vulga- 
ris) aus Südamerika, Gefchent des Herrn Kapitän von 
Helms; 1 grünfühiges Waſſerhuhn (Gallinula chloropus), 
Geſchenk des Herrn Odenthal; 4 Par Brautenten (Anas 
sponsa) aus Nordamerika; 1 Mandarinente (A. Pa 

Dr. Bolau. 





Bücher- und Schriftenfchau. 


Gegen die nahende Weihnacht Hin wird der Bücher- 
markt am regjamften im ganzen Jahre, denn es tft eine 
ſchöne Sitte bet und in Deutjchland, daß Bücher zu den 
regelmäßigen und willfommenjten Seftgeichenten gehören. 
Wenn nun freilih auch die auf unjerm Redaktionstiſch 
ſich anfammelnden Werfe weniger als andere unmittelbar als 
Weihnachtsgeſchenke gelten fönnen, jo wird doch auch bei ihnen 
die Bedeutung diefer Zeit Ticherlih in Betracht fommen. 
Denn einerjeitS kann zweifellos faſt jedes Buch für irgend 
Jemand eine erwünſchte Gabe fein, und andrerſeits er- 
Iheinen ja die meiften Bücher gerade zu diejer Friſt, und 
die Verleger beanfpruchen, daß fie jobald wie möglich ges 
kauft werben. 

Sn diefem Sinne geben wir zunächit die nachitehende 
Aufzählung und behalten uns vor, eingehende Bejprechungen 
na und nach zu bringen. Es jet ausdrücklich hervorge⸗ 
hoben, daß bereits die Nennung hier in gewiſſem Sinne 
eine Empfehlung ſein ſoll, denn Schriften, denen wir eine 
ſolche durchaus entziehen müßten, werben wir von vorn— 
herein garnicht erwähnen. 

„Mus der Entwichlungsgefchichte der Papageien‘. Bon 
Dr. M. Braun. (Seyaratabdrud aus den Verh. d. phyſ.med. Gej. 
zu Würzburg. N. F. Bd. XIV). 

„Die Farbftofie der Federn‘. Bon Dr. €. Fr. W. Korufen- 
berg. Sonderabdruf aus WVerg!. phyſiol. Studien” II. Reihe, I. Abth. 
(Verlag von Karl Winters Univerfitätöbuchbandlung in Heidelberg). 

„Drnithologifche Rundfchbau in Oftthüringen 1877-1879. 
Bon Dr. 8. TH. Liebe. (Bejondrer Abdruck aus Nr. 7 und 8 der 
„Monatsſchr. des deutjchen Vereins zum Echuße der Vogelwelt*). 

„Der Kanarienvogel’’, Eine fritiihe Zufammenjtellung des Beten 
aus den beiten Schriften. Von Dr. phil. Köppe. (Im Selbjtverlage des 
Berf., Eberswalde). 

„ „Bericht über die Leiftungen in der Naturgefchichte der Vögel‘! 
während der Sabre 1878 und 1879. Von Profeſſor Aug. von Pelzeln. 
(Nikolaiſche Verlaͤgs Buchhandlung, Berlin). 

„Ornis vindobonensis“. Die Vogelwelt Wiens und ſeiner 
Umgebungen. Dir einem Anhange: Die Vogel des Neuſiedler 
Sees. Bon Aug. Friedr. Graf Marfchall und Profefjor Aug. von 
Pelzeln. (Faeſy, Wien). 

„Die fchadlichen Vögel’ von Dr. med. Wladislaw Schier. 

Mit Driginalbildern, gezeihnet und lithographirt von Karl Mairner; 
in Barbendrud ausgeführt in Farsky's polygr. Kunftanftalt in Prag. 
Heft 1 und 2. (Prag, Verlag des böhmiſchen Vogeljhußvereing). 
„Die Spechte“ und ihr Werth in forjtliher Beziehung, Bon 
5. von Homeyer. (Mahlau und Waldihmidt, Sranffurt a. M.). 
_. „Die Wanderungen der Vögel‘ mit Rückſicht auf die Züge der 
Säugethiere, Fiſche und Inſekten. Bon & F. von Homeyer. 
(Th. Grieben, Leipzig). 

„Drnithologifche Briefe’. Blätter der Crinnerung an feine 
Sreunde, gefammelt von E. F. von Homener. (Th, Grieben, Berlin). 

„Am Neite. Beobachtungen und Mittheilungen über das Leben 
und die Fortpflanzung einhetmijcher Lörnerfrefjender Vögel. Bon 
Dr. Hermann Müller. (S. Mode, Berlin). 

, Um und durch Spanien. Neifeffizzen, geſammelt auf einer 
t. 3. 1879 nach Spanien audgeführten ornithologijchen Neife von Ludwig 
Holtz. (U. Hartleben, Wien, Peſt, Leivzig)- 

Bläaätter des böhmifchen Bogelfchus = Vereins in Prag, 
Herausgegeben von Dr. med. Wladislam Schier. I Heft (1880) und 
II. Heft (1881). Im Berlage des Bereins. 

Verzeichnif empfehlenswerther Schriften über Geflügel-, Siug- 
und Schmudvogel-Pflege und =Zuct, über Vogelſchutz, Kaninchen- und 
Bienenzucht. Zufanımengeftellt von Paul HSoltjc. 

„Unterfuchungen liber den Schädelbau domizirter Tauben‘ 
von 2. Carl. (Separatabdruft aus dem DOfterprogramm 1878 der Real- 
ſchule zu Pirna) 

„Das Truthuhn‘ von M. J. Schufter. (Kayjer, Katferslautern). 


Es ziemt ſich jelbftverftändlich nicht für den Deraus- 
geber einer Zeitichrift, feine eigenen Bücher in derfelben 
bejprechen zu laſſen, andrerfeit3 aber würde er doch min- 
dejtens ein Unrecht gegen die Verleger begehen, wenn feine 
Schriften in weitverbreiteten Blättern unerwähnt bleiben 
follten; ich glaube wenigftens, daß dies eine Verlegung 
berechtigter Interefjen jein würde. In ſolcher DBerlegen- 
beit pflege ich einen Weg zu betreten, auf welchem ich das 
Bekanntwerden des birf. Werfs erreiche, ohne daß mir 
irgend ein Vorwurf gemacht werden fan; ich veröffentliche 
einfah das Vorwort. 


560 


Die gefiederte Welt. Zeitichrift für Vogelliebhaber, - Züchter und «Händler. 


Nr. 49. 





„Bilder aus der Vogelſtube“, Schilderungen 
aus dem Leben einhbeimiiber und fremdlän- 
difher Stubenvögel. Bon Dr. Karl Ruf. Mit 
vier Holzſchnitten nah Zeichnungen von Robert Kretſch— 
mer (Berlin, Louis Gerſchel DVerlagshandlung). Preis 
brofhirt 6 6, elegant gebunden 7 Me. 

Vorwort. 

Sm Scherz; und Ernſt hat man mich als ven ‚Gr: 
finder der Vogelitube‘ bezeichnet. In der That iſt das 
Wort DBogelitube — im wejentlichen gleichlautend mit 
—— Heckraum, Vogelzimmer und Kammer, 
ſelbſt Zimmer⸗ oder Stubenvoliere u. a m. — 
von mir in die Deffentlichfeit und zur weiteften Verbreitung 
gebracht. Meine Anleitungen, ein ſolches Vogelheim 
innerhalb der Häuslichteit einzurichten, fanden befanntlich 
bereitwilligite Aufnahme bei vielen Tauſenden von Lieb- 
babern, denn im größern oder geringern Mahftabe, vom 
Sal für 500 Par Wellenfittiche bis zu dem mit Pracht» 
finten bevölferten Zimmer und zum Kämmerchen für ein 
Par der gewöhnlichiten oder toitbarften \ Papageien, wurden 
derartige Vogelſtuben zu Hunderten in I Deutjchland, Defter- 
reich, in der Schweiz, in Holland und Belgien (wo man 

auch großartige Gewächshäufer zur Bogelzucht benubt), in 

Frankreich, England und jelbjt in Nupland eingerichtet. 
Alle Befehdun ſeitens mehr oder minder gewichtiger 
Stimmen, wie z. DB. die Alfred Brehms, nützte oder 
ſchadete vielmehr nichts, denn Die RVonelitube war und 
blieb ein Gegenftand allgemein verbreiteter und jeit nahezu 
anderthalb Sahrzehnien bis zur Gegenwart her lebendig zu— 
nehmender Liebhaberei. 

Mer wollte fie nicht Lieben, fo habe ih an andrer 
Stelle gelagt, die anmuthigiten Gaben der Nlatur an das 
Menſchenleben, die Blumen und die Vögel! Troß vieler 
fo naheliegenden poetiſchen Auffaſſung glaubte aber auch 
ih, dem gründlich proſgiſchen Zuge unſerer Gegenwart 
folgen und alle Bejchreibungen der Vögel, Anleitung für 
Ankauf, Berpflegung, Abrichtung, Zucht u. a. m. in meinen 
Merten „Die frembländijden Stubenvögel”, 

Die Prabtfinten‘, „Der Wellenjittih", „Der 
Kanarien vogel" und namentlich im „Handbud für 
Bogelliebhaber“ (1. fremdländiiche, U. einheimiſche 
Stubenvögel) überall jo praktiſch wie möglich, auf ber 
Grundlage vieljahrelanger Grfahrungen geben zu müſſen. 

Mährend nun aber die Wogelliebhaberet und Vogel— 
züchtung außer der weitern Verbreitung auch ftetS reichere 
Erfahrungen erlangten, ſich ſachgemäß und erfolgreich aus— 
bauten, Tiefen ſich von Zeit zu Zeit immer zahlreicher und 
dringender Stimmen vernehmen, welche, jeden materiellen 
Erfolg und Vortheil verichmäbend, die ideelle Seite betonten 
und rüdhaltlos ihr Bedauern darüber Aufßerten, daß meine 
allererften bezüglichen Schilderungen in „&artenlaube*, 
„Ueber Land und Meer", Kölniiche Zeitung“ u. a. m. ver: 
loren gegangen feten, weil ich jest diefe Xiebhaberei doch 
ganz anders anfehe und mich von „ihrer poetiſchen Geite 
völlig abaewendet babe. Mag jener Borwurf nun zutreffend 
und berechtigt jein oder nicht — ich freue mich jehr, ſolchen 
Wünſchen Nebnung tragen zu können, indem ich im vor: 
Viegenden Wertchen fie erfülle. 

Sn einem Bande, geſchmückt durch anmuthige, 
ſinnig entworfene Bilder des genialen, leider zu früh ver— 
ſtorbnen Künſtlers Robert Kretſchmer, habe ich meine er— 
wähnten Schilderungen und in bunter Mannigfaltigkeit 
gleichgeſtimmte Darftellungen von anderen Vogelpflegern, 
ſorgſam ausgewählt aus allen zehn Jahrgängen meiner 
Zeitſchrift „Die gefiederte Welt“, zuſammengereiht. Es 
ſoll eine Gabe für den Weibnachtstiih ſein, ein Geſchenk 
zum Geburtstage oder bei ähnlicher Gelegenheit, allen 
Freundinnen und Freunden des Sing: und Schmudgefieders 
gewidmet. Ste will nicht gründlihe Belehrung, ar 
nur Anregung und Freude gewähren. Zugleich aber Toll 
ſie gewifiermaßen einen hiſtoriſchen Rückblick auf die eriten 
Anfänge unjerer jebigen lebensfriſchen und hoffnungsreichen 
Vogelliebhaberei bieten. 

Noch habe ich zu bemerken, daß ich hier in allen 





Schilderungen vorzugsweile die Vogelnamen beibehalten, 
welche der Volksmund und die Liebhaberei gegeben. Wer 
nähere Belehrung zu erlangen wünſcht, wolle unter denjel- 
ben in meinen oben genannten Schriften, insbejondere in 
dem „Handbuch“ nachjuchen. 

Möchte das Buch eine freundliche Aufnahme finden 
bei Denen, welche innerhalb des auf materiellen Gewinn 
gerichteten Drängens und Treibens in unjeren Tagen noch 
die Muße übrig behalten und ſich die Unbefangenheit be— 
wahrt haben, Genuß und Befriedigung in einer harmloſen 
Liebhaberei zu ſuchen! 

Berlin, zur Weihnachtszeit 1881. 


Dr. Karl Ruß. 
Die „Bilder aus der Vogelſtube“ ſind durch 
jede Buchhandlung zu beziehen. 


— — —— — 


Briefwechſel. 


Herrn H. Rauſch in Toledo: 
Sie ſehen, erfüllt. Aeltere Jahrgänge der „Gefiederten 
Welt“ ſind zu haben und zwar zum Abonnementspreis. 
Da dieſelben noch immer recht begehrt ſind, auch nicht 
viel Vorrath vorhanden ift, jo wurde der Preis” nicht herab- 
gejeßt. — Herrn Dr. Warner: 1. us Kreuband er 
halten Sie die gewinichten Nummern. 2. Eine gar große 
— — 








Ihren Wunſch, wie 








Die Nr. Fu — Geftü Eh Wodsuthrift 
für Seflügelliebhaber, ügett terund »Händler, 
zugleich Draan für bezügliche — Beſtrebungen. 
Unter Mitwirkung der hervorragendſten Fachkenner, heraus— 
gegeben von Dr. Karl Ruf, enthält: Franzöſiſche gegen 
engliſche Kröpfer. — Das Elſäſſer Huhn. — Zuctregiiter 
und Herbbücher für das Geflügel (Schluß). — Ziergeflügel 
für Park, Sof und Voltere: 3, Der chineftiche Ningfalan. 
— Ueber den Eiſenbahntransport des Geflügels. — Zur 
Brieftaubenliebhaberei: „Pfeil“ in Berlin; Verſchiedenes — 
Rundſchau in einichlägigen Zeitichriften. — Die Beilage 
enthält: Aus den Vereinen: Rieſa a. E.; Plauen i. 
Hannover; Ausitellungenlifte. — Briefwechſel. — Geflügel: 
markt. — dan 

Die Nummer 49 der „Dis“, Bsitferift Fir alle 
naturwifjenibaftliden Liebhabereien, heraus- 
gegeben von Dr. Karl Ruß und Bruno Dürigen, enthält: 
Zoologie: Die Einrichtung von Xerrarien (Fortſetzung). 
— Ueber Seiden- u. a. fremdländ. Spinner, gezüchtet im 
London i. S. 1881. — Herſtellung entomologiſcher Prä— 
parate (Fortießung). — Bokanik: Die Primeln (Schluß). 
— Unregendes und Unterhaltendes: Der Unter: 
gang aller freilebenden Thiere. — Nachrichten aus den 
Natux-Anſtalten: Halle. — Jagd und Fiſcherei. 
— Bücher- und Schriftenſchau. — Manderlei. 
— Anzeigen. 


Redaltivn; Dr. Karl Ruß, , Berlin, & Belleallianceftr. 23 
Srpedition: Louis Gerſchel Verlagsbuchhandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmſtraße. 








Anzeigen. 


Harzer Kanarien 
mit vorzüglidem  Gefange können abgegeben 
werden. W. Boecker, 
12851] Kontroleur in Weslar. 


Ein mehr als fingerzahmer Granpapagei, prachtvoll 
im Gefieder, im Sprechen Unglaubliches ieiſtend, iſt für 
den billigen aber feiten Preis von 150 46 unter Garantie 
abzulafien. [2352] Heezewsoky, Danzig, Laterngafie 2, I 
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Chriſtiane Hagenbeck, 
Handlung exotiſcher Vögel, Hamburg, 


hat vorräthig und empfiehlt: 1 hyazinthblauen Arara (P. hyacinthinus), hellrothe Araras, große gelbhaubige, kleine 
gelbhaubige, orangehaubige, weißhaubige, Roſa-, Naſen- und Jukakakadus, 1 Ararakakadu (P. aterrimus), Pradjt- 
volle, eingewöhnte Graupapageien oder Jakos, Segelſchiffvögel, an Hanfſat, rohen Mais und Waſſer 
gewöhnt, ſehr gelehrig, à Stück 36 A, Doppelgelbköpfe, Amazonenpapageien, Surinam-, Neuholländer, weinrothe, 
Dufresne's, ſcharlachſtirnige, rothrückige und Gelbwangen-Amazonen, ſämmtlich akklimatiſirt, zahm und anfangend zu 
ſprechen, große ſchwarze und kleine ſchwarze Papageien (P. vaza und P. niger), P. menstruus, P. Maximiliani und P. 
mitratus (je ein Männchen), vothe und grüne Edelpapageien, 1 Pärchen Lonifinde-Breitichwanz-Lori von Matupi 
(P. hypsenochrous), Frauen-Loris (P. lori), 1 Pärchen blaubrüſtige Breitjchwang-Lori (P. coceineus), fingerzghm 
und vollitändig im Gefieder, Nymfenfittiche, 1 Pärchen große Mleranderfittiche, Prachtexemplare, haben bereits Eier 
gelegt, ſchwarzſchnäbelige Edelftttiche von den Nifobaren (P. Tytleri), 1 Taubenſittich (P. peristerodes), je ein 
Exemplar Udelaide-, Barraband- und Ningfittich, Gelbwangen-, Kaktus-, Halbmond-, Pavua-, Blumenau- und Wellen— 
Sittiche, Sperlings-Papageien OP. passerimus u. P. sregarius), grauföpfige Snievarables (P. cana), Purpur— 
Tangaren, Traner-Tangaren (T. melaleuca), Sonnenvögel, Königs-Tyrannen (T. carolinensis), 1 Harbuſch— 
Drongo (D. hottentottus), Soldatenftare, Kuhftare (St. pecoris), glanzende Kuhftare (St. atronitens), gemeine 
Truplale (S. ieterus), Jamaika-Trupiale (S. jamaicensis), gelbbürzelige Stirnvögel (S. ieteronotus), Bunt- 
Tufane (R. diseolor), graue, gehäubte und Domintkanerkardinäle, Maskenkernbeißer (C. personatus u. melanurus), Hell- 
blaue und dunkelblaue Bilchöfe, verichiedene Pfäffchen, Jakarinifinlen, 1 Bar wilde Kanarienvögel, 1 Wind. 
Kronfink von Ekuador (Fr. eruenta), 1 Pärchen Baftard vom Kapuzenzeifig und Komarienvogel-Weibchen, Safranfinten, 
graue, gefleckte und weite Reisvögel, Riefen-Eliterchen, weiße und braunbunte jap. Mövchen, Tigerfinken, hochroth, 
N Sperbertäubchen, Madraswachteln und faliforn. Schopfwachteln; Marmofettäffchen und 1 Par goldgelbe 
Lömwenäffchen. 

Neu eingetroffen: Graue, rothgehäubte Kardinäle, Glanzitare (St. atronitens), Trupiale, jchöne Sänger, 
hochrothe Tigerſinken; alle Vögel im jchönften Gefieder. Nothe Kardinäle, Männchen, gute Sänger; Erz 
Loris; Schmud-Loris (P. ornatus); Gelbnaden-Bapageien und Organiften (Tanagra violacea). 

Anmerk. Berfandt unter Gewähr guter Ankunft! 











Die Großhandlung von 


Chs. Bamrach, 


Naturalift und Thierhändler in London, [2854] 
179. 180. St. George Street, Eaft, 
hat vorräthig: 30 Graupapageien & 16 6, 3 grüne Edelpapageien à 60 6, 2 Par Jendayaſittiche à SO AM, 1 Par 
blakföpfige Buntfittiche 60 A, 3 Par Loris von den blauen Bergen & 60 46, 15 Par Nymfenkakadus à 20 de; 3 Man— 
drills à 100 #6, 1 Monaffe 40 6, 3 große Nhejusaffen à 60 A, 3 grüne Meerfagen à 20 I 


Hein? Wuecherpfiennig’s 
Großhandlung erotilcher Bügel, Hamburg, St. Banli. 


aa erhalten: 3000 St. Kanarienhähne der beiten St. Andrensberger Stamme, & Stüd von 12 Je 
18 . 

Händler erhalten bei größerer Entnahme entſprechend Nabatt! 

200 Par St. Helenafafänchen à Par 6 50 8, 200 Par ansgefärbte Tigerfinfen à Par 4 Aa 50 4, 
Japan. Mövchen, gelbbunte à Par 12 6, desgl. braunbunte 9 6, desgl. reinweiße A & Par, Bronzemännchen 
a Par 10 A, 1 Par Erzloris, an Samen gewöhnt, 200 He DVorräthig: Jakos (Segelichiffvögel) eingewöhnt, a Stück 
36 A, Jakos, ſprechend und Lieder pfeifend & Stücd von 140—350 N, doppelte Gelbköpfe A Stüd 80 A, desgl. 
iprechende, à Stüd von 100 4. bi8 400 46, kleine Gelbföpfe oder Sonnenpapageien & Stück 36 46, 1 desgl., 
Ibrechend, 40 6, 1 Amazone, jpricht, 60 46, 1 Amazone, jpricht und fingt 2 Lieder, 200 46, 1 Amnazone, ſpricht ſehr 
viele zufammenhängende Sätze, fingt 4 Lieder, als: „J, 2, 8, an der Banf vorbei’, „Lott' ift todt“, „Komm 
meine liebe Laura“, „So leben wir alle Tage“, Preis 350 A, Surinams & Stüd von 36 bis 40 46, blauſtirn. 
Amazonen à Stüd 20 A, Diadem-Amazonen A Stüd 30.4, ſcharlachſtirnige desgl. à Stück 36 HM, Neuholländer 
a Stück 20 A, Rofafafadus a Stück 15 46, kleine gelbhaubige Kafadus, ganz zahm, à Stüd 36 MH, 2 große dunkel— 
rothe Araras à Stüd 85 A, Zwergararas à Stück 35 NM, Gebirgsloris à Par 60 1, Königsfittiche A Par 100 46 
(in Pracht), Roſellas à Par 40 A, Pennantjittiche in Pracht & Par 50 6, große Aleranderfittiche in Pracht & Par 
45 A, Nymfen, eingef., a Par 25 4, Wellenfittiche a Par 12 , Nandayſittiche a Par 30 A, Kaktusjittiche & Par 
18 4, Halbmondfitt. & Par 15 A, Blumenmufitt. à Par 9 6, Port-Linkolnfitt. in Pracht à Par 50 , grauföpf, 
SInfeparables (Ps. canus) à Par 20 4, Sperlingspapageien à Par 10 4, Südamerikan, Spottdroſſeln, Männchen, 
a Stüd 40 4, rothe Kardinäle, Männchen, à Stück 12 46, graue desgl. mit rother Haube à Stüd 6 6, Dominikaner, 
desgl. à Par 12 A, blaue Hüttenfänger A Par 14 A6, graue Neisfinfen & Par 4 A 50 4, desgl. weiße a Par 
25 A, Safranfinfen & Par I se, Indigos in Pracht a Stüd 5 I, Nonpareils in Pracht a Stüd 8 46, gelbgrüne 
Aiteilde à Par 16 6, Brafilianiiche Heher mit Haube à Stück 15 4, Sperbertäubchen à Par 12 4, veinweihe 
Lachtauben à Par 12 4 

Kleine Vögel als: Silberfafäncen, Aitrilde, Band-, Atlas und Tigerfinfen, ſchwarzköpf. Nonnen, graue Reis— 
finfen, fowie verſchiedene Arten Webervögel 2c., durcheinander fortirt, bet Abnahme von 20 Par a Par 4 A 

1881er Ameijeneier & kg 3 46, desgl, I. Qualität à kg 4 Me. [2855] 

Vögel affer Arten werden in Tauſch angenommen. Verſandt nur gegen Kaffe oder Nachnahne, 
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BE. Fockelmann, zoologiſche Großbaudlung, 
[2856] Hamburg, Große Jobannisitrafe 17, 


hat vorräthig und empfiehlt: Gr. gelbhaubige Kafadus à 18 6, Nafenfafadus à 18 AH, Graupapageien, 


garant. Segelſchiffvögel, junge, aelehrige, ſehr ſchön befiederte Gremplare, an Hanf, Mais und Waſſer gewöhnt, Stück 
36 #K, Dopnel-Gelbtäpte, zahm und etwas jprechend, à SO 4, blauftirnige Amazonen à 20 A, desgl. fingerzahm 
und anfangend zu jprechen, à 30 A, Surinams, desgl. à 36 46, Müller-Amazonen, fingerzahm, à 30 46, fcharladhitienige 
Amazonen & 36 MH, 1 Gremplar Ps. sordidus 25 4, Nymfenſittiche Par 20 A, Sinafittihe, Weibchen, Stud 
12 M, Wellenfittibe Par 10 A, Gelbwangen-, Braunwangen-, Halbmond- und Mönchſittiche Par 15 6, Sendayafittiche 
Dar 40, Nandayfittiche Par 36 MH, 1 Stüd Ps. pavua 12 4, Sperlingspavageien Par 9 A, 1 Cremplar Ps. indieus 
30 A, Purpur-Kardinäle Stid 40 s, graue Kardinäle mit rother Haube Stüd 5 HM, graue Keisfinfen Par 4 A 
50 8, braunbunte Mövchen Par 9 6, desal. gelbbunte, Par 16 46, desgl. weite, Par 20 6, ſchwarzköpfige Nonnen 
Par 4 A, Bandfinfen Par 4 A 50 A, hochrothe Tigerfinten, in Pracht, Par 5 A, Atlasfinten, in Pracht, Par 7 6, 
ausgefärbte Paradiswitwen Stück 5 4, große Flammenfinfen, in Pracht, Stück 15 A, Blutfchnabel- und Ruß— 
tweber, in Pracht, Par 6 N, Napoleonsweber, in Pracht fommend, Par 6 6, Drange- und Napoleonsweber Par 4 AG, 
1 Weibchen gelbbauciger Girlit 10 6, 1 Mind. Bartzeifig 9 A, 1 Var Gay's Ammerfperlinge 20 46, 1 Morgen- 
Ammerjperling 10 A, Samaifa-Truptale, prachtvol fingend, Stück 20 4, Glanz-Staare (St. atronitens) Par 20 46, 
Purpur-Tangaren Par 36 6, weiße Yachtauben, Par 10 A. 





A. H. Jamrach, 
Naturaliſt, 
355 East India Road, London, E., 
Händler und Importeur von naturhiſtoriſchen Gegenftänden, als: 
Vogel- und Säugethierbälgen, Lepidopteren und Koleopteren, ethnologiihen und ethnographiichen Gegenftänden 

und Weinjpiritus-Präparaten, ebenſo Eiern jeltener, fremdländiicher Vogelarten für Sammler. 

Ferner vorräthig: 37 Par Goldföpfchen (Psittacus tui), 19 Par Weikflügelfittiche (P. virescens), 2 rothſtirnige 
Amazonen (P. coccineifrons), 17 Rothbug⸗Amazonen (P. aestivus). 4 

Außerdem it noch Verſchiednes von dem in Nr. 46 d. BI. Ungezeigten vorhanden. 

Schließlich erhält derjelbe allwöchentlih Sendungen verjchiedener lebender Thiere, Vögel und Reptilien ıc. ꝛc. 
NB. ®reisliften halber wolle man ſich an obige Adreſſe wenden. [2857] 


Emil @eupei, Stonnewiß: Leipzig, — 
Handels-Thiergarten, 


empfielt einen grauen, 3 Lieder pfeifenden, 300 Worte ſprechenden Jako 1000 6, einen desgl. zahmen, ſehr viel ſprechenden, 
300 A, einen desgl. 200 6, einen desgl. 150 A, 6 Stück ganz zahme, wenig ſprechende, à 60 6, einen Doppelgelb⸗ 
fopf, zahm, fingt, ſpricht ſehr viel, 300 46, einen desal. 200 6, zwei zahme, Iprecyende Diadem-Amazonen à 60 44, eine 
Amazone, Ipricht, pfeift: „Du bift verrüdt mein Kind”, „wir gehen nab Lindenau“, 100 46, eine desgl. fingt: „So 
leben wir“, 100 4, 4 Stück zahme, fprechende, A 60 46, zwei BrillenAhnazonen, ganz zahm, à 40 46, einen fprechenden 
Selbnaden 80 6, eine jehr viel jprechende, gelbköpfige Amazone (eine Zehe fehlend) 60 6, ein grüner, viel jprechender 
Edelpapagei 300 46, 1 Par ganz zahme, große Aleranderfittiche SO He (Weibchen jpricht wenig davon), Eleine, grüne Zwerg. 
Araras 40 46, blaue, fprechende, zahme Araras 100 46, rohe Amazonen 24— 36 I, einen jhwarzen Kakadu 500 6, 
rohe Jakos (Segelſchiffvögel) 40 4, Wellensittiche, import, a Par 14 6, hier gezüchtete I Ne, Sperlingspapageien a Par 
12.46, grauföpfige Sperlingspapageien à Par 20 6, Injeparables 15 4, Nymfen 25 HM, Singfittiche 25 AM, Rojellas 
36 46, Königsſittiche 120 46, Halbmondfittiche a Par 20 He, Gelbwangenfittiche 20 N, Eleine Aleranderfittihe à Par 25 M, 
Mohrenfopfpapageien 30 6, Mönchſittiche 20 4, Eleiner zahmer Gelbfopf 30 se, Portorifos, rothitirnige, 25 6, rothe 
Edelpapageien 80 6, grüne Edelpapageien 80 st, Grasfittiche 10 6, großer, weißer, gelbhaubiger Kakadu 30 46, 
Spottdroſſeln 60 A, Hüttenfänger 15 H, Trupiale St. 27 A, Sonnenvögel à Par 20 M, Hähne 12 HM, Madras» 
wacteln à Par 12 6, Halsbandfinfen, Hähne, 3 A, Aitrilde, xothe Tigerfinken, Malabarfafänchen & Par 6 A, Neis- 
finfen, jhwarzföpfige Nonnen, Blutichnabelweber a Par 5 st, Mövchen, weiße 24 6, gelbe 20 4, braunbunte 10.6, Reis: 
finfen, rein weiß, 30 46, wenig bunt 24 46, Zebrafinfen 12 SH, Paradiswitwen in Pracht 12 6, Tertorweber 15 M 

Rothe Kardinäle a Par 20 M, à Stück (Hähne) 12 A, graue Kardinäle à St. 5 6, Kernbeißer, roſen— 
brüſtige, 15 6, Indigos à Par 12 HM, à St. 8 I, Hartlaubzeiſige à Par 96, Hähne 5 A, Safranfinken à Par 12 6, 
Hähne 8 6, Edelfinken & Par 9 6, Hähne 5 46, Rieſen-Elſtern & Par 18 se, 600 ©t. feine Kanarien von 10—15 IE, 
Braut-Enten ä& Par 35 Me j 

P. S. Zur befonderen Beachtung, daß meine Vögel gut afflimatifirt, vein im Gefieder, ferngejund, Eräftig 
find, dadurch am billigften bei Anihaffung. 


A. BRossow in Berlin, Nanteuffelſtraße 29, 
General:Niederlage der Samen: Groghandlung 


von 
Karl Capelle in Hannover, 


ne ne Futter-Artifel für in- und ansländiiche Vögel in vorzüglichiter Bejchaffenheit äuferft 
preiäiwerth, 














[2859] 
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Großhändler und Importeur don exotiſchen Vögeln und Thieren, 
191, 192 St. George Street, East, London, 


bat abzugeben: Loxis v. d. blauen Bergen (Psittacus Swainsoni), Buntfittiche (P. eximius), blakföpfige Buntfittiche 
(P. pallieeps), Pflaumenfopffittihe (P. eyanocephalus), grauköpfige Unzertrennliche (P. eanus), gelbbäuchige 
Sittiche (P. flaviventris), Halbmondjittiche (P. aureus), Pennantsfittiche (P. Pennanti), Königsfittiche (P. scapulatus), 
Geramloris (P. garrulus), blaufttentge Amazonen (P. amazonieus), große gelbhäubige Kafadus, (P. galeritus), Fleine 
gelbhäubige Kafadus (P. sulphureus), Roſakakadus (P. roseicapillus), nadtäugige Kakadus (P. gymnopis), Naſenkakadus 
(P. pastinator), hellrothe Araras (P. macao), Grünflügel-Araras (P. chloropterus), gelbe und blaue Araras (P. 
araraunus), Soldatenftare (Sturnus militaris), große Beos (S. intermedius), Samatfa-Truptale (S. jamaicensis), Pagoden- 
itare (S. pagodarum), Malabarmynahitare (S. malabarieus), blaubärtige Heher (Garrulus eyanopogon), wandernde Elitern 
(Pieca vagabunda), graue Kardinäle (Fringilla eucullata), grime Karbinäle, Männchen (F. eristatella), Gürtelgrasfinfen 
(Spermestes eineta), Zebrafinfen (8. castanotis), Dornaftrifve (8. temporalis), Auſtral. Ziertauben (Columba elegans), 
Bronzeflügeltauben (C. chaleoptera), Erdtäubchen (C. humeralis), Schopftauben (C. lophotes), Tieblihe Täubchen (C. 
plaeida), Syerbertäubchen (C. striata), und unzählige Sorten großer und Fleiner Vögel. 

Bollftändige Preisliste auf Verlangen gratis und portofret. 








3. Hi. Dieckmann, 
Zoologiſche Handlung, 
Altona, Adolphitraße 7, 


empfielt: gut ſprechende, blauftirnige Amazonen 36 und 45 6, zwei Lieder jingende, blauft. Amazonen 200 Ne, 1 gut 
iprechenden, doppelten Gelbfopf 220 46, 1 doppelten Gelbfopf, noch nicht Iprechend, mit ganz gelbem Kopf, 54 46, etwas 
Iprechende Surinams 45 46, 2 aut jprechende Jakos à 120 6, Amazonen, noch nicht ſprechend, 18 46, ſchwarze 
Papageien (vaza) 24 4, große gelbhaubige und Roſakakadus 18 46, große weikhaubige Kakadus 45 M, Halbmond- 
fittiche à Par 18 46, Heine Prachtfinken in 20 verjch. Arten a Par 4 u. 8 46, 1 Par außerordentlich zahme, Eleinite Art 
Zwerg- oder Wiftitiäffchen 36 6, junge, weiße u. löwengelbe Seidenpudel à 20 6, King - Charleshunde 36 46, 
Mopshunde 30 A, Hündin 24 I, Ulmer u. Bulldoggen 45 — 100 A 

Alle Arten Thiere werden in Taufch genommen. 

Jetzt gefaufte, zum Weihnachtsgefchent dienende Vögel werden nach Wunſch zurücgeitellt und befördert. 


Einen schwarzen Pudel 
(ohne weiß) oder einen kleinen Affenpinfcher fauft over 
tauſcht auch gegen Fal. Schopfwachteln à Par 18 He 

[2867] J. Gass, Leopoldshöhe (Baden). 


Den Verſandt von 40 Stüd meiner diesjährigen ger 
süchteten hochfeinen raſſeechten Parijer Kanarien, 


2861] 








Die Handlung erot. Vögel, Säugethiere und | 
Haturalien 
von [2862] 
J. O0. Rohleder, Leipzig —Lindenau, 
offerirt, Preife in Reichsmark, Bartmeifen à Par 18 46, 
Safos, jung, an Hanf und Waller gewöhnt, a Stud 20 , 
2 o Mo * —2 . 
en — anderen Vogelgattungen, Vogelfutterarten, Tone mehrerer auf biefiger lebter Ausftellimg prämirten 
4 Pare zeige hiermit ergebenft, an. [2868 
B. Völkert, Tranffurt a. M,, 


K ana r i enV õ — e P : Humboldtftraße Nr. 50. 











Für Kenner. 
Sch beehre mich, meine langen Hohltoller, mit ander: 
weitigen jchweriten Touren, Gejang fehlerfrei, hierdurch 
zu empfehlen. Garantie gefunder Anfunft, Preisverzeichnif 


foftenfos. Poſtverſandt. 12863] 
i Großhandlung a 
W. Gönneke, St. Andrensberg a./d. 


Harzer Kanarienvögel, 


vorzügliche Noller, vom Stamm Bergmann, find für 6, 
8 und 10 6 abzugeben. 


[2864] 





A. Hansche, 
Spremberg N.L., Schloßplatz 1. 








[2865] 25 bis 30 Liter 


[LA 
Mehblwürmer 
werden zu faufen gejucht. 
Herm. Pfefferkorn, 
Frankfnurt a, M,, Saalgafie 40. 


Wohftnsienson rein und gut gemeffen, mit Verpadung 
Mehlwirmer, ker ar Smpnentt 12860] 

A. Sehlhoff, Barmen, Wupperfeld. 
Für Kenner und Liebhaber. 
Vorzügliche Hohlroller, Stamm Trute und Erntges, 


gibt billig ab. [2870] 
€. Aschbach, Hof i./®. 


N eine Harzer Roller, 
Perfaufe von 8 bis 15 6. gegen Nachnahme, für ge- 
jundes Gintreffen garantirt. 2871] 
W. Nürnberger, 
Hohenitein-Ernitthal am Teich (Sachſen). 


Ein zahmer Portorito- Papagei im Prachtaefieder, 
Einiges deutlich ſprechend, ift mit Käfig für 70 46 abzus 
geben. Näheres ertheilt 
[2872] Prost, Münden, Inſel 3 I. 


Abzugeben: eine jprechende blauftirnige Amazone 30 6, 
einen fingerzahmen Roſa-Kakadu 15 se [2873] 
Richard Schleusener, Landsberg a.W. 











oO 











R Wegen Aufgabe der Zucht, verfauft gelbe Brünner 
Kröpfer, ſowie Elftertauben in verfchtedenen Farben, billigit. 
Neuſtrelitz 1,/M. [2866] L. Ahlzrim. 


ir ae ca. 100 Stüd junge, gut jchlagende, 
Kanarienhähne, find zu verfaufen bei Altmann in 
Brandenburg a, H., Altſt. Sieb Nr. 8, [2874] 
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Zu verkaufen: 
Eine kleine Gelbfopf-Antagone, zahm, ein wenig 
fprechend, 34 6. 
Ein Par Purpurtangaren (Tanagra brasiliensis), 
vrachtvoll im Gefieder, 36 A 
Ein Rofenpapaget (Ps. roseicollis)- Männden mit 
einem Zwergpapagei (Ps. passerinus)-Weibchen, das Par 
5 N Ein Sledermauspapagei (Ps. galgulus)- Weibchen, 
vrachtvoll und iementeejjenb, 35 HM Kein Tauſch. Dfferten 
franfo. . D. A. Willink, 
[2875] Seeimftede bei Haarlem Golland.) 
100 ———— 
Harzer Nachzucht, à40, fürs Dutzend 42 MM, 
Poſten entſprechend billiger. 
Neuſtrelitz i. M. 


E. Geupel, 3. White. 
Boologifde Sandlung. 
Leipzig und Frankfurt a. M. 2877] 
Preisliiten unentgeltlich und poſtfrei 








größere 
[2876] 
F. Bormann. 











Zu verfaufen: co Stüd gute Kanarien eigner Zucht 
mn ſchöner Klingel⸗ und Flötenrolle, bei letzter Ausſtellung 
J. Preis erzielt, & Stück 10—25 in Stämmden von 

10 Stüd a 12 SM, ım Ganzen & Stüd 10 
[2878] Franz Barth in Gotha. 


} 18810 er Ameijeneier (deutiche), 

ihöne, trodne Ware, fürs Kilo 2,40 M, 

22 M20 4, veriendet gegen Nachnahme 
Elbing. [2879] A. &. Bethge. 


Blaudroffeln, Steinrötel, Einſame Spaten, für Liebhaber 
vorräthig. [2880] Zugjd jiwerdt, Fiume, Ungarn. 


Aus der Transvaal- Republik! 

Eine Sammlung 30 Stüd jeltener ſchöner Schmuckvögel, 
tadellos im Gefieder, jehr jauber präparirt und zur Auf- 
ftellung geeignet, ift zu mäßigem Preiſe abzugeben. 

[2881] Adolf Redmann & Co., 
Straußfeder-Import, 
Berlin NO., Landsbergerſtraße Nr. 80. 


bei 10 Kilo 





Habe abzugeben: [2832] 
2 Stück Nymfenweibchen, Par brutfähige Wellenſittiche, 
1 Par graue Kardinäle, 1 Par ſchwarzk N 2 Par 
braunbunte Mövchen, 2 Par Ds sfatfinfen, 1 Par Blut- 
ichnabelmeber, 2 Goltbrüftehenweibehen. 

Die Vögel find tadellos und garantire für Lebende 
Ankunft. Tauſche auch gegen Papagei. 

Nürnberg. Weiss, Löwen⸗ Apotheke. 

Kür Kenner. [2883] 

Zu verfaufen: Ein Jako, jung, prachtvoll im 
Gefieder, außerordentlich gnelchrig (ericht jedes 
Wort am zweiten oder dritten Tage nach), jpricht 
über 100 Worte, pfeift Lieder zc., Preis A 250. — 
Offerten unter W. 32 befördert die Erpedition. 


Für 





Liebhaber offerire eine N fremd⸗ 

ländiſcher Vögel, ſelten ſtarke Thiere, ganz sah, 

28° in brillanten Farben und alle nur 1 Sahr in der 

Sefangenichaft: 

Mellenfittihe Par 15 H, rothköpfige Inſeparables 
Par 18 6, amerif. Seidenſchwänze (wundervolle Thiere) 
Par 20 A, Soldorange Weber Par 12 6, Hüttenjänger 
Par 20 s, Tigerfinfen, Bandfinfen, Keisvögel, Nonnen, 
Elfterhben Par 6 A, Mövchen Par 8 A, Itonvareil und 
Indigo Stüd 6 A, rothe Kardinäle Stück 9 He. 

Berjandt unter Garantie lebender Ankunft. [2884] 
. Kumss, Warmbrunn. 


Berfaufe meine Dogge (Hund) oder taufche auf — 
Anfragen gegen Freimarfe. 885 
Schönberg O.L. 





R. ee 





Berfaufe: 4 Zuchtpare Wellenfittiche u. 108 Zebrafinfen 
à 9 4 [2556] Pommer, Halle a. S., Bernburgerftr. 6. 


4 Doppelgelbköpfe, vom und ſchönes Gefieder, angebend 
iprechend, Amazonen ebenjo, junge graue Papageien, 
1 grauen Papager, gut jprecbend, zahm und p lee Ge⸗ 
fieder, 120 A, einen ebenjolchen, mehrere Worte jprechend, 
75 MM. [2887] 

W. Bandermann, 
Kuhberg 4, Hamburg. 


Zu — 5 Par beite big. Brieftauben, 2 Par 
Schildmövchen, — ſchwarz, 1 Par blau, in N 
nehme Harzer Kanarienhähne. [2888] 

W. Fassbender, 
Bonn a. Rh, Joſephſtr. 26. 

Von meinem ( Stamm, Nachzucht echter Trute’scher 
Harzer Hohlroller, deren Touren von prachtvoller 
Tiefe find, offerire Hähne Stück 20 u. 30 46, Hennen 
Stüf 2 , unter Garantie für geſundes Eintreffen, ſelbſt 
bei größter Kälte. Nur Anfragen mit beiliegender Srei- 
marfe fönnen beantwortet werden. [2889] 

Dr. Wiss, 
Stuttgart, Hobenheimeritraße 68, I. 

Cine Sammlung europäticher u. fremdländiſcher Vo el⸗ 
eier, in der Geflügelausſtell. zu Wittenberg mit dem erſten 
Preis prämirt, iſt für 170 46 zu ——— bei [2890] 

Rob. Richter, Marftallite. 5 in Wittenberg. 


Die Samen- Großhandlung 


von 


Karl Capelle, Hannover, 
(prämirt auf allen größeren Ausftellungen) 
hält fid) zum Bezug aller Futter = Artikel für 

Vögel beitens empfohlen. [2891] 


Preisverzeichniſſe und Muſter koſtenlos und poſtfrei. 

















Natur⸗RNiſtkäſten 
für fremdlländifhe u. einheimifde Dögel 


(alle Höhlenbrüter, Wellenfittiche, Amergpapageien ıc.). 
Nadı Dr. Ruf „Handbuch für Bogelliebhaber“, aber 
auch nad) jeder andern Borjchrift bzl. Beitellung. 

Da ich ſelbſt, Fabrikant bin, jo kann ich zu mäßigeren 
Preiſen wie jeder Andere liefern, und zwar bei vorzüglichiter 
Beicaffenbe eıt um 25 pCt. ee e — el 

1 a — KIDrE 
F. Nilder, ; Berlin, Alte Iutobitenpe 23. 


Gelernte Dompfaffen empfiehlt, nur gegen Kalle oder 











Nachnahme, Valentin Wiegand, 
[2893] Neumorſchen, Reg.Bez. Kaſſel. 
Abzugeben: japan. Mövchen, 1 9. braunbunte 10 6, 


1%. gelbbunte 12 46, zufammen 20 6, einschl. Verpackung! 
[2894] A. Braune, — Ammonſtr. 83, I. 





le und blaue Badıitelzen, SEN hie een Dohlen, 
Garten-, Müller- und Mönch— GSrasmücen; zahme Gichfaten. 
Ein fehr gutes Teſching, Zimmergewehr, und ein ganz 
tleines, ganz weißes Spitschen, Rauch letztres auch im 
Taufch von Vögeln. Bei Unfe. b. Freimarke. [2895] 
€. A. Dederky, Berlin, Staliterftr. 131. 


20 Par zuchtfähige, ertenfittiche zu verfanfen 
oder zu vertauſchen, a Par 12 
FM "Tick, 
[2896] Straßburg i. /Elſ., Gerbergrabenplats 6. 
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Meine vielfach pramirten und allgemein für 
beit anerfannten diesjährigen Ameiseneier 
offerire ich und zwar: 

La. en beit gereinigt, 1 SE à 80 4, 
Ira. ſehr ſchön und rein, 1 Liter à 70 4, 
Weisswurm (Eintagsiliegen) 1 Liter a80.4. 
Berpadung zum Selbitfojtenpreis, bei größerer 


Beftellung gratis. 
Gottlieb Wanek, 
Bogel-, Tauben- und Samenhandfung 
Prag A11/I. 


Oskar Reinhold, 


[2897] 





Reipzig, —— 
Mogelfutter, ng) [2598] 
Züchterei und Verſandtgeſchäft 

Harzer Kanarienvögel 


anerkannt guter Stämme. 
Preisverzeichniß poft- und koſtenfrei. 





anne Kanarien, Hohlroller, nur eig. Zucht, 
beliebt wegen ihres vorzügl., eigenthüml. ſchönen u. ſelen— 
vollen Gejangs in tiefer Tonlage, empfehle von jeßt ab 
zu mäßigen Pretjen von 10, 15, 30 u. 2 Me. 

Um Manigfaltigteit im Geſang zu erzielen betreibe ich 
die Zucht nicht im Kleinen, gegenwärtig jedoch find die 
ai: —— Stud) Elaffenweife ein 4 bejond., geräum. u. 
gut heizb. Zimmern (jeder einzelne Sänger im Leipz. 
Tangstaften befindl.) untergebracht, jo daR, namentlich bie 
beiten Vögel faum die nächftguten, die geringeren Sänger 
aber gar nicht mehr hören fünnen. 

Serner empfehle noch eine zieml. Anzahl tadellofer, 
se: reingelber, theilweiſe nur Eleine Abz. trag. Zucht 
weibcben deſſelben Stamms zu 1 6 fürs Stüd. 

Bewährte Verpadung, — meitgehendfte Gewähr, — 
KRüdnahme von Nichtgefallenden. 12899] 

Schlegelmilch , Woitiefretär, 
Zerbſt, Anhalt. 





6 Stüd Lockentauben 
ohne Garantie für Geſchlecht, ſehr fein, verkaufe N 


für 15 M 
Ed. Pfannenſchmid, Emden, 


Umftände halber verkaufe ich: 
Mellenfittihe für 18 
1 gr. Kardinal für 12 „ 
fowte mehere Bauer Emil Kloss, 
[2901] i. Oſtpr. 











[2902] 


Weihnachts eschenken 


empfehle Ein Bogelbauer für 
alle Arten Vögel, Hecbauer mit und 
ohne Glaswände ebenſo fleinere ver- 
zinnte Bauer mit Glas, hochelegante 
Holzbauer, die beiten Vefter für alle 
Vögel, Badezimmer für Vögel, ganz 
neue Srotenleiter zum Scaufeln und 
Klettern. Senegaldirfe in Kolben 
nur allein bet 
F. Klippert, 

Berlin, 57. Friedrichſtraße 57. 


Nakur-Aiſtfaſten-Fahriß. 


abrik ſämmtlicher Vogelbauer von verziunten 
Draht, vom Eleinften bis zum größten Hecfäfig, nad) Dr. Ruß’ 
Angabe angefertigt. Preisverzeichniß gegen 50 4. Bitte 
ftet8 a für welche Vogelart. 
Bei Beftellung jener wird we —— 
demann, 
[2903] Berlin, — 14: 


# FKlippert. 


5 N Friedrich Str: 
9000 








Paſſend als Weihnacht — 

Ein Meſſingpapageikäfig, Meiſterſtück, welches 
300 A gekoſtet hat, faitnen, mit 8 großen Meſſing— 
faulen, 100 em hoch und 55 em im Durchmeſſer, für 
100 44 einschl. Berpadung abzugeben be [2904] 

MH. Dieckmann, Altona, Adolphſtraße 78. 





Mehlwürmer 


rein und reichlich gemeſſen, große Futterwürmer, fürs Liter 
6.46, fürs Pfund 5 46, mit Verpackung; Vogelleim, beſte 
und ‚ärfite Qualität, fürs Pfund 3 M, empfiehlt 

[2905] Theodor Franck in Barmen. 





Ia. Sler ruff 


IIa. 81 
poſtfrei Beh ganz Deutichland- Defterreich. 


Sonnenblumenfürner Kilo 60 frei von Lübed. 
Muster gegen 10 I-Marke poitfret. 
[2906] H. Drefalt, 
Lübeck. 


Trute'ſche Hohlroller. 


Empfehle d. Nachzucht meiner Trute'ſchen Hohlroller, 
wovon die Zuchtvögel in Leipzig, Ehemnit, Hannover 
u. Frankfurt ausichl. mit 1. u. 2. Preifen pramirt wurden. 
Verſandt v. 15. Novbr. an. Antwort nur gegen Sreimarfe. 

€. &. Vodel, Leipzig, 
[2907] Züchteret und Handlung Trute'ſcher Hohltoller. 

E. Partie fräft., gef. Kanarienmännden, beit. Stamm, 
Aalen verbadungsfrei billigit für à 450 HM, Weibchen 

0 3. IB Karl Gresse, Haha, 


. Ameifeneier, fürs Kilo 1,80 “ 


aa 











o ſſum⸗F 
in vorzüglicher Ser Ener Kr hönes Wernachts- 
geichent zu einem vie billigen Preife. 
[2909] . Pfannenschmid, Emden. 





Don meinen Ametjeneiern feiniter Sorte gebe auch 
in Liter ab, fürs Liter 70 3; 10 bis 12 Taufend Liter find 
noch abzugeben, gutes Maß und rein geputzt. — Auch 
Sprofler, Nachtigalen, Plattmönde, Blaudroffeln, Stein: 
droffeln, garantirt gute Sänger, werden billig abgegeben bei 

! ranz Aumeyer, 

[2910] Linz a. d. Donau. 





Das große Werk von Dr. K. Ruß wird, gutgehalten, 
vollftändig, oder in einzelnen Bänden getauft von [2911] 
Eduard Seltmann, Buchholz ii Sachſen. 


1 Bullterrier, Hund, braun mit ſchwan getigert, 
berk, um 60 46 Nehme aub 1P. echte Rattenfänger in 
Taufe, oder Harzer Kanarien, Geflügel ıc. [2912] 
A. Hausmann, Öavelberg. 








Zu verkaufen: 
Eine Anzahl bier gezüchtete Wellenfittiche & Par 12 46 
[2913] Petri, Blomberg 1/2. 


1-2 Diamantfinfenweibehen und 1 rothes Kardinal- 
meh (zuchtfähige Vögel) zu Faufen gejuct. 
[2914] PB. Devienne, Mainz. 








J. Häger. St. Andreasberg i./Harz, 
Ttefert ftet3 unter Garantie die vorzüglichſten 


anarien-Roll-Vögel. 


Munterftes Ankommen bei jeder Temperatur 
und Gntfernung durch meine vortreffliche Ver— 
packung gefichert. Preisliſte frei. [2915] 
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10 Par Goldfafanen (Mat 1881) gebe zu. oder ein- 
zelne Pare jehr billig ab, ebenfo 2 Par faliforniiche Zapf 
wachteln und 2 eingemöhnte Safos. [2916] 

H. W. Schaible, Klein- Süßen (Würtemberg). 


Aquarien 
zu Weihnachtsgeſchenken, bietet billigit an, Preisverzeichniß 
poſtfrei, Aquarienfabrit und Luxus-Fiſchhandlung von 
[2917] H. Daimer, 
Berlin, Ritterſtraße 33. 


Zu Weihnachtsgeschenken passend. 
Aquarien aller Art mit und ohne Fontaine, von 4,50 
bis 85 46; ferner alle Sorten Fiſche. Schildkröten Stüd 
45 4. [2918] 
Zeiſige & 75 4, Hänflinge 1,50 #6, Stiglite 1 46, 
rothe Gimpel 1,20 Me, graue 85 A, auch Käfige dazu 
paflend, verzinnt à 1,50 46; Preislifte poftfrei, empfiehlt 
Rob. Haselhun, "Hohenftein b. Chemnitz. 


Sm Freien gezüchtete MWellenfittiche, niftfäbige kräftige 
Vögel, P 11, 1P. Singfittihe 223 A, garant. P. 
braunb. jap. Mobchen 9 A, 1 desal. Much. AL 4 verkauft 

E. Sehwennigke, KRegter.-Diätar, 
[2919] 











Merjeburg. 


Papageien. 
1Wbceh. und 2 Much. Singſ. zu 26 AL; 2 P. Wellen‘. 
zu 173 A u. 6 St. Kan.-Wbd., zul. T. 23 A (Gejammt- 
preis 42 A) zu verf. — gef. u. gut bef. Verp. und 
Porto 14 46 [2920] . Weber, Greiz i. Vgtl. 


Feine Harzer Roller, eigner Zudt, mit Hohlrol k, 
Klucke, Klingelvolle, Knarre und feinen Pfeifen, verſende 
unter Nachnahme von 12, 15 und 18 6 Verpackung 1% 

Wilhelm Oberbeck., 
[2921] Wernigerode a. H. M ühlenkulk 127. 








‚. Barzer Kanarien-Roller, F 
nur vorzügliche Sänger, aus den berühmteſten Züchtereien, 
verſende unter Gewähr gegen Kaſſe von 6 bis 15 46, was 


nicht gefällt nehme zurück; ferner eine 2} jährige zuchtfäbige 


echte Mopshündin 30 AH Berfandt unter lebender Ankunft. 
12922] Karl Kastenbein, Klausthal. 


1 Gelbkopfamaz. ſpricht ca. 6 Worte, Tacht u. bellt, 

50 A; 1 Domingoamaz., jpricht ca. 11 Wörter, lacht u. 

ibt Kur, 40 Ak; 1 Vennantt.. Prachterempl „sah, 24 Ab; 

— jap, Möovchen (eig. Z.), Napoleon: u. Drange- 
weber 1. P., à Par 7 A. F. Kamstiess, 

[2923] Königsberg i. Pr., Kronenftr. 1C. 

Herrn J. Abrahams nachträglich beiten Dank für 

die Zebrafinten, 1 Par in 2 Sahren 47 Sunge aufgebracht, 

brüten 3. 3. wieder auf 4 Eier. 


Ausgestopfte Vögel 
paffendes Weinachtsgeſchenk, 
gebe ich außerordentlich billig ab. [2924] 
Ed. Pfannenschmid, Emden. 


Emder Niefengänfe 
in Ro en) Stämmen zu 1,2 gebe nob ab für 24 I 
ausſchl. [2925] 
Ed. Pfannenschmid, Emden, 





— 











Dale abzugeben: in kräftigen tabellojen Gremplaren: 
, a Amherſtfaſanen 1880 er Zucht, in Pracht, 
ar 
2 Par Lady nberft 1881er Frühbrut, A Par 40 A 
Eltern genannter ls, Vollblut⸗ Amberſt u. Blut- 
henne. Baron Otto von Racknitz, 
[2926] Laibach, Württemberg. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen 


Der Sproſſer 


die Aunachtigal ers philomela) 
mit befondrer Berückſichtigung feines Gefangenlebens. 
Ein Leitfaden für die Liebhaber und Pfleger 
von 
Dr. Josef Lazarus. 
Preis 1A 50 4. 


Der Dompfaff, 
auf Grund 25 jähriger — möglichſt allſeitig 
geſchildert 
von 
RE. Schlag. 
Preis 1 


„Der Geflügelhof*, 


Wochenſchrift für Geflügelliebhaber, -Zühter 
und -Dändler, zugleib Drgan für bezüglide 
Atklimatiintiong- -Beitrebungen. Unter Mitwirkung 
der hervorragenditen Fachkenner herausgegeben 

von Dr. Karl Ruf. Preis vierteljährlich 3 M. 

Es war ein jchmerer — um's Daſein, welchem 
Dr. Ruß mit ſeiner Zeitſchrift „Der Geflügelhof“ 
unternehmen mußte, denn die Konkurrenz für_denjelben be— 
ftand und beſteht zum Xheil noch in mehr als einem 
Dutzend anderer Zeitjchriften auf diefem Gebiete. Wenn 
e8 dem genannten Herausgeber geglüct ift, fein Blatt über 
die anderen zu erheben, jo verdankt er das ficherlih nur 
jeinem praftiichen Geſchick, welches Ach Icon vorher an 
feiner „Sefiederten Welt" und Iſis“, Zeitichrift für 
alle naturwiſſenſchaftlichen Liebhabereien, bewährt bat. 
Neben dem Beltreben, die praktiſche Seite der Seflügel- 
zucht zur vollen Geltung zu bringen, bemüht ſich der „Ge— 
flügelbof“, auch den Afflimatifattons-Beftrebungen wirkſam 
entgegen zu fommen, indem er Schilderungen von Fafanen, 
fremdländifchen Wachteln u. a. bringt, außerdem aber Hi 
das fremde und einheimiſche Schmuc- und Lurusgeflü 





— 





berückſichtigt. Ferner gibt er regelmäßige Nachrichten ü 
die Brieftaubenliebhaberei, ebenfowol in Belgien, Frantı 


reich u. a, wie bei uns in Deutichland. Selbitveritändlich 
aber gewährt er, jet es durch befondere Daritellungen oder 
in Beantwortung von Anfragen, Rathſchläge für Ankauf, 
Verpflegung, Zucht, Krankheiten u. ſ. w.; dann auch eine 
wöchentliche Ueberficht des Geflügelmarkts und ſchließlich 
eine Rundſchau über den Inhalt aller anderen Sachblätter. 
Probenummern find durch jede Buchhandlung —— * 


beziehen. 
Louis Gerschel 
Berlagsbuchhandlumg in Berlin, Wilhelmftr. 32. 











Noch vor Weihnachten ericheint: 


ilder aus der Vogelftube. 
Schilderungen 


aus dem 
Leben fremdländifcher und einheimifcher Stubenvögel 
von Dr. Karl Ruf. 
Mit vier Holzichnitten nach Zeichnungen von — gm er und einem Bilde, gezeichnet von Karl Gerber, 
N, geb. 7 AM. 
Gegen Einfendung des Betrags verjenden wir Dbiges vbortofrei durch die Poft. 


Berlin, 1882. Lonis Gerſchel Verlagsbuchhandlung, SW. Wilhelmitraße 32. 


[2929] 





’ vu or 
Zeitſchrift Für 
Beltellungen durd jede Buch— 
handlung sowie Re Poſtanſtalt 


Vreis viertelſährlich 3 Marf. 
Wöchentlich eine Nummer. 


Ar. 50. 








Herausgegeben bon 


Dr. Karl Ruf. 


Nedaktion, Berlin, Belleallianceftraße 73 I. 


7 Berlin, den 15. Degember 1881. 








Züchter und Händler. 


Anzeigen merden die geipaltne 
Petitzeile mit 25 Pin. berechnet 
und Beitellungen in der Erpedition 
und Nedaftion entgegengenomneen. 





X. Zahrgang 





Die Erneuerung des Abonnements wird in geneigfe 
Erinnerung gebradt. 











Inhalt: 

Zum Vogelſchutz. 

Nochmals über Loris. : 

Einiges über die Färbung und Gefangsleiftung der Kanarien des 
Seren Grafen Baudiſſin. r 

Sit die Maffenzucht von nachtheiligem Einfluß auf die gefangliche 
Ausbildung der Harzer Kanarien. 

Ein neuer Verjandtfäfig. 

Zum Verfandt lebender Bügel. 

Aus Haus, Hof, Feld und Mald. 

Briefliche Mittheilungen. — Anfragen und Auskunft, 

Aus den Vereinen: Hall; Köm; Schleiz; Detmold, Gütersloh; 
München; Ausitellungen. 

Briefwechſel. — Anzeigen. 

Zum Bogelfchuß. 

Der Bayriſche Berein für Geflügelzudt in 


München hat folgende Petition an den deutichen Reichstag 
in Berlin gejandt: 





Betition 
des unter dem Proteftorat Ihrer Königl. Hoheit Prinzeſſin 
Maria Therefia von Bayern, Erzherzogin von Defterreich- 
Eſte ꝛc. ftehenden Bayrifchen Vereins für Geflügelzucht in 
München zum Schuß gegen das Fangen einheimtjcher Nutz- 
und Gingvögel und deren Maffenvertilgung in Stalten, 
Frankreich u. a. 

Der ehrerbietigit unterfertigte Verein ftellt die unter: 
thänigite, gehorſamſte Bitte: 

„Hoher Reichstag wolle bejchließen, es fer mit allen 
Mitteln dahin zu ftreben, für ganz Deutfchland ein Vogel— 
ſchutzgeſetz zu erlangen mit thunlichiter Berückſichtigung der 
örtlichen Verhältniſſe, ſowie Cigenthümlichkeiten, und im 
Einflange hiermit internationale Vereinbarungen mit 
Stalten und dem ſüdlichen Frankreih, Spanien und 
Griechenland zu treffen, welche der dort üblichen Maſſen— 
vertilgung unjerer beliebten und nüßlichen Vögel wirkſam 
Einhalt thun.” 

Motive: Ueberal in Deutjchland beftehen Wereine 
zum Schube der Vögel und fortwährend bilden ſich neue 





Vereine, welche ſich diefelbe Aufgabe ftellen. Alles wird 
aufgeboten, unjere nüßlichen Vögel zu hüten, zu, begen 
und zu pflegen, jobald aber die rauhe Sahreszeit fommt, 
müſſen diejelben nach wärmeren Gegenden ziehen, wo man 
ihnen leider nicht gaftlich entgegenfommt, jondern diejelben 
maffenweife fängt und als beliebte Speije für die Küche 
verwendet. . 5 

Alle Beftrebungen unferer Vereine müſſen am dieſer 
Maffenvertilgung jcheitern, denn je mehr wir hegen und 
pflegen, deſto mehr werden in Stalien, dem jüdlichen Frank— 
reich, Griechenland und Spanien der Schlachtbank über⸗ 
liefett. Unſere Land- und Forſtwirthſchaft bedarf, ab- 
geſehen von der Freude, welche die Vögel durch ihren Ge— 
lang erwecken, dringend ihres Schuges zur Abwehr der 
verherend wirkenden Inſektenſchwärme, 

Sm Hinblid auf dieſe thatjächlich beftehenden und 
bier furz angeführten Motive glaubt der unterfertigte 
Perein es wagen zu Fönnen, das Intereſſe des hohen Reichs— 
tags für dieſen Gegenftand anrufen zu dürfen, und zeichnet 
im Vertrauen auf Gewährung voritehender Bitte 

Eines hoben Reichstags ehrerbietigit gehorjamiter 

Bayrifber Verein für Geflügelzudt 
in Münken. 
Hocmals über Loris. 

Gelegentlich Ihrer wiederholten Befuche meines 
Geſchäftslokals während Ihrer lebten Anweſenheit 
in Wien dürften Sie wol die Ueberzeugung gewonnen 
haben, daß mein Lager mir die beſte Gelegenheit 
für zuverläſſige Beobachtungen gibt. Da ich ſtets 
die verſchiedenſten Vogelarten zu vielen Köpfen 
pflege, ſo dürften Sie mir auch geſtatten, ein Wort 
mitzureden — ich meine diesmal inbetreff der ver— 
ſchiedenen Aufſätze, welche in letztrer Zeit über Loris 
in Ihrer Zeitſchrift veröffentlicht worden. 

Wol kaum gibt es ein Thier, das nicht ſeinen 
Liebhaber fände; die Geſchmacksrichtungen ſind eben 


ea} 
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glüdlicherweife verihieden. Der Liebhaber von 
Loris mit gelbem Nücenfled jedoh muß, wenn er 
diefe im Käfig zu halten gezwungen ift, als ein 
Mufter von Geduld gelten. 

Der Gelbmantellori muß doch ohne Widerrede 
vorerft mit Früchten und in zweiter Linie mit 
Meichfutter verjorgt werden; an Sämereien, bejon- 
ders Hanf, mag man nebenbei immerhin etwas 
reihen. Gelbjt wenn man dann Wafjer ganz bei- 
jeite läßt und das Bad duch Anfprigen mit lau- 
warmem Wafjer erjegt, ſchmutzen diefe Vögel unglaub- 
lih viel. Nebenbei möchte ich hier bemerken, daß 
dem laumarmen Wafjer zum Anjprigen eine Wenig» 
feit Sranzbranntwein zugejeßt werden kann. Derjelbe 
it empfehlenswerther als Num, weil diejer die 
Federn klebrig macht. 

Sm Käfige hängen fich dieſe Loris mit Vor— 
liebe an die Drähte, und unter ſchaukelnder lebhafter 
Geberde jprigen fie den Koth meterweit von fich, 
fodaß in der Nähe des Käfigs nichts ficher davor 
it. Ihre Nufe find durchdringend und einfürmig, 
für ein an Bapageiengejchrei gewöhntes Ohr jedoch 
nicht gerade unausſtehlich. Daß die Gelbmantel- 
loris auf dem Nüden liegend Ichlafen, ift meines 
Erachtens nit richtig. Obwol fie tagsüber häufig 
auf dem Nüden liegend fpielen, fo jchlafen fie des 
Nachts doch wie alle anderen PBapageien auf den 
Sitzſtangen. Parweiſe gehalten, verſteckt aber einer 
den Kopf gern unter dem Flügel des andern. Statt 
mit einem Pelze den Boden zu bededen, wird man 
wol bejjer daran thun, einen Theil des Käfigbodens 
mit Mos, den andern mit Sand und Sägejpähnen 
zu bededen. 

IH befaß im Lauf d. 3. 1880 fiebzehn Bar, 
die ich zum größten Theil nah Deutjchland ver: 
faufte und vertaufchte, ein Beweis dafür, daß ein 
gewiljer Muth dazu gehört, ſie anzuschaffen, bzl. aus— 
reichende Kenntniß, fie zwedmäßig zu verpflegen — 
und Bogelfreunde, welche dieje Eigenschaften befiten, 
gibt es befanntlih in Deutjchland viel mehrere als 
anderswo. 


Allerdings Eoften bei mir ein Par ſchwarz— 
fäppige oder gelbmantelige Loris SO Mark, aber es 
find dann bereits eingewöhnte Vögel. 

Der Lori mit gelbem Rückenfleck freifliegend in 
der DVogelitube gehalten, it wieder etwas ganz 
andre. Da it er am Platze, da kann er feine 
Munterkeit und Farbenpracht entfalten und wird 
durch feine Untugenden nicht auffallend Täftig. 

Gleiches gilt von dem jchwarzfäppigen und den 
meiften übrigen Loris. 

Für den Käfig wird wol der farbenprächtige, fo 
überaus poffirlih= lebendige Lori von den blauen 
Bergen am empfehlensmwertheiten jein und bleiben. 
Und ich glaube überhaupt, daß mit Ausnahme des 
Graupapagei feine Bapageienart fo voll guten Humors 
fein kann wie diefe. Zudem hat fie nicht die un— 
angenehme Eigenſchaft des Schmußens. 

Zum Schluß will ih nicht unerwähnt laſſen, 
daß ich feit langer Zeit verſuchte, Fledermauspapa-= 
geien mit friſchem Rinds- oder Kalbsblut zu füttern 
und daß diefes auch von den Loris mit Vorliebe 
genommen wird. Nudolf Flud. 


Einiges über Färbung und Gefangsleiftung der 
Kanarien des Herrn Graf I. Baudilfin in 
Bamberg”). 


Mancher der verehrten Leſer d. BI. wird vielleicht 
durch die Mittheilungen des Heren Graf Baudiſſin auf- 


*) Infolge der von Heren Graf Baupdijfin in Bamberg gemachten 
Mittheilungen über Färbung und Gejangsleijtung feiner Kanarien Fonnte 
ich nicht umhin, mid von deren Leiftungen zu überzeugen; ich erjuchte des— 
halb genanten Heren um die Erlaubniß, mir und einem guten Freund, 
(einem anerkannt tüchtigen Geſangskenner) geftatten zu wollen, feine Vögel 
hören zu dürfen. 

Herr Graf B. hat und darauf eingeladen, ihn am Sonntag den 
6.d. M. Vormittags au beſuchen indem er bemerkte: „Ie mehr Freunde Sie 
mitbringen, umſo befler, denn nur jo Fann fejtgeftellt werben, welche Vögel 
den Vorzug verdienen, die der alten Echule, oder die Meinigen.” Auf 
diefe Einladung bin Haben mir die Reiſe nad) Bamberg unternommen 
und num erlaube ich mir, Shnen das Ergebniß unferer Beobadhtungen in 
nachitebendem Bericht zu überjenden. Sie fünnen nad Belieben darüber 
verfügen, und wenn Sie glauben, daß derſelbe ſich dazu eignet, in der 
„Gefiederten Welt“ aufgenommen zu werden, fo eriuche ich Ste, ihn nach 
Gutdünfen zu veröffentlichen. Wir Beide, mein Sreund 5. Klüpfel und 
ich, find Mitglieder des Nürnberger ornithologifhen Vereins und jtehen für 
die Wahrheit des Dbigen. 








Die Ernährung der Dögel. 
Bom Herausgeber. 
(Borläufiger Schluß). 


Sn der neuern Zeit erft ift man zu der Erfahrung ge- 
langt, daß der Hafer ein vorzügliches Futtermittel für 
mancherlet Gefieder, namentlich aber für fait alle Papageien 
und größeren Sinfenvögel ift. Es würde überflüſſig jein, 
wollte ich ihn, eine der befannteften und wichtigiten Ge: 
treidearten, bier mie die Hirſe u. a. eingehend ſchildern; 
ich brauche vielmehr nur außer einigen Bemerkungen von 
allgemeinem Intereſſe nähere Angaben über jeine Bedeutung 
ald Futtermittel zu machen. Cr wird befanntlich als die 
urfprüngliche europäiſche Brotfrucht angejehen; unjere Vor- 
fahren haben ihn nachweislich ſchon vor zweitaufend Sahren 
angebaut, die alten Kulturvölfer des Drients Fannten ihn 
dagegen nicht. Auch fein eigentliches Vaterland hat man 
nicht erkundet. Seine hemiiche Unterjuchung bat ergeben, 
daß er hinfichtlih jeiner Beftandtheile ven Hüljenfrüchten 
ahnlich ift. Als menschliches Nahrungsmittel hat er gegen- 





wärtig feine hervorragende Bedeutung, denn er wird vor- 
nehmlih nur als Hafergrüße verbraudt; in Schottland be- 
nugt man ihn noch, wie früher bet uns, zum Brotbaden 
und in Belgien zur Bierbrauerei. Dagegen ift er als Vieh— 
futter fowol in den Körnern, wie im Stroh von großer 
Wichtigkeit. Gleich anderen Getreidearten wird auch er in 
zahlreichen Varietäten angebaut, welche jich außer anderm 
durch die Beichaffenheit der Körner unterfheiden: wie 
Goldhafer, Frühhafer, Ibottifcher Hafer, Fahnenhafer u. a. nr., 
fodann gibt es eine Spielart, Eichelhafer, mit ſchwarz— 
braunen und eine andre, Mobrhafer, mit ſchwarzen Körnern. 
Als Vogelfutter wolle man, abgejehen von den allgemeinen 
Merkzeichen guter Sämereien überhaupt, Er achten, daß 
er reingelb, nicht aber jchwärzlich oder bräunlich angelaufen 
oder gefledt jei, außer der guten naturgemäken Farbe 
müffen die Körner aber auch recht gleichmäßig, groß und 
voll, rein, ohne Unfrautjämereten (Widen, Raden u. a.), 
beſonders jedoch frei von einzelnen mißfarbigen, brandigen 
oder faulen Körnern und gleicherweife beim Enthülſen auc) 
innen nicht. übelfarbig fein; wenn er in malen Sahren miß⸗ 
rathen, bzl. Ichlecht getrodnet ift und man feinen ganz guten 
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merfjam geworden fein und den Wunſch aehegt haben, 
deffen Vögel hören und jehen zu können. Mir erging es 
ebenjo, und da Bamberg von bier aus in 1% Stunden 
mit der Bahn zu erreichen ift, wollte ich mtr dieſen Genuß 
auch nicht entgehen laſſen. Auf eine höfliche Anfrage bet 
genannten Herrn, ob er mir und meinem Freunde wol 
erlauben möchte, feine Vögel zu hören, erhielten wir 
umgehend freundliche Einladung. 

Sonntag, d. 6. Nov. morgens fuhren wir alfo nach 
Bamberg, und machten gegen 10 Uhr dem Herrn Grafen 
unſre Aufwartung. 

Auf dem Vorplatz ſchon Fonnten wir die Nähe eines 
größern Vogelzimmers wahrnehmen, und unfre VBermuthung 
wurde beim Betreten dev Vogelſtube denn auch beftätiat. 
Mir fanden hier eine fuftige Geſellſchaft von etwa 45—50 
Vögeln in drei bübichen, ſehr großen Flugkäfigen und einigen 
Einzelfäfigen vertheilt. 

Der Herr Graf machte uns auf die verfchiedenen 
Zeichnungen der Vögel aufmerkſam. Mir fanden auch, 
daß Schöne Karbenzeichnungen vorhanden waren, doch fommen 
folde Erſcheinungen nicht Selten in größeren fliegenden 
Hecken vor. Einige Gremplare waren bochgoldgelb von 
Gefieder, was bei Vögeln der Harzer Raſſe befanntlich 
niemals der Fall tft. > 

Snbetreff des Geſangs diefer Wögel follte aber den 
von und gehegten Grmwartungen ein gehöriger Dämpfer auf- 
gejebt werden. Won wertbvollen Touren Fonnten wir hier 
nichts vernehmen. Ginige Steofen vom Ntachtigal-Gefang, 
verfchtedene Pfeifen und Schnattern Fonnten ung nicht zur 
Begeifterung hinreißen, wir fönnen nur beftätigen, daß der 
Geſang diejer Vögel von dem der Harzer ganz verfchieden 
ift, wenn auch nicht zum Vortheil der erfteren. 

Aufgefordert vom Heren Grafen, unſre Anficht über den 
Geſang jeiner Vögel auszusprechen, fonnten wir nicht 
umhin, zu erflären, daß wir als Liebhaber eines feinen 
ge NRoller-Gefangs doch ganz andere Ansprüche an die 

efangsletitungen eines Kanartenvogels ftellen und daß ein 
Vogel, welcher unfern Beifall finden fol, edle Nollen, über- 
haupt vollitandia Schöne Touren zum Vortrag bringen müffe. 

Herr Graf B. entgegnete darauf: „das jet Liebhaberei ; 
thm märe der Gefang eines Harzer Nollers etwas ganz 
Unausftehliches, feine Vögel hätten noch nie einen Harzer 
Koller gehört (mas wir nach dem Gehörten auch gern zu— 
geftehen), dafür halte er ich drei Nachtigalen, welche jebt 
ſchon fingen’. Wir fonnten diefelben auch in den 
Käfigen jehen, 

Sm weitern Verlauf des Geſprächs bemerkte Herr 
Graf B., daß der Geſang der Harzer Vögel ein ganz 
naturwidriger wäre und daß die Rollen nur mit Gewalt 
herausgequetichte Töne ſeien; fein Streben gehe deshalb 
dahin, die Zucht- und Gefangs- Ausbildung der Kanarien 
in andere Bahnen zu lenken. 











Daß, wie Herr Graf B. ung weiter mittheilte, einer 
feiner Vögel in Bamberg mit dem erften Ehrenpreis aus» 
gezeichnet worden ſei, glauben wir ja recht gern, ebenfo 
auch, daß verjchtedene, die Ausftellung befuchende Perſonen 
voll des Lobes waren über feine ausgeftellten Vögel; ob 
aber andermwärts auch ein jo leicht zu befriedigendes 
Publikum zu finden fein dürfte, das möchten wir doch 
ſehr bezweifeln. 

Es ift freilich Alles Liebhaberei; der Unterſchied ift 
nur der, welche Ziele damit verfolgt werden. 

Glaubt der Herr Graf, durch das von ihm für gut 
befundne Verfahren zum Ziel zu gelangen, gut, e8 wird 
wol Niemandem einfallen, ihm darin Hinderlich zu fein. 
Da wir Liebhaber des Harzer Nollengefangs ſämmtlich 
aber ganz andere Anforderungen ftellen, und deshalb aud) 
ganz andere Wege einjchlagen, jo alauben wir mit Recht 
verlangen zu können, daß auch uns in der Art und Meife, 
wie wir unfte Liebhaberei pflegen, nichts in den Weg ges 
legt werde, und finden es deshalb auch garnicht am Plab, 
wenn von mancher Seite Kraftausdrücde, wie Harjpalteret 
u. drgl. mehr, gebraucht werden. Unſre Aufgabe ift es, 
an der Veredlung des Kanarien-Geſangs nach beften 
Kräften weiterzuarbeiten. Das Gegentheil anftreben hieße 
weiter nichts Andres, als die ſeit 2 Sahrhunderten erzielten 
Srfolge auf diefem Gebiete über Bord werfen. 

Nürnberg. Johann Böhner. 

Sekundus Klüpfel. 


Iſt die Maſſenzucht von nachtheiligem Einfluß 
auf die geſangliche Ausbildung der Harzer 
Kanarien? 

Bon W. Boeder. 

Es ift in früheren Jahren einmal und in der 
neuejten Zeit wiederum in verjchiedenen Fachzeit- 
fchriften die Behauptung aufgeftellt worden, die 
Maſſenzucht in der Harzer Raſſe ſchädige, die Klein- 
zucht dagegen fördre die gefangliche Ausbildung der 
Kanarien, fo daß die erſtre als eins der wejent- 
lichjten Hinderniffe in der Erzielung wirklich guter 
Sänger anzufehen fei. Es verband ſich mit jener 
Annahme die Vorftellung, daß in früheren Sahr- 
zehnten die Zucht der Vögel aus reiner Lieb: 
haberei betrieben worden ſei, wobei es Dem 
Züchter nachgerade Ehrenſache geweſen, womög— 
lich die beiten Vögel zu ziehen, die in feinem 





follte befommen fönnen, fo füttre man ihn lieber garnicht. 
Die Haferjorte an ſich ift im übrigen gleichgiltig, nur mag 
fie, je großkörniger, defto beſſer fein. Allen Papageien gibt 
man am zwedmäßigften den Hafer in ganz rohen Körnern, 
weil es gut ift, wenn ſie thre Schnäbel an venjelben üben; 
anderen, jo den Kanarien- u. a. Finfenvögeln, reicht man 
den ſog. geichälten oder gejvelzten Hafer, und diefer 
namentlich bildet einen bedeutenden Handelsgegenftand auf 
unferm Gebiet. Er muß gleihmaßig rein, nicht mit 
fleinerm Schrot oder Mehl vermifcht, jodann aber vor 
allem nicht mißfarbig fein; Geruch und Geſchmack ergeben 
das übrige, Eine mir vorliegende Sorte zeigte anftatt der 
gelblichen fein mit Mehl beftaubten Körner faft —— 
von glattem, mehlloſem Ausſehen: um des letztern willen 
war ſie augenſcheinlich gewaſchen und wol auch mit künſt— 
lichen Hilfsmitteln gebleicht, denn der Geſchmack war nicht 
rein ſüßlich, mehlig, ein wenig ſchleimig, ſondern, wenn 
auch nur ſchwach, ſcharf und ſeifenartig. Der Selbſtbau 
des Hafers als Futtermittel erſcheint eigentlich überflüſſig, 
weil man ihn überall auf den Ackerfeldern gegen eine ger 
ringe Entſchädigung erlangen kann; wo dies aber nicht der 





Fall ift, und man ihn alſo felber ziehen will, muß man 
Folgendes beachten: Der gem. Sathafer (Avena sativa, Z.) 
wird unter allen Getreidearten am meilten nörolich hinauf 
angebaut (Norwegen, 65 Gr. nördl. Br.), er gedeiht daher 
bei uns au in rauhen, hochgelegenen Gegenden und 
ebenfo auf geringem Boden, am beften bei friiher Dün— 
gung; YAusfat März und April, in nafjen Niederungen auch 
wol im Mat, je nach der Beackrung 120 bis 190 kg für 
den Hektar; Ernte von 1 h = 70 bis 100 Neuſcheffel, 
jeder von 22,75 kg Gewicht. Died wolle man bei Beur- 
theilung der Beſchaffenheit des Futterhaferd nicht über« 
jehen. Zum Vogelfutter hat der Hafer den höchften Werth 
in friſchen, wie man zu jagen pflegt, in Milch ftehenden 
Körnern, welche für zahlreiche Vögel eine außerordentlich 
beliebte und zugleich ſehr wohlthuende Lederei bilden. Wo 
man ihn aber nicht jelber zu ziehen oder vom Lande zu er- 
langen vermag und gleicherweije zur, jpätern Jahreszeit, 
wenn es feinen friichen mehr gibt, füttert man gefochten 
Hafer. Rohen ungefpelzten Hafer übergießt man abends 
mit heißem Waſſer, jchüttet dieſes morgens ab und feht 
ihn mit frifchem in gelinder Hiße folange bei, bi8 man die 
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Wohnort nur anzutreffen waren. Um letztern Zweck 
handle es fich aber heutzutage bei manchen Züchtern 
nicht mehr; dieſen jei es in erjter Linie um einen 
lohnenden Nebenerwerb zu thun und es fomme ihnen 
weniger auf den Gejang der Nachzucht als auf die 
Anzahl der gezüchteten Vögel an. Ferner ift hervor: 
gehoben worden: In einer größern Züchterei könne 
inhinficht auf den Geſang unmöglid ein im ganzen 
befriedigendes Ergebniß gewonnen werden, da die 
Gefahr der Anftedung bei eingefchlichenen Gejangs- 
fehlen zu groß jet. 

Nun, es läßt fih nicht leugnen, daß es 
mehr mittelmäßige Sänger gibt, als Dies bei 
aufmerffamer Züchtung und Ausbildung der jungen 
Vögel der Fall fein müßte; wo aber find die 
Wurzeln des Uebels zu fuchen? Sit es wirf- 
lich die Maffenzucht, die daſſelbe verjchuldet ? 
Sehen wir ung zunächſt einmal die Andreasberger 
Heden an und fehren wir fogleich bei einem der 
befannteften Züchter, dem Bergmann Trute am 
Schützenplatz, ein. Trute iſt Maffenzüchter; ev hat 
ſchon vor Jahren zehn Hähne und heuer 18 Hähne 
in die Hecke geſetzt. Es iſt Ende September. In 
einem beſondern Zimmer ſitzen etwa 2 Dutzend 
junger Hähne mit einigen wenigen alten in Geſangs— 
kaſten, alle von untadelhaftem Hohlrollengeſange. 
In der Wohnſtube befindet ſich in verſchiedenen 
großen Flugkäfigen die übrige Nachzucht; ſie iſt 
ſehr zahlreich; denn Trute züchtet faſt alljährlich mit 
gutem Glück. Ob dieſe Nachzucht durchweg ſo gut 
wird wie die zeitig aus dem Schwarm heraus— 
gezogenen und in Einzelkäfige und eine beſondre 
Stube gebrachten Vögel, iſt ſchwer zu beſtimmen; 
indeß gröbere Fehler ſind nicht wahrzunehmen. — 
Trute würde bei der großen Aufmerkſamkeit, die 
er dem Geſang ſeiner Vögel widmet, einen ver— 
dorbnen Vogel ſofort herausfinden und ent— 
fernen. — Leichte Stellen im Geſange der Nach— 
zucht werden, wenn ſie überhaupt vorhanden ſein 
ſollten, im allgemeinen Konzerte der jungen Sänger 
austönen, ohne daß wir fie wahrnehmen können. 
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Der Gefammteindrud ift ein guter und beweit nur, 
daß der Gefang mindeitens noch ebenfo gut ift wie 
vor mehreren Jahren, da ich felbjt einmal etwa 60 
Stüf junger Hähne von durchweg vorzüglichem 
Geſange aus diefer Züchterei durch die zweite Hand 
bezogen und damit den Grund zu meiner eignen Zucht 
gelegt habe. 

Trute züchtet nicht aus bloßer Liebhaberei; er 
erfreut fich einer fehr bedeutenden Nebeneinnahme 
und fann die Nachfrage nicht befriedigen. 

Jetzt zu dem Befiser eines andern Stamms; 
er iſt ein alter Züchter und tüchtiger Ge— 
fangsfenner. Seine Zucht iſt viel kleiner, 5 
etwa im Verhältniß zu der vorigen. Wir haben es 
auch hier mit einem an fich fehr guten Stamme zu 
thun, das beweifen verjchiedene alte und junge 
Vögel, die in der Wohnftube in verfchloffenen Ge— 
fangsfaften hängen. Wir treten in das SHinter- 
jtübchen und freuen uns im voraus auf den guten 
Gefang der Nachzucht, denn hier haben wir in 
früheren Jahren Vögel gehört, die den Trutefchen 
nicht viel, ja wol garnichts nachgaben. Die Flug- 
bauer find gut verhängt; troßdem fingt die kleine 
Schar fleißig, aber — „Ihre Vögel, mein lieber 
N. N. find ein wenig aus der Art gejchlagen.“ 
‚Sa leider! es ift mir da etwas hereingefommen; ich 
habe fie duntel genug gehalten, es hat aber nicht 
viel genügt. Vor vier Wochen hätten Sie dieje 
Vögel einmal hören follen“ „Sind die Vögel ſchon 
behandelt?” ‚Sa, feit diefem Frühjahr.‘ „Nun, der 
Käufer wird fich freuen!“ 

Beim Heraustreten aus dieſer Züchterei fragen 
wir uns enttäuscht: Waren das wirklich feine ſelbſt— 
gezogenen Vögel? und wenn fie es waren — der 
Mann gilt ja allgemein für ehrlich und zuverläffig. 
Wie fommt es, dab anjcheinend nicht 20 Prozent 
der glüclicherweife kleinen Schar von reinem Ge— 
fange find? Wir müffen uns mit der Annahme 
begnügen, der ehedem ſehr tüchtige Züchter fei im 
Laufe der Zeit ein wenig bequem geworden; er 
habe es verfäumt, den erjten verdorbnen Vogel heraus- 








Körner mit dem Nagel quetichen kann; abgegoffen wird er 
dann auf ein jaubres, grobes Leinentuch geihüttet und mit 
demjelben gerieben, bis er nur noch feucht ift; ſo freſſen 
thn die Vögel jehr gern, doch muß er täglich einmal und 
bet heißer Witterung zweimal friſch gekocht werben, zur 
legtern Zeit darf man ihn auch nicht lange vorher ein 
weichen, denn es ift jedenfall$ zu vermeiden, daß er auch 
nur im geringften ſäuere. Sm al werden folgende 
Sorten ausgeboten: Hafer roher, 9. ungefchälter, H. gold- 
elber, und ihn kauft man anftatt in den Sämereien-, 
eſſer in den ſog. Vorkoſt-Handlungen, am billigften aber 
bet dem Landmann, der Milch, Eier u. drgl. nach der Stadt 
bringt. Den geſchälten Hafer (geipelster 9., Spitzhafer oder 
Haferfern) dagegen führen alle Futterfamenbandlungen, und 
je nad der Beſchaffenheit find die Preije jehr verjchteden : 
100 Pfr. = 17,50, 18, 19, 20 bis 22,50 4; im Pojt- 
packet jedes Pfund — 20 bis 22 4; das einzelne Pfund 
= 25 bis 30 4. — Auf Aedern und Wiefen wachſen wilde 
Haferarten, bzl. Hafergräfer maffenhaft als Unfräuter, jo 
der Wieſenhafer (Avena pratensis), auch Trift- oder Berg. 
bafer, an jonnigen Hügeln, in trodenen Wäldern, der 


weichharige Hafer (A. pubescens), auch Rain« und eben- 
falls Wiejenhafer genannt, auf mäßig feuchten Wieſen und 
nraliaen Hügeln, der Wind- oder Klughafer (A. fatua), im 
Rulturhafer u. a. Getreide als Unkraut, der Goldhafer 
(A. flavescens) auf Wieſen und in Gebüfchen, und andere 
mehr, und diejelben bieten, bet Syaziergängen in Rispen 
gejammelt, unferen gefiederten Lieblingen die angenehmfte 
Tutterzugabe, welche ſich denfen läßt. 

Sm DVorftehenden find_ die eigentlichen gangbaren 
Futterfämereien, welche die Händler zum Verkauf führen, 
im welentlichen abgeichlofien, wenigftens infoweit, wie fie 
zur DVogelfüttrung unentbehrlib find; die jebt noch fol- 
genden Getreidefamen, Hülſenfrüchte, Sämereten von Ges 
müfepflanzen u. a. Kräutern, Waldbaum- und allerlei 
Sräferfamen dürfen gewiffermafen nur als Ledereien be 
trachtet werden, doch haben fie als ſolche gleichfalls eine 
beachtenswerthe Bedeutung. Deshalb werde ich fie, im 
nächſten Jahre — dann gedenfe ich die Fortjegung, dieſer 
Daritellungen weiter aufzunehmen — ebenfalls ausführlich 
behandeln. 
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zufangen und — in den Kuhſtall zu bringen, denn 
ein andrer paffender Raum möchte ihm fchwerlich 
zu Gebote gejtanden haben. Und dann — die 
Vögel waren ja behandelt, wer trägt den Schaden? 
Indem wir diefen Gedanken unterwegs weiter aus— 
ſpinnen, fommen wir zu dem Schluß, daß es mit 
dem vorzeitigen Behandeln der Nachzucht doch ein 
eignes Ding fei, ein Kauf auf Hoffnung, bei dem 
alle Bortheile auf Seite des Züchters find. Könnten 
fihh die Auffäufer dahin einigen, die Vögel erſt zur 
Zeit der Gefangsreife zu behandeln, jo wäre das 
ein mächtiger Sporn für jeden nachläſſigen Züchter, 
und der Mittelvögel würde es für die Folge in 
Andreasberg weniger geben. Die Konkurrenz der 
Händler macht indeß eine derartige Einigung un— 
möglich und ein Machtſpruch der Gejeßgebung, welcher 
das vorzeitige Behandeln der Stämme für ungiltig 
erklärte, würde, obwol von den heilfamiten Folgen, 
doch von der Mehrzahl der Händler als ein Eingriff 
in ihre freie Willensbeftimmung empfunden werden. 

Wir find unterdeffen in eine andre Straße ein- 
gebogen und gelangen endlich in die Züchterei eines 
Mannes, der zugleich Händler ift. Sein Stamm ift, 
wie wir von früher her wiſſen, gut; feine Intelligenz 
läßt uns erwarten, daß feine felbjtgezogenen Vögel 
uns in gejangliher Hinficht befriedigen werden. 
Wir finden im Wohnzimmer und im Nebenzimmer, 
theils in Gefangsfaften, theils in Fluggebauern eine 
erhebliche Anzahl junger Sänger untergebradt. 
Diefe hier in den Geſangskaſten und diefe hier im 
gutverhangnen Fluggebauer hinter dem Ofen in der 
Mohnftube find des Züchters eigene Vögel; fie ſind 
theils vorzüglich, theils können fie es noch werden, 
nur haben einige Vögel im Fluggebaner einen ganz 
fleinen Fehler, eine leichte Stelle. Es ift nicht 
ſchlimm, aber ein ſehr ftrenger Kritiker, der zum erjten- 
mal in Andreasberg it — Ipäter wird er ficher befcheidner 
werden — könnte fich doch verfucht fühlen, die 
Vögel nur für recht gute Mittelvögel zu erklären. 

In der Nebenjtube geht es etwas lauter zu; 
dort fcheinen zwei verjchievdene Stämme von ans 
angefauften Vögeln zu ftehen, von denen jeder feine 
bejonderen ſchönen Touren und — feine Fleinen 
Fehler hat. Die Nebenftube wird vom Wohnzimmer 
aus geheizt, es iſt etwas Fühler darin; die Vögel 
ftehen nicht hoc) und loden deswegen auch mehr 
als uns lieb ift. Hoffen wir, daß der Züchter dieſe 
feine angefauften Stämme bald ausverfauft hat und 
fein bedeutender Nachichub erfolgt, font könnte feine 
eigne reinere Nachzucht doch etwas verdorben werden. 

Sm obern Stübchen deſſelben Züchters und 
Händlers befinden fich noch verjchiedene Stämme 
angefaufter Hähne, die nicht ſortirt find und daher 
zufünftig aud die Güte der alten Zuchtvögel nicht 
erreichen werden. 

Der Züchter ift ebenfalls Maſſenzüchter; fein 
eigner Stamm würde die Kenner befriedigen; der 
mangelnde Naum gejtattet ihm aber nicht, Die ver- 
Ichiedenen Stämme in ausreichender Weife zu trennen. 








Wir begeben ung weiter in die Züchterei eines 
fleinen runden Heren mit ſehr biederm Wefen. Er 
leiftet, was die Zahl feiner Jungen betrifft, feit 
Jahren beinahe das Unmögliche. Im Wohnzimmer 
hängen verjchiedene jehr gute Sänger, deren einzelne 
Touren der Züchter uns mit vielem Verſtändniß in 
der redfeligiten Weile fchildert. Im Hinterftübchen 
figen in offenen Fluggebauern in großer Anzahl 
luftig ſchmetternd und in furzen Strofen trillernd 
die diesjährigen Jungen ‚eigner Zucht‘. Wir jtehen 
finnend vor ihnen und hören anfcheinend aufmerkſam 
dem vedfeligen Alten zu. Sonderbar! es heißt doch 
jonft immer: Wie die Alten jungen, fo zwitjchern 
auch die Jungen! Aber nein, das kann, das kann 
nicht richtig fein. 

Auf dem Rückwege werden wir aus unjerm 
Hinbrüten dur) eine Bemerkung unfers Begleiters, 
eines intelligenten, aber etwas zweifelmüthigen jungen 
Mannes, aufgeichredt: „Hören Sie einmal.” 
‚un, was denn? „Ich glaube, wir haben da 
eben die Nachzucht jenes biedern Heren in drei 
verschiedenen Sprachen reden hören.” ‚Nein, nein! 
nicht in dreien, jondern in fünf; ich wette zehn 
gegen eins, daß der glückliche Käufer jo befriedigt 
davon ift, daß er zeitlebens genug daran hat.‘ 

Befuhen wir nun noc einige kleinere Züchte- 
reien des Städtchens. Der eine diefer Züchter hatte 
fih im vergangnen Winter neue Zuchtvögel an— 
geichafft und ganze neun Mark für den Kopf bezahlt; 
der andre züchtete mit feinen alten Vögeln. Lieb— 
haberei war es mum grade nicht, die beide Züchter 
die Zucht in kleinerm Maßſtabe betreiben ließ; es 
war diefen Leuten eben nicht mehr gegeben, als 
das eine befannte Pfund. Vergraben hatten ſie 
dafjelbe zwar nicht; aber ihre Leiftungen gingen 
nicht über ihre Mittel und ihre Befähigung hinaus. 
Ein Primaſänger ift aus derartigen Züchtereien wol 
niemals hervorgegangen. 

Wir könnten unfere Befuche noch weiter aus— 
dehnen, würden aber faum etwas Neues entdeden. 

War es in früheren Jahrzehnten anders in 
Andreasberg? In einer Hinficht ficher. Zu der 
Zeit, in welcher der Gefangsfaften noch nicht einge- 
führt war, vor ungefähr 40 bis 50 Jahren, gab es 
nur wenige Kenner außerhalb Andreasbergs. Es 
wurden nicht die hohen Anforderungen an die Nein- 
beit des Gefangs geitellt, wie gegenwärtig. Man 
fonnte daher eher zu Kreuzungen fchreiten. Die 
Folge davon war ein reichhaltigerer Gefang, Da 
die Vögel unter den Nachtheilen nicht zu leiden 
hatten, welche eine unvermeidliche Folge des Ein- 
jperrens im Geſangskaſten oder auch einer ftetig fort- 
gefegten Inzucht find, fo waren ſie gejunder 
und mehr befähigt, ſich den Geſang zweier ver- 
ſchiedenen Stämme voll anzueignen, als dies heutzu- 
tage der Fall ift. Wenn gegenwärtig auch eine 
Streuzung ganz diefelben Erfolge haben follte wie 
früher, jo würde man doch weniger damit zufrieden 
fein, weil fich immerhin der eine oder andre leichte 
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Fehler einfchleichen müßte, — jeder Stamm hat feine 
befonderen leichten Touren. 

Diefe Vögel aus früheren Zeiten mit ihrem 
reichhaltigen Liede, von denen manche alten Züchter 
glauben mögen, daß fie die Sänger unſrer Zeit im 
ganzen übertreffen, verdanken wir aber nicht der 
bloßen Liebhaberei an der Zucht. Dieje allein hätte 
es ohne den Handel und feine damit für den Züchter 
verfnüpften Vortheile ſchwerlich zu außerordentlichen 
Leiftungen gebracht. An Mafjenzüchtern. hat es ficher 
damals ebenjfowenig gefehlt, wie gegenwärtig. 

Sehen wir uns nun ein wenig in den 
Züchtereien außerhalb des Harzes um. Billig wäre 
es, zuerſt demjenigen Züchter einen Befuch abzuftatten, 
der nach der Verfichrung eines geift- und phantafie- 
reichen Kopfs alle übrigen um eines Haupts Länge 
überragen foll, wie Saul die übrigen Siraeliten. 
Allein die Sache hat einen kleinen Hafen. Verfaſſer 
diefer Zeilen foll nach der Verfihrung eben deijelben 
phantaftevollen Kopfs einmal ein „derartig interefjantes 
Erperiment”, wie es Herr E. vor 20 Jahren 
vorgenommen, indem er mit angeblich vorzüg- 
lihem Erfolge junge Nachtigalen durch einen 
Kanarienvogel ausbilden ließ, als „unehren- 
haft“ gebrandmarft haben. Das ift nun frei- 
lid eine fleine Unmwahrheit, aber fie genügt, 
um zwei Männer zu trennen, die fich ſonſt freund- 
Ichaftlih die Hand reichen würden. Berzichten wir 
daher auf den perfönlichen Beſuch bei E. und hören 
wir lieber, was uns über feine Zucht von fünf ver- 
ſchiedenen Seiten mitgetheilt wird. E. iſt Maſſen— 
züchter; er trennt ſeine Vögel bei Zeiten, je nachdem 
ſie ihm zur eignen Zucht dienen ſollen oder für den 
Verkauf beſtimmt ſind. Erſtere ſind ſehr gut, nach 
den Anforderungen der ſtrengſten Kritik, wie uns von 
einer Seite her verſichert wird, bezüglich einzelner 
Exemplare nicht ganz rein, aber doch den beſten 
Stämmen ebenbürtig. Letztere bezeugen ebenfalls die 
Güte des Stamms; neben ſehr ſchönen tiefen Touren 
fommt nur zuweilen eine Wispel, nach Anderen eine 
Schnatter vor. Die geringiten Vögel ſtehen auf dem 
Fußboden, nach Einigen beijpielsweife ein fleiner 
Schapper mit im übrigen ſchönen Touren. Werth— 
voll muß aber ſelbſt dieſer Vogel noch fein; 
der Züchter veranichlagt ihn zu 36 Mark. Wir 
fünnen die Frage nicht unterdrüden: Iſt denn 
der Züchter wirklich fo fchredlich „lang“, wie 
ung Herr Br. verfichert? „Bewahre”, entgegnet ung 
Herr D., ein ebenfo tüchtiger Kenner, wie Herr Br., 
Herr Richard in Magdeburg 3. B. leiftet wol eben- 
foviel, vielleicht zur Zeit mehr noch, als Herr E. 
Von ihm habe ich vor kurzem verjchiedene Vögel 
erhalten, mit denen ich ſehr zufrieden bin.“ 

Wir mögen nun immerhin die gerühmte Ueber— 
legenheit um eines Haupts Länge für ein Phantafte- 
ftück halten — fo viel müſſen wir zugeftehen, daß 
der „Großmogul“ ein tüchtiger Züchter ift, der feine 
Mafjenzühtung nicht aus bloßer Liebhaberei betreibt; 
dafür werde er felbit jehr danken. 














Beſuchen wir der Abwechslung halber einige 
tleine Züchtereien, die aus bloßer Liebhaberei be- 
trieben werden. Beide Züchter haben einige Jahre 
nach einander wirklich) gute Vögel gehabt. Beide 
find leidlic) gute Gejangsfenner; aber aus der 
einen Züchterei ift Fein einziger guter Vogel hervor- 
gegangen und aus der andern ſtammen nur zwei 
Stück her, die allenfalls einen Kenner befriedigen 
fonnten. 

Beide Züchter hatten Gelegenheit gehabt, fich 
über die jebt gebräuchliche Ausbildung junger 
Vögel in einer größern Züchterei zu unterrichten; 
aber dem Einen fchien das Eifutter zu theuer, dem 
Andern die ganze Methode der Erziehung zu läftig 
zu fein. Beide Züchter hielten ihre Vögel in 
offenen Drahtkäfigen, und die alten Vögel gingen 
darin theils an Mangel aus richtiger Verpflegung, 
theils infolge mangelnder Stubenwärme nad) einem 
Jahre im Geſange zurüd. 

Im Vorbeigehen bejuchen wir noch einen 
Züchter, der im vorigen und diefem Jahr mit etwa 
6 Hähnen eine der Anzahl nad) leidlich gute Aus— 
beute erzielt hatte. Der Züchter ift ſehr vermögend, 
hat einige Liebhaberei für die Kanarien, aber auch) 
einen jehr ausgeprägten Erwerbsfinn; ein eigent- 
licher Gefangsfenner ift er nicht. Im vorigen Jahre 
hatte er fich einige gute und einige mittelmäßige 
Zuchtvögel zugelegt. Seine vorjährigen Jungen 
wurden mit 5 Mark für den Kopf bezahlt. Obwol 
der Züchter es Leicht gehabt hätte, fich über die 
zwecmäßigite Ausbildung der jungen Vögel zu 
unterrichten, jo blieben dieſe legteren bei ihm doch 
in der Hede bis Ende Juli. Hier waren fte jo 
verdorben, daß ein Sorten nad) der größern oder 
geringern Güte nicht mehr der Mühe lohnte und 
der Züchter fih die freundlihe rmahnung 
gefallen laſſen mußte, fünftig feine Hecke 
möglichit flein einzurichten, da er feinen Abjak 
für jeine Nachzuht haben würde. „Sehen Sie, 
mein lieber Herr X., Ihre Vögel waren eigentlich 
für 3 Mark zu theuer; Sie find noch ein Anfänger 
in der Zucht, und wenn auch das rationelle Züchten 
Dank der reichhaltigen Literatur der legten 10 Jahre 
nicht mehr fo Schwierig ift, wie früher, jo wird man 
doch über Nacht fein tüchtiger Züchter und — zum 
Vertriebe der Vögel gehört noch etwas mehr, es 
gehört dazu ein nobler Sinn; ohne diefen hört die 
Herrlichkeit nach einem Jahre auf.“ 

Wie fteht es nun heute um feine Zucht? Die 
vorjährige Nachzucht it von einem Händler unter 
nambaftem Verluft nad) England ausgeführt "und 
dort vergeben; der Händler würde ſich, wie jener 
mutbhige Major, vor einem fingenden Kanarienvogel 
rücwärts fonzentriven bis nach Vandiemensland, 
wenn ihm die Zumuthung geftellt würde, ſich der 
diesjährigen Zucht noch einmal zu erbarmen. 

Machen wir nun einen kleinen Abftecher nad) 
Altendiez und treten in eine befannte Züchterei ein. 
Wir können da etwas länger verweilen, weil wir 
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etwas Eigenartiges, in anderen Züchtersien wenigſtens 
ſelten Vorkommendes vorfinden werden. Der Züchter 
iſt Herr Lehrer Wiegand, ehemaliger Korreſpondent 
der verfloſſenen „Canaria.“ An das abfällige 
Urtheil des frühern Redakteurs der leßtern in feiner 
Broſchüre wollen wir uns nicht kehren; wir haben 
ja Schon öfter perfönlich Gelegenheit gehabt, uns 
von der Güte des Stamms zu überzeugen. Herr 
Wiegand ift eigentlich ein alter Bekannter von uns; 
wir ſchätzen ihn als tüchtigen Gefangsfenner, wie 
als eifrigen Züchter. Gleich beim Eintreten, beim 
Anhören des Geſangs überfommt uns das Gefühl, als 
feien wir in einer der beften Heden Andreasbergs 
eingefehrt. In der Wohnftube und in der offnen 
Nebenſtube befinden fich die alten und jungen Hähne 
in Einzelbauern; die Nachzucht beträgt heuer 90 
Köpfe. Einige wenige ausrangirte unfichere Sänger 
befinden ſich in einer zur Zeit noch ungeheizten 
Oberſtube. Dieſe brauchen eben feine Wärme, weil 
ihre Geſang zurüdgehen foll bis zum Dichten, um 
dann von neuem durch einen befondern VBorjchläger 
ausgebildet zu werden. SHarzerbauerchen kommen 
hier nur ausnahmsmweife zur Verwendung, ebenjo 
Gejangsfaften, unter diefen zwei von Blech, von 
denen Herr Wiegand gerade nicht befonders erbaut 
it. In weitaus überwiegender Mehrzahl find 
Kiftenfäfige mit Doppelboden zur Anwendung ge— 
bracht. Sie find reihenweife über und unter ein- 
ander aufgehangen. Das Ganze dedt ein Vorhang 
von grünem Zeug; einige wenige Vögel ſtecken 
in offenen Käfigen. Abends werden jämmtliche 
Vögel aufgededt und die Geſangskaſten geöffnet, 


theils, um den Vögeln eine möglichſt reine Luft 
zuzuführen, theils um einige unfichere Burfchen in 


ihrem Abendgefang beijer entdeden zu können. Die 
ganze Geſellſchaft ſitzt noch nicht lange in Einzel- 
fäfigen; Die einzelnen Strofen jind, einige Aus— 
nahmen abgerechnet, noch etwas kurz, aber im Vor: 
trag iſt offenbar Melodie und Abwechslung; die 
Stimmlage ift tief und rund, und in vier Wochen 
werden die meilten Jungen recht tüchtige Sänger fein. 

Herr Wiegand hat jpät eingefeßt, feit Anfang 
April; feine Hedjtube ift nicht geheizt worden. 
Nachts blieb ein kleines Fenfter unverſchloſſen und 
— die Vögel find dabei gefund geblieben und ſehen 
auch jetzt noch ſehr ſchmuck aus. 

Für die Nachzucht ift ein Theil der Heckſtube 
durch ein Gitter zu einem befondern Raum abge- 
trennt; ſehr praktiſch, denn der eigentliche Heckraum 
war in diefem Frühjahr ſehr ſtark befeßt; die jungen 
Vögel hätten feinen Naum mehr darin gehabt. Bis 
zur legten Brut hatte Herr Wiegand noch eine Fleine 
Anzahl von Keferve - Hähnen. Um die Maufer der- 
jelben zu erleichtern, haben fie die legte Hecke mit- 
machen müffen, und aus diefer find dann noch von 
den Nebenweibchen, die fic) mit der ungejchwächten 
Neferve in ein Furzes Liebeleben eingelaffen, zwei 
Dugend Hähne gezüchtet. 

Herr Wiegand füttert gegenwärtig alle zwei 





Tage und dann auc das übliche — Vom 
Maizena⸗Biskuit iſt er als zu theuer und zu heiklig 
in der Herftellung abgegangen. 

An einer Wand des Wohnzimmers bemerfen 
wir nicht ohne einiges Wohlgefallen ein halbes 
Dutzend Inſektenfreſſer verfchiedener Gattungen; wir 
haben nicht zu befürchten, daß deren abweichender 
Naturgefang einen nachtheiligen Einfluß auf den 
Gefang der Kanarien ausübe. In diefer Anzahl 
werden die leßteren unbefümmert um alle äußeren 
Störungen ihre gewohnte Weife beibehalten. 

Schon jeit mehreren Jahren ift Herr Wiegand 
von feiner urfprünglihen Züchtung aus Liebhaberei 
zur Maſſenzüchtung übergegangen. Er kann Die 
Nachfrage mit den felbjtgezogenen Vögeln nicht be- 
friedigen und hat daher, das laufende Jahr aus- 
genommen, aus guten Züchtereien junge Vögel 
angefauft, um fie von jeinen Vögeln ausbilden zu 
laſſen. Obgleih noch immer ein paſſionirter Lieb- 
haber, würde er die Zucht doch nicht aus bloßer 
Liebhaberei betreiben fünnen. Seinen nicht unerheb- 
lihen Nebenverdienft wollen wir ihm herzlich gern 
gönnen. Herr Wiegand hat außer feiner rührigen 
und liebenswürdigen Frau acht lebendige Kinder, 
die alle einen gefunden Magen haben, zu ernähren. 

(Fortſetzung folgt). 


Ein neuer Berfandtkäfig. 
Don W. von Glöden. 


Ehe ih zur Beichreibung des weiter unten ab- 
gebildeten Transportfäfigs fchreite, möchte ich erſt 
einiges über die Dienfte jagen, die er mir ge- 
leiftet hat. 

Zunächſt glüdte es mir, in dem Käfig Nr. 1 
11 Harzer Kanarien, 1 Plattmönch, 1 Nachtigal, in 
der untern Abtheilung (Käfig Nr. 2) 1 Singdrofjel 
und 2 Feldlerchen, von Hinterpommern bis nad 
Neapel überzuführen, eine Reiſe, die fait einen Monat 
dauerte. Viel Gewicht legte ich auf Neinlichkeit. 
Das Futter beftand in hartgefodhtem Ei, Ameifen- 
eiern und Mehlwürmern; die Kanarien erhielten das 
übliche Futter, die Lerhen Hanf, Hirfe und Kanarien= 
famen. Alle Vögel langten gejund in Neapel an. 
Die Nachtigal jedoch, welche ſehr beſchmutzt war, 
nahm in Neapel ein Bad und ſtarb darauf an Er— 
kältung. Die jungen Kanarien ſangen ſelbſt in dem 
Kaſten, und in Wien nahm ich auf acht Tage das 
alte Männchen heraus, damit es den Jungen etwas 
vorſänge. 

Im Frühjahr 1880 brachte ich dann von Neapel 
in nur einem Käfige dieſer Art 7 Geſellſchaftslerchen“) 
und 1 Schafftelze mit nah Sinterpommern. Von den 
erfteren verkaufte ich einige an Heren Vetermann in 
Roſtock. 

Die kleinen Geſellſchaftslerchen werden in Neapel 
auf der Piazza della Carita in großer Menge, in 


*) Doc wol die kurzzehige Lerche oder Kalandrelle ml brachy- 
actyla, Zssl.). Ben 
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einem umfangreichen Käfige und meiſt ohne Futter 
oder Waſſer eingefperrt, à 2 sold. verkauft. Noch 
ichlechter ergeht es den Schafftelzen, die zu Hunderten 
diejes jchredliche Loos zu ertragen haben. Es wäre 
wünſchenswerth, daß der Thierſchutz-Verein in Neapel 
diefem Unweſen fteure. 





— — 














zuſammen beträgt 36 em; die Länge 60 cm. A zeigt 
einen Lederriemen an, der um beide Käfige reicht 
und dur Holzringe (j. Abb.) oder bejjer Klammern 
befeftigt wird. B ift beim Käfig 1 ein jchiebbarer 
Dedel aus Drahtneß oder engem Drabtgeflecht; 
O deutet die nach innen gehenden Sitzſtangen an; 
D ift ein Blechlaften, in den Futter und Wafjer 
fommt, leßtres in einem bejondern Gefäß, welches 
dur) Doppelwand in dem Blechkajten befeitigt wird; 
E ift ein Blechfchieber zum Neinigen,; der ganze 
Käfig 1 läßt fih in eine Ninne des Käfigs 2 ſchieben 
und wird dadurch alſo mit diefem zu einem Käfig 
verbunden. — Käfig 2 zeigt unter B ebenfalls den 
ihiebbaren Dedel aus Drahtgaze; da derjelbe jedoch 
meiftens durch Käfig 1 verdedt wird, jo befindet 
fich zu jeder Seite (des Lederriemeng) F ein Feniter 
aus möglichſt engem Drahtneß; im übrigen ift Käfig 2 
ebenjo eingerichtet wie Käfig 1. — Zu beiden Käfigen 
befite ih nun noch einen Ueberzug aus leichtem 
Stoff, der oben einen Griff aus Leder und über 
dem ſchiebbaren Drahtnegdedel und an den Fenjtern 
entfprechende Löcher bat, um Luft hindurch) zu laſſen. 
Durch Keine Schleifen läßt fich der Ueberzug zubinden 
und öffnen. 


Zum Berfandt lebender Vogel. 


Ich kann nicht unterlaffen, Ihnen die unver- 
nünftige Verfandtmethode eines jog. Händlers mit- 
zutheilen. Auf mein legtes Inſerat bot mir ein 
gewiffer X in... .) ein Weibchen vother Kardinal 
an, welches ich auch beftellte. Der Händler fchicte 
nun den Vogel in einem auf allen Seiten ge— 








) Wir ftreihen den Namen diesmal fort, indem wir hoffen, daß der 
btrf. Händler fi den Fall zur Warnung dienen lafjen und ferner zwed- 


mäßig verpadt verjenden wird. D. R 





ihloffenen Holzkaſten, in den nur einige Luftlöcher 
gebohrt waren, ohne Sikitange und ohne Wajler. 
Außerdem gab er den Kaften ohne jeden Wermerf 
am Sonnabend auf. Infolgedeſſen erhielt ich den 
Vogel erſt am Montag früh. Nichts Gutes ver- 
muthend, öffnete ich im Beifein des Poſtbeamten den 
Kaften und fand den armen Kardinal zwar noch 
lebend, aber gänzlich erſchöpft. Mol hoffte ich, ihn 
noch retten zu können, aber nach 10 Minuten war 
er todt. Mindeſtens 56 Stunden hatte er in dem 
dunklen SKaften ohne Waſſer zugebradt. Einem 
folhen Händler follte man das Handwerk wirklich 
verbieten. P. Devienne. 


Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 

Die Vogelſtellerei bat fib in Berlin und Um— 
gegend zu einem fürmlichen Gewerbe ausgebildet, das in 
geradezu unglaublicher Weife unter den nützlichen Sing— 
vögeln in Feld und Wald verherend aufräumt, obgleich 
Polizei: und Forftbeamten alles Mögliche aufbieten, um 
diefem gemeinjchädlichen Treiben ein Ziel zu ſetzen. Na— 
mentlih in diefem Jahre, wo die milde Witterung fo 
lange aushält, it die DVogelitellerei im höchſten Flor und 
allenthalben tauchen die Vogelfteller, die nur in Gejellichaft 
auszugehen pflegen, mit ihrem Sangzeug auf, um ihr ver- 
derbliches Handwerk zu treiben. Wird eine Gejellihaft ab- 
gefaßt, jo find wenige Tage ſpäter ſchon wieder andere 
Anktömmlinge in dem Bezirk, um denſelben zu durchſpähen 
und die geeignetiten Plätze für den Fang auszukundſchaften. 
Auf feinem Patrouillengange überrajchte vor einigen Tagen 
der gräflich Voßſche Förſter Balfe im Buchſchen Forft 
zwet Männer und eine Frau, die dem Vogelfang dort 
nachgingen. Der Förfter zerftörte den Vogelherd, konfiszirte 
die Sanggeräthichaften und fette die bereits eingefangen 
gewejenen Vögel, es waren acht Stiglite, mitfammt den 
Zodvögeln, einer Haubenmeije und einem Gtiglik, in Frei— 
beit, obwol die Vogelfänger gegen die Freilaſſung der Lock— 
vögel entſchieden Einſpruch erhoben, da, wie fie meinten, 
jeder dieſer Locder einen Merth von ſechs Marf habe. 
Der Förſter kehrte ſich felbitverftändlih nicht an dieſen 
Einſpruch, ſondern Tief mit den acht Wildlingen auch) 
die beiden „Studirten* in die Luft Steigen und nahm 
das Dogeliteller-Kleeblatt feft, das aus einem in der 
Schwedenftrafe wohnhaften Arbeiter St., deſſen Ehefrau und 
dem bei ihnen in Schlafitelle wohnenden Arbeiter 9. be 
ftand. Letztrer hat nun dem Förfter Balfe über das Zeben 
und Treiben der DVogelfteller Berlins Mittheilungen ge- 
macht, aus denen hervorgebt, in wie furchtbarer Weiſe den 
gefiederten Sängern bier nachgeftellt wird. Sn Trupps 
von vier bis fünf Perſonen und mit Lebensmitteln für 
mehrere Tage verjehen, ziehen die Wogelfänger in die 
Wälder und pflegen den Herd zumeift gerade in der Nähe 
der Förftermohnungen herzurichten, weil fie dort fichrer 
find als in den entfernteren Stellen de8 Waldes, denen 
von den Foritbeamten naturgemäß eine größte Aufmerkſamkeit 
gewidmet wird. Bet einigermaßen günitigem Wetter nehmen 
die Geſellſchaften Nachtquartier im Walde und zwar vor- 
zugsweife in Gruben, die an entlegenen Orten ausgeworfen, 
nit Laub und Mos belegt und mit Strauchwerf und 
Zweigen bedeckt werden. Mit dem Morgengrauen verlaffen 
die Leute ihr Lager, um dann den um diefe Zeit am leich— 
teften „auf den Leim“ gehenden Vögeln die verhängnißvollen 
Ruthen zu legen. Bon einem folben mehrtägigen Ausfluge 
bringt eine Gejellicbaft, wenn ihnen das Wetter einiger 
maßen günſtig war, 100 bis 150 Wögel heim, die unter 
den Wogelhändlern ftets willige Abnehmer finden. Die 
Preife find gegen früher, da die Beamten den Vogelfängern 
noch nicht jo ſcharf nachitellten, nicht unmejentlich höher. 
So gilt z. B. ein Stiglig gegenwärtig 60, ein Finkenhahn 


(Fortfegung in der Beilage). 








Konis Gerfhel Verlagsbuhhandiung (Guſtav Goßmann) in Berlin. Druck der Vorddeutſchen Buhdrukerei in Berlin, Wilhelmftraße 32. 
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50, eine Kohlmeife 40, ein Hänfling fogar 70 Pfennig. 
Die nefangenen Wogelweibchen werden, weil werthlos, von 
den Vogelitellern nicht mitgenommen, jondern jofort wieder 
freigelaffen. Es fol in Berlin Leute geben, die bekanntlich 
jeit zehn Sahren die Vogelftelleret betreiben und ausjchlich- 
lich von dem Ertrage derfelben ihren Lebensunterhalt gewinnen, 
ohne ein einzigesmal jelbft abgefaßt worden zu fein. Wie 
man fieht, it der Verdienſt der Wogelfteller fein unbe- 
deutender, aber unermehlich ift der Schaden, den fie im 
an der Natur anrichten, und daher müßte das 
ubliftum den Beamten mit allen Kräften beiftehen, um 

den Feinden der gefiederten Welt das Handwerk zu legen. 
(„Berl. Tagebl.") 

Brieflihe Mittheilungen. 

Mehrmals hatte ich geſunde rothe Kardinäle empfangen, 
und plößlich waren diejelben todt, Ar daß ich mir Rechen— 
ſchaft über die Urjache geben Fonnte. Den leiten geftorbnen 
Vogel öffnete ih und fand einen Klumpen Blut am obern 
Theile des Herzens. Sch erflärte mir den plöhlichen Todes- 
fall_ nur mit dem Springen eines Blutgefäßes infolge 
großer Aufregung dieſer, ſcheuen Vögel. Später habe ich 
die rothen Kardinäle beim Gmpfange in eine Voltere ge- 
fett, in welcher fie durch vorbeigehende Perjonen nicht er- 
ſchreckt werben Eonnten, weil ich die Fenſter mit dünner 
Gaze behängt hatte. Nun ift mir nie wieder ein Vogel ge- 
ftorben. — Dei dem Aufziehen der jungen Kardinäle ftarben 
diejelben regelmäßig furz nach dem Verlaſſen des Neſts 
bei einer Fütterung mit Ameifeneiern, Cierbrot, weihem 
Käfe und gequellten Sämereien. Da die Vögel regelmäßig 
ftarben, jo machte ich den Verſuch, ihnen von dem Tage 
an, als fie das Neſt verliehen, vollauf Mehlwürmer zu 
geben und hatte das Vergnügen, alle am Leben zu erhalten. 
— Ferner habe ich die Beobachtung gemacht, daß der rothe 
Kardinal in einer großen Voltere beiweitem nicht jo un- 
verträglich tft, wie in Fleineren Näumen. —5* 

Stiglitze, Zeiſige, Hänflinge und Dompfaffen hielt ich 
zuſammen in einer größern Voliere (12 m lang, 2 m breit 
und 2 m body), die ich reichlich mit Tannengrün aus» 
geitattet hatte, und von allen Vögeln erzielte ich Sunge. 
Don jeder diefer Vogelarten durfte jedoch nur ein Par in 
der DVoliere jein. Gehte ih von einer Art zwei Pare 
hinein, dann ftritten dtejelben jo fehr mit einander, daß 
an Niften nicht zu denken war. Ich fütterte die ganze Ge- 
ſellſchaft mit eingemeichtem Rübſamen, Hirſe, Hafer, Kanarien- 
famen, Semmel, fein geriebnem Civotter, kigen Ameifen- 

uppen und vielem Grün. Dompfaften habe ich ohne 
meilenpuppen und viel Grün nicht erhalten können. 

Sn derjelben Gejellibaft babe ich auch ſpäter den 
tothen Kardinal, den Drange-Webervogel und den Sonnen- 
vogel gehabt. Alle Tebten in vollitändigem Frieden. Als 
jedoch Eier vorhanden waren, vernichteten der Sonnenvogel 
und der rothe Kardinal gegenjeitig ihre Gier, während fie 
die der anderen Vögel nicht anrührten. Ich babe au 
verfucht, zwei, Sonnenvogel-Weibchen zu einem Männchen 
zu ſetzen. Dies gelang nicht; beide Weibchen haben mit 
einander geftritten, biß das eine Weibchen todt war. Es 
war jfalpirt und hatte beide Augen bei dem Streit ver 
Ioren. Denfelben unglücdlihen Ausgang erzielte ich mit 
dem Verſuch, zwei Männchen zu einem Weibchen zu jeken, 
Als ih dann zwei Sonnenvogelpare zufammenbrachte, ver» 
nichtete eind die Gier des andern a 

Einen intereffanten Fall kann ich mittheilen, und zwar 
inbetreff der Auffütterung eines jungen Kardinals durch ein 
Kanarienmänncen. Daſſelhe ſetzte fih vor den jungen 
Kardinal, der aber nicht cher ſperrte, als bis der alte 
Karbinal mit Futter kam. Diejen Augenblid benutzte 
das Ranarienmännden, um dem jungen Kardinal das 
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Butter in den Schnabel zu fteden. Der alte Kardinal 
wartete mit jeinem Futter jedesmal, bis fein Sunges feinen 
Theil vom Kanarienmännchen erhalten hatte, dann erit gab 
auch er, was er hatte, an den jungen Vogel. 

In meiner großen Voltere habe ich unter anderen Futter- 
käſtchen auch jolhe mit Mohnjamen hängen. Letztere find 
mit einem Dedel verjehen, der von jelbft zufällt und nur 
von Zeifigen und Gtigliken geöffnet werden fann, was 
dieſe Vögel in einem Käfig erſt lernen müffen. Auf dieje 
Weiſe verhüte ich, dak mir die Dompfaffen u. AU. an den 
ihnen ſchädlichen Mohnſamen nafchen. M. Darger. 








Anfragen und Auskunft. 


Herr N. N.; Es iſt ja richtig, daß die Verfendung 
lebender Vögel ſtets auf Gefahr des Empfängers vor fidh 
geht, allein dies trifft nur dann zu, wenn bei der Ver⸗ 
padung u. j. w. feine Mißgriffe gemacht werden. Leider iſt 
letztres aber von Ihrer Seite geſchehen. Zunächft wird es 
bet unferen Poftfendungen lebender Vögel noch keineswegs 
vermieden, daß der Käfig ſchief geftellt oder wol gar gefantet 
werde. Dabei ift dann das Ausichütten des Futterfamens 
unvermeidlich, und wenn dies jogleich in der eriten Zeit 
gejchteht und die Futternäpfe nicht zweckmäßig find, jo fällt 
der Samen auf den Boden, wo er bei den Harzerbauerchen 
unter das Brett geräth und dann alfo fie die Wögel ver- 
loren iſt. So kann es fommen, dar diefelben während der 
ganzen Reife nichts zu freffen haben. Augenſcheinlich iſt 
dies bei Ihrer Sendung der Fall geweſen, denn von den 
auf dem Boden liegenden Kanarienfamen- und Hirfeförnern 
it auch nicht ein einziges enthülft, bzl. gefrefien. Selbft 
wenn nun die Vögel auch gar noch nicht einmal wirklich 
verhungert wären, jo würde es doch wol denkbar fein, daß 
fie vom Hunger geplagt, die Köpfe durch das Holsgitter 
gezwängt haben und jo umgefommen find. 

Herrn U. Prider: 1. Gelbe MWellenfittiche haben wir 
mehrmals auf den Ausftellungen des Vereins „Denis“ in 
Berlin vor uns gehabt; jo auch auf der leßten im November 
d. 3. ein Par ſehr ſchöne kanariengelbe von Deren & van 
der Snidt in Brüffel. Auf der vorigen „Dwnts"- Nus- 
ftellung hatten wir ſogar einen ſprechenden MWellenfittich, 
über welchen Sie, wie über die gelben, näheres in meinem 
Buch „Der Wellenfittih“ finden. 2. Blaue Wellenfittiche 
hatte zuerft ebenfalls Herr van der Snickt, und derfelbe 
ſchickte mir eine Hand voll Federn von einem ſolchen. Diefe 
waren kräftig und lebhabt blau und mit der gewöhnlichen 
MWellenfittichzeichnung. Dann habe ih auch felber junge, 
jebr jchwächliche, Vögel gezüchtet, welche anfangs gar feine 
Schwingen und Schwänze hatten, bei denen die leßteren 
nun aber blau bervorfommen. Wahrſcheinlich wird man 
von derartigen Varietäten demnächft noch mehrere exztelen. 
3. Snbetreff blauer Kanarien ift bis jetzt etwas Sicheres 
noch nicht zu ermitteln gewejen. 4. Hinſichtlich abjondere 
licher Gejangsleiftungen der Kanarien ift ja befannt ge- 
worden, daR der Vogel des Herrn Grafen Baudiffin von 
den Preisrichtern des Vereins „Dints“ in Berlin ungünftig 
beurtheilt wurde; jodann Fönnen fie aber auch bier in 
dieſer Nummer em Urtheil von unparteiiſchen Sachver— 
ſtändigen leſen. Im übrigen haben wir bei ſolcher Ge— 
legenheit ſtets zu bedenken, daß de gustibus non dis- 
putandum est. 


Aus den Vereinen. 

Der Berein für Bogelfreunde zu Hall hielt am 
28. November feine diesjährige Generalverfammlung ab. 
Der Vorſtand, Herr Forftmeilter v. Hügel, durfte, mit 
Mittheilungen über den finanziellen Erfolg der Vogel— 
und Geflügelausftellung des letzten Sommers beginnend, 
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auf die erfreulichen und namentlich im Vergleich zu ander» 
weitig gemachten Erfahrungen jehr günftigen Ergebniſſe der- 
jelben ander: da bei einer Einnahme von 3125 4 und 
einer Gefammtausgabe von 2742 noch ein hübicher 
Ueberſchuß erzielt wurde, der nach Anſchaffung eines Brut- 
apparats (Werth 138 6) und verſchiedener anderen In— 
ventarſtücke für die Zwecke des Vereins es ermöglichte, noch die 
Summe von 382 I. zinstragend anzulegen. — Ein nicht 
minder erfreuliche Ergebniß lieferte die Vereins-Jahres— 
rechnung. Dieielbe wies eine Erſparniß von 296 Ne nad, 
fo das, obigen Ueberſchuß von der Ausitellung binzu- 
gerechnet, fih ein Barvermögen des Vereins von 679 A. 
ergibt. Demnach fanı mit Recht eine Herabjeßung des 
Sahresbeitrags beantragt werden. Die angeführten Zahlen 
beweiien, daß Dank der umfichtigen Leitung und der hin— 
gebenden Mitwirkung der Ausihuß- und auch der Vereins» 
mitglieder der Werein auf einem ſoliden Grunde begründet 
ift, was zu einer weitern Betheiligung an den Beftrebungen 
deſſelben nur einladen kann. — Was legtere anbelangt, jo 
richtet der Verein jein Hauptaugenmerk auf den Vogel- 
ſchutz, welchen ſyſtematiſch durchzuführen er für jeinen 
Theil keine Schritte unverſucht läͤßt. Verfüttert wurden 
z. B. 4 Ztr. Hanfſamen, von hieſigen Geſchäftsleuten be— 
sogen. An Fang: und Schußgeldern, die für 1882 erhöht 
werden, wurden ausgegeben 25 He Wielleicht interejfirt es 
zu hören, daß abgeliefert wurden: 10 Eliten, 2 Elftern- 
bruten, 3 Sperber, 1 Sperberbrut, 7 Hühnerhabichte, 
2 Habichtebruten, 12 Nußheher und 23 Naubvögel ver- 
ſchiedner Art. Neu hat der Verein eingeführt Prämien 
auf folche Anzeigen von Verlekungen der königl. Verordnung, 
betreffend den Schutz der Wögel, die eine Beltrafung der 
Schuldigen ermöglichen. — Dat ferner der Verein auch 
jeinen Mitgliedern etwas zu bieten beitrebt ift, beweiſt ver 
Ankauf von Hühnern im Werth von 147 46 zur unentgelt- 
lichen Verloſuͤng unter die Mitglieder, jowie der Anfauf 
von Voͤgeln, bejonders junger Kanarienbähne in Käfigen, 
die demnächſt bei entſprechender Gelegenheit zur Verlojung 
kommen jollen. Außerdem wirft der Verein anregend und 
belehrend durch Vorträge. Herr Forſtamtsaſſiſtent Sihler 
z. B. berichtete über 2 Generalverfammlungen des Landes— 
verbands der Dereine der Vogelfreunde. Dem Landes— 
verband find 14 Vereine des Landes, Kannitatt, Gmünd, 
Heilbronn, Hal, Ludwigsburg, Debringen, Ravensburg, 
Neutlingen, Stuttgart, Sindelfingen, Ulm, Geislingen, 
Eßlingen mit zufammen 1400 Mitgliedern beigetreten. — 
Bei der nächiten Generalverfammlung, welche in 14 Tagen 
ftattzufinden hat, weil zur Abandrung eines Punkts der 
Statuten die geftrige Verſammlung nicht beſchlußfähig war, 
wird dem Wernehmen nah Herr Gutsbefiger Feuchter 
von Gaisdorf „Ueber die nützlichen und ſchäd— 
liben Naubvögel unjrer Gegend“ ſprechen. Die 
Verſteigrung von Nuttergeräthen und Käfigen, die in 
beitrer Meile den Abend abſchloß, führte zu einem über 
Erwarten günftigen Ergebniß. 

Der Erfte Kölner Kanarienzüchter-VBerein „Ca- 
naria“ veranitaltet vom 17. bis 21. Dezember feine erite 
allgemeine Ausitellung von Kamarien, verbunden mit Prä- 
mirung. Ausftellungsberechtigt find Alle, außer Denen, die 
in der Stadt Köln wohnen und nicht Mitglieder des Ver— 
eins find. Zur Ausftellung zuläffig iind nur: Kanarien— 
vögel und zur Zucht, Pflege und Erhaltung derjelben zu 
verwendende Hilfsmittel. Anmeldungen find bis zum 
13. Dezember beim Schriftführer, Heren Mathieu Bis- 
dorf in Deuß b. Köln, Poltitraße 11, zu bewirken. Alle 
zur Pramirung angemeldeten Wögel werden in vorjchrifts- 
mäßigen Singfäften ausgeitellt, weldhe der Verein gratis 
liefert. Die Ausftellungsgegenftände müſſen bis - zum 
16. Dezember unter der Adreife: „An das Ausitellungs- 
Komite des eriten Kölner Kanarienzüdter-Ver- 
eins ‚Ganaria’ im Fränkiſchen Hof‘, Köln, Ko— 
mödtenftraße", eingeliefert werden. An Stand- und 
Auttergeld ift für jeden Vogel 50 4, für den Duadrat- 
meter Raum ebenfalls 50 3, für jeden zur Prämirung ans 
gemeldeten Vogel 1 6. zu zahlen. Als Preife fest der 
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Verein aus: I., IT. und IH. Preife, und außerdem den aus— 
wärtigen Ausitelleen zwei Chrenpreife für die, welche die 
meiften I., bjl. II. Preife errungen haben. Alles nähere er- 
gibt das Programm, welches von Herrn M. Bisdorf zu 
beziehen iſt. 

Der Vogelſchutz- und Geflügelzüchterverein zu 
Schleiz hielt ſein diesjähriges Stiftungsfeſt am 28. No— 
vember ab. Seit dieſem Tage haben folgende Herren ihre 
Aemter als Vorſtandsmitglieder neu angetreten: Gerichts— 
ſchreiber W. Böttger, Vorſitzender; Fabrikant 
Müller, Stellvertreter; Weißgerber E. Zörner, Kaſſen— 
führer; Kaufmann MW. Broßfmann, Schriftführer: 
Landrathsamtsdiener Nützel, Stellvertreter. 

In Detmold hat fi, vor furzem ein Verein für 
Geflügelzuct und Vogelſchutz für das Füritenthum 
Lippe gebildet. Derjelbe beabjichtigt im nächften Jahr 
feine exſte Ausſtellung abzuhalten. 

Sn Gütersloh bat, ſich in den erſten Tagen, des 
Dezember ein Verein für Geflügelzudt und Thier- 
ſchutz gebildet. Bereits 41 Mitglieder find dem Verein 
beigetreten. Im Mat 1882 beobjichtigt er feine erite 
Yusitellung zu veranitalten. 

Am 19. Dftober hielt der in München neu gegrün- 
dete Verein für Geflügel: und Vogelzucht jeine erite 
Generalverjammlung ab. Im den Vorftand wurden fol- 
gende Herren gewählt: Univ.-Stallmeifter Delcroir, 
1. Vorſitzender; Buchhalter Pointner, 2. Vorfitender; 
Meinberg, Schriftführer. 


Ausitellungen jtehen bevor in folgenden Vereinen: 


Eichsfelder Verein für Geflügel: und Kanarienzucht zu 
Duderftadt vom 26. bis 27. Dezember, erite Kanarien-Aus— 
ftelfung. Anmeldungen bis zum 22. Dezember und Ginjendung bis zum 
24. Dezember. Worjigender iſt Herr Geyer. 

Geflügelzucht:Seftion in Böhmifch-2eipa vond, bis 12. Februar, 
Seflügelaußftellung. 

Verein für Geflügelzucht für Delsnis i. B. und Imgegend 
vom 12. bis 14. Bebrunr. Mit Geldpränirung und Verlojung. 

Geflügelzüchter Verein zu NRoclis vom 26. bis 28. Februar. 


Mit Verlofung. £ SIR \ 
Sriefwechlel. 


Herrn Dr. Jesnitzer: Sie haben fih in der That 
überraichend bald in "meinen zulett herausgegebenen Bud 
„Bilder aus der Vogelitube‘ (Berlin, Louis Gerichels 
Verlag; Preis geh. 6.46, geb. 7 16) zurechtgefunden. Meine 
Abſicht bet der Sammlung und Herausgabe war vor allem 
die, im Gewande hübſcher Ausftattung, geſchmückt mit den 
allerliebften Bildern von Robert Kretſchmer, ein an- 
mutbiges Feſtgeſchenk zu bieten, welches für alle harmlofen 
Freunde der Gefiederten bei irgenpwelden Gele— 
genheiten als erfreuende Gabe dienen jollte; als ich den 
reichen vorktegenden Stoff dann aber fichtete, fand ich, daß 
ſich damit doch auch noch mancherlet andre3 verbinden lafle. 
Bedeutungsvolle Schilderungen lagen vor, insbefondere von 
den Terbthierfreffenden vorzüglichiten Sängern, welche bisher 
noch nicht die entiprechende eingehende Behandlung gefun- 
den, und die ich nun aufnahm, um dem Werkchen auch 
Werth für alle Liebhaber und Züchter zu geben. So famen 
auch die Darftellungen ‚Ueberibau unſerer Gäfte aus fer- 
nen Welttbeilen‘ (aller fremdländiihen Stubenvögel über- 
haupt), ‚Sprechende Kanarienvögel und Wellenfittiche‘, ‚Das 
Stverlingstäubben‘, ‚Die Haidelerhe‘, ‚Die Lafurmetfe‘, 
‚Der blauwangige Bartvogel‘, ‚Das Sammetköpfchen‘, ‚Der 
Sonnenvogel‘, ‚Der Glocdenvogel‘, dann die Lebensbtlder 
zahlreiher Prachtfinken, der Fledermauspapageien, der 
Zwergbapageien, ‚Die beften Sänger‘ u. a. m. binein. 
Auch das ‚Bogelftuben-Soyl‘ mit der finnigen Zeichnung 
it aufgenommen. So denke ich, dat das Buch nicht allein 
Freude machen, ſondern auch Nutzen bringen wird. 








Die Nr. 50 der „Ifis“, Zeitſchrift für alle naturmiffen- 
fhaftlihen Liebhabereien, berausgegeben bon Dr. Karl Ruß 
und Bruno Dürigen, enthält: Zoologie: Die Emrihtung von 
Terrarien (Bortfegung). — Ueber Seien- u. a. fremdländijche 
Spinner, gezüchtet in London i. I. 1881 (Schluß). — Herſtellung 
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entomologifcher Präparate (Sortfegung). — Botanik: Die Kultur 
der Alpenpflanzen. — Anregendes und Unterhaltendes: Der 
Untergang aller freilebenden Thiere (Schluß). — Nachrichten aus 
den Naturanjtalten: Berlin; London; leberficht des Thier— 
beftandes in den bedeutendften Sroßhandlungen. — Büder- und 
Schriftenſchau. — Mancherlei. — Anzeigen. 


Redaktion: Dr. Rarl Ruß, Berlin, Belleallianceftr. 73 
Srpedition: Youis Seribel Verlagsbuchhandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmſtraße. 











Anzeige n. 
Harzer Kanarien 


mit vorzüglichem Geſange können abgegeben 
werden. WV. Boecker, 
— Kontroleur in en 





a 8, Meifen, Blaufpecte, Beth und blaue Bien 
etw. Die Star, Kibite, Elitern, Garten, Müller, Mönd- 
Grasmüden, fing. aide⸗ u. Ging! Lerchen, zahme Eich— 
hörnchen, Sompfaffen x, ein ſehr gutes Teſchin, ganz 
weißes Spikchen, El., 14 Fahr. Anfr. b. Freimarfe. 
Berlin, Skalitzer St. 131. [2931] 
© A. Dederky. 


MH B.... in in Köln aMh. — 
wird hiermit aufgefordert, den mir reſtirenden Betrag von 
A. 49 in 14 Tagen auszugleichen, widrigenfalls ſein ganzer 
Name als Warnung veröffentlicht und er gerichtlich ver- 
folgt wird. V. Petzold, 
[2932] Vogel- und Samenhandlung, 
Prag 394/1. 

Empfehle meine vielfach prämirten Rollervögel 
(Stamm Trute) mit Hohl und Klingelvollen, Sinurre, 
Pfeifen und Flöten zu 12, 15, 18 und 2 HM Weibchen 

3,50 M unter Garantie gegen Einfendung des Betrags 
oder Antwort gegen Freimarke. 
[2933] €. &. Vodel, Leipzig. 


Zu verkaufen: Prachtvolle, eingewöhnte Grau⸗ 
papageien oder Jakos, Segelicbiffsvögel, an Hanfjat, a 
Mais und Waſſer gewöhnt, ſehr gelehrig, A ©t. M, 
fowte einige Blauftien-Amazonen, fingerzahm, & 4. nr für 
lebende Ankunft garantire. 

Bremerhaven am Markt. S. Risius. 

Sm Auftrag abzugeben: 

Einige prachtuolle Jakos Lieder Flötend und fingend, 
ſowie prima Spreder, im Preiſe von 120, 180, 200 und 
250 46, ſehr gut ſprechende und fingende Amazonen, von 
40, 60, 100, 120 u. 200 46, rothe Kardinäle à St. 10 46, 
Shottdrofiel, a St. 25—40 M, einige zahme Affen, & &t. 
30 #6, 1,4 Silberbantamhühner 60 6, 1,2 weiße englifche 
Awerghühner 15 46, 1,1 ſchwarze Rantams 10 St, 1,1 weiße 
Paduaner 12 He, 02 japaneſiſche Bantams 10 M, 
0,2 weiße Seidenhühner 10 #, alle prämirte Stämme, 
Ein Par hochfeine mexikaniſche Amergfeidenpinicher, 15 cm 
hoch, 25 em lang, 120 4, ein braſtlianiſcher Seidenſpitz, 
tlabellenfarbig, 36 46 Näheres brieflih; für Güte und 
lebende Anfunft Garantie. [2934] 











Tauſche gegen einen Papagei! 
Dr. Ruf — Stubenvögel“, neu, zwer Bände, Pracht— 
band, Ladenpreis 50 M. . &. Gasparetz, 
[2936] Budapeft IV. 





 „Eruthühner“ 
50 Par Zudt- Truthühner in verjchievenen Karben 
a Stamm 1,2 15 #, Touloufer Gänje 1,1 20 


[2937} €. R. v. Buchenthal 
Poſt Sadagöra, Bukowina. 


- Mehlwürmer, reine Ware, à Pfd. 4,50 46. bei 
[2938] Reiss, Berlin, Königsfolonnaden Nr. 28. 


50 Stüc gut ‚&loaense Hayer Kanarienhähne bat 
abzulaffen [293 9 Eduard Lude, Artern, 


Ein Jako, prachtooll i im Gefieder, einige Morte ſprechend, 
vollſtändig zahm beißt niemals, iſt kein Schreier, für 
70 zu verkaufen. Auch Tauſch. Suche prima weiße 
Bantams. [2940] Albert Barkowski, 

Königsberg i.Pr. 


1 blauftienige Amazone, iung, gefund, ſpricht in tünsefte 
Sn alles nach, an jedes Sutter gewöhnt, 40 A, 2 
ebrafinfen, die ſchon geniftet, a 14 A, 1 —— 
Männchen, 6 46, 1 Par Sonnenvögel, gut eingemöhnt, 18 6 
1 fchwarzer Hund, Kreuzung von Leonberger und Bern- 
bardiner, ungefähr 68 cm hob, nad den „Pfoten zu braun, 
elganter Kopf und Schweif, langharig, 34 Sabre alt, 7O 6 
[2941] ©. Möllinger, Saarbrüden. 














D o mp f: a r fen, 
feinfte, 2 hübiche Melodien rein und ohne Fehler pfeifend, 
à 50 Kb, ebenjolhe Weibchen à 25 se, einichl. Berpadung. 
Beltellungen für Weinachten erbitte möglichit fofort. An—⸗ 
fragen gefl. Marfe beifügen. Beinite er 
12942] Theodor Franck in Barmen. 

’E Bar zuchtfähige Rymfen [2943] 
(Pracdteremplare) bat um den feiten Preis von 26 SH. 
fammt Transportkäfig, gegen Poftnachnahme zu verfaufen 
Revieramtsaſſiſtent Marz, Weil im Schönbud) (Wrttb.). 


Ameifeneter, Kilo 2 44 40 ferner 5 Par ichöne, 
orangerothe, reine, ganz rothgelbe Cotenefute) Kanarten, 
a Par 10 46, verfendet poſtfrei . Franziskus, 

[2944] Wittenberg. 


[2945] Wegen Nuhzucht, verfaufe m meine ff. Dalmatiner Tiger- 
hündin billig. A.Schmelzer, Oberſtein a. d. Nahe. 


22 rein und gut gemeffen, a Liter 
Mehlwirmer, ii "neimeier, 
deutfche, A Liter 70 3, mit Verpackung, empfiehlt 

Breslau. 12945] c. 0. Streckenbach. 


Zu verkaufen: [2947] 
1 großer Raubwürger, M. (Wildfang), 
2 aufgefütterte Eichelhäher, 
zuf. 14 46 Tauſche auch gegen ein Sproffermännchen. 
Lingen a. Ems. F. Bach. 


Zu verfaufen: 1 1 Safe, sah, firechend, angenehmer 
Vogel, mit oder ohne Gebauer, Preis 100, bei. 60 Ab. 
Freiburg (Schleſ.) [2948] Rosse, Poſtſekretär. 





























Univerſal⸗Futter für Se, und ferbthierfrefiende 


öge 
(von Dr. Ruß a. a. namen Autoritäten wiederholt 
empfohlen), 
fowte alle übrigen Sutter: Artikel für Vögel empfiehlt 
Die Samen-Grofhandlung ne Karl Capelle, 
Hannovde [2935 
Preisverzeichniffe und Mufter Böfeeei und foftenlos. 


„Damen⸗Windſpiele“ —— 


1 Par 1jährige Italieniſche Damen-Windſpiele, Hund 
taubengrau, Hündin mausgrau, raſſeecht, find gegen einen 
roßen langharigen oder perſiſchen Windhund reiner 
Date zu al 

Const. Ritter von Buchenthal 


12949] Pot Sadagöra i. d. Bukowina. 
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Meine wahrhaft ſchön ſingenden FR [2950] 
anarienvögel 


werden in einer Packung verfandt, bei der Hungern, 
Dürften, Grfrieren der Vögel unmöglich it. 


R. Maschke, 


St. Andrensberg im Harz. 








Weiftuurm fürs Liter 60 4, ſehr Ichöne Ameifen- 
eier, Präp. Futter für Injektenfrefier, fowie alle Sorten 
Sutter für in- und auslandiiche Vögel und Geflügel em- 
pfiehlt billigit. — Goldfiſche 100 Stüd für 13 u. 17 A 
[2951] Louis Goos in Heidelberg. 


Die zum Nachlaß des werland Major a. D. von Preen 
gehörende reichhaltige Sammlung ausgeitopfter Vögel Toll 
mit den zu ihrer Aufitellung dienenden Schränten verkauft 
werden. Diejelbe befindet ji im Großherzoglichen Schloß 
zu Schwerin 1./M. und kann dort nach zuvoriger Meldung 
beim Kaftellan Dürkop befichtigt werden. Etwaige ſchrift- 
lihe Anfragen find an den Herrn General - en 
von Holitein Exelenz in Schwerin oder an die Unterzeich- 
nete zu richten. Frau von Preen, 

Schwerin i. M. [2952] geb. von Pritzbuer. 


Zu verfaufen: Prachtvolle eingewöhnte Graupava- 
geien oder Jakos, Segelſchiffsvögel, an Hanflat, rohen 
Mais und Waſſer gewöhnt, jehr gelehrig, à Stück 30 #6, 
ſowie einige blauftien. Amazonen, fingerzahm, Stüd 25 #7 

S. Risius, Bremerhafen am Markt 13. 

Sm Auftrage abzugeben: Ginige prachtvolle Jakos, 
Lieder flötend und ſingend, ſowie primaſprechend im Preiſe 
von 120, 180, 200 und 250 46, ſehr gut ſprechende und 
fingende Amazonen von 40, 60, 100, 120 und 200 46 
vothe Kardinäle a Stüd 10%, Spotthroffeln a Stüd 25 
und 40 6, einige zahme Affen à Stück 30 46, 1/4 Silber- 
bantamhühner 60 6, 1/2 weiße engl Zwerghühner 15 M 
1/1 jchwarze Bantams 19 46, 1/1 weiße Paduaner 12 A, 
0/2 japaneſiſche Bantams 10 4, 0/2 weiße Seidenhühner 
10 46, alles prämirte Stämme. Ein Par hochfeine Mon— 
jteuner Zwergjeidenpinjcher 15 cm hoch und 25 em lang 
120 46, 1, Brafilianer Seidenfpi it, ijabellenfarbig, 36 46, 
näheres brieflich, für Güte und lebende Ankunft Garantie, 

[2953] S. Risius. 


Natur-Niftkäften 
für fremulländißde u. einheimifde Vögel 


(alle Söhlenhrüter, Wellenfittiche, Imerapapageien ıc.). 
Nach Dr. Ruf „Handbuch für Bogelliebhaber“, aber 
auch nad jeder andern Vorſchrift bzl. Beitellung. 

Da ih jelbit Fabrikant bin, jo kann ich zu mäßigeren 
Preiſen wie jeder Andere liefern, und zwar bet vorzüglichiter 
Beſchaffenheit um 25 pCt. billiger. [2954] 


F m: ipaakien: Fabrik, 
Milcher, Berlin, Alte Safobitraße 23. 














Habe abzugeben : Einen pr tachtvollen Seonberger 
Hund, 3 Sabre alt, tigerfarbig, größte Sorte, 60 A, 
einen Tchönen Jako, vorzüglicher Sürecber, 100 46, einen 
ſchönen, ſprechenden und Lieder jingenden Amazonen- Papagei, 
100 46, einen Amagonen < Papagei (ſpricht ſchon einige 
Borte zahm und jung, 25 A Liebhabern theile mit, was 
jeder Vogel ſpricht und jingt; der Anfrage bitte Sreimarfe 
beizulegen. [2955] 
Lehe bei Bremerhafen. 
A. F. Fischer, Kaufmann, 





Drei Goldfafanen - Hähne von 1879 find zu ver- 
faufen, event. gegen andere Sorten unter Zuzahlung meiner: ° 


jeite zu vertaufchen. 
[2957] €. Richard, 
Skalitzerſtraße 29a, Berlin. 


Se l großes Aquarium, mit oder ohne Spring: 
Brunnen, gegen Vögel oder Volieren ꝛc. zu vertaufchen. 








298] Wilh. Fichtner, Memmingen (Bayern). 
W. Tegtmeier, Bremen, 
empfiehlt: Graupapageien, welche Lieder fingen u. viele 


Süße deutlich ſprechen; auch jolche, die anfangen zu ſprechen, 
prachtvolle Vögel; gutſprechende Gelbnaden - Papageien, 
Wellenfittihe & Par 12 4, rothe Kardinäle 10 6, rojen- 
brüftige Kernbeißer 12 46, Paperlinge 6 A, joisie große 
Auswahl von kleinen erotiichen Vögeln. [3959] 


Schöne Kanarienhähne a St. 3 A, Grandroffeln 
(Singdrofieln a St. 3 M), Plattmönde a St. 4 M, 
Stare à St. 3 M, Häher & St. 3 A (alles Männchen) 


empfiehlt 
12960] Zoologiſche Handlung, vrannſchweig. 


Abzugeben: Stiglisbaftacte 8 %, ein j. 3. Eichhörnchen 
4%, Domvfaffen, P. 246, große Kraniche a 
I Mon. alt, 9. 10 6, desgl. junge, 4 Mon. alt, P. 5 AM 
einſchl. Very. Würfel, Hirfchberg, Schügenftr. 10. [3961] 





Viktor Grundner, 











Zu verfaufen: 
1 Safo, 5 Worte Prechend usgefedert) 664, 1 Par 
afrik. Gihfätschen nebit einem Sungen 18 
Mennecke, [2962] 
Alte-Nenftadt b. Magdeburg, Kl. Weinhofftr. 3. 


Abzugeben « ein Par Nymfen 25 A, ein Par Sing- 
fittihbe 25 6, einige Par Wellenfittiche à 10 4. [2963] 
Danzig. Franz Dmoch. 


1 Ungariſcher Sproffer 16 H, 1 Nachtigal 15 
Diefe Vögel find im zweiten Sabre im Käfig und im 
völligen Geſang und jehr Fräftige Vögel. 

Eöthen i. A. Julius Hauck, 
[2964] Burgftraße Nr. 12, 


Ein ſchönes Par Nymfen bat für 20 6 abzugeben 
_ Wittenberg. [3965] A. Franziskus. 


Gebe ab: 20 Par Wellenfittiche (eigene Zucht), 
a Par 9 46, 1 Ivrecbende Amazone und ein Zuchtpar 
Möndfittic. Hugo Arpert, Staͤdtiſcher Fleifchbeichauer, 


12366] Nordhaufen. 


„Wellenjittide, [2967] 
tadellos, zuchtfahig, hat abzugeben das Par zu I M 
achen. 9. Stechmann. 


Graue Papageien, fingerzahm, ſchön im Gefieder, an— 
gehend ſprechend, „a 36. Surinam St. 4.30. Amazonen, 
fingerzahm ſchönes Gefieder, angehend ſprechend, AM. 36, 

2 sprechende Doppelgelbföpfe St. 75 6, Solftirnfittiche, 
Par 9 6, Srasperifitten, Par 6 6 50.4, verjendet gegen 
Nachnahme oder vorherige Einzahlung de Betrags [2968] 

Hamburg. Wilh. Bandermann, Kuhberg 4. 


Sechs ſchöne Kanarienhahne find a Stud 3 Me 75 8 
zu verfaufen bei 0. Teuerkauff, 
[12969] Wittenberg. 


1881er Ameijeneiet, NEST 
Buckau. B. Honig. 





























2, Dinmantfuntenweibchen und 1 rothes Kardinal- 
—— en ———— ige Vögel) zu kaufen geſucht. 
[2956] P. Devienne, Mainz. 


Ein grauer Papagei, — viel u. gut ſpr., ganz m, 
pfeift, jung u. ausnahmsw. gelehrig, 3. verk. f. "360 M bei 
[2971] Hosenfelder, Soabimftr. 2. part. r, 
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Verein Der Vogelfreunde Kannftatt. | 


Mir veranftalten über die Dauer der Weihnachtsfeiertage vom 25., 26. und 27. Dezember 1881 eine 


Harzer Kanarien- Austellung 


mit Vertheilung von 14 Geldpreiien im Gejammtbetrage von 100 4, jowie von zum Theil hohen Ehrenpreijen, und 


bitten die Herren Züchter feiner Vögel um zahlreiche Anmeldung von Preisvögeln. RR 
Standgeld 50 3 für den Kopf; von in der Nusftellung verkauften Vögeln fallen 10 9&t. des Kaufpreifes in die 


Vereinskaſſe; dafür wird unentgeltliche pünftliche und gewiljenhafte Wartung und Pflege der Thiere und portofreie Rück— 
fendung nicht verfaufter Vögel zugefichert, ; 
Im Hamen des Vereins 
Der I. Boritand: Der 11. Vorſtand: 
A, Buſſe. Fr. Seeger. [2972] 


Hannoverſcher Verein zur Förderung und Veredelung der Kannrienvögelzudt. 


S. allgemeine große Ausftellung von Kanarien 


vom 10—13. Februar 1882 im Odeon zu Hannover. 
Mit der Ausftellung ift eine Verloſung verbunden, wozu oje à 50 8 durch den DVereins-Sefrefär Herrn 


wilh. Post, Stamerftraße 22, zu haben find. s 
Auch werden, wie in früheren Sahren, gute Vögel im Preife von 15 M an, vereinsjeitig abgegeben. 
Der Vorſtand. 














[2973] 





Chriſtiane Hagenbeck, 
Handlung exotiſcher Vögel, Hamburg, 


hat vorräthig und empfiehlt: 1 hyazinthblauen Arara (P. hyacinthinus) hellrothe Araras, große gelbhaubige, kleine 
gelbhaubige, orangehaubige, weißhaubige, Roja-, Najen- und Snfafafadus, 1 Ararakakadu (P. aterrimus), Pracht 
volle, eingewöähnte Graupapageien oder Jakos, Segelſchiffvögel, an Hanffat, rohen Mais und Wafler 
gewöhnt, jehr gelchrig, a Stüd 36 6, Doppelgelbtöpfe, Amazonenpapageien, Surinam, Neuholländer, weinrothe, 
Dufresne’s, Ibarlachftirnige, rothrüdige und Gelbwangen-Amazonen, ſämmtlich afflimatifiet, zahm und anfangen zu 
iprechen, große jchwarze und kleine ſchwarze Papageien (P. vaza und P. niger), P. menstruus, P. Maximiliani und P. 
mitratus (je ein Männchen), vothe und grüne Edelpapageien, 1 Pärchen Louiſiade-Breitſchwanz-Lori von Matupi 
(P. hypoenochrous), Frauen-Loris (P. lori), 1 Pärchen blaubrüſtige Breitichwanz-Lort (P. coceineus), fingerzahm 
und vollftändig im Gefieder, Nymfenſittiche, 1 Pärchen große Mleranderftttiche, Prachteremplare, haben bereits Gier 
gelegt, ſchwarzſchnäbelige Edelfittiche von den Nifobaren (P. Tytleri), 1 Taubenſittich (P. peristerodes), je ein 
Exemplar Adelaide, Barraband- und Ningfittih, Gelbwangen-, Kaktus-, Halbmond-, Pavua- Blumenau- und Wellen- 
Sittiche, Sperlings-Papageien (P. passerinus u. P. gregarius), grauköpfige Inſeparables (P. cana), Purpur- 
Tangaren, Traner-Tangaren (T. melaleuca), Sonnenvögel, Königs-Tyrannen_ (T. carolinensis), 1 Harbujdj- 
Drongo (D. hottentottus), Soldatenftare, Kuhſtare (St. pecoris), glanzende Auhftare (St. atronitens), gemeine 
Trupiale (S. icterus), Jamaika - Trupiale (S. jamaicensis), gelbbürzelige Stirnvögel (S. ieteronotus), Bunt- 
Tufane (R. discolor), graue, gehäubte und Domintkanerfardinäle, Maskenkernbeißer (C. personatus u. melanurus), Hell- 
blaue und dunkelblaue Biſchöfe, verſchiedene Pfäffchen, Jakarinifinfen, 1 Par wilde Kanarienvögel, 1 Much. 
Kronfink von Ekuador (Fr. eruenta), 1 Pärdyen Baftard vom Kapuzenzeifig und Kanarienvogel-Weibchen, Safranfinfen, 
graue, gefleckte und weiße Reisvögel, Riejen-Clfterchen, weiße und braunbunte jap. Mövchen, Figerfinfen, hochroth, 
—— Sperbertaͤubchen, Madraswachteln und kaliforn. Schopfwachteln; Marmoſettäffchen und 1 Par goldgelbe 
öwenäffchen. 
Neu eingetroffen: Graue, rothgehäubte Kardinäle, Glanzſtare (St. atronitens), Trupiale, ſchöne Sänger, 
—— Figerſinten; alle Bögel im ſchönſten Gefieder, Rothe Kardinäle, Männchen, gute Sänger; Erz— 
oris; Schmud-%ori8 (P. ornatus); Gelbnaden-Papageien und Organiften (Tanagra violacea), 

Anmerk. VBerfandt unter Gewähr guter Ankunft! 


Die Großhandlung von 





[52] 
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Chs. Jamrach, 


Naturalifi und Thierhändler in London, [2975] 
179. 180. St. George Street, Eaft, 
hat vorräthig; 25 Sraupapageien à 16 46, 1 grünen Edelpapagei 60 6, 6 Plaumenkopffittihe à 20 16, 4 Pa 
kaliforniſche Wachteln & 16 4e, 1 Augural-Buflard 30 4, 10 Par Mandarinenten a 80 u \ ar On —— 
— — © A, 1 Par Wapitihiriche, 1 Par Taftantenrücige Eichhörnchen 40 M, 8 Marmofetts à 20 46, 
a r 





Beine Harzer Noller, eigner Zucht, mit Hobltolle, Hirfe Ia, ſchneeweiß, diesjährt 50 ko 27 Me 

Klude, Klingelrolle, Knarre und feinen Pfeifen, verjendet Hafer Ia, geſchält, — > 50 15 R 

unter Nachnahme von 12, 15 und 18 46 Verpadung 1 Hanf Ia, großförnig, ke ee, 
Wilhelm Oberbeck, zu haben bei Gottlieb Wanek, 


[2976] Wernigerode a./ H., Mühlenfult 127, [2977] Vogel: und Samenhandlung. Prag 411/I. 


580 Die gefiederte Welt. Zeitjchrift für WVogelliebhaber, «Züchter und »Hänpler. Nr. 50. 








3. Abraharnms, (rs) 


Großhändler und Importeur don exotiſchen Vögeln und Thieren, 
191, 192 St. George Street, East, London, 


hat abzugeben: Loris dv. d. blauen Bergen (Psittacus Swainsoni), Buntfittihe (P. eximius), blaßföpfige Buntfittiche 
(P. palliceps), Pflaumenfopffittihe (P. cyanocephalus), grauföpfige Unzertrennliche (P.  canus), gelbbäuchige 
©ittiche (P. flaviventris), Halbmondfittiche (P. aureus), Pennantsfittiche (P. Pennanti), Königsfittiche (P. scapulatus), 
Seramloris (P. garrulus), blauftirnige Amazonen (P. amazonicus), große gelbhäubige Kafadus, (P. galeritus), kleine 
gelbhäubige Kafadus (P. sulphureus), Nofafafadus (P. roseicapillus), nadtäugige Kakadus (P. gymnopis), Naſenkakadus 
(P. pastinator), hellrothe Araras (P. macao), Grünflügel - Uraras (P. chloropterus), gelbe und blaue Araras (P, 
araraunus), SOoldatenftare (Sturnus militaris), große Beos (S. intermedius), Samaifa-Truptale (S. jamaicensis), Pagoden- 
ftare (S. pagodarum), Malabarmynahſtare (S. malabarieus), blaubärtige Heher (Garrulus eyanopogon), wandernde Elitern 
(Piea vagabunda), graue Kardinäle (Fringilla eueullata), grüne Kardinäle, Männchen (F. eristatella), Gürtelgrasfinten 
(Spermestes eincta), Zebrafinfen (S. castanotis), Dornaftrilde (S. temporalis), Auftral. Ziertauben (Columba elegans), 
Bronzeflügeltauben (C. chaleoptera), Erdtäubchen (C. humeralis), Schopftauben (C. lophotes), liebliche Täubchen (C. 
placida), Sperbertäubchen (C. striata), und unzählige Arten großer und kleiner Vögel. 

Bollftändige Preisliste auf Verlangen gratis und portofrei. 





3. H. Dieckmann, En 
Zoologiſche Handlung, 
Altona, Adolphitraße 78, 


empfielt: gut ſprechende, blauftirnige Amazonen 36 und 45 A, zwei Lieder fingende, blauft. Aınazonen 200 de, 1 gut 
iprechenden, doppelten Gelbfopf 220 4, 1 dovvelten Gelbfopf, noch nicht jprechend, mit ganz gelbem Kopf, 54 46, etwas 
jprechende Surinams 45 4, 2 gut jprechende Jakos à 120 4, Amazonen, noch nicht ſprechend, 18 6, ſchwarze 
Papageien (vaza) 24 6, große gelbhaubige und Roſakakadus 18 A, große weihhaubige Kakadus 45 4, Halbmond- 
fittiche a Par 18 46, kleine Prachtiinfen in 20 verich. Arten a Par 4 u. 8 6, 1 Par außerordentlih zahme, kleinſte Art 
Ztwerg- oder Uiſtitiäffchen 36 6, junge, weiße u. löwengelbe Seidenpudel à 20 6, King - Charleshunde 36 46, 
Mopshunde 30 se, Hündin 24 A, Ulmer u. Bulldoggen 45 — 100 Me 

Alle Arten Thiere werden in Tauſch genommen. 

Jetzt gekaufte, zum Weihnachtsgeſchenk dienende Vögel werden nah Wunſch zurücgeftellt und befördert. 


A. HM. Jamrach, 


Naturaliſt, 
355 East India Road, London, E., 
Händler und Importeur von naturhiftorifchen Gegenftänden, als: 

Vogel- und Säugethierbälgen, Lepidopteren und Koleopteren, ethnologiichen und ethnographiſchen Gegenftänden 
und Weinjpirifus- Präparaten, ebenjo Giern jeltener, fremdländijcher Vogelarten für Sammler. ia 

Ferner vorrätbig: 37 Par Goldköpfchen (Psittacus tui), 19 Par Weihflügelfittiche (P. vireseens), 2 rothſtirnige 
Umazonen (P. eoceineifrons), 17 Rotbbug- Amazonen (P. aestivus). { 

Außerdem ift noch Verſchiednes von dem in Jr. 46 d. Bl. Ungezeigten vorhanden. ee 

Schließlich erhält derfelbe allwöchentlich Sendungen verfchiedener lebender Thiere, Vögel und Reptilien ꝛc. ꝛc. 
NB. Preislisten halber wolle man ſich an obige Adreſſe wenden. [2980] 


& Bossow in Berlin, Nanteuffelitrage 29, 


General:Riederlage der Samen: Großhandlung — 
von 23 
Karl Capelle in Hannover, 


empfiehlt ſämmtliche Futter-Artikel für in- und andländifche Vögel in vorzüglichſter Befchnifenheit äuferfl 
preiötverth. 














4 Paſſend als Weihnachtsgeſchenk. 
Mehlwürmer Ein Meifingpnpageifäfig, Meiiterftiic, welches 
vein und reichlich gemeflen, große Futterwürmer, fürs Liter | 300 gekoſtet hat, fait nen, mit 3 großen Meſſing⸗ 
6.46, fürs Pfund 56, mit Verpackung; Vogelleim, beite | ſäulen, 100 em hoch und 55 cm im ZDurchmeſſer, für 
und ftärfite Dualität, fürs Pfund 3 46, empfiehlt 100 44 einſchl. Berpadung abzugeben bei [3007] 
[2982] Theodor Franck in Barmen. J. H. Dieckmann, Altona, Adolphitrafe 78. 


Oskar Reinhold, = Verkaufe — 





Leipzig, [3006] ; r , = - x 
Hogelfutter - Handlung, prima 2 Lieder fingende Dompfaffen (Blutfinken), prima 
Züchterei und Verſandkgeſchäft 2 Lieder fingende Stare jowie jchöne Harzer Roller nebſt 
Harzer Kanarienvögel Weibchen. Berfand gegen Nachnahme. Anfrage bitte mit 


anerkannt guter Stämme. Freimarke zu verjehen. £ nn 
Preisverzeichnif poft- und Foftenfrei, Ludwig Hildebrand, Schlüchtern, Reg.Bez. Gaflel. 
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Ein Jako, jung, zahm, völlig eingewöhnt, an Waſſer 
gewöhnt, kerngeſund, ſpricht Einiges, pfeift ſehr ſchön und 
iſt ſehr gelehrig, iſt für 50  einichl. Verpackung und 
Porto abzugeben. Näheres brieflich. [2983] 

Gr. Glogau. Beelis, Hauptmann. 


Zu verfanfen: 2 Sprojier, 1 Singdrofjel, 1 Star 
(jung), 18erche, zufammen 24 M.,n. Uebereinkunft auch einzeln. 
Dldenb ung. [2984] . Töpfer. 


Rt cut. Anmeifeneier, fürs sie 1,90 « 


„ 1,55 „ 








boftkret ne ganz Deutichland-Defterreich." 


Sonnenblumenförner Kilo 60 frei von üben. 
Mufter gegen 10 -Marke poſtfrei. 
[2985] H. Drefalt, 
Lübeck. 


Meine vielfach pramirten und allgemein fit 
beit anerlannien diesjährigen Ameisemeier 
offerire id) und zwar: 

Ia. —— beſt — 1Liter à 80 4, 
Ia. ſehr ſchön und rein, 1 Liter à 70 4, 
Weisswurm (Eintagsiliegen) 1 Liter aso . 
Verpackung jum Selbitfoitenpreis, bei größerer 


Beitelung grat 
Gottlieb Wanek, 
Bogel-, Tauben- und Samenhandlung 
[2986] Prag 41/1. 








ee, 


Für Kenner. 

Sch beehre mich, meine langen Hohlroller, mit ander: 
weitigen jchwerften Touren, Gejang fehlerfret, hierdurch 
ie empfehlen. Garantie gelunder Ankunft, Preisverzeichniß 
koſtenkos. Woftverfandt. [2994] 

Großhandlung 
W. Gönneke, St. Andreasberg a. / H. 


Ein zahmer Portoriko Papagei im Prachtgefieder, 
Einiges deutlich ſprechend, ift mit Käfig für 70 46 abzus 
geben. Näheres ertheilt 
[2995] Prost, München, Inſel 3 I. 


Einen schwarzen Pudel 


(ohne weiß) oder einen Fleinen Affenpinſcher fauft oder 
eu auch gegen a Schopfwachteln a Par 18 M 
[2396] J. Gass, Leopoldshöhe (Baden). 


Suche zu faufen: je ein gemwährleiftetes Weibchen 
braunbuntes Mövchen, Silberfafänden und bunten Keisfink. 
€. Krause, Sijenwarenhandlung, 
[2997] Glogau. 











Tauſchangebot 12998] 

Zwei Par ftarfe Hirſchgeweihe, ein desgl. Antilopen- 

gehörn, Stangen ungef. 80 cm lang, ſowie ein japanefijcher 

Jagddolch, ſehr jchön gearbeitet, gegen Grau rue oder 
jonftige Eroten. Angebote bef. d. Exp. d. Zeitjchrift. 








a Tammtlicher Bonelbauer von. verzinntem 
Draht, vom kleinſten bis zum größten Heckkäfig, nach Dr. Au R’ 
Angabe angefertigt. Preisverzeichnig gegen 50 4. Bitte 
ſtets —— für welche Vogelart. 
Bei Beſtellung jener wird Betrag vergütet. 
A. Stüdemann, 
[2987] 


Berlin, Weinmeifteritr. 14. 


Trute'ſche Hohlroller. 


Empfehle d. Nachzucht meiner Trute'ſchen Hohlroller 
wovon die Zuchtvögel in Leipzig, Chemnitz, Hannover 
u. Frankfurt ausjchl. mit 1. u. 2. Preiſen prämiert wurden. 
Verſandt v. 15. Novbr. an. Antwort nur — Freimarke. 

€. &. Vodel, Leipz 
[2988] Züchterei und Handlung —— Hohlroller. 


20 Par zuchtfähige — zu verkaufen 
oder zu vertauſchen, a Par a 6. 


[2989] Straßburg Lie Gerkergrabenpfap 6. 


[2390 ]Reonberger Hund, 3—4 Sahre alt, löwengelb mit weißen 
Sıtremitäten, ſchw. Stirnzeihnung, felfen groß u. ſchön, gutm., 
fehlerfr., trägt Stod, Korb, f. 120 4e zu verk, in Zahlung auc 
Papag.u. j.w. Unf.m. Freim. E. Rogeri, Phot. ‚Steinaua./D. 


15 Stück Perlhühner, 1881er, ohne Gewähr des 
Geſchlechtz find zu verkaufen (Preis 60 s6), auch gegen 
Braut, Mandarinen-Enten oder Schopfwachteln zu ver- 
tauschen. S. Martin, 

[2991] Balken bei Hohenitein- Gmmittbal Sachſen). 


Karl Fr. Lange in Wermsdorf im Königreich 
Sadjen empfiehlt die Nachzucht feines auf ar Ausſtel⸗ 
lungen prämirten Stamms Kanarienvögel— Hähne von 
14—18 Ss, und nimmt nicht gefallende en aD 

















Zu ver: 7 große vollft. Meitwurmsheden, ni 
Tauſend. vd. Würmern u. fen, a8 A; 


2 echte Siebenb. 
Sproſſer (1 J. im Se u. ſehr fleiß. Schläger) a 15 M, 
1 Amazone, anf. zu ſpr, ſehr zahm, 259. Anfragen mit 
Freimarke unter B. an die Erped. d. Blattes. 


[2999] 
Mehlwirmer, rein und gut gemeffen, mit a 
A. Sehlihoff, Barmen, MWupperfeld. 





a Liter 6 A, empfiehlt 


Aus der Transvaal-NRepublif! 
Eine Sammlung 30 Stüd jeltener jchöner Schmudvögel, 
tadellos im Gefieder, ſehr jauber präparirt und zur Auf- 
ftellung geeignet, ift zu mäßigem Preiſe abzugeben. 
[3001] Adolf Redmann & Co., 
Straußfeder-Import, 
Berlin NO., Lands bergerſtraße Nr. 80. 


Von meinem Stamm, 9 achzucht echter Trute' scher 
Harzer Hohlroller, deren Touren von prachtvoller 
Tiefe find, offerire Hähne Stüd 20 u. 30 6, Hennen 
Stud 2 A, unter Garantie für gejundes Eintreffen, jelbjt 
bei größter Kälte. Nur Anfragen mit beiliegender — 
marke koͤnnen beantwortet werden. [3002] 

Dr. Wiss, 
Stuttgart, Hohenheimerftraße 68, I. 


Umftände halber verkaufe ich: 
3 Wellenfittiche für 18 4 
1 gr. Kardinal für 12 „ 
fowte mehere Bauer Emil Kloss, 
[3003] Bartenitein 1,/Dftpr. 


Gebe ab: eine gut erhaltene FZündnadel-Vogel— 
flinte, mit Material zur Selbitanfertigung der Patronen, 
gegen gute, fehlerfreie Kanarien. Erbitte Offerten, 

Vonhoff, een: Stations-Vorſteher 

















5 Tagen zuriick. [2992] [3004] ' n Barby. 
Welt itti ! 
Fehlerfreie Kanarienvögel Segen Sarah — ne, Brutpare S 6, 
udroller 


Suzrauisnife foftenftet. [2993] 
Julius Kirtzel, Breslau, Freiburgeritr. 18. 


einjährige 7 6, balbjährige junge Vögel 3 46 der Kopf. 
Transport 50 ey 3005] 


Frankfurt a./Dder. Dr. Meissner, Safobiltr. 4. 
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nicht in jede Vogelſtube paßt (E. Lieb). 


Berlin. 


—— 


— 
pn 


Bilder aus der Vogelſtube. 


Schilderungen 


Dr. Karl Russ. 


Mit vier holzſchnitten 
nach Zeichnungen von Nobert Kretibmer und einem Bilde, gezeichnet von Karl Gerber, 
gebeftet 6 6, gebunden 7 MM. 


Juhalt: Vorwort. — Zum Willfomm’ in der Vogelitube: Deutſamkeit des Stubenvogels; 
Vogelſchutz, und Vogelliebhaberet; Heimiſche Sänger (Ernſt Dulit); Das fremdländiiche Gefieder; Ueberſchau 
unjerer Gäſte aus fernen Welttheilen. — Stimmen- und i 
(Dr. Steinhauſen); Ein Vogelheim in der Häuslichkeit; Leben und Weben in der Vogelſtube; Ein Morgen in 
der Vogelſtube; Junges Leben; Sorge für die gefiederten Lieblinge, Traute Gäſte (Sidonie Baronin Schlechta); 
Die beſten Sänger; Prachtpapageien (H. Scheuba); Sänger unter den Pagageien (Dr. A. Frenzel); Miſchlinge; 
Sprechende Kanartenvögel und Wellenſittiche; Die Macht des Beiſpiels (Lehrer Ignaz Neu); Flüchtlinge. — 
Lebensbilder: Das Orangebäckchen; Das Schönbürzelben; Das Helenafaſänchen; Das Grauvögeldben; Der 
Amarant; Das Goldbrüfthen; Der Dornaftrild; Das Silberfafänden; Die weikköpfige Nonne; Der weiße 
Reisvogel und die japanefiihen Mövchen; Die Papagei-Amandine Aug. F. Wiener); Der Unvergleichliche; Der 
Kubafinf; Der Grünfint (Eduard Rüdiger); Der Goldiverling; Die Kardinäle; Die Haidelerche als Sänger und 
Pflegling (M. Stahl); Das Sperlingstäubben; Die Yalurmeife (Dr. E. Schab); Der Sonnenvogel; Bülbüls ; 
Sremdländiiche Stare; Der blaumangige Bartvogel (Dr. Stölfer); Mein Zaunkönig (Eduard Rüdiger); Aufzucht 
des feuerföpfigen Goldhähnchens (Friedrihb Wagner); Das Sammtköpfchen (P. ©.); Der rotbrüdige Würger 
(Dr. Lazarus); Der Kleiber (Friedrich Arnold); Die Liebesvögel; Die Fledermauspapageien; Der Singfittich ; 
Der Goldftirn- oder Halbmondiittih (S. Wenzel); Sato (Chr. Schwend); Unfre ‚Roja‘ (Mathilde Reuleaux); 
Mein Glodenvogel (Ernft Dulis); Der Bunt-Tukan ald Zimmergenoſſe (E. v. Schlechtendal); Einer, der 


Gegen infendung des Betrags verienden wir Obiges portofrei durch die Poft. 


- Louis Gerjchel VBerlagsbuchhandlung, SW. Wilhelmftraße 32. 


CIE 


aus dem 
Leben fremdländifher und einheimifner Stubenvögel 
von [3009] 


Karben -Pielerlet: Vogelſtuben-Idyll 
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„Der Geflügelhoft, 
Wochenſchrift für Geflügelliebhaber, -Zühter 
und -Händler, zugleih Drgan für bezüglide 
Afklimatifations-Beitrebnungen. Unter Mitwirkung 
der hervorragendften Fabfenner herausgegeben 

von Dr. Karl Ruf, Preis vierteljährlihb 3 

Es mar ein, ſchwerer Kampf um's Dafein, welchen 
Dr. Ruß mit feiner Zeitihrift „Der Geflügelhof“ 
unternehmen mußte, denn die Konkurrenz; für denjelben 
beftand und beiteht zum Theil noch in mehr als einem 
Dubend anderer Zeitjchriften auf diefem Gebiete. Wenn 
eö dem genannten Herausgeber geglüct ift, jein Blatt über 
die anderen zu erheben, jo verdankt er das ficberlih nur 
feinem praktiſchen Geſchick, welches ſich ſchon vorher an 
ſeiner „Geftederten Welt" und „Iſis“, Zeitichrift 
für alle naturwiffenichaftlichen Liebhabereten, bewährt hat. 
Neben dem Peftreben, die praktiſche Seite der Geflügel- 
zucht zur vollen Geltung zu bringen, bemüht ſich der „Ge- 
flügelhof*, auch den Atflimatifattons-Beftrebungen wirfjam 
entgegen zu kommen, indem er Schilderungen von — 
fremdländiſchen Wachteln u. a. bringt, außerdem aber auch 
das fremde und einheimiſche Schmuck- und Lurusgeflügel 
berückfichtigt. Ferner gibt er ealnÄiige Nachrichten über 
die Brieftaubenliebhaberei, ebenfowol in Belgien, Frank— 
reich u. a, wie bei uns in Deutſchland. Selbitverftändlich 
aber gewährt ex, ſei e8 durch bejondere Darftellungen oder 





in Beantwortung von Anfragen, Rathichläge für Ankauf, 
Berpflegung, Zucht, Krankheiten u. ſ. w.; dann auch eine 
wöchentliche Ueberfiht des Geflügelmarft3 und ſchließlich 
eine Rundſchau über den Snhalt aller anderen Fachblätter. 
Probenummern find durch jede Buchhandlung gratis zu 
beziehen. [3010] 
Louis Gerschel 
Berlagsbuchhandlung in Berlin, Wilhelmftr. 32. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen 


Der Sprofjer 


oder 
die Aunachtigal (Sylvia philomela) 
mit befondrer Berückſichtigung feines Gefangenlebens. 
Ein 2eitfaden für die Liebhaber und Pfleger 
bon 
Dr. Josef Lazarus. 
Preis 1 AM 50 4. 


Der Dompfaff, 


auf Grund 25 jähriger Erfahrung möglichit allfeitig 
gejchildert * 
von 
F. Schlag. 
Preis 1 AM 





[3011] 


3 


Beſtellungen durch jede Buch— 
handlung sowie jede Roitanitalt 
Breit biertehäbrlich 3 Marf, 
Möchentlich eine Nummer. 








Zeitfchrift für Vogelliebhaber, 


Dr. Karl Ruß. 


Redaktion, Berlin, Belleallianceſtraße 73 J. 


Berlin, den 22. Dezember 1881. 








Anzeigen merden die geipaltne 
Betitzeile mit 25 Pfg. berechnet 
und Beitellungen in der Erpedition 
und Redaktion entgegengenommen. 





X. Iahrgang 





Die Ernenerung des Ahonnements wird in geneigfe 
Erinnerung gehradif. 








Inhalt: 

Zum Vogelſchutz. 

Die Rohrſänger Deutſchlands. 

Bericht über die Wiederkehr und Züchtung der Nachtigalen in Koburg 
im Jahre 1881. 

Sit die Maffenzucht bon nachtheiligem Einfluß auf die gejangliche 
Ausbildung der Harzer Kanarien (Sortjegung). 

Briefliche Mittheilungen. 

Anfragen und Auskunft, 

Aus den Vereinen: Leipzig, Kannſtadt; 


1 e Sreifing ; Ausitellungen. 
Bücher und Schriftenſchau. 








Die Vorlage zum Vogelſchutzgeſetz wird nun, wider Er— 
warten, in dieſer Seſſion doch vor den Neichstag kommen, 
und zwar deshalb, weil der nothwendig gewordne Anſchluß 
Deutfchlands an die bereits längſt getrofine Vogelſchutz-Ver— 
einbarung zwifchen Dejterreih und Italien das vorherige 
Zuftandefommen eines Vogelſchutzgeſetzes für das deutfche 
Neich erforderlih macht. Bon gut unterrichteter Seite weiß 
ich, daß die Vorlage des Neichsfanzleramts in allen weſent— 
liben Punkten auf meinen Nusführungen und VBorfchlägen 
beruht. 

Sie bält 
Schonzeit für alle 
des Wildes) feit. 

Damit vermeidet fie die immerhin problematiiche Auf— 
zählung „nützlicher“ und „ſchädlicher“ Vögel, die Erörterung 
aller fernliegenden Mebenumjtände, bietet für die wirffame 
Hegung der Vögel «felbitverftändlich bei thatfräftiger Aus— 
führung Fulturliber und adminijtrativer Mafnahmen) voll- 
fommen ausreichende Sandhabe und gewährt auch der im 
deutfchen Volfsleben tief wurzelnden Bogelliebhaberei die 
Möglichfeit des Daſeins. Dringend wünſchen und hoffen 
müfjen wir nun aber, dan vor allem der Grundjas aufgeftellt 
und fejtgehalten werde: 


im Prinzip an einer bejftimmten 
Vögel (entiprechend der Schonzeit 


Kein Singpvogel darf im deutfhben Reich als 
Nahrungsmittel benust, bl. für dieſen Zweck 
gefangen oder font wie erlegt werden. 

Sp lange bei uns Drofieln, Lerchen, Meifen u. a. um 
der Leckerei willen hingemordet werden dürfen, haben wir 
fein Recht zu verlangen, daf der VBogelfang in den Ländern 
um's Mittelmeer, wo die Fleinen Bögel ein Bolfs- 
nabrungsmittel bilden, unterdrüct werde Nur dann 
Ffann ein internationales Vogelfchuggefes auf gefunder Grund- 
lage zujtande Fommen und wirflich wirffam fein, wenn es 
neben den gleichen Nechten und Wortheilen, die es gewährt, 
auch gleiche Pflichten fordert. Die Südeuropäer find hinficht- 
lich der Bögel uns gegenüber bereits jowiejo im Nachtheil. 

Dr. Kar! Ruf. 


Die Rohrſänger Deutſchlands. 
Von Rudolf Mertens. 

Die ſieben Arten der zur Familie der deutſchen 
Rohrſänger gehörenden Vögel haben keine auffallen— 
den Kennzeichen, durch welche ſie ſich von einander 
unterſcheiden. Größe, Gefieder und Körperbau 
zeigen nur ganz geringe Abweichungen und es iſt 
daher außerordentlich ſchwierig, die verſchiedenen 
Arten auf den erſten Blick zu beſtimmen. Selbſt 
erfahrenen Vogelkennern begegnet es, daß ſie dieſelben 
untereinander verwechſeln. 

Das Gefieder aller hat eine unbeſtimmte trübe 
Färbung und ſpielt bald ins Roſtgelbliche, bald ins 
Roſtbraune mit grünlichem Anflug über. Im 
Freien laſſen ſich die Arten am beſten an ihrem Be⸗ 
tragen und ihrem Geſang erkennen, auch der 
Aufenthaltsort bietet dazu Anhaltspunkte. Sie find 
iheu, nur während der Fortpflanzungszeit werden 
fie dreifter. Im übrigen find fie durchaus nicht jo 
jelten wie allgemein angenommen wird; denn fie 
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entziehen fih den Bliden der Menſchen und führen 
ein verjtecdtes Leben. Ihr Gefang ift eigenartig 
und nicht von befonderm Werth, nur einer von 
ihnen, der Sumpf-Rohrſänger (ſ. Nr. 45) ift 
außerordentlich begabt und übertrifft beiweitem alle 
übrigen Singvögel, die Nachtigal ausgenommen. 
Die Rohrfänger find durchweg ſehr zarte empfindliche 
Vögel, fie treffen im Mai bei uns ein und ziehen 
zu Ende Auguft wieder fort. Ihre Aufenthaltsorte 
find theils die Ufer von Landſeen, Teichen, Waſſer— 
gräben, wo das Rohr (Arundo phragmitis), Seggen- 
ſchilf (Carex), Teichbinfen, Salweiden, Waſſer- und 
Sumpfpflanzen wachen, theils ſumpfige Plätze oder 
Bäche mit niedrigem Gebüſch und Gejtrüpp. 

Der größte und zugleich auch der befanntejte 
der Nohrfänger ift die Rohrdroſſel, auch Droſſel— 
Nohrfänger oder Nohriperling genannt (Sylvia tur- 
doides, Meyer). Diejer Vogel ijt von feinen Ver— 
wandten in Norddeutichland am häufigiten und an 
jedem See oder größern Teich anzutreffen, wenn 
folde an ihren Ufern genügend Nohr haben. In 
legterm hält er fih ausschließlich auf, und nur auf dem 
Zuge oder bei jeinem Eintreffen im Frühjahr, wenn 
das junge Rohr noch zu Klein und ſchwach ift, Tieht 
man ihn im Gebüfch; auf hohe Bäume geht er nie. 
Die Nohrdrofjel ift 19 cm lang, alfo beinahe jo groß 
wie die gewöhnliche Singdroffel, und eben durch jeine 
Größe unterscheidet er fih von anderen Mitgliedern 
der Familie, welche nit über 15 em lang find. 
Sein Oberkörper ift roſtgelblich, der Unterleib grau— 
weiß. Das Weibchen ift etwas heller gefärbt. Wie 
alle Rohrfänger nährt auch er ſich von Kerbthieren 
aller Art, vorzugsweife von Waſſerinſekten. Obgleich er 
feineswegs ſchlank ausfieht, jo vermag er doch jehr 
gewandt zu fpringen und zu klettern; unaufhörlich 





ihlüpft ev durch das Rohr, nad) Nahrung fuchend. 
Will er ein höher figendes Infekt erhafchen, fo ſteigt 
er an dem Rohrſtengel empor, indem er einen Fuß 
über den andern ſetzt und den Halm nicht erfchüttert. 
Das an fi) funftvolle tiefe Neſt befeftigt er gejchickt 
mit langen Gräfern an 4—5 Nohrjtengeln, fo daß 
es unten freihängt. Der Neftrand iſt zufammen- 
gezogen, damit Gier und Junge bei jtarfen Wind- 
jtößen nicht herausfallen können. Fünf, felten jechs 
Eier mit grünlicher Grundfarbe und dunklen, zahl- 
reihen Fleden bilden das Gelege. Die Jungen ver- 
lafjen das Neſt jehr früh, ihre Gemwandtheit im An— 
tlammern ſchützt fie vor der Gefahr des Ertrinfens. 
Der Gefang des Drofjel-Nohrjängers ift einfürmig, 
feinem Vortrage fehlen die janften Töne, kreiſchende 
und ſtarke Laute find vorwiegend und jo auffallend, 
daß man fie, einmal gehört, nicht wieder vergißt. 
Er jcheint die Laute dem Quaken der Fröſche nach— 
gebildet zu haben. Die Strofe „tar, far, far, fie, 
fie, fie” wiederholt ev zum Ueberdruß. Den 
noch gibt es Liebhaber, die ihn feines Gejangs 
wegen halten. Sch möchte dagegen diefen Schreihals 
nicht als Zimmervogel empfehlen. Trotz jeines 
fräftigen Körpers bedarf er einer veritändnigvollen 
Pflege. Häufig geht er während der Mauſer zus 
grunde, indem ihm die Federn ausfallen, ohne 
wieder zu wachſen, ſodaß er jchließlich ganz nadt 
wird. An diefem Uebeljtande, der aud im Gefolge 
der Fettfucht auftritt, leiden die übrigen Rohrſänger 
in dev Gefangenschaft ebenfalls und daher gewähren fie 
zuweilen einen traurigen Anblid. Außerdem erkranken 
fie leicht an wunden Füßen und Dürrfudt. Größte 
Reinlichkeit, vortreffliches, nicht zu reichliches Nachtigal- 
futter, gleichmäßige, durchaus reine Stubenluft, täg- 
(ih friſches Trint- und Badewaller, geräumiges 











Bericht über die Wiederkehr und Züchtung der 
Hachtigalen in Koburg i. 3. 1881. 


Menn ich meinen beiden Berihten vom April 1880 und 
vom März 1881 (1. hier Itrn. 19 und 22 v.S., jowte 16 und 
17. d. J) no diejen dritten folgen laſſe, 10 entipreche ich 
damit dem Wunſche der Herren Vorftandsmitglieder des 
Vogelſchutz-Vereins und einiger mir befreundeten aus- 
wärtigen Vogelfreunde, bejonders Nachtigalenfreunde, und 
hoffe zugleih auch der Pflicht gegen die übrigen Mitglieder 
des Vogelſchutz⸗Vereins, ſie von den Einzelnheiten und Vor— 
fommnifien bei der erfolgten MWiederanjiedelung ver 
Nachtigalen in Koburg unterrichtet zu halten, zu genügen. 

Sollte außerdem mit, den nachitehenden Ausführungen 
den von verfchtedenen Seiten an mich gelangten Anfragen 
auswärtiger Nachtigalen-Liebhaber, die ähnliche Unfiedelungen 
in geößerm oder fleinerm Maßſtabe beabjittigen, ent- 
ſprochen und ihnen jomit foftipielige und zeitraubende 
Verſuche eripart werden, jo würde ein jolcher Erfolg meiner 
Arbeit mir zu nicht geringer Freude gereichen. 

Die Wiederkehr der Nactigalen im Frühjahr 1881, 
die dritte in drei auf einander folgenden Jahren, ſowie 
insbefondre das in diefem Sahre im Freien erzielte 
Züchtungsergebniß von überwinterten, wie namentlich von 
zurüdgefehrten Nachtigalen, war in dem Maße zahlreich 
und befriedigend, daß damit die Verſuche der Stachtigalen- 
Afklimatifirung in Koburg als völlig gelungne zu erachten 
find und der Vorſtand des Vogelihuß- Vereins die auch 





nach diefer Richtung ſich ſelbſt geftellte Aufgabe als gelöft 
anjeben darf. 

Als ib in meinem Beriht vom Mär; d. S. am 
Schluß deilelben erwähnte, daß der Vorſtand des Vogel- 
ſchutz- Vereins mit größerm Vertrauen der Wiederkehr der 
Rachtigalen im Fruhjahr 1881 entgegenſehe, ſtützte fich 
dieſe vertrauensvolle Erwartung auf die ſeit 1879 zu- 
genommene Anzahl der zurüdgefehrten‘, ſowie auf die ver- 
mehrte Zahl der t. J. 1880 theils ſelbſt gezüchteten, theils 
angefauften und in Freiheit gejekten jungen Nachtigalen, 
und wir find in diefem Sabre erfreulicherweiſe in ale 
Hoffnung nicht getäufcht, diejelbe ift vielmehr noch über- 
troffen worden. 

Die erſte der miedergefehrten Nachtigalen traf in 
diefem Jahr ſchon fehr frühzeitig und zwar ebenfo wie im 
vorigen Sahr wieder auf dem Adamiberge an derjelben 
Stelle in einem reichlich mit Sträuchern bepflanzten großen 
ee ein und jchlug dafelbit bereits am Morgen des 
19. April, als die Wittrung bei ſcharfem Nordoftwind 
nob jehr rauh und falt war und die dort aufgeitellten 
Waſſernäpfe am Morgen meist mit Eis bededt waren. An 
den nächftfolgenden Tagen wurde alddann Nachtigalenſchlag 
von mir in den von dem Adamiberge ſüdweſtlich Tiegenden 
Beragärten, ſowie auf dem Sudenberge gehört, und am 
1. Mat vernahm ich den Schlag von zwei zurücgefehrten 
Nachtigalen auch in meinem eignen Garten, der von den 
anderen nicht weit entfernt liegt. Bald darauf ſchlugen 
Nachtigalen in allen von dem meinen füpdlich gelegenen 
Gärten am neuen Wege bis zur Kapelle, der Aktienbrauerei 
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Nachtigalbauer, möglichſt mit Schlupfwinfeln, find 
Hauptbedingungen zum Fortkommen gefangener 
Nohrfänger. Selbſt bei aller Sorgfalt und Pflege 
aber, die man ihnen angedeihen läßt, befinden fie 
fihh für die Dauer nicht wohl, fondern verfallen 
früher oder fpäter den erwähnten Krankheiten. Diele 
Liebhaber haben bei der hingebenpdften Pflege dieſe 
Erfahrung machen müffen. Jedenfalls find es vor 
allem die Stubenluft und der Mangel an Bewegung, 
welche von fo üblem Einfluß auf das Wohlergehen 
diefer zarten Vögel find. 

Der zweitgrößte in der Familie ijt der Fluß— 
Rohrfänger (Sylvia Auviatilis, 7. et W.), welcher 
14,,—15 em mißt. Er bewohnt mehr das füdliche 
Deutfchland, bei uns ift er eine Seltenheit. Von 
feinen Verwandten ift er durch das Gefieder zu 
unterſcheiden. Oberſeits ift er einfarbig braun mit 
grünlihem Schein, an der Kehle weiß mit undeut- 
lihen grauen Fleden. Das Weibchen ift Kleiner. 
Gr hält fih nur an fließenden Gewäſſern auf, wo 
Rohr und Schilf mit Weidengebüſch abwechjelt, 
it weniger jcheu und läßt fich beſſer beobachten als 
die Verwandten. Sein Neſt jteht in niedrigem Ge— 
ſtrüpp, aber immer neben, nicht über dem Waffer. — 
Der Fluß-Rohrſänger eignet fich infolge feines fanften 
Betragens beffer zum Halten im Zimmer als der 
vorige, jein Gefang bietet indeß nichts beſondres. 
Derfelbe befteht in jchwirrenden, gezogenen Lauten, 
die eine Strofe bilden und fich wiederholen. In— 
betreff der Fütterung, Pflege und Krankheiten bitte 
ih das bei der Rohrdroſſel Geſagte nachzulefen. 

Seiner Größe nad) der dritte ift der Sumpf- 
NRohrfänger (Sylvia palustris, Behst.). Cr mißt 
13,,; em. Sein Gefieder ift oberhalb roſtgrau mit 
grünlichem Anflug, unterhalb trübweiß, ins Gelb- 





liche fpielend; die Mundwinkel find orangegelb. Er 
hält fich in fumpfigen Gegenden auf, welche Rohr, 
MWeidengebüfh und Schilf haben. Sein Neft fteht 
jtets in der Nähe des Waflers und zwar meilt am 
Rande in einzelnen Büfchen, es ift feitlich an Pflanzen- 
jtengeln befejtigt und unten frei. Mitte Juni findet 
man darin fünf bläuliche Gier mit wenigen grauen 
Flecken. In 13 Tagen werden diefe ausgebrütet. 
Nach meinem Dafürhalten ift diefer Nohrfänger, wie 
ihon bemerkt, nächſt der Nachtigal der ausgezeichnetite 
gefiederteSängerDeutfchlands, troßdem er fein Driginal- 
jänger, jondern Mischer oder Spötterift. Alle Vögel, deren 
Weifen er nachahmt, übertrifft er im Vortrage der- 
jelben. Sein Gefang hat Aehnlichfeit mit dem des 
jog. Sprachmeifters, ift aber reichhaltiger, flöten- 
der, biegfamer und fanfter. Seine Melodien find 
abwechjelnd rein und voll; ftundenlang kann der 
Liebhaber feinem unvergleichlihen Geſange mit Ent- 
züden zuhören. Die Mannigfaltigfeit in feinem Vor— 
trage ift groß, ſanfte und flötende Strofen wechjeln ab 
mit lullenden und pfeifenden. Dabei hört man feine 
fräftige und doch anmuthige Stimme vom frühen Morgen 
bis zum Abend, ſelbſt des Nachts. Mill fih ein Lieb- 
haber der großen Mühe unterziehen, diefen empfind- 
lihen Vogel in der Gefangenschaft zu halten, fo 
rathe ich nicht davon ab. Wegen feines Geſangs 
würde man ihn allen anderen Stubenvögeln, Die 
Nachtigal ausgenommen, vorziehen, wäre er nicht fo 
hinfällig. Nur bei forgfamfter Pflege dürfte es 
meines Grachtens gelingen, ihn 1—2 Jahre durch- 
zubringen. Am beiten thut man daran, man jchentt 
dem im Mat jeingefangnen Vogel zu Anfang Sep- 
tember die Freiheit. Junge aufzuziehen oder ein- 
zugewöhnen wäre vergeblihe Mühe, denn dieſe 
bleiben Stümper. Das bejte Futter find Mehl: 





und vom 5. Mat ab auch im Weichengereuth, und blieben 
mit feftem Stand an allen diefen Drten. Um diefelbe 
Zeit wurden ein bis zwei Nachtigalen auf der entgegen- 
nejekten Seite, in dem obern Theile der Gärten an der 
Alerandrinenftraße, durch ihren Schlag bemerkt, wonad die 
Zahl der zurückgefehrten auf zehn bis elf angenommen 
werden darf. 

Menngleih ih nun zu der Annahme berechtigt war, 
daß niht nur Männchen allein zurücgefehrt, fondern auch 
Weibchen nachgefolgt fein würden, da bei den im Sahre 
vorher im Freien gezüchteten ſowie jung ausgejeßten 
Nachtigalen beide Geſchlechter vertreten geweſen fein 
werben, jo hatte ich dennoch, um, ſpäter mit mehr Sicher— 
beit auf brütende Pare und damit auf größere Vermehrung 
rechnen zu können, umfafjendere Vorkehrungen getroffen, 
fo früh wie möglich eine Anzahl friſch gefangener Nachtigal- 
weibchen von außerhalb zu befommen, und es war mir 
died auch in diefem Jahr in jo günftiger Weiſe gelungen, 
daß ich in zwei Gendungen, und zwar mit ber exiten 
bereitö am 10. Mat ſechs und mit der zweiten am 15. Mat 
acht dergleichen erhielt, welche ich mit etwas bejchnittenen 
Schwungfedern zum größern Theil an allen denjenigen 
— in Freiheit ſetzte, wo Männchen mit feſtem Stand 

ugen. 

Für das am früheften auf dem Adamiberge zurückge— 
fehrte Männchen hatte ich alsbald nach feiner Ankunft ein 
überwintertes, gut befiedertes Weibchen ausgeſetzt; beide 
haben fihb auch gepart und dafelbft Sunge erbrütet; 
ebenſo hatte ich für die vorher erwähnten, in meinem 


Garten feit dem 1. Mai fchlagenden beiden Männchen, 10» 
bald ich fie gehört, das alte überwinterte Weibchen, deſſen 
ih am Schluß meines Berichts vom März d. J. gedachte, 
in Freiheit gejeßt, welches auch wie i. J. 1880 wiederum 
in meinem Garten, diesmal in einem wilden Roſen- und 
Hagebuttenftrauch, gebrütet und drei Sunge großgezogen hat, 
worauf ich jpäter näher zurüchufommen noch Veranlaffung 
haben werde. 

Zunächit möge es mir geftattet fein, unſeren Vereins- 
mitgliedern, ſowie allen Freunden der Nachtigal überhaupt, 
von den in d. J. von mir gemachten jehr intereffanten 
Beobachtungen bei der Eingewöhnung und aus dem Leben 
und der Brutperiode der Ntachtigalen eingehendere Mit- 
theilungen zu machen, zumal da diejelben auch geeignet 
ericheinen, zur Züchtung von Nachtigalen in Brutfäfigen 
(Bolieren) anzuregen. 

Wie vorher bemerkt, empfing ich am 15. Mat von 
außerhalb als zweite Sendung acht Stück kurz zuvor friſch 
gefangene Nachtigalweibchen und zwei Männchen. 

Don den Weibchen ließ ich, wie bereit8 erwähnt, ſechs 
Stück an folden Drten fliegen, wo Männchen dauernd 
Stand genommen hatten, und von den übrigen feßte ich 
ein Männchen und ein Weibchen behufs deren Parung und 
demnächitiger in 8 bis 10 Tagen beabfichtigter Freilaflung 
zunächſt in einen meiner großen Gartenbrutfäfige und das 
andre Par zu demfelben Zwed in eine große Gartenvoltere 
auf der Roſenau, wo im Mat ebenfalls eine Nachtigal im 
Freien gehört worden it. Die beiden Vögel an dem 
letztern Drt entließ ich nach achttägigem Beiſammenſein in 
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würmer und Ameifeneier, vermifcht mit zerkleinerten 
Feigen. Größte Neinlichkeit, täglich friſcher Sand, 
ein großer Käfig, möglichjt mit Schilf oder drgl. 
ausgeftattet, find Saupterfordernifje für jein Wohl- 
ergehen. (Schluß folgt). 


Iſt die Maſſenzucht von nadtheiligem Einfluß auf 
die gefangliche Ausbildung der Harzer Kanarien ? 
Bon W. Boeder. 

(Fortſetzung). 

Wir wollen hiermit unſere Beſuche ab— 
ſchließen und nach gethaner Arbeit im eignen Tus— 
kulum auf unſeren wohlverdienten Lorberen ausruhen. 
Aber — da kommt eben Beſuch, Herr D. und Herr 
M. aus T., die nicht zum erſtenmal vorſprechen. 
Aus iſt's mit der behaglichen Ruhe; wenn ſolch' ein 
par eingefleiſchte Vogeltobies zuſammenkommen, dann 
iſt des gegenſeitigen Gedankenaustauſchs kein Ende 
und wenn Du, geneigte und vermuthlich ſehr liebens— 
würdige Leſerin oder auch Du, mein vielgeliebter 
Leſer und eifriger Kollege in der Harzer Kanarien— 
zucht ein wenig der lebhaften Unterhaltung zuhören 
willſt, ſo ſollſt Du bei einem Glaſe Johannisber— 
wein höchſteignen Fabrikats willkommen ſein. Du 
brauchſt Dich vor dem bekannten Jägerlatein nicht 
zu fürchten; wir ſind ſehr geſetzte Leute. Du brauchſt 
Dich auch an die Nummer 11 unter 13 Züchtern 
außerhalb Andreasbergs nicht zu binden; denn dieſe 
Nangordnung enthält, im Vertrauen gejagt, manche 
Unvichtigkeiten — ich drücke mich hier etwas diplo- 
matifch aus — und wenn Du einen Gradmejfer 
für die Wahrhaftigkeit des Herrn Verfaffers haben 
willſt, jo halt Du bier feine Broſchüre; jchlage doch 
einmal Seite 105 und 106 des erjten Heftchens auf 








und Du wirft da eine ganz allerliebfte Anleitung 
zum — Lügen finden. Aber jest höre, ich bitte 
jehr darum, einmal zu. Eben befieht fih Herr D. 
aufmerkſam die Geſangskaſten und vermuthlich ift er 
mit dem Ohr noch mehr gefeifelt als mit dem Auge. 
Jetzt gehts los. 

„Das Icheinen ja Andreasberger Geſangskaſten 
zu ſein; Sie haben aber jehr wenige Vögel. Haben 
Sie diefe Vögel jelbjt gezogen?“ 

„„Bewahr' der Himmel! Andreasberger Ge- 
ſangskaſten find’s allerdings und es find, Gott fei 
Dank, auch nur wenige Vögel. Selbjt gezogen habe ich 
fie aber nicht; dafür muß ich mich fchönftens be— 
danken. Es find dii minorum gentium, ausrangirt 
aus einem berühmten Stamm; es Ffünnten ihrer 
immer nod) etwas weniger fein, wenn der Züchter 
nur den erſten ‚unficheren Kantoniften‘ in den Kuh— 
jtall eingejperrt hätte. Wofür hat der Mann auch 
jeinen Kuhſtall, wenn er ihn nicht auszunugen weiß! 
Ich hatte die Vögel früher in einem andern Zimmer, 
aber die Wohnftube hier liegt jo, daß fie nicht von 
den übrigen Stämmen gehört werden können.“ 

„Bo haben Sie denn Ihre felbjtgezüchteten 
Vögel?” 

„„Bis Mitte September waren fie hier im 
Hinterftübchen; Sie fehen, die Mittelwand ift aus 
Bohlen hergeftellt und ich fanı vom Wohnzimmer 
aus immer hören, wenn fich ein fehlerhafter Ton 
einjchleichen will. In diefem Hinterftübchen waren 
zehn bejondere Vorjchläger, wie in früheren Jahren, 
untergebracht, alle von vorzüglichitem Gefange, wie ich 
meine. Einen diefer Vorſchläger habe ich heraus— 
nehmen müſſen, weil er fich, wol durch den lebhaften 
Geſang der freifliegenden Jungen angeregt, eine 
etwas auforingliche Spitflöte angeeignet hatte. Bon 








Freiheit. Dagegen parten ſich die zwei in meinem Garten- 
käfig befindlichen Vögel ſehr ichnell, und ſchon nach wenigen 
Tagen jchritt das Weibchen zum Bau eines Neits, noch ehe 
ich ihnen die beabjichtigte Freiheit dur Deffnen des Brut- 
Tüfigs gegeben hatte. 

Sch glaube nicht zu irren, daR zu dem fchnellen Neſt— 
bau das nachitehende Verfahren ganz wejentlich beigetragen 
bat. Sch habe nämlich, wie ich im v. J. außerhalb des 
Brutfäfigs halbtrodnes Tannenreifig aufgebäuft hatte, in 
welchem die überwinterte Nactigal damals brütete, jolches 
in diefem Jahr auch innerhalb deflelben etwa 14 m breit 
und ebenfo hoch aufgefhichtet. Sn diefem Reiſig fanden die 
beiven eben friſch gefannenen und deshalb ſcheuen Wögel 
ſogleich Dedung und Schub, den ihnen die wenigen in dem 
Käfig angeyflanzten Sträucher mit ihren um Mitte Mat 
noch wenig entwicelten Blättern nicht zu gewähren ver- 
mochten. 

Als die Legezeit bei dem Weibchen vorüber war und 
dafjelbe vom 30. Mat an feft zu brüten begonnen hatte, 
erachtete ich die Zeit für gefommen, die Freilaffung vorzu- 
nehmen, obwol ih es mir nicht verhehlte, daß die Rück— 
fehr der Nachtigalen in den Käfig zuverläffiger erfolgen 
würde, wenn ich abwartete, bis exit Sunge erbrütet 
wären und die Alten fütterten. Das war mir indeR 
noch zu lange; ich mochte dem in dem Brutkäfig zwar 
fleißig und ichön fchlagenden Männchen die Freiheit nicht 
noch zwei Wochen entziehen, und wagte bet ihm den Ver— 
ſuch, daß es das brütende Weibchen in dem nun oben theil- 
weile geöffneten Käfig, aus welchem es ſich inbezug auf die 





Dertlichkeit jehr gut zurechtgefunden haben konnte, wenn er 
au in dem Gebüſch und unter Bäumen recht verfteckt lag, 
wieder aufiuchen würde. 


Bei dem Weibchen nahm ich an, daß die Liebe zur 
Brut ftärfer als die Liebe zur Freiheit jein und es deshalb 
wahrjcheinlicher als das Männden zurückkehren würde, und 
ih babe mich in beiden Fällen zu meiner Freude nicht ge- 
täufcht. Das Männchen fuchte, nachdem. der Brutfäfig ge- 
öffnet, fofort das Weite und entfernte fick ziemlich weit 
von demfelben in eine höher gelegne Parzelle, ſchlug aber 
in der vollen Freiheit nun um Vieles fleifiger, Träftiger 
und jcböner als im Käfig, am Tage fomol wie abends und 
nachts. Trotz der ftattgehabten nicht unbedeutenden Ent- 
fernung hatte es gegen Abend die Vrutftätte feines Weib— 
chens doch wieder aufgefunden und war auch auf Augenblicke 
bineingegangen, jedenfall$ um fich von dem Vorhandenfein 
des letztern zu überzeugen. 


An den folgenden Tagen machte es diefe Beſuche 
häufiger und nahm auch Ameijeneier oder Mehlwürmer 
darin an; immer aber entfernte es ficb nach ganz furzem 
Aufenthalt wieder, um außerhalb mit jeinem jchönen Schlag 
zu beginnen. Nachts blieb das Männchen in der eriten Zeit 
niemals in dem Käfig, und erit als die Zeit näher heran 
fam, daß die Sungen aus dem Gi fommen jollten, näherte 
es ſich der Brutftätte mehr und öfter und verweilte auch 
einige Minuten im Weit. 

Das Weibchen brütete inzwiichen ruhig fort, nahm 
auf dem Futterbrett im Käfig das ausgeftreute Futter wie 
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den übrigen Vorſchlägern fangen verschiedene in 
ihren gejchloffenen Gejangsfaften durch und alle, 
mit einer Ausnahme, haben darin abgemaufert.”“ 

„And feit Mitte September —?“ 

„„Habe ich die jungen Vögel ausfangen und in 
Einzelbauerchen fteden müſſen. Cs wollte fich ein 
Mißton einschleihen. Ich habe aber die ganze Ge— 
ſellſchaft demnächt einzeln ins VBerhör genommen 
und die Sünder — es waren ihrer nur einige wenige 
— mit einem alter Hahn, den ich preisgeben mußte, 
in ein andres geyriztes Zimmer gebracht. Man 
fann darin nicht vorfichtig genug fein, braucht fich 
übrigens wegen der ausrangirten Jungen nicht all- 
zuſehr abzuforgen. Mancher Ton wird im Verlauf 
der Zeit abgejchliffen und die ausrangirten Jungen 
werden häufig no), Dank der Leiftungen des bei- 
gegebenen Alten, jehr gute Sänger.” 

„Ganz gewiß! wer nur immer den Raum für 
diefelben zur Verfügung hätte !“ 

„„Freilich, ohnedem geht es nun einmal nicht bei 
der Zucht. Sch habe jetzt 4 Zimmer, alle geheizt, mit 
meinen Vögeln bejeßt, und könnte noch ein fünftes 
gebrauchen.“ 

„Ihre Vögel hier find vecht hohl, und Herr 
N. N. würde den doppelten Preis dafür verlangen; 
fie find auch ziemlich weit vor im Geſange.“ 

„„Das liegt an den dunklen Gejangsfaften. 
Anfangs war ich in halber Verzweiflung; die Vögel 
waren ein wenig laut, aber die Geſangskaſten halten 
die Schallwellen zuſammen, und die faſt vollftändige 
Dunfelheit trägt dazu bei, die Vögel an einen 
ruhigen Gefang zu gewöhnen. Ich habe jchon ver- 
ſchiedene Vögel, denen ich anfangs nicht traute, zu 
den beſſeren Vögeln bringen können.“ 

Zwei Stiegen höher: 





„„Hier, Herr D. und Herr M., hören Sie, vom 
Sehen fann feine Rede fein — den Haberlandfchen 
Stamm. Es find 30 Stück, leider nur 30 Stüd, die ich 
Ende Juni habe abholen laſſen. Auch diefen Vögeln 
habe ich gleich anfangs ein befondres Zimmer ein- 
geräumt, wo fie fich ausfliegen fonnten; 5 Alte und 
25 Junge. Die alten Hähne haben leider nicht 
lange gefungen; einen ſolchen habe ich überhaupt 
nicht gehört; er fingt auch jest noch nit. Es iſt 
vecht eigentlich ein Stamm Kollervögel; aber nicht 
dieferhalb, Sondern um einer Glucvolle willen, die 
ih beim Züchter hörte, habe ich ihn angekauft.““ 

„WerdenSie einen Hundert-Mark-Vogel darunter 
haben? Die Kollervögel find ja ſehr gejucht. “ 

„„ Das möchte ich bezweifeln; die Vögel fangen 
mitunter ganz rein; fie kollern auch durch alle Ton- 
arten von der Höhe zur Tiefe, und vielleicht finden 
fi unter den 30 Stück auch zufünftig einige ganz 
fehlerfrei. Sedenfalls werde ich den Stamm weiter 
züchten; denn der Vortrag ift zu ſchön und eigen: 
artig. Bei alledem haben einige Vögel, wie viele 
weiß ich nicht, eine leichte Stelle, die mich zwar 
nicht genirt, aber doch für einen Kleinen “Fehler 
gelten fann. Sie hören da eben wing wing.““ 

„Ganz recht; aber Sie haben da noch einen 
befondern Vorfchläger, wie es ſcheint und — ja, ja! 
Der könnte wol etwas leiften mit feiner glocken— 
reinen Stimme, wenn er nur nicht — die Vögel 
verdirbt.“ 

„„Anbeforgt! ich habe die Grfahrung in 
früheren Jahren gemacht; einen einzelnen Kanarien= 
vogel möchte ich der Gefahr nicht ausſetzen.““ 

„Seit warn fingt denn diefer Meifterfänger?” 

„„Seit Anfang November ; vielleicht ſchon 
früher.“ 








zuvor in Empfang und verließ das Neſt zu verjchtedenen 
Tageszeiten, um in den Garten zu fliegen, fehrte aber ſtets 
bald auf das Neſt zurüd und war jehr fchnell ortentirt, da 
es ſich nie weit entfernte. Ganz regelmäßig verlieh es das 
Neſt während der Brutzeit in der Morgenjtunde zwiſchen 
6 und 7 Uhr und um viejelbe Zeit auch des Abends, um 
in den Garten zu fliegen und jelbjt Nahrung aufzufuchen. 

So lange die andre überwinterte Nachtigal in dem er- 
wähnten Roſen- und Dorngeſträuch brütete, fam fie wie 
im vorigen Sahr auf gegebene Locktöne an einen beitimm- 
ten, dem Neſt nahe liegenden Futterplatz und fättigte fich. 
Nachdem fie aber Junge zu füttern hatte, juchte fie auch 
den ihr jeit zwei Sommern befannten, jet oben offnen 
Brutfäfig, an dem fie im v. J. im Tannenreiſig gebrütet 
hatte, und in dem, wie angeführt, jetzt die friich gefommene 
Nachtigal brütete, auf, um dafelbft von den ftetS vorräthig 
ausgeftreuten Ameiſeneiern oder kleinen Mehlmwürmern zu 
nehmen und, mit denfelben ihre Sungen zu füttern. Be— 
merft jet _bierzu, daß beide Nachtigalneſter an entgegen- 
geſetzten Endpunkten des Gartens lagen. 

Mögen nun der in dem Käfig brütenden noch mehr 
fremden Nachtigal die ſehr häufig widerholten Bejuche der 
andern überwinterten und ſehr dreiften Ntachtigal in der 
unmittelbaren Nähe ihres Neſts ftörend gewejen fein, oder 
mag die letztre, wie ich mehr vermuthen möchte, aus Gifer- 
jucht, weil ihr Männchen fortgeblieben war, und fie wie im 
vorigen Jahre die Sungen allein auffüttern mußte, Streit 
mit der eritern gefucht haben, jedenfalls war fie die Ver— 
anlafjung, daß die brütende Nachtigal, deren Gier nicht 





mehr alle vorhanden waren, am 11. Sunt nachmittags 
das Neſt und die Gier gänzlich verlieh. 

Die von mir darauf vorgenommene Unterfuchung eines 
der übrig gebliebenen Gier ergab, daß die Sungen bereits 
am folgenden Tage hätten ausfommen mülfen. 

So wurde durch diefen fehr verdrieflichen Zwiſchenfall 
ganz unerwartet meine Hoffnung auf junge Nactigalen im 
offnen Käfig, wo ich deren Aufwachen gegen alle Außere 
Gefahr dur Katzen u. drgl. gefichert bielt, zerftört; aber 
wie ich gleichzeitig erfreut hinzufügen kann, auch über- 
rafchend Ichnel aufs neue wieder belebt und zwar in fol- 
gender Weiſe. 

Die am 11. Sunt vertriebne Nachtigal begab ſich un- 
verzüglihb am nämlichen Nachmittage an diejenige höher 
gelegne, etwa 20 Meter vom Brutfäfig entfernte, ganz 
nahe an der obern Grenze meines Gartens befindliche Stelle, 
in deren Nähe fich deren Männchen jeither viel aufgehalten 
und gefchlagen hatte. Daſelbſt müflen denn zwiſchen beiden 
Vögeln die Vorbereitungen, die ein neuer Neſtbau erforder: 
lich macht, ſogleich getroffen worden fein, denn bereits am 
folgenden Tage, den 12. Juni vormittags, begann das 
Weibchen ein andres Neſt in einem Stachelberitrauch zu 
bauen, mit welchem Bau es am 13. Sunt, bejonders früh 
und vormittags, eifrig fortfuhr und welchen es am 14. Juni 
bis Mittag vollendete. 

Darauf legte die Nachtigal — ein junges Weibchen — 
am 16. Sunt das erfte Gt und vom 19. ab brütete fie feit, 
aber wie das erftemal nur auf drei Giern. 

(Schluß folgt). 
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„Was haben Sie denn hier in der Kifte 
ſtecken; etwas Lebendiges fcheint Schon darin zu fein.“ 

„„Ja, Sehen Sie, das find auch fo einige 
Schlingel, die der Züchter in den Kuhſtall hätte 
bringen follen. Es find einige Burfchen, die 
dazumal, als ich die eben gehörten Vögel abholen 
ließ, nicht ganz gefund waren. Der Züchter hat fie 
daher mit einem befondern Vorſchläger zurüd- 
behalten und, meil ih mit dem Geſange der 
übrigen Vögel jehr zufrieden war und die zurüd- 
gebliebenen nad) der PBerfihrung eines genauen 
Bekannten ebenfalls gut fein follten, jo habe ich fie 
nachfommen laſſen. Es find diefer Vögel, wie Sie 
jehen, nur ſehr wenige; die Koller ift auch prägnanter, 
aber es war beim jpeziellen Abhören doch nur ein 
reiner Sänger drunter. Mir ift von diefem Stamm 
fein einziger Vogel aus der Art geichlagen, feiner 
verdorben, obgleih die Alten auch 4—6 Wochen 
lang geſchwiegen haben; ein Elarer Beweis dafür, 
daß der Züchter felbjt, eben wegen Raummangels, 
nicht imftande gewejen wäre, die jungen Wögel jo 
rein im Gejange zu erhalten, wie fie bei mir ge— 
blieben find; diefe meine früher abgeholten Vögel 
haben abſolut feine anderen leichten Touren, als fie 
dem Stamm überhaupt eigen find.” 

„Sehr glaublid), aber ich höre feine Gludrolle, 
von weldher Sie doch vorhin Sprachen.” 

„„Sanz recht; ich höre fie feit der Maufer auch 
nicht mehr; denn der einzige alte Vogel, ver fie 
brachte, fingt noch nicht wieder. Sehen Sie hier, 
der Vogel ift, nad) den Beinen und den Klauen zu 
urtheilen, dreijährig. Es kann nicht lange mehr 
währen bis er wieder fingt, und er wird die Glud- 
rolle wieder bringen, dafür bürgt jein Alter*). Ich 
werde demnächſt die jungen Vögel nad) und nad) 
nahe zu ihm hängen, und es müßte mit einem 
Wunder zugehen, wenn fie nicht der eine oder andre 
junge Vogel aufnähme. Aber jelbjt dann, wenn fie 
fein einziger mehr lernte, würde die Glucrolle, ein 
tiefer Ton auf ui ui ui ui ui ui, nicht verloren 
gehen; ich würde den Alten mit einem Dußend der 
nädhitjährigen Jungen in ein befondres Zimmer 
bringen und jo die Sludrolle im nächſten Jahre 
fortpflanzen.““ (Schluß folgt). 








Anfragen und Auskunft. 


Herrn Photograph F. &. Sauermann: Der Kanarien» 
vogel hatte ftarfe beiderjeitige Zungenentzündung, und ich 
bedaure Ihren Verluſt umſomehr, da derjelbe, wie Sie 
ſchreiben, „Die Poft im Walde“ pfeifen gelernt hatte. 
Zugluft, eisfaltes Trinkwaſſer oder das Einftrömen falter 
Luft beim Reinigen der Zimmer fönnen die Urſachen jein. 
Um bet Ihren übrigen Vögeln dergleichen zu vermeiden, 
leſen Site in meinem Bub „Der Kanarienvogel“ nad. 

Frau Baronin von Sena: 1. Der Neisvogel, ein 
Weibchen, war leider an einem weichen Ei geftorben. 2. Der 
Indigovogel (nit Papitfink) war ſchon jo ſehr in Fäulniß 
übergegangen, daß ich die Todesurfache nicht mehr ermitteln 
fonnte. 3. Cine Baftardbrut zwiſchen Sperlingsweibchen 


*) Der Vogel fingt denn auch jeit act Tagen wieder und — bie 
Gludrolle iſt gerettet. 


und Kanartenmännden it immerhin möglih. 4. Wenn 
Sie die Bandfinken einerfeit8 jo beruhigen und zähmen, 
daß dieſelben fich nicht mehr bei jeder Gelegenheit ver- 
ſchüchtern Taffen, und wenn Sie ihnen andrerſeits eine Niſt— 
gelegenheit bieten, wo fie recht veritect und ruhig fein und 
Ah fiber fühlen fönnen, jo werden Sie von ihnen ohne 
Frage glüdlihe Bruten erlangen. 


Antwort: Bezugnehmend auf die Anfrage in Nr. 43 
theile ich mit, daß ich Sprengfohle liefre und zwar jede 
Maſſe, Preis: 50,0—50 4. Größere Posten billiger und 
poftfret. Mar Kruel, Apotheker in Dtterberg (Rheinpfalz) 


Aus den Bereinen. 


Kanarienzüchter-Verein zu Leipzig. Die dritte 
Kanartenausftellung ift alänzend verlaufen, fie jet, wie der 
Alterspräjes des Preisrichterfollegium, Herr Haushofmeifter 
Mever aus Berlin, bemerfte, jo großartig geweſen, wie 
er fie fih vorher garnicht habe denken fünnen. Die Zahl 
der Primavögel war jo groß, daß, „um nicht die Prämirungs- 
kaſſe zu ſprengen“, wie Herr Meyer erflärte, nur die aller- 
vorzüglichiten Vögel mit erften Preiſen bedacht werden 
fonnten, und dies waren drei Wögel, von denen zwei Herrn 
Ernst Hinze in Berlin und einer Herrn Schneidermeifter 
Karl Baumann bier gehörten. Den Glanzpunft der 
nanzen Ausftellung bildeten entſchieden die Vögel des Herrn 
Hinze, und derfelbe erhielt außer den ſchon genannten Aus* 
zeihnungen noch acht zweite und drei dritte Preiſe, ſowie die 
beiden Chrenpreije für die beiden beiten Vögel der Aus— 
ftellung und den Privatpreis für den beiten Kanarienvogel über» 
haupt zuerfannt. Die goldne Medaille ging ihm einzig und allein 
durh den Umstand verloren, daß vier jeiner beiten Sänger 
beifer waren. Herr Baumann, ein Züchter, dem man jeiner 
Beicheidenheit wenen den Erfolg allgemein gönnt, erhielt 
auf feinen erften Preisvogel nebenbei aub noch den Ehren— 
prei® für den beiten von DVereinsmitgliedern ausgeftellten 
Vogel. Wir fommen in der nächften Nr. d. BI. eingehender 
auf die Ausstellung zurüd. E.W. FE. 


Der Verein der Vogelfreunde zu Kannſtadt ver- 
anftaltet während der Meihnachtsfeiertage vom 25. bis 
27. Dezember eine Ausftellung von Harzer Kanarien 
(ſ. Nr. 50 Annonze), verbunden mit Prämirung und Ver— 
lofung. Die Prämien beitehen in 14 Gelvpreifen und 
mehreren zum Theil hohen Ehrenpreifen. Der Verein ift 
gern bereit, die angemeldeten Vögel ſchon mehrere Tage 
vor ter Ausftellung in Gmpfang zu nehmen und beitens 
zu verpflegen, damit fie nicht gerade in den fchlimmiten 
Weihnachtsverkehr gerathen. Die Gewinne zu der Lotterie 
werden ſämmtlich auf der Ausftellung angefauft. 


Der Geflügelzücdterverein zu Freiſing bielt am 
7. d. M. feine Generalverfammlung ab. Die Neuwahl der 
Borftandsmitglieder ergab folgende Herren: 3. N. Pels- 
müller, eriter Vorſißender; U. Spann, zweiter Bor 
fitender; 3 Bes, Kaflenführer; 3. B. Keis, Schrift 
führer; ©. Hegele, Materialverwalter; A. Willim, 
Beifiter und die Herren A. Straijer, ©. Kerſcher 
und 8. Landerer, Grjaßmänner. Für das nächte Jahr 
wurde eine Ausstellung beichloffen. 


Ausstellungen ftehen bevor in folgenden Vereinen: 


Geflügelzüichterverein zu Neichenau bei Zittau vom 6. bis 
8. Januar. Mit Prämirung und Verlojung. Programme und Ynmelde- 
bogen und Loſe à 50 — beim Vorfigenden, Seren C. E.Scholze. Schluß 
der Anmeldungen am 27. Dezember. N 

Kanarienzüchter-Verein zu Plauen i. B. von 6. bis 8. Janıtar. 
Kanarien-Ausjtellung mit Pramirung und Verlofung. Anmeldungen 
bis zum 25. Dezenber an den Vorfigenden, Seren Robert Steinert, 
21 Burgftr. } R 

Ehmnizen Kanarienzüchter - Verein vom 6. bis 9. Januar, 
Rauarien-Außftellung mit Brämirung und Verlojung. Anmeldungen 
bis zum 27. Dezember an den Schriftführer, Herrn Theodor Börner, 
8 Hermannitr. E 

Verband der Geflügelzüchtervereine des fächfiichen Nieder: 
landes, vom 15. bis 18. Sanuar, erſte Geflügelausjtellung zu Mügeln. 
Mit Rramirung und Verlofung. Programme beim Vorfigenden bed Geflügel» 
züchtervereind zu Mügeln, Herrn Erfurtb. 
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Bogelzucht:Berein zu Gotha vom 15. bis 17 Januar. Kanariens 
Ausstellung mit Verlojung. Loſe a 50 5 und Progranıne und Une 
meldebogen beim Rafjenführer, Herrn G. Motſchmann, 1 Sauptmarft. 

Hannover'ſcher Verein zur Förderung und Veredelung der 
Kanarienvögel;ucht vom 10. bis 13. Februar. Nanarien-Ausjtellung 
niit Verlojung. Loſe à 50 3, ebemo Pergramme und Anmeldebrgen beim 
Vereins ſekretär, Herrn Wilhelm Boft, 22 Kramerſtr. 

Geflügelzüchterverein zu Zſchopau vom 11. bis 13. Februar. Mit 
Trämniung und Werlojung Anmeldungen bie sum 31. Januar an dei 
Borfißenden Karl Eichler, von demſelben find aud Anmeldungen zu 
bezieben. \ 

„Enpria’’, Verein der Geflügelfreunde von Berlin vom 24 
bis 28. Februar. 





Bücher- und Schriftenſchau. 
‚Kalender für Geflügelfreunde. Gin Jahrbuch für 
Liebhaber, Händler, Züchter und Landwirthe 2c. 1882. 
Redigirt von Guftan Meyer. (Minden, W. Köhler). 
Preis 1 Luk 

Es iſt in der That ein glüclicher Gedanke, den Herr 
G. Meyer mit diefem Kalender zur Ausführung gebracht 
bat; ich habe ihn feit Jahren gehegt und nur Zeitmangels 
wegen ungusgeführt gelafien — umfomehr darf ich wol ein 
Urtheil über das vorliegende kleine Hilfs- und Nachſchlage— 
buch ausſprechen. Zunächſt muß ic) amerfennen, daß das⸗ 
ſelbe mit einer wirklich ftaunenewerthen Sad). und Fady 
tenntniß ins Leben gerufen ift. Als Mitarbeiter jehen wir 
die hervorragendften Namen auf allen einjchlägigen Gebieten 
vertreten ; alle dieſe tüchtigften Kräfte haben aber nicht blos, 
wie es fonft bei Iiterariichen Unternehmungen der Fall zu 
jein pflegt, zugejagt, ſondern auch in Wirklichkeit gediegene 
Gaben beigefteuert. Ich kann es von Standpunkt des 
Fahmanns aus nur entjchieden anerkennen, daß der Heraus— 
geber eine Umficht und ein Verſtändniß entwickelt hat, wie 
ſolche bet einem Erſtlingswerk ſonſt niemals zu finden find; 
faum it bier und da einmal ein kleiner Mißgriff vorge- 
fommen, während im Gegenſatz wirklich eine außerorvent- 
liche Fülle von intereffanten und wichtigen Dingen fich 
darbietet. Der „Kalender für Geflügelfreunde“ jet meinen 
Lefern warn empfohlen, und um dieſer Empfehlung noch 
—— zu geben, will ich eine Ueberſicht des Inhalts hier 
anreihen: 

Mit einem Vorwort von Robert Oettel beginnend, bringt der 
Kalender nach den üblichen Kalendernachrichten für das Jahr 1832, das 
Porträt und eine — des genannten allbekaunten Begründers 
der Geflügelzucht in Deutſchland, don G. Meyer. Daran reihen ſich 
folgende Aufſätze: un ug in der Häuslichfeit, von Dr. Karl Muß; 
Gedenket der Nögel, Gedicht von Emil Yittershaus (mit Sluftration) ; 
Die nugbringenditen Hühnerarten, von Sul. Völſchau (mit 4 Illuftra- 
tionen); Die —— in volkswirthſchaftlicher Beziehung, von 
Obriſtlieutenant E. Sabel (mit Illuſtration); Kurzgefaßte Negeln für 
Nutz- und Sportgeflügelzucht, von Obriftlieutenant Röttiger; Künft- 
liche Brut, von Robert Dettel; Des Houdanhuhn und ſeine wirth— 
ſchaftliche Bedeutung, von L. Ehlers (mit 2 Illuſtrationen); Ein 
erhabner Gedanfe (Humor. Slluftration von Fedor Blinzer); Prak- 
tiſche Negeln für die Hühnerhaltung, Der engliche Kröpfer, von 
H. Solzſieder (mit Iluftration); Des Kandmanns Bedernlieferanten, 
von I. M. Schufter,; Ueber Bruten und Behandlung der aus— 
geichlüpften Küfen, von Dr. Lar (mit Illuſtration); Ueber Bruteier- 
handel, von —y; Iſt die Naffegeflügelzucht nugbringend? von 
9. Marten; Das italienijche Mövchen, von Brof. J. b. Roͤzwadowski 
(mit Illuſtration); Die Zucht der Harzer Kanarienbögel, von MW. Böcker; 
Ueber Taubenfüttrung, Vortrag von Keller; Die Ninifel und ihr Neft, 
von G. Meyer (mit Illuftration); Dat Vorgelsneft, plattdeutjches 
Gedicht von E. T N. (mit Illuftration); Statut des Allgemeinen 
deutichen Geflügelzüchter-Klubs, Verzeichniß der Geflügelzüchter- und 
Thierfhußvereine Deutichlands, Deiterreichs und der Schweiz, Tabellen 
auf Schreibpapier: Wereinsfigungen, Ausjtellungs - Tabelle, Zucht- 
Tabelle, Eierertrags- Tabelle, E:mnahme- Tabelle, Ausgabe - Tabelle, 
Tagelöhner-Regifter, Einnahme und Ausgabe, Notiztafeln ; Zinfen- 
Tabelle; Tabelle über die Zahl und das Gewicht der Eier, ſowie 
über das Gewicht des Hahns und der Henne; Pie dentihen Mae 
und Gewichte; Münzvergleihungstabelle, Portotarif; Gebührentarif 
für Telegramme; Deutfe Wechſelſtempelſteuer; den Beſchluß machen 
mancherlei intereffante Kleinigkeiten. > 

So wünſche ih dem zeitgemäßen Unternehmen  beften 
Fortgang und bedaure nur eins: den zu billigen Preis. 

Dr. K. R. 





„Die ſchädlichen Vögel.“ Von M. Dr. Wladislaw 
Schier. Mit Originalbildern, gezeichnet und lithographirt, 


von Karl Maixner, in Farbendruck ausgeführt in 
Farsky's polygr. Kunſtanſtalt zu Prag. (Prag, Verlag des 
böhmiſchen Vogelſchutz-Vereins. 1878). 

Es iſt in der That ein dankenswerthes Unternehmen, 
welches der böhmiſche Vogelſchutz-Verein in's Leben 
gerufen, und umſomehr, da der Herr Verfaſſer mit voller 
Beherrſchung des Stoffs und dem heutigen Stande der 
Wiſſenſchaft entſprechend das Werk geſchaffen, während die 
beigegebenen acht Farbentafeln uns die btrf. Vögel in 
durchaus lebensvollen und naturtreuen Abbildungen vor— 
führen. Ich ſchätze das Buch namentlich auch deshalb 
ſehr hoch, weil die Urtheile über die Schädlichkeit der 
Vögel — wie 3. B. bei Waflerftar und Eisvogel — feines- 
wegs fchroff und unduldfam find, fondern mit Milde und 
Nachſicht das Gute hervorheben, wo es zu finden it. Sett, 
da der Streit über den Nutzen und Schaden mancher Vögel 
überaus lebhaft ift, muß dieſes Buch mit feinen farben» und 
Vebenstreuen Bildern bejonders willfonnmen fein. Der Herr 
Berlaffer hat den Stoff etwas weiter als bisher üblich 
gefaßt, denn er gibt eine Darftellung aller Vögel, von 
denen man irgendwelche Schädlichkeit behaupten darf; 
fo z. B. aub Zeifig, Girlis, Stiglis, Hänfling. Man 
wird ja auch ſolche Zugaben dankbar anerfennen — nur iſt 


Herrn V. Pebold, Samen» und DBogelhandlung, 
Prag: Die mir vorgelegten Proben von Ameijenpuppen 
und Mehlwürmern zeigen eine vorzügliche Beſchaffenheit 
und ich weife daher er diejelben gern empfehlend Din. 
Auch die Weißwurm-Probe ergibt fi) als ganz befonders 
ſchön. — Herrn R. Fluck, XThierhandlung in Wien: Es 
iſt allerdings feltfam, daß in der neuen Auflage des 
„SUuftrieten Thierleben* unter einem Bilde, welches Pracht« 
finfen (Umarant und Bandfinf), Paradiswitwen oder 
Widafinken nebſt Feuerwebern darftellt, als Unterfchrift 
blos „Webervögel“ fteht, und jo etwas kann recht unan— 
genehm werden, wenn, wie in Shrem Falle ein Liebhaber 
jenen Schriftſteller als unfehlbare Autorität betrachtet und 
auf die Nichtigkeit der Unterfchrift pocht; andrerfeit$ aber 
wird Seder, der auch nur einen Blick in mein „Handbuch 
für Vogelliebhaber“ oder eime ähnliche Belehrungsquelle 
geworfen hat, doch auch von vornherein willen, daß hier 
eben nur ein Irrthum vorliegen fann. Zeigen Sie der 
Dame doch die Prachtfinken, und Widafinfentafeln in meinem 
Merfe „Die fremdländiichen Stubenvögel“ I, jo wird fie 
fich eines andern belehren laſſen. 

Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Belleallianceitr. 73 
Srpedition: Louis Gerſchel Verlagsbuchhandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmſtraße. 


Harzer Kanarien 
mit vorzüglichem Geſange können abgegeben 


werden. W. Boecker, 
[3012] Kontroleur in Wetzlar. 


1P. Reisvögel, 2 weiß, 5 grau, von rein weiß gez., fehr 
gut. Zuchtp., verk. od. vert. gegen 1 °P. u. 15 MWellenfittich. 
[3013] Rossow, Berlin, Zoſſenerſtraße 43. 


Ein Mänd.  rofabrüftiger Kernbeiker, prachtvoll im 
Gefieder, guter Sänger, ift gegen Snfektenfreiler (Sproffer 2c.) 
zu taujchen. Aug. Wippermann, 

[3014] Halver, (Weitfalen.) 


Bier Brutpare u. 1 MWeibh. MWellenfittihe verkauft 
das Par mit 12 M, das Weibchen mit 7 [3015] 
Demmin, Marft Nr. 2. Bruno Witte. 
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Ein tadellofes Männchen [3016] 


Hothflügeliger Plattſchweifſittich 


ift abzugeben. Wo? fagt die Ned. diejes Blatts. 


2 Boliere mit Tiſch 


und Springbrunnen, prachtvoll mit Birkenrinde verziert, 
90 em lang, 86 em hoc, 54 em tief, auch verſchiedene Vögel, 
gute Sänger, Verzugs halber für die Hälfte des Koftene 
preifes zu verfaufen. [3017] 
R. Hebenstreit, Berlin, Kommandantenftr. 82. 


€. Toner, St. Andrensberg I. Harz, 


Bürhteret u. Handlung en gros & en detail. 
FHHochfeine Kanarien. 3018] 


R. Hierony mi, Braunſchweig bat u. a. zu ver⸗ 
faufen: Kanartenvögel à 34—20 At, 2 Thurmfalfen à 4 A, 
Dompfaffen, 1 Nebhubn, Drofieln, Amazonenpapageien u.a. 
ferner feine Käfige und Harzerbauer, Vogelfutter, Wurf- 
Fontainen; auch verjendet derjelbe nach wie vor die beite 
Braunſchw. Wurft, Honigkuchen u, a. m. zu den billigiten 
Preijen, und im Sommer wieder feifchen Spargel. [3013] 


Zu ——— 1 Nachtigal, 1 Chelfänger (Tag- und 
Lichtfänger), 1 etnsnh (Zaglänger). Vögel find ausge- 
zeichnet. [3020] Noebeling, Seaunfehrucg 


Hatur-Niftkäften 


für Frenulländifhe u. einheimifdhe Dögel 


(alle SHöhlenhrüter, Mellenfittiche, Imergpapageien 2C.) 
Nadı Dr. Ruß' „Handbuch für Vogelliebhaber“, aber 
aud) nad) jeder andern Sk bzl. Beitellung. 

Da id jelbit Fabrifant bin, jo kann ich zu mäßigeren 
Preiſen wie jeder Andere liefern, und zwar bet vorzüglichiter 
Beiaffenteit um 25 pCt. billiger. [3021] 

Wiltkaften:- Fabrik, 


F. M ilcher, Berlin, Alte Satobftrahe'23. 


— Gebe ab: 20 Par Wellenfittiche (eigene Zucht), 
à Par 9 46, 1 jvrecbende Amazone und ein Zuctpar 
Ninsiitid, A: Arpert, Städtiſcher Fleiſchbeſchauer, 


13022] Nordhauſen. 


Fehlerfreie Kanarienvögel 


(Gluckroller). 
Preisverzeichniſſe koſtenfrei. [3023] 
Julius Kirtzel, Breslau, Freiburgerſtr. 18. 


Drei Goldfafanen - Hähne von 1879 find zu ver- 
faufen, event. gegen andere Arten unter Zuzahlung meiner- 
ſeits zu vertaujchen. 

[3024] 


Us 














. Richard, 
Skalitz — 29a, Berlin. 


Die zum Nachlaß des weiland Majora.D.von Preen 
gehörende reichhaltige Sammlung aus Saeftopfter Vögel ſoll 
mit den zu ihrer Aufitellung dienenden Schränfen verfauft 
werden... Diejelbe befindet fich im Großberzoglihen Schloß 
zu Schwerin t./M. und kann dort nach zuvoriger Meldung 
beim Kaftellan Dürkop befichtiat werden. Gtwaige jchrift- 
liche Anfragen find an den Seren General - Lieutenant 
von Holftein Grelenz in Schwerin oder an die Unter: 
nete zu richten. Stau von Preen, 

Schwerin i. M. [3025] geb. von Pritzbuer. 


a 
e 
Bogelfuttere Gendtunn, 
Züchterei und Verſandtgeſchäft 
Harzer Kanarienvögel 
anerfannt guter Stämme. 
poit- und koſtenfrei. 








[3026] 








Weiftwurm fürs Liter 60 4, fehr ihöne Ameifen- 
eier, Präp. Futter für Inſeklenfreffer, ſowie alle Sorten 
Futter für in- und auslandiſche Vögel und Geflügel em— 
la billigft. Soldfiihe 100 Stück für 13 u. 17 Ak 
3027] Louis Goos in Heidelberg. 


7% rein und gut gemeſſen & Liter 
Mehlw urmnmer, 4, Ameifeneier, \ 





deutiche, à Liter 70 3, mit Verpackun, empfiehlt 
Breslam [3028] €. ©. Streckenbach. 








Von meinem Stamm, N tacdhzucht echter Trute’scher 
Harzer Hohlroller, deren Touren von prachtvoller 
Tiefe find, gebe ab Hähne Stück 20 u. 30 46, Hennen 
Stück 2 A, unter Garantie für gejundes Eintreffen, ſelbſt 
bei größter Kälte. Nur Anfragen mit beiliegender — 
marke fünnen beantwortet werden. [3029 

Dr. Wiss, 
Stuttgart, Hohenheimerftrafe 68, I. 


Einen schwarzen Pudel 


(obne weiß) oder einen kleinen Aftenpinfcher fauft oder 
tauſcht auch gegen er Schopfwachteln à Par 18 A 
[3030] I. Gass, Leopoldshöhe (Baden). 


Kanarienvögel, 


Für Kenner. 

Sch beehre mid, meine langen Hohltoller, mit ander: 
weitigen jchwerften Touren, Gejang fehlerfrei, hierdurch 
zu empfehlen. Garantte gefunder Ankunft, Preisverzeichniß 
foftenfos. Poftverfandt. [3031] 

Großhandlung i 
W. Gönneke, St. Andrensberg a./d. 


ı Par Zebrafinfen 10 4, 
3 Par jchöne Wellenfittiche a 10 6, 
8 Stück desgl. Weibchen & I 6, 
1 rothes Kardinal-Weibchen 12 46, 
bat abzugeben 
[3032] Carl Boller, Bayreuth. 


Der Ornith. Verein zu Swinemünde hat abzu- 
geben: 1 Doppelgelbkopf, frei auf dem Ständer gewöhnt, 
Ipricht viel, fingt, weint, lacht und huftet, 100 46, 1,0 Pa— 
radiswitwe in Pracht, 10 4, 1,0 Schmetterlingsfinf 8 SM, 
1,0 Silberfafänden 2 AM 50 , 0,1 Drangemweber 2 AM 
50 4, 3,1 Blutſchnabelweber 7 6 Auskunft en der 














Schriftführer Korrektor Heyn. [3033] 
!Geweihe! Unaufgesetzt. 
Mähnenhirib à Par „EerZ, Far Bl 
Dammhırinra- Par. ME RR 
I Coelkteih, al@nner. 1 a 
1 Arishirſch D 
1 Wapiti, fehr groß —60 
—1 Raffernbüffelgehörn mit Schädelfnocen . E28. 


1 amerif. Wildjchaffopf, ausgeitopft, mit Gehörn 30 R 








[3034] Adolph Schoepf, Dresden. 
DBerfaufe: 4 St. zuchtfähige Wellenfittih-Weibchen 
zufammen 24 6, 5 St. gelbbunte Mövchen, Gejchlechter 
unbeitimmt, zufammen 24 6. Sämmtliche Vögel find 
tadellos. Gustav Schaufass, 
[3035] Kirchberg. (Sachen). 





Harzer Hohlrofller 
mit den vorzüglichiten Gelangstouren (Stamm Mohrig) 
gebe ich für 15 46 ab. Hähne die wirklich nicht gefallen, 
nehme zurüd. E. F. Schröder, 
[3036] Parchim, i. Medlbg. 


RE Verkaufe SE 


prime 2 Lieder fingende Dompfaften (Blutfinfen), prima 
2 Lieder fingende Stare ſowie ſchöne Harzer Noller nebit 
Weibchen. Verſand gegen Nachnahme. Anfrage bitte mit 
Freimarke zu verjehen. [3037 


Ludwig Hildebrand, Schlüchtern, Neg.-Bez. Gaflel. 








Konis Serfwel Verlagsbunhhandlung (Sufav Sopmann) in Serlin. 


Druck der Worddentfchen Snhdrukerei in Berlin, Wilhelmftraße 32. 


Hierzu eine Beilage, 


Beilage zur „Gefieclerlen Melf“ 











Ur. 51. — den 22. Dezember en EN? Jahrgang. 
Der Verein für Bogel- und Senfigelsuct zu Hof a. saale (Gayern) 


ſeine 


erſte allgemeine Vogel- nf Geflügel: Ausfellung, 


verbunden mit Bramirung und Verlojung, 
in den Tagen vom 4, bis einſchl. 7. März 1882 in Hüttel's Sal in Hof ab. 
Programme und Anmeldebogen jowie Loſe à 50 3 find durch den Schriftführer des Vereins Herrn 
G. J. Gerhart zu beziehen. 


2 Der Vorftand. 
Die Großhandlung — RR = En 





Chs. 3 — 


Naturaliſt und Thierhändler in — on, [3039] 
179. 180. St. George Street, ‚Eat, 
bat vorräthig: 1 rothen Arara 80 46, > Par Pennantjittihe a 40 6, 3 Par blaßköpfige Buntjittibe a 25 46; 1 Par 
men) Tania Hirſche 800 A6, 4 nen a 20 Ab, 2 pinfelichmängtge: Manguften 200 HM, 1 Par Flugbeutler 80 M 
1 Beutelmarder 40 M, 1 Malbrukaffe 40 A, ! Hutaffe 20 
Suche zu faufen: Ausgemwachiene Katifornüiche Schopfwachteln. 


J. Abrahams, [3040] 


Großhändler und Importeur don exotiſchen Rögeln und Thieren, 


191, 192 St. George Street, East, London, 
hat abzugeben: Loris v. d. blauen Bergen (Psittacus Swainsoni), Buntfittihe (P. eximius), blafföpfige Buntfittiche 
(P. palliceps), Pflaumenfopfiittihe (P. N: grauföpfige Unzertrennfiche (P. canus), gelbbäuchige 
©ittiche (P. flaviventris), Halbmondfittiche (P. aureus), Pe onnantslittiche (P. Pennanti), Königsfittihe (P. seapulatus), 
Seramloris (P. garrulus), blaufttenige Amazonen (P. amazonicus), große gelbhäubige Kafadus, (P. galeritus), kleine 
—— Kakadus (P. sulphureus) Roſakakadus (P. roseic: ——— nacktäugige Kakadus (P. eymnopis), Naſenkakadus 

pastinator), helletothe Mraras (P. macao), Grünflügel-Araras (P. chloropterus), gelbe und blaue Araras (P. 
en Soldatenftare (Sturnus militaris), große Beos (S. intermedius), Samatfa-Truptale (S. jamaicensis), Pagoden- 
ftare (S. pagodarum), Malabarmpnahftare (S. malabarieus), blaubärtige Deher (Garrulus eyanopogon), wandernde Elitern 
(Piea vagabunda), graue Kardinäle (Fringilla eueullata), grüne Kardinäle, Männcden (F. eristatella), Gürtelgrasfinten 
(Spermestes eincta), Zebrafinfen (S. castanotis), Dornaftrilde (S. temporalis), Auftral. Ziertauben Columba elegans), 
Bronzeflügeltauben (C. chalcoptera), Grdtäubben (©. humeralis), Schopftauben (C. lophotes), Tiebliche Täubcben (©. 
placida), Sperbertäubchen (C, striata), und unzählige Arten großer und kleiner Vögel. 
Vollſtändige Preisliſte auf Verlangen | gratis und bortofrei, 


A. H. J) amrach, 


Naturaliſt, 
355 East India Road, London, E., 


Händler und Importe von naturhiſtoriſchen Gegenftinden, als: 

Vogel- und Säugethierbälgen, Leptdopteren und Koleopteren, ethnologiichen und ethnographiſchen Gegenftänden 
und Weinjpiritus-Präparaten, ebenſo Eiern ſeltener, fremdländiſcher Vogelarten für Sammler. 

Ferner in Bälgen: 18 und 28 Doreopsis luctuosa Neu Suinen), 1 © Dendrolagus inustus (Neu-Guinea), 
1 5 Halmaturus bernierii (Neu— Gühnen) und eine Kollektion Bogelbälge Neu-Guinen), aub 6 Stud Menichenichädel, 
Papuaner (Neu- — 
Außerdem iſt noch Verſchiednes von dem in Nr. 46 d. Bl. Angezeigten vorhanden. 
Schließlich erhält derſelbe allwöchentlich Sendungen verſchiedener lebender Thiere, Vögel und nalen x %. 
NB. reisliſten halber wolle man ſich an obige Adreſſ e wenden. [3041] 


A. Bossow in Berlin, Manteuffelitrage 29, 
General-Niederlage der Samen: Großhandlung 


Karl Capelle in Hannover, 


empfiehlt fämmtliche Futter-Artikel für in- und ausländische Vögel in vorzüglichiter Befchaffenheit Aukerft 
preiswerth. 


Gefangenl. d. beſten En Singvögelv von nA, Kar 
Miller alt zu kaufen gefucht. Adr. unter A. Z. an die 
Erpedition dieſes Blatts. [3043] 











[3042] 








rein und gut gemefien, mit Verpackung 
Mehlwürmer, a Liter 6 6, empfiehlt [3044] 
A. Sehlhoff, Barmen, Wupperfeld. 





592 Die ur Melt. 
13045] Bei der — Verloſung von 


Kanarien-Hähnen 


wurden gezogen 

Str. 20 42 66 79 91 102 111 129 151 177 186 213 
245 318 326 335 360 372 401 459 474 478 482 513 520 
586 602 608 663 689 694 747 748 770 779 805 81] 882 
325 975 998 1050 1061 1094 1141 5 3 
1211 1222 1273 1298 1312 1344 1355 1435 1446 1468 
1472 1488 149 1543 1569 1584 1703 1709 1727 
1763 1788 1824 1831 1875 1881 ) 
2032 2047 2103 2 2147 2178 218 
2284 2340 2349 2: 2405. 2411 2423 2 
23551 2576 2594 2642 2652 2660 2669 2726 2 ( 
2777 2786 2788 28 2872 2873 2 2932 2942 2 
2952 2997 3007 2 3084 3090 3096 3167 3191 3196 
3198 3224 3250 2 3269 3283 3341 3405 3411 3455 
3451 3470 3484 3518 3554 3567 : 3616 3661 
3663 3673 3695 3764 3805 3812 38 ; 3985 4053 
4059 4123 4141 4148 4170 4173 4204 4219 4221 
4225 4233 4234 4237 4241 4269 4292 42985 4395 : 
4455 4456 4486 4543 4545 4551 4568 4601 4607 467: 
4684 4686 4693 4695 4704 4763 4785 4803 4816 4851 
4858 4892 4899 4902 4906 4910 4946 4950 4959 4972 
5030 5044 5069 5072 5144 5227 5337 5338 5371 53 
5463 5474 5484 5494 & 565. 

Leipzig, den 14. Dezember 1881. 


Leipziger Kanarienzüchter:- Verein. 


50 Stück gut ſchlagende Harzer Kanarienhahne hat 
abzulafien [3046] Eduard Lude, Artern. 


Ein Graupapagei (Jako), 





ſchönes Exemplar, gelund, tadellos im Gefieder, aufer- 
ordentlich gelehrig, ſpricht gegen 100 Worte deutlich, 
ſchwatzt überhaupt Alles nach, was er hört, ruft alle Namen 


der Familienmitglieder und lernt täglich mehr. Derjelbe 
it für 200 Mark zu verkaufen. 


[3047] Oskar Sperling in Leipzig. 


Zu verkaufen: Prachtvolle, eingewöhnte Grau— 
vapageien oder Jakos, Segelichiffsvögel, an Hanfſat, rohen 
Mais und Mailer gewöhnt, ſehr gelehrin, à St. 30 46, 
ſowie einige Blauftirn-Amazonen, fingerzahm, & 4. 25, für 
lebende Ankunft garantire. 

Bremerhaven am Marft. S. Risius. 

Sm Auftrag abzugeben: 

Einige prachtvolle Jakos Lieder flötend und fingend, 
ſowie prima Sprecher, im Preiſe von 120, 180, 200 und 
250 A, ſehr aut Prechende und ſingende Amazonen, von 
40, 60, 100, 120 u. 200 A, rothe Kardinäle & St. 10 M, 
Spottörofjel, a St. 25—40 4, einige zahme Affen, a St 
30 #6, 1,4 Silberbantambühner 60 6, 1,2 weiße englijche 
Zwergbühner 15 6, 1,1 Schwarze PBantaıs 19 46, 1,1 weiße 
Paduaner 12 9, 02 javanefiihe Bantams 10 M., 
0,2 weite Seidenhühner 10 6, alle prämirte Stämme. 
Ein Par hochfeine mexikaniſche Zwergſeidenpinſcher, 15 em 
hoch, 25 em lang, 120 6, ein brafiltanifcher Seidenſpitz, 
tabellenfarbig, 36 H Näheres brieflih; für Güte und 
lebende Ankunft Garantie. [3048] 


Empfehle meine vielfach pramirten Rolfervögel 
(Stamm Trute) mit Hohl- und Klingelvollen, Knurre, 
Pfeifen und Flöten zu 12, 15, 15 und D A Weibchen 
2,50 6 unter Garantie gegen Cinjendung des Betrags 
oder Nachnahme. Antwort gegen Freimarke. 








13049] €. ©. Vodel, ip 
Hirſe Ta, jchneeweih, diesjährig, 50 kg 27 A 
Safer Ia, geſchält, a Ir 
Sanf Ta, großkörnig, # 50 194,8 


Gottlieb Wanek, 
und Samenhandlung. Hrag 411. 


zu „Haben bei 
[3050] 


Vogel⸗ 


Says für ze Sale und «Händler. 





Nr. 51. 





Mehlwürmer 


rein und reichlich gemeſſen, große Futterwürmer, fürs Liter 
6.4, fürs Pfund 5 6, mit Verpadung; Vogelleim, befte 
und Be Dualität, Fürs Pfund 3 6, empfiehlt 

[3051] Theodor Franck im Barmen. 


Zu verkaufen: 1 Doppelgelbkopf zahm, anfangend 
iprechen, 90 6, 1 Jako 50 46, 1 AUmazone 40 46, beide 
Jahr ım Beſitz, 1 Par Reisvögel, von weißen gezüchtet, 
6 6, bunte Mövchen 10 6, 20 Stüd Farhen Kanarien 
a 6 Mb, Meibehen desal. 1.46, 1 Nachtigal 12 6, nehme 
in Tauſch Sing- und Mellentittiche, weiße Neisvögel. 
Er. Geissler, 
Langenburg (Württemberg). 


Ia. Sler ruſſ. Ameiſeneier, fürs Silo 1,80 


IIa. öler® , . „1,508 
poftfret durch ganz Deutichland-Defterreich." 


Sonnenblumenförner sito 60 frei von Lübech. 


Mufter gegen 10 -I-Marfe Yoftfrer. 
[3053] H. Drefalt, 
Lübeck. 


Meine vielfach prämirten und allgemein fü— 
beit anerkannten diesjährigen Ameiseneier 
offerire ic) und zwar: 

Ha. ſchneeweiß, beit gereinigt, 1 Liter à SO 4, 
ra. jehr ſchön und rein, 1 Liter à 70 4, 
Weisswurm (Gintagsiliegen) 1Liter 280 4, 

Derpadung zum Selbitfojtenpreis, bei größerer 


Beitellung gratis, 
Gottlieb Wanek, 





[: 3052] 





Bogel-, Tauben- und Samenhandlung 
13054] Prag Al L ! 
Fabrik fümmtlicher Vogelbauer von verzinntem 


Dra ht, vom kleinſten bis zum größten Heckkäfig, nach Dr. Ruß’ 
Angabe angefertigt. PreisverzeichniK gegen 50 3. Bitte 
ſtets anzugeben, für welche Vogelart. 
Bei Beſtellung jener wird Betrag vergütet. 
A. Stüdemann, 

[3055] Berlin, Weinmeifterftr. 14. 
1881er Ameifeneier (deutiche), 
ſchöne, trodne Ware, fürs Kilo 2,40 A, bei 10 Kilo 
a2 4.20 8, verjendet gegen Nachnahme 

Elbing. [3056] A. 6. Bethge. 


Die Samen= Großhandlung 
Karl Capelle, Hannover, 


(pramirt auf allen größeren Zusitellungen) Ä 
hält fh zum Bezug aller Futter - Artikel für 
Vögel beitens empfohlen. [3057] 


Preisverzeichnitie und Muſter Eoftenlos und poſtfrei. 


Etwas verfpätete Adreb- -Regulitung. 
Zur Vermeidung von Irrthümern bemerfe ich, daß ich 
fett 18071 nicht mehr in Altersbach, jondern in 


Steinbach -Hallenberg 


bei Schmalkalden ftattonivt bin, und halte mich bei 
Saal Bedarf jederzeit gerne bereit! 
[3058 F. Schlag. 


Steinbad;-Oallenberg, im Dezember 1881. 


aohıneben: Stiglitzbaſtarde 6, ein j. 3. Ecchhornchen 
4, Dompfaffen, D. 2 46, große Kaninchen (Lapin-Belier), 
I Mon. alt, D. 10.46, desql. junge, 4 Mon. alt, PD. 5 AM. 
einihl.Bev. Würfel, Hirschberg, Schükenftr. 10. [3059] 











Beitellungen durd jede Wuch- 
handlung sowie jede Poſtanſtalt 
Preis viertefjährlich 3 Marf. 


Möcentlic eine Nummer. 


für Wogelliebhaber, 
Heraudgegeben von 


Dr. Karl Ruß. 


Nedaktion, Berlin, Belleallianceftraße 73 I. 
’ r 





Händler. 


Anzeigen merden die geipaltne 
Petitzeile mit 25 Pfg. berechnet 
und Beitellungen in der Erpedition 
und Nedaktion entgegengenommen. 





ar. 32. 


Berlin, den 29. Dezember 1881. 





X. Jahrgang. 








die Ernenerung des Ahonnemenfs wird in geneigfe 
Erinnerung gehvadt. 





Inhalt: 





An die Lefer. 

Die Rohrſänger Deutjchlands (Schluß). 

Bericht über die Wiederkehr und Züchtung der Nachtigalen in Koburg 
im Sabre 1831 (Schluß). 

Iſt die Maffenzucht von nachtheiligem Einfluß auf die gejangliche 
Ausbildung der Harzer Kanarien (Schluß). 

Anfragen und Auskunft, 

Aus den Vereinen: Kammin; Magdeburg; Oldenburg ; Krefeld , Aus- 
ftellungen. 

Die Beilage enthält: 
Zum Vogelſchutz. 
Adolph Köhler F. 


Anzeigen. 
An die Lofer. 

Zehn Sabre liegen hinter uns, ein Zeitraunt, 
der verhältnigmäßig furz, für ung aber ein recht beträcht- 
licher ift — angejichts deſſen nämlich, was auf unferm 
Gebiet in diefer Frift erftrebt und erreicht worden. 

Als der Unterzeichnete vor nunmehr elf Sahren eine 
Nundreife durch den größten Theil Deutjchlands unter» 
nommen, um bet allen bis dahin befannten Bogelwirthen 
anzuflopfen und ihnen die Bitte um Rath und That per- 
ſönlich vorzutragen, da fand er wol überall die bereitwilligite 
und liebenswürdigfte Aufnahme, allein auch vielfach zweifelndes 
Kopfſchütteln, ja nicht felten die feite Ueberzeugung, daß eine 
Zeitjchrift für VBogelliebhaber und gar noch für Vogelzüchter 
entichieden ins Waſſer fallen werde; allenfalls für eine 
furze Friſt könne der Neiz der Neuheit ihr zum Färglichen 
Dafein verhelfen. Sene immerhin wohlmeinenden, allein 
furzfichtigen Berather hatten indefjen feine Ahnung davon, 
welche außerordentliche Werbreitung die DVogelliebhaberet 
bereits damald gewonnen, 








&3 lag gewiffermaßen in der Zeit, oder richtiger gejagt, 
eine Neihe günftig zufammenwirfender Verhältniſſe hatte 
die Liebhaberei allenthalben erweckt, fie glühte gleichfam wie 
ein Funke im Zunder, und es bedurfte nur eines belebenden 
Haubs, um fie als ftattliche Fackel emporlodern zu laſſen. 

Ber mehrfacher Gelegenheit habe ich auf die Urſachen 
hingewieſen, welche gemeinfam dieſe Wirfung hervorgebracht ; 
bier muß ich die Leer bitten, diejelben nochmals wenigſtens 
furz mit mir zu überbliden. Zunächſt war es der immer 
mehr erleichterte Weltverfehr und mit ihm die zunehmende 
Bereicherung unferer Märkte durch die Erzeugniſſe der fernen 
Zonen, jodann die überaus freudige Ausbreitung der Natur— 
wiſſenſchaft und damit das Streben, die Ntaturgegenitande 
fremder Länder aus Anfchauung fennen zu Ternen. Sm 
befondern brachten die Schöpfung des Berliner Aquarium, die 
glänzende Neugeftaltung des zoologiſchen Gartens von Berlin 
und das Grftehen einer beträchtlichen Anzahl anderer 
derartiger Naturanftalten vielfache Anregung. Schließ— 
lich und hauptfächlich aber wirkte regſame ſchriftſtelleriſche 
Thätigkeit von Dr. U. E. Brehm und dem Unterzeichneten 
gleichzeitig und nach und nach auch von zahlreichen Anderen 
auf die weiteften Kreife ein; 3. B. meine Schilderungen 
fremdländifcher Stubenvögel in der „Sartenlaube", in „Ueber 
Land und Meer", Weſtermanns „Illuſtrirten deutſchen 
Monatsheften", der „Kölnifchen Zeitung”, „Neuen freien 
Preſſe“ und vielen anderen Zeitiehriften und Zeitungen haben 
Zaufende von Leſern gefunden, fie für jenes reisende Fleine 
Gefieder erwärmt, und mein „Handbuch für Vogelliebhaber" 
hat vornehmlich dazu beigetragen, die erwecte Liebhaberet 
zweckmäßig zu unterweifen und in geregelte Bahnen zu 
leiten. 

So fand die „Gefiederte Welt" bereits einen gut vor- 
bereiteten Boden; wenn ſie troßdem nicht mit einem 


594 Die gefiederte Welt. 


Zeitjchrift für DVogelltebhaber, -Züchter und -Händler. 


Str. 52. 





Schlage überall ſich einbürgern konnte, jo lag dies eben 
daran, daß doch erft etwas ganz Neues gefchaffen, Erfah— 
rungen erlangt und allerlet weitere Verbindungen anges 
fnüpft werden mußten. Deshalb fingen wir auch bejchei- 
dentlich mit vierzehntägigem Erſcheinen an, nicht lange 
aber, da famen wir ganz von jelbft Kinfichtlich des guten 
Erfolgs in die richtige Bahn. Die Verlagshandlung ver- 
wandelte das Blatt in eine Wochenschrift, gab einen Anzeigen— 
theil hinzu, vote mußten die bedeutendften Händler nicht blos 
Deutichlands, fondern ganz Europas heranzuziehen, und 
feither ftehen wir auf der Höhe, auf dem Boden der ge- 


ſammten Wogelliebhaberei, Vogelpflege und des Wogel- 
ſchutzes, der Stubenvogeßüctung und des DBogelhandels 


vornan. 

Ber Gelegenheit meines Vortrags auf der 53. Natur: 
forfeber-Verfammlung in Danzig 1. S. 1880 habe ich eine 
Ueberficht aller Leiftungen gegeben, welche die Vogellieb— 
haberet im Zeitraum der leiten 15 Jahre erreicht — und 
welchen Antheil an denfelben die „Gefiederte Welt“ und 
deren Herausgeber perjönltch fich beimeſſen dürfen, das können 
die Leſer ja unichwer überjehen *); num würde nur nod) 
erübrigen, daß ich all’ die Vogelliebhaber- und -Züchter-, 
Vogelſchutz-, Thierſchutz- und ornithologiſchen Vereine her- 
zahle, die mich auf Grund meiner Thätigkeit zum Ehren— 
mitgliede ernannt, die goldenen, filbernen und bronzenen 
Medaillen, die Divlome, Ehrenpreiſe und alle übrigen Aus- 
zeichnungen, die mir zutheil geworden, aber wenn ich dies 
auch blos fachlich von dem Gefichtspunft einer allgemeinen 
Ueberfiht aus thun wollte, jo fommen doch jogleich kleine 
Geifter und ärgern jich über das ‚Eigenlob‘, welches ih mir 
fpende, einfach namlich, weil fie es nicht begreifen können, daß 
dergleichen doch nicht der Perſon, ſondern lediglich der 
Sache (in der ich mit meiner Zeitfehrift freilich an der 
Spitze ftehe) gilt. 

Da muß ich nun, wenigſtens beiläufig, auch auf die 


*) Brot. Snbrgang 1880, Nrn. 47, 52. 








vielen Feinde hinweifen, welche ich ebenfalls durch meine 
Thätigkeit im Laufe der Sahre gewonnen; ich glaube 
das letztre Wort ausdrüclich betonen zu dürfen, denn ich 
felber weiß e8 ja am beften, wieviel diejelben mir genützt 
haben. Aus voller Weberzeugung vermag ich ihnen den 
eriten Dank ausjufprechen, denn ich konnte viel von ihnen 
lernen, und ohne fie hätte ich ficherlich beiweitem noch 
nicht das erreicht, auf was ich mit gutem Bewußtſein und 
Befriedigung zurüchubliden imftande bin. Sm übrigen 
aber dürfen meine Leſer nicht befürchten, daß es noch 
weiterhin viel Zank und Streit geben werde. Die hoch— 
ftehenden Männer, welche den Kern der deutfchen ornitho- 
logiſchen Geſellſchaft bilden, find zufammengetreten, und da 
fie nach erniter Erwägung der Streitfragen, die zwiſchen 
Cabanis nebit Genofjen und mir gejchwebt, einfehen 
mußten, daß darin Feinerlet wiffenfchaftliches Snterefje ob- 
walte, jo haben jie beichloffen, die unerquidlichen Zänkereien 
zu unterdrücen. Sch jelber habe mich ftillfichweigend (Bjl. 
Freunden gegenüber) verpflichtet, meinerſeits jeden Angriff 
zu unterlaffen, und dies Fonnte ich umjomehr, da mir die 
gute Sache viel zu hob fteht, auch meine Zeit viel zu Foft- 
bar it, als daß ich jemals an Literarifchen ornithologiichen 
Naufereien Dergnügen finden ſollte. An den fleinen 
Kläffern, welche ſonſt noch manchmal wider mich bellen, 
werde ich wol achjelzudend vorübergehen fönnen. 


Eine ernfte Ehrenpflicht Tiegt für mich darin, daß ich 
den vielen eifrigen und begeifterten Anhängern der Vogel: 
ltebhaberet, die mir zucr Seite ftehen — in ihrem weiten 
Kreife erblide ich noh Männer, die vom Beginn oder doch 
von den erſten Sahrgängen an bis heute hier thätig gewejen, 
während ich freilich auch einer Anzahl mit Wehmuth ge- 
denen muß, die entweder aus dem Leben gejchteden oder 
fih von mir perſönlich oder von der Sache abgemendet 
haben — aufrichtigen und herzlihen Dank ausſpreche! 
Ohne die raftlofe Mitwirkung der Freundinnen und Freunde 
der gefiederten Welt würde dieſes Blatt niemals die weite 








Bericht über die Wiederkehr und Züchtung der 
Aadhtigalen in Koburg i. 3. 1881. 


(Schluß). 


Ich einen ähnlichen ſchnellen Neſtbau ſchon ein— 
mal i. 1876 beobachtet, wo eine Nachtigal im Brut 
käfig 5 Eiern 18 Tage, alſo weit über die gewöhnliche 
Zeit, brütete. Als ich darauf um die Mittagszeit die Gier 
unterjuchte und, weil alle unbefruchtet waren, FJortnahm, 
ing die Nachtigal ebenfalls ſchon am folgenden Tage gegen 
Abend einen neuen Neſtbau an andrer Stelle in einem 
kleinen Fliederſtrauch unmittelbar dem Erdboden an 
und erbrütete damals von 4 Eiern alle 4 Jungen. 

Der Brutkäfig diente nunmehr dem vertriebnen Pare 
ſowol wie der alten Nachtigal, dem Störenfried, als regel- 
mäßige Futterſtelle. Er wurde von allen deshalb gern auf- 
gejucht, weil ihnen befannt war, daß in demjelben ftets 
Ameiſeneier vorräthig lagen. 

Außerdem aber hatte noch ein andres Par Ntachtigalen, 
das in einem unmittelbar an den meinigen grenzenden Berg⸗ 
garten gebaut und ebenfalls Junge erbrütet, dieſen Sutter» 
platz den anderen abgemerft und ſich gleichjalls & öfter guiker 
für jeine J Sungen geholt. Allerdings, wenn die alte 9 
tigal in der Nähe oder in dem Käfig war, geftattete a 
feiner andern den Beſuch deijelben, fondern vertrieb und 
verfolgte fie eifrigft bis in deren Bezirk zuriick. 


Die Nactigal, welche im Stachelberſtrauch niftete, 
hatte ſich für ihren Brutzweck, ungeachtet der Kine 
der Zeit, einen ſehr geeigneten Strauch mit zahlreichen 
emvorfteigenden Stämmchen auserjehen, und die aus 
dürrem Gichenlaub beftehende Unterlage ihres Neftbaus 
etwa in Höhe von 15 em unmittelbar da angebracht, wo 
der Raum zwijchen den emporgejchoffenen Stämmchen es 
geftattete. Auf zwei Seiten bildeten breitblätterige hohe Neſſeln 
und niedres Geſträuch, das ich wegen der Nachtigalzüchtung 
in diefem Gartentheil wild wachjen laſſe, einen vortreff- 
lichen Schuß gegen Katzen u. a. und im übrigen waren die zahl- 
reichen Stabeln des Strauds jelbit ein gutes Schutzmittel. 

Faſt ſcheint es Klugheit der Nachtigalen zu ſein, daß 
ſie wo Katzen die Gärten durchſtreifen, was in der 
der Städte leiver nur zu häufig der Fall it, ihr 

Neſt gern in Dorngeſträuch bauen. Sch habe aber ander- 
weitig in diefem Jahr auch zwet Nteiter mit brütenden Nachti⸗ 
galen aufgefunden, welche dieſelben ſehr nahe an einem ſtarken 
— ——— unmittelbar an der Erde gebaut hatten. 
Einigemale, als die jungen Nachtigalen in meinem 
Garten ſchon ſo weit herangewachſen waren, daß kurze 
Federn fie bedeckten, wurde ich durch ununterbrochen aus— 
geliobene Angittöne der alten Nachtigal veranlaßt, Raten, die 
fih bis auf 2 m Entfernung dem Neſt genaht "hatten, 
durch Tolche geeigneten Mittel zu verjagen, die ihnen das 
MWiederfommen verleideten. — 
Leider ſtellte ſich der Nachtigal auch bei dieſer ihrer 
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Verbreitung gewonnen und das errungen haben, worauf 
wir mit Stolz bliden dürfen. 

Nun aber weiter vorwärts! Weder müßig zurückſchauen, 
noch behaglich ausruhen auf dem, was er bereits erlangt hat, 
darf der ftrebende Menſch — und am allerwenigiten der 
Herausgeber einer Zeitjchrift mit einem weiten Zeferkreife. 

Das Programm, welches ich für die Zukunft aufzus 
ftellen habe, ift im mejentlichen daſſelbe wie das bisherige; 
einige Grweiterungen wird es darin bringen, daß wir den 
Theil für die Kanarien-Liebhaber noch etwas mannigfaltiger 
zu geftalten fuchen, den Züchtungsſchilderungen fremdländi— 
ſcher Stubenvögel und nicht minder einheimifcher in der 
Gefangenſchaft wennmöglih meitern Naum geben. Sm 
übrigen aber werden nach wie vor alle Beziehungen des 
Vogelſchutzes unfre vollite Aufmerkſamkeit finden, die Mit- 
theilungen von Beobachtungen und Grfahrungen feitens 
aller Liebhaber, Pfleger und Züchter nehmen wir ſtets mit 
Freuden auf, gleicherweife haben ſämmtliche Vereine für 
die Veröffentlihung ihrer Verhandlungen eine Stätte, die 
ihnen gern und koſtenlos zugebote geftellt wird, allem 
Neuen und Praktifhen, was auf unferm Gebiet auftaucht, 
wird Beachtung zugewendet, in der Nubrit „Anfragen und 
Auskunft“, und ebenſo in jeder andern Hinſicht werde ich 
alle billigen Wünſche meiner Leſer mit Freuden auch 
weiterhin erfüllen, ſoweit es mir eben möglich ift. 

Mer meine bisherige Thätigkeit verftändnißvoll und 
unparteitfch verfolgt hat, wird es anerkennen müſſen, daß 
ich die Wiffenfchaft ſtets hochgehalten und mich gehütet 
habe, jemals gegen fie zu ſündigen; auch fernerhin werde 
ich ihr mit Eifer dienen, ſoweit ich es vermag, und ich 
hoffe, im Lauf der Sahre noh manchen neu eingeführten 
Vogel treu nah dem Leben jehildern zu können, vielleicht 
wird es mir auch noch glücden, hin und wieder eine bis 
dahin nicht bekannte Art zuerft zu bejchreiben. 

Hiernach blicke ich der weitern Zukunft der „Gefiederten 
Welt“ froh entgegen und rufe allen meinen verehrten 
Mitarbeitern, dem großen Kreife meiner Leferinnen und 





Leſer, ſowie allen Freunden und Liebhabern der Vögel 
überhaupt ein herzliches Willkommen zunächft für das 
folgende Sahrzehnt zu! Dr. Karl Ruf. 


Die Rohrfänger Deutſchlands. 
Don Rudolf Mertens. 
(Schluß). 

Der Teih-Nohrjänger (Sylvia arundinacea, 
Lth.) iſt die Nohrdroffel im kleinen. Das Gefie— 
der beider ftimmt überein, nur die Größe unter 
jcheidet fie; dieſelbe beträgt beim Teih-Nohrjänger 
13cm. Vom Sumpf-Rohrſänger unterjcheidet dieſer 
ſich durch dunklere, faſt orangerothe Mundwinkel und 
gelblichere Färbung feines Oberkörpers. Im Weſen 
ähnelt er wiederum der Rohrdroſſel. Wie dieſe be— 
vorzugt auch er Nohrwaldungen an den Ufern von 
Seen und Teichen und niftet daſelbſt. Ebenſo be- 
fejtigt er fein fünftliches Net an I—9 Nohritengeln 
Y, bis 1 Meter über dem Waſſerſpiegel. Er baut 
jedoch auch in niedriges Gehölz und Brennneſſel. 
Ununterbrochen vom Morgen bis zum Abend läßt 
er feinen Gefang hören, der mit dem der Nohr- 
drofjel viel Uebereinftimmendes hat und daher wie 
jener wenig anfprechend ift. Seine Strofen find 
mannigfaltiger, aber dafür weniger laut. Ceines 
Gefangs wegen ift er als Zimmervogel nicht zu 
empfehlen. 

Der Shilf-NRohrfänger (Sylvia schoeno- 
banus, Z.) ift jo groß wie der vorige, auch im 
Gefieder ähnelt er demfelben, Tennzeichnet fich aber 
dur) Die dunflere Färbung des Oberleibs und be- 
jonders durch die dumfelbraunen Flede auf dem 
Rücken. Unterjeits ift er ſchmutzigweiß mit gelb- 
lihem Anflug. Der Scheitel hat auf hellbraunem 
Grunde ebenfalls dunkle Flecke; über beiden Augen be- 





zweiten Brut im Stachelberſtrauch ein andrer vecht Itören- 
der Uebelftand entgegen. Es fanden ih nämlich alsbald, 
nachdem die Brut begonnen, zahlreiche Fleine jchwarze 
Raupen in dem Strauche ein, welche die Blätter deſſelben, 
von unten anfangend, von Tag zu Tag mehr abnagten, jo 
daß die Nachtigal in furzer Friſt auf den zwei Seiten, wo 
fie nicht durch die erwähnten Neffen gejhüst war, beim 
Danen immer mehr frei fitend auf dem Neſte ſichtbar 
wurde. 

Um diefem Uebelftand abzuhelfen, ließ ich eine Anzahl 
entiprechend hoher, möglichit dicht belaubter Cichenzweige 
berbeijchaffen und um die zwei frei geworbenen Straud)- 
feiten feit in die Erde ftecen, und zwar zuerit einen Meter 
vom Strauch entfernt, und als ich jah, daß die Nachtigal 
ſich hierdurch nicht ftören ließ, ſondern ruhig fortbrütete, 
fodann in ſchräger Richtung ganz nahe heran, jo daß dieſe 
Zweige an den Strauch anlehnten und gleichzeitig Decke 
und Schuß nicht nur nach den Seiten, jondern auch nad 
oben gemährten. 

Alsdann brütete die Nachtigal ungeftört fort und brachte 
Sunge aus, fo daß ich in diefem Sahr zwei Bruten junger 
Nachtigalen im Freien aufgezogen habe. Dieje und die in 
den verjchiedenen nahe und entfernter liegenden Gärten ge- 
zogenen zufammengerechnet, hatte ich die Sreude, bis Anfang 
Juli etwa 20 junge Nachtigalen bier aufwachjen zu fehen. 

Die in meinem Garten gezogenen Sungen haben Sic) 
in diefem Sahr, abweichend von dem Verhalten der vor- 





jährigen, durch die Alten geführt und angeleitet, einen Theil 
ihrer Beköftigung mehrere Wochen hindurch und bis zu 
ihrem Megzuge aus dem oben ftet3 offnen Brutkäfig geholt 
und ſich auch viel in deſſen unmittelbariter Nähe auf- 
gehalten. Aber früher als font, ſchon am 20. Auguft, find 
Alte und Sunge dann weggezogen. Nur das alte Ntachtigal- 
weibchen, daß jetzt bereits zwei Sommer hintereinander in 
meinem Garten Sunge im Freien erbrütet und aufgezogen 
bat, und darauf eingefangen, zwei Winter hindurch im 
Zimmer verpflegt worden ift, hat auch in diefem Jahr, 
unbefümmert um feine Sunaen wie um die übrigen Nach— 
tigalen, die weite Neife nicht mit angetreten, ſondern ift 
wiederum hier geblieben und fcheint den Wandertrieb, troß- 
dem es fchon feit dem 1. Mat frei in den Gärten umbher- 
geflogen war, gänzlich verloren zu haben, ſodaß ich e8 um 
die Mitte September wieder einfing, um es wie früher zu 
überwintern und im Frühjahr 1882 abermals zur Züchtung 
in Freiheit zu feßen. 

Sm übrigen hat der Vorſtand des Vogelſchutz-Vereins 
auch in diefem Sabre 15 junge Nachtigalen durch mich von 
außerhalb angeichafft, und ich habe ſolche alsbald nach ihrer 
Ankunft, die eriten am 9. und die letzten am 22. Juli, im 
Herzoglichen Hofgarten an geeigneter Stelle in ver Nähe 
des Palais Shrer Hoheit der grau Herzogin, welche ſelbſt 
eine hohe Gönnerin unſres Vereins ift, ausgejeßt. Ob— 
wol ich feine Selm hatte, die jungen Nachtigalen be= 
hufs beßrer Eingewöhnung dafelbit zuvor einige Tage in 
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findet fich ein heller Streif; der Rachen ift rothgelb. 
Keineswegs gehört der Schilfrohrfänger zu den 
jeltenen Vögeln in Norddeutichland. Seine Lieblings- 
pläße find jumpfige Gegenden mit Seggenschilfarten 
und Binfen. Sein Neſt findet man nicht im Rohr, 
jondern meiſt in einem Büfchel ſchmalblättrigen 
Schilfs; es ſteht niedrig am Boden, ift feitwärts an 
Halmen befeitigt und unten frei. Trotzdem dieſer 
Vogel ſchon Anfang Mai bei uns eintrifft, niftet er 
erſt in der zweiten Hälfte des Juni. Während der 
Niftzeit fingt das Männchen den ganzen Tag, es 
hat dabei die Gewohnheit, von einem Lieblingsfige 
fingend zu einem andern zu jchwirren und zwar in 
einem ſpitzen Winfel nach oben. Hieran iſt er jo- 
fort zu erfennen. Sein Geſang bejteht in einem 
langgezognen Zwitfchern und an einander gereihten 
Trillern. Er fingt auch in der Gefangenfchaft 
fleißig. Wie alle Nohrfänger iſt auch diefer ſehr 
empfindlich und deshalb als Zimmervogel nicht recht 
geeignet. 

Der Binjen-Rohrjänger (Sylvia aquatica, 
Lth.) mißt nur 12, em und ift der kleinſte in der 
Familie. Von allen ift er am lebhaftejten gezeichnet 
und deshalb leicht zu unterfcheiden. Auf dem Scheitel 
und über den Augen hat er helle Streifen, welche 
durch zwei breite Schwarze Streifen getrennt werden. 
Sein Oberkörper ift braungelb mit dunklen Längs- 
ftreifen, Unterförper gelblichweiß. Yon diefem Vogel 
hat man früher eine Unterart (Sylvia — Calamoherpe 
— cariceti, Nmn.) aufgeftellt, welche aber nur eine 
Abänderung in der Färbung von Gelb in Grau ift. 
Der Binſen-Rohrſänger ift bei uns jelten und fommt 
mehr im füdlichen Deutfchland vor. Ich kenne in- 
deß eine Stelle in der Marf, wo in diefem Jahr 
6 Pärchen brüteten. Dieje hielten ſich meift in dem 
hohen Graſe einer feuchten Wiefe in der Nähe eines 
Waflergrabens auf, und flogen oft vor meinen Füßen 





auf und verfchwanden blitichnell wieder im Graſe, 
welches fie nach Mücken und anderen Inſekten durch- 
fuchen. Aeußerſt flinf, Stehen fie im Verfriechen und 
Schlüpfen dem Zaunfönig nicht nad. Ihre Lieb: 
Iingspläge find im allgemeinen die des Schilf-Rohr- 
jängers. Ihr Neft fteht wie bei dieſem meift im 
Seggenſchilf, O,, m über dem Boden und hat Die 
Eigenthümlichfeit der Bauart der Rohrfänger. Ihr 
Geſang ift nicht anmuthig, da er viele rauhe Töne 
bat. — Sch habe den Binſen-Rohrſänger noch nicht 
im Käfige gehalten. Er foll ſich artig und zutraulid) 
benehmen und bald an die Gefangenjchaft gewöhnen; 
Fütterung und Verpflegung find wie bei der Rohrdroſſel 
angegeben. _ 

Der Bufch = Rohrfänger oder Heuſchrecken— 
fänger (Sylvia locustella, ZLth.) ift 12,,—13 cm 
lang. Sein Aufenthaltsort und fein Neſt fennzeichnen 
ihn nicht als eigentlichen Nohrjänger, ich halte ihn 
in Ddiefer Beziehung für eine Mäittelftufe zwiſchen 
Kohrfänger und Grasmüde. Sein Gefieder ift ober- 
reits braungrau mit grünlichem Anflug, unterjeits 
foftgelb. Auf dem Scheitel hat er Eleine, aber deut- 
liche Schwarze Flede. Er liebt freie grasreiche Stellen 
im Walde, auch feuchte Wiefen und niſtet dajelbit. 
Sein Neft ift gut verſteckt und befindet ſich meiſt auf 
dem Erdboden, es iſt aber auch ſchon im Gebüfch, 
1 m vom Boden, gefunden worden. Der Heu— 
ſchreckenſänger ijt der ſcheuſte von allen, feine ver- 
borgne Lebensweiſe im dichteften Gebüjh und am 
Boden verhindert eine genauere Beobachtung. Seine 
Nahrung find Infetten aller Art. Sein Gefang iſt 
eintönig und mit dem Zifchen oder Schwirren einer 
Heufchrede zu verwechjeln. Zum Halten im Zimmer 
eignet er fich infofern, als er leichter durchzubringen 
it als die Verwandten. Er verlangt Nachtigal- 
futter und ein geräumiges Bauer mit Schlupf- 
winteln. 











eine große Voliere zu ſetzen, jo hoffe ich dennoch wenigſtens 
auf eine theilweiſe Wiederkehr derjelben und darauf, daß auch 
jener Theil der nähern Umgebung unſrer Stadt in Zukunft 
durch Nachtigalenfchlag erfreut werde. 

Nach dem von mir bisher über die Anfiedlung von 
Nachtigalen mitgetheilten Verfahren und ven dabei ftatt- 
gehabten Beobachtungen unterliegt e8 feinem Zweifel, daR 
das Verfahren, nur junge Vögel auszuſetzen, am ficherften 
und zuverläffigiten zum Ziele führt und von Sedermann da 
mit Aussicht auf Erfolg angewendet werden fann, wo ge— 
eignete Gartenanlagen vorhanden find. 

Bereits i. S. 1876, da außer mir noch zwei der Herren 
PVoritandsmitglieder des Vogelſchutzvereins das Glück hatten, 
in den Brutfäfigen junge Nactigalen groß zu ziehen, machte 
ich den Vorſchlag, nur die alten Pare aus den Käfigen be- 
hufs Ueberwinteung wieder einzufangen, den von uns ges 
züchteten Sungen aber die Freiheit zu geben, um fie wegziehen 
zu laffen. Die beiden Herren, die ſich in den Sahren der 
Züchtung in Brutfäfigen viele Verdienfte um dieſelbe er- 
worben haben, gingen damals auf meinen Vorſchlag 
nicht ein, weil fie erit einen größern Stamm jelbitgezogener 
Nachtigalen befigen wollten, zu dem es aber dann Leider 
nicht gefommen ift. 

Das Ziel der MWiederanfiedlung von Nachtigalen Tann 
aber auch dadurch erreicht werden, daß zu Anfang des Mai- 
monats friſch gefangene Nachtigal-Pare möglichit zahlreich 
mit der Länge nach etwas bejchnittenen Schwungfedern, be— 


fonders bei den Weibchen, weil fie ſonſt da nicht bleiben 
möchten, wo man fie zu haben wünſcht, in größeren Garten- 
oder Parkanlagen, wo Waſſer vorhanden oder nicht zu ent- 
fernt ift, und welche mit Sträuchern und Büfchen genügend 
verjehen find, in Freiheit geſetzt werden, um fie dajelbft 
brüten und die jo gezogenen Sungen alödann wegziehen zu 
laſſen. Wenn Waſſer gänzlich fehlt, müflen_ zahlreiche 
flache Näpfe mit ſolchem ausgeftellt und bei heißer Witte- 
rung mehrmals des Tags friſch gefüllt werden. Als vor- 
theilhaft würde es fich bei diefem Verfahren erweifen, wenn 
man die Pare vor dem Sl, 8 bis 10 Tage in eine 
große Voliere im Garten oder Park zufammenbringt, jedes 
Par natürlich einzeln. 

Mem es endlich bei der Züchtung von Nachtigalen an 
deren Schlag ſchon im erſten Sahre des Verſuchs und 
in möglichiter Nähe der Wohnung gelegen ift, muß ent- 
weder üiberwinterte Pare oder einige friſch gefangene in 
Brutfäfigen verwenden, wie das vorjtehend angegebne, in 
diefem Jahr Itattgefundne Beiſpiel e8 dargethan hat. Nur 
mus man darauf achten, daß unter dem Brutfäfig, ge 
wiſſermaßen als Fundament veifelben, ein etwa 50—60 em. 
tiefes, einen halben Stein ftarfes Mauerwerf, oder ein 
PRohlen- oder dicker Bretterverfchlag in der Grove ange: 
bracht werde, damit feine Mäufe von unten hinein Fönnen, 
und bejonders, daß die Majchen des Drahtgemwebs jo dicht 
geflochten werden, daß jelbit eine Spitzmaus nicht, bindurch- 
fommen fan. Bei größter Weite gehen die Mäuſe durch 
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Iſt die Maſſenzucht von nachtheiligem Einfluß auf 
die gefangliche Ausbildung der Harzer Kanarien ? 
Don W. Boeder. 

(Schluß). 

„Das läßt man gelten; doch jet laſſen Sie uns 
Ihre eigenen, ſelbſt gezüchteten Jungen einmal an- 
hören.” 

„Hier gleich nebenan! Sie haben wol Schon durch 
die verſchloßne Thür etwas davon vernommen.“ 

Im Nebenzimmer, wo SO Hähne hängen, denen 
in den legten Tagen noch) 20 Stüd aus einer der 
beten Züchtereien Andreasbergs hinzugetreten find : 
„„Schen Sie hier am Kamin eine Auslefe aus dem 
Stamm, den Sie in der Wohnftube gehört haben. 
Die Vögel find etwas fürzer in den Nollen als die 
meines eignen Stamms, im übrigen aber denjelben 
vollfommen ebenbürtig, wie ich meine. Leider find 
die letzteren nicht in der gewünfchten Anzahl vor— 
handen; ich habe im vergangnen Winter zu viele 
Weibchen abgeben müffen, und der Neft, den ich für 
die eigne Zucht verwenden Fonnte, litt in verjchiedenen 
Eremplaren an DVerdauungsjtörungen, daher find 
auch die Jungen diefer Weibchen nicht aufgefommen. 
Aber was Sie hier hören, wird Sie hoffentlich be- 
friedigen. Eine Spisflöte bei einigen Eremplaren habe ich 
allerdings noch nicht herausbringen können; es wären 
andere Touren, auf die ich befondres Gewicht lege, 
mit verloren gegangen, wenn ich die Spisflöte hätte 
ausmerzen wollen.“ 

Herr D. und Herr M. waren ganz Ohr; nad) 
einer Weile: 

„Sa, ja! lang, tief und rund, in geraden und 
gebogenen Baß-, Hohl- und Klingelrollen; da iſt ja 
auch die tiefe Tupfeife, auf die Herr W. foviel Gewicht 
legt, Schon ſehr weit vor im Geſange; ich glaube 
faum, daß Sie den Haberland’schen Stamm weiter 





fortzüchten werden; Ihr eigner Stamm ift der beite; 
Sie fünnen damit zufrieden ſein.“ 

„„Das iſt auch meine Anficht; aber — der 
Haberland’ihe Stamm ergänzt in feinen ſchockelnden 
und follernden Rollen den meinigen; er ift der reinfte 
Kollervogelftamm, den ich bis jeßt gehört habe, und 
wenn ich) unter den 30 Stüd auch nur einige ganz 
reine Sänger hevanziehen kann, jo werde ich) damit 
Kreuzungsverfuche anftellen ; ich glaube, es gelingt. 
Was Sie eben gehört haben, ift Schon ein Kreuzungs= 
Produkt, unddie Kreuzung hat der Reinheit des Geſangs 
feinen Abbruch gethan. Das bischen Spitflöte hat 
damit nichts zu Schaffen.” 

„Sicherlich nicht. Was wollen Sie aber mit 
Ihren Kaftenvögeln nebenan machen?” 

„Sie können da allerdings nicht jtehen bleiben; 
fie würden mir fonft wahrjcheinlich das ganze Kräm— 
chen da drinnen verderben. Ich werde fie zu den 
Weibchen Hinter der Küche bringen oder auc ein 
befondres Zimmer für fie heizen laffen. Ganz gebe 
ich die Vögel nit auf. Die Gefangsfaften und 
das Eifutter, welches meine Vögel theils täglich, 
theils alle zwei Tage das ganze Jahr hindurch er- 
halten, zur Noth ein alter taftfejter Vorfchläger, fund 
hier ganz vortreffliche Hilfsmittel.” 

„Möglich! diefe Gefangsfaften aber, die ich hier 
jehe, jcheinen nicht aus Andreasberg zu fein.“ 

„Sie find hier im Ort gefertigt, ſehr viel 
billiger als die blechernen Gefangsfaften und leijten 
diefelben Dienfte. Sie fehen, jeder Vogel fist im 
Geſangskaſten. Hätte ich nur blecherne anfchaffen 
wollen, jo würde ich dafür über 600 Marf haben 
ausgeben müſſen.““ 

„Wie find Sie denn eigentlich mit dem Abſatz 
zufrieden?“ 

„Ich habe bisher die Nachfrage nicht deden 
fönnen, troß der Ungunft der Zeiten. Etwas mag 








das Drabtgeflecht ein und aus, wie ich dies öfter mit an- 
gejehen habe. Vor allem aber darf man de Geduld und 
die Hoffnung auf Erfolg nicht verlieren, wenn derjelbe 
auch nicht ſofort eintreten jollte, da bet diefem Ver— 
fahren ſtets als Haupterforderniß das vorangeht, daß die zu— 
ſammen gethanenen Vögel auch zufammen paſſen, das heißt 
Neigung zu einander gewinnen und fich bald paren, wes— 
halb es rathjam tit, fich einige Ntachtigalen zum Erſatz zu 
halten, um, erforderlichenfall3 wechjeln zu fönnen. ©&o 
z. B. hat die oft genannte alte, jet jchon zweimal Über 
winterte Nachtigal, die zwei Sahre im Freien auch Junge 
erbrütet bat, i. S. 1879, wo ich fie anfangs Mat empfing, 
und wo ich fie behufs Parung mit einem überwinterten 
Männchen in den ebenfalls öfter genannten Brutkäfig geſetzt 
habe, damals nicht gebrütet; fie hat ſich aber auch nicht 
geyart gehabt, und ich mußte mit 3 Männchen, unter denen 
ſich au ein Fräftiges, friih gefangnes befand, wechieln, 
welche alle der Reihe nach fie verfolgte und ihnen mit 
Beißen jo zujebte, daß fie einen Theil ihres Gefieders da- 
bei einbüßten, und wahrjcheinlich eingegangen wären, wenn 
ich fie nicht rechtzeitig immer wieder entfernt hätte. Grft 
mit dem vierten bielt fie Ruhe, aber zur Brut fam es 
nicht. Den Winter hindurch oder vielmehr ſchon vom 
Herbft ab, aljo während mehr ald 7 Monaten, verhält der- 
telbe Vogel ſich im Bauer ftets fo ruhig, daß fein Ge- 
fieder, ſowol Schwanz wie Schwungfedern, im Frühjahr jo 
ſchmuck und vollitändig ausjieht wie bet den zurückgekehrten. 


Ein wejentliches Erforderniß ift e8 ferner, und das iſt 
ganz beſonders zu beachten, daß zur Parung die Zeit ge— 
wählt und benutzt wird, in der der Begattungstrieb bei 
beiden Vögeln entweder ſchon vorhanden iſt oder noch) ein» 
tritt. Gin viel Tpäteres — der Vögel als 
um die Mitte Mat würde ſich daher für Brutkäfige 
(große Bolieren) nicht empfehlen; wenn es jein Tann, 
lieber etwas früher, weil überhaupt bei manchen 
Yängere, bei amberen kürzere Zeit erforderlich iſt, 
um fh ef am das Gefangenleben zu ge— 
wöhnen. Wer die Nactigal in ihrem Gefangen» 
leben näher kennt, weiß es, wie leicht fie Schon durch 
einen Platzwechſel im Zimmer, alfo durch eine Ver— 
Andrung in dem bisherigen Stande, verftimmt werben Tann, 
und daß viele, die vorher ſchön ſchlugen, dadurch eine 
Zeit lang in anhaltendes Stillſchweigen verfielen. „Bei 
allen erften Nachtigalbruten, ſowol in den Käfigen wie im 
Freien, habe ich es während langjähriger Beobachtungen 
als zutreffend gefunden, dat die Nachtigal nicht ſpäter als 
in den lebten Tagen des Mat mit dem Brüten beginnt. 

Wenn es nun an der Hand der Grfahrungen feititeht, 
daß die MWiederfehr von felbft gezogenen oder jung aus— 
geſetzten Nachtigalen zuverläffiger Itattfindet, als ſolche von 
zur Züchtung ausgeiehten alten Ntachtigalen, wenn man aber 
andrerjeits erwägt, daß die Vögel auf ihrem weiten Wander— 
zuge ja fehr vielen und großen Gefahren für ihr Leben 
ausgejeßt find, dann leuchtet es von ſelbſt ein, daß, je 
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dabei an meinen Preifen liegen, etwas auch auf 
Nehnung meiner Vögel fommen.““ 

„Fürchten Sie nichts von der Br...... schen 
Empfehlung 2“ 

„„Etwas mag fie allerdings ſchaden; indeß 
werden die Liebhaber doch mit der Zeit zu der Ein- 
fiht fommen, daß man eine Rangordnung für die 
Züchtereien ftets nur fir ein Jahr und auch dann 
nur auf Grund jelbjtgemachter Erfahrungen, die man 
in den Züchtereien gejfammelt hat, aufitellen fann. 
Sicherlich gibt es auch mande Züchter und Lieb- 
haber, die durch ihre tägliche Lektüre ſchon an eine 
objektive Darjtellung gewöhnt, diefe in der fraglichen 
Broſchüre vermiffen, den vielfachen überichwenglichen 
Darftellungen derfelben nicht zu folgen vermögen 
und daher einem abfälligen Urtheil nicht die eigne 
Prüfung werden unterordnen wollen. Beklagen 
muß man es immerhin, daß man überhaupt ge- 
nöthigt ift, dergleichen Erwägungen anzuftellen. — Wie 
ift denn aber der Richard'ſche Stamm beichaffen? 
Sie haben ja öfter von ihm bezogen?“ 

„Volles rundes Organ, ohne daß die Vögel zu 
laut werden; ſchöne Klangfarbe, fehlerfrei. Dabei 
find die Vögel troß der frühen Zeit geſanglich gut 
ausgebildet. Herr Nichard hat aber auch ſchon im 
Suli die Nachzucht einzeln geſetzt.“ 

„„Das wird ihm Herr Br. übelnehmen. Hören 
Sie, wie er fi in diefer Hinficht ausläßt: ‚Mer 
die beiten, ausdauerndften und langgehenditen Sänger 
ausbilden will, fchiebe alſo diefe Verändrung (das 
Einzelfegen) jo lange als möglich, bis zum Laut- 
werden der Kleinen Burfchen, hinaus und traue doch 
ja den häufigen Verficherungen ſolcher nicht, die ſich 
in Auffäßen rühmen, durch Einjegen im Auguſt in 
Einzelhaft zu bejonders guten Ergebniffen gelangt 
zu fein... .. Sch kenne noch feinen einzigen Züchter 








eines wirklich hervorragenden Stamms, welcher bei 
uns im Auguft oder im Harz im Juli die Jungen 
trennte.” Soweit Herr Br.; Sie werden die Stelle 
vielleicht beijer verftehen, wenn ich Ihnen jage, daß 
ich jelbjt vor etwa vier Jahren und zuvor vor etwa 
9 oder 10 Jahren in der „Gefiederten Welt“ von 
zwei Züchtern berichtet habe, welche ihre Vögel vor 
der üblichen Zeit — bei dem einen Züchter war es 
der Monat Auguft — in Einzelfäfige gebracht haben 
und daß dieſe Vögel frühzeitig im Geſange 
ausgebildet geweſen feien. Herr Br. iſt über- 
haupt der Anficht, daß, wer auf einen recht Schönen, 
ruhigen Geſang losfteure, fich bemühen müſſe, die 
Ausbildung feiner Vögel fo ſpät als möglich zu be— 
wirken. „Man hat deshalb fein Augenmerk unver: 
rüct darauf zu richten, die Jungen in ihrer gejang- 
lichen Entwidlung möglichſt zurüdzuhalten, was 
gleichzeitig auch der Förperlichen zugute kommt. 
Glauben Sie das?““ 

„Sm Gegentheil! Ich habe früher viel mit 
Züchter 3. verkehrt; ich habe Tafchen voll Geldes 
zu ihm bingetragen, weil ih damals glaubte, außer 
jeinen Vögeln gebe es nichts Gutes. Der Dann 
hatte feine jungen Vögel ſechs- bis ſiebenfach ver- 
bangen. Vor dem Monat März fonnte man nichts 
von ihm befommen. Die Vögel feien noch nicht 
ausgebildet, hieß es. Und wie jtand es mit der 
Sefundheit diefer Vögel? Der ganze Stamm war 
frank!” 

Herr und Herr M. empfehlen ſich hierauf 
unter wiederholter Einladung zu baldigen Gegen: 
bejuchen. 

„Nun, welcher Anficht ſind Sie denn nad) alle- 
dem bezüglich der Maffenzucht?“ höre ich Dich, mein 
lieber Kollege und fehr geduldiger Zuhörer fragen. 

„„Von den Maffenzüchtereien möchte ich zunächit 
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größer die Zahl iſt, die man zu dieſem Zweck verwenden 
kann, deſto zuverſichtlicher man der Wiederkehr wenigſtens 
eines Theils derſelben entgegenſehen darf. Ich gebe den 
ausgeſetzten oder ſelbſt gezogenen jungen Nachtigalen behufs 
Wiederkehr und Anſiedlung, aber auch aus dem natur— 
gemäßen Grunde den größern Vorzug vor alt ausgeſetzten 
Paren, weil ſie, der angebornen Neigung folgend, in die 
Gegend zurückzukehren trachten werden, wo ſie das Ei ver— 
laſſen haben oder wo ſie jung ausgeſetzt wurden und von 
wo ſie die erſte Reiſe in wärmere Gegenden unternommen 
haben. Erwacht mit dem Frühjahr der Trieb zu ihrer Nüd- 
fehr, fo kann derjelbe als Ziel inftinftmäßig eben nur ihre 
Geburts, bzl. Ausflugsftätte haben. 

Ganz anders dagegen verhält es fih mit in Freiheit 
geſetzten alten Nachtigalparen. Diefe, wenn fie, wie das 
häufig der Fall jein möchte, früher bereits an anderen 
Drten gebrütet haben, dürften im nächiten Sahr nur zu 
leicht, der angebornen Neigung folgend, in diejenige Gegend 
zurücktehren, wo ihre Geburtsftätte war. In diefem Fall 
liegt denn außerdem die Befürchtung nahe, daß ſie ihren 
bet und erbrüteten Sungen im Frühjahr Anleitung geben, 
ebenfalls dieſen Meg einzufchlagen und ihnen dahin zu 
folgen. Auch ift man bei den Alten nicht jo ficher wie 
bei den Sungen, daß fie in derjelben Gegend verbleiben, wo 
ſie in Freiheit geſetzt worden, und ſich nicht zeritreuen. 

Könnte man zu den behufs Züchtung auszujeßenden 
Nachtigalen nur einjährige, d. h. ein Sahr alte Vögel be- 
fommen, welche die Nüdretfe in die Heimat das eritemal 





gemacht, alfo anderweitig noch nicht gebrütet haben und 
welche auf dem Zuge dahin gefangen wurden, und kann 
man derartige junge Vögel im eignen Garten zum Brüten 
bereit finden, dann allerdings fallt die oben angedeutete 
Beſorgniß weg und ich bin der Anficht, daß auch diefe im 
näcyitfolgenden Jahr mit ihren Sungen ebenfalls an den 
Drt oder in die Gegend zurüdzufehren geneigt jein werden, 
wo fie ihre erſte Brutjtätte hatten und wo fie die eriten 
Sungen groß gefüttert haben. ; 
Wenn die Mühe und Koften, welche die verjchiedenen 
erſten und oft mißlungenen Verſuche zur Wiederanfiedlung 
der Nachtigalen in einem Zeitraum von mehreren Sahren 
erforderlich gemacht haben, für uns auch nicht unbedeutende 
gewejen und befonders der Aufwand an Zeit für die ver- 
ſchiedentlichen Beobachtungen dabei ein recht großer war, 
ſo bringt andrerjeitS der gelungne Erfolg doch auch jo viele 
Freude, daß der wahre Vogelfreund die Opfer an Zeit und 
Geld nicht ſcheuen und reiche, volle Belohnung darin finden 
wird, wern er mit dem wiederkehrenden Frühling feine Pfleg- 
linge ebenfalls zurückkehren fieht. Dies iſt ein Föftlicher, 
unbezahlbarer Genuß, der ſich alsdann in dem herrlichen 
Schlag der Nachtigal täglich erneuert und fortſetzt. Diejes 
Genußes, wir hoffen es zuverfichtlich, jollen ji mit uns 
die Bewohner von Koburg für die Folgezeit alljährlich 
wieder erfreuen, jofern nicht außergewöhnliche Natur— 
ereigniße und die Hauptfeinde der Nachtigalen, die Vogel⸗ 
fänger, ſowie Katzen n. a.uns deſſelben wieder berauben. 
Theodor Koeppen. 
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diejenigen ausfcheiden, die über Nacht entftanden find 
und ihren Befigern, die fich vielleicht vorübergehend 
für die Kanarien intereſſiren, aber zu den eigent- 
lichen Liebhabern und Kennern nicht gezählt werden 
fönnen, einen möglichſt hohen Nebenerwerb fichern 
follen. Diefe leisten ficherlich nur wenig und werden 
wegen mangelnden Abſatzes nur kurze Zeit ihr 
Dafein friften. Es gibt ihrer aber auch meiner 
Anfiht nach nicht allzuviele. Die übrigen größeren 
Büchtereien find aus kleinen Anfängen hervorgegangen ; 
ihre Befiger find als große Liebhaber und genaue 
Kenner des Kanariengefangs die berufenen Pfleger 
des letztern.““ 

„ber die größeren Andreasberger Züchtereien, 
die Sie vorhin berührt haben” — 

„„Leiden zuweilen, vielleicht auch häufig unter 
der Sorglofigfeit und der Bequemlichkeit der Züchter, 
häufiger noch unter den beſchränkten Wohnungs- 
verhältniffen. Wollte ein folcher Züchter, der an 
Händler abgibt, feine jungen Vögel in Einzelfäftge 
bringen, um einen nach dem andern auf einen ein- 
gerißenen Fehler hin abzuhören, jo würde er Die- 
jelben in den meiften Fällen faum in feiner Wohnung 
unterbringen, noch weniger außer Hörweite der Hed- 
weibchen aufftellen fünnen. Und dann würde er 
wahrjcheinlich auch jehr dafür danken, ſich einer 
folchen zeitraubenden und Eoftjpieligern Einrichtung zu 
unterziehen, obgleich er dadurch neun Zehntel feiner 
Nachzucht vor dem Ausarten retten könnte — die 
Vögel find ja behandelt und eigentlich nicht mehr 
feine 

„Die Maffenzüchtung an Sich ſteht alſo der 
gefanglich guten Ausbildung der Jungen —“ 

„„Keineswegs entgegen; eher möchte ich noch) 
annehmen, daß die kleinen Züchtereien, die jo vecht 
eigentli) aus Liebhaberei unterhalten werden, im 
ganzen genommen die Erwartungen der Befiger 
nicht befriedigen.” 

„Aber wenn fie nun ganz in der Weife der 
größeren Züchtereien die jungen Vögel ausbilden 
laſſen?“ 

„„Dann haben ſie immer noch mit dem Uebel— 
ſtande zu kämpfen, daß die alten Vorſchläger oder 
Zuchthaͤhne, weil dieſe eben in viel geringrer Zahl 
vorhanden ſind, während und nach der Mauſer nicht 
ſelten zu lange den Geſang ausſetzen und dadurch 
zurückgehen, ſodaß die Jungen der nothwendigen 
tüchtigen Vorſchläger zu ſehr entbehren.““ 

„Aber das iſt doch nicht immer der Fall.“ 

„„Siher nicht; ic) bin auch feineswegs der 
Anficht, daß nicht auch aus kleinen Züchtereien gute 
Sänger hervorgehen fünnen; nur muß das Zucht— 
material gut und der Züchter nicht blos ein tüchtiger 
Geſangskenner fein, fondern auch einige Erfahrung 
in der Zucht und Ausbildung der Jungen befigen.“” 

„Hat denn die Maffenzüchtung garteine Schatten- 
feiten.” 

„Bei richtiger Leitung für die gezüchteten 
Vögel wol faum; man müßte denn bei einer großen 





Anzahl von Vögeln nicht in der Lage jein, jedem 
einzelnen Sänger das ihm dienliche Maß von 
Wärme zu gewähren, wie dies beifpielsweife bei 
fehr niedrig hängenden Vögeln vorfommen fünnte. 
Diefelben würden dann weniger üben und im Ge— 
fange gegen die übrigen zurückbleiben. Für den 
Maffenzüchter hat aber die Sache allerdings eine 
ſehr bedeutende Schattenſeite.““ 

„Und die wäre?“ 

„„Die Maſſenzüchtung wird wol durchweg als 
ein Nebengeſchäft betrieben. Die eigentliche Berufs— 
arbeit nimmt uns im beſten Fall ſchon täglich 
8 Stunden in Anſpruch. Nun ſoll im Frühjahr die 
Hecke eingerichtet und beaufſichtigt werden. Nachher 
kommt die Unterbringung, Verpflegung und Be— 
aufſichtigung der Jungen, dann das wiederholte 
öftere Abhören der Vögel, das Auflöſen der Hecke 
und die anderweite Beſetzung der Heckzimmer mit 
jungen und alten Hähnen und bzl. die anderweite 
Unterbringung der Weibchen. Mit einzelnen Kranken 
hat man ſeine liebe Noth und Arbeit. In der 
ſpätern Jahreszeit, von Mitte November an, beginnt 
der Verſandt der Vögel bis zum Frühjahr, und 
dann tritt die ganze Arbeit vergangener Jahre von 
neuem an uns heran. Mit einem Wort, man iſt 
zu ſehr gebunden, kommt kaum einmal zum ruhigen 
Lebensgenuß, wenn man nicht die Nacht zum Tage 
machen will. Vor einigen Tagen z. B. habe ich 
mein Nachtlager in dem Augenblick aufgeſucht, als 
mein Dienftmädchen — die Glückliche! — im Begriff 
war, aufzuſtehen.““ 











Heren Prediger R. Genſichen: Der ſüßliche Geruch 
aus dem Schnabel bet großen Papageien bedeutet allerdings 
nichts Gutes, er dürfte immerhin das Anzeichen von einem 
fich vorbereitenden Gährungsprozeß im Innern des Vogels 
fein. Behandeln Sie Shre gem. und Panama-Amazone 
nun in folgender Weife: Zunächit geben Sie ihnen täglich 
ins Trinkwaſſer reine Salizylſäure wie ein Hirjeforn groß 
auf 1 Liter reines Waſſer, ohne Spiritus angerteben und jeden 
Tag friſch bereitet, und zwar mindeftens 4 Wochen hin- 
durch. Als Futter reichen Sie nur beiten Hanf u. dsgl. 
Mais, letztern aber ungefocht, ganz hart; die bisher zu— 
gegebenen Kakes können Sie auch noch weiter ſpenden, 
allein täglich nur wie eine Haſelnuß groß in einen Ehlöffel 
gelegt und mit 1 bi3 2 Theelöffel voll von beftem Nothwein 
übergofjen. 

Herrn Gutsbefiter Noth: Mit gutem Gewiſſen Tann 
ich dazu rathen, daß Sie unter den angegebenen Umftänden 
den Käfig für die MWellenfittihe im Kubftall anbringen. 
Nur dann würde e$ für die Vögel ſchädlich fein, wenn der 
Stall jehr ſchmutzig, dunftig und ungelüftet wäre. Was 
fodann den Verkauf anbetrifft, jo thun Ste wol am beiten 
daran, namentlih wenn Sie viele Wellenfittiche haben, 
daß Sie diefelben hier annonziren laſſen. Der Preis iſt ja 
ſehr verfchteden und richtet ſich danach, erftens in welchem 
Zuftande ſich die jungen Vögel befinden, zweitens wie alt 
fie find, drittens zu welcher Zeit fie verkauft werben. 
Gegenwärtig find fie theuer. Am beiten werden Sie thun, 
wenn Sie die Annonzen aufmerkffam durchſehen und ihnen 
entiprechend auch ihre Vögel anjeßen. 

Herrn 9. v. Rota () in Krakau: 1. Wir find 
gern bereit, Shnen die fehlenden Nrn. zu jchiden, allein 
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Sie müffen donn jo freundlich fein, Shren Namen und 
wenn möglich auch eine nähere Adreſſe deutlich anzugeben, 
denn eine vorforglich vorher an Ste gefandte Karte iſt als 
unbeftellbar zurücgefommen. 2. Bet der Füttrung mit 
Grünkraut müflen Ste recht vorfichtig fein, und namentlich 
Tann daſſelbe für friſch angekommene Vögel verderblich werden. 
3. Bon den homdopathiichen Heilmitteln, infofern es wirkliche 
derartige Gaben und nicht blos VBerbünnungen von gewöhn- 
lichen Arzneten aus der Apotheke find, halte ich auch für die 
Voͤgel nichts; Ihr Mövchen würde ficherlih aud ohne 
folde geſund geworden fein. 4. Wenn ein Vogel nicht 
badet, jo ift das noch Teineswegs ein Zeichen dafür, daß er 
nicht gefund jet. Sm Gegentheil ift es recht gut, wenn die 
Vögel zur kältern Sahreszeit wenig oder garnicht baden, 
weil fie fich dabei gar zu leicht erfälten. 5. Den 
Mövchen muß man immer Neſter, um nachts hineinzu— 
ſchlüpfen und warm zu fiten, geben, auch wenn ſie nicht 
ganz munter und gejund erjcheinen oder vielmehr dann 
erſtrecht. Ste werden ficherlich erſt dann zu legen beginnen, 
wenn fie völlig wohl und fräftig find. 6. Dem Wellen: 
ſittich ſowol als auch dem Singfittih dürfen Site die zu 
lang gewachſenen Schnäbel bei erforderlicher Vorſicht dreiſt 
verfürzen. 7. Hinfichtlih des Niftens der Buntjittiche 
kann ich nicht weiter rathen, ala: Geduld! 8. Sm übrigen 
lefen Sie über alle diefe VBerhältniffe in meinem „Hand— 
buch für Vogelliebhaber“ I nach und befolgen Sie die dort 
gegebenen Anleitungen und Rathſchläge. \ 

Heren Magiftratsbeamter Haaje: Der Kanartenvogel 
hatte einen verhältnißmäßig großen, ſcheußlichen Kehlkopfs- 
wurm. Es iſt übrigens das eritemal, daß ich einen 
folben bei einem Samarienvogel gefunden _ habe. 
Srgendiwie Sichere Hilfsmittel gegen jenen Schma— 
toßer haben wir ja leider noch nicht, doch glaube ich, 
Das vorfichtiges Einpinſeln nn in den Nachen hinein mit 
ſtärkſtem Spiritus oder Alkohol den Wurm ertödten würde. 

Herrn Eugen Zorn: Es iſt auffallend, daß die bei- 
den Inſeparables mohlgenährt und im beiten Zuſtande 
plötzlich geftorben find; zu meinem Bedauern vermochte 
ich aber keinerlei Todesurfache aufzufinden. Wahrſcheinlich 
hat eine Vergiftung ftattgefunden, es muß indeſſen ein über— 
aus jubtiler Stoff, ein Yflanzliches, ſtarkwirkendes Gift ge- 
wejen fein, welches fie durch irgend einen Zufall befommen 
haben. 

' Herrn Franz Korn: 1. Es gibt Federfranfheiten, 
infolge derer der Kanarienvogel nadt geworden und geblie- 
ben jein fann, oder kleine Milben, die Sie mit bloßem 
Auge allerdings kaum jehen Fönnen, find die Urfache. Ver— 
fuhen Sie zunächſt eine Kur, bei welcher Ste die nadten 
Stellen einen Tag mit beiter Inſektenpulver-Tinktur 
und den andern mit verdünntem Glyzerin (1:20) beyin- 
fen. 2. Ueber die Heiſerkeit leſen Sie in meinem Bud 
„Der Kanarienvogel” (welches durch jede Buchhandlung für 
I Mark zu beziehen it) nah. 3. Mein „Handbuch für 
Vogelliebhaber“ IL, welches die einheimiichen Vögel behan- 
delt, koſtet 5 Markt 25 Pf.; e8 hat aber feine Illuſtra— 
tionen. Wollen Ste ein Werft haben, welches als Turz- 








Sn Kammiu in Pommern hat ſich am 4. Dez. d. J. 
ein Verein für Geflügelzucht und Vogelzucht gebildet. 
Zu DVorftandsmitglievern find folgende Herren gewählt: 
Suwelier C. Viedt und Kreisphyſikus Dr. Naabe, 
Vorſitzende; Volontair beim Föniglichen Landrathsamt 
9. Buhrow jr. und Lehrer Pankow, Schriftführer; 
Brauereibeſiher E. Voerfelius, Kaffenführer; Uhrmacher 
W. Hannuth, Apotheker L. Schultz, Glaſermeiſter 
FDeveé und Kaufmann ©. Saalfeldt, Beigeordnete. 





Der Magdeburger Kanarienzüchterverein veran— 
ſtaltet vom 14. bi$ 16. Januar 1882 ſeine erſte Ausſtellung 
von Kanarienvögeln, verbunden mit Prämirung und Ver— 
loſung. Dieſelbe umfaßt außer Kanarienvögeln alle zur 
Erhaltung, Pflege und Zucht dieſer Vögel zu verwendenden 
— und ferner einſchlägige Literatur. Alle Aus— 
tellungsgegenſtände müſſen Eigenthum des betreffenden Aus— 
ſtellers ſein. Ausſtellungsberechtigt ſind nur Vereinsmit— 
glieder und Auswärtige. Nichtmitglieder in Magdeburg 
und im Umkreiſe der Stadt find nur zur Beſchickung mit 
Hilfsmitteln u. dral., nicht aber mit Vögeln, zugelafien. 
Die Anmeldungen find bis zum 1. Januar beim DVorfiten- 
den, Herrn C. Holzhauſen, zu Magdeburg, Faßlochs— 
berg Nr. 9, Ichriftlih zu bewirken. Mit der Anmeldung 
find an Standgeld für jeden zur Prämirung angemeldeten 
Vogel 75 Pf., für jeden der übrigen Vögel 50 Pf., für 
jeden Quadratmeter und weniger Raum 50 Pf. einzufenden. 
Die Ausitellungsgegenftände müffen bis zum 11. Sanuar 1882, 
Abends SUhr, an die Aue Lunge Demi or des Magde- 
burger Kangrienzüchtervereins zu Magdeburg, Böhmijche 
Bierhalle, Stephansbrüde 13, eingeliefert jein. Die zur 
Prämirung angemeldeten Vögel müſſen in Singkaſten aus- 
geftellt werden. Die Sänger werden, je nad) ihren Leiftungen, 
in verjfchiedenen Räumen untergebracht. Die Pramirung 
findet am 13. Sanuar durch die Herren Haushofmeifter 
Meyer aus Berlin, 9. Klaus aus Wernigerode und 
Heinrib Seifert aus St. Andreasberg ftatt. An 
Prämien werden vergeben: 1. für Vögel exfte, zweite und 
dritte Preiſe; 2. für die übrigen Ausitellungsgegenftande 
Anerfennungsdiplome erfter und zweiter Klaſſe; für Wögel 
befteht der erfte Preis in 15 Marf und einem Diplom, 
der zweite Preis in 5 Mark und einem Diplom, der dritte 
Preis in einem Diplom, als Ehrenpreife werden 50 Mark 
für den beiten und 25 Mark für den zmeitbeften Vogel 
der Ausstellung vergeben. Hierbei gilt als Vorausſetzung, 
daß jeder diefer Vögel mit einem eriten Preife bedacht 
worden ift. Alles übrige ergibt das Programm, welches, 
ebenjo wie Loſe & 50 Pf., vom Vorfitenden zu beziehen ilt. 


Der Verein für Vogelſchutz, Geflügel- und Sing- 
vögelzucht in Oldenburg bielt am 12. d. Mts. jeine 
Dezemberverfammlung ab. Es hatten ib zu derſelben 
43 Mitglieder eingefunden, ein Zeichen dafür, daß die 
Betheiligung an den Vorgängen im Vereinsleben eine 
äuferft rege it. Die Neuwahl des DVorftands für die 
nächſtfolgenden zwei Sahre ergab eine Miederwahl des 
Sefammtvorftandse mit bedeutender Stimmenmehrheit. 
Als Dorftandsmitglieder werden demnach thätig fein: 
Eifenbahnrevifor Chr. Striepling, Vorfitender; Buch— 
händler 9. Bültmann, Schriftführer und Stellvertreter 
des Vorſitzenden; Nentier J. C. Mohr, Rechnungsführer 
und Kaſſiter; Stationseinnehmer Modiek, Bibliothekar 
und Inventarverwalter. Weiter wurde beſchloſſen, wie in 
früheren auch in diefem Winter Futterpläße für die ein- 
heimiſchen Singvögel einzurichten, für welchen Zwed eine 
bejtimmte Summe bewilligt wurbe. 


Der Verein für Geflügelzucht zu Krefeld hielt 
am 16. Dezember d. J. feine Generalverfammlung, ab. 
Die Berichterftattung ergab, daß die Zahl der Mitglieder 
fh um 30 vermehrt hat, während 3 geitorben find; 
tie beträgt jebt im ganzen 124. Weber die Vermögens— 
verhältnilfe des Vereins berichtete der Kafienführer, Herr 
M. Duytges. An Kafjenbeitand befitt der Verein 694,21 6, 
wovon 500 46 verzinslich bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe an- 
gelegt find. Die Utenfilien, namentlich die Käfige, haben 
einen Werth von 4500 6, wofür in der Bilanz jedoch nur 
2000 46 angenommen find. Zu Nevijoren wurden die 
Herren G. Kamp, 5. Lehner und Eug. Sof. Mertens 
gewählt und dem Kafjenführer wurde auf Vorſchlag des 
Vorſitzenden für feine vortreffliche Nechnungsführung ein 
dreifaches Hoch gebracht. Bei der Neuwahl des Vorſtands 
wurden ſämmtliche bisherigen Mitglieder deſſelben wieder- 
gewählt und zwar die Herren: G. Heimendahl, 





£onis Gerfhel Verlagsbudhhandlung (Gnfav Hofmann) in Berlin. Druck der Horddentfihen Suhdrukerei in Berlin, Wilhelmfraße 32. 


Hierzu eine Beilage, 





Heilage zur „Befiederten IUel u 


den 29. Dezember 1881. 


Ar. 52. Berlin, 








Dr. &. Hagen, W. Meder, 9. Bengs, M. Dupytges, 
P. Hütter, U. Koppenburg, M. Neuhoff und 
P. M. Weyers. 


— 
Ausſtellungen ſtehen bevor in folgenden Vereinen: 

Geflügelzüchterverein zu Oppach und Umgegend vom 6. Dis 
9. Januar. Mit Prämirung and Verioſung. Borligender ift Herr Guftav 
Heinrid. 

Geflügelzüchterverein Nöthba und Umgegend vom 19. bis 
21. Januar. Mit Pramirung und Berlojung. Programme und Lofe 
bei Herren Stadtgutsbeliger Wilh. Brauje in Rötha. 

Berband der Thüringer Geflügelzüchtervereine vom 28. bis 
31. Januar zu Weißenfels. Mit Brämirung und Verlofung. Programme 
und Anmeldebogen, jowie auch Loſe à 50 JS, find zu beziehen durch den 
Schriftführer Herrn Earl Buge. 

Geflügelzüichterverein zu Werdau vom 12. bis 
Unmeldungsfrijt bis zum 4. Februar. 

 Geflügelzüchterverein zu Koldig vom 18. bis 20. Februar. Mit 
Prämirung und Verlojung. Programme und Anmeldebogen beim Bor» 
figenden Seren C. 8. Beudelt. 

„ Gerlügelzüchterverein zu Guhrau vom 4. bis 6. März. Mit 
Pramirung und PVerlofung. Anmeldebogen und Programme jowie Lofe 
a 50 5 beim Kaſſirer Seren 5. Sanjen. 

Verein für Bogel- und Geflügelzucht zu Hofa. d. ©. (Bayern) 
vom 4. bis 7. März Mit Prämirung und Berlofung. Programme und 
Anmeldebogen, jowie Loſe & 50 8 beim Schriftführer des Vereind, Herrn 

derhart. 
slichterverein zu Marfneufirchen und Umgegend 
7. März. Mit Pramirung und VBerlofung. Programme und 
Anmelvdebogen erjcheinen im Februar f. S. Der Borfikende iſt Herr 
Smmanuel Gläjel 

Berein für Geflügelzuht für Bausgen und Umgegend vom 
17. bis 21. Marz. Mit Prämirung. 

Verein für Geflügelzucht zu Braunfchweig vom 20. bis 23 März. 

Geflügelzlichterverein zu Leipzig vom 31. März bis 3. April. 
Mit Prämikung uud Verlojung. 


14. Februar. 











Zum Bogelfäuß. 


In einer der letzten Situngen des Nlationalvaths hat 
— nab Mittheilung des „Basler Volksblatt“ der Teſſiner 
Deputirte Pedrazint bei der Debatte über das Budget 
für das landwirthichaftliche Departement VBeranlaffung ge- 
nommen, für die Stngvögel oder vielmehr für deren Schuß 
einzutreten. Gr forderte energiſche Maßregeln jeitens des 
Bundesraths, damit den italtenifchen Wogelmördern das 
Handwerk gelegt werde, und jchlieflih wurde auch ein- 
itimmig der Antrag angenommen, daß der Bundesrath bei 
der italienijchen Regierung Vorftellungen machen und dahin 
wirken möge, daß zum Schuß der Singvögel die gleichen 
Beltimmungen aufgeftellt werden, wie ſie augenblidlich in 
der Schweiz beitehen. 


Adolph Köhler Tr. 
, Wiederum bat Einer der Unferigen die Augen für 
immer geſchloſſen. in hervorragender Vogelfreund und 
Vogelwirth, Herr Gutsbeſitzer A. Köhler, ſtarb am 
7. Oktober d. J. in einem Alter von 52 Jahren. 

Guſtav Adolph Köhler war der einzige Sohn des 
Rauchwarenfabrikanten A. Köhler zu Weißenfels; geboren 
am 4. Auguſt 1829, beſuchte er die bürgerliche Schule und 
trat nach jeiner Konfirmation i. 3. 1843 zuc Grlernung 
der Kürjchneret als Lehrling in das Geſchäft feines Waters 
ein. In jeiner Schulzeit genoß er eines mehrjährigen 
Penfionats in der Dorfpfarre zu Markwerben bei Weißen— 
feld. Hier ſowol, als auch in der Beſitzung feines Vaters, 
dem bei Weißenfeld ſchön gelegnen Xennhardt, einer mit 
Dbftplantagen und Weingeländen beſetzten und prächtige 
Ausſicht in das Saalthal bietenden Anhöhe, verbrachte der 
Knabe jeine freien Stunden, und die Naturſchönheiten er- 
wecten in ihm den Sinn für Thierleben und Pflanzen- 
funde. Hier im traulihen Heim der Wögel konnte er 
feine Lieblinge belaujben und der erite Anblid einer 
Schwanzmeiſen- und Seidenſchwanz-Geſellſchaft brachten 
ihm ein Entzüden, welches ihm nte wieder aus der Er- 





X. 3ahrgang. 
innerung entſchwand. Das Auffinden der erſten Neſter 
und Aufstehen der Jungen legten in ihm den Grund zur 
praftiichen Vogelpflege, auf welchem Gebiete er fich Ipäter 
jo auszeichnete. Dieje Neigung fand aber bei dem geitrengen 
Herrn Vater feine Anerkennung, im Gegentheil, der Letztre 
ſuchte fie womöglich völlig zu unterdrücken und es ſchien, 
als ob die ftrengen Lehrjahre die Neigung auch völlig be- 
graben hätten. 

Allein die dreijährige Lehrzeit verging und nun kamen 
die MWanderjahre*). Das erite Ziel war Genf, ſodann 
Lyon, Marſeille, Paris. Ueber England ſchiffte ſich der 
Handwerksburſche nach Algier ein und dort präparirte er 
Vogelbälge zum Schmuck und ſtopfte zu ſeinem Vergnügen 
Vögel aus, welche Beſchäftigung, ſowie die ſonſtigen Reize 
des fremden Landes, ihn für ein Jahr feſſelten. J. J. 
1850 in die Heimat zurückgekehrt, genügte er der Militär— 
pflicht und gründete ſich nad Ablauf derſelben durch Ver— 
beirathung einen Hausftand. 

Unterdeffen war daS Rauchwarengeſchäft unter dem 
Vorſatz vom Water aufgegeben worden, den Gohn der 
Landwirthſchaft zuzuführen. Es wurden Gebäude aufgeführt, 
Ländereien angefauft und diefe vom letztern bis zum Ber 
ginn feiner Krankheit mit Liebe und Erfolg bewirthichaftet. 
Aber auch die Luft zur Vogelpflege erwachte wieder in ihm 
und jo manches Mal trug er ſich mit Zweifeln und iſt ihm 
die Entſcheidung ſchwer geworden, in wieweit er dem 
Wunſche feines über alles geliebten Vaters, feinen Vogel 
zu halten, nabfommen oder aber ſich der Vogelyflege hin- 
geben ſollte. So fan es, daß er noch bei Lebzeiten feines 
Vaters ih auf Pflege und Züchtung von Kaffe» Tauben, 
Hühnern, Faſanen, Fremdländtichen Enter und Gänfen bes 
ſchränkte. Später aber errichtete er Volieren in feinen 
ſchönen Gärten und beſetzte diejelben mit Hühnervögeln, 
als Wacteln, NRebhühnern, Notbhühnern, virginiſchen und 
kaliforniſchen Wachteln, Kronwahteln, Srantolinhühnern 
u. a. m. In anderen Polieren pflegte er deutiche Körner. 
und Inſekkenfreſſer, ſowie fremdlaͤndiſche Finken. In 
ſchönen, großen Räumen aber flogen frei ſeine bevorzugten 
Lieblinge, die Plattſchweifſittiche, darunter kleine Papageien, 
wie Unzertrennliche, Grauköpfchen, Sperlingspapageien, 
Wellen⸗, Toviſittiche u. a. Anderweit hatte er wieder einen 
Kaum mit Webervögeln bevölkert, welche hier ihre 
berrlihen Neſter dutzendweiſe errichten Fonnten, und 
weiter hatte er einen bejondern Naum für niedliche fremd- 
ländiiche Täubchen. In der Haltung und Zucht von Platt- 
jchweiffittichen hat er ganz bejondere Erfolge erzielt, jo 
züchtete er Ring- und Köntgsfittiche zuerft, jelbit Baftarde 
von Barrabandfittih-Männden und Se 

Ferner züchtete er Gebirgsloris, Nymphen, Sing- 
fittiche,, graue Reisfinken und verjchiedene andere Vögel. 
Zur größten Freude und Ueberraſchung gereichte dem Ver— 
Ntorbnen die Verleihung der großen filbernen Medaille der 
Societe d’Acelimatation de Paris für Züchtung der jüd« 
afrikaniſchen Frantolinhühner. } 

Mit diefen Erfolgen fand aber durch die ſich ein- 
ftellende ſchwere Krankheit — Waſſerſucht — melde den 
Verewigten ein ganzes Sahr lang auf dem Krankenbett 
fefthielt, ein Rüdgang im Beltand und der Pflege der 
Vögel Statt. Nur felten Tonnte er ſich feiner Vögel er 
freuen, da er fich nie wieder erholte und das Zimmer fait 
ohne Unterbrebung drei Sahre lang hüten mußte. 

As nad dem Tode v. Schlechtendal’8 der Vorſtand 
des Deutſchen Vogelihuhvereins in Weißenfels am 13. Sunt 
d. J. zu einer Sitzung einberufen wurde, erſchien auch unfer 
Köhler, wojelbft wir ihn zum lettenmal begrüßten. 

Menige Tage vor jeinem Tode fanden feine bevor- 


*) Die biograpbifhen Notizen verdanken wir dem Schwiegerfohn bes 
Berftorbnen, Herrn Dr. Schäfer in Halle. 
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zugten Lieblinge Aufitellung in jeinem Zimmer, um dem 
geliebten Kranfen eine letzte Augenweide zu bieten. 
A. Frenzel. 


Redaktion: Dr. Ka el Ru 8 e: Berlin, Belleallianceftr. 73 
Srpedition: Louis Gerſchel DVerlagsbuhhandlung, 
Berlin, 32 Wilbelmitrape. 








Anzeigen. 


Harzer Kanarien 
mit vorzüglichem Geſange können abgegeben 
werden. WW. Boecker, 

[3060] Kontroleu in Wetzlar. 


DompfafTtT, 
zwei Stücke fehlerfrei flötend, geſucht. [3961] 
Steele. Rechnungsführer Bremer. 





eurem? Ze 
Zu vertauschen: 


1) Die Gefiederte Welt von 1881, | 


2) Ein Papageiftänder, _.- \ Alles noch jehr 
3) Eine türkiiche Wahlerpfeife mit ( gut erhalten 
prachtvollem Meerſchaumkopf 


* 


8 gegen Eroten oder Kanarienvögel. _ 
8 [3062] Schott, Tübingen, Gartenſtraße. 


Kanarien, 


rein im Geſang, dürfen feine Sapper fein, jucht zu kaufen 
der Klub „Canaria“, Leipzig. Dfferten an denjelben 
unter Adreſſe „Invalidendank“, Leipzig. Preis und 
Stückzahl iſt anzugeben. [3063] 


1 Par wilde Grauganfe, aut gelähmt und eingewöhnt, 
20 A, 1 5 Kriddente, ſchön, 10 4, 11 Stüd Sturm— 
möven, Larus canus (audgefärbt) & Stüd 5 46, die ganze 
Partie billiger, ILachmöve, ausaefärbt, 4 Ak 
Emden. [3064] Ed. Pfannenschmid. 


— — 
Ein Par Scharlachlori, 

1 Much. Gelbmantel, 1 Wbch. Schwarzkopf- und 1 finger: 

zahmen Gebirgslort habe billig zu verkaufen. Alles akklima— 

tifirte Vögel. [3065] A. Eberle, Prag 798, 1. 


Bortheilhaftes Taufd) - Angebot. 
Unterzetehneter jucht gegen eine Anzahl wertbvoller 
Bücher, darunter: Nitter’s geogr. ſtatiſtiſches Lerifon, 
Barthel's deutiche Nationalliteratur der Neuzeit, Maier— 
Rothſchild, Handbuch der geſammten Handelswiſſen— 
ſchaften ac., ſowie gegen ungef. 100 Bände guter Jugend— 
ſchriften (alle Bücher ganz neu, theilweife Prachtbände) 
zuchtfähige Exoten und Wellenfittiche einzutaufchen. Die 
Bücher berechne dabei zum halben Ladenpreiſe. 
Näheres brieflic. 


[3066] 


Hermes, Lehrer, 





1 Männchen Bartmeiſe, 
1 Par Zaunfönige, 
‚1, Golohähnden. 
Die Bögel müffen ſchön befiedert und gut eingewöhnt fein. 
Paul Fehlins, Gotha. 


[3067] 





Zu verfaufen: 1 Mongoliiher Ringfajanhahn 15 fe, 
1 Silberfajanhenne 10 4. iafanhah 
Ferner: je 1 garant. Par Graugirlite 10 46, ſchwarzk. 
und dreifarbige Tonnen 8 4, gelbe Mövchen 11.6, weiße 
14 A, je 1 Weibchen Drangebädchen, zweifarb, Elftern 
& 5 AM, je 1 Männchen Bandfink 2,50 46, Korbonbleus 
4,50 I, fleine Elfterchen 3 46, 1 Par große Elfterchen 15 Me 
Ferner ſämmtliche Sahrgänge der Gefiederten Melt, 
Ueber Land und Meer, Romanzeitung u. Deutſche Roman- 
bibliothef jeit 1864. 
[3068] 


Dr. Franken, Baden-Baden. 


R Achtung! 


Von meinen preisgekrönten Kanarienvögeln (tremo- 
lirende Hohlroller und ſehr tiefe, gute Knorre), nur 
eigner Zucht, gebe von jeht das Stüc für 10—50 M ab. 
Zuctweibchen a St. 2 A. Voftverfandt unter Garantie, 
[3069] &. A. Zihang, Leipzig. 








80 Kanarienhähne, 
Harzer Zucht, à 7 6, find mir zum Verkauf übergeben, 
diesjährige Wellenfittiche & 4 MM 

[3070] H. Flickschu, Gleiwitz. 
Wellenfittiche 10— 12 4. & Var, desgl. junge 3,80 IE 
zuchtf. Wbc. 6 A à St. zu verk. Verpad. 1 4 [3071] 
Güllüg, Forit-Rendant in Braunsberg i.Oſtpr. 


Bei der zuletzt ftattgehabten Champagnerdeguftation in 
2ondon wurden die Montebello’ihen Champagnerweine 
für die erften erklärt. 

[3072] Chr. Moellinger jr.. Saarbrüden. 








Einen Bogelfäfig, 14m hoch, 15 m lang, 60 cm tief 
(Duergitter zum Herausnehmen), mit zwei Zinfichubladen, 
ungefähr ein Sahr im Gebrauch, verfauft billig 

[3073] Kaufmann Mühlfenzi, Amberg. 


Oskar Reinhold, 





Leipzig, 7 
Vogelfutter-Handlung, 13074] 


Züchterei und Verſandtgeſchäft 
Harzer Kanarienvögel 
anerfannt guter Stämme. 
Preisverzeichnif poft- und foftenfrei. 


Natur-Niftkäften 
für Frenulländifce u. einheimifhe Vögel 


(alle Söhlenbrüter, Wellenfittiche, Amergpapageien ıc.). 
Nach Dr. Ruß' „Handbud für Vonelliebhaber", aber 
auch nach jeder andern Borjchrift, bzl. Beitellung. 

Da ich jelbit Fabrifant bin, jo kann ich zu mäßtgeren 
Preiſen wie jeder Andere liefern, und zwar bet vorzüglichiter 
Beihaffenheit um 25 pCt. — en on! 

a R Wiltkalten : Sabrik, 
F. Milder, gertin, Alte Sarobftrahe 23. 

Weiß wurm fürs Liter 60 4, febr ſchone Ameifen- 
eier, Präp. Futter für Injektenfreijer, jowie alle Sorten 
Futter für in- und ausländiiche Vögel und Geflügel em— 
pfiehlt billigit. — Goldfiſche 100 Stüd für 15 u. 17 se 
[30761 Louis Goos in Heidelberg. 


Un iverſal Futter für Mr und ferbthierfrefiende 
öge 








(von Dr. Ruf a. a. namharten Autoritäten wiederholt 
empfohlen), 5 2 
ſowie alle übrigen Futter-Artifel für Vögel empfiehlt 
Die Samen-Grofhandlung von Karl Capelle, 
annover. [3077] 
Preisverzeichniffe und Mufter poſtfrei und Foftenlos. 
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Die Großhandlung von 


Chs. Jamrach, 


Naturalift und Thierhandler in London, [3078] 
179. 180. St. George Street, Eaft, 

hat vorräthig: 25 Graupavageien à 16 M, 195 Par Loris von den blauen Bergen a Par 60 4, 4 Par blafköpfige 

Buntfittihe à 30 M, 1 Par Mohrenköpfe 25 A, 8 Par Königsfafanen & 160 M, 1 Par Penelopehühner 100 A, 

3 auftraliiche Flötenvögel & 40 He, 20 Par rothe Kardinäle & 20 A, 1 Par Yufatanhiriche 800 se, 3 ISchneumonen 

ä 20 gefleckter Beutelmarder, 1 Lemur 80 AH, 2 Makaken à 20 I; 3 indiiche Aiefenjchlangen (2 Meter lang) 


a 40 A, 12 Mlligatoren à 60 He 
J. Abrahaıms, [3073] 


Großhändfer und Importeur bon exotiſchen Vögeln und Thieren, 
191, 192 St. George Street, Bast, London, 
bat abzugeben: Zoris v. d. blauen Bergen (Psittacus Swainsoni), Buntfittihe (P. eximius), blakföpfige Buntfittiche 
(P. palliceps), Pflaumentopflittihe (P. cyanocephalus), grauföpfige Unzertrennliche (P.  camus), gelbbäuchige 
Sittiche (P. flaviventris), Halbmondfittiche (P. aureus), Pennantsjittiche (P. Pennanti), Königsſittiche (P. scapulatus), 
Geramloris (P. garrulus), blauftienige Amazonen (P. amazonieus), große gelbhäubige Kafadus, (P. galeritus), kleine 
gelbhäubige Kafadus (P. sulphureus), Rofafafadus (P. roseicapillus), nadtäugige Kafadus (P. gymnopis), Naſenkakadus 
(P. pastinator), hellvothe Araras (P. macao), Grünflügel-Araras (P. chloropterus), gelbe und blaue Araras (P. 
araraunus), Solbatenftare (Sturnus militaris), große Beos (S. intermedius), Jamaika-Trupiale (S. jamaicensis), Pagoden- 
ftare (S. pagodarum), Malabarmynahſtare (S. malabarieus), blaubärtige Heher (Garrulus eyanopogon), wandernde Elitern 
(Pica vagabunda), graue Kardinäle (Fringilla cucullata), grüne Karbinäle, Männchen (F. eristatella), Gürtelgrasfinten 
(Spermestes cincta), Zebrafinfen (S. castanotis), Dornaftrilde (S. temporalis), Auitral. Ztertauben (Columbä elegans), 
Bronzeflügeltauben (C. ehaleoptera), Erdtäubchen (C. humeralis), Schopftauben (C. lophotes), Tiebliche Tauben (C. 
plaeida), Syerbertäubchen (C. striata), und unzählige Arten großer und Tleiner Vögel. 
Vollſtändige Preislifte auf Verlangen gratis und portofret. 


Heinr. Wucherpfennig’s 
Großhandlung erotifher Bögel, Hamburg, St. Pauli, 


erhielt neu: Roſakakadus à St. 15 AM, Gebirasleris a Par 60 6, weiße Neisfinfen à Par 25 A, Bunt- 


fittiche oder Roſellas à Par 36 Me 

: Norräthig: ſehr ſchöne Jakos, ſprechend und Lieder pfeifend, A St. von 150 bis 300 A, Doppel-Gelbföpfe 
a ©t. 80 ie, 1 Doppel-Gelbkopf jingt: „Kukuk, Kukuk, ruht in den Wald“, jpricht vieles und zujammenhängende 
Säte, 250 At, Kleine Gelbköpfe, ganz zahm und angehend jprechend, à ©t. von 25 bis 30 4, blauftienige Amazonen 
a St. 20 4, fingende und jvrechende Amazonen à St. von 60 bis 350 A, Diadem-Amazonen à St. 30 A, ſcharlach⸗ 
ftirmige a St. 36 46, 1Par Beilhenpapageien à Par 50 #6, Nteuholländer a St. 20 46, 1 Par prachtvolle Erzloris, 
völlig eingewöhnt, 200 4, Königsſittich-Männchen in Pracht, fingerzahm, à St. 60 se, richtiges Par 120 46, große 
duntelrothe Aruras & St. so 0, Zwergararas 3 St >>, Nofenpapageien 3 Par 120 , 
importirte Nymfen à Par 24 M, 1 Par ausgefärbte Kleine Aleranderfittiche, von welchem das Männchen jpricht, & Par 
30 46, Nandayſittiche a Par 30 4, KRaktusfittihe a Par 18, Halbmondiittiche & Par 15 M, Blumenaufittiche & Par 
9 6, granföpfige Inſeparables (Ps. canus) ä Par 20 s, ſüdamerikaniſche Spottdroſſeln (Männchen) à St. 
36 6, graue Kardinäle mit rother Haube a St. 6 braſilianiſche Heher à St. 166, Soldatenſtare (St. mili- 
taris) à Jar 30 #6, Henjchredenitare a St. 15 4, graue Neisfinfen à Par 44 50 8, Zebrafinfen (Männchen) 
a &t. 3 I, Nonpareils (Männcen) in Pracht à St. 8 A, Indigos in Pracht a St. 6 HK, St. Helenafafänden 
a Par 6 46 50 4, Sperbertäubchen à Par 12 1, Japan. Mövchen, braunbunt, à Par 9 46, gelbbunte à Par 12.M, 
Safranfinfen à Par 9 46, ſchwarzköpfige Nonnen à Par 4 A 


St. Kanarienhähne der beiten Stämme St. Andreasbergs mit den ſchönſten Touren, als: 


tiefe Rollen, Knorre, Klingel, Hohl-, Wafler-, Bogen-, Lach- und Gludrollen ꝛc. a St. von 12 4 an bis zu 30 MM 
1881er Ameifeneier a kg 2 m 50 4, feinite Dualität & kg 4 A. [3080] 
Vögel aller Arten werden in Tauſch angenommen. Verſandt nur gegen Kaffe oder Nachnahme. 


A. H. Jamrach, 


Naturaliſt, 
355 East India Road, London, E,, 
Händler und Importeur von naturhiſtoriſchen Gegenftinden, als: 
Vogel- und Säugethierbälgen, Zepidopteren und Koleopteren, ethnologiichen und ethnographiichen Gegenftänden 

und Weinjpiritus-Präparaten, ebenjo Giern jeltener, fremdländifcher Vogelarten für Sammler. 

Ferner in Bälgen: 1 © und 2 2 Doreopsis huctuosa (Neu-Guinen), 1 © Dendrolagus inustus (Neu-Guinea), 
1 © Halmaturus bernierii (Neu-Guinea) und eine Kollektion Bogelbälge Neu-Guinea), auch 6 Stud Menſchenſchädel, 
Papuaner (Neu-Guinea). 

Außerdem it noch Verſchiednes von dem in Nr. 46 d. BI. Angezeigten vorhanden. 

Schließlich erhält derſelbe allwöchentlich Sendungen verſchiedener lebender Thiere, Vögel und Reptilien ıc. ꝛc. 

NB. reisliften halber wolle man ſich an obige Adreſſe menden. [3081] 














604 








Die gefiederte Welt. Zeitichrift für Vogelliebhaber, - Züchter und -Händler. Nr. 52: 
A. RBossow in Berlin, Manteuffelitrage 29, 
General: Niederlage der Samen-Groghandlung 
[3082] 


von 
Karl Capelle in Hannover, 


empfiehlt ſämmtliche Futter-Artifel fir in- und ausländiiche Vögel in vorzüglichiter Befchaffenheit änferfi 





preistverth. 

Biete an: [3083] 
WBaferrallergelahmte: sau. 1 are OH 
1 KRauhfupbuflaed, jehe how. . u 6 
1 Mäufebuffard, aufgefüttert, jehr zabn. . . .. 10, 
1 Dohle, außerordentlich gezähmt, ſpielt gern mit 


EINDEINIT EAN. N Be ee 126 
1 Par echte holländiſche Werfertauben, roth (fliegen 
brillant). . . 

Emden. 


Auf meine Zucht ff Hohleoller, Stamm Grntges, 
nehme Beftellungen entgegen [3084] 
Dsnabrüd, Gymnaſiallehrer Ohlendorf. 
/ 00 N ri 
150 Stück rothe Kardinäle, 
ſehr ſchöne Exemplare, verjendet & St. 9,50 M, Starke 
Mellenfittihe & Par 12 M, afrik. Gold-Syerlinge, & Par 


Ed. Pfannenschmid. 








20 MM. S Verſandt unter Garantie lebender Ankunft. 
[3085] H. Kumss in Warmbrunn. 





F r — — — 
2 Cigerfelle, 
ſehr ſchön gezeichnet, fertig als Teppich, hat abzugeben 
a St. 40 M und 50 MM. Tauſche auch gegen Papageien 
oder fleine Vögel. 

[3086] 

50 Stück gut fhlagende Harzer Kanarienhähne hat 
abzulafjen [3087] Eduard Lude, Artern. 
Ia. Sler ruſſ. Ameifeneier, fürs Kilo 1,80 46 

IIa. Sler „ . — —— 6 
poſtfrei durch ganz Deutſchland-Oeſterreich. 


Sonnenblumenkörner sito60 A frei von Lübeck. 
Muſter gegen 10 3-Marke poſtfrei. 
[308S] 


HB. Kumss in Warmbrunn. 


H. Drefalt, 
Lübeck. 


Meine vielfach prämirten und allgemein fü: 
beit anerkannten diesjährigen Ameiseneier 
offerire id) und zwar: 

Ka. ——— beit gereinigt, 1 Liter à 80 4, 
Ara. jehr ſchön und rein, 1 Liter 270 4, 
Weisswurm (Eintagsiliegen) 1Liter AS0 4. 
Berpadung zum Selbftfoftenpreis, bei größerer 


Beitellung gratis. 
Gottlieb Wanek, 
Vogel-, Tauben- und Samenhandlung 
Prag A11/I. 


Mehlwürmer 


rein und reichlich gemeſſen, große Futterwürmer, fürs Liter 
6 4, fürs Pfund 5 6, mit Verpackung; Vogelleim, beite 
und ftärkite Dualität, fürs Pfund 3 6, empfiehlt 

[3090] Theodor Franck in Barmen. 


ES Verkaufe =E 


prima 2 Lieder fingende Dompfaffen (Blutfinken), prima 
2 Lieder fingende Stare ſowie ſchöne Harzer Roller nebit 
Weibchen. Derfand gegen Nachnahme. Anfrage bitte mit 
Freimarke zu verjehen. [3091] 

Ludwig Hildebrand, Schlübtern, Neg.-Bez. Eaflel. 





[3089] 








Fabrit jämmtlicher Vogelbauer von verzinntem 
Draht, vom kleinſten bis zum größten Heckkäfig, nach Dr. Ru 9° 
„Handbuch für Vogelliebhaber" angefertigt. Preisverzeichniß 
gegen 50 I. Bitte ſtets anzugeben, für welche Vogelnrt. 

Bei Beltellung jener wird Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
[3092] Berlin, Weinmeifterftr. 14. 


Makropoden haben preiswerth abzugeben 








[3093] Kühn & Matte, Berlin, Schützenſtr. 6. 
Fehlerfreie Kanarienvögel 


GGGluckroller). 
Preisverzeichniſſe koſtenfrei. [3094] 
Julius Kirtzel, Breslau, Sreiburgeritr. 18. 


S h 2 rein und gut gemeſſen, a Liter 

Mehlwürmer, "Aneimeer, 

deutſche, & Liter 70 8, mit Verpackung, empfiehlt 
Breslau. [3095] €. ©. Streckenbach. 


Empfehle meine  vielfah prämirten Rollervögel 
(Stamm Trute) mit Hohl- und Klingelrollen, Knurre, 
Pfeifen und Flöten zu 12, 15, 18 und 2 HM Weibchen 
2,50 se unter Garantie gegen Cinfendung des Betrags 
oder Nachnahme. Antwort gegen Freimarke. 

[30965] ©. 6. Vodel, Leipzig. 


»s 4 
„Der Gellügelhof‘, 

Wochenſchrift für Geflügelliebhbaber, - Züchter 
und -Händler, zugleih Drgan für bezüglich e 
Afklimatijations-Beitrebungen. Unter Mitwirkung 
der hervorragenditen Fabtenner herausgegeben 

von Dr. Karl Ruß. Preis vierteljährlih 3 Me 

Es war ein ſchwerer Kampf um’s Dafein, welchen 
Dr. Ruß mit feiner Zeitjchrift „Der Geflügelhof“ 
unternehmen mußte, denn die Konkurrenz für denfelben 
beitand und bejteht zum Theil noch in mehr als einem 
Dubend anderer Zeitichriften auf diefem Gebiete. Wenn 
e8 dem genannten Derausgeber geglüct tft, jein Blatt über 
die anderen zu erheben, jo verdankt er das ficherlih nur 
feinem praftiichen Geſchick, welches ſich ſchon vorher an 
feiner „Gefiederten Welt“ und „Sjt3", Zeitichrift 
I alle naturwiffenichaftlichen Liebhabereten, bewährt hat. 
Neben dem Peftreben, die praktiſche Seite der Geflügel- 
zucht zur vollen Geltung zu bringen, bemüht ſich der „Ge— 
flügelbof”, auch den Akklimatifattons-Beftrebungen wirkſam 
entgegen zu fommen, inden er Schilderungen von Faſanen, 
fremdländiichen Wachteln u. a. bringt, außerdem aber auch 
das fremde und einheimifhe Schmud- und — 
berückſichtigt. Ferner gibt er regelmäßige Nachrichten über 
die Brieftaubenliebhaberei, ebenſowol in Belgien, Frank— 
reich u. a. wie bet ung in Deutſchland. Selbſtverſtaͤndlich 
aber gewährt er, jet es durch bejondere Darftellungen oder 
in Beantwortung von Anfragen, Rathichläge für Ankauf, 
Verpflegung, Zucht, Krankheiten u. ſ. w.; dann auch eine 
wöchentliche Ueberficht des Geflügelmarkts und ſchließlich 
eine Rundſchau über den Inhalt aller anderen Fachblätter. 
Probenummern find durch jede Buchhandlung ee zu 


beziehen. 
Louis Gerschel 
Verlagsbuchhandlung in Berlin, Wilhelmitr. 32. 

















e 


| AUTHOR. 
| TITLE. De geh 









































1913 


|| 


| | | 


3 9083 00996 


TH 





